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PROLOG 
zur Beethovenfeier in München 

am 17. December 1870. 
Voo flnl Hey it.') 

Laut uberbraust der Lärm der Waffen 

Der Musen Spiel im Völkerstrest. 

Ein ernstes Tagwerk gik's zu schaffen — » 

Wie wäre da zu Festen Zeit? 

Und dodi^ wenn wir des Gfowen dttlictti 

D' r v i-^: kein Andrer seine Weh geiduildtt 

Mit eines Genius Weihgeschenkeo« 

Wer das fettüfliB Gdilhl beschrttnken. 

Das tausend Herzen hoch entsUckt? 

Tritt nicht in nächt'gen Feuersbrunsten, 
Wenn bang die Menge blickt empor, 
hn Aedier Uber QmSn tmd DOn^en 
Verklärter Sterne Bild hervor? 
Sie winken still vom Firmamente 
Den Traat herab, dasa nodi ein EVges M)t, 
Das überm Kampf der Elemente. 
Versöhnend« was in wildern Mass sich trennte, 
Wddiannoinen zu gründen strebt 

So Er, von dessen finstrer Stime 

Ein Blitz des ewWn Lichtes flammt, 

Verdunketod atte Truggeatirne, — 

So K&A auch Er dn nemg Amt 

Begeisternd weht in seinen Tonen 

Ein Friihlingsstunn voU ew'ger Siegeskiaft. 

Wie Crddang hOren wir*« erdrtihnen, 

Und wissen, göttlichgross wird Er ^PCniSlllwn 

Die Stürme jeder Leidenschaft. 
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Denn AUeS} was in üefisten Falten 
Ver1>ir^ die arme Merochenbnnt« 
Um alle Lust- und Sclimerzgewalten 
Hat dieaer tiefe Mensch gewussu 
Die Freude kaimf er, der die Menge 
Als einer HirniTielstochtL-r gern sich neigt, 
Und schritt, tiefsinnig einsam* steile Gange, 
Umraincht vom Rethen boher Sphärenkläage. 
Vor denen jede Deittung adiwe^ 

Und wir, sein \ 1 - eh Süd und Norden 

In Treue fest verbunden ward, 
In ihm sind wir uns inne worden 
Des Einklangs unsrcr Sitt und Art. 
Wohl hat er sich die Welt gewonnen. 
Die grenzenlos des Meisters Namen preist. 
Doch war gereift an deutschen Sönnern, 
Gestählt, geklärt in deutschen Lebensbronnen, 
In deutscher Liebedcraft sein GeisL 

Der herbe Stolz, die edle Milde, 

Der Emst, der nie sich selbst belügt; 

Das schwärmend ülifrmf nschlicli Wilde, 

Das willig doch der Zucht sich fügt. 

Und wie er mannhaft, ohn' Erschlaäfcn 

Mit sfin« Löbens finstrem Dänion rang, 

So strömt durch das, was er geschalien, 

Ein Hauch des Heldenthums, aas jetst in. Waffen 

Das Höchste seinem Volk ercang. 

O Du, den unter den Heroen 

Wir sehn \'on Sieg 2u Siegen ziehn. 

Wir grüssen Dich, den einsam Hohen, 

Mit Deinen ei^en Melodien. 

Und wenn die Zeit nach kurier Feier 

In neuen Kampf die Seele stürmisch rdsst« 

Dank Dir, Du Herrlicher. Du Freier, 

Wenn aus den Saiten Deiner goldnen Leier 

Uns nistrOmt Gdst von Ddnem Geist! 



Die idb««B«ffira. 

Orat/Oriom von A. 1>eprom«. 

Me Salktag BarU't. Oratorium in drei TheiIeD, v.jii kmtUf 
UcmhL FDr Cbor. Soli und Oriht-stt-r L-ooipoiiirt von 
Altos i«fnm«. Op. 30. Lcipsig, Breilkopf uod Ilürtel. 
Pariiiur i89 S. Pr. B. ItTbIr. Clsvlenmsiiif 4 8. 
Pr. 3 Vi Thlr. 

man die oft coroponirten GegensUnde des alten 
Teslain«ntes nicht immer aufs ntnu' l ompuniren , wie die 
Kircheneoropouislen die Wnric drr I.iiurgit-, sn schmehen 
die vprw cndbnren SlofTe »ui pid fiar klpuies lldurifii) tu- 
umroen. Zu jea«o bekanoten Gosohicliten wurde man 
twar am liebsten greifen, wenn (lusi'il)r<ii nicht schon 
insbr «der wenigiBr sUe io usaikaiiaciieD lleiM«rw«rk«n 
•Im (iMtsIl «BgMoninM bliias, In dar ais tan» td«sl vsr^ 
kScpart sind und von welcher getrennt man sich dieselben 
tonaiksliafh nicht mehr vorxu»t*llen vermag. Neuerdioga 



i>l hi?" iitni Ja auch der Vorsucli _r ui n In ui)rden, die allen 
Gestalicn der Bibel in eine nnilere Hcleuchlung XU seUeo. 
namciiiluh iti diT Woisc e\ue^^ Rotleck'schen Welt- 
geschichls-Liberslismns gegen das alUestamentliche Prie- 
sterthum Front zu machen und fOr die mit demselben 
hadernd«!! KSoim P«1«i la iMbm«n. Auf diese Weia« ist 
iianMiillidi Keii% Sani tn UBv«rdi«nl«B Ehren gekonunaa 
und David ebenso unverdient geschmXht worden. Alle 
solche Versuche (wie x. B. Hiller's Oratorium Saul; niiss- 
glacken schon durch die falsche, historisch unwahre B«- 
hRndltini! des Stoffes, In fsra«! bestand kein Conflicl, wie 
itii Miitoljlicr zwischen l'apsi utid Kaiser, und am wenig- 
sten war der unterliegende Kttnig der ungerecbl Unter- 
drückte : in Israel gab ea nur garvcbl« owr ungaroehl«, 
fronm« oder gsulea« Porst««, und wer »««r d«n Bern»« 
w r woritn w«f, der unlerisg, dss Volk aber stund tre« tu 
actnen Priestera, dos Nstkioalbewusstsein war in diesen 
Fragen nie gaapahen. sla« gab es auch keinen Coodid 
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den das gaoie Volk mu durchlebt und durcbküutpft hatte. 
Wer daher hier meistern , andern und bessern will , der 
wird d*n Schaden an Mjaen «ig|p«n Wwio Mhen gewahr 
«•rdto. Viel klOgiMr iit «■, dam alln Tcmiomdu «am 
mmI gar ans dam W«gi» n faltD. 

mta das vorliegend« Oratorima aieb «in* danrtige 
Untreue in ilor Auftrtssuti^ iles Stoffes nicht hat zu Scbul- 
dcu kouiiuen ias^e n, kann inün sclion aus dem Titel ab- 
nehmen. Hiernach behandeh es nur ein kleines Ert'igniss 
au« David's teb«D, di« {»rie&lerliche Einweihung seiaer 
Diuhcvollon und glaoienden Laufbahn. Dieses Ereigniss 
ist ein r«in sagenhaftes, steht also nicht auf historischem 
Grunde, sondern im Gegens.ilze lu der wirklichen Ge- 
Mbidita, waa durch aiaaii Vanueb, daMalli« Bit dao tpa- 
tan»o 8cUokMl«D David*» au varMBMi, klar faarvonrften 
würde. Ein solcher Tersucb ist hier aber nicht gemacht, 
sondern die Begebenheit rein fQr sich dargestellt, was der 
einzige Weg war, uui die genannte Klippe zu veimeiilen 

Aeusserlich hat der Verfasser des Tex.le<> durcli eine 
weise sHchgeniiisse Hegrenzung sich also eine gani sii lu rr 
Pusiiion verjchatTi. Miibiu bandelt es sich nur darum, wir 
dit' inneru Gestaltung des Stoffes bewerkstelligt ist. liier 
treten sofort grosse Schwierigkeiten hervor. Der Vorgang 
ist ein gar kleiner, wenig aiannigfalliger ; ausser Samuel 
und dam kladlkslwn David «ind Baiaa (iraifbaran Gaatai- 
tm darin vorbandaD, radan bawagt ii«h Alias anf «hiaiD 
engen Gebiete. Wie bat der Dichter es än^-afangen , um 
aus diesem kleinen Stoffe einen Text für ein grosses Ora- 
loriuDi liernus zu spinnen'' 

.Nach der bihliscben Quelle trj^;t .Samuel schweres 
Leid, dass der von ihm erkorene Saul sich seines Amtes 
UOWttrdig erwies und von Gott verworfen wurde. Der 
Hair Mstet ihn und weist ihn an, nach Bethlehem zu 

Ca, um dan Maobfolg^r aa salbao. Saniiel forchtet, 
warda at arbbivi» ond iln oaibriagm; dach auch 
biar weiaa dia gOttliobe Stimme Rath : «r aaUe ein Kalb all 
nehmen ood vorgeben , er sei gekomtnan lo jaoar Stadt 
ein Opfer zu bringen. L)er |,;anze Vorg.mg bleibt hier in 
der Heimlichkeit zwisrben ilein ikrrn unsl seinem aoser- 
wBhlten Propheten : alleN was beide spreclien. .iussem sie, 
so zu sagen, im engsten Vertrauen. So ist natürlich, 

SIeichviel ob mnn auf innere oder Süssere Wahrheit sieht 
«r weitblickende , für das wahre Wohl seinen Volkes 
rwMloB strebende Prophet koaoi« eine Angelegenheil, die 
ar oocb iwaifalnd und sabwaaband ioi «ignan Geisla ar- 
w«g, niebt aimnal mil aaloao v«rtr«ataB pfvphaiiidiaii 
Genossen bereden und berathen. Die Stellasg, walehe 
der verehrte Mann als Prophet und geistiger Leiter saines 
Volkes einnahm, lasst solches noch deutlicher erkennen, 
denn die Übrigen Propheten waren sSmmtlich seine Schil- 
ler, und von dem Pomp eines durch iiusserlichen Gl.m/. 
imponirenden Priesterdienstes war zu seiner Z«it weni){ 
vorhanden. 

Wenn unsar Oratorium nun aus dem gfinten Vorgänge 
aioa OfTanUieba Baadlung macht . die unter den Priestern 
m dar StilfariklKta vor siob geht, so siebl mta klar, das« es 
dadinvb mit dem, was wirklich geschah «dar als gaacka- 

hend angenommen wird . sich sowohl historiseh wia pay— 
cbologisch in Widerspruch «telzl. Hier ist es ein «Chor dar 
Priester an der StifishUHes welclier d.is Werk damit be- 
ginnt, (lass er den »Herrn der KüDige« anruft: »Bestrafe 
Saul, der dein im Stolz vergissi, gieb einen bessern KOnig 
deinem Volk I» Was wussten die Priester von Saul's Uebel- 
thaten, was konnten sie schon damals davon wissent 
Ladiglich dam in dia Znkanft bliobaodMi Aoga Samnal's 
war alias klar. Dar aaialUirta Cbar araikwt iu Warb; 



die Bitte um einen tbesseren KOnig« wird im Verlaufe des- 
selben gewahrt, wenn man die Salbung des Hirtenknaben 
so auabaa will, abar van aioar BaatraAug 8a»l'« vrird 
oiemand «Iwas wwabr, Sani Ist fbr daa Garn« Vbarbaopt 

nur ein Vorwand, ein leerer Name. Wenn unsere grossen 
Oratorien in dem Anfangsobore etwas ankündigen oder 
einfuhren, so i.si mit Gewissheit darauf tu rechnen , dass 
der Verlauf die weitere Entwicklung und der Schlus« das 
endliche Schicksal bringen wini Dies ist das Natur- 
gemasse ; dadurch erst «titstebt ein in sich abgeschlossenes 
Werk der Kunst. Diese Forderung ist also auch an die 
oratorische Musik zu stellen und zwar amar aiian Uok- 
sianden , weil Ausnahmen hiervon nlamU rinen fcitaial- 
leriaeban Zwack baban kflonlaa. Vafainmt ona «in M dan 
bes*an vorbandaaaB Hoaiam gabOdatar Sinn dan ablgan 
Chor, obne auf den Titel zu blicken oder das folgende zu 
kennen — was muss er erwarten ? Den historischen Bericht 
Uber Saul's Venrrungeu in der spateren /eil seines Lebenii 
Uber seinen tragischen Untergang und David'« Erhebung 
auf den Thron Israel'st Dieselben Worte, welche jetzt 
matt, vorlaut, prieslerlich anmaassend ucd bedeutungslos 
erscheinen, wurden ganz anders klingen, wenn sie einem 
wirklichen Oratorium von Saul und David zur Eröffnung 
dienten. Der Tonsetzer halte dann auch eine fassbare, 
aioa wirUiaba Gmodiag^ flir saioa Gadanban, und diasa 
Warden aina andara uaslall anganommen naban. Wia 
innerlich bedeutungslos ihm hier bei einer Salbung Da- 
vid's der angeführte Cbortext war, ist ihm seliHsr aller- 
dings nicht kl<ir gtworüen, weil er ihn sonst nicht com- 
ponirt hatte . aher ein unbefangener Beurlheiler sieht es 
sofori. In der formellen Geslallung dieser Eing.ingsworte 
war der Componisi so schwankend, dass er ohne irgend- 
welches Instrumental -Vorspiel mil dem Mannerchor- 
Gasanga von 50 Takten beginnen, einen lebbaAan four- 
tan Inalmmaotelsali von 94 Takten folgen laatan and dm 
Hlnnarchor-Sata dannf Nota fnr Nala wiadatliolan kannia. 
Jana Wladarholong war allardtegs noihwendig. wann dar 
folgende Gesang an den vorigen geknUpft wer(If>n sollie, 
denn was der Chor das erste Mal sang, ist durch das lange 
Zwischenspiel \ül hg verwischt. Aber wozu dies« l'nter- 
i>rechunc"^ um ein fugtrtef !nitnim««ntalspiel an den Mann 
zu bringen, welches sich zwar recht hufiscii anlilssi, aber 
mit dem voraufgehenden und nachfolgenden Gesänge nicht 
den entferntesten Zusammenbang hal, auch das Fugen- 
gewaba in dar aweilan Hatfie wieder verflüchtigt, also 
obn* kOBMlarltdie Wirkung eocktt Das Spiel der Instra- 
menia adriMt an dan Anfanc das Warkes : es bildet «w- 
niger die Rlnlaitang, als die twaekmassige , eine Auf- 
führung von dem Alltagsleben alisondernde KröfTnung 
desselben, und in einer solchen Ouvertüre wtlrile der be- 
sprochene Instrumental- Zw ischens.Tt,' M ! • nur ein durch- 
auü passpndes Glied gewesen sein, sondern auch tml 
l.eitbtigkeil in seiner letzten Hälfte diejenige foriiielle 
Ausbildung und Abrundung erhalt«>n haben, welche ihm 
jetzt fehlt: so sehr hangt selbst die Reife oder Unreife dar 
rnnaikaUseban Geslallung ab von der richtigen oder on- 
riahligan Gnmdatallong dar Bauptfonneo. Uasere Gan- 
pottisten arseogen niau alw« deaabalb so viel Farmloaas, 
weil sie einen fonnlosao Tonsinn mit auf dia Welt ge- 
bracht haben, sondern nurdesshalb, weil sie mit den Ele- 
menten der Gestaltung nicht nach den ol<jeciiven Anfor- 
derungen, sondern nach suhjectivem Krniessen verfahren. 
Sie mOhfn sich also vergehlieh , dort Neues zu ver- 
suchen , wo (lurcli jede Aenderung die Gesammtwirknng 
nur verriogert werden kann, und schwachen dadurch ihre 
GeMaltnoftkraft gmde in daqjanigan Moinaalan wo dta 
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8ub|Mtivim des CoaipODiilen lO Wi>»<-it und kOnnt-r, oiit 
«•Her iMht hervortretea tollle. 

ihw d*D Gkor «slMlgl, io welchen das erMülinip 
laMTMimtal-ZwlMhsupM «tagewiciielt ist , so besuiii 
er aas lauter GHtdtm von je eckt TtkUm, mr du l*t(t« 
dieser Glieder erweHtfrt «leb tu OMW Tntan. Atower- 
lii ti aiit^esehen, haben wir hier also die Form eines ein- 
fachen Chorliedes; die nähere Belrachloog xeigt aber, dass 
eine wahre Erfallung dieser Form Dicht vorhanden ist 
Dar Vortheil einer solchen eiDfacben Liedform ist das leicht 
Amprecbende und Poptflll» Nt voller Enlfallung einer 
■raCMD Suf- and KlmgniMM, ibr Kaoblheil aber das 
i ifcltpp— d< nd BrnOdMd« ImI Immt «Ddauerndeni 
Vortrage. Nebnen wir die besten Be»p<ele, eia alles 
volksroMssiges Lied oder einen erfaebeadeo Choral, so wer- 
den ihre Voriüge bei der ersten Strophe am glänzendsten 
hervortreten, bei jeder folgenden aber matter werden. 
Wird eine derm ti^e nmsiLaliscbe Form in «'irieiii grosseren 
Tonwerke angewandt, w.is mit entschiedenster WirLung 
gMchehen kann, so darf sie nur einmal hervortreten, » enn 
Biphl dnrcb aedere ■Huikaliacb« Mittel oder dm Lauf der 
flandhMg dM MimfafiiSaM 8t*i|«raaf iMwirki ««rdaa 
Uno. Um tiabt alaa, daaa dar TaMatttr klar, wenn er 
für notbig hielt seinen Aiifsogteh«r iweinwl afaigeo tu 
lassen, in der Wahl (ier musikalischen Form sich vergriffen 
hat. Es siaiui doch uichl> im Wege, diestlben Worte bei 
der Wiederholung mit gesteigerten Tvjiiinincln und in er- 
weiterten, kunstvolleren Formen vorzuführen. Aber das 
HtDplbedenken , welches hier geltend gemacht werden 
waM, iat dieses, dass wir hier nicht einmal ein wirkliebes 
Charliad, sondern nur die l^eschrankte Form desMÜMB 
vor uns haben. Da« Ghoriied aall ciaa llieMvad tOH*- 
menhsngende, nadidrllekli«ba Melodie nnd eine i«i retoen 
Satte and möglichst diatonisch gehaltene, wohllautende 
Harmonie aufweisen ; und wenn es einfach harmonisch mit 
Inslruiiicni illirLii ii-jhi; gesetzt ist, so muss die Begleitung 
kleine passende Zwischenspiele machen, was einen be- 
lebenden Contrasl eneugt und den Schwung des Ganzen 
arbOht. Alle guten Cbttre. welche in Liedform gesellt 
aM, haben diaae Paetur. Wer von dieser Naraabwekbl, 
dar «Marwirft aieh daa KaebtliailaB «iMT aa sieh be- 
aekrlnlitaa Kvaatlbrm, ahoa Ibra granaa Varlbaiia nr- 
wertben su können. So ergeht es aaeh daaTooaeUar das 
obigen Werkes. Von einer sangbaren, tnaammenblniten- 
den und selbstMTslitndlich diatonischen Melodie ist in sei- 
nem (Ihorliede wenig tu linden, die Modulation ist unrnhiu 
und doch nicht reich, denn von den sechs Zeilen srhlies>eii 
dni auf der Dominaute von D-owll. und wie es mit der 
I Iat, ■>■» ain kiapial seigen : 




iJwtei • nen b«Meni Ko-m^, gieb sinUB bMMrn 



r- y-f-MT-i' -f Et 





ü«in im Stoli T«r • giaat, 



t±±±itl 



be • itra- fp Siul 
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Wenn von den hier gelirauchten Gangen etwas zur Ver- 
werthung kommen Lnnuie die schlecht' Siiinmluhrung 
and das rnvocalmas&iue ist nalUrlirb nirgends mit Recht 
zu verwerlhenj , so wäre es nur in freier gehaltenen 
CbOraa mOftliob ; in Sitten mit liadmMasigen Abschnitten 
wlre aa aSar oiebt pasaand, waii es hier günslicb on- 
«rirkaam ist oder das gerada Oegeathafl der baabaiehtieiMi 
Wirkung herrorbringt. Kack mehr glh dies von dar var- 

aufgehenden Stelle »bestrafe Saul. der Oein ini .Sloli ver— 
gissti, welche von allen vier Stimmen uoi»auo und decl»- 
matorisc h auf deoiTaBaavariaininB wird. DarthjrttanM 

ist dieser 

i I 

Stolz ver-giMt, 

Es ist schwer zu sagen, wiefern diese rein instrumental 
rhylhmisirte Tonraihe für die Priester Israel s susdrucks- 
voll oder nur passend »ein konnte. Aber wir sprecban 
hier lunadist von der Form, und da kann als ausseuMCht 
(dien, daaa aeldi« daslamatariacba Glaga aar io CbBraa, 
waleba Uber die Liedgettalt hinanagawacliirD dnd. &» 
Orte sein können. 

Dies ist der Eingang der i><8lbung David S". Zu einen 
.solchen Cunpioim r.u kunnie d< r ToiiM Uer eigentlich nur 
kommen, weil die Worte an sieh nirhis sind, keinen be- 
deutungsvollen Sinn einschliessen, der nilchlig Form wie 
Gedanken bestimmte. Oer Text ist es denn auch, auf 
welchen zunüchat «Mar Blick gericblel bleibt. Der Dick- 
ter hat deo Vergm M |Mialtei, daaa aack eioea Ckar 
der OpfMoabea Saaiael ia daar Arie daa weiter aaa- 
fuhri was der erste Chor kun erwlhat hatte, und auf die 
schliessliche Frage »wen erwählest Du lu unserm König'« 
LichtofTenbaning des Himmels und die Slimnie eine> Kugels 
vernimmt, welche ihm die oOlhigen Anweisungen eribeilt. 
Ein >Chor der EngeU llsst sich ebenfalls boren, woraaf 
Salomo in einer neuen Arie Betrachtungen darüber ao- 
stellt, dass der Stamm eines Hirten das »Ueil der Weit« 
brinfw aall. Eia Gaaaag dar Priealer beacbUcaat de« 
ersten Tkeil. 



Anseien tind Beurtheilungen. 

■r. Carl Uwr's SdhatMegnaUc. FUr die OeflenUichkeit be- 
i& Beriia. MOllar. «870. 



H. D. Die korie Blo^aphie LÖwe's, «eiche 
tang in Nr. 19 des IV. Jahrgang« unmitielbar nach 
Hinsebeidea brachte, srhioss mit der Ankündinung der Biogra- 
phie, welche gegenwSrli« unier dem obigen Titel vorliegt und 
deren Veröffentlichung der verdienstlichen Bemühung des B<o- 
grapbao Bacb's, C. U. liiier. «erdaakl wird. Wie die Aof- 
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bcbrifi Mgt, babeti wir c« Dicht aui ein«r obj«eUv«a, auf 
allMtiiger Brforacbang berulModaa Leb«osd«rsl«llung, ebenao- 
«wüS Dil eiaar kOnMtariwhMi WaNIfos« n iüm 

' TllHIMMUltliPIH 



voD LB«t HlNt NT imaliniDg MioM GedXcliloitMS 
MnaHD«u«eat«lll imd vm MiB«r Toehlar trgiaii worden iil. 
Dac Oa^ebcne enlbUl aooacb ••fneo b«sooderen Werth durch 
die Unmillelbarkeil und den authenlUeben Cbarakinr der Mlt- 
thcilutiKeti , und gewinnt einen noch höheren Reiz durch die 
iAu«re Natur derselbao, d«o io deoteUwa hervortretenden Geist 
und Cherakter dw V«rflHMn und 41« 



Dm IocIi MriHk In dral AblMÜMp«. 4mo «cM «• «oo 
Uw* Mihtt MlBar ToohMr 4i€lim MMtaf lelnef Lebeos 
•odUM- Weeelbe baslelit th* wwenHirt auf Mine Jugend- 

leeobtchle bis zu 5ein«r reb<Tsiedelung n*cli Sleltm. ISssl 
dann aber >uch den allKPmemen Charililcr seines ^püleren 
Lebens in »einen ilaupIzuKen durchschirameri *»r 
Lüwe «796 am 30. Nov. tu Litbejüa io der Provini äachs^o 
«ta Sohn des dortigen Canlors uad Lehrers eeborrn, erhielt 
eine »orgClItige Rratehang und naiDeallich ein« Krüh« Ausbil- 
dung in der Musik , für welche sein Talent aiok IbaHs auf dem 
Cteelv, iMla *anb am aidMnt Traft» teta Sinean rrfib> 
MMg kondfrii. INwvmnIulM IM7««iM AallMhMio4«« 
Chor der Dahaa RmM«» Kötk«a, w» tr giekikuMig die 
lotherieche Schale besuchte. Tod dort breelrte Ihn sein Vater 
♦ 810 nach Balte zur Ponseiiung seiner Studien: in der Mu- 
sik wurde er hier Türk 's Scliüler, und er widniHe sich der 
Ai>liili<i.i iiK Jer»eiben um so eiCHK^r , al« ihm iln' AM>-..obt 
auf eine dereiuslige Jkiwleilung bei d«m KMuge von Wesipha- 
len, Jerome Bonaparle, erttdbet worden war. Da dieee Aus- 
licbl durch den Fall Napoleon s veroieblet wurde and ausaer- 
dom sein Leiirer Türk i 8 1 i sierb, weodsS« er sich wieder den 
wmMiihaftHcliMi SMMKm m md hMOf 1113 dto Oai««nliU, 
Ml Tlwcto§jl# 9Q ModlfM f okttv Ivdoflh mIm wallM<( AmMI* 
dong In der Waatk m wMcrbrMkM. DteM Mtite er bei Türk's 
Nachrotfer Na oe fort, wlhreiMl pantaRebtr Terkehr mancher- 
lei Art ihm li : und Ikünslleriscbe Anregung io reichem 
Maasse zu l lic. werden hess Seine «raten Balladen enlalanden 
hier Durch die Miisik wurde er md dem Hause des Staats- 
raib& von Jacob bekannt , mit dessen Tochter Juiie er sich 
damals verlobte. Bin kurzer Anfentball in Dresden (1819) 
brachte ihn viel mit Carl Maria v. Weber tusammen ; ein 
Besuch in Jena bei seinem Freunde, dem Prediger Kefersleio, 
IIb ita CM«t«iiMit Goaib« k«WMit m lamen. N«cli «MJIb- 
i%Ha SHaObm «HMfl« 8«iiM oadi 8t«illB itlO. 

toQlchsl in preHiarUntar itlliMg, 4Mb wurde er berefta 1 8t l 
unter günstigen iQeMna TarhlUHiiie n als Musikdirector, Can- 
lor an Si. Jacob und Mosiklahrer am Gymnasium angesirlli. 
Dort i4i er seitdem ^blieben und h«t aeinen AufenthKli nur 
durch die zahlreichen Reisen unterbrochen, die er u ii-r fol- 
gendeu Zeil durch gan« DeulMbiand ibeils *um Vortrage »einer 
Balladen, theils soefa lor AulfOhrung einseiner seiner Oratorien 
BMoble. Er eolwtckeMe in Miner Stellung eine ersUunliche 
TbM|k«. ood wi« Um dH Musikleben MbMr MMB Beimalh 
den «io|r«MMMM llolow TWdMbI«, MMi iMh die 
groae« laU MbMr SflUHar mIimb Nmmii mit f r5iiiar Dmk- 
barfceil und Ehrerbietung , und die geselligen Beilehongeo , in 
weiche ihn seine Kunst und seine Stellung brachten . waren in 
jeder Beziehung anregend und ehrenvoll. Gleicfur i ,j *r 
begann er gerade jetzt ein« eraiauiiliche producii«c i »«l iiikeit 
ta eolwickeln ; die grosse Maas« seiner Balladen, sowie ver- 
•chirdeiie (jrusse Oratorien entstanden nach ui>d nach ; unter 
den letzteren sind die ZerstOrung Jerosalems <<8t9], Guten- 
bart (<U7i, Jobaoo Mwa («netaiaiMii l«»a) 



Wünacbe«, ^e 
afa-te er ■ab f «r» a Ar €U*lar i 

; alao vardaiAai» «fr laioar eigenen 
«oa 4«f barramriwben ist , im sie artt grtissem 

Geschicke uud «vliener Anmuih uns in die Entwicklung seiner 
Jugend einführt; idm sieht den g«i$Ug begabten und gebilde- 
ten Mann, der auch als Schrilteteiler Hervorraget. ^i'1n-i> i 
haben würde, bitte ihn Geschick nicht der Kunai zuge- 
führt: man fühlt den erwärmenden Hauch einer wahren und 
liefen Empfindung, und ««wmot für den Schreiber eine lebhaft« 
bMMre Theilnshme 

Ueber sain apXtaras Ub«n »arbraMan tun aaiaa Briaf« 
weiian« UiM, Itrm nhribBh|lanba f aaaMwaiilaüiHH ■ *<i^ 

d Briefian anderer aa 
Diaaeibea gewihran 
uns ein lebendige« Bild der vielfachen Kelsen L,4we's, die er 
fast jihrlleh in verschiedene Gegenden DeuUchlands unter- 
nahm, um seine Beiladen vorzutragen oder einseiiM seiner 
Oratorien auhufilhreii. In ihrer tte&prächl^en, sehlichlen Weise 
lassen sio die Freude erkennen . mit welcher er den reichen 
Beifall, der ihm aiierorten enigegeokommi, aofhimmt, geiMa 
den Eindrudc wieder, den Menschen und Gegenden sof Iba 
mecboii, t**>i>'*B «*» 



- - ^1, M. .hall 

wag wiMaraon 
'iebaaii» TMHngan «nd aa 
den IlMia, aacb Oaoiig und Kfioigsberg, nach Himburg und 
Bremen, sdiNeasHoh auch nach England: man kann sich daher 
denken, etn »ie wicbliger Beitrag i. I i nur zur Kenntni«» 
von Lowe « Leben »ondem zur E[rii>rbL'liüni; de* gesammlen 
M , . •..r^jen» unserer Zeit 'ein müssen, da der Componist mit 
den her\orrS);end!>ten Musikern, mit Mendeissobn , Sponttni, 

Zeller, Schoounn, Mosewius. Marschner u. w., in eina we- 
nigstens voriibergahaod« Berfibnia( lr«l. Pr^h maaa aaa 
übereil bedeokaa, «aaa dto Malb lib«rin«i|^ oiebl Mr dto 
OaffaaMehhaK 



nannten Meister o. dgl. vergAeos io deoaelben sucbeo. Dias 
bat aber tinseres Breolileos noch einen anderen Grund : e« 
liegt zum Theil auch in dem allzu starken Hervortreten des 
eigeiteo Thuns und Slrebeni in l.öwe's Aeus^erongen, welches 
ihn einiget lu.i.i--' 'II \ .'rininl.'r '. l, il-ci'. -nag, dem w»» im kiir,>:- 
leriacbeo Lehen .^emer Zeit ausser ihm vorging, unbefangeu 
seine Beobachlong und Tbeilnabme suznweoden. Inwiefern 
aiae solche, auf sich selbst alltusehr sich xurdcluiebende Ai»- 
aabaouBg auch in der Natur seines muaikaliacben Talents, s«^ 
aar prodaailvaB TMNgfcatt bagfbüdal iai, kdaM* aar ia Vai^ 
bindoa« mH aiaar iMMMiäaa|aad«B 
Leisiungao wMtH mrta, d^ hiar alehl vea ai 
ligi ist ; sbar mlaogfaar Mtt diaaaa hialdiaaibaUeben , die 
Abgetrenntsdn von dem grossen Strome des kunistlenschen 
TreilMBS beim Ourcbieeen dieser Briefe stark hervor, und giebl 
deoselbeo einen gewissen Charakter .ou M i 'M' ine. den ihnen 
auch ihr sonstiger Inhalt nicht nehmen kann, »u sehr uns auci) 
der «mpdoglicbe und Qber Emdrttcke der Natur sowohl wie 
der Meoscbeo mit WSme sich aussprecbende Sirtn des Sehrel- 
ben wohltbut ; sie haben , wenn man sie i. B. mit den Men- 
•riaiaa *ef|laiobt, m «naig fapaigfaHigae «od 
l, «ad « 




AaawaW i« geban «md < 

Oarstellunp 7n - rrbinden. 

Da in den Briefen mehrfach die Aüfftihrting Lowe !«cher 
Oratorien erwhhnl wird, 40 nimmt der Herausgeber Veranlao- 
MDg, Über eioteJaa derselben etwas eingeiModer in Auiaer- 



Lyiyui^i-Li L'y v^oogie 
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über liii- siiebensrhi:<fcr S. 1 1")5, die Apoviel von Philippi S. tos, 
üuisnberg S 160, Johann Uns* S. 311 *); di«s« Annwikuneen 
enllialien uber Jas Oraioriuni iit>«fbaupl und Lijwe'-^ Sicllunt 
XU clems«lb«u mancbe neblige Demerkuogen und kocinen «Ii 
Ausgaogapunki lu einer ein{;eheaden Wflnligung des Cixnpo- 
oMm iMirMlU«* wardto, wm io gMclMr W«iM toq daa in 
4«r Vomdt simcMia B«MikMi|«i fliwr Uhnfi PMdofllloo 
ttarkanpl fMagk wafdan kua. 

Dm dritWD Thail dca Boohw bOdeo die AaltaioiHrangen 
der TocViier Lowe's über leine leUte Lebenszeit, welche das 
wobUhtu'iiJe BiM einer eigenaril)ten , m »ich geschlossenen, 
freilict> aucli 'Av, abgc£chio««oticn KünsUeriodivldoslittt voll- 
enden. Lowe IpLic Iii Sil-iiiu, wa er die allgemeinste Anerken- 
nung genost. in aiiKenchmen geselligen Bezieh u n e n . unicr 
denen nanentltch das Uau d«r Gebeimrltbin Tilebetn viel 
genannt wird ; seine GoaqHMMODen brachten iboi den BelfaU 
h»h«r ODd UebMtr PwiOMii, md EMf Friadrleb Wll- 
btl« IV. Irilt Ihillf IB BrtlbhmgM, Ibrite in cI|mmb Brtonn 
■It crOMT Vcnbnr im ClMiwiiisteD berror, dar allerdings 
fflr eloen Belfbil dieacr Art sieh in besooderem Orade empdng- 
licb zrikl. GeistiKC AnroKUiii; wiirje ihm schon durih seine 
amUicben BfiieliuMKPii viclfarli kteboieii . iinil Keine Enlwick- 
lung gietil uns leiclit die Eritläninif iLifür. er wissenschall- 
ticben Verliebr Im üaozen Uiri noch mehr zu suchen scheint 
als künstlerischen. Wir nennen unter seinen Freunden hier 
namenilich Ludwig Giesebrecht, dao Dioblar mehrerer 
von seinen Texten. Millen in eine raga Tbifigbatt IM aioe 
pUMalicba Brfcraokaii( im Jabra «M«. «an dar ar iMb imr 
«tadar arboila. dfa abw dwA dar Portatiinag »aliMr WM- 
aaoritaii aio Zlai aatata. Nadidao ar «••« taiBao Abschied ee- 
Domraflfl, Teriebie er die letzten Jabr« aakiaa Lebens in rubigi:r 
Abgeschiedenbeil in K iel, wo er am 10. April 1869 gestorben 
ist. Mehrere grosse Werke, seinen letzten J»hr*n angehörig, 
befinden mcI; m seinem Nrichlassc. diirunier atirser einer An- 
zahl Orslorien auch iwei grosse äynipbonien und mehreres für 
andere Instrumente. Ein vollstUndiges Verzeichnlss seiner 
Compositionen mit Angabe der Oposubleo und der Bolale- 
hnngszelt hat Fr. Espago« aogafaMigC daw^» lal dan 
Bucba ala Anbang batgataban. 

Wir arbalum damnaeb Mar «bt relabbaMgaa «nd wUNum- 
■MOaa btocnpbiaebaa Material über einen der wtebligMeo 
Kaoatlar der Xaoaall. der, wenn er auch in seinem SchalTen 
sich von der grossen Heerstr,i>si^ der nioilernen Kuiisibestre- 
bungen ein wenig abseits hül). und uidein i-i mjii ilem Forl- 
srliriMe der Kunst in der Neuzeit im All^;eInelnpn sich tinberührt 
zeigt, von der Gegenwart »tellefchl mehr als er vcriiienle ver- 
gessen war. doch In einer »ichligen Gattung: <l?r « ocalen Kunst 
eine so anisebiedaoe Herrschaft aduMeBint und ao bertor- 
rafenda T«ndt* s*<ti> e*ne daulitaba MeBMalat aalBar 
OnmdaltM, der Art and Walaa wie er da« VefhHMilaa «es 
Ptteile and Hoalk enflbaal«, aalnar Anlage md Kanal «nd eriner 
fcaamnilaa ftdhing in seinen Zeitgenossen zu den unabweis- 
llehan Pordemngen der neueren Kunslfirschichie xehört. Wir 
hoffen. cl.'i>.s ^lucii diese Aufgabe recht bald vim I rniCener Hand 
ihre Lösung linde; eine kritische BrÖrteruni; uher di« ilaupl- 
~L- Ii II tritier producliven ThSligkeit möchte vifili'iclii m ent- 
sprechender WeiM) diaaer Ldtong vorarbaiien. zu welcher wir 
Mardwrcb die •amlbaen «aHradardeni ana arbnban. 



" üaber dieaas Uralorium liaoiUJte auch Rgti äoliamaon, 
laa. achr. i. Aell.« IV, ». m Ig. 



Bnriehto. Haehriehten and Bemerkniifen. 

« Beriil. Si n pakademii' H B rrntap den 9 Doceniber 
fccaclile du' Mntakaden.n' unlrr i.iel s 1 eiliiii»: in iliieiii erslrii 
Abunnenx il-l.MMCrtlv <lin>e« Winlent li<i\du * ttctiopfuii^ lur 
AnfTubrnng. Wir liaben «cin-n nnc so vt-luageoe AufTttliruni; dienen 
Werkes geh(>rt wie aiesmal, und die« lag banptsSCbltch an der ganz 
vortreflhchen BcMtzung der Solosllmoien. Oie B e i a n art l an lHa pb ae l 
•ad Im drittel) Theile Adam) hatte der peosieBtiU lialcl. BaP ned 
Openuaofar Herr J ■ I. K r a u s e , die Tanorfmlla (Driel) der kontgl. 
Donsaaiger Herr Ad. Geyer, die SopraenwU« dsa Gabriel Fmul. 
Decliar und die der Eva Fränl A d I e r Ub#rt»ommpn »caIic >ille 
vorxilglich dlsponin «arcn l'ie LcisUiiiLen kraij«r s mi (>r«li riea- 

gesaoge sind ja bekannt genug , so 4»«.« » u- jciit niciic mihcr tiarauf 
einzugeben brauclMn. Von den beiden SmEcrmnin ihai mcIi an 
dem Al>ead bcsoadars Frl. Decker hervor, welcher die acbniengere 
Partie in den beiden erste« Tbeilen tugefalte« wer «ad «ataha«, B. 
die (irosse Ane «Aaf starkem Pitlife schwingt sieb dar Adlir ilaih 
mit einer bewaademagawltniitea sicherbell lo den vielen Verzte- 
ruosen vortrug, Bbea durch diese Sicherbeit, — d. b. durch die 
Reinheit in der Diirs!p)!an!f der hiiraicni'cheii lind durch die Cor- 
reclhcit und ücsliiiiniltu'il in ilcr der rl.\ Itiniischen VerbSllolsse, — 
waita st« auf UieZu'iiirifr in drr b(>fnpdii;eDdsten ümi woblthuendsten 
Weise zu wirkeo^ Wir erinnern tins nicht, j<i die«e Arte SO vollkom- 
men scbOn und frei vuo »Unit unertauttteo Miueln» wodurch die 
Stöger heutzutage so oft zu wirke« aneban« sei p lw^ jl b e rt an 
heben, Dia Chore klangen rein, voll andainar, nnd aaab daaOr- 
chester ;dic Dariiner sympboale-bpaUai «er dtomal an laban. 
«ai in letzter Zelt leider nickt Immer In den OMlerica»AallbbmafM 
der Singakademie <>ar Fall siar. 

» BerilB. [leaebim's Qnartati-Selreen.; ff. f. Sonn- 

abeod den < S. Deoamber Aud Im iaale der Singakademie die dritte 
Quarl«tl-So4ree der Herree Joaeh I m , Schiever, de, Ah na und 
W. Müller rlstt 7om Vortraff «atii .nU irsli- Niimnicr des Pro- 
gramm« J H n > 'I n s it-iji'inlc» Ii i!iir-yjartell Nr. »5 ,lcr Rles'- 
schen Ai!.ieal,,r dessen leliUT in ununierhroL'liencii ^sccliichntel- 
iiolrii itti •Lliiii-llvten Tccn|i>i cmlii-rurliender s^tj imI l^nestuni da 
capo verlangt wurde. Bine so einlache, natürliche und doch ao gt- 
deoktnceiabe ned amnfl^nniMMile MMkk arte die Haydn'aebe «M 
nie ihre Wlrlneg eeriahlen nnd aallle allen Inftm m ae t a t e e mpealalea 
Muster sein Wie wenig man dies aber anerkennt, bewies di« zweite 
Nummer des Abends, ein Quartett In A-motl von Frledr, Kiel , es 
vtar, als wenn der rrmipnnist mit Absicht so viel -nie irgend mOnJich 
jode consonirende Wirkunf^ der Stimmen vem^iedcn Iiatte. im ersten 
Salze nanneBlIich hittlei nittn von oft zieoiü-h l.ink't'ii .Sli-l!en gttmheo 
können, dass alle vier Spieler falach spielten, was na'.uri cli niclit d«r 
Fall war. Im ielzleo Satze zeigte» steh ttoige etwas barmonischer 
kHntmde Oeean ; diaaalban beton aber bebten Inela Mr die veaenC- 
BUtnianHi MirnUiM««. «aleba ne«b dnrefa die endanenide W eaeta 
Flöten -Lage der ersten Violine Im dritten Satz« bis zur Unertraglleh- 
keit geslelgert wurden. Den Schlu«» des Abends machte ein Quintett 
in B-rliir , ein nachpe'attene« Werl; von Fi*) Metidp!»<iehn- 
B n r 1 Ii <> I <l \ d isvllii' »ar, mit Ausnahme de» in iiiiMluInlnrischer 
und ib)lliui»>«her iteinahung tu uuiuhtg g»ballaat>o und oi>«rdies 
von den Spielenden etwas tu ichnell vorgetragenen ersten Satzes, 
von sehr «obUbueoder Wirkuug. Es war ein C«>uss osch der von 
Herrn Kid ie«^.giedMMai«a aMaa darcb dia Wnate* wieder «tnmal ma- 
lodiseb geMbrle SUeMneanad barmeetiabeOambtaatlonen tniMkan. 

» leia. H. O. Der isejshrige Geburtalag Beethoven'!», durch 
unser ganze» Vaterland trotz des noch dauernden Krieges (ertlich be- 
langrn, ist aoeb la dar Velamadt daa lewebHin Maanea, die ihm 

anlKiiglich eine glanianda Pelar logadaabl batle, to alear dnreh rsfe 

Theilnahme und daa ZutammontrelTen i;Un»tif;er Cmslande uherans 
aoReregUn und erhebenden Welse gefriert wortlen ; die Sladt Bonn. 
w ftrhr «irti «eil Jshren durch tifrire Betreibung und FOrderunit mo- 
Ml,^iiiM,iiiT fiesircl, unten nu^reiclmel , hat In würdiger Weije be» 
leugi, linsti »lü det i^hre , den grosaien Compoaiaieo Deutschlands 
geboren tu haben, sich «»hl baiweast Ist. Onlcrde* Vorbereitungen 
zu dem grossen, für dea Saplembar prajecUrlan Beetbavenfetle halle 

»eiche Bonn MtlMr tn^MtoniltMKb^^ 

den Bau derselben , wenn auch langsamer . fortgesetzt und es wer 
gelungen «ie lo dem Geborlslaga Beettioveo's fertig zu sielleo , so 
dass die Feter det letrlareti lupteich die Flnweihan2*fi'ir ' de erslercn 
wurde, bie niMic H,ill.-, jnfdi-r linlLvii ,s,.ti._. ViL-rfksiilutzes ge- 
legen, io hübschen Verhtillnitssn KoJiauL, w<^Oll auch un Innern Mr- 
erst Doob aabr einfach und ohne In die Augen fallenden Srhmuck, 
erwiea aich als vonugltch akustisch, und im Bewusslaeio dieses 
neuen erprot>lea Besitzes durfte uns der Tag doppelt bedeutungsvoll 
ereebeinan. Schon an Morgen des 17. Oeoembors, dea steh ann ein- 
mal die aanilanto TndlUen ala Oaburlaiat beatheeaa'* ni«bt ribmim 
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Uul, wibrMid CS baksaoUich der Taafl«| M, ball« lieh 4to htund- 

\ichr Stadt in hunU-n KlAngi'ii'ichniU' L K'lileid*!. da* StaBiJblld war 
ni't <,i]jrl<iiilL-n uii;l eiru'iii inj lili^vn Lorbrerkrinic geschmUckl : 
rino Mnr:.'onLriU9ik am Gcburt-ibaii^c crölTnete den Tag, an welchem 
• Uiliiiiu liii- ledtc Prob« zu i\fm Conc«rl «Uttfaod. Das Crnüramiii 
de« l«uur«a beaUad aat (olgaiKlei) Nuanncm: Ouveriure 
Op. 4M »r W«IM 4«t ll»MM, rr«l*g vm K. Stmroek, 
■ ■Hell üll Chor ■■■ tfra llalBci vaa Atk«n (Op. tu;, 
CIsvlarooDcarl in C-moll (Op. IT), Kyri« «ad Gloria an» 
4tr Cdnr-Meate, SymphoaiaNr. 8 in F- dar. Man erkeoat 
Mebt ein einheillichr« Pnnelp In d«r Auiwahl , wAhrenil timii die 
Mauptgallunt'i-ii Hft '.d iM'H 'icher Concertmuuk vertnslen •.-•u! ess, 
war man dorh m l»> tni'r .icr-iflbfln bis iura pigcnllicben Höhepunkte 
K*gaaR«ti, iiiiil hiitli- Ml. wiilivii nun ilur.'li \\ ahl der Im Verbalirii>'>i> 
tetehlar aoftufaweiMlea und auaiurubrenden Werke de« Galin«eo 



gWehialtig de« TafÜMR «liatt , Beelboven von aloer beatiamlM 
•icbl a«ll«a aberaalHaaa MU aalnca Wirkern , der dar aamathlfan 

nnd frmindUebao SehOobetI, der Milde und auch de« Humors ziem- 
llcb vollaUndIg larEricbeioung zu bncifien. Uan ka m ui'%vi>s sii,:i'n. 
daa* die (roh crre^ta und von Cirund «u> hefrledigti- stiiiiinunii; rmcb 
di'ni Com i-i le in der Zusammenitelluoi; gerade dieiurt Proxraaims 
«teaenklicb mil b«(rtknd«l war. Aber dIcaeUM war oocfa in viel bohe- 
MWflnia d«Mk 4i» ttUitß Mtapa AaMkiMt tarachUK« , 
■Ha TMiMhMr, O reN ilar. Cter tmd laMilM. itaiaB darob sorg- 
aama «ad pfMtoa DarchfBbning der ibaaa iogewl«a«D«ii Aufgabe 
Ibr UOglMalaa aad erregten durch ibr« tüchtigen Leiataagen frobe 
HofTnoDgea fUr die 7.tikunri der Bonner Hatik. Das Orchester, 
gebildet BUS den bn r iK'tindliclirn krönen , aber mit weMntltcben 
Verstärkungen von Aussen , unter denen wir mit beaonderer Freude 
unser verebriea Koloer Quartett bemerklao, MaMa aowobl binaicbt- 
Iteb der Stefaerbait daa Zasammeaapiela, all aacb dea Aaedroek« aad 



•owaM dia aakwiartfa Omrtdr« 
OaaHteMall tmfMt, «ta aoob di« 



Bit «aOar 

vtetfachea, lam Tbail aebwierlgen Fainheften der Symphonie ta 
ihrer beatimmla«, toIIm Wirkung gelangten. Daa Lob Inlll vor Allem 
da« -Sailenqnarlatl ; ab«r aacb unter den Blasinstrumenten waren 
iijclir re trelDicb beaeitl, wahrend man bei kleinen Lm ln-n'.cilrn. 
V.IC SIC liberal! »Ich finden, sagen durfte daas wir eben «in Ao- 
linn i'inor holTenllicb stetig ticb entwickelnden neuen Zeit der 
Musikubung atehc« und gaata VoUkonineaheit nicht aogletcb bo- 
aaapraakaadHfta. AMhdl«MHMa«darCbaraMM ■BddaaSoto- 
aptolaiwilChirinddiNNt. Darekar, fai Folga lafclralaber Ba- 
Ibeiligang gaOblar Krf fte aua hiesiger Stadl weaentlich gegen frtthara 
Zaitea veratirkl, niehneie sich aua durch vollen und edlen Klaag, 
ein im Ganzen Eleichmli««>ges Stimmenverbaltoiss, gute Aussprach«, 
priii iM^ ti:i<iilif iiiiil (ib'jrbaupt veratandnissvollen Vortrafi Das 
Soloquariett war gebildet durcli Fraul. Buschgens aua Creleld, 
Kraul. Schreck von hier, Herrn Wolff aus Koln und einen ge- 
ehrten biealfea DiletUnlan, und loale aeine Aufgabe in wordigaier 
Waiaa. MaOriit, «aleba dta baidaa Satie dar Meaae vwilirkte. 
■pWte Barr I aap p aaalNuaaMorf. Der Glantpunki dea Abende war 
Mr Vortrag dea Cmoll-Coneerta durch Ferd Hillcr. welcher ralt 
aaÜMldeter claaaiacher Beberrachung und tiersieni KindnoKen , mit 
feinen allbekannten Vorzügen schonen AnschluKt und tii>leiiip(Dn- 
deoen Vortraga das schone Stück spielte. Er lebt-' .ni: .: in Warfca 
und in Beethoven, den er nicht in gewöhnlicher Kupstterwe taa w ie 
etwa» Frenndee apiaHai aandara wie eia MaMir 4m amtm» lalMre- 
IMau Die reicbUoliaM«MBdaPbaBlaii*hrMMa ItatodarOadaai 
daa atmaa Maia UMfaabaaa lu aiaar Tarbtadaag dar TbaaMn de* 
Caaeat» nlt dMi dn laMaa flataaa dar C «oH-^yaipbnaia. Wann 
in dieaer WeMa almmiliche Leifleagen im Blnielaen durcbana «c- 
langen aad der Bedeutung dea Feaiea eolaprecbeod waren , so mus« 
daa Haaplverdien«t davnn drr «or^tsmen and anregenden Thtttigkeil 
dea Dirigenten Horm > \V s , e 1 •■ *^ i. i ruji - lini-!*n werden, der 
ea IB der karien Zeit seines Hi«racina In rubmtM:ber Weiae vcratan- 
daa bat , dta vorbaadeaan MRa n fipr MhalllgMig haiawa- 
alabaa, BUw aad laiiraiii a* dar lacba M Terbrallea ood Var- 
tUBM Ib aalaa TbebUgkaM m ■lagaa Wir boCTen, dass auf Grand 
dlaaia wbOnea Toiammanirlrtaaa nnd im Amtchiuas an die leiangeDe 
Feier de« wlebUgen Featea in dem neuen l-estlocalc die Pnege der 
Naaik bei uns einer ferneren . erfreulichen Bluthe entgexenüebo ein 
Wanacb, der auch bei dem frohen Kesimable, welclies die iesl- 
genoeaen bis spat nach der Aufführung mit einasder verelnigl«. In 
nblreteheo TrinkaprUcben beltama and arnileo Aaadnick iand. 

• hiaktot b. ■. Dar n. Jabraa-tataM daa Varwaltanga- 
' naader Moiarl-Stiriang an den Liederkranz, die Wirk- 
dar MMIaat tat Raebattngttahre it«»/7t baireffend. iti aus- 
wd TTTTTr-TT «Ir daiMillmi^JaywMta^ betrtadigMkki 



i»«» den B«trag von ST.IM 0. 4« kr. i 

wenduDgeo. welche un* neben den Zinsen-Einnahmen logekominea 
sio'l , verdanken nir am IC. Sept. 4870 einen Capit8ll>ef<aad voo 
SO, 55« (1 lir »oinit ein* Vermehrung in dem ansehnlichen Be- 
[r,ii;i- Miii i'ji5 fl t3 kr. Das von dem Llcdcrkranie für djs Rech- 
Duagsjabr iata^t« am t. November v. J. veranstaltete Concert ver- 
OMbrla dIa Ilaaahaw tMHarar Miltaag am Si« n. tt kr. Dar 
tcbeaka-Caate artrag !•! d. 1« kr. Die ▼armablang einer TaeMar 
Felix Mendelaaohn'a ward« dareb elae Gab« der Familie aacb la elaaai 
freudigen Ereigniss für die StiltnBf aad deraalben damit ela Wohl- 
wollen bethlltii:t welches ihr der Meister Im Leh«n bei mannigfachen 
Gelegenheiten !.r» jhrt bette. Wie der vorige Bericht crwihnte. ward 
da> im v..rgangeneo Jahre ausgeschriebene si<'bente .Stipendium der 
Mii'.uni: :irm ZogllOg dos Conscrvatoriums lu Leipzig, Arnold 
k r u K aua Hambarg, *u Tbeil. Mit deis < . Februar v. J. iat Krag ia 
daawMidaiilipaMliiMwiilfaiaa. Bamlba arird aoch r 

C Miagfci Uipaig aaii 



» Dia abebttjibrige laadaaar lataraatlaaala 

Kunatauaitellung wird die muaikaliacba Kanal nicht, oder aar 
wnig berttbr«n ; diese wird erst in folgenden Ausalellungeo tu ihrem 
Rächte kommen Es ist nämlich der Plan, in sechs aufeinander fol- 
genden Jahr<-n dl« Erzeiiunieae akmmtlicber kuoslleriscben und m- 
dastrlellcn Thatigkeiteo dort auszustellen Ob dia Betbeiligung eine 
so grosse werden wird , wie bei früheren Aaaatellangen , dtlrfU ttl 
beiweifeln aeln, weil keine Preiae a. dgl. lor Vertbailung kommen. 
DIaBb«* aoU in der bloeaa« Auahaia aar AaaaMlaag liegea, dta 
aar aM iorfibltiger AoawaU il a MB adaB aail. Aha wird eine volt- 
«Utndige Bevormundung hier berraeben, und niobt daa Pnblikam 
wird urtheileo, sondern die Auaatellonga-Commiaeioo. FUr Aasilnder 
wenlen die gr»««ten WeitJauflgkelten daraas erwachsen, die Eng- 
länder haben d'^nn auch in angeburncr Bescheidenheit nur zwei 
Drittel des if;anzcn Kaumes für atch behalten I So war e« acbon fruhor. 
Auf der letiun Londaaar *atalall«B| 4MI baua a. B. ata ilailfir 
Mobilien- und TeppiobblBdIar aoa taadaa . ata Maaioh atM, aar 
•albar alaht daa §uiagi^ araavgta, aiaan u t umm and weit 
baaiam laaai artottn, aledu gaaia Kuiiniali daakian, deaaeo 
gewerbliche Thatigkeil bekanntlich aratea iaD|ia lal! — Obwnhl 
nun, wie gesagt, dif Musik als solche auf der 4tTI* AeieleiluiiK nn ht 
vertreten ist sn uird es doch (wie wir au» einem ans vorliegenden 
Schreiben «rs- lK ii >li>n Musikverlegern gestattet sein, in der 10 Klasse 
•Vaterrichtswerke uod-HoKsmiltei« alles zur Aoialciluiiigia bringen, 
waa iiab aat nMaikaliaeha Brtiebung bezieh^ 
Olaa aar Naebrtobl Ibr AaatlaUangaJaaiige. 

« (Oottaad'a Villa bai Mrla.) 
dareb Qraaelea lertlOrlaa, mll Mralllabaii Lmoa 

Villa Poito di Borgo liegt eine beacbeidenere Villa oder eigenltkk 
rw«i Villen , welche von einem einzigen Garten umschlossen sind. 
Sie sind das Besilztbum G o u n o d ' s . des Componisten der «Marga- 
rethe«. Daa kleinere Haus wurde von ihm , das grossere von »einer 
Schwiegermutter bewohnt Oounod, der sich jetzt in London befin- 
det, wo er an der U|Kr l' tlyeixte von Cornedle arbeitet, hatte sich 
an den Kronprino n mit der Bitte gewendet , dieiaa Beailztbum un- 
ter M-ine Obhut nehm«« aa wallaB. Dar Briaf dw barlbatiaa Taa- 
aetzers legt Zcugniaa vas dar IMm Wl adi n iaB M a | aa > a H ak, aril 
welcher die der Politik iaraelaheoden Mann«r daa mutbwilMg her- 
aafbeachworeo« Ungltiok ibrca Vaterlandes erfüllt. Gouood beklagt 
den Krieg auf» tiefste, den er vom ersten Aunenblick missbillisl hat. 
er deutet an. wie er aua daulltherii .iml iji'ijlvjhor iiunsl we- 

sentlich seine eigene konatleriache Hicbtuog (iowonoen, wie viel er 
lu ki>iii|i(en gehabt, nad wie schwer ihn der Erwerb aeinea klaiaaa 
BeaiUibuma gawordea. Der Kroa||irlaz gab Befahl, die Lage der VUla 



fdr die Scbonang derselben tu Ire^ 
ta. Dar Aaltoaf war baia cana leichter . weil die Villa auf einem 
ganz exponirteo Terrata Hegt, wo Jeder, der sich blicken lassl. sofort 
mit Granaten begrüeat wird. Er wurde Jedoch glucklieb ausgeführt, 
und zwar vonseiten de« dort auf Vorposten liegenden SB Regiments 
unter Führung eines Ofßciers Dieser fand die Mauser in iiocii un- 
versehrtem Zustande vor, nur bie and da etwaa Unordnung in den 
Zimmern, die ebeoao gat «aa » a Bi lal nh aa adar daalaahaa Pa- 
trouillen-Beaaebwi, als voa MaralbRiar naebl dar HtaabawafcBar 
berrubrea koaata. Kr Uaai aaMaana aad Allea In Ordnung bringen, 
aad eodaaa «agil aad riacata aa dia ttlaaer heften mit dem .Namen 
daa naialkttam aad daa btaapriaallabaa Mabl dar latchal*- 



Tiiel and lihaUsverzeicbniss nat TOrtfM JabagUg 
erat dar aao bt t aa Nummer ba H olpaa. 
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Nr. I. 

ANZEIGER 



<« 



«OS das Vortage von J. 



Op. M. SpwntMl, Ofdicbt \un E. Geibcl, fir klelMB Clior mil 
lllMIltt litt rir-rf-r1- Kur kicioe» Orrbetter initrumeoürt von 
OwI G. P Grtdctiar. Partitur l Thir. } Ngr. OrcbeatanÜMMa 
4 TWr. 4t Hp. 

^ IM. Oimtin n 8*etbe'i Bernau Itantbu, nir Orcb«- 

•Itr. |Nr. 4 d«r DtcbiwUsMncn Werke.j ;S«iDar li«b n Cltr« gc- 
widmel ] Ptrtitur In 8-^ i ThIr < t Nitr. OrcJiMimUflUBM • TUf. 
CUv.-Auu lu \irr ll^nilpr] voai i.uaipoBl*!«« IlMr. dWi'AH. 
ID iw«i lltnden «om CcmipODitl«» ti Sfr. 
Op. 117. UgtUfttn. FUaf GaMD«« tut B Uobe « J«fdbrtvi«r Mr 
TisnUaiiDtgwi M*DO«rci>or (mit vi«r HorMro ad IIMtaB). [Mr. t 
«ir BMbfiUwMin Werke.) tartliv md MsMa I Uto. « Ufr. 
ftaaUvMa •ioaebi k 7| Ngr. HonMUnma eteMto k l Mir. 
I». 4. X«r bobeo Jagd . Jfrtteh eof (un tN>hhcbeo JegeB«, 

- a. »Habet Acbt '• 

- I. JaedmorfKn »O fritcber Morgvn. frlMber Muth<. 

- 4. Frube : 'hruh ^teht der Jegcr tuh. 

- a. Bai dar Flaacbe . «Wo giabl m wobl oocb Jagerei*. 

Oy. tM. IpalMlilMtaritaiH; IIb CvUiu von OeMogao amtai 
SnaaAickw vM ■. 4MMlir «iM nd nalinr* SUmmen (Sepm, 
Alt, Teaor and Bae»), oM Buhlln 4m naiofoil« xn vier Hla- 
da«. (Nr. I der oecbgtfaeaaMB Warte.] • ThIr. 

— OatMibe mit Rr^lritunK drs Pianoforle ni nwt Bindet. tThlf. 

Atilliriiiini; 1 
4. Vorapiel Im btilTrolcmfiü S Npr. 

t. Lted : »Tttf im llrrirn IrtK ich P€in<. für .Sopran S Ngr. 
1. Lied : aO wie lieMicb wt da« Madcbei», f. Teoor. 5 Ngr. 
«. l»Mtti<M«UalahaUHBaM»biLt«rr*"*Att. ««Ngr. 
1. Iombm: aTtathnralebar Ibrot, Mr •wilta. I« Mgr. 
•MeiNeaelberorBaM «tNgr. 

Ablbetlan« tl. 
1. iBlermeMo 'NatiunaltaDi.) 5 Ngr. 
7. Lied •Weh, » R' lomig latdasMldcbei», f. Tenor. S Ngr. 
(. Ued »Hoch, hoch sind di« Bergt», fitr All 7} Ngr. 
|Ma Daaselbe fUr Sopran. 7i Ngr. 

Daetl »Blaoe AagaB Itai daa Xadcbeo«, tut Tenor and 
Baas. 4f Ngr. 



Mr. 



Nr. 



Sir. 4g. Q4Mf«eU: «Oukler Lachlgiaat, blinder BMobs Mr §^ 
praa. All, Tenar und Beea. 4ti Ngr. 
Op. ue. Hm htm «i tm IlilflU4ltiff. vier Balladen «on B. 

Geibel rnr SoloatioiMea, Cbor und Ordtcater. [Nr. S der nedHii 
laMeoea Werke.' Partitur • Tbir. CUvier-Aauag t ThIr. Orcbe- 
ileratiaimco i Tblr. Siagil. 1 TbIr. Cfaorsl. cinteln a S Ngr 
Op. < 4t. fter 6«*iiti tiir eine «in g Himnte ait Be«teiiaag dea Pimm- 
forte. [Nr 7 dei oaoMriMMMB Vatta] ffttm LMnfHfll»* 
«MM4.) Ml Ngr. 

Hr. 4. Troet im Ceeaag : aDer Weadrar , daa «oraohwanden aa 
Sonn' ala Mondeoliebl«, von Joalinaa laraar. 1| Njr. 

• t. aLehn' deine Wang" aa meine Waag «, von A. IMm> • m^. 

- t. MadelMaeekwenDath •Kleiae Tropfen, aa4d IkrTferll- 

ni-n ^- I nheliannUT Dichter S Ngr 
■ .Mt I W^cr.i l ill'i I jnKMiiii«. von H, llcuic ' ; .N'iir. 

Op. <«3 dti eiSck vea K4eB^«li HiiU3,ir M.tj l. ■ I.Lin ; li^'arbeilet 
von h cver, fUr MlnDersiimiiien, ^mI aml Lliur, mit B*- 

gleitniuc den Orcbeetara. [Nr. 4 der nacbgclM»>riirn Werke.] Per- 
4Mwl11ir. 4iM|r. aa*ier-AnBn« i Tkir lo Ngr. 
aüMBan 4 TUr. 4« Ngr. Siagatlmntan is Ngr. Choratta 
oiBtela k t Ngr. 

Op. 4 44. lavlginllad vm Frledr. RuekeH fbr Cbor onit 
dei Orrhr^lT« Nr. 9 der nacbgelaiaonaa Warka.] 
i Tiiir u' N>T ciduer-Auatug iTbir. >• N|r. OrabaalarallaMa 
a TbIr. t» Ngr. ('horttunroeo a It Ngr. 

Op. *47. laaaa für Merslitnmipcii Chor mil Br);lcilunK ile^ Orche- 
•lera. [Nr. <e der DacbgelaaaeikWi Werke.] Partitur i Iblr. t»Ngr. 



Oaviar-AaMag • TIMr. U Ufr. OrebealanMMNa • TMr. 
■Ilamea k it| Ngr. daviar-Aattag an «lar Hiaden 1 TUr. 
Op. 44*. iBglto für Chor oad OreboMer. [Nr. << der neebgela^ 
aaaea Werke.] Partitur STblr 4 «Ngr. Clav -AoM. 4 TbIr. 4 4 Ngr. 
Orcbe«terslimn>rn 4 ThIr Chorttimmrn Fintelo k 45 Ngr. Qaviar- 
Ausiuc lu \ifr Ildii.Irti um \ I, 5 liubrrl 4 TbIr. S4 Ngr. 

lekane und Freite paialaaato für daa Pianofcrla. [Nr. IS twd 4« 
der aachgelaMeiMB Werke.] 
Nr. 4. Sebano 4t Ngr. 
- t. Prealo i TbIr. 



!«] Verlag von 

I* lhlw>IMcnuu in Leipzig und WiolerÜMir. 

SONATE 

fflr Piano/orte su vier HAnden 

Mktnir iüitftüQ^ik 

Op.lt. 

fr. I ThIr. 10 Ngr. 

SINFONIE 

(Dmoll) 

fUr (gwommem Orclieaitei- 

von 

Albert Dietriche 

Op. 20. 

PBnil4ir B ThIr. tBXfr. OnhaaimUmnirD 8 TUr. It Ni(r. 
GlBvim4iigag «« i HandMi ( ThIr. M Ngr. 



i'^ Tortag vos 

Ja Btatar-MefaMMi in MP*% «1 WiolemMr. 

Ein dentsches Requiem 

nach Worten der heiligen Sciihil 
für 

Soli, Chor und Orchester 

Oi^el ad libiton) 
ooaaponiri voa 

Op. 45. 

Pariitur n ThIr »0 Ngr. ürchpslcr.^tifnmen H Tbip. 
Chaniiiiimen Supran und Bass ä t?' j Ngr. All OMI 
Tensr • SO Ngr. S«isM44MMO Ngr. 
Gtavi«r-Aittga|i mit Tm I Thlr. 15 Npr. 
ClBtrfor-AitnoB >• TicrllB4idm S TbIr. 15 Ngr. 



Verantwortlicher Redakteur ; Wilbelm Werner in Leipxiit. 
Variein . J. kieicr-Bicderaieaa in Uipaig md Wintentaar. — Drark vm Bipiikepf aod Hertel in Uipa%. 
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usikalisclie Zeitung. 



n^edrioh Cbiytaader. 



Leipzig, 11. Januar 1871. 



Nr. 2. 



VI. Jahrgang. 



ioii*li Moiari t Don Glovaani. Fartitur-Amssbe vod B. (jugler. — Di« SaUtttug Ottvad't. OratotmiD VM A. 
Brief Beethoven s »n srineo N«fba. — (kber eine Stelle in der ViolonealloMMMU Op. 6* von ~ 
Utodai, ■ofgtfalirl in Bariuen. — Btricbte. Ntchrichlen ond Bemcrknagan. — An«4f«r. 



(S«Uaw]. — 



Monrt^l Don GKovanni. 
PartttusAjwgabe vou Ü. tiu^lor. 

iflnML PnUiur, erstnub meh dem Anlo- 

graph barausgegt^beti unt«r ßeifiiguDg einer neuen Tvxi- 
verdeaUchung vod IcnJkaH (iaglar. BresUu, VerUg vou 
r. B. C. LeoalWfl (GmuI. 8wd«r]« XIZ ond »• B. 
Hoch folio. 

Voo Dr. B. r. BftiuipHrt.^ 

MoMit's Weiten isl m oosb mcbi w t*^ grworden, 
n VorfloMT, 8. law ond Handel, 
ond wie denen seines goableo Nachfolger« , Beethoven. 
Eine kritisch vollsUndig bagtadbigle Gesamnl- Ausgabe 

derselben fehll uns noch und ist schwerlich bald tu er- 
warten. Die Hichtnng unserer Zeit, so weit sie auf Orien- 
tirung in der Musikgescbichl« durch Erforschung, l'u- 
blicatiou uud ioterpretatioo der Quellen ausgeiii, bat 
wenigstens lu Gunsten Motarl's dahin gefabrt, dsss die 
Varlüer der alten «Oeuvres de Mosarti, Breitkopf und 
BMaf, eine neue Auagabe seiner Opern-Partituren unl«r- 
■Mmta kalMo, «««abia jauianeUaBaBaattatBiBd« 
teaallMii arwackan M tflar Fraada lliar At aadlidla 
Rastituirung der unglaublich entstellten Originale doch 
auch die besorgte Frage, ob es mit den anderen Werken 
des Meisters nicht vielleicht ahnlich steht, ob seine Sym- 
phonien, Quarlelle, Quinlette, Trios, Clavier-SoDateD etc. 
am Kndo nicht autli voll grosicr und kleiner Fehler stecken. 
Gewiss ist hier im Kinz**lQeD viel geschehen, um die alte- 
ren Amgabf« eorrecter bertustellen; gewiss ist auch das 
JMafmpb, «a ongltali, vfallaob eiDflsaabao wovdaa. 
Allain dia fÜHMM (^ro-PirlRoraB walltaD abaoMb 
■ourt^a Mamiatfipl ifaa befolgt baban, ud wie waii% 
dia« hl Wabrbell aar Fall gewesen, farnao wir «rat dnreb 
<fie neuen Ausgaben beurtheili-n Der Forscher braucht 
Oberiiaupt mehr, als die blo&se Versicherung auf deoi Titel 
oder in der Buchhfindler-Anxeige, dass ein classischos 
Werk in «correcien Ausgabe, »beriehli^ nach der Original- 
Br baanapmdik naavara Maob^ 



*) Www diäte Z«iiaa( erst jaUt «loa susniifliGhar« Basprachuag 
direbaa gaMaataa (MMar-AaaaalM bria^, so M <Ma Radacitoa 
•kaa ae, «to Butiinul ■maariekaid. Oarir LeUiare baite »cboa 
In TercMsaoen April «in« Reioenatoii dos Warks abeeaeblcltl , dir 
abar auf dam Wega lur Hc^lm-iioa iparlot vancbwnndaa itl. Die 
llnuere Zeit »ngeilelltcn NBcbforicliunf^n , die sich »chliaMilob 
fruL-htJos erwiesen, uiiil die iiar^'en IKusseslunil'-'ii des Rafaraolan 

baten «iita naua Arbeit ttbar dao Gaganstand bli jeizi vanOcart. B. 



dia BaaehaffnbaU dar Qoalian ond abar dia 
Art tbrar SennlsoBg, er will ,daa kritiadta Vaiaria! rar 

Controle gestellt haben. In dieser Beziehung haben wir 
iwar in der Bach- und Handel- Ausgabe tretllicJae Lei- 
Uiiiigen, sonst aber gerade aus der classischen Periode 
niitit %'iel, und wir inusseo das Allermeiste immer noch 
auf Treu und (jlüuben hinnehmen, — von Mosart so liaB* 
licb Alle«, ausser den schon erwihntan Oparn. 

ihnen reiht sich Gugler's Partitur daa Dao GlafaDDl an, 
und xwar abanbOr ~ ~ 



Felde und in jadar iaaiabiiiif aaUpraobaad dan baalim 

Anforderungen an eine kritisch begjanbitla Adaviba. Dar 
Heraiugel)er hat sich durch eine ReilM von Arfoeitea itt 
Cos) fem tuUe twd nsmentlicb tu Don Giovanni, die theils 
in dieser Zeiluof , theils im Morgenblatte , theds in der 
Beilege lur Augsbur^icr A kl r; /t an il erschienen sind, 
schon früher ais einen genauen Kennet Moiart's und sorg- 
filltigen Forscher erwiesen, der sein l'rtheil auf urkund- 
lidie Zeugnisse und sachliche GrUnde tu stillten bestrebt 
ist. Gerade diese Objectivimt ist selbstverständlich die 
afflta, ftir Arbaiian dar variiagpadan Art amtimlmiiot» 
afftfdatUolia BlganBahall. laamt lo ibr aaab dar nntar- 
drossene Fleiss und die Geduld, die ein paar oodauttieha 
Noten, ein paar Striche und Punkte tehnmal prOfend an- 
sieht, die fast ;> n'i be Gewisseniiaftigkeit, die wagm 
einiger «weifelbüft a tiliebener oder vermeintlirh Ub«r- 
st'hener Stellen bllcnf.ilN u-.:-. u cmc bc-i«uiJere Hi;i-.e nicht 
scheut, um aus der letzten (Jucllo die sichere Entschei- 
dung XU holen, endlich auch das historische VersUlndniss 
einer Menge von Susseriich unscheinbaren, im Gmoda 
aber buchst wichtigen Dingen , die tu den EigenihUniloihp- 
fcailao daa Caamaniatan «ad aainar Zait aeharaa, adar dii 
aaeh aar lalllln bai dar BaiaMbeag daa Wafka laNga- 
vt-irkt haben : so darf man wohl sicher sein, daaa dia Ttaaa 
und Zuverlässigkeit der neuen Partitur, so weit der Har- 
aiugober dafUr verantwortlich sein muss , nichts Wesent- 
liches za wünschen lOsst. Im Bioseloea werden wir dies 
spater genauer erurtern. Zanlehst UragaB wIr aaab daa 
bMBnutxteo (Quellen. 

Diese bestehen nstQrlich tuerst in Moiart's Autograph, 
daa, jalit im Besttte dar Frau Pantine Viardot-Garcia, dem 
Haransaabar mit achl kOaaliafiaeher Liberalitat wiederholt 
Itt wadMBlaaaar BaaMani ftwidut 
sind ataluwra Mlttar daaaaibaii beraü 



deren Anzahl verlialtnissmassig auch nicht bedeutend ist, 
so macht sich doch (Ur manche Bioaeiheilen der Mangfel 
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90 



des Ori^mU imnerMn flailNir. D*m Mouft atme Maon- 

scriple iroU aller Schnelligkeit, mit derer arbeitete, wun- 
derbar »«rRrslliß «chriffb, i«i «ine jelil bekannte Tbalsacbe. 
Nichtsdcstowenijier finden sich iwfifelhalle Corrcclureo, 
undeuUich gescliriebene Nutuii, ducb leicht erklärliche 
Versehen, welche mitunter harte Aufgaben fOr die kritische 
Entscheidung bioteo. Da hat oon der Berausgeber mög- 
lichst nach anderen alten Quellen gelbwcht, um durch 
dieMdMarkitndUehellaierielwMi^Men. Eint ackr all« 
Partüiir-AlMebrill des 8UiU|^rter RofUiMtera, weleli« eoa 
der Zeit unmittelbar nach ilcr crsicn Aufführung! Jer Opor 
in Prag {1787; stammen muss, dj sie die für Wien njrh- 
compooirten StUcke nicht enthalt, h.ti ni.mchen guion 
ni»»nst ppleislet. Die Quelle dieser Abschrtd ist, «enn 
niclii fiani gewiss , doch hm-hsi wahrscheinlich ebenfalls 
noch vorhanden, und xwar in einer Copie des Autograpba, 
die in Wien im Privatbesitz war, aber wegen eigenthtm- 
lieber UmsiMode vom Bertoigeber oiciit darebwa« ver- 
gliefaen «erden koanle. Er hat wenlgatana mehrere Steilen 
dureh Hern AnUmv C P. fM io Wien einseben lassen 
und aoa dMsen IliUbeilangen auf die Uebercinsliuimung 
dieser »ersten Prager Copii-r mit der Stuttgarter Abschrih 
scbliessen können. — Kndiii d h.ih*»o sich noch einige alle 
Stimmen im rrdgi-r Onlicslor .iufj(L'(ijn(ic-n . die Herr 
Kapellmeister F. Sui«;tüii,i verglichen bat. Wer da weiss, 
welche Wichtigkeit mitunter gerade die ausgeschriebenen 
Orchesterstiroroen haben und dass wir ohne solche i. B- 
Bach's Cantaten kaum mit halber Zuverllisigkeil, gritcsl«D- 
tfaeila ohne dyoamia«lte Zeiobeo und SlridiMien besluea 
worden, wird «a bedanern, dasa voa Meiert's Opern aolehe 
Urkunden kenm noch Obrig sind. Die Wichtigkeit Bach'- 
scher Stimmen und Mourt'schcr kann freilich nicht gleich- 
ge^et/i werden; Mozart schrieb seuic Partituren für den 
Co[ii-,ti'n , darum genau mit allpn Vürir,ii;siflich«*n , Bach 
grosseiilhdils für siih, d;i er dii' Sliinnicn silhsi copirie 
oder hinterher mindestiiis (.ontrnlirie und bexeichnele. 
lanmerbin aber wurden .mch Mozarl'sche Originalstini- 
tnen, d. b. solche, die aus dem Autogropb oder desaeo 
unmittelbarer Copie entnorooteo sind, aehr willkommeae 
antbentische ZeiHniaae für die Enuebeidnng undeutlicher 
Stellen oder tnr RrgSittong von (.Oekeii Im Autograph sein. 
Aber seine Stiiiirii''ti sind >. crbrimchl und l.inpsi dnri ti 
andere erscut . du:' .ms uiiiuvn la>5.igLU AliM-iinfiiTi oikr 
neuen Drucken st.iinmen: ßach's Stimmen h,il)i'n — man 
k.inn hier $agt<ri: glücklicherweise! — hundert Jahre und 
länger vergessen gelegen und sind darum erhalten geblie- 
ben. Bs ist also ein besonduror Glücksfall , dass wenig- 
atena neeh einige Stimmen zum Don Giovanni in Prag Uhrig 
geblieben sind, und sie haben in der Tbat bier und da die 
verloren gegaoBenan »Exiniblwier« der Original-Partitur 
enetat. 

Fttr dt« Redaction der Ausgabe ist der Zweck der- 
selben hauptsächlich n).<assuebend gewesen. Der Heraus- 
geber sagt in dieser Ili'/n liiiiiu in der Vorrede (erste An- 
Derkung), Ifi.m werde CS ilir .itlsehen. dass, wUhrend sie 

alle von den kap«iicn tu slellenden Aaforderongen er- 
flllle, bei ihrer Redaction beaenden BOdisicbt auf ein 
ernstes Studium des Werks genommen aei. DesB wir ex 
mit nichts weniger, als etwa einer Conotirrent-Anagabe 
tn ihnn haben, bedarf kann «iner Bemeriinm, Es ist dar- 
über bateiu Mber, bald naeb dem Brsdteinen der Parti- 
tur, in diesen Rliittern d.is Nothi(.'e sesagt worden, *) und der 
Herausgeber crziihll die EolsicLuagsgcscbicblc derselben 

*) Siehe Jahrgtng V '4S7« S. «9. Zu Tergl«icbM> der Berlctit 
ttbir die AaMbnug de* Doe tm in Giilar-Wolnii«'« •eariMiteaa 
iii8aiiwfries.aie. aml 



in der Torrede so, dass kein Zweffet <lb#r die Motive ob- 

■wallen kann Was nun den Zweck unlanttl, meinen wir, 
es kijune bei Ausgaben classischer Werke, hei denen nicht 
etwa |i. Iii. .i: .tische RUeksichlen ijenonitnen wenien, über- 
haupt nur einer der eutaclwideüde gelteu. Die»e Werke 
sind als Producte genialer Künstler Denkmaler der musi- 
kalischen Literatur, geschichtliche MoDumeatr. und das 
BrsU, was bei ihrer Publication zu erreiebea ist. wird 
iaMnerdiemStliebst trene Original- Gestalt Mte. 
Dea verlang» einfaeb die biaiecisabe Wabrbaftigkeil. Ihr 
bleiben die Bahnen und Kapellen kaum in minderem Grade 
verpflichtet, als die Editoren: will man den ersleren auch 
manche ROcksichten auf Zeit und Personal gesi^tien, so 
bat darauf der Herauaseber keine Rücksicht zu nehmen, 
und der praktische und der theoretische Zweck w ird wohl 
in allem irgend BedeutsaD)en zusammenfallen : der Kapell- 
meister wird im Theater keine andere Ausgabe brauchen, 
nie der Muaikgelebrte sn aeinem Stodinn. Meiarts Opera 
sind fcitaM drene t iac b an Gedichte, nngefthr wie Goetbe'a 
F«IÜ nnd GOU, din «rat noch einer Einrichtung für die 
Bohne bedurften : sie sind ursprünglich für die Darstel- 
lung auf dem Theater geJaeht und geschri.don. und .uicb 
beim Studium können sie nur von diesem Gesictitsf^unkte 
ans neblig gewürdigt werden. Wir wOssten .mi-h m llug- 
ier s Ausgabe kaum zu scheiden , was fur den Nusikdiri- 
genien und was für den Studirenden allein beftimmt 
wdre. Sollten die in der Vorrede und innerhalb der Par- 
titur gegebenen KrlSuterungen un<l Nachweise hauptsäch« 
lieb auch nur dem lettteren gelten, so wird doch auch dar 
ersten, wenn ers andern gewissenhaft mit der Ssdie 
nimmt, aieh der bdbraiining darüber nicht 
können, und Niemand wird ihn der Pflicht entbinden. Mo- 
zart's Oper in der von >l..;.iri izewotlien Gestalt aiif/ufilh- 
ren, rilso die IU'siilt,<ie der tn uen Ausgabe durchweg zu 
i)eaehfen. Anders denkt Meherlich aucbGu^ler nicht, und 
wir machen diese Bemerkungen nur dessbalb, um dem 
Missverstflndnisse vorzubeugen, als hal)e seine Arbeil fUr 
deo Thestergebrauch eine secuodire Brdeulanc nnd g«' 
hOrevorsngsweise auf deoStudiitiscbnnd indielibliotbek. 
Sie soll vielmehr nucb auf dem Dirigenten -Pulie liefen 
und kann es nach ihrer gansen Einrichtung und Au»si;<t - 
lung el)cn -^f' put, Ja besser, als die bisherig 

Nun kann maii allerdings gerade beim Ii..ii lu :n uicht 
ohne lliimd fraten, welche Gesl.'il der Oper il'i die ori- 
ginale, als die endgiltig von Moz<iri gewollte zu be- 
trachten ist. Mögen auch andere seiner Opern, wie »Ido- 
meneo« und «Die Enlfttbrnngi, vielleicht schwerere Au(- 
gabeu in dieser Besiehung sein, weil der noch jugendliche 
Gemponislinaniner llberreiehen Produclionskrah in beiden 
sich mnsiksitaeb weiter ausbreitete , als der draniatisehen 
Wirksamkeit gUnstis «.ir. und d.mn zu Kijr/ini.en und 
Aetiderungen genOtbiiii wurde, sd sehemi uns Uenu docU 
auch im Don .Iu.il einZweifel niögheh, ul> dieersle Prager 
Auffuhrung, oder die spätere Wiener oblipatori.srh für 
die Partitur zu gelten hat. Betrachtete Mozart die für Wien 
getrolTenen Aenderungen, Nachtr;ige, Ktlrsungen als blei- 
bend gewollte, oder stellte er sie beliebiger Benuttnng 
snheim? Wir entscheiden prakliseb heut tn Tsge fast nur 
nach dem nnsikalischen Wertbe der nachcomponirter; 
Sittcke und geben es drein, dass sie der dram:>tischen 
Wirkung nichts nutzen, vielmehr Eintrag thun. Wir mis.ser 
niehl t;ern Ott.ivin s Arie i /i,;/' i »i,,/ jff iii. wie wenn; Me 
auch an ihrer gewoboitchen und nicht ohne Bedenken zu 
ändernden Stelle passend erscheint, und wie viel aneb 

Ssrads dieses Stack tu einer unverdienten Verartbetinng 
SS Ghanktera von Don Ottavi» belgetit^n bat. Wir «nl- 
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iMhfM «Imr m nngero Elvin's Arie : »JVi truA», und dies« 

erachtiiii uns. obschon lur HandluDg Dicht uobedingt 
oAihig, doch liruiiiaiiüch weni^sti-ns Dicht uomoti>irt, wrnn 

-if INI XVSi-itfti A: l r,„i Ii ili Mi ■^rxlelt, WO »Hein -:r ilm 

rirhtige. urkundlich bezeugt« Sl«iile bat, gesungen wird. 
Üurt nur kann sie als eine, wie ans düDkt, infftterhaltfl 
ScbitderuM^ der von Xora WHI Raeiwaehl tu scbmerxlicher 
Entsagung mcb durohklBpiMMlM Bltiiü r»cht venunden 
wtrdea. Am leiahtPil— iMnckaMtit bihd «nU das leute 
DvMt LtptnW» hmI Svriim't, oml wir wenigstens 
kMBM uns durch Mozarl'a. atlertiebsto Tninposilion nicht 
bestimmeQ lassen, ei«v\iü Anderes in drr '^mtta Scene xu 
eiMitken, als eine «eder in die Oper, noch speciell an 
diex" Stellt.' pH^sf>llde. geschmacklose und innprli^h un- 
wdiirx-hpuilirlie Posse. Mozart hat diese drei Coniposit lu n 
nur aU «Einlag&iacke« in seinen) Verzeichnis» noiiri. Für 
oder auch nur Mr bthllgreich tur Wirkung 



ö«r fMiMS Ofwr b»K er «te k«UD Mgetebea. Dm Wertbes 
dar UMan aoeb akaa «Ha NaalHri^ war ar aioh bawusst, 
and 4tr Btkl% im Pmg kannte darobar aar fcalMii ZweiM 
laaaeo. Wann «f bei dar Corapealiioo daanaeb aahia «alla 

Mrislc'r>ch.'iri <t>i>:te, SO tbat er das dem ganien Werke, 
auch Wühl .«.ich seihst ZU lieh: d«>nn er musste damals den 
Wienern m i iw i-rn % ,in, -hen, was er vermochte. — 
Vag man nun Uber du- ganz» Frage dünken, wie man will, 
so wird man doch wohl lugebeo, dass es eine Redaclions- 
fn§t werden kann, ob man die Nachtrage iu dia anprOng- 
liaba 6e$Ult des Werks einfOgeu, oder, wie diaa die frO- 
haraaAaaiiabaa galbanhabao, tD ( 
«all. Iiidaaa bat dk Eataebaidnag 
weni}z praktische Bedeutung. Gugler hat die Stücke nicht 
in cineui Anhange beigefügt, sondern jedes da eioge- 
scholx n, wo es nach Ausweis des von v. Sonnleilhner 
üef«u>i.:egebenen Teitbuchs in Wien seine Stelle bekam, 
und das hat um so weniger m li i; I "inen Narhlheil , i - 
durch die der Partitur beigefügten Anmerkungen das \s ahre 
Sachverhflitniss uberall aiili|tkUrt ist. Fur den Gebrauch 
im Tbaatar ist ai aogar baqoaniar, da Umblaitem er- 
ipai«, nad vlallalabt trugt aa aia Waniges dam bei, 
das MiNbrattOb wh thirt'a Aria: »M inuA«, die nach 
Laparatlo'a; »IfiMlMi^ gesungen «i araiden pflegt, end- 
lich tu beseitigen, -- eine HolTaaac« dia wir aia fHlaD 
Gründen so bedingt aussprechen. 



Di© Salbung David'a. 

Oratorium von A. Deproaae. 

•sTys. Oratorium in drei T b al l W i , «DU ( 
»L Für Chor, Soli und OrchesUr compaslrt «OB 
■epreaa«. Op. 30. Leipiig, Breilkopf oad BBrtal. 
P^irtitur iHf s. Pr. B. It Tbir. GlaviaifättaMig IltS. 

Fr. 3'^ Tblr. 

'Schlusj ) 

Der I weite Theil vcr&elxt uns Dach Bttilil«beui iu 
bai's Haus. Wir sagen io Isai's Haus, was wörtlich tu 

mit Isai 

igen Ge- 

•aofl» tiad allardlBga Sünaaaa laaag vaibaadan, da laafa 

Pamil(e sehr tabiraleb war. Bin Saxtait aaiaar SObaa ba- 

ginat denn !< I *n iweiten Act, und späterhin gestaltet 
sich mit diest u Vinteln durch Hinsutrelen des Vaters und 
Samuel s ein Üctett. Im Uehrtgen handelt es sich nur um 
die Wahl eines Königs au* laai'a Sobnan; die plottliob 
na alDaa lai^a, walaba David'» Naaaa 



aabman iM» daao dia Variiaadiai^ gabt hier nur 
aad aaiaan SSbaaa «ar aieb. Eom aiabrstimtni 



Dennt, giebt wieder den Ausschlag, und der bis dabin sirJi 
im Hintergrunde h.iltende Chor der Priester und Opfer- 
knaheo stimmt der Weisung in einem schönen Chore freu- 
lü \S ,1 hrciiii i.Ji.T Verfa.s.ser des TpvIi" u: seinem 
ersten Theilo die biblische Quell« erweiterte und, wie wir 
schon geieigt haben, veräus>>erlichte, liess er hier im 
iweilen den Reichthum, welchen dieselbe ihm darbot, leider 
uubenuttl. Als Samuel vor Bethlehem anlangt, geratben 
aalOriiab alJa Bawobnar dar Stadl ia Aafrauias aad dia 
Aallaalao daa Ortaa gaban ihm voll banger HtHVrohl aal- 
gegen, fragend »bedeutet es Friede dass du kommst'« — 
■Ja wohl bedeutet niein Kommen Friede«, erwiederte er 
ihnen, »heiligt Euch und die Stadt, wir \sollen allesammt 
dem Hprm ein Opfer hallen'« Darauf wandte er sich lu 
Isai, weihele ihn und die Seinen mit besonderer Aus- 
s«icbnuog und lud sie tum Opfer. Man kann sich leicht 
vorstellen, wie ein solches Bläiglriac auf den Ort wirkta. 
Würde das alles nicht witlkanBiana Momaala iDr i 
liiefaa GaatalluDg abgagabait babeo? Ba Wim 
mogüab aawaaaa, Mr ämt Haadinag, dia ibraai Waaaa 
oacb In (Main aagaa Mta lliaMi, eina brtitaM AnabUdnag 

zu gewinnen. Gerade das Oratorium hesiltt hienu die 
Fiihigkcil, weil es nicht an die engen dramatischen Vor- 
ginge gebunden ijit. Hs scheint aber, da.ss der Dichter 
sich eben durch die sogenatinten drainntisrhen Rücksich- 
ten hat bestimmen lassen, hier einige der musikalisch 
wirkungsvollsten Partien seiner Geschichte preissugeben. 
Wie das Volk Israel im Oratorium seibat bei einer reinaa 
Privalgaaabiebia adt vollar Naebt aad in 
Cbaranar lorOalloag kaninian kaaa, alabi 
daPa Oratorium Susanne. Mochten ait ■ 
niatan vereint nur auch erst untere Diebtar wiedar aa- 
fangen, von solchen Werken 7u lernen. Jedes neue Pro- 
ducta welches jetel zu Tage tritt, zeigt, wie sehr «ie die- 
selben zu ihrem eignen Schaden ignoriren. 

Der dritte Ibeil behandelt die Salbung Osvid's, aber 
nicht io der feierlichen geweihten Umgebung der stftdU- 
g, wla ia darBibai, aaodam aaf 
I Haardaa. Waraai iat Sfaiaa 
«V. mm«mm, »wirf Oinan, der tu aalbaa ba- 
fahl, eine Tlebweide haNigar sein sollte , als daa heilige 
Opfer, bei welchem nach uralter Vorstellung Gott so nahe 
war. das» er gleidisam Uber den lichten Rauchwolken 
schwebte, segens- und gunsibcreil diese Frage hat der 
Autor des Text«« tiicb wohl ebenfalls nicht gestellt, er 
würde sonst Bedenken getragen haben, ttw.is Neues hin- 
ein tu dicblao. Dar lltere Bruder Kliab wird als eifer- 
süchtig uadaaidiMb aal David dargestellt und füllt damit 
abiigaa Bann aus, maobl abar aina aablaabu Hfur. Aaob 
cKaia AiHBnhing gesdiab aitbadaabt, daaa aa febH dia 
reale Grundlage für etvraigaa Naid ; dia EHainknaa warda 
nicht wirklieh ausgetheilt, aoadem es wurde mir Janwsd 
daraufhin gesalbt. Eine solche rein geistliche RandluDg 
ruft nicht die menschliche Leidenschaft hervor, sondern 
drangt sie vielmehr zurück. Wird dieselbe, wte hier ge- 
schehen , verausserlicbt und Lärm und Streit darob er- 
hoben, erst im Hause dann im Felde, so muss man sich 
wnndarn, daaa nicbl die gante Geschichte sofort ruchbar 
wird aad IM BaaPt Ohren dringt. Hierbei soll gaiB aur- 
baam wardan. daaa aieb abriga Stallaa and aogpr gpaia 
Nammarn in daoi Taxte Badan, waleba lieb raehAgnt rar 
musikalischen Composition eignen, und diaae wardaa daa 
Tonsetser auch wohl bestimmt haben das Game In Hmik 
tu bringen. Aber eben daa Game ist nicht hinreichend 
dnrobgebildet und gereift ; man kann dies sobon tuaser- 
lieb an dar aalapfian Feroi wabraebaiea, daaa 
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jsl iwar in Versen ahgefcissl, aber meistens ungcretml, 
bin und wieder jedoch mit Reimeo versehen, indess ohne 
Ordnung, launenhaft willkürlich. Das heisst sich der Mit- 
tel komUflriaefaar Pomgaatalttug iMdienm, am danft 
fenidoi ChaoUwlM« ip Murilbii. Bener (sl et, imb btoibt 
lt«i der BtbelnroM. Wir halten letxleres nur ausnahms- 
weise (i. R. bei Israel In Egypten, wo die Handlung in 
die Rnahlnog gelegt ist) geeignet, wenn ein kunstvolles 
Oratorium entstehen soll , und sehen dnher die neueren 
Oratorien mit Bibel|<ros,-i und GesangbuchTtvcrst- n :il.<< eine 
Veriming an ; aber die Salbung David's w.trc noch am 
leichtesten und natürlichsten musikallieb Mf den rmfang 
eines vollen Oratoriums ta brinnii, «ravD da* Bibelwort 
als Text in Grand« gi^tt wOri« und dar Cbor ^eb in 
Nalnwartao twvH auamiicha. Bi mittMa allaa MOdiclia 
tnanadit werdaB, dan Vorgang Im llelldnnlcel daa «aSoaa- 
Ipn Myüticismus orschoiticn zu I.isscn, und hiorzti hcsiirt 
die Musik die vollen MiUel, wie kciu« «ludere Kunsi. In 
einem so anui-l('i:i('n Ganxen wVre nicht nur die si<)ilti.schc 
Opferh»ndlung hochheileutsam gf worden , sondern srllisl 
aniliTc Ti-xlslplk'ti , mit (|cn<'n Herr kienast nichts anzu- 
fangen gcwutst hat, wurden für den TonseUor dnnn eine 
wahre flonigquelle gewesen sein. Als Samuel's Au^o (irii- 
ttnd a«r Bliab nbl} aag^ ikm die gotilicbe SUiane : sSieba 
ntoht an aalM Gaaialt, naali saino grosse Pantan; iah baba 
Hin varworfen. Ein Mensch siehet was vor Augen ist, der 
Rerr aber siebet das flere an«. Das ist ein solcher Test, 
i1or vins in ilcn Mittelpunkt der Sache führt und ihren ge- 
hciiiisirn Sinn i rschliessl. Nirbt nur die«*« Worte mOssten 
in ilircr |:.inzf'n P<'iprlii hkeil prsclit-incn , sondern auch 
weiterführende Arien und i'.h&rn aber dio Heiligung des 
Innaren und die Bitte um ein reines den sich daran 
schliessen. In diesen Zus^immenbanK wdrdo sich salbst 
der Verdammungsspruch Samuol's an Saal iMainaslda, daas 
der Harr mahr Lnat baba «m Brandopfer, ab am Gahanam 
dar Stinini« daa Btmf Stehe, Gehorsam Ist basser denn 
Opfer, und Aufmerken hcssor ■l< nn das Fi lt von dpn 
Widdern« — natürlich einordnen und datnil ein grosser 
hochbedmlsfliiier Zug in die kleine Begcbrntiril kdinincn. 
Aber um ■^o piwns tu lernen, »owoht in d«sr Text- »le in 
der Munkpi >i,iliung d.i/ii mUsste man nicht nur bei HJin- 
«lel, sondern auch bei den roosihatiaoban Mystiham dea 
siehxehnten Jahrhunderts ariMilich Mld Iftnllob durah vial« 
Jahre in die Schale gehen. 

Doch genug. Der Lasar aiebl lefcon, woraot aesare 
Besprechung des obigen Werkes hin rusl.iufl, niul nur .in- 
deuten können wir hier den Gegrnsi.uiH , nu hi ilin < r- 
schiipfen. Man würde uns ,iIj(M- nussvi-rsli-iirn, lui man 
iJi<? .lusftlhrlit her hervor i^cliolicntii» Miiogel de» Te&le» 
nuch nuf di>- nur .mdi iiiiing'jweiso hosprochene Musik 
si'hl<'< hthin iit>t>rlr<igcri wollte. Letalere ist das Braaogniss 
oitu s tfllenivollen Husikcrs, der aber biar don ricbtigrn 
Te&t und wohl Qberall dm rächten Weg naeb niaht aa- 
fuudan hat, lo walcliea am aid>afangaoar Banrdiailrf da- 
her wenipar Tadel, als vielmehr gute WUn$cbe und Rath- 
schlage tu riehten geneigt sein muss. Das Lob, welches 
nicht wenige Stellen ilii sns Oratorium» mii Hecht bean- 
sprochf-n dürfen, wird tn» Ganten nur wudrr einjie- 
srlir-tiikl ilurrli dio Slillosigkcit, die d.is \V. rk nnl .dinlichcii 
Kneugnisssen der (iegcnwart gemein hat, wenn es dieselbe 
auch keineswegs «9 prahlerisch hervor kehrt, wie Rubin- 
Stein, Li.i(l u. A. XU ihun pllegen. Dahin gebOrt uie gniod- 
▼arkebrte Anwendung des Dramatischen, dar fehlende 
«niariacha Bahman durah dan Maaial rata idaat gehal- 
lanar Cbsra« dia baattnag daa alnTaahan md IBr aaine 
Zwacka anaraMtifehen Raaiiaiha doreh cbramatlaabai Ga- 



wOhl sowie der sross und sjmnR-trisoh ^n(jplrjiipii Arie 
durch die engen Formen das durchcomponiripn Liedes, in 
Folge 4mm diaHUtal IBr aiaa kcaftvoik- Entfaltung dta 
Satagaaaagaa varlaran «hau. a. s. w. Hocbta man diaaa« 
lalitan ümatand, nBmliab dia mMihaliaahaii Wttal and 
Grundlagen, welche bn Oratorium einen ergreifenden 
scbOnen Gesang allein mOgtich machen, doch bald erken- 
nen, ja ihre Bedeutung nur erst einmal ,ihnon ' Dnnn wird 
auch der grosse Uebeltt^nd i\e\ Vlissvi'rbldttusscs zwischen 
SinBStunrtie und Inslrnnwnl, xw isrln-n (■■c.s.tng un<l Bcfjloi- 
tUD§, in Folge dpüsm die Singstimme als der leidende 
Tbeil einen voiiii: instrumaaiaMi ZaaeholM aftaliaa hat» 
nach imd nach schwinden. 

Waa na bai dem in Bada alaliaadan Tanwerke aber 
dwreliiraf aofnahm barohn bat, bt dia Abwandaiig daa» 
aalban von laasarllehar Rflbotbaseber*l. Alias aradialM 
als treugeuipinter Ausdruck der Siluatinn. Die vielen, sehr 
wirkunusvollen Monienle, wpirhen wir namentlich in den 
Choren liegcjjtirn, sind des-slialli um > i r. ii 1 1 'anzuschla- 
gen. Diese Cbör« und in ihrer rormellen Textur von grosser 
Mannigfaltigkeit und zeigen glückliche Erfindung, was man 
bei einer AuffUhfimg leicht erfahren wird. Einige «an 
ihnen sind entsohiadaa dankbar und, von eioigaa ODTOCal- 
maaaigao HsnaB abfasaheni iaiabt sa ajngaa. 

Dam Taoaaiiar wBnaebea wir mit aataam Waita dan» 
jenigen BrfsIg, «reicher zum Weiterslrehen aufmuntert. 
Unter Weilerstreben verstehen wir aber nicht ausachliess- 
lioli Weiterconiponiren , sondern vor Allem Knl"ohnung 
Voni (Ilavier, wehhes ;iucb bei der nfstallun^ <lips(»s 
Werkes eine crossc Rolle pespielt hni , und .inhaltendes 
Studium da« Vocalsalxes, um zunächst zu der i->kenntni8s 
zu gelangnit dass z. B. die letzten Takte des Schluss- 
eharaa von aralan Tbeil kein Gesang mehr sind. Dia 
riehttaa BrfcaootBias nnd EhMbung ist das Brata; daa 
wahrhaft erspritiaiteba Kanaiadhaflim Bndat aloh dami bei 
dem geeigneten TalMMa gaat vatt aalNi. Chr. 



ÜB Brief Beethoven'a an seinen Ndhtt* 
(MtiffeUicilt voo 6. Sattebobau} 

BadanamtS^^Aag. im. 

. . . LumptrI — — • 
bestes Lumperl 

Liebes Kinil uli eiiipfjitiire hruiv deinen {gestrigen Brief, ila 
sprichst nur von 31 Q. da ich doch auch <Wne verlangten S B. 
ebenfalls geschickt habe, solltest du diese Mehl hei dem rietaQ 
Geplapper dorob Bllllar niebt taA><i*dea baban — dia Qniimiig 
von 5. oiilila aa laaiaa; 

ff • mataisr flsosbllt. 

3 1 - beiliegend 

Summa sa Q. wekba ich Sndasimterscbrieb. Hchtig erhal- 
laababa S~tff<r>] 

Er war nur einen Tag mit mir hier, nni eine WolMu]n^ m neh- 
men wie du weist, schlief in Heliendorf u «leiiL' Morgens «ei- 
ner AussjKP i!ctn;iv> wieder in die Jixcpdsl.nll . I ks dirh 
übrigens iiictit tu Klitischereien gegen tlio ein , man kann ihm 
schaden, n. ist er nicht gestraft genug, dsss er so ist, ihm 
derb die Wahrheit zu sa^ ist nOIhfg, da a«bi bdaer n Rlnksa 
aiirgele«jier Ksrakiar «ffardert, ihm Brnsl 1« aci|Mi — Waim 
die Wlaeba aiaht Ufabst oKblg. aa lasa arlb« Ms Ich toten 
kaoMW, dsnn da dn sie erst scMekast, sa wird es kaum ntdgl. 

*i Schiadler. — Wegen des lolialts des Briefis kaaa man vir- 
«•IssB aof «abloaist^ BlagmfMa I. tH. tt. M. 
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I da Nib» lllM 4m MAtngtla««« hast , gib also 
I BcdtentMi ein MnkWd toi Nolbfall , welchM dort 
tn dar Naehbanchaft wohl leicht gewaaeben wird — Ich erin- 
nere mich ihT Aiikiindigung de» Pttitcui. 1*1 er (las Geld wcrib. 
so mu.HS tDjii liiii doch habon. das Nülzlirde darf nicht 
bfrechnel werden, GoH verläsest uns nichl, zwsr sind die Aus- 
gaben gro»s jetzt , ich erwarte nun noch die Hechn. von 
SUSeUiitg. * Hl sonst noch was zu erinnern, so vergia« nichla, 
taM ■•o aaa t9lw niobt aurgebalten Ut. Den Bedianlea ao- 
I M Mll «r noch tlnige Zeil bleiben, bis wir atomal 
I sind, öMit gaim BtiiiMlmit ^ ^''^ 
nUhl mehr gebn, rtocbt, riebt, a. sebatckl nicht mehr 
— raein armer Magra ist hsmer in Gefahr. Die frOhere Raas- 
hill, von der Josephatadt hat sich schon wieder angetragen, 
Sic würe );e«iKn«trr mit einem BcdipniL'ti, allcii\ diese alte 
braucht Brdicuung u. Ilulfp , die KurhRimi:i)«d . dio ich früher 
wegge«chaft, Ist ein Krosies .Schwpin , tur jeUl hjl doch der 
Bediente ordentliche Wohnung, rr kann an viele Orte i^otn- 
men, wo er d ie nicht hat, er mag nun bleiben oder geben, so 
■on er OM «owtMM macbeo , wo er iti, u. tiiMi wir lotam- 

danlM aaeh tlna KooMmagd 
trodtfald I« S. 44 4- SOmL 
Itt fl. 4« + dar BadlaiM mmiatht. tO fl. SUafalgald Hat» 
dang u. bei der alten mUssen wir noch ein Weib haben — 
Bs gebt besser mit der Gesundheit doch noch nicht so gut als 
ich ft-über war. — Nun lebe wohl. Das Tagllgliche erschöpft 
mich — - Alle» Gute dir mein lieber S«hr». Zrfmi dein friiherefr) 

Mi i'-it r speist morgen bei mir ** Du wirst niancht 

für dich interessanle Menschen hier finden — Herzlich dein 
Vater. 

(Adreese i 
An larl van BeMovm 



Ibiageben In der Josephstadt 
Kaiserslrasse iin )ir/il1. 
Kolhekischcn H^use mt 
Erziebungs-Institate des 



•} BlOchliagar, 
Neibbdaad. 

C. Caamy halle den 
iltll. la 



derselbe to dar Wlawr alif. 
a6 aaeb Beda*, «aar mi 



Der 

Caarar Im ertsbit 

IMt. 9.4S0J 

«ad bal ihm 



TTeber eine Stelle 
in der Violoacellosonate Op. 69 von Beethoven 

eolhltll die Nr. 5« ilos Torlgeo Jahrgangs die«fi- Zeits< tinft nw. Solu, 
der leb wobl in Folgeedem mrine Ansktti bmlagta dsr(. Hat Bmi- 



ho>e» «irlilich Mlbtr ((i»*p Strlle 'J,' mit d*m anptdoutelfn 
F iK' I '-l^e b»!ieichnet, s" wollle er damit vielleicht dem Vorlr»i'rii- 

dea eiiMn Wink Ihr das VeriUodnits der Steile geben. Aul dem Cta- 
ilsi lal Jada anwuhlagaai nm» nüuißdk atoift «ad ateau taach 

ab. Kin anderer Vortrag als ist nicht miishch . aurh pfloirl man 

synkopirte Noten «nf diese Welse «iulxula*Mn. Beeltioven «IM »h^r 
vielleicht die SIrlt« omgekehrt, oSmIieh —sz aehl h m t w l a iaa, wo- 
dmhchd^i^^it auT dw^Aatog^des Takies mH.^ Dam «jj^^»* 

Oi«ad bah— : artwedsr. wall er Ja doch *f<het die UnmogUeiikeit, 
ein cT M cnio in machen, recht gut einsah, oder uurl» «fit >-r in der 
Thal ein «ntehe* Bichl in der Idee tinUe ilie erste Note soll sich 
B*chf vemtarlten . dl« rw*i(<? toll nur accenluirl erschoio««. l>»iu 
erweist »ich die Bcieichnuni! i 1 gar nicht Bl>i-1, »eil sie der iweileo 
Note den sehr enlscbleden stärkeren Finger totbeiii Dus Alles bleibt 
■alWlalidamMvaBdaRWbariM, da aa dar Splalar, <tr Ja deck 



nicht wiederholt enseblageo seil, |ar alekt amclMa kaaa. 0« «akar 

ein «Irlilicher l'nteftcbied itt. oh man sich hier oder -^s ▼er- 
stellt, so ist die Rezeichnun); docb aicfat sbSolDt Uberflassig, wenn 
iif auch nur <tem Spielenden sum Verständnisse hilft Jene Neils 
wsr tnir desshaih »ehr interessant, denn die hier car»irenden Offea- 
Ucber Aasgab«« haben jenen FingersaU nlcftt. Sollte ucfa aua her- 
sutsteltBD, dam das Aatograak oder die Uleala^ v» Beethorra's Leb- 
teiten geeteeheneAoegabe diesen FlagsesaU hat, •] so bin ich daflir, 
ihn unbedingt belcubehelleo. Dean selbst wenn sloh i 
Ansicht als Irrig nachweisen ISest, mUseeo wir doch ea 
Beethoven ir^-end einen Orund lu seinem Verfahrun hstte. ond i 
»ir diesen jetzt nicht ein, so knmnien wir vielleicht spiler lur Kin- 
sichl ' Wnu kann liri rief Herausffiihe von M«utrrwerken nicht treu 
^cmit verf»lireii Sollt« wirklich, wie in Nr S» die Befürchtung »ii»- 
(«sprochen ist, der llngersau tu MtssversiaadoMsea Anlaaa ieben. 
— «««.sahauadleaadaalilakalaamrBlIa« " 



Die neue Ausgabe von Breiikopf und Hirtel ist Js wobl asch 

eim>ni vnn beiden feelechen and ksen al« Anterltat dIsnM; Bia M 

mir ahoi Inor in Kraokfurl nicht täte Ver|;leiclie tn 

in dieser ist der nngersata b ei b eh alten. D. M.] 



XrmI in Egypten tob '. 

wtgtti^Tt im Barmen. 

Die in fast allen grtiseerea Stidlen unneres Y,iierl.inde.s ver- 
iinsiditeion m usikalUchen Aufführungen zu Khren des ^ - lin - 
dert Jahren geborenen B»elho»en bähen so sehr das »llgnineine 
Iiiieress« für mtisiLalisclie Din(<e in Anspruch Kenommen, wel- 
ches bei dem Drange der Zeiten und dar anderweitigen Be- 
schilligung der Gedanken übrig gibtab— M, dass wir, gelinde 
fAtagl, «inita Zwaital lu hegen bafannao, «b aa sina wakra^ 




PubtiVuro zu einer Art von Inlolerani MUl, 
(Crosse Meister Beelhoven gerade in dem Selbelbewaaalaeln 
seiner in gewisser Hinsicht unüberwindlichen Gros«« «m aller- 
ersten den Stah ftebrocbeo hille. Es w ürde un» bi«r za weit 
führen, wollien wir Beweise dafür beibringen, wie sehr man 
der au&übendeii muaikaliscben ReprodueUoo schadet dadurch, 
dass man d.is Publikum z« Vergleichen veranlasst, wer unter 
d«Q gromao Moaikem g rU mar nnd badaiileoder sei oder gar, 
ari« ea n a — r d hn » tmdfcaiiaii gwadaau dio Memang ver- 
breiM» ag aal laa lWf ««, 4«B «Ir «M ala da« awahraa lobe» 
griff dgg HMtkarm vanaaMHcn liaNa. Damll kantakait mttt 
die Watt «m alDan neuen AuforiMMiiMdMa. abar aiakl «m 
eine WahriiaH. So viel sei uns vaifBniM aoa «naaran Srhk- 
ruiifjeu hier mitzulheilen , dass es uiilcr den Musikern tehr 
wcni^tc gtebl , welche von sich md gutem Gewissen saften 
können, das.« sie bei der l.eduiij; un<l Wiedergabe der musika- 
lischen Kunstwerke auch nur nem^ mehr aU die :iller;ui.sser»la 
Oberflliche durchdrangen haben und das nur dessh.ilb , weil 
jener Fanatismus im Vergleichen, jenes (jebermaass an Zu- 
und Abneigung sie von der wahren und unbefsngeiieo Muaik- 
tg abfakraobl bal «od aa Jaoar Inneran Samalong 
t, da««a Bäte aaT lia aallMt md a«r daa Pobllkum 
allein eine BaagWIlHpwn mit dlCHM IMngaD adatt, bd «ralabar 
sonst wenig mekr ata ata PormeOmm baraadwnmil. la acgakt 
Beethoven n.iiiirlich djliei nicht hesser als den andareo. welcba 
ihre liTiiize Kraft für die Musik geopfert haben. Er kOnnle wohl 
sagen v Göll hexchülie mich sor meinen Freundem; denn es 
ist er»lat;niich und rechl Iraunn, mit wiu genn(<er Piellit auch 
Beethoven behandelt und angeh<>rl wird So hört m.m daiiii 
von musikalisch hocbgebildelen Leuten {natiiriicli aucii «on 
solchen, welche es sein wollen) Urlheile wie : das erste Quar- 
leU, dla COHd^Syoiiibooia elg. babaman lu oft gehdrl: Leider 
lal dag itaMfe ik Balcaff dar in«U AoflObrungen , bei wel- 

darlnllbrie 
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geblieben Gipbi es doch viel« Leule, welche mit einer f;e- 
witscn Ver.ichluuK aul maixhes Werk Beelhoveo's ^ils 711 ^Mo- 
carlticb« bcrab$eli<:n. IMmer unerhörte Mangel uii PieiM un<i 
dieM selbsUQcblifce Bileikeit in rnusikaliscbea Dm^eii niüMen 
auf 4m BstMliiadanite lurlickgnwiueo wM-doi . Zu den grossen 
OdMem, «flutas te janar twItlinDS ttel hab«a Wdaa aiUsen 
na ttDdk MM Mleidiii, aahlM aoeh liladal. Ba Itaut iwa ita- 
liar von «toan nadialmoa«tw«rllMO Mapiata beriehlaii tn 
kOfineii . wobei Oirigenl und Mitwirkende den grossen Mann 
geehrt haben durch Hilvgebung und Liebe, durch Treue und 
üenjiuigkeii iJer Wiederg-ibc eines seiner Meisterwerke, wie es 
Msllen geschieh! sie hüben liurph die Thal jpnen falschen Pro- 
pheten tje%^ie«en. ^vie kleiiihch ilir Sl.indpunkl ist vnd Wla <iaa 
wirklich Gute und Edie docti it.uleiiii »ieg«ti iduss. 

Am t9. Dec. 4 870 führte der Barmef Singverein unter Lei- 
l«BB 4a» Harro Amo« Krausa alaraal in Bgyptan« nach 
dar Oirii h M lyartH i i f «rt, larr Iran« iai dar arai« OMgeirt, 
voa watebaoi wir laMriliaiMO, ilaaa«- ohne jeden Rnrkbatt 
41« croaaan VorfheU« aloar nii4alaoflBbning nach der Original- 
partiUir Hiierkannte. Er rühmte uns die Vortheile der einfachen 
H;indet'$ehea lostrumenlslion, durch welche an Kraft die Chöre 
L I -■- 1 1 : lei) , durch welrhe ihe Kl.irheil des u'rc>ssarlij4en Tuti- 
geweües ei^nlllcb nur möslioh sei. "l Die Aufriihriinj; sollte 
dieses in schöiisier Weise bestalifieii — Seit einer i^er^iimeii 
Heib« «on Jabr«u mi Herr Kraus« der energische und uiiernuid- 
liche Leiter des Singvereins: in richtiger Erkenntniss der Ver- 
bUlQiaa« liat ar 4ao Schwarininkl daa Bumat onaikaUicbflii 
IMbao» IB 4mi Cboriaaang variagt. a» 4aii 4ar fanta «liw 
««rtnOlicliaAuabndmcbaaiiai. Han banaritl diaaaa baaoMlan 
•Q dan aoagataloliiMiao MM^Mlamiao Alt m>4 Ttnor. Der 80- 

pr.in h;it einen frischen Klang , schien sich aber mitnnler zu 
überanstren^n , was übrigens an unserem PlaUe (wir sassen 
f^nn/ I !-i Niihe des Soprans) fühlbarer gewesen sein w.is;. 
al» Weiler l[i deu SsrI hinein. Der Bass ist gleichfalls sehr K>it 
ausgebildet. Daraus. J^ss Jer Verein für sich allein an das r,ist 
durchweg scblslioimige Oratorinni sich wagte, kann man schon 
ersehen, Am die BethaMiang aüie recht erfreuliche ist : wir 
Mrte«! ftbriiani vao laf aaaBa r« , 4aa» dar Charteaaos hiar be- 
•andaf* bfrtÜM aal. IMtSall waian deoDaoMii S«baoarlalii 
am iMMiaabwalS, Asanann aus BaraMM, 4aa Barren Rad. 
Olte aua Barttn. Hill «nd Staegemann invcHraal. tNe Or> 
gelpartie spielte Berr fiii sCiv KwnM aus Leii)/i>;, Es w.ir 
leider die Mendelssohn scbe Slimmc, welche bnuiizl wurde, 
deren N.ichtheiie übrigens nicht so sehr herMTfr.iien, als die 
dortige ()r(;el nur bei vpH«»fn Werke von starkem Tone ist, und 
Herr EwaM so re^i^inrie . dass den Singslimmen an solchen 
.Slclleti. wo ihe Orgel am be»ten fortgeblieben \v3re, nirlit 
grosser AhbruL'h geschah. Dadurch wurden freilich viele Her 
im i, Bapda dar «JaiirbOeliar IBr uniaUcaliacbe Wiatanachad« 
«w Chryaaadar artl Raelil g«r6glaii UabdMnda In dar Mao- 
datoaohn'aclMii Omalbaeieitung niebt gabaaaaft. Nacb dem von 
Harns Otto aabr edal «orgetragenen KnlailanBaredtaUv begann 
der Altchor »Und die Kinder Isracl's schreien« mit ausgezeich- 
net sicheren und ruhigen Einsülzcn. die allmSlige Steiüeruii^- 
geling vortrcITlirh iler .'sojirun iiberw.niH liie srhwientjei) In- 
lervalle dnrrh.ms sicher. In (icm iweileu Clior begann der 
Tenor d.is Kiii;enilu'niii in k'Ich h voriretflicher Weise, wie im 
eratan Chor der Alt : das schwere Stück ging sehr prtcis. 
Mhlt< Assmano sang die Arie »Der Strom zeugte Frösche« mit 
ibrar voHUbModan ood Moallariaab aaacabildateo Stiomia 
oaaaaf oll «nd cbaraktarfMIaab : baaoodais |a)aii| ibr 41a doobla 



*) Et »int daai Mkraalaa aafeaebm ttln la erfahren, dats der 
IfOaae ^Dger und CborgMangmeialer Jaf :>!tnrl:ttausrn schon Im 
Mbf« 1867 gaoau ebenso aribedl« aalusj>acb «m«r durch ihn bo- 
watfcalalliilM Buabunaer Auimbraac. wdclM dar Barotar licberUab 
■MlaaabgMtaDdanbabaiiirlfd. Or. 



KiirlxiDg des zweiten Theiles. Die Ge|;etisStze In den nn» teX- 
ficnJeii Chor Er spr-ich il.<s W'orl- es k^in der l UtKeu 

Gewühl» olc. «üren hdchsl « irknniiSMill. Der .<opr.iii iwiH Alt 
klangen herrhcli il.inn um! uiirtleii wohl nnrh linrciisichliter 
geweaaaaein ohne Orgotbegleiluog ; in der Händel fchen Par- 
tilar Habt deutlich bei den Stelien, wo nur Sopran und AH 
«fDgaD, MoM«, bei den tl aiaii anN, «0 die vfar Siimman ««- 
aanmantrlrbao, a«iyflM / und //•, wobei HaodaliaobD daa 
/ und // eai«aiitaii lat. Bia Ifamfwblniil« Jaoar AaNca lat 
wunderbar, wir bonolaa nlcbt onbln an daa berfih*il« 
[tamenterzeU .las Jer Zauberflöte zu denken wir crliniern 
hi«r daran, um .nif die Gegensätze aufmerksam 711 ui.'ichen. 
welche H.indel der Anhi^e des Sliirke* nach hal hervor- 
hoben wollen. Dieser Chor müssle eine wesentlich andere 
Orgelbegleituog erhalten. In dem dann folgenden Hagelchor 
waren die Poeaunen von treinicher Wirkung : der Tenor in dem 
berühmten Motiv >in dem Hagelsturm« von ausserordentlicher 
Crafl und Deoibcbkaii. Braebfittarnd wirfctaa die beiden M- 
geodaa Ghtra, waleba dlo nacon dar PtoeiorolN «nd daa 
Sobiayan der Erstgeburt besingen. 01« Oagenailta, walebe 
sieb dadurch zeigen , dass auf das pianiftim« »dtm Niemand 
sah«, wo eine Stimme liie lunlere f.isi zu verheren scheint, im 
ff da« sichere To.ie^sctiw ert die ErslgL-hurl Ejj\pk-ns irifift, 
w;iren aiisserürdentlich wirksam. Ihe Srhwicriiikeilen der Bin- 

s.<u« in dem folgenden Chor «zog er dahin, gleirtbwte ein Hirt«, 
wurden sicher ausgefijhrl. Dieser Chor schien den SHngern be- 
sondere Freude zu machen , die aicb lur Begeisterung bei den 
folgenden zwei ChSreo slei|arte, womit der cnte Theit aebNoMl 
(der Chor »Froh sah Egypten seinen Auszug« blieb fort) . 

Der zweite Theil beginnt mit dem Loheessne Moses , auf 
weiclien sogleicl> d^is lieriihriite ILisiidiiell i'Pier Herr isl der 
starke Held' folj;U>. w elches einen soh btti BBilallss'iirm her- 
sorrief. dass die Herren lidl und SlacKeiaann es wiederholen 
mussion : sie Uiateu diese« mit Verlauschung ihrer Partien. 
Herr Staegeataon iolonirlo daa »All' seine Helden versanken«, 
wi« opa acbien. alwaa »1 raoab. itar Brual dca Braigniaaoa 
isiat blar dao Jubel «iwat tarOabta^taa : oa wOrdo daan anMk 
tat« Boda «in a^ehaa Mtardando nicbt natbl« atdn, «ta boido 
Harren oa aoalltlirteii. Rerm Slaegeroann gebohrt eine beeon 
dere Anerkennuni:, 'hiss er iroii Tndisposilion miisaiiK und doch 
»eine Stimme mchl uhi rsnslrL'n^.'le. Die drei rr-li;eiiden Chore 
;vc>n dem zweden wurde nur der ersle The»! i;f',suiij,'-:'r 
laugen gleich wirkMiu, wie die bisbengeo. Herr UUo »ang dann 
die Arie «So sagte der Feind« sehr frisch and charakteristisch 
aufgefas.«t. Die Co)oralureo zeugten von seiner bewährten 
Künsllerscban im Gesänge Frl. Scheuerleiu, welcher die dam 
^uniraatirendo Aria «Abar du U aaaaa t wohan daioaa Haneb« a«- 
liel. hatto darin olnan aabwiadBan Stand u — I ll4lbir oaeb Hann 
Otln'tOotant: bi dan bBbaran Lagen baMe aia Ibra Sttnme 
nteht Tn der Oawab, daher emeblen alles hi Ihnen anfrei. Nacb 
drei Chor »Wer vergleichet sich ihr. o Herri rolgl d.is won- 
«lerh.ii lief empfundene Iluetl fiir All und TiMior »elches Frl. 
Assrniiin und Herr Ouo sehr poetisch anfKclavst vortrugen. 
Üeiu Ctior gluckte die schwer« Aufgabe »Das horiMi dte VAIken 
und die Tonmalerei »Ergreifet die Angst» war von ergreifender 
Wirkung. In dar Allarie «Bringe aie hinein« sang Frl. Aaaatami 
die insiindli» tMe aabr achtn nnd welefa. Nach dam dorch 
die TenorrocHaltff« MiariwoclMaon Cbor sOor Harr roglart aof 
tminardifi koiiuM Vtajaine 0«aan§ aSingal in den Harm, dann 
ar bat geaieget wunderbar«, den Frl. Scheueriein leider nicht 
im alren^n Takte vortrug. Die Aeusserun^ der Clara Novello 
ist bekannt , won.nch sie diesen Ge^iinf; ihren hoclisicii Slo!£, 
ihre scbijiisle Ermneruut; nennt. Fil -•^cheuerlmu »-i-hieu weh 
dieser proplieiischen W nrde der Mir;arn niclil bewusst ra sein 
und gab ibr Loblied zu scbwankend. Der Cbor ffibrle den 
Seblnaa «banao Mach «od afobor aoa, wi« «r alob hn V«ria«ia 
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6m ganiM Orstorium« gexefgl ball«, was m.iii niclii genug jm- 
erkeonen kano, da ja auch der DmfaDg der CborleistunKC'ii — 
hier ato Mfar badaulender — tu berürksidiii^i-u ul. So sa^o 
wir denn ihm und allen Mitw irkenden , bu^inndara aber dem 
tmoniHidlichen Herrn Kraute uiuera aufnchligen Dank (ür die 
lAuffQbrung. 

1, 4. Jan. IS7I. Dr. fnm» Gtkrmß. 



Bericht«. Vftohrieliteii und B«iiMrkiui^n. 

Frukftrt t. H. IV Nun bati«a »ir m Kr^nklurl du. Ii nucti, 
gegCD «QfttQglicb«» iirw«rt«i) , tsua> rcvlii kcbui»« li««tttui>iwto«r g«- 
babt <w«r Qlcbl eine Auffubruog in gewalliteoi Maasutabe, aber 
eine bilbscbe luaammenhaiigeDd« Reibe voo AufTUbruactlt . welche 
dMi groMM Ueiiler aacb tUeii SelUs bis »e l c b m m . Aai s. Dec. 
MeM, dwob VeraaMaltaag der Muf eainsgeeallfebtri, Herr 
W. H. Riebt au« Muncbeo einen Offeolbcbeo Vortrag uhpr Berl- 
boveo, worin er die Frage erörterte, warem Beelbovaa ciii»n so tn-- 
viilHiTfn, cntjchei(J*nc!?n EInnust »af dse EnIwtclhiriK ilrr ii.-ii<'riMi 
NJuiuk ^plij()l Wir koiitM.'U hivr ilrtu iiiire^if iiilen VOrtraiiL' niclil in* 
tiuieiuii luig«n, der Urundiug war wobl der, daiis da« geaammte 
Lebea elo niacber aieli aatwttkalwle», aufregendere» 9»«OfilWb4Me 
dieaer groaaeren UWMMlwIlUoMteU Om laeinuMiiialMitk BMkf 
a, alt die VooateMUik Baalha*aa aaMiar gaataa Aaiage 
i laatnimenialoeinpoolat juwwa mI; daia twatt BeeiboveQ'a 
Maaik mehr al« die armer Vorginger geeignet ü^i dm Horrr ctahtn 
zu brlosen, daaa er sieb Etwas dabei denke uikI 'U^t nuLli diu» dL-in 
Geaammixafn dar 7l>>tt eiit<fiiwbe u. t. I. Man wird amhi hlivm, 
was Herr Riehl luiuüiirumeo brauchen and doch geateheo 

muaaen, data der Vortrag namentUob fUr Setebe recht anregend war, 
weiche selber obardiaMlNaiiBMb «WM aM 1< n fci aaiflitaw 
haben. Hüten soHla tiah Mm «M Mmt aar la l aliiB Inthtaiani 
wie der, dau Harr Riehl tirMfctl<ill Male die Heue von Bach io 
H-moll und dlc^eoige vea Baatfewaa I« D-«moll« «erglicb;*) dem 
Kundigen klingt so Etwas gar lo !t«r«nd - Am if. gab hierauf der 
RUbl'scheGessngvereinii'iii K<>&t<:oiiceit. Ei begann mit einem 
Prologe vofl F, Homfecfc . >:<!&pr.»:lii.-n vun dem Mbauipieier Zade- 
raack, liicran schlüss s'cli die tiuvcrline zu CoHolan und der Lie- 
darkreis «An die ferne Ueiiebiei, welcbem die groaaa Lebendigkeit 
des Hart« Vogt mm IMMk«B märmmVttlkM fMaMrta. wann sie 
auch aa almatoao ftallaa aHsai ra » h aata r M it g «orda. Dan t wet- 
ten Tbell bildete die hier Imf^o nicht gebOria Messe in C-dnr. Dea 
Werk, Im grossen Ganten unt.oiroleflder aber eiogtaglicber als die 
Mcs4c in D, tijl >n \lr-l »thüni Ki.n/elheiteo , dass man fUr eine so 
■»»iltrr* AijliuliruDK , wie dies« »«r , nur dankbar sein mosa. Die 
Soll b«tt<!ii du-i>.'r MiTrn \ <>i; nur liiesigfi üunsUer Übernommen, die 
Damen 1 hoin.K' und (>)i|M'nl>pmiL'r und Herr Osaeabacb. — Das 
fitnlte Muteumsconcort, am 4 1., gestaltete sich dann ebeiv- 
iMVMfHar. ladni aa mar Wgtia diaiaa IMaHr i bracbta. 

. Jl 4ar Ooaarltr» Op. lU , m waM» iM daa YtoHn- 

rit VM Hr*. HMrmaan trefflich vorgetragen, anscblus». Und 
mttmf awcfc darCacillea verein sein Soberfleio tur Vorberr- 
licbnng des itrosaen Todl^ti hei. in<)«m >*r du« der Masse io l>-dur d«« 
Kyrie, SuhiIus uml B^nnticlux itswie zur trüllnuHg der t«eit<tii Af-- 
tbeilung die ijli<>r|»riii! in der i>baiil«s«e Up. ü« sang. Oes Cla\i«r m 
letdertr tmue Herr U. Walleoslein ubemommeo. Den »chlou 
esadile die s;mpbODie io C-moll, weleba wähl taHan wit grusserer 
t^glliMI gliplllt Wd mU graesarar Andaebl gebon worden «t, 
leb hatta *la mr ra Anlrag gawuosebt: ttm war acboo einiger- 
maassen aber^pannt sodass die Wirkung tbeilweise Kiolir hmn- 
bend und soKieiffnd *l* erbebend war. — Am GaburlKiiK« '•elt>'<i. 
dea n. , gab das Tl"-iiter den •Fidclirt«, ftlr welch«« ks leidi;r im 
Augenblicke nuhl dif punsendcn (ii-saiii;«kr jflc lial. Di« Aufüihruiih' 
d«9 »Kfmnnl . , am i»., b«(ii«»li|iU mehr, da sie an den liesaog wc- 
ßiüer Ans)iru'.tii- macht. Ein vortreflilahaa Kaancroi usi k- 
A bend — Vuarlett In E-roolJ Op. 8», Vluluaollliaonata hi A Op. «», 
tulitt Ob. tl aMOMa aV lt. das BaiahlOia nn^rrer Fesllicb- 

iäfiaü ; iwf fcalw atita gaaia llaatlioianafooha galla^ i »nJ wann die 

L'tiKunn der ZeitverhatlölSI« es nicht ii« einer nrnsinrlij!. » Vtrelnl- 
liixng der hiesigen Kräfte kommen iivit. »<> Ii«1jcii dt>o(i m ilin;ni 
Kreise das H&glicbe geleistet. — Herr Marlin WaUeuMcm. kapell- 
meiater de« Thaliaihealar« , veransialtoic am ersian Welbnachta- 
teiertage tum Besten der Verwundelen ein poases Cancarl. Da» Be 
deniandtte wurde darin «ao dar aanpri« O. ftalla oad dao 



sanger C. U i 1 1 geleista». ta Ul wa* n Hlafaa tl B li toaalMB Uadar- 
«riaalai wir danh seinen Weggang verloren beben. Zwei 

■leb Jadar; WM diaaar Intboii» mr ela- 
M kato W«rt darlbar «aftttm. 
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lichtllarUwaadat Herr« Wellenstain, Frl. Emma und Ida Nolb- 
b a ril, aaiglan aich in einem Ona Ar «wal Mgal ala laobt waekat«. 
vielvertprecbende Spielerinnan. Dia taillaafaB das durch ander« 
Kiinstlrr verstärkten Tbalia-Orcbealers lassen sich, mm Keinheil b«- 
trilTl. Ulli driijeni^on dea Mtttaiims nicht vargieirlu^o ilocb Ringen 
die ww.ibltL'ii .Sluck« — Ouvertüre tu Koryanlhe, Keslnuverlure 
\Valu-n<stein, Schlacht bei Vitloria — krallig und leüt zusamnii-n 
Die Wutil dif» leuteran Werkes war in mahrtacbar Beiiebong eine 
«aMgemksse», uaddaNhalb anll ata, aa gaartaa aa aa da* Mradah- 
aiaa gehört, was B iaibaeaa geMaui, nicht iaaiMiill mmäm — Ond 
nun bleibt mir noch das vierte und sechste CoitaH tM 
Musenmi nscbznboleo, um meinen Bericht Uber da* Jhbr <tVt ta 
sLlilh.-swii Jt'üL'*. ,1111 i Orr., crbiell »eine Annehving fUr da« grosMi 
l'iihl 1I.U111 li.iiiplMchlich darrh Krau Ii e » 1 r *' e A r 1 1*1 1 . »elcbe aebeo 
Uilllicii geUliletcr Mimm« auch die Kabigkeil zi;igen wi.llU', don ver- 
scliiedensleo Stilen gerecht zu ui'rd»ri Uabei Lamtin allerdinK« nicht 
alle StUe glaicb gut wag ; es kamen sogar enisohiadene Irrthdmar 
vor. OabfipMa bat dia Deaa alat gatarat aad daa PabNkaa mm 
ansaar itab vor MMItwalhi aa daaa Ihr IHtta, Barr da Padilla, «ai- 
cher iwei Duette mit ihr laäg, aar von ihrem Glaiue lebrle. Daa 
Orcbenler erfreut« uns dareb die nach meiner Aaaicbt scbanste aller 
Itajdii'^ciicii .««Mnjibrinion, die ffrojsc in B mit d«rn ribligaleo Vloloa- 
<:^ll;> IUI zwi'il.'n I liciJe («riier durch den erilen Theil der Scha- 
ben sehen iiyiuphouie in H-moll und die Oiivertttreu tun «BerggaMa 
tmaSpohr und tu «Oberoo« voo Weber. — Das socbste Concert, 
am II. üecbr., begann mit Schoberl'a groasar Sympboole in C oad 
achloaa mit der Ouvertüre tu Ruy Blas von Hendeiaaohn. Ua 
Sangaria diaaia Abeoda, Fraa Mayr-Olbriohaas Darmsudt, bal 
vcbon» Stimme, dex-h »chiim »le nicbt ^»nt gut disponiri, was einiges 
I rt'iii.iiir.'ii und einige Liiisicherhett der IntonaLiun zur Kvdge tialte. 
Nie »nn^* eine Arn* aus Doo Jua» und Lieder von .*>cbU[UBnn . Meo- 
deUMitin uti'l Schubert. Das* sie in dem »llaidrrosleiiw ilin vurletile 
iCeile «egen des heigaaehnabaoan »Naeltgebenda etwa viermal ao 
iaaaiini mm ala daa PaMm aad dl» Ute» daaa «att ataar Maaaba 
laaoa Uawarf . dia Ma aar OadaalHaUNll |kg — aaa. daa M abaa 
Sangermanier. — Herr Friedrich 0 rHlimacber aus Drasdan 
spielte ein neae* ConeerlstOek von Uillar (ttr Violoooetio and daan, 
im Vereine mit den Herren Sluller, Pohle und KImso. ein* Seretiad* 
für vier ViuLiinccIii von F. I.acliner Leu Icr«» Werk i«! nicbl eigent- 
lich ein ^iMrtetl. sundcrii um SulOätuck mil obligater Begteilung, 
Übrigens ri'chl unsprccbend. — >o wäre ich denn mit den musika- 
llMhen Leiden und Freuden des Jshrsa 70 an Sada. MOge das nana 

'ii Ti n i iTl " " i.Allaa« aabf ap- 



Ballel, welchem sich mehr oder weniger gute Anlfühmnicrn v<vn 
Lustspielen und Opern als Zugaben ansebloaian. Kin einmalipeH Auf- 
treten «'Ines PH. von Ferency aus Prag als Atnoeaa im Trouba- 
dour kuiineii wir ala ganiJicb missinngenen Verauob, das Rolieorach 
einer Uoitu Attalimme zu beieliaa , baasicboeo, denn dieae Derne 
ssng Oboe Stimme sehr unrein, liaa VaraMUaag dar 
Oprr Czaar und Zimmermann war aar eine aabr 
«aa dar wir aar arwabnan wollen, daaa atan sogar die PitUt ( 
daa Contponlslea so weil irargeaain baUa. die Oper ohne OtreorMra 
spielen lu tnss.in. «in Fall, der uns, to lanito «ir (ibi'rbaiipt das 
Theater b«-*u 'tu n , nicht vorgekommen ixt .So unerfreulich dicie 
Vorstellung war, um so genussreichcr waren zwei AufTuhrunKen des 
Cbsrublni'schen «Wasaertragers» unter Leilunn des irelTlichen ersten 



Kapellmeisters Herrn Onmont. «;hor und Orchester ibalaa ihm 
BebnUifkaii aad aanalan ean dant rwaa aad dar laa ti te da» §»- 
naanlan Mairn Kapallinalalara : Harr »aa«, dar V^arteaHr dirTMal- 



Kapal 

rolle, <lie Damen Börner als Consunxe, Nordan alt MartaOfae und 
Herr Kruls e s Anton waren recht brav, nur mochten wir Frl. Norden 

ratfien, aufüicrLsain auf ihre tiilünallon tu sein , d» dieselbe Mnflg 
zu lief 1*1 Dil- kleineren Partien waren paiitend beselil Herr teko 
siin^' d-ii liral-n Armand in «einer gewohntea Manier od«r vielmehr 
i:rinM:u.-r I'n-te >rtii.iie t^per machte den Woosch In ons rege, auch 
von den übrigen Opern dieses Meisters, die schon ao lange acUwn- 

, t a|ited^ 
«ecken. 

« ltltt|»lt Am n. Dac. v. i. vanehied hier die GaMa da* 
Dr. David atranaa^ dla ala FHa Agnes Sohebest früher gelUarla 
BBagtria. 

« laapaL Am 17. Dec, v i %larb der als Operni'ompoaisl be- 
kannle SIgnor Sa verio M« rc j d 0 n t e, ^'eboren 179« in Allamura. 
im •Alhcntann Mr. »SM vom 7. Jaoaar Ondat sich eiaa laogara bio- 
I Nalia att AiaftlhlBH «Maar Watta. 
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und Winterthur. 



Op. 4t. Are SjutIa fUr «MMIcbcn Cbor mit Orcliwier- oder Orgel- 

strfifbqmrtBtliWMHB tluak k 1^ Ufr. 

Chorttimmeo ctasahi k 4) Ufr. 

IrfcMi.rirr.pii 5 Ncr. 

0^ 4*. B«in'&bBl>fi^itas[s: »Nua l4»»i «uts L«ib iMgrtbea«. 
Ilr Cbor und BUunttniiBflal«. 

ParUtor onit StimmMi 4 Tbir, 4S Ngr. 
CiwnliaHDM «IMWU k 4« Ngr 

Op. 44. Lto4M' ud ItoMBICS fttr eine Slni!.<itiinnie mit Begleitung 
dw Pianoforie. 4 Thlr. 

Mr. 4. Vor dem Ff n^ter «JSoll sich <ler Mond mchl heller »choi- 
Ml», Volk-illwi. 

- t. Vom verwoBdeUo katlH« : wollt' elo M«d«ilM (rUh 

•ububi», VolkaliwJ. 

- •. Murrtj'» Brmordon«; äO D ocbl M i md o üdliiH» 

gchpttttcb. Herder'* WiMMW d«r VoHMr. 

- «. II« toMlt »Aeh könnt' M, k — H ^it gm w llt^ MW 

d«B) 41. Jebrbonderi 

- S. Trmaung: »Wecb aul, du junijer Ii««*!!«, Volk»li«d. 

- <iang trur Liebst«« : AtMtQd« kaon tcb oicbt acbUfra 
(5eti \'olkih*d. 

- 7. üiaudcbeo ; «üBl Nacbl, mein U»b*ler Scbala^ VolktiM. 

- ». MMMkiits «IMaflatoliMakiMda^ VoUwM. 
OfLll. C la»ir t Ittr dM ftoaofcfH mü, » nWio f du O t i fc iil OT . 

ITUr. 

rimtt- — alleio « TbIr. 4« Ngr. 

— 4fiMiN«Ml IT daa Pi*iiofofie ig ylur M*»dwi » Thlf. 

fli ti 'WtrttfiltlM'fr-r- ""-- Chor. «. 

Haft I. 

Hr. 4. Dar eagtiacbafinw; aOtfriMdk IMii t d« 11*41 ir dw 

Qa*itom. 

- t. MuU*« BNbaag: 4iaria mUUe t» 
" t. UuWt INOhbit; •Maria alt« Mi 

PartRar 4iad SUmmcn tt| N'^n-. 
Mamattawio » s{ .\|(r 
lieft 11. 

Mr. 4. L)erJ»t5<T: »Ks wollt put Jo^-rr j.iRen.. 
. t. Hut lur Maria : «Otcb, Mutter Gölte*, ruf wir an« 

- >. Migilalina : «f dem «mmHittm tarn. 

- «. llMte'a Ub: «Ikrta, «ahi« Elmmämmh 
■■MaHMsr. 

0». M. TnMlMMi ttw ttallMoit «M K. trti4i>Mi Mr 

- Hndn <M A il f i W ü M i b iB giw I diMil ) . fTblr.»irr- 
Op. M. Udiir mmI fl äaii f von Au|. T. nitai aBi o. P.DMmrt 
iBllHlkpMlitMrelaeSiagaUmnie loitOagWliiaf dMllMMftrt*. 

Heft I n\ Ntrr 
Mv. 4. «Wie raOX ich micli aul m Jet .Naclil«, von .V. V. Plaleo. 

- «Nitbl fiictir lu dir Iii j.;rlifii . Iie»tlilns« jcl)> , VOD C. F. 
Daumer 

• I. alcb Kbletch' umbar bcUukt ud«! »luinm., voo A. v. Pialea. 

- 4. dBwMrm» dir wtbm mir verraoaebM^ vm A. v. PMiH. 

Hcrid. tS^Nftr. 
Nr. S. •Wabe, «o wUM du micb wieder», roo A. v. PMm. 

- •, aOo apricbst, daa* icb mjcb taaacbta«, voo A. v. P!aiM. 

- 7 »Bittere« 7u »»»en ttenlist da., voo G F. f>«um«r. 

- 8, 4.VU steh :. V. ir , !; und lueiue SVeidr», vi.ni (j. K. Uauuter. 

- (. »Wie bist du, lufinc künijsia«, von G. F. Daamer. 
Op. 1(. KffBUaSM *us L. TiecL.^ Magelooe rür< 

Planolorie iJituu iH ncä h mu m gewidoMl). 

Heft I. 4 Tbk. 




■•rtU. 4TUr. 
Mr. 4. aLtato kra «u famen Landei». 

• ». lOoirilMdada« AnneadicbL 

- t. »Wie «oll ifb die Fioud«, die Woon« dMMl 

Heft III I TbIr. 
Sr. 7. .War *• dir, dam dieae Uppea I 

- •. •Wir mUaaea nn* traift», | 

- 9. •Hab», SttMltebcban^. 

Haft IV. 4 TbIr 
Nr. t*. «M mu dena, acbkumeode WoIImm. 
- 44. «CbMll Tcncbwlnd^ to LI«M «|« I 
• 4t. iMiw M aine Treoouag geben». 

Heft V. I Thlr 
Nr. f3 .Suliina «Ueliebtirr, wo tnuderl dein irrender PtHtlk 
14 A\if} froh und fris<:h mein Sinn sich hebt, 
f i J I i in- Liebe dauert linxe. 
Op. 3« Unlntett fisr pfte., fw«4 Vlolioeo, Viola ood Vcil. s Thtr. 
Op. n. MdlHI Mr MmIMM 
PagaoM. Btitl. aklTblr. 
Op. 9t. I>rei rtftUkkeCbar« (Br Fl 
Mr. I »O bona Jeaa, mtiarera». 

- f .»doramo* le Christe« 

• 3. »HcRina coeli lielarc 

PiirtiUir urid stimmen H{ .NKr 
ChMritinimen Soiimn I II, Alt I II » i\ Ngr. 
Op. ••. Walser (ur da* Piauaiurte lu vier Hinden. 4 Tblr. 4S N|r., 

n iwei iUadea arrtai^l < Tblr. 
OlMtibae. taiebia Aoagabe. ts Ngr. 

Op. 41. Plaf Uedar für v»cr*Uma>lgeB Mannercbor. Partllnr aad 

Stimmen 4 Thlr. S r^gr. 
Op IS. Tier U*»4Brc fiir 'ine 5inif«tin3me [Dil Beflellongd*» Piane- 

forte. I Th I 

Op. 4t. Llrd'T lind liäwaaien lur Fraucnchor « capeUa od«r 
willkürlich* 1 Li . < iian)i des l'unofurte 

HetI I. II l'iirtuur und .Stuiinien I Thlr, (5 Ngr. 
^tinl^lon einieln « 5 Npr 
Op. 45. Ete detrtadw* KcqalaM, oach Worteo der b*4ltgen &cbria 
ür «aM. Char O r afc w la i fOimt ** «>0. fiai«l«rdTHr.4*Nfr. 
OraHaala m . t Thlr. ChofMtBmBi t ap r i a m. Mua i 41^ Nkr., 
Att«i4T«MrliWXn. Ctovlaraaa«i«arilTnt ITUr.4tttir. 
ClavianMngiBinarUadaBlTUr. nH^. 
ONlMfe» TdlMIdiir tdr «tertUtumigati Cbar | 
giapM t ada«la n^ W aii^. i. 

Heft r 

Nr. i. »\'m etiler Art. 

- i. aMit Lu«t tbat icb autreilen. 

- I. »Bei oacbtlicbar WaiU. 



- 4. 




Mr. 4. «KaiMti bat «a M«b aitwib. 
. «, iTiaiuii BagMiMdAMIatodi 
- I. «dladai- ' 



tfirdanMii^ 



Vom b«Uic*o MArl) rar Emmaraoo, biachoOeo ni itegeoa- 

> 1. naSwf 

- 4. »Acb lieber I 

- 7. saact Repbaal: arttV dia BadMNHB iwd hitf 

Kraokaii.. 
PartilDr und stimmen t Thlr. BNlT. 
Stlmmea eioiela u S Ngr. 

Hefl IL 

Mr. 4. »10 süller Nacbk. 
• t. AiMcbladatlad: «Iah iibf* dahla, 

- I. Oer lodte laafea: ~ 
•Die Wollit*4tBda 
Morgengeeaag: 
»chwiinti. 

Schnitter Tod: 'S* i*t ein Schnitter, hcis«,! der Toik. 
I. üer ciigliache Jagar «B* «olll gut Jtgar jaget». 
Partitur and SUmneo 4 Tblr. • MfT. 

dara Ailarf and Ctarw JMiMiM4^a nvUnaLJ 4 *^ 



4. 

». 
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■•urt*! •«■ CWtihL Partitur, erstmals nach dem Autu- 

j^fijph ticrausgrgeben untvr BeifUftung einer neuen Tfxi- 
vrrdcuUcbung von BenkaH fidler. Breslau, Verlag von 
F. E. G. Leuckarl Const ^^andcr:. XtX uod 476 S. 

Von 0r. & F. BMBfart. 

wir Iwb«« atM <I«b Dob GtoTtfinl vollsitncUg und in 

dar echten Rrihrnfolge ^^irnmtlirher MiwiksiUcke. Die im 
AotOgraph .int;r zn^: lei. Küriungen, S. 15(, 116, iÜO und 
die b- dijut- rjiJ>ir S i4i— 451, sind durch K'animern 
angedeuU'i, dber soust nicht berflcksichtigt, uod awar tntl 
vollem Recht. Auch (i\e früheren Ausgaben und — so viel 
ich weiss — die gaue bisberige Praxis baben sie nicht 
als Mourt'a bleibäiMle Hcfaiaag Maritanoi. Keine der drei 
antan briD|l a«eh mr «iM oameoiwenba ZaHarapamiaa, 
•ad waa to diaaMrBaefcaMbl dofsli dia lalila tiralclit wor- 
dan wäre, wenn man in Wien den MInss des Finale 
Qberbanpl auf^efohrt bRUe, daa war durch die hinxuge- 
kcuiDien<rn Scenrn n < hr als aofgewogeo. reberall ist das 
Ursprungliche m h das Bessere, und im Scblusssatie 
(S. 444; miis^ :n m gewiss dem Hrr<iusgeber(Vorrede S. XVII 
und Jabrgaog 1866 dieser Zeitung Nr. 4S) beipflichten, 
wenn er den veränderten Uebergang bei den Worten : 
wiftÜ dunque qwl birbotu (vergl. Vorrede S. XVIII) fOr eine 
aUimlMre Verscbleebterung erklärt gegen Jahn (IV, 313, 
ABBarknog 71 , arata AugilM), dar aiM Verbesserung 
daita iMi, «abraebelBlldi mr in der Ifl»ung, nicht 
in der Cooipomtion. Freilich will Gugler sogar einen Ein- 
griff Sflssoiayr's in das Manuscript verinutben und ihm 
die veränderte Composition jener Si' I' /uscbreiben. Eine 
Untersuchung dfr Sache ist hier dt:» U.iunii»« »ejjen nicht 
ti IL- 1 h Wir I i merken nur, dass uns der Beweis fllr 
dttssaiafr's Aittbeif noch nicht UbcneuKl h»!, und dass wir 
aber att einen eriwun^ienen Versuch Motari's glauben, 
irit dem er dem Andringen der Wieaer e«if Kilrsongen 
wobl oder ttbal n genOgeo dachte. Der ««glaakliebe Ein- 
Ml» die Oper aft aioMP 8obf«i da» B H aH am vw SeMan 
der BenpipersonpB laUlaaMtt m ItiUBi bawetat «ebl, 
dMS dar alba gafeUtg» Vaiaiar aagar aiH aacbi «■vamao- 



digea ForderangaD aich plageo mmta; ar vtmpMint 
selbst diesen Scbrei (•. Goglet'k Partitor S. 438) , desaas 
problematischen Etttti er gewiss voraus wusste. Wenn ar 
unter solchen UmsUndpT [ n a\ uninutbig wurde und in 
der fräßlieben Stelle iiicbi r nfp (bis Beste hinschrieb, — 
ii ilt iibt ja nur ab versuch^v'. rrr a Vorschlag, — so er- 
scheint uns dies als nicht uucrklarlicli und als kein Vor~ 
wnrf für ihn. — Auch in Elvira's Arie: iJA' Ira/b* hat er 
M Gunsten der Sängerin, die sie nach D-dar(bei JabalV, 
S40, Anm. steht irrthtlmh'cb E-dur) transponirt verlangjl», 

CHanehra aicbl tnn VeftheQ dar Compeaitico |bIb> 
I, «od dia für die ÜMkilaUen tuntafbraMe Sialla den 
fteeilalivs ventlb ebne IwalC»! etwas Gezwungenes. Der 
Herausgeber bat diese Abwatebong, so wie »lle anderen in 
der Ane von llosart gemachten (S. 317 (T n iLt theill, in 
jedenfalls dankenswrrther Weise, da burdurcb wenig- 
stens für ahnliche F il ^luz^^ri's Wille, «Non iiob Mir il» 
fM lUier, ausgeführt wer>len k«nn. 

Als bekannt dttrfen wir voraussetsen , dass der Her- 
ausgeber auch die Posaunen im zweiten Finale als spateren, 
vi«>lleicht Süssmayr'schen Zusals tu erweisen gestiebt bat 
md Ibra Beblheit alarii baswaibll. Bebia Anakbl hlaiw 
«bar fai bi dar Verrade'S. XV «rit dntaan NaebirigeB kun 
dargelegt, die Gründe sind ausführlich in dieser ZeitiMg, 
Jahrg. 1867, Nr. 4 — 3, entwickelt worden. Hier wird man 
eine kritische Untersuchung dieses wichtigen Gegenst;inde.s 
nicht erwarten, di« unmöglich kun ausfallen könnte, und 
ilif wir auch desshalb unterlassen, weil uns entschei- 
dende BcMrise weder fOr aoeh (iirgeu die aufgestellte 
Beba(i|itunf; zu Gebote stehen. Dass der Glaube an die 
Unechtheit der Posaunen schwer Eingang gefunden bat 
und finden wird, erklärt sich von selbst. Wir meinen, dann 
der anaraMianda ■e«'«ia aahwerUcb andara geHlbrt «rai^ 
den kann, ala dorob nothantiaeba Urkondaa eder n ni wal- 
felbafle Zeugnisse, und diese sind unseres Eracbteos oocb 
von keiner Partei beigebracht; WahrscheinlichkeilsgrUode 
bleiben unsicher. Wir mtlssen dem Herausgeber ingeste- 
hen, dass die bekannt gewordenen Zeufnisse eher lu 
seinen Gun^len «Is I'n|<un'ileii sprechen, oder vielmehr 
sch\\ eigen; denn dos i<t eben das Bedenkliche, dasa 
der urkundliche Bess eis bis jetst fast nur mit solchen Do- 
enoenleo gefabrt werden konnte, welebe Faaaunen nicht 
erwbhnan; kainca sagt oder leugnet baaltenM, dass Po- 

S!M(?S!3£^lbHr^SS!& ajStfaufgerohr- 
lan Bialla, dnaen Glanbwiidigkaft nilafdiH» banwdialt 
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werden kano. Wir aoMnehWwa das Sehw«ifeii d«r Ur- 
kunden niclil, legen sogar des^halb t-in l>esori<Jorf.i Ge- 
wicht dar.iuf, «eii liie Ervvttbnuntl der l'oiflunen so ndlUf- 
Ik'li gewesen w;ire; aber eine vullsi ir.ili^i (n v .sheil isl 
damil docb oicbt erreicht . — Die GrUndr, \\(>l<.'be Gullen 
«Ol dem InalrumentalMlte und aus der Behandlung der 
PMtuaen mUwi iMnuauM, tiiMl jedenfalls sehr beacbtens- 
w«rth, (TOBdliok «mI fei« erwoc««; aber den Sau fttr 
geradeiD unuMMrUMh itt eikliren. daiu ist er docli wohl 
zu gut, und drai f«bft et Mob ao genOgeiidca BeitpielMi, 
inil üoneo er verglichen werden könnt«. Ein MusikslQck 
dieser Art hat Moiart eben nur einmal ticschrieben. 

Für ilii' vorliegend«? Ausgalie tiat (Iii t l' r heruhrte 
btrvilfrdne keine andere Folge gehiibl, .tl>> di«»j. die Po- 
saunen mit kleineren Noten gedruckt , nber der Tradilion 
Kemflss Vüllsinndig iiufgenomnien sind. Hben so sind die 
Hecitaltvc vor und nai-h ileni Duell l.eporello's und Zer- 
liaa's Iß. 330, 344 und 3l5i. wcIciM dem BerMtgsber 
glwdiMI« niolil mr ■ocarl'« ArlM<l «allM (Vomd* & XIV 
od Allg. Mas. Zig. IW9, Nr. 4}, ohm Verkanong »a der 
Ifeoen ttikoinmenden Stelle abgedmokt, nur mit den grOM- 
tentheils 1 !i ' -hl ergebenden Aeoderungen der auffnl- 
ienden Decl.i i ii otisfflhier. Wir sind mit der Verbesserung 
olTenb.irer Vit -in s, naiilrlich einverstanden — (»ueh d i i 
slefaeo gebliebene «mi tSgo (sUll legit'i tauaitmat hatte 
ttob Mekt $» Indem lassen, da» m JIr befd« TmM 

pMMMl «tr«: i tM ? f f • *~f I ^ ^y^ ) — 
I m — ■ ^ l ■ *^ ^\ ^ ^ : 
M»' h-gi tot'm* - « > M 
■Ir dfa OHa lUr «■»«widm 

und hegen nur im Finrelnen hier Zweifel, ob gerade oWns 
Corrigirle der (^orreclur bodUrfiig war. Die» zu erorlern. 
lohnt nicht, da a nur Kleinigkeiten lieirilll. Verhelilßß 
aber können wir nicht, das« wir uns von der Lnecbtheil 
der Recitalive nicht haben Obeneugen können: wir ballen 
sie fUr Motarl's Arbeit und kommen vielleicht zu anderer 
Mi auf die Sache einmal zurück, deren genauere L'nter- 
aoAnag fOr daa BM akua n Zwack diaaar ZaUaa imnMbig 
iat. — Kiaa nar aei ooa arlasbt biar kon tu barabrco; 
dies betrifll das letzte Hecitativ (Seena X' bei Gugier, vor 
Elvira's Scene: «m quali eeceui*. Gugler giebt dies, wie 
es in der früheren Partitur Überliefert i>i und fügt in einer 
Anmerkung die nicht unwesentliche Ahw eichurvp He?. \\ le- 
ner Textliuclies , i .Sonnleilliner, S. j.jj l)ei. Die liier l>e- 
Rndliobe Brzählung des hmzukoaimenden M<«s«ito von einer 
neuen Scblndlichkeit Don Juan's fehlt in der Compo.tiiioo, 
welche dafür waniga Worte Elvira'a (araiirA tt^raO» f«M> 
pio tm padmm) aolhllt, dla in TMClbüdw ttiaht Malm. 
Oaaa biar alao Afloderungaa mit Dapoata's Erfindung rar- 
gauaamian wurden, ist klar ; ob schon bei der ersten Wie- 
ner Auffahrung oder sptter. kann seh^^erlil.'b enlNt-hieden 
werden. sich nun gerade au der Stelle, wo Elvirü !) im 
Trxil ii lii IM Iii aligedrui-klc Worte eingeschoben sind, 
kurz hinler einander zwei ganz auffallende prosodiscbe 
Fehler 6nden {uUvo statt loA^Ö und Fävra statt Tovrd;, so 
liegt die Vermutbuog i»alia, dass hier Corivcturen de« ur- 
sprünglich Geschriabcoau stattgefunden haben, deran Un- 
daaliiohkaitden CopistaotnFabUra fubrte. Aehnlich kann 
aa anohian «srhergeheodaa laciUtiv« Laporallo's gegangen 
sein, wo die Worte des Teitl)iiebr.s : tCiel ' che vec/gio' 
tum Jeroet in der Musik fehlen, uud kurz darauf eine »cbr 
unw<■h^^cheinliche Noten-Einibeilung der Hiteren Partitur 
(bei thiSfKfna dar di sprmet) sich vorfindet, die vieHeicht 
einer un:.;IUcklich< n (^orrrv lui lu verdanken und von Gut;- 

ler berichtigt ist. Ob nun au diesen Stallas aoboa Mo- 
lart bai dar afitao Aufflihniiiii hi Wlao adar aiu Andarcr 



apltar galndart hat. bwan wir dabiopMlalll. DadaaOri- 

gin.ll uiclil mehr vorhanden ist, blaibl IMD biar ««f blaCM 

Vermuthungen angevvieseu. — 

F^s ergH-lii - ; h 3US dem Voranslehendeii. diis5 unsere 
abweichenden Ansicbteo nur Meinungen des Herdii»- 
gebers betreffen, Dicht das in der Partitur Gegebene, das 
von den angeregten Zweifeln gar nicht berührt worden 
ist Ob man also Gugler's Bedenken tbetll oder nicbt : fUr 
den Werth und praktischata Gabraueb seinar Anagabe ist 
dies ganz gleicbgiltig. Das sai wcfligalant fur ftatrSmigung 
Derer gesagt, die etwa glauben, er habe seinen krilischeo 
Untersuchungen hier bereits alle mögliche praktische Folge 
gegeben. 

Die M-eni sehen Vorschriften Daponte"* sind 
uberall Liufgenoniuien. .luch einige von Mojart selbst hiii- 
zugefugte. so weit sie passend erscfaieoen und für die Dar- 
stellung etwas bedeuteten, t. B. S. 5< der gute Einfall: 
»a f oraocto, «M fmim. Wir nobnaa aoob dies dar Ausgabe 
loa» VaiMga var dar fr lbaraa (vaa I8M) aa, da «Wa oia» 
aar BaaMfCuBgaa taia Teraaedaiaa der Compaaition na. 
entbehrficb sind. Manohaa wira im Don Juan viellatebt 
niclT II r tdudi'n geblieben, wenn die Leser der alte- 
ren Pariilur durch scpnische Vorschriften (l!)er die lnl»»n- 
' :on des Dichters> und Coniponislen ii:ni ul'i i \ rruud 
der Handlung besser belehrt worden waren Freilich war 
die Weglassung solcher Bemerkungen erklärlich, ja noth- 
wendig, da die gangbare L'eberaeUung deren Befolgung 
grossenlheils unmöglich machte uad eine durchaus andere 
Omtellung verlangte. Oaa Waoieh aber ballan wir für 
nicht nnbegrtindet, dasa dar Baraaagebar diese Torsdirif- 
ton nicht blos italienisch , sondern auch deutsch ühersetüt 
aitl^etheitt haben mochte. Mancher Leser der Partitur wird 

denn doch waU hieroad da dasOrigiaal oiobt aafart ver- 
stehen. 

Die Anordnung der Stimmen ist die jetit ge- 
wöhnlichste und oacb unserem Ermessen die für die 
Uebersichtlichkeit und den praktischen Gebrauch des Di- 
rii^ntea baqwcniata.*) Als eiganibamlicbe Aeuasarlieb- 
keHea mllsaea wir die VarMlehae uad dir Wiedereiafab- 
ruag der Illeren Gewohnheit des »col Baiso* liemerken. 
Das Letzlere rechtfertigt der Herausgeber selbst in der 
Vorrede S. XIX. und unter seinen Gründet, ist für uns die 
be(4ueiu>ii;hkeit der l'ebersicht der durchschlagende, gegen 
welchen die Rücksichten Auf Copisten. auf welche inuriT- 
hioelwscuigrben i8t,sarUcklrelen. Mügen dieCopi.sten ibr 
HaiMlwerk ordentilcb leroea! Das Verständnis^ .«uU-lier 
Abktiriungeo darf naa üiaaa wahrlich doch suiuutbenl 
rnzweifclbafi bat Gugler TOllatllndlg Becbi. weqa er ea 
bedaaarlieb findet, dass die modamaa PartHuren anisooe 
Stlnwnea voa selbsian<iigen nicht noierschefden und dem 
l.eser damit unnülhige Mühe machen. M.incher Thaler 
wird auf diese Weise für Uberllüssigc Slichkusten .lUSge- 
gehen. bids um die beijuenie llraucliliarkeil derPailittn' 
zu beeiniriichtigen. — Die weseDlItcbea Vorseichen »ind 
nur an Anfsagie aeuer SlMk# adar bei eteem Wechsel 



*, Verschieden« Ge wobnaag auc biaria la vtraeWedeaaa Wka- 

•ebea vennlaueo. Am besten wSre «obl aber die allseinein« 
Bco)>»( hiuns einer fest*-!) N'oriD , nsch welcher sich die GewObnone 
auch bald allfiPmiMn bilden nilrde. Knltchleden oichl wbDscbeos- 
worib muw et ««in , wenn lo einer Aiui(»b« versrbiedeoe Ordnuaf 
befolgt wird , wie z. B. la dar Psrtitai^Aaifib« der Moiarl'schaa 
SymphoDiea (bti BreUkopl und Härtel, Id «">;, mo das Streicbqair- 
i«tt. Holt, Wceb BBd ra«M> in dao eiaselnen Symphonien euf ver- 
tchiaJioan ZeMea alehaa. Das Ist auch fttr deo Oeubiea ua bequem 
aad aamaoiltek fttr MsabtehlHMi aad Veitfaiehao «iasilasr «aOia 
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(lirsi'!h»n innerhdib eines iJniieion Stu«.»'*, »(tR<.i bim bei 
der olivisU-ri Accolal« der linken Seile geseut. EiDen aus- 
reicbentlen Grund haben wir dafUr nicui erkannt, aucb 
keinen Voribeil. Ind«is bringt es in Moiart'scber Mufik 
audt ktiMi) Scbade», d* oiaa in ihnoi Uarmonic-Sirooe 
^ttekiidiM'weise iij«bi l«lohk lii« Dfar ua» dtm GtMBhte 
verliert and der Ori«itiraB|«-*I*ielMB niokt alle An»n- 
Mieke tHMlarf. 

Fri^cü ^^ ir nun nach rii'iu (icwiim. dei tluri li di-ii 
Herau$)i«ber mielt worden io wünien Mtr «tele Üpni- 
len füllen niUs»en, wenn wir ein voilsundiges Venrich- 
nrss aller «mielnen, be<leul«nderen yud wfntpfr bedei»- 
ti-nden Verbesserungen aufstellen wollten. Dir /.itil dm 
Steilen, di« *uf Grund des Autograplis «ikI deren» 
'J''r»a aulbeniiaebeo UrkusdeB ia Xoleo, in NMm* 
wenben, in d\ii»Bi0eheii nnd «ndeno VeitregmMieo, in 
R«rirbiigünK der tastmuMAte , der FertOMO, der Tempi 
hriben corrigirt werden mUssea, betragt nach unceTthrer 
Abschaiauni« «wischen iOO unil 500, und wenn unter 
viele uii''i heinl'<<ro. nui' ]>e< tteii.itif \ iTuiioit liang mit dem 
frubereo Drucke Ijeittcrkbaie •tind . ^vl^d doch jeder 
«charfer Prüfende und feiner Fühlt ndi- selbst hei der 
groaeeo Mebrsebl dieser kicinrn Ver^tnderungtrn sofort eine 
VwbeMeraog anerkennen. Gerade in difsen leicht Uber- 
s«1iInmp*b und our alltn Icage obersebenen Diotvii teigt 
a)«h der Pleise und die GewiaeeniiaAigkeit des Heraae« 
Helkers in mustergiltiger VefM» «od waniga BlMteTf iirf- 
tiseb geprOfi, genügen, um Jedem die Uberratwebltbuende 
Sicherheit iii Riehen, fi illierdlt l>e I n u Ii 1 g 1 1- I.is- 
■irten vor su-h h.ii , und dass. die .Aus^i ibc >o «i it die-i 
in(j(;lu h, di r ij i l, u II d I i c h treue .\ Ii d r u i k d e > () r i - 
gioalsisi. — i-.iidlicb einmal' kMnii ii>an htiuu»et;eii : 
•lenn wenn der Titel behauptet, die Partitur .<ei t rst- 
nials nach dem Autoj^rapb herausgegeben, ko ist das nicht 
III viel gesiij;l. Man mag früher Jds Autograph xu Ratbe 
getogeo beben : wirfclicb durobgesebeo^ pbiioJogiscb 
|Ma« vergileben bal «a NieoMMid, es aiQute denn 
iiMT die PrOobte aeiner Stadien gyn verheiinllclll beben. 
Werden Don Juan studifen will, wer ein sieberes Gilet 
Äus der Oi'ei lir.iurlii, uei ütn r J.i«. Di Uiil des Salzes Be- 
iehrung suclil, der k.iiiii jt'121 Hill .<ri (iiialer'.H Ausgabe 
«ich hallen; die frlllieiiti sind .inU(|iiiii . Wer Meli la- 
gleirh für die Geschiebt« dieser U|>«r intcrei»irt, der liudet 
hier sAmnitlicbe Haupt -AclenstUcke tu$animc"L:etr<iv'eii. 
auch die Originale der Coitipotiliooen , die Moxan /ur Ta- 
felmusik Don Juans im leixten Flnele errangirt h<tt: sie 
bilden bei Gagler einen intereesenieo Anhang. Aucaenlem 
eher wird die Vonrede mil ihren ellgemeinen Eriauie- 
rangen und apeoiellea AnmerkwugM sewehl «annigbebB 
Belehrung Aber das rechte Vertumdai«« und den rechten 
Vortr.i.: Mri/.irt'>rti. r Mii-it (iberbaupl gewahren, als auch 
il.'nclieir, ia\ cmein --elir niitjliehen Vorbild besonnener 
und i;randlirher Kiilik dienen Wir tinpleli Irn n.iinerillicb 
die Besprechung di r d\ riiiimsi-lieti Zeii hm und itirfr 
Schreibweise der Be.ichluiik .\liei und vor/Uulu Ii der Di- 
rigenten, damit m^tn nicht langer fUr |jn>ollkouiii>eriheit 
und Ungenanigkeil hdll, was webiarwoftene Al»iehi ist, 
und damil man nicbi etwa — (wegegen auch Jul. Bieta in 
seinea Auageben aieb acben verwahrt bat] — eine Naeh- 
lassigkeit Gugier*! gerade in aeiner Gewiaienbafiigkait 
siebt. — Wo die Quellen eine Vndetttliebkelt tthrig lassen, 
da ihl ' 1 Annu rkuneen immer das vollsUndige kri- 
tische M.iicrt,il niiiue!hi-iil uitd lo der Partitur darauf ver- 
wiesen, so dass Jedermann in den verhsllnissmassig sel- 
tenen nUlen, welche nur durch combiaatorische Kritik tu 
eaiadMiden find, die vorn Hereuafwber aetroirene Eni» 



Scheidung prOlen und sich, wenn erg für ndlhig ball, 
eigene Meinung bilden kann. » 



Auf welche Art Ben f rofeasor HannUok aioh 



Eine Berichtigung seiner Tatberichtigcnt' Wa4.ii>'r'.<< a 
der Nennten Symphonie abermals berichtigt. 

In riiirr Besprechung der tVieoer gealbef «i - feicr «an 
Herrn Prof. UaaaUeli in dar »Netten fr. ftmaaii vem tl. Dae. 



ia beisst dort : 
•Das Ptaiale der eaaeton Syisphonie rief une etaMi 

terlstische Stell« aus Wagner' s neuer Beeihoven-Broscbüre 
Ins GedKchtnisa. Riebard Wanner bewundert nUmllcb gant 
besonders, <Ij!>^ Beeihuven III der (^omposiUon des (anfangs 
auver&oderieii Schillrr'ithen \>T»c-i «Was die Mode streng 
gel heilt ' pluuiirh .i<is Wcirl «ülnMi«» tur seinen /ürnemlen 
Ausdruck, iiichi gcnu^enii fand und statt desnen aus eigener 
Macbtvollkommenbett ifrechi bioseiate. Wirklich siebt in 
der bei Sebett geetocheoeu Origlael-PartUur im 36. Takle 
«eo 4lliira, «a neu lenie •fkeobsatBMsKreng*. iftann 
aain,a mA Wagnar eaa, «als dieser aiarfc- 
r, im ««r t«i<iuaabai>IMikaH heftige, kgnal- 
lerisehe Vorgangf Wir gtouban Lniber in seinem Zorne 
gegi>n den Papst vor uns n aahent* Ünd nun regnet es 
Srbellworte gegen den die lUrtersche Beelboven-Auji^^be 
redigirenden • ll;ki««igke)lsvereiii « , welcher diesen so »pre- 
cbendeii 7-U|< ^elilKl uml für Beelliovcn s flrecl)« diiä i«ohl- 
aitsllndige, sitiigmässige »streng« eigenuachltg hinge- 
stellt bau. Wagner nennt das »eine l^lschong , die wohl 
geeignet ist, uns mit aobanarHobao Ahnnogen über daa 
Schicksal der Werke onaerae grasawi laalbefen xu erfoilen«. 
IMeae acbaeeriiabea Ahnuagan «ad dao gancan heiiigan Xsm 
wfirde aleb Wagner ars^rt Inben, hiae er aalae nngann 
gesoehe In Wie« dam benttut, tieh eiunal dasAutograpb 
dieses Beethoveu'seben Preodenhymniis anxosehen, dessen 
Bin^ifM der Eigeiilhiimer Herr Ari^ri.i iml rüijijlielier Gc- 
r!lilii;k>'il ^estallel. Ein Blick in ilie^^es Auto^r<iph liolebri 
uns, il,i>s Boi'liiovpii in jeiicni 16, TsLte tll•>t^ iuhlich »ilreng« 
wie III den frühere» Stroplieuj und kouteiiwegs •frech« ge- 
schrieben hat. Der von Wagner so sehr bewunderte »künst- 
lertsche Vorgang« ist somit nichts Weilar ala der Irrthuai 
eine« schlechlen Copi*ien. Wer die wgite Maodschrifl Bae^ 
boveo'a kennt, w^Äw, wia lalcbt aalne g aai Bnde ainae 
Weites die Perm «en «b awtshaaan; wer iaalbevan'a Cha- 
rakler bannt nnd aalne neW nir Schiller, dar nuarta «en 
vornherein den griMstan Zweifel gegen diaaas vcreiaielle 
•frech« hegen und eher lehn Schreibfehler als eine von 
Beelhoven willkürlich vorgetvommeue »Verbesserung« Schil- 
ler^ »etnmihen, Hai man doch uberdie- hinitsl die Brfah- 
niiu;, B»»lhov»n im Nieder-iclireiKeii «Irr Texlworle oft 

fliiftilii; und uiiKeii.in vi-rfuhr. F.iiif? der ilruli gslen Beispiel« 
enihüil der Schliis«chor aus der Canlatr. «Der glorreiche 
Augenblick«, dessen Anfangswone in Beetboven's Hand- 
setarift regelmüssig lauten : »Yindobona , dir und Olilck . dir 
und GlOefc« aniUlt »Heil und Glück«. Bine andere CuriosilU 
tat die Anltabritl aSeftaraaNdt« Ober dem M. Talm ran geel- 
heam'a le «ef aadicbligam aVltoM mu t mrt i hi dar 
PaalmaaBa, wthrand ea offenbar »S/ttrsaada« 
Wollte man die RIcbUgslelInng dieser xwel I 
WiiBiier >(ucli dl* »eigenmafhiiKe KÄlschniifi. brandmarken, 
so wSre das wohl eher frech al» streng. Üer Leser wolle 
uns diese kleine Bienraien tognie baHan: aie M ntaht an» 

»• 
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«khlig, noch uo(e<i<eaiiM, liefert tie un» doch aui B«e<- 
hofw's ■igeMr Handacbrift den BeweU, dwc der MeMcr 

graMMMhi.» 

Dis klingt nun sehr potiti« und wiizi^t ob^ndrem. Wagner 
könnte hierauf wohl weiter nichts vorbnnupii, ;th die Entachul- 
diguo^; , düM ein iii Wit-n dii^rslelller Muüikprofessor bcgrpif- 
licberweiie leicbter daiu kommen werde, von der rühmlichen 
Gefälligkeit des Herrn Artaria Gebrauch zu macben, ate ein 
Tichl- and TonteUar, der iwecka Aufführung »einer Musik- 
draaMO die Kaiserstadt beroebe. Aber hat Herr Hanellck denn 
«M> wWloh llw> »wi» MM <aBfcr m vuf ßi t m moi <to T>t<e 

«ar, du« 4tr genannte 36. Tkkt oieMt *on dem eotblN, waa 
•r obiger Vertlcherunfc zufolge enihahen soll. Auch wollte mir 
nicht in den Kopf, das» Herr llanslirl in pinptn Miii^ikstücke der 
blossen Genauigkeit we«tMi icnials sollte dii> T.illo his 36 pe- 
xShlt haben , cienn d,inn Wfgl doch nir hN ('K-ulreiches. Nun 
aaip6ng ich unterm 19. Oec. vorigen Jahrea von Herr« Nolte- 
boha, dm aUbakamtM gadtafHi« BiHfcnw fwwtw, Meb- 
HUbmd» MMbeSoog. 

aOMhlttr f nond ! Die imim tM« Vn mt «OB lt. Dm. 
«Mhllt «iMB voo Or. Bd. ÜMiilck tMokitabnM kMut, 
ia wtlehti 0. b twiwwi «M, iiH dn mm bde dtr 
9. Sympboni* efla teelhOf<a «frimMMode* Wort nicbt 
(wie In der alten bei Schöll In Matin enchienenen Ausgabe) 
»frech« sondern "-trenpa heissen müsse. Die aus Original- 
ManuKcripleii Bcelhovcii's Kfctioptten UaiPii , welche bei 
dem Bewcitc benutzt und iliin zu Grunde Kf*'''^' ^"mI , h.il 
Herr Or. Ed. Haosiick von mir erballen. Ich Imbe ihm ge- 
Mgl, daat In dem bd Ariaria beflodlichen Aatograph (nicht 
mn} im 1$. (wodtra raek im 4«.) Takle daa JUItgn bm 
MM MV atlraafa ataha; dMa tim *«■ laallwTia g*- 

■aH wafdaB Mmm, daaa ahi In dar altan Anagaba dar 

grossen Messe in der Page Et vüam vtnimi vorkooimendes 
tehtr}tando tfonando heissen müsse u. s. w. Jetzt sehe 
ich, dast ich mirh in Betreff des wichtigsten Punitte» ^cirrl 
baba. Ich w<ir njinlich der Meinung, di»s la der Mainzer 
Ausgabe, von nm-Ii in-r ich damajs kein Kxemplar erlangen 
konnte, dai Wort lirrech« zweimal vorkomme : das erste Mal 
im iO. Takte des AUegro mm «on IorIo, das zweite Mal im 
I«. Takia daa nIobalaB Ttmr» pHrnm. laM. wo mir olaa 
Mainiaf PartUay »nrtlagl« «ab* lab, daaa da« WaKafraeba 
wrr baidar Milw mbMwi «ata % Wt Aribtoier Par- 
tMnr) » o ttammt Dfaaa Slalta fabtl fn Aatograph. 
Genauer gesagt: das Aulograph leigt an dieser Siellr eine 
andere, kürzere Lesart, in welcher die Schiller'schen Verse 
mit dem fr«Klirlien \V>iri,. » <'KL:t'l.is>en sind. Üss Autograpli 
ist also hier nicht bewi iski jdij;. Mit anderen Worten . es 
Msst DK Ii iMcli dem Norhandenen und mir bekaniilen Ma- 
larial nicht beweisen, ob Beethoven bei der fraglichen Steile 
latraog* oder «frech« geschrieben habe. 

f. 8. leb habe obaa tMHf^, daaa dte Laaart daa Aato> 
pi|Aa andara «ad künar aal, ala dia dar eadniaktaa A«»> 
faba. Idi bana b b w al li a B , daaa ala aocfa die frühere, die 
gadmekte LaaaH dIa «|4Mara tat. Der folgende gedrSngte 
AunzUK »US dem Aulograph m»g Ihnen jeno » cruegenwUr- 
ligeo. (Voti den Orchester^linimen «hrcibt' ich nur die 

Caatrabass-Stiniin'.' imi. 

(Noleot>ei>(iiel »irlie niicbm« .spalte üben ; 

Dar aiala Takt dieser Stelle ist der vierte Takt de» Poco 
JUagi» ( Baba tf aaba Paititar 6. lO». TakI 4 ; Brailkopf und 
■MaTaabarartilar 8.161, iaMar fall}: dar Mna Takt eot- 
aptlAl das j ai i i g aa <S. Takla daa Mianden Tm^ jm'mo* 
(Mtar f . l«t aad ttt); dia ha t. TaUa atabaodao Zeichen 




( vi'j deuten auf eine anderwärts vorgenommene Aende- 
rung. Das Blatt, auf welchem diese Aenderung stand, isl, 
wie schon oben gesagt , nicbi mebr vorhanden. Eine Ver- 
glelchung mit der gedrackteo Leearl ergiebl. dass Beeiboveo 
dia oM«a Slaila apllar mm • Takla variiniart nid dabei daa 
Skigatimmefl mebr Wotta fsDehw tanbar binden «tadare 

u. s. vv : /iigelheill bat. Guslnv SotleMm, 

Belr.ichteii wir \m> deti Kall noch el«»» nlilier. Der er- 
wtbnte Salz, beginnend «Freude. Tochter au4 EIvsium«. ent- 
halt tuerst T«lt und «odann noch Takt 3.5, 36—39. 
iO — i I und 61 — 6i, also zusammen 6mal das Wort ««t reng«. 
{In «ioao variMTcahaadaa Satia wird deraalba Tau im 
TaUa gataatia.) raadiaiaa aaabaSlaliaa aiad dtadral laMaa 
MeliaoMii: dia vlarta M Batar und «kd *«a daa 8ali l aa (a- 
tungen, dia IQnlla and aacbaM bllaa dam Cbar« ta. Ma baMM 
letzten sind durchaus gleichlautend, an Melodie, hiiiliaaHBll 
tiou, N ortragsweise etc., wie dieses Beispiel zeiiii : 



WM die Mo-d« Strang — — — — - g«-thtUt. 




Die letzte diewr Stellaa, aiio dia Wiadarhoiaat Tdl «1 
bia 61 . 1*1 ca aun . «akba ia SebaU'a ParilMr-AaafAa 
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S. 101 da» Wort •frech« entblU. Was liegt »obl näher, als 
danelb« bei dieeer Parailetstelle für eioea Schreib- od^r Drack- 
iT Dt H fci l b iMte (ek ia mai m w ParMoraa*- 



gern, dass eine Steigarung durch eiD heflifcres Tp^lworf dem 
Tonseli^r wohl n»he grelegen hab«n kftnn«, lo muss jugegeben 
vMrJi i; I 1-^ i- ae derartige Veroluibung bei Abgabg des On- 
ginüIniAiiuüLripi« weiii^slens tiicbl j^aiii unslalthaft isl. AIIk<s* 
mein überzeugend deinoiiütriren l&>>sl »le nich meiner Ansiclll 
MCb Dicbl, denn auch rein muaikaliieeh betrachtet kotnmt der 
Qcsaog mit Scbiller's Worten am besten su »einem Bechte. Im 
OflbrigM bmMi ee stob btar luu «loa SteUe, «akb« weder 
geesngik* hM» BMlt MwirMfeiroH M, ■MWn aqA'Mr «• 
INacassion nieht Mhr «iMilt mIs Imb. 

Dass die all« Ihlmer Aw^Jb* , obweht sie rerht sorgnitig 
corrigifi ist, keine höbe AutoriUt bean :ir i h' i < siebt man 
teicht. Oer Text ttedt bri ilen Cbörca iiurcliwe(( nur unter 
Biner Linie . wie luch in den Manuücriptcn ein Ueberseben 
lag also sehr nahe Der m Rede »teb^de Chor bietet daa bes4e 
Er beginnt Tali S mit Bass und Tenor einen 
«ralcbeo darauf All ihmI Soipra« ia 9eilai» mMm- 
fm IBOM ifirwd«, iMMr mm W i ii—l* 
t hl SeMri AtM(ab« «Mar All voi TiMMir ; »i An- 
flug aber 9. iVt miler Baas tttid Te«i»r «total sTocblar, 
Tochter aus Elysiuiu '' So kann der S,iti «loch uirhl beginnen* 
Also miiss ^Freude« »taU iTochilcr- (je^eljt werden. Hebt nun 
J.T LiLn"'''cbeoe Sali in der alten M i ri.' r Hdiiion *o«jr itiii 
i-.i < 11 Textfebler an , «o wird sieb Niemand wutkderti, w«qu 
iu> hl noch im Verlauf des Stückes ein xweiler erscheint. 
Scbott'si 




IB AaMhiag M bfinfan, daaa 

Beeihoveo su der Zelt, als graaae Meie« und die Chorsym- 
pboftie fertig waren , einen schledilen Copisten halte. Notle- 
bohffi hebt in einer hnenic-hen Miltheilung hervor das hierauf 
ein grOMes Gewicht «elept werden müsse In verschiedenen 
Briefen aU4 jener Zeit juch in denen an dus Hau« Schott kli>g( 
der Meister über diesen »böhmische« Kert>. Besagter Keri 
aehrieb die Messe und die Symphonie für den DrtKk aus : was 
«uitdar, data ar ibr bi« snd da dan Slanpel aeioca Gaiates und 
adaar WtaaanatAafl anfdrfiefcia? BaMtwftn hal iwar dia Ab- 
scbriften durchgesehen und verbessert : aber a» (■! ar daa ai^ 
wShol« icherumdo (slait $forsando; in dar Ntaat Vkmäb, 
kann er doch auch aller Andere übersehen habflA, wa* DM 
heule ai» Schre-b- oder Dnirkfehler erscheint 

Hiermit dürfte die Sacii * "lil ^rnügcnd t>esprochen Sein. 
Herrn Professor Hans4i«k's Benehmen lu dtesier Ang«le<;enheil 
kann Nlemsnd ohne Verwunderung belrachlen. Est»! geeignet, 
Jada* Tartraoaa oiobt n«r in dia Zu«artiaalgkaU seiner An- 

bterariachen 
Chr. 



Beethoyen • Photognphien. 

Unter den mat»thertei ftildwerken, weiche düs Beeihoven- 
JobiUum zu Tage gefordert bat, verdient besonder'i eine S er :e 
«an Pbalograpbiao von frteilrich Wendling in 
fVian ImiorgatohWI an werden tu liegen bis jetzt sechs 
aelcber BOder vor. daoan abar naob mabrara f»iB«a «ardan: 
I. Beethovens SlarbebBaa. war das sogaoanate 
Sch Warsspanier haus In Wien ein ti a g ifar dniaMfekiBar 
Htaaar-Complax, welcher an dem ~ ' 



Kiroba sosaoMDan hingt. Füof Fanalar im obarsleo Stock, 
daaUabtoitoa« 



t. ■••lb«««n*a Orabnal anf 

I M Wiert. Auch dieae. in dem uns i 
tarsögltch gelongeoe Photographie wM 

Verehrern des Meisters hochwillkommen »ein , am so 
mehr da das Orabmal sich in seinem einfachen sinnigen 
Schmucke sehr sch;;!) MjM.innjji 

Beethoven s Bü^t«, welche an 6eiu sogenannten 
>Beelhoven-Gang> in der NIhe voo Heiligütadl bei Wien 
aofgestalU Ist. An diese« Blatte ist die angünstige ZaH 
der Anibabaa plwtogrspbisobar Raprodnettanao bamrk» 
Ueh, daiMt «In nihiear floanartat wllida «an 




t. Daato 




BeetboTenaafdaiB Tadtaabaita i 
nnng von Oanhauser. Oeber dieses BHd M nUbts 
Weiler zu bemerken nijt*. i t> i.n Handzeicbnungen sind 
Immer die besten Vorlagen für Fbotographen , die Lieb- 
V. ,.-,,-11 alMt WH aia van dtaaas MtM* u «r«a^ 
ten haben. 

«tre zu sagen Ober des Portrait Beel- 
hairaa't Mch einem OalfwalUay ivalahaa aleb in 
aKia daa Wlaaar Fralaiaafs Ib. 0. v. 
■nd aaf den aralan Blick so baframdMi M, dia 

sieb eifrig nach losseren Zengniseeo o mi l ebt Dar { 

wSnige Besilrer bat auf der Rückseite dos Oelbitdes fol- 
gende Bemerkung angebracht: »Gemalt von J. Wähler 

(Schüler des (jituLiiiIl-ii IW'iirt m riri'-,iJL'ii I lur d'jili 

«7. Mai 1815 lu Wien. US hier war geboren zu hitruu- 
breitstein , also ein Landsmann Baatboven's und mit ihm 
•abr batraiindal. Mibler starb Ia Wien 18«0. Ich kauna 
Brbln Namaos Louise Guadllieg, sei- 
, im Juli IBfttii. Ota Baatfwnaog der 
taM lai annBbarad mftgUch , ««K alab tai dar Lai^lBM^ 
Altg tfus Teilung vom Jabra ISIS eine NoUs a«a Wim 
befindet, welche bAsagl, dass Mibler. »dieaer geseUfUa 
junge Mann«, als l.iebliaber der Musik »in seinen Musse- 
•tundeo eine Reibe von Bildnissen der eiabeiauschea 
Tontetzer« verfertigt habe, »welche sich SimmIlioh durch 
einen krüfUgen Pinsel, sprechende Aehnllcbkeit und un- 
verkennbaren Seelenstisdrock rühmlichst bezeichnen. 
Bis jetzt atod falianda Partraiia vollendet : Beelbovan. 
Biblar, OaMoak, OfravaK, lli—ail. Koselucb, RromiMr, 
Pralndl. MM.ia)*M, DariauC, Vanbatt, Waigl. OteaB 
Grtaria wird eaiii füiwller «an ZaB la laM fbrlgaaatH 
werdrcH. :Ang Mus. Zig ISIS S. 510. Der Wlanar 
Bericht int \otn 5. Aun. datiri.) Hiemaeh ist also fc*l- 
gesleilt. da*s diesen Bild iin Jahre I 8 I ' riit.' war, der 
ganzen Haltueg n»cU mochte man es aber so früh wio 
möglich setzen. In NoHebohm's thematischem Venteiid»- 
dar Baatboven'schen Werke wird S. 195 dieses Ge- 
nanMIhler sls «sus der Zeit um I <OSt berrttbrend 
. md ao( dia cMeba ZaM Und wir nach dem 
Hldaagafcwn. WalMblarabar 
noch I •! s al« aio ejaoggr Hanne bw i ilP l ii iH «M, dar 
drei Jahre unter OratT In OraadM «nd lodann anf dar 
Wiener Akademie sliidirt habe, so muss man annehmen, 
dnü.i er seinen Kreiiiid mid LandjwauQ Beelhoven durch 
seinen Pinsel etwas herausgeputzt und jünger gemacht 
hat, als er daeials wirklich war. immerhin Hegt es nahe. 
Beelhoven auch der Zeit nach als den Ersten seiner Ton- 
bflaallar-Oalaria aomaabeo , and wird die Anaahme, in 
dia lannar aleb JaM «areinigen . dass das BM 
IBIB— IB anlalandan aal» wa Baalbwan 

nacb kwan 
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goteo WobUeim sich «rfrool«, wohl du BiaUi|t 
€. Du Hauplbild bMbl aber Beelbovan's Porlrall 

MCb derOriftinal-Hsndzeichnung von Aiiloii Dii'lricb, 
dem V«rferlij(fr einer [jesciliitzleii Büsle von Beellioveo. 
DiMe Handzcichnung wurde nach dem Leben gemacbl 
uod summt aus d«n Jabreti (gsi— 16, also au« der leli- 
leo Epoche des Meisters. Sie veranschauUcbl ans Beet- 
hoven M trw, dun man dnriM b€h«up>« o darf, niemand 
kHaat itab «loa mhv* VgnMtaaf Tdn Mioer Geslait bil- 
deo. dar dtaMMoeMtrban« HUI olohl Bmheo bal. Wir 
MDplUilaB m tnA BMMiilliflli Dod iIi bSebil nofhwflo- 

diges Correcliv der jetzt grSBSirenden rat!>cli ii)eali5iri<Mi 
Bilder voti Beeiboven , die oll in reine Kr^izpii aus- 
arten. An dieses Bild von Dietrich halte man >n:U '. 
Obige Photographien sind za elnetn mSwtgDn l'reme {tut 

grotseo eleganten CartoDS in Quari ,< I Tlilr., io Cabinelsfor- 

mat k V) Tblr. , VisiiforoMt >/, Tblr.J voa dsm Pholograpb«fi 

direct (Pratergasae 10) wie 

(Spins u. A.) 10 beiielien. 




« Berlin. Professor Juactilcn . dessen Coalliet mit dem Caltus- 
minltter Herrn toü Muhler in Sachtn drr Hochschule eine b*fri»- 
digende Lösung (tcfundon hal, gedachle tu AntanK d M auf drei 
Wocäea oseii Petersbsrg tn gebca in Vokae Mser EtaJa^lua« der 
OiSMlIInlin S«taw> Mder tat er dureli rbeamaliacbe Leiden ab- 
■ ifcsHi« tkm M h issba ua n la koaseoi er wird dabsr in Ber- 
te wiMlIaa udto iMiis islMr «slHile ibMig MalhsivMs «r ab- 



• laipiif ■ —Q. Raebt angero bericMe leb von mi 
mnsikalilcbea ZaaUndea , dl« gerade niebt sehr etbseUob'nr^ 

sind, ««lebe noch «aalt Liebe aad Giio«l »n den Werken uneerer 
cla^.fiüchen Mei.'kler hangeo«. Des einsl w clatsiicbe L«ipfl|l — DUO 
eine Pflcgsldtte frivorer franiOtiacher Th«al«rpossen und Wagner'- 
•tcber Mu»ik , die, was »innenreis anbelangt , recht gut tatammen 
paaseo. ImStadiibeeter wecbieln dle«Meisteraliigerknltder^hoaen 
MSMi «dar atitoaMHIIakaB* faal refslaaaaig ab, daneben i«i 
Tardra ■HgsMla« mm aiMudirb, womit die DirecUoa glaubte etwa« 
Neuea xu brlageDi auch noch die •Momaae von Porti oi> nM Iiier 
und da gegeben, und weoa es nicht enders mehr gähi, eio« sobisebia 
Auffuhrung von Beethoven'* aFidollc» wie dli> rom Jubiläum , dem 
Publikum geboten. Wie sehr alxr <lic<c Monotonie desRepertoir und 
der Gi'«'bm«ck der Theaterdirecttoa, di« auf t ullun« de* Beutel* nur 
bedacht zu fieiii »rhrint, selbst dem Volke »ctioii zuwider wird — 
und di«e ist ein sehr cbarakterlsüscbai Zeiche« < — beweisen die 
I TspabMIara an die SuditbeaierdirecUon, 
Abtrashilnsg in den Vorstrllungea einlretco zu 
Inalaaraolcheo bitten die --' — '-'-imn Miaabaiaaliaf . 
dIsaMi «nvai^ovbene Leute aua der Provios« nannao. «n «Im No- 
tart'eebe oder Mer«ehncr'schc Oper und Ihnen den Kuoslgenus* 
XU K<i>«4hren, den »le in I.eipii^ rrwsrten dUrfeo. »Unser Geschmack 
(«t noch nicht so geläutert, doss wir ani nur an Wngner'scher 
Instrumenlaliiin frw.irmen konnlfii . »ir smd noch im .Stande uns 
für weniger pomphafte, aber «lirkltuita Musik lu be^eitteri». — 
U danaibM unmmtr das staMcer Tageblattes' mebnt denn auch 
dar Herr ReeanaanlO. 9. pflkMseliuldlgst , ds er dem Publikum 
gef«niiber nicht mebr snders koool«, die Oireelioo daran, nsebr 
Mannik'raitigkeil in die Vorstellungen zu bringen, etfcrt dafagan, das* 
das Tbeeter «tne S|i(XDlaUoosberberge der frivolen IrensOsisehen 
Poasa geworden . znhti dann eine Retbe von Opern auf , die Inder 
Folge gegeben werden mussten, »leili »b«r wlbstvprst.'indiich an .lie 
Spitze: Wegner"s»W»lkurr.. .LohaniJf m-, iTannhausei-., .Hipgpndcr 
Mol l ln d e r » sabeo den •Meiatertingero*, («raer •t'idetio. von Ue«t- 
1mm, SJMft^aOfftonSi fllHl aAiBaalSi, MozaH'S •Ouu Juan, {mit 
M m * anf dMHlM) «M tnlsr dw JMseoden denn auch nasares 
fMnt V. HotaMn*» InOlaha Opar «Dar MaMaaPbaaM«. — VM d«n 



« iMH. S. (Qnerietl-Soir«« am 5. Janaar.; Aneh dar hMIte 
Abend war dem Andenken noaeres B««Uio*eo gewMMaL CNnäMl 
Q«aiMI-tetr«s gansant, «nrds dneh sw QnwMtt md gunr 



Op. n in P-moll anigeftlbrt, dem man nur mit re^permtesler Aof- 
merkaamkeit folgen kann. Herr Cnncerimristcr Japha vertrat dies- 
mai mit echtem Gefühl die erste (Seige und K«»ahri« un« die voll- 
endet« Wiedergab« des ICuastwerkes elnea hohen G> lui- . vber 
dieser wurde sehr l>eeintracbtlgl durch Ferd. Hiiler * nun fulgendea 
Spiel , welcher die Sooete fuatt «m famtaiif in Cia-rooll , Op. tf 
Nr. t, vortrog. Wir stellten an uns die Frage, ob dies derselbe g rata» 
Mar Ml. «Mar dessen KlnaUsrhand aM amt nm n. Daebr. dM 
■aO-Oanoartao barrfleb anlhllats, ni«MlM «<• nM laMar «bar 



bejsbeo. Daa erste sinnige eiabehe Adagio — tu aebMll angefangan, 
dann gleich im zweiten Tekte eis eodere« Tempo mii Effeel» 

bsseliCTei — , da» einzig Gtite waren die »wei Zeilen de» kleinen fol- 
Rendrn Mlenretlos, das Tria ober schon wieder verzerrt und kaum 
wai der N'orlrag des Scblusfniitzes afttabOres ia «iaem lempu, 
weichem Hiller s Technik nicht gewachsen Ist. Die Erkliruog fOr 
diaae« pnzlicb onbefnedigeode :ipiet konnte nur in einer plötzlich 
ihn tbaiWIanM lndlaf«ail>M ItagM, da ar Mi «anualbaa Abend 
in dar aritan Mumaiar, dsat Ddnr»TMn Op. Tl Nr. f , den Oavter- 
psrt sebr sinnig, maaas- und suadrudiBvo)) . onleriitatTl von den 
Herren Japha and Rendsbarg, wiedergegeben Die Peile des AbcmU 
an Vortrafi und Innigkeit war das leichter fassbsre Quintett in (^<iur 
0(). 19. Ls biliti-le den Schluis, und man ertiollc »ich ilubi-i «leder 

etwas von der vorhergsgaogeocn Sonate, die dieamal tu viel Pbaa- 

tnginwsr. 

^^ Io dem fünften PhilharmonlSCbss Concert m Wien kam auch 
ein Orcheator-Concert in B>moll von Handel vor, wel- 
ches aber nur kirrinv'sn Beitell erntete. Dasselbe ist da* dritte der 
in Jahre 4 73» entstandenen 41 Concerte. Da« Sechst« derselben In 
G-Doll wsr tiier Iruher mit grossem Erf<ilg atifjrefuhrt, sei das« man 
von dieaem «ine alinllclie Wirkung erwartete li^n uiigrniiniltrr bri- 
liker in der »N. fr. Presaei »»gt ui der Verületcltuui; InMder Stocke 
•Im G moll-Coocert vereinigt sich blühende melodische ErflndunK 
mit höchster polyphoner Konat za einem noch beule In voller KriSciM 
wirksamen Ganzen, dl« f 
ab, der holie ralnnliebnl 
benswtirdlgen Getändel der Mittelsitze im schönsten Contrsst. Du 
Emoll-Ciincert dagegen besteht aus fitnf überaus knappen , ausser>- 
lich und innerücti so mageren Sstrehen, diiys wir h**i dem jeweiligen 
-SchlusHC iminerlort erwarten, jetzt werde uns der .\leislf"r »erst was 
Kectttes ersalilena , wabreod er luit seiner Rede th^tsachlich bereits 
zu Bode isLi Auch eine sogenannt« >C a d e n z • war wie ler m das 
Concert eingeflickt, der angeführte Sefereot meint aber •wsbrscfaein- 
iich nicht vom Meister seaet, ssndam aber von den Harren David 
oder Reinecke herrtt h randa , «Mwtr Mar nirbiaUtlpn kannM.dann 
die Absnrdiiai, Cadenzen, uod gar Dir mehrere Instromeote in eine 
Orchesler-Compositioo zu stecken, oder nur Rsum dsfilr zu lassen, 
ial Handel nie eingefallen E« widerspricht schnurstracks dleixn Art 
Musik wie auch der alten l'i.txis. L's wäre gut. wenn di« Kritiker 
diese* erkenne« uod bei solchen VerbjilhomisfronKerr imrnei » ird'T 
darauf hliiwelsen wollten, denn offenbar wird die Wirkung der 
Musik dadurch beeiDtrtU:tiligt. toter den genannlen i< Cuncerten 
flodes sieb «tals, «sieh« daat la B-mII üMMan sind. Wstns 
wthhw nnssra C«neaM.IMri«MlM«Wb alehl aalbBMdi| daa Baals 
und für ihren Zweck P n i aMdal« davea «M9 8l M mafiwiMte. 
Wie sehr man nach einem ▼annand variaatf, aobnid die Mnaik bbar 
hundert Jährt- alt ist 

Wa.i derselbe Referent über die Werke vuii rwri bebenden 
Musikers, Gada uüd bertitbein), «ussert, theiion wu ebeiifala mit. 
»Herr Gernsheim aus Köln fdhrt« im \ erein inii den Herren 
Gnjo^^scbricli aod Po^par ewe« kfcsioiM kiwse geladener Gaste 

von dnaaalban du Andnnl« nnd tehann sat der ClavtersoUe Op s, 

dis Clsvier-Vsriniion''i> in Es-dur. dann das iweile ClastaiwQnarlaU« 
dorchsus Tonslticke, welche uns vor dem ComposlllOiU-TslsnIe dw 
Herrn Gernsheim un»;leicl> mehr Respect einflosalon . sl* sein Im 
vierten Philburmon.*! hen Cnnceile aulaerubrte» Ciavier-Coocerl. In 
meist schniiieklitsem CitjwaiHi« Ueteo un» hi^r uberall ff«in«ti», ge- 
dlefon^le B.iduOK, warme, dabei edel-maasf volle Lmptimlunit. ous- 
gesprocbeoer üion für srebitektonische uod KlaaKverltiliniss« anl- 
»pia tud AUaa M «iaaiB M barmoniseben Garnen vereinigt, dass 
wir dM lladraak dtaaar Tonwerke olobt ander* als •ctaasiscb* nennen 
können, classisob im Sinne einer wltanan PocaivattMdaag. 

Neuheit der musikslischeo Ideen, dl« melodisebel 

IreiM-li bei Gernsbeim, wie bei den melst«n Toosetsem der~Gegen- 
wmt die Arhilie. ferse Wir wossteo ksoffl ein einziges Thema an- 
zuführen, »elclir» lUirch wahrhafte Origlnattttit »o cb»r«kteri»tisch 
hervor>liiche , dasa wir ilemaelben eine eifientiiundich« , «pecitj»rh 
(kinsbelm acbe Physiognomie zusprecbeo konnleu l>iii so besser 
sber Tesalabl aa Gatasbelm , die fremde, snempfundene Melodie — 
sie gebm laMUt •aelbeveo. den« Robert Scbumana an — im 
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Sati d«» CU>ier-(juarletU (C-moll; tia kleta«« U«i»l«r*tlicK |$eQ*aM 
£o «ffilon S'ji ii hu'lir ltcii.hli;uiii uml Maniiit.'fiilU(^ler; in fii{tir«lL'n 
i,.'>l.)itt?ii tiniifn «Ii III ÜLTi K» ilur - VtiriJlivjtieri , 4u «cum ''■'^ 
ijrund«" ^:'--lf>,ii? kiiLi|i|iv ürinitial-ThfMi« Miii »laül 'J ajkleii li< >iii)<lfir 
tiaiaioitiv )>'- i"iT v u [iii-li>ili«<'lic' Kigenthiiitiliebkell v«rrdlli, um »o 
ub«rr»Khen(1er werden \n der MilM dMSiuckos •lU toicb unschem- 
tMtreai KttoM M i«ii««IM«ii> «ai Ar «Ish tMdWt aMM Uc- 
tMtt Mtwiefctit ,- 4taM pMr MltM-VwbtloMB. bNoadm liM Udi- 
latort^cb bchaiMielt«, gehörco unbedingt lu dem Bettao , was io der 
G«|iei>warl M>il Brehms' HAndel-Varietiooea aul diesem Fehle {wo- 
aocirt «r.rdfii ist Im L'.'bri;!?« wäre »a» den viirt;i:-ftihrton Genjs- 
heim'fc'li' " <'.niiipi/*ai.>iii-n (i<TM>rtuhi>tf*n li** nirdt ■.u sehr vcr- 
txt^p' »^,'iii»'i Ori^in.iliUl, sfcittjl ahor durch ijh^ruui odlc HuIIudk uehI 
voll.'i! ili'lc k ! .iri^irliirn!icil tu Jtii » ui iu^lii lulini riiu.1i-rrn'ii lan^;- 
»ainea ■^^iizen i«hl«nde Adagio |At-durj des Clavier-^uartetu , <iui 
di«n Mm hat gar dcBUMk 4mr MM» NiMW W «Utaaartrki ; out 
•iMT CaMllMa, «tleb« «ich «iftllMd jMur Im Adafli» dea Quar- 
latto Oy. ItT tnrwMdt ntgl, tMNtalgt «icb ein Ciavteraal« , wie wir 
Ika itt mtaa Mllak« der At-Sooato Op. H« enden. Etwa« kurz hat 
<t!cb der CompoBiit inii dem Final? «)>ln<'s ClüvKT-Oaarlell« ab|e- 
tunden . nur die rigcnthilmlicbe II nrniiiiiiMruciK' ii«» tweileo Heupl- 
tbeina« verfli^nl Bf*.<f hlntis, ill« nturaitctte ictilusscaifipnt jfehflrt 
«leil'T jiirii HoolhiiVL>ii Km Ran» vortretflicbea, di« [iiu.lrriK- l>cli- 
Dik in lieiitreichslrr Weise auabealendes Clavteratuck ücbumano - 
icbar Manier lit daf^r** das 8ob*no der CiotifBaMi Opi — Auob 
ab Spider leroiao wir Herrn Qenuhciin seil dtmm Vanrnrauaik- 
Abwd weil bAber tebtUan, ua» die* nach teinem eraien Oebut 
bei den IHkUbarnMikm BdllMl war. Allai In Alkem hat aicb 
GerDkbriin altdurchau» cliarakter%nMf>r Knii^tlci r L-pi jt^olirt, de«i«n 
SIem enl«chieden noch im Aurti«iii<.'n lu» i lu^' :i>i'.i(:^ hieiu, näm- 
lich da« Bi!fl eine« ?l9rt( Itti Nk-.|i.Ti-<'licii (K'^nlFimeo , J» dem Er- 
SoscIiiMi iijhijii Kun%lliTi;'''liriii'>, miIII-» uii- loi.t^i ein paarTat;r 
(er uiubl «r*p«rt bleiben : die iuj lunlteu fliiitiarinonlichefl Coaoerle 
ala neu aufgeführt« ««clMtoSympbouio U-iit»ll, vun Ii ade war es, 
weiche in an» unwiilkftriieli die geoMol« Voralellung erregle. Was 
Mr kObn«, weilftlmde Hoffnuni^ «lUdM nicht ao den dloiscben 
Bnaill«r gekottph, ala derselbe ooeb n LllMellen Meodelaiohn a mit 
aeiaeo Erslliagawerkeo , der C-Sympbonie, lU^r •Oii>iao>- und der 
•UochlaDd<-OuverlUr«, vor die OeffeDtlichkeit iral ' Aus dem nun 
TUm frstcnmatfl (fer Infitnimentat- Jlu'!»'; ni(;ciutii icii •flurtüseh«»« 
Klcmentc erwartete nni) liir tT»li"i/ un>.'i'i)tml<' l'aroilicsc. i-im^ KdH 
Q«u« Aera der kuoat erblubeo lu »eben. Man fublle sieb sclion aol- 
tauftcht, ja sprach »von tielwin Paii», Qad«, di« atapaebla- 
geoe exotische Rtcbluog atibit aur alt «IBM S«bMiw«g mm Ideale 
•tkMBMMl, di«Mlb* W rt tt M ODA hl 4«r Bdor-Symphonle ein an- 
■pivchilMM, llabaMwardiniM Wark nbi «ttsikaiiscber Natur bia- 
»tellle. In kbalieber Weise hat in «palereo Jahren Chopin sviiien ur- 
spriinglich pcAlMMirt national • polnischen Standpunkt mhi <lem 
koMiiuf:' ^''(»«•h«'«, TM» n-;«Ti«hltchi»n Jea objecli* (jesialloiidcri hunst- 
lerf »iii.i i-i lii Kur uiiiJo lii'/i'ii:tiu<?t aber wlrincti ln-Mn-iif 
B-Symptiuiiiü, aas iWr lieilicit keine neue Aera für di« Kunst ber- 
vorisehen koonle, den Zeoitb |w«d«eU««a VwoMIglM; j*d««MWM- 
4^od« Simpbome, ja auch aar JtdM •MUr» Wnli IM iMur Csra*- 
UaiitclMr, niiMltoUadigir, ctoraklarTawr «»wwilaii} m di« stell« 
Ißnr ^MMea MortlMhueTiiMpiaelM trat illBMilif «ine «eist- wi« 
poesielose Copiruo« Hcndelt«obn'srber , »eltefler schumann'acber 
Slil-EiReabritcn In der G tnoll-Symphonie fuhrt — vielleicht von 
dem stimmuodsvollereo , aber in sich selbst lerfliessenden Andante 
abt^'«>rlien, von Anfang bis Eii l<' 'lir Phrase das xrosse Wort. Sch'^>M 
der erst« Sulj entbehrt jede« asitirllcheo, elobeillichcu, atromeodeii 
TonflusBos, überall treffen «ir $tockuB«eo, vergabMolM VtHMlW m 
ayuipbooiscbem AufschwuoKe, nucbternsle* StUWMalbM. D*t 
«Chan» wird Ui das •csichlliclMn BcMrabaa. dta Volkalon, wi» 
toi CSmm leiiiar Bs-Sympboaia •antteblagen — nur 
iplalt; da« finale endlich cnthitit eine Impoteoi , welche Mit- 
laM •rwecken inusstr, wurde dieselbe sich nur etwas weniger bum- 
hastiscb und mit (j< .n irnlutitm C.r 'rtHnplaiten prunkend geberden. 
Wenn der Compi'inNi Doch ^nm zuleiit wiederboit und imratii 
fnicbtlos lu einem «cecht «JiKtvultoiw Schlüsse anseUl, da denken 
wir unwiilkurllcb an «den Lindwurm, der nicht «torlMa will und 
salbst verbJutead noch mit solgarackUim Schweife vergeblich 
iMiMMad am llok MMIfh — MlMaUidl dM unsterbliche Urtbell 
J. flpniW* ttlMr dm Flaalnti von BNfbwM'l twclter Symphonie. 
Dies« In Wien lum ersienmale 1161 in einem raa Hellroeaberger ga- 
leileten Zo^llogsconcerte deaCoosenrslorium* aafgefbhrte Gade'sche 
^vniphonie ward« «abr ktlkl •B%«aoaioi«a. dar a H iaiga MtaU galt 
iyim-<s\ der Mnichia laWong daa OtahaMafi» baiaadan Im Aa- 
daiil».* 

« law Taik. (BeatbOTen-Abend io der Liederkraoa-Halle.J AI* 
•ta« tturdif* Scbluasleler des Beethaven-Jabllauma , weich«« von 
I eaatUaabaAaa atoa «banaaiaig» TMIaabiaa daa ra' 
~ la dar Uadarkfaat^Ua 



am ta. iMc. v. J. ausführlicher Erwkbaoag gethao. Der Verein, 

»tcl» bestrflit ijiile Miuik vnnufuhr^o, könnt»;, *if tu erworleo 
ilanJ. Olli»' (ii_*ii?^pnhoit, \fcie die I öOjdhrii^e GetmrtAl-ii^felcr unsere» 
bcJeut'niilsti'ti (;rdi>iikiTi- und gpluhlreitlislcn ColUpoaLülcD nicht 
» ortit>er^;>iht>n l»»»rn , ohne »tini'n kiin>llen!ichM Tribut dt'n Uanvn 
diMi groasco Metslers danubringen. Das f rogramm battaod ao* acht 
t.om p ait u aaaa taattavaaCa, n» Caaoil« 
Ri'iiKa la §uk «aHiadalirWalaa 

de» Herrn Paur to verdanken haben. DI« Fidallo^uvartür« Nr. I 
;l,eonor«) wurde io d«r volleodetstao Weiae necatlrl. Dar Chor «Die 

tliniiiR'l rühmen seine Werkts »urd« vom Mannereliüro wuchtig, 
iiiiirkit; und mit Feuer und Schwung; Kesm>t;i-ii |)if ."iidoKesaiiK- 
Nuiitiiifni au* Kidalin ^t»n|(en nicht so gut. Beathoveo hat wrni^ 
für du' Mtuix'lu'iiMiiiiiiK' kvdichtct. da* Weoige reibt *ieh jed>xli Jl-cu 
Schwierigsten ao , wa« wir auf moMkaJiscbaai Gabiate «ufzawewen 



■oH^Syankaala itOarti daa 

1 «ir darTMU(k«n md Baar^a 




» ItiafTCr. Dea t. Januar wurde hier die 
i^tomme von iVirtioi' endlich gegeben. Arrangeotenl dar i 

und Dei urjüim wjr whi Mihsrh ntid p-Ksi'nd hl! im Itixlan Acte, 
wu Mii^iiiiici.u III einem winzi^on »irvtnheranklen Stutii^'f^tell davon 
i;i'lrjf;>>n wurde. W. Mülirr trat luni erüten U*>« nl^ Musanivllo auf. 
LiliMiidil «r Fortschritte in spul und Gesang {>-i|<ii'. h.il rr iloch 
melsleos unr^ geauagan. Frl. iungmaoo rast« in viel auf der 
Bttboabtraai. «aaalwardtaAaflIbraag laal 
fOr MflfddaaüebliBd.} 
«iMlIa. Vaai 
bbba« «ataMknaa «ir, data iai lakaa «m M Opata. 1 1 
posse nnd 1 ftnitH stifKcfiihri wordaa. iMaD aloalodlrt> waren hier- 
von <t U|i<T» und I iiniiei Unter d«a Compoot*^» floden wir die 
Namen AiUni , Auber, Bi>elhoTi»n, Bellini, Boieldicu. Doniiolli 
Dopjili'i , Kloldw, Gluck, tort£iii>;, Marsiliiier , Mi-yrrlict^r , Uoiart, 
Nicolai, UHaottach, ftOMtoi, Verdi, Ws^ner, Weber; die (iei^Bai:«- 
poaae und da* Ballet voo Räder und l'obl. 

# Kine gleiche Ueberaletil lie^i von dem HAf^Thmler xu Ua- 
mr. D.ii.tlli'il w.iren im Jihre ( ^70 unterdcn Operncumpooi»l«0, 

von weiebcQ VVerko «lutgefahrt wurücD, Wü^iter timal vertr«teo, 
Wabavil, Auber», Meyerbaar 7, ftot«loi, Cimaroaaja», Baalbavaa, 
Haraebaar, Verdije 4, Gluck, Gralry, spohr. BataMiaa, Qoaaad, 
Lortiing je I, Adam, Nicolai, Flotow, r fitvid ]« 1, M«bat, laaaard, 
BAllini, Chorubini, Hal«vy je Imal. AI« li>i<t eiailge Noviut l«l aar 
n Wueni-r s «Walkyn?-', danehen ninrli eine klein« 5pieiopl<r •Attsm 
und Kva- son liornsleui aufiuwei?*»*" -Nfü eiostudirt« '.m I n 

Grvir'. ^ »Hichiirii l.owenherx •, Gluck's •Urpiiaaa«, Cimaroaai 
.iloiniiicht' Kill-. Aubera «Oalt aad dia B^adana*, Matii*— r*i 

•T«(ii|il<'i und Judin- 

-M- In TTt4 vkurde nuf dem bohm Theater Eug«n Ulrchura's 
ntcbgelasseoe dreiscUgouper >X«ri« Potocka* aufgeführt. DiaUaod- 
laag in daaiftgMtoPaialiMaja^ ^ 

«. mHiWl Law Bariebl darWraoHaa daa Caaearvata- 

riam<flirMusik sind Im vergangenen Herbste iroli d«r aoaaer- 
»rdetidicheii Ungunst der Zelt Ol neue Zöglinge sulgeoomman wor- 
den SU (ianüjelz! da« €on«iT\ «In, mm im r,;irurn Ui ^.flsIlDge, nur 
«dl 1« vkeni.er aN im viintien Winter jiilill. ISO davon widmeo sich 
d»r Musik l>ernf>iii.i»«iti, und zw^r ii jKliUl«r uod VS SchUUriOOCa, 
dartiiitiT .Nicht-\Vurti4na berger. toter deo Z»i|llaMa Ua MUft' 
meinen sind s<l aus ätutl^l, 17 aas dam übrigen WtrUaaibar|; 
« aaa Badaa, I aaa •ayara» > aaa BaaMa. «t aaa Preusseo , l aai 
dam KSnigralob Sacbaaa, l aaa daa « Mba ta tbaa Rerxogthümara. 
« an« Rremeo, i «ua Hamburg, < aus Oesterreich, 15 au* der Schweix, 
I aus di't) Mederlandeo , t aus Frankreich , 18 aas Orostbrllannlen 
vnd liliiii'l, ii «u< Hu^«luIl>l < aus den DonaufUrslenthumern , 17 
JUS Se.r,lanK'ril>;i und 3 ,iu» .'-udamerika. Der Unterricht wird wah- 
read üm Wintersenieslers n «aehentUch Äl* SHind«fi durch H 
Lehrer und t Lelirrnn ertheill. 

# Der neuest« Auktluits-CaUtog (drn \i Kehruar I.17< 
List iL Francke in Leipzig eolhall laut dn Anzeige auf dem Titel 
die Musikalien-Sammlung aus dem Nachlasse das Herrn Hrul. ign. 
Moscbeles. Sie uaibiat dia Nm. tMd^Mif , «aiaiabar «aai( 
seltene uod weribvolla Wartta aat Va« gi aaiaiaataiMibugaa iMdaa 
sieb aar Bacb'a Warta l.-4t. Jabrgang , eiolca Sartaa der oeuen 
krliiachea B««lbaiv«a-Aaa|aba aad die von Muscbalaa baaorgtao, bei 
Haiibergrr eraebieoeoeo soaalaa vaa BaaUi»*aa. Oamaa l l, Uavda 
und Mozart Aeliere Liieralaraaadafl» IS.» M. ddit <t. Jabrhaadül 
m 0U Hinkt variralaa. 
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ANZBIOEiL 



1^ NoTitttton-Uste Nr. 1. 1871. 
Empfehloiswertlio Miisikaliai 



paUMrt TOD 

J. aohubertli 4e Go 



riUel, CU^ Op Ii Th« WebarMk* 

Op. 14. scblicbifeMa« {fllrrwriM 

l'lBrnJorlr 

Ju^LU, Lsvli, Q|i. II. ■mm UHtir. 



— 4« 



«ikMfWCMllw 



kttU. &ui, Op. «•>. HyM* Mr « 
Mw. PiUM odw Orsel. OtdkMtar-Pwtltw .... 

Op. <M. Viw CdiebU von Adolph von BorlepMb. Im 

Erkor, An« dMn Garlen, Dn bUl mir AllM, Jobol, (ttr «ine 
nDpUmm« mii Piaoolorto 

Inf, B., op. «I. Le p»lit R*pertoire d« l'Opcrt poor Pl»no 
kirnt. Nr I», Lucr«»i» Borgii d« 1» iiirr-iU .Nr 1» T»dii- 
b»oiM!r dr W»gn«r, Nr. 1«. U* Purü«iu« d« BolUai . k 

üj. 78 Le pelil Ri'p«rtolro popoiolra poitr PImo 

j 4 Nr it. Wenn die SchwallMB. Nr. I*. Om Alpan- 
hnrii Vr ii Der Tyroler und »ein Kind ... * 

tUtUi Otrl, Op. <<B. Sintochi Ltedee (Ur «ierttimoiigco 
MtBMrehor. Trwravog (Fr. OMft. tikektl Dil mich «n 
(Kart flMtai). AbMfeMI (M. tw i ihtM ) . Bt babaa tw«i 

la muiiif ()L r^äST Nie nrf «taHM» 

FMt-MariCh tnr 6««UM-lDbkUaai-Fet»r. Of- 

cboflor-SUmmM 

Bmodlctn» tos der anggritcben KrOaugt-Hew«, fttr 

PlMobrt» tu 1 Haaden vom ConpontolM 

Ollrrtonum do. — 

■Ui^W., Op. K. frtih!ing>-HaM mitag PtO*'**0. 

promptu für Pieooforle 

Btinttfct. Ctrl, Op. n. Nr. 1. Auf dar Woeblt Godicbt von 
Hob HeiD<t.'ii , für vienttmmk|«o MlDnarelior mit Bogl«! 
luog \on * Hornern und elnw Bl M Pi 

F^rblur aaii SUmioen ...... 

Iwito, JiUn, Mwriw tur H i w h m . B. 

von OUo Roöbk« 

lahattt, Jm., Op. it». MariUMKbM ikbcblOiMito. 

kMM TonMUeke ntr PtoDtferl*. KJiffut 
M«k«Tt, F(r4., se Iwchio DuoUImo f.. 

icbau tn d«a boUabtocten V i ft i » Iii W ala. BtagwloMit 

MrtVMtaM. B 



— <• 



— 15 



«« 



— II 



— 41 

— 7» 

— I« 



— Bt 



MoDBtshefle f. MisikgfisdricMe 

eb^n von der i 
IUI. Radlflrt 

Mbliliril 



heriutgegebeo 
I. Mbrs. «114 
B 



J. 



von der Ge«el I tcbaft 
Radlflrt von Mk. 



MailBrarcehnnB. 
t d, likrguic 

m 



und Wimeftliar. 



f Ar 



TBorkg von 

IrimUB in rripTic 

••■All 

tnOmoll 
p 1 a. n o i*o r z 



Felix Mendelssolm Bartholdy. 

Op. 11». 



*N 




Opw M. - 

»f. 1. Ih«!»» nur- llr.4.r«|BM^Hllir. 
,t, n* «Kkl UM« («M OwI 




I 4t 



4 — 



• 4« 
4 t 



Ant- 
. i — 



nt 



J xaa Koda, Krealxar und 

■K (Mwfi-Bilapialan und IM 
gibt, voa J. Scboberlb. Gab. I . . . 
IMtkBW. W., Dr., Op.tll. PaalM 

•Waat Borna« fUr Or(el 

•UltK, ■■, Op. IT. RabslOaa Gaalaga Mr aioe i^inK>iimme 
mit Vkiline, Viola nad Orgal Ottertleder Nr. Cherfrei- 
la|. Nr I. üsleraamalag, f. Alt uder Bass Ci«v -Ausi. * 
_ Op. 1^ Pfint^llieder Nr. i. «Göll tii dar Uaial«, f. AH 
»der B(«« Clav -Auiz Nr. t. «0 ball'Ber Gltot*. 7t Hgr. 
Nr. ü In ililleu Stunden. S Ngr. Nr. 4. GaUM Bit !■ 4lB 
I ^..j ' ;i S)L- '..r -.iprau oder Taoor. Cltv.-AUt. 

IthüteUt 1 glcf i4{,ltl« Br. rnu Unti. 

• Die vollsUndige Partitur turVlolma, VMa und Oraal iit ra 
|adar Unmntt io Abacbrilt darcb dia Varlastbandlosg tu b«tlaban. 
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SONATE 

in Bdur 
jRia,iioforte 

voo 



Fiüx Menielssohn BwMnMy. 

Op. «06. 



J. 



VerlBg voD 
in Leipzig 



qimI 



UJR.ALBDIL 



Leichte Lieder nod Tioze 

flir du PfMnoforte 

romponirl ili 

<lv moiikaUMliaa Jugend gewidmet 

niQ)MDMM) muMu 

Op. H7. Pr. 3% Thir. 

lahult Nr I «iM,rh Nr i IrtüntKiebaaLied. Hr.l.B«rc»role 
\i i Miir; ;; - m ties l.ied. Nr. 5. Hirlanliad. Nr. 4. Zwic- 
jtesaog. Nr. J Ueut»cbM Liad. Nr. 1. RomaitM. Nr. %. &«b- 
miscbecLied Nr iC.Carilloo. Nr. 41. Choral. Nr. lt. Sotda- 
laaliad. Nr. «I Suadcban. Nr. 44. Traaarmarach. Nr. 4 t. M*- 
MMk mt. 4B. Hill*». Mr. 43. LUdlar. Mr. II. MoImB« 
Ua«. 1fr. It. BflkoWMbMtM. Nr. Bt. QalOM. Nr. 84. Blaiia. 
Nr. n Gigue Nr tl Wi«a«<>lied. Nr. Ii. JaaerUed. 
Nr. 15 libasel. Nr tc. Ru5si<<chc5 Liad. Nr. t7. Gaaebwiod- 
Manob. Nr. «8 l'andango Nr t» flavolle. Nr «0 OelH- 
licbat Liad Nr l<. Italienisches Lied. Nr ti Counnle 
Nr. II. Kuhraieon. Nr. 34. Wttltor. Nr IS. Splnnllad. 
Nr. 14. Maiurfca. Nr. 17. Sarabande. Nr. II. 
Nr. lt. Schwadlaobaa Liad. Nr. 44. Poloaaiaa. 
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irenotwarüicber RadaktMir: Wilbdm Weroar i» Lequig. 
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Herausgegeben voii hru «Irich C'hry»auder. 



Ldprigt Jmu 1871. Nr. 4 TL Mrgang. 

(■ktil. llox^n « Duo (iiovaiiiii Parliliti 'Au»e«li« von B. (iuül«f iSchluMl Aiurigsa und BeurlheiluDRau ( VarMich.lM »iailBtllchtr 

im i«br« «•?» m DralscbUml und ilmi MgrMWlwi LMMtam ■uttiiwwHM MmiMlIwi .1«. «m rfauJaK). — IN«) 
lUw ID Miuicb««. — Bsnchl«. 'I lllli IllM ■■■ittBUM — TOTitoiihiM PillliMte^l ■■■ Ti ' 
Im). — llwHih<ig.in, — Aia«<«w. 



Kozart'a Ihm Qiovauni. 

!, I'.illllui', > 1^(111. lls ll.t< Ii ilrlll Alll4l> 

gr^pb hcr«u»grgohcu unU)i' H4-i(Uf:uii^ cmrr iifueti Ifikl- 
verdflUUchuiiK \on Btfikarf Viflw. Brc']«l,iii, Vi iI.ik von 
F. E. C. Lauckari (Cuusi. Sand«r;. XIX luiii 476 
HnIi Mio» 

vm tr. b. r. I 



(SoUttM.) 

In PolgriKli'u i^dn« wir nur eine kk<iiii> Auswahl vuti 
«•rbeiMrUMt tüellenf am ibiwu «Ii« Fruohi», wvlrhv 
wir dvr tiuilMr'MlMo AwfiihB vcfdMLta, BiaigiffViMasani 
auKtnMt ui MMoboa. 

Muwidfeli UH tOir herwirniKMMlc fJl0niltirw«rke tUs 
BedUrfni!)» ()cr VcrnicbrunK geraJi- viuv ll.iu|<tursacl)e dur 
locorreclheil. Uruek- und Schretlifrbler viTiiiinili'rii sii-h 
oichl durch neue Aun.igpn, viele dentelhco »ind -ils solche 
gar aicbl erkennbar, willkürliche Corrocluren unerlrMg- 
liehcr Irrthaiuor kuinnien hinzu: in Uu»ikworkeo wirkt 
(H* llsb«fiMhliglv Bcijuemiidikiit oder «ucb 
der AusralwMldBb und — unter 
_bIImiII« UabrnwlBim 6b» frumdm 
T«ElM wH. Mra« Di»^ tiiMl dvnii mtdk dw crRiobigslcn 
Fehler-Ouellr n iti; Dofi Juan ncwi Ncn. Mhu L-miii >,i);i'n, 
daiS »chon lier Aufaa^ de:» AnCdo^ lu ilur biidierigcn l'^r- 
Ihur fais«b war. Das TokUcicben der OuverlUrc ist ({^ 
wte in FImIb, oi«bl C« «ad d«r ernte Accurd l^kkr Gci- 
ItMi »idil «waiatiniiilg, Baadern dreiBtimmi^ (mit den tw- 
femrf). S ü. II, <•) geben beide TrompKtn, wie di« 
Obriueti In.siruiiMmle, in OeUvon »bwarU, tUv im tie. also 

bis suDi tiefsten ** , was vvalinwbciiiiicti nur w*«^-en 
der Schwierigkeit in ein Unikum mit der frsu-ii rniKer 
oorrigirt iat. 4, 1, i beisst die erste Mole der t^' Geige 
b, nidkty, eSMlier rMilig und doch ohne Beglaubigung 
•iekt ieäiliii oorrigiinBn. in dru loiBMKlM Takle« 3 und 
t Bei Bitf die F aml A iil H ie rfcum gemaebt, worOber 
in der Vorrede das NliMre wa SÖelkeii ist , hauptsächlich 
aber in Takt A auf die verludert* StellunfE des p, das die 

*) IM« ZabtM IwdMilaa imU, Acoolatc umi tthi n»ctt iiugJcr'i 
MI «K «aair die frlMf» AasiBbe Unukopr 
«MB. Wa iHete. «alcka riBeMieaiar gilt, 



Wirkung wcx iiii Ii hindert. Ein Gleiches gilt von der 
Oders wiedci'ki-iiri'iuit-n Stelle 6, II, 7, oeaieeUicli io den 
Blas-Instruriienivn. Kh«n so wird ntan S, II, 6 die ganie 
Taktoele des Cello (Mie 1«, i, 7) uun gcrB dit iarti||l, a» s« 
swi;eB loisiiadi ridülg Sadeii; diB Mkmm iBBgBbe hii 

o S , ^ V, I, < ist dMS 6 der ersten Ueige mit Recht ge- 
leaae«, «ImcIMib Jahn (iV, 9M) A, was iui Auietraph MahL 
varlhaidigea wüt; wir bebanpleo, daaa ein aoleher AoBBid 

bei Moiart gar nich*. vorkommt. Uebrigens vcrgl. Gugler's 
Vorrede. — 8, 1, 1, in der liekaunlen, su Imitationen viel- 
Uch lK*nulxt4'n Figur, ist jelit durch die richtige Stellong 
der F und ein» »i«-b »elhsl reditfertiitoude OHniing und 
sclioiii' Atislufud;; gr^cli.ilToti, ilii' ii<itiieiitliv'li hv\ der Mo- 
dulation Odc)! C-dur durch t\As einfache p (ohne die frtt- 
here ff) die rciivulle Wirkung ciböhi. Nicht minder 
aehlaniaa ahendaaelbel 6 dek Wourall der StaccBte laiahan 
in dar 6e^ und Brat««he, die io der IMharaa Ana» 
gäbe reaalaiVsBiB bei ie<)< r vv edachahr des üotiva MM- 
ge^ten stnd. In soteben D iu r berrtehle Oberfaaapt Wll- 
IcUr und Manurl .in Vci --i nuln ^s fur die allere Schrcih- 
woiivi', und Mfs dirs siliftdcr. Linn, üciiil .sich U.A. 14,1,6 
und II. \ 11 Ii. Ii c letitercn i-l..U' Iihm- niicrs li.il.,--u in der 
üllcreii Pdrtilur gewiss nur de.s.>li«lb Bogen eriialten, weil 
man d»s Siaccalo- Zeichen auf dem Aufangstono misüver- 
staitd uad io einen nicht iMgrOndeten Uegensats sum 
J^lolB bnehta. — Solcher ahililMreicher KleioigkeMaa 
klhiMan aeJbal aus der OuverUre neeh viele eüirt werden^ 
aaeh aoeh auflMleodare Fehler, wie I, S d in dir arMas 

Geige slalt e, M, II, I. wo die ersle Clarinelle vergessen 
isl, ly, I, <, wo du; l'aukcn f,il»ih rhylhtni.sirl sind. Dia 
jingefuhrten werden aber genügen , um zu icigen , wie 
viele und nicht unbedeutend« t^ebler Kich schon auf einem 
verUlltuissmassig kleinen Räume lusamuieodrUngen. Und 
so Andel der aufmerksame Beobachter fest auf jeden 
Blatte mehr oder minder wichtige Berichtigungeo , dia 
ohne da» Anlagraiih and die anderen Queila n fiaB onaMg- 
lieh waren. Da Mklan t. B. 39, 1, I baUa Oka«, tt,«, t 
die sweit«, 455, II, 3 die Trompeten. < 84, 11, 3 MaseUo's 
Anfangsnolen, i9<>. 9 und H Leporeilo's sweimaliges st, si, 
I bis suiii Tni! r. T ikle Ung, die iweil« Flöte; da 
sind 60, I, I die Anf<ing»nuleti Don Juans falsch, 4 86, 3 
und t, Oboen und Cldrineiien ofTenb^r verwirrt, » 1k inia- 
»elbst 6, Clirinetten falicbitcb bintu^exrhrteben, 4 22,1,4 
u. IT. die erste Geige unrichtig, 46ä, II, i ein paar verlo- 

Tdne in die Obee faaeM, die Mosart nieht (e- 
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schrieben, und der Copist wahracboinlich wegen des plri- 
dwn Aussehens ,iiis di in Fa^oll in die f,(l>( lic Zi ilc ein- 
getragen hal, worauf <lir K uu-, die nicbl stiininic, corrigirl 
wurde. Wer sullle olint- llilfo des ManusiripU uLiTdll das 
Ricbli((e erralbeulf — Wie hier die Nüchlässigkeilen des 
Sflbraibors, so waren aadersvarls willkürliche Correc- 
MUTM niah* arkmiBlMr, so 405, U, S io ClarinettM uod Fa- 
goUM omI, all U«lMtf«hiiag aliar dar nhlraietai Glaich- 
maehereien in den VorlngaMiohan, in ( ~ 



Htupksl S69, 11, 6 und 7. Dort atabt nlaiRgh in 
haraa Auatriia (IM, U, 7 ood 8) io daa Gaigao : 



SUk/t daa i^biM», alt Ulla B laa r lleaart daa Bxereitium 
tmnitfmt twoHaoT Ba iai abar Allaa laieht arkilrt, Dm 
«anaagehendmi Takt« sind Wlpd«rfi«lungeo dar aiaa Zelle 

frtllwr Irl rill nrli II Km l.'iu!(.-i' üdrr cilfii ticer Sohfallwr er- 
tjNifto sich die du|i|)('IU' Cojiiu durch i in diirtlber goseUlo 

Nl oder eine Rr|K'lilions-Klauituer und zog unglUcklicber- 
waiaa daa abweiahBadaa SobltiiaUki daa SHUcheo« niH 
dasu. Daa ■tinwle natllrlidi niclil, der KapeHmeiiler odar 

der Rcdai-teur des Drucks verhessei te nach eignoin Er- 
ines.sen, und su wanderte das kleine Fiilsiücal in die Well 
hinaus. Wer wollte es erkennen? — Manehiiial wiicitiutn 
wundert uiao sich, djiss IrrthUntcr des Copisten niclii <iu(- 
gcfallen und ohne Correciur geliliclu'n sind : so 107,11,1 
in den Clarinelten uod Fagolteu, 187,3 in den Trontpelen, 
welcbe letalere gar oichl stiDinion und hofTcntlich in den 
OrobealarD Obarall acboo aarrj|iri sind, H4, 1,3 io den 
Oboen, die in der ailaa PMlÜtir ai^o (lam /Ci der Geigen] 
Mrtsen sollen, atatlc-M, und endlich UO, u, 9 und IIS, 
I, I, wo die Brauchen einmal 8 und eintna! 5 Takte lang 
mit dem Basse fälschlich gelten , ohschon der Droiklang 
inmier einen Takt um den andern ohne Ten eiiiberrasselt. 

Wie schonungslos die Sänger sich M.tn. luicli ihrer 
Bequeadichkeit herrichten, und wie ungenirt die früheren 
Uebersetier die rhythmische Gestaltung der Melodie nach 
BadOrlbisa durch Trennung, Bioduog und ZuMromcn- 
aiafemg van Tonen missbandellMi, iet leider oeob immer 
w aatg ar gawOrdigl, ala aa aelll«. la daa Baeitaliven giebt 
aa für die latalaraa kaum eine Gransa daa Brlaabien , und 
in anderen Stücken zerstören sie manchmal Figuren vom 
ausgeprägtesten Charakter in ihrer augenfSlligen Bedeu- 
tung. Da diese Eißeniiidchtigkeit mit der L'eberselzun): 
tusammenhUn^i. über die wir besonders tu sprechen ^e- 
denktn. so nutzen hliT nur i^hiu wenige, nbcr holTcnllirh 
belehrende Beispiele folgen. Man vergleiche 32, II, I (i-d, 
tum mi degno, nb] Mozart's rhythmische Melodiebildung mit 
dar rmfaar adinen (alle Partilor S7, i, ft), die dar acbleeb- 
laa OabaraaUang tu Gebllen den Iraflbad 



> IralliMdaB Aaadmek daa 
OrUada «allig getüdlel hat! Man sehe, wie die bekannte 
Stelle im Doett Anna's und Oltavio's ftS, I, 8, vammi on- 

deggiando il cor) in der frdlieren Airsg.ibe lerscbnitten und 
zerstUckt, und wie iler L'ebersetzung lulieh , oiler viel- 
leicht auch durch Sttngerw illkUr seihst der Originaltext 
ganx falsch untergelegt ist. (vs hl erklärlich, dass die 
Stelle bisher immer wirkungsarni, überhastet und athern- 
klaag. — Man betrachte endlich Mgenda Stalle in Kl- 
1 in dar ailaa Aaasnk«, I, I: 



ü «r 



wofür das Original kat (neva Ausgabe 35t, I, 7) : 



ptl ' pi im - AI Milrm. 

Man sieht w > hl solchen Hnlsti'llungen, dass selbst der 
beste Willi' uiul die ^rü^sle (Jewandlheil eines ITeber- 
setzers, der duf Treu iitid (il.iubcn ii.ich der alten l^arlilur 
arlM-ilcte, irregeführt werden niusttle. Erst aulUrund üo« 
jetzt ulierall wiederhergMiellus Origiaala Ist aia« gernaa 
U«boritoUHWg möglich gewordaa. 

Nodi manelia interesaanle Stelle verioeht tu einer ge- 
naueriaa Brurtamna; wir mttasan aia nnieriaaaan. Auoli 
der reieha Inhalt der in der Vorrede gegebenaa Bemer- 

kuiii-'on Itriio rii.uu lipn Stoff zur Besprechung. Wir gesle 
hen, iil)>'i .M.mrhes Zweifel lu lii j^i^ii , und können i in- 
zelncii .\Msi('lit<'ti nu llt l»'i|i|lichu-n. hulteti w ir die vom 
llcrausKfber (Vorrede S. I.\ erklarten A ccen l- S l r i c he 
fUr keine solche, sondeni illierall Tür Slacofllo- und Tren- 
nungszeichen , womit sieb freilieh ufl ein unwillkür- 
licher Avcenl verbinden wird, der bealisichligla 
wird durch das bisweilen daliei »leheudo tf» aamwoigl. 
Daa Itmdo (88, II, C) ist nur dna Waraung vor m aunam 
Abstussen. Dass derlei Striche nicht blo.s im Porte vor- 
kommen, zeigen Stellen wie ^97, 5 und I, und auch 
die eben erwühuto 88, II, 6 U. fT. — Ob in Anna's Arie, 
1, I. im Bhss<^ die Note oder die l'ausc gilt — {das 
Auiiiur.iph ist hier undeuilich corrigirt) — lassen wir un- 
enischii'den, so wie auch der Herausgeber seinen Zweifel 
angezeigt hat. Nur dass die Note dem Cembalisten allein 
gelten aoll, will uoa nicht wahnchainliob dttakaa, aiamal 
wdl dia MitwifliBaft daa GaailMiMaa in ainam li^Mlataa 
Recitativ, wie e> hier vorhargaht, io Mozarl's Zeil wohl 
keine so regelmässige mehr war, wie früher, .sodann weil 
eine dem Cembalisten allein pi lu iub' N<>t<' doch auf irgend 
eine Weise hülle kenntlich gciiitu hi wcidi-n müssen. Zu 
Anfällig di's Quartetts (102, I, 1) war die Bedeutung des 
B im BasM- n^n h <leni Seeco-Rerii.iiiv leiehler versUnd- 
lich. — Auch in der Auffassung vuu Elvira's Hecitativ : *äl 
fuati aooMi« (Vorrede S. VU und Vill) kttnnao wir Man« 
chea mit unaarer hiabarigaa AnaahiBaag niobt rgobt var- 
oiaiBBtt. Aber auek diaae Baatafiangcn, und was uns 
austerdem ntebt aofert twefrellaa eraohienen ist, bcireflon, 
wie die frlthrn ii über die Posaunen und Recitative, nichl 
die l'artltur, sondi'rii den Coiiiiiientar. I)er Ilemusgober 
wird sie lnjfT.-uilii h ;il> Bcwcisi; einer eingehenden Prü- 
fung seiner Ansichten aufnebuteo, su der wir uns einolu 
so gründlichen Forschar gaganttMraBgaraglvnd «arpflieb- 
tci fühlen mussten. 

Wir hoffen ao viel orwiaaan su halwn, daaa wir in 
Guglar'a Paititar ain Huasersl sorgfiiliig und gewissonhan 
dnrehgaarlwitataa Wert, eine gediegene Leistung diplo- 
malischer und eombinaloriseher Krüik , eine naisi« ! hafte 
Ausgabe der «Krone der Opern« und eine der seh.iizlnr- 
sieii Bereicherungen unserer elassischen Musiklitcrauii 
besitzen. Hass sie den Verehrern Mozarl's hochwillkooi- 
incn ist, braucht keiner Versicherung mehr: möge sie auch 
für eine besser«- Bühnendarslcllung des so bedauerlich be- 
handelten Meisterwerke ihren Nutzen stiften! — 

Ein rechter Baoaaiaat lagiiinairt aiah abiieharwaiaa 
•aabdorahaiaDnieiiliUar-VanaiflbaiaaaaiBada. Daraaa 
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Mi nodi iM-iiierkt, diiss wir in «Jen .VolvD gar keinen Febkr 
flO (dockt boben, im Texte und son»lig«-m B«iw»rke ttiir 
wenige «nd sehr Mchu, wie f13, III, S: mmiv»tH»» 
•Mrrnrw; 334, TV, I : *Qiuk SUU *ßwm; «bendaMlbsi 
VII, I ■ »wie Pferd, slnll ; »wie ein VU-ul :UO.II, t U hU 
im Bass«^ ein selbsIviTsl^inilliches und S 1 o Amuerkuuf 
Ii» st leiJiT iiius ilikiirlirh •'Uioinftito* slall »memento*. HofToiil- 
licli Willi '/.ilil uiid All dieser VerM>livn Ni«tii.inJen al>- 
hallen, -Ik" Ciirreclur vorlreiTlich zu finden. 

l-> hlt ihl iinü nur noch (Ihrig, schliesslich aucb dem 
ll(>ri II Verleger neben dem Dank« Dir des ftaue Unter- 
neltnieu die vrohlverdieni« Anerkennung Älr die vonl^i- 
liche AnsaUtUang der Nnilnr ui «eilen. Aach sie ist des 
Werke.« in j>-iier Besiebung wOnlii;. SrhitlTe ilmi Mcrcur 
defttr einen Itcsseren Lohn, als den dt-^ i-lirenvollcu Re- 
wnsstaeittst <— 

Anzeigen und BeurtheilnngMi. 
TeneMriM läinHnllicher im Jalir< 1870 in Deulci hianil und 
in den angreniendea Lündern UMlbnsw« IniilisUen, 
«neh miiaik«liichea SdhHflrn, Ablrtldungoo und plnsU- 
«ehea IltndellangM mi( Anseige der Verleger uml 
Pre?Re. Tn «yrtemmiwher Onlmin». Neunxehnier Jalir- 
j:iinj 'i I Tlnllcr Ri'ihi- driUiT I.ilii uiiiiy Bi-arbeilel 
von frau Jatt. I.t>t|ui(;, l'i ii'tiricli Itufiiiui.slrr. t Bl. 
179 S. III -r. 8». Pr. 3K Ngr. 

M, hl Nr. 17 des vor. Jsbrgapgea wanleii bei Gelegenheit der 
AnMlge des VecieiehHisess «om J. Il6t die Mlogel dieser und 

fiberii:iii|>i onscrer bMMriften Musik venti-ii'hnisso voNkotamen 

x«rü<;l, so (ImS wir Im! VcsprecliunK de« vurliegeiulMi HeAee sof 
jeiif f).irl«-f;giiü nur verweisen können, um nielU alle« dort Ge- 
N.iKl.' Iiicr 711 wifilurlKtlen. Adol^ili ll(.fiiiLM;.liT . der beksiinlo 
X|iiMLIii|iliiii;ra)ili , .-l.irh iiiii J li M.ii .1, kor. J iiiul -<i uui^mIc 
für die b<:.iirl>eU<tni dtir i^«l.tluge eiiin iiciie Kraft K^wonnen 
werden, wm uui« uuch der Titel de» oliijjon Verieicliiti«äe& be- 
kannt mscbt ; «BeerbellM «ow Frans Jost.» Wir freuten nni, aU 
wir dies beim emton Anbli^ Issoo, waren aber dopfiett «nt- 
tSnsebl, als wir nur staen Bück In den Calahtg warfen. Wahr- 
mhelotteh sonie auf dem Titel stehen : •verai^lct*, il. h. «er- 
jiclileclitert, und nicht •s.'iinnitllclier*, sondern »derer, die Herrn 
Jn<l unter die Hünde gekoniiueii üind oder die er xuQlUft 

it^f-ihUn .(iiur/.-i^i ^Trun.ii-ii iiai«. Dann wSrs doch waoig- 

•.li'ii" tirr liM etile Watirbeii. 

Ul i i-tner jeden VcründeriinK erwartet oder wüiLscht man 
eiue li«S6eningi bisr aber i^l djs Ge^enUieil der t'*sU «ud diese« 
«eesnieisl uns eigemlich zur nochmaligen Anseige eine» üoI- 
•;hen Veneicbnimes, ds «ich die Firma die gerfigieQ lläu«el 
scheinbar niebt zu Henten genennnen. Oa unser« Bebaupiuoe 
tu beKründeii, bd^en wir einiite Pröbcben folKon. Die innere 
sy«lemjti.«clie Ordnun); oder besüer lInordnun(( ist ganz <lie- 
'^ellx- :;-'l>.i<'h'<'ii . iiikI will III. III Jen Catalog zu hUtoriHchen 
nii'l lti(>)$r.t|>>>(iit;ii<:u Zwo( ieii t>etuitzen , Rnrlic man fterül- 
ligsi in .'•8 Ab(heilun((un licniiu, bi<< ilie Werke eines Compo- 
nlsten man zusnininengefanden denn ein .ilfiliabetisclies Na- 
niensveneicbnis« belsufSgen, ki>M>-te zu viele Mühe : .im li \A 
<)er Preis t» gsHng daffir, It Ngr. für 119 Seilen, wibreml 
die IreOKcbeo lulbjShrig «on der HinriehsTsebao tuebbsndlnng 
hrratlBcegebenc'ii BücIut - Vcr/.eielinii«e, diircii-schnittlich 400 
.Seilnn »ilark, bei ciimpre.osem Orurke iiml iler itr<>«sten Ge- 
nniMKki-il in WierltT:;,ihc .!'-r Till'! iiui ?<i Nt,'i kcslrii <ir-i,ije 
;ius dem Ver0<-i''lie benler (^»laluif»' )^i<< islu wiiUcii vvir emiKe 
Beispiele Jer oin erjnlwortliflien N;i<'liHi.<isitikeil de* JoNl'Nclien 
VerzeieltainMtit vorfithmi . denn die Ibnhnli» selten kjnii Keiner, 
welriicridHi libfr nMütikaiiMdie Utenlur orii^ilirni «dl, ent- 
behren. 



BegtauMBwIr pMder Veoslmnsik, die in ^aa onlent» 
Nebwi wiasaMdwMieh engelsitM Cs l s h g e Twrsnstsbsn nillssle. 

linier Da wird Kb«beMUstk aller Art ete. )n Partitur und Sum- 
men {in Clavier-AttttOien siehe « S. weiter] aurgeführt, aus 

der wir cini|{e Titel liprMU> hcbvii: Gaagler, Tb., [die Voi^ 
naroon sind von Hrii Ju^i stets nur Jurch den Anfangsbuchstaben 
flii^i'/i?ii;ij i 1 l..iieiiiisclie Ctiorul - Messe für isUmmigen 
Cbor mit Orgel. Partitur und Slimaien. Kegensburg, Cop- 
penrath. (6 Ngr. ; bei lUoriehs: Gdui^lor, Tlidr. Lateinisehe 
Utorat-Mesae f&t «stimmigen gemiacbien Cber ad BegjMtnng 
der Orgel «oa|KMiirl; becb i* (It, und tWImaiii k 1 8.) netto 
I« Or. Psrtltar einiahi Va Thir-, dto Maasn einxeln b S Gr. 
Femer: Hasler. J. L., llissa ad qnaMwrVoeee Inaequalas, 
ud. V. Will. Partitur. Bogeusburg. Pustel. 10 Ngr.; — bei Hin- 
ricli.i: Hasler, Joa. Leo, Mi««« »secuuda« etc. Bx eodieäbua 
orlginalibus redegit et edtd. Fraiir. Will. Partitur und .stimnten. 
Irop.-t. (IV. tS S.) Kegensburg, Pusiei, n Thlr. — Bin 
autiiiiaDtes Pröbchen bietri «hvr rolgfiides ihr: MclteiiliM- 
ter, B. , 5 Psalmi vespertini pro liumuiica et canticum »ouigni- 
tiral» qiialuor vocum in falsobordono [oomitante orgsno ad Hb.] 
[Partitur und Stiaasa.J boeb 4«. (M und HMaaiin k 4 8.) 
Begeoshorg, Ca|q|MaraUi. n. 14 Np'. 8» bai Wnileba. Ben- 
Joet macht sich die Sache beqoaaer: ■ettenlelter, 
S Psstmi vespertini pro 4 Vocum [riet eise auch eine neue la- 
tt'iiiisi hf firjiniii.itik zugleich!] in FalsobordODO c t1rg. aJ lib. 
l'iiiuuir und biiimiit*n. S Kef;en*biirK . Coppenrjtli. <i NKr. 
Wieder ein anilere» .s u i o r . A. , Mrssf fiir S , A , B. 
und Orchester. Laiitiaucfg, Verza. t Tbir. tz'/j Ngr., — bei 
liinricl»: Siitor, Adf., Messe in C-dur fiir Sopran, Alt, Bass, 
1 Viotinen, CoulrabaM und Orgel obl^at, Tenor und Viola. 
FMt». % ChwiaeUan. t HAmer, S Trompeloa und Fauke ad 
MriUM. cr> (U ttUlsr ) Laidabarg e.L., Verna. ts/«Tbta-. 
Seltbsr Beispiele ktenf en wir die gsnte Nnduner eoll bährfn- 
gen. Oie»e zeigen nur die NachUsaigkeil in W^edtTKiibe der 
Titel. Was das »siiniDtllicher» auf dem Utel beiieiiiei, .suhen 
wir, wenn wir bloa Hlnni h>' r-iLiiu« 7.iir Hand nelmien, in wel- 
chem praklisebe Musikwerite nur daün au(g«nomm«ti werden, 
wenn sie auch dem Buchhllndler zum Verlriebe übergebvii sind. 
Nach liimsm Cataloge fehlen In obiger Ablbeilung bei Jost: 
Btt, Cesp., Vesper-Fsatmen elr. (die aosführlicberen TIlei 
alabe «an im «ngngabeoso VentslehniaBe). — Bsapts, 
Psnoret., Mass In boowsM Bl. WBBbahH. — Stenge, Senn.. 
Kirchen-Musik IBr gsMlSflMea Chor. »— Stein, Dir. C, Aus- 
wahl leichler tmd heRebler gelMI. Lieder. — WIM, Franc., 
Litaniae I.JurrlJiiai.- i w>c. — In tU-r djrüuf foltjendi'n Ablliei- 
lung' »(^liyr.illiiirlicr und I,ili)rj,'ii'in su'lil es rlini traurig 
Mii; .l.is>'llisl vcriiiissfii wir N .i to r p - K i n i' k ' > Clioralbuch, 
3. Aud., »Hefte; äc h macht e nb e rg, J. C, Uioralbticb, 
3. And., herausgegeben voo Fr. v. d. Heydt; Stange'» 
SsoMMtang htnrg. Oesloge; selbst Seheeberlin's Scbas 
dee fiiiirg. Chor- nnd flSMsiniligaeBgni, 0, 1, fl. hto S. 14 , 
nur die erste Uefemng fladal ab* tat Twinicbnlne «on !•••» 
Eben so könncfi wir etoe Belbe reblander Werke In den M- 
^.Luiulcii Aliihfiliingen aufzählen. Nicht bes*<T siml mkXi die 
truhereit t>eibrt>l , io z. B. R,i: TonRtueko fur ür«t-l . wt>ri« 
Hiegel'ie l'r.l^^> i ii ^ <iiii -di . i H'^fl ''-"^ < H>'f> '^1 m dt-m 
vorliergebenden Jatire aucii mctti zu tmtle»;, Huick '» Samm- 
lung fOa Vor- und Nachüpielen, Eiloer's in Nr. 61 des vori- 
gen Isbrgangs beleuchtete Aui^be der OrgeUtiicke von Swee- 
Hnek nnd Bebeidi fehlen ; bei Nische'« »EiafMibe Chorahrar- 
apisls — « gkMible der Be.irhei|ar nidd nStbig an haben, den 
XuMtx Nutt BerOrlrsiclitigung des neuen moeklanbnrg. Mehidlen- 

burli^ flr inil/iilli''il.-n 

Am traurifftcii »bei üiel>( e» im Anhange aus. E» werden 
lins nur (i ßiirtier, danmler einige aus dem Jahr« ISti'j, ;iiif- 
l^thlt. Von dm felgendra Werken «st keine S|mr sw finden : 



Birltler, Zur Reform «Iw Rircheomusik ; Brill, Arijtoxenu? 
rbylblBiscL« Measun««»; Carlb«rj{. Dif if«m»l SSnKCr 7ti 
wftrden; Coii»«r(i»lion* I ''xiknii von Metulcl. I.f(j. 6— M, 
von dem 0, Panl'Mhen fehlt auch 3. u. i. i.ieferatkg . ßav m « 
nementar-Musiklehre. 3. Aufl. ; Dyckerboffs C4)mpo«iUoa)>- 
Mhal«. I. TM.. S. Aon.; rncli», VirtoM ood OiMtoni, 
«.Aad.: Baaallek, GMiU(Mc4MCiMW«t>W«MwioWlMi. 
a. TM. ; RalBhollx, Uhr« von itm ToMUftmianfien. 
S. Ams-; Renn es, AllI^ilang som fllndimi 4er «onBftlich- 
•tcn i ' ''ampMitionen ; Jacob«) hal, Memuralooten- 
»cbrtfl ; J.U., Dip Harmonik des Kleoiiide«: Kahol, Musikal. 
Taschen - Fr<>nii1»öriiThiicli Kornin 0 1 1 e r , Lexikon cIit 
kirebl. T(Mikiti)*.l . Krietter. Der ralionrile Musikniilerrirlil : 
Malier, Die mualkal. Sohllie zu Koni^berfi i Pr. ; N^ii- 
■inn, Die Tmkutut in der Cullurgescliiclitc. 1. Hitfte , Ra- 
nsAtt, HlMiM. Ertieliung*- und UnlerricbUlehre ; Ricbier, 
■mooto, AalL; Scbanean, A., Pen— wli* Sdiritoii. 
I.Aal.: 9tadl«B Bbfr 41« Toakani. Wi«n: Taabarl, 
Der Gymnaslal-SingecMn- lo Torgni, n. ■. m., iHe «»ehniHt- 
gen Tiielanfaben gar nldit zo beditiren. W{i> nrafan^rcich ein 
Buch l»t, tniis«eti wir iini* ii.irli lU-rii Prciii' liori^rtiiien iiriJ diis 
Pont»»l err.illien. Aiirli ilie Zeilscliriflcri ketml Herr Jost iiiriit 
alle; Die Heuische Sr Ii a u b li Ii n p , Orj^an Cur Tliealir, Mu- 
ilk elc. , die Tbeeler-f^hronik , die Tonhaiie, die 
ifcMMlanlalw Weabaaichrifi, ja »elbsi das in seiner 
t%iBMi Finna wacMawaa Verutdinisp von ta«f aiod ihm 
nieki mmfciiiww. Unacf« A1||. Muik. ZeUnng «Mhl nhift 
■atar >Z6lUclirin>, «In Heraaagabar nieU «auanal. Oad 
wl« «isM Hill dea TaslbOdiam, derm aar iMMe TtnwM>- 
nel unil / war ohne iritefid eine Angabe dt» Dichter», und mil 
den Bildnissen, deren atlcin zum Ee<*tboven- Jubillimn ein 
Diilieilii und mein ersr Inein^n* Oorli (teniiK' Wir miiMlen 
Konat eiii«n iwp-ilni i;,iiiilon rlriirken — Wii" wirlili(i; die diplo- 
raatiarh (jenane WiivIfrKjb«« .iiich der Tilel 'ier Mii^ikwerkr 
wardm kann, wollen wir an eiorai Beispiele iicle^t'niUrh xeiitm 

S. In unMrem IWzlen MünclnMier Coiirei llit»rirhlr In Nr. tl 
bis 13 de« voriicpn JalirK^ngs fnntJen uu (ielepciiheil , rinilte 
allgemeine Bemerkungen über den .Sinnil der vnii der muMk.t- 
lladiea Akad<-mte gegebenen Abonnenienironcerle anznfiiRen. 
Wir felanglen damals zu der bedaurrnswerllicn Sehln««fol- 
fßnmti, dM* dicMlbeo ihren Vivralle •oigeten «eben , und 
iMban Mvv«a niiiM aur dl« UrnelMn MllMa«4iM an» bemähi, 
«andera aucli die aach aaaanr M^hamit fnigmtaa MMtal «ar 
HeOong der m Tage Iraleadea SrhSden oaH Gebrecbefi miicd- 
deulen venwrhl. Als Hauptgründe diese« Zers«tzunK*prflce*#es 
erschienen : Hiickschrill auf Seil« der Direrllon , UnliMl ton 
Seilo der Mil« irkeiiileii. 

Bei so nenlalleler S.irlil.ige liUulten »m Schlnsse der vorigen 
ConcertsaisoM iinlor .illen Hiii^iSnden srhieclile Aiiv^irliieii für 
die Forlaettunt« der von dieser fioite früherhin gebotenen rei- 
rlien m<isikaliscl>en Genüsse. Die inzwischen auf dem icrnssen 
W«lNlMaler »idi abupielciMlMi WMi«rerm;bdUcmd«n BrrigniW)« 
UM« aaibalvmaadlkU anflh aaf IMndwiat MlhilBdia« Haaik- 
Man dia aaeM t alllBg l aB RilrkwManiiMi, Thalia war daa Ver- 
luigm naHi de« alieäem Rehgewnrmmeft Abonneamileoae«tHen 
«elioil in FolRe der Tr.iiirr, weliln- vh-Ip sonst IcbhalWn An- 
tlieil iieUmeiidc F uiiilien ulierk irii, keui h'-'r.inii^-s rcges, ibeilK 
der »lli^emeiiie üeil.iiiki cii;jtis; iinil ldi'en.'>i)sl;«n'<rh ,iuf •<o ganz 

Anderes .ih Musii» jiericliM , ilwu» e» kaum Ih-v Irr« .iiiniel, 

als mit nahender Adventzeil die AbAni>emeiit<'r>nrrrii' imlerblie' 
han. Warea j» seiM dfffo aiUMCRabracM« HJiume ia» kteigl. 
Odaan (rflMMilballN dna INaaMe dar Maara » a l a a g aa aad d«n 
ba y attid i aa MUnafaiacn Mr Varanndal» lanaartoaea «avda« 
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Der Nau« »BeeUiovetM allein, denen vor Jabraa ar- 

folRles AufWeigen am geisUgao Horlsoola gafetarl wcrdaa aallia, 
konnte gleicb einer Sonne wenit^slens momentan eil die Ba- 
llern Wolken sm Horizonte des Miinrhener Concenhlraroels 
>erj»nen, die iiuKikulisclien Keime neu beleben und zu lur;- 
liebeo Fruchten entwickeln. Wie huiie auch München diesen 
Tsf «Ihm fcaUkhen Glanz vorübergehen lassen ktooen and 
alcht daa vaaaea Gcoiaa ia aaia«a Wcitaa Mara aaUaa. MfiB> 
dMB. walohaa abaa dto aaa Warkaa and Ihrar AHaMMar 
Fr. Lacbnar aiafaMlaifle. raallaa (aAMartaa, ataala hBdal 
volleodeteo VorfShruog den LSwenthail acinaa aaaaMlir aWkaa» 
cieii nnisik»lisolien Huhines .rrliiikl München, das jetzt als 
Hon und Pflan/slKtte der i^'^ui fi-iiius k pili, deren 'AusgAngs- 
puiiki« »icU noi««f wo<«M f.1 \ f^--.>Hi ir.M-.- '' Diesmal ver- 

einte «» beide iBasikaliscbe Parteien zu scböneoi eiobeitlicb«! 
Streben; Milwiriceode ood HSrer nabman an dieaeot Feele 
atdilUah daa wBroMtoo Aatbea. Uai M«rM auch den Z«itnr- 
liBllalaw pliilhril laatewag ai ligpa, «mr der Erlrag b«l> 
dar «MtaalMOTalaa ia daa kgL Ihaalan Halrtinilaaiaa Cis^ 
cari« «an daa mwMaadan Ia «diar UbwalOt daa Tarataan 
des rotben Kreuzes gewidmet 

Des Feaiprograrom v*rUt«lle »icb auf drei Abende, den 
i6., 4 7. and il. Deoembar: di« Vorfeier Rir Kammenmialk 
im kgt. Reaideozlbealer eoUiieit einen ProloR voo Martin Oraif, 
gesprorhen vocn HofiMhauspielcr Richter ; die StreichqoarleH« 
Op. la Nr. V A-dar aad Op. «9 Nr. I F-dar« g a^ l al t v«i 
dar WaNar'aaiMB QairlaHiaaal luh« ». «an Harraa Ja*, and 
Benno Walter. Thom* nad MIMar; das Geialerlrio Ar Ckntar, 
Geige und Cello. Op. 70 Nr. I D-dar, vorgoiragen von daa 
Herren Bürroinn joo., Abel und Werner, Lehrern an der k|;l 
Musikschule; ein anziehendes Intermet/.o zwiKchen diesen In- 
slrnmeolalstiicken versprachen Liedervorträfi;' irr L^i K im- 
mersSngerinnen FrNul. 84eliie uiid Frnii Die/ zu bilden. Da« 
t-esK-onoert des zwnlen Abends im kgl. Iloflhealer, gegeben 
von der mucikaliaalMn AkadeaM« ontar HofkapallaMialar Wttlh 
n«r'« Diredion, Mlala «in ProlOf T«n Vaal Bairaa ala, walcl>aat 
die CMlkSiaVhaal« and dl« Mbaa aafeaall In D M|laB; dIa 
Sol<^nr1len dar Haara waiaa Ia daa Nuidan dtrP—ea Laoaoff 

uii.l Ritter und der Herren Vogl und B.iusewein, Mitglieder dar 
k^. Viic.ilkiipelle . «elclie niil der obersten GesangskUase der 
Musik*< liiile und einer Anz.ilil di - I r :en Ddeltanteo im Cliore 
wirkte. Oer dnUe Abend w.ir von der kgl. Hoflhealerinlendanz 
für die AuffDhrung den »Ef^inonla bestimmt. 

D.1S Prograraa steille. somit manch käst lieben Gaaaa» in 
AuMiclu , bei nüherarBaInMhtung mochiaa jadadi a libild «ain« 
Miagailn dIa AaBan aprlBfiB. V«r AHa» «tlra •■ am frVaalar 

grisleavarWaadlcn Tonhero« solfaat wieder einmal das verlaaaene 
Dirigettl«n|Ml1l bestiegen hSlle. Ob er dazu in geeigneter Weis« 
aiiimin wurde , wir wissen es nicht anzageben ; Jedenfalls 
wurde «ein FernbWben, vielmehr «ein hlonse« Ersclveinen un- 
ter den Zubtirern selimerzlirli empfunden. W.ir doch er es, 
welcher zu München den B«ellioven-Ciillim inü Leben zu rufen 
lind zur Rchfinsten BIQlbe in entfalten als seine lieiligste Pflicht 
erachlal bal! Faraar Mut« fUtfidi M drr oharWa milgHclial 
iNwIifBnklan AaaaM dar AaOlhraagBB atolt dtaaa« «der jaaa« 
oltnehSrlan. a iaiaiBil i 90i|Mlan Wark«a ain «allan vorgefahr- 
tes, an ilb* AnfnUiraaden dio MMuMra Anforderungen der 
Kiinsl ilidlende« PUt» finden mligen; W.iruiii •inlllen liei so 
selleiii'i Keirr iiirlil .ille vorlinndenen KrüTle md({lirlisl .^ii..^e- 
niitzl iv .'I li i'i I 'v\ Ii lLiiI..'m, e-i w;ir'' .illseiliisen Wiinsclien 
cnlspr^'-lien worden, wenn eioe« der Werkr- fur Blasiiuitru» 
mente und eine« der letzten .Streichquartette , .lurb wohl stall 
der C, mnH-rtyni|>h«nia entweder die einzig daiilehf«Mi« «Nrinitra, 
o4ler die {»tehal w^^f im n mt «beraiM^ gawSliH waidan «Br^. 
Nrbanlirl «rartHml, «mmI« «a BialBaaa alianaa aaNaam «fbalnm» 
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Jodcm der bcidm mMua Abend« im nWMtM FmM «Inen 
•%Mmi Pralo« voriM iB i cl itefcwi, iIi Jtdm CapKirf «Ihm liiehM 

ebrtllMO. BHMl dM ScIlickMl solcher 
k(, wenlf beacblel so werden , und 
der erste dmelbeo in schwun^ioser, veriificrrier Pros« sot(»r 
Wop-aphfsche Onrlchügkeiien brachi». Das« aber die Miiiichcner 
H ü'L iil ii. V. I lebe jXhriieli vtel,- T^msende für Ricli. W.igner's 
• Draciien« disponibel h«t, iiieM mit m^bcbster Ao»irengnng 
eigener, oder, wenn nUhig, fremder Krifte eine Mosler- ond 
Fetivorstelluog des »ndnlio« la SiMd« brMlila. «toe ««febe 
«kl •eeihovcfvl'eet kam ^Mmmm gHwnnt mmtm darf, 
Wf ihr M Mehl iMM vergeeeen werden ! 

Die ktMbrm% im miigeiheilien Pn t pm m m war nun 
»llerdinfr«! iirös.<lentheil« eine roiulrrliafte. 

Du Weiler »ebe SIreicbquarteU leiMete In AullMWug utiü 
ZeuomeiMptel — *on der tecbniechen AasiVIfMlt MuUnd- 
lieb lu reden, liieeee Euteo oaeh Alben ins« — » wee wir bie 
jMt aar VOM «arauB—p-O w l H iMM MlM; Ja war 

I Btrt«rtreleo Jeder eto- 
tmi flberlegen, wthreod 
allerdings hie und da ein elwaa niiiiKPres Tempo nebr an 
PiMrc pewesen w3re. Naeh «olchen VorgHiigem hatte frellieh 
d l- Ini 1,1 Hl ir- II Bdrmatiii. Ahi l uju! Werner harlcn Sund, 
und wir wollen e« di€»eai LiiosUadc zuaciiretimi , daac uoa 
deaaen Wiedergabe nicht so recht er«-Srroeo konnte ; am beetea 
«cbien noch daa Adagio tu getiaiaa, obw«U in ikmm wie io 
<)en anderen Sitten 41a VioliDa lall 




tM dan tiadani! «Nor war dia flelHWatlit leiMNa, 
•Kennst Du daa Landt, und »Neue Liehe, neues Leben« nerech- 
len BeiCali; doch i«t urtd bleibt sie <;nl«chieden mehr Opern- 
ala Concertaingerin und viTwandrlt unver^ehena ja mgftr in 
liebenswOrdigster Weiae durch lite und da am onrecbten Ort« 
atigewandlen , aof Bflecl berechneten dramatischen Ansdracli, 
wie beispielaweise bei dem letxtan der genanoian Uadar, den 
r;oncerl8aal in das Thealer. Keioo MoMa Aalltka hMt* tteh 
Frau Oia« fatlalH mtt dam Vortrage dMar waaliar liifca— Im 
ModMii Tiamid« Ott Claeiar. Tloltaia ond CaKo: •'Mb and 
traurig ist die Sonne« , •Heimicehr« und «0 dürft' ich Pitrirk 
Lieb« weih'n«. Mit welch ungemeiner KenntniM «iaer edlen 
KlsnRwirLiin)? Beelhoven die»e Lieder in d^is l.ebei) nenifeii, in 
welcli »usftezeiclaiH liünaliertsrhi^r Weis« dio li«}Cl<($e)i€hitzie 
SSn^erin mit der wohltbuend weichen, ewig jungen Stimme nie 
m Gehör gebracht hat, mag schon daraus erkannt werden, 
dMi das erste Lied , dewen Melodie jener der aiemlicb tri? iai 
leUlao Kose wi« ein Bi deia andern gWdU, «ih- 
> Sirayliaii hm «ibakaaM ood nao a raa fcia n ; ca 
nidil nor dieaes, sondern auch die beiden anderen Lie- 
der, die ihnen eigentliOmliche Knrhung, welche durch vIMIig 
richtige und verstündninsreiclie Behandlung dra Ac<-oni|>.ii;nc- 
menla durch die Herren Wüllner, Abel und Werrn^r norli rli.i- 
raklerislKcher liervor^elioben wurde. 

Der Proioft de<t Ta^ dariof M(auden teatooneeries von 
Paul Heys« /riclinete aM> d MW i t IM> tapHndong ond gewülil- 

ttaLaaar dtaaarlaHont 



Alf. Moa. Zeilaug . und swar an der paaa aml rten Stelle , au 
dar Spitze der ertten Nnromer iKeaea Jahrgangs, veröffentlicht 
wnrde. Die Aus' ; r n Ih- Wotu itciol- und seelenvollen Worie 
tn d^in in ffwondluli Kneclüwhen Haine IrefllK li ki ii|>- 

pirlen KoloM-Slandbilde de« JnbiUrs Hiinh Frl. Cl.ir.i 7.iet;ler 
liea« killer , als man beim Lea^n d«>r<elben glauben aoHle , die 
berühmte Rcliauspielerbl i«l wohl «rlhsl nicht musi|,uli«r|i und 
kamitoi dNwinib airM Kam dan rrrWaa Tan für dieaalbra 



Wenn auch daa Orchester mit doppelt 
beatflMn Iiis- und der eoUprecbcndeo AntaW .Streichinstru- 
menten einen müchli^en KUng «ab, und fs-l ,i: es -i- lil kIjH, 
correct und Torschrifl»mli«»ig von Stapei lief, so icbien doch 
> || '''"• '<r 1 1 ' iicblbare, aber tehr wobl fühlbare Band, wel- 
ciies Din^enien und Spieler in anauflOslicber Wechselwirkung 
hallen. Jener stets xüßdonde elektrische Ponke, welcher vom 

TaktftocU auf jadaa bisinMMa» MarapriiMM aDil. In i 
oicM Mfe ' ' 



OalM, dia am jeden Takta ber- 
vorianeuanda taiaaga OW aas, watotie die frSheren AoOBh- 
rongan dieser Symphonie unter Fr. Lachnp,- -r li^rvorragend 
ausgecetcbnet hatten. Aurh einige Kleiniginjitou waren viel- 
leicht m beanstande II [ii-' ^ i 'teilen der Btasiiwlrutne nu: iui 
AdaKio hilteo wohl etwas sanfler, die A«;«oluirung der i'auke 
beim Ueb«rgang ziui Finale schirfer, daa Hinaotsch wirren des 
Koeolo in diasem schriller ond die InlonaiiBn das latmn Tha- 
•M breiler und groasarliger aato dflrlHl. 
baUan «ir Jadoah SaR m I 



als das iBMrassanteola Braignias der Kanzen Beelhovenfeier, 
uoscra vonale AalknerksamkeU und .Sammlung in Anspruch 
nahm und bis zum Schlu^M ungelheilt ta erhallen v.nsst«'. 
Dieses in Form und Inhalt faat übermentchtieh erhabene und 
schwierige Tonwerk wurde in München zum zweite« Male vor- 
Reführt. nachdem seine erste Auffühning am t. Novbr. ttS3 
unter Fr. Lacliner s DirecUoD hn kgi. Odeoa staltgefundeo hatia. 
Danala wk dM Warii anf Wtbarsn Baloiü aoi 



ain Coneertprogranm tu seUen. GoUlobl Die Zal- 
faa Mdarlan sich : die » M esasi wird oaa sogar im Tbaalar aiHM 
Namen«rSUchiin)$ nicht nv fadtridgl» asodtni lOgW kllhrt 

willkommen geheis-ien. 

Waa die Auffübrun;; dieser Messe belrilTl , so war dieselbe 
im Zn«amm«nhBlte mit den imme<a»en Antordeniogen , welche 
das Werk At\ ,ille Betheiligteo stellt, eine möglicbat vollkaM> 
d. b. der soa alwa Itt Statani baalahawda Ckor wm 




Schwanken und unreine fnlonation vertjehmen lies«, sehr rein 
und klar. Da<i Orcheeter lli.il «0(!ar mehr als »eine Schuldig- 
keil, deiHi v\ .w so «ehr ^ rir . Im;1i tl und in lim Clmr i>m- 
gekeill, d.\ss es diesen lue und da elwas deckte. Die Orgel, 
welche nach Marx «ein Grundtag im Bilde des ComponisteDa 
war. konnte begreinicher Weise ias Theater nicht Ihflig wer- 
den Besonders erhebend «Mio daa Kyrit, Et incamofiu <«f, 
das in n d f Kii r nll daa 
AgtmOti. Wir hman uMi« «aelaobt, 1 
aikaliache Naturen *on diesem Werke so sehr ergriffieo wardan 
könnten, als es in der Thal der Fall war. Sei denn aocb dar 
Dirccliria und allen Mitwirkenilen für die gewi.is vollkommen 
Irene, lidchst goiatvolle Wiedergabe «nd den reichen btaraus 
JieschüijneB f 
ballen! 

RBnaMsi wirhiafwit i 

ea von llcrien gern Ihun. Doch M dar Vo 
noch der Vorsielinng dcx «Rgmontt tn erwilinan , die gawia- 

scruuiis^en als Br^^i/ «Uitt der Vürfiihruni; Beethoveo's als 
ilrjm.'itixchen Coffipoiiislen Jii iumi «ollle Sie b)iKe es viaileiebt 
gekonnt, wliri' ilii- Wiederg.ibe der wunderbaren Musik wanig- 
Mtm auf gl«iri»er tioiie mit di-r des Dramas gestandiw. Uocb, 
war es Unlust dei^ DlrigenlcM. Ilofkapetlmeiater Maier, vrar ea 
Indolon» «dar Oabannöduoff dar^ Boftwwalfcart 




Ly Googl 
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Hiopi«<adruek Am PmI«« oiehl IriibMi, «ricbar 

Messe tu M-nljiiIvPi» is». Die«! rtebl «o ««^wältig iD «a^ 
screr üilnneruii^ da , das» wir über da« Folgeude laidil bin* 



B«rfoht«. Nachricht«ii und Bemerkungen. 

♦ Leipiig. iHr«lhi/n ii h<:Ji^t I- Iii (), 1 K. )ri dl ). I 00, jl.riicn 
GcLiuiUlaKc» Je» vi"^*'f" luobwü» risilil« wyll »uch Leipzig aU dl« 
altbvwdbi l<- Mubikiiielro|.>olc würdig den Übrigen #tadle« In 4«r 
lürcbe wie in de» CoocertM«le uod dem Tbeator «ar4« aata A*- 
dMkM «wah AiriMhfw« mMiw WflriM iD dtf «ttrdliMaD Wiiit 



01^ abtr 4M lUttpUBOttva m Ur wlrkHofc fniMH«ifM 8mI» 
llttr Dar In der rdoan Verehruni; des Ueintcm lai^en ndrr 
I vMmabr das GaoH eine Agilallon der JuDgdrut»chcn, /.u- 
Mnltlar. wir, dir sich jn anmaasseo lu bebaupl«o, das« Bc*tfinn>n 
Ihnen ii«a Wir« s"'^^'»"' haU', juf v.elcli«ai tie welUr sln l L-ii >üIi- 
ICD, woltea wir Itier, uai du i>aJ«uUing des Festes keiuvu Eintrag xu 
th«B, Dicht uBtersuctien. Wir kamen lu diesem Zweifel, «all ftfad* 
•iD« WocJie vorher am C. 0«c. hier xam ertien Male WapMr> •Mal« 
•imlaglM nr Anfllhnug gaiaiigteo. atn t. «Dd 41. «iedarbolt 
«Drtn>w4iMtaBKMiDMABbingoro genug Milwiil tDT IlMlanM 
QDd ID Bekehrangsversucfaen ao die tisnd gegeben war, wahrend Sic 
Torlier lo den ZeTluageo hloreicbend Propaganda geiuacbt hatleo. 
Sie haben »i<'b dadurch mehr geschadet, »Ii w«na »Us das Publikum 
mhig sein ci^cm-i Lrlla-il sich bUtlen lii'ilni lusven woiu es hier m 
Lelptig rei( Keuu« <*(. Oase die Vaterstadt Wagner's nicht scbao (ru- 
her dessen Werk inr Kenotnlss der Kuasllieb««dea braciU«, flal fU» 



•IgaotUch «ehr auf. da doch gewiss die MlUel datu v<»'handeD^ 
Btai Jadaa ddm Wark, baaai^an ain mt grossarUges, in wetchem 



ibMM alabdaM JMM gMeb, aolll« *oa den bedeutenderen 
Btthoen beldigsl inr Aufnlhruag gebracht, il^neben aber gerade die 
allaa Master- ond Helslerslttcke geft'L>on werden, um durch Abw«- 

fung des Alten und Neuen bri dm Publikum ein s<0li<ii!tm1i(t«* nicht 
darch vorhi-nge Klm luiu« bi-ciiilluMites richtiget I rtln il /u fKeiw ii 
— Unser« Beettioveu-i'eiar l>agaBO schon am S^Bolag den 4t. IKt 
Morgens mit einen Coocerte des «Dilettaalea-Ordieeter- Vereins«, 
welches ans xueret dl« Ouvertüre tu LMnore Nr. * ia B-dur brachte, 
daraol na«h einen Prataf 4i« Huatk i« aoatbe*! Egmont mit *er- 
btodendem Texte «oa MaaaHgUI. «niar MHwtrkaBf von Frt. Mari« 
Klauwell uod Herrn Richard kable, ia weich LeUteriu wir UM cin>-n 
IllebUgen Schauspieler verlieren. An demselben Tage (uluti' d' i 
Verein des Herrn Protesaor Riedel Breill ovi-nN .W<jj.i siHe^itm m |i 

Op. Itit III JiT Tbonkasklrclir^ nur, mit wvIcIk'IH \Vrll.t' di-l ;;.-n .null' 

Vereifi uos scboo foriker am Ii. Nu«. tjiure«Ui«uil bekaunl gemacht 
halte. Dia 8oU haMM IMw n w m meii Frau Peschka-Leutnar 
Fraa Franiiaka Waant aw Berlin (AUj, Herr F. Rebliog (TaDOi) 
am WD Milde (Base) . ABWaailam «irUa« DOdi HarrCoMarlaMWar 
DivH «ad Herr L. Papier (Oi«il) Mit Di« Anflührwog liaat, wia wir 
die« vom fUedel'iCheo Vereine gewohnt sind , kaum etwa» xu wuii- 
scben übrig. Am folgenden Tege, de« lt. Decbr., fand eine sttllero 
Feier tm Coirsenilorium iil»tl .^n Vm-itlwcrlien Beplhoveo'» wurden 
un» vorKcfi'l"' •■'i l.ivd »on ileilcrl dir eine .'iirii;*li">n>e Olli B<ylei- 
tOBg de« f laoolorle, a<ioU doiiie ijuta reicht M> wolU, dp. iH Nr. 4, 
1^ AlModlied UDter'm gevtirnteo Himmel, Ciodidll von HaiDr. Gobir. 
Mr eine Singstlmme mit Begleitung de« Pianoforle (<tU oODiponirt;, 
et Blagleoher Gesang (lir vier Sin^mmeo mit Begleilwg ve« iwei 
VMlIneo, Viola und ViotonceRo Op. <<t. an InstnuMOtalwarkaa : 
ei Monate fUr Pianoforl« Op. m. R.dur, b) Trio für PIsnofurte, Vio- 
line und Violoncello (>)i 9? H-cliii , c) Menuett und Finale aus dem 
sirrirhquarlrtt C-dur Op. 5», Nr 3. - Atu Dienstage den II. 
: -L iiL^ viürtr kammermnsik-Aoiruhniiijf . worin nur Werke Beel- 
havea ü xitm Vortrage gelsagten Annale t*tanoforte und Violinr, 
C-dur Op. II Nr. I, Quartett dir Slrsichinstromente, Ci«-moll 
Op. 1)1 ; Sonate für (>i«no(6rle in, L-moll uod xum Schlüsse das 
«MMMOp. S«. für VioüB«. VioU. ClariMlta, Hont, ApM» <nala«- 
oaUo wd Cootrabass. Die Mitwirkenden wsrea dl« FrataaoraD «od 
Conoerlineister Reiaecke (Pianoforte} , David und Röntgen (Violine), 
Hermann (Viola). Hagar (Violoncello) , Storch (ContrabsM), Landgraf 
'CltrfnetteV Gumperl (Horn) und Weissenhnrn 'FasoU'i. — Auch di<r 
si«imti«at>4rdir«ction trag ihren Tbeil an dn-i .Mi-ji^den zu der Frier 
bei. Am Mittwoch den 14. wurde «KumoiiU «u» Uuetho mit Musik 
voa Beetbovan gagabaa, Id ««telwm Herr Direrlor Friedrich llaaw 
•aibat di« Ralla daa Banogs von Alba Ubernammen halte, ausser 
Mia» IntoB Mob Fri. Dirtab «Ia Olcebm ind Maar JAnoar «om k0. 
l la H bai l ar «■ Oraade« ala lahiilbat fMwao «tf, iotiId Bair aalaiäaa 
vom grossherxogl. HollhaDlar n Watawr al» llnHMl. Dwcb die 
Verewigung to anerkannlar SMUd war dia WIrdarvIiv rio« Iraff- 



# iUBtarg. 'i. Am r> .l»a. iaad das philharmonische Conoert 
statt. Das Prograinm li.'.t.iiul nur aus Orche»lervailraK<^n. Don An- 
fang maclito ^k:huma^D's Uuvertdr«, Sciterio und Fio^le Up. M, 
waleba Stüek« aalir aallaa Mar giaplaM abid nad dturab MiroD iraiiDd- 
ttcheo OiMakiw, oiH «atebam aia «ieb Biabr aai»er arataa SyoH 
phunic anreihen, das Publikum lebbaA lnterea*irteo. Die»en folgten 
xwei Novitäten Sciooad« für Slroicliurchcslcr Nr, i F-dur Op. S» 
\iin Bob VofVtiiaiin und riipiLi in F-diir viiti n.'iui:)nri nrtldener 
\1jiiu4< ri|>I| Viilkiiunn M Ii.' .stii. k iialiin liiiii;.-> liilfresse in 

Aa>|iriirti, l.'-'li K-JifSle ulmt «ik'o<illn Ii wiui<(4 , i»a> Wiir ü»e Klang- 
w.ikuiw nioisl.<iilljoils eine golo, jl-if fehlten die Oedankeu, w«»- 
fur die rfaylhmiiiclien SpHileri-ieii wenig EotacbAdi^sUDg boti-a , »Ol 
meisten h«t «as der tweil« Salt »aia MB «IvaaM mgagaitt wlbr«ad m- 
meaUicb der Maraob reiobHob Irtvial Uang. Walt nabr a^radb «« 
die I weite Novität •Capricoiea von Baraa. Gradener an. Das Stbek 
ist gesami und (M von KaaitalBiaD «Dd bat guten Fluss. Die achu« 
so oft und doch noch immer »tets gern gehurte Symphonie in C-dur 
\on Franx Schuberl >' liin>s das Conc<?rt. Das Orchester hielt i>ich 
Iimv . wie wir es von Itice gewohnt sind. Di<i !«chttbert'scbe Syni- 
l>luiiiiu killt; iim abgerundetsten, wenn auicli ili iii Andamit con moto 
etwas amia hatte gefeilt werden kOlUteu. Auch die Vorführung der 
NoviiMen seuKten <nm daoi StraboD, diaiaibaa d«irab alM gtil« «od 
laio« Wledeneabe leMfalar nr ADarfcaoDDOg IQ bitegta. — Am II. 
(Ml dia aroi« vfuartett-l'nterhaltong des so^annlen Fl o ra ■ llt ur 
()«IBrlaM-Vare.a> sbitt. Die vier Herren, Jean Becker (erste VialiDa), 
Mail (iweite Violine,, Chiosln (Viola;, Hilpert : Viulonc<*lli< wnre« 
von voni^m Wintur durch ihre meisterhaften Prudui l" u- ii 'iii» 
urhon riihmliftmt li^kannl nml den Frpundf-n der ',>(isrt.'ilniii.)V in 
ilii'^riu WiiiU'i ili ii|H'll wii;kunini<-i), dl) UMfi liini;j.ihrit;r'! v.iM)irtetl- 
Vercia von Boie (trüber Hafneii and Lee diese« Jalir uiib<:g«»niclier 
Weise das 6lTeotliche Quartettspleta« nnlarlaaMP Iwl. Die Ungunst 
der VcrhmltiiisM kamt uomOKlich diat« Harra» taaa Sehweiten ge- 
bracht haben, denn die Bbrigen ConcertuntiTnebniungen unterer 
Stadt, welche die UaMMbar von guter Musik aoxuxiehen pflege«, 
wie I Ii. Philharmonischer Verein und Cucilien-Verein haben doch, 
wie wir horco, keinen nennooswerthen Ausfall in ihren Abonne- 
nicntflmt««! ventpiirt. Da» Programm des Florentiner yii:trlo!l« 
l.r.i. l.t.j iiiii.i. Ii^l il.i- lljvdu '.-he ljujrtelt in G-dnr nut /wfi Mi-- 
nuetten, worin uns namentlich da« schon empfundene Adagio und 
die zwei Menuette ansogen, daraul Kubinstein's Op. 4 7 Nr. S in C- 
muH, welches, wie die uuMsleo Werke dieaes Componistco oei>ea 
gsoislec Gedanken da« garideia HtailicbDD und Trivialen auch aof- 
wie*: als B«sfiaa arachiao ua dar «ral« Satt, da« Adagio wi«d«r 
oichtsaagciiil und lan^welHic, da» Selierxo und Finale trivial , oft so- 
gar uoivi~buii klingend. Don Schluas bildolo Beethoven s (Quartett in 
A'dur Op. 4t Nr. 5, welches iiamcollicli in Mtinpn amltoAeii Va- 
riationen wahrhaft wolilthuend naoh dem vorlii'ri;:,.<i>L:t'iiL'ii luil.in- 
ftlein wirkte Wie wir es erwartet hatten, wai d«i Vurtrag der ilrei 
Quartette ein wahrhaR moislerhaller. Die erste Geige tUhrt wirklich 
das UusrlQit ohne du anderen SUiutuen in ihrer Selbiuandigkeit cu 



UDil taft, obo« ra «orannen barroriairalaa , wo «a i 

dazu die hoclinl« SaiilK-rk<>il di-r InlimaliHii. iiidcr^lUlat ' 
edol klingenden InKtruinonten. Alles dies wirkte tereiat i 
um die L«istung<^a diese« Vrmn« an oin«m i,'ro<«!t4>n musikalitcben 
(ieiiusse zu stempeln. Iijs r» iIo fjinl .im i.^., .im is iU> ilnUi' 
(kontert dos Quart4'lts Man Ui^giiugen wir uns. imleni wir it«» ul>en 
Getaitlc ulici die vurlrcIDirlic Wicili rijulio di-r Mu>ik»tucku mit 8«- 
xug auf die««; zwei Abcade b<*lMtijicn und nur die Pro^rainiuo mit- 
ihoiloB. Am «».agtaltaa dl» Harran: Mmn Nr.B F-doc. liaat» 
hov«fl Op. 41 Mr. • IMur, MaodalBaobn Op. 4« Nr. • Kanlwr ; MB 
4 8. kamen drei Werke Bcetho««n's tin« dn^i Perioden keines Srhaf- 
fen« zur Auffulii uug , nlinilicli : SKrensilc für .Streichtrio Op, ti Id 
D-dur, Quartett Op. 5« Nr i in t-nioll und 0|i 414 in Ci.i-uioll 

# ; Ein neue« Prübrhi^n von der w i x<en M' h uft Ii c ho n Re- 
dgi-lion ciumr niuvtV^I Fiirh-Zcitii-tiiift ' In Nr 4 d. J, der »Monat«- 
hell'' lui .Mo»ik-iif.i iiii l.i<», >li-lii > .i (liii' i etilem Aufsaixe des 
Frh. von Biedermann, di« jiHjxuiaii» vi>n dem Redarl<*ur H»mi 
Ki l ner hinxu(ie»ctile Nolo •Uuu »erbleiche •ijrul>"r Lc ' . i ,i » ^ •■ ' » 
(•lusKariuut uotof uiiclii», idull Üu C^ngu'» Ulo«»i»iuiii , nn 
Wark, dM«kD muaiklbaaraMacbar Fantsbrr, «ia Ja Herr Kiinei' «em 
will, kenn«* naa«. Harr «wi W adef a a i D D aalHr eich gr>r#n sutrhe 
nelrhrur ' 



Vermischtes , 
lUtbaUng«« Ma T•§«*bt•U4^ra ddiI Mtorbriftr«. 

Zu BnellKivn'« Jnbiiiium briniccn die nMictan RrCaBOmi 
Jnuinilr einen eigenen Artikel, vnn denen viele freilicli nla 
UDd rachl iatiraalauaiig« Atliailaa aiali *- '-"^ — 
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4Uvh «imen bt«il«eo(ler«n Wurlli u»t>eii. Wir iwitta vur Allmu uine 
intercManU! Skuxü l)r. KordindDil llillor» >.\u» dun loUlfii 
rugiia Luilwiß « vnn BeclUuvea« bvrvor, wolcb« la Nr. H6 
«. H. dM- K«liiiM!lMi MIOBC «MB I«. ONbr «. i. aoUiiMw «od in 
4«rMlbM (MltlMialMi WMm rtgitml ül.- wdohe wir M IllUtr 
■lusik*liiU;lMai Scliririslcllcr Öfters xu bewundern Ovin-cnhoit fa«Ueo 
•Bdi leb i;leich leia Orri», «o inOti*" ''"^b W'PDigc lcb«n, diu t^\v»ih 
nur Jak Ubick gehabt halten, A'ot. n Kütiallor i1iirw<> Johrhuii- 

darla xu ju-hou uud zu »prevtun b>ci lK<.,is fcilbraifcr kii«bc, wt« e» 
die (iicislcd Mu«iliOr »ind , gtriu*» ilIi \\jlii«ud der Jabre tHt.\.--.*7 
dt.'ii liilviriilil ilas Irviriit'b«!! IIuimiu.I m Weimar uiul «luifc ilm 
UiiMcr aur ciucr kunatrciac beuiailcn, welcbe «iMMibo iin Miiri den 
» «Ml «iMc l.«i|n% «wl Orwtfw Mch Wioo mMhlca So to- 
HHIor. A« «. M*n ktmm ato i« WIm n, •« «. mMlitaii 
I tcbuO BMllMi»»n Ihn« Batucb. Oa iic in Wien «un der krank - 
Ml Md dem UemuHjaxunland« B<!«thuveB'* liürlen, tu waren sie 
nicbt wenig i-rslaunl, den Heikler, dem Anscbeiov uacb gtiu bi- 
bajslich am Konalcr »lUend, lu tindeu. »Er trugeiiten langen, grauen, 
im Mumonle ;;anihr.li i;cOlToel«n $i.:bl«fru<'k und hob«, bis an tlic 
Kn ro rcicbeode Stiefel. Abgi'in.i^irt i ^..n >i, r hn^vn Kr.iiiklieil, or- 
^cbtvn er mir, ala er aufstand, vun hober Statur, er war nlrbt ia>irl, 
sein volka, halb Brauck IlMr IM uogeordnot über die Scklaleii. U«r 
Auadruck aeio«r Zu(;n wurd« MtM* frettiuilicb ond MI , ala «r Uuui- 
Mhi «MtokUf ward«, «od er »ohleo lich •ulMranloiiNlali mit Ilm 
M hwira. IM« bfidM MtoMr amarmtw •iotiidM' aub MsiteM« : 
Httmmol stetllo miek vor, B««tbuveii bexeiKle »ich durrbaui gUlli; 
aod ich durfte micb aa* Nnstor ihm i;ei;eauber »vlxcn « lnli-re»»anl 
ihI, «iir* t)r HH(i*r ober die AeusnerunKe» Bi!>«iüi«>vi'ft'«i ltt>rii:btel, für 
<l<'rrn \ iillk>jriiii>iMi.~ti: tiuiiauigkeit mil l»r>lt'ii> Itiller ciii- 

slabl, ubwulii «II itainal» ein <5jahriger Knabt) war und kaum /eil 
b«»«w, noch daran dauhle, %icb Nolixon über tinxvibeitcn xu machen. 
•Das Ueapradi drahle aielt zu Aofaos, wie üblich, um Uau» und liuf. 
Mm iMd ArtnlM«, «aiii VarMMriaa w HmuM «ad wa» danli. 
•Mbr. MaahOoaUM'a MM«ii«rk«adi|il0 >Mi BaellMma mil aiMer- 
•rdenllichor Tbeiloabm«, und Wir dUllten das Beste melden Uebur 
aetn BoAndon klagt« der arm« BaaUio««» ;^ar sehr ,li>i lir^e luh uuu 
»cbnn viCT Munnte»', nef i r mi'«. .nimi sliIutI ni'<'l»l die tiiiluld " 
.\ucb *<iii«'. Iii'jn Vi'-'U'- >[] W.rri Uli Iii I« 1' Ii -I III! tu Sinne und er 
auMPfiti •<"-li III 'lei >' li-'r \Vi i«t; iil>er den ,jelzi'r'en kun»l- 
(•sxjJiniHLi.- iiii.l iil>L?i iIi n Ini i \lk'>. vei'dorliundeii liilellaiitisiuu»'. 
Aueb dl« Uegierung bi» in die ho<:ü.<iU*n Aegiuinin biuaul, wuidcoicbl 
verachoni. ,Mmlb« aiu HeA »aaahaJar «tid dadlaiMC« dar l^ai- 
»erio', wgU ar tunallitft ladiand tu Hammel.« Kaan xwdtcö Bc- 

■IMk alaUaton B«ld« am tü Van ihm gh. Beclhuvcn's ZutUnd balle 
illlll Wrtaidu IIIIII tebr ^cr^' hluiun^rl -hi l»g xu Belt«, tcbico »taiko 
Schmorxeo tu haben uud »lohnte <uw« il<'i< lief auf, trolxdem vprj« Ii 
«r viel und lebbaR. Nicht ;,-ehi'iratli< I jiu h.a i ii, •(cbion er kn Ii i<'i' l 
»ehr xu llentn 'ii ni"h«»ifln Mhitn Ik'i unietcni ersten |I<^m: Ii ' 
Mheralo i:i uhI Hhiiiii,"! Iik i ubt-r . dek>«n lialtin «r al> juii^l'-,, 
■chuii«« iiadcbeii gekannt balle. ,I>U', aadl« er dieamal lächelnd m 
ihm, ,Du bi>i ein ülucltlialwr MaMBk} da iiaal aina Piwi, dlapAeet 
dich, die iai varUettt In dtdi ~ tbar Icb Amar (' — and ar «wfttu 
aälmar. Anab bat ar Htunmal, ihm ducb mtIoo Frau lu biingen, die 
aiabnlalli batla aalaaMlaaMa können, den Uann, den sie an! der 
MflllU laiaur Itnifl gekannt, s» wiodcriu»ubcn. Man hiitl<' ihnv kurz 
vartiar «In BiM de» Hau»e< goachenkl, In welchem H»>>iii i.L'boicii 
wurden — er hatte es in der N iho de» Bella» und xoigt(! l-> uii> K> 
hat wir ttm kimlisclic l-uuiil>' aeniaebf . wi;;!« er. — ,ili'' Wuv 
eine« SU Km»Mni Manne.« : 1 ei »er weiitlaw er »icb nul etneni Anlu - 
ven au Hummel, den »^al«i' >u viel geawlw M d BlIilf MwJ an" I 
,B» tat «o braver Meuauh* , Mtgte ar , .dar aieii «lal WH ntah bv 
mulll^ ggll «r aHolnlanil ein Coucert geben, xu welchem ich ihm 
mein« MItwirfcUf «arapraehon habe. Aber darau* wird nun wobl 
nit'bli werden. Nun mochte ich, dMaa du mir den Gofallon thiiteüt, 
dann tu »pieten. Mau iiius» armen Kunatlern immer forlhel(eii.' 
Mummt'l •„•ah M?!l'»tvi<r-l»t»i)bcb m-wc TtiisCttn^-p!! halte denn 

aurb ~ /iliri 1"^' lli'<nl...vi'n^ ln.lr — in (km Ji.>sv)>hiitatler 

Tbe. tcr s\M. Humuiel pliantawi ta in oll«<nbar sehr gehobener btini- 
miing auf das AUi ^ictlo der A dur - mphaain da» PlMIlum 
kauHt« diu VeisDluMiung aeioea Aaftrotana and LaMnng nad Auf- 
flalraa toUda««» ai« «alnliaa basekaiarMlaa Gaaaea.a ftuhrchd ki 
die Aauawiniuv RaalbovM'a bei dam drillaa Beaach« am ««. deaacl- 
lien MooHts, wo «ie ihn uberan» »Uiwach fanden und er nur leiM 
und in abjtebrochenun Sül/cn mehr »prechen kminle. leb »erde 
w<dil liald nach oben machen', fluslcrle <'i niirls uniierer Bei;rus»iinL 
Aelinllcbe Au»rutuiucn kdraon Öfter» »i.nti r, il .zwim Ikh .Ii> i 
N^Mcli er viin bnlwurfcn und llufTuungen. die »ich freilich Inder 
ui.iii iiviiiiiireu »oiiicn. Vun dein odiaa GobtibrM dar fbUharmo- 



iiischen (i«sall»cba(l (Wvlcbe ihm IM l*U. diarl. sar 
aalaa» IkiwriiMitofara ataand» Mm ««dand und dl« Ba(MDder prei 
MNd» naHiM «r. «obM M bavMT mtt Ibm atibo, dia 



«ach 



I.MiiJiin .inzuiK'ien. ,lcb wtH linn ri eine greeae Oiivorlure compu- 

nin [ I eil» i;ros»e .'<) ui]iIk>iih' S«in Au^e, weiche« da» lelxt« 

Miil, al9 wir ihn g«a«beu, noch iienilich lebendig geweaeo. Gel beule 
iiMammaa «nl « mmia ibn ach wer, «tdi von Zeil zu Zeit aufta- 
ncbtoü. Han honala »ich keiner Tanadranfs mehr hingalieD — da» 
ScblMnnisle »luuil xu befurchten.« Am M. Man »abrn sie ihn xum 
letzten Ualir »Malt und elend lag er da, zuweilea lelae aeufiead. 
Kein Wort n < Li . ulliel »eiiieu I ippen — der Schweta* »fand ihn auf 
der Stirn Als ry zufällig »ein Schnupftuch nicht gleich zur Hand 
hnttt«, n.'diiii lliiiiiiiu'l s (litllio dir Iciine» Batiatlappcbeo ui»d Irock- 
iit lr iliin im In Mi.il-. 1.1^ Siilliti <ljiiiii Ni« Werde ich dcii iUnkbareii 
Blick vergcMon , mit weichem sein gubrocbene» Auge dann zu ihr 
hinan aab.« Am De-nnentag den i*. Hart fand da» BeKraboiai von 
dem SIerbebsnae tSefaw«rzapanier<Uaiu Nr. SM am Glacl» vor dam 
Schotteiithare) ao« um » Cbr Nacbmillaw lUlt. «Aoht KapailmlMw. 
l-ibler, lluaini«!, SeiMad, Krantaar, Waltf, OyrowaU. W«rM «ad 
iian«bacher, hielten den Zipfel dea Lotchcnluobe». Der barg war mit 
kranxen bedockt — Orden bigen keine darauf — Beethoven hatte nie 
oiuen erhallen, kino grossr \niiiihl von Tnnkiin^ttem umgaben dea 
Sarg, keixeii tragend [die Tii.ii:tili;<' iji sliili l.,il>l«r lio'a unter iboeo 
Ist mir noch gL-Kcnwarligi. I>er Zug war eudto*, die Volkamaasea, 
■Ii« »Kh in Bewegung geealil baHMi albllaa nach Tatuendeo — 
i:anx Wien »ehieo auf den MnflM« tu Min. MMad hBlta eintteo 
Beatfauvea aehen Poaaanaiiaalaan Mlnnarchor hlniBrnWul — Mklaag 
erfreiiand.. HUiar icbitdarl noeb daa eraal fMarliebaa Meaaaal tm 
Grabe «Der äarg ward in die Erde gesenkt — tief b«w«4;t warf Hum- 
bmI «laiii;« l,orl>corkranio darauf — andere folgten , o» wurde weder 
)^»proi'ben noch ge»uogeo, »o viel h h miLd Irinnen-. al»er Jedi^r 
i..:liiL'ii ilen lirD»t de» Augenbli'.Vi'^ >■■• : Ulcn, iitnl durch itm 

Kanxe i,'ru«>e Volksmaoso zog es wiv t in SS'ebt'Q von bhffurcbl und 
Trauer- - und scbltei«st dann mit dem »rhoneo Gedanken •Wenn dia 
llullc xu ülaub gowurdan. daiw erat »Ubl dar wahrt) üaaiua ia «all» 
•odalar WaMnbail da «ad dia — andbolat» Uaba «miMilda«. dar 



iat dar aiÜNMiaar «aMlMa Aafnte iUiar 
> daa Vtriaadaa daa 



MiihtfWBa ala TeakitnaUar in Mall > dM VII Baadaa daa »Sala«., 

S II f— 117, worin Udler über >Wuiidorkioder» xu reden kommt: 
.«.•III ominöse* Wort, bei welchem man vor Allem an induiilrioi.o 
Vater denkt, wetrti<> Coneerto enwinfUMi — un<1 musikalische 
l.<Mi<tuugeo. well l.n lULhi durch ihre Relfu or<|ui< k> ii. s<iii<l«rti durch 
die l'rubrvife l>crer, von welchen sie geboten werden, m Verwuoda- 
runi; »rtien.» Auch Beolhoveo sei ein Wundarktad geweeen aber in 
bv»»ereiu äinne. -~ Wir heben an» der Meandcu SchiJdeniiic Ba«^ 
bovao'a «In «namdehMn Toadieblar aw aaah aiaa« M> bamw. 
lilllar, wo er a«f dte Vaealwerke Reetboveali m apfvefaM kameM, 
denen ja eine gewi»».' Sprudigkeil in der Bebandlung der <l(lmrnfl 
anwohne, in welchun da» Wort diu Melodie oder diese itus liedichl 
lii'tierr»chn und nor viToirircH »leb daa vollalAadiga Ineinjndnrauf- 
^fliL'ii ilri li''nleii l-ji l'.'ii'n linde, — nennt »die Veniuililiinij vtm 
Hede und tua uio ed«l»l«) bti«, die i« geschloaa«n wurde«. Wir hatten 
gewünscht, Herr Dr. Hiller wurde »ich über dieieo Satz mehr au»- 
gcsprucfaeababe«. U«l«geollicb kuixuaen wir eaf donteiben xuruck. — 
Oieaalba Nummer bringt ein UldaiM BaaUwvan'a aa«h aiaar «noch 
iilebl veroiranliiBbtaa LtlboRrapbla« . walcba Kriahabar im Jabra 
t<i«5 iinch dan IB Besitz« der Familie befindlichen Onglaal-Porlrit 
iiiLi h l iigl balM. die aber nicht in den Handel gekommen. In dor 
M.II I V B. beiMefti-'Irn .».irlitItiTims <ff< Bildnisse* wird cesüp», 
il,.«, il.i^ I h i:,in.il l'.iili.'i »vii M.iL.lil.-i I JtXI in (ifl .himji'IijIu 1 » rmieii 
M-i und Itiieihovei) im iH. L<'beo!>j.<jire dar»leUe. Ute» können wir 

II .ib der in voriger Nummer (Spalte 4X1 onlhaltenea ZuaammaMlal 
laug dor •Bcvthuvea^fbuloitraphieii' , die man gelallig»! nacbaaba« 
iii<>-.'r. daUa barichli«M, daaadM PartrMfrdbialanalm labra Mit 
Hulgeoommaa iit. 

Nach B« «Inam dritlM OHa hat Hwr Dr. Miliar mIm Javna- 
iMliieha radar aar BMlbovan-Feier genthri. nad iwar Ia Nr. «• and 
47 (deile ilS — «(i--St|de< •ItaheinK vom Munal Jauuar d J. 
llerAniaaliixtiiborscbnebcn «Ludwig v.ioBeetbo«en. Biogr^phii^i-he 
ski«»o vun !•>• Konliniiiiil HiltriM iin.l ii1 mir ein Autiug »«» den he- 
kiiiiiilen B. I I In V. II Jf'liii'i. I .mir r > .lisr Von Dr. Delle r* be- 
iiibeili'len Thiiver »che» , ti il Auln.ilmio einiger Briefe von Christ, 
(iiitil Ni-rte, tiaelhuveo uikI i.^ cbaraktori«Ii»cben Taa l a m w iM 
Nr 16 der geuanutwn Zeilacbnfl bringt auch ein Hnrlrtl BeetbnwM'a 

III Hals giMcbaiUaa «wa Halb and »obaiailaar. 
(Mr IP dar aMawpaa Ht. M dp. IM»— «I de« vor. Jahres be- 

lidliaba BoalhavcB' ArtiM aalMI aialBW lioirapbiMho aad Cba- 



iktankt4aobaa«a La 



i'a aLudwig f an 



I, UtpriK««T*. 



In Mr. s Kp. II 2. I> V. n. Um a&U «Bd Snprna» alaU Ulk i 

'rva«4«. . — 
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ANZBIOER 



, OBTertmren für iirt iif-tiM )ui i Vm 

irdy >l er BIS IIB. 



^ Neue Musikalien. 

Virii^ voa Brtttkopf mn4 Hlrt«l it Uip^S- 

■Mk^JaS«! TrtftlXlbMrt, lur eine \ inline uimI f*vi Holen, inil 
■igMl. voa t»iii \i»liueo, Viola, YioIoimmIIu, VioloDe u. CoaUBUa. 
Ftar 1 PIU tu 4 H<ln. «igawWUal «M 4L ILra§> 4 Tblr. tl Hgr. 
HUlwMfc, rw*^ Op. <». iMlMMfc Kr. «. Pnghi««. Nr. >. 

CayriioeSi, f. d«»V l »li Mtf i ■U l M l ll im Jwtl M i fcm . I TMr. 
ühlar, I», Op. tu. iMrt 

Heft ». « Thir 
M«4elM«iui BarU«id7, F. 
Umb, Vlol* and Violoocello be^rbnli-i %>.iii 1- 
Hr.«. Op. T4. AtbalU. 4 Tblr. 
1fr. i. 0*. M. IMmkabr ■na der fremde IS Ngi 
Hr. 9. Op. «M. Tiaf »i»irti». Cd«r. 4 Tbk. S N«r. 
— ' Op. «f. IWWWMt w in B t W J w . (VlaRilt-HoUa.) ArrMg^ 
■••4 IMr dw Pluafcito n • BbndM v«a K r » « ( Paii«r. 4« Her. 
■wart, W. k.f tpn. VoNMndic« CU>ipi<iu«>i»ga Mckto ia 
gleicbem Verlag erirhieneDen Pirlilur-Aun^^ahcn 

Nr. 4. Die Iii ( hzoil de-. |-i(;ar>i. » lUlh rtri. » lli^r 

Artei mil Bruleauiif; iles Oichr»ler> ( Im uii »umuj lUlk 

f.»rUiii«lrt. 3 ThIr. 

BalMcäa, C, Op. 4M. Butt h toUUar* „WUbtIa Till-. 

SSMMMtftaiM*/^ tlN 

StimiMO Tttr die BVkiMomvsik, 4 7} Ngr. 

Kor da» PuDofortc iti 4 Hundvii beerlirilel. I Tblr. 4( Ngr. 

— Op 14». »ratackar Trtaipk.Hmek iar cniMaa Orakaatar. 

Partttor. 4 Tblr. 

OrclKilerslininicn t Thlr. 10 Ngr. 

Arrniii-eir' Iii Ii > ilM Ptinoforlo lu 4 Mandrii. 4?} HfF- 
Mlkart, Frau, rUMfwta-Waika tu t Haadva. 
Op. M. M*. Iipmapn, • Ufr. 
Op.flf. IM«. tNgr. 
Op. 447. ScehüairaaaaSonai«. <« Ngr. 

Op. 4(4 5iabea4a SaMla. ll Ngi 

Dp. 441. Vier Impromptu», Hrll i . Ni l und t. tt Ngr 
Op. Ui iln Ml ri 1 Ni 3 und 4 tS Ngr. 

■itaUMU. B~ op. 4S. Itltariiatli Laichl« Macke lur daa POe. 

WrmM—M*iiNLlfcmi^<wf«r<.lllll4>aok. 4 Tilr. 

I««J Verhg TOD 

J* WUtm»Wkitmam io Leipzig uud Wialorthw. 

Lnstige MusikanteiL 

Godiolat ▼OK <T. von KUolaoaMlorfl'» 

■It «MldMIobtr Bogloitung vm vlir Hamoni 

componirl von 

August Walter. 

Op. <8. 

PartMar n. tmmmm aaapl. 4 Tblr. >• Nsr. CbenUauM« • < M|r. 

Drei Iiletfer 

iGrdIchtp ron Kmanm l (JeiK»'! 

fUr eine Sii^gstimme mit ikglcituiig des Piauoforte 

•Mtpoairt voa 

MgmWaNir. 

Op. 19. 

Far Bariton oder Mmo-isopraii. Flu Ti-nm min .siipran. 
Pralf i ll\ *gr. 

lakalt: Noa dleSokaUaa dmkala. - Fr4ibUa|rilad. — Wia 4ia 



Di« 



Musikalischen Sekfttie 

der 

und Unlvor^ltÄtM- 

<u Königsberg in fr. 
I Naeklaaa« Friadr. 
Nekal HUiliaüaiiMO 




BiB kilni tiir CaaeMchl« iia4i 



(IMmwm l-U » Tblr. DM III. ISekhM 
aiinl4Ua<. AblMlHg 

V«ftog vmA. 




S. 4M-4M, Ii}. 



Uafarung. ca. <• I 



y«ri«g voD 

in LeipslB «Mi WinlartlMir. 



•«1 
J. 

Detdnger 

TE DEUn 

von 

Cl»TfenHiSiag 18 Ngr. netto. 
dlonUaUBen : Sopm I, Ii : Alt, ToDor and 

Kns.s H 5 Ngr. netto. 

t<*] Varlag voq P. E. C. Lencluurt iu Leipais. 
.Soabea eracbkM : 

von H. Lina 
Tier HingKtiinmM ^to| ^ ,^Alt, TeMr, Bm) aüi 



gleitiiDg des 

Georg Vterllis. 

Up. J'J. Cbvier-Harlilur <S Sgr. })inf!slimiDeii 10 ttfT. 

Die Neue Pnraaataoba Zattuiia acbr«4b4 bi«rubei «örtlich : 
alMa*iMNiriM UkMÜgNÜ 4B« «aaaMlbiii Priaekak 

4whfciririirtkw4H»tH 4wfc j—ftobHag " 

hat, aM kiaralaaaadar Wlrkmaf.a 



1. 



Verlag von 

ia UifMiB oml WiMcrlhur. 



MARSCH 

für Orchester 



V041 



Felix Neodetssohn BarÜM^y. 

Op lOK. 

(Nr. 37 drr aachKrlM)>«ttru Wfrk«.) 



PafUlwMItar. Skini 
kaMwlTtI%r. nr 



i4Tklr. 



k«4H.tSl|p. 



8 J. M ilir » h ii n 



Digitized by Google 



attjgatSSrat Allgemeiue ^^^^^ 

Musikalische Zeitung. 



LdiMdg, 1. Felinur 1871. Nr* &• TL JahigKiigi 

ISltCll: Bff ;tii . i-nii in N,irL:r,iLi — I r-r il«lieni*cli« Mu»ikverl»g um 1709. — Aoieigon und BeiirtbaUlui|en Ktn Programm zu 

BiM-iiii-'. i-n ^ \,-.:.:-.i.rr s ^ in >i fi 1 1 1 1- I, H ;: ff-rt 3 i'i n ^ Bericht»". Nachncblen und BemerkuoifiMi. — Vermijchl« literariscbe Mit- 

I fi ri 1 u :i t' LI . ANirif^rr. 



I. 

09i Staamblieh BMikOVM't.) KMSrh M ein Stamm- 

is wtleliw tteh Praoode 
•mMMivm'* kort «8r i m i a AbralM von 
a«m nach Wl«n in likn I7tl ■li^ttoliliia tabta. Sehr 
wlchUp»- Brgebaiw« ItodMrt m nicht. Wir «iumhiBca Ihm, 
des Dl I lho*en un l. Novi-mber 1791 iiocli in Bonn war, 
und iijs« an dieMU Iij;o spinc Abreise nanz nahe hevor- 
»l»nd.**l Be^ÜlU^ wird, iIjss Bielhoveii ilie Ahsiclil halte, 
iMcb BoHO {urttckzukehteii. Li.>g«g«fl »ta4 in eiai^en iler 
•iogeieiehneleo Denket l udjr Dkik« berührt, die unbekannt 
•iod od«r dw AafUrooM btdürlen. «icUMehl abw «och an- 
ttof wIf H AabehlM» gtbM kMoM. Ute «laBMohrtebenen 
i<M frtMlMttlwili behaonl.***) SMiTh«H Hiebt. D«- 
vMniMm wir mln«ra b«k«Hito Namn. TiaMaicbt 
waren auch diese tum Tbeil aofanga vorbanden. Der zerriaaene 
Zosland de« Buches bürgt nicht (Qr arsprttngliche VolUUo- 
dtgkeit 

FreunJ koch hat da» Buch vorn roll einer Z«i<;hiMmf! (ge- 
ziert. Die keine^weKS ninsicrharte Zeichnung i>ielli i^ineii \Vj|d 
dar. In der Hill« »{«bi : i>(ueiiii.-n Kreiinden«, am unteren flaade; 
»Ludwig Beethoven«, üben zeigt sich ein Kopf und danebao 
I «tr alM tr«r|*b«clU« Fi«ur «u ariiaa, as andara« Ortm 



una, 

data la daoi g aeal lff aD Craiaa, In «faai «leb BtartMvaD bewegte. 

Scherz nicht aui^Ke^iehloMen war. Tin Buche seihst TPartlon «(r 
•och Emst und auAiiMprochenein Leid beKeKiicn. 

Um den Inhalt de.s Burhes ru ^ n n u irli_ ii ir - r. 1/.- 
bar zu ra<<chea , g«iiügl ein« anaiihernd volUiündige Wieder- 
gabe der S|>rücbe , d. h. eine Wiedergabe mit Weglaesuog 
aW^ar gaoa gletehcBlUctr Siallao, wfa sie als Ballast in jedem 
SlaaMbDflh« wottonwan. Ich wa*4a aolche Stellen mit Punk- 
lan ( . . . . ) mtaMn. bb nnarfra fa 



i?4aiB^!roSobaraBd<laait. " 

Jeut ksBii man amt^mea, Beethoven »el »m t. oder 1. No- 

abgereist. 

Hmi flitdet ai« ia Wafstafa IMIse« {S. 1*. U (.) Md an a»- 

to iaa HaaiMlHi iMbaft an Mabaatfaii OrlM. 

VL 



Wer aUa» was er kann 

BrbMbt siA halt» wd «ach, «eu Mb Oomo Om 
Das OBta MMsas G«a«t* ta aifaam 
CU mm ttüm der Wall ~ Btr IM ar 



*4' iir 179a. 



n. 

Gchärt die sttue Hamonie, die in 
I>cin SaitenipicU KhlumnierL, seinem 
Der CS mit usbem Otir bcvrachiT 



Da »auMl, BMln 

knüpfte «dt 
naaere Henen — und nur dar TM 
kann et trennen. — Reich 
Handi OMia Tmur, aid so aam 



ßeuti .Int iTsUn cjhr 
Am AimJ mmeru A^- 



III. 



Acht 
Die 



liiT SMrtiB^w^giwigai^ äe^ge Mi M^^ltihm dse LuMaa, 

MMUKEKOCIL 



Flüfe and «ihle. 
Ifgl. 



Die fnt1i?ri;;chlifit 

I*t ein ^;ro\j.cr GcdülWc, 
lit des ><.hwcisic< c!cr Edlem Werth? 

Die Wahrlieit iv, vorlumden für den Weiten, 
t>ic Sch inhei; für ein 
[Mit einer Zeichnung.] 
MtKm drm j^tm im 



*) Wliivre koch , BaaitMiria eines WlrthsluMes am Markte in 

MnadataMa^CT'lhMlMMarbtiiakBfbafa: tferKam baaml 

la SUmubMhe n»cht vor Vielleiehl Ut die Schrefberta des iMeb- 
slea Blattes die lodere TocIiIct, nod der Scbraiber dea driltMceaden 
BlaMaa. der awah daa TMethlatt ■ailetail hat, der Boha. Tbeiar 
•MM Ift «n> Mb abM OipaMaB WilMbaMIacb.^ 
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Tl. 



So «mdle I 
tTiMi Cottn 



i;u(«r JllB|*l 
i.'ch« dir 



Nim tithe hin! Sey hieder ttets 
l'nd gut und wahr' — 

Vvm »vlUl da mich und brich' «ach »UM dirj 
l'nd uiucm (raviten Kreis 
Mit offnen Aimm^ «r»brer Liebe 
Aur deine Rücklnmft iMHMn tehn! 
/hHH am Mtmem luirn BtUktntH 

Mrv 179«, Mr gUkiUkUm Kti» mm 

JOH. JOS. EICHHOFF.«! 



[ScballtortM 
twMbrift.] 



VIL 

wMlaio «cibllclMii I«phi. Oho* Cik 

vm. 

Lieber Be«thoren! 
Sie reiten itit nach Wien m Erfüllung Jhrcr io lange bestrittenen 
Wünfche. Moiart*» Oeniu» trauert noch un»l bewetrct <ten T*kl ><ine* 
ZofUnTC*. Bai dem uacncbopnichen Uajrda faiMi er ZuAuchi. aber 
Mm BnskMgHigi ^hMdi Hut «idMlit ar «Mh «teMl ailt j«aHM> 
dea fwibiigt n «nlaa. Doi^ «uHKitoKliwcii fM» eiliilMn 
Sit: MoMrt't Geiit «m Ha]r4B'» Mlndva. 

B-m 4m igi> AriMimr Avmi/ WALOSTBIN*.**, 

0Mli>v IJ191. 

IX. 

E» '.irf -II-:'!! ilr: In - >iT:f:, 

Da« «rir, einer itei aniteni, in Liebe gedenken: 
FMHidickaft KndM nit FMndmft 

Dkh Bir tl«r; naMilatdiUch te't Hcit; «mI «H* «IM' ich Ah 



4wi Frind* 



Dacht ich (nilen von deinem eittcbWUtedfl HmMf 
Ja, «Iii» dmk' ich aüt IimbnuMl 

Aa dkk DmiMtr! ImM, «i* dB dia LMm, dmZpm unJ die feinem 

SchwM, 

Mxchtigcr Meister der Tonlv.nstl 
Leiddüduiten nach Willktüw 
Uad idt WahflMU &m Sah«. 
SallNl dl«ih Mhiuea; idi dciik' arfr 
BaU, uie du roin 1jeratt>chenden lieiUt im Ira. liehen Kiaiat dar 

Fremda 

Auuchnauf^'.. — Bnng*t du ein ThrünchCB den nahen ao> haklifcn 

Ta(a, 

Dana gar denk ich mich mit dir 

Am Am wandelnd lom HitfcL der Uatar den Edl« biifa 

UabmicliH vom Freund. Hier 

Senil' ich od! dir b(« K— httt 

VuA ariiAniid tm liditiMn Cawanda lMnd«d«r rieh ich«1iig«t. 
Br hdauBt (chwchcad daher: itart 

Da» TodhUuehan aaf, daa WagdMUket «in Oirftr der Trauer ihm 

hiiaygt. — 

Sich, et richtet sich auf. Dai Epheu, .... 



DBGBNIURT.*^ 



Am dm 10« Mir lygs. 



BnÜBUDoog de« : 
Vcieheit «rittnacm Sch«nh«il lieben, 
Gute« TOllan. da* Beat« ihaa. 
Btmt dm 30*" OtMtr Ifmt, mu* fmtt , ;irx-;im DtU 

lirit «wer Zcichonni HBIKK. STiaTE «a« 



•1 Watndetollcb dtr In DaHar'i «aiMgM n Thayai't Beet- 
hoven I. 156 erwkhai« aliehher. IHibor Beiailiar in FariN o. a. w. 
•*, ürsr Waidttein'aSeiifaiben Mt haralie verOiTenllieht iaScUnd- 

It-fs n'.itr <|.t;'e I, 18. 

••• \\ jr iv>af der pc«l"rl:fiif I fimi) »K — > Ii' I, :. . .mi s und 
Oe)!enli*f( » s*in' — Brethotco »cbricb tm JJ. Aufu»l I7J1 für 
•Ptvund DeKenbarthi ein ungednellteD WMt Ibr IWai i-lülM. Ttf, 
t*iaycr'5 Bectbovea 1, 131. 



Xf. 

FVwadwiiaft mit dem GiMn 
WiehMt wie der At-L^nd 

Bil dea Labms s<:m:i'- siohL 

iHeniei.] 

Jlmi« Jtt I . 'V>t«a|> AfV wahrt Frnmiün KTJCQIIOBt 

^ 179a. BiUiUNQiG. 

m 

Sab! « wiahat, o Fieamdi 
Sieh dea «ehatticen Maia, den «t dem 

Eile denn unge>Sumet 
l'cbcf -lie flutende See, 

Wo ein Khoncrrr Ilain beut ta iat Sdiattan dir, 
l'nil SU freundlich ilie Hand iCidM «in B*l4e dar, 
I>er von un&ren Gefilden 
Floh' auch in Albion« Schuti. 
LK>r. er.üne dein Lied stark nnd des Sieget tuU 
Kalie wild durch den 
Uta ia jene OcfOde, 
JDanB da flcadif 
Bnm, t. oKttr Dmk m dmum FrtmU 

tfyi. E.v.flJBItEL'NCtG.*) 

XIII. 

llan'De. i1:e UlnaBBtliafti sie nur, nuchte nie Glück - 
Bm», Jtn tritm D.m Fr,^ X. l». J. &IL£M)eR. «♦j 

9fclr 179t. 

XIV. 

Freanfl. n-enn einst bei stiller Mitlemachl, 
Fem von un«, der Tonkun«; Zaubcrroacht 
Dich in »Anftc l'haiilax^en »enkt, 
l-loch^fuhl dciu WcMS gaui duxchbcb:. 
MMtn't Ccaia* dich ttbcnchwebt 
ünd dir Uehelml leitieii Beif.iü «chenkt. 

Wem« '!ei KtJik!aii); >chc)U ijewSlOter Tune 

I^n dem Heu erfreut — o la»s das scIkwic 

Km ae 8*1 geMiaunatt Ficondtchaft dich noch hm, 

Dtak der Femen, Guten — Kaniatt da etau nuHckc, 

Trah Hha whr mawt^ dittaai AiwaabUcke; 

0 wie «Dil«! «-Er na* Heia aa Ken daaa wieder fieen. 

Jha», Am mtm J. J. CKEVELT 

Ott, IJ9t."~t Arzt. 

Ikt Vtrtkrtr mmJ ftrtwtd. 

XV. 

Si^en S:c ihm. lU.« er far .üc Trilome seiner Jugend 
>M Achtung uagetu nenn es Mann lein «ird, 
Nicht «Aiea »all dam Mdimaka liMilg» 
Gefuhmter beMeier Venaaft da< Itoi 

I>eT r.irten Crutleibhaae — dsN< er nicht 



A'evtitifi- ij^. 



*) Die Intcrschria i»t htnalchtitch d«« Voroament xweifelhall. 
RAIh«elbaft ittl der liih»!« c!>« CfnikC-lites WulU« denn Bpe(boven nach 
Kritiiiml iei»en* i,t^^ vvjr der "llardc, t\vi vom Rdoin nach 
b>on- toitf Dachte iler iSclireii>ei vielieicbt aa deo (ieigar J. P. 8n* 
lomon. einen grbornen Bonner, der darosi» in tA>odon lebl« Mddar 
auch J. Uaydo lurReiae iwchED<laad veranl«««! baUaT 

"2-5*''5K'**^* *»«^ ««landef. aaohtar Metaia i. >. w., 
dea Detien rrhayar'e Baatbovea I. Ut) «rwIbaL 

*••, Do» D»(um 1. Octbr ist wobl ein Schreibfebler and mm» 
t. Novbr hcis<en. .Man kann nicbl annehmen, d«M da» Slarnntach 
laa«« TOT dem |(. Octbr., aa welcfaaaa Ta«« steh Frennd Kaeb ei»- 
■chrich. ftni| lawardan aai. 



Der italienische KutOcTttriBf um 190O, 



Coler dieser Oeberacbrin bncbUM der NnraittsalNr dto> 
•er lellaiit in Kr. 1$ «Im Jabr^an^e« |«Cf «inan Kalalog der 
Mt mM w w idiBWt Mario Sil vani in Bologna aas (l. m l.thre- 
nn tom Abdriirk und wies d.ibei auf dtp Bedeulmu s.jlrhcr 
Verzeicbnissf fur .1,1- Musikgeschiclitc iir.d i^jiü t i-sfuider-. .luf 
die dea geaaoiitrn Musikveflefpars und seiner Vorgänger Aolo- 
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nio Pt»arri und Giscooio Monli für die Verbreitung der Musik- 
werke hin. Ein fasl gleiches Verzeichnis« derselben Handlung 
eotlieh ich «us der Hamburger Slsdlbibliolhek. Dasselbe ist io 
Uleinischer Sprache abgefassl und muss mindeslen« um 1 5 Jahre 
früber «rsfhienen sein als das erwthnle und schon bekannte. 
Dies kann a\»n daraus ersehen, das« sieb theils in diesem noch 
Werke angegeben finden, die um I6'0 — 80 erschienen, — 
•o t. B. Angeli Berardi Uittae e Psalmi , Laurenlll 
Penoae Ptahni brtvtt und dessen Mino« breves {um IA70), 
Aloisii MamDlni Slistae d Pfalmi < 678. — welche in jenem 
bereila fehlen, also zum Tbeil schon 4 S Jahre spSIcr vergriffen 
waren, iheils aber auch in dem a. a. 0. gedruckten Kataloge 
eine Reihe von Werken aufgefuhri sind, welche in dem Slleren 
sich nicht finden oJer in gleicher Weise wie in jenem hand- 
•chrifthch huizui;i-(ugl sind. Ich hebe nur die vier in der 
erste» Ablbeilung erginxlen Werke zum Belege hervor -, es 
ciod dies Isabellae Leonardae Op. Lä P»a/mi {deren Op. I ft 
erschien t io. Bapt. Bassani Op. lä und IJ {vom Jahre 
«6»« uod ib'J') lind Hippoliti Ghezzii Op II. (um (700). 

Bei der Wichligkeil solcher Verzeichnisse hat wohl die Mit- 
tbeilung der Varianten , die sich beim Vergleichen der beiden 
ergeben, einige Berechtigung. Der Titel des Katalogcs lautet : 

INDEX 

OPERVM 
iMVSICALIVM 

QVAE BONONIAE ImPRESSA 

Venduntur apud Marinum Syluanum fub 
Porticu Hofpitalis Morti-s, fub Signo 
Minori.s Fidis, Ital. Violino. 

Das Format ist klein Oci.-iv und zühlt das Verzeichniss I i Seiten. 
Auf der Kürkseite de» Tiicl* strht : 

ADVERTE 
QumI Julius eA Moneta Roniana 
deccm' (juorum Scutiim Ro- 
maniim efhctunt. 

Mit Seile 3 beginol dann das Verzeichuiss, welches in eben so 
viele Abiheilungen, wie das schon milgelheilte, zerdllt. Ich 
föhre nun die einzelnen auf und die In ihnen vorkommenden 
Werke, welche in jenem fehlen. Sie sind mit einem Stern * 
vom bezeichnet; die Varianten sind in fetler Schrift angeeeben. 

MISSAE ET P5AI..MI. 
'ASyeli BtrariU Miffae, d Pfalmi confenfu harmonico exprelL 
(llal. concertati) 3. 4- 5. d vocibus. CoiiAant Julij» 5. 
A. BtndintUi Plalmi 3. 4. d 3. vocib. 

AI. dt Ornndii Pfalmi breues voc. etc. wird als Op. I , und 

de»»eu Pfalmi breues 4 voc. als Op. II bczcicbnel. 
'MKcandri dt Grandii Op. III. Miflae ;ilal. concerUte) 3. & 



4. vocibus cum Fidibus & fine illis. 
* BanJtoiomaei Tarabbaioni Op. IV. Miffae (llal. roncerlatc) 

4. & 5. Vocibus. 5. 

Csroli Piatzae MilTae 4 voc. S. 

EUm Vaunini Pfalmi (llal. concertati) 3. & 4. voc. cum 

Sdibos. £l 

Jo. Pauli Colummu Op. X. 12^ 

EiuMem Op XU. 12» 

Jo. Baj.t H'ißam Op. XVIII. U. 



DesAcn Op. XX. und XXI. sind am Schlüsse dieser Abtheilung 
bandsrhriftlich hinzugefügt; Op. lö und 31 fehlen in die- 
sen K.iUloK«. 

Für amtfrftt Tofi steht Jo/tph Tonfi Pfalmi. 



' LaurentiJ Pennne Pfttmi Breues per lotum Aunum 4 d & voc. 



fi placet. 10. 
'Biufdem BfilTae Breuer 4 & & voc. fi placel. ft» 
' Aloiß) Stammini MifTa, & Pfalmi 5. voc. pleni. 5. 
* üauritij Caszati Op. XXI. Pfalmi breues per totam aoniMi 
& vocum. ^ 
l/abeliae Ltonardat Op. XVIII. Uiffae etc. Uit dem Zusätze : 
Item Sacra Carmina i. 2. 3. voc. cum Fidibus. — Op. XIX 
ist handschrIlUich hinzugefügt. 
Stephan» Pkilippini, vnigo l'Argentlna Op. XII. Z. 



Jo. Petri Franeki Pfalmi breues als Op. IV bezeichnet. 

Hand»cbrif\licbe Zuafitze: l/abttlat Leonarde Op. XVmi, Jo. 
Bapi. B<iffa»i Op. XX und XXI und tppoliti Gkeizii Pfalmi 
als Opus Secundus bezeichnet. Es fehlen also hier Barl»- 
lomeo Baldraii, Cauoglero Bemardino della Ciaia, Pi«tro Si- 
cola Gratia und J. B. Baßani Op. ^ und 32. 

CAUMINA MVSICA SACRA (ITAL. MOTETTI) 



PLVRIB. voc. 

D. Blanchae Htdae [Carm. sacra]. ^ 
' Maximtani Fatlorij 2 & 3. voc. 4. 
*/o. Baptist Vacchelli. 2 d 3 voc. $, 
Jo. Bapt. liro/fi 1. 2 & 3 voc. 
l/abella« t^eonardtte 2 d 3 voc. nur. 
Seb. Cherici Op. VI statt Op. IV. 

Jo. Pauli Columnae Op. III. 9» 
'Jacobi BaUißini, 2 & 3 voc. t 
Die (olgeoden : AI. Mtlani Op. IV, Gvicomo Batti/Hni Op. II. 
Giuf. Aldrouandini und Ippolito Gkeisi fehlen. 

CARMINA SACRA (MOTETTI} VN. VOC 

Franci/ci Ferranj. Julijs 4. 

Ftanci/ci Cauanae Lameiit. 3^ 

'Jo. Baptijlae Baßani Op. XII. fi. 

Bjufdem Op. XIII. I, 
Hiacinihi Quintanillae. 

l/ab. Uonartlae op. XI. XIV. XV. XVtl. k S. 

Diverforum Auctorum Carmina. 8. 



Iland»ctirifllich ergänzt : J/ab. lAonardae Op. XX. Es 
fehlen hier: lpi<ol\toGhezzi, Oio. Ballig Bajfani Op. 26, 22. 
Giuf. Aldrouandini Op. III, Bernardo Pa/coli und Gaetano de 
SiefanU Op. II. 

TKACTATVS UVSICI. 
Ang. Berardi Documenta Armonica. ^ 
Bei dessen Mifcellnnea fehlt die Preisangabe. 
Nicht aufgenommen ist Ippolito Gheisi II Setticlaue Caoore. 

OPERA JHVSICA DIVERSA. 
'Jo. Pauli Columnae Op. IV. Lilaniae, d Quatuor Anliphonaa 



B. V. 8 voc. plen. tL. 

Ejufdem Op. VIII. 1^ 

Jo. Andreae Florimi Hymni. B» 

Simpl. Oliuae Pfalmi 8 Voc. 1^ 

'Jo. Baptißa« Baffani Op. X. Corapiclorium ijial. i-oncertato) 

4. Voc. cum Fidibus d Choro. ^ 

ilaur. Caisati Anlipbonae. 8. 

Handschriftlich: Etiae Vannini Op. IV d V. Es fehlen also: 



Duo del Giamberli , Gio. B. Bajfani Op. 25_, Giu/. Ant. Stl- 
uani Op. I. II. III. IV d VI. Nach Fvitt erschien dessen 
Op. II 1701 und Op. VI 1706. 

CANTII.ENAB (ITAL. CANTATEj ET MODVLI 



[ITAL ARIETTE). 

Caolilenae quas luci dederunl Periti Bononieiifes. Jolijs 5. 

Jo. liafiijhr BiiJTani Op. II. d Vli. k S. 

•.Biuldcuj Caoi. vn. voc. Op. XIV. 4. 

'Biufdem C«ni. vn. voc. Op. XV. 4- 



* Eiufdem Caniileoae, dmoduli vn. voc. cum Fidibus. Op.XVII. 8. 
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Op. XI. 
*Jo. Aononciai Op 



• 00. 



VIII. üuabu« Tocibas cooßanlM CtDtilenac 



Op. I?. 



8. 

B. 
5. 
B. 

5- 



ni. 



priuaUe, & domrAicM (Ilal. da Camera) . 
*Jr>. Bapti/ht ilaitafemtae Canl. vn. voc. 
Einfdem. Op. VII. 

ia«oi* iM»BV ftrti Camilenae MontM & SpiritulM 
Jb. MK AaacM Caniileaae 2 lot. prilMM * * 
JD. tmmuiOmmt VMmL CantUww. 
Mrf * iiiAN«^ CmMII. 

Mn' Porpkjfrij Cantil. 

Handschrinilch erglnzt: 

Vo. Bapt'Jhe Baßani Op. XX. Cantilenae un. Voc. 

E» fehlen: (T B. 0(l#aiii Op. I» JQ. 31, Fr<me*/co An- 
toniw Pi/ZorrAi, Ip/tnlilo Ohtisi Op. Ul, diu/. AMrouaniUnt 
FnuKt/eo Bnibtuiai, Artemio MoUa nod O.A. Sihiant Op. V 
nDlTV STMPHONIAB. 

Aiulrta* Groffi Syiapb. <. 3<4.ft S> lli||Mr Ofvmii. Oip 

Biurdeoi Op. IV 

BiurJetn Op. V. 

Anlvukgth. CoreiU Op. IV. 

Bortkolomaei Bemardi Symph. Beel- 3, 

JtonteM ümmHb« Synipb. Bcd. 

ninßrilDiiri 1». J>. AaM^cf 
Domeft. 3- 

•BhifdeiB Symph F.cck-f. 3 Op. U. 

*Jo. Sayti/lie Baffnm Op. I. Syrnph 

Jo. itayli/im Maiiafemilaf Symph. 

Jo. Bononeini Op. I. Symph DpmeA. }. 

Biufd«!» Op. II. Symph. l>ovatk. 3. 

Eiurdem Op. (II. S^mph. Beel. 

Jo. Boptißat YilalU Op. I. Syinpb. doc&eü. 3. 

*Biurden) Op. IV. Sytapb. domrA. 3 ) Ii ptoMt. 

BiurdMn Op. V. Sfmpli. fiod. 

Jo/tph Phmmi Synpb. dontfl. }. 

*yo. Btptißu (k Jtämil$ op. V. SiaplMaiM (Ital. 



•care) 2. 

*B)urdfl» Op VI Syrnph doaMA. S. 
RIofdiT) Op Ml WilVul.. 
Jo/cph ('olwnht %p. V. Symph ilompfl. 3. 
Jo. Haj'tij/'i' Ulij [Giflijj. Symph. ErdeT. d domeft. 3 
G«orij<j Honi Op. I. 0yill|lll> dOOMÜ. }■ 
Blaldfo Op. U. 
VipAAMAMOp. II. 

mmHg Omuati %f XVIII. Syapb. BccUC j. 

MvM Cum. Albergati Op. II. 
l/abelt'u- T.<'onardne %ff. XVI. Sytnph. Beel. 3, 
'Jnfeph ToTfUi Op. I. Syniph. Beel. 3. 
•KÜifilpmOp III. Sympii 2. 3. ^4. 
^o, fi<ip<. £om Sytupti. Beel. 3. 
Ga/p. Ga/pardini Symph. Ecct. 3. 
Clemens Slrmatiui = Clement« Mom/ri. 
Attilij ArioJH Symph. dooirA. S. 
*Rcdfri Angli Symph. EcH 3. 

* Alo^/ij TagtieUi Symph. domeA. 3. 

Handschrifllich hinzuftefügt sind : 
€:^fifm^^$ Gnffardlm Slopli. Bcd. «fiiu 
Artemfeio CÖreiH op qainim. 

E« fehlen also in dieser ktalmAMMilmg: Oio. Baltißa 
de grAntonij Op. II , Giu/tpp» JaeehM Op. IT & V, Pietro 
de grAntonij Op. V. Gio. Batii/h Brrvi , Cui/. Aldron.indini 
Op. IV 4 V, Ftmc^co »w/redini Op. I & II , („uj. Ber- 
Prmmt^ Antonio Mo und GH/. IWf/i Op. VIII. 
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Anzeigen und B«urtii«Uimgaa. 

Dr. phil. Rfrlin 1870. Eugen Gros lt St S. 8. 
Sein« Bntel«buitg verdankt dteaea PrOfraoiai, wie das Vor- 
wort noch auadrücklich versichert, «der I OOjibr. GeburUtaj;»- 
faiar ÜMliKtvco'« und dem Wonsche , dem grosMo Meister >a 
diMHB l'^Mte ein Opfer innlgater Verehrung zu bringen«. Der 
Ver&Mer tiaM aber OMfa «Men Worten tntm äm bUHf* 
HlMMUadMl« bkiw: ledl tage OpfeC. dam Ich talM m 
für ein Opfer, «««ra« aiit dam ■aw um laal a in dit OaMndieb- 
keil zu schicke«, daai aa fiberai aar Feinde elotsea wird, uod 
nur auf wenige Freunde zu rechnen bat«. Wie so* Und wlre 
ein Zankapfel deon etwa ein OpferT Zu Kesten, welche die 
Gesammlheil feierl, pHoKt man doch nur dat Wohl^cerällig« 
danubringen, etwas «adercü liegt nicht in dem Worte <>pter. 
Herr Hoffmann hat licb daa wobl nicht klar gemacht. 

Weaabalb malDt ar dann abar. daaa aain SoiirillahaB aBbanll 
auf Paiitda aMaatoa «wdtt will ar aidi di» ■ waft iH iabi 
OaHmKcWMt ta iital Uaar §mn»m t wiHH ? to mMm, 
weMM aar daa baftanl» ff ro tramm Wasmr'a aa dar OMiilmi 
Symphonifl schwjiren, und io solche welche iil>prhaapl gegen 
Progrsmoie iind. Da wir nm> weder der einen noch der ar- 
daren Partei angehören, so wjren wir von vornherein eol- 
achlosaeo, qds aelneo «weDigen Freuoden« zutageaaUaa, falia 
er seine SMt* «sr Mdlflb t*MW<kl >od «anilaMt w i 
wisse. 

Cm Stellung nnalMMa« bemerkt der Verfassar, aai 
drai rbMaa dw Chfiatanihama, dia kattwUsoba. dia [ 
tisoha and dl« aphUaaipMlBba odar rala gaiatigai, mid ah dl» 
Vartralar dar laMan in dar KuMil aahe er Goethe und Beat- 
hoven an. Oant nach BalMlMO T wenn Anderen nur freigesielH 
bleibt, ihrerscils auch sieb ilirp I.irblingsvcrlreter .iiLHUuehen 
zu durte«. Ueber diesen Pnnkl jM »Iso keine l ebereinslim- 
muog möglich. Streiten djher ihorirhl. 

Gehen wir zu HeslilKten, zu der in Rede »ichenden 
Cbor-S^mphonia Uber. «Der artte Satz beginnt«, sagt Herr 
iMhuaoo. — «wir bOrao daa lolert all der Quinte «-««. DiaiM 
0«UM voD Omodloo «od Quinta aalst auch aaiaa Gadaohan ia 
SohtiHlignas; tr malal: aHan Itana din Tonika «ad INiwIiianü, 
woM da* A nnd 0 [toli bolttao: dM AIpba nod Omap] io dar 
Musik, sowie das loler^atl der Quinte [Tonika und Dominante 
bilden ja schon das Intervall oder den Abstand der Quinte!] als 
das miMikalische t'hao.i tit-zelrlmen.. W.inim ■^niilc man die? 
nicht kfiT>0<»nt l)snti aber tins^l es in bestiniiiite'iler Rede »o 
weiter; 'e- [|en<'S Intervall ist iler Abüruiid , aus dem sich 
eine Welt enthtitden sott. VVio nun üie*eii Inltirvall das musi- 
kalische Chaos ist, so kommt es ihm auch zu, der moaikaliaoha 
Ausdraok Rtr daa Waliobao», ür deo WababBmnd an aaio; ja 
weno das Chaos dar Walt so aiMbijao immMila. kn Imarfall 
dar Qolnlo wMe «s arlHn^ao. üod in dar Thai , glefeb bei 
dem Ba^iw des Sitzaa Iii es der Sehanar der Leere , der uns 
anweht, «ir fühlen, das.s \ius die Welt unter unseren Füssen 
wegge/ogcn i>i . unrl wir «j Regiotien geführt wer(ien »ölten, 
die jen*til> irdischer Kreode und irdi>rheh Weh s liegen, in 
denen der Maa»ss)ab des Endlichen aufbort. Dieses Gefühl, 
dass wir in das Gebiet des Ungeheuersten treten, da»» wir ohno 
Haast nnd Halt dort sein werden, öbaritomoi ans, wie alo On- 
Wri dar Gefahr, wir förcbleo ffir ans« 
n. a. w. (S. S.) Wanigfleos für ein gewisass I 
tat dar Tbat an tafflreblangen zu hegen. 

■Da Union aber im Abgrunde brodelt a in .S.e\loIen-Bewe- 
gung, wir sehen Funken übeniprtnf;en vom c mm a. vom n 
zum t durch die ganze Weite Ah(;nindes, — ein electn- 
scbes Zucken, das mit uobaimlichem Leuchten die Nacht durch- 
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w «rlrabl IM ifefb M «unu- 

tfrücki») , Fuss Im Bodeoloseo. Von da wendet sich der Satz 
nach wenigen Accordichligen in Sturz durcb die Jistel-Noien 
zum AtifniiK 71 i L Hin iwaiter Btoguig, die andere Seite des 
Abi^runde« «oll sich ans aunbun. D-moti und B-dur sind die 
beiden Tonarten, die den SaU tragra, und wie der erst« Weg 
oacii D-moll fttbri« , co end«( der iweil« in ft-dur. Der Sm- 
Maa-Bewogan« in MMMpriobt die 8aHlio-lw>»g«Dg ia 
nd «I* w d«a «WrMwdan D-noll, «• IIA dto (Not* 
lorOelmirwill«!. «intftirtMbdB dtoOctara Mll. w vor 
4m ttep-AMflrt «ia b twtoekeo die Octave ä-d. [Sehr wahr <] 
Dod Iran ofltobtrt itch otis du Reich dea ewlgeo Ab- und 
Ungrun i's in ! Ii. dlcseai Ab^nindo gelit es von Slun lu 
Slurt, .011 AljKrurjJ zu Abgrund, jedesmal ^ekennteichnet 
durch die \l jI> u - Hr'.vegung. Ist es nicht, als ob un« die 
Tiefe mit magischer Gewalt rettungslos hinabzieht bei dem wie 
XU früh eintretenden a lempo (16. (}, auf welche» der öturz 
in dfoAt^iud^fQ^^ed«- bridMO bei den Uioiulrale«! 

der OfertoMf Aatß und Schwindel ergrelR ona bei dem 
a lempo, und mn IM ea, ala gehl es wellentief hinab, bioab in 

den G II '>!'-Accord, bis wir durch die beiden 3I.slel d b in der 
Ticfü uf Jem '4 angekommen sind.t fS. 9.) Hier in den Ab- 
griiiiJi'ii jijf Ji-'iii 'I .in|.'rtr.TjnirMi , vsiiili::j 'a if den Herrn Ver- 
fasser, ohne eine weitere Bemerkung zu m^huu, «ilteu laeaen. 
•Oewiaa wird vielen uneerer Leaer daa Oeaagte wunder- 
geaohrsabt and Uberlriebeo «orkouHMix, sagl der Ver- 
S. 1 > selbst ; aiao brwMbM wir ae ofeht n w jen. Die 



Alles Bracbeinung nnd geialerhan In diesem ersten Satt , und 
•0 fort* ea darin hergebt , so berrsehl doch darin die (iirdrter- 
■ehMe Todesstille«. [3. It.) 

Tm ersten Satze wird Hr. Uoffloann auf »vurueltllchc Pfade« 
cefübri. Der zweite und dritte Satz »rcpräsentireu die Ge- 
schicke der Welt«, weiche nalOrlicii niebrt einen Sterbendüu 
vorrabreo; der Herr Terfssaer giebt prtcise nach der allen 
UHam AMpdM (8. 94. 6) adto M AoliMi m, bei 

bM stall «der Tod mü dar Weit geaitti^, «ai « IM AlM in 
•einen Anfang suräckgekehrl«. (S. 17.) 

Mit dem vierten Salxc beginnen bekanntlich die Gesung- 
aceoen, welche die zweit« HSIfle der Symphonie bilden. Nach 
dem VerfasfCT bult^Ujn '-vir Ik-tumI fiu- ifumun (il■^ ri'ti.T'.'. fflU 
llehen«, di« »mit einem jitien bclirt'i unter Donner und Blils 
oad Stormesweheo beginnt«. Das Lied Schitlor's ist für Beel- 
httVM aor «Ia MiUel sur »Eiofübrong in die öberweHllebe S*- 
Md vtnebiadeaaii Starfae oad MoMOto d w — Ibwi 
naohgewieseo ; s. 8. als *die beiden a In den 
Ausgabe S. ItO, Takt l] leise anpochen«, da 
Mprfngen die Pfort4>n des Himmels auf (S IIO T. K bis S. Il < 
T. 7), ein Meer von GUnz and Herrlichkeit überströmt die Ein- 
ireiendeD«. Zu guter letit folgt »In selig erhabenem Matttato 
ein rrtitittimo , das kurt abbrechend den Himmel schllessl, 
und die Symphonie«. Auch der deutsche Aufsatz des Hm HolT- 

msoa sdUieeM hitnail, ood uosere Reoeosioo soll oun eben- 




Der Verfasser wollte •epeeokllve WeltanschauM|a ia 

hoven ta«hen, und indem er auf diese Flbrl« glnf . rerweehiell« 

er Mi-I:)iiliyslk mit Phantasie. Auch uns i^i .Ik: Tuukiinst nicht 
er&ciiLipll durcb Idoendeji Kormensplel. nicht einmal durch den 
Ausdruck von Gedanken, Situationen ond Oeoötbsstimmongeo ; 
wir glsobeo eheofsüs . dass die KooM eioM aMta|>taysiscbeo 
OdMklattahMrtl. ta 



Werk der Kunst kann immer i 
iMWpbtseb aufgerollt werden. 



I. all 
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Berichte . yaohrichtep and Bemarkmigen. 

« Htmbvrg. H. lo dem fdnitaa Coeoerle der pbilbarmooiaebao 
Gesallaebaft an tt. Januar besUndeo die Orcbetlervortrtge aaa : 

Ottveritir« lu Ipbigenia In Aulls von Gluck som Aaiaeg uad sun 
8cblu«s dea Cooceries Synpöonie Op. tl D-noti von a. Uiotnch. 
Dl« «•Eugiteo Compoaiateo der Neuaell «Sblea die Vom der 8ym- 
fbeale« am ala mH Dane« iabaMe aniinibllia, dsadai* sfeeehea 
rieb tk tnitea , Serenaden n. dergl. aus; w se srtosallebar IM aik 
wenn man einmal wieder die SympboelalNiB angeweodst sieht. Abs 
tji<>sem (irunde erfreute uns «rlioo das Werk das Herm Dietrich, *ee 
dem wir nach euliBalifleiB Anhcreit ans darauf baecbrsakea mOtteo 
lu er«ahnea, dass es sine gute CampoiiticMi ist ond varnüDfliite Be- 
bamiluag d«r loMramenle verrkUi, indem wir eine kriUtrhe He- 
leoebtong der Sympbonia einer anderen Feder naeb Binncht der 
Partitur ttberiascen moaeen. Dieselbe wie auch die Onvartora von 
OtiNk ofSB Ml gswobMer Welse roehl gm. Uta UMMm kaoM» 
wir ISMsr *ee dem »erp tesge eee BeeUMvea'eebee Tripel -Conoart 
Op. M C-dar nt-cht rühmen Wenn aocb Herr von Hoften den Cla- 
vierpart recht gut uod vemtandit; und Herr LOberk die »hr scliwere 
Cellostimtnr bis auf wenig MissluQ^nce auch gut vortni«, ■« war 
duoli Herr Schradieck tu niiluMmSislg in Aosfabrung des Violin- 
parte«, als dass das Cooceri woen Oeottie bstle geviSbreii können. 
Wenn die Prob«, drr wir aicbl beiwohnten, aicbt um miadeelens das 
Doppelte beeeer ge(«ngea Ist wie die AulfUbrung, was, wie wir «o« 
eompelaaler Seile hOrca, oiflill der Pell war. SO mhasen wir Harrn 
V. Bemnth erntUicb tadeln, dees dereelbe elc Ofrtgent es unterasbn, 
das Be«Uinv<^n'tche Coneert in solcher nawardlfen GeaUll lar Auf- 
ftibruDg zuzulassen. Viel erfreuJicber «ar dar Vorlrac etaw jun^rn 
Hambur^erlD Krl. Louise Vota, walcbe eine schon«, rerlit nal );e- 
schülte AltstimmA zeigte Wehl und Vortrag der Arie au« Handel s 
Samson •Blicket her t» and der Mourt'aeheo Concert-Arie »CS' ie mt 
aeerdldlls^ Magien von gutem Gescbaieeke und mosikniiahs« 
VeratandalsM. Et seUle uns freuen, dl« jasRe Deme eioasal iaMaMB 
gsniaa llUdel'aibee Oratorium tu bOren. da dia SUmOM Stark und 
umfangreieil gsaog eracheini, etnea grosseren Raum «ussufUllen. 
Hr V Holten IroR noeh kleinere Pipcen auf dem Flügel vor Uaiurka 
in As und Mazurka in Cis-moll von Chopin, Albuiiibiatt von Schu- 
mann K-dur, t'liegeadea Blatt von Uradener ll-nioll dp Ti, dem rr 
noch auf Hervorraf elneo der Schnberl'aeben d>:uischen Tante an- 
reihte. Die Auafhbraog diaeer SSohaleben «er ein« eebr foie und 
lobenswertbe, die Wshldiiaittea «Krito eher waiHir «flMMla «a- 
iiessgt babee. — Am M. war das letaU Ceaoert das t l s w Mas r 
Quartett- Vermna mit demselben Srfolge wie die vorhergegangeoen, 
obgleich die Zusemmeoeeltuni des Progranmee keine recht würdige 
und fiir den wirklichen ernsten Uatikfrcund bofriedliteode war. Di^ 
selbe tienlanil nicht wie gewöhnlich au« ein paar votlstSodigen QlM^ 
leiten, »»indern nur aui eani'o i.Hi«rtellen Schumann Op. tl 

Nr. S A-dur und BeL'i tiiiM 1 ' i :j b lui i a i ^ l,.-« welchen mao 
aiD Andante sm etiwm guartcU vuo U«>da geUull Serenade uod 
eUl Sokene au einem Qeertett eoa Chsiiibliil gssctiuben iiattsu 
•Ptirs Volk I« — tm Theeler geMM ssH taa B. lüBSr zur gerecbüa 
Freude aller Opernfireunde der KammeraSnfMr Riemann ans Ber- 
lin. Wenn auch die Stimme dieee« Sangen dwah vemachllssigla 
Ausbildung nicht tv den gesanglich schonen (u tlhieo ist nnd ihm 
die Höh« ziemlich schwer »nspru ht, sei weicht er doch Im gutes 
.Hinne von vielen der jetzt bei unseren Heldentegoreo gebrtttohlicheo 
I n aanieron ab. dass er »irkllch einen Grnuss gewShrt. OnterstOISt 
wird «WO ansdrucksvoller Vortrag dnrcft ein neieterbellee drsme- 
Utcbee Spiel. Sein Oettsniel hswfcflWiH MA «Bf i fcaabl B ii T > 
Hebnl'ichen > Joseph«, •Ha|eMima*«id »tebSBgHB». Alt SSlBe 
besten Leislungeo mochten wir den »Joiephi und die dritten Acte 
dee «Tannbsnser« nnd des •Loheogriii« besetcbneo, wSbrend der 
Raoul in den »Hugenotten- «Ohl dsn schwaciistu Gebilde des Süagrrs 
war Vom hiesigen Personal ward der Gast theilweiso rechl tiul uo- 
tersluut. Frl. Börner kann die i^lisabetb im «Taaobikuseri und die 
Eise im aLobengriM lu ihren besten Leislungen snf dar Buhne i«h- 
iM, Wie euch Herr Aess als Landgraf [Teuablused, Kooig Heinrich 



Thelea alt WoHm, 

leiaieu. Leider boren wir, dsse Herr Res« mit Ende dieaer Seisoe 
m» verlssst, wtbrcod Herr Ucko mit seinen Pruherolien in Berlin, 
wie wir es vorhertebea, durchgefallen uod au&i Neue bei nne 
encagirt ist. Frl. BOmer wird uns wabrscheinticb erbelte« Meiheai. 

• MtllBl^ BB. laa. Seeiem hatlenh. Cessmenn. ae«A> 
4»m er aehe* wp ^iaiB D U m ts » Ia dem AboeiimitiiBBSrt im 



7S 



Nr. 5. 



76 



HuJiipeltc aufgelrelen war, «n «tgeo«* Coa««r( geffstxo. »lU dcisco i 
Pf«sr»mm isk oor 4M ■wthg w u'inh» Vlol — □tllo» g Bime A-d«r , 
lOp. 6» and dl« wo Cwimiiii mIM wwpal rt* Tt«»t*lto tofoh- 
no «Ul. »MeiMlar« «obUhand fü M diMM IMiler , neben der 
•bwlalfla »clMrti««! aixi MnlMll mIm* SpMw, di» edl« MaDnhcli- 
heit Mine»T(MM>< wri-ho mmi i>hrliK»n« »nch an*^r»m Krtok- 
Uelikcit leider ■■■•■n i.frrnll(ch«r Th;iti,k.-ii /nnn k^oTolcne« Gollor- 
luaitn nacli/uruhciicti t(«tt«. Ks ««r.' Ii.n lisl i'i trsylith, «eoa sllge- 
meiri Irli.'f/iUi^ung durcbdr.iiii;'-, aj*s die »o Uof» WH d«r 
LCforilerte weinertich» ScaltmeoMliUi mit ihrem nervAMO Vibni«« 
und JmmoMna nicM das mtknm CInraliMr dw WoIomvIIm eai- 
tpHciii, MMtdern «in llüitiMneh dn MhAnw loilrMMtM ut — 
Dm Malleh gcmejdelcn Autnibrangen lu Ehren BMlbovcn » hat sicti 
«Orig« Wacht ti«cbtr«gllch noch eine anitereibl : eii> K»mroermu»lk- 
abead unserer (refTlicbea yuarKtlist. ii mit S inst-r an der Ss>li«e 
Da« Programm enihiell »ehr pBs^fii'l J'' r^"'^ l'i >tif I.mi dioi .■•■.ii- 
pennd«n Be»lh«>««i''i , n3mln;li <l;'>. >^u«rtea in ^-^>UI ,0p. . da» 
Cluv KT-Tni. III B-'.iur üp, VT urnl lia» gros»« A nioll-Ouarl«U Op. 4W 
mit dem »Dankgatanj; einea üencMoeiMj. Am FlUficl stm Mn Trio 
wie «uch inCouai«Hi'«CaMartMdirSoMl«tFraekn«r, dimeo 
«Muode. vuD j«dcr ZUTMli IMa VarMst«alaa »Ich gerade d«n 
^arkan dar Cla^^iker m> iiuI aupasat . ubwobl er bekanntlich dio 
gania moderae Claviertechnlk inil allen Li»l'schen $cliwif rigkellcn 
vcl!k<»minen in »ijinor fltwall hat. Jc-lr ikr .trt-i cpninnlcn Tr«?- 
frrtiiiiii-NuciiiHciu «unJe vk.iInlMfl [ii.i>l.-rlic|j ni-*;;friilii l Loli r 
ilii» \ n^iill - nu.ir:i'U .ii« <; u lu p i>» 1 1 1 u ii Untte itli l»ter nttliU ju 
-.i;:e:i für lic ll./r< i ivi .^s ;L'deof»lls »er*tandlicher als da» au> der- 
selben Periode »tammende Cis iBuU-UuarteU. I» emem äiult|$artcr 
■lau« «e« ba»tl«aD Oalaa» law td» aoabwi dia Batakran«. daw jene« 
Oiäftalt ;A-molll i4n tam amiiiaoiar Watia dl« Paraoaliehkail 0eei- 
boven'» und da» looersUi We»en »eine* musikali»chea SciwfiaM 
cbaraklehsirt'. Nun Ja, »olche Au^nprurh« sind ;eUt •« Bfattth. 
Pia BoUchan bor' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube. 

# Lalftlg- Beethoven-Feier iScIiluMj). Am 15. Dec. bracbladu« 
Oawandhnus dem grosteo Meiller «etoanTrilnil. B« waidanour Wafki- 
Bcaibaven s«uf«;eiahrt. DenAnUng maelitodl«<kl««r(Br( nCMlolan 

Op.M, Ibr fol«t« Meeresstill« und ijUickliche Fahrt für Chor unil Oi- 
Cbaalar, *ll : darauf, von den Herren Reinecke. David un.! IK'^ar 
vorgelraiien, da» Concert f ir Pia:iolorte, Violine und V, ilnnm ll ■ luil 
OrcheHerbegleilunR Op. 5i5. »onm der «r»te Tbeil s h < vs Kur J. ii 
xwoilenTbeil b»!le die Cooc«rl«lifeclii>n die eintig d»»»eln*i»4«f Nt-unt« 
Symphonie gevs iti t, jhne welche ja ein Beethoven-Fest man (lar 
nicht »urdig lu feiern flaubl«. Die Unk »»reo vwtrcton dorcb Frau 
rcaebka-Uulaer. Vraoi. Bord« (All], Hair» MiMing oitd Hami Our» 
(Bariton . — Am <•. liind die twalla Paicr Im Tbealar fUtt. Karh 
dam Feitupiol »Uie Ruinen von Alben • brachte die Dir«c(ion iS** 
Omrebild mit Ge*i>nfi in einem Acte von Hugo Mtlller aAdeUidc«. in 
welchem Herr Jauner eK n.K', <!i,' «(. .:|,- Rr.-i.'nn . rr> mtIi M, W.r 
müssen scsieben, da«» <li<: Vullnlirui}-' imio* M.lijlicn Slutii>> lU-a 
Ernst dpr Feier uns wlir licciiilrachligtc , ^(■ro^l(■ i<l» wenn ui eiuem 
Coni ori'.i^il-: i' ii'j--' M.ircti..ii der Polko \ .m .•i.|«.m'ii worden wilre«. 
Auch die UarslellunK de» Dallel» »Die Oescbople de» Promelbeus« 
hatte füglich unterMdbao kMaan. Am aBdarn AlMUda «wdaa «tr 
wieOer ta Ebran BealbVMii'a ias Tbaalar (clackt. Ea «att dar Aaf- 
fllhranc da« «fidalto» baisawobiiao. Vorfaer gUig xuersi die Ouvcr- 
iBra lB C'diir Nr. I «v taoaare , daaa eia Proioc von Fr. Homfetl 
gedichtet und vonreSrsern vnn Herrn Miteil. r»(»r .Fidfli.." »rihst 
wurde eingeleilet ilur. h Orm ilüre In E-dui Nr 1^ ühwulil un- 
sere hier »nerkannt<'n Kr.iflc, Herr Schmidt, Gyr», ii^Lker, hrbtiog 
und Frl. Mahlknectii nni» irtsten, befriedigte uns die Aufführung gar 
nicht. Wir batUn eine weil besner« beaonders tu einer »«leben 
Feier voB dar UncUo« «Briangt Den AbaBd btaableaa alB Bpito», 
gedichiel nm D*. Hoffmaoa und getprodiea vob Frf. ttak Bad Urr- 
auf noch die drille gros»« Ouvertüre in C-dur lU Leonor*. — An 
demielbeo Tage halte man tu der gewuhoten äonnabcnd-Matelte in 
der Thomaskircbe zwei Chure von Beethoven gewabll -0011 deine 
Gute reicht »o well« und »Die Himmel rühmen den Ewigen Erde«. 
Eine Kritik über diese Motelt«nauf^nhrun|.:l^n wntlen wir nicht aus- 
üben, kühmllcbsl wäre», dassman »ucbiinri ili'<. <>burlslages Beet- 
hoven'» gedacht«. — Am&eootagdeaili. leierte der •Siadel'sclui Ver- 
ein« tum t««Haa Mala Baatbovaa's Aadaakaa hi aaiaar M. iBnowr- 
mu»ik-$oir«a. Ol« Palar ward« dweh «Ibm Pratog dea Itirr« Praf. 
ilarbaeb eiHKalellat, der uns als der beste der gehörten tr»ebl«n. 
Die Herren kOAtsan, Haubold. Hermann und Hcgar Iruren raer«! das 
$lreicbi{Uarlelt. Op 95 F-tnol'. w..f, w.irtiuf im« I!i»rr Mu^ikitirfolor 
Adolf Blassmann an» 1'rc.iilt'ii ;ni| ilcr^cndU- [ur I'isii.ifi ri.- mC nu ll 
Op "I erfreute. H^-rr Gura »jtit il.ir«ijf Jic I ii.>ler «Au die fern« 
Oeliebt»i Op l"*" '^cliln«^ >li-r Feif>r iin4 ei^-entlich der Inhall- 
rctcheo Beelhoven-Woche bildete das »(reicbquarteU io CU-moll 
Op. Ul. Hiermit koaniMi «Ir BBek Baie r e« Batlekt KkllaaaaB, 
«emi mit atcM elaea n««hUBk«ad«BCaBecrt«* n thiBk BeaMMtraii'« 



am i«. DBtifar. I« gedeokao betten. E« wurde von der lubliebao 

H.v >'iii>r'»chcn Capelle im Saale des Schuttenbanses veranstaltei und 
I : K lor Aufführung die Namensfeier-Ouverluro C-dur Op. KS. 

ilh- .MumI fti G.Mthe'» Efttnnnl , unter MHwirknna d»« Frl. Uraciieet 
un.l ll-->rr;i nlii.r-Ktvi'>*''iir (lU i> , uiiJ Ji.? .Sym/i'iömo «raiC« IB 
k*-<liir, liir w«icti>' li^r Kapell« recht dankbar waren 

# Lalpilf, iHi'-'Jfi «eher Verein.) Am i^onnlag den ii. Jan, 
faril iin'er der tiewaliricri lijrliti)j#n tcitnnf de» Herrn Professor 
Rtt.li-I 111 der Nicolalkii ctio rm i.t isil.,;li,., v .niil- und Inslrumenlal- 
Cvaci 1 1 »Uli. In demselben «urdon uns Coinposilionen von lohn 
Meistern aus der £eti dw Orlandus Ls»su» bis Job, Seb. Usch vofw 
gefuhrt, tlaniaier aebl mehrst ioimii;e Chore. Orlaodu« La»»«« 
•A'aiaa BliftBBs lür vterstimmigeo Chor. Job. Eccard ») •tetier'« 
üaMrgMaria8ak««,Aia(tllmalges preuss. Fe»lli«d, b »0 Freude Ubar 
Freud'*, acbtitimmiges F'eslhed für twei CliOre, r; »Maria wallt tum 
Hciligtbun», techsslimmigcs Fostlied, d: »leb lu^' in tiefer "^odes- 
nacbt*, funfstiniiDi|.*'»r WehnHchla - Choral , Miclin.-I Pr s iM ort u » 
•Ciuem j>o»fore* Ibu (Jt ff- und .lu Bethlchetn cui KiriJ.Uiu , /\vei 
vierstimmige WeibtiacliU:ie<ler ; Job. Stobaeus •io" i»t ein kind 
geboren«, »echs«limmlges Waibnachlslied Die WipJer^abe dieaar 
•ehr schwierige« a capella-Chore uioeate dem trefflich gescbatlaB 
und geltlToll geleiietcb v-bore alle Aaerkeanaaf «mag»». Wir üod 
Harn Prefcwor Riedel tu MMadllekaai OaBke verpflichlet. am 
mehr, da wir vkobl wissen, mit welchen Schw irrifikriten er tu 
k<irnplen hatte, tuoachsl einen Chor überhaupt tusununentubringen 
uii>1 !r'<i^z jhalleii und Ihn dann mit tiefem VeisUiulni**»' in diese 
:>u. 1 -II LiMi,pv»llloneo eindnngeotu l i»~' n um dadurch l i> l i,l..ilie 
luiuio»«; <n denselben tu erregen , ohne welche« eine ^uie Wieder- 
gabe nicht möglich ist. Um auch das grosiere Publikum für dieaa 
alteieu MoleMca M bc(ei»(cra, itt e» eine kaines»«|^ Icicbt« Aof- 
(aba dii DlfifaBtvii, dIa y i aa nd a n C«mpaaiH«Ma klaciB «b«* 
lawtibk«. OtÜMkl «Bt das PragramiB mit larwkiadaBen Mbn> 
len bekannt machte, so Ittt e« doch au einiger Monotonie. We- 
sentlich wurde es auch tum allgemeinen Verslumlni«»« beitragen, 
wenn den Uankharan historischen No!i.'>-n :\n( dem Prcisremme 
M.lciic I. !'■•»■ den Charakter und Jen IfUcrscIiiL'd it.-r icr »Liii.-ilenen 
Cunipoüitionen resp. Schulen beigefügt wurtieu. — Ausser Uen olH-n 
genannten Chüren bot uns das Programm noch ein geistliches Con- 
ccrt für All oad Sopran eolo iml Begleitung von lotirumeoleB «vn 
üaiBrMBskktsaPargDMl owIMaitBa, biM d«m MBr«IMBnl|Mi 
Scklaaeekore >A«ka. da b4»l daa IteraB Kagda. IN« Ball ballaa 
Frl. Rori^e und Frl Muhle Übernommen. Letttorer feine Sopran- 
stininie eignete »ich srhr tum Vorlraj; der »clilichternen Fmge Maria'», 
wahrend die fast tu gewaltige und nichl in floh» imrl T<e(e gleich- 
massige Allstimme der Frl. Bore« wcni^ri ]">s>(!nd /uin \ urlrag des 
cngliscbeu Grus»«» un» dlinkto. Fraul. BoriN; sang aussrrdem den 
41). Psaln für Aluolo, StraiebiDalramaata aad Ortel von Heinr. 
Schutt aHariUeb lieb bab ick dick, e Hart*, and Fraul. Muhle da» 
WeihoachUlIed aElB Kiad Ul om nm Hell «ebor'o. für Sapra» 
»olo oBd Or«al vna L W«l%. Pr«B«k. Von Harrn L. Papier kBrMai 
wir drei Urgelcompo»itioaen vortragen die neuerdings herausge- 
geben« chromatische F'anlasio von Job. Heier Sweelinck, mit 
Wi'lctief il:»'! <'nTicTrt tyfinn, il«« Chcrsivirspicl »Wie »cKOB leuchtet 
«'.i'i \l:/i ,v';ivi, r 1.. M M J( (i 1'«! Ii <■ I 1, 1.' I , '.>.ckbos am n i'i..U'n <.iiiok 
uod durch «ciuen eiiciiihunilichen Nrhlui» Sogar einigr Heiterkeit 
erregle, und das canonischc Choralvorapiel »Vom Himmel hoch da 
komm' ich her» von Job äeb. Back. Ea bleibt an» noch übrig, des 
Varlrap aiaar Banata Inr FUMa und Ort«l «an HaadaJ aaek dar 
stade'aoka« Baarballoag ta arwabnau. Wir arbiahea uae aa Harra 
Profesaor Riadal eine Anfrage. Würe es denn nichl möglich , untvr 
irijend eioar Form hier in Leipilg Vocal-Concerte lu veranslaltm. 
in denen wir von ««•mem tüchtigen Verein« atn-h w f 1 1 I i e !i o Lieder 
alteror Methler liur.jii k -unlen, wie Htf..reiil z H m IL-niburü Ge- 
legenheit hatte, einem »olciien (beerte de» Cacilien- Verein» uulor 
Uituog de» Harra V«l0k kattawakaaB, dia Barl daa fMaaUa BaUall 
flitden ? 

# Lelptlf. (>. Das 14. Gcwuihili lus-Cuicrrl .un if, .lumiar be- 
gann tu Ehren dea Geburtstages Moiart'a mil dessen S>yinphonie in 
D-dur lohne Menuettj , dt« im valleadalalar Waia« aad da« JaMa- 
tionen de» Meisters fttrm tarn Orcfcaster eatgeflikK «wde. Ikr 
folgte dea Caaceil für Violoncello von Ruh. Schumean, «oq^etreacB 
vom Kammanrtrtaosen Herrn Bernhard Cossoiann »a* Slaltgarl, 
welcher uns Doch mit dem Nollaroo In E»-dur von Cbopln und e<ner 
eigenen recht geCitlligen Composilion, Tarantella, erfreule Wir 
Vftnnsn «i»»rr ili«en Künstler nur das in vollem M»»»»** Iw^liUispn, 
»HS Mu'.t^.nri uljer denselben schon bcncblei i*t. Das Noiiurii.i 
(ur Hura von Ci»i i fteinecke wurde von Herrn G u ro pe r l sehr sicher 
vorgetragen Da« Scbluu des Concertaa bildale die •Broica« voa 
Beeiboven , die recbl zettc«rotss ta der UoBaBag dea noa MB^alr«- 
1 Craaditaa IraliBkiae« «awakll war «ad «aafc iki« Wlrkaag nt 
I akii variMiiM. «■ V«a Ham Caonaaa kanaa 
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Wif «ffi Jjn irt <U*r zw{>il«it kammrrmusik irn S»4l«* Gi*v^ atuI- 
liauses aücli iwei äwa«t«a vortr»«!«» - ättail« lur ptauuluct« und 
Viol«oe«llo in A-dur, Op. 6t von B«ellioven uixJ Sonal* von 
BocchertDl in A-dur tur Violoneallo und bcdOcrten Bu« mil 
PwaoforMi^^aitiiii« arrangifi von PMU. la MdM hall* Hwr K*- 
pellmetjler Reineck« dJ« PtaaoAirttpaHit Untmisbm; Ib mlwii 
schien die Auflauung beider Virtuotan nicht recht übereintulUm- 
mcn. Der Vortrag beider Werke erreng aacb an diesem Abend« dem 
VIrtuoeen Herrn Cri*«msnn alle Anerhennanu Aus^r <t*'n genannten 
CompoaillOCti'ii »les das PrograiDin noch <)u» iJuiul«U für Mieicli- 
imlrumeote ia B-Uur, it«ttAgeUM«n«« Wcrii von Meu<l«i»«t>hn- 
Barlboldy. da» allienein «ntiUckle, und da; ijaartelt fttr Stre^cb- 
Inttrumeat« In A-moU Nr. 4 von Schamann auf. Es wirkten die 

HukoM (Violine), tevUI taA 
) (Vloto] aa4 H«|w (T lrt Mi M l H) «II. 
« brttr der Debtncferift «Oraig«öir«li»iiiMe beneblet 
tt. Pfiwi. lUnMferftbtiMtMM: ta tltar Ille meide 
kekllwen einen Vorfall, der sieb gaslero hier togelragen bat und in 
rntttP gebiltleten Kreisen das höchst« ErstsuiMn erregt Die hiesitjc 
Cniver»ita«-JtisfM»d versnutattelB (teirterfl Ahendf im Saale ne ur-n 
Muiikti'n'iiis-iiL'libuJo^ L-iri mit i'infni Tiin£kriinzclj(.-n s crLiuinl«r>i'.'> 
Concerl, tieui »uKtt Frani Ltsst »awohnle. VV«brend auu tniw der 
miteiirkendeo Damen , Frtul. Nesaroda, vom Naüonat-Theater , ein 
Lied von LiaU vortrug, traten nocb euugs Dame« in den ^al und 
MtaMaibrarMtMM. JMM«h«alrfi»«lMjaMrkMMI«<)rangeD 

vermluM, tiia nbtr iMir «iaii« SaMiidM dsMrM, wto «bao bei- 

n»h« immer hi>i olTentlicbea Productionen «oriukomuen pt1«geo. 
Di« Saiir'enii lj<«!ndete ihren Vortrag; sie hall« noch datu »o ben- 
!>rh »chlecbl gesungen , d*ss ohnehin Nlcmaod snf^vrkle . tin<l al« 
s.c <ltn\ leUlen Ton iresungen, erbebt »ich »au Um, iI>t m iler 
ersten Reihe sass, wendet sieb xum Publikum und schreit »aiaubea 
5ie denn, dsss Sie hier In cloeiu Wirth«baase iind?> Und dann wen- 
dete er sich lur Sti^teno und sagte xu Ihr •Mein Fraulein ! Sie sind 
durah 4aa MNbteklm« Haatmn d«a PubUk««» 9«ai4ft worda«. 
leb Utt« Sa dabar, daa Lkad aocbiia vonrotrafMin.. Im Poblikura 
rtdteMlitIt} yrf. Swirtda ibar bwlatgi rtchitg die Tribüne um) iriiei 
&n Lied Boabwala vor. OM* Tbalame bedarf keiiws Commeotar» 
« Viel Pech aufeinmal/ Die Vorslelluog des »Lohen- 
Itnii' Uli Wiener Hofoperntheater am <«. Jan. konnte nur mit Uube 
itirfiii Eiiik- / tL'-'.Lhrl werfli'd F«r tlsrni BIgnio, der p!'tl»i«<"h hp\- 
s<!r »ur,!c. ui..i rii.ilnn llorr Ür kraus!, ilra Telramund nl.»!- - 
herige l'rob«, ^utuvmi Herr !.»> di« Kult« de« Heerriirers ubei nubai, 
die ursprunglich Herr Krauas hatte singen «olleo. Das Publikum er- 
wies SH'b den Sangern. die das Zastandefcoauacn der Vorstellung er- 
■■««Hobl baUaa, dareb Batfclli a pMidaa daokbar, als pioiilicb im 
drtUm Ada Prav OasiiBaoa dsrob aiaaa H«tensn(aU verhindert 
wurde, ihren Part zu Ende zu singen. Vielleicht sind diese Heiser- 
keiten Folgen ton den Proben zu Rienti unil dem Fliegenden Hollän- 
der, welchen Hr. Hrrbeck jelxt mit Hast zur Aolfbhrung vorbert-llet. 

1t Colossslbüsle Gluck's. ; Aus München wird ge- 
schrieben. »Im KuBSlver^in ist djf jctit voltciidote .M&iIpII iIit Co- 
lossslbüsle Gluck». »eU.li..- iil> tiruk-ti.l kl'.'i »•ri.>»'!i'ii I'ciuIm tilers 
für dessen Geburlsort Weiueu » »iin lu kl«r OinK^ildli basunimt i>i. 
ü^cntlicb ausgestellt. Dies neueste Werk Konrad KnoH's steht seinrr 
zuletzt gelertigua Beetboveo-Buste , welche sich durch cbarakter- 
rtebliw UfeMdiikatt dar MtoaMag Md dareb eiaa krtilige 



mt-ndsic LivtR-uswUrdigkait sfruandaln konnte, «i« ei SI«nd«Usohn, 
dem Künstler, widerfahren. Wir sehen Lp(il><rcn im Buckingham- 
Palaste mit Prinz Albert und der Königin in «rbr irauin-hor und gar 
webt balllcb von engllMber StalOtail oder ipar von HoKormiiebkei- 



dar Dnrebttbnwg aHiMnaliMa Betbll erworben hatte, 

b, und es zeigt sich hier alM>rnisls deutlich, wie viel gllick- 
'darCislanke ist, zu Denkmalen grosser Männer die Busion 
Mail esnter Fui ifcn tu wühlen • DiO*e B»h»upl»nr diirflo rw»r 
krin*; iii.wL-ii.ciij.' ij'.illt;;ki'il h.4li.'[i, iil.fr >u,;[|l-ii Ui*^1 >u U mctil, iit^s 
naiu«ntJi<:li ueMiit« undKuo«tl«r in Hüsten am vorlbeilbaResten zur 
Erscbeinun« konmien. daglge« ia gau«! fifUMk gawaboHeb aehr 
kiimroerlich aussehen. 

« Iii Win hat aat 11. Oa«. IS?« Herr Laopold Bocbholz 
aus Irvppau (Firma ibiii*b»li Ii Uabei; ein« Muaikaltenbaodlong 
•Z«MBaalb«T«Be«rriBbtai. Di« PIrtM vanleben. «dua tbf ga»> 
I dwMf firiobiat aabi WMda, daa daaa tjatcblft ta abiar 
DtffM Jadar tiaiebagg «trdlaas W«l«a 
Wir wdtigabaa ibr Warn OWck 



▼ennlMlit« IttnaiiMh« UtdMilnBflii. 

V K I n ür ie( MendelaaobR'a») 



Sr.tt, 



K r.in DI IQ|JIBVUU«1B»»VHM W| ■« WW» ^P"^^ fc»s . • 

i«7t bringt einen ungedniefclaw M>f PtMi Manda i iaabP-BaHboldy'«, 
■MMtbailk ond aiagaMMat «P* Kart MendelB«ohn-Barlbold> . Der 
Bmf Üt daUrt Fraaktart da« Juli tstl und an seine Matter ge- 
richtet. Mendelssohn berirhtM Uber seinen Empfang Im Buekingham- 
Palsce [Palast der Köm^ni . Herr Prof. Karl Mendelssohn sucht in 
dar IMaUtMg mm dteaen Briaia damttagra, das« di« «arfofca« 



orgri. iplalto dan abwa Cbwtl m bibMb 

ohne Fehler, dasa maoeher Organist sich was daraus maciiea könnt». 
•Oaraaf sollte lob spielen [bertcblel Mendelssohn weiter) und ftag 

meines Chor au* dem Paulus «Wl« tieblich sind dl« Boten« «n Socb 
vhc ich den ersten Vers aosgaspii-U liatl«, ßngen »le beide an den 
Ctior «Altzutiageo und der Prinz zog mir nun so gescbicttt die Re- 
gister zum ganzen Stack ; erst «in« Flole dazu, dann beim fori» voll, 
beim D-dur Allee, daim machte er mit den Registern solch ein «»• 
aal l aa ta« dimiuueado uitd so fort bis zu fiwte dta btbekaa umI daa 
Mm auswendig — daas ich wirkiteb ganz entsgcM davMi war wid 
mich herzlich freate.t — Nun sollte die Konigin doch aoch etwa« 
•iogeo und Prinz Albert gab Gluoit so. Aber dies schnini .Mendels- 
sohn nicht rwhl gewesen la »ein ; er sachte unter den Noicn und 
find fin irnlcs Lirdcrtii-ft. -Oa bat ich nun nalurlich ^(iihrl Mcndels- 
w»tta am* fort), sie ujocbte lieber was dantut wableu als den Glncic 
und sie thataa aabr freundlich und wa* wählte Sief .Schooer und 
schöner laeluit^ <ieh der Plan' Op. I Kr. t], saag «• ganz aller- 
iiebsi, raia. aiiNg ia TakI oad racbt Mit Im Vortrag. Nun moaate 
ich bekenne«, daaa Faany daa Lied geeoaeht batu feigeatiich kam es 
mir schwer an, aller Uoffahrl wtll Zwang te!denj, und «ie hittrn, mir 
auch eins von den wirklich nieiiiii(en zu sm|^l^n — Si..- »anü ,L'** 
Dich nur Nteht<i nieht danern' [Op. 8 Nr. &J wirklich ganz feblerlo« 
uikI Ulli »uiid(.rncit«m gefühltem Ausdruck, ich dachte zu > lel Wom- 
plimciiie iiiusM mitn t>el solcher (lelegenheit nicht machen and dankte 
bloss sehr vietmal.« — «Hierauf sang Pnnz Albert ,K» ist ein bahUik» 
ter' [Op. 8 Nr. 4] ulkd daoo tagte er, ich mUsate Ihn«« abar MMb 
vor der Abreite was iflaian. tuid gab mir als Thema den Choral, den 
er vorhin auf dar Örgil gaipiall hatte, und den Schnitter.» — «Daa 
Phanltsireo gelang mir so gut wie <e!t.::i , ,cti «iir rfchi frisch tto 
Zug und spielte lange und hatte sc'lxt 1 1 rudi- diinin <U\t u li ^uiser 
di-n Neiden Thcmoü such norh die Lieder nahm , die die Kooigio ga- 
Mjiii;cn Imtic. v<-isi<-hi !.icii iil>er es kam Alles so nalilrlleb hinein, 
ilaM ich gern gar uictik aufgebort iiau« und aie folgtaa mir «Ueiaem 
Verständnis« und einer AufaurkwIaM« dMI Blr btlMr dgbal M 
Mulhe war. als Jemals, wenn igb wr Bibarara pbaBiMirtaa. <- 
•Noch habe icb aaabwtfagen , daaa leb alr die Erlaubnlu autbat, 
der Kooigla dia AmolUSympboaie lanaigata, weil die doch eigeol- 
lich di« Veranlassung meiner Beise ge«eeen • - In dnii KiicliwoH« 
sucht Herr Professor Karl Mcndcksuhii dat lu li«ictioi)i);en , dai>s 
sein berühmter Vater mit V(irlii.'l>c hei den Erfulgen und Ehren ver- 
weilte, die Ihm Iii Kniiland m Theil gewnrden. »eii er j» ati *eiuo 
Mutter diesen Brief gescbneben habe, »im teUigita %ii>l es wenig 
bedeuteode Künstler g»get>eB haben, die so an gern von aieb aalbal 
sprachen wie Mendelssohn.« Diese gaasa Batoebuldiguog daa Btir« 
Prof. Mendelssohn war vollständig unnütz. Daa wird Niemand dam 
Künstler verargen , wenn er seiner Mutter , oder selbst »n Freund« 
üb«r seine Erfolge benchiel und dabei «inl von <ich und seinen 
Composillonen sprictil Mnulel.jului bat nicht dl...^e^l »rief lur 
VeTOffeollichoos «lejehn. hen imd man «ullle mit <)er Hublication 
ilerM'llieii l.chi i lucl.; (r..-i^ehi,i »ein es ilu's lur das Bild, 
da» man »ich von einem Künstler mecbt, oft recht beeinlrbcb- 
tigend. In diesem Mai» ifiM dia Ih te illi t i M iilbaB tnd MUU 
sucht sn einer ganz asdam MaOa barrar, «I* ü» Harr Prolkiior 
Mendelssohn andeutet. Sic liegt In der Bitte an die Königin , «nsUtt 
einer Arie von Gluck, ein Lied von ihm zu singen, weil er sich 
se I bat aus dem Mund» Hner K..>iii;:in hor.?n wDÜtc Mit l'n1>ebaR?o 
empfand er es dann, »l» <lie W.ihl »uf ein .■^luck der Scliwetlor tiel 
und er das Lied nicht als «eme ei.'ene ConipoiiiyoB susgobeii konnte; 
er mnsst« daruB auch g"-ieh mi >elh&i componirtes Lied harWi 
Die« «u entschuldigen w»re i>h»r Grund vnrhanden gewesen. 

In Nr. der •lllustrirtcn Zciluni;. vom 7. Januar d. J. wird 
Lohmann-tlubcr s Oper •Die Roae vom Libanon« angezeigt uitd daraa 
leiflaMlat Urtbail gtbabaft: aMaMwKdfU|»walt« des GetaagM and 
Orabaalafv irt Mbr «abnboaad «mI aama et» allen kttaMgen Opara- 
oompooltten als Haoptgrundsatz angenommen werden ■ ' ' Ein wei- 
teraa (aingebenderesj Lrtbell Uber die Musik zu geben enthüll sich 
der VerfaMier d« Rffprat«, »da die mtt»lk«liwhe Mehiclilieit jetzt 
hehanLitlich in üwei l'.irlei-ii Be?i>jllcn Die eine. luderwir uns 
bek ennen, bangt ii"th mii Li<:he und Gunst aa den Werken un- 
serer ' lassischen Meister die iinder« ist und wird immer aabr b^ 
kehrt zu der oeuern Richtung zu der neudeultehen Scbnle,e — Bit 
denn nicht der gatbrta Omt RaAwMi doNb aaia obiges llrth eil schon 
bewtem, daaa tMbar barail« bakahrt Kl und nicht mehr der 
_ . . . "-\dlawcbaaOtm 



i^iyui^uLi Ly Google 



Nr. 9. 

ANZEIGER 



so 



[n] Im Verlafze von F. E. C- LtttCkart in Le ipt ig [frUber 
Breslau) ist erscbieoen ood dank jtdt IhnikaliM- od«r 

Buchhandlung tu heziehao : 

Mozart's Don Qiovaiini 

PuHtiir, 

entnudg noch dem Antagnph hmmgegAm 



im 



«•TUr. 
»TUr. 



Im 7ii»itmm»nhanR hiermit erschien frulisr- 



Doli Jimii. Oper vou W. A. Mozart Auf Cirimd- 
latß dar mm TvxtttbarteuuDg vun Bartl«r4m 8iglar, 
aea ■ Irl mmI aM Brtautcruastn vmatMo yoa ilfN4 Ir«!- 
* 1. ISW. IliflaMfihalM 4»Ncr. OaaTnl- 



I. 



Veriag Ton 

»Hfdprmann in Leipzig and 



XHaaofbirte und Oroihe«t«r 



Joseph Haydn. 

Zuviel lliTuIen bearbeitet 
Franz MfiUloer. 

Fr»U I Thir. U Ngr. 



("1 



Verli»g von 

in Leip*ig and WiolerUmr. 

Drei 



GLAVIERSTUG&E 

voa 

Franz Schubert. 



Yeilag von J. RietcTiBieienMiui in Letpsig und Winterthnr. 



Op. n. Chiiatnackt. CanUl« von Au«, v. Pisten für Solo»tlmn>en 
Vad Cbor mit BagJeitang das Piaaofort«. Kur Orcbester inslra- 
OMirtirl von Eai$«o P«izn l<). fanitur t TUr. 4t N|r. Ctevwr- 
Ansxag 4 ThIr. Iii N|r Oi chp-^lrrsttninirn t TUr. It Uff, Ma- 
Stotstjminan 1| Ngr. Clioritliuittirit < T blr. 
Op. 85. Vlar titoslBfe fur ein« üinissiiaiina mtl tagKllaag daa PtoM* 
{orte. 'Herrn C. Niemaan gawidmal.i < Tblr. 
Mr. 4. Ab«nd*e|i«n: .0 Ikcbl« Glutb ^ o goldner Strahl!« taa 
H. Stelabauar. 

- I Li«)» hni« KiU »M«g (!» dr«u<.»<<ii $i:hij«c «ich thUriDMM. 
• 9. Dole«' tar nirnt«; «Tiare KuJi« m den tl;iiim«n>, VMl H. 

- «. «Weaa der Krttbliog kooiml«, voo C. Slalial. 

Oy. »4- Acht eaatag« fur drei »aiblteha Mibbmi nlt Claflar- 
baglellua«. iDau Stagariaaeii auf JioolaMla to Dufetwtatt n> 
Ii.} rarUlv Mid Wnioeo. Heft L IL • I Thir. M Xgr. 
- ' I b ■ Nir. 

Heft I. 

. I. SannUgs-Abcnd .Oic Srd«, von damUaA 
(»rtl bi»w!in*i(>. \on L Drevas 
1. E)iri:i .Li<-Ii Kim« w«r lur Herbfleisalt 4 

Utäebta am !»«••, von L. Dravat. 
1. ¥l#l tai »W laaaiht, «liaM, bilahat di bMViBa, mh 

4 fMUtoinMidMi : Wakk fMUiMtnikawb 



Mr.S. 

• <. 

- 7. 
- 

IM. 



flari o. 
: •Hm, 4a lafM dar Tag 



twoWilb. 



IlachUI«d ; 
Fischer. 

•Ldncbea, Jas deo Hain umsttntcll*. von Dills Helena. 
•Viel lauiend Blumleiii sd( der Au«, von A. Niemsnn. 

Waaa leb alo bMaaa WaMv«|^a wif«. 

OadloM t«i B. Oelbal. Mr alM 
■od «BiMiaÜt«€lwr aMi Ow>aitei»ag|»iln HOm 
KiMHar l Tblr. *• Ngr. Cla«tir»Aiiarag lad 




«•injültmmen t TMr iäi Ngr. Orchesleratimmea 1 Tblr. Cbor- 

stitiiiTi«!» ejnreln ^ if \st. 

Op . «06 Op<>rett« ehae Text tut Piaoatorta n vier Handao. (Ibrar 
L<.iiiKiici><-n HabaR dar Fra« BitprtiaeialB n Hehanaolieni 
eifcoet.) t ThIr. 
Op na, FhaataateMr PleeelMle. l TMr. i Ncr. 
Op. «*•. ltartt.lMta(t>arHatriatK«al|omihcrrlirbi!aschioilektj 
ftr Neeaerebor and Orchester. Clavtar-Aoang S Tblr. Cher* 
aliaamen etaaata b <• Nsr. 

SP. Psrlitor ond Orchtsterstimmen «Int) In Abschrift in be- 
nrlirii 

Op. HUIpr- Albnm. L'-ichle Lieder tuvt riir (las Pkaoo- 

forle componirt mirl iI<m niuMkiilrvrhcn Juucnd fiewidrnei t|Tblr. 

Op. 4M. lebt (daläge (ur «trei well>licli« silmmca mit Clavier- 
bagWtaag. iMem Diraelar Jal. Mcr» ta BaNlN gewidmet, j Paru- 
tor «ad aHmoMB. Haft 1. II. b l ThIr. •• 1^. gUaimea eiosala 
k ^ N?r 

Heft I. 

Nr. 4. Herbsttage: .Verkaldct ml de* .sdnimer» Diand«. von 
L. lisleib. 

- i. Viele Grö»»!^ -Ii i) v'iide zu dir hio so virle (i"t .»«^ \on 

P. Hfvse 

- t. Fnlblln^üielnut . »acbneeglOckcbaD, i>«4inee«luckuLda«, 

«ea P. J. Inimerfrttn. 

- «. OelbagMi : • Vollem, «III ailr daob «er Web«, «aa W. I. 

Imniergrüa. 

Heft II 

Nr 5 Die Kapelle ; -Cnler »ch MtiK^n R»tim«n <il«ht sine freond- 
licb« Kapelli.--, von Ju. Mumi 

- «. Frau Kukak: «Der Kukuk hat «in einnt 1 >>.-1% von Jut. 

Sturtn. 

• 7. Volkslied «Hier IM die Stall«, bi«r ist der platt., ««o 
9. h laMBefgi«a. 

- 1. VaMM: ■Baa Laitbe fe««b ia dar Uasaa Lalk«, voa W. 



Op. It«. 



t Ma. I« t Oda. I ThIr. S 2lgr. 



TmntwarÜioiier Redakteur 
itoLalpilgvad 



Wlftelm Werner in U<pk%. 



IBirial laLet^. 



DU ADftMiu lltifk»n«lu Mt»c All - ^ • 

^^jfag^ÄniÄ Allgemeiiie 



fr.!- "!>■' .1. I T»It Vi»rt«l;litU<k* 



MusLkalisclie Zeitimg. 



H«MU!gcgeben voq Friedrich ChiyMmder. 



Leipzig, 8. Febmar 1871. 



Nr. 6. 



VL Jahrgang. 



iBh.ll: Urb«r JoM'pb Haydn's StreicboMflMi«, iMbr»un<lfr« im l^rr»ni;«iii»Qt für du 
lfi(!«. II— V - Anirigcn uad B..rtbetloBfrri i iti r^iurlwilriin* »u s '-t 
and ll.n.rk«.fW. — Vwmi « e M . Ultratimk» UtUbmiupgta. — Anautcr. 



Joupb Haydn's Streichquartette, insbesondere 
im Arran^emont füj das Ciavier zu vier H&ndea. 

»UnUbertrcinicber Haydn, 1». m nu iri- iii fufar.n UD« 
in uosbiehlMre giUne Haine, ir. ir: I imu« n huni«s Ge- 
«•U glttekliebcr MtOMbtnl JUnglmge und Madeben 
aakwabtB in BdkmiMM vorObw. Lachende Kinder bii>- 
Mr MMMiii, Idütr PoinwilillflcilMiit ImalMBdt vMf«n aicb 
MMttd wM MamD. iabe« volt LIelw, «oft Seligkeit 

wie vor der Sflndf, in ewiger Jugend, kein Leiden, kein 
Scbinen, nur ein süsses webinUlhiges Vfrlangen nach der 
geliebten Gestalt, du- in der Ferne in 1. 1 ir:;i ijp« Ai)end- 
Strahleg daher schvt.'ht, Dicht naher konunt, Qicbl ver- 
scliwindel: und so lao^e sir iJa isi, wird es nicht Nacht, 
t üt selbst ist das Abeodiolb, von dem Berg und Hain 



Mm« bfrirtettaa AMrafe B. T. A. HnAunn's in 
MB KraltleriiMB Hr. I imt« mit oft vad lebbaft vor 

die Seele nach jedem der nnverge.sidich genu.s.Nreu hrn 
Abende, welche uns in eineni »nfnng.s itlcitien, alJuiUiig 
sich aber immer mehr ausdehnenden Kreise von Künstlern 
md Kunstfreunden in München lu/iihringen l)eschied»*n 
waren. 

Etwa utn da« Jahr 46öi war io dieser unter Frans 
Lncbaer's vieljahrigem energischen und genialen Wirken 
nr MliMtdea PflaoMMite elMtiMlier Mm$ik bennfebil- 
doMB Stadl dB dor Pflam daa 8lra{«hq«ail«ito gawfclHie- 
lat Untemeboieo ins Leben gerufen und eine Reihe von 
Wintern hindurch fortgeführt worden, das eben so sehr 
von dem fehl IkUnsilen sehen Sinne, der Aufopferung und 
seltenen L'neigennUtiixkcil dpr l'Mlernp|inii>r Zeiijiniss gali, 

1^ ' - illi 'i l l;iHl:ii ' 'iden hohe. UDvergesslicbe Oendsse 

gewahrte Vier llgfuiUMker hatten sich das eiogebendsl«' 
Studiuni vornehmlich der Haydn'schen Compositioneo jener 
Gattani mr Aa%»ba |ema«bt, m Id oMglieiwt voHrade- 
Ur AolbssaBg aad DandAdiniag Ja drei danelbaa 
mm liam ata Ikr alte Hai elanladaBaa Knlia «ao t 



musik- 

«MWUUMHgaB adar amalkliabaiidM Ptwandea nad Bekano- 
tn SU GohOr su bringen 

Man vensamnMilte sich zu diesem Rnde auf gHnz unge- 
livungprii> \\ : ise in einem besonders hiefUr gemiethelen 
geschlossenen Locale irgend eines Gaslhnuses, lauschte 
neben dem Genüsse des vaterländischen Abendirunkes 
aad dar aMtatlaa Giane In «illa Aadaeirt iiad Bawuo- 



derung vanaakl, den musikalischen Vortragen, und er- 
ging neb na<^ deren Schlüsse angeregt durch die eben 

gespeodeli n Ci nnsse und du i I du.- ^usaininenseizung der 
6eseilsch<ik Lus »u .»pütt-r Si mor i i Ge.sprachcn Uber die 
Lieblingskun.st , wt rln .Iii A n .\ ^ ^fndcn hier \rreinigl 
hatte, und unter denen am Kunsihunmei leuchtende Sterne 
erster Grosse, wie Frans Lai-haer, Monis von Schwind 
nebea aalcbea unlarfaanlBateren Kaiigaa: Laopald Leos, 
Bacbar, BraadH, dSan GdabrtaB aad BbmImi — die 



•ndara in HuahaB ada i 
hekAnnte NanaB laa (ulan Klaaga aiak in dar lagiel ba- 

fanden. 

Die Seele und fler Leiter die.'-i ■ Tni;' Ii ni' ns , wel- 
ches io Folge des stets sorgfilttig»t«n fiMsiudirens sowohl 
der Binxelparlien als des Znsammenspieles den produ- 
cirenden Künstlern eben so grosse Opfar an Zeit und 
Hübe verursachte, als es den Zuborem balBahe ^ns un« 
aalgahliob, da aia aor dia feriogen Attstagas Air Ff«d«o- 
ttaBS-LaealaifclIka und Balaochtung genieiaiclMfUioh ba- 
stritten, die höchsten GcnQsse gewahrte, war der fQr die 
Kunst leider viel tu früh t<r$torbene Violinist Eduard 
Miltermaier. Sohn des einsi berühmten MUnchener 
Tenori!«len Mitterniaier, geboren im J.ihre 1815, genoss er 
si-iii'- höhere Ausbildung im Mu.sikcon.serv»turiun) zu Paris 
und trat ^chüi) vom Jabre 18^ an mit dem rubmlicbstea 
Erfolge in tilTentlichen Concerten auf, wie dies die frflha- 
ren BUtiar der AUcaaiaiaaB Uipalgar HnUuaitanB (lakr- 
gang IXXI 8. IM, IXIN 8.141 aad 86t, XXXVI 8.<4t, 
XXXVTI 8. 133, XLI 8. 443 «Bd IM. XLIV S. IIS, XLVJH 
S. 8U und L 8. fllO) «asltahrttcb melden. N«h«n seiorr 
Eigenschaft als Mitglied der k. H iTs if i Iii' war er hei der 
Brrichtunft des MUnchener Musikccuj-io v^iüiiums ini Jahre 
1846 an diesem zum Professor di-s Violinspiels em.innl 
worden und befand sich im Vollbesiiie der modernen 
Technik auf seinem Instrumente. Stets der solidesleB 
Kanauiehtiiog buldifaad , hatte er ioabeaandere das eiB- 
galMBdata Sladittm aad die mOgliohat valiaadala «1 der- 
gab« dar Bayda'aaban Qaartette, wosa Ikai Ii wioar 
eigenen Person und sefner Umgebung dia wMkf •autaa 
M<it>>l zur Harn! v. ,,r. n, sich sur LlaMiaphaaabl ll|IIBgt 
H /iir I,i-l>en«;ti:ri:,if.K' gemacht. 

] !<r: Ii iiu r, . I h zu gleichem Zwecke die k. H« musiker 
Klosiier für liie zweite Violine, Siraoss fOr die Alt iola und 
Igoaz Sigl, Bruder der in den Jahren <8t8 bis i833 be- 
robmlea BOboaD-SlogiariD am Mliocheocr Hofibeaur 

• 
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Kalliarina Yp&prrnidnn und des >;e!:en«ärtlg noch «ctfv«! 
BaM-BulTo EduHi iI Sii;i — .nii^esi Ijlnssi'ii. \on diTw-n ins- 
ln'sondere der Lel«i«*i*' srnn In-iUmi i tii sciiit rzfi; i;in \ n - 
luosiui bebandeltf . 

Von Michen Krafleo aua purer Liel>« zur Saiiie sory- 
(felligSl vorbereitet, kMmtt der F.rfolg sle<s nur ein vdII- 
auindiger mw. Jede neue «os der Beilteafol^ der mt 
DnMk* endiieofliieii SS J. Haydn'eelMD QtwnffU« zum 
Vortrai« nebrachte Nummer erscllka «b beiconderes 
Gewv-Bnd io ihrer («aiizen Eigeiiarttgkeit und legte Zeug- 
niss ah von dersiris ri.is>iM [I.iiuIIihIhiii^ diCM^i Mu- 
sikform Seitens d«*& Cc»lll|K>ttial< n, vnri iii;»ä>i?ii uiH'r.srlui|jf- 
lii lici M.innigfaltigkeit und -i-inef unvergti'ii liliclirii 
Meulertchafl in musikaliscber Schildrriiug der verschie- 
dcnirtigsten mensohlichen Genjülhüülimmungen durch 
deren gamo Soaln \oii der liefsiefi Schwermulh und sanf- 
tra Trauer Na zur scherzenden IMlarkeit, lellMen und 
au^geleseanaleB Lualifkeit. 

Auf aotchfl Wetae lenilen w, indem nahen der Wie> 
liri lioTiiiti; vnn lu l l Iis gehörten Quartellen gewöhnlich ein 
lu-ui-'i .in ilif Hi-ilii l>am, n.ich und nach eine gros.se An- 
r..i\,\ iIitm-Ukm; .luf Jir' (^oiiiissi > ii"h>to Woist ^rdndlich 
keiinpn. ('ngeachtel seil der durch Mitiertiiaier ü schmerz- 
liche Kr.inkhrit und frühen TckI herheicefuhrten l^nler- 
lirttbuDg und Beendigung dieses rntemehmens schon ein 
Jabrzeheod veralrichen ist, war doch der Eindruck dieser 
AnffObrungen ateto ein si intensiver und nacblnlliger, 
den wir ma deaeelbeo jetst noeli so deailieh erinnere, 
eis ob er erst gestern Statigefanden hatte. Ganz besonders 
iebluifi schweben nns bieron noch folgende Quartette vor, 
von denen in neiier<'r Zeit lii,- inci-tcn das Florentiner- 
Quartett sich ciini i'lTinilK'liri) Vortiiige angeeignet hat, 
nimlich 

das nngemcia humoristische sofenanote Vogcl-Quanett 
in C Op. 33 Nr. S : 

1 ^ 




7 

mil den »ehnsachtsvollen Lanlea der Kaebtigali and frOb- 
liehem Oeiwttseber anderer gelledener Singer im ersten 

Setze, dem Schlummern in d<-n Zweigen und lieblichem 
Zeisig-Duette im zweiten , der grossartigen Morgenhymne 
im (Jriüi'fj. und dein Schlu»KCf>iifi-rl .illi r \ D^rl unlf-r\<ii- 
inll de.« Kukuks im letzten Salze ; — das schwungvolle 
und boclist meiedivse Op. 74 Nr. $ in G min ; 

AtUtfTn Ina Hm tm^ppi,. 




mit dem unendiieb erbebenen Adagio und dem pathetisch 
beginnenden, doch bald in die heiterste Frfthlichk« !: ülu r- 
gebenden Bondo ; — das grossenlheils ernstgeiiallene Quar- 
tett Op. 76 Nr. S in Dmbi: 




höchst inleressHiit vennoge der coutr.ipunktiscben Ourcb- 
ftihrung eines wurdevollen Themas im ersten Allegro, 
iiebticbem Andantino. sebr cbanliteriatisijbem fremd- 
kÜDiendco GmoB nebst Trio fm Sclieno md kiwlidi 



fluebiige« Prvfie mit die Ge|»n*ltie ivrwbnendeni 

«Schlüsse : — Op. Tfi Nf. .1 in C . 



AUtfre 



■7 p 

fast »eltberühmt durch die in dm zweiten Satz aufge- 
nommenen wundervollen Vfin.iiioru'n Ober das von Haydn 
componii lf \ olkslied : nGoli (>rlinUi- Kr;iju«, das in begei- 
si. rt« III Ausdrucke innigei' Treue, «armer Wunsche für 
.Ich Herrscher und hingebende Vaterlandsliebe nicht über- 
iroflieo werden itann und desslwil» von Haydn selbst »ebr 
bocb gebaltcn warde : dann dna Qvart«tl Op. 7t Nr. 4 ta B : 
AUtfrm «m ^ito 





dessen fast modern — jciluch im ll(•^l^■n Sinrn' liiese» Wor- 
tes — klingendem ci sicij Shi?«' Hi. li.ird \\ .iiii.er ein Motiv 
zu seinem NVartburg-Marscbe zu entlehnen für wUrdig er- 
achtete, gefolgt von einem feierlich edlen Adagio , einer 
gemUlblicben fiauern-Sienueu und einem biimoristiscfaen 
mit liewmiderungswilrdiger Steigerung durcbgefllbrtcn 
Marsch -Rondo: — und andlicb das ItVstilcli« 
AUegn moJenUo. 

Op. 77 Nr. I in d, in d(">'iMii i'r>l4 n Snl/t- die i rs\r \ lu- 
line dominirt, (Um Adagio in der stillen (jro!.»<rtigkeU einer 
klaren .Mondscheinnacht zauberhaft sich ausbreitet; die 
scberzoartige Menuett in dem hifch^t eicenlhtlmlichen Trio 
nna wie mit Pieborschauem durchrüiiLlt, und das ein con- 
irapunkiischrs Rondo in httchst pikanter W«ise absebliaaat. 

l'ngemein angeregt durch jene AnlAllmmgen , wefDr 
wir den trelTlichen Kunstlern, von denen nunmehr ausser 
Mittrriiiaier auch bereits Sigl aus dem (.eben geschieden 
ist, nachträglich durch diese ErwUhnunu ciri klcinrs Dptik- 
mal der Erinnerung und Tlaukbarkeit gcrr, crrii-liicn . und 
in Folge dessen von li t hicilurcb eröfTneten rpichi-n Fund- 
grube der Haydn schrn Kammermusik machtig angezogen, 
suchten wir ^«Isb^ild diese (ienüsse in der. obwohl be— 
scbmokleren docb allseitig leichter ansAlbrliaren Form der 
vierfaandigan Bauemusib am Clavinre in reprodneben. 
Fehlt auch bei dieser Art von Wiedergabe der eigenthOm- 
liche dem Componislen l>ei der ConeeplioD jedenfalls vor- 
scliu . l.rnde Instrumenlenklang: gehen aufh hichoi viele 
,ini)en> •<ith>;t hei iL-r aeluncen^ien l'p|nTir,i;.;unf; und 
AiisliÜ I I _ inerreirlibai I' \Vjrkun;;en viTloren. wrlrhf 
eben dun ätreidrinstruntetiten atuscbliessend eigeolbOm- 
lich sind und anf dem Glaviere kaum annähernd erreiebi 
werden können, so gewsbren damien solche Arrnnge- 
menis dem kein StreiiAinstromenl briHmdelndeB Cltvier^ 
Spieler die MOglichkrii der Recapitalation »nd des voll- 
stSndtgsten Rio? ingens in sonst selten fo (}eb9r kommende 
Kun-l«eikc : sie sind d.id ii f h ei>en so fhnlonid als l>il— 
(Icnci filr den .illgemi inen iMisik;ilt«chen f>i-M'lini.irk. 

\Vir kfinnen diesl -IK k:uiin t-t«;is Tr"tTrndi'r/-s anfuh- 
ren, als was tiieriihei Eisenstein 10 seinem . jedem auf 
seine Au5- und Fortl'ildoaf bcilacbtcB Oarierspieler sehr 
zu empfehlenden Werke* 

i6mtbeiLf«t«rb- 



benerkt 



»Di« Rfinbeit des Ciavfenwrtnges« tir 
MT und Liibcnsky. (B74« 
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»Der hohe Nutzen ijes CUvitrs liejjl in der .Mo^slich- 
keil. durch Spielen arranuirler Slnfünuri und 

SlreichquarttUe der (^las&iker die»e Werke grttaülicb 
kennen tu lernen , und dadurch mit ÖMB Ccuto ihnr 
Sohtofor iniut befreundri tu vimrd&aj» 

iÖMvahBlick iM MO oKmlieh aidtt in dw Ugi, ge- 
umt« G«ttitDg«B ubaltTtlier lutrameniclwerke in 
•olelwr Auswahl mid auf so vortOgliebe WeiM ausge- 
führt zu boren, dass man davon das eigene VertUndniss 
gehoben und das Talent eniiUndci fUblle. Doch selbst 
diesen Fall angenommen, bleibt es noch immer noih- 
wendig, die Werke arrangirt zu spielen, da man sich in 
einem TonalUcke erst dann heimisch zu finden pflegt, 
wenn man dessen Formen s»ll>st in t&nead«» Labwi gs- 
rvfeo bau Hier nun handelt et sieh niobl um tim 4or-> 
unlerspielenii, sondern um basMÜMTMi idllMn Vor- 
trag , denn vergebens spiell watn (H* NolMt durch , um 
Haydn, Motan, Beethoven kenoen su lernen. So lange 
man nicht durch sinnigen, blühenden Vortrag Geist und 
LebenswBrme weckt, die in den Formen schlummern, 
bleibt TonstUck und Compontst dem Spieler wild fremd. 
Zu genanntem Zwecke ist daa vierhändig« SpMM fUt- 
arrangirter Werke am basten zu empfehlaa^ 

«Leber das Spialaa «mDgirter Sinfonian «10. kamaal 
iaioht di« Ansielrt «npor , der Cla vier- Auszug sei nur 
ais sehr awllar Umist ata Originals , und folgert man 
stillschweigend weiter, ein schöner Vortrag sei fUr die- 
sen Fall nicht anwendbar, oder jedenfalls nicht der 
Hube Werth, da der arme Clavierloii den Karljenscbmuck 
der Streich- und gar der Holz- und Blech-Instrumente 
ja doch nicht zum kleinsten Theile erreichen kann. In 
Binsichl dieser nur lu geläufigen Meinung ist Folgendes 
In Belracht zu ziehen: 

■Dm Ciaviar Juit aiolil Cber dia ilamvoUa Praote das 
OrcbMisfa tn vwMfmi; das i« walr: alMn In Baslise 

der Vielstinmigkeit verbunden mit grosser Klangfalle 
Oberhaupt, vermag es sehr gut die Schönheit edler 
Tonfbrmen mit aller Feinheit des r.evclitii.H kos und pin- 
sUseher Rundung hervortulif hcn uml l^t smiiit iler 
aiganlliche IVohicrsloin für den reinrn Kunstgehnlt einer 
Composition, dictselbe entkleidend von instrumenlaleni 
Aufwände , zeigt es die achte, weil einfache Schönheit 
ihrer ToavarhaJuniss«, oder sialU dann Serrissenheil, 
Gedookanarmnlb, nättbob and BolilMit aakonungsle« 
UsM, weielie im Orehaalar durch effectbaacbende fn- 
atramaatirung maakirt wM. Dazu kommt noch, dass 
wahre d. h. in der gesunden Natur der r<>mp<is<tinti 
wurzelnde Instrumenlali Effecte \um Cl.ivier- \ orlr.ine 
gar nicht zu verheliien sind , wen der ftiilc Coinpunisl 
fUr jede musikalische Stimme, komme sie au» der Men- 
sclienkehle oder irgend daeni taMruaienta, ao der edel- 
alro Naturkraft dieser Stimme aogemesaen aaina Formen 
Uldal, da» dieselben auf einem anderen Inslnmanle 
«rlMnand, glaidiaaa ihnn HeiHialhaaheia «orwaiaeti. 
nnd daselbst aeba« vorgetragen, die edle B e s ehafeiibeit 
dar Composilion recht in das heikle Licht setsen.a 

•So ist das TierhUndit{e Hpielcii arrangirter Werke 
für das kUnstl<>ri!tche Reifen des Lrtheil.s «ie des Vor- 
trages von hoher Wichtigkeit, und das Ciavier, weit ent- 
fernt bei dieser Gelegenheit dilettantisches Klimpern zu 
bedingen, dient auch hier, wo es die für grossere Klang- 

E rächt geschaffentD Tongedanken bescheiden zu wieder- 
slon aooht, dam Compwiisten wio den SpWar snaa 
Aoadmeka dar acbwungwllalan Idaan.a 
Geleilet von diesen Erwlgungen, deren volle Be- 
reehtigUDg ein MusikveraUndiger kaum in Widersproeb 



ziehen wird, gevxührte uns da» ifiMUnscIUe^le llillsmittel 
zur Reproduclioo jener Quartette ein damals im besten 
Zuge begriffenes Uoleroebmen dar in Aosebuog der Uai^ 
ausgtbe claasisobar Muaikwarfca von jeher sehr «anUaflat- 
voIIm Hafmaiatar^seben Moaikbandlung in Lalpiig. 



(V«*«.lot««i«hB.] 



(Die VariatiOMn Op. 44.) ttn 1 i Virialionen In K<-ilnr 
für Piaiiofortc, Violine und Violoncello erschienen im Jülire 
I80t Innere Gründe sprechen dafUr, dass »le eine geraume 
Zeit früher entstanden. Diese Verouithang wird durch Folgea- 
des besaiigt. Auf dar ersian SaMa ainaa von •aalhavw'k Hsni 

Tstia- 



-# 

^piqar: 

I 




Dduu (TNrhtinl iiuf ilcTscIhcti Sr ilc t'iti Entwurf von einigen 
Takten, der zu dem Lu'de ■•Keiicrfarb " ;0p. 5! Nr 1} Kehörl. 
Die iweite und lirilte Seile iles Bogens briiifien d;is Lied 'Keiier- 
farb'a voltsllndig. *j Aus der Slelluog, welche jene Hiiiwürfe 
unter sich und zum Liede haben , kann man den Scblus.« zie- 
hao, 4aa8 die Varieiiooen siaaüdi gletebsaiiig n 



wir, wia wir wlsasn* **) Na^ahr I7H tenig. Man whd 
alan dar Wahrball wähl arfia saln, wann sno sagt, dia Va- 
Op.44saianlinisbra llts i 



IM 



sition des Brikönigs, welche so aoflingt : 



Wm td'm so 



■ndWinir b 

u. ». w. 



-4- 



ist der Va-ter mit wi - n«m Kind. 



*i f»i\ in allen Ausgabaa 
Dmckfcbler. Die Note auf dam 
leioe Terz bobei} 4 bataseo. 
••) v«r|i. aCbsdalia von 

Mio 4tS. 



Takle ate 
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E> Ua$l sich nun : biiT d«r Eolwxirf zu einer ConpoeltioD 
Beethovens vor, oder ist es die Compofilion eines Anderen, 
welciie Beethoven nur abgMchrieben oder »nsfrezo^en lial ■• Die 
er«4e Fni(.'e lüssl sich nur Hurcli die Beantv^ortiing der anderen 
enOcbcidea. Dem Fragesieiter sind nur wcaige gedracktc Coni- 
positionen des Erlktotgs bekaoni, uod unter diesen befindet 
•icb 4k oUf« tMH. B» wire wfiawlHNWwwih. «rano «in An- 
dern, d<r ip 4ir <Iom1 üB| ) i w liUrslnr hv m o im lm In , Jüt 
GOlc hAca woOto. tii Iimnhilim ^Mr int* M UMd 
to nclHtiMi and «teil dirilbw Mmn^rarlMa, «b UM» d«r «Imd 
BÜlpelheille Anfann hekarinl Ist oder nicht. 

I- \r io-u, 1,^, «0. 4H, &a— :s2 des •Mustkai. Wocbeoblattaa« 
Ii' I [ Iii 1 ticb cioe /usamnieDütctliing \(in tS ErlkODil-Cooipo- 
«lUänrii \üu VV. Tappert. Weder die dasalbit aa(a(eb«De(t Tbcmen 
Bocb die MlUbeUunfM «bcr ToMrt aad Taklalotbeilung dar Com> 
poettioae» sHmme* nM 4tm obicsa Birtwurfe «tberete. AUardiags 
aMI« ntii den von Tappert mitgelheillan die BrlMMif-titeratur 
■oek it^i encba«ft sein ao fttbrt «r aus BektMMM's Geaprs- 
cbn ntt Oocib« die Mu ghenntol d w CoopoiillM w, die Umi 
«icM tHMCNck imiMM. «r. 

IT. 

(Das Ophrlicd Op. 121*'.) Man kann die Bemcrkons oiachen, 
wntu ntMi iBMiclM SUtzraböcber B«atho«en's durcbsiebt, dM« 
(«vriM« C«Mit« wMirtwII «nd n fui verscbledeiien Zeilen 
iitr CompMiiiou wfßoamnm ««rd«». in Mk«r Mi b«- 
g«inai wir «MartMtao A iW l l n io «i MltMi*« LMdMO *m 
dtf lUilM (ila Am d«r LMb« rnbt tM** wobk), v«IdIm dann 
(um 1*95) in der doreb den Draek bekannt gewordenen Coro- 
puMii'^ij (Op. 5t Nr. 3] ilireii Abscliluss gi-funden zu haben 
atlieiiieii , Der frfib )tf(ii*slo Vursdiz, Stliilli>r's llyniiic an die 
Freude Iii Musilt zu scl/.en , Her ersi im Fiiiali' der la-uiilen 
8>iDpbpiii« <tu»gerübri wurde, b«l auch ,\uf die Compositioo 
dar Omerlüre Op. IIS gewirkt. Halthissoo's Opfertled (»Die 
ffiHDBM lodartaj M In twal BnubtHua gs n b«k*anl: ^omI iSr 
«tot Bingsilmme bM niaaliHte-Bti||Mln§ («bne OtmtäUi, 
dM andere Mal Ulr «IM StapttOMW. Cbor oad Orcbcstar 
(Op. itl^. BiB mimm LUd dMWiben Dtrbtor«, aWoMeb« 
(»Noch einisal rodcht' ich, eh' in die Schallenweli. u. s. -w}, 
M tu verschiedenen Halen in AngrifT ^cnomnien . aber nichi 
fertigt gfwonlt'ii. Ebenso ging e« mit Goethe s »HciilenrOslemt 
(•Sah ein Knsb' ein RftsMa siebn»). Bio Gedicht von Tiodge 
an die HoflkMÜC M S««bB«l «0IB|MMM WOrdM (0^. St ttttd 
Op. 94). 

Anf lirines dieser Gedichte iil, nach den vorbandfloeo 
SUnan a« HtbaOea» Baaibavan •» «II mrflckfekMDmOt wla 
•oT da» «rwtbiila Opderfiad. Ba bom Iba daaarnd taiaraaalrt 

baben. nod «• acbeim , dast ca (Dr (bn ein Gebet zu allen Zel- 
len war. Beethoven bat das Gedieht wenigsten* zu Tier ver- 

scfiieileiioii Zeilen ?ur Coiii|p04itioii vorgenomiuen. Der erste 
Entwurf mit Ins Jahr I79(*; und lautet (osit V\'egla$sang der 
Worle tud wH aiacr Tariantei : 



• Dem Katworie zum Opferiied« foltra Arheifen tum ersten 
Satw des Trios Op. 1 Nr. 1. Daoacb l^st sich «iie /.en ncirhrr jrner 
Eatmurt anftebörl, rfemSIch sicher brsUmmen. In Beir-fl if r luo^ 
0\), I slimaic ich mit Thajer welcher (Beetbovrn <> -n ] s tii 
aof Gruad tian tfiltbetluug voa Rim tontmini , fi<^ mmcd spaiestens 
1 7f * coiDpoalrl, atcbl Uberein. Ich ItofTe , an einem anderen Orte 
beweisen » luMwcn. dass weoigsteos dies zweite rrio, zo welobent 
dtatrMibatn AfMlcn pifetrM, IMbcalana BigimaBda im feitli 



I W' f ' V I'J i 'J I r 1 1 J J J J I J i j I 




fallen in die Jahre IHt MI Th"'"'/!«'*«^^ ^TuI^ 

her«orpegan(jen. •*' 

Zwi-''ii' II f--i"i, iiciH ;-i?ic!i Entwürfen liegt ein Zett- 
raum von beiii.ihe ^0 Jahren. MerkwQrdig ist. dass BeeUiovea 
jedesm*!, bei jeder iiMien Vornahme des Liede«, auf den allein 
ersten Entwurf zurtlckkan, wSbraod alte aodcrea «beo |a- 
nannten Gedicbta bat wtede rh aHa r f oraabata ataia *oa Groad 
au na«a Walaa arbMUn. Dort taim wir Tannhladua B*- 
arbaMaBfaB aloar Cenipoaitlon, Uar fawehladana Co»paaWB«aB 
eines Gedichtes. Die erste Skiiz« zum Opferiied ron Jahre 
nSi ist auch die ernte zu dem I>t3 eompouirten Op. 191^. 
Aber die erste Skizie gehört .mch dem ersten Beellio\en ioder 
sagen wir. der ersten Periode B«etboven's ?) , dm leUte dem 
letzten, filteren BeethovLMi Man erkennt den ilteren Bcel- 
büvcjt an der sorgsaoiereii ^r.imraallscben Betonung, an dem 
Eingeben auf den Sinn einzelner Wdrter, an der Neigung zuso 
Cbanktarlairaa (t. B. bai da« Wort« stmUaDi} aad aa andaran 
Utaa, «Nleba dan htetao C aMyorttlOBaa B aathoranTt Vbat- 
bai^ «Itaa abid. ahbt abar dan Mbarao, xa «akhaa dia 
«rate Baaibatang daa OpMIades gebSrt. 

V. 

(Mb B^iMtoOi.1lt Wt.HL} Ma Mim «dar niBMa 

Naamer der jet^faa ipall dar Ftona Ahl MMN M Ctmp. 
varaahenen) Wienar Aoapaba dar •agalallaa Mr nanofort« 

*j Naber«» uhcr die äkizsea vom Jährt täti hodet man in des 
Tsribaasrs »Bin Skizz«abi)cb «oa Boeltaov«««. Einige darls ange- 
pbaae elu«Dolagiscbe Osten stod nach den obtgm zu beriebligan. 
AI« der Vcrfaasar dia Schrift heransgab , war ihm dla Skiaas vaai 
Jahre 47«t nicht bekannt. 

** Skiizco der vlertcfl Vomabme flndso sieb sn fUof verseUa» 
driii-ti Orlen, ein Beweli. dass sie nicht gieicbasilig gesebriaben sein 
koaneu. Solch« Erscbainoni^en er»cbwerea eine icenane chrono- 
logische Bestimmunil. Jr<leiir.ill9 ist Sclilndlcr's Angab«, Op. Itl* SSi 
IUI eeasaonirt, nicht aufreobt zu hallco. Üaa Werli ward« nicht 
«ar 19t9 Hrtifi , kann auch erst im Ag(SngetSI4 fsrtia geworden 
selD. Bi Ist aber mogiieb, dass in den Jahren 4 SM bis im zwei 
Brar!<«"itnn|[ri>n eaisianden, deren erste «arworCM oad aiaM gsdiaclft 
wurd» Inrw letzter* kiM Schiadler gemelnl haben. 

Et kann hier noch bemerkt «ardeo, dass in dea gedmckteo 
Ausgsbea des Opferiledes Op. lil^ an einer Stelle einig« Note« lehiea. 
Der sisbcale TaU dar swe«tea Strophe rTakt 4t *aa Aalbari ia 
dar Betaattama a» balts«! : 




So Siebt die Stelle Im Aulogrspb. Z« verweliea ist auch anf «inco 
Ia dar Cbdila (Baad a, s. «$ t\ ««niBlMlRaM«a BfW BitMaiaa'a aa 
•tkallsoail. Mal last. 
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Op. ) 19 (üiler Op. ( Ii; fehl! lu den iUlerPn Onninal-AusKaben. 
ErwieMi) M, diM dM Stück «n( nach Bvrthovrn s Todr hü- 
bMtoiw iStt) dcrStmothini hiiuo(efiigl wurde. Es «ich 
•Im nicht ■nnehmm und m ist auch niehl tu baweiaen, daaa 
BMibOTen d<« Aufhahme nitd VcfMnMItotiunf ««rankaasi habe. 
I wflrd« noR dM eingtMiHtaM Mck wMb für «in uat»-- 



: flb- «• BoMlMlt ainMto. Bt iwIm Ib I ibi 

nicht als C]«Tl«rstOck. sondern als Lied fOr «fna Siogatimm« mit 
B««l«iiuo|t dM Pianofort«. Folgende Stellen, welche den grOss- 

i*m Sktxzenblatl« vor. 




•ch6-o«r als u« j* di« Un - schuld fkDd>i 




S« - gen 



wal ' Ic dir wie Fruhlinga-hauch ent- 




Dar BoHrarf ist nicht vollstiodig. Der Anfang dM LiedM fehlt. 
Dtr Aahng dM » OfWid* B a g widMi GediehtM liest sieb also 
■Ul tagikn. Itar Bauniif i« LtadM gebört spliesieoe den 
JdM ItM w. Ob aoB ■■■UiwiD MBkM «itt «in Aaderer 
fi.B.AolaBlltaWli)tetM ik 



UtmluMtilge an St.^aa von KmtMlitager. St. Gallen. 
VarlH von Uub«r 4 Comp. (F. F«hr.j 4870. «•. IV, 
7f md 4S 8. 

/. U. Dpn eriiieo der BoitrXge bildet «in Vortr«f< iib«r die 
Geacbtcbte dM «*angeliKhen Kircbeagma»(;r« m St. Gallen 
ond zwar nennt Ihn der Verfasser den «rsten Vor«ucb, »den ein 
Ui* bMU hin* m laMiMO hrMMbw, wmm aiM«r der Mehr- 

M Mkr Alan ttr aolcbe 
D«r V«rtrif IM «oo tnieretee fSr PtalOiJa 
' eo Hymoologie ; 




dankeaftwerlh sind die B»itagon : I Di» schwei»eri»rben Ge- 
saopbiiciior Her Refonnalf,r-.;-.;r'il Ks '.v.'rilfii ihm- '■icr^ehn 
au(|sc«ithli, daranler an erster Stelle ü«« von Ph. Wickeroagel 
(•Daa deoUcbe KircheoliMi«, I, <S6i, S. itl) beacbriebeiM 
SL Gatter Geungbucb. Waekemagel venBalbet« SL OaUen alt 
Dmekort und fahrt m unter dem Jahre <5i0 auf. OiMtiager 

I, Am ia dlM«m SL GaltiaciMI 
•Ml Iii «ImBi «Inigen Bxeoplar« aaff 
der WolMMMIlr Bfbiiotbek erbatlen h«t. dM von Oomlniow 
Zyll im Jakr« 1819 heraoagegebene und fn ihm das enM* Ge- 
sangbaoh der acbweiterischea refc n rt' r K>rclie wir vor uiis 
hab«ß. rS. IR.) (m Jahre 1833 itam nüralirb der Schulmeisler 
Dumiiiicu« Zyll beim Hathe iitn die Ertanbni-vs ein , >P»almen, 
»ücb neue Geeing aoi dem N T la trocken und iu aingem, 
und der Rath gMiaitete ihm, 1 0 Psalmen Davld'a und drei i 
I N. T, migniMo GMtog*» 
to n Mlw ni im 
vond<0Hk nw Ml MMb «M|t aMlIriMa NgOi, «Ma 
•Ml to dtr AbbandliMif rtriMUt. WoHore mtHKUMb» Potw 
.•ichunK?n werden uns nicht geboten , objjleich sie .in der Hand 
des Malerei» doch nahe lafien. Unter Nr. 6 ond 10 der ersten 
Beilage werden swel SchalThau«<Ti> GoMOgbücher *oa 
Conrad «on Olm genannt; vou dem ersteren vom Jahre IS69 
bat sich bis dulun noch kein Exemplar gefuodeo ; das zweite 
Tom Jahre 4 596 {»Psalmen Oaoid's«, Zäriob bei Froecbaoer,' 
wird hier zum erstenmal beacbrlebesi. Dnter Nr. 43 (S. 5t bis 

Wirt 4«r toM 4m «t (km 
AMMirfwMMim, nip. I«4f. 

DMMr. IIb solehM auafBMMiM LMw-Ri^tM wird 
■udi lo d«f tweMen Beilage ans de« 9t. Osllor Gweagbucbe 
von 4797 gegeben (von S. RS— 7t). Ausser den Droeken wird 
noch eine PergameDlhandschrift der Sl. Gsller Sl«tHbibltOlhek 
mit jii l , Jt II au» dem Jahre 1888 beschrieben Ni i ■ 'ij 
einea) zweiten daselbst beflndlicbaii Ges«agbuche au» ilero 
Irive 4 605 (Nr. 4t) wird nur angegeben, daM es ein Perg»- 
blM 40 Umtor all M««M elhsin. W« 



Der rweite Thell deü Böchlelns bezieht au<« einer hlBtorisebea 
Festrede, wi-lche der VerfMMr am 17. MÜrz 187 0 zur Feier 
dM tSOj&hriften Jubiläum« der •Singfte»«llsclMri mi Antllli in 
S(. Gallen« hielt und giebt uns eine kurio Gescliicble derselben. 
Ueber und für diese uralte Sinngesollschafl hat schon im Jahre 
4 835 Peter ScbutUa Vorlesungen herBusKcK«hcn , lu d«n«fl 
dies« Rede nabat iMipilulation der Früheren GeschicU» 

•dbw «Im FartaHnnfbiMM. Im iil«, mMmmkm 
vwtertatMralflRlBtMA, Hl» Ia WlW jftor C t m gl i 

BmcI folgten, «wdo <w'col le | l — hwImb In 15. Mha «M 
sieben Jünglingen gHÜM, 41« Um AoMebMifHi attPla^ 

cendem beginnen : 

tOsss die M usili dem !>l ^ - 1 1 1 1, WM StandM and Condltloü 
immer ist, in setnem ganivu Leben nicfat nnr notlieh, soodero 
auch notwendig sey, ist ander sodem daranss offeober, wet- 
Ua diMalb* ^Mium iu Harnte dM BeruM dur^trintl, 

CMilhilwiinwui 




gleichsam lebendig macht : daneben er zur Lobpreisung OsKm 

und Verrichtung seiner BerufsgMcbXlen »ufffiBonlert und ai>- 
gctrii't t'ii •,Mrt. Dieses hat alle fromme ff:-- '.'inl ■iik-"'r'.ä':pl:.*'iiJi; 
Personen in »Uerlcy Stenden von ie weiten her verurs.irt.pi. 
d«M sie dlMO liebliche und löbliche Kunst hochgehalten m h 
leo dieselben nicht nor bei dem Gottesdienst offcnüicb in den 
Kirchen eingelObrt worden, sondern auch va.st aller Orthea 

««iaiMi Um- 
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Hir S^agstoff «In neift aoiacfellMilldi nüdlllHr war, wora 

ihnen der LobwaMer'sche Psalter dient«, wollifn >i<- doch keine 
rt\i(iiäte Get«llKh«ft bilden und nur von ihrem m>\«n Willen 
hing e* ab, den öffesllii-hcii >n Kirchf utxl Schule tu 

unlerstüUen. Biniibong von MuKtkaiucketi lu Vocal- und In- 
tlrumenialmusik aod Ocwianun« einer möglicbslen FerUglteit 
in dtr llD»ik war anCnCB d«r cinaift Zwack der GeMlIachalt : 
Uta Mahrti Stafe ihrer laiMtamlehM atealMM. wenn e* ihnen 
akoht Mot 4, MnAni J* Mt>r Ii aunoiM ta 
•tos ■mmic la MniM : Mf dl« WMbwIwMranf iwtadMn 
Teil und Melodie kam es Ihnen dabei nicht an. BiaflB Biobilok 
in ihre ThiUgkeit gewSbreo di« in den Beilagen anf S. 36—38 
M ,:L:iil9iUon beiden Invenlarien ^oiii S.^Urg 1649 und IC50, 
worin wir neben )«>i4i1licb<«n 6(W«ii(;«iti dett Mich. Praelorius, 
J. Fr. Kriii. Wiilliser, I).>vid Ilioroau, Handl u. A. auch »i-li- 
bcbwt Liedern, de« Leo Ha»lor>i und Val. Hauaoiann's Vrnaa- 
§IIIKb, Melch. Schramm'* neuen Gt-sitaiten, Hausmann'» »Meio- 
ttmt «Idar waMdMa Teiicm . Guwpalahalwir'a aWurUgartH« 
wuä aLMtgtiHl*. aaeb i«lBliiiiw"i «Mtaiaa Hoalaaa« oad dm 
PaAHMBnd Mradaadai PralPMari betetMB. «Mklhr 
IMoMtan an laairaiDHtten . Im Mum Itif Tfar. ttM adian 
sieben, wir.) ilurt »ngeceben , worunter Dir tiiienlhelirrichsle» 
Stück die BjiSNKCii^e war, »päler iicbtsu iLr die Ortsei üiier d*> 

kleinere Kei^al. Wuiireod die Collegianten sich anfangs alle 
Tage (ausser äoiiitabends} veraammelien, kamen sie nach 1636 
unr noch zweimal in der Woche losamiDen , bald nachher nur 
«iOBal oabr md scfalieasllch blos alle vienaliD Taga. Eine 
Italidia Wandlang machte auch ihre Uniariwttaa( durch. 
Bald tmim n d«a Mhereo bloiaen Odtrat* «Mb ll«nik< 
odar t l ab a üul blar biota; adla fta ua o «ordaa gatadan, und «a 
berrachte viel Sireit ur»d tiexlnke anter den Mlnnani, ab blos^ 
die eigene Frau Liebste oder auch eine andere Praa oder K<ir 
allW Jun^rrdU milgpbr;irbt werden dürfe«. 

Die lltl^lieder diese« Coilegii tnusici bildeten die rei< Isen 
Kaufleute, Lehrer, JuriMert. Aerzte und Geistliche. L'nter sulrhe 
woUla sieb dar acbliebte iSiier und Uandwerkar niebl ■titcbeu, 
fliid da Nl dkaaan aueli dl« Krauda m aalch «lalalMHiigcr Tkn* 
liiiaal anraabki, afbaaehtaBaan ata, llraM and Dm Gaaaiaao 
als aigaoM Colle|ttaB Mnateuai ta lahra IM9 m BrCndan ad- 
ter Shnliclien Gesei/i-n . wi« sie das lillere Collegium besass. 
Ute ältere GeseUscluifl er\v;irh «ich b»UI pin elfteow« Hmi» , da« 
Singerbtuschen »m Bohl , und Jer jun^cren iMir<le vom K^iitie 
als Naaiklooal da^i sogen*iiiite Uew«>IU bei S«. Un^ti aiiiiewte' 
aaa. Bai dan jüni^eren CoHeglum scheint mehr Eifer für seine 
Sacha gawaaen z« sein, aia beim Slleren. »So batMO deiiii die 
Mdan Oeaatit«bafi«D (torigeaungaa, Pt^mea iiod Madrigala, 
daaiaeba wd itaUenlacb«, gaiilüeba und miaialw Mimik, aUcs 
taiar AtilMebl daa manlbahrlidiao GcnaraMkaaaaat liaban 
aiknlkter gehalten und Bussen bezahlt: haben gejammert hei 
nM^lichem Abgang ihrer GcselUchall und sich cefreut , wenn 
es wiriler liiilon Küri^.m}! Iialip liaben neue Öt,<i'lii iiinl Oi- 
lein ^kiiuft, dte&eJWii ktiid wieder terslimmt uini <ilt (cttwuideu 
oder waren von Anfang an verpfuechl, mussteii verkauft, ver- 
sMbert und vergantet werden : haben ihre Capellmeisler ange- 
■tcllt, mit denen bald zufrieden, bald ihrer Begehrlichkeiten 
ond andarer Sachau baibar ansoiHadao warao: babeti alle 
MadMdarZall ■Hgamaeihl, ParridiaD nd ZBpfe gelragen; 
aalbiiga Ibra Frata h a M a aanbar gaaehrtalwn aod manchaiai in 
der Mundart , dann voraehowr, hocMetiUch und mit franzri- 
Hi'c'biMi Brö(V(<n verbriml . . . Die liivirninenijlinnMk \tMir 

immer srlili-rlili-f en Fnriltsnp Ulfel/i ,|,- f.i,i diu»» norli 
;il« r.iiVI(inisil bei ileii Mii<il.iiiiilil>'i'ii iimiu t " "> l kunnie 
die »Pasageige« einem Lti'bli;iber lur ein J^br .•u'^K"''ei)i^ii »er- 
den, weil sie dOCb CBfissif yeslanden Ii.ih ;tjügere Colle- 

gim batta Hagit aaiaa tuatriMwataiiBiMik baaaiiigii aht im 



alTHMnl«» « VialiM, 9 Baaaallo und 1 WaMbtniar, «Mar Jett 
Hamnar braebl« wid d«m Maislbiateaden ibariic«.a 
'SoMaM M|t.) 




* Baaa. S. Die Abcnduaterbiltun^ tur Kammarwwik am 
t(. Jan. war eiae höchst genussreichc un<l l«x eioe w«jha«aile, «cht 
kiHaaliarlacba Baaaalaag la den Mitwirkende« , den Merran koniK*. 
Vkm. JapIkB, Oatahua. Kaaabwf und, bei dem Oamtett i" der 
Partie dar sweiteo Viola, Herrn Griiler«. »i« (Ubrlca un> . AIIp^ im 
Schoost«!) Ensemble uod mit Rro«iter Klarheit und Vollcinluni; i ol- 
gcndesvor; l)Streicbquint?tl vonSivohr op 6!t>> ft-inoli, i -ii . eh- 
quarteil von Beethoven üp lit m A - iik N neiiMv po»t ,. , 
i; Streichquintrtt voo Mozart •» U-dur, teuiett-si puu wundei tul:, 
voll sprudelnden Humors uod grOssler GeinUtbstitle dabat. Oaa 
Spohr'scbe Opus weist im AdsHio und dem ictsleo Bataa baiaailara 
reiaaada liabUcba HeladiM aal« aa «artaagt darebweg «na «irtimaa 
Beluadlaag dir iBitraaMala. Aa dam Vorirage daa BeathMca'sobea 
schwer vertUodbchen und auch schwierig wiedrrzug«b«»di:n Wer- 
kes konnte man die Hingabe uod Pietät der Milwlrkroden r»>cbl ri- 
kennen, mit wHrher s.ie «n die» Wfrk beraofiingen , und «ir sin-l 
darum <lii|ipi-ll iltn Au^futircnden <u Dank verpflichtet. Ornii nur 
dufr>h eine io vulleiuJete Wiedergab« lionnte das VersUMlni^i tur 
ilivsci spuir Werk des Meister« erleichtert wrnicn. 

•)(• KirUnke. Das zweite Con.'-erl Cirilii-fi- Vfri"!:!«. hM un« 
an (■luirt-ti »Vcrlpiir iii»* KrirJriii \oti Mf iuIl-Is^oIiii - H.ii Ui. »Ui^ . 
Afnt »u» d«r K» iJur- Messe » m \ rain Sctnilicil, -HatKia jtfarit» voij 
W. A. Mozart und j*ei kleiner«! Lieder von Mendelssohn pNeojutit». 
lied« von 1. P. Habel und • Deutschland» von E. Getbel. Ausserdem 
wirkte« ala Sailalaa mH; fH. *«aa Saarn, graaabaraagl. Hafapam- 
sangeHa, iraia h a am alaa Arle Nr Alt aMt Cbar aat dam Oralanam 
ifiamaOM vaa HSodel und zwei Lieder von Schulierl (»Grelchrii am 
Splaarada) and von Ultn Lessmann «lilucli« von ElebrndoiflTj voi- 
truB ; lerner Herr W Kn:;cr, l'lätiisl aa« Stutigarl un.) Ilviri>ii-t 
-Sprrs . VroliniHl ^'»*^ üeiden hoili-n %ir die Soodlc in r-rmiil mhi 
Berihowii für Ki:iin»forte ii>«t Vioime. von Herrn KrUüer »»ei eiiseno 
TmnM riplirjnen <1 her Themen von Beethoven und WsKner, voO 
Herrn Spics ein«' »»ri n.idc für die Violine, eigene Compofilion. 

^^ im Sil I ilirster zu lew-Tsrk trat Frau krrl^ Mtelia- 
tlie Hi> Icilerin ihrri I m liirr Mary Kreb» lier ultefkekoin- 
nirn zum er^i' i M,i >• .vit Nmli <lei Knsclvj der Krufl lind ilenj 
biufaage ihrer atiDiiDe beurthvilt, ist Frau Miclialesi in dar Ibal eiae 
JagaadMaha flMgaria, «NMwaod Ibia «acinillaha labulab ihr aaa> 
drvckiealiaa. Mb «BaMirtaa 9fM die wNaadeia KbnallartB arkaa- 
neo lassen, giadabitirte als 'Azuccna« und erran« die Gunitt des 
Publikum* in gÜ a ia ad ei Weine Neben ihr wirkten Frsu Lichtmay, 
linrr Rrrnxrd 'M»nrii-n| und Vierlin»! |Gral l.tinaj IrelTicb mit. Fraa 
Krcl">-Mn:iiiiU:si miiiI ilirp Tochter iiar; ballen auch in einem Coo- 
ceric dtf ueiiJUikN '-i iiir -1 yra«, •Germania« uinl •Hot'olten (^uaitell- 
Club« zum Beulen >i> i I' ul%i *,irn Ver«iundet4>n A'.wi-it und \Vai«ea 
am tit. Januar su h noten laMeo. — lu der diesjabrigeu Opora- 
SaMaa, dia aaamabr drei «ad ainaa feaibaa Noaat «taaert» wardaa 
aabaaa w Opara aaa aiaaladiM, aiarulirt und wiadarhaH aalk*- 
Abn. Zorn Baaladitan aiaar D|iar wnrdaa damaaeh ha«n • liga 
«akfaaieM. {Na«-Va«k«r HaaMtilg. Jtr 4ttr| 

# M|Big. Die aiabr fBr dM groatera FaMiimm Lalptigii 
geacbaflbaea symphnnie>Coaecrte der Boohner'arbvn R^pelt« 

'•raehlen un> am ta. uod II. lanuar riniae recht gut avigaNbrla 

Wei>i>. r)a8 Vieri« C'Htcerl nm lt. J»iiu.ir beitann mit einer tireb- 
lieben Kcit-Ouvertur* ulier den Cboral »F.ln' fenle Bmx Ul un^er 
Gnil« \nn 0. Nicolai . die »ehr fleiii«ii; Ml>er das «ecebene Thema 
treartieilet ist. Ihr Mgte il»« CAneert fitr 'Ue Violine inn Beet- 
hoven, das lUrr FUali UitLlMii .1.-^ Orrhrii.r» , wenn ;tuch mit 
einiiirf Lnsicherheil . <iocb anerKeniiennwerih voilnii; , elieii»i) auch 
dl« lnUo<luelion und Variatiuoen tUr Violta* «über ein Motart'sehr« 
Tbem^ von F. Uavid. Da» Pbaatasiestheh ««nOliaka über ruMitcbu 
Nailanaliiader, getauft »KaaMnaaka«, tat k«am arwabnaaawcrtb. 
t>eo Sohlaas des Concerlss MMelt die Cdttr>S)niplmaie «aa Schu- 
bert , die recht sorcßillig voo der Kapelle emsludirt war. — Das 
fünfte Concert am Sl. Janoar wurde zur Feier des freudiRPU poli» 
tlsrhfn Prei^nii!«*« mit r)?r Wrtier'si hfii Jnl'>'l-n<iveflr)<.p eröffnet. 
Kiclirtril Ni>lkrDann'4 Serenade Nr i iti h-diir lur ^lreHil-(^^l:^lL'^le^ 
Utaä ein« »ehr gut« Aubiabni«. Au»«ertleni vkiirdm uns ^on der irefT- 
lieben Kapelle die Ouvertüre zu CUldero» s .Darnr K< buld. mhi i .>rl 
HeiDock« und die .Symphonie in C-dar von ä. Jadassotan vorge- 
IMUt. OaQ«*MMadaaCaaaartaaarlMMilaF)iMdM*darebdaaVaiw 
tTK aiwr Ariaaiaa IkaolaaaaWaBa d« Ma framm Mata aad daa 
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Kccittllvi tttid der Arie »u» Hsydn i St hupfung »Nuti beul dir f- .ur 

# I.eiyx4{. p. Ü»* IS. G««aodbau*-Concert »ur«i« lait Weber « 
Jabfl*Oll««niir««roCiMl. di« bei dem Feuer, mit welchen] »le eie- 
CflUlt wwtJe, den ia eteem ei«»t ubwlriebeoMi Tempo, für deo 
W« akMtItcbeii sael >u miicbUf mr Mm halte ite. wt* 4u ioi- 
pMte altolkluj** rar Soprtn bm HMM'a CiilMr, wohl «Mar lur 
Feier der politUchen EreIpniMe •u>(iewkhll. Lettlere« wurH'' vmi 
der Hotopemungerio auf Karltrube Frl Magdiilene M arj* h n imi 
«ahn>r ürnfter^chaft vorsttrawr. Wenn cm Me«iu(?r Kritiker, di>r 
*ün«l ^llc roinpo-iitioriiT) , w<i ««^ ihm ji^iisl, »notvel tuj'l «' fi-i. fiiiclrt, 
»ag(, litetei »Hail«lu>»« «ivai^e; Ant.Un$ geluiuleii, m UtiUs er 
liiniahicwi moMeo , data da« Veraiaoditl«« für dieselbe («hll« und 
da» •* «in l'ndank gegen den CoiDpoDideD, den Vortrajnmden wie 
MfMdM Pvbiiku)» IM, »otcbe eiaxalo« Stück« m* «iaeai Oanzee 
MnWionitaea. wai (terade diese« «HalletaJ«» am am wenigsten tu 
vertragen »cbejol. Warum hat man nicht Frl. Hurjaho lUr eia voll- 
«landig«* Oratorium eogagirt, da der künttleriacb volleadeie Vortrag 
^H.illt'luj«« si«- fiicrru ^'aiiz fwfiihiijt (»rir hr-lrien Iifss» Si» i»i 
ein^ N'-'O Jen »cniy-ri Uli htii;pn 'Jpcrnsjn^rrintK'n, wcichr Aurh iiit 
(:oncrrt>>a*i« ihr iaictU lu üufctiau* •nobler »nd etikr- Wnsc zur 
i,rliu!i|i briDgen. Doch wir wollen Uber die Vortüge il>-i ><<il.e.i ua« 
hier oicbt weiter erubeo, da in dieaeo Bliltero •cttoa oft tie rühm- 
Kehlt crwthot wui», Hvitoha «rftMl» mm oMh aM 4tm lle- 
cMItir «od 4tr Mt •■• VlgtroH H«eht«ll ttMlIleii nsM iteh die 
SUHMl«i awi mit iw«4 kleinen Liedern »Mti«« i*in^ Trennung geben«, 
hMMBt« «oa Tieck'« »SchuDe Uageloo«" vun Juli Hrahm*. uod lAcb 
wenn e» doch tramw *■> btli'be« von .\. Rubinslein . tltc rnfllfmen 
.\ppi;iu« liervornefi-n hur» Pulilikiirn ' Aukhit f rl Murjiitin ful.rl« 
uns An Prngraoim nocb einen Sohtlea vor In Herrn Cbritttan K r«- 
f p I <l , Schuler David'«, welcher für Berlin jattl engagirt t»t. f r 
wie* durch dea Vortrag de« Max Bruob'acbao Violiocoacertet e.u 
ndUobtt ainhM «Od htrwhilit ni ffilM HiAaiiw, «MB w tleh 
■ftlMs»MhrMrdl«laJ«lil«M-2Mtl«M«rMr irfMdk moriUrMda 
Virtuoaittl verlegt , wa« die Wahl des Braeh'icben Cooeerte« etwaa 
durchftiblen lle«*. Den Glani de« Attends bildete die lebensfritche 
A dur- Symphonie ' Nr t voo M^ndclMohn - Bartholcty , du ilrrm 
Wiedergalie wir fnir U» (;i-gi'ii lIvti Srh.u« wipilri u [»erincbene 
Tempo 20 fii<i<>tn imhen, voroeboilich «cbelnl *» ein Element der 
er^lL<n (.> :i|te tu sein , »elcb«« n dlCNB TWRpO htantllt, »htt da- 
durch recht iturcnJ aufiriU. 

▼«nniMhto litanuriaolie mtUMtlimgiaB. 

Ii: iJablllaat.] Am HiUwoeh den ts. Pthraar wardM e« 

tut Jahre. da»t Mich««*' Prnctnriu« tu Creuiberg in Thüringen 
das Liebt der Welt crt lnAir i i:..neip sich dle«er Tag wobl /u 
einer ililteo Jubitanmafeier innerhalb der Vereine, welche «ich be- 
sonders, die Pflege der alleren klrcbenmoiik tur Aolgabe gedellt. 

Horr Prof Ja«tiD* in Berlin hal ntn it Janunr im Brrtmer 
ToakllnMler- ^'rri-in dm l.inli-ilucii: lu •einem di-ain«i'hsl erictici- 
oenden uracl iti Nr, Ii > S.* di-j v(>riw^n JiihrK^Dk'e^ Kchon angckun- 
d(|!lrn Werke -r. «rl .Maria v. Wclu-r i ii >eiiirri \V e r Ii rn ■ 
vorveieaeo. Sie eniwiekalt (nach dem Berichte in Nr. tt der Nord- 



■ Waiwi*t uwt Ui van wob fwlfiMafaM fladailan 
K« baBpriehl Weber tunachcl al« den RefonHlar dar Ofir, all da« 
Oitahar J««Mr relormaloritebea Strömung , iHa «Mh dia hMUga MI 

»o «larfc bewegt und die W«her, wir« Ihm ein lanfMirM Leben »er- 
gOnot^e«escn. wahrscheinlich in ein ^iciierere:* Helte, (Ii* da» heiitit^e, 
tu leiteo vrnaocbt hatte. .Sodann wird Weber als Schöpfer der ro- 
mantli«b«n Oper helracblet, iil> welcher er lu^ileich Bei;ninder der 
naUonal-dawlaches Oper lel, denn dl« Romaotlk, al« die KnMl- 
iMfamf nimlnaadia Oaaittthalahaaai we aila apaoMl tm 
daulMhaa Oharaklar. ■§ Mgl dia ffihllilaiaag raa WeWi ktmri. 
leHMber Individualität, seiner dramaUscbsB Ader, die «ich Überall 
geltend mache, «einer kraflrollen, tMan und kewcbeo Kmp8odong*- 
art «elller einheitvoll«« PorcOnllcbkeil hei aller ManniKfalligkeil der 
Ideen Kndlii-h »erden die ver«chie<leiien Orujipen der Weber sehen 
Werke aufgeiihit iiml Le^procbeo, und metirfaicb d«f sehr nerer hie 
Bedauern «u».KedrtirV.t über die gering« BekaDnlschalt der Mu.>>ikwelt 
onu «ocar der ipeclBscbeD KüMtlerk reite mit einem groiten Ttietle 
diaairiatfliahaaMMpta|Wiaa seien »eine grosaarugan Canuten 
KlfOhaBBO^k «ogar verkanot. und «eine »ebr 



I t<tS) Lieder, diese melodtsdien Bllilhen einer «itsien und 

doshaagaBaBden Lyrik, ebenfall« — mit Ansoahm« weniger — völlig 
v»r)(e«««i» Oer Hrund fdr lettleres wird in der kuoMleritchen STeii- 
rithiunii detn Hanne zum Weltschmertllchen gc(andeB,der die .Muse 
schumea« • und äcbaberl's eottchieden bevor{alr(^n lnii<tt Lrlwr- 
hiopt werde durch die heotigen KuaelverbdUnK^e die Wurdiiiung 
WeiMT « w«««aUi«h b«atatrtckti(|t i di« Hclliifceii de* Streite« um dl« 



iie<ie»len MuaikfrsKaa , und andcrer««iU dte Alle* uherratrende üe- 
suii Beeihoveo «. auf weiche die Blicke der Gegenwart mit unend- 
licbirr itegeisteroog gcricktet sind , la«(«o da« Bild dea genialen Mai- 
iUra«Mllatabraartt«MnlaB«lahilHfel8k — Nachf 
Wariiaa waidM wir daiaiir aiMMUMmMB. 

[J. Brahm«: Piaooforie -Coneart Op.lt.} M dar 

Nr. »i vom II. Jan. d. J. berichtet B. Seh «II« dbir dl« ^a«ll|w 
Anfnihnie, «.eiche das Pianoifnrte-Coacert Op U von loh. Brahma 
III! pljiilKiriniiniv hen Concerle In Wien «m It. Jan. fand. Sein Ur- 
iheii .luriilior l.iul.'i .Kine ler^i'hleiert«" Symphonie , da« wire der 
richlKe I ilel für diese» Cnm-ert. denn da» Ciavier trilt nicht il» der 
bevonngie Trttger de« Ueaammteffrcia aul, uikI »eia Cart wird dem 
aigMUleMM Virtaaa« « namaatlich bei de« enormen SchwienKkeilen. 
dtoaraolhall, k«ia««weg» ^m» dankbare Aufiiabe bieten. Ks tritt 
aa« d awih giail g . selbst im fMaacavallea Adagio, ««b «if«o«er. bmb 
maebia aasM «tralT rinbeitlleli fedrillter Autdraok entgegen ; alr- 
ffend« uherre«ff)i den fsinn ein mTithwillige« Clebersprudeln der Me- 
ludik Uber diri.reiiren des jeio^:enen Mimmnog«kr«ll««. Zo dem 
»allel in di-ni (iiniK.li-[i Bau eine Oekonomie hinsichtlich der Motive 
und eini- in deren Verwendung vor, die bei einem fiinfiehnteo 

Werke, und noch daiu dem ersten Cone«rt»lucke , wu tnea d«m 
üaharaMUhdar Mwalasla aa gar« a«:bs«ebi, fssdnirend, js (a«t nn- 
halmlieh barhhrt. Wohl aber na«ebi •« in dem «rcten S«lu aul. 
wie ein wilder Strom. Schon gleich beim Blafsag packt «a «ater 
brausendem Pankenwirhol, grell aurscliralend«« Trlltara «d« Oalflaa 
und Bl»^ern wie mit »isoruer P«u»l an den Hat«, ein w«it aiugesOB- 
nenes. ^'-bi-inluir m« Endlose sieh sie4geodet Thema reiast bb« 
mai'iiilos soll dem Botten dar »nee^hlageoen Tonart D-moll fort, 
Uli) una dann »iiNier dorch da« ferner li«ganda B-moll dortbin lu- 
ruck^u»chiead«m. Allein d«rgewalt«am*Blndmck wird «timmuaii*' 
voll durch daaianil« Thema gemildert, welche« «ich ebcnfall» In 
enl«prech«ad«r trail« anaiagead banibigeod mit wohllaoteDd«m 
Gesang autlOnt und den versöhnenden Oegensitt tu jenem bildet. 
Und beide Tbemea rsgen nicht «tws , wie es nur tu hauBg bei Coa- 
certcn der Fiilt ist, gleich zwei festen Bilanden aiu den fonflotbaa 
hervor, «eiche durch ein Geachlinge von PaMagen und eptsodischen 
Nebensaireo .iii9,«erlich verbunden sind; »ie Ivefinden sifh vietmchc 
selbst im Klus« und ersengan »u» ihrem .Schoos»« die Molive und 
den («Mmmten vorkommeoden Apparat an Pbr««en ui>d ToaBgoren. 
•aha« dar ikta«, atren« organisch« ChankMr dar Arehiiaklwrifc 
wftrd« dtaiaa Sals als da« bedenieadata Wafk feMBMiehB««, waa Ia 
CoocerUtil i«it Sebomaoa tMabalTan tat, Ttat aoab a«a Iba aiwaa 
tu un« berttber, da« aa d«8 VoiMId dar ««aal«« fwahaala «a« 
Beethoven rrinn'>rt , «o wird de>eh die Bigeotbllmlichkelt d««Toa- 
wcM'ns (.liidurch kaum mehr beeinträchtigt, al« die Eigenlbflmlich- 
kcii der fweiteii .'Lymphome jen«> KroiaeB Heiater« durch die leieht 
wahrnehiidiaren Hinllusse des Morarl'echen SUI«; dl« Empflltduitg, 
wvlcta« in diesem tlooeart tum Autdrncke gelaogt, bekundet wenig> 
«teos «HM aabar» Bakasniaeban mit ScbumaBn , ala mit Beethova«. 
Gegen den «rrtan Satt treten twar sowohl da« Adagio troti ««iaar 
Innigen, «ecllKhen Färbung and a«eb mibr da« in dar ReiMloforai 
gehauene $eblua« • AUecro b«d««la«d larttck, doch kainetwegt Ia 
dem Ma cHse. dass dem OaMauBMMftb« dM Waffcaa dadanh «I« 

wesentlictiei Abbruch lum Hatblh«ll gabWr flaM««g 1« dar tlUt^ 

tur f,'e!ichehen kntinle.« 

Leber Herrn Hrufeasor Nohl'a aus .München er^te in Wien g»- 

ballene Vorteauni! wird berichtet, das« »ic au er«vhr«ckiioiMir L«ar- 
hatt litt — tnvoi derst des Saales [noch mehr wohl des Inhalt««]. 

Der Vortr«»:, welchen Herr Kap«llmef«ter Rr Ferd H liier am 
10 Januar in Dusseidorf hielt, «cheint das Interesse in hohem Grade 
angetogen tu haben. Br wählte «ich tum Thema : »Die ForiB«B dar 
iaainMiaalalmalk bH haiend«r«r 6««Mib«BBa«lda«i 
•Kbia, Z«n«a^ aa«»l gfa «loa Um aad llahl«llla I 
Ia VorMl^^mfdM I 

Von RobertSehamaon's gatammellao Sehrifleo Uber MaiCk 
und Mufiker iai eadlieb eine billiger« Ausgab« In twei Baadeo (XX, 
37S S l eipjiF, R Wicand t^7t. t Thlr 19 .«fjr i ersctiicoee, 
Die frühere in vier Bunden, ( H5*, kontele 4 Thlr SUS^r. Sie uin- 
fasM'ii Scbminiin « •chrin»lcllen»che Th«ti)ikeit von tsJ* bis iHiJ. 

Die »rd unken über Tinikiirtüt und 1 iinkvinsller. s du Friedrich 
Ritter von He Ott lialwa «ocli eine iwette Ausgabe erlebt (bchsiau 
ood Stuttgart , Verlag der Krttll schen BocblwDdlung 4«74, VII und 
<i» S.i. Die Aufsalte trag«« fol^teod« Auiacbrlltoa Die PersMiJtcb- 
k«n tat d«rT«Bk«nM. DI« P«««t« Ia dar Taahwnil, Dia Moaart'aiha 
und dl« B««tbov«a'«eba IModi«, OaMiah« IMk, Pf iteillMha II«- 
sik seit Gluck, Sebastian Bwrh und JafaTtlayd«, llapbt«l«*d Mawft, 
Handel und Beethoven, Meodelasaha ««dfehüta««, Mlfhait, Mb 
Ubta ««n FonaebrMte la dar Kb«bi. 
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ANZEIGEIL 



Musikalischen Schätze 



der 



■Bl|*ir| Ii fr. 

tm iMi TtMkluM Fri«4r. Auf. 6«ttktII1l 
Nobtl HiltheUangen 



tar G('5rbicht<> und Theom dl 
TOfi Jofl. Maller. 

lekluss d<-r 1 AbUMH. t,4tt—W, 4*1 
Preis 3 Tklr. 

I— U » Tklr. Uta III. iScbtUM-; Liaferaai. Ofc <• 
wird I Ablheilsnü enthalten.) 

Verlag von A. Marrus n Bonn. 



▼erlig 

in 



Sechs Fragmente 

deo Kirchen- Cantaten und Violiu- Sonaten 
fÄr I»ia,Mororto 

Uberlrageo von 

CSuniUe Saint-Satas. 

Omrlct 1 Thlr. 10 Nr- 
E Intel II . 

Hr. I. Oaverlurc «H« der t>«tcn Kirchen-Cinlale. 4S Ngr. 

- I. Adigio aus dar Iten kircheii-CanUte. 4 0Ngr. 

- I. ADdiolIno «u» d«r Sien hirchi'ii'CanUlc. <• N|r. 

- 4. G«vaUi- «US der Iten Violin-Suntte. Titigt. 
. t. AndMtle dar Ilea Violio-SoMta. 7| Nfr. 

. tfMl» MM 4«r ItfUD KirchOT C—llU Ifl MlTi 



Sechs Orgel -Sonaten 

fikr Ir*iajaolorte uxid. l^ioliue 



Mr. I taBiteM Nfcr. Nr. < in Cnioii 4 Thlr. Mr. • In OnwU 
M'Mr. Mr. « la B moll IS Ngr Nr S in cd«r I TMr. T| N|r. 

Nr. « in i.dur STi N|r. 

!*'■ Verlag von 

J. Ikter - BieilenuM in Leipzig und Wlnterthur. 

Wilhelm Tauben 
SONATE 

mr 

!• «Md Violono«ll mUr VIoIIm« 

Op. 150. 

ror TMoMtUo Pr. t Tbir. <S N(r. 

Pr. t TMr. 41 M|r. 



[IS] Verlag von 

jr. Rieter-Siedermanu 



Albmn für Orgelspieler« 



y^UkmUt Or. W., SeelimbB kklWj, HUkm OrpIlMlBkt. 
DsTla, K.. Vi«r klclM. MchU OrgiUWai. 
ZlmmMTMUk C, KleiBM Prtlttdtam. 
Salse, B , Dr«i ktolM PrftlDdica. 
Uott8rk«lf, A. W., Zw«l kMM PriludiM. 
Banmaan, H., Drei kMa« Prttladiaa. 
WedcMwa, W., Zwe4 ktdo« Pmlodlaa. 
VUtt», C. A , Ad«(io mrOrpi ««wMm 

Aadaol* Mr Orgal «dir lUnMiiM 

BrMi«, M.. PrtludlaiB. 
H«MI«r, H., PoallDdiam. 
MclflkMTdt, B., PosUodium. 

dtflMh, K.. Präludium lu dem Chorale: Ü Göll, du frommer Gutt. 
ftekMb, R , Praludluai lu dem Chorale. SoUl' ick nMloem G«lt 

nichl singen f 
FIBmI, G , Zwei Ckoral-Prtlodlea. 
Rtcbter, E f., f Wl l* — M 4mi C 

der Hrdeo. 
BMeL H., Praindiam tu dem Cb«nto: . 
Markäl, F. W.. Z»ai Trio* 
ToIrkmAT, Dr F. W., Zmi TrlOI. 
KalHHl, I*'' Im . CaaonlMkMTMs. 

8tade, H. B , Adni;i'V 
MHUer-IUrtiiBir. C . z». vi nriirwo Fugt. 
8«ttler, M., laUuduGltoQ und Ku(e. 
Lob«, J <:i)r., Vi«nUamiifa P«|i. 
Tod, K A , lotrodaelioa md Pigtltart 
■«mal, 0-, iDlmdacUoB ud T 
TksBM, G. A.. CoooirUPagB, 
■af, J.. InlrodaeUon iMd f9fß> 
■kelakarfw, J.. Vi«r«iBal|t tap. 

Liut, Dr. Franz. Ad*Kto. 

HtoUkAustor, <: K. «t|ikMrtMl« tfetr 4m Ckw*l: Wtol 

o Herr, die .suUo. 

TaeUrek, H J . FmipkOBlMtai 

Heir«r, A.. Concwl-PkaMatl«aKClNfllkMWtaMvMt( 
HerMg, Dr. J. C, PbaniMi« and Paga. 
Volekaar, Dr. W., SomI*. 
LStlcr. J. H ., PbanUfie. Osbel aad Fag>> 
SckMlMr, Jnl. , Einleitung und ' 

den Choral : Vom Himmel hoch. 
Moacbel««, I., .Mi-ImiIis« li - runtrapaoltllscbe Studie filr Violoncell 

lind UrKvl Oder Pianolorle über dat U aiQll-Prtiodlnai auf i. Seb. 

R H h « wohllaMMirtem Clavier. 
Volckmar, Dr. W., Dao IBr Oryal «ad VtaMM. 
HMftMHf Dr. M.. Ava Maria lllr «loa SiOfMlmnie, mU SasIcitaBK 

voo Orflal odar nnmitila. 
Zaader, D.. Veree au« d««n U. Ptalm (ttr eine SlagiUmme mit Orgel- 

be>:leilang. 

Brilhmlf, R , Vera aus dem 17 Ptalm fUr Tenor oder hohen Bariton, 

nii: olihjinlcr B.'ulcihiii); v uriiel und Violoncello. 

Vt>b«r, H.. Vater unter und Einaeitoopworl« (ttr eioe &lB(aUmnM, 

mit OrgelbaKMIung and Chor. 
Efkaa, J. A. vaa, Gebot vor etaar Traaaag «M VUl. V. Stra«««, 

rurCborvadOrfaL 
Mtae, C, AafkrtUk*«, eodtaMva* r. tt. Il»pat««k, I 
Uannorchor und obligate Or|el. 

.V G., Hymnuf am dem 14. < 
Chor aad Oifil. 



Verantwortlicher Rednkleur : Wilhelm Werner in Leipiig. 
Vartagar: J. Rieter-Bicdormano in Leipiig ond Winterthnr. — Draek *oa gntlkOfTaad Bkilal ia Uipcif. 
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VI. Jahrsang. 



labalt'. Uebar ioaapb Ha)<ia't &UoiGl>quartaU«, ia*be»»o(i«rc iiia Arraagamaol fttf daaClaviar n vi«r Htuden (Scblnu'. — Ef««Uio*«Qi(Da. 

Macbti«!«. VI. — Aawigao uad BaarthaUaagni (Brnsl OOUlagar, LiUaralurbaitfH« »us St. Gtllen Scblusi). — Oiio Tiubari, 
Dar Oya M lal M ^ hor sa Torfia a«e). — Zu BaaUMTaa-Pbotocrapblao. — Bariebta. Nacbrkcbtaii «ad BamarkooBaa. — 



Vcber 

Jot^^ Haydn'« Stretohqoartette, iasbeaondere 



{Scbinsa.) 

KadidMil Bofmeisler mehrere Jahre vorher eine sowohl 
itf •!$ »Urb was Gediegenbeil der ürber- 




nrt's Mamlm wlm fltraiobqiwnttt« fllr vier Binde 

bearbeilel von F. Xnv. GIr'Ichauf auf den musila- 
liseheo Markt gchr.ichi und sich dadurch alle Frpumle 
dorartificr classi&cber Musik, zum Danke verpflichlel h.dte, 
wetMiele &ich diest-ll>e Uaaiiluiii; und derscllu' Arnini^eiir 
deo Haydn'schcri Quiirletten m. Von diesen waren früher 
MbflQMOMlae weoige im geDannien Verlage erscliieoeo; 
0m» «m da» lnkr 1 •SO' wurden dieselben io dow 8mmb- 
hnf tUMimnengefassl unter dem Titel : 

a90 Quattion pour i Violmt, AUo et ViotonceUe ar- 
rtatgies pour le pmnu u 4 manu Jtflr F. X. &tkiMlf 
eompottet por Joteft/i Utiifdn. ■ 
Bei dem Erscheinen de» 13. Hefte« «surde, wnhn<i h>'in- 
IMi io Folg« d»f (taMt%pii Aafbabme, wekbe dieses Ua- 
I w is l i— bai dm PibHkan gitaidM ball«, anil hi 
Absicht etiler waüaren AasdabMUg dasaaDi^D der ur- 
sprOa^lichfi Tite!: «SO Qualmrt «le. etc.« rnngewandelt 
in »C-oi'.'r fj fi Ouatuors etc.« und die Sammhin): in 
liogeren odfv kurieren Z« i.schcnräumcn his iiini 57. Hofie 
fortceselzt, welche.* im I.aufo des Jahrr.v <8fi6 pr.M hicu. 
la dersalben haben (ol^ode QuarleUe von Joseph 



A. 



Op. 

Op. 
Op. 
Op. 
Op. 
Op. 

Op. 

Op. 

op. 



Nr. I— •inC. E», 6. Dmio.. B, A. 
47. Nr. 4 — » in E, P, Es. Groin., G, D. 
90. Nr. 4— C in Es, C. Gmio., D, Fmin. 

33. Nr. ♦ — « in Hniin., R», C, B. C, D. 
ii III I) min. 

5Ö. Nr. 4—6 iü B, C, Es, Fismio., F, i). 
&i. Nr. 1—3 in G, C, E. 
W. Nr. 4—3 in A, Froin., B. 
•4. Nr. I— f io C, 6, B, G, D, Bi. 
71. Nr. I— Sin B, D, Bs. 
7«. Nr. 4— S in C, F. G min. 
7B. Nr. 4— 6 kl G, Dmin. 'Quinten -Ou.irtcll), 
C [Kaiser-Quartetly, B, U, Es. 

TT. Mr. «-4ta6»P. 



Hierunter .^ind blos die Hefte Nr. i3, ii und 85 
(Qp. 64. Nr. <— 3J MsuaboMwaiM alt von J. P. Babmüt 
bearbeitet baseiobnat. 

Diaaa alataMUebaa AifMiMnieDts sind, wie slk Arbai> 
tan Glaiehattf 9 «nf dtasa« Oabtete , gaai getreu den Orf- 
ginal-Wrrken i v ndglichst gleicbbeitllr!j< i Vi rtbeilung 
der selten vorkuuHiü nden Schwierigkeiten, otint- alle will- 
korlichen and störenden Zulhaten in ihrer ursprUngliebao 
Einfachheit für das Ciavier hOohat wirksam und fast aus- 
nahmslos sehr praktisch eingerichtet; sie gewahren so- 
wohl dem Auge die oiOBliabMa Einsicht in die ursprOng- 
liche Construciion md dto Bau der Original-Werke , als 
aia aoab dam Obra^ ao «rait a» dia lacbniaabaii Milial daa 
CtaTlms iieaiaUan , dia mB||idM lioiiliBa Aollhsiiaif dar 
StimmfUhrunp und Intention des Tondichters ermöglichen. 
Die AussLnttun)! ist ein? eben so «weekroassige als geni- 
liije, indem nehen ausgeieichneier Oeiillichkeil und ent- 
sprechender Krüftigkcit des Nolenslirhes , '.\ie volche dfn 
besseren au.s den l.eipiiger Officmcn in neuester Zeil her- 
varmbanden Noteoslichea fast ausnahmslos eigen smd, 
•wS Uar das bei vierbBndigeo Werken wegen der be- 
UabartiohtliehkaH Ittr Jadan Bpialar eniaahiadaa 



oaa— WB 
oatt Boab 



worden ist. Zudem ist der Ladanpral a Ibr Jadaa Arr ain- 
xelnen etwa 18—98 Seiten omfataendeB Bafla raap.Qoar- 
tette mit 90 Sgr. im Hinblicke auf die Qualität der Ads- 

stattnnf ein tnnierhin mSssiger tu nennen, wenn er sncb 
etwa um I Sgr. per Bo^fn .-.ich hoher stellt, als bei .in- 
dereo seit den leisten Jahren ersehieoenen deritrtigeu oder 
•hnliehen Werken. 

Laidar iat aoo «bar dieses soiMne UntemabmaA , dam 
nialit nur wir, aoodaro gaot slobar aoab nach aioa onf»> 
mein grosse Anxahl anderer Ciavierspieler mit iNlfflB' 
render Theilnahme gefolgt sind, und dem jadeofolls ain 
allseitiK ermöglichtes Eindringen in sonst weniger la- 
gSnglicbe Hoeb^eoSss« der classischen Kammermusik tu- 
xuscbreiben ist, seit d< i I rs i liiipo des 57. Heftes in 
Stillstand geratben. Von der Gesammliahl der bisher im 
Drucke erscbieDenen 83 Haydn'seben Quartette fehlen 
daaabalb in dieser Ausgaba noch M, unter daoaa sich je- 
dia 7 Nuronrtern umlHaMldaB baraiti to niw areo an- 



vnn loaaph llaydii aalbat arst 

i-angirten »Sieben Worte des Rrlö.scrs am Kreusea l>eflo- 
den, so dass eigentlich noch 19 Original- QuartatU aos- 
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99 



Nr. 7. 



400 



vierhüiidigoii Aus^itl>ei> riüch nicht in drn Musikalien- 
BHiixiel kamen. 

Bs Miul dies die Quarteit« 

Op. I. Nr. 1 — 6, 

Op. 2. Kr. 1— e, 

Op. 3. Kr. I—« 
und endlich 

Op. <03. Demier Quatuor. 
wovon wir, da die verschicdonen H>n ilnMlicti Suiuh- 
Qaartelt-Edilionen in der Angahe der Upu5-Zahlrn voo 
aiHnder abwrieliM», bif nll die Anf«>|»t«lU* anfllbfMi : 

Op. 4. Nr. I. 

PrrtUt 1 



Op. t. Nr. « 

.ItUfro nu>ä< 



Op. < . Nr. 3. 




Op. 1. Nr. 6. 
Prt$to ouai. 




Op. 2. Nr. I. 
8 




Op. I. Kr. 8. 



Op. 2. Nr. i. 
Prnto. 



Op. 2. Nr. 5. 
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Op. 2. Nr. 6. 




Op. S. Mr. 4. 




Op. 8. Nr. t. 

Faniatia n>n ran 




«iwxH root. 



Op. 3. Nr 
Prtato 




__ — , _ ■ _ « — * , » * 1 . ^^_-m-^- -W - 



Op. 3. Nr. 4. 




Op. 3. Nr 




Op. 8. Nr. 8. 





UUtei Quartett Op. «88. 




Wir k iiiu II iin-^ ki iiH ii älicliballigen Grund denken, 
<u)s welchem diese 4 i> (Quartett« von der Aufnahm« in die 
liormeister'sche Sammlung ausgeschlossen worden sind, 
wikbrend die Stimmen- und resp. Partituren -Ausgaben 
von Puyne und Peters in Leipzig, Holle in Wolfeobatt«!, 
Hleb*l iD MaonkniB, Traolwaia in Barlin alc. diaa ri baa 
onvarkam entbalian. 

F:int Kui Ii die Ci nipo.siiion lier Opus - Zahlen \ — 3 in 
ilii- .lii^( inl|,iliri" ll-ivdri s. indem »r ». B, Op. \ schon im 
18. I (-hiTivj.ihrc s(lint l), und sind riifsclben einerseits 
' inr^rliri- aiidersetU auch nicht dur«'tigel)«nds auf der Hohe 
seine! die.sfallsigen spateren vollendeten Meisterwerke 
dieser Gattoog stehend, worttber selbst A. Mozart io 
seiner IMMOtwUrdigen Be.scheidenheit den Ausspruch g»> 
ibaDbat: «fw Baydn bab« iob aiM gdafn», ivia um Q«ar^ 
tetta aobrrilieQ miisa«, ao goliflraii si« decb nieht bloa nr 
Vervollständigung der Sammlung, sondern steticn an Int. r- 
•sse gegen die llbri^n in doppelter Hmsicbt durchaus nicht 
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luriifl Dtiin dieses Inleiesso isl iii<-lil mir ein kiinst- 
^eschlchllichi'S , intliTii Mos ,ii)S di r Wr^li-n htliip der 
Spiilert'n QuarUllc Hajdn s niil den früheren und (rtihesten 
die (oruebreitende Entwicklung dieser Kuosifurui durch 
ihren «iganilicben ScbOpfer (vkI. liand «AMtbetik der Ton- 
kmtti Tbl. IV, §. 73 von den beundarHi inniltirniii) bis 
«I Omr bnebMan (BMUMvaa'tehea) BlMbe klar ga er- 
Mh«ii tat , sondern jedenfiillt «ueb ehi «baolvUi, bideni 
deren Wiedergnhe am Clnvier nicht minder eiOMI beben 
GeDu.tH gewahrt, <ils das der Übrigen. 

Wie nun in ncui-rcr Zeit die ursprünglich hcM lir inkte 
AniabI der in vierbandigen Arrangenumls erschienenen 
Symphonien voti ,1- llsydn durch ununterbrochenes Her- 
vorsucben und Hiniukommen von bisher noch nicht in 
dieser tiesUtt veröffentlichten unter £ro8sor Tbeilnribine 
des clavierspielendeo PublibofU fgrMIbniid »uaiinint, 
imd gegenwunig eehoD nof mebr ab M ngewarbwn ist, 
•0 wttrde unseres Enobtens a«eb die VervollsUndigung 
der mehr gedachten Hofmeister'schen Sammlung dieser 
Qu^tricUc nii hl Iilos für die Hcsiizcr der früheren Num- 
mern ein lioclist crwUnschtrs unti ;dlen vierhündijien Spie- 
lern willkoininent's , sondern auch fUr die Verlagsh.inil - 
lung lohnendes rmernebmea sein, wenn gleich, nAchdetu 
der verdienstliche Arrangear P. X. Gleiebauf bereits im 
lebre 18M Dil Tod abgegeimp Mr die AusfahrunK 
afM eine aadere Mebtiae, dteter Aufgabe ebeneo ge^acb- 
MM «Hid erprabte Kidl fß/m m mn «wrden moaste. 

Wgeee dieaen Zelten beadiiedea sehi, durch gegen- 
Wllligi Anri f^uni: und umständlichere Besprechung des 
Gegeoatandes nichl nur auf Kordcruiif; des in neuerer Zeit 
GoUloli immer noch im Wachsen bejirilTencn ilaydn-Cultiis 
im Allgemeineo, sondern auch auf Erfttliuog des vorste- 
hend im Interesse der Ciavierspieler iaa B a a eBdar— aas- 
gadrOchlen Waoaobes hintuM irfcen. 

£. V. 8t. 



Beethoveniana. 

(Von 8. Net(ebohm.i 



VI 

(Sldzzen zum Pianahri*^oncert in G-dur und zur Sym- 

pbanie in C*niOll.) Kinige ^ti^^mmengehörenili' UtlilU-r. welche 
mtt acht beschriebenen Seiten verschiedene Arbeiten und Ent- 
wQrft enthalten, geben Gelegenhait, zu hoohachleo ; wie ver- 
CompoeMiODeo, «eleba glaiehseUig eotataadeo , au 
EBgao TbaH nahimo: «ia daalMaiahaa oad Warden 
ainea Wericea «an dam ahiaa aodaraa abMnglg M. Man kann 
bemerken, dasa daa am vier Noten baalahende HanplmoMv des 
ersicii Sriiüos iler Symphonie in C-moH , seiner rhythmischen 
Korni ii.ich , auch in dem Il.iii|illlieni3 des ersten .Siit/es des 
PLiniiforie-Coiiccrles in G-ilnr fiillj.illüii isl liinl erscheint es 
als Motiv in sich abgeschlossen, in einer primitiven Fa»KUn;: ; 
hier als Glied eines grosseren melodischen Gaiuett. Djiss nun 
wirkUeh jene primitive Fassung die frühere war und der an- 
deren, anaanuaengeseutereo vorherging, das zeigen ena die 
Aor einer Unken SeHe sieben folgende Anflinge and 





Sm/oma. AUtgro Mm. 
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M*n k*nn hier wobl (ragea: Hille Beethoten Ji-n or>ten smi 
U «ktr-GooecrtM, w wi« er M, getchrieben, wenn er nictai 
I «M» CMM-Synphooie geschrieben hülle* 

almfclVtiiaMi Bolwurfe bwihnn tich iwti »«r- 




MM 





DicsiT Knlwiirf licfrrl dni Beweis, ilsss ilie itulruim-iil ile h'i- 
«ur, ili-ni r.liore iler G«'f.niK<'iieii im <T>leii Fiii.ile iIit 

•Leooore« lu Grunde liegt, urtprüughcb für den leuteo SaU 



Hille BMlktvMI dn 0«tatCDen-Cbor, m wie er l>t. ite- 
•chrtabea. WIM« ilehlaaeh du Gdur-CoMert i 
bW*r 

Die «orHifMdea nuer neTura auch einige i 
Brgeboieee. Auf eioar Seile itehi eine tum Tenell in F>4«r 

(»Gut, Sfihnchen, gul«) Im ersten kc\e der »l eoiiun « ficliiirf iide 
Stelle. Die Composilion der «Leonore« wunle henüimeii geften 
Ende (804, sie war beciidiKi im Novemlur IHo5. N»dl der 
BeschAiTenbeit jener Stelle <ur •Leonore* sind die auf den BIU- 
lera betiadlicben Arbeilen Ui die erale UUfte dee Jahre* 1805 
zu 



Tielleicbi schon 
1106. 



IB Jabre ttW 
•••9: 



itn, 

Im Apffl Itt7, fMWekl 



Amaifen und Benrtheilnngeii. 

■ von liMiMMnier. St. Gallen, 
Vtrlag von iMm 4 Cwni». (P. Fabr.! IS70. J*. If, 
TtwdUS. 

(SefclMa.) 

Da»s die Iiislruiuent.tlniiiüik ii.u Ii langem Todetkampre end- 
lich ganz aufhorte, lag nicht allciu au dem feblenden FIriaae 
und Eifer der Mneikanten, sondern es lagen da MSchte im 
als dar goto Wille det i 




deiMkn ilr«n«o GebetMn. der dto Onli 
Slab der OWgkeit, die OiSoMgen vlar dn 

keit, die SoMler unter den Stock des Lehrers, die Kinder un- 
ter die Rothe der Eltern , jede Thüligkeit in Wissenschaft, 
Kunst. Handel tind Gewerbe unter die starren Formen der Zunft 
zwang : derselbe Geist unl)edlngten GeborsacDS war es gewe- 
sen, der die Mitglieder der Musikcollcgieu unter den Takisiocii 
deis l^eiler* breeble. oud der Gehorsam achieu um ao herr- 
lichere PhMM n *n§m, Jn weniger der natariiebe Sinn ae 
begriff, «araea nor gndn w and atabi a 
geeongen wdinBln; denn jene Inn« 
toog der Menachenalimme nor in aehr anbedeutendem O r e da, 
und gar der enge Zoaamroenhang zwischen Dichtung und Tea- 
kunst, den unsere Zeit lu seinem Recht gebracht hal. ward 
schon darum nicht erkannt, weil die [)icblung unter dem Banne 
der obcrniclilii:|]^l>'n KlimsUk hleil l.iu Darum saug man ohiM 
Widerrede den zum Theil hüsslicben l'salter Lobwassers ; man 
sang an ihm bloa die Tone ; daher beschlo«s man , man wotte 
den Pialter 




der anfpejjebcn ; und als im Ge^-eiisatz zu unscrn Gegenden im 
lulherischeii Gobiele sich die Gewalt des Kirchenliedes mit der 
ausgebildeten Toiil'.iii'^l ?ar Schöpfung unsterblicher Toii»rtl,>- 
verhündele, als Bündel und Bach Triumphe felerleu, welche 
damals der Tookonel den unbedingten Sieg über alle Schwe» 
steritümie errangen : da birle aeo in 8l. Gallea oicbie von elto 
dem; m viele Niaon «M TonHtuw aoeb unsere Anoetaa 
eMbillea: vargriiene mebat dn dl« IfonMn der OrBemp aaMr 
Ihnen. Noch ein JabrirandeH eolHe verObergehen, bis todi von 
ihnen Ennde <u uns kam « 

Der Terteaer gedenli ilaruuf eines Mitgliedes, welches die 
rn(-|;c der edeln Musik aU eine Lebensaufgabe betrachtet. Es 
ist dies der Reclor Gymnasii Christian Huber, dessen 
^ei»tliche Seelenmusik [I68I< mehr als ein Jahrhundert lang in 
Hau« oiid Schote, and in den Moaikoolleglen Freade nnd Loel 
WeiMnoriMÜM. Jabro aecb dM Ir- 
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t«M fBr die Uaük im Collrgium$ an. Dort 
Int hn lahra I7ts ■!« Reformator dea KirchengManges Jo- 
hann Ludwig Steine r mit LMiiacn iieuon Geaangbuclie aus- 
«rleseoer geUtreicber Lieiier zum Lob uud Preis Gölte« auf, 
iini dfij Lobwxüser '»( l;eii r->,ilier mit den (^aDtftiiachpii Weiten 
zu verdraiogen. Mit dieeem fanden aocb iwei IhnHclie Samm- 
Itmgeo, das noaikallscba Hatleluiah de« Hana Kaapar Bachofeo 

in 

Ii 4w 




«• UK Mlbw dafür, dMt hM Mdi 6m ToNc im UM« 
Ibirkaapt, den geisllichen und woitlicben . einen würdigen 
AMdrack seiner SliiDiDung finden durfte, e» Buk wieder au 
frBbtich lu werden. In öl.Uallen freilich li^t e> t^rdancri, 
bia dl« Coilegianlen »ich von der geistigen Bewegung berüh- 
ren liecset). Im Jahre I 806 nach manchen Schicksalen *ereinig- 
lao sieb beide GeseilKcbaflen, und dies belebte neu ihren Zweck. 
Wie damals überhaupt eine Fülle tou bedeutenden sctaallenden 
ID all«i 6«bMM MoioUiekar TMMI|ktil Maratan, 



ia 81. Oallm und dem gtnuleii Collegiom, deo 
Gclll dar FreilMU, dar SchSnbait, deo Oaial wahren Menscbeo- 

Ihums liineintrugen. Für das CollegimD warao die Wi rlrnei^ter 
der neuen Ideen Peler Schrillin and Perdinan<i lluher. 
Jener rlumte bei seinem KinlriUe im Jahre iHi xjfurl iini den 
allao unbrauchbar gewordenen Statuten auf und durcli «eine 
Toriaaongaf) über die Kraft , den Warth und die tiefe Bedeo- 
toag der Tonkunst brachte ar aiBm frisebao Oeial Iii dt« 
•allacbad. Bin anderes ElamM, ««iehM daa TaniiMitbw kob 
4m VgIuiiiih «od dl« ■!* >o- 

!■ hkn im M la M. fldlM dl« ft^w 
im whweiteriaefaaa MnalkciMiMhtll iMI tmd da an be- 
Ibeniglen sich die St. Galler aocb an dea SlDgarreaten in an- 
deren Si:iiiien und Oanpn . und Friede, Einigkeit. Lrhrnslu^t 
und iJc^aMjjslu»! herrschien die folgenden 10 Jahre. .\ber .luf 
die Zeil der Bewegung kam wieder Kulie und Krmallui/ü, und 
innere Zwistigkaiten , zu denen noch die politischen Wirren 
der Tierzigar Jabre hiozalralen, die dem atillerea geselligen 
Laban Faind waren. »Da traf es in St. Gallao Ua 
was «or MO Jabrao in ganz DeaUcblaod eingalnl 
Oad einen lieiligen keafcbeo Altar < 
Bewahrten iiicb mille dir .Muten 
En lebte, waa edel und iiltlicb war, 
In dar Frauen lUchtigam Buten. 
Die Flamme dei Lledea entbrannte neu 
Ao der acbOaea MiDito und Liebeslraa.« 
Man fandeta einen Slngerinnenrhor und unlerftchied active und 
paaaive Mitglieder. Von da an begann das •Antlitz« wieder zu 
biflban. Dieten Namen legte die Gesellschaft sirh bei, als der 
BaaiUer der Alischnelderzunfi , >*o sie ilifi< l.Vlningen hielten, 
das Schweissluch mit dem Abdrucke des Antlitzes Chri.sii an 
sein Hsus halte malen laasao als Emeueranf aliiaa allen Sym- 
bala. — Dam •cbtaMi Variraga Mf/m nwk «Haar dan «bau 

*00 IdBS bis 

t67B, «orlD dia lalaebaldigniiceii dar miglieder eioBatragen, 

daraaler manche erheilemde : o6 ifilortt dentium oder eapitit, 
ob minus flrmam fitii valtiwknem, ob «pltßotOfttafi uxorit, ob 
citarrhum. nb lu^uv, eir — Ceber das Collegium miisirum in 
Basel hat uns Dr. Wölfflm und über die Collepia Muslra von 
Ziiru h d.is ti. Neujabrsstück der allgemeinen MusikgeselUchall 
in Zürich vom Jabre i SS6 Sboliche ge»chichiliche Oaratalluagao 
gebracht; es wire zu wünscbefi, wenn auch Obar dtottriiao 
allmilig das Ge«chichlliehe veröffentlicht würde. 

Im Aoschluise an die Gescbicitte dieser Singgeaallacban m<t^<- 
Mar ata Pragraaan Brwahaaag dndea, das Obar die Orfaaisatioa 




ar la Tarfaa in seiner gegenwärtigen 
V(Tf.issunc n-'lisi Nachtri)jcn iiir r.w, Ii;; hie der Pflege 
der Musik in Torgau. Von Or. Btta Taabert. Torgau 4870. 
Friedr. Jacob's Buchhandlung. 4*. 20 S. 
Nach drr Duf STile 4_io mitKelbeiltan Verfatsunc d«t Siaga- 
chorcs fültci. ; N II liUiiKr zur i.c>cbicbl« der Prii-i,.- drr Musik lo 
Torgau, «elcb« im Jabre iseit .1«r»elbe Varfasaer luro Gageoitaade 
_ gaauebt luUe. (Man varglsiolM die Aa- 
la Nr. a S. «1 daa Jahrgaagse <•«• dieaer Zailaag.] 
Die NaebUHa bfsiefaen sidi zaaiobat aafJehaaa Wallbar, «a> 
walehaai faaimsiellt wl.d, dass ar vor daaa 14. Aprtl Oft fiatoibaa 
sei. (8. 41.) Darauf fotgeo NoUzeo ttbM- den Orgsalslaa io Torgaa, 
Baas Oyart von Köln , auf welchen tuerst Emst Pasqu« (Niedar- 
rlMio. Mnaikiallung , I8«S \r t aufiDerktani grmacbl balte. Otto 
kade vervolltlandigt die Nachn. hl.'ii ijhcr ili-n»-llii-n m Nr 4 jlS"! 
dar UoaatsbeAe fttr Maalk«e*cbtcbt« und a««tlt neben dem geaann- 
lan aaeb aiaan Jiagsian Maaa Oyart «ea Kola, Orgamaiea la Wai- 
■ar dWa-U..), aar. la daaa Petgsadaa wird die Grabsehrin daa 
Micbaal Voigt Igest. t«S6. 4«. Mar«.) aaUgstbaitt, hraar darOa* 
bartaort das Cantor Dona loa Koblnaaa (aus DaUUacb), dm 
Todesjahr des J. Chr l rhan lo GArliti; und tan Schlosaa 

:S. »7 — s«: einiger musikslisodi i i:«pacilalen Kf'lachl. «ralcb« Tor- 
gaa im 4(. Jabrfaundcrl hi'r\or^cbrai;ht hai i.diirn t)onatut 
Cantor ISO. GeorgUllo, (i-nnbard Schrulcr. und einei nocb 



«odaa, der ia Tsrgau die ertlen nachhaltlgea Aoreguagao zur Be- 
Mlgaag MM dar Masik erbiali. daa FrladrUb «laak fpbb 
Aag. «TW aa PMascb), daa ValandarimiClawMhHMM. 



4t. 



In Nr J Sp »i lii-»rr /c.luii^' ».Iii d«^ PortfSt B«cthov(n't, 
walcb«« ticb im Besitze des Prof. v. kariyao beUndel, «rwahnt. Das 
la MeUababM'a ibaoMlIsebeai Vanstabataaa dar Beaikevaa'selMB 
Wartia S. 4M a«%«lbbrta GawaMa «wo Makler aas dar ZaU an 4ia» 
(riebligar twisebso Itaa and «MT) tat niebi daaaalbe. Bialaria tat 
das twaite Genslde Mablafs aas dem Jabre 4S4T. (Vergl. Laiptigar 
Allgem. Mufik Zeilunc «S«( S. 47«.) Waodling's Pbologrsphle l«t 
gelungen, «m-tii dm limdruck ilet (iemsldes aber nicbt ganz Auvicr. 
Das Bild Villi liii-uii Ii Mc'iie Nr 1 Sp 41, 1(1 im Jahre i^tt Keieicboel 
und n,Ti:h ilrr Natur »ufifninmuii-ii . Ui<'trich hat dif ZoichDuiitt UlS 
Wieder vorgenommen uitd ouriuebr auagefulJt, ilnbee die rerackie- 
4M<«>tt. Baa aabÜHMa Utbograpfaie sambtai 
bil Kaamaoa In tVlai. — Ma •abaaptung iai 4alMa 
Bd. VII, Heft I, S. IIT (vgl Nr. ( Üllir IlBailB Bp. dm 0(1- 
ginal-Portrsl sei von llabler Im Jabf« «TM to M aoagoiÄbit war> 
den. lat»t »ich durch Tha>er!> .Witthelluog lan oben angeführter Stelle) 
»iderlesi^D, 'J"»'* Mali er pr~l irn Ikrhsl« tSOS nach Wien kam Daa 
Gemälde, nach wrlihem die bei Artaria iHii ertcblaneoa Krie- 
huher M he Lithographie geoiacbt ist, befindet ticb im Bssllsa dsr 
Frau von Beetbovao ia Wien Daa Beetbovee aungvlkbr ist M. La- 
ksagiskis daraHllmJi KohaMMt. wilokii Bebtadier (Btogr. BL Wl, 
I. ML) arwÜBt, M> etaa laiaM M dmail b i, (Naeh gaftUigirMi^ 
Q.Moliab«balaWlai.j 



Bericht«. Vaohriohten and B«inorkiing«n. 

♦ BerÜB. Doinchor ' In rruhvren Jahren «ah der Domchnr all- 
jöbr'ii.It 1111 >iiflU' ili^i Sink''Ai.Hdcuii*' ricii-n f'\ kiu^ ".nii A capelta- 
Coacert««, welche durch ibre ausserordentliche Vollendaag der 
inalBkiaag sUgsnseia ata gresasa lat s reasa arreglan nnd daa Blä> 
b«remaaibisaiifd«iMalaanalBmutaab Wt des aBTirglüHkbaa 
NeithardraTada atod die LaialaatM diiaaa Cbarsa Jadaab a«a 
Jahr t« Jahr aarbBeb gaiaakaa. sa daaa daa PabHkaai iaaaar ibsM» 
nabmloter Regen dtete Art der Concerte werden moMle, bis diesel- 
ben endlich wenn «ir nicht Irren im Winter 4S<t zo 40) gSttzllcb 
einichliafen. l>rr Chor beichranU sich ausser »einen (tri(le»<)ien»t- 
lichen Functioneol jelil nur noch darauf, bin und »irdcr in di>r 
Kirche ein &>ooert zu versoslalten. Ein aoicbei (and am Donnerstag 
daa I. rabraar bi dar Ha». «■« Piirtblbi aatar dar LsHaag dm 
He.Ta B. «. Hartberg and dar MMatb ba a g daa kgl. HoT-flaagai« 
Harra JallD* Urs ose and des Orgetvirloosen Herrn P ral kä iar 
A. Haupt statt. Aber auch dieses Conoert legte leider wieder Zeag- 
nm davon ab, dass die Bedeulun»; die«;« fruhrr »o einiiT datleben- 
• ir'ti (:hiin:> immer mehr bergab geht, und dass die Lau ungen det- 
aelbaa oiclil mit daaaa irukscer Zaitao vstgliebao wardaa kaaaaa. 
Sa Maltbardt'g r 
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k«iii /krif, ktm 

:1a richtt^ Wicdcn^b« dar barmo«i«ebeD V«rh«ltAi*ae. Cod wenn 



wenn Ireend moislirb, kaia Coaoeri, keioa lltar^iscba Amljcht. wail 
Alle«, wa» der Cbor tang, *o v<jl«idat vorgetragen wurde, d«M e» 
aucb der »chartaten. Ja »rlbsi drr ntiMgttnaligalea Kritik anmOglicb 
wunle. nnr rfen lil»in'<lt'>n Maki'l hcrauiiaflnden. Namaallicb «rare« 
dl« Intuiidlinn, dir vkir nicht ticnu); livwulidiTO konnten ; dann aelbil 
in den langstaa und »chwteng»vaa Oetani^en ward« jlia *u Asfaag 
I TMlwbe, man ku m * t t « fc w h 

&r ba 

wir luch «cbon damal« niebl ioimer nobediogt der WabI der n 
fingenden Stticli- !>>>*4timmFa koonten, i« war doeb <1li; ,\ii>f>i!irunK 
deraalbeo eisv ><> m j?Jrr Heiiebang voilendala, da»« nur Tdui<- 
gaboreoe aicb der Wickunv de« retnen A capalla-GaaaQKet eolaivb^ 
konnten. Obnii ^.cineiii jt'izc.r 'i ireiTiiciioi ritrigMten, dem Harm 
von Harfberg Irgendwie tu nabe tnricii tu woUaa. miuaan wir 
dMBNh MfiBi 4aw «tr JM» JU d w Iwi AMprMkt oteM Mhr «■ dm 
Char HMClMd «lOrlM. OM0Mekait mMarttrdaaiadM UitMiffM 
bitngeo od mit den periönlicben Eigen»chan4<n eine* Dirigeolea zit- 
aammen, die «ich ein zweiter nicbl geben kann. Jetzt itt Im Grunde 
dfir kgl Oomcbor nicht viel mehr als ein liiclitippr culb^'s^lrtcr litur- 
tuclisr Chili , dir dudurcb mehr *lt aiidrrc lüiorc dicMir Art leidet, 
weil ibiD die aothinen (>«l(imi(te! lu üettote «lelK'n , mine langer 
nobel zwei Dirigooten zu b^i^hkn . und daas er in einer no grossen 
Stadt wie Berlia unter tauaendea von Uinoarn und knaben eine 
meh« AMwaW «o» Ml 
di« gongen gm In da» Cänr 
kMoen wir «na, waa <B« Auafuhrung der Gaisntte am ver^ngenen 
Donnaratag belrin, x)tmlid> kurz (a«Mn- dieaelb« war weniger ant 
al« »iehcr tu nennen, denn gerade bei den k-tchtr-^n Gelangen dei 
ProgramiJiv» < II ilrm H r.iOtorius'schL-n l.iolr «Es ist am Res' 
eotsprungeMi treten die liarelnhelten arti inerlLln ti>teo bervor. An 
einem solchen Stucke kann der Chor nnendli'-h wi iorneo, wenn er 
dabei ina fMMO^esaage geobt «ird. Geschiebt dies aber nicbt und 
ar aal^M- ndtn« Mit MfiliallM, CMpUoMM* m4 lelnrl»- 
rlpr«, «igMlSeli «(«bt MrdM A Mp«ll».««Mii|i bwlinmto 9lu«ln 
(1. B. Sab. 9»efi] nder (t«r Tahoriten- Lieder, banMwMrt «00 C 
Riadal, mOglicli^t funt in tingen, so w«re e« geredet« ooMlIirileh. 
wenn er dorUbtr nicbl verlernen wollte- , heim j:<iii>ia rein zu singen. 
M6ehle ilooti Hvrr v. Her z be r g bcticrzi>,rii . daüt die Wahl der 
Gesangeden erlxiMIrbsten Kinflti>> uuT di<- I >>i>lnnp«fi»t>ts)!mt de« 
Chores ausübt. — Ilm l'ropranini war dif»itMl , mit Ausnahine der 
«i-»te« NamoMro , keineswegs besonders giio&lig zusammeDgeslellt 

aifii. Mr. <.^U*"r<li!fy3h!Si»w*^ 

Hieb gehaltenes aber sehr ausdrucksvolle« SiUck, des aucb recht gut 
fcaungcn wurde. Nr. S. Kuica von Ant. Caldara, »Uaria lalvt 
lattarf elc. Wcsshatb diese« StUi k iit.< •l'u}?«« suf dem Prosramm*» 
betelcbn'*! ist, i^t mciil eiiiiii'*cfM.*n, dii CS \*oni,: mit ein?;! \MrklLCh 
durchgearbeitet«« fuge geiucui 'iiii /.u .Vnrijii^: uikI uulIi ii; der 
Milte treten dl« Stimmen allerdinirs l>i«»L>dL-ii fn^r iin^.n'-iK hiiUrr- 
waandar am, im Uebngeo ist es aber rormios ood oft durch Pauicn 
iahr wurhmk Wami aa am a«ab laiMrtiia ata aaadnMkaeaäia 
«Bd MHtgliana SWek iai, ao giebt «a doch vlal« CowpaalUoaaa aiai«« 
Heisters, die Ihrer Korm sowohl als auch ihrem Inhalte nach Loch 
Uber deniselhen sieben. Auf dem Programme lesen wir die Jahres- 
zahlen im — it. wek-he üK-h viplleicbl aul die Zelt der r<iiii|n>sit;.in 
beliehen »ollen, denn i.a,d.irn s 1 •:t>eii fallt In die Jahre IT«:) 
Die Ausfuhrunc gelang recht gut. Nr. S. Choral ■Ks i-\ t n Ho^ l u;- 
spningco* voll .U Ich. Praelorlus, ein wohl ,iii.'>ut<r.n lirk.innie^ 
uad beliebte» Lied, iiier lies« die Reinheit auffallend viel tu «uo- 
aaban Mhi, nMldlata, toi dir stimmtiiig narltUch Uaftr wantoi 
aottdm aüÄ, daaa «Ha almahien Sympboata» ra ateb atetit allaiinaa 
wollten ; letzteres darf bei einem eioigermaasaeo getiliten Chore nicht 
vorkommen. Hierauf spielte Nr. « Herr Professor Haupt in aner- 
kantit irvIT.ii lit-r Wi'iw die Tofi-nt;! in t»- moll \irn Seb. Bach. — 
[)le |.ril<Mili-rnlsi<. Nunitufr des At:i.nds » ni jr-driilall» Nr, J, Seb. 
Bach » »«aieliui !;.«■ Midflic -hirrii'o dich inchl . ich bin hei dm, 
oio StUck von liefer Kin|>tiridiiiii.' und ;:i.i<.>iirliger Anlage , welches 
aber aicbl luehr dem eigentlichen A Capelle -Gasange aogieburi und 

es t« 



r «altai Wfrfcnng olaagaa mN. Bi IM alganttittinlieh, daaa man 

dlaaalata übersieht, obwohl C. Pb. Em. Bach seihst von den cin- 



Cboral-Gesaogen seines Vaters sagt >Oer selige Verfasser 

hat Wesen .^fs tetiterpn tim<5taii Jt!% dn<« ii.imlich der Tenor biswel- 
li'ti unlrr di-n ttn- ^elil. s di-r m K.-de stehenden Motette' 

üuf eiu iec b xeb n f US9 I K<° s liii<~ir<'(idi's Instrument gesehen, weU 
chea diese Lieder [und et>r-nMi dir ri.iiif>liciii«ren Motetten] allezeit 
mitgM|Mell bat». Wenn «1er Cbor dennocli das Stück vcrbaltniss- 
vortrug, aapaalialt e« durch ein forcirtcs An- 
, wa«, wi« aohaa ahen e^(t> •<>' dl« t^ae Aiu- 



latlv oDd Arle «Veracblaat du den Reicbihum seiner Gnade« von Seb. 
Bacb. wurde von Herrn Kraus« oiit Or^elbeglei'unp de« H^rrn 
Prof. Haupt vortretriicb geaungen. — Hirrauf (oiKie Nr 7 rm luKir- 
ter Chural von Homilia» »üo gehst du nun mein Jesu hln> Da« 
Stuck ist in der bekanalan Mnaiktaltscbrifl Caecllia II 8, M ta fia> 
das und ist wie aUe C—paat w eaia ««• Uomlias oboa tialbfao Oa- 
taM; aa iai abar ImatarMB aaoghar ««d «aM aoiMbriMr gaaabrla 
ban nd niMlItaliaeb rtdrtig ampAiMlaa. gad inaatera ivaabta aa 
einen wohlthatigen Eindruck. — Nr. 8 de« Programme<> Iteslanil ans 
zwai •IlbObmIscbeo Gesängen für Chor aesetzl von C Riedel. Die 
WabI dieser Stucke war in so fern ntcht «Iticklich tu neorreo, al« der 
Salz de« llurrn Hiedrl ofX tu iinsaii^liar und luin ThL-il suKar recht 
barock Üer erste 4i««cr imimne, «in i-eJdiiirsadg der Taborileo, 
«Krieger de« Herrn, Streiter für Gott«, klang daher sehr Ungeschick), 
woran jedoch aidit aHaia di« SAnger, soodem bsupUaclüicb dar B*- 
arbaHarMMiManfc DartwatMOaaang, aia WalboaabtaMaii, 4.aait 
AHaOoMma Mbam. «w in Mi «ad bi dar AaaMbraa« baiaar. 
nur das« Harr RIedal hier durch mehrere übel angebrachte tnisono- 
Gange die ofl wohllbuaode Wirkung wieder aufhob. Eid Unisono m 
einem roehrstlmmtsea A capella-GesaDfe slsn ohne eine fe^te In- 
»lrumeBt»!t,ri;li'Uun^ klingt selten tut, am »c;ii|!.i<-n ah*r m der 
Milte eines Mucke« (auch an Nr. 49 d«s Pru^rammes. der Haupl- 
mann'icben Motette, war dies recht auflktligl. — Nr. Duatl »Oer 
Herr Ist dar atarke He(d> «o« Israel von Handel von Hrn. Krause 
und 6tm Oaaiaaagar HamCehnak laabt «rtataBgavalt «gf(a> 
trage». — Kr. (f naebia ona «ilt «taar MaMto «m M. Na«f t- 
m a n n bekannt «Nimm von uns, Herr Gott, alte ona'r« SOad'«, und 
Nr. II mit einen SanclM aus einer Meaae von Roatini. Haopl- 
inann's Compnultioii zeigt nicht viel Erflndons odw vociil«« Wohl* 
kUii.:, war i!,ihi'r miii jierliiger Wirkung ."^"rlir «irlkunnsvoll ilagegen 
iüi <la>> Hotüsim schebtuck, nur schade, dass deitiseiben aus Versehen 
die Worte »Sanctut Domimut Diui Sabaolk' elc. unlergelagt sind, 
sonst Würde dasselbe eiuaik vorlrtfflicbao Operncbor ab)(et>en. 

« Aisabwg, tada Jaaur lt7<. A. Naehdtai dar blaalga Or«> 

lorienverein, vor wenigen Jahren vornehmlich durch die rastlosen 
BemuhuDgen de* Kapellmeisters H. U Schietlerer begründe! und 

erh.iiten , t-inige wfabrvolle Kimpfe um «rmr Exislcriz Klüclilich 
uLorsUiidiTi un.) mrtirfacbe ADgrilTe SfiiuM' (Ji'i,'ii>-r 9it>'n'ic(i sli^'c 
scli.,<;,v II ti't rr in der jüngst abgelanfrnen r/on-frlsaison wieder 
niarirru.a s< lionen KunslRenuss und Iran Wesen ll thL's rur VIebrung 
des huastverstandnisscs in bieaigar Stadl bei. Kr brachte Augat»arg 



laran tai A eapaUa-nila cwebftabaaa« Caalafi da« 
Bisllaaa tmUÜt. — Dia itigaad« Mick, »r, «. lad- 



W aaf dabar aocb blar dar ftaaa 

vergönnt . in anpsrlelischer Wurdigoog seine jüngsten Leintcn^ea 
lu »ll^emcinrrer kenntnisa zu bringen. In seinem 14 Coiinrni; an« 
$ Niiv. vorigen Jahren , mit welchem eine von der «Airbergebenden 
Saison reslirende, durch Krkr<inkuiiK dos [iirtveolL-n verursachte 
>ct;uld libffrlraKeii wurdi-, kiiinini t<d);iTide Wcrlse jii (,<^liör ■ 0<n*ar- 
liiif 0|> .'>ii uIm t <len [JfssfuiiT Mir>ch von Fricdr. .Srtnieider , Ihmne 
von Jos. Hsydn für Chor und Orchester ; drittes Concart (C-molll 
Op. t< Mr MaaalaHa aail Orabaalat «aa laa l bawaa, gaaylaH v«a 
ata«M OiMttMaa. Harra Pb. Daaur; AHdaalaabar SeblaeMgaaaag 
Op 41 für einstimmigen Maonerchor aad Orchester von Rietz, 
Triumphmarsob zu Tarpeja von BaalbovaD und dessen vierte Sym 
jidnriif liic CiiiviTlür«', «•in frisctiM weniR eekannfr» OrrlK-sterslUck 
wurde itut rnirisinn uiid S<:tiwüni.; üi;l;jerutirl .\ariisL itir Kelangan 
der bt-'-KMi^ t.*ii solits Marsch und dit' lipidi.-n '.*rsl^-u '^v mphüniesslze, 
».•i. lir nur uiiliT etwas unremi-r .MiiMir.i'ii; Idli-n, \s,ihri'ri t die niohl 

^eringeii Schwi«r>gkekl«o der beiden letzten Sitze nicht ganz be- 
^aa bavfttaba Claviaraaaaart «an 
ta«rftoaebl«o «ad gebbbraadaa MMag; 

technisob rächt gni ond si. iier aber vom Orchester und Soll sI«b 
mit er«taunllcber K5!t« ;;'-s|m,'U Auch die eingelegte Cadenz >oa 
Moscheies war nicht «elir Anziehend. Der Chor, dicsindj nar sehr 
wenis heschtnigt, lli.^t s. ine volle Schuldigkeit, So ilns« die Hymne 
von Hüvdn, eine gedruiiL-i'»" tclsni?vt>||f rnmi»<v«itirn von »rtiOntler 
Wirkung war, wogeijen di>r nu-til inii eiinlniiiiiitc, s.indern fast .mch 
eint 6 n i tt e Manoerchor von Rietz durch das lange .\usspiiinen des 
kanen Gedichte* uM ia«ar«afarcad«r vollar Orcba««rbe«leitung 
etwa« «rattd«<«. — Daa tt. Coaeart de« OraloriaavM^ias a«a 
ti. Noeambar war kal avaHbliaailieb der Beeiboeen'aotaaa Kaai- 
mermitaik Rawidaial. Ba warda« daaaen Sonata mit VMoaoatla (A< 
dut< Op. St, M Variationen für Pianolorle iC-moll/, Liederkreit «An 
die fern« Geliebte» Op. 88 . Grosses Trio [B-dur, Op, »7 und Schu- 
mann'« • «p3ni«c?K'< I "•di'rsplel» Op. 74 «ofgeruhrt ; allerdings ein 
r<'i lili,illi^es und nniu^lK'ii les Programm, dessen bedeutende Auf- 
tnhrn nur durch die iinieirtliilzuiig nambailer auswärtiger Kräfte 
Li j' wiicb gelöst werden konnten. Den instrumentalen Theil wuatlen 
die Pianistm Frau Hallwacht-Heuitz und die t>c4den Uolmusiker, dl« 
Uama Vaaal aad Waraar «aa M«aebaa, ia |M«aflaaar Waiaa sa ««• 
•atadaku Narr Waraar 
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berrltebea Toa •ufdein Vioiuoe«<lo. Frau H*llwaek*-H«ioti. — •be- 
mal« Frl ITeiolz, fiae der b«al«o Scbtalartnnen H. von BUlow't, Bua- 
nebr G«llin yies bokanolra RaflaaMUr» Waunpr'icber »DraiDaiM, 
Dr. Uatlwaciii - hat scIbslitrtUndUeii wo« voll«nd«(« Txrdntk 
und ein briUaQlei>.spirl, \asil a^«^ an WtriD« und AuIfiiHSuni^ Kinij;e> 
M waBMbM Ubric. Aucb btUa (teaa latiMa S«m ao«»hJ der Ho' 



l«rin. Der LMarkrali von Ba«lbovaD ward« von Herrn Karl Waltea- 
railar mit goiar AiiffaMitac vorgelr«(ea, ki tlM* der KUMtIcr hierin 
als eto Ruat« Sto>'khaaieB'( geltao kaoo. Seine Auaaprscht? ist tnii- 
kommen ili'uiiic Ii . ie\nf Stimm«, MO bober BeryUto, iniiK-li mohi 
oebr in %<>lU'r Kno h«. «a» tibrigeoa scboa mehrtoeb io ti. Bl. aa»- 
«■aadeckir^eizi isi die bilberigea Nummern, erfreale aicb daa 
•Soacitcbc Liederapiek scburoaaa s im Alltametaea «ehr ^uier Am- 
NwnaiiiMlwanMrAalMHMi. StwicMMMMalt: dt« 0*me« 
ni ««B SiMtar Mtf fn it u VM McriiM Su d ltt Hi r — die bette«, 
ja (a»t die einiigen guteo Kralle deaaelben alt friicbeo, klaogvoUaa. 
kunai^eUbten SlimiDeo, — und dta Herren Uuber aus WUrtburi and 
lUüselt'fcl, aus Müflrhcfl t'nlpr Ihnen h«rr«eM< cm fdler W(rlt«lreit, 
ludem *K"hllM:li da» ef^lore l*aar das letzten? zu ubertrelTen sucJde. 
Mii H«cbt mag jedocb Uarro Hubtr die äi«gcap«laie ztMrkatint »rr- 
den , da er das Lied für Tenor enliUokend aang , wtbrend Fraulein 
«eo lieber, «otcbe« Ibra Partie (aal etwas >a Ua( tag. Ibra Solopiice 
■lahlwviilkMNMMiB VMiüa^DliwbcMMa. Ott Um il « pbw>- 
M Wadidtt «HlMdMid* QbilirbaaMtaaf wum «IMtorkraiai und 
•Liedcrspial« gab Herr Pb. Deuar recht anscbrolegeod and wratand- 
iHssvoll und Tcrdieni« damit twar nicht laolen , aber Jedenblla |e- 
r^'chtcn Beifall. — fas folgende 13 Canrert »ird am t7. Drcembec 
al >;i.-tijllcij und se^li'.Ucrslandlith »chon in Kol(je der Wulil dii-MI 
iagm au aiaer te*tfaHcf dc< < a^j:ihri|<aa l>cburt>iage» BmUxijvea't 
bsstimrat. Das Programm enttnelt daber dteamal nor Werke dieeea 
Uaiatera. die Onverlure »Zar WeitM «tea Haoaeaa and fo aCorioUaa, 

Uibre, 
s-wei 

> Bar>'ton. Die XuswabI dieaer Werke bei einem »olcben 
I kann keine dorchaus gluckllcba genannt werden; die Pasto- 
raltymphonle durde einen tu idyllischen Charakter tragen, um als 
tesis) mphooie SO gani am Platte ta teio ; die beiden patnotlachen 
Cbaee aber (Dthallen alt aagenacbalnlicbeOelegeoheilacomposittoneD 
tu wenig von ccbt B«etboven'acbem Oeiate , am ala Repraaeotanten 
•einer Vo«almuaik galten tu dürfen, lieber die Onrcfafdbrung diesea 
VMfltama« feara Mmot leider nicht nach eigener KeMtnlw feft- 
ftahtaa, «MM liBli Mm bngnügeo. die IHttbellungen ginab«drdl|- 
aterOhrzeugeo aotufilbrei« Hienach ^varde« die Orcbestrrnammem 
ticmhcb gut wiedergegeben, wenn auch hie and da grutM-re Rein- 
hell und siclierhdt , in der Coriotau-Oaveribre etwaa aehnellerae 
Tempo zu wuiischrri ^eweaen wäre. Die Chore wardeo fri>ch ge- 
•ongen, obwobl dte »cbwierigkeilen der Intooetion In dem ••leiisiBCben 
CeeengBi nicht gant Überwanden wurden dat T«MftOlO in Opfer- 
I «i bnber mit SliUarh weigan BL>ergaQ4«n. DI« tlbdar ifc fiarata 
Hi»»i OMI aMailieib wutaie der Barytonial Hasteibeek aas 
I IM bAbfChm Stimmaitlelo, guter Schule und sehr deat- 
Ifcher .Ansfprarhp tu voller Gellung zu bniiftcn Den Glantpuokt des 
Abends bilJfie Jer VorlrBK des Vi.ilinionciTlM durch den in diesen 
DIatlern v bi.n mehr[,<i;b rTruhinli'U, zu di-ii »chüiiüten Hnffnnngen 
Iwrei liliii.'iidiMi jiin>:en Viulimslen Hcrian Zahl',', welclier lue- 
durcb eitw ceue frube seiner auaeerordenIlicbDn , keine Scitwie- 
rlgheil«n k<'nnei>den 
Icgle äcbluss folgt.. 



Meisters . oie unveruire ■x.ar wein« aes neuaeaa uau tu auorioh 
«• 9tmnltfm ttn tt, dM VMtoooitcert. twei p n M o Mwh a a>i 
dtftOfMM «i dM H t 0 tehm Gesang fbr gemtaolilM Chor, t 
LMer Mr Baryton. Die Auswahl dieaer Werke bei einem »olc 



# IMB. 8. Am Saautag de« lt. Jaonar fand daa iweite Vocal- 
and loitrumenlal-Concert des Stadti«i bi-n Ge«aog-Ver«ins io der 
Beelboven-Htlle unter Leitani^ di>^ MuMk-Dirrciois Herrn v. Wa- 
»ielrw»lii statt Das ProeramrD brachte im er«l'.'<i Thfitf t rf>e Ouver- 
türe. Sccnc und Arie iiu* " Iphi^TLMiia in .\uli>- vu« Lilucl^, vorj(©- 
traften to« Herrn uasenbacta ans Frankiurl, Coocert ^Nr. 1 ü-umII; 
rur VieliDe and O r n b a a t ar voa L. Bpobr, rortaU*fea w»n Herrn 
Ho(>Knp«limaist«r I. lott •«* Braaowtr, «JM ••raMa ftr Gkor und 
Strcicbcpiartelt von Hoiart und Andante und Capriccio fUr Violine 
und Orchester, componirt und vorgetragen von Bott. Den tweiteo 
Theil bildete M « n d el s »n h n - B a rt h ol d y's Bsitade fOr Soll, Chor 
and Orchester -Liie erste Walpurnmiai. hl. iiiil den .Solisten FrtUlein 
$ breck ilrrrn }ii»<;l WnlfT ;ius Kalo ileoor} und Ossanbacb. Ho- 
z.iri ■> .<ii:e vrnim- war uosireiiia die Perle dea Abends. Sehr gut 
gingen die rastlos einstudirtea schweren CbOre in der Walpnrgis- 
«MM, tkMM ««eb in MbrvwMlffclMOiNlMitirdtoOmMnw 
■fpfelfMl«' m» dMM gahlUMMdir nolMMMiMr Alto, twar bttost- 
leriscb vorgetragen von Herrn Ossenbaeb, der aber oft schon ta sehr 
TbeaterelTecte heraottrelen lassl und sich dadurcii im Conceriiaak- 
aohadat. Itorr WolS ««tMcU« dmb Mnw raiebp, acbbn« und wobl- 



macbtige Organ Oatanbach'«. Oer Hof- Ktpetleseltter Bot! M ala 

Viriao* im vollen Sinne dw WortM; nar ffnmsl , im sehr schtSoen 
>,-e>«nsli<-|ien Ada^ii, iles .>|>i>hr'»clieii Conterle» zei|it« rs sieb, das« 
der Mann auch fuhite, s^üst fcch-^n >--t sich da» Coucert nur ge* 
»ithll zu hiilvcn , um seine virtuo < i h , i v.tuikchen zur Gelluni; tn 
bringen. Sein elgeoea Opus, «n AuUaol« und Capricoo der aller- 
iidgglM AH, «State digw >Wh«lg dar OrtMijjjfcilte inr««H«lNl» 
•bamioh m OidirtaBwiifc tnd laifwPkmaB. Ort J—oeh 
blendete er damit das grosse Publikum , das nach der verbraucb- 
testen SchJusscadeot in lauiea Beifall ausbrach. Dahin fielen Je alle 
tin«ere beuligen Fi.i);(<rheM«n . die d«ti «ihren, rchtna Kuaatalnn 
nur £erauiren, aichl aber bilden Wir wiillen jedoch uoseren BeriCbl 
oitbt mit einem TuJei »cbjioascu , soadefo luit ilea» Auadroeke der 
vollsten Anerkeiinuni:. die dem Musikdireclor Herrn v. Wnsielewaki 
gebührt fUr das energiscbe Eiitatiidiran dar sobweran Chcratttcka, 



habaa, Ua «r dia SlabMMl da« CüMTM nrtMM, «ad «Ir ib«»ao ai 

uoaererteits Jettt die in Nr. ( d. 1. aebon aus gedruckt« Hoffnung, 
data Bonn einer musikalischen BlUlbe entgegengeht Wir selten aber 
auch in den Herrn Muaikdirector uitd in die Conc«fldir(-ction dsü 
Verlraoan , da»s »le unerschütterlich tnmilten der tje«alli(ien . die 
echte Kunst nur ruiniranden Stromuagen , an dem wirklich Claaal- 
acben leathatten , woin sta «atM du fl 
Clataiker« verpflichtel. 

-K- Lalpilg. Dav Proürarrni zum i« GeKinObaua-Concert am 
». Keitr. bestand aus. 4. Toccata von iob- »eii. B*cit, ia*tmraentirt 
von H. Esser; t. Hymn BMb da» t«. Paalm für weibliche Stimme* 
nad Harfe «a« taaf RMabaivar («MB «raien Mal«;, die Harfe ga- 
■ m. <l«r; (. Mte Mr Plaoolgvia, «ampaairt oad «arg*» 
1 vaa Dr. riHiaaBd Hitler aM Kola :«. Kenrt Oaata«» Ihr «aib- 
tiche StimiMo von Ferdinand Hilter (tum ersten Msl«> a NtrhIIIed 
b. Frühllngsgelaule fechte SpieiereiJ , 5. Ouvertilr« zu Schiller « -Ue- 
metriu» von Ferdinand Hiller, tum ersten Male uni«r Duectioo des 
Coeaponiaten , «. Symphonie Nr. < B-dur von Robctt .schumsno. — 
Am II. Februar kamen in der Kammermtulk-Auiruhrung tum Ver- 
trage; Serenade für Fl«te, Vlella«, VM« «aaB«8Ma*«a; OmtMI 
für Plaooforte, Violine, Viola nnd VMaaeall». Op. lU «aa tadlaaad 
Hilter , tum ersten Male [wurde nach altgemelner BesUtigung sehr 
kühl sufgenommeo]. Grosse« Quartett Itar Streichinstrument? I>- 
moll) von «Schubert fmichnelasiene« Werki und Givnitf, Sirabapde 
und Cnurjnlc für l'unudirU'. vuii ( er<1 lliller componirt und vorge- 
Uafan. Ks wirklan mit die Herrco Kerd Udler, Üavid, Hontgen, 
Htrateno, Hegar und Barge (FlOle 

« ;Die P«rt«ef Kanon« BEKTHOVKN.) Wie man aebon 
wiedeilioll III den Zeitungen l^^ . erbauten die Pariaar aicb eine Ka- 
none »U5 den Kinnjhmen, »eich« dte uitter Pas deloap's Directiea 
im Odeoii «atirerid der Itelaf^ertinit ab^ehalleneii Concerte ergaben, 
und iMachloatan derselben den Namen ■Beetboveoa tu ertbellan, am 
aaf ölaaa AH aaafc dt« lUMun JaMMa» «a iüawi. oad aacb «w 
aadaraa Orttndaa. Jeaa Kaaao« M ia Ihiar Mt «la IMMnIttek ge- 
worden, die nur em unrechten Ort« (nimllch in statt vor Paria) 
sund. l'eber Ihre Wirkungen und Schuaswelteo tagt ein Beriebt der 
Allgemeinen Militär-Zeitung l »Ans diesem Gescbotte scbeiaeo aebon 
am 1$. Nuveiiiber Granaten bis Argenteoil (dies bebe Ich ans d«« 
Munde des dort befehligenden preussiscbon Majors! gelengt ta «ein, 
beld nachher ein« solche bis (ilatigny, nordlich und nshe dem Tboc« 
von VerMlUes, auch bis vor das Gitterthor gegen Ville d'Avray ta 
UÜm IM waalflW g«wis«i . farner bis tum Aqutduct de Marly bei 
LOB¥«o<«na««. Ab tl. December «ab ich salbst mit vielen anderaa 
der besten Zeugen eine solche bis herl östlich »n den Hof I.e Pivcq, 
gegenüber Sl. Garmein-en-Laye an der Seme, \sohin »hnn einige 
Tage vorher eine i^tlanet war, Oiegea und tO Miiiulen nachher cme 
andere über die Seme in» Buachwerk am Ufer luiler der tUlde der 
SUdl. wo sie plaut«. üs ist dies «in« Katfantaikg von »SO» Meirea 
a «8, SSO badiacben Fuss oder 41,114 MMNI* bat Oft daotaaba 
Meile. Um dieselbe Zeil flog eliM «oloha aaeh atabfwa fsaeba) feoa- 
darlSobrUktthar da« Mtlai» •«auregard lostticb hi)b«e»rs an («er 
»rssse cwladM Venaiilaa aad St. Germain). Die» sind «ohi die 
gro ästen bis dshir; vor Psrls erreichten Scbuas- oder eher Wurf- 
«eilen a — Haiieo es die Pariaer Musikfreunde zu einer zweiten 
Kanone gebracht, so würde ihr wihrsehelolich der Naiine «Heodek 
o-ler -Handel, aber beileibe nicht .Handel.' beijeie^t worden sein. 
l>er Obercooiiuandant der Pariser Freiwilligen-Artillerie b«i«lt a«JD- 
I IC b Oberst Victor ScboMMT, aad «• M dia« d«n«lfea MMMmt. w«*- 
ctier, als ein von Napnleoa VürtrfalMaar aad Taitaaalar to taglaad 
lebend, dort in an gtiscber Sprache ISt7 ein mlifi ofBaaätk publieirte 
nnd sich eine fast voliaUndige Sammlung aller Aotgaben Handerscber 
W erk» aniMla. — HaBaaUlah wM aiabi «ta* «««Ma dar««««« Ma- 
»iker-Kanoa«, «gadgta kald vlataNlr «Im« «adan« Im«« — dar 
Fried«, 



Ly Google 



III 



Nr. 7. 

ANZEIGER. 



Iii 



■«11 



V.tI,.. 



H. Pohle, ll.<nibur|. 



Back, Jak. Heb.« S SMult« (ur da* Vi,jlüncello mit Dcvler- 
brglritung n«ljit Fia^vraaU «od Buicnttricb-BcMiehnBBi] 
«•naUa voo Cut &. P. «iUmw. I. Htft : i Sooalw im 6, 
DmIUC 

BähHiri*, Op.t«aidn. MI 
I MgMtawM mit Beg<cilaaa4w 

— Op. U. 3 Utin für Mm All- 

Ba«lMtiiag de» Planoiorl« 

OridcMr, Carl 6. 0|i jh* 3 IvfralMn IHr 4 Fr«urn- 
ttlmmrn • capril« ,1 Sopraoc und t Al(«j . . . Parlttur 



nraa^AdolphjOp. 1. SaMitMrCiavItraDdVIoliM . . 
miiAChMnMtOp. M. fifl M ii ih—^ » i w ia« &» 

Mm pMr PUbo 

^— Op. t7. Cipilt* kcrdfir, ponr Piano 

Oy. M. nLt «liu^lm,'^ Improropiu brilteal povr Piano 

— Op. M. „Im ea«ikrlr ullrmiu^r,- Caprioe militair« . . 

Op. I*S. „Le 4(«lr irdrnl. ■ inLaiai« ^l<f;«nlr p Piaoo . 

Op. ) „La Mk Batrinkaar," Morccau de Saloa alla 

polacca povr Piano 

— Op, ••«. „Na PflffWn.*< Qaaricit Ar N«anarciior. 

ParUtnr 
BUmiiMa 

Knir, D., Op t7« ..U Dtalr.o Prafnwi «to Moa p. PtoM 
■ — Op i:i Nr I „Va«ariMltW«lHir*aaek JaMf pMnyjr. 

für» Pianu(<ir:f- t'i'.it t 

■ dO. S' i - - .Im - . . . 

op 173 Fra^mraUrlwIi« Inf rat luliaae a «in Fiaoofort«, 

aU Anleitung lun Praloiiira« nad iraioo Faniaairao . . 

briM, Op. 171. iliitniii Mb« hl PfMkittck" 
«MMt vaa I. PtiaMi I. «taa MaaMmaM mit BialiHaM 
iMPfaai* - • 



J. H., latMaditn t 44a(l* f 



I mil Orrhealer 
I Hill Cla\ier 

, Loalt, Op I, 3 Kraillrl« ^'(Ibani poui Violoncrilr 
avec aceompt. de Piano . . 

— Op. t. Radane p. Violoncrlle a«ec accomp. de P4ana 
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;i i ^ Soafcra «nehlaa : 



%muu$ (^mit ^riebeiiöldl 1871. 

Oeutsrhlands Hochzeitstag 

Grtlicht von rierma.nn Hort'meiatei*. 
Für lAnnercbor «nd Bwm^Io mit InstruiriMtal-Baglri- 
I FiMr. i Clarin«ti#p in B, 2 FagotU, % Berner in 
I Tm»p«ieo in Et, Pmikni, I 



WUhebii TMhirdi Op. 76. 



ft. iH N|r. 
Pr. !• Mir. 

iMtramcttUlaUmiBcn Pr. aalls tS Ufr. 

Zo beiiabaa dorcb aU<> Hurli- und "ilii lili illaalnaillnnMii 

uipti«. &F.w.r 



Verlag von 

J. Bieter-Biedermann in I eipiig und W nlartbor. 

Franz Schubert 
€jrvom»G >Xeis^e (in IBa») 

fUr Chor und Orchester. 
PMNapItnir., Cltviar-AouacSThlr.. OrcbaMaftMaHMaMTklr., 

Ckorttinnen } Thir. 



"Novitäten-Liste Nr. 2. 1871. 

Enpfokleiswerthe Musikalion 

pubUcirt «OD 



Mdirt vaalKtlMl 
geh 



Fleld, Jobn, <H Siirlunir^ I l'i,4tuihiil>- I 

und K kla jwr m Uckav mit Portrait 

rto . in Pracblbaad . . 

ftwUi, ChwUs, üp. w. Tambaar BalUai. 

milltaire pour Piano • • 

tnj, WUkui. Nord o4arMd. BatMuirp 

chor Partitur und SUiAMB 

Saldbeck, Hofe., Op. ti. Troia Plate inatniciivei p Piano. 

Nr t L« Tremblanic 10 Nur Nr. I. La Vibraate 7} Ngr. 

» i. 1. H«ruique < 0 Sui Suuvelle Edition ciirrig*«. 
Ittoau, 14., L'Oiaeau Moqueur :D«r SpoUvogelj. Grand« 

Parapbraaa d« Coooert pour Piano 

Inka, um, Porträt in Ulbo«raphie. «». 

II«kCB,Frfedr, Op \t Nr t. Sonate Mr 

Violinr in 1) ilut 

Uadrack, frut. üp. tJ. r nm flr riaaitiiH 

LiiXt, Fr., Bcncdictu« au« der uo^a 

für fiannlctrlf nj ( Hilrulpn 

— OfTerlm 111111 — 

Lab, Ott«, Up 6». Sechs einfache Chore für Sopran, All, 

iciii.r i::.,t Fl.««. PafUlar «ad Mi«aNa 

nagkaapt , heai«araek «oa I. Laaaaa Ikr Piaaolbrta tuoi 

CoAcar tvofftna baatkallfl ••«•*•••••« 
InM«, MIh, lekana t» Piaaatorta. l. mWrta Aaapaka 

»on Otto Reubke 

ItbBitt JU-, Op. 10» und 10». Acht InttrocUvo SooaliMa 
für Pianoforle tu t Händen , nana lovidirta mit Flafarfalz 
varsebeoe Auagabe vo« K. Klaaiir. Ht.l. Cdar. Sir. >■ f- 
dur. Nr. I. Gdur » 

Tanafeak, 1, 0^ M PiHtlaBia. < Oadar akaa Woria tor 
Fioi« and Piaaolbrte 

fll Mmfc l l i von Roda, Krralatr Baillal. IMMa ravWrla 
IBM CabooRa-Balapialaa ead aatf.TaBt taraaku 
von J .Srhul>erih . ele«. geb 

Ttlekaar, V., Dr.. Op. 1*S. Concert-Vanationeo 
UM« Uber Mar ipsocM Baaaar, tat Orgri 



I — 
I II 

— I» 

— IS 



— II 

— 4« 

I II 

— tt 

-«•* 

— I« 

— 41 

— 4» 



- Iflt 
I 4« 

t — 

— IS 



«I« Bkter-Bieiemua in Leipzig aod WinlertlMr. 

RONDO 

;Adtir) 

fttr d»s P i an of orte 

rniTipnnirl von 

X08£FH HATDK. 

Pr. ll'ASgr. 



ADAGIO 

(Ednr) 

rüp da« PI »HO forte 

coinponirt von 

Franz Schubert 



Verantwortlicber Redaklew: Wilb«|in Wcnwr in 
r: J. » l i m ll iJ w iaM H ta»rig md WkHawfciir. — Drack «an 
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»Nto: MkrUek « Tk)r. Tlw«miMtak* 
Mms. I Tkk. Amtm; rijjiijiIhBi 
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usikaliselie Zeitung. 



Uerautgegeben von l'kiedhch Chiyiander. 



L6ii»zig, 22. Februar 1871. 
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VI. Jahrgang. 



lakall: Aucig.. nmi B«artbeiluDK«n (Jojqih Hnydn, Salra Re«ioi — JM. MMtor, Mai 

DolvcniUll-Bibliotbrk in koiiigi^ber^ m fr ^us dem N>cbl«sM Prtodrieh T 

B i ri c h la. Naohrteblao und B«MrkDBfaii. — Bw^bUsaaf. — 



ftlr Chor und SolostimmeD mit Begleitung von 
Streieborehexlar und Orgel oder Hohof n und Fagotten 
coniponirt von jMepb la;4a. I.cipzip und Wintorlhiir, 
J. RieiiT-BiedermaoD. Parlilur < Thir. ClavMtausxug 

«ViTbir. OwhirtawilwuB <V, TMr. 

* 5 Sgr. 

Bin M^lar Haydo. Bioa fiiiili hMl— HiImMi 



men 



■«kfiUt 

d«i OaMog fin: JkiltMr M t/m un- 
TM dar BoglaHaiig nad aigaadM mr ataa Vanitr- 

knng derselben. Der GeMog u ticb wird d*darcb sehr on- 
aelbstSodig , bilde! aber mit den Inslramenten e^nen liunctvoll 
verwachsenen TonsaU. Die Ton.irt ikI fi-mpll, i)or Oes.ing der 
Tier Soloslioiinen beginnt .iber roil dem Es dur-Acrord, wclelipr 
■iah durch die übermii^si^r Sexte cU nach dem OujrL>cxUii.'urii 
nod dion erat nach deoi Durdreiklang auf d wendet, eine 
BaydB'iMhe Liebliagswenduog , welche Im L.aufa dae Stückes 
■Mb twiMi «tadtrkahrt. Vl<r Cajgwt m»e km m atwat «lier- 
fct» hmmt, rtfa» wai writtHfiM^ Um IWiniw . Aber 
dt itt bei Heydn durcbgiügili der HL MdM WH- dvBio- • 
gaog, euch der Ausgang dM OMMg« M BMb ilt nad Oeiat 
gani galgenmlMig ; d.^s Saitenquarlett Ut der Führer, das Ge- 
HHHniflrlt der Gerührt«'. Man sieht es an dieaen liabeo Tak- 
Ita, mlaba den Sohluss iles klL'iiii-ii Werkes bUdMt 

[Noieobeitplel aiebe tttcUsle Spalte.) 
Aber alles was aus Haydn's Feder kommt, Ut in sich so b«r- 

, dau aa für Augah r e ad a wie lOr 




Nadi einige mehr laaserltehe Bemerkungen Qber dieaes 
Satoe Btgina roögea hier stattfinden. Die vorKegrode Ausgabe 
hMt ans über mehrere Dinge im Unklaren. Zunächst darüber, 
ab dieses die erste Partilurausgabe dea Werkes Soviel wir 
wissen, lag dasselbe bisher nur in einem schon 4 806 hei Breit- 
k<^f i Hirtel erschienenen Clavierauszuge gedruckt vor (siehe 
Gerber, Neuea Lexieon s. Haydn 563). Sodann febU jede An- 
artatttrdlaleft darjtontabaag mmOmftMoa. UM 

Dw'werkaMtardh •! Sl*w JI«!m • 4 TSmEmL^Hm! 
89S), uodGarbwaaafiMrandwaBSMlafCal.Mt) abaSdlM 

Itegina aus 6 moU , Partitur Manuscript« bezeichnet , denn voo 
iwei Stücken dieser Art findet sich keine Nachriebt. Aber wann 
aotsland dirsi's Werk' Hnniher geben uns jene drei (Zitate 
aach kaine Auskunft. lodass an ainam aodereo Orte io der 



.1, iirt;. Mari 




Viel I II 



Vary. Mari 
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Violonc u C 

reichen, nur etwas ungeordneten Materiallensammlung Gerbar'a 
linden wir die Notis : *I) ein prtchtiges Saht Ktgiitm mit afaMT 
«M<plao Ofgal, ia ManaMript. tan illia (AlMaUiikw 9. 
IhfiB M I), ihI MI iMbMi «Ir JadNMto wm «mUm. 
Um kkliia BwwtBQt m dar neuen Aoagaba aeaapaairt 
f. J. 1 7a Is wir« alM daiAaiwwerih geweaea. Aoefe IM «a» 
sere Meinung, da», wenn Haydn für nSthig hielt, das Werk 
»U ein V i e rstimmifies zu bezeichnen, der Titel der neuen Edi- 
tion <iit-Selbf Aiifs.ibp pislh.ilten salllc. 

Niehl nur der All , scKiderii auch der Tenor Ut hier bei der 
rartituraus);abe |wie in minchen neuen Publicationen) im Vio- 
lintchlüssel geschrieben, also eine Oclava tialir n leaao. Data 
ein solcbaa Terfshrao selbst bai Parttturaa 
Ml, davaa wordaa wir «oa anl 

lMlrawwii»w<lii 




aadh Ttaarl, SHMaaog aie. 

beibehlll, sollte wenigstens, 
bttchst nOtslirbe Tenorsrhlüsael 
Sien Falles aber durch rlen 
Vioünscbl&asal erseiti werden. 



9o 

JT haroloae und 
naUbebahan, lai 
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Wk« d«r Tital b6M«l. baboD wir hkir »1 

Strcichorcliesler und Orgel oder HoImMO vuä hiOlten% 
was der Partitur nicht itenau entspricht, weil M «iD ob ti (ta- 
ter Orgelpart i'i . w(-i(.ti>'ii Cijiii|ionisl buisprüpi Ii it 
Gerber' s AusJnifk ^rml i-mor obli;;,il<;u Orgel« giebl »iiM <J<i> 
Richtige, unii fs v.:irr wuii-ittioiiswörlb newesi^n. denselben 
für den neuen litei tu verwürlheii. Oass die Obot'ii iinfl Fa- 
gotten neuerer Zusatz sind, errülb man zwar .iu- dein etwas 
kieiowm Druck« diM«r Wort« and dar Benicrkuug «In Er- 
i itt Oft«! HoboflD and FagMtaoi. AImt toiUe J»- 
aag (ikr «Ine Hayriii Mlbor herrübrcnd« 
■DNlwa, «0 bat dr« neo« Aatgab* wtüipUi» Dtehti golban, 
om einetii suMii n rrritiuDie vor^beugen. Die Orpcl ist übri- 
gens so Ki-halii'n . 'JdS4 Sie durch Oboen und FaKulte sehr gut 
erwl/l «iTiicii kjiiii L'riM.T \Vu»>cli cr^lri-ckt mcIi nur lijr- 
auf, das, was deru Aulur ^eliurl, vuu tinui, w<it> üi'r llcrinis- 
geber beigefügt hat, zweifellos deulUch unterschieden zu si lirii 
(Jod hi«riMi milM«n wir unsere Wünsche schliesslich ut «ieui 
Miao : Ausgaben 'allerer Werke von bereits 
lUMani «oiliaii nie otuw den Namen «in«« lUr- 



CKr. 




Slkh, Dmok ud ComcMr ifod ««nfisHcb. 



Me M«<k«lt««be« 8ckiti« der künisslicbcn und l'niveraiUU«- 

H ( l ."1 K I 1- Srrg in Pr. Al.^ .lein Nachlasse 
Ifrir^rich iagii^i Wu^tld's. Nebst Miulu'duugen aus dessen 
nuisikHliirlii ii Tc^l IhJi 1 in Hoitrag xur Geschichte 

und Theorie der Tonkunst von J«t. UUm. Bonn, bei 
Adolf Marcus. 1870. ZwMtt £«^ftotM9, 8«n« Itt— 431. 
Pri i'« 3 Thlr. 

Die Mirlifigende . si-lioii \oi icvtci Muuateu erschienene 
zwolio Lif'leruiiK Ijesijliui im reichen Maasse die Erwartungen, 
welche durch die erste Lieferung (deren Besprechung in Nr. I 8 
Seil« <tl de« vorigen Jahrganges der geehrte Leser verglei- 
Cbtll woU«) «mgl wurden. (Jod wir luban nooli die beson- 
dere Fnod* iP«teraMbiD«a, d»ia tdl« ««MMr «ncbieneneu 
B««|ireebiuigcn dl«M« Werket mit der merfcen» w«« die gOo» 
alie« BearlbaihHiB doMdban Mlaiigt, dordHme fib«r«liHiliii' 
men. Eloer dl«««r Roo«oietil«n mSg« d«Dii such heute ao 
unserer Statt hier reden. Wir wXhIen dam di« gediegene s«lb- 
stUnilige Beurtheilung, AeU Sie lI,i> cenannte Werk soeben durch 
Herrn Dr. Spilta in 'ieii (iiitiiiiL'i'.rhi>n gelehrten Anzeijten 
Stück i vom 16. J.imur \tH — i H gefunden hat 

oEs liegt hier eine bibiiograpb>»ci]e Arbeit vor , welche in 
ibrer An so vortrefflich ist , dass sie nirbt nur dem kleinen 
Kreil« der aMWik«U«cb«o iii«torik«r, «ondent überbanpt allen, 
welobe «leb für BOebeiiMde iatam 
geong «mpftihlen werden kann.* Bfe in i 
lange verborgen gelegen«n «Sebil«« genau aulkaB«hBi«o ond 
in einem streng methodisch angelegten Werke weiteren Krew 
s«n zur KennWiAS zu bringen , war ein höchst verdieosUichea, 
aber auch Mliwi(Tiij;es Werk. Verdienstlich, weil, so weiuu eii 
glaubhaft scheint, doch auf dem Gebiete musikalischer VV is»«»- 
schaR noch keine einzige derartige Arbeit cxistirt, man sich im 
gan«tig«i«o Falle mit uatoUMiodigeo oder dileitaaüach^ PubU- 

•iefa ein Jeder anf die 



•dton !■ Ml^emebien blbllOgn|ibieob« Arbeiten 

seliR.sicn, Zeil und Kosten raubeodatca Dingen gehdreo, welche 
bej iiieu ^icb ^i^h bleibendem Fleisse auch ein nicht geringes 
Maass von Special -Kenntniseen voraussetzen, so>i.in[i jiber, 
weil dem Verfasser, abfteseben von allerhand iiuit^reu lliudur- 
Dissen, so gut wie keine Vorarbeiten scheinen vorgelegen zu 
Nor ein OriUel der Ooltbeld'eebea Moalketiea war naob 
eb InTCMaiMrt u 



vai Ton Herrn Professor Uopf 
aipnaoeitaen georaiw. Dar gewiaaenbafln Arbaitar dorfl« ee 
sirb oiehi verdriesaen laaaan, m viel w1« mflglleb «He TMal md 

die (ibrigen typographischen Merkmale der Biicher selbet an^ 
luni-hmen Nur bei einem kleinen Tbeile der bereit« in»enü^ 
ri-.irieii Werke » ,ir Jer Verl.i>^ei durch au.iserhalb der Sache 
lici^cuUe Utu&Uuil<.< gcuuihigt, »IC i auf die nicht iniuifr genaue 
schon vorhandene Zettelaufnahme zu verlHSSen. Er hat .il^er 
endlich auch noch alle übrigen Musikalien der königliclien mul 
UnivcrsitSls-Bibtielbck IB den Krei$ seiner Arbeit ^etOKeii . so 
da«« nun dar gasannl» mnaikaUacbe Beicbtbum jener oOenl- 
li^a« Analalt vor den wlaaeBscbaRllebaii PabUkimi. md «war 
in mustergültiger Wei-if nusi;rt!r»it.:'t w ird ' 

cDjs sanzc \\ erk aoU dim AbUitiluii^eil uiilfaisseti, \ou 
Jenen ;ei/l /wet in ebensoviel Lieferungen vollslündig vorhe- 
gen und die dritte , wie wir hrircn , der Vollendung nahe iai. 
Die erste Abtbelluiig veriiiLinu i utid beschreibt die 
werke, die xweHa dagegen die Werk« der «int«teea 
und swar. «ia bUlig, ancb ao weit tie «leb io den i 
linden. NaA einer Voibeaaafkuog auf S. l b 
uncingeechrinkt darokgeffihrt . dagegen befflericl der Verfaiaar 
in der Vorrede , es -eleu •fjsl .ille Cuiiiito^iU.jni'n (Sit Samm- 
lungen aui:lj unl«r dtti einzelnen luii^elzern .itue^eLen. Diese 
beiden Aussprüche decken eiii.nuier nirhi. Krii-ieui ^ijulHe 
zuerst, es solle sich die Eiit^chi.inlkUiig 4iu( die anonymen Com- 
posilioiien der Sammelwerke beziehen, aber diese sind, mit 
Ausnahme einiger bandachrifUicliea CoUecliOoen, aorgfUUgat 
auf S. 410 — itS verseiobnet. Hingegen feblen die Werbe 
wirkliob geaaaniar Gompottialeo mt Nr. n nnd M. wecöber 
später nMb ein Wert. Ba wire darum bler w<M ehi etwa* 
prSciserer Ausdruck wünscheuswcrth gewesen, oder die AiH 
gäbe des Princips, nach welchem verfahren ist.« 

»Die Werke der ersten Ablheiluni, sind nniei die fdrif.iufen- 
den Summen) I bis -">I7 gesteiit . doch s««, da»5 diese bei 
verschiedenen selbstüodigen Banden eines Werkei« wieder 
Unter-Nummern m lassen , die dann durch oingiTiickten Satz 
gekeontelehnel werden. Dm stetige Nummernrelhe, aus deren 

alcb «cbon «inen aniAbemden Begriff von der 
GettbM'aeben muaikaliacben UblMbek 
la tbtf wieder In I. Tonwerka 
für die Kfrehe, ond If. Toawerfce lür das Baus. 1 enthtlt: 

A. Vermisctiie, B. Magnificat, C. Missae, D. Canliones sacrae 
(unter welcheoi Namen alle übrigen für Singerchöre bostlmm- 
Icn kirchlichen Vocal-Cuni(iosilii>iieii ziiSiiuiiiien.'e(,i>si werden), 

B. Choral-Saromlungeti , II umfassl (auch hier laufen die Buch- 
staben weiter} : F. Tonwerke für Gesang , G. Tonwerke für 
iMslruueiiie. Jede einzeln« Abtheiluog weial, wo ea aOtUg M, 
loerst die Drocke, dann dto Mabnacrlplc auf. Bat dieser An- 
ordnung bat «leb der Verüuaar gam ridtUg durch da« ihm vor» 
liegende ■alarlal lallaii laaaen. Dar BIbHograpb geht immer von 
Aussen an die Sache heran, der In1i;ili der Bm lier lümniert 
ihn zunächst nur so weil, .ils Jerselhe ihre Au!»<.>ii»eite be- 
stimmt, und darum h it er moIi dut li nulii .in aligenielne plulo- 
sophiscbe Dislioclioneu zu kehren. <)b etn« Anordnung ange- 
messen ist, dies ergiebt sich immer sidort, wenn der vorhan^ 
dene Stoff sich mühelos in die dafür «msirQirl«a Flober 
einfügen l'isst. Des Verfassers ClaaslScinillg beitebl dleae Prob« 



die OoleracbaMnag 



Teawerken IBr din 



Ktrebe oid wiebao für das naoa Ist zwar triebt aus dem We- 
sen der Musik geschöpft, atier für den vorliegenden Fall durch- 
aus passend. Man wird es freilieh ntir in den seltensten Fullen 
tinden, dass nicht liier und dj ein W Vrl .lu-- >1eni geiueins^mien 
ilabmeo herauszutreten suchte, aber die Art, iroizdem darin 
zu befestigen. kenn^.eicliDet dann auch wieder den geschickten 
Arbeiter, rindet man s. B. unter den Gesang»-T«nweften (Qr 
das Bann (0. P. 4*3) Priadrieh ~ 
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Hymmo diu Dhiij%siu> und MMomcdM, uud weiter onUo (46u; 
Woilzmann'« Geschieht« der griecliiceiMHi Ifatik oU »It- und 
DeugriechUcben Melodton aia BeilaK« . M tßlbikm mvarllMig 
aokhe Sschco Dicht ur BaoMPusik. IndM abir dar VarÜMMr 



I «r io gewandter Wtite den en^n Gesammt-Tii«!, 
•ad Um «VfMn wideralrebenden Blemento erweisen sicii jetit 
ala xugebörig. Bei golchmi KuDstKnrren itelll sieb d.inii Miw.i>i- 
len dl« Nolhw#ndii;lpil heraus, dssseU.»- Werk mehre Mals 7u 
verzcichnrii . dies hal <if^r Verf.isscr ^'^i Heissm.mn'B 

ßeacbicbt« dt* detriacban Ltedes, Cassel iVtti, die unter 313 
ond 454 a eracheini. Doch liegt gerade bier kein zwingender 
Omidfor: wmi «in— I jw cl i toh t Hcfc » i B d Uworatiaofc« Wark» 




I varaMMD tNMm sollten, «1* tm 8. fl»f4 gescbe- 
I Iii, M war tMli Ar das genannt« Warfe Mar dar richtigst« 

Plala, «benso wie Hir WeiUmann's Geschichte der Musik, und 
Kieaewelter's »Schicks.ik und BoschütTeiiheil de« wellliclirn Ue- 
saages« (374). El^a raU«heh wird die Sache nur bei de: 
Chor»! -Vorspielen iHI — «99, den Coooerleu 6öl und den 
Symphonien St da und SItb |8. 4S4 ond 4S&), denn bier ist 
absolut keine Betiehong nr Musik das Hauaea aiahr vorban- 
den : allein es ist klar, daaa iraaM ataiiMr aaaka NnnMern 



in AufzShiung der Üsmmeiwerke ist clironologitcb : das Er- 
acheinungsjabr, oder die ungeOlbre Ersrheinungszeil i«! jeda^ 
mal vor dao TUa4 (aaatit, Iq «ektse Klanofiara afagaaotaloaaan, 
ein Varbhran. 



I kiaadw«, MgUtbai 

H daatlaalV).*) Dan die Saniralangeo 1 — 3, welche 
oDd «aidldM Stfioke Tenwaobl eoUuOteo, der ge- 
giiadertan Ha npf i w IwainaMlllllit wm & m , M «baoMto |ut 

KTsngirt.« 

W n die typographische Beschreibung! der ein/.elnen Num- 
uern beirifft , so wird jodcMsal der vollittiiaiiige Tttel mitge- 
theilt und es folgen in kleiner Schrill die BemerkuDgen data. 
Me eigenen Aoltaabmen des Verfassers, und dies atnd wie bft- 
oterkt b^ weitem die ateisten, sind von wünschenswertbar 
M iio gf Ui h lacfca r Owii^ilrit, MaehlfHa mitim aoab dl« (»- 
itogaa Uetaa »di attuiriMai. Oto Draatoi dar Tlial ba* 
die Verxiertiogen nscbgeabnit , ao waU at mUtfUt» tm ttwifan 
Warden sie genau beschrieben ; die AbkSratmgea aind natGr- 
Uch nicht aufgelöst , wie das fDr den i In ::«n(ic[i Zweclc das 
Biebtif^e iit , wSbreind asan sie übera.!! ü.i .lunuscn wird, wo 
e« sich mehr um den Inhatl , als um die 'uus«ore Ertchcinung 
und deren itpecielle Merkmaie kiandelt. Dass die OrtiKtgraphie 
BirgcDds geütidcri ist, versteht sich ebenfalls von seibat, ebenso 
daaa dar Wechsel zwischen dcMaehM nad l aWni a ohaii Lauem 
l gewahrt wurde ; abar asab dia MiMMailaaaD Far- 
I. B. daa r, aiad fM4a- 
dar Zailaa aliriiar 
oder sebwichar gezogen, je nacbdeoi di« Zeile nach Abacbluas 
eines Wortes oder inaer halb deaaelben aafbOrt. Die Anordnung 



*) Selbst die laatrvmaDlaliiiiiaik bis etwa In den Anfang des 
48. Jahrtutodarli folgt dar allgeroeioca Schaidoag nach Kirche god 
Haoa (Camera) ao «elir, dsM aelbai noch Cor<<ti< Op i und 3 «reiner 
Trios nurdl« Kirche, Op. I und 4 far die Caniora bcstimtnic . oEio 
gast daiselbe Verballoiat, wie bei Holclleo qdü MadrtK»len. liil den 
Uaaptnibriki^n KircliQ und Hsot odar (vielleicbt beiser) OeisUicli 
■Ad WalUieh konaie man damoacb bU i7«0 so slemtlcli ausreichen, 
MT die IfeaalmiiaaM Moaik «urde alaaa baaowlarsn Platz be- 
aMpnahaa. Barr Dr. apiua lat aber wohl mit «aa dar Melaung, 
daas Mr stBe allgemeine Aufnahm« der moaikniltchen .«irhutt« 
frobarar Zeilen jeo« für die beaUge Priui und An^cbauuiiK vpralic- 
ten Bezetcbrmngen nicht mehr alt ilauplbeitimuKiti^cn limuctabiir 
aiad. <)cnn (><i wurde doch londerbar au«*eti>-n und C K. Becker'* 
Kuoiulet uoüit überbieten, wean nao die Facber uiubt so einia- 
rtebUD wUMta , data t. B. die vier Sonaleawerhe von Corelli bei- 
aamntea bletbeo. Frage« dieaer Art konnten eine grosse prak Hiebe 



OebeiMlek icwUirt. Ba) nenerao 

Musikalien ist daa Fehlen des Editions-Dalum« einigeriuaasüeit 
durch Angabe der Verlagsnummer lu erscttcii , ws» der Ver- 
(.■»sser •iich tiirlil li.il eniKehrii Uebrigras j-aiiun- 

lung 8 nicht an nrhii^-t-r Stell», Ja sie im Anfange dickes l»hr- 
hundcrts ^rsclju'n. In Kleicher Weite eingeklammert »lebt 
hinler jedem Titel die BibUoÜieks- Signatur . die fableodaa 
Bndet man, soweit Mm M b ad h aei W ai bei, IlBlMlIltlll twAg»» 
ii«gaoaara.«ai.s 

ibilMllMic aind ala MaMO- «od ata TMal- 
angerugt. Bratare« darfl«. «■ der sweilen Abihaihns 
nMa «orzugreifen, nur dte Satanler ood Reraoageber enIbaW 
ten . nicht aber dii^ Autoren ilcr in den Siinimliin|,'en enthal- 
tenen Conoposilioocn, und diesen Grunds^ii/ lul .lurli der Ver- 
iser durchfQbren wollen Hierbei rmi^slr er iMlurlicli. wenn 
zw«! Personen nach oder neben einander au der ileraUaK'i'o 
eiaes Werkes thiiliK w>iren, beide nennen, wie bei 136 uud 
5t I (daa Register bat bei »Scboiz« durch Druckfehler MO) ; in 
Käilen aber, wie bei der aPsalmodia* des Lucas Los^iut «MI 
1M1 (HB), «caeMal die Neaanag daa Caolert JohaaB 
Barlrut, walehar dtalge ■adtrtioba B aHrti g a aa daa Warbt 
lieferte, nicht gereobUKlIgt, daaa dar laraaagabar «er LdaataB 
allein, und gegen die den BegtaMar Teraaiieeebleltle Bemar» 
kung des Verfassers kehrt auch Berlraiii In der /WfiU'ii Vlilhi i- 
liing wieder. Einer ühiilkheii Ini:üiisei|ueia bfjjoguelt lli-fcrcnl 
unter Balthasar Munter'!. K<!i^llichen Liedern {IS9), deren erste 
äaoioiluug HelOiiiea von veracbicdcnun Componislen enthält, 
wlhrend zu der zweiten alle Melodien vou Jobaau Christoph 
Bach geliefert aind ; aber dieser Umstand genügt doch nicht, 
aai ihn auch als Mil-Herausgeber zu bezeichnen — in dar 
swailaa Ab«beilain ial aatar aaiaeai Naaiaa die Mäoler'adi« 
SanadBogcaai fiaUlt M%aMhrt. Btf Warieaa, «ekbedao 
Raramgeber gar alabi aaaBaa, «<a f4B, «Ira «• «toHlMll 
passend gewesen , aar daa ▼arlegar ha BegMar naiBlian aa 
machen.! 

*Uie zweite Abtheiloog omfasat, wie »chun bemerkt, in 
alphabetischer Reibenfolge die Tonaetzer und ihre Werke, und 
zwar letzter« in grtfssler VollsUndigkeit , Indem auf die im 
Drucke erschienenen , im Originale oder in Abscfarifl vorhat^ 
deoea, and die in 8ammlnng«p aa%a 
gleiehattoatg Badaabt gaaa— aa lai. Bari 
sich hier waehBaaH — die AbthaOwig atatraakt atab «aa 8. 9B 
bis 431 — ist erstaunlich, ond man darf ohne weHarea be> 
hauf lMi 1,! , J Könl«>bcrKer Bibliothek durch die Klarlegung 
dieser watirliailen »ischUtiet um ein Bedeutendes in Werth und 
Anaefaen steigen mnss. f)»zu bilden den grünsten Theil »erlb- 
volle und werthvolUle Kliere Drucke und Mauuscriple . wen.] 
auch einlgea Unbedeutende mit onlerltufl, was aber Müller mit 
daraaUMQ bibliegraphischen Treue beschreibt , wie daa ioler- 
~' und mit Recht. Den Beschreibungen hat er 

warUiroUe Ularartaebe Naebwaiae biaaogeIHgt. 
War aar «atfaral welaa, bB walab paialiabar Barfiai al rail «b 
Dmek Qberwacht werden aMaa» waMur Maf Ma eaabB SebrlB- 
Sorten in unablissiger Miaelraiif lo verwendao bat, «ad daaa 
Jle subtile Aii-sfiilining des in Rede vteliendea Werkes betrach- 
tet, wird dem Verfjs>cr rciclilu he* I.ob nicht veraasen können. 
Begreinicher Weisß fallen bei einer so grossen und roinplicir- 
ten Arbeit immer noch einige Irrungen vor. j» diese .smc! utiier 
DmsUnden geradezu unvcrmeidlith. Iliervcin ein Beispiel. 
QoUboid baaaaa aia ia dar eralea Uine des vorigen Jahrbun- 
darli kl oder to dar Dngabaac «ao Waiaur gescbriabaaaa 

»• 
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fiucb Dill Cborjivorspielen Ibüringttclier Or)telineist«r , oder 
•olcben, die mit diesen io ZuMinmenhaiif; vutiden. Dieselben 
pflsglen §lcli ivr gfe«n8«itigeD Brkeunung der jede«nj»li)feo 
AuiüniLhall In Bi-lri-tT eines OrgeUlücks nur der Anbiii<!i-Bucli- 
sub«n ibrer Namen zu bedienen. So ist J. S. 8. s Jobann 
Sebastian Bacb, D. B. =s Dietrich Baviebude, J. H. B. = Job 
BaiuUk BiMMwil, A. A. - Andi«« AroMdraff. T. K. - To- 
Wm ttdb» 0. «. G«nlwld »M fB d«- TftBiraMirtn Mlaw 
tadlm «Ii« Mtoten CtMtmt neblig auf, C. K. aber hielt er (ar 
OotlMed Kraute, «rthrend es der Halle&cbe Organist Gottfried 
Klrcbboff ist. Hüller copirt seiner Au(K:<bo ^viroii Goi(hol>i s 
Titelau fjicbrifl (499; und eb«0«o const-queni fulirl er in der 
/weilen Ablhcilunn S 13i: Krau-ie unler ilrn em^clnrti Toii- 
setzeni aut. Kr h.ii h^de Male recbt ^«handelt, und dorh >si 
das angestrrbie HesDilat: der Nachweis einer Composition 
Iraoso's verfehlt, aber aw Oftedan. 4i« »OMwlMlb aelna« Af- 
baHikreiM» Ugm. - b M «Mb ihm- «■ UlKiM, «MnlHIhr 
hmdsebHfilieh* B«m*knaKM, wdohc GottMd Id dt« Mkher 
•Intnig, mlNIi«!!!: «te dienen mr Cbanilklenaltt de« Betltm 
sowohl wie Jp- Besil/er? Soweit Referent ji-doih ^olfjfr prü- 
fen konnte — »js itini alwr ersl durch die Miiller srlie Arbeit 
möglich »ar — enlballtn l ~ Nötigen ni.nKlie liu 1 lLt - 
leo, die oft auf Flüchli^Leii sHiiweisen. w.i« freilich bei ciiirr so 
gewalligen Bibliothek leicht be^ruifüch i>t In eine Partitur von 
Motetten {M. 91^ bat «r beaierkl; «OiaM Sanoataaf — eni- 
bllt — mehrere Ireffliebe Sifidt«, OOtar aadenD «ndl v«a 8eb. ' 
■aob.« Aber nitlM ««« J. S. Badi an U^aic, Mndm roa 
0. $, Koch. Ol«. Uelni. lind MMMIm dtrfn, wmwrda» einige 
emni. Emanuel Bacb. In einer von Gotthuld selbst geschhe- 
benen Sammlung von luslrumenialslücken, meist Orgelcoropo- 
sillooen, M. i'js; ist fnl. H von ihm ein Stück so überschrie- 
ben' 'Trio von Gollbert;» , Her S»m« soll tGoldberg« bcis»«n, 
dies war ein .lu'i KuniKsheri; »leburli^er Schüler Seb. Bach'S, 
und Mtiner Zeit ein »o grosser Virtuose , das« *ein Lehrer für 
ihn die berühmten 30 Variationen (die eogenannlen Goldbrrg'- 
■oImd) •diratbeo könnt«. Du bewoMte Trio abrr IM «oo Bwh 
^. Amt- dar Hacfr-GeMlIlcb. IX, <SI f.), and GeUboM 
r ntfß ein« von Oeldberg lefartigta Copie doasei^en 
•Of . Hfllter bat gepro teln sonstige« Verfahren die Compo- 
nlsten der beiden |.-i.'ii,Mintori S.imniliim;eri in der rwriion Ah- 
Ibeiluni! nirhl .iiifKefubrl, w.is Ueferenl »clion oben .indeutele 
Während »her zuvor durch »ireic-e Folgerichtigkeit ein Irrtliuni 
entstand, so ist hier durch Unierlasüung derselben wenigstens 
das effecliv Verkehrt« verhOtat.« 

•Di« letal« AbUietlmg wird, nach dar Vorrad« n adlliaaaen, 
«ineii oicbt nlodcr releben md IniereMaiiien lohalt Meten, als 
die erste und zweite : sie soll enthalten : eine Cebersicht der 
Ibeoreliscben und historischen Werke . ein« allgemeine syste- 
inüli?i( h - !ii>.toris< lic l'ehcrsu lil :ilphMbcli>cl)es Itegister der 
MusiLiirui 1er. niirlihiiudlcr und Üruckorle, ferner der ange- 
eebenen Dichter, Reiirlge tur Geschichte der Musik in Preussen 
and »chtiesslicb Mittheilungeu aus Gotlbold's musikabscben 
Tagebüchern. Auch ein kurzer Lebensabris» Gotlbold's und 
NoUian ithar di« Bolatebons aeiner WbUoUieit aiod nocli ver- 
. WM lieh lilmK der Tiial de« Werine, nach mO- 
ml he «la Bellrag mr Geschtcbte und Theorie der 
I aein eoN , In der beabsichtigten Welse erst mit Ab- 
schluse des G 

schon sagen, dass hier nncb gjiiz elwa> Andcre> ^cbolCll wird, 
.ils ein bios-ses InsUumenl ?aii Korderun^ hi>lori^cher .Studien. 
Wer auf die recht« Weise zu lesen versiebt , kann bier Beleh- 
rung und Genusa in solcher Fülle finden , dass, wann Ph. 
Wackernegel «oo eeiner BiUtograpbie de« deMacbao Kirobeo- 
liedes segaa kanila. ai« aol iaiaoto 0«acliieble, der Tarfcaaer 
Bit d ottio l be a Baebie für sein Buch In An- 
Er bat eine Leastuog hingestellt, die ihm 



bei allen wiKsenüchafllich );e.sinnleii Münnem eiOC datiemde 
AnerliCDnun« sichert. Phihpp Spitt.i.« 

Aii ein Beispiei, wie uüttlicU b«i solchen Werken tiiclii kmr 
die Genauigkeit nach Burhslaben, sondern selbst njich .Schreib- 
weisen Ist, führen wir zwei auf S. 315 botcliricbene Werke 
von Heioricb SchüU au. Der Verfasser I 
lag« aei da« a%«ahkadic« Maavaerlpt d«a 
weaan. «od di leb nWRg an ' 
Schreibart deaaeHno «eitraul bin , so flberzeggle olob «^on 
die Orthographie d«r hier milgetbeillea Auf- und Beiaehrilteo, 
dds-i jene Behauptung volkt^ndi^ begründet ist. — 

Zum SchlnSKe noch eine Bericlitifcuiig persönlicher Art. In 
der Anzeige der ersten Lieferung i. a (). S. 14t wur gesagt, 
ein früherer »Vorjie«elitero de« ticrrn Verfassers sei demselben 
liei "einer Arbeit hinderlich gewesen, was den Herrn OI)*r- 

bibüolbelter Prof. C. Hopf tu faieeber AollMaaag ««rl«U«te. d« 
«r Udl «la «tWnliea Voitaaalalaa aoifab. Niehl dar feiMMiBie 
Berr OherhOliolhekar hat daa Work hflMndort, viahMhr dirah 

Naebirtge bis le« Breebeioen der ereien Ltefermg nnWra mat , 
was der Verfasser im Vorworte mich anertiennl. Jen« Störungen 
einer preifwürdigen wip«en*ch*(lltfben Tbaligkeit aljer hM man 
Hicfi noch na eil dem Erscheme«! der ersten Lieferung von Kft- 
»igsbcrg aus forinj^et^en u'csupht und würden wir d i ea olbea 

hier gebührend gewürdigt Itahen wenn nicht hwWil d iaa d«r 
Tod aar aaine Weise Frieden gesUftet hUle. Chr. 



An einem anderen On« (vergl. die Anmerkung anter Beet- 
kov«oiana III. in Nr. 6 dieser Zeitung, Spalte 87] wurde eine 
Zosammenstelhin? der Krlkönig-Composillonen versucht, die 
daselbst die Z^hi i u erreiche« : zu diesen tritt dann der in der- 
selben Numuicr erw ähnle Beethoveii'sche Entwurf hinzu. Auch 
eine eOf^istlie Cuniponislin versuchte sich und in einzelne« 
Stellen gu- mchi ohne Geschick an dieser Ballade ; e« Ist Mra. 
MoBaBoyBertkoloBow. Dar Til«llanl«t : Tb« BH liog» 
Der BH UMg. To« Pootry hy Ooolh*» «Hb » Bw^Mb Tran^ 
Islion by W. Bartholomew B«4'. Tbo Maaic Composed e Insort- 
hed Io T. M. Alsager Esq'*. By HIaa Monnsey , Associate of 
Ihe Pbifhurinonic Society. Op. it. London. J. Alfred Novelle, 
MuKic .Seiler etc. in Folio, St Seiten. V^rlagsnummer *T8. Auf 
dem mir vorliegenden Bxeniphtre aus Ipn. Moscheles Musik»- 
liensammlung . ist corrigirt »Ii". Mounsey Bartholome«« und 
unter den ursprünglichen Ladenpreis von S/6 roth nachge- 
druckt: redueod Prioe, I • «d. IM« Tonart tat DhdoU und 



«)e hierzu wählten. Dem engltaehen Tente 
ist atKih d«r d a n tl a h « tiDl«rgelegt und in kleineren Noten die Me- 
to>iie dem letzteren angepaset. Die Compositlon beginnt Alle. 
Mod. (Met. y — iOB, Vi) etodensrii«, im t&. Takte tritt die 




- # -a 



so Bp4t durch Nacht and Wiedt 
t^-Hi^ (Aro' Me ttorm and mUf 

Die Begleitung ist (•»( durcbgehei>ds in Sechszehnlein. Mit 
»Mein Sohn was birgst duf folgt ein gemitssigleres Tempo 
= 96) und die Sochsnholel gehen in Se»tolc<i fib«r, die 
von einem wiegenden Rbylbma (*/^ bi B^or aal|am>BiBaD 
werde«, ia Toovo J « tl «0« Botol Iteda o. a. w. Mli d«a 
Sngsitiebctt Anaralb sHeln Taler . Tater tind hBreat da 
nlchlTt kebrt das Met J ~ 56 in Es -moll T-, wieder; die Be- 
gleitung ia Secbuehoteln Trem. iSey rabig« gehl dann io 
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H-dor mit Triolan- Bef I»Uod^ übt, auf wekii« G-dur Vi •*•». 
J B 8> folgt, md deii Worl«n »WllUt fc^oer Knab« da mit mir 
«ebnT« Nun (ritt G-moll 9C) Vt »ii Trf olo-a>gliHMg 
•in : «Mtin Valer, maio Vatart oud di« Antwort *M«iD Sohai 
ftalalibagtoWiMHi in iHiiir m4 4ar Dm\ 
Im S-^nr Mit «lleio 
Vater jetd fasat er mkh an« leitet wieder dur«b die DocninaDle 
in D-moll ein . in AcceUeruido »«rreicbt (Erikfioic) den üoi mit 



lo 
Bit 



nen 
Ah 



Ar - men da« Und 



todt. 



Dar eagbacJ» Test bMbl weit an Wobiklan« htoiw de« 4«al>- 
•rtMQ Orlgiuto aorfiok und tebeint die CompoaHSoB tbar Mdl 
tai lataMMk ak Baak dar atHaa^ OabaiaailaHig tßuadA 



# ngnWl. (Scbloat.) Du t4. Cmccrl de« Oralonenverclol 
Ml 41. lannar I. S. war daa leltl« dietar Ration aod durch mancb« 

l!Bjf*<*cnih*ltp:i ür»() ■^r(i«tt»rt?l(rl(<»i» . wHrhf der dicuniBliKc liiüs- 

worden, »i* r*« t^^^ibsi^liU^l ^«weMti war. h* tjca\ \tlr tsyiu ftU!iSf!r- 
ordeoUicb divrrpL-ate CompoaiUoaan : »Der Rote Pil).-prfdhrt> von R. 
Scbumann und • Kampf uad Stuf voB C H. von Weher. Kralere» 
Werk itt iwar aaf mia«ia CMaarlv*MnaaM» liawHab MaMKh 
catNkrd»; daeb k«aMa «lr diaAaaieirt mUM »ei b iblan, da« «t 
md» taa Oenaaea ia blatildtaa Kralie, ala <u oflttnilicher Auffuli- 
naf fNifaet aeia dtrila, da beaander* der Scbloss in lart ler- 
fltejit. om »«fein cr9s««r^ Concerlpobliliuiis hertPijlf nd<»n Elmlrucl 
tu rr.^ohrti Dif* hi-shiliKli' in Imheiit Grad« «in." Iik-siup Auffuhrung 
dn» Werk liess im r.siueo uiid Urcu<(*n kall nur emii.— Nuiiimrrn 
^rfrfulc.i MCli Aurmcr Aofnabinr, h^«:MNl'T> (Jif sliiiniMHUNVOllCh 
Cb«r« uad daa reizaode Uubleodu«ti. Alieruiog« war auch di« Awi- 
Mkraag kaiaa aa« wllandat* die maacMebaMa MapaMaa, in 
daa Madaa dar OaaMB dai WaäKen staditbaalara PH. T. liMar «Bd 
Preiaa, daa« dia IMipafaNagaf* Schlosser aod Barytooial<<n II««- 
aalback voa M l aabaa «araa aa wenig in Fleisch und Blui 
Tracer Uberf«^D«(en , um f»at tm Geiste des Werkes lum Aut- 
dnieke ftalaogao zu k^innvn >1«s Orchester war hkuflg nicht leis ge- 
nef, da« Tempo hii; uii'l ila mi' h<'ispielsweii« bei dem duftigen 
M.«iiiirr<^h<jri' etwas /iiueme^iif ii. (ihtckllcber war die Wiedergabe 
der lundeodeo Canlate •kämpf und SleK*. welche sowohl la- 

ikallaab«« Anlage, ala aafalia dar 
«ad flilmmaacen der G etwa wert aiaaa 
I da* ct^pannie Audiloriam nicht verfahlte. 
rTatI dtaaea waaig bekann un wvrkes wurde lu M>ln<-hen *on 
dem Scbau«{>t«l«r and Dichtrr G \S' <i h I b r ü c k knrr n«rh der Sla- 
aeabotMhatl Jrr .'<chli< ht «.m WüIlt im» verfasal, <li-m fittnit dort 
befimllicben Weber aberiebea uad voa dieaem noijb im Jahre litt 
la Prag b«eod«(. Sie besteht aas gemischten und Ma n aa r C b Oran. 
OKbeatralMi Schlacblenbildern und $ologe«Bags«atzan , Mtlara «ar- 
oabailiah «aHialaa d«rob Allegortaimag der Toiaodaa; Olaaba. 
Utfeaaad Hadbaat (Basa, Tenor aod Sopran), eatball bai aam»- 
lelebaeter Jogendfriacbe ond Lebeodigkeit einen hoben dramatiffhi>'n 
Schwang, und bekondet in faal Jeder der IS Nammero aof dt« d«ut 
Ucbale , 'le ebe«! nur sos Weher*« FHrr w<lo»»«i »ein k«nn. 

|>ieae$ nun \^icJer vi>llk(itnnn<:ii 7i'il«;i^aj>i<vt' VVi-rk wurde itiil Ich- 
bafter ü«iic«»i*run|t aufgeführt uatl «ulir^uuuinieo. Das Orcbeater 
•ptalle mit grosser Praeision und vielem Feuer , der Cbar aaaf aalt 
edlem Sehwanae uad genügender Klangfülle , welebe aar «laliatehl 
bai daa maagritlMwan atiraa aritabUiar baua tia dürfen. Unter 
daa Sollale« la nb a al a alak baaa w dir a Haar Haatalbeek in mehrerao 
Keetlaliven «o» — Seien un« noch wenige Worte af«?f d»s Oc- 
(ammtercebniis der jüngsten Lri^lunacn ds« Orator»en*er>'ine> f!i»- 
ataltrl Vor AII«R» «»^i jislorli dem überaus rifnem und iini^i'.htipcn 
Dingenten II. .M !< c h I ei t r r e r fur wmiii- iiniirftühnliclifn llniui 
I der aofnehbicai« Dank gexoiit. Kr bat besonders durch Hcr- 



oer xuoueoaro i>aDMie 

Mga dar ft|iiaigUj^yjM>wr 
artakHaaa SSXiMkaa aof da« 




geiührtebei der Armulh hiesiger Stadt an ofTentlichen hiinslitmu^ten 
mit gleich würdigender Aiterkeonung ■uliunriimrn ml, wfiio auch 
ein Oratorieavereln aeine eigea (liehe Aur^b« nie aus den Anipra 
laaaaa aalHa. Dia Uaaa «bar aacBMacliche orchanarafabaa^ waUba 
daa BlakI «attia GaHatta biir aaNan aafgeftthriar di ebaa l a m arka 
aottchuldlgen mAgeo, dhrfte vielleicht veratammea, weao mit tbna- 
lichster Beitiehong der in loco vorhandenen Solokrafte daa Systaai 
lt<v«t>ptelif»>r Rnrtiftinfen a?;« nrüger Kttostter müclichst vertaaeea 
wurde un I de^shdlh n, nder Kriistes Solopersooal erbeiacheitde 
Werke, tiereu es >a genug giebi, lur Aufführung kamen. Hiedorob 
dlrfleo geoageoda UKtel für htullgere Inanspruchnahme des an sieb 
laebt gnien Theaterorcbesters lur DispoftiUoii (etaagen. Zwar ward« 
la k ia ä lBi r WadlwaaietrataaiHaag aoa I«. Jaaaar «t14 ala ABln«, eaa 
mUfe dm Zwheheaactmaatk im SUdUbaalar aroebaatbab ainoMl aaa- 
fallen, damit der Oratorieavcreio Probe hallen kOno««, abgelehnt, — 
finp fhniMcde, lu deren gehöriger Würdigung wir weitere Worte 
IM' hl l»-iriiriii.'rii hraucheo . doch durfte auch dieser Zellheachrankuog 
irgcn iwic ahii^iHjlffii werde« können. Math, AoKtaoer und nament- 
lich dl« Pflege der beaten Chorwerke wird den joa^ea strebsamen 



# laakai. H. Dia aaebste Concert der pbllharmonisdMa 
O aaa Wa a b aft unter Leltaaa daa Herrn v. Bernuth fand sm 1. Febraar 

?t«lt. Du Orchpmer »ptelle rvm Aiifiim OiiM-rlnrf lU den •AbeO' 
<^-rii|:;^iif von Llirnii^iiii. viie. v^i'iiii a\icti rüi t>r\tn:* and hUhsches 
Uiuikktuck, Mch wühl nichi »o n'chi alu Concerioiivertttre macht; 
tum Schlu«» dl." -i. lu ni. iiiphi.:iii' Oj) »| A-dur von Bretboveo. 
Die Werke gioeen gut, das Scbeno der üympboaie sm bcalen, wlb- 



(aaiiam «MMflimaa araide. Indaa er arte AnAaale klaa«, and dar 

letzte Sati etwa* r«ht^i»r hnlte i-if-nurt werden kennen. Ute 
Sollalen dea Concerie% «vuron dm Herrrn hr Gruiimacher aua Draa- 
den und Herr Bmiliu l'Mi. ani, Tcnori>l aui Madjiid Frslerfr «pielte 
«•in \ iiikMii.-rllK-Coticfrl vmi W 'I niih.Tt, wcn-h« i>jni(K(Siiio[i zioin- 
lich farblos und langweilig war, der ikuniller «rfroul« durch gesun- 
den, schonen.' wenn auch nicht sehr grossen Ton. 0 locken r aia b alt 
uad hedealeode Ferli|kell. Herr GrlUiraacber aolalte oocb Im Var> 
ein ■ttdae Bawaa Uüa fcaa^ Bahaittaa Lea «ad M. KIMa 
faaada Mr «tor VtalaaaalN von haai laokaar, «es Mdar i 
Tfehi gute Wahl war Die äereoade ist geschickt ond gut gefflspht. 
kling euch schon, bietet aber »eoigDeoetiedaokenuodwirk)«' 2it>ni- 
iu li iiionotiin Oetjcit die Zuta««ut>^ «Nne« «n »lioimlosra und miMel- 
m**«i*:on >i»ni:«Ts >*i«* Horm Pancam utid [i;uiii*iriltch Kegeo den Vor- 
trag von Kilchcn aiutiksiiscbe« Trivialitäten wie the Romaoiea 
von Verdi und Ciarrii . welche dieser Herr varlmb Baao dia Kritik 
mit dem besseren Theile des Publikums i» Kamaa daa falan Oa» 
schroackea energisch prolestiren. Im aialaa Tkailo dai CaaiMiaa 
sang der sanger noch eine Cavaiine aas eOlMla« von Rosda«, aialeba 
wir auch «inacrn tm Coocerlsaale hören, mir sii«ii«hm««eiiw wenn 
dieaalbe niil >L-iioii>'r Stimme und rml (if«;iii«,''<kuiisl vufi'vlrati'ii 
«ird ttrrr iMiiciiii aher hiA elnrn ii»:ii aii^ieauilgeiieu Tenor, *ehr 
uianpflhadr Tü:,hildunii und f.'hlrrhiiflr unreine Coloratur. alao 
Nichts, W4S für die Wsht der Stucke entscholdigen kooste. Uolleo 
anr im lai a i aai a dar Kanal, daaa aateha VaMMiia, dia aar daa 
fcnaawaaaraiaadlaaa groaaaa Baafaa aaloakan boaaan aad at dam 
wlrklioben MaaikAaond« lur Unmöglichkeit inschen. die Cooeerte la 
besuchen, anadanaelbeo verbeont bleiben. — Am la Jso. war dal 
fiinflr Coneerl de« Flnri-nliiii'f nij,rtcH-Vi-trin» tl«« (»rnsrinnm be- 
•.land it\ii Moz:irt 'i N'r. i Bccliii.m-ii K i ip SO \i ( umi M-imberl 
Oeuv. po«U>, ü-iiuill [Ins MTh^ie (^>u4:ert, aiu I. Februar, brachte 
nur Beethoveo'R'-he Compii^iiiLinrn seraoade Op g D. so^osonMa 
Harfen-Quartett Up. 7 t hs-dur und A-moU Op. 4tl — Am I* i*m. 
aabm im aiadUhaalar Harr MiaaMaa ala Maiaalall« in der Anber*- 
aakaa «aasam «aa rortiett Abaablad. Am «.Fabraar pstirte Fniol. 
Brand im •Fldelio* mit derselben Voniigllchkelt im rf<"«Dnji» und 
Spiele wie schon berichtet. Die Beaetaung der übrigen l'unx-n usr 
eine tl>ellweise veränderte Jacqutn'i »anir di*>«m8( tlrrr K«p^ d«> 
Kloreataa statt dea Hrn Icko llr Varv S..n»l hulH-n «Ir n n-h Hoe 
ailtelmaasige Darstelluii«; der Fiolow «eben »Marthaa und eiae reebl 
gute vom Lortxtng'schen aWellsnschmied» vom bi8li(iO Oparmi^ 
sonale und endlich eine aehr gute Antrbhroag dar Bttitr'aehaa 4fana 
StuarU vom Scbauspielpersonsle lu erwähnen. 

* lUiblirg. Dt* fVirfcMftn des ';t*dtthe»tfr» . jcttl »ertreion 
durch Krau Krnil. bcrirf am l)u'n'>la>; d»^ >ie««iiiitile l'eracn t. I i 
Huhnf iLitamniro , um d<-m*eiUeB tlareii Uerra Dr. U. aUinmuuu 
eine Wiltheilunn über die l.aee de« Inslitutea tu maoben. Danach bat 
die üeiaon vom 4. August bM tt. Januar ein Deficit von It.t*« Tblr. 
" ~ lilnaMadaUnaBabaaabU. Mistabarweiro^ 
'dar daaBkbBtaaagaaatitanXaUaa.diaa 
' ladtaOtfaaMaalmKflaft* 
SIS Am cmMroIva ktfii äs * 
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sie zur Schliessung der Bühne barechligt •rin, ztshi c> itUtT vor, um 
ntebl dM fManiBl« Pano«») «uMcr Bn4 n MUeo. dcins«llM««iM 
RedoetliM derOAgntvonoMblifea, «od rwar derjenigen M«*OThlr. 
monBilicl) um tcn IM Tbir. um V|, vm nb«f 4M Tbir, um 
< GegeDvorMfellf» «ttrdcn in BalTMhi gnocM w«rdM. Die Mit- 
glieder bescbtosien, dio $»rthe in weitere Urberlefiung lu ziehen. (ii<* 
wohl za einer CiniKUng fuhren wird Nur der ki)|>ellni«i»ter , Ui i r 
Mptidorff «prarh K*»m*n [>i«4fn« m ^iner Wi»i«f au* nplri^e dft i'i- 
rf tiiAM AnLiss zur Kn'l,iH>i;jiL 'ln'x'^ litTtii ^.ii.v Liif»*ef ^v iihr- i> ifiti- 
lettung der beche fügen wir noch Ihm, das» die grosse Mehrzahl der 
MtNtHMtor 4m f rapocttionen «leb «nlliMMii «rkUtr« Md awh Iw^ 
MMb dwhren daniclben bei^eiralMi alad ; w «trd «Im dl* tn tmar- 
caae Aller so »unscbonsweithe üiniiiuni« etiialt wacdaA, eaawnllleh 
awcb durch du« EnltreLvnknmmen er^l<•^ Mii^iadcr. Cbor. Orcbaalar 
and leehniscbe« Per^msl haben beschlossen . auf ' 's ihrer Gaiic zu 
vertirhlen, was Seilcnt der Direction entt:e»:<'nf:en<jmnien wurde. 
(Du Arransamenl ktl iaswiaobaa ta SlaiMle lekommao aed |«bl «ib- 
«ar ThmtaracUir «ladar alMDal «mit halbam Davpl^.) 

* lIMi t. Ab soiinia« Abaod d«n i. Fabnar t«b 1« Mala 
daa caMMan Kani die jU);endiicb« PianUHB Bttna MrtDdaaaw 
Scbwarlo ein CooMrt nalar Uilwirbaog dar Uerrao Olto v. Konte»- 
Wm, Jarqoet ReMbori aod der Fntul. Adcia Aaamana , dar trortrafN 

lieben, im Kölner Conservalurium ausirbildelon Alli^jn, die. >or 
mehreren Jahren bei uns im d>e dankbare Hartie »elir lixu 

sch(*r> ^nnc ^^f-iulem «tf* pjne vo*tkorfiii>*?Of* Ki}ii«iJ»»nn li^-s^' r-l' ti 

und Miitl riiil il.n-r «1 , urii(:Miji Cli nch S' rii.' iinil 

bochdramaiisch, wahrend sie aurh Milde und Innigkeit sehr schon 
wiad a f m ubaa wt^ Da» Mavplballall «ardlaMa •» data Abanda 
■bar Bbum trandM: li« bat oitt ihram to anaacr it Mn faacbulUfl, 
•dltdMatactien, correctcn Spiel« einen gri»>en tmdrurk auf Alle 
Hanacbl. Die frische, empfindende, ungekiinMetle Madchcnnatur 
mathetr au« jmler Pi^ce ganz baiaubefnd an, besonders au« der 
Chopin tcbrn Norlurne Das Concerl wurde mit dem I rio Up. "o 
Sr. * vf>n Rr^thnvFn f*rftfTn*'( , ?>n4Sf*r<it vi»r>NudniftSVüll . tief, vor- 
luuli 'h III iiThiiistdo- \ l.■;;._rl^^l;H^ , himI .ico'i nipü^nii len die Herren 
Kdni^slow und Hensbur»! uiii sichtlichslem ^eryaofiea. Nuu fulKlen 
dw tooHati«* Md Anen «u» dem OraiorMm a W a w ciaia «aa Hlodai» 
dta ttittL Aamana mit grosser KUnailaraeball uad acbOMHi, «dalo 
QaAiMa rächt heroisch «irdercab. eine schwierig« Aafyab«, dta ga- 
wlia atobl von allen Anwesenden «oll itewdrdi^l and erkaaol wurde, 
obgleich sie rpichen Beifall erntete. In der eiuvotlicben tiefen An- 
lage srlil4! Frl. Assmann, vielleicht durch die ^cbwlerigkril und An- 
SlrvoKung de« *chm«llcn Wechiel» der schwieriitra Intervalle, f»»t 
m a n 0 I IC b an. w ,is ■ ii-k' .'oiilirlic .M,irii-.t' ist. in die auch t. II 

die Altistinnen Iran Joachim und KrI. Schreck nie verfallen. Wun- 
dariiar relob eapfaodaa iil dia nnMa Arta, weite das do<cr far mmit 
dM LlebaasIttckM w bezaabarad aiMifcaUacb darfcatelH wird , die 
irtal. Aatoiaaii mil ttahkfHam Cafttbla »«nf . *o auch die t>cideii 
Brabm*'«cben l.leder «Taa ewittar Uebea und »Das Lied vom Herrn 
von Falken'<<^>n-v . die an>-iirilirh riitenartig »lud und mit denen der 
Componi«! 'i' ti ^»m m «lic ll »n.|e der Vortragenden übergeben 
muSS, wenn M>' iiir l■<^IUIl:^ i..>niiiii'ii »oJirn l>!i«i lrtji|i>fe Lied hat in 
alle» Yerx'ii wiclci»( liiviuli' Me ..d c, iiur/iii.ui u.ii At-uJi i ungcn 
und Steigerungen und macht la seiner Kinfacliheil und dem ener- 
gischen Auadntcke dar oowidersteblicben Treue des M^doliaM, das 
tbrea CeUabten befreien wiit, im Volkstöne (^hallen, |rot*«« EAtct- 
Man erkaoal in diesen Liedern, das» Brabm* noch nacÄ Kllmag und 
Kuba rlBgt. Als Nr. S des Programme« trug Rensburs JiT aua dar 
Ddur-Suile von J. S Bach und Nocturne v<in Chopin, arraniiirt von 
Serval«, auf dem Violoncello sehr schon vor. Dia folgende Bach sehe 
Ct« i1i]r-Fu«e or>«! da» »chv^iere lip,ir»<n- unil •.;!t-iir>Kreicbe Presto in 
A-iUir Doiiii'iiu II --Miiiri.iUi -.himIim iiilr .\nerkennuoi: >li-r 

iugendlichen Virluosin errlni^eo, wir «cruahirieii keinen einzigen 
'abltofl. Die Einleitunic tu dem folgenden Rundo capriccioso von 
Maodakaabn kam uns «4«aa aiiig und mit Anlage tum Zerren der 
TOM «ar, da«b HaM dM PimM «IIa aulbaiDaada UnbafrMigung 
aab«a(gM; l« tcbnallalra Ta«p« Mihten aicb, IWn «agiiadarl und 
reich scbatliri, alle die Figuren und Passagen K»nz excellent an. K<l- 
nigtlüw erfreut« uns nun mil der Sonate von Tartini in E-molt. Er 
wurde, wie auch Renvbtire und ffi« 'iSniKrin. von einem talentvotfprt 
Schüler des Kölner lmiiv« i > :it ,i um.x a< i^impagnlrt , der sein« S.iulit' 
recht geschickt machte, aber das l'raitidiren vor jedem MUcke hatte 
Itiaen konneu, wa« gar nicht hlngaborle. Die folgenden SoJostucke: 
MovelleU« von Scbumuta , NactorM von Chopin und Jagdliad von 
HaadalaiaMi g ata agio dar tri. BraadM JadM im aaiaar Art ganz vor- 
Mafllidk tud riatai aiMO anaarardaalliabM BaUtHMtorm hervor in 
dem aonti kohlen Quartett-Publikum , das« die jugendliche KUosl- 
larin noch das sogenannte Spinn-Lied von Mendelssohn zugeben 
muR^tf^. "He« AtM'ftds» von :<cfiU?nnT>ft ^j^t^ltp ff%3< ppir-rtt tintl 
ohnt' ilii' n6lliisc Üuli? , ln %s.-[ w .11 tili* s. !Jiis.<-l i;. k h'iii.l.i III IJ-ilur 

(Perpetnnn mobile) von Weber, and wir bewunderten die Ausdauer 



und Krai\ da, jungen Madcbeot. E» war eioar der geoussreicbalan 
Canartabende, wen* «neb dM Pragraam atma n vial bot 

« 01dmkW|. Das dritte IlofVapellconcerl am «3. Januarj ist 
durch das erste Auftreten einer Jungen Sängerin von hier, FrUuleio 
Eli«>ih»«th Müller, «d t...' w ihi.nd der letzten zwei Jahre bei 
IkiHi ['. i,>.»ur üutze m l.iji j iiii.- Studien machte, bcsondcra 
Ixtmerkeaswcrtb. Dieseil»: tii-»<t<i kiB volltonendes, angenehme« 
Miinmorgan. erregt somit die HulTnung, das« sie bei weiterer Lebung 
UDd bfterem uffeullicheu .Vudreleu zu einer l>ed«tuteoden Sängerin 
baniNvilM «arda. Wir borua «on fraol. IMMar «tm Arie ma aOr> 
pbau« von Gloek , Lieder vm Haaptmann, Mendeteanho «ad Scbu- 
mano Die liulk^pelle bnehla dt«suisl die üjveilure zu «Medea* 
von Cherubim uud •Im Prelw« von II .>^choU. Jene bewahrte bei 
aller charakteristisr-ii. n Kiirbun< künstlerische Einheit und nimit 
vull»laDdige Wtrkuii. ><' % r or ihre Wirkunv durch eiin' zu 
t;r<>»M» Maniii^faliiKkeii <u kuiidKrbung von (irchesterelleclcn. Ute 
>ymphoDic i Nr. 4 in B-Uur; von X. Gade i«l m ihrer gctlrangten 
Kurze, 10 der daasiscboo turaicU«B OeatcUuog uud d«m kräftigen 
OeM«, dardaraM ImnmituiäM, «M IMMarwark aralM K ai ^ aa 
and lief ab «oldMa die allgemaiaiia Wirtaif kanwr. Im von Harra 
Kamitu'rmusikus Krollmann von hier ailir !■! vaegatrageno Ri<- 
manie for Violine von C Gradener cnibebria dM gaMlf en tiehallee. 
Diis Orchester behauplete Irot^ ii'hrt:.i"tM'r<'r Besetfuii« dei »lr< K h- 
1 [i>lr iinM.'ii .L- seinen allen gutci liul — !>.(- ri"...i um \icrlen 
lKill.,ifii'll: oric<»rt<-« «m [t f ' .''ruiir lirucliii- drs I.Uercssaiilen und 
1.1. Uii-iaeii .•ii!inli:li sh'I .\n Orclit'.i.'i « rrki-n kamen tu tlebör; 
die uuverlure cAajie du/euii« iffr.i i. \.mi Mi UuI, die Ouveitur« 
1001 StappM BDia HaiBiliiabr mu der i-rcmde. von Ueodelaacki, 
der erala Sau aaa der oavoUendeicn Symphonie .ll-mallj vao Fraai 
Schuberl und die Ddur-.Svnipbonie iNr. tj von iieelhoven. Inder 
Mehul'scben Ouvertüre erkannten wir eine allere Art PrograOlB- 
musik, in weäher das reale tiement stark zur Uvllung kommt, we- 
niger efTerivoU du<<h reiicn.l wirkt die Mendelssohn sehe Ouvertüre ^ 
die Vorfiibrun' ft^> i^.i httl>rft^'"h«fi •^ymph.^nrp.sützi's fiii^st nur be- 
dauern, das» il.i- l-uji' Wi-rk iiirlii lur VL.^iuiii.l jni; ^t'ki.iiii iin.-a i.v(, 
e»pr«4t*icb in dein erMeu Sulzv eine Fülle rcizvuUvi roetodischer 
aad hwaaa ti afcar CaalaMwuM mu, welche die edelste KeaHoUk 
aflbabarM. Dia bakaoala ■a«tba«en'acl>e sympbome gebort tu dM 
freundllebao, llebteo GMlattungen des Meisters , in welchen jus«od- 
licbe Kraft, Ueba ood Huator zum ungetrübten Ausdrucke gelangen. 
Die Solopartien waren diesmal in den Händen der Frl. A. Steffan 
aus Sirasshurg Wir horten von ihr die Arie »Das Tanbcben kla;;!- 
aus 1 An* iimS fiahthea» vnn H!!n4e! , dii» Cavaline tGI{'''*l''-i" im 
Iiiu.f. .im .lAir > ühiij f> \iih iJ. M \ \\flni| und Lieder vcn Schu- 
mann und A. Itubinslein. Das «.liarakterislisctae einos Jeden oesaugea 
waaala dta g a a gi ri a Ma aar Maalao Potntirung bervorzubeben, dia- 
bei MHa ee Ibr oicHi aa fanar and Inaigkeii des Ausdrucke« ; waa 
ihre Stimiumitlel anbetrifft, s<i zeichnen sich dieselben durch Melall- 
klang, Reinheit der loloaation, Gl«lchm«»«lgkeit in der Tonbildung, 
Umfang , vor allen in einer «ehr deutlichen Aussprache au«. Wir 
können die Sängerin grösseren Coocerlvereinen empfehlen , obgleich 
wir kein Freunil ile* { 'e^t« v«n ihr «ncobrechten Mtroio »ind. Da« 
Orcbestoi ,l'lsU-i<? j.h )i (ii..'..iins> an (>.iiii<:n Aasgezeichaei<'>. Her 
Seit eiiMm Jahre besielieiKlv i nslru men tal- Verein brachte Im 
Coacerla aoi tt. Januar folgendM Pngfaoim oalar Hro. SatUart 
Direction aar Aninbrong. Ouverittra n i ^ oMtoi «aa Gloak, la» 
manzc in F-dur für Viotlne nad Ora b aa l ar von BaaUtevao, Naetataa 
für Waldhorn von Strao««. Reodo Ar PianaforM «ad VioHaa mo f. 
Stjhubert und Symphonie iC-durJ von J. Haydn. Wa iMalUlMor 
sprechen sich sehr gunstig über die Leialungee diaaM VoMlaM aM. 
— Dip AufriihniDi: ilfr Klsbresieileo« «lebt bevor. 

# In Braadao wurde im fünften Sympbonle-Convert« am 
«4. fabr. JUbart Dietrich'« erste Symphonie in D-moll und zwar 
dort «am erateMiale eafgefubrt und aaob den Localkrillken eintUia- 
mlg sehr guniUg aafgenomiDeo. AoaMrdiM WfM dM tlMf« M Wi dIa 
Ballelmusik ta Bo««aioDda «oa Schabart. ChanhW» Ma d ii Oa<M» 
türe oad aaa(bo*m>a aebia flyaipbaala aat, dIa «an Orobaatw «ar- 
zaglMi ai d adana g abw «ordM. 

frtg. > rn 1- 1 .• II II •< Oper »Die verkaolt« Braul« kim auch la 
Petefshuru zur AutluiirudK. doch ohne Erfolg. Wie aehr m Oester- 
reich der pollticcbe Parteikrieg auch die Kunst vergiftet, zeigt sich 
wieder recht in der Art, wie deutsch • Mterreicbltche Blatter den 
Oagaaa t aad ambaala». SolaaMwirhIarttbwIaaiaaB WlaaarHatla 
FoigaodM: «,010 Tarbaafta traai* tat dar TIM alaar Jaaar aaaek^ 
schon komischeo Origloal-Opern , dervn Werth und Bedeutung de« 
Gehalt« der czechischen dramatischen, epischen und lyrischen Lila- 
ralur unserer Tri=<' yolh'^ clifohurlig i«l t.'flifrriiS'.lifiiil genug, kam 
jonc Oper, di<? em lUn .'^uii^lan* i uriiponirli? an einem Theater 
auiaerbelb Ctecbieos, an der Hofbiihne in Petcrsbncg rar Üaratal- 
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lm»$, d«r nun dio rassisch« krilik getprocbene libulvuliiitje ali wotii- 
«•nllWlM MMktrait «UmI. itt paag der icc«bi«cben Werke, 
Xltt «0 l«*aiMb» «afftbw (Ur <Ua no» ^«IctiKUUge Benickaicti- 
Ugaot «UMrer Schöpfungen, ilr«ng« maa am BleMt CMOhl»OfcOI 
iMhr aof,' ineini die eine Shmine. .Noch eolMfclW nr Koiatk 4«r 
c»ff«hi»c»ten Xrnitiit ni hl J.-r G-t)iii4 Ofr»nb«ch'»,' ruftdiazweil«; 
.t4(i>T <Uv ordiniirL' S aiiili>% :.lrlijrm' kJast die drille SUmme; .eine 
Au^iftnirl '1er Hjnalitül und r.cineinhcil', eine Improviiallon ein"?* 
MeriL'hnjlilint-eii JuiU'"»' nannlrri jn-lprii krrlikfr die r?i ui- fKitlii- 
■che üriKiD4l-Oper. Aber mehr al» alle diese L'rtheile eoUetit die 
C n B>i > ter A«Mpncfe «lam ■«MtMiebM MchUn. dM-wahmeibig 
kto|l : (r •dvfelw tfetow ntßtm uhtr ÜMiIioveii alt «ber Smeiana ; 
ttbär 1mm könne ernie Kenuii , über Dips«'i> nor la viel des Lobes 
•ebrMtMO ! Klerob namentlich tont Jamiii<T im ctechitclien Lager ; 
B««lboven. ein FVeuUrher tl^("r Smcisiia " fiii wi den ■•<:htnei'Z(? ul or 
den;!. -II h.-ri Wjhnwili cnlsLaud dll^ lJlninfii)r»..- ;lcr difii'T\v,dniliMi 
UrUi«i>e in «:^c^lii:kcbea Journalen . die aua uniroiwilli^ dea Nacli- 
weis liefern . wie die czecliische Kunst bisher niclii^ lu bieten vcr- 
WM rreaadein Uriboiie Staad h*U, «lod wie »le auf ihr kleines 
JM kwahrlfltaii mm. fa^w M t h m «bngens. 
d«« dia O0<Mkfl( tftr nMiiciiM biltk to tlo«r Krkaltaox der 
feMD4lte|MB Beziehungen zwischen RussJand und Ciechien getubri. 
M fliMM Haare waren alle Agenten von der Newa, die an der Uol- 
dao sieh herumtreiben. h<>jmBM<!hick! worden h.ill.t ;:ijn '-i nicht 
vorgezogen, in den Zeilurit.'fii lii-!.cr Ljnn m 3clila::i'n und dir iij««- 
sciien KuostverstaadiKcii ut.ui /<^ii r- und M- r.|ML'i:-.f (,rci lu '.••ti- 
ren, ,dsss sie Alles gut litid>.-n ITJa^'•c'n. wji hIjvisiIi :>i '.«mir ii'- 
PrtmiMen iMb* e« j* keine czechiscbe Kunsturtiuptung, und d»i 
KMd,t»4tlllMlM»M«lMlglg0bMMaMt, einherscbreitet, wäre 
tim tttllMkMd «ad alatoila «Maar. nMMr Purpurmaiiul. wt« die 
taa c hn dw Krfyk aaohwalaaa aaia, «mU Ja aia Volk «baa raeiia 
«04 Kaaat aar «ia Iwatsvolk W.« 

# L'oler dem TileJ »Slu^ikjlisidis* aun l'fst. i.rinn; t-m Curr-- 
•poodMt der »N. fr. Presse« Nachrlcbien, welche sicn, wie schon 
r raatciiliesslicb auf Franz LIazi beziehen. BrMimibt: 
i «IMa •• niobt wagao, Iba«« unter obigem Schlagwort« aoa 00- 
t Maatk oiebU «Maigar als reichen Stadt zu schreiben, 
tUada an der Spllaa dar blaal^geo musikalischen Wt^ii nicht ein 
Mann, d<^wn Ktin«!!? cruhm well ub.^r Tlnirarm fjr.jnjtn jodroniien, 
der al^ \ irliin.»p und Cnmpoiwsl likirh höh»» Hi-d'-ulni);; frlirij;! untl 
hier, wie Jesu» urnmdx'n mm seinen JunuiTii . dia neue Lehre ver- 
kltndeod, auch einor n^ilM'iu gottlicbeu v,-r<<lirung tbeilhaflig wird. 
Ich oMia« d«4i Abb« Dr. Franz LUzL Die Hoffnanien, weleb« man 
an Miaia faMbaadaa AntaMbalt blar kaMU, bNabae. «iavaM abna 
•da TtfMhotdaa, Mf am iwar aaaHlllll, «ad «lid m «abl a«eb 
flhw Waüf wahren, bis desaeo kttostleriscbe Tbttigkeit wird fUhlbar 
«ardaa, Der berubmte Abb« bat sich hier einen musikalischen Hof- 
staat ««ürilndet , und ist all«iiniit.ii.tich im Salon des Hi>rrn .'^indi- 
flartera hct dem er wohnt, iiittcr drni Titel einer Matio'^o die ^losst; 
Leree. ru der sicti «chnni>l"-n Darnen »tti* Am fr*tni Kn!nilit.Ti des 
LaodO», Kiiintltr, Kilti»Hrrinnr>ti — iiui ti Mik-de.dre "s zu vm *ati- 
aaa — Sanger ood sangennoeo de« Natiooal-Tlieaters und die Ver- 
UHt m dar falaa Jaaraaliayk pridaa aiadadM. lab Mf» iKMIae, 
dna «iaa Van|»abiaf «Ird, wie Sla ibncK bal O g lw balt eines 
Kränzchens aus den Blattern vernommen haben , WM IMalar sogar 
öffentlich und In verletzender Wetse gerügt. Naeb daot Hechamie 
nm to Itir, i\em dpr \hli^ ^pwlM^nlisfl onwobnl, versammelt sich 
die Kl-'^il^i^e SLliusr. um den Mcisltr lu «chsn Und ZU horen. Niehl 
der «wirzehnle Lu<lwig kann mit iin-hr NnM -i^p und mehr beachte- 
ter Höflichkeit »einen Uohtaal erepUni;- n. Wie an <>l!<!ii Hofen, giebt 
«• aticb hier aegenanata Höflinge, die den Rucken krtlmsseo, weil 
•la «aW wissen, dass »le nur untardaa SahaHa dlaair MlitaHlt atoe 
Alt BadMMang «rlaogeo. MajesuUMh Mhrailit tiHt dareb dl» 8a- 
loe», hier einen freundlichen Grusa, dort einen Hir^dHrnck, du Mm 
Umarmung, dort einen Waogenkoss spendend I.etftiTe B-'.rii'-siin^ 
wirJ nur Wcniicn zu T?veil , und zwsr mir '•■iIi Ifii . welclie die 
kiili-vlli'rli:jtld iiii dir l.ippfii fiilill^ri [>:ls H i ildk i; * ^•■n ist ^jn^ i;ill1 

(labc gswurden. Uat douii juagslain Munctiefier Cruiessor, dem Liszt 
ia aeioer Wohnung einen Beelbovca-Vurtrag arrangirle, dem Meister 
•Ifaa Huldigung dadurch darbringen zu müssen geglaubt, dass er 
oaab de« cntoa Salt« dar «ao LMal fgtpMtaa TwMa-doaat« — 
«H SkatoM des««» Baad k«iala. 1 1 T O Kebl I ] Wer aaa dl« Freude 
h«tl», l uzt aü^in »pielan zu hOren, vrrgisst in diesem Auüenblicko 
al: dl« kleinlichkeiten, in denen sich der grosse Kunstler gcrultt, Er 
»(Hell v'-lieii aiii^in. ne;leitet vnn f<»m<'ti\ i vi^rli'idel aber dm Spiel 
tlei »Salional-iieifcicrs*, xm, er ^'r-vchnltm wird, n TmI.jI- Kiiidnick. 
Nur Kia Keispial Die zweite Variation der sogenannten Teufels- 

•aaala «MiaiM nM abNr «wabaUoba» Fdaf-«aala — freiitcb 
hi im b d ibalaa A Bfi B Ba lM i ^ llMbd«H afaar UtaiaByl all dar Raiabeii 
I bi da« Mhana Ufaa hl üfM CaoaiM liMib , 
tTlaaPlaga«latladaranlaKta(ka lai 



hei*«! e» Miin drjffi noch immer, es w*n1en , xncmi'H durch 
l iszl > .Viiworrilieil, die vorhaikdenro xenn^ien Krallt:, dun h ilin lic- 
nutit und zusammen gobaitan . einer «illeroo GcKiimacksncbtoiig 
MfltMbtt «atdai»», Niahta aalst wohl besser, wie In der Metropole 
Oaganit di« aa i l k a N a e hea Ztistande beschafTen sind, ai» dies« 




# L. Wnirs Buchhandlung in f)rv$dcn v,>r'..iiidte «-in lI«ioet 
Utll \on 1; weiten kl. 8. mit dem sondrrliairen Titoi .Musik iliiCh« 
Uattornipructie aus dem gruben " T»i;.>liurbe i-iil-h .ilicn Muiik- 
macbers. Em NeujabrtblaU rur s-me Sfhuler und Scliiiierinnen und 
für einige Andere noch auf das Jahr ««74a (l>r. 1 Sgr.t, und erltbren 
wir dabal. daia dar HarikvMaraa fr. Wiaak dar Var 
bea igt, Barack wia dw Titai ig| aacb dar 
ia Kalitahraiaia mfibaa. Fbf Uabbabar 



Bollenbaitair — Ba|t — Kalaa, 

Das i« dieia« SMfN SobaabalMMia. 

Lnd (tamit bellen meckern und miaaea, 
!>.iwii' di'i'lmziiren mit erlogeoem Gefühl — 

Hii-r li,-it,l Ihr ili(>«.tr Opi^r 7uktmftsatyl- 

Dioi'ji Bauern»|iriii Ii zwar tirob — doch wahr. 

lluii iiurt div iiriiiiiuuf miHtht'* Buch klar. 

tl>en DcliK-kt ein iie<<3ni:Kiehrer folgende Beschreibung seines 
rr,nti--vni r -nis etn uiid Ira^i uo , ob auch andere ähnliche Erfab- 

-I - ■ .qjlnt'.l * 

le4»nr «ribllrke üesaacskrifl« (Ir <kmag>f*asrrval«r<»a, ab Psn^irr«^ 
nraaaeie— giassea llpFrnkiaser. 

Ich nrTn/T '(immenspi-^n ' — W.. !cbi? .siiiiimi'n üort« leb denn? 
— ICntAed'T Iii etil«', die IüuI sind und ohne Mulie iernen wol- 
len — oder Taleallose . die sireb»am und fleissig sind ; — oder 
ariebadlaMBuaababaaaadkateaabdr — adar daran . dlaOahor 
baban aad kelaa Sitmna; «dar aalcba , dIa Heb aebtaiaa Biwas sa 
kännen — oder aber, die dreist genug sind und nichts können ; — 
oder solche . die den wahren Beruf haben konnten , wenn »le nieht' 
zu alt ond zu verdorben »Srcn — ndcr cndKili Jeren. •aolctie rum 
Schrecken des armen .Ueittvr^i und ürmer /.«eifriiiaUim Kuii>l nullen 
im besten Studium plOUhcb durctt Auiort i|>iize[i l'feil lodlhi h ver- 
wundet werden und von Stunde an keinen Tun im'iir ^ m sich gelten' 
weil Ihnen beiratheo leichter vorkommt als Singen lernen. 
Oad war btUa BUara, Vormtioder, Oakal, TaaUa, ManMaaMUir 
aad «lala aadara bbarflatiige gute Pnaade alebl keaa«« lanm. 
welche die moderne, schnell zu erlernende, ausdrucksvolle 
Lotlegekunsl mit den J Registern von unten hioaof •Ballen- 
turiispr — TAfSf — KaUA« flrlnsfnd äiflr»tben uiiil rJjmU jed» kün«t- 
leris^'he Vcre"! ijni: weit-h'-r di-r \N.*hrf <»es.inp;^le[jier von si'.llirhein 
UcwiiMMi nur nach und nach aastrel>ea kuan und darf, zerstören 
und dber Kurz dem alielberalhenen Talent den Verlust der Stimme, 
wohl gar der Gesundbcit. beklagen lassen. Auch will ich We»lfe 
nicht vergeteea. welebe beukten nochlee and aicbl kdaaaa 
Andere, welch« bezablea konaltn oad nicht wallaa. — Naal 
und bleichslicblig oder undankbar oder Beides vereinigt sind »1« 
Alle — Aber wo einmal ziemlich Alles in Ordnung i«t — vielleicht 
seih«! ein hühich»» Oe»ieht dsm _ Hall' da tritt der Tadlacbtag 
cm die h.iniisi hii krilik s 1; h 1 .1 i.- 1 nder s eh v> el|t •• iBdll — DM 
ist mein — berühmtes Cooservatorturo ' — • 

# In Manbtlf stMli am N. Jaanar d«r Opemeomponlst 
Alekaader Nikol«J«witsch »jeroff an einer Herzkrankheit. 
Seine letzte Oper •Fenidllehe Kraft» konnte er nicht mehr beendigen, 
eini* nnie hatte er «ctton vor In Angriff (■ rrbwiTWi ia welcher tbn 
Fi^iunski iiii» T«>titju(-.h n<irh (»igol's Mgnatli >Mmld Wa«Ua*t^ 

.■it'hneben Kr wurde 'tO Jahre ^It. 



# In Ltipii| starb am 13. Febniar im (7. Jahr« »eines Lebens 
aotSoblacINiMaOr. aiad. Barnaaa PraatG batbar« in bsiI- 
kabiokaa Kralgaa btfcaaat, nalar data pfaädaarnM NaatM tn. 

Hertber. durch seine Oper «Der Abt von St. Gallen«, welche »cba* 
in Leipzig, Brem««. Hamburg. Königsberg und Berlin auOtefuhrt oaA 
»va avcb Ia Sl. Oalieo einatadirt ward«, «obia er naob la 
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ANZEIGER 



M tm V«rbge von Btktrt <^iWMB ia Berlin ersclirint and Ut 
mrelk tN» Bucb- and Mu*ik«tM«-ll««4t«(imB ta bnivhrn 

MnsikalischcH ConTersationn Lexikon. 

Ein? KnrTdiiiiiilii' der ffjümmteu juu6iV«li«<:hen WifsriifclmfUn. 

F Ii r G r> h i I d e te aller S t ii n ti c , 
OBler MitwirkuDg der ■»•(ueteboeMM motikeluclicn AalonUlea, 



ta aliMM,MaMbr re^lmittig la vt*rMiMU«iaiD S« 

den HeAen xu J« 4 Borna 1« gr. i* > B Igr. 



m 



Verlag von 
iB Leipzig 



und Wmlectfnr. 



Louis Köhler. 



Drei Sonatiaan Tdr PiiMlwl». Op^ 4B <■ Aa«ll, 0^ 4B ta 0, 

Op U in i; A »e Nar 
Op 5>> I>r«i Hondino« f'ii t'ijnoforl'' » j N. 
Op. «0. Immarwrlibraiid* llttid«n ia I>opx>«lpaaa«gan lur tteo 

ClaeleniHiunicM «It tceboltri»« Cr undlasr. < Thir. 
Qp, t*. ObnrfarWiMlni Mr GetaaOgkeM vikI fUnaaitnm SfM w 
iMcfear Vtbanii heider Htnde. 
Heft 1. S( Ngr. 

If ( ThFr 5 Xpr 

üp Salon-WnJser fnr Finnolurd' uhiir OeUvtMfHMHg IBr 

»nuebcmli' .-irK-lcr /iitn \ <>rspiflil<'lii!t Ngr. 
Op 74. I>rel T&nx - Rondinos. L i n iraelive CliTiertlUcke 

«bM OcUv«nip»onun|i [Weiter, Maturko, Holka.) ili Ngr. 
Op. fB. Dm OniM* Mlahl vod Aufott Slolibe. Coocertlied für 

B«f ran lad nuni M t . fPH. Aaesala GaMberdt , k«!. Heanovar- 

«rhen HofnpmuMniehn, gewidmet.) S« Ngr. 
Op 73 Tlaf dnntaB. Gedicbi von Job Nep. VoKl. Cancerllted fttr 

BsM oder Contraalt und PiaBoforle :Hrn Carl F<'rtiirii sewidnel.) 

10 N(r. 

■?< . DwtKät dan WaM, Oadlebt von R. Reinteli. CoacartUad Mf 
Tt-nor lu^ii Piaooteri«. (Man* C*H WtU ftatwaMkaMUM iwM- 

mei.) Iii Ngr. 

4p. W. M— Mb B» Mmhb» OadldM ■. Mm. CeoeerUiad IBr 
•antM a4ar IMM TtMr Md MaMlMl*. (Hm raal Joiaf Hamar, 
Grc»»bertogl. Baditcben Hofopernatnger, treundlichtl gawidmcl.} 
411 Ncr 

Op Sl LSnrmche Bilder. Vier Cbarikter»t4tcke 
l.un-i l iiLiSv l.iitfT .liT Vrr»nda. Spiel und 

Bauernmerscb xum fetiitcben .\u(/as^ ts Nfir, 
Op. *4. 8aeba malodiaoha Balon-ftudon lur l'isaotnrta. (Seka«« 

Jugeodlrennd Erat« Frelbarrn von Bureiaa in Lieba (awidiMl.) 

bttinir CMMrea»«rtM m Mla. i 

Op. m. Ballabta VoUcawalawi in Arabaakan lUr niaullita 
Mr. 4. So viel Siern' am Himmel «Üben. 47( NfT. 
- S. UaadwartialiaractMo WaadariM. <t| Mar. 
. t. AbaakMalM. 4SI Nir. 

m V«ll8i«0B 

#• BItlor-BledormnTTn n L«ipB% und WintMlInir. 

Ein Cyklufl yon Tänzen 



llr das Planoftrit 



mpodirt %0B 



Constantin Bürgda 

Op. 19. 



r. I. MBBBtM 47f Npr. Nr t linälfr 
WiMgr. Nr. *. Yalm fl) Ngr. .Ni. 
Mr. B. ■SMBtt <• NfT. Nr. 7. 



0 N(!r Nr. g. „ 
<7iNir. 



[ir l von 

J. Mieter- Siede)- nun ni in Lpipun und Winterihur. 

SAL¥£ REGINA 

OlftOP und. SoloB^tniii 

mit 

Begieitong von ätrekhor^ester 
aad 

eomponirt 



Joseph 



Partitar 1 TUr. 4« Ngr. ClBvterBMBBi i Tblr. «• Ufr* 
I nk. I« 1l|r' «DgMlMMA h S Nir. 



(*Bl Im VarlafB voo f . E. €• 

Breslau] ist erschienen und 
Buchhandlung tu beliehen : 



loLetiistc 
jBdB HosiT " 



Mozart's Don Giovanni 

Paiütar, 

entmak nach dem Antograph hmaugegAm 



■_*-v*-v ^^^^ 




ItTkIr. 



In ZDMrainsnhenf hiernifl ernchfen frtther : 

Dou Juan. <) per von W. A. Mozärt. Auf Orimd- 

d«r neurn T e 1 1 ti Ii f>r<(> I ; u n von Btnkard TOQ tiTigUr, 
neu tcanirt und mit Kriiuterungen veneben vna AUItA >->••- 
' DI«. 4MB. i m Mliii B Oa l 4Bllr> OBBTnl- 
I apart s Ngr. 



m 
I. 



Verlag von 
In Leipzig and 

SALAMIS 

Ton Hermann Lin;,'j| 



IBr 



AUUmerolior und Oi*oliefliter 



Xriadr. CtanubeiiiL 



PartUor 
aa«la(*ai 



Op. 4 0. 
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lakall: Zor Mufikpraut utvd Ttkcoii« dM 46. J«brhuod«rt». II. Ol» toolicliM Bl.cBMl« Md dit Ti 
Innjtn ;C F Pohl. Di« OcMlUcbaA ät Miuikirtuode etc.*. — U. Unbt tttar dM •mUmt 



YI. Jahrgang. 



AOMigtn nnd BeartM- 
Fr. WUlMlm tV., dto 



hnnderts * 
(Voo O. TOD Tneker.j 
II. 

Di* kn iMfcan EtaawRt» und tf« Twipmtar. 

IN* <}«Mlrielile der Musik de« NilMalters hikM hi ihren 
crslcfi AiiraiiK«*!! i^i« luf keiueoi ^nJer«n KuiMtgebttti^ sonsi 
vorkonuiienii« Eri«beinuDg dar, tiMi Unfc» t«ii bevor du- Mu- 
^ L M 'i lu einem kiuMlmSasigen Ausdrucke des Gpuitiths- 
lebrn« emporgearbeitet bat, der refleclir^de VentUnd und das 
iwar mit vielem ScharhiDiie, die lODiaehen Elemente der neuen 
Kunst, »l«o da« Material lu küoDig «nt aufrotwiMlMieo ftunsl- 
werkeo, freilich ohne solche taD AOff m balMil, (MOlwIlMt 
bat. 0«ld<> von AivMt der ftlahrl» HBMh dw tl. lahrbui}- 
dtrto war m, dar «lar JblirbMdartB tang, bavar dia Mittlk xu 
eiaer «olchen Kunstgeelaliung gelangt «ar, xur FesUtellung der 
Gniodlagen deraelben auf Ibeoretiacbem Wege achritl, indem 
er die Anweiaung zur Bilduni; der nat h llini bciutitjtfii Ton- 
■cala eniKprechend den Meaauogeo des Monoclionlps nah und 
««IbM die^e war in ihrem mathematischrii Tli^ile iiichi emuiit 
setu £lgentiiam und Erfindung, sondern eiop Lebre de« im 
i. Jahrhundert tebeodeo als Philosopb und Mathematiker be- 
rOhmten römischen Staatsmannes Boetbius, der sie wieder als 
Vermichloiss der p}tb«gorUsdiiii Sdiok dar friaehlacbao 
FMiaaopUa aod daran NachMs« hMrbailal haMa. AlardiDRS 
«•rao dHM» Topaaala nH das TairadiardaBvyataflia und den 
nwtbematiachen VerbSIluissen , sodann die den bisherigen 
sang schon beherrschende griechische Lehre von den Tonarten, 
znntobst nur Elemente, die der neu rnLHtt-hendpn Kun^t 7.u- 
gelBhrl worden, deren 3Eoh«r*lttjng w aber .luch bedurfte ond 
«aiiz anders als die bilJpnden Künste und l'oesie . denen »ich 
Geslallon, Farben und VVorW lU siontlch greifbarer We««« dar- 
boten, während das luftige im Bnisleben wieder verschwin- 
dende Waaan daa Tanaa anl aiaa aaf mibaaMliaabaa» oder 




I üaiarial Kr den 
nd dann auch 

für Brweckung von solchen sn ccbaffen. 

Dass die er<!ten Chri^rn (wm nnd viel sangen, ist eine 
wohlbej^rninl' i- Vm ihn . Wenn wir aurh nichts davon w . 
seo, wie ihre Musik beschaffen war, so war si* doch Jeden(aJI<i 

Bdfl Wato, dwin 



VI. 



toMr.Hi 



ivaatpaMi 



wie das alte Tostameot, so beseugen auch die mehrfachen Auf- 
fardanntao daa Aponala fteilna: aVarmbsat aoeb aalbat all 



ta« flam In aoran Herten u. s. w.t das 
hohen Werth, den MO anf tm Oaaang legte. Der geiatvolla 

und seleVirte Ambros hat es (<ir *ch6ii nArhgewiesen . wie d!e 
Musik des Christenlhtims :ich die IU'ili|(un)( «on der Murica 
■Sacra der Hebr.icr, Form, (iest.ilt und Sch(>i)heil .iber von den 
Gneclien lioll«. V'ieiteiclit bgrn in beiden iiorli Heste äKypIi' 
»eher Bildung. Unbeslnltrn i«t es. d.i«> ;i'j<. diesen Elemenicil 
der kircbeiigesang der folgenden Jabrboodert« , erst dar ao»- 
brosianiscbe dann dar gregorianische hervorging und fwar Wf 
der fanaalaB Orandlafa daa atiaebiaehaa Tansyaiaataa. 

OtoBaMari 
daaa klsiat* dl« 
Konat niebl kadnlan, fcaM iMin waU ab rar BvMan a i w l aa ai i 
betrachtet »erden. Wie ^ber ä\f geistige Bildung der Grieclirn 
iibrrh.iupt, so insbesondere auf deo Gebiete der schönen 
Künste, eine weil andere (<ewe.->en als die der abnndlSndischen 
Volker /tir Zeit und nach der Volkerwanderonis, 'o hegt es »uf 
flacher lijiid , djiss jener chnsliiche Kirchengesang , bei aller 
beiligen Erbabenheil , die wir ihm aiclit absprechen k(>nn«o, 
doeb weit entfernt war von der Wirksamkeit der ulten griaabW 
■cbao NiMib. wi« aio aiia Mytbao, Oaaatilabia lUMi 

^^r^ttf^kf^o^^Q IPIrilo^oylbiAtt i^tfvoi'^^clvt 
mll albar Waitbaaibiizung , 
alter bla auf oMere Tage kein« TaraMIdae bai. Abar aodi ab» 
gesehen hiervon, so w.ir das, was den einstimmigen Gesang 
der Griechen in der cUssischen Blötbeperiode ZU elgentlicben 
Kunstwerken erhob, dessen Verbindung mit der durch den 
Volkügeisl getragenen Poesie und Redekunst, zur Zeit der Ent- 
stehung des Christenthuiii« längst verschwuDdao , wenn auch 
in diesem Verfall noch manche treOieba Blemeiite fortwirkten. 
Diese guten Elemente waren aber aa wanlg als das was Irsdi- 
liooall aua daat J u dai H h t wia gab pai w a p war. im Stande, ancb 
nieht 1« ftfMndnt HM dan baUgan, Oatt «rg^a 
derCbrMan, 

scbdiNA Koaat «n «ariatban, aa badonOa aan dar Mt 

Boellnus an noch einer geistigen Arbeit von beinahe tausend 
Jahren, bis ein solch«»« 7.lol erreicht werden konnte, als end- 
J h U4ch vielen Irrwegen und misaglückten Versuchen, die 
Gesetze aufgefunden w urden, nnter wHcbevi «Ine harmoniseha 
Verbindung mehrerer SliDimcn und damit eine eigenlliche Kunsl- 
gestaltung miigiicb m. in dieser Verbindung börl« das , wat 
einstimmiger Gesang gewesen, fflr die einzelne Stimme mcbi 
aof, kalne daraalben «iitBaaaarta alab Ibrar Salb- 
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• llndigkeil , doch abei tiieote uuler der <iei> 2u- 
«tnntohang ((«nor be wa brMdeu Fü b ru ii einer 
Stlna«, eioe jade den aDderen in einer ergani- 
loben Ifabett, gebunden dareh dne all« beherr- 
aebnnde Om*U — ein AbMM der F^ribalt und Gencin- 
Mbell der OlMilflao in CUM und dm» der entiprcebend*te 
acbSfxt« Grund und Meo siB Aulban cebler, «cMtaier kkrh- 
U^er Kunstwerke. 

Wie e^ 711 :«!loii Zeili'ti t:c>r hifhl , d,i uj i-iiiei ^ewUten 
Epoche in den lieaiuUieru de$ Soikm ein it^iiurlui»» vorhan- 
deo war. das trotz alle« Ringens und Arbeilen» nicht zur Be- 
tHadicDOg («bractit werden konnte , endlich »her. wenn das 
Mdeade WeKnder der <iedaoke einmal ceAanden ood »usgeKpro- 
dien woffdio, von Man freudig «nerkaant wird: «Das ist«, 
w*t wir wotkn nnd bedürfen tt — «o gaeebeh e* auok biet. 
Wir wissen nicht, ob auf praktiscbeoi Woge «la der ünmitlel- 
barkeil des Gemulbalebens heraus. Einer das Oesetx der Hebr- 
(.|iniiiiit:l-i''I n<-'*'J'i'J<-"" Mt'lircrr uuJ wrr ojer WO und 

WdiU), .-o^irl ,i1kt isl ru Ulli; . ^ijss wie UMl cui'-MU .MliIc oder 
wenigsten^ III \ erhaliiiissmiKsiu >ehr kurzer Zeil, imiic ;;russ>' 
Monge gauic (ucbUger Meister der Tonkunst niil Werken »ou 
vieler technischen Votleodung in der aogedeutelen Weise her- 
vortrat, die in liaHeo» Frankreiob, den Niederlanden und in 
Deoltcblawl itt Verlanlb dee «od lt. Jabrbundarta bla /u 
etaier S|dlae eiaaalaeher loaaivolkadang Ctriecbrttleb . welche 
Diebt bSber gedaohl werden kann. Saofae de* erdnenden und 
darum relleclirendcii Vcrsijndo war es, freilich auch mtl Zu- 
bülfenahme von Lelircii ili-r üripclilisclien Tonwissenüchafl. t. B. 
den« Bff;rill>" »oii Coii><iiMii/ uml Dissnii.m? iiiiii iKm Li-ihri' miii 
den Ton;iiti'ii r.u <icmi weitere», wetia suili tüttetiltiumlicbcu 
Alubil'Jiiii^ >lic HitUlehuhg der Forni, als dos Maassrs der in- 
nereo Bildun^kran in dem Bereictte der Ttoe auftusurbeo, 
naebtaweiaen and daraoe Geaelae abialailen, die dem scbaf- 
Iwdeo Kinatiar ala ftieblacbnnr, den Genleaaanden ala Leit- 
bden mm Terallndniaae dienen ktanen. In eben solcher Weis« 
wie auf prakllschecu Gebiete nur in der Zsilfolgi* später . er» 
schien nun eine überaus reiche Anzahl von Scbriltworken grös- 
seren und geringeren Uinfani;i'-> . iiu- we^rnUich in (.td-^t i 
Uebereinsllotmung uuler einander, uiit woier iüughcil uiul 
einem erosteo liefen Sinne di» Theorie dieser neuen Kunsl dar- 
tlelllen. Mil dem fast gleichzeilifi am Ende de» 16. Jahrhun- 
derts erfolgten Tode der beiden grussien TonUMialer La«M (n 
Oenlaebland ond Palaalrina in Italien war der Culminaiions- 
pvakk diaear Knmtflbang erreieht, wriehen aebr sdinell gro»»er 
TerMI folgte. Hai »ich doch z- B. der »onjil verdienstvolle 
Michael Prlilorius , selbst ein Schüler eines ni>robaften Tonmoi- 
sler« . t-miii s5 Jjlirr im.-IiIrt \ i'iaiiKi>-: chm-Iioh , m -rim rii 
gelclirli'ii. Idingen» aucl) b<;reil& ilch ^orKill der allfii Kuii»! 
diirLjiiieiiiirriiden Werke tSf/niagm i :'iii>i «c/; . einen ganzen 
Tbeil dafu zu verwenden, »von jetziger newer Art vnd Ilalieni- 
oebor Manier in der ilutic dann »xom Gtnrral Bau, welches 
gar otaM naw« Italieoiacbe Imwüio« aow demaasen berriicii. 
aflldlcb Warb* -> m IraeMran end m bnndallla. Bitt nacb 
bOBdert. faat aadartbalblrandertjabriiteni Tode arwaebta der 
Oeitt der Menacbbek tu neuem Leben in einer 1n»wl«chen sn- 
^i'lMliiiien i't'iien Kuusleniwicklung auf .no: niidt'r<-ii iKMi. n 
üruti Jlji^tii r>i»r we.seniliche Untersclm' 1 ln-i-ii-r kiiii-ini li- 
tiiiifii'n lir>trlii m d.'ii d-r neuen Kunst uhh'w. 'ihij'>iiilrii h.ir- 
(DOlii»c)i«ii Ue^itiliungcn der Melodik , weiche dirr alten lehiea. 
die nur auf dem einslimmiKeii harmonieloseo Cliorale oder 
deaaen Naebbildnngen gebanl lat, dagegen aber jene« erwthnte 
Mal Maala Moaent der getaHgen Fainbeil und bi diaaar dl* Har- 
MOOle darstelli. * 



*i Ole allen Tbeurdilirr. t. B Zarlino, nennen harmonia propria 
das gleichzeilif;« wolitlaulende Erklingen mehrerer Modulalionen, 
dagagva ImMciioead da*, w«» wir »o aenneo, das iMcloeiiig« Auf- 



Uvc »eUiittie iresang vor deru Aufireien der Kunst- 
rausik war, soweit wir sie kennen, einslimmig. aber als Volks- 
ge^ang mit mehr od<M- weniger hervortretenden rtaytbmiaobeo 
Eiroienien vermischt : ala lontinaalb M er to dar gamao 
Biütbeperiode daraelbeo oieh« te Stauda g a w aaan , aleb «Igen 
kutrtlfiMiaiett n bOdan, er emlebnt daran der IlrÄan- 
rousik, obwohl miiuiiler mit freieren, dem Inhalte der Tea l a i ' 
Worte sich anpassenden BewesimiKen. Wir erlauben uns Jeden, 
der sich hierüber nKher zu ln ii-lireu «i<ii<rht , .iiif d.is merk- 
würdige Locheimer Liedcrbucti (Chrvsüiidc^r, Jaliib. 1hl. II.}, 
jedoch nicht ohne VorbebaU auf die begleitenden Bemerkungen 
Fr. W. Arnold'» zu verweiten, sondern auf den «Nachirag« zu 
dem gro!i»eren Werbe »Die biMO riechen Volkslieder der Deut- 
schen von R. V. LIKenonm, die TOMenlbaUand, Laipiig ««fg.« 
Nantba voD dem galabrian und geabrien VaHbaaar in dar aoMl 
trefflichen Vorrade anagesproehene. von den unterigen abwei- 
chende Analeblen werden wir in folgenden Artikeln zu beapre- 
cheo Gelegeiiheil h ihcn. Hier vkollvn wir uns i|;ir,itir liesrbrSn- 
keii zu bemerken, rl.is». nulidi-in der Kir<liciij;-'Miii;; durch 
l'olv (vliMiiio killi>liii:i-'i^r tir>l;itliiiii; ün^ciiiimnicii liülltf, das 
uiiLit^ritigene im Glaub«ni&li«wu.^l«<i^in ersurki« Oeniuihsleben 
kein Bedenken dann fand . Motive des welthchen , vorzügücb 
Volkagcsaoge* anr Grandlage bannoniacber Bnlwiddnng m 
maeban. aalbal gante W aaaiB itarb den Aolbngawnrtan ataae 
Liedea, daa dl* dUTcrenleaton Ldtewinieraaaaa» vemgaHcb dl« 
Gesebleebtaüebe lom Gegenalande halle, m beiekibnen, wie 
umgekehrt auch Manches aus dem kirL',!iclu-ii, bt.-Miiuii'r> Ci>>- 
incinJeKessn8e mit UiilerleKuils wi-lilr Iht Ifxlr iii di u Vollt»- 
iilirTiiiiiL:. Iii-r m< li^llii'u ii.ssii' ri'llec iirende OlMraLliT 
der iiHut:(t(i /.t!ii titutiiil hieran iii^crlichca Aus(o»s ; allein nur 
die Sünde ist es. welche den Gemülh»ausdruck des VoM al ebena 
von der Kirche Irenul; ist sie nicht wirksam, bann diOM ver- 
oüiifiiger Weiae am so weniger eine Gefohr flir die Gellea- 
andacbl darin finden, ala in der Regel und daa iwar aahr bald 
die Ertnnerant en daa aingedrongene weMlebe Blement gans 
zorücktritt. Wer von denjenigen, die es wis.<ien, denkt daran 
oder liest sich, denkt er dnran, beim Singen in der prolesian- 
tischen Kirclu' in s.>iii.-r Ami, m In >ii>roii , «i.iss il.e lt<>rrl.ctie 
Melodie "Herziicti ibul mich verlängern oder >0 Haupt voll Blut 
und Wunden« vom TonaaiMT m einem wellMebea UebeiUndt 

erfunden worden isl* — 

Indem wir hiermit die Kun.ii des 16. Jahrhunderla bebicb- 
len, lat wobl in« Ange zu faaaen, daaa wir «a nacb OUgam orit 
einer ganz aalbanndig cntwlekellen, lo «leb Ibeereliacb wie 

prakliscb zn vollständig«« Abaehloaee gelangten Kunsl zu thon 
haben. Wer gl.iubl In der Musik dieser Periode nur die rohen 
iiiii'iiivvi, ki li-'ii Aiif ili;;.' Irr nruen Kunsl zu linden und jene 
durcU dic&e crlkliirmi m kuiiiieii , hat sich von vornherein die 
Thürc zum Venttlindni.<ise der allen Kunsl .ibsolut verschlossen, 
und wir können einem Jeden , der mil Emst iu den G<<i«t und 
das Wejien derselben «tmudringao «ifaHehl, nur .mgrlcgcnt- 
Uchsi raihen, allen an «ergeasafi, «a» Ihn nene Knust nnd 
dcrei» Theorie gelebrt. Sdbal onsiaieicbneia ScbrlMallar m- 
serer Tage auf diesem Gebiete haben aleb nicht rrelgeballan 
von dem Mis«prllTe. Sstze der «Hen Theorie im Geiste und 
Sinne li'T iii 'ii n Mii-ik J ir/ustellen oder .iiis/iili'i<'ii . es isl aber 
uimuijilu Ii, -lu li bt i »ulLlit-tn Verlahrcn von lief tiieilondcn Irr- 
Ibümern frei zu Imllen. Su weiss z. fi. die alte Theorie nichts 
vom Urcikljiifjf. Ober- und Unlerdomiiianleo-Accorden, Aus- 
weichuiii!. leilerfrenideii Ton, LWlIou u. e. W. mit den in livr 
neuen Musik damit vorhandenen Vorsuaielanngan «nd Folgen. 
Allerdtoga wurden alle <Ueae DUiga von den aHeb TowMlslem 

treten ctmionirenäer iiteieblangaD TOae rAccorde,: Aormse<4 An* 
pn>yrui well üi«, ^eiit Zariiiio iiinttt, niebi irgtnd weleht Itadola- 
tioo in ^ich rnibdit, these kann man viii ohec Aemeetete raaestdmaa 
als AanwMM aenoeo. (AM. II, tt., 
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•uf tleoi ilir I'i.im» auili m J.ifc KtMi.i.Ji-rl , sowiit sie 

•US der iaUMOtfiilirii Natur lirr r(>ii<> liinl dei i-ii \ rrbiltiiuilg 
Mlb«t »cbon hervorgeh«ii und Ueuuocb liab«n »i«, «la auI g»ai 
andere» Wegen und oacb iniieren GnindsSUeii gebildet, eine 
Otimtl» gruod « er*ob««d«tM BvdMitMDS nnd dürfen dirum aucb 
BOT Mtraicb btorl belli werte). VMm (weon aucb, wm wir 
mcalMa w«ll«i, nMl tOmf, wm om M 
I ThMTto TOB aoaJpwpkn dar mom alt 
flü««ige Feotel. ja eelb»! aU Unsinn erscheint, eDlhüllt sieb uns 
bei tieferein Bingehen obne Voreiogeoommenheil als Erzeug- 
nlM Hnes gro«s»rtig ernst eo Sinnes und geistiger Tiefe, für 
welche »Uerdin^ einem Jeden d*s VerslSndniM Rebricbl . der 
über die Be<tiimrauiigpn der oeuea Kunst nic)it Imi^ius^ftit Die 
neue Uumk , sowpit »le GeineiaacbsfUicbeü hM mit der aiteu. 
Sind Zweige, Bl.iiiKr und Blütben, die auf dem allen Slamine 
nkaa, aldit tungekahrt. UabfigMW liM der alte Slanm seine 

mI «• «M ite £wt%B TOD aineoi 
tain^impn, aber TM«iMr«ld«nn Alt. 
(FertwUttog (olgt.j 



MefitaeUsckaft derlMlifraurfc des o&lerre>< tuschen Kaiser- 
st.)»)«» und ilir Couservatonuni. Auf Ui uitUlage der Ge- 
sellscbafis-ActL'D bearlioUel von C httU, Arcliivitr und 
tibiMtlwIiar dar CMallscIiaa der MiMiifreiuide. Wiao 
ItTI. WUhalm Braumollar. 8> Vin, 198 S. «V«Tblr. 
J. .U. Trof. Eduard ll.tnsliik li.^t in ilcrn zweiten Buche 
seiner »üeschichle <ie* (".«iireriwesen* lu Wien« (Wien 1869» 
unter der OcberacbrUi ^ As>.o< uUion der Dilettanten« uns eine 
Geschichte der Bnlsirliuu^ . UrvJiiiüaiiuu und Tbiligkeit der 
■GeseUscbaft der Mu<>ikrreuiiilc in Wicni gegeben, deren we- 
imitcher Inhalt in Nr. 33 — 40 des Jahrganges IS69 diaaer 
ZaNaog mitgetbeill wurde. Wir erhalten dazu In obigem 
am aiaa Daaki«lirift Obar diaaallM Oaaellaahall «i 

haftaa AitMvar mid MbHoiMiar, «a 
klarao Oariagnog der GaaahleMa derselben ein fOr alla 
XalteB Ternsslidtes und bequemae Naebschlagebuch« bilden 
»oli. Ai.s wir Aa» Burli iii die lUnde nahmen, frugen wir uo^ 
D»cb <le(n B«dürriii»<.> , ein «chon verwerth«!^ Maleridl luer 
aOcb(n:ils boriulzl zu fliulcn und wunderten uns. da^s in der 

Vorrede des geehrten Verfassers mit lieinem Worte jer>e& Uaus- 
lick'seheo Buches Erw&bnung geschieht, nur einigemal bei 
NauMOg Too KiiiiaUartB wird aal Jaoaa lueli In Malao varwie- 
aao. DtaamiHrtaaiiaagralDMiraiiMcliMdtr, dar bald 
den Gnind n dlaasr ibllilBlIlmilll DatlafHit da ~ 
ienes H aaM lI aa alitlaaeblaB Uaaa. Wlbraad BanlUilE la 
gewohnten scböogeisligen Art nur das Material und dazu ohne 
genaue kritische Prüfung verwandle , was in den allgemeii>en 
Riibaivii »eine«! Buches und die Gliederung seiner ei^eos auf- 
gebauten Perioden p;i.'>>le , und diese* denn mit (jeislreicljen 
der Ge^eilsrhiifl nicht immer K^nsliKen Konexioncu beKleitct, 
haben. wir hier eloe »auf ürtiudiage der OesellschaflS'Acten «, 
die doch aneb flaMÜck bStle benutzen können , In der Tbst 
klar«, wann oaeh alwaa iraekaoa Oeechicbta, dia sich aber 
jadar Mlasta aMblll. Waa wir an bald«! Warkan vamto- 
aaa, daafi»aiBaialraaaVarfiilBiMigdaBnaluaaa»daodla|a- 
Danma Gaaellactwft «nd ihr lehr-liwMtal mT den allgeoieinen 
(jiirip der Eniwicklunft der tuii'-ilalisoben Kunst ;iii*rible Frei- 
lich ist di&scr Eiijfluss sehr ^erins h\> jet/1 ^ewenen , DileltJii- 
tismos war ihr Gründer , [)ile(tiinti«iuu!< ihr Haupileiier bi« in 
die }finKSte Zeit hinein gewesen; daher konnte lur die Kunst 
nicht« Er«pricsitliches daraits erwachsen. Die bleibende Bedeu- 
hioB da« lasUUtiaa Bafl, wie dar g aahrto Rafarcol daa Uaua- 
' ' I fUMg a. a. 0. aagl, Majüd b aiwain arat to 



dcai. was die Zuktuift .ms ihiu gestiiiiei, und der Hauptzweck, 
der bei der (iriHidiiui: /u Grunde liegend angegeben wurde, 
•die Eoiporbringuitg der Musik in allen Ihren Zweigen«, muaa 
erst uocl) lur Erfüllung gelangen. 

In daa *oriieigendea Baaba nimmt die Anomsoderreibosg 
dar faaablablllflbaii TbaMMbao. dta Mab tan dar OftndM« Ma 
jaiai araignaiao «ad aar GaalaMuag und Oiiairtitiin dar 8^ 
aallaabalk baltrgt«n, dia araten St ScHen «toi. Wir f^geban 
hier dieselben, da sie im Wesentlichen in den aii^ek-ebeiicn 
Nummern des vorigen Jahrganges schon beriitiri wurrlen . und 
»erweisrn ilio . «eklie sirli lur liie üeiMUcre Gcschictile d<'r 
Grsellscluit iiiieressireii, auf dos huch »elbül , da» die Haur.- 
hck sehen Angaben in Vielem berichtigt und erweitert. Von 
ä. 37—.%* folgt dann die Geschichte des ConservalortMta der 
Gesellschaft, des lostiiules, welches zur ErreidHMBt daa §t- 
nanoian Ha^plxwaekaa ins Laban garobo ward«. 



Mlatao. dl« vao S. «t Ma ntt 
SUHa floda« wir «Inen dtaraklarladcebaa BHeT laMbovaB'i 

vom 13. Januar US i, N'acli lrui lümlirb die Gi-selKc bafl •■cbün 
drei Werke vonHündel m );ru5.*eiu Mj.is«>|jbK au/j^efulirt hjtte 
war es ilii <larutii /u Ibiiii. lurli ein Werl^ von dem in ilircr 
Mitte «etl<'i>d«ü rondictilcr Beethoven zu erhalten. Das bter- 
auf bezügliche Silzungsprolocoll vom IS. Dec. 18 IS wird auf 
Seit« 9 milgetheill , wonach Beethoven beaufiragt wurde, aia 
grosse« Werk für die Gesellschaft zu liefern, die Wahl daa 
INcblara uod daa Gadkehlaa büab ihm übertaaaaa. JUa Henerar 
wwdcD ihn aco Oukataa to Oald «usgesetti, w«Ar dia 
sellschafl alab mr den attMcblieesHeh«! G^rancii IQr ein Jahr 
bedingte, nach de«en Vertauf der Coropoiiist mit seinem Werita 

als mit ?'jineni Eif.'i'iilhTmie frei seti.illpn ktmn«'. Um' Ainjele^eii- 
itieil /uy sjcb »«n Jalw /u J.ihr d.ihiii Hei tlitnen «rhrieb jii 
Vlucenz Hausebka, dain.ili|.;es Mil^l^ed <\r-s leitenden Aus- 
schusses ; »Kein anderes als gei»tt"^h«s 2>ujei tiab«; ich , itir 
wollt aber ein heroisches, mir ist's auch recht, nur glaube auch 
was geistliches hinein zu mischen wurde sehr für so eine solche 
Masse am Platz sein. Herr *. Bernard [dar Dtehtar] wlre mir 
flau ra«bi, nur beaablt Ihn abar aoab, «ao mir rada lab oiebi, 
da ibr aaeb Mbon MoMk^FraiHida oasDl. aoiü'a naiMicb. daaa 
ihr manches auf diaaa Raebaoog flabn lataaa wollt — ü!« 
Am 18. Aug. 1819 erhielt Beethoven schon einen Vorschuss 
von iOO n. W. \V, ,iuf iIjs zu liefernde Oruloriiini . uhor er 
lies» noch immer auf sicli warten. »0 d.iss am '». Jin. tSti er 
aufs krSftIgSte nochm.ils auf^^furderl werden n)us«t« . eine 
peremptorische Krwi zur ft^eudiguii^ tiet Coiupotttion an- 
zugeben. Beelhuven'a Antwort hierauf wird zum ersten Male 
aacb daaa Or%ioale im Musikverelaa-ArcM* io dar Baiiafla I 
vaHHhallicM, and da sie in otehrfaabar Batiabanfl wicbllt M. 
so Ibeilan wir diaaalba wSrtIlab mit 

Am tS"' Jenner I8ti. 

Euer \Vohl(;ebohren I 
l'eberti:(ufl hesrh.ifti^l u. noch immer mit eiueni AuMCiüb«! 
behiiflet werden sie mir ((utii:>t meine splle Antwort verzei- 
hen — da« Omlariuiii betreUend, so hoffe ich vtnuu odiuM 
Honparit. nicht ich wSblte H. v. B. dasselbe zu »chretbao, 
adr ward varalcbart. der Varaio baba Um blaan baauflragi, daaa 
da H. V. B. dia Mloat la rad%lraa bal, aa iai aa aobwar ai«b 
mK Ihm zu beaytaobaa, la muaHa dabar atoa I 
werden, ja sehr venMaaslieb ffir aUch , de B. v. B. IBr 1 
nichts als die Libiiss,i K'^scbrieberi halte, u. welche damals noch 
nicht juf^eliihrt w,ire. welche uh .iber seit 1809 kenne u. seit 
der Zeit sehr vieles d^r.in aucli ^;eäinlert wnrjrn Ware, SO 
konnte ich mit «oilem vertrauen nicht anders i\s das l'nter- 
nehmen mit ihm schwierig bctr,4chlen. ich iuu«ste um so mehr 

daraaf bailan daawaflao daa gssM tu baban , freilich erhiatte 

TbaM, «lato nach B. 

f • 
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wieder zurürkgebet), <5 viel ich mlrli erinnert : eodlich «(eder 
zur sriben Zeil tnil dem Verein k.mi mir denn da» gante tu, eio- 
KeKariijL'iU' .>iid«re Verb'ivl m>' 'en . «elcb« ich durch meine 
frühere kränkliebMi Om«iaiiile inclii crtän^ Itonrit«. n>u>'^ie 
ieb jcUI wirklich «ileo nteiii worl zu IuIIpii . tnu -'> mehr (i;> 
ilMMD bflkamt Mya wird, dctf ich leider nur durch ai«iue 
so ■«br«lbea4«B Werk* l«b*a kaaa, nun aber 
«»lirsr»! «. vl«l«« B«iDtferi ««rdcn m « 
OrMoriooi» Ich ImIm Mkm «Mgcs aoteuigl «. ward* InM da> 
«II n lod* •eyn, und alcdann B. danit bäUnnt mactwa, d«on 
s« wl« es iat, obtchon der Stott sehr (tut erfunden u. die 
Dichtung ihren Werth h.it, kann e* emiiul nicht bleiben ; (^hri- 
btus am OehlberK ward von luir uttd dem Diililfr in Zeil von 
1 1 Tlifien nr^ichrieben , jllein der Dichter war muMkahsch u. 
hatte »cbo«i mebreres für Mtiiik geschrieben, ich liwtDte mtcti 
jeden Augenblick mit ihm besprechen, Uasen wir den Werth 
4. g. [darfleicimj OiehluncMi aiMiiMaiwicbl, wir wIimb sUe, 
«ItwirteMv^MhwakainMn. («le Man W» In 
Ml», m« Bich «b<r amabi» «• «in ich Katar mIM Hmrct, 
IklpMtA, Bdi Wa r Ib Valfc MlMn, wenlgateat wvnii «iMt WMti 
Schwierigkeiten tu beaiegeo bat, so verdienen diese» ilieiie 
unsterblichen Dichter — lobeld ich mit Jen abintle- 
f IUI (i leii oralor mit B. fertig bin, werile ich die Elire haben, 
ihnen fheji«» aiituzetgea u. zugieicb die Zeit beliann« m*cbeo, 
wann der Verein sicher hierauf reebnen könne, das ist voe der 
Baad alles, was ich hierüber sagen kann — was diese iOO 11. 
W. W. betrin, welche man mir unaufgefordert geschickt 
Mto, •» w«rd« icb aaOM ttntit nriMcaaeadal hibea, Ulla 
Uh «IffcNdi MmOun l9naM, dm tM «mm Orat. aa noeb 
•bar MlM Von(ai«i| «td Bocer hlUe dauren können , es 
ward mir «Moiabr aebtaanHeb mich darüber nicht iussem zu 
kOnoeo, in dieser Rücksicht hatte ich die Id#e, um <ien \ erein 
weoiftsten« dwwell die tnler^««*n dieser Summe 7m verschaf- 
fen, von einer vereiiii^iinp niil flem V erein zu e'iier Akjiilcnue, 
allein weder ti. äcl)indl«r »och mein Bnidm* bülteo den Auf- 
trag hierüber eiwss miliutbeilen , und es war mein entferote- 
Mr Gadaaka» data aa auf aalebe arl gawhabao tollte, idi 
i B. h. V. taurtiNl« blanil bakamM ta 
leb danke ibiliCfM bartHdb IBr daa anarbielaQ daa 
garOstea v. der Rms» Bbarbsafit , waleh« mir der Verein ange- 
boihen b.tl. um) werde ru seiner Z' il Gebrauch davon msrhen 
■ — mit verj{fni(cen »erde ich es liwreu . «enn der verein von 
den Werken, viunmler .iiich eine neue .Sinronie, »ird später 
CMch meiner akaderote Gebrauch machen wollen, denn eigeot- 
Ucb ist die grosse Nesse mehr Im Oratorien - Styl u. wirklich 
baaonders auf den Verein berechnet, ein beaofideraa Vargaflgaa 
«arde ich empßndeo, wem HMD hierla otalae analgaantlii^ 
kau «nd «HtMeb aeinaa Eifer dtoi Tanla la dbma «kaanea 
«bd, aa daaa« «oMtblt^ Whkaa lOr die Kanal Idt alliett 
daa grfissien Antbe«) nehmen werde — fleitehmipen Euer 
Wohlgebobrvn noch besonder« meine hohe .^chiung für Sie m 
rilao Rücksichten. Ludwig sun Bceihuven. 

Nil diesem Briefe ist auch da« ärhreibeo der Dtreettoii 
an Beelhoven, sowie ein Brief derselben an Beroard abge- 
druckt, der schon im October 1113 sein Gedicht überreicht 
balle; was derselbe fur einea Stttf aich gewSblt, theilt m» 
Pobt ntebl Dil. Baelbo*an kaai Irolt owbnaalitar AttlHorda- 
laagaa alcbt aar C eMpea m aa daa ■ ai H ll t aa ; «Inaa Biaala hta- 
lan die la jener Zeh enUtandeoeo grosnen Meisterwerke , die 
aaaale Symphonie and die xweNe grosse Hesse , in denen das 
beabsichtigte Oratorium gleichsam aiifgeKaiiKen isi 

Die B#41a«t<»n fl — IV hrinijen eine AnfiShhinj; der Präsiden- 
ten, der I'ra.scs-Slellvtrtreier. der Si Khrenmdfdieder und der 
Beförderer der CessUscluft. Coler den EhreuuMcKcdem M 

daa kB Jahf« IBM 



Jos. EyMar. Jaa. Weigl, 
Adaiber« GyroweU , Ludwig Spohr, Michael Omlaaff, Franz 
Kroromer, Job. Nep. Hummel. CaH Msria von Weber, Jean 

Bsplittc Le Sueur, Icnaz v. Se.fr c l und Fr. RochliU dies« 
Ehre, wenn es eine solche geiiaiuil v» erdeO konnt« , TO Thel! 
vsurde. Das» <ber nicht viel von Seiion der Gesellscbift darauf 
gegeben wurd« , zetgi di« grosse NacblSssigkdt , mU welcbcr 
die Znsietlunp der Diplome betrieben wurde. Weber soll das- 
aalbe nie ettallaa babee aad •aetfwvan «arda aa eni nrai 
Waeben «er aabiaa Ted* übtiraleM. (Dna OrüM d« »• 
ploms Ist anf S. I» abgadrackl aad W deOrt enm 11. Oalaber 
1 816.) Aoeb «ardae Balde em van Jabre (BBI an pMNtllcli 

in den Jahre;>berichlen unter den ver.slorbenen Kbrenmit^li«- 
dern erwUhm. BeiUfre V enthHIl einen summarischen Ueber- 
bltck, der in den Grsellschjris-Conccrii n i i 'geführten Werke 
>n drei Ablhcilungen von IStü— I&50, von (850— I8S9 uD- 
ler Leitung %tin Jos. Ilellmesberger und von I85'J — 10 anter 
Leiloog «en Job. Uerbeok. Oieaeai UebarbUcke fol|» *oo S. 7S 
M» 9« ein TanelabalBB Blnolliebar bia nm Jahre IBB* to 
den genaaaiea Caac e i ia « lar Aaimwant g a k e iaBw ua a Waike 
in alphaballadwr RalbanMge der tB* fcaannlin Toeaataer. 

Beelhoven, Cberubini, Handel, H.iydn, Mendelssuhn. Mozart, 
Schuberl, Schumann, Spohr, Sudler und C M. v. Weber haben 
die reichste Vrrtreliini^ Kefuiideii Von .illeren Meutern des 
16. und 4 7. Jahrhunderts sind kaum etnige Werke verxeicb- 
net; von Ercard, Leo Hasler, Paleslrioa, Leonh. SchrMer, 
Heinr. Schütz. Haoa WaNar t. B. nur je eine Motette. Dna dar> 
auf mitgetbeilte Vanaicbalaa weM eine aosehnlkh* 
tflnstlar nnd DflatlanleB aaf, wekbe to den Coeoaii« 
IBIS— ttdf anQiaireiaa aind, to «itreaelokladkar Ordanng 
nerbalb der Ablbeilangen : SSngenmten, Singer, Instraroeo- 
talislen (Damen, Herren). Den Schltiss der V. Beilage bildet 
eine summarische Uebersiclit aller Concerte, die die Totalaurarae 
617 er^eben, ,iusw 99 Zöeliopsi-Concerten. Beilspe Vf stallt 
die .Musikfesle in der k;iiserlichen Winlerreilbjhn von (8t4 — 
tS47 zusammen. Auch die in den AbeodunterfaattiLingeu von 
I8ig — IBiO vorgetragenen Werke werden in Beilage Vt! an- 
Scbebert nknoM twal beaeodera SeHea IBI) 



Concerle, die Programme der Spirilael-Ceacerte wardaa eeH- 
sttndig in Beilage IX gegeben. Beilage X tmd XI berlcMan Ober 

lim Sing- und Orchestervemn. t)ie Beschreibang der Ktinst- 
s.immlungen der Gesellschaft der Mu.sikfrennde, a) Bibliothek, 
l> Archiv mit dar Auio^r;iphe<>- und der Wiiieczek-Spaun'scbeo 
äcbubert-SammlunK. den g^drtrrklen Musikalien aus dem 16. 
and ^^. Jahrhiifiderle [ein Gest henk der Stadl Lübeck) ond 

dar SanMatong dca Ersbersoga Rudoipb. c) Muaeno (Moalka- 
iladie InatnaneMa, PMifM-SaMatan^ Mgi bi MhfaXD awi 
8. loa— 110. Hier bWn etoe «lebiüB A«l|An die Otm»- 
aebalk in erlBlIen, andlieb einiBel etoea gadraebf aa lalaleg daa 

enormen Reichthumes der dort zusammengeflossenen Schitza 
den Musikforschern als nothweodigcs Quellenmal erial to bie- 
ten und dl.- S.immliing djriurch allgemeiner zogSnglirh zu 
macliuit. V\'ied£rbuU wurde dieser Wunsch schon öffentlich 
kundgegeben, weil das Bedürfnis« nach einem solchen zu 
dringend geworden ist. Dia Mblielbak (aaoalkaliacbe Bfieber 
nnd Zaiischrinen) umfaaat nabeao an lOO* Naanaera , Cbar 
MO namiae. Lebenabescbreibangaa, aiaa ralcbe Zebl Ofl- 
liiMlbrleb; die Sammlung praktlacbar Werke beHalt alcb anf 
15000 Nummern, die in 16 Classeo eingetheilt sind, einige 
Seltenheilen werden auf S. III mitgethelli. Den Grund zu 
der KTüsseii BltdioMiek leirle die Siiminlun^ Gerber'« . welcher 
s<'hon zu Lebzeiten im Jahre lätS setue ^atue Bibliothek incl. 
Porirati, Briefe und Aufsitze von Künstlern und i^etebrleo 
uw den Preis vou leo Friedrtohad'or an die GeaoHsebaa «ar> 
kaalke. die er bla m aataas Tade (t I*. Inoi Itif) i 
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' IMM 1« JMm 4MI dM G«M!faeak d«« 
tnhtnofß Ha6otpk, mHUbm tm prakttaiM HMikwarIw. Doier 
tbnaD vkel* H*iM}MhfMN dw Aalorvn, MamtlMeOpm-rvKMttrm 

von Lntly lo iler P«riMr Att«Kth« , U Op«ni von Uthot, f< Op«ni 
nod Of>rr«tten vod Dalrync. iBnimiliche \Vi<rka C»ld«re« fdr Kirch«, 
Kamner nod Tbc«ti>r, dir aicitien la d«r Haodacbrifl d»« Compo- 
Blalaa, in lo« Koliubani^'n , <l«r Btbliolbak dar GeMiltrhifl murr- 
MMa. M der BaacbratboDg dar r««cti«a $aaaiDliia|i DuMa aacb dar 



i> « » l W m TM 8. lai-lM ratefcl; tiMtM ra4M aicli dta 
Ulla dar Oolarsiatirr aad BrüArderar da* Couarvttoriams (S III 
bit 4t7l, dar Lebrar <iad LabreriaiMD an daoitelbao (8 «t7 — <1>). 

äfr 7»>slint!f, welche (tifMiuit il« Lf hfntberef ef wohil hthfn <S0 
hl- (4 11 1?r*r welche autfineichnet wurden s — (43:. und »uf 
S 4 1 4 — t Rl Utniiillirlirr Zo^hiiKr in »IphulH'liii'her Orctnun){ Den 
Beichlau michl die Will HeiUfi*. ein Kriniicruna«-k nieniler, d h 
«tue ebraaologiacb« lM4>«srit4«.l9t tksr fur die (ieteitucbalt wMbbaaD 
Eratt«tm<Mlftaib Ibra* WIrkao». Die Denktcbr« M MrdtolÜit- 
tUaitar mt dtotfeMiUgaa and jcUisao iogiincr clMfMUiMlnw- 



H. Laub« ftW dM Bcdiner HofthMitw VBtsr 
fr. WiUialmlT., die AattUumnf griMMmW 



IB d»Bi l«litaa dar drei Arlikel ttbaradai NorddaaUc^ie TYifttn. 
«•I«be Herr llelDrich I aitb« Junn»! tn der »Neuen fr. l'r^is*. vrr- 
oflbnlHebl«. "ird d>i Barlinar HotlhcMcr teil int beiprocbaa. «o 
Ura( Radari) de[u(ir*fen BrUbl «It iniendtnt folgte Hedem war mu- 
$tkaH«eb und (orderte naturlicb die Opar am metoleD, Id walebar 
«brigau Spoollai Alleioberracbar war. Beaondarea IntareM« (Ur 
■■sUabicb« Ltaer hal dti, wat über dj« Zeil von iiit to oder mU 
rrMrtck WUM«'« IV. ptap 
GMUM «ar dl* M< «•(• 4*Mr»4a Isttudant de« Crabn 

Hedem eine aoaUndtf^ Wr» darttol »n Werken und Kunstlern, 
das Micbta nao XU erwerben un^t in^ •uf^rfAhreoen Grins« xu \er- 
wertbeu. Eine »irklicb »fhO(ifernrbe Krjfl nnu-hl» sith nirgends 
bamarklich, nie (ehll« Oer alternde Konif; Kriedrich Wllbelm Mi. 
«ttrde tbr ellerdiag» niebt eti«B (erderlieb leweean «ein. Er war 
ftW ttM Maadhaftar TbeeUrfrenDd ond iMMlMa «• Ißtm 
■kW ir war Naoemagan nie ingetban , ml Mi «mI|Mm la 
MtaMI MbImMmmIhiI Det höbe Alter will leicbu Cntorbeltoag: 
UllM Mtolt» hmI Lmtaplele waren ihn luleUl da» Liebale, aad lo 
werde gegen Annganft der Drel»«i(ier-J»hre , «1« die BiQp»el>'*chpQ 
St«<tuclionen vcrtieisteii , d** Berliner iloDhesIrr slillcr und stiller. 
1»*» k»tn Friedrich Wilhelm IV. «uf den Thron, und ni»ii »»r sc- 
wArllg, daiLS unter einem «lO jii'Mivnlleii Herrn das Theater einen 
groeeen Umechwung erlaben wurde. Et erfolgten je «och Itorafaogaa 
md AwmMMhishi vlnwNkflMiflbap satf liMdMitltQkicQviOMa% 
•hwdMn«Mr«w<te«MHiildMbMkalll|l. gri»htMMlglatieb. 
data dnr Koiiig kein elgenilicher Th— H i ft a md Im gewdbollcben 
Sinne war, ond daaa er AbiondertiobkeMea vennlaiMie. Griecbiacbe 
Tragödien mttklaiik — >ABUflM«e, eOidipMi — «onltB M%ifllbtt, 
Tieck «che Mtrcben. bei deMO MbtHihMi «H ThMlirCHlMbt, 
wurden in Seen« gesetzt. 

>t>«r .SchalTentitrirb derjenigen, «eiche kein« Seb*il»Mkrafl, aber 
doch dsi B<dur(ai«s der TblUgkeit beben , ricblet aicb IniDer tot 
4M Abaoadarileb«. E« fehlt ihn« «■ Mfe» B liiM. ««leb« 
llMV Maguagtftbigan OrgaaUimM tUMWOfeM, « HH itaOM die 
I Vorstellung deeten. w»» sie h »rrar bringlB WoHm > lagwkr bloe 
Ig*« FlaidniM ile besitzen , iie»io weltor «ad flMMMMMbor 
«arden ibr« abaonderlicbeti Plane tchweifen 

4o fland ei mit KOnlg Frindrirb Wilhelm IV. Er war voll gci- 
■Ufan Plttidnmt, Ob^npraog elier (aal uberall die organtacbea Wege 
und erreichte deaahalb fett nlrgeodt eine daneradt 8«kMftwg. Oat 
tMMia« W«MB da* Tbaatora, dar getchicbill«* Mtwtekam Organli- 
mm dMMibiB MMWlrta Ika ataM; MUa ataa mit diesem. (Ur ihn 
MHWiB TkaaMP alwM gMakahaa, w MÜiaa« wenigstens eiwaa 
Ap a rtM aiii lr n. ilm auf eloonlMt ausginge lUr boch«el>ildete Leute. 
CHaaMHfba Tragödie ram BetapMe mit Dodemcr Musik Dn» ist 
neu fort SchaaifM, aoa Mr dla O|>ar, aad w aatotebt^eto e Zwitier- 
giiiiiiri.' von MdMi tatltto fWaacfeMickir ikaMdliVak MHtbal- 
ten mag 

•Oiaann Zweck bat ae aoeb arrtlcbt. Softr 4H HlMm NMI» 
kaa bat dieaa VentetlaBcen denkbar anfgaaaaiM. Di «nr diat> 
kMdanr. da«* man Ihm lur BekaanlaehaA mil dem gHectiivphen 
l «arimlfon, und daai na* die wabreobeialiGbe LaB«ew<rjl« dla- 



Drama iü Vielen dadureb variBiUaU wordca , was ja auch vom 
Mandaaakia M lbaMiober ~ 

41k vrv« 



«<* a»MM« daralwM alcbt i^M. tai diMa Opam-Aaf* 

fBkmng griechiaebar Tragödien, obwohl sie gewis« mit den grtecbi- 
leben AuffUhmogen wenig AebnUchkeil beben, daasdiaaa modemi- 

«irten irrtef hisebefi Spiele ohne Ifrfniit i;«we«en würvn. Abar Hua 
deutsche l'heater warrn sie von keinem Krfolge . da« deu 
baiieo sia gar ntebt miordert, loadem «ufgebaltcn. 

•Moiota meo, die KceHaMa« dleeer OoBnar'echan i 
welche m eili iwett aaKerat M «aa leboner denieeber VanapraclM. 
habe doch dM Vartra« dar dMladtM Bobaaipiilir «MMt Irb bab' 
a* auch suwaHM fadacM, da«« die« gramakaUkaUaelh« Ordnen von 
PeKitBckeo dunkel )t»tt»e1er Satte die «ino»ol(e Relaonne und die 
(leschmeidiftkeit der Zunee bei den Schauspielern fordern künnt«. 
Alior fi «rar nicht »u. Ich habe hinlrrh'T den koaig kreo« gotc 
deutsche Rollen ebenm ladelnswerlb sprechen bOreo, wie er iie vor 
dar eyklopii«ben liebung mit KOnig Kreon gMproebM batl«. Dar 
Tauf ----- — - 



beren Stndlnm deutieber Stucke eataogen , und «ft* Schauspieler 
waren verstört worden. Sie hatten sich Ibre Stiirmorgana tutga- 
w«it«t,'*to mussteo $ich erst wieder einrichte« (Ur (lut«l^e deutu-be 
Satze, weiche jenes Aufwand nicht vertrugen, »le musaten sich ge- 
waltsam «rtatfar an atafbnhir« und doch lihanditara Forman gawah- 



■ Ii «Iii 
ilMaUw 



Oper. 

•Wh am 4m eb»- aad anlaifei». 
vorgaaiaHta. dM naaMa felar U» vlM gUh t t w t Vavwart aal 

la dem kleinen Wemar konnte Ooetbe In« aualaebeode Parterre 
nifaa : »Man lache nicht t« In dem kieiaeo Weimar «rar das «in« 
Uebon« . wplebe. von Dichtem geleitet und voa dentacbea diehl*- 
rKcheo l'rodui^Uooea Torgeaommen, Immorbln eine orgeolscbe Be- 
«tobao« gewmoeo konnte Mr das deutsche Theater, und es kern nicht 
darauf aa , ob das kleine Publikum »leb wieder etumel leogwetlt«. 
Ol« r«gi«t«odeo Dichter mscbtso bei der In i caaeeettung Srlsbmngen, 
rntlA» l i iMdi»« wiedar aanlnMlM. Dm wur etwas gsot Anderes, 
ala vMa ta daa i^oasen SIMlaa dia lawe Saison und die gr oM« 
Bevttlkerung in Baebl»K {(ennmiBM i ' ■■ - 

unter Zulbtto von bio« witsen'^ob 
Tbester nicbte su biete« hatten. 

•Nicht miadar als der Scbeuspleier wurde da > Pol l k .:: irdc 
der deulscba drsmatisehe ScbrlfUtelier varstAri. Da« tut^likuu) «eh 
all seine Aufmerksamkeit auf fr« rede Slltea, 
und verwirrt« aicb in deu Mea*a«i«b«B . der 
••b sieh nrtokgestellt, weil diese Gtlvsuisirong»- Versnebe eile Zeit 
und Kraft ta Ansprach aabmen. Mit Einem Worte : derlei kunsiKebe 
Eiperlnente Hni-r blossen Reproduetinn heben nur ihn- Her«ich- 
tigung In cnven kreisen. In ><'huli'n iind (leaellacbsIteD ri k n > > 
Ort* tMn, iilchl in den olTentlichen Kunsianstelten. ttif deren lebeni- 
voile Tbaliiikeil eine «anie Nation an^Twiesen i«l *| 

•Als diese Operobllle endllcb oeoereo Stofleo sieb tnwandete. 



•Atbalia« «tneo ongaueligen Eindruck, weil man «in« pletlstlMhe 
Tendent la erkenoen gleubt«. Die neuglehfie Wiafb««ier g«g«nab«r 

den uns wildfn'fiiden sriwhiit-beo .Stoffen rrrrt Korinen war geatHM, 
und dre mit Musik überfüllt« bloss«- Hi |ii i i : lion «mos fremden 
Werkes crrenle MuMtrsttes, wetl ds die wildfremde« foruMU (Or die 
neucieng« Wiub«gi«r (ahltaa und der an« nsberlieaende «atalMa 
ü^on de« ÜramM Mtofklllg V«y^ w«AMjP«r^lteU>^^ 

'«"leLnwMlMM^ iMir aar Cutoil- 

ut «fwedtaa. 

•Die«« OaiMiat leibst reichte nicht aus für die auf^ieluhrlen 
Tieok aches MSrcben selh«t die hOßiche Besident fand den gestie- 
fellrn Kater, de: .: Ii r Buhn« herumspranf;, niisslich. Wenn Im- 
inerinann s« was in Düsseldorf «ersucbl hatte, «o war d«« wi« oben 
in Weimar d«r V«r«ucb in einer kleiaaa Stedt, dar Vmaak «iMB 
soeiModeo DicUers. tataMraMua war hiale rb « « gaM !■ Uaiw. 

Wap dto Satt 



Was wir früher in einer Besprochunn von Laiaen'a Kooig 
Oe^tipus hierüber gelegt betwo, kann dam Obigen sor B«rlebUcuaf 
dienen. Alles, was «uf «in« beaoudere, maa mdcbte i 



dienen. Alles, was suf eine beaoudere, maa mochte ««CMaHNaMPb 
Biidnu« b«sirt Ist. «igMl «ich nur (ur di« eateuiiuhMdaa iHlBa. 
DMddMMahanaaiarMdaaaalp««« «bar ntawIftrAailfBlIa»! 
gMitira BW flT liBM katHMMM flanten Ort; JadM TMalar hal 

aiao weaeatlicb örtliche Bedeulnng, tieht dereu« *ei»e Lehena- 



bedlnguoc«a. Dte •Kalma« aleht hinter Allem, — 

SBa S^^fcat ^Sto'***"" AlMpMMl am! 



bedeutend ist, 

Tbeeter 
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i|t Barlin Mau oaluilidi tUeseo langen unil |[0»t»|ii«ligea Ab- 

»Chwelfunjen «tne se«wse Oed? i.ti--. Tl.isil.-r- , nri.l .Ifr i lrl;.eir>-t(-tl*• 
Wechwl lo der Per»on rte» InM-nl.i lili'Il «.i: rl » illlxL [|1 Il<-| ili-iic- 

Iiilundtnl, Throdur v. kustner ^^"r cm erfihreurr Cii>i.itker und 
brachte durch neue EoRsgeropjils imrl noitsige« Einsiuriiren neuer 
Vorslellang«» wiadw Lebaa io dm ibgeolandcB«!! Genksiter. Er haue 
einen tcIrwMm Mtid. Dm PsWikMi «im» aieM OMkr. WM M 
wQllen tolHt. Dar 8iM Ar «lateelM« , «brfiebM flctaoapM war latt 
dtai Tode iffland » irrogenachl «urilen durch allerlei Vornebm- 
NUiarai : der kritucbe Tun , in Berlin ohnedir» vorherrschend , halle 
sieh sealeixt-rl durch die politische .-(i ii.mnn «i«li-h<« sn ,1- n Vicr- 
ttger-Jahren herrschlc. Thet>r*lis<:lH- S|.i rul.iii<>ri mLjrliti- vm-I, i.|.rr<ill 
breil, und auf dem U»tlielitcheii I >'lii>> itrj iimd <.ioit, weil iiii> <ia «lie 
On«Dr nicht behinderte; die KunvUvi rlir der /.ukunrt, pi'trankl von 
alten ersinnlichen M>cialaa Reformen , »landen rlnita «n> tianionlc, 
eioe fata mo if m* wtbm dWMidH«*, mi dl« |W"MNiiiiialM*'nMtof^ 
«itick« •raebiaacn daaalMK wi« iarttekgBiiiB«b«i« lltadwwlltarMt. 
OMar Mtebao 1 msunden wM aiD Pnbhkm falaalii, bawadar« «aon 
<a voa Haaaa au« mehr Anl»«« hat in Verataodeirfolganjagaa ala tu 
kfiDKlIerl^cher Schö|ifim(f l>i« griechischen E^jw-rimcnle IraKco nun 
auch ihre Kruchle nun wiir auf •Ap.irieii' ReMelll worden, uni 
fUmnil*! jet?l \mfh\ Icii ali-ii ncipn k-iiiljprti bei e» fehle doch im 
The'il" > " -i.ini jii Niihrun .' '..ii n riLji'nllich <pcl)ildrl«n ' 

•kuitiier kumpfle dubel Upfer un<) versiandi«, aber dl« ^oaac 
Last cioar Oaaaurt- M i > a»<aaa aoH Op«r und Ballet Hcaa Ilm siebl 
Musae iftautf Wr taliinar« Pübniai 4m Schanaptala. uad dia Ma- 
glaaeat« «ar«« alt «vi« er, »i« hiillen BieM mehr Lcbrn |.'c<>«S 'um 
Sehaflbn, (l«t alle Wciaa noch am eralao, »her Stawinkiv neben 
ibm, ein nhnson« fcbr kun.fiiwT Mann, »»r übermüdet vom larc/i ij 
Dlenite, aml f^ lili ■ o <l>'i>ii >Uirch«i*i!§ an einer hobomi l <'i1uiij 
Trotrili.'tii w.irü»« Hefliner Hnfthp,it<>r isnler K '»«frier rei>.i:in'r ur.d 
pr.iiiii^- lii'i' geführt, al* onler ■i- ii \orli' rjclu mii ii liiT n.l -.nlen (ge- 
rade dann lag jaducb dar Kairo <)es Todes far husincr !H'in Uhr war 
oiclii offen Mr all illa PretactlMra, waMia diaatr uod Janer wich- 
Uga Harr am HaA varlaaigla^ «ad da adna Pera«aUcbkail «ilMrhaupi 
okbl aoftlkatt taar, Agar aa Baeha» ala HafnMW, ao «alaag aa dan 
«IdaraaelMca. daa Kdalf dahla an brtageit, daaaardaa Imnarbin 
noch ruKllKcn M»nn p«nsiooirte 

•Die neuaVVabI fiel auf einen Licutenaol in der Garde, auf Herrn 
V. HiHsen . >ler ,itif l iehltsher - Theatern »ich benierkllch peniachC 
hati>--n ?ir:l Koihl: ruilie ol-cn, wie i^hon iresaul , kein Interesse 

(Ura Theater und hielt es offenbar nicht für notbig, ddss eine spo- 
eMBa KanattraraUediRkail aa die SfHtie tu bHogan «are. Maa «r- 
täktt, daaa ar laebande« Uoodca die aeae Wahl geiroffen iMbe. Herr 
V. Uälaca bat aich dann auch xum CDcrtfiscbeo Verwalluniiü-Cbef 
4ar Barlloer Hofibeater - Institute «usitebllilet und winv Tbt>ll(;kell 
iaabesondere der Oper nnd dem Rrvllt t sewirtroel Dj» Scbiuspicl 
gilt für verfallen * 

Laub* ffeh^^rl iiiiliit 'n'li m .Ii.-rn'n. w-Mrlit* für fUii-ti il>.^« Sch»u- 
Spiels K iiiiili^:i'ii tlic Lf Ii Ulli; <)i s Tin mor s «n-pru. ii.'n ilu> .Musik 
abar erat la iweiter Linie berücksirhligl wiinschon. Natürlicher 
«tr« wohl, beide Gabtala vaillf aa aebaidaB. MM Dawiant spricht 
ar «Iah aucb gegan die Barcaakratla dar NoRbaalar aoa and bat darin 
«iflaa Kaokk 0fr es abor bestar wird dareb dIa IMaa Tbaalar. wie 
darai «ulaaliliakllch eins in Wianal« aWiaoarSiadttbaalara aalar 
Laaba^a Oitactton lefaaai wird, maat dia Zelt Itkran. 

Berichte. Naehrichten und Bemerkungen. 

# liOadaB. i. Joacbim ist seit das 4t. Februar wieder in 
London lur Krneaeraag aatear KooRtrdaaa doreh B^laad und »ei- 
Mr Triumphe. Aadh fnn Sebvmaa« «ad J«L Slockbansvn 
find dort auwraeod ; Mdarar bat in t— t Woeben aelnea dortifcn 
Coocart-CykUis bemidet, woraafar nach Daalaehland tarückkehren 
wird. Auch ütockhausaa wie Frau Schumann haben jetzt an den 
Engländern das dankbarste Publikum «lefundon. Ein Bericht der 
•Tlmc*« »nm 9. Ffhr rtie In 'len crsli'n UHren cr>uen diese Kiinsller 
alTecUrl iiirii-i,ti.i iiinil wjivn «ml ,hfs am Iwslcn zeiticn. Ks 
brlast dort u a. 'Um Üa^iiinbasailet, «eich« i^rau .'Schumann spielte, 
besteben aus einer Reihenfolge, die beim ersten Huren weniger nn- 
xiebl, ala andere der grosseren fionuforlaslückc von Scbonuion, 
daab wnrdaa «ie mii uuweidautiser Befriadigwtg atidanaiiaa. 
Prag SebmiaoB tpiaite alle Nummern . fünf anageaammea , aad aia 
ernteten ttmiotJicb berzlicben Beifall. Nur Ein Lied \fin itireni Ge- 
raahl kam In ihrem Coocerle lur Aufliihrung, drr UniiHnreiche 
Ehr»», welchen '«if (fif"i(Xi J»hr achun einmal in den MimmI i) l'iipolBr 
C.iiiCftls fiurtfn lltrr slnckhauseu sang es vollenilet iiml tTlncIl 
einen so ealii4:Ji<edi;uvi) ikif^ll, dass ttbar den liefen Eindruck, wr: - 
eben er blnlerlleas, kein Zweifel sein konnte Der tlbrige Tbeil •lu s^'. 
Coacarte* ;uber welcbea aaioa BewuBderiWK auazudruclieo nun fast 
Vbaiflttaalg artebaiai) baaia i d au* MaadatoMba'a PrUbHopUad, 
Brabm' faekandan »Vod Swtiar LMM«, and Sei«b«t'i Uaba 



Farbe. Trockne Farbe und B6*e Blumen — liHileres brachte ll. r 
vnrriif Wii' I'i.'itK'-Vi.rtri;^.'' h<*<!sr«<«>n ou« Ri'iihwMi's Sonate lo t» 
i.ili .11 Nr :i, III \i . iL-licr J'jit'-Tdiiiiin >:i>: sni j\i^.:cUi- \ iisfubrtini! dr< 
ächer2ü b€fu«fkt itäbeii wird ; &4lch'fi ilali^U}:H,Ji(iiu Cijucert, woiclia» 
grosse Befri«di|Kiing tu gewahren schien, obwohl oa in einer gaaa 
veracbiedaaeu Auffassung von derjemu;«« gsKebeo wurde, dia daai 
aarttabali PoMiboaa dwata ballaMa HaolaMi vartraut gawotdan iat : 
Maadatiaaka'a Pialitdtaa hi B-Dail; Cbvplo'« Nactanw In G>«i«il 
und a«ln«r nachgelassenen Phantasie ^Impromptu in Cis-molri. weli-ha 
letztere Frau Schumann mit verschi««feiien geschmackvollen •ftnAt- 
rfft-.'«'!!" Cfinpiti «uüiT •■";<• nflnfitf' v('rs;*hun''ite — l>»s Hrogfaniiii 
ili's «wrili;i ilir-.tr i : i Ii' 'HfilaW' iler trau ><.humBnn »»r 
iea<.iitit.ii üu iiil£tes>diU wtelid« efstt*. Clenienli S tuiiale iit H-mnIi 
machte den Anfang und wurde gut «»IgeaomBtaa. dncli ohne hervur- 
steebcodc BelfaUsbezcuKungeo. Ha sind faiaa Gaogo darin und dta 
«aaala lal la aiBir Kar» gaacbriabaa, «ralaba lar daa Marar «naiarat 
aageaabm IM ; abar maa kaaata baatarkaa. da«» aa nialit abae oiaaea 
Sliick war. welche« daa Pablihum voroeinlich za bOrw erwartete. 
Die exquisite Auidttbnmc von .Scbuliert'> »An dl« LaytTa brarhle 
Herrn St~''th;iini!in einen llorvorruf ein Es f rU-ieo (ii«u« . Vln«fif<> 

lt.'* hrl, .in rt tr Uli'l I ulli.'.-Miriri viui hillliiMi). nis^ic -.^'h! r.ril- 

lanle iin<l s> li'.\ iru^e tiigue von Uiauu m IJ-muil. iliuidui t.>ii4 i>*- 
merkeiistki r Iii ;i .il<scher üosang von Jul. Benedict, der aber von dem 
Publikum nicht gttUug«od ({awurdigt »cliwo. Uas llaupUuUreaau 
dleeas Haeilala »nsala abar SebnoMan'« Saaata to O-aaU Of< M ar- 
rei:en, welebe wabraehelnbcb daa mebtaii Mdiara uabakadnl war. 
Fl >u Schumann s Wirclaiiplba War eine solche, da«» das .'^liick sciliat 
■ I. r k rmiii-len AuftusüUUjtikrall versliiiidlich werden iiiu».»le. Aber 
auch davon abgeichcii mn«« S^agt werd n ^ 'l"' <^ ruti n ,icr 
Form wenii'cr abilru« 1:^1 . als cr*arlel v ir l ' I)" i i«:r "- il/ hv- 
sonders ist so klar und kralti;:, wie nur gewurioi.li' wenicn kiinn 
die Form ist die den .Musikern »m mei.len vertraute und die Sub- 
jecl« tiod voUkommeo deullich. Da» .s.herxo ist sehr wirksam und 
der rendofannliia Sablmaiali bdrbat ^ilaaMad aad awar ia d<ucb««a 
SehnniBnD'aeber Weite. Narr Bhwkbanaaa saa« daraaf den Na«»- 

hauin und die Friihlingsriiichl , weh^liu auf^enumnien wurden wla 
künlirti in den Mnnday pi<|iu)»r Cohlvi I« Der Enlhu>ia»niu>, wel- 
chen er in da* »Ja, su' isi hcn ► atn J-chliiss« l«);le, theilte tieb ili-n 
Zuhörern mit, die in viin n >>< tirn .Sturm von Beifall ausbroclieii, 
das« derselli« erst durch iiieiumalicen Hervori uf beschwichligt »or- 
dtri k. iiic f. Solch ein Vortrag wie dieser, ml Frau Schumann als 
Bcgleilcriii^at allardings «Iwe», was man nicht ao laicht \erK>»»l-« 

* •Bk. daabalaaeaaelliebalU-CpBaarkdaa II- Januar. Uia 
Scbamana'aebe Ibabad'Oaverlflra. daraa Aulfabmag in gr'>«*cr 
Voilkoiiiiiienbatt «ar aldb ging . eröffnete da« Coacerl. Ihr folgiea 
zwei Satze d«a lapanlaobeDi Concerics von Spobr, zue^iil daa Adagio 
und dann der erste Satz, von Herrn Japha vorgetragen. Wenn auch 
der Ton des Hrrrn Japba kein grosser ist, so erfreute uns sein Spiel 
durch gm»»« Klarheit und Sauberkeit, »o durch geschmackvollen 
Vortrag selbst in den «chwieriKsten Pas-.i::' ^ , i denen dieses Con- 
cert besonders im ersten Salze uberreicii id. Die Symphonie Mo- 
zart'», welch« er für ein« (Mllicba Varanlasaung in dam Hause einer 
mit ihm be^reuudeten Familie componirie, sollie com osusikallscben 
Ausdrucke dar Fealcafraad« aber dia gmaaaa Breigniaw der letztes 
Tage beilragen. Mit der AafTdhrang waren wir bis auf die nicht vor- 
geschriebenen rUanlandi am Schlüsse des Andante und der Mcmialt 
durchaus einverstanden. Herrlich gelangen die Conli B»te twiscliea 
/orte und piano im letzten Sali'" CcN-rh^itipl wurde die Syinphniur 
mit grossem Eifer und mit j, iiikUi< l r Itrful^unK der Vorlra^n- 
zeicheo (icspiell. Die »ogenannlf kluine Messe von Beethoven iiiaclitc 
den zweiten Theil ites Abends aus. Der Chor scheint das Werk mit 
grosser Liebe sludirl zu haben und luachto »«iae Sache lueislens 
recht gut 0«« Oboe BagMtang tu aiagaada uSb mI h wurda mü Ba- 
gMioDR geeoogen. Da« Sota-Quartatt, battabend «aa den Dainaa 
Schwarikopf und Schreck,dan Herren WollT und Peltzer, löste seioe 
Aufgabe recht gut bis aaf dM araleo Elainii des • Smadiciuj ■ , der 
sich aus einem Di»'-Aopnrd in einen Maff-Accord «crwandell Fin 
anderes kleines Mu>mm rL.nJn -^k hu Bemtditttn glich sich rasch viic- 
der aus Die schone Bitte •/Amui »o6i« paceui«, mit welcher si hl i<->>- 
lich das Aiifangs-Muliv zurückkehrt, mag gerade \in li< >i'iu Ah. ixle 
so recht »vom Herzen gekommeo uod luiu Herzen gegamten »eit», 
(Naeb dem Benchla d«a Or. F. Oabrlog In dac Kalo. Ztg. Nr. 44 
18. Febr I 

-M- Lelpilf. p— k Bta vargnngaaan Wochen waren reich an mn- 
sikalischen AuffunnMin. Bla 8aN«l und Virtuose verdrängt tlen 
»ndera , <hr- Piogratnine zo den Concerten werden dadurch immer 
luiiii^L lirt k ^'vr. man will dem Publikum nach allen Seilen bin Ge- 
linge ihiiii. * Ich etwas bieten und lasst darul'T daü Zi#l wrlcbei) 
ihi -vahn -ihi.- K-ii;>-l verfolgen soll und den hulici.-ti /.v.ci'k OHeiit- 
licber Aufführungen, den kiUMitina da« Volkes durcli Vorfuhnin)i 

Igedlagnar Watba aa bOda». gaa« anaiar Aobl. Deb«r verlieraa be- 
«ondar» dia Cawaadbaaa'Coaaaita aaab latawr aiebr an Badaataag. 
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OroH«re «ympltoowcbe ScbOpfungui Itlterar Mei»t«r , bedeateod* 
Wtrke neo*r«r , di« picht narMl« la der Part«i der Toa»aft«b«i>d«a 
tjcbOreo, flndaD tebr icbwer na» Aufnthine in d«a Prui^emmeo. Dke 
vorhandenra MilMI b«l «iueiii m vorirefflicben Orcli«»ter «erden 
(lieht Kehortx beoutit, woren weniger der Dirignt 8«fcaM trigl. Et 
MOd XU vl«l* dt*«r(irwida Kopf» in der C«M0tr1dif«U(» nnd da ta- 
m MalraMt MlM AMNoAMf »VMt Köeb« vtrdartao im 
ani», fcmwliw wnn dtaM nm TKaii netat dilaUaatlicba tlii«. 



dtonriU« Woche ubar nacbiogriibaln haben, wat sie Im n»ch«!pn 
Caaearla den Publikum Gattlligc« bieten können Daxu i<i>!>t man 
«irh vonRtiektictitcri uiU'r Art lu ««hr leilao. Eine BeiUtiguog ^vl>en 
uns Ji.' l'rcj.TiiciiniL- [otitereo Coücert«. De* 17. Gewandbiu»- 
Coaciert «m <6. Fetir bracht« tui» Beginn ein« Syin|>bMla Uaydn'a 
(in D-dur, Nr. 44 der Br«itkop( und Htrlei'achetti' 
in D^ur für 4i« Violine von Moxart, rorgetrag«ii 
DivM, vir Ja all iBtarpratan daMiteber Warka Mh«i 
*mt häbm; aalB Vortrag hat aliar vM «iagabont fo« dar 
Velkndang, Maninrlbeil, UniicbartMlt und was am maiiten tu 
Udeln, Sucht durch aixeoe Ein»chl«b»«l . ungahoriga Cadanirn *nh 
hcrTcmolbun, treten jetit h^t ihm »tif Freilich wird da« m l.i-ip/i« 
ub>-r«'-lien und der Vnrlr«i(i'nil'' rrnlc; niiirnifu Applaus. Hr. üii\iil 
trug noch Andante Ufuj Ctia« (»atie Cur die Violine von Le Ciatr, von 
ihm »rlbst für Violine ond Piaovforle arrangirt, vor. Neben David 
(rat elo« üoltttiii Frl. Anna Regan ans Wien mit ihrer rein gaachul- 
laa MWM Had ataan aaltr liabtichen augenebmen Vortrage auf, 
VM dar «Ir mr «mVaacbt. daa» «le bloa Lyriicbe« gewählt hitu . 
daaa tu dem Reeitaliv und Ari« aus Don Juan ist die Stimm? 'loch 
etwaa tu beengt. Sehr schon und künstlerisch vollendet gad s>>- «<ne 
Arle von Lotti s»n.1 l.n«dfr »Dsi i>r*tf Veticbeit* von MeD(lt l>- 

sohn und ■H^idi-niüülfin. villi Stliulirrt •»itdef , wofbr sie auch ik'n 
fterochtrn itoilaU emivl«. }i<Kh tiatwn wir der trcSlidiaa &ult<i m 
i;aBoo(orm flir »tretcborcbcsler von J. 0. OriDB M ai Vthnaa . die 
aaeb ihren Eindrack mcbt verfoblte «ad *«ro O r ebaala r tiaaHefa gut 
liaoaMrl wordai. — Ow Mala Oawaadliaus-Coaccrt am tl. Febroar 
■aK tMk Baala« daa OvelMalar>rwMi«M-lntblots and wurde mit der 
schon mehrmals hi«c gehörten Friedens - Feior - Fest - (Jubel- etc.) 
Oavarture von C. (leinecke eröffnet, die uns trott ihrer einxelnen 
schonen Stellen dpon doch nicht »n hcircislcrn kann R<'inccko sollte 
es etwas ernster mit «i-iiifii Cniii|K>»iliuneii nf-hmrn uoii vor allem 
nicht componireo wollen. Darauf aang Frau Pesctika-Leutaar die 
Ana der Vilellia cus Titoa Maaarl, apMar MOh aalt Hca. 0«ra 
Doeti der EglanUiM und daa lialart aoa Wabar*« BoryaaUia «Ow 
OraA aatrooBana ale. aarrOwa trag die herrliche Finiiadf .Heinrich 
dar Vogler« ««■ UHHt «or, dia da eapo varlangt wunlo kui<,er dir- 
aa« beiden Solisten traten dann noch rwci vnr das Publikum Herr 
Mdor Lotio, mit dem Concert-Allegro li-iii»ll hir Violioa \'>n Vuitti, 
•o welebe« er natoriieh «in« Cadenz ^on mcIi ;inhüngeo mustte, li)« 
bcs*<'r w.p^i.'rblicli>-ii w^iri', sod.iiin lurii .Si-|ilu«*e mit »Lt ttnghf 

iHenenUas) voo Pagaoioi, dar uns aus dem Coocertsaala b«rau»- 
in«b. Auch Frl Jeanette Stars aa» Maaaa kaoola «uw bU ttiraa 
Vortritgen auf dam Pianoforla alaM arwlwaaa; aptalla NaUMVO 
Ig Da« dur. äoUade in As-dur von Chopin und ein Lied ohne Worte 
am Maadabaohn. Haas«'* Vortrag des Erlkönig von Goethe fiel auch 
darch ond »oirll »Ure d*r BsricM ühi>r das jünctle Gcwsocjh.u»*- 
Cwacert bacndirl — Der I>ilflliinlcn-Orchc4lcr-Ver<-in lirac-hle es lu 
«einer St AuffuhniriK »in l» Februar UDler Mitwirkung von Früul. 
Anna Störnicr iilu<:k s Ouvcrlurc zu Iplnucnio in .^ulia, Symphonie 
D-dur (Nr. 1. Breitkopf und Hirtel) von iiaydn und Ouvarttire »u 
•Die weiaaa Oamk «M BaUdiao |»b ■•• dar noM Krabaama Varein, 
von dan artr fräSUk kaiaa «aUaadtla IttaallailaMaofM aaitengen 
Maoaa. M. aMraar arMM« «N fieons* dea Coocartca dareb ein« 
Alto aaa VfRara^ BacfcaaM aad t««i Licdar von Gloek »Holder BW- 
theomai« und Schnmano »Ich wandr« nicht«. — Da* Symphonie - 
Coocert der Bitcbnrr sch«n K.<|ielle tnm Bcoefl* dersdlien am 
H. Febrosr bot diesmal wem»- Ks »ordc atich mit Reineclie s Kcsl- 
Ouvtrtur.! crolTiR-l. dunn fnl(lci:<>ni*rl' Anf »Kctirct wieder, gold'ne 
Tage«> mit dem vorsafgaliendao Hecilative von Meodelsaohn, ge- 
songeo von Frl. KtuMar, «hM Bakpladutf^ ahoa Minaaa, ohoa «a- 
schalten Vortrag , aadi baktagaaswartber war dIa Wladartaba dar 
AitoaM «Figaroi «Ihr, die ihr Triebe des Herten« kennU. Zvrlschen 
Nuntmero kamen twel Satt« aus der unvollendeten Sym- 
lin ll-mall von .Schuhfrt. die aber sclir ansicbcr tind unrein 
lOr<li«"»l<r au^xefuhrt wurden Da» t'ronraiiim wii's iKird C.oti- 
oo für TrcittiiiflP von Ir Üietbe, vorgetragen von Hrn. Garklsch 
und die »yniphonie in F-dur Nr. 4 aM A, IidMHWM auf, dar Vir 
Dtcbl iDebr baiwobnen konnian. 

äm iial liiaiai ■ amiila« hiar tadaaklafeln aal dr«i mosikaliscba 
mnmn aa^abraabt, aa daaa Hasaa Kooigsiraiae it , in welchem 
Heodelaaobn die letttea Jahre wohnte: alo dieaem Hause starb | Fc1i\ 
Heodelssohn- | Barlboldy | am 4. Nov. tStT.« Ferner cn dem Hause 
1 • : 4Uar «abaiao I Rabaii and Clara | Sebaoaaa 1 1 «4« 



Erinnerung an Jene Dabi o gescii ■ ed c n uo 
i^ada, wy^Fraa Clara Schunaaa 



kunK .wclcln- (Jie 
leliriidij tu er Ii alten I 
proU'stireii wird , dM 
«rfreuen muüe. 

* *Brail. Dar •RrohenH-haris - Heni lrt uber die Wirksamkeil 
de« itrunocr MoMk-Vvmnrs in der Zeil vom I.Jan. 1t«» bi* It.Oae. 
<«T<e baaaiabMl dia baMan Jahra ab »0106« dar ErtMffaot nd tf 
alarlniBg daa Vaninta aawoM in B«tug auf d««*«a artlaUaeba Tbl» 
U|ballala aatoaaVaradcan«. Die artiatitcbe Tbaiigkeit autaert« sich 
in twaf HaapIriahlMgeB : durch Ertheilung musikalischen Catar- 
nchlM in der Vereioiscbult und duri-h öfTtnllich* MutiksalTah* 
runden, deren in jrderii Jiihrc vier (j;c«ühnliotie und eine uosaar- 
ordeniticti« »latiUndcn, >j!is«rdrni «tn ^cbulercoocert. Die Zahl der 
Scbttlar stieg twiachen l»iii<i-~o von g4 auf M und d<;r ClaMCO- 
aUheilaofea voo 9 auf ts. Di« mUfethaillaa Programme dor ga- 
nanilia riffiniiMli fthm fahmli riiiiinnlinii an tkna TTTlttTr 
aaf; i. Aa VaaatoampoiWaMa : J. 8. f a ab : Gailaia «OaUaa latt 
ist die allerbesla ZeiU ; Bee tho ven : »Ele^scher Gesang für Chor 
und ätreicbiottrumenl« Op. KS Ixweimalj, Phantasie fttr Planoforl«, 
Cluir und Of-i'he»t?r Op. 80, •N'euc Lipire, neue» I^ben«, «Wonne rj«r 
Wehmulb« . LiediT J Brahms «In sliller N'acbl«. (irnujoblar 
Chor; M Uruch «.Schön tllen«, BalUdo (ur .Soiirun- und Banlop- 
Solo, Cbiir und Orchester, Doni<elti (Kavatine au* «Maria di 
Roban«, U. Ksser: Wm WaU<, UueU für xwei Soprane i Glock: 
RaatoUviod Alto aaa aOrvbeota, Goldaarb: inwlildi Ibrt»- 
mlaeblm Cbor: ■•■dal: Oettioger »Ta OaMw, tottnuMBlM «an 
M«nd«lMohn-il«rlboldy ; J. H a y d o ; »Dar Sturnw tat Chor und SoH 
mii Orr lie»terlie|leitung , »Die JabrestalteM, Oratorium: 0. Kitf 
ler »Liebestreuei, QuarlvU far Ba«ss((mmcn ; F. Lachner «Abend- 
ftieri, Duett Wr l»ci Siipraiie . I.ecinbardt aSleia Frieden', üuar- 
t«lt für BasMlimmeo, F. Ueode I ssoh n -Ba rlh old y »PMlma 
Op. 78, rur achtstimmigan Chor. «Der Glückliche» Op. M, Cbat; 
•Ub de* FrlitaiBS*», für camiacbtea Chor ; F. Scbubarlt aNara 
»od «Mb, Wr ■■ n abtoa Cbar; lUSebaasaaa. 
GtHMbvbaaa, ftr 80« «ad Chor. Oy. «41 (gwaimai) , •OngrwiaMa 
Liebt', Dopp«lcbor Op. M4, •Zigeuaarlebao«, Chor mit Orcheiter- 
begleltung, »Die beiden Grenadier«', Ballade mit OrcbeHierb»«lri- 
tung; L. Spobrr »An di« sterno», für gemiaohlen Chor (iwülmal ; 
R, Wagoer: Onlle* Finale aus darOp«r »Die ilaialarainger«, Spion- 
Chor and Ballad« für Frauancbor, Sopran und All-Solo an* dar Op«r 
•Die n>«geodan HollSnrtvr» ; FrantOslaebe Volkslieder : a. aO koaNB« 
■ü«iD KiiMi. tum Wald hinein«, b. •Scboosla Griaalidia«, OlrflaMaA, 
AU, laoor aad Baaa aoa daa* 47. Jabrhoadart, daa latnara atialaiat 
B. AB laalfWDaiitolvarfccn : J. S. Bach: »ClaooBna« fbr Vloliaa; 
Beethoven: Rondeau in A-Htir für OrrhMicr, gro«» Oavertitre In 
C-dur «Zar Nameosfeiar« Op <<J, Oavrrturo lu »kuniK .Stefan» 
Op. (17. Fftnflcü Ctaviff-Concert Op. 71 10 Ka-dur, i^ympiioitia le 
C-moll Op «7 , .Sonate lur Hianüfort« und Violin« Op. 4S Nr. I in 
Es-dur, Ouvertüre tu •E^ujoDi« Op. 84, Nennt« Syttpba«t«j,H. Bar- 
Ii o x : »Der römische Cemavsk, groaa* Ouvartbi« Cif. $ ; CbMll t 
Noeturn« in Da*-dar 1 1 g n. D 0 rn : DuelUno Mr gwal VMtaoa fda^ 
pelt beaXil) ; Cb. W. Glock : Ouvarttire in »Iphigaola in Aolis» mit 
nachwaipaolHam Sebtaase von R. Wagner, Furiaauai und Ball«l- 
musik au» «Orpheu» oih! Eur)dit:e. , J Iiaydn Sympboal« in Ea- 
dar Nr. S, Symphonie m C-nioll .\r S, K. Lachncr Zweit« S«il« 
(Or Orcboslar Op, «<S ; F. liüzt Transcnption u b«r T»n<lli*o*«r 
für PlBOOtort« i F. MeodaUso b n- B ar Ih 11 Iri y Musik tu «Alba- 
liaa, Trauerspiel voo Raeine, mit verbladendem Text, Moiarl. 
Jupiler-Sympbooi« in C-dur; F. Sohobarl: P iil H* ! 
airanaoUrt «00 Job. Herbeck (xwelmal). twal fttiodar 
tao tnwIiOBie in U-moll : R. Schümann: •Ouverlum, Sebana 
ondnialaOp. Sl , Fri. Tyrell: Polooaki« (tum arslaa Male), vor- 
gelragcn von der CiimponisUo ; Vieuxteinp» Adagio und Rondo 
aus dem Edur- Vi-ihu. oni.erl , C M v Weber Ouvertüre lur Oper 
cRUbvtabi« Clp, 17 Uns Concert am 17 Novbr. Ih70 k-üII der Beet- 
hoven-Feter und brachte nur «leisen Werke Inter den mitwirken- 
den Solisten werdao geaaonl: Frau Rosalia Eisi«r |Aitj , Frau ttvm- 
para-BiWalkaf (Ali), Frao Marie Wilt, k. k. K f i i a l ap ri o. ftm 
Fried rlch-Materaa, k k Hofoperattngerto. Fri. Jaaay Kolilaa (So- 
pran], Anne* Tyrcll (Alt und Pianoforlej , Cornelie von Haumeder, 
Halwine Polletin. Herr Theodor Beyer (Tenor], Alois Skarrs (Tenor), 
l.udwiu als .lUn« Sai-h*.', Carl Lucc». k. l H>>rnpem*Snger, Fraat 
Wiillrr lenor . Victor kallina . Dr Fruni KreUi hmayer, Schmidt, 
l' d. .Siehr aus l'rafii, Ras'isleii . Frl Ciinstant» Dubail ood L*opol- 
dine l'fuhl KJ^iMiT , I.üuis .Vbel .lus München (Violioal. E* folgt tam 
<irhliis«c ein Verieiuhniss summtlicher Milglieder de* Bruooer Mo- 
sik-\ ereinps. 

# *ub«r«t VictorScbOlchar In Pari« iai am «eine BnUaaaung 
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Pitnoforte. 
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J. Bieter-Biedermann in I t ipzif; uml Wintcrihur, 

W. A. MOEAET. 

id*{1o fiir zw«) Cl»riaetl«a und <liri >!:ii.vLii<>ri)<>r. Für Pianoforl« 

lu iwn Hi"nrt<»n ^ffsrh<"M(!i \on H . M M- h 1 c 1 1 < r «• r 41f SsT 
AldUte au«' lirr SiT'Tin.lf* in C ith.II fm /wri r.'ni irr**l'i^.'n , 7\^^i 
ObocD , iwei Hornrf uri'l iwci I d^mIIi' Kur l'inD iforlr 7a i»ei 
Htnden bearbeil«! von H M s .■ h I e i t <• r c r (j:Nir 

iUecntt* ICBWtt '111^ U')'rlell«ii Mr Slreichiottruineiile 

Nr S in Kihir und Nr. in 0 Jof MT PtaMÜMto «IbWiniM VM 

C h » r [ r H U «1 itiu » Iii NhT 
Drei DlrertilMmnU für z»oi \ lolm'M., Viula, Rn^s n zwi-i llürn^r. 
K iir l'rüiiofijrle zu iwei ll.inilcn Lifiirbrilel vuii H M. c h 1 1" 1 1 « r e t. 
Ni I in 1) Nr i in I , Nr a m II » I T dir 

Pt^e hir litis Pienoluila. Für Urtifil ub«ilraL'?n iiml tun Pcdal-AppU- 
< ii r 1 I >>rt voo G. Ad. ThoiDs< liiN^r 

Ttttii«(,!ier Huach («h» der Sonat« für Pi»no(or(« in Adur;. Für 
Orcii'-.i r MMMumlM VM Pronper P»»eal. (An Tb^nire 
lyri<|u(! m Pirlt •!• ZwtMkeMel io dar •BatMnmg au dwn S«- 

ftrUtor 4Tt Nicr 
SUaiRien eomplc« ii Nitr. 
Jed« :$limnie cinteln k t\ Ngr. 
Op. tu fluKritck« Ttumnaik ttr OrchMitr. Fir Plualarto 
zu (wei Hnndcn beirba(l«t «oo H. IL Selll«U«r«r. Itt Ngr. 

tnmtie in B*dur; für iwet curiMiiM, ml ObM. a«il Mfaar 

un 1 zun Fagotte. Fttr Piaooforta M SWCi lUpdW bMfbtMitvw 
H. M. !<ct.l«lter«r. i Tktr. 
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B« giebl wohl oiehla Twkebrterex, aU da«» heutzutage der 
Ootwriebl in d«r Butikalitcbeo CiMiif>e«i(i»o mit d«r wewoano- 
tao Aecordao- oder Harnioni.-Lebr« , alao glatebaaai mit dem 
TiaraUmmisMi Salaa bagoonan wird, aoatatt fM dar 
nigao Tonraiba aauogebao md 4m gehWir 
I Tachtttniaaeo dar 4 
Modia gM>a§aod tata—l m 
diaaa veriiabii« Art larot d«- heulige Vuiiker garnichl deo 
Warlb ttod dia Schttnhail daa eiDStimcnigeD Uesange« keüDcn; 
er Mt gaawaogan, licb ainam solchen stell eine symphonischo 
Begieituog binztixadenkan; and doch, welche Fülle vou lUr- 
aii ij <- >. Kl rj.de in dem rain eiiitdimnig crfundeueii Saaanga 
autb*Ueii uud wia besaubamd wirkt dwraalb« aaf ma UDvardor- 
baoaa mituikaliacbaa Obr ! — Slcbarlicb giabt aa ketoan grto- 

ao Uaf 

lleN». Noeh In atoar dar laU- 

taa Probao baU«n wir Getegenheil, den Meister Grell hierüber 
aicfa lo§Mra tu boran, todem er uns den Reiz des ein^liin- 
isüi:(-u "essügea tcbildarta. Fr iu-il' ,nttn hinzu, daaa dia 
Wirkung eine eigenibdmiieha äLei^<.>rung erfabra, wann aich 
Jaoar erat«n biimmc eine zweite, eine dritla, aioa viarta u. 8. w. 
hiosagaaella. Hier wirkt nun nicht allein dia ScbOnbait dar 
varfwiiladaoao Maiodien , sondern auch die durcb ska antata- 
Sympboni«, wvfür üa Neoarao l«M«r muMMttt' 
Won ü irt t o rt i ID AamoduDg gabraeM Mbdii. Br 
kab« et noa wnsahl, »WllmiMi wwhiedaaa SUmmen m yer- 
ahilgen ; dtaaa g W a n klhioao aieb maa im Gaaaag« gegen- 
seitig abl4«en, kSnnen aber atieb alie zu aioar gewaltigen Sycn- 
phoni« and zu cmeon breiten mScbUgen harmoniacben Stroms 
wn-ii ,,-rii - Wenn wir tuin m Ihjm im Voraua sagen 
müssen t— und Alle, denen (Oosi Werke p&lypbooiseher Mu- 
sik bekannt sind, müaaan dies mit Bewunderung eingeate- 
h«o — )> daaa es in dar maaikaliacban Literatur, auch io der 
früherer Jabrbundetta, kaoB ein Werk dieser Art giebl , wel- 
cUt daa Or«U* aohan «b«bli1i| «• dl« Stü» cwMH wardeo 
ktM» tt M did ■■ mIw U m NH ««m ItaaM «m a« grihwar, 
teitr «ttefVWMiBaaaJaaMndAndaraa als er, i.B. eioMann 
«M dar lagalMMgaiBae Hlad«! aich an MiaaAulkab« gemaebt 

•; Miiaa sollemait aaeis daait «eaibw daeaattada avoiora 
Eduarde Orclt Berollnaiui. SnmpUbus suis auraveront Bd. 
Bote «ad G. Beck iK Librarii rc«li. Beroltal MDCCCLXlli 

(Vat i ag sarnn ma r »«>«.) ParlMar U1 Battaa Fete. <• TtUr. 



bitte, so bitte dieser sicherlich ihn an Erfindung und Tiefe des 
AuKdruckes uberlrolTen ; er habe sich aber bemüht, eine gc- 
v.i.>e U:ehnische Vollkommenheit zu erreichen, und durch die 
Art uod Wetea, wie er die Stimmen einfttbre, w ie er m« aich 
gaganaeillf aMHD laasa, wie er aia so grosserer Wirkoac 
vacatolfa v» a. v«p 

^a DiaiM B adiahw, Pom l 

iBlte 

EmpRnden , es isi ihm so onbewusat und ao in sa«Der Natur 
begründet, daüs er beim Schaffen an Nichla <u deoken braucht, 
als seinem Werke die vollendetste Form und die grSaate Fülle 
vou W ohlklang zu geben. Ond «leanenswerth ist gerade In 
diesem Werke die ungeheuere Fülle vou moaikaliscben Ge- 
danken, die uaa jede aiatalna Nomroer desselben vorführt, and 
die eigentbümlicbe Art, wie er den Text aufraaat uod mit welch' 
Hof wmrftmdtm«, oA rttrandaa Uelodiao er Ibo zu beleben 



tat Dflftäbw * 
die groaae ItailtwMbaft Gr all'a , diaa ar In flianda IM «IB 

so grossarligea uod complicirte«. Werk bat der grttsaten TolV 
euduug der künstlerlsobcn Form zu sebadeo, ao ist es nicht 
minder der, dasa Grell mit allen aalneo Werken auf dem 
Bodra der Praxis steht. Wie manche« musikaltscbe Ongelbilm 
(für Concerlsnal oder Bühne, für Instrumental- oder Vocal- 
atimmen) wirti nicbt heutzutage mähsam suaammeogesloppelt 
von Fanuatan , dia sich safM taHaaen , daaa sie niemala daa, 
«M tfa aalwaami. MrM wtrdm, uod ^ oft aMK ainmal dia 
WMaa« Uina al^iMA WM« boarthaOiB kana». Wie ganz 
anders b«i Oralll Br bat «baroB da, «• lUb Hm «h Wlr- 
kongakralt «TschloBs, In aelaar Walia fHcbaflbo and dordb 
die Schönheil und AnKomessenheil aalner OeaXnge sum Beelen 
der Kuasl zu wirken pewnsst. So hat er als Gründer des kgl. 
Domcbor^ zu Berlin, unter Friedr'>ch Wilhelm IV. zu Anfang 
der vlenöger Jahre Motetten, PsaiOeu und andere Kirchoo- 
gesinge vcrfa«si iz. B. Op. tl Zwei Moteiien für acht Smg- 
I, Op. 3t Fünf secbsstimmige Kirchcnge»änge, Op. 3S 
foslgradaale und ontlblige uagedrackte} , die 
PeiiM IIB iapsnaif« diaaaa Cboraa Sind , oder 
talB aamao, md dta oft Doch bei dao OtolHcbeD Gottao- 
diensien gesungen werden und dia cor Zell 
»ogar Mendelssohn, als er nicht wusate, 
fasaer sei, die höchste Bewunderung abzwangen. — Welch rel- 
lende Werke, geistlichen und weltlichen Inhstlea bat er spMar 
für die Singeklasse de^ Berlini.ichci; üviu iasioms tum grsoan 
Kloster compoolrt, als er nadi I)r. £. r isehar's Tode f« 

Ii 
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Jibrc {>m zxm» Gesanglehrer an Benannter Anstalt gewählt 
wurde und «l^iselbsi iiber zehn J;ilire hindurrh segensreich 
wirkte. — Ferner niu&»ei) wir uacU »eiutir ComposUioiien für 
MXnnerstiminen gedenken ; «iele derselben bat er für lUureisrhp 
CMn oompoairl, ooch zalilreichere (»r gesellige KraiM, Lieder- 
lafota, dl« Loge eie. Deberall wus$ic er für die gagebanen Vor- 
UMniM <te WchUi» M UtOm, ond auch da», waf er fitr 
anMwa l Daoo apgara GraoM« CMebaBto hat, irtgt «inaa S«s 
künstlerischer Grösse und binraiMaoder AnaoUi, die nor durch 
die absolute Sicherheit in der Behmdlaog aller techniachen MtUel 
»u erreichen isi. — >n i>i nun auch seine sechjehnstironliKP Moste 
nicht elwii oiii ronir.i(iiiiiLli<chp« Euperlmfiü -- («o selloii ni.iii 
«UCl) s 0 n l 50 Mf Istinitnii; zu schrpibcn pllcgl) — sonileni 
der Chor der Singakadeanie , der über dreihundert Mitulieder 
(Shil, forderte ihn durch seine Griisse gleichsam too selbst auf, 
fibar dat *ia^ on4 achiftioiiDiga i« Saiia binaonngebeii. Ein 
iaiehar ClMr, wma ar wla dar 4ar Hofakadaala Mditig «e- 
sdmlia miglladar bat, M tabr wbl iMtangaBblf; ood ibn in 
vier ChSra oder tadnelin TereeWedene SKmmao ta tbaileii, 
ergiebl noch keim; '^o iibermUssig grosse Mptii;*» verschiedener 
Stimmen, als liasn bte uch nicht noch gut uriierscbeiden und 
In künstlerischer Weise verwerthen iicsstn. Au? Ifiziercm 
Grunde hat schon C. F. Chr. Kasch, der Stifter der Sm^- 
3k;id>Mnte, eine grosse Vorliebe für den mehrstimmigen Satz 
gehabt und es ebenfalls versucht, ein aechtebnsUoimiges Ayne 
nod Ciona zu componiren. Das» des f aaeb'aaba Work aber 
aUhl die Wirfcodg da» Grall'Mibeii bar««rsobHagao im Stauda 
war, balla oflMbar «wd Gt^nde. BreUMi beeeee Faaeb bei 
aller seiner Meisterschaft In der Kunst der Gesangscomposilion, 
die sich In seinen einfachen vier- und achlstimmigen Stücken 
zeigt, di'niiotli nidii die technische conlrapunkii'rlic KerHs- 
keit «eint».'! spiilprpii N.ichfnipprs. Pfmrr »her, und d.is i>l v,nh\ 
der Hjuplgriind , li.il K .i c h per.ide dlei-es seiner Werke vor 
der Gründung der Akademie componirt und hl erst »piiter, 
nach mancherlei vergeblichen Versuchen mit fretiidcn SUngera, 
dureb die Singekademie in die Lage *weetti wordeo, dM Waifc 
ao, wie er ee gedaebt, for DarelellaDg m briogea. (Tgi Zel- 
ter, K.ir1 Friedrich Christian P^<*ch, Berlin »SOf, S. ii tfA 
Ehe Ith lur iijhcren Besprechung de« Werkes selbst über- 
gehe, kann ich nicht unhiii , hier einer .ill^emoin verbreiteten 
irrtbOmlichen Ansicht entgegen treten, nämlich der, als seien 
gewisse Combinationen von Stimmen (oder von Stimmen und 
Iiutruineiileo etc.) oonael , »odwe dagegen nicbl normal , ja 
aagar uabaracbtigt. 8« «|iitebtllarK in aatner Ceoipmiliooft- 
labra (*ergl. III. S. B»6. t. AaA.) die AMtebt a«a. daaa der 
viereHnimige geroliobte Cboreeti et» der nornaie in den rnd* 
sipn Flilteii fjeniigo, und über den achtstimmigen Salz hinaus- 
7ui;el)eii. sei udkunstlerisch ; und hierbei gebt er sogar so weil, 
um seinen) Schüler den « T im eb j 1 1 cir-s sih bi'ohristumni- 
tjeu SaticbellB aus der F a s c Ii ' sehen Uesae klar zu machm, 
dasselbe auf zwei Noten - Systeme zusammengedr<ingt zu 
schreiben, wobei natürliob die Hauptsache in jedem mehrstim- 
migen Satze, die Führung dar einzelnen Stimmen, glniUcb un- 
irtrd. — Wann man den CoapontHaa dergleieban 
TanebrffleB In Beiug a«f d(a von ibnen lo wtbienden 
•od zn verwerihenden Stfanmitlel nacben «ill . so kann dies 
nur nschtheilig auf die mosikatlsche Production im Allgeoieiiien 
wirken, denn keine Ktinsl i>t <u s.'hr \mc die Musik vnn der 
Ansführunf; nbhanit'S i^m jeder (>u(i>|>u{ii»t »uUie datier gerade, 
wie es Grell und die alleren (Komponisten getban haben, für 
seinen VVirkiin(;.skreis möglichst praktisch, schdn und kunsl- 
ToU n schreiben suchen. Dann bat auch jede Combination von 
darcb die gaeebeoeo VarbUtaitaa ibra «olle Berecli- 
f and ea Mk joder SlreHpnikl fort, ab alo «feMfanmigea 
Stdck an and für sich warthfollar aei ala eine zwei- oder drei- 
aliaunige Composiiioo, «dar «b dar gealacWa Chor dem HIoDer- 



ebor vorsoiiehen sei, o. e w. Nw eine Toreelirift aelMe ein 

Jeder mit Gewissenhaftigkeit befoigen, nümlirb die. d^s« er sieh 
in den Grenxen bewährter Kunslregehi b;ili. welrhr ja den 
Zweek liabeii , dem Weike Korn» und Heilung ^u geben, und 
nur der tuog« über die«eU>en huiautgelien, der es gelernt hat, 
innerhalb derselben sich mit Anmutli zu bewegen. 

»Wil'sl du «chon zierlich ers^:heirjen ? und bist nicht tfeher. 

Vergeben» I 

Nur aus vollendeter Kraft blicket die AniaaUi I 

Wie wall neii diaa ibnn darf iwd nit waleb' 
Freihell OMn oll die »Irangfloa Regaln umgehen kann, aoch 
das beweM nna Grell in »einer McsDe, d!« aber nun und 

nimmermehr diis geworden würe . «ms sie ist, wenn der Mei- 
sifir es nicht versi.iride nurli iiiijt'rtuilb der engsten Grenzen 
und der sireniisien Kunstrugeln etwas Grosses iii soh.ilTeii. 

So wie nun O r e Ii ü ComposlUonen fast alle in edelsten 
Sinne des Wortes Gelegenhoitscompoeiüonen sind, isdera er 
•tel» gegeben« Verhiltnisae im Auge batie , »o kann man dia* 
gans bee o nde r» von seiner sechzebustimmigeo Meeae tagan. 
In dan laMan Labansjahreo daa «orlrailiclieii (»bar aebliess- 
lieb alMreecbwaeban) Rangenbagen wnr der Chor der Sing- 
akademie ziemlich zusamnicngeschroulzen. Unter Grcit's 
energischer und «insicht.isvoller Uebung hob er sich jedm Ii sehr 
»rbnell wieder und iiiihni >rin U\\r /u Jn'.r ;iri Mili;lieder7iibl 
und l.,etslUiijtt>rältt^keU zu , »o da^ er iiüch Verlauf weniger 
Jahre seine jetzige Höhe erreicht halte. Dieses Aufblühen den 
Institutes hat sicherlich in ihm den Eutschluss zur Reife kom- 
men lassen, gleich dem seligen Fasch, aber in »einer »icbereren 
Weise, ein vtalaliOMiiigaB Werk lOr aein» geliabte »ngakadenio 
zu eoeaponfaw. in der Mllta der IbaMgsr labra «eben wir Ihn 
vielfach mit der CoroposiUon kleinerer, aber in ihrer Form >ebr 
schwieriger, vielstimmiger Sachen beschädigt, z. B. von Clii>- 
ren für neun ueibiuhe Stimmen u. du! , welclie iiii/'«eifeli),ifi 
als Vorsludii-n zur Ves-se nnziwhen sind, Di'- Mevse .seibsl isi 
dann eiw.i ((*.'>') oder iHHd cornpoinri worden, wenigstens 
steht fest, dass sie im Sommer IS 60 vollendet und im Winter 
4 660—61 zum ersten Male lo 
AoflBbroog gekommen Ist. 

W* Mnaik bnaMbt an» aaabnha nebeoeioaDdaifanfenden, 
naMrlMi oll aleb ablgaeaden, aber niemals zosammen- 
fallanden Summen, d. h. also aus sechzehn wirklich obli- 
gaten Slimmen, welrhe je.ioch nirlit iniiuer vom Chore, son- 
dern abweciiseind tMiid von Solusingeni , bald «un den Cbor- 
stimmen gesungen werden. Den serfi/^hn Solostimmen fSlll in 
vieler Beziehung der schwierigere ond bedeutendere Theil dar 
Musik zu, und von ihrer Sicherheit und Beinheit der InlonatioQ 
Mngl gans besonder» daa OaHngao dee Warke» ab. Jeder dar 
vier Cbdra bat aonritaabi« viar flolaallniMn, Sapnn, AU, Tenor 
imd Bas». — M alaeai Warfen *M ao bobar Bedeotong und 
so cooifiridrler Nalar dlirfke m Rlr den Leeer wohl nicht ohne 
Interesse sein, wenn ich ganz in der Kürze juch der früheren 
AufTuhrunKcn Erwähnung lhii<> und hierbei die Soto«äogcr 
nenne, ilie in denselben milijevvirkl hal/en. Ich sti 

die vier Chöre auf einer Tabelle neben eioander. 

(Portaiuaag Mgl.] 



lor liniik|inads und Theorie dm 16. Jthf- 
himdert». 
tVeo 9, ten 1MMr.| 

II. 

Die tonlwben Element* snd die Teaperatgr. 



Wir haben gegeowSrtigen Artikel der ri irlegung der toni- 
acben Elemente der allen Tonkunst, nimiich der 
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alt«D and der ueucu Too^cala uod d«r «iamit in 2ti- 
Mmffl«nbaiif sUlMDdcn Lehre von den CooionaDZeD 
und DissonaDzes g«wi<kMt , der neuen Tooscala aocb 
danjiD, well tie in der enlM HM* 4« I •. lahriniodwU an- 
der 
■i wer- 
den ticb hieran durch die VergletdwilH b«W» TUMIIH— W- 
anJaMte Brfirterangen aokoüpfen. 

Die Tonacela, wie aie ona nach <iem Vorgang«- Gafor's 
dareh Gl»re«n unl#r der (Jeber»ehrift tStuhrrs gmerain lypus 
in ijencrt Jiatoniro aer/wilihus sparii.t , alxi'fu» Pythagorta dt- 
rnftutonf ihtporüm, irmthnt Areutta aulhuret und dano durch 
»iiden- altere Toolehrer dargelegt wordeo iat, bat ausaer der 
AttinieiMMHie 4tr 



mf 4h tnik 
illlMiHiBlii r t MMmi t 4erTBa*«riiiU- 

niii« lum Grundlone. Erstere beide dürfen wohl als allgemein 
bekaiinl Angcnünimei) werdei). es kann »ich auch Jeiirr, der 
hierüber A il 1,1 1 .11^: ■ unsclil, solche sehr leicht verschaffen. 
Wir gehen darüber utu bu letcbler hiaweg, aiii «i« doch liaupt- 
alcblich nur bialoriacben Werth haben und uoa in Ganxen nur 
aebr wenig zum Veratlndoisae der alten Tonwerke anl {irak' 
Üacbein Gebiete Hülfe leialen. Da« Wenige was bieca dieniicb 
IM, kam M tniprintiiini 4&r MMtano TlMi* 4»r Theorie 
talgihnalit mpdoi. Ob Mhr wtmmk der 
I Tbeil wmn ialhifiwwlrilt In kmyim^. 
BoetMiis bat ta uHatm TtmM »M u mm MonoclMrdiß {Om- 
berl Scripl. l. 3ii) d.is Yerf;(hrfn anRepeben , miltr; t Ii üen 
die Saite des Munai:burd<i lur Cewtnnuug der Tooürala lu Ihci- 
len sei. Guido von Areuo beschreibt daaselbe im dritten C*- 
piiel »eine« »Mieroiogtu* (Gerbcrt I. o. 11, 4) In deuUieberer 
Faaanng. Oieae Beachreibang. aowle die ihm irriger Weiae lu- 
gMCfariebene BeiHiguhg der Solniisation bat wohl die Veran- 
Imsog daau gegeben , dasa man die Tona«ala In den bezeicb- 
BMM dni t wiMidlb^ iMck mIdwb NeMi Inomdi tei. 

Km lh«Ue die Salle, aa derm «tom Ende P geeatit wird, 
iD MOB IMle und Mite en dac Bnde dea eraleo Tbcilea A. 
▼aa dtoiem Paukte m tbeile man den Rest der Satte abermals 
In nenn Tbeile und setze ebenso an das Kode des ernten 
Tbeiles hievon B (!• das heotlfte R]. Darauf kehre man zum /' 
ilirüfk , Ihcilc nun die Saite in vier Thcile und setze an das 
Ende dea ersteu Theile» €. Aul eben diese Weist: wi« man von 
/' daa C fand, wird man von A das D, von B (ig) das E, von C 
da* F, von D das 6, von E das a und von i' da« fr rotHndiim 
(»dar molk onsar baoHtc« 6) findao. Iltnaoh barachoat sieb 
ät» Bella geoaa diaiaa Vonehrillaa «attpracihaod and swar 

Ito^doii*s''4)^and mton nMoIrS^ 
in fo lg end er Weise : 

r i!^.te.tt<Ca»i 



~T*" 
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F 
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S »m Mtl — 
S a 4fOk mm • 



Daa darauf folgende bS{ oder k bat dann aleOcIave von den 
Werth von i096, c den von 3S88. Die dieser Tonreibe enl- 
neaaMoa oM C nu al» Qrasdlao beginnenda Seala «aauilai 
aiah MM te TarMMaliMB dar aabM «lotadar ItaindM StafM 
fdganiiiiBiiaain : 
C n E F ü m k % 9 

mt Btit e««« SSM 5(St »»n : 40M ;IM« 

9^r»-9 i-iS6~^»Iä-T! S-ir~T'lÜ~ltr.it*3 ;1««8-M« : «1 

bei nacblolgender Oarstcllnng der Iniervallenverbiltnisse 
besoucn wir die heutsutage iJblicbe Beseicbnunf!«weitie nach 
den VerhSHnisaen der Sehwingungseahleo, deren Resultate di* 
ntm beben Bind wla die dar Lftogenmeeenng nur umgekebn. 
I) DarGaBsUn, ftaiHs, CD, DE, FQ, G; m\i 

be = 

INaMa M alB aaparpafUealaiaa VaririUtniaa (d. h. ein 
rhUWaa nralir talriaB. ta imMnb «a aioa 
I XaU aiM dar anderen kleineren nad aiMB Tkalin 
dersalban bealebl, wie 3 : t. i : 3), weksbaa als Taovar- 

bittnisa nach der Lehre der rytha(;orrier nicht in twei 
gleiche Tbeile ^elheilt werden kann. Daher tbeilt Sicb der 
Ganiton in iwei ungleiche llalbtone : 

Oer grosse Halblon, ^^oloni«, Semifonnim dm- 

;«». hk = 
8) DarklainaHalbUD, WMf. 

in«nM, EF, ab. 1fr 



im 
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Ganzton und einem kleioea ilalblon 



Dar gross« und der kleine Halblon mit einander ver- 
Ganxton = , • ««•8««*» « 

die DÜeraos baidar das Komva: — g^g- 

4} Ufo (raaan Tars, DUmms, bestebaod aus iwal 

OanslöocQ CB, Fa, G%, öd^-^y = 
6} Die kleine Tert, SfmidHonus . bestehend aas einem 

«S6 

S 141 "* 

6) Dia Qasria, SHatmaron, bestehend aus iwel 
Gantlönen und einem kleinto Halbtoa CF, DG, 

7) Dia ibaralBtlft Q««rU, MMmh, Q^na 

>>'•(«•- 

8) Die falsche Quinta, 
ans iwei Gaastteao and «ntf 

a\M> aus iwai Uataan 

• ■ 141 

9} Dia Quinta, Diapenu, baaiabaod sos dralGanx- 
IBnaB «Bd einen kleioaa lUbtaCft Dm, fit Fe, 

Od, hf. ^ 

4») Oto fcUina Sasla, 
■HbHri ana dni 
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«.ilF(|-;yoder^ 



15* . 11 n 

iü Ü • 17 



<i) Die greaaa Sast«, 
hend aa« viar 



iddBia 

mC;Dk,F4,G«,hf^-Y 

IS) Die kleine Septime, SrmuitVonuj 

bestehend aus vier OsaztAneD uod rwei 
^. , 11 1 

4 ♦ " 
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«3) Die (r*M«8«plt««. 

•4] OitOetaTO, Diapaton, betl«beod aas ftorOanz- 

ldii«n unil zwei kleinen H*lbt3neii ^ • y ~ J' 

Eine verwioJefle oder uiivoilkoairneipc OcUve, Scmidiapa- 
fOn, als welcbo nur ist di^itomschcn (icsclile^'hte Sh er»cheiiieii 
wdrdti lumil OSi als mq su coiUra /a gar tiicUi g«t>ea, wa» «r$l 
lO aintB MfMdMI ilMil ariinH werden wird. 
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dea HalblOn« auf eio« WilM, 
liltkeU bakunden uod nrar bsi 

Krniedrifung dw GansUloe auf geJoppeUem Wege. B* wird 
dieses durch VerensebMiUchang de* VcrhitKoisses der beideo 
I deoUicfa werden : 



fgt» vaif$i sM IMm BalMaa«, ffimitm§ liod grosse 
IbIMta*, fn fit i!<t das Eoaun. IM* BaMdmaoc IM frt|iwid>: 

a) Die durch i| erhdbMn Um, dttvh AddHtaB da 

Halbions und de» unleren oder docb awMwCttMl dM 
HalblOns von dem oberen Tone , 

b) Die dorch ? crniedrislen, durch l ir. Uon de.i grossen 
«00 dem oberen oder durch AddiiMMi des kleioereo 

I dM WtaTM TMM, t. B. 



.—1.. 



•dk)r = 



ist 

US 

tiii 



Sfloscb siod die durcb |f erhttblea Tdoe osturgcinü&s |p-u5&er, 
d. h. hah«r «to dte dunh ^ emtodrigto SmimmI«, Mob d«> 

ti« 



Tiiil 

7t» 

Mi 



mm |.M7f7 : I.MIM 



»t 

»7 



1,4041« 



Das oben aufgeführte pythiigorSi«r>i>- Kframa 



S3<U< 



Situs 

in Decimalea aosgedrdcki 1,0136(3. Iheseibe Ziffer erblU 
bei Berecbnong der DiAM» nu tk 9»i im, db «ad 
l,ftiS646. 

•ia BsSgeo 



' Temlitflt rahm , In der exaeiMM« Uabir* 

elostimmung , ebenso wie alle denkb.iren CnmbioalioCMa uod 
Differerizcn erweisen die Kicliiiijkeil der oialbessUacbeD Ver- 
hhltnisse, wie die bcwundernswartbMlM Ctoaa^pMS dIaMf 
TouBcala in aliea ihren Xhetl«n. 

Eioe Mollscsl a als solche keonl die alle Musik oicbl. Die 
TMart wÄmtm stallt für dia 
I TwlIllBlm dar, aar 



raalaaicaticfca aber ScbotllMke and Irische Melodi«n fdr 
Violio* «od Pianoforte oompooirt von LScUlawr. Wien, 
Carl Hulii^. Op. 31: Logiu budkem. Pr. 1 Thir. 
Op.3t: YtbaidttMdbnu^tmmDoon. Pr. iVeTbkr. 



Op.3B: YtbaHktaHdtnutfPmimDoon. Pr. «V« 
Op. 33 . FarewtBI btU wk mnt r. Pr. I Vs Tblr. 
lieber drei Melodien der hHlischen Inseln, zwei sobolUscbe 
(Op. 31 «ad 31) «ad eine iriacba (Op. 33), gtebi Herr Sehlde- 

~ ar aPantasiesiäcke • nennt 



Rhapsodien, wla ( 

laion&ch sehr frei K^hdliene . fortnell aber recht gut abgorno 
delc Ergüsse . w elche freilich weder in der Violine noch las 
Piano tttr Anraii(;er geschrieben , doch auch nici)l abertDüssig 
schwer auszuführen sind und eio dankbares Pubhkum Anden 
werden. Die charaklerisUsehen Melodien verleihen den Stücken 
eioe pricaaolara Fauung, als bei den meistens uosiob<i>ar 
dünn gaapoBaaBan Malodls Faden neuerer Coropositionen mög- 
lich ist. Am wMlfitaa «itMUiteHeb klingt die Maoko llal»- 
dle Op. as , doeb lat al« «rMar labr geeignet aa VarWlon«B» 
wibrend die scboiUs<^ alarrar «ad ■■Magiaawr, «bfMdk 1a 
sich sehr schSo sind. 

Das Cbar^iklerisllsche dieser allen Me)o<li< n tu wahren, ist 
naldriicb die ersle Aufj^abe für »lle Bearbeiluu^en. selMl sie non 
welcher Art sie wollen. Aber eine solche Korderun n int keines- 
wegs leicht tu befnedigen. Herr Schlösser bat diese Melodien 
durchsus mit Emst und künstieriscbem Geschick behandelt, aber 
daraalbaB bat ar nieitt imawr aiDga* 
«aa Op. tt an b«Maa. Dia MalodlB 
*oo 'Y$ kmit$&J>ooH* beginnt in der vor l a g iada« PMtail« i.1 
•ISitadaMfaotaA-dor*); es ist ein Gesang bvH i 
in den Anfang turückieiii 

«nd Harr 8cb> 





ncte rf nicht schotlUcb ist, d»ss es nsmenlllch nicht in Hie«e 
Melodie gehört, welche hier - 



Iwitel, uod der Geige 




abar nlebta« «k 



In dieaar tnwtaaias (at*beo werden kenn. Das sieht ' 
aus; daaa wa* e^Ma daran liegen, ob d Vi« hinin getbsnodar 

weK^tlassen wird? Vermulhiich hat auch der «;e(jenw5rtige 
Kearheiler die NeloHie scbon in dieser ücslall vorKefunden. 
Nun bore man aber fulgendc Geschichte. 

Das iied , nach welchen) diese Melodie beoaonl wird, 
stammt «oo dem grossen Nationaldichter Robert Bums her. 
OnprüniMi wara ain JagdUed und der Titel laotai«: »Tkt Ca- 
fidlafaii kmttt mt/kt». lanta arObU In aineaa. Novaadior 

noh* tllwha^'itomiii "owaa'T rniB i iT^'^'^dcibw 

stebuog der Melodie: *Bs giebt eine Melodie ,The CoUdonian 
AmoC« deii§Ki' , lu welcher ich ein Lied schrieb , » 6<jni-v (iriJ 
bratf v' bvnnte Itoon' . Diese Ariu, denk' ich, wird zwi.schen 
Ihren Hundert einen PlaLt tuide« , wie iu>tii($ L«ar von semeo 
Rittern sagte. Aber kenneti Sie die Geschiebte dieser Melodie? 
Sie Ist kurlos genug. Vor einer Reihe von Jahren war fimt 
Jamee Miller, da Sehritlsleller in Ihrem Bdinbwg. woleban Sin 
«iattaiaM kaaaaa, to QaaallaabaA «U oaiaraB Fraaadn Oarte; 
«ad all ala Ibar aeha W a d w Hoalk apraaban, «ab imiar daa 



*) Dl« «gaoiiicbeo le Gmods tiegeodee Melediea hatten wi^l 

ip UV WIWüBp Hü «fPflM 
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t>linlirhilrn Wmucb lu erkoDoca, dasf «r Im Stand« Mtn 
Wt§ß «In« sebotUscbe Melodie »o compoolreo. CUrke tagte 



tcbe IMedfe zo Stande bringen. (WwIm M wvlet , den Herr 

MsUer n*cb einigen Tagen die nudiioeol« einer M in ilr produ- 
cirtc, welcbe Clai-ke durch einige Aend«rungeii i iu] Zusütze ia 
den beeegtenGeeang v.Tv. .ii:<i.'iit: [iii-.iu.. r^M-n Sie, die- 
mUm Qeeehlebte mit deo «cbwarten Ta«ien , ibtr die Brdtb- 
bog, «eiche ich IboM Uer gebe, bebe ich vor einigen Jahren 
VM Ctork« aeiber varoommeo. Nun, um Ihnen au zeigen, wie 
I IM, den Urepmng onaerer nationalen Melodien zu 
M tMahMeatMak bnhamnB hltaa. daaa 

iiiiN Irltoll« IModto Ml; Ja, ein geMdelar lriliid«r, 
■iit welchem ich luaammen traf, veraicherle, er habe aie in 
tetneei L4tnde von altan Weibern aingen hOreo , wihrend auf 
drr jLL.i'Tei) Seile eine Grifin mir enählte, d»ss die ersie Per- 
iori, welche diesen Gesang nach Schotlland brachle, die Krau 
eioes Barona von ihrer Bclianiit^chafl war , und dass dieselbe 
sie aotteichnele nach deiu Vortrage eines waodenideo Pfetfera 
aof der Ineel Man. Wie schwierig alao, Ober unsere Oichtnng 
Mi «Wik di« WaMMil n w«rted«a] leb telbel erblidcte 

(■nr Wotoort] MMHflM «vi« «ad mUkm Ni 



d*a« ich «t« Oberhaupt aab.« Soweit Buma. Das Leiste gebSrI 
zwar c Igen Iii rJ) nicht hierher , in aber doch eine jeoer hüb- 
schen Nsdirichien , an deneo dto OMdritMt im MMiihan 
Malionalpesani* es so reieb ist. 

Wer obige BnUlebungxgescbichte kennt, dem ist es gewits 
VBBiöglich, dl« Melodie anders als mit e schwarzen Tasten« zu 
(eben. Aber was daa beale ist: wer Jene Geschichte auch 
•labt ItMl mi BW ma&ttmi io den Charakter dar schoiti- 

i auf daa aciiwanen Tasten 
4m »mm *v «aMto in der 



•0 iat daa angenacfaeinheh gegen den Charakter dieeer Melodie, 
weil der Danploacbdraek anf swei Tfloe (Quarte and Septime) 

golL-^i ■* j-d, welche in derselben garnichl vorhanden «ind. Die 
Schollen wttMii das am besten. Sollte Jemand die schöne, in 
drei BSnden i t -cIi i nene Sammlung der s ij uili^ hen GesSnge 
von GrahatD nur Ilaod balM»n, so vergleicbe er Bd. 11, S. i — ft 
•n« banii o /)mmh; dort sind selbst In dsm Vor- und Nacb- 
der ClavierbagMoog von Sarwoe die Quarte nnd Sep- 
ipfim davon nicht den Eindruck 
QMawt — Ha Wl^ Ar 



«ft. 



S4 



in allen Dur- und Mollionartaa 



kB DailM^ VW ^ ^ p 5 «1« 

rar die Intcirvalle, xnnUchat fOr weibliche SliromeD oom- 
ponirt von ferd. Sirbw, Professor der Musik. Op. 85. 
;[)er Yocali^en fUnfte PBlgBi] Ma|dBbBm, MariahB» 
ho(ea. Pr. 4 Vs ^blr. 
Bn nonea Uebongswerk de« Herrn Prof. Sieber bedarf su 



deraelbe hat onaeren Kanaigasang alt m aaaoigraclMO Schal* 
werken bereichert, daa« wohl Jed*, dar lla«a»giinrtlaii trtak« 
auf (Ha «Im odar dia aadere Art dia 
geoMflbl «nd KalMl davon gatogeo hat. Waas 1 
aar blossen Anzeige noch ein Wort hIntoRigt , so geechiebt es 
nur wegen des belehrenden Vorwortes, weiche* der Aator sei- 
nen Hebungen brigogcben hat. Diese Uehungen «md zunüchsl 
fijr junge AnPingerinncn bestimmt und »durch Ihren, auf die 
Decimi- bescbrlidkifii Umfang wohl den meisten weiblichen 
Sbffiiaeii zugäugiieii gemacltt. Denn selbst den hober liinauf 
reichenden Organen dürfte eioersetts die Schonung ihrer hohaii 
und h«chslen Tüa« \m BagioBa dar Studien drio^nd gebotoa, 
aodererseita abar aoab dia fco mli a u g einer aiebarea oai 
klanfvollMi Mtalteca BMI ntaim «tnaabenswertb sola.« 
(Vorwort.) Big adlBaHIM stob dir am«B Abiheilung der agdwia 
der Gellaßgkeiu an, waloha Borr Profeasor Sieber als Op. il 
verdffentlichte, und haben die Aa%abe, »die sammilichen Inter- 
valle lind ihre Abstufungen ohne vermittelode Zwischenttee 
voriufiihren, d.imit die Schülerin dieselben genau kennen und, 
auf solche Kenntiilss gestützt, sicher und rein inlotiiren lerne.« 
Der Veriasser spricht dann noch eindringlich über di« Uoeat- 
behrlicbkeit Idchliger musikalischer Kenntnisse, wenigstens der 
Elemente der musikslischen Thaorio, Iflr allo Stafsrionen nnd 
über die PflioM des Lehrers , diota aoUwaDdi|B IbaorsUsche 
DbIwiMh iMoeo SobdloriBoo» u 
MIH daraof . «oa die joogo Daa« odar Ibra Aw MMMr t 
das Langweilige und DeberiWaMta alnaa soleben UDterricbtss 
denken möge. Herr Siet>er hat bei den einzelnen Uehungen 
dasjenige, wss theoretisch dabei zu merken und zu lernen Ist, 
anfpedeutet, wodurch dem Lehrer wenigstens die Muhe des 
Nivderscbrelbens erspart wird. 

Da« grdo ü oii UmM dar Vorrodo baoottt dar Autor, um dam 
t h w tt fil ta bogaiB**, dooa Miimbir adia Biniübrang oo 
schwierigar bilerrallstatai, «Io f. B. 
grosser Septimen o. dM^. aa. tai ohMn 
fängerumaoi für angeeignet halten mikbu. Er erinnert dana 
daran, dass soieh« Vorbereitanden ntttlUg seien, um di« Inlo- 
nations-Schwierigkeilen, welche sieh bei uDseroii grossen Vn- 
slern in Külle finden , auf kuiislmäs&lga Art überwinden tu 
können. E« werden mehrere solcher Beispiele von Mozart (tj, 
Bscb (1), Beethofeo {t;, Webw (3). Schubert (I) angeführt, 
»weiche in Besug auf , OnssngiMrkeit * nichts su wünschen 
,« «td der Verfassor llro|l, ob msn alle Stücke oo- 
IMMar , In deoatt iO Olms vorkommt, dessbslb 
Mdlot No^ «or «rono dannf «obl alt Ja 



Ausfabrung groaaer Worfco eriaishlstt, 
Uebrigen aber will dem Befermten doch ndttüch adiefneo, «o> 
nigstens in tstheti*cher lllnsiichl einen Unterschied zwis ch a* 
schwierigen Intervallen zu machen and hiernach dieselben Ia 
berei; l)l!^iL' '..mJ u unberecbligle (oder weniger biMMbligteJ ZU 
tbeiien. Berechligt wäre der Sprung auf uogewübnlich« Ton- 
stufen, wenn dsdnrcb ein Ausdruck erreicht wird, der im vor- 
liegenden Fslle durch kein anderes Mittel in gleicher Wshrheit 
und SUrke zo «rkogta ist; unberechtigt dagegen, wenn ein 
WatoboaaoiotadorboMorioalMolttrt. Iiidio 



fslspiele von Bach, Beethavoo ood Weber, also von dsnjenigen 
Meistern, welche bekaonHieh für die SingstloHne weoig dank- 
bar geschrieben haben. Derartige Stellen bleiben selbst 'iir Jie- 
jenigeo Sänger, welche sie mit völliger Sicherbeil zu Ut^tlea 
wissen, undinkbar <l< nc las unlrüglit In' k'- inzeichen aller 
unnhihig schwi^igen Gtnga ist dieses, dass Ausdruck and 
Tonfülle dadurch nicht gesteigert, sondern vermindert werden. 

oflbBli In da 
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sichl des Referenten Nul/cn daraus zietipn könne», weH die 
•ngL'deulelen ErwüguiiKeii fiiio Brilcke bilJen , um den nutea 
iuiieoi*cben uoU den gut«» d«ui6cb«n üesangonterhclit iu«hr 
•Ml Mbr 10 UeberelDtUinaunK zu bringen. Oer Herr Vor- 
teMT ttolil, «<• bakuBt, wtMOlttek ur dauUcber Seile, uod 
NiB iNMMriM WMm W «in nfc'witilMr B««rei« dafür, datt 



Berichte. Nachr{cht«it und Bemerkungen. 

♦ HUdborS. H .\ni ». Ffbrusr r«n.) das i»i-ite »bonoemeol- 
COOCeri der Stoyalitdcmic iii> srcis»i n >u^;el)ll scIiiTi ;>aale siait, aber 
Dicht nnler Leitung de« Herra liap«llai«i»Wrs v. Bcroutb, da dkeier 
leidtr «riUMki war. »ondcra unter Fttbrnn« dM CoBMftmiatera 
■terra Boic. Da» Prograuim beauod aua twei grewHwCbentaekeo, 
MBUgk : RMiaiem )a C-omU wn Cbcrsbiai ood *tiam von Atbea< 
«M Beelkoveii. Hra. Me bebe* wir W dtakw Hr die b«r«<l«iUI(« 
Ueberoabme der Diraclioo. denn es bat Imnier »rin Misiliches und 
Schwienget Werke aubufubreo , welche ein Ai.'lnor fuiiiudiit bat, 
mit einem fremden Chore , es »are daher am Ii »iir'-''-lil . m suriie- 
geodem [■•l.c »it-li la<lelnd .msiu'prfcticn uher klein'- LnelK'i.lmlsii. 
die (rOaaleottieit» «lotii »m d«f uuji««i>bAlea feraoniicblieil de» 
Fubrvr» entapruogen. Wir können ana dabrr darauf bMrhfMkiaSK 
erwkbnen, dau die Cbur« mit neita einatudirt acblMan aiMl Bit 
Ltebe ood |mIw Wlikoag |iii»"<»«> worden. Oer verbuideade Test 
tn ilee •IWihd tM AOea«, vm Mttt Bader «er(««at, wwde von 
Herrn Tomann vom biesiitea Siadllhealer nill achöneui Ornan deut- 
lich und richtig beloot vorgetragen. Dai Sota ms Oln ri>r:>->iera 
ward von Herrn Brx'lschnfidür vom hlesi^fn Tlii-»tiT i'lienuli.s ^ut 
vorgetragen, wahrend die u1jiii!lmi kleinen MiIi ii:il Mil.;l;i'dcrii dur 
Akedeoiie |>aii*«tid beaeUl wareo. — Im I tiealer gaslirle ein Mai 
Herr Betz aua Berlin im Itoaaloraeben •Teil«, in welcher icbonen 
Oper ar die TUelreUe teng. lo diesem Herrn laratea wtr etaea guten 
■imfcallgnh»BlM«|>r,iiiW iBblOir WImmi bmlU. t«iniie» uad wäre 
m Mbr arwanNkl,««!« «If deoMfeeo In «taa« naftmOeatspieie 
In mabrereo Köllen boren konnten. Vit Obrigen Rollen im •Teil« 
«areo von Seiten der Herren Heai — Waller Fürst und Drei- 
srhoelder — Melehlh»!, FrBäl. Norden — Oemmy recht gut , l-iaul. 
Rigeno — Mallulili-, Herr Ltko — Arnold, Herr Fren) — üess.er 
recht uittelniassig beseUt Lue sonstigen Vorst«llui)g*n baten wenig 
Erfreuliche«. HIne Wtederauliohne der Moiart'scben •Zauberlloto 
iei|ie. das« unter Operopcraooal nicht daiu auareicbte, oamenilich 
de» Ünnn y i w en n l wer wir w i M il lnJ . Iter Vary MOkerU den 
Taalnoia DnaimglMiMrWalaa, M. UiMMraraiaailainlMifkrblaee 
Pamlns, wahrend Frl. v. Rigeno't Intonation tn onrein »Ich erwiea, 
um di« Culoraturen der Königin der Nacht genügend hervorzubrin- 
gen, aiatl noch Weiter«« über die AufTtIhrungtn im Stadtlhealer tu 
aagan, wollen »ir lieni<; our noch aru^lim ii, das« unser Theater »ich 
scbeo wieder gwia'i auf demwlben l'uiikle beSndat, welchen CS vor 
twei Jahren erreicht tiatie, n^imhch vor dem Daokrolt. Das i>ersoaal 
hal sich eine Reduetiou de» üebaliea varnunltigcrwetse gefallen las- 
MMteff anafc «amlt war wenig wratehj. JBi aiod aiw(*>iiWM»grtcte 

aaMttpZMeliUtse das Theater wenigsten« fUr den Real dtiaar Saison 
llbar Waiaer zu balleo. Und dann? Nun, dann baginnl ala« neue 
Piftoda, ean der Ibr Ratoraat «ad mm ttambnfg «alter aiobia 
aiatei, ala daaa ala aana« aa andin «M, «I* alla kidiatltio. 

# Leipii^. p— . Die Iciiie dfr K«mmermustk>oiri-tn uri Ge- 
wandhause fand am 16. Febr. »Uli ttod bot einen recht würdigen 
AkacMaaa dar. San ,Bragfni wie« zuerst Jak. «ab* iaek'a Canaai* 
Mr awal Priaelfal-Tlallaao uH BegldtoB« von t«ti VtoUnan, VWa 

maA Baas auf Di« Phnclpal- Violinen baUan ladaa Herren Coneert- 
naiMtr liutni imif Röntgen ihr« thchUiaa Terlrelcr gefunden, die 

von den titiriKen .Mitw irkenden gut unterstUlst wurden , iiiSi die 
groSSartiKe und llel üeiiachte CÖmpoaition tebr lohvnswerth nu«^e- 
fbhrS «uide. Uie Winli-ri^ibe von Uozart's PbaniaM« ut«l Fuge Ittr 
l'ianofurte in C-dur dureli Herrn Kapellmeister Reinecke war tech- 
nisch wohl vollendet, aber den lateatioaen de« Meisters nicht ganz 
lalraa, haaaidiw m dir Wahl daa Tavpo. Daa a moll-Quarieit fur 
ItraleMaalnMMMa Op. in «an Baalhowan ««nie von den Herren 
David, Röntgen, Hermann uod Heger mit Accoratessa »iis|Btia||iB. 
die Liewies, dass sie die scbwierige Aufgabe redlich Josen wollUn. In 
1' II *irrrllchen Quintelt für Pianofurtc und .^Iretchlnslrumente in 
K- üi.i viin Schumann, eteculirt von den genannten KOnsUem und 
tlcrni Reinecke kiiiii>-ii liier und ila «imga i>cl)wankung(n fwiKben 
den Stratcliintlrunienten uod dem l'unoforte vor, ohne jedoch den 
SIndmck de« Ganten tu stören. Den Atisfbbrenden iiad «^ fltr 
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dtH* lawiHWMiltailnaB loMiat darttor, dann ala Maua mar 
dar llaiaa^rai^waiiJ|mta ein» «ahlIhMada gati M ga 

« Lal|tl(. p— . 'i«Die Schöpfung«, Oratorium von Jos. 

H a > d n , «ufisefljhri durch die Sincskademie in der Thomaskircbe 
am tH U'l<r Bei der in I eipzig vorherrschenden Ceschmacksricb- 
tUQü kauu man es als ein erfreuliches Krei^niss bezeichnen, wenn 
ein Programm wieder ainnat ata Oniariam eahraiil, nnd ata ain 
auaaergewobaHakaa, «aan ia einer Waeba, «la dies Jeitl g ee cb aben, 
aawi Oraloilaik mr Anflabnun; kommen uud ein drittes schon ange- 
kUndlgl tat. Man flbi to mlcbe Conoerta mit einer ganz anderen, so 
tu »eK<»n frommen Slinmione und mochte Kern jird'- Kritik hei Seil« 
»eilen, um sich voll dem tienusve, den «miii' mi hercln'he Kurvstk'a!- 
tonK und xutlem «in Meisterwerk scui Vai. r Hayaa g«watirl, hin- 
geben zu können und «ich den>eilien durcli Nichts verkümmern in 
lassen. Um au «mpfindlicber mit aber dann «ine Ttuscbung anl^ 
weaa nien (latt dea arboilten Hers «ad Qeiat arba ba adaa C a an aia i 
nur mjt gmasar Vnbatriedlsuog helmtebrl. HlerniK babas wir du 
Urlbeil «bar die AttlMhruttg der •Schopfunü« im Allgemeioen schon 
ausgeaprocfeen, nnd m bleibt uns noch Übrig, Ginielnes zu berühren. 
Was der anxestrebten guten Ausfuhr« n^t binderlich war, ist zunächst 
der Ort derselben iieweaen. .Si hi»i i>fl wurde, auch bei der AnfTuh- 
tnog de» Uralorlum« vnn ^pohr »Der Fdll Babylons« durch denselben 
Verein am }. Nov v J . djrauf ^lln^'e^^ lesen. d««s die Thomsskiicho 
tu ungünstig sei, um mti soleli jpnrlichen Krkflen die Wirkung eio« 
Oratoriums recht zur Geltung zu brini^H. Dazu «•*• ata flraaair 
akusUsch i^bauier »aal, freilich meht der Weaigr' 0«wandb«B»-Saal, 
MMblt lawawn. Lelpitd, das die «Metrapale der deutschen Musik« 
■ain will (— der neadeuiscben ist ea aaf dem We^e tu «erden — ). 
bat doch noch nicht so viel erübrigen können, einen der Gruste und 
Badeulvog der Stadt entsprechenden würdigen ConcrrtMiul sii h zu 
SChalTen, in welchem eine Vereimfiing der vorhsn.h-nr» K rufte moj- 
llch «4re, durch »elv he endlitli der iierviilillrruiin' derselben eiii';;.T- 
maassan Einhalt grtfaai) wurde. i»af,t die« in Leipzig nicht er- 
reicbt, ist auch eine Kute Ausführung eines grosseren W«rkea. MH 
der Entfaltung der aothlgen Krtlle, unmöglich. Neben dlr«em tnaaa» 
ren Uebelatandn «ar a» ««o dl* maa «erMdta WnW der Solisten, 
die sich gar nicht anm aralartaäbm Vortrage aigneian . wir meinen 
vor Allem dl« Wahl des Herrn Krolop. welcher auf di r Buhne 
hier »ein« Rollen als B«ss-Buffone meistens gut ausfuhit, dessen 
Organ und von ..Irr Hufine her onijeeiRnetf Vortra2«w»i»e aber durcii- 
anS nichl zur V'-rwernlnnj in t-inem Oiatürium ]:>>)sst und an dem 
AlH>nde geradezu wtdrriM'h kvurdi' Aucb vuii dem Barilonisicn, 
Ht'irn Theodor Schmidt, und feni 1 enoristen, Herrn Robert Wieda- 
mann, konnte man nicht sagen , dass sie den Geist de« Oratonuma 
aaeh In Mlndaal w artwat nad dawaalbaw gif«ebl a» «erden auoh- 
len. Baaier «chnn Mrebta Fra« Paaebha-lMlnar, die fcefeteri« 
BUboenskngerin, ihre Aufgabe zu lö*en. Sie Uberreizte jedoch ihre 
Stimme, wodurch dieselbe an Woblklanx tebr einbussle und oft nicht 
ohne unangenehme s.-ltsiffe sich kundgab Dhs Orcliesler «pieMe «ehr 
mitlelmSSSl| uiivl die dimr« gingen ineislen« uiisitlier l^l.u•psellen 
davon, dsss ilen Shmnien jede Kriwhe jniifi Kuut (■■l.lie Ui« gante 
.Xutlutiiun:.' kiinnlv smi it auch nii til im l.ei iiinsteii ervv.irrneti ; (ebRa 
ja müh litn Mitwirkenden selbst die Warme der bmpllndung. 

« WlaR. (Plana aril daat allan Operahawa.) Vor langerar Call 

schon wurde beneblet, daaa dto Intendanz der ilofihraler im alten 
Opernbause Ausverkauf RMt nad das Inventar zu Sputlpreisen ver- 
schleuderte. Dia Zeitungen sangen dem llju>e sein M.etidtied und 
Jeder glaubte, e« «ei mit ihm zu Fnde Snl einmer /.eit svird aher 
die Frage veollllrl, ob und »ie das Si hauspi. 1 in jenes Haus verlebt 
werdet! könne. iJie ^N. fr. Fie^sse'. sciuldert die crhaulicheri N'erhiill- 
wss« wie folgt. «Die t'rji^, ob das Buigtfaealer mi all« Uperahans 
variaRl «erden soll, steckt jetzt im letzten Stadium. Man««laaaiahl» 
ob nea wollen toll, man spricht von .vorlnuBger* , von .nathdOi^ 
tiger' HersieUoac dea aUen (^arnbaoaea, da mu doah daa Barn 
eines neuen Barflbealefe nichl aherflUasig machen will. Aber encb 
die vorläufige und notbdurftlge lleratelinng wtr<1 ein« Ausgabe von 
mehr denn tee.ete Gulden verursachen. Wenn das reicht! Da« all« 
Opernhaus M jefil im Innern ein leerer Raum, und Mies, alier auch 
Alles, ^ as von Thealer-MaterinI durin i:eweücn. i^i I in i I den leli- 
teo »iHiiiii verkauit w<^rU«u, Euiluriich fur «laco äpulipreis. [)>e kost- 
baren Holzer de« Schnürboden« mögen als Brennholz verwerlbst 
worden sein. Des* die Oecorelloneo, welche Hunderte gekostet, fktr 
ala paar Satdm bbnnibia «ardan alnd, daa lal Ja allgiaaihi ba- 
Raoak Waran, «rtnan dia OdMar. Dann «aon nana aieb olcht 
mehr benutzen wollte, so war du«h nichl eilige Veraeble u dai u ng 
durch irgend einen slicbballigen Ttnind geboten. Dies Alle« mit Sa 
grossen Koslen wieder iniusehalTe'? < rscheint dem neoen General- 
Intendenlen doch sehr bedenklich M i n ije Ueneral- Intendant ist 

ja Botoriach daltor «Ingesettl worden , dem Oeflcil Scbrenkeo oder. 
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••■ Eod« tu «eUea; er wird ka«m Min« «nt« (rOi- 



n iar HaAhMHr i 

I dl« Aoi«iib«a, und xwar die tertneidberao, fonwtbrmd rmU»- 
■n> Zuerst Bittt«liuBgeioer lol«ad*ni and die Peaiioaimnfi Liube'i. 
Ona nach drei Jihrea die Peaftonirung WolT» In ijer-irlhvn lli^hi" 
ttrdm Jnliro. welcb« d«ffi Vornan Ksr für b'.-:'iah™ (•iimen 
narkotiril Munti-n wir Dioo EmtFlzuni; IiitwUledt i mit äc\»i- 
WD| »>'iijer .'iuhrrra Geaatfs am iJporritl..?.it«r, uad in »«ino 
ftdla mit aeuem L>irecUoai|c«li«lta Kintctzaag Herbaek't — mao b«- 
I «• MMMg ili«Mr INI mHi<M AMptaDt Oim «Ht 
t rtiM OptrabMMt «ad dto tdf liWMr«llMBdM Otfl« 
Tarwalloog de« neaen 0|>erobad«M. Dean jene 
[da« alle« Operaheaee* und dai anvermeidliche Deflell im 
Ofven Opemhaute ttehrn in rnncr UVch^^-IhriichaDg. Da« wirrt jetzt 
klar, 4i man <lie< <lt« > »pt'rnh m njljt-n- Mi'lriichtUDf; tioht. Jeder 
balbweit» Kundige hatte dar obersten Iloniieater-Direciioa vonvora- 
baraio deutlich aacbweiien koonao, dag« eia Tbeatvr wt« da« aeue 
O^arnhaiu mll ao (nMMa Tataakoa t en tetoa Aoigabaa aba«»lat oiehl 



lahrl — nnd daat maD dai alt« Opemhaua Kr die 
I Oftr varwaadeo loUaat«. Mit dar grosaea Opar im grotaen 
acbOnen Heoa« kooale man atetlg groate Einnahmen friwien und 
die |[ro4>en Tageakoateo decken. Mit der kleineren Optr, di ' -^ic^i im 
alten Haute beiaer ausnimmt, also dort aucb stärkere Aii<i«ljunp- 
krafl ausübt, kooata man bei hM*N Tagaikoclaa aosraiehaada 
Kaaaa naebaa. Oat AUa« lag aaf dar Haad. ttau daaaan spiall mao 
Mll tat mttmm Htiam 4k» IMnsU dw Tap nr laarin BmImb, 
— d mmm» «» U— «I» am» dar TigaitiiHia ate , iat alaeaiaaa 
riaalcaa DaSeit pMligigliM aad bat — ato ob maa aieb dae ratien- 
dea RüiUtw«« ga> a i l a M feab* •bachneidan wollea — das alte Haus 
aois trUndliehst« abgarttstal, ao dau man nur noch mit grosaeo 
Kaatao dabin surijck kann, wnbm man zurück muss. Wir iiod Dtm- 
lieb Uberzaitgl, daaa die jetzige EoquAte in Betreff das allen Opern- 
bauaaa D«r dasa iMBaebl aaie wird, um bi Ziffara faatttialallen, wie 
I ia dar Oparabaufrafa f«m Faaalar Uaauafaworhn , und 
laa dabia nraeUommao wird , womit maa batia aafaafaa 
die kMaara Opar Ins alle Oparabaai tortlek ra *eri«fan. 
nir die xlemlicb massige Frafte einer provisoriacbea Verlegung des 
Bargthaalers macht man die KnquiHc, und die Verlagunu der kin- 
aarea Oper im alle npernhiiuii wird da« Hrsultal sein, f.ine andere 
Ratlung vor dein permancnlen Üeiicil im neuen (Ipt ro hause giebl es 
baom. Aaaaerdem ist Ja aucb biolsoglicb bakaaot, data der Saal dea 
atiaa Oparab a a s aa, aabr gttMÜf Mr MHHit fir »tobt bcsondera 
|laal% Ii» mr daa raeiUraada BebaoapW. Dia obaraa Range boren 
da» aaipfacbaaa Wort uapaUflend, nod die Bargacbanspleier bsbaa 
«•a jabar Bsktact, dass sie im Karotncribor-Thealar sich immer 
■lacbllof ruhlleo mit jedem feineren Stucke — I)«»» die Wi>t!i» der 
obersten Dtretlion so weile linweKe uml Lij-.tsjjic'li:: Mmt, mjII 
hier BUr angedeutet werden Die Verariliinvun^ zu lAr-iItTiT ^ll^[lltl" 
rung wird Irnli r wuM Uli hl feLlcn • Mil llr/ut; lurtiiiuf -i lin it l ..ber 
aiae ofDeiOne t^oier in dar »Oeaterr. Correspoodenz« : »Die fc:n(|uile, 
Send die VaavwdbwlMil 4« oMaa a»tifiralbia>iri ala H«4- 
saspielbaus, igt BMh itaM ibMigMowiB ; Mboa }aut darf aber 
i worden, daaa, warn aacb diaea Varwaadang nicht baacblo»- 
wm werden aollte, der wieder easarefta Gedanke , in das alte Haus 
die kleinere Oper lunickiuverlegen , keine Autmoht aal Verwirk- 
lichung hat. Die (>koaomin:lien V<,rlheilc einer >rtkhcn Zuruckver- 
leguog und Dicht abzugehen Uei unterainli-rletn Klal wiire zu t>e- 
rttcksichtigen, dau die best« Einnehme icu dlten Hause iminer noch 
Meiner ist, als die aeblacbleete Einnahme im neuen iiauso. Zudem 
■MM JtMB Oadaikab dia Ia dirtlbaibrtUtMM tMwtiilMi Brfolge 
Im MM Haua »a n »ia, triMn. daiw «altara M idir a ag mit 
galem Omnde emerlet werden darf. So aei erwabnl, daia rem 
«. lanuar bis locloai*e Februar d. J. im neoao Oparttbaaaa 
ttO.IIS fl. eini;enoiTimen worden sind, die Tageaeiaaabmo daber aa 
diesen 5( Ta,:r:i ulrer Jit livln he Abunnemeols-Quote von in rnoder 
Summe lOOO il , la^tlioh noch 1000 n belragea bat. Gerade in diaee 
Zeil feilen aber vielfache Hepartoire-Bedrlognlsee durch Erkraokun- 
geita n. a. w. Hiarttber kann nun Jedw deakeo, was ibm beliebt, nnd 



# o Orlginalbasle Beethoven*« tn «einen Lebieiten 
von einem nembältea KttasUar ;drm Professor F. Schsller in Wien 
auf HestrlluafronBaelbovea'« Freunde Carl Holz] modellirt und durch 
Zeogniise mitlebeader NeUbiliUteo veriUcIrt, war das kostbare 
nsaalbnm eine« Peeler Ad«oeatan. der, al« rortffa Jal 
boranfaate |«Mert worden, dta MaU dea Peatar 




nicbt^a den Rahmen des Fesiprogrammes and lehnte daher — son- 
derbarsr Baelboveaealla« I — da« werthvolle Gescbeak ab. Oer Be- 
eitaer der Mal« daeble «leb aala Tbeil uad frag bei de« Comil« der 
Londoner Baalbaeaalilar aa, ab aa die atute «nmGeeebeak babia 
wolle. Natlrlleb «rftlila aataabll e i t lieh die l«le«rapbieebe ZoitlaB. 
iTtuni iifli«! wärmstem Danke und schon vier Tage darauf erschien 
ih r [iire< i,ir der Londoner pbilharmouitohen Gesellscbafl personlich 
in Pest, um die Büste in Empfang lu nehmen DerOirertnr besuchte 
hei der (lelegenbelt auch Herrn Dr Luit, dem er den /.»eck seiaar 
Anwesenheit mit ironischer Abstcbllicbkeat unter die Nase rieb. 

iWHMr FremdeaMaM Mr. VI.) 

» (Wirkung Wagnar 'scher Musik aofdle >gei«tlge 
Gesundheit*.] In einem frühere« Berichte sus Berlin erwähnten 
wir, daas zur Aufführung der Ueiitertinger Herr Kber^e .iu«Mdncben 
ali Repetitor berufen war. Jetzt wird der in Mnnclion eriuU'le T'>d 
desselben angezeigt. Die Worte, imi welchen di« »N. fr Prtisie« 
dieaea Iraurigea Braigalasea Krwihnung Ihut . sind so bezeichnend, 
das« wir OB« ntcbl «araana können , dieseibaa beraaaeUea. »Am 
«». »biMr >baim aedaft)ata>» m M M ob— Mab llajwMi. »abw» 
nm UMis ta aataaa «B. laftan^iira Harr lait tadwig Bbarla. 
ehematiüer Theelai^Eapattine4s(er In Augiburg und anderen Orten, 
in letzterer Zeit 8 o la B ey e titor am königlichen Honheater in Berlin 
Herr El>erl« soll eioe enssergewohnlirtie inu»ik»i>»i he ne-üiiung be- 
sessen haben; allein das unablassigf Studium der ^\'ll^nrl %rheii 
Musik, XU deren earagir(enPertek|Ang«rn er t.ihii«, hu aiimaiig seine 
geistige Gesondban «aHMadig aanUltei.« Der nicht gaet klare, aber 
vielMebt doeb aabr baaitabaaada Anadruck «Zerrattnaf der geiatl- 



syaUatala 



ArdtaaeNaalkl 



# Die Pariser Theater kommen tmii und nach wieder! 
Gang. Die G rosse Oper Offnet Sonntag ihre Pforten , allein e«i 
dea deaalbat anr masiltelisebe Seiraea «eraaiuiiei , bei deae« dla 
Cbortelaa Cb«re «ad die Kaaaller, die Demea Goeymard, Laalam 
aad Araand. aowie die Herrea Villaret, Belval und Caron, nur Opera- 
PNgliaale dertlellen werden. Der Saal wird mitielst Kerzen be- 
leaebtet: dieee Beleucbtangiert verbreitet zwar weniger Rauch ala 
das Petroleum, slteio ihre Leachtkraft Ist in:h gennicer alt dieses. 
— Auch 0 f fe n b a e b hat wieder gluck lieh und unem artet friedilob 
semen l'luti: in l'aris 'i<:ru|iul Da ' I' b .i n t s si e - T h e • te r* kOa- 
digic neulich Madame JoJy, sangeno de« kCUUflioben Tbealera !■ 

gleaUe man , daa* Jatah ala dla OBbabaaifaabM Ofi t a j l M lafn^ 
(Mmrdaa kaaalaa. — Da«>Baaff«a-TI>«al«r«batteineTar> 
aMIaataa mil dar •Printeaein ton Trabinade« wieder aofgeaoa- 

inen. Man meinte, dass e« dah<ei tu gersnachvollen Auftritten , |aa 
Zischen und lo Sceod.«! kiiiiui'.en wurde [Ijs Ihenter uar gedrängt 
voll. Der Vorhang ginij iin ersten Acte auf und nieder, kein mise- 
lie].i)^i'> /eichen war zu vernehmen, und so verlief auch der zweite 
und dritte Act. Offeobecb bat also, obaexerMast tu werden, wie 

■H%«ieb**dMB aalBB llaaik daeb «Ipa Hl ab dla «afara Talka- 

nvsik ist. 

« [Musik ftr daa Biniui naeb Paris.] Aus Varaeillea 
schreibt mea aatara tl. Mraar: 0«r aaaa Periser Elntnga- 
maracb. ooatpaairt «aa daaa EapaUaaMar dea arateo Gerde- 
iMtaMBlaa V*ltli «M JaM ■aMg eaa aUw Maeikoorpa teabl. 
■raebaUMa da«M Mrla M Hndkb aaf dar grna«aa Rannbeba v«a 
Porebefonteiae, recht« vom Ansgangsthore dar Aveone de Paris. Ich 
kann nicht aegen, dau Ich sehr erbaut davon bin. leb wurde es als 
eine pieUtvnlle Erinnerung an den ersten ,Siege«eintUR unserer Gross- 
vatcr begrus^l tiaben , *eiii; \Mr jelzl iitiLer den I urien de» aUen. 
krltligen •Pariser Emiagimarscbes« wieder in das besiegte Paris 
einzogen. — Btne Correspondem vom M. berieblel: Oea l era baUaa 
aaaera hieaitm vareinigieo Re^menUmaiiken im Oertan der Prtlba- 
lar «ar daaa Kaiiar aiae Oeaaralprebe der Mneikstucke, die baaUai M 
•lad. dla Parlatr aa aalaMkea, wie diee Je bareiu den « s t er r ele b l 
sehen und prauMlacben MilitSr-Huiikcorps bei der Weltausstellung 
4)67 so gtkaxend gelang. Hier erklärte «Ich dax lahlren h verssm- 
aMlIa MiiMr^Pablikum eta«timn>i| nu den mit bhileater Prtcialoa 
laWBrtharHarMba. 



Kalalat Mr. MB «m Ilrahiarr* Wl|aad Ia V*9ri$ i 

sam. Deraribe nnhaat tttt Nummern in den Abiheilungvn Ge- 
schieble der Mnsik, TlMoretiacbe Werke. Anleitungen zur Musik- 
tecbeik. Altere prskUaaM Maiik Ma nm Bade dea «•. Ji ' 
(Nr. «Ts-iisi;, Opera oM UadanpMa aaU dam lt.J 
(Nr. iil«<-4lMj. 
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IM 



AN ZEIG ER 
OdOMmtorim dar Knäk iB Stattgait 



•aeb in»b«Mod«te voa Lebrtrn and Lehrerinara beslicomt ist, neue 9chal«r «Mi Soltttlwteaw •intr^Un 

Der UoUrrtebl «ntreckl sich «uf EI«menUr-, Cbor-, Sol»- und draBa<itch«a G«miic CUvirr-. Orgal-, VitdiB- und ViolooealtafW, 

Toniatilcbr«! tllarmonielrtire, Contrapunkl, Kormenithr«, Vocal- und Instnimrnlilcoinpoiiition. nchst Puriitarapirl', Uethuilik dM GMMg- 
unii ClHvirruntt'rnchtH . Orgrikundc . Apslhelik mit KlIMl- und LilrriiIijr|,r'"'liH hti' , (ji'>cljKhir iIit Mum>.. Uim Incuatiiri und lUUeBllCht 
Sprache, und wird crlheill von den Herren ProlettOT St«rk , K»iiiiner»llnger und Dpfrnrcgisseur Sctiulky , l'ro'i>',ür LfUrt , llorpiioilt frtt 
Prucknfr. ProfeMoren Spttdtt. Ltvt, Professor Dr. FaiM, Kimmsrinasiker 2>«frityirr«, Hofmusiker KHltr, Com i ririK isii r un.i Kammervirtuos 

Ä, äoek, Harro IUiiiin«rmu»iker XrttmUtoU, der «hcmanftn IL. KtmmtrMogtrln Madtaie Lttttnftr, Mwie von deo Herreu AUiumt, nä, 

flr <n H iM BM ii H i t IM f mlniml ii Hc M t m ii « | rt «llil. »f « ifcM ^ <■ t ifa lllofc M ▼wUig — d I» Owl mt i w plrt tn im 

dafilr baMhlgiati Sehaiarn ebeofaUa Oclegcnball irrf;«b«o. 

Da« Jihrllcb« Honorar für die lewöhnliche Zahl *M OaIwrMriMiMrfM hUmi Mir SablMMM llt 4Min thttalMk |H mr.| 

tt« Francs!, rur <!chuler 4 3t Ouldm (7Si Thir , 183 Krc> 

iutcldugea wollen spltealan* sui Tage' ^cn der den tl. April Nichmitlags 1 Uhr slatifiodenden AufnabmeprufaBf | 
tarial da* Cansarvaloriama gcriebtal «wdao, von wclcbam aueb daa atufttbrlicbara Prcgramm der Ansull lu baxiaban iit. 

SMiprt, dtBts. FdiniirlSTl. Die OmeluiD des CuuvLrvatoriuitti Hb 

Prof«Mor Or. 
Dr. 



To« dw mm Bwicn ▼rrwaadttw dcMteber Iiteger 
TMMMtalteteo 

SiMliwg vatBriinditelMr Lieder 
„Uedem sa Sehnte und Tnite** 

erschienen bis Jetzt folgende Stucke 

Fir eine Sinfstiame mit Pian«(drto4efMtMns : 

Mr. 9. iBtm DcfrNM, Krtagarcruat (CMMm fldM). - 

Aucb rur atoaUaiiniian Cbor t Sgr. 

- m. •nfc«»l«flBni, Adtl Icb miimuicehM \fMUf 

U>v>tmM»\ 

. 14. Ik sein ein wabra Taulilikarl (X. Aw) . . . 

• n. F«rl Stabort, An Dealscblaada Fran«« (M. Stumi 

- II. Pari llllar, Zur Webr* ;Frrd. Hilter] . . . 
. tl. Ulis Uhter, SoldaUo-Abfcbled (^aoiler WtUi 

• II. Iieif MK DniMUaBd boeb (Omw Sttta) 

- 4. Um haUltn Mni W MI ^ M mt evm 

IpMtr; 

- n. U. Itrtke. 1 .^ndwchriied (üriaric* YHkoffi. — Aaeb 
für ein»!iriiniiiu!a Maoocr-Cbor . . . 



rdr ein»!iriinii|U!a Maoi 

- «I. Ll tUUlnHi^ AafI 
• M. V. TaiMrt, KtBBl 



- 4e. ItaUTkadani^ 0«a Kaitn- Wlllam -Uad 

IVMrinMM). — Awh Air PiMaferto aJWa 

FCr MSfintr-QMrtdt: 

Nr. 1. Irau ibt. Das Herx der Wall [fi. SeMui . 

- M. LAMMKCMeMMf IB. IMM. 
• 4. f.E1iSir,0M««iieei*nabM 

- 8. Gebet {Igmaa JM| ... 

- 41. Deulacbca Kr^lied {BmU WtUkH) 

- «e. ■ Deatsehs RUMibMb (C. WMm) . 

- 44. AlUi ftepreaM^ HetaValMlMd 

ligm firM, GabM vor der Schiacbt \uitgnaimit$>) . 
LnU UUar. Pul aeb. Wir riaeba Htalona ^r. Zmätr l 

M«alM das Pnmar Kmtaebk«; Obaea Ifer 

»lar B»s«slimiTien 

Das Hei.IrlhcrK'T Schlos» tUorit» BImckarUj 

PrUX Uchb«r, KnegsHed iBmmusl OriM) .... 
Carl ■btfl. Am sechsten August «871) fO. f O ny y« ) 

SUddautaebet Kri«g»li«d (OUo INKter) . . . . 

1 lettJettii Dar Sebwar das Valar Kbatai IJMt- 



fteha Ml 



[JFrma 



a. 
ti. 



44. 

sa. 

4t. 



Sgr. 



Nr. •. 

- 4* 

- «t. 

- i7 

- S4. 

- u. 

- ta. 

- *4, 

- 41. 

- 40 

- 1». 



i(dan« 



Inat IcthlMMl, 

Trt»f*T< 

— Lnsfii' «äirilirücko (J 
JlUu IlhllBg, Tambour achlaR aa! (/ajifw Grout\ . 
JlllU Otta, Das einiKC ilrulsche Vaterland (^d l-fttrt 
1. 1. laUttUnr, Rotbbarl Frtadrieb {W, WmMm 



- la. 
- 

- IT. 

- 5. 

- I«. 



{(Lew 

— Wae wir wollen [H v 

ni4Msebet Jtgrriied {Jl. <t. 

Reil«rlled \H. v Hnbtrg'. 

Wilkela l^idal, .Soldalcnnl^chicd feodor Wehi: 
IdUfd TMWitX Koinml ein Fucbs tun dcttlacbeo 

Rhein H KMke, 

Schlachtruf (Jfart ZelMt 

Krie«»lied (taaMHiMiaQ 

n. TIatz, Oeoiaebar Sabtocblmr (ff. /, 
6. fiottfi'. Walia, Aar Frankreieta ~ 

.Friedrich BodeiuMdt.i .... 
W.WeeiMr,BiaTat«IM(l|r.ffMa}. . . 

lifftrlieMa In B<gUa. 



144] Soeben ericblwee: 

a BMlitar. Dm Iltairiie«, ftr l Singetimme 

mit ClB«lirta^l«ng Op S S Sgr. 

E. Richter. Der Schmied von Sedan , ftir 

t Sinnilirrnnf mit ClaMt'f l<e>liiliii'i: dp du •. S^r 

Wir empfehlen diese beiden pairioli^chcn sr Ii « uns.'\ ollen Cum- 
posilionen den lecbrUn Publikunj 

An Oftaa, wa ketoa Buch- oder MuaikalieoliandtuoKea sind, 



freaeo «rt*r Crtttibai 

Ad. StabrnrHnch. I 



Waake feMe 

IAO. 



'df-rslr. I. 



[41] In unserni Veri.ii; ivi . r-chieoea und wird alle« 
fUr geniicblan Chor an gelegentlich Jt empfohlen: 

llec h» liieder 

rtni ■<lMiiiiln'cn irenaiaolitea 
cwnpoaiirt rm Jtficrf JHttxiß. Op. 83 

Hell I 
HeAU: 0 



Viele fc Bau Partitur and Stimmen t Tbir. 

Pneger & Meier in Bremen. 



VeraatwortiiclMr Bedaktenr: 
i. ■IHii imaiwiM !■ 1 



Wilhelm Werner in Laipiig. 
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Nr. 11. 



laMII: A. E. M*» 



NMiiriaMH«ad 



(DlHMlnill). — 2ur MlHikpr«xis und Theorie de» 4«. JjhrhuadwU II. Die loonchen 
— BmUmvm aU Pitnot. Ott » wUptat von J. ftoöMilMrg su der firatdeiker Bc«l- 



M. QreU's soeluMlinatiinaiiig» Mtmt- 

(PortMUttng.) 

Die erslo Aamihraog hnd am 10. Pefafuar 4B6I sUU. — 
Da Groll das Wark (Or eiOM CooMflFAbaod nkbl aumMMBd 
Melt, so Itata ar binlarter utA Mi« im fflaf Mmo hmtlfcut 
fM ini Amm (Op. st, MlD bat TkMiwala) naehfolgan , was 
IßM i S0«SU IHr Slogar, ab tnA ffir Ae Zuhttrar zu viel 
Wd«. Mit dan durchaus nÖtbiKcn Paiisao voa cioigeti i'S bis 
•1 WtnutMl «wiaclien den TLciien inSmlich vor und nach dem 
rrr:I^\ dauert die Messe J'/. .'-innH,- w;,-. für ein Acapella- 
Concert hintlß^leli ist. Das leUie Mal 2 B. buKaon di« Auf- 
fOhruDg iO MinolCDfiacfa 7 Uhr und endete ungeabr >S M(- 
ottlao naob 9 Uhr. M tÜM tfUarwi Aufiiihraiisan bal man 
daher das T» Oram IM ptmm Mi aar dlt «MM tMUD««n. 
In 4m mmm AnflBkraM wt 



A. 
T. 



Chor I. 
Frl. Dociter. 

fri. Hopp.. 



Krl. 



Chor II. Chor I 

BaoMwiU.* 
Frag WalUi«r. PH. 1 

Harr Bram, Harr v. 
kgl. Unaikdir. 



w. 



M 
IM. 



II. 



r.Dr.H.Mttller Herr Krause, 
Lebrer Lehrer la 
am gr. klotler. RuniitiFt<ibur|. 

Da Am Weit ■o m rB rtfe i rf Hdi gut ainstodirl war ond die Mii- 

ftliedcr ?rfhst iltjrrh Ji,^ Cr, Hurtigkeit ond Srhonheil desselben 
überrs-rht *.;rcn, wur.Ju Grell gebeten, die Aufführuu^; zu 
wieder liük' 11 w i-, , ji n nacli einigen Wochen {nSmlicb am 
t. Min 4 861} oiil denelben Bes«Uuug der Soloatimmen ga- 
~mTt Dtum Uess ar jedoch, wie schon gesagl, fort. 
nNMm ilal» w«Ne Wait im MfMte WlM«r 
ond Ml St. Mbrmr ittf o« a>l«Mid«r ■inuuiig 

ttr Mostirumen zur AaffBhrDng gebracht : 

Cborl. Chor II. aor lU. Ch«rIV. 
S. MÜMfew. IM. UM*. KL 



A. 
T. 



Fri. G«lH». 

Herr t. I.ofeo- 

Bonaewilt, 



■. Hr.Dr.H MilUcr 
«vd. 

-ff 



m. 
Ner 

Herr Ketsoit, 



Bei der dfttlHi AaflUnug h» It. 

Soloatnger : 

Chor I. Chor II. Chor III. 

PrI. Decker. Krl l inde. Frl. KtomiriU. 

Fri. Beer. Frl. Hoppe. Frl. tMOO^ 

Herr Geyer, Herr Blumner, Herr flebBt^ 

DomiSiieer. kgl. Husikdlr. Domflngir. 

Hr H PutMsb, Dr. H. Mttller, Herr Kraa«^ 
•nl. Labrar 

■•KvvtortMiiatt 



Cbor IT. 
rti Wieba. 
VM. tMfir' 
■wrKatrr. 



s. 

A. 
T. 

B. 



Chor I. 
Frl. DMker. 
Frl. Soeeo. 
Hr. v.LOleri U.. 

LdschflMiulrr 



Chor n. 
Fri. SUrok. 

Krl. S'.hweilrer. 
Uerr Ulurnacr, 
kgl. Uttsikdlr. 



Itt7 

CborllL 
Frl. Zsmaek. 

Kr). Spcger. 
Herr K^biscii, 
Buchhaadler. 
Herr Meyer, 



Cbor IV. 
Frau Feaea. 

Krl. Kürbringer. 

U«rr ücbuis, 
Domsanger. 

Uerr Kravse, 
Ubrar. 



nf.Pikr. It7« Mgiat»; 

Chor III. Chor IV. 

Krl. Prous«. 
Fri. GoUidieiL 

Herr PreUa. 
Domiaoger. 
Hr.i 



Herr H. fuUKb, llr. Dr. U. Müller 

OeMQglehrer ord. 
and Composist. am gr. Do 

Und M dw Matal AiiOOlifViig i 

Chor I. Chor II. 

f-'rl. Oeclier. I'rl. Adier. f reu i'esc.B. 

A. Fri. Scbweodl. FrLScberelUer. Fri. Meesa. 
T. Herr Geyer, Herr Blnmeer, Herr W. Maller, 

DomMeger. kgl. Maeikdir. Bochhtodler. 

B. Herr Putick, Hr. Dr.H.VüDer Harr Krttiir, 
Geeaoglebrer ord. I.c^lirer AfohlML 

and C oiponi al. an gr. Kloeier. 

OiB Mite AvOlkimt «tr b Jedar laaiahMC 
xa mB Bao ^ nllAiwoabine, dast in den erMao SitaaB bai < 
der SoloallBMMn eine «tewis»e Befangenheit bemerkbar war, dia 

lU manohen kleineren L'tn-I Im i-n und Kvlilum Veraolassuog 

leab ; denn in dteiviii cuniplinrUm Üau \ou luiten inl m> be- 
sonders wichtig, .'•iciK mit Sicherhell und Kuhe ein/uireicu, 
»ich beim fauairen uicbl zu verziblco u. s. w. , wenn auch 
soost ?on den eioielneti ."^iiiniiicti nicbia iibermiUsig Schwie- 
rlfat «dar gar Cnaaiariicfaeo variaagl wird. NaohdaB lodaaa 
laaa fabr arUlrHcba Balhntaaba« 0a- 
dia («hflr* aH Htrer Kraft uad rODa eirnels- 
tan, ond so Altes xor bSehsleD Begeisterung mit tirh fonrisseo, 
gelang die Darülellun^ gat)i vorlrefllicb. Der VottrMt; mit selDeo 
N'uancirungen und ebeii&ü die Intonation war luuslorliafl ; lels- 
Icres ist besonderN hervorzuheben , da man sich nicht einmal 
xor Angabe des Tooes des Flügels, sondern nur der SUmai- 



«4 
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Nach dlMen Torau!^;(^^iclnckl<>n allgemeineren Belrachlun- 
gen nad dm NoUien öb^r die Entstehung des Werkes, wollen 
wir auB 10 oiner eingebeoderen Beüprecbung «einer einzelnen 
Hütt« übergebMi. 

Bfo TooHt im Hmm W Ef4ati i« dwMibw Umf^ lich 
IM lowafcHiuHrt dar enl« Tbril, d» K^ik wd iStorfef aar 
diM du Clbrirtf eleiton aus /(*-dnr and du Opmiiw Dtu$, rtx 
eoeUMti* aot 0-dur gehen. — Der tweile Thell. dss Credo, mo- 
diilirt am weitesten. Er beginnt in scuicrti i r-t. n in /<- 

nioll. Der zweite Salz Et in unum hnmitiuin Jautn Chri.slum 
geht aus A>-duT, der dann folgende, El incamatu* e.«( mit dem 
sich ansrhiiesienden Crueifixu» aus 0«t-dur ttod achliasst in 
9-inoll. Das El remrrtxü Itriia die giM W<mf an» Gat-dur 
«Bd «diiimlieb du Ate ^MHmi umttm «Mar ms der 
— DI« SUeb« 

woleliM Mt ^»-dnr felit, «toder der RaoptUtnarl ib. — Dtr 

Gniic der Modul.ilion M hiernach durchaus plinvoll, and die 
ll.ujiiltyii,irl tturcli d.is (sariJc Stück ziemlich stronR feili^chal- 
teii- N ir III dem zweiten Thcilc, in dem ( rr.l,-, sehen wir einen 
grosseren Wechsel in der Modulation, welcher durch die OKin- 
■igracben Conlr.Tsie des Textes gerechtferiigt iat. 

Die illeren Componisten des 16. und noch des 17. Jahr- 
bnndnis führen In ihren mehrstimmigen Werkeo in der Tbat 
I «bügil dnreli, »Ihm juMl* swsi od«- mtbrer« hi 

es hiermit niebt iMbr so genaa. In sinwB in «siBMB B m ÜM 

befindlichen seebiehnstimmigen Kyrü nnd Cir»r»a von Perlt 
pflegen die vier Chöre abwechsehid den Gesang eines S.il/es 
zw beginnen; kommen »ie aber alle zusanimeo . so isi der S.ttz 
selten mehr als .ic titstimmig. Ebenso frei iweim .null iii nii- 
derer Weise) ist Kasch in seiner sechzehnslimmigen Messe zu 
Works gegangen. Bach und Iis n d el , welche allerdings stets 
I «iB» instraoMBlal« IJmcrstüuang dacblen, gshen 
r, •« dwt MÜMt Ib Ibraa 



im liisr scIm» Bichl tcJlsB die beiden CtaSr» lo efnem vier- 
■Hmmlgen Satze vereinigen. *) Ein grosser Fortsrhriit Greil s 
1*1 e», dass er hierin (.miiz coiisequent verfahn ii i^l und du- 
s'Tli/fliii Stimmen, wenn sie ulle znsjnmienknnimen , .iu< Ii 
wirklich zu einem .s e c h z e h n .sl i m m i e n Satze vcreiniKl- 
Einmal iil hierdurch nicht nur sein Werk kunstvoller in der 
Fora, soodsni aucb in ulnsr ScbalUtrsfl vi«t wirksaaiar. io- 



«Mt dl« in 

Lnll. M du doneUw Orand. weubrib oin IMwiio in der 
Mitte einer mehrstimmigen Composilion matt klingt. Man findet 
hlnflg, da«» die Componisten , um einer Stelle eine besondere 

Bedeul'iiiL; ni gehen. 7iir .Vnwemliing iles f hm.,?,., iir-il. ri , '.ic 
erreii lu ll ,iber (.-er.nle cl.>-. (ieceulhcd der von ihnen beabsich- 
lipten Wirlkiin^: mi lil Kraft, sondern eine gewisse Leere und 
DQnnigkeil im lilange. — Grell weiss nun gerade durch seine 
polyphonlscben Verbindongen aciner Composilion Jenen vollen 
Tob du Klsogu ra feben, der m OborrucbeBdaiif aia HBrsn- 
Osd tu b ewu n de t M ist hIorM, all wtMi onge- 
ebicke er die Dtssonanaen ansnwenden ond (um 
Oto nr OeNong tu hnngen) zu verdoppeln versieht, ohne dass 
dadurch bei der Auflösung verlHilene Giiiifie MM^iven entslr- 
ben. Durch letzteres steht er auch in techinsclier Itezieliun;: 



*) Sab. Bach tat in seisaa acktatimmigen Motetten, ao lan|e 
sich iwel Chore eanenttber sMMB, laaielsns anch wirklich ublsU». 
mig. nur die BasM laasi er oH sessmmee n ehso ; er pflegt alter In den 

fu R I rt en Salzen beide Chore zo einem viersllmmiiten Saite tu ver- 
einigen. (Veritl. dia Motetten »Hinget dem Herrn ein nauea Lied», 
•Kurchle dich nicht« u. s.i — Han<tel vrrfjlirt noch freier; ie den 
boppelchoren im •lirael in E|:\pU'n. luhrt er nscb BulielM 
diese, bald jene älimmo der beiden Chor« im Eioklange. 



über den älteren Meistern des mehrstimmigen Satzes, wie Ga- 
brieli. Schütz u. A. , welche /H.ir auch mit Strenge dw 
Verschiedenheit der StiBMBeB foslhiclten, aber ia < 
roigeren Steilen fait IMH anf dto Wifftaag dar 
TortichteB mnaaloiv 

I. Kfrittkltam, ahi Salt Vi-Tl**« *«> *•* Mtaa 
Umfang, den die Soioslfanmen In ei ob eher Weiu heglnneB. 
Dem dritten AU flllt die Aufgabe ra, du gante Werk mit dem 
Grondloiio r> zu inloniren, dem sich dann der dritte B.>^^. J win 
der dritte Tenor und so sllm&lig alle sscbicfan Soloeiimmen 

Solo. Kv • - 



III. 



Solo — ■ ' ^ a A Mt 



Chor IV. 



Solo. 



0 



« - Ia 
Solo, e - U - i-»m 

I I : 



^^^^^^ 



8do. Mjf 

Im UnMaft MM irolaa IMMT Mf dtr I 
der oralB Ak an f and amr dar siNlIoa I 

Bau mM 6 ein, wu teh Jedodi der Raamerspaniiu ^ 

lassen musste. Die sechzehn Solostimmen spinnen nun den 
Salz sich in freieren nnd sircnseren Imitationen bewegend l>ia 
zum .17. Takle fürt, woscibst <ler erste ChOT hB MN aoH MtaB» 
der Wendung im äopran einsolJil : 



j. ^_ n. I ^ 
«■^ 17. u. n. • 



{ - mm 



«I. 



hierauf tritt (wie es die Notenreibo angiebt) Takt 39 der zweite 
Chor ein; alsdsnn Takt 41 der driUei den ersten Cbor ned»- 
alMiead OBd Teirt 49 dar «leito, aril dar ^ 

Chores: 



M. 4«. 44. «C 

• - k - - - • t ' mm. 

Im t9. Takte gebt der Ouang wieder zn den Solostimmen 
über, welche ihn bis zum 67. Takte fortführen, wo dann aber 
die Chöre mit grosserer KUn^Tülle aurirelen und nun den Salz 
bis zum Schlus.sc hin 'Takt 10.1) nicht mehr von Solostimmon 
unirrhrochen , mächtig anschwellend fuilfnhren und »ich zu 
einer breiten Cadenz In C" nnl der großen Terz e) vermnigen. 
— Dieser Eingaiißs-Satz wirkt weniger durch hervortretende 
Themata, als durch du loetnandcrgreiftn der «ofacbiodoBOB 
CUk« OBd SeleoHamea. md dureh die anganeto H uaaBde 
Modulalion. In seiner SUmnang trilR er ausserordaaiMi acbta 
oad ergraMtad den Ton aufrichtigen Gebetes um Gnade, frei« 

lieh niolll in Jener SOl^eCliv-leidenMh.ifllRhi'n Weise, die m.in 

liciilzutago als ein besonderes Zeichen künstlerischen Genies 
preisen hurt, sondern, WlO aidl lltal» iB I 

beruhigenden Trostes. 
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t. Das Ckriite tleiion gehl aus .4(-iltir iiix) isl nur für den 
Geaang d«r seclizeliii .S 0 1 Minger bestmiiiii , nni dur eiiutfteu 
Ausnahme , üiss in «Jen Da.<iäslimroen hm und wieder ein luUi 
angegeben ist, tun dem Tonbau bei grösserer Htufung der 
OberttioMMa tta Mtmm FudmaM ra gabM. Die Anlage 
dieses MM« mVUMätßMOmUkl m kiglMtte fähigen 
V4-Takt«, luH fcü te anUo diera. im «Ml 4an 4«r tmiM 
MnsagMellt. IN* SttBrnan (oslOrlleh Sole-Stimmen) dieser bei- 
dM CUre macbeo im achlon Takle einen volUotniiu-iirn Schi iss 
mH Rubepunl[t {'^) auf A't. Um dem Leser eio ricbtiges UM 
liiiTSdii 'iiimI mjii <k-[ii S.iUe überhaupt} n gifeM 
diese ersten acbl Takte im Aosiuge b«r : 

BolL I III, 
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Ml i wf Mrt dar Ganng *«k Ww— ood tmr In iwsUm 
Chor«, dar dam «wüMllMahgiMMwM; and Mtfb MarwM 
wiederam nscb adtt Taklan «Im GMaas (all '*^) und iwar auf 
e phrygiscb gemacbt. — Und Boa gabt dar Gesang zum drit- 

irNi M.ile iiiitiphpuil .in lien drillen und vierten Chor über, 
welche dann auf dem neunlen Taiilc eine vollkommene C.idcnz 
auf Äs bilden. Wir haben hier also gleichsam ein drelulali|l:e^ 
Anrufen des Herrn: Ckrittt eleison Chrisle eleison 
CtrkH eltuon. — Mit dem Scblusstone des leisten auf As tritt 
ato Taktmaimal tta, uad dar Sau iMwagl aiob tob Uar ao ia 
ikmm riaM «i ImigfHNa oad tmU ufimt^iif iaM TMpallaki* 
(Vt) «tar lahkaSar BelheOigun« aUar aachaakit Sitagnao bOchM 
mdo^b oad anmrthig bla ta saioaa Btad« fort. Diaaar Tbeil 
de« .Saues oafeMMTkkla, darfiM* SMi riao(tXt)4>U-c 

Taltte. 

Ueber die drille Nummer des Werkes, das zweite i^fitt, 
Itönnrn wir mit wenigen Worten hinweggehen. Ks isl twar 
nicht dem ersten conform , doch liegen ihm diaaelben musika- 



SalMti 



iwaMMliak 



und wandet steh in der Modulation so, das* er nach 1 07 Tak- 
laa ia dar Hanfllemft £t-dur abschliesst. 

(Ferlseiaiug folgt ) 



Zur Musikpnui« und Theorie de« 16. Jahr- 




nraea.faa1 

n. 

Bementa mid die ' 
(yarlaatiaagil 

dar BagriSi tob Cenaenaa« «ad 

Dissonanz sind unsere alten Theoretiker der DeBnillon der 
Griechen von Symphonia und IHa/ihonia ßefotul , wenngleich 
die von ihnen gebrauchte Au>.(]rurL^vvri><' emc verschiedene 
isl. Sie »limmen darin übercin , da»» eine C^nsonsni die 
Vermischung zweier der HObe nach verschiedener Töoe tu 
einem dem Ohre angonebman gleichrdrmigM Klang sei. Mil dar 
lieferen und pbiloao|iblaeb nur elwaa naUar 
Ibaiaag da* Fcgliano {ßht. lAaorte II, •). 
nSbar wardao kanaaa iaman, aUmart im ' 
[Isliiut. III, 6) iiberein : man nenne die ron<ion.inz eine voll- 
kommene, welche die Wirkung hal, das Gefühl zu beruhi- 
gen und ganz zu befriedigen, so da.ss man nii hu \VcLlerr> mehr 
verlangt. Andere wobiklingeude Tooverbiudungen , weiche 

aber dies« Wiltait oicht kab«n, atad «avelikeaiaieB« 

Id B«ildiaog auf B«jri l «ad Waiaa der Cooaooaox im 
AngeaMi««B McM Praat veaSalia»« (da Mmkm M. II, 

i 0) oaiar Beroftog aar Pla l a« g aa «ad AiMonda« dt« gaei ta- 

teressante , allerdin;;:! auch schon von alleren Tonlehrem, je- 
doili ohne solche Berufung .lu^gcsprochenc BcmerkunR, da«s 
keine Verdoppelung eini'H liiii>r\;>'U , iml Au'üiahnie Jer Üc- 
l.ive, eine Consonanz erteuge, und wirklich nennt auch der 
Alexandriner Ciaudina PtolemSus, der 70 Jahr* aaak 
CbrUlo lebte. Ia «ainaB nuailtaltocbaa Warii« (AanMMrfaar. 
».I, gldi« VtfftIqM», g ft dhp art i , m halia ls ^a a f^ iaaaa ) 
«ad 9» Tonui zwar ■«iod l a c h (<«MMih*), d«B Dt- 

lemit aber, die grosse Terz, in dem ««b Ibm aoadriicUieb ang»- 
gebenen Yerhallnissc von S ( /u fi i , uuinelodiich ieh'wSo'' Das» 
Lelzleres ganz richtig ist, lieil.irf nun keines Bewi'i^cs mehr, 
es ist .»her such der nnjierülirle Grund richtig. Die Oi t,i\e be- 
steht aus Quinte und nu.irl, die Quinle au« grosser und kleiner 
Terz, dItQosri, wenn man »ie den Con^qnanien zurecha«a 
will, an« fi qaaar Tara uod kJaiaam Ualbion« »dar aoa Gaaa» 
MB «ad kl«bMr Twt. «lao aH« vatt«aaNDaa Cenaoaaano» 
ebenso such die uavollkoaunenen aaa waflfeMaaaa lBlW> 
Valien, wogegen alle Verbindungen gleieber IMamSa, llldit 
blo* Verdoppelungen eine.s InlervalN, DisMininzen erzeugen : 
zwei kleine, zwei gro»sc Terzen, zwei Oiiirii-n, zwei Ouin'en, 
zwei Sexten , zwei kleine Septimen , »eli lie eine ji-dncli nur 
scbeiiib.ir unten zu be.'^prechende Ausnahme maclien , zwe 
gross« Septimen. Fogliano und Zarlino kommen mit ihrer ober 
aogelubrteo DadniUaa dem Grunde Uarv«a sehr nahe- Eise 
Caneanaai IM efa «i ga a h wha a Oeinaa, d eaaa« TbaBe Ia Waeb- 
selbeziebung zu einender und suf das Ganze aleben , ida aa^ 
che» Ganzes ist sie Einheit des Unterschiedenen, nia> 
miN il cr Kiiilicii i|r-s Gleichen. So hal die Q'i'"''' Anders- 
»ein in der Quarte, ihrer Cmkchrung ; die grosse in der kleiner 
Terz als Dur und Moll (Dinge , die wenn die Allen sie aucl 
nicht thcorelisch aussprachen , doch in der unmittelbaren An- 
schauung Ihrer Praxis lagen) ; der grosse in dem kleinen Toa«; 
die Quart io dar Tara. Ja tiafir dia 
W« 
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in d«r grosten S«xt« M eine nar sebwsch«, noch «eil tchwS- 

chcr die der Qujrl .laf die kleioe Ter/ , » fsshalb Hie klpine 
Seil von Vielen für diMrtnirafMl schallen »irJ. Ktirii>o dio 
Quart, denn in dieser h;il dnr (laiize Ton und die Iteliie "Vvri 
oder die grtwM Ten uud der U«tbion gar kmm Beuebiirig tu 



Bi tat dM •incr «kr PiiDki«, in wtUbmm di« Yarwmdt- 
M UqpMum alt d«B TomfilMHe InmilrM, dia auch 
aof einer Biobeil des OnlafflcWaiHMa (IfeMil wd Mi», SaU 
and CegensaU) benibl, «md m M iDlflreMMM , dm ndaiboltt 

auf Minein Whk« difivp Vrrwindtachaft auch gt-riindm li tt, die 
Obrifceos scb»n von An^lidcis und Arisloxeou» ') erliannl und 
neuerllcb aucb von Hauptmann In der ADW«|4ail( Wt «■!• 
t^auzes SytiecD durrh^eführt worden ia4. 

Oben wurde die Ociav« ata eine Auanabne bezeichnel, 
welcbe ctoe Verdoppelung zutaaae ; diese« Intervall wurde aber 
von Mebrerea gar nirbl den Coosonanien beigexibll, wie 
\ oicbt 4er OotaoiUM, Modern nthr ato idMUtehm I m am 



t, waletaM onler den VerbSItniase der HalliplieiUI 
(aAeia und In Verbliidang mehrerer OcUven) atehl, wibrend 
alle anderr '~ lisonanzen dem superparticularen oder «uper- 
partienlen " , angehören- Werden die Octaven dem Connonan- 
zen bci^crerluipt, so sind »ii> und die Quiiilen die vullkoni- 
menen uihI xwar erster« die «olikomtneasteu. Darüber siitd 
Alle einig. Niehl so bezüglich der Quarten. Die Griechen nann- 
loa Ii« CocMonanzen. dagegen erklüren licli die nilloiatMr- 
Tbeoreliker Sieffano Vanneo (/leMMilMil Ut, 4) wd 
(OMMMtorriM I, «}, 



■Int mir tn VarUpdooi atl «iMr «nttr 

llir liegenden Quinte oder Terz zugelauen wissen wollen : 
Cafor, Pogliano und Zarlino zlihlen sie jedoch wieder zu den 
voUkommenen Conüonanzen, wobei lelzieror Mih auf die Auto- 
rltSt der Griechen , .itif das (irlior und auf den Umstand bc' 
rvift, linni die drei vollkonimeneii Cuiisonanzen Oclave, Quinte 
und Qtiar; iooerbalb der Zahl«>u«erhältniss« i : 3 : S : < lir- 
gcn, weklM flMt MMMlBen 1 0 auamachen, diese Zahl aber 
der Ocu«« n v m^ib m Mi. wail wte dto irtamn Zablco 
btt^ieh dirStU 14» WM« die uri k mut Intorvalto Im««- 
Itah WiadwMing «M im iatmMk d«r Oelaven beflndllcbeu. 
IN» TbaorMlker erkenrwn etiMlimnIg, wenn tio sich über die- 
sen Punkt aussjirei heil , die von <!en Cinecben für Diaphonien 
(Dissonanzen) erkliirien lerzen und Semen als unvollkom- 
mene (;onsonanieii .in. /.irlino niiichl ^iber iSf/i/i/i'nfnh IV. 
S. ist) diu jjanz rtchttge Bemerkung, dattit djs von ibni so ^p- 
n<innie System Dialono- Diatonicfi (das alte [lyUi.ii^oriiiM lie. 
keine onvollkomm«MQ CooMOHiuii kenn«, deno Tanm tiud 
Sexleo seien in dnmililbflii OiWOOMUMI. b ttad d«MMb dto 
Ulerflo TlMora(ik«r, tamtt oocb dm ffOa^fiMuSbM 
S|Bl«M teldlim, «to Otarun {/. e.) ineBaMqaent. «Nim ri« 
dllM tfk mvollkommene Consonanzcn im ('ntrrs< liiede von 
dm Dimonanzen aufführen. B» rouss sieh ;iber s< hon imhz. i- 

die AnSLlutiiinn dahin gewendet hiilnii. d.l^> die-.e Inter- 
v.ille nn h n.iturlichem Gefühle temperirl uiid ntctti i(u Verhäll- 
iiisM (ier iivibagoraL-schcnFeslslclIuiig pr.iktiscb zur Anwendung 
im Tonsatze und Ausführung von den SSngern zu brtngea 
seien. Es beweist das vornehmlich ein Blick auf die rarUtnrcO 
TmmUi* dM <ft. MriiandwU «id kta mr 
**' ^ o*" ^'ly '»* "MW TotWMla. da diaaa 
wadtr •MIUlBbfM noch aniuhören gewe»en waren, 
di« dsrfn befind Itcbcn Terzen und Sexten nach altem 



•) 8. Amtifu»' GM*ch)djl« der Uiuik B'l I .s. »ft7 unJ ;»o. 
tuptrfartie*» hei»»t da» Vertiallolsü , m v». i! l,< ni .in: eine 
crMHi* Zahl die andere klelaere in tich volbült «od nodi «laigc 
'IMtadciwibaa;aiMie««Mi,ioiiaiart «• My«f%w(iM«te •:>, 
•Maadfal. awysrfi ifmrtMi wM t : i, 9 :(«.». w. 



9fl/lmtm MlHcn gMongwi wordan a«?n ; aoch sprUbt «M I 

einsliiuinciid dsinil eine unten anzuHdirende Ek-nierkun^ Zar~ 
hiiu « darüber dus. Als tiiibcil vou Zwei gleichen TtiUCii kann 
eine ^roMe Terz in dem \an PlolemSus aoge^benen mit detti 
pyibsgorkiechen Systeme übereinstimmenden VerbllUitMe keine 
Conaonanz »ein. Aber aoch in den woblklingenden Dalörlicbeo 
VerblUlntaM, «i» vir ai« ata GUad d«r aaaao Seala cotspra* 
ckaod d«D pbytllnHa^aa O atal w dar 8cliwio|iit"> ««rdea 
kaBoas lanao ^ UsUl ihc dMb ^ OMb das 4bflD sofafOliflas 
Hartmal« dar ▼«««iwbmiInII. ao irailkllii«aod ata mSk M. 
so bestimmend sie wirkt auf den Charakter der Oclave nnd 
Quinte, die Bedeutung einer vollkommenen Consooanz, nümlicb 
eine^ in sich abge«cbloMenen, auf sich beruhenden und .luf sich 
Sieb bASiebend«) Ganzen; nnr in Vorbindun^ mit einem auuer 
ihr Liegenden, nSrnlirli mit einer Üclave oder Ouinle, erh'jll sie 
ihre Bedeutung. Selbst Tonscblüsae mit vollem Aceorde, jedoch 
oben liegender grossen Terz, weisen entweder miwikaliacb auf 
waiiaran TonaaU bio odar arwatkao tat OanAlba 

In keinem Pala MdM dli irMaa Tan ISr alcb daai GcnOlba 
das zu geben in 8 la» da, waa die ToHkommene Conaonanz aelbat 

iiuch ohne Terz leistet, welrln im.; ■'.\.,r ..K ir. Ti rz und 
jIs t)beriün von selbst sebon und vwirkboh, vkenn auch 

mir seliv^.irb. nnl fjoborl v*'ird. DJ^!l aber di« kleine Ten to 
üieüer fieitebun^ noch v«'enif:cr befriedigt, bedarf wohl keiner 
weilereu Ausführung. Uaher i«! es nicht MMtlM, den Terzen 
twd danit natürlich auch den beiden Sailea» iNbb ai« In üir 
naMritohea von dar apiterco Tonaeala aaek wmttTintTT Var- 
dao Chaaaklar von «n« 



mehr, das* einsichtsvolle 1 
haben aussprechen können. 

Die BeMbaiTenhelt der ^-rot^en Terz als Oifouiu hat ihrW 
Grund in daw pytiMcorliscben diatoniscfaeo TMracbord 
k t 4 t 

' f 9 " 

besteheod ans einem halben und zwei gau^co Toneu , welch 
leiitere zasammeo die grosse Terz bilden. Es sAeinl nun, 
dass die von Plolemius gerügte unharmonische Eigenschaft de« 
DUontu schon in allen Zeilen grossen Ansloss und desshalb 
Anlas« zu Versuchen gegeben hat, ein andere* Teiracbord an 
erfinden. Ptoleoiliu« führt in s»loem Werk« (I. c. II, 14) aielM 
wenifar als aeM varaebiadaM Varaaeba diaaar ki% iiabHi d«M 
bemdiaad labttabaoaa, tob Qhd abar dein Bralaathaoea (ST« 
vor Christo) zngescbridwnen auf. Diese Versuche rühren von 
ArchyUs {IO«J, Aristoxenus (350), Didymus (38 vor Christo) 
und ihm srlb>l her, und zv*jr von Ari.stoüenus zwei, von ilitn 
vier Arten. ') Unter diesen befindet sich ein von ibm Synio 

nanRiaaTMraflhanl bM ]* ala BaHMoo. 



und 



II 



b iü diaaa» daa nlinltoto Tain. 



8 

ehord. «alcbai DldyMa mr to dar 

GanilSna gataidaii bat. 

Gioseffo 7arlino, der bereits erwälmie. (590 verstor- 
bene bffriihn le aioaikaliscbe Scbriftmlcller und K opellmeisler in 
VerM'ilij.-, dem vnr, sieht man von seiner nicht zu ertragen- 
den breiten Scbwalzhafligkeil ab, für die Ausbildung der m«si- 
latischen Theori« viel zu verdanken haben, führt in saiaan 
InHiiiationeu (II, ic) anaaar daai «oa ibaa iNaian»-Ainia«ife* 
benannten pythagoriisdMB TeInMiMird, aooh vier andara van 
den durcb Ptolemjus hwrichnrlen, darunter da«: von ibm Smu- 

tom oder /nri/ato benannte, obvoerwlbot mit |^ ab 



') Kid liintVM uotar ■.i iniMn Niimes 
Usaltadi mil dem des Krauuitteoci. 
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, Mf and bMMTftt Uen, es mI 
dies J.9S Syfteo, deuao ■ich di« Neuem 1« Hmo EUrmonieo 
bedienten (c4< imsm i Moämi Mlit Ion llaimml$), wtWiee 
um deMwttwi 4aii Tonne vor oBoo oadon« fonüoao, dte 
laNlM aoiaor VooMlMiM i w l oe h on den wohlklingendeo Zeb- 
ha ttfioo. WOMM dae seien erklärt er f\, 16). otmlicb 
l:l;3:i:5:6, indem die Oil.v. e in dem Vorhättoisse 
*9a I zu l sieht, die Quinte von x lu 3 , die Qii»rt von 3 
IQ 4, die frOÄ»« Terz von i tu 5, die kleine von 5 zu 6, wo- 
bei nur *0D der Ua{(en«uigiielt des Vortrages abzusehen ist. 
ds diese Verblllaisse nlcbl uomllUlbv in die^iem Tetracbord 
■tloiMilft «Mb BioM dor Batbto« iuimbt,- 
i; M M rloMy. dooo olob obw BMe 
\ aril torolooMoUedeoen GaoiUloeiD ond den beiden modi- 
ioMonTorttn oed dem ebenso anders g«si*l<eten Halblone dar- 
aus entwickeln tSsst. Schon aus obii^tr Atu>vi rung , dass sich 
die Neueren dieses Systems bedienten, gehl hervor, dass er 
T 1 !i nicht selbst Jensen Erfindung zuscbreibeo wollte. Dem 
widerspriebt aucb nicht aeioe weilUluflg« Ausfübruag in deo 
SopplimtM (ni, t). dass ihn viele Zweifel Über dto WiliWi 
koM 4m pytlinoillochia Toiroohordoo Mio— «o ooloa. er 



■d , nimlich durch die hannoniscbe Tbeilung der 
Oelasre ond deren Tbeile, soweit sie sich als tbeilbar erwetoen ; 
dann durch die Wahroebmung, die er, nachdem er sich tu 
diesem Zwecke besondere laftramente habe an(erUg«u Usseo, 
Kcmacbt, dass die Musiker zur Zeit sich gsr nicht der Gattung 
von TBocn bodieuwi, die in den SyaleaM JMejBiio ßitUonieo, 
d. I. Ii 1«B pythagorliscbeo , Utsoa, «I« «r don Neb, b»> 

iMlaitte «00 ibn ai>gegebeoen Silmmung gefanden habe. 

WirfcVeb war aoob Zarlino nicht der erste, der dieses 
System aufgesiellt hat. Es findet sieb dasselbe schon in der mit 
Tteleos Scharfsinn ond Geist geschriebenen, dreissig Jahre *or 
den Iitsiilutionen des Zarlino iu Venedig erschieneoeo Ifouie» 
tteorüra dee boroils sebon erwlbnteo Modonosers Lodovifl» 
foellOBO. ■} Weser wer ein in der grioebftfboB Pbllooopbto 
»Mdolor Oolohrtor, ooeb ooHmi Towotoor. Br holto poch 
Fdlto 4oB tloa, dio Werte doo AtWoIsIm n Sbersoinn, MMb 
sb«r in noch wenig vorgerücktem Aller 1539. Es beschönigt 
•leb gadaeblos Werk jedoch keineswegs , wie man nscb dem 
Titel anDebmeo könnte . i) i i iir r x u l-i indigen niusikaliKbea 
Theorie, sondern nnr mit den mathematischen Tonverhlttnis- 
s«i, wober es gekomoten sein nag, daas dasselbe nicht die- 
jenige Beachtong getonden bat, dJ« «• verdkol blUe. Auch 
heute scheint es noefa xu den SoMonbeMon m gMlwi. iorifaio 
H dOMOlboa IB iOlM IlMNtoBk 

' tat bohl BoMrltaloo vor, OHbdoooMbo- 

sonders zu bedienen. Indess muss doch su Zarilno's Ehre ge- 
sagt werden, dass er selbst io seia«i Institutionen (III, 71) »of 
Pogllsnc Bl/ii>j iiiiiiitii Ii; ! für nehrere Ergebnisse seiner Dar- 
sleUuog eine andere Hegrüiidang giebl. Es Ist nur stu bedauern, 
dass Pogtiano ssine Arbeil nicht auf das gante Gebiet der mii- 
I Tbeorio erstreckt ha«, wirw«rdea omwolteibsft ein 
I Worfc ob doo &rfliio*s 



•] JfiMtca Uaonca Ludtyi-nu Foliant HiUimtUis lUxte /.muJ ac 
Hh t cU $ f tt I » e« :tele • in qun juäplures d* harmonicu mlm^llü nm 
^räutaaWa« eoattMatar /pec«Meae4. (Uiuloii:) VmMU MÜXJUX. 

folgt.) 



B»eüiOTe n ala Pa triot. Sm IMhM tm f. 

bWB n ter JtMiAtMr BMtkMHhFMCr. Oer K rieg ver- 
ronkl hMU mir die VerbOllnias« , sondern auch die Anticblen 

der Menschen, So hat sieb denn bei den Beclhoveii-Kelcrn 
auch mehrfach die Anschauung breit gemacht, als hübe Bcel- 
bovei- -1- hi :i Ehrgeiz vor allem darauf gerichtet, ein perfecter 
Patriot zu sein, Aco «^eile&leu la dieser Hinsicbl hat i. RodoiH 
berg sich vorgewagt , wenn er in seioem Festspiele geradol« 
b«bw]i4«t: was B«o<bo*oo »oaob seiiot bo SdiOpfirdroDt« 
eatpAHtdM, oa bab* doob eboob 4HMr allo* rroadtn altai 
SehoNtaMsdtal »LiobooaatToUrlandt in seinem Barsen 
gewallol. Bine aoodorbaro Muaplung I Beethoven war doch 
einmal nahe daran, bei dem lustigen Westpli.il i mg JcrAme 
Boiiaparto in Cwel eine Kapellmeislerstelle anzunehmen , spä- 
ter wiire er gern nach England gegangen und vielleicht nicht 
zurück gekehrt. Alles aus «Liebe tum Vaterland Der Patrio- 
tismus Ist eine schöne Sache, aber alles so seinem Orte , soweit 
sollta or otabl foirioboo wordon, dMo noo dodui«b dm Vor- 
" dor 



im beim Sobiilerfeste war die Ver- 
berritehnng deo s^sMoteoc oft recht Itcheriicb. Bine brledtcbe 
A 'j ^ n 1^ Scbiller's («r merke bei dieser Gelegenheit , dass 
iiiiii ütjr i^i.'iot doch noch tief im Herzen Stocke) wurde von 
Festrednern zum Thema gewühlt, in der schwungvollen Aus- 
rUhntog aber tu sagen vergessen, dass Schiller damit niebts 
weiter meinte, als seine — scbsvlbische Heimath' Bei Beei- 
bo*o» HOB M dIo Anobaoto dor aUobo nos Tolorland« obn* 
ZwoiM Booh aobnaal gortnior. oe gorte«, dooo Iba ootao f op- 
aa^e, die grossen deolscbea Ereignisse der Pr^eilskriege la 
feiern, offeabar mlsslunfcen sind. Zur Terherrlicfaang dor 
Schlacht bei Waterl ' i s'^hrieb er eine Symphonie >Wol- 
liogton's Sieg oder die Sehlaeht bei Viltorisc, 
deren Titel schon für Deutsche beleidigend ist, well hier mit 
Oütentstioti dem EogUadsr Walliogloo der Sieg sugescbriebcD, 
das deutsche Heer ■HobOi'O obor fMH Torgessen wird. Ffr 

doo wioMT FriadoBOooBtrooo oBMUad dio Comolo »Dor 
«lorrolobo A«soobnek«. Alw «Ob WlionoB «Io aH 

bistmmeoten hat Beethoven in Patriotlamus gcmacbl. Mit wel- 
kem ErfolgeT Eine wie starke Seil« df« .Liebe zum Vaterland« 
in seinem Kiitisll<Tlit:r/>'n war, darüber haben die l'rogramaOO 
onserer jfingsieu ü«eihoven-Keiera da« beste Urtbeil gespro- 
chen. Trotz des Kricgsgelümmels UDd der SIegesbegeistcrung 
sind die b«den genannten Werke an keinem oimtifOB Orte zur 
Aufführung gelangt! Man hat alles Moglicbo birvoiloaMblt 
aar obon daa oiohl, was docb llr noMr« Tii|o io BOba lag. 
Doo lat ahw doobwfirdige Illoalra«oB an »odoi Jt ai g' o sUabo 
zum Vaterland«. 

Das genannte, to Dresden ara 17. Dec. aufgeführte Fes^ 
spiel, «Des Erwachen der Kfinste. betitelt, wurde u. s. 
In der iN. fr. Presse« beschrieben. Sein Inhalt lehrt uns, daao 
wir seit den italienischen Versoeboa vor 10* ood den fraoad- 
siscba« ««r t9% Jabraa to dlaaoaPoobfpla 
gemaObt boboa. Ho dorn rfbnraehoB dar I 
liegende Idee stellt tnnSchst den Finflii.ss einer grasten nationa- 
len Erhebung auf die Kunst d:ir , und weit entfernt, für da« 
Schöne zu fürchten, spricht sie vielmehr energisch aus, dass 
nur ein freies Valk zu dem Dietiste desselben berufen sei. Die- 
ser Gedanke, vom Dichter in den verschiedenen Konsigeblelen 
durchgeftihrt, gipfoU In der Mosik aia dor leMeodeo Göttin doo 
festlichen Tages , dar daoi Andaakoo Bootbooaa'a g o w a lbt M. 

bon Itaalo, dio vor doa Mnoon deo Krteeoa Im Ibroo Himaoil 

emporgefloben sind ; sie zägem anfangs , doch dir Musik mit 
begeisterten Worten, welche von Bcethuven'sclicn Klung«ko 
melodrsmatisch liegleilet word' n hi -.it-'gt ihren Widerstand, 

«od toroint aobwobso sie nieder lur Well, xn dem Volke, wel- 
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«bM dalMim 4m «MtarkndMi Gmla» Mui, «Ahnnil dm 
noch um die PreibeM UoUg ftimfM «M, IM iNa T 
liacbeo Schwestern nSadeneliwflfefla , dt «ffcndm ifa 

sifpreiclie Heer »»n fernen Hii^:i'Iii Iiis nu ilm Sirfwn hinab«, 
und auf etnes der Rohmctft'Mcr, di«' \or itincn im Morgeoditm- 
merlichle ausgebreitet liegen . tteiigi >u-h iln- Moiik iinil gUlbt 
die »chon erwähnten Verse zum Uet>ten : 
üiKi au5 lim l.ni liwrii, ilin ich il.irl gefunden, 
H«b' icli it « e t h <■ V e n dtpsen kraax g«wuiid«B. 
Denn »a de« Jutir s vcrh.ink-niMvoMeD GibM 
Soll dar auch seinen Anlbeil baben, 
!■ dwtm a«!!« mr ^awtiiiilUB Heneo, 
Wm «• aoBb aaMl faUfMnBt «mplami. 



DI« LIak« war lam Vatarlasd! 

Dem Vor^i>iet<> im llimiDel und in der Wolkenregion folgt, 
»U «ein Gegenljil<l, du Fe«t auf Erden: Bin oITener PtaU, ein 
Tviopel. zwei Allure, von denen iler pine der 1- rplheil und 
der andere der Schönheit gewidinel Kt. O.ts Null; b«krSnit 
die fcsllithen Sljlleli und siredl Hluiiieli , di-r '/.U\i der Kürisller 
nalit, voa leieriicbeil Choren L'in|>rjn^rn. Der Zog w»r bei der 
Aufführung nach »ieben KuiuWn gearJuct. jeder Abtheilung 
W( tbr reicfataaeiiinäokiw Banner vomit, uai io «im uiub- 
MklMn F«nM adiiaa das Oann n Jartä n , {ll4tai oacb «ixi 
oack im Znga dia HaupireprSMotmlaa allar Klimit UMt- 
FigureD ersebifloen. Die grtosten Namen , wetelia dIa tllara' 
tur- und Kon«.l«e_S(:tiicbte nennt, Iralen vcrkörperl und iw jr in 
gsnx susserordenllirh |>elungencr I'ortritl-Aeliniiclikeil auf, uud 
Uiiiler Erw ill von Sti'inb.ich erschien der Str:is»burger HOnsler. 
An{ AliatMiii voa goldenen Palmbtältern , der Wirkliebkeil eol- 
rückt und ihr doch noch gaoz «iigehäreud , scbaarteu sieb die 
UoMarblichen, um dem grossen ToiMlieiitaf n buMigou. Von 
icinar eigenen Musik wo-deo sie begrflaal, und m einer seiner 
■eh&oAten Hahidian (au den •BobMn «Wi Alban«, dar über- 
haupt der grtaere thait dar beBleltenden Nmlli «ntnommcn) 
erklingen , an den veriiülllen Geist der ZokMll (CrlCliM, di« 
Worte ; er möpr rnr Wahrheit machen : 

iiii-,'n>s VmIIc. hr»iieben 
liiü auch üc( kMuU Erwachen bringt. 

Nun erfolgt, unter dem Hollen des heiligen Donners, das 
Wiad^encheinen der Künste auf Erden ; die Vorhiaga ibrea 
TaVfttfs tbeilen sieb , sie werden im Innern des«ellMn liobl- 
btr, «Ihnod. von «tomi BMtM (tIroCM»» alcli nammea anf 
den Alttran der IMhelt oad SehSniMit amiOnden wd In der 
Mitte zwischen ihnen ein Dritter emporsteigt, welch«- die Büste 
BeelbOTeo's trügt. Die Musik schreitet aus ihrem Tempel nie- 
der ixu dem gelaubten Haupte, dj< nun m .-illem Feucrglanzc 
leuchtet«, und reicht ihm den Ldrh^-nr mit den Worten: 

l'od io roax denn von eure« jimpsirn Siegen 
Der grtioe Kranx an seiner achate ii«sen. 
Und rings unittrsblt von dem verwandten Feaar, 
So nebmt sein Bild und alito bleib' es euer. 

In Vcrziirkunj; zuerst und d.iiin in .in(!aclilij;er Weliniiilli -iinkl 
die GöUin an den Altar, wie <ii)li«l«a(l , liin , ul>cr beetlinven 
aber dringen sich alle Fahnen zusammen , .ille KrSnze htbeu 
■loh empor, dieAHir« lendMen — w»d anter den Küngen des 
«OmMdii Oennealale «miIi» alota der Vorlnn|. 

Bei der begleilendea Külik U di e ei r Aftagorle waren, wie 
RdMa «rwlbnt, baaptilciilleik dl« »tolnen *Oti Athen« geplün- 
dert. Sütlle niii des «Volks Erwacbeo' v^irkar li .un h «der Kunst 
Erwachen» kuiumen, so wollen wir iiuifen, d.is^ un« dann we- 
niK'''ens 'in viel roUSikalivelie IVudui licin^Lmll v\ii-di r lH--rhie- 
den sei, um derartige üpiaie luit eij^focr, mm cuiu|ioiiirtt*r Mu- 
aik versebeo zu können. Einstweilen sind vrir, trotz des Volk» 
I, auf dem besten Wege, mosikalieeh« WMeiUMr 



# IMIL S. Am 4. Miirt wurde in der Derlli ver ILilli' <'iii sebr 
ftchouc« Concert i<i wohllhaligea Zwi.ken vun den veretnigtcn 
Minncrücunff- Vereinen •CenewNMaa ml Hte w er mti u r g waa t 
Verein., unter Leitong der QlilwealiB C. Jet. Brambach uodWel- 

brill, K«¥:vben, da« «lltO l el lll e em grovM (''reudo und (icnus* ber«^ 
lel«. ti bot (reilick de« Gel«« und SebOnen (••! in viel und war«« 
l>CM>ndrrs die S«lnger von tiD<>rniudlii li^r AuMlsurr. Der fcitlicrc 
»Udtische Mutikdirector, Herr C J«h Hr.imlMch. »pi«He 2uci<t lul 
der Orüel ein PrtlQt)itiiti v<in lueli sehr Kutj ducti maihic es kt inm 
rwhtoa Eindruck . ueil die iiroMsunicbe Oritel DH'ut.inuht Ii 'ui 
klaren WirderK«be ioneror Tonwerke. Es (ulule diraul eine *cli(- 
stiminiga Hymn« an dan haH. Mal «en rnm MMharl mHOrgnl- 
bogleitung, «HMdarcehM wd fromm em^nnd««; daea ein grosa- 
ariigct, prfecbUg«« Charw«rk «Scblachlgesang an Odin« Brambach 
tr«g darauf Im VerafaM nit anderen Künstlern »ein Seilcd für Cia- 
vi»r und Strtitliin'lrumnntf »iikliih kuri-i:ri i:.eb whon Bod eitel 
vor, wofiir er n'n lii'ii lti-i(;il! rriiliir. \i- fokl.'i» noch eine Mi iit;i^ 
CbOre und Lieder, nieisl au( dif kriwnstJn- /i il pnssMs.^, il n uiiii r 
besoodors bervorzuheben Orambacb's »Krui^slied >u>t Dcuisclii-n. 
von Arndt. Aeiterlaad von KalUwoda und Rbcinweinlird von klen- 
detaaohn. — Am Mentof den «. Hin fiod das Frtwlens-Coeoen mit 
H««d«l1 Te D«em mA irr aSralEBa «on B«elb«««n i« sehr würdiger 
Weit« »lait. Mit slehUriMr Ffwid« w«tde «o« den |IM«ir1i«nd«n 
KCüpieii und lax ein« Fiiache Ober dam eihr eehMehee ta^fiam, «tae 
Sicberhcil und Fromtiiiickeil Im Altchor, grosse Wucbt In den MSoner- 
slimnion, die sieb alle gegontlbor der reichen lostruinonlJlion sohr 
anslrcii'r'en mtiü^len Pfr onut)erlrefr»kfif UantJ«l'«eh« Scbnuna 
pickte J.irolnvrj Uli' wciiigeo Sotoslelli'ti. iiln-r M'ti si-lmnvler Wir- 
kung, bü(«>a tri. ächrcck (AU} und ein ge«brl«r t>iietlant au» Aachen 
iilHTnommcn , welch letzterer viel besser, als neolicb Os: jobacb, 
gefiel, da er eine actione Stimme und warmen, künstlerisch RescheU 
tpo Vortrag bat. Wir mtisten auch dlesnal Harra «. Wesielewskt't 
Ausdoucr und Prädsion lobend anerkennen, mit der «r di« hctr» 
li< Ik'ii Ctiüre d«9 Te Ueun und dia schwere Symphonie einslU' 
diil tmlle. 

* • KÖIu. [ Vrht.-s Ocücll^rhafts-rf nf ert im Gürzenich am SS. Fe- 
bruar/ liii> " iiHM.tir ■ Arr.intcuienl des Concertes batlo die 
Wirkung ddäsivltfeti »ehr l>t!etuti>i<.iil!|tt. ^littt des schulkindernuni- 
gcn Absingen« von »Heil Uir im Siegerkranz« am Ende des ersten 
Tbotics, stall der cleodeo darauf folgenden Fanfare und stall uns mit 
der Jub«l-Ottv«rtttre ftfrmlieh an« de« Saal« mn alraiohaa wd w 
blasen wsr« dl« «Npimslne Kondgebvng dar Preede Uber da« wleh- 
Up; Ercigalss, mit der Jubcl-Ouverttire zu beginnen and cluHn »In- 
zusUmmen, die ii«luri;emSiise gewesen. Mit der Ildur - S\ ruplKiiiic 
ven Hoydn. die rr 179< (nr !.r>tMtf»n Sfhrlpben, wurde das Cuiirert 
ln'^,Mniii'ji >n iTftoii lii^li ..liL- \ ir| liilir 1111;; ilrrs-ellii'ii »iir, \<i w.ire 
doeh zu wUliacbei), rtldiieb einmal eiu« der M>n Kranz Wulhu-r neu 
lMr«iUgegaben«n in Kola aufitefubrt zu sehen, liier sind die Noviij- 
t«a Itt neben, so denao die neues!« Zell so Mangel leidet. Us das 

oad BkUtealBiaras «pielt, de aa Me wMHeh voltand«! desieaMlBn 

vermag, so ist die unbedeutende B«f«ck»ichtigaD|t, welche Haydn 
«U S) iU|ibooi«n-Coinponisl in den GlIrtenicb-CoDcerten erfuhrt, au^ 
rirhtig zu l>ekls|$rn. Stellt man nun noch par iielu n drn U.i\ lii.'si hen 
<<I.inz und die Pracht seiner lnstruii>e(ilaln>n elwas so llotei c^-rnes 
»I« dss von Herrn Angust Dupoitl r<ini|i<)riirlc und voI^clr^..;cno 
CUvIer-Cooccrl and Issst auf dieses «i>-di-r IltyUi fdiucn. «o v^ar 
das wobl weder suna Vortbeil« d^ einen noch des anderen Compo- 
MBien. ~ Da» devter-CSenoerl In F-aMll dea Uemi Dnpeal, der atah 
dnreh deouch« M««lk «abiMel, leegt tmi «M«m TUeel« n«d «rhebt 
sich »lellenweise sehr iiber das gewöhnliche Niveau moderner Cta« 
vicr-Concerte, Da» Clavier Ist darin vielfuch als Orrbesler-Inslro- 
meo» verwsH'lt, und niil vlel<'ii) O^rlucke, so hesondi-r» hti Adafiio, 
welche» e(w 4 1« L-i-l,(irzi iiucli »irls.inuT srm wurde. Ici dum Finale 
ist viel Humor uml I i im In- \\ jrc der er»te bult (!«• Coocerl« nieht 
zu liingatbmig furiil d< >«tiilti schwer versUodlich; , so würde dii» 
Stuck eine« gri»sseren Krfolg gehabt haben, der übrigens dem Adagio 
und neale laMHch an ThaU «eid«. Dm Oavlanpict des Harra 
üupont i«l ia taehnlieh«r Baiiehna« sehr volleadet : «iMolute Sicher- 
bell und Kraß stehen ihm in seltener Wei«e zu Gebote; die lclzt«re 
ist erslsaolich im Staccato- nod Oclaveii»piele. die Csntilene ist w«- 
ni.;. r I>iijiiii,l\ sliirl,- ; i-s icitle sicli diese« besonders In dem 
«..■iHluiiM-iii a \. .Ilm IM. III Ii<-«-dur Op il. Das Bach'scbe Passepiod 
Olli ««ineti i"iiiiiirit'ii Hli\ iiiim-ii iniii lirillanlen Verzierungen erlfinv' 
Herrn D(nR, i' 1.. , W. u-mii losci Volle Entfaltung »einer In lind 
g natatta l e ihm die kldur-Toecala cigmer Compositioa. Dass es ibin 
phyaiaeh mt g^c h war, hieraaoh noch ein siierltebstes stück voll 
frlaehen Bumt« (wohl «Ikbmt Cumpotiiiunj zusugebe«, ist ein Be- 
«el«! wie eearilaeb die Sliidien { 
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verdieoteo Beifall ; ein |l«4ch«r ali«r uovcrdianter worde dam 
iMaialao Hra. Emil Scarla aat Draadeo ta Th*il. Er IMTbaatar- 
MHH' >n WortM aigailliclwtT BadaaUiof and «aodat alt »ol- 
«ber apf dum Xhmtm rnMU t Mi m i W . Dm |MM« NMan aioM 
tw w dai t PisM mi iifti, ^ Hfer MhvwMii Irtotrtlaii , dar 
> mi y W«eM»l <ir Htth to r pbw» wlw fl ii m i <t<w DarahUaa 



Searia aang ninleltal dla Aha aot dam »Wioler« von Joa Haydn, 
welcher der Schlustcbor folgte , d*an zu Anfsii^ des iwcitrn Ttirilr« 
die Aria de» Cibeb : ^SoW Ich auf Mamon't Frurtii^ictild* , au« iom» 
von Handel , ferner iwei Lieder: «Mir Irauinle von einem Konlg»- 
kiad* voa HartoiMn and >FnibUii«aU«d« von Goi^od. Henror- 
■nlHi fik Hmt •owto da« eWaDdcrm « 
m ViMMm teMnafaa iraMpoalrl) ra. Dar Cbor 
•laiam SeNataa, nnlar daaeo Frl. Becker aai Coblaoi oitd Hr. Wolf 
au Kola rttbmaDd tu arwlhnan aiad , den geaaagJicbcB Tbail dea 
Abtads durch den Schiutachor au« den *]abr«tMH«|i bmI 4m>ZI- 
(Maarlebena von Scbumion. 'Nach dem llebrata4MBni.0r«PtaQi 
Oahring in der Köln. Zeitung vom 4 0. Murr ) 

4t • Pru;. In dem er»ten grKsxiTi rniiri-rtc il.-s Ci tUK-rsalmiurus 
dar Mutik , uoUr Lrtlaaf des Uireciora Herra loaaph Krvjii , aiu 
SoBDUideaS. IMOtlMMMMpiirivWwtolMlVMMi: i .Sym- 

ßoaia (C-dur, MM» iTl d iim iMflto fir. WMun Mr. i) fttr 
ttm Oltbaater voa J. Hayda , %. Aria ataMla cMo ptang*» an» dar 
Opir4UBaldo« tiir Alt-^to and kleloaa OufciUii von G. F. Handel, 
fMOniten von Frlal. Haa riatle B u renn a, t. Prcladio au« Seb. 
Bach'i VI Sunata fUr aina Vlolioc, harnioniurt und fUr klvine» Or- 
chester in«triimi>n(irt von C. 810 r , 4 ouvrrture zu ulphtgeni« auf 
Aull»« für (II i-lie-l?r von Gluck, 5 drei LioJi r ifrl. H. Bure nnr). 
«. SyoipÖMiie in C-dnr (Brailkopf und Härtel Nr. 10) ia drai Stilen 
■r kMM« Oreöaaiar voa W. A. Motart. Wir laiaaa da« RaiMal de» 
■trUhimallafa dar eBatoala« Mar folfra : lOa« mU Mar Ceoia- 
OHH inlMMnM* ttofimmm |H«k atow ta lw Ja« IriaMniaet- 
feirtli<M|MiUktoLa«d Jaatr fMaa aNaaZaH, ak «aaaMaiw 
o r Ja amclwl aa prodoetlvan Talaola der Teak aa»» nicbi nar noch nicht 
rar waraa, ioadara ia buater Falle nebeo einander hiuhirn umi <irhi 
le faal »taler OberhielanK folctcn. Die Gollfreudigleit des >chan<-n» 
arachlea rK>ch nicht von <!(r R^ HrTiini und von «ndrrrr Bl»»«« anfze- 
krankall uod nur um ihrer Mihal willan »angen die zahlreichen Can- 
torao uad Maltier aalv uad uobafhacea Ibra Poem« obna tosaerlichi? 
Sfaculalioa, abna KopCMboMn aiwaklltsalodaa RattnaoMaU, liOck- 
Mk Mli aaMMN Ia Ihnr inaraD BaMadIgaas, ia •awÜMaem 
üwarlMlvnaaUMOMdM. Oad ««IdNr RaiahlkMi «n^o«- 
Ncbar BriMaagmabaa , Ualir WItaeaacbaft vad aavaralagbarer 
Spandalaal »Iratit oaa ana ibrar Hlatarlaaaaoacban eniffviien , wenn 
aaab tagrfreben werden muss, daaa Manches an den Kleidern, in 
daaaa dla Werlie von uns prx heinen , Tagen snürhore, die bereit» 
Uagal verklungen »lod und bisweilen im «cbruffco Uegenitalze lu 
danaa der Gegenwart stehen I Wie an» gewi»» jeder der <IS Haydn - 
Mbaa SyBtpboalaa [bia JaUt «lad aach dar AnfataUuag ainaa ilaydn- 
ratiBbin «M SiavkMlM tmlH MmM m4 MHMa alcb aoeb 
■MkliManpiiMMl Mrt IM nah tmttrtiti Nrnwar aaf- 
pAhrlan Cdor^mpbaal« (Nr. ■), ahaa dar Imlgkatt aod hia and 
da TIala aad Palbaa des Aaadmckaa «i enlbakrea , Jana Heiterkeit 
der Seele, frischer t.ehrnsmuth and RcmUthlich launige» Hehneon 
entgegen, ilip >lcri chm «u v-yhrunKv» Ur<tl((en wie lieben»*iiri1iiLfn 
Valar hu |ir.i^iiiiiil kennteu hncn, ,V1» w«h>r»i'helnlicbe Gelegenheil»- 
C0OI|>04ili(in für «einen >ur'<len and sein« kapeile gicM die Compo- 
aiUaa fast allen Inalrumanlaa Getegaobait, irgaadwo markaal vono- 



I kaum alwat tu waaachaa ftbrlg blieb , wa» um »o mabr 
I blaibl , ata dl« tun Tball wimigrn Insirumenlalistaa 
tNl vor alBigen Monalan den ersten l.i-lircnr» ahsolvirt haben. 
Mbabcbes von der Cooiposilion uml deren .Aufführung gilt von der 
Motart'tchen dreilheiligen .Symphonie In C-<lur, die den Schluaa 
bildete. Auch Gluck'* grandlo«e, in stater Jui-i fuin lione uod wahr- 
baft tragiaobaoi Adel {traaaaoda Oavartttre aur •Ipbigaiwa ia Aull«» 

ntr eine Violin« zeigten dl« lablralebea RaprkBaataatea der 

beietilen Principaltllmnie die Vortüglicbkelt der Präger 

»chak untfr ihrem jeliig<?n Lehrer Bennewitz im vollsten Glanle. 
Die jiiiiendlii lion limlruinentalisten leisteten in Einhcillirliki il di > 
Stritli. s, 1 Übereinstimmung des Tone» und der Nuaucirung in der 
Thal ilas rirOHitnuiKlicho. Alle diene Nummern waren al» «lam 
fuhrt bei^cboet, oabal dieaaa aacb die Hudel'- 



anleo Male* autj^ubr 



I hl Jader OaMaMMiaon, 
von den verachladanarllflMaa SAaseriaaea, aatar den elDhaiailaebaa 
von Frau BMoawiU-Mlek bereite mebrmelt tu Gebur gebracbl uod 
Qtuck'* O m iV tn wwg» utm a«t, im T ln ala r wti im 



die Bewanderun« der Hurer, beim Jubiläum dea Coaiervatorluns, 
wo ile mit dem Wagoer'iebaa Seblaaa« aal^lttbrt wardaa, gab aia 
ib »ogar waflta dar WabI aiaar lablarbatei rarUtoraMiaba 
MiMiMiMaaMMtfeHiM. 1>M dar MU« ilii rna 
»Mhili Frt.««SS£l«H«n. lN«MrCaM«rf^ 
atngaria giag da aaiiarerdaw» Heber Raf voraa«. Ia dar Tbal bt Ibr 
Organ ein groaaa« uad docb bei aller Klaagfaile aoeb den zarten Oe- 
fuhl»au»dn»cke toglagltcba« osd daher «ympatblaobea. Data aicb 
diese in allea Registern »ooora Slinma inabasoodere dem Patbotdr» 
grouen dramatischeo Stile» and hiemit der Entfaltung eine» macb- 
liven Toni's tr«^i>.cl>er Acoenta, niOgllchtt «bgemesaenem, am nieM 
«u »afta. laagasmem Zetlaiaaiae luoeigt^erlLUkri aicb laicbU JP«r 

fcbreilmiden Stile» , war daber , wena wir «In dnatcna« t« dam 
Tremolireu iialienisch>patheUacber GeaaagnMiM «Mra aoaoebM*« 
ein iretnicher und von gewaltiger Wirksamkeit, Obwohl die Lyrik 
dis denlacbeo Liedr» fttr nnn srd* in? ^^lllBme ein leibhaftiges Pro- 
krustesbett zu bilden scheinen konnte, erwie» »ich da» Organ auf 
dirvin Felde als ein auch für die leiaea Nbaaceo d«* Aaedrockea 
moduUiiooalhhMea und anielta aaeb hier, trols dar « eh aiaba r 

lUlMiw itiakliiTiinnnl' ' 

rrt. Bofonn int «tt Huili^iiiHB ai 
eine ia Ihrer eigenibu milchen täad 
und Factor fBr Pra( bocblatcraaaaala MMHta < 
Thun« von Rubinslein uod Schubert'» »TroMM MnM« IW» D«r 
• u«»''i>- Kif 'U des Vortrage» der H*odel*«|hn Alto WtA nA4ir 
Liedcomposilionen war ein glänzender • 

# Ltlftlf -. Das 2\k<i'ile Or.iliirium, von deian AlMhniS 
wir zu berichten h.^ben , ist II a n d e 1' » »S » m »o B« , »«tab«« dn 
lnh.<lt des ik a l<nnnrm«<it-Concerte» im Saale da« a«w«adb«B««a 
blldata. Wenn wir in Nr. > eiaea Tadel über dieCoaearldlraeHaa 
eaiaprachaa, «a kB na ii i «Ir dln« »toii» IM<<ai>llMWbfcl* jtar «tn 
genaealao Aanbrmg «mMn. WÜHMi ta Btrlto, mnMVg nd 
lulalit U Barnten (man «atflaiebe dea Beriebt Uber dl« Aoffnbraaf 
de« «laraei in Bnrpten* daeeibat in Nr. > d. J. and über die AolTüb- 
rung de« .Samfon. In Berlin am i« Jan IS70 in Nr « S. t« des vor. 
Jahrgange» dieter Ztg.) die ihEO.jUin'n ei rigf»elien haben , diiss nun 
llJindel>< he VS'erke in reiner uml nirhl durch Moserscbe toder Mo- 
ziiri !>( i:i' und UendrNsohii'i.chi- li*ar!>citungen veran»lallel«a Ge- 
stalt wiedcrgebeo muate, biaiat man oaa hier Ia dam ciaaaieeb «aia 
soiiaodaa liteaig ml» BMMr MaMM» OiilMtm nah dar Mo- 
»ai acbea ParUtarl Dmtt Ia« dto CnMfMrMHn bawlaaan, data 
»la aach nicht den |«rlBfal«« An«praeb daraaf maobea kann , ihr 
InttUal aia ein anf der Hobe der Kanat «lebeade«, da« andereo voran- 
leuchten »oll. betrachtet zu lehen Hier lag e» »chon aioea loiaeren 
Umstände» wegen, de» Gew»ndh«u-<o,<lc» nunilich, nabe, Itt der 
Originalpurtiliir »uruckiugreifen und nicht die lArmeode and «a- 
rauschvtille Irnlrumentation .Mosel » »nzuwendea, (ttr waleha dar 
lein akustische Saal gar alcbl geelcaet itt. Sacbl« aian etwa ■Hdla- 
ter laftraoienlaUa« die Sebwiab» Wd HaNMlMk dw Cb wa» n 
verdecken t Bt Uaataa iMt nak mttl* OrBan BIr diaaaa nMial 
ten aa «OB dar KrMik Mapt aarwarfrnea IatUtaUoa«a anfflndea, dl« 
wir nicht imiartacliaa «ollen. Wae die AalRihrung aeibtt anlaact, 
»o war die»elhe nicht nur nicht masssuebend , »oodern togar la dar 
gegebenen Ctesiall recht iiiiiiii,'clhi«fl l>'r »undervollea Cböre blie- 
ben ohne »Ile Wirkung, wenn sie auch möglichst gut etattadirt 
war«n , dia »cbwachen, klanglosen Stimmen worden vom Orebaalar 
nnUrdruckl. da» im Gaozen aelo« Ao%ab« tat IMI«, «odaaaabM 
«rbabltcbe Starangea die AaimbmB Blaltn ga$, Dia BalMaa 
waraa PHM. WUbalitia« Gipt aMDordrtaM (bmt), PrtWl. lana 
ScbaMk a« BarÜB (lOeba), Frl. ClolbUda Mdbla va« bietigen Sladt- 
th«al«r, B«rr Wallara, banail. Hofcperattncar tot Braantebweig 
(Samaoa) nnd Barr Gore «om hietigea SUdttbaaler (Manoab). 
Frl. Gtp« aang Ibra Partie recht glatt herunter, zeigte aicb aber (ar 
nicht geelgoet für dir»elhe und bewia» oiebt die geriagita B"**Uflt 
Aofbaaung Ihrer herrlichen Aufgab«, dabei aaog «ia viel weniger 
moaikaliach al» Fri. MUhla, darea SoprantUnma allerdina« «ckawah. 
aber «robltboend aabaa dar aadaia «rirkla. M Banaa BabBidt lak 
eine gatgebildato AltlaUn nlt Mi B aH i ob—. antaaNatma Var- 
iraga ; nur «arattaalan wir dto Wtma der Bmpfladang , b««ond«r« 
trat di«« b«i dar Arle: »0 bar* meia Plab'a« recht empftadlicb aoi. 
Herr Wollera geattgte am «cniKsten ; e« fehlt ihm Kraft nnd Klsn« 
der Stimme, die vrenlgen St iiiii niiUr) die er besitzt, sind zu wenig 
musikalisch auagebilde»; dazu h itle er nicht die gering»!« Abanac 
\,.[i V ertrag andatellle. wie ein .imiin-r geehrter Referent rtebllg 
sngl, den Samton als einen .kranken Mann, dar, mit k ra nk er^BtllBaa . 
.kühl und ge»ch»tl»mai5ig. »ogar aia geiiia«VBi«M«a »•rdro««aei. 
Herr Oara bracht« a«ln prScbUg«« Or«ta nr WM BalMtnnf aad 
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in Leipcig und Wmiertbv. 



Werke loa Fexd. Skfeer. 
Un fafuto a Mgamo. 

Kin (iru.^ an BoT-sjamo 

ALBUM VÜCALE. 

Rtooolta dl Otto Ariette per Cantri 

ooa AccompagiuuMBto del Piftoofortie. 
Op. «4. Gouplelti/tThlr. 
Kr« I. U llH*iMli |Bw SetasKtarilBg) fw_tapnM. n| Mir- 



t, Sooalto iSoiiclt per Tonore o Suprino (0 N^r. 
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B. TiroleM (D«r Alpeobirt) p«r ^oprilllu o Tonore I« Ngr. 

•. Ra«elboa (RotcUln«] per Conirullu a b**»u. «• N|r. 

7. II Gi«rdtaten (Dar Cirloerknabe) per Tenor«. <• J(|r. 

«. 11 G«lep <D«r Galopp] per Soprsno. 45 Ngr. 



In Bm al Lago di Como. 

(Am Conicr-Sce.) 

ALBUM VOCALB. 

M 

tOiTTBf ■DBTTl I WM TBUBTTl 

^jOomnpAsnAmento del PlnnuftM^Ce* 

Op. 65 Complel i Tblr. W Ngr. 



Mr.*. Oowwti» « II -i . .1 • :Fr.g« «ö4 

pr*oa e Tcnorp i ai N(r. 

• I. L* Cotuoi* n^r H««itwllifctn}. 

Cootralto. Ti Ngr. 
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- 4, L'Alm« MOM Amor« (EId Herz ulute Liebe). OuelUiM p«r 

- & IHW pwltr (Aach aho' ito Wfl 

•CooUillo. <0 Ngr. 

- f. II QmkmIo d«l Guernero (Dar AbtdiiMl d«« Krirggftl, fu- 
> ptr SoprHM, CMiralle t Ammk i» Nfr. 



rert). TmmKo ptrdw<epr«ai 



Sechszig 

Ar Torgcrilektm CeMBfftrhöfrr 
zur bobereo Aiubildwg der Technik mit Begleitung des 



Vierte Folge der VocafiKn. 

Heft I. leh» Vaeallwt fttr hoben $«pr*o. Op. 18. < Tkir. i» tf^. 
. II. Zehn TtcAlU» fttr Hetio-Sopran Op. 7«. I TMr. f* Ufr. 
- tu. ietaltltUnaWr A». 0|t.«l. « IMr.MMir. 



{u; Vorlag von 

J, Mieter- BU'ifrrmunn ia Lcipxig und Wioterlhur. 

Zweite Suita 
FÜE ORCHESTER 



Op. 16. 

• Tür. 10 Ngr- SdmöiTUr. 

I TkIr. n Hr. 



I"l Verlag von 

J* BmIct- Birdfrnuuin in Leipzig und Wiotertbur. 

Zwei geistliche Chöre 

yyBectti morttxi** und „Peritl ai&tem^ 
Ib fienttanilgMk nuMrdMr 

Felix MeudeLssohn Bartholdy. 

Op. MS. ^ 

P>ittlar uod SUmOM tt. I TMr. Mmh llHllai t ^4 N|r. 

Ferner: 

Trauer- GeMas 

Felix Meiidelssoiiii Barthakljre 

Op.1lt. 
Pr.MN»'. wi—w imeilenvfcir». 
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^tS^i^Sr"'^ Aiig^emeine asia«^g>tsga 

MnBitalische Zeitimg. 

Lfl^, 22. Mto 1871. Nr> 12, VI Jahrpag. 

laksll: A. B. Gr«U's MCbzehil*Ua«l(« ]!.(«• !FortMttUD|Cj, — Zur Muiikpriii« und Theorie des <(. i.brhund.rtt. II Du- inniMhra 
ElemeoUl und die Tcmptratur iForiMUunit). — ADici|M and BMflitelluafeo (i. N.M ClaviMMCktD : Lonit ScblMMr , Drat 
ImpronapUl* Op. I(. Carl Gerber, Lyritt'he ImprovitaHoiM Of^ II, Of. 19)« « tWMMti XMfefitMM Mi iMMrtMpa* ~ 
VmnlMbi« UltnriMb« MlUheilunKen - AaieiRar. 



AM&iimug mat Mbsoriptitgu 

Mit nfirhstcr Nummer schliefst das erste Quartal der Allgemeinen Musikalischen Zeitung. 
Ich enuche die geehrten Abouieiiten« die nicht schon auf den gansen Jahiyii« abonnixt haben, ihie 
BMtdbntgaii raf im s w«iU Qimttnl «ililMnijeit nfgAm m wdte. J. WMir HläWMll. 



(ForUetioogi 
Wir komaien duo zur Composilioo der 
04«r dM Gtoria in exeeUi* Iho. INmcUm 
GrvirMlMQ WcriM in di«i Ni 




Ooxologi« 
urlllU io dem 

I bi» 

le ■ihL Die 

iMklak dm WwIm 'm 
wmi 4to 4Mla mit »Quomkm Im Mfci» «mmAmc. Die «nte «nd 

dritte Nummer flehen au* £»-dur und nehmen sIte ^ech^chn 
Solo- und Cliorslimmcn in Arupruch , während clio mitUere ein 
MDfler gelullener Satz für zphn .Soloüiimmen in B'^W iM- 
wir nao lu deo einzeloeD Stücken über 
Dto trMe dle»er drei HMmern beginnt mit BeiheiUgong 

lebliallM Viorviarteltekte uod 
In «wM JIMS mi bildet 
flalb- 

wre. teh «rlB 

milzatheilen , natürlich ohne die Hauptsache geben tu 
kSmen, die FühruriK der einzelnen Stimmen. Nech dem rubi- 
ger, klagend und bittend gehalteneo JKffit M 
mo eioer übcrwlllifeodeo Wirkung : 




Chor 

i«.n. 



Chor 
OL«. IV. 





mi-tb At 



e. 



Hieran tchlieist sieb doo eia lebbaAer SaU im ^Jx-Tl^ ' 
»43 TakiM aa. b«|liiBM4 mH Am W«Im •« ii i 




ein groeserti« eocelegtet nd («I» Wt Mhoa die Tektnbl aeigt) 
amfongreiebee StOek, welebM imh dto aMiniKtkltigkeil Hioar 
•aa CimaiaHlia O i l it iBb i lt bM, dtoSüHBaafa 
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der versrtiiedensleii W eixe lunsllerisr ti tu verwenden. D«r 
Anfang ■<•/ in irmi yn.rn wird mhi nlli-n Churstimiuen KCSUngen, 
wübrend dann im 3.'). Takle bei den Worten 'Hommätu» hona« 
votenMlMf d«r drille B«s$ and nach ihm auch 4i6 
I ail folteodcm TbwM im fiamn Mflf Mm : 



Im -wd 



•ich die 
fratarao iaiiuUocMO 
indMMMM: 

III. 



ID «iiMr umnilbifMi W«iM In 
Aoek in G-otoU arttal da« Tbaou 



Ao - mi - IM - 6«* — , Ao - ITH - nt - but — — 



8chtab«il«i diMOT Art Immd licb nichl iMMbraibw , MHidern 
and dM Wktü bagwill». Ummt StU 



IMditWlrlnni, WMacliiaSlall«, die 
ID doem der «{er ChOre «rUHi|, aw IB «toem andern 
•oflrW and die Slimmen Jenes eralen Cborw Ihren Gesang 

wpilcrfiihrpn, — TakI "6 Ireten nun die Chore fnrlf mil ■l:tii:lü- 
mui U, bmeätcimus If auf, woran sich dann in liefertr Ton- 
lage und entfemler modulirend da« 'Adoramut irt anschliesst. 
Takt 106 rm adcbUg durch alle (Min (der «ierle Chor 
befinni) das i ftor^ ewiiitfcsalB. dtaaM Ann Io tNkum WciM 



Tutti. 




(hireh die fast in .-illrn Sliuimeii auf der Silbe »ca* auflrcleiidcn 
■eliamen entwickell der Cbor eine gewaltige Tookrsfl und bii- 
M auf dem 150. Taklo einen Haibachluss in 6, worauf sieb 



Wart« hn tfB. Takle in E,-,iur ak, mai 



1. 




Gewaltig entwickeln sich hier die StlmoBCfi , die nun aUe sech- 
nhn fast ununtertN-ochen bis mm Scblaaae das Stomas forl- 
GlanvaH lat dia iattta Cadaai, «ad Io braitta «dlm 
M IMUaBif« «rf A «ndvl «asar S«ls im t M. Mte 

greasartig and MerHeh. 

DieaefD glantvollen Chore folgt nun in weicherer Stlmnrang 
da« »ßomtnc Dfiis. rer rottestia* für leljn Solusliinracn , nüm- 
lieh twei Sopran-, iwei Alt-, vier Tenor- und zwei Ba5s»li(n- 
men. E» stehen sich hier grösslentheils zwei fünfMimiDige 
Chöre zu je t 8., S T., I A. und < S. gegenüber. Die Tonart 
lat fi-dor, der Umfang de« Stückes 60 Takle im laogaameo */4- 
MeI«. — Dar «w«M« dtasar baidao CbUn bagiiial (obM 8o- 
pna) 




worauf dann der erste fortfShrl mil allen rjjiif Stimmen : lOo» 
mitte fili unig«nHf, und nun beide *eraial Io da* */sra CSkriflis 
einaiioMBao. Id dlaaar Waiaa waobaala aieb dl« CUr* la ivaa 
Aaraltagia ab, bia daan bSban »flu iMaln di 
f w a ti Bsaad h «latm ff S«pf.. IAH «ad I Ito.),^ 



daa »«l Ü H Ht « HoMn In tieferer Lage mit dem Adur-Dreiktanf« 
einaalit. Sehr charakteristisch and «aadrocksvoU aind bald« 

M.ilc dir Worlp inpii l>,lixi i-errata 
icb die erste Stelle hier millbeile : 



I I , , I 




wir 

Sab la it. Ms 4«. Mi« «Idiilg 
aaf <«■ ayrf ttim a< d^aliriBBi pMrin anacbwfDl und nun in 
allao «aha SHmiaan anf dam leisten «müererf nobü» in r;-nioll 
(auf dem Schlus^accorde Erhnhurii- d-T Terz h in h »,infl ver- 
hallt. Dieser Salz ist voll tiefer !• ni|>tiiidun){, dabei von grosser 
KUrhpit III di-r M<i..lui.iiioii und l'ebcrsif lilUchkeit der Anlage, 
so dasü er wohi als der schönste des ersten Tbeiles bezeicbnel 
werden kann 

Im lebhaften aber sosAnckrrollen */« hebt die fnlgand« 
daa »Om tmiam Im »oHu tmeHtim Io Ä-dar aa, 
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TakI t gMcllen »ich die bcidan aDd«r«D Cbdr« in Ibniicber 
rkyllMiiwbtr li«w*gane hiiua oiK d«D Worteo : «Im »ohu do- 
«*M>, In ««Iw aMmImmm, y» Taki I« die SotcaMmmeQ, aksh 
Ii nwt —MMl— Igia CMw m—Miaiiliabtad, ip I 



0«|eoaaU ta der acfaoelleren Bewegnog der CbonUm- 
ODd die BedaalaaaDkaii dieaer Worte in uQOber- 




IILa.IV 



J0 ' m Chi ' 







, ig < . 






t«. TuUi. lt. 













PO. Bei dem * seUen verscluedirnp Chorstimmcn ein, wt« 
ich de« encen Raames wegfn nicht «eiter au»rubren 

konnte ) 

Taki ii auf dam Scbtuaatone der Soloütimnien des- er^irn und 
«wellen Chores laaaen noo lunlehal der drille und \ i.Uor, 
baM daraof aber aoeh dto bald« anderen Jenes arate Tbann 
afHMiiMiliiMfaa nmmm an In »-dar erUtafM [dto «Mfi 
8Ui8« daM «a*^ Mt lliflll (IMtBT) dto SMtat». 
•cht gegen ad« MhMMn, ii laut aBtcliwritoBAi 
decn »Jetu Chrütf eintreten und Takt 47 eine Cadant 
bilden. Bier lelit nun sam dritten Male das *MMHi»a«M Ib < 



ChoraUmmen ein, und zum dritleo Male erlAoeo darauf, 
aber weiter auagespoiineo und sich Oller wiederboleod, in 4M 
Sotoetimnen die Worte »Jmu Ckri$tit bia ra» 71. Yttln, «• 
■aeh einer aUgemelnan Cadeos auf A, an 



*U-TM» ikmu», vm» aiek — tinlbar («bw Hm) «• WMn 
aenai mmeto tpiritm ■OMhitaBien. — Dai ist der ercte AbacbniU 
dieaar Nnminer. an walehoni wir nicbt genug die Symmetrie 

de« Tonbands bewundern kOnnen , und den Auadruck, den die 
Worte durrli ticn Wechsel der rhythmi»rhen Bewegungen und 
die abl88<'n<li> bewexun« von Chor und SoloaUoHDen erhal- 
ten. Der folgende tich unmiltellMr •nsebKeeaeode Ab- 

srhnitt im «/«-Takte umfassl die ScbiiMMrartt der DoiolOfln 
«lari« M pnirii. MMN and IM ita Mbr 
NMaflnt TMMab vm IM 




III 



IV. 



PF* 








am 






cum tan - - r 


: t— [ 

Ui »pi 
■ , # — -- * 






Ten. (I 

mm 


-i — 

iaaa nauair 


irr* 



Cbor II 



«o» - do tpi 

I I 



n - fa 




Oto bMo 

fhcbe neae werden mm bte *ao 4f . Thbto «mmMM, «• din 

r.tiore mit voller Wucht einfallpii und d.iF »in ;;?'-na Dri patriti 
aiisliiumeii- Nuch pinuial tr("lt*i» A\e. .Süloslimmen , Takt SO bia 
101. mit dem »rum sanrlo j;>in(u« auT, das Thema in (— moll 
und f-moll bringend, und abernial« falleo die Cböre inii dem 
•in ^forio« ein. Glani*oll mScbUg endet d i eaar erale T heil 
dar Maaae bH da« tich durch 4 t Takt« aralroekendeo »Am4n; 

Anordnung und 
Im <m wwblsdMM CbIrM 




II* 
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und TbMoi* dM 16. Jahr- 
hundartl. 



(Vm 

II. 

Elemente und dte 



DieiMiMben 



fotlitae» dir «tmSnfUger W«Im>M Te(r»chor<d«»- 
•yalMW dar AKm alwiebt, geht dsTon tut (II, <j, es sei 

ein. wenn auch auf hohe Autoriljl sich stGlituder Irrlhiim der 
Alten und vomehniUrh der Pythjgoräcr. vv«nu oiusilalische 
CoDMMunzao nur .k.i m: Meirichen Verhäliniue wie I : 1 die 
OcUve, 4 ; 3 die liuuiJci liue, I . i die Doppeloctave, oder auf 
tlttn superparlicularen gegründet werden wollen: 1 : 3 die 
Quinte, 3 : 4 die Quul. es seien socb die weiteren Verblit- 
nisse Her letzteren OalMMIg alt 4 : S dia pomtltn, B : 6 die 
klalM Ten, Coommmmh, deoa ■■■ 4am l umumi i mi e u wie 
• : S die greeM Saxl. wie S : t dl« kMne Sexi. Au* der OM»- 
reoz der (Jolnte und Quart entsteht der firosse Gsnrton 

V 4 II 

— ; der Deinen Teri uod (^iiari der kleine Ganztoct ^, des 

kleiDen Tons und der kleinen Ten der (roeee lUlbion ; der 
nn wd Qwi« der kMM ■liMe» der 



«4 



vnä der klatom Tart der kleinaie HaltMeo 

and dae kieliian HalUaoB da« Konnba rotHanaarftanale 

hiebei IUI. t), dassdemdder aiii c hegiciiieiideii Scala ebenso 
wie dem 6 swai Weribc gegeben werden atiician und swar 
Jeden aeben deai nalMielMo aoeh 

8» 



Komm« kleineren. Denn f als obertl(>r Ton einer Quinte 



babe keine kleineTeri unter sich, wenn den Werth von - hsi, 
sondern nur wenn dieser auf -g- bersbgesetzl wird; ebeo&o 

f, wakbae daa baroteniacbe HHtd dar OetiTa I— S ist, 
keine Qoarl 4bar alcli , wenn diese »I» kleine Terz von g im 

Verbilioiss« von ~ siebt, daher aittsae daa b aucb das Uai- 

nere von y erhallen. 

Zarlino, der aller diaaer AualilbfWOgen Fogllano's unge- 
aablak nnd obwohl ar lai Oaosen m gMcben RaaoMalan ga> 
lantk, docb tOHMr ooeb an dem griaeblacbaD Tolracberdäi»» 

Systeme hingen bleibt and damit natSrllcb onsSgUch Tiai Staub 
unnülter Gelehrsamkeit sttrhSon, will, wie erwShnl, dorcb die 
harmonische Theilung der Intervalle auf das richtige System 
gekommeu sein. DteseTbeilunfc schreibt er sich selbM ( Oimnatr^ I, 
19) als seine unter Anwendung eines Saties aui> des DopihM.is 
Arithmetik II, Sl uttd bi gemachte Erfindung zu, wegen deren 
ar sich denn «och in dem wörtlich angeführten Gesprüch mit 
aaiaao Scbüiam gabübraod von dlaaen beconpUMtulreo Haai. 
regHaoe bat aneb dleee h e nae o li e be TheBimc (I. t) nU 
I, Jedoek M die •araehmmgeweiae 
Bolda aliOMMn darin Uberaln, daa* aaan die 
beiden Zahlen der Proportion des su thellenden Intervalls mit 
einander addiren und jedes Glied der Proporiiun imt der Summe 
inulliplicircn mus»e. wodurch da« Verhülliiiss «olbsl nicht alte- 
rirl, «her auf leichtere Weise t heilbar gemAchl wird. Fogliaiio 
schreibt nun vor, dass min Jus grössere der beiden Glieder in 
Ihrar wapriogiicheD Grttssa mit dar INHaraBt diaaer baidan 
I daa PMMlMt voe der grOaaeraii tabi daa ar> 



1 4,a«tS ist kiciaar als dM pythsfloraisch«, 



>) OiasaaKo 
in a i,eim. 



hSblao Varblliniaaea aoblrabiM etSaea, a. B. ü» pvm Seit 

theilt sich harmonisch in die Quart und grosse Tert. (br Ter- 
hSItoiss ist 3:5. 3 + S = S : 8 X (3 : S) ss Ii : iO : 
S — 3 = t; 1X5='0; 40 — (0 = 30. Der b»rmoni.<iche 
Divisor ist dmcn.ich 30, welcher das Intervtll folgendcrroaaf.s«n 
thcilt 30 , it — 5 : i die grosse Terz. 30 : iO = 3 : i die 
Quart. Zariioo rechnet aber nach crfoigler Erhöhung des Ver- 
hllinisses: tiXiOaBfitXi«*«»*: Ii + 40»««; 
•4 : 19«« »30. 

Di« Barecbnnngswalae des Fogflano lal atofeeber ala dio 
de> Zarlino, sie hat es, nachdem das VerbillnillS theilbar ge- 
macht ist, nur mit drei, die»e mit vier Manipulationen xo Ihun 
und mit grösseren Zahlen. Das i 
die Tonscala ist die Theilung: 



dar üclave 
der Quinte 



1 uj Quinte . . . 
3 in grosse Terz 



und Quart . . 
und kleine Terz -r- 



der grossen Terz i : S in grossen Ton — und kleinen Ton ^ 

9 W 

Die Quart und kleine Ten lassen sich harmonisch auf mnrifca- 
li<ch brauchbare Weise nicht thailen. Die grosse und kleine 
SesLi entstehen durch Verbindung der Quart und der groasaa 

Terz y • — = y und dar kMBaa Terx y • y = y. Diabat> 

dan Saplimen sind Verbiudvag der Quinte mit beidaa ' 

als grmse j ' ^ ~ k'^ine y 

kann jctst nicht mehr aus 3 glaicban GaociOnao su bcsta- 

hao. aeodera aurwmt gitaaen tad eloaai kleloea, 

-7- • ^ • 7*ea Bf ond die falsche Quinta 
• • • « e ig 

kleinen Terzen ist jetzt v • t = ^r- 

Dia tFQo Zartioo Wamacb gebUdala Tonlailar anlaraofaaidal 
sldi «M dar daa Po^oa amr darin, daaa e(a Moe ewel, niebl 

le 



4- = 4^. Der Triton 
s s , 



drei llalbtAne annimmt, nlimlich 

f 9 



^ru»sen lUJblon, wel- 
chen man auch kleine Secunde nennt, sodann |^ den kleineo 

Halblon. Dia KolgezeU setzte aber wieder «inen driitaa Halb- 

nlimlich die i 



«« t» iU . 
• * 9 • T IM 



Ion des Fogliano 



fjfid hf /urlino wie bei den anderen 



Taaiahrem kaiuen BeilaU, dagegen nahm Zarlino du giaiclia 
KeaHN «le Pogllnio. Jedoel bMI «It ( *^ 



<s ' n' 



«ia 



daa UbImd nod groaaaii Tom y : y ^ ^ ao. 
larilDO Itad aneb das doppelte i bei Vorgleicbiaac dar 



Tetr»chor<le D.istf, 



1? 

15 



w elehes y von e ist , nimmt in dem mit 



beginnenden Teirachord (Diestu^etkon) die richtige Sielle 
einer kleinea Ten so ^ ein : als Quart in dem mit a 4- be- 

9 3 

ginnenden(Syi»rmmenoi»] würe dasselbe d stall | daher um^ 

m9 s aa 

zu hoch. {htUul. II, iO. BimottT. \\ S. Iii. Voo dt 

wendic;keit ein4>$ doppellen b nimmt er keine Noliz. 

Die Scala nahm nun folgende Gestalt an : 
eda ( g a h h 9 



«s 



1? 
Ii 



4« 

a 



48 
4> 



m 

4iS 
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IM Nr 
Vtnm iBlarraHeiivirUttaiMt tiad : 

W • • • • ^™ 

U >e Iii 

41« 

1 ^ Ai < • • . t ^ 

- 1 

-4 

iQMli » i- 

) QMfl^ TilMll • . > • • BB ^ 

M 

■ 

• t • 

• • 

DieM Mu« Seala «olUll fol(Mide Aeiuicrungao dar aitm: 
Die wicikiigti« iii die TirlhtliirtMiin der grw ao Ten. 
I lo ionischer Batiakmf «to fBoflar hafwaiackw Obertoo 
IMWu fiilHM Intarrill b«t mm MMk MtlbiMilliBb aaeh den 
8ihwiogan^*eftlllliilMO MiM §uu watH» lMll«Ban( or- 
la 

die Oetave des Ornndtooe doppelt, 
>. c O u [. ü dieaer Oolave dreisul, 
die zweiihöt>«re Oolave rivrmal. 
die grosse Terz dieser OcUvc fünrmal, 
die QiüDie dieser Octave secbwul 
Sebwinguogeo macht als der Gniodton, daher die gross« 
Im lü MkwwOetaf« naGroMNoM ia keioMB «äderen Ver- 
leb 4 : S. (Maibolls, Laim von den TaeeaipBn- 
sn. 3. Aufl. ft.lt. 17.) AafWM arwScbst aohoo von sellMt 
Brglsxooi dar QakM dl« Aandaraog daa VerUUtaiiaas der 

T«* waonaMiawliiiMtdlaMalMer- 

Tall in der »oeheii dargelegten Reihe der Sch * inKurif.-, . trhSIl- 
Biase «rkeuneii iiesae. Femer ergeben siel) darau» die beiden 
Seueo als OiüikNMfia der beiden Tenwi 4to ÜMM 

y : Y *■ -g- . die grosse Seit ^ : 1. » -i, ebenso die kleine 
Septtma ab Umkehrung des grossen Tons — : — = zu- 

4 4 44 S I 9 

gleich als Doppelquart — ■ = .. '«odann als Umkebrung 
«I t I 

«n Teoa Y'T'^T' VerbtltalLss zugleich Ver- 
dar QoMa ood VMom Ten y • |= ' , die 

rt»M SapttMOMsriHNng des groamldkloos t ^ T 

MdMM fHfcMni tat QoM» ondfNiinTarx | | » ^. 

Eine wil ur « daait zusammeobiogeadt AMBdemnf lal die 

AufWelluog »on iwoierlet G.iniiönen, einptn grossen ihi'1 (■•nem 

Ueioea, erslerer mit -|- auf «ter, letzterer mit auf drei Too- 



12. 
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die des 



dargeiegl werden wird , nicht bios 6 . sondern »ueh d in dop- 
peltem Werlbe er»«belnen. 

Endlich iM noch att eiufiussreiche Aeoderong 
Werths der beiden Ualbittne mit der Trenoong 
in iwei 0«»i»lien enUprecliend den zweierlei Gaoitdoen 
«6 «n » . IS 13 t» 
ii • 4M = i ' 4» • M 

der slien Seals, ala gi nmr w 
Ion atMMOhaB, Mdan dl* «aitor« liiidinn Ihrar ftiallaag 
su arwlbaaa, iodam dar graaae Iblbiaa dar allen tur kleioao 
der neneo gemaebt i»t und uniKekehrt, so das$ Jit Jurcb | 
erhöhte Too kleiner ist eis dM durch p emiedrigte nüctut bohere 



— . so dass hier, wie auch in 



I. MMN Clnitrsaehen. 

Aus einer siaiilicbcn Reihe von Tonstizen junger oder un- 
hrk .Ii: liier Coujpon -i' r, h, iir;s zur Beurtheilung anvertraut 
und, aebmen wir die rein instniffieolsleo voraus, weil dies« ja 
von den zwei Reichen der TookuDsi beul dss vorwaltend«, tat 

ihr MMMf jj^^jSSIJSllLjr äSmiSSLlS!!. 

die W» lo Batltavaoli Jugand iwah fllartiBaairti war. admUI 
merkltofa im Schwinde« begriffsn. — Indem wtr aech das Ovle, 

wa» auf dem neuen Wege errungen wird, anerkennen, dürfen 
wir nicht unlerlas$C4k, da« Furdmtde uud Cefihrlicbe, wm ihm 
beiw ohnt, gegen einander abzowtgen. 

iMk SaUtaar« Op. 34 : Drei lmpro4Bptas (Wien, BsaiDiar) 
zeigen ein Talmil, das ohne Pritension and Taialiaflanhailnath 

kaid«nO«Mndarvala«i 



wobllhoand wirtea, well nicht die Pingerkfinsta es »iad, welche 
AaAneHcsMBkeit «Treffen , sondern das gemdihlich tendenziöse 
Ansi' hsii.t.' ij. Hr. 1 in E-mail begiuni mit ein <^ in [ r iludirenden 
Anäantt, canooi&cfa angelegt, klangreicb, mit »chwergeladenen 
Aecordetl, die ein sangübnlicbes Thema durchnecblen, welche« 
alsbald im Hauptsätze AUo. con moto selbständig bebandail, 
figurirt und variirt, dann durch ciu Geg«»thema in Our durek- 
kraoatwird. lalda Th—wo f arhandao. baasMIaiaan dal Qanw^ 
waklMa Jadooh oielil In MobaMlt Nana iM pn aiflM fealMM 
dflrIK weU aa hielBr la a i giipannin and ta^Ühig geartail» 
fst. Zwar — Namen sind Werte , Katagorton FangneUe ; aas 
begegnen heul so irj.id-h rl- i :ijrTi»che »Rubra über die Stückt, 
dass wir diesen harnilu^ Aufdruck nicht weiter aufecblen, als 
nur »eio) ' UiiL.! ir'jeit wegen, da man aus dem Titel nicht siebt, 
was msn zu erwariea hat. üebrifens siad die baide a Tbaman 
woM alebt bedeutend genug, «hk 
erheischen ; ea i 



Dngeheueriiclikeiieu der harmonischen Cotnplezion sind nicbl 
vorhanden, dagegen die moderne Clavierweiee vollgrlfflger 
Aeearda «abMireed baaasit; IMMi waltat daa 




Takt II die «rsie Btunole bwttr h udusr au »Ih a l.niien. und 
mT dcTSelbm Seite T«kMa die erste BaMoMe lieber e uder .(n 
•Ii it Molfek im tmMüm» dar karmoiKhen Uetodi« 

ler von brillani«n Accord hr tl l WI «WpWt. att agfwvidiMdM 

Millel«*iie, hört sich gut M, W MOM wooIbv MmMrA •!• 

d»« ersio Slücl^. Von »u»Undlsc1ie(i Harmfinieo wird hicrnlAblS 
verbraiichi der ni«g)-«rd»eli e Leibfurhs einm»! S. 4 T»lrt 8 
»orm Knrfp ißl. }, ft). »her vpriiiiiifl . 1 1: irthl ein 
aiii aadereo 8onneo«y»lem«n lieriib|i«re(:iii'ies Meieor, somiern 
•U rIchUger Darchgang von der Quinle tw Sexi — >r. S m 
O-noU M «In milah— <W Cabineistück. die Themen, b*id ein- 
SttMrif, Md MffB f iHW* b«tM(et, löaefl sich klar und sinoeii- 
kHMl ab , A^f. Gaan M «Mber mad laifl tiM MeU* Hud, 
•0 la dar grundie^^iHiwi Miythmik, «ia 10 dar boiMBliclian 
fiehaodlutii; der Malodien gegen eiaaadar. Oer Inhall Mnichi 
tiefsinnig, aber |tei>elli« ■nmulbend. PSr den *llaf*«tWaog 
i hl vor den) Schluise S. i i uolen wird man Absolatioo 
erlbeilen, da er, obwohl niinui/. hinein fahrend, doch nicht 
verieUl; denn es gehl »citer in dem veniüiilliKen GnnKo. auf 
dem Orgeipnnkle des Gniodioiis durch die nsclisi« Vu^^rtseii 
{fi*% — G\ — 69 U.S. w.) gleichsam d^s «unie vorangegangene 
IlMMWdmiawiiia raooh ««adarbaiend sur Tonica mm^ntu^ 
nii : aehwariMi «ar aolM AbaldM daM. aWi da« Mafyarm 

ibaobürtig d^riuMellftn. 

ChI flcvbc^ Of>. la. Itii ioiaa liyriadMii liii|>rovlaatioaoo 
ItolFiaBOlDrtae «tarn mkr aof 8alaiiaM«fcon abteaatai. ali 
aban llr dto laeba, alariMi den iMladlaabia t abo ttw i, 
nalbwciidlt «ar. Wir «ebollan darfMebaii oiebt onbadlngl. 

•obsld nor nicht reme Fiii(ier-Elü.Ien Rir Kun^werke gelten, 
die Esetmz des TawsaUrs bilden «iCiUen. Hier find«! »Ich man- 
che« Lublichs, was nur iii i ;; <)<»n Ehrgeiz, der tttinir voUt 
geditig SU sein, biswelten verdunkelt wird. Die Gabe, ein ein- 
Udtn Thema mit allem Flitter gleiasender Farben xu umwin- 
don» tabirt ja alcht mehr den Auserwäbllen allein »ooti der 
onMitaalBDla fladios verschmihet si« nicht, ver» endet sie aber 
riaM Midait «I» lor Brb«hoo( gnd Br i aaob iw pg doa (kaod- 
gadoBlaBa, ita Cmam* firnw. liOarbar't r yfl«a l iaii l ia|»i a 
vlsauouan iM dia BaafMattadha B. I, 




CbopiA'a Mauirfcaaain niadttota an g elag l, ttb«rras«b«ideii 
DareUMMiitia baldar TImm, nIeblUh «rwM, durch 
Klwilnlihitbuibn Tm-tanaavii^ and wali«inca Aeeard« 
brflAa and T»aeha ■odtriatlowen aaoiaiiatt; doa Gob«« i« ?ar* 

(lladlich und wohllautend, geübten Diletlanlen nicht schwierig : 
doch roBchle iiuoh von diesen Hancher frsRen, ob derselbe In- 
halt nirhl .iiiszusjK<-'n >ci aiil KOniitorem Aulw.inrl .iti Kreu/tu, 
Boen und Kiiigern , denn Cur ettte Etüde isU «eniK- ^w>> 
naMr tu viel — Arbeil. Richtige Etüden konnun itur wühl 
#BMI gl Dag OS an lohalt haben als Ksmaschendienst der Schule, 
«MM sie aadb dassbalb noch nicht xur Schaostellung im Bei- 
WMirnli aaalnii« aiad. Nack ClaaiaoU and Cranw mttcblaa 
Wh- «tiiMlna «an Hanaall Op. t ^ doo VlanlgaijaliraB ar- 
»chieiierr wo nicht die preitwdrdigalan doch höchst angcroes- 
•eu uuil angenehm oeiinen, da sie keineswegs inhaltsleer «lud. 
Vie manche henihmteren Concerl-EtOden 

EM aadores Hell voa Gerbar, Op. 19, hat von den Yor- 



4 BS 



/iigeo des ersten weniger. Deren erste« Stück, Trauer über- 
si-hrtabant l aiwb a lia t das IboM: 




mit \»eni|<er schonheil als KiiiistlicliWcil ni einem lin^-stüchen 
Hin und Her von mehrdeuugen ModulaUoneo und theurao* 
Schweisse der Finger. Man merkt dia Sdmla «nd wm «M 
nicht boebgaitlBiBl. — Nacb wailar avpor wm VlrtnoaMi- 
thtMM Utaiiirt dta ander« nmaame. hmtä llad. Ha Uad 
ohne Worte alsot Der aMMIaeba Coboll ht alebt danaeb. daeb 
könnte man schwicbere Uadar v«n SetHnnann and Franz etwa 
ihr Vorbdd nennen. Lüblicb ist nur, <!as>. diese KiiiJf fur tiie 
linke Hand t)ichl so »usRelassBii wie die vorige niodiilirt ob- 
gleich dan Theii),i vvohl d.v/U snl&SSl. — Dieser All CUM-irsachen 

sind et, die nicbt btos dem orthodoxen Chinesen, sondern auch 
lieui abgeklärten Europlier alles Instrumentale verleiden. — 
Der Aoiar actiaiDl baasore Oabait *o beoiUen alt tum Saioo dar 
Jmi «Mmk arfordariieb : aram ar ala doch aaab«vl«Q «alla 
nlcM Undatod, «aadam «nnihdL 



B«ilehte. Naclmt^iateii und Semexkongen. 

« Lalpiis. r— • n« AoflMraaf dos Ortlarian «eilafl« «as 

Uco-)elssobn, dur^ doa Voiaia Herrn Prolessor Riedel. I» 
der Tbomaskirche am < •. Man . atMt von voroberain eine SUMaag 
dadurch, dma der anffrkrlndixl« Herr von Milde aus Weimar wegen 
Heiterkeit mciil rniLwirien Ivon.i'e. iinl U>t denietben lion vorder 
Generalprotte Herr Ehrke «um hicsipiTi scicllliicaler die t'aitle über- 
nommen. Heirn Ehrke gebutirl v.inni pjirik . ihi<« iln- Aufführung 
darch ilia ermöglicht ward« und Icano daher die Krilili nicbt mit 
LZBMobeiem MaasssUbe aataa laia l an g . dIaallcrMnM oeberaeli Maat 
war, bemeesea. Herr Bhffca Ist dem Leipdgtr ralikim •laiacfc- 
messw im 4m ■Matsürslnf ra« belieb« und «ardedabor Jader aavdl« 
kärlleb an dies« kooilacbe Flsur erinner«. fSetne Stimme tsl Ittr ora- 
lorische Partien und besonders für d>e de-s .Rüs«. xtr ni<-h( «»eiirnel 
DOd musilkSlIacli nicbl f^bildel i^nuf ; die« lH-vMe«rn <li'- öfters \ur- 
geiommruen unjichrreti un l *nenr Mt.r un reinen t(H>.Jlji; , in 
Nr. H »Gieb mir her <lri[icn -"hn- ins h , if. Nr. II dat m iinil da, 
and so auch in Nr, a uod <S, wo di« Stimme nie rein die «ur^e- 
scbnebeor Hobe erreidile. Auch andere anangsosbmaOewohnbaitea 
kamen data, s. B. stets •der* tUr .der«, aica* lir 4al>> tu »Ingen. 
Nr. 47, die fmriga Arte rfst nwbt des Hern Wort wie ein Feuer h 
scbeHil Hitr Bhito aioM bewaMgl n habe«, dewi sie IM ans Dia 
Ubngeo SolopaKien waren durch Frl. .Math. Weckerlin au« De«taa 
(Sopran 1.), Frl. Clolbilde Mühle rsopran II.;. Frl Minn* Nsmlt au« 
Dre«len Alt' und Herrn Roh Wiademann vertraten Frl Weriieriin 
irithnele -»' Ii diin li ein sehr kisDgreicbes und ers i biiie» Organ 
•u« . auch ttar der Vortrag in den Solopartien la»l durciia>eg BQKe- 
mesueo, nicht alier lehrini sie sich dem Snsemble^ang anpasM« 
XU kOQBco , I. B. 10 dea DuelUn und ^^c^|u«l«M^^ wo oLerdie* 

erst in Takt !t tnr Celtaog. Frl. Mühle «anc reehl «Mllialitch owd 
durcbaa» »Ktiir tind rein, «as hei Frt Weckerlin nicht iiumer der 
Fall «»r. Ihr unifniiitreiehs" ist Vr "»> rhim .\iin«n «»nv »ie t!»5 finhe« 
(tan» reioj utnl l,f(ift\ i'ilr Ailvtiiiuni- il.-r t r. S.io^'i ir»! iinlunlfr in 
iiiiichtt? '^f in \r Ii, «uf iitMl iriit ivnei uruiiiji'iielinien H:ir',(-, .liifier 
«tif Vrii ir,'; *fhr ilrr liiiii,:L<vt piithelirlr uii'l ii ( Iiis ."^v rn(>;i'lii»che« 
l>*lle; das Arioso »Weh ihoan, dass st« von mir «eichen« mit der 
e(leetvollaaSlalla<l«h«mHlB«iaaMlilarMMoa<liw«aaitaltaad in 
der Afla Tfr. Bi »nl «Hlia dam flarm« «ar aaeh lalaa Winaa and 
Tiefe der AnÄiaang m fladon. Herr Wiedemaan strengt« sich mit 
seiner teatoosa Btimnw aloMlieh an , seiner Perlte Morr au werden 
Dem Gewandhaut-Orcheittr fiebuhrt alle Anerkeonuns fUr dia Ireff- 
bebe AuifUlirunK Die Choilristuniren waren, »a« PrSci»ioD and 
Sicherliell »»'»nir! , phen»« .inniPf Iram»?» »le bewiesen . dsM die 
Chore Hill S.irtl.ilt <'iiivi-,i>l' : t Airi'ii fi.-iliLfi vk.ir.li.; Viimlii der 
j»eiiger und ^jansenanen i>ci iliren klanviosen Stimmen tu gering 



Nr. if. 



uiLjiiizoü üy Google 
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Nr. 12. 
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dar TbMMtkireka ; ißm «mUat- 
I wann dl« MUtcMina««, bmoodtn dar AU. Waa wir oeeb *ar- 
■iaitao. dai war die b«bara Fallt, dta rtaküfa Scballlran« twitebaa 
ftooo iiod Forta. Diea« Angabe bagtiml erit dann beim nirifenleo, 
1MM litt Cbor l«wail aiaiaacball itl, d>u er nchuii und licher 
liDtt. Damit RliutMn die mnsl^n ()inf;«nl<>fl ihr« Auftnl«^ erfüllt m 
babeo. Es darf aY'<t a h Ci .Inu Chorp <lte jiciitiie Krfa^«un;; -»rif . ' 
Angabe aMJit (rhJaa , oboe welch« die Laitluafao, weoo iie aucb 
MMlIck MOk M girt, do«b Immt inbariilM «ad matt bieibwi. 
W* wU tmim dabal aiehl dl* ■■ H a r ao B ahalaMl n da . d<« larada 
dieae* den DirtgeaUo cncbwereo. «a gtbOrM data ElemaaU , die 



aiM |autl(a BUdug b«tiiMo odar docb «taer i 



jana 



am 



• MpriVi Jr. Am Abaada da* 14. Mira 
Coaearia im g r oaaa a Saat« da» HAM da Mo«a« bei, 
GataaKvarfln »Oaiiantsar Faier taiaaa UJtbrinen U 
•aaUHat«. E< b«((anD fafaa S Cbr mit dar Ouvariora 
in AoliM von Gluck . waleba di« Bueboar'ieba Kapelle «twii lorgClt- 
tigar bau« rni^iudiren kOaoao. Frl. R. Liak lrtt| darauf drn Kr»tproloK 
»«0 A. Schrailpr in elTeclvaller Weite vor. Der Ver»in halle sich 
iwei gronero i'horacrke vargenommen und damil eine AufgatM-, <l«r 
er olTenbar oicbl gewecbaao war: KrlkOiU|(a Tocbtaf , Ballada fttr 
s r aadO r obaa t artaaM.W.Oaöaoad i — ■B blawaaOtaarala 
\\ jJtmrKi»nacAli taa OaaHw. ilr »aM. Cbar oad Orcbaalar, ooapa- 
airt von VuUx llw<lilia»ba Barlbaldy. Mda Werk« «rferdani aia 
•laiabaadat StaiMaa «aa taMaa dar ttllwiritaadaa im Orcbeatar «ad 
laCboraunrl gaaeofMbebtiaa SoMalan mit kttnatlcntch «c«chuller 
SHmbi«. Wir hall«n viel Ilabar klaioere Chortachen wm <iriii \>r- 
aioe gehCirl, ju (tf>rien Mine »p*rlirh«n Kraflp au«ff(rh«n I>ii- So- 
iufcn viafn Tri ki'juwell und K j i 'u:i»i>l , .i-kI Jic IIittiti Wi-ln^r 
OBd Zrhrfrlil. t ri Klauwoll arnleU) durcb eloig« äololteder am Cla- 
«lar rr.. i>rn Hrif.ii and maiHa aaali aSab ata Kaab* M a M a 
alab'o« lugebeo , »ie trag «Dia MaadaaaMa «an Mraataaa, >PMh- 
liglllMibae aad • Wabia f • voa Praai tebrtart aahr aaflilUB vor mit 
fliMraMaaMbwaebao aber aaa pr a tba adea Mibbm. Herni Waber't 
Soiovortrtge , •Aodeokeiw von Baelboveo oDd »Frablingaoacbl« von 
üchumann ga«ü0an weniger. Aoeb eine Piaoiatio, FrauL Hcrlwig, 
(and durrh ihr spiel lauie Ai.erkennanf;. Wir horten vun ihr dai 
Concrrl«iiu k (ut Pianoforli" und nrpli»«ler von C. M. von Weber, 
worin datOrchetler nicht recht lieber acbiao, «Od daa Faott-Walxar 



, am Iba nit dar Bdlklgaa Bia«ear aad 

aa in können. 



Nlaaelraaf var- 



« nattiart C. Dar •VaralnnirclaasiacbaKlrchanmudk- beging 
am 5. Man unter LatUia( aaiae» Iraffttebaa Otrigaalaa, daa Prof. 
J. FatMi, ata« maaikaüaaba F ri adaa af ala r , waleba gMobaaaaasaicb- 
■M «ar «Man dia Wahl dar vac|Mirlaa TaMwrka (Patilatir Ii 
Dhhb MbM. Orialphaalaaia la O-dur ««■ BMib, aad DtraoMar 
IlMata «on Hiadell wie durch die Ausnihruni; deraelben. 

« Dar Hobe Senat der üladt llambar| will kein« 
■«■Ikaliacbe Frladeaafaiar. WaaiyHaas nOdbla ÜMClkir 
oTdlaaao Oadaakaa koantaa. weae ar folga a daa iMMil Ii 4m 
NaahritbttaB ertkeltt: — ■Te Daam. Daa geahriaa 
I üd Haifaa, «aleba Ibra gOUga Ultwlrkoog bei der durcb 
»orbareltelen nnuiikall*ehen Prtedent- Feier , «rlche in der 
•alia-kiK'hc zum BentPD der Invaliden -SllHuni; Slili linden 
iollle, lugesagt halleD, b«dau«rn »ir mlltheilcn lu inusücn. das» 
nacb Vorlage unterei Programm» ('.höre und Soli ou» Mur^ri He- 
«ralam , Fealrede, gebaltea von Horm Paator Wilb. Banr, Choral: 
•klae (Mia Barg i»t uaaar GoU«. faaaafta iraa MaaUMW Amra- 
aaadan; Ta Daum and HaUclaja voa lUadal, «od Mch aitalMMr 
BaartMiinB «oa Miaa dar Lobl. tebOrde Jaoar KIrebe , der Hobe 
•iMl aMtr Aaaaebaa abwhtHglf bancbledea bat. lodern wir dan 
geeArlea Dame« and Herren für Ihre freundlicbe Bereitwilligkeit und 
'br *le bei deo tielen Vor-L>-bunf[ea bewieaaoe Aoadauer unseren 
Itarxlichen Dank aagen, niuMen wir una weiter« Miltbeiluniueo vor- 
bai>alt<-ii Jiii \on BeniuUi, Kapellmeister. Friedr. GUIliow. Alfred 
Mauke.« Der Senat bat mit diaaaai Verbeie aber alobarlicJi oax ge- 
«, data die BiaDaeblnag alMr Ma «lA «law «oa MUkw 
I Cberato daa Coaeart la «aa t m nUkU Falar «arwaadla, 
Man sa veranatall«« aber aar der Behörde tnalehe. 
iM dlaat Varmothung dadurcb, data der Senat «ofort !fur 
dan tt.1 ein Dank- ond Fnedeoifest aa>g««chneben bat. Wir boCen 
die Hamburger Gesangfreunde werden es machen wie die 



•toUgailar aad aadara, MmUc^aad^baalaa KrtAaa Mna ladtgUob 



vd dl 
a. Wagacr'B 



aeaaa^ tarn k^l. prwiaa. Caaeral-MoriUirülar la . 
Alao aaeb la dtaaar Hiaatebi, aleM Maa ta Nntoha teOpw, 
er daait dar Krbe wardaa voa daaa gaWgaa Jaaab Ma jiarbaar. 

dar Fall all Hulle der Frau von SebleialU wirklieb elatretoa , ao 
wuaaeben wir nur, Herr Wagner mOfa aieb dta Gaoaralmaiik- 
direclortrhalt ebenso beqnaa mtubtn. arta aila Va 

di>-<er Itionlcht war Mejra ~ 
und »agle tu allam Ja. 



M. lader m'.,-;l l<?r philoaopb.-pbilolog. Cla»e der l^ll haycr. 
Akademie dar VS u»ea»cbaliao vom S. Novaac^r <«7» übergab Herr 
Prolaaaor Cbrial aiaaa Varlfaf: aOaber die Uarmoaik daa 
Maaaal Bryaaal aa aad dttCyalam dar byiaattaiaobaa 
Mnalk«, «alebar iadMiSHnapbarleblaa in* II. Baad, HaAlU, 
Seite «44 -«II lam Abdradte falaagla. Im Vataafa bekla«! 4m 
geehrte Verfaaaar, daia die Oaachiebte der griaeblacbaa MaaUt Im 
Mitielallor fast gaoi uobeaebtet gel>lle4>ea; olobl einmal da« notb- 
wcndisui« Material für eine iolche Geachichte aei bis jetit geacbaf- 
'en und dnrcb deo Omelt dan Porsobem luganglicfa gemacht wcirden 
Von byiaoUaiacbaa ScbrillateUarn itt auaaer deo drat Bucbern 'Amio- 
naa daa Maaaal •ryaaalaa, dia Job. WalNa im •. Baada aiaar 
0^ malbaBallaa ta Jahra 4«N binanagabaa. aar ala M iliii 
BrMhiMok alaar »aJt w a ^ rAva «aa Hartart la aalaam Warka: «Da 
eaala at mailea aacraa Tom. U. (irr«) , lab. Vin (el. IMd. 8. BT), 
milaammt den Noten, aut aiaer loiwiacheo verbrannten Handsehnfi 
daa KlOllfrs St. Ulasii, verOSiaallicht «orden. »rli'hr» Kra^mrnt 
Herr Prof. Chn>l m •rninerer Form« vnci S. »«7- i^o nun aus «iDer 
Handichrifl der Hof>nblio(tji'k lU Wien, cod phil. n (St charlacrui 
(. XV, wieder^bt, todam er den Teit an vielen SicUen vertolltUo- 
dlflla aad «afkaaaarla. alm l'ebrigen i»l man auf xerstreote uogeno- 
g aä d i NaMaaa ia daa #Nanr<aar fU/u tit u»voiaiit avttaxykr 
am^ Xp»aa>»eaMM»dlM JKOaaAre«, Triael UM und in 
dem noch artcbeiaas^M jH^^alv vfr 'JUiifp«fr luXitaieOTuc^ 
^oMiiirigf von Ph iloxaooa aageafleaeo.« Ilterber geboren aooboaab 
die Werke: ^oi^igtuni cbI npmttr; /Ktlr^ataam^ ^oveof voa 
.Uargaritei fConslanlinopel inst und *<f «iprjnxor nt»i)[niiSit 
f ^{ ftuvamiff de* P (i i I n » e n u « . ('.nn^l*^tlno|>l•l ( BSä . Kin yuellen- 
werk der mitteUilerlicbaa ücbrilUialler Uber griecbiacbe kluaik ond 

ByStaÄMi? aSinri^ — dh 

Natioaalebre der biallgan Griacbao ap^llrt, ala mOiaa ala diaaa ba- 

«timotan, «die eratea aad wicbtigateo Bantleine t«r Geacbloble ainar 
Kuotl tu liefern, die aia am basteo kennen and auf die sie mit ge- 
recbtem Stolie ala eine der schon>trn sctiopfun^en ihre« lieitles 
blicken», to keont er den Ueial der»elbeo nicht , e« wird wobl deal- 
seben Gelehrten dieae Aafgabe (ufalleo, wenn erat de« Material Ibnea 
luganglicb i«t. KrtreuUob iet, daaa auf dar SUatabIhUotbak ta Mda- 
chea dta iB ii^aBwta ^ ljiif liii l a aiabj ata l a di«. Mair »rataaar 
cbriat, dar tilbBI kafetaia, ala dv^ mfMßtmt n ^aBto aw 
dorcb dieaaa Vortrag andere bernlaoare Foraeber aaf diaaea aaba- 
baole Feld bla«ra(«eo nad da er einmal in den Beeilt neuer Hillemil- 
lel gekommen, eine kleine Briataurr lur richtigen Beortbeilung de« 
11" Iii mi»ii.liii);rn Wcrke.i des Mjiuic. Bryeiinius liefern. K We»l- 
phal lialie in dem ersten Bande seiner mit Hoaabach gemeintan be- 
»rbeilelen Metrik der Griechen «. Aa«g. 3. III ff. die Tbeorte daa 
Bryeooiu* ohoe Kanolola« dar eaga g ahaaaa Ulerator bebandell. 
Prof. OhftaMd» total T ati w m aaab atalgi Wage aa, aaf wel- 
chem aMm RlwBbat m Ahm SMa MlaagM kdaniao uad Mriagt 
dann die Theorie dea Bryaanlu« in drei Abaeballten I. Die Too- 
iotervalle der dialonlaeben Skala (8. «41— «14). Ii Dia Lebra voa 
den ytti) uovaiiiiji das dialoiiiscfae, enharmooiacbe und chromaliaebe 
Ge*c-liu-> tii Uli I die Erortcrunjj der Bedeolung der tU«t( dea r^rif- 
^a(M£i> und ll1a^,f^fliflo* 'S i>4— »ij. III. Die Lebra «oa daa 

»rbt Tonarien lu«') «>•— IM). Wir «irailBM <la il lM fcig awf 

diesen) (iebiete auf die Abhandlung aalbat. 

In dem •[(üiUsrlien S|irii-(iw r 1. /i lUi lir;': (ii r K'jialo uod KoDlt 
dar Spracbe, horautgegebeo vuo MaiMollkej VI band, il71 Nr. IC 
«ardaa voa dam Baiatvollaa, llldvaniarbaaaa Matfifear aad lM ifclir 
Jebaaa Angaii Apei aAlorlamaa Ober thylhaBd 
M atra m« darcb daa Hiraanibi-r verOMMiUiobt , dleaaah MrHa- 
siker beaebienaiNrtb Mad. Sla bildelea araprttaglicb daa Aabaag n 
deeien Im Jabre 4 IM enchienenen Tragödie «Die Altolier« und ent- 
halten die Ideen, welche »einer -Melnk. Iii«— 16; lu (ininde lic- 
pa, la «alcber Aaal bakeaoUicb eine Go(U. Uemaon-« Lehrfaucba 
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J, Hie tei- -T? i <>clemittiii& 

In Lelpsig und Wlntarthur. 

BcethoveB, L. van, Op. 49. Zwtt leichte Sonaten 
far das Piaooforte. FUr Pianoforte und Violioe 
bearbeitet voo Rad. Barth. Nr. 1. S . . . . * — 

Ctenrati, Miurio, Sechs SoiwIm ftr Kmofe««* n 

vier Hltndpn. Pur Pianoforte und Violioe be- 
;«ri>ritei von Hob. Schaab. Nr. i io C. Nr. S 
in F. Nr. 3 in Es i — S5 

Vumekfy BwctknU, Op. 44. 9nm S«Mte ibr 
namforto n vier Rlndeii S — 

Op. 52 Suite Pr*tludium, Fuge, Menuett, 

Cbaconne) fUr l'ianoforle 1 — 

IMKrkh, Albert, Op. 80. SWmit (in Dmoll) ftlr 
graaaaa Orebestar. Vi«fkiiM%ir Clavierauitag 
vwn GompaBiaMB t SO 

Grimm, Jnlli» 0., Op. 1 6. ZiMHt SiHt in Caaoii- 

form fi)r Orchester. Partitur in 8» IM 

Stimmeo t — 

' — ~- Tiarhlndiger Clavieraunig vom Com- 
ponisteD 4tl 

Haydn, Joseph, Salve Regina für Chor und S«l*- 
stimmen mit Be^lettuDtc von Streicborc h acler 
Md Orgel oder Eloboen nd VliBO*^ Piftflar I 10 

— ■ - OnhasiafMimiiNB M5 

I ■ — CtaTteraassag I 1# 

— SingstitnnieD k — 5 

JMUylUM, Op. 13«. UCiprMwM. iaprampla 
poor le Piano »M 

Kreb«, J. L. , Grosse Fantasie and Fage far die 

Oricel 'Ulli Studium und Concertvortrage. Her- 
au$^e>:('t>c>< <i'i<i rmt Applic.itur und Vorlrigs— 
leieheo venteheii voo A. W. Gotlsohalg. . . — S5 
fl|taV 1.0., ItnVIlir. die Orgel. Bdlt.S.4* — I7| 

HiMiAIfCLF., Theodora. Oratonuni. Clavieraus- 
Ug mit Text IMMO I — 

• — — • Chorsiiminen it netto — 7^ 

— — Textbuch netto — 2 

[**] Verlag von 

Jt» jBMsr« JMMlaniMMMa ia Leipsift und Wintartbor. 

SINFONIE 

(Cdyr) 



Nr. 12. 



ANZEIGER. 



Panitui. 
Pr. I Tbk. I« .N|r. 



Orcheslersliimncn. 
Pr. 1 Tblr. 10 X«r. 



Neue Musikalien. 

Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 

Cleaifntl, M., 6rs4u ad Parauiua. Choi% d« }o üiudes pour le 

Piano bdiUooraviuMr Louit Kohler. gr. S. CaitaaalH. t Tblr. 
KOUar, L., Op. 4«6. leii t Wi- tta Me a nu> da« OavIer-OalarrieU. 

Heft s. •. k < Tblr. 
LAW, Hod., Op t. tiMr aai ■nMslaaie, ledHUat v«« 

WUbelmWaekeraegel PUr e4a« SiDgttimma mit B«sl«UiuiC 

des Piinuforte. tS Ngr. 
Laad, Emüia», Op 7, S fieslaK« für viertUmmlgen Mtnaerebor. 

Huriitur und Sli:nineo t Thir. 
Metart, W. C»eert Nr. 7. C aoll. Pur das Plaooisfta mit Be- 

Kicituog de« Orehetters. Neaa Aüplik ieet^bt von Carl 

Reiaecka. S Tblr. S« Ngr. 

— DaamlbaiirdeafieMMaaMB inir. 

OftKt. Veflm adlte O w leiaai aa ge aaeh den im ilelehea Tei^ 

•■»n» eracbieoeoea PtrtitDr-Auegebrn 

Nr. 7. We Zeubtrnoio. 8. Retli c»rt. ä ThIr. 
R«in«>rke, C, Op. 87. CadSBsea lu cia!.tischea Piaaolorlo.Coaoef1ea. 
Ni H Za lioMrt'» Coocert .\r «. Adur. 7| Ngr. 

Idylle un.1 futsrak für dit Pienoforle. »5 Ngr 

n ( it< 1 <ut der Hutlk tu Sebiller'i •Teil*. Op. ISI.) 
tkhobert, Fraas, leaiiett an« dam OdaU Op. <6«. FOr i 
S^mau*^** «MHUiUaiaiid^a ■aer.^uilir. 

Aaapba iir eine tiefere Stinnte. 
Nr. 1-17 t 5 bt* <« Ngr. 

Ob. 14t. Infred. nramitiMdMa Gedieht ia drei AhthailMfaa 
«aa Card Byron 

üerau« ciaiela : 

Xr. ». X«MMaao«Bttiik. Per das Pl eagfc H i aa 4 iMta asr. 

woaAag. Hora. 74 Nfr. 
Xr. a. Ratang der AlpaafM. Für dal Pianoforte tu < HiadiB 
arr. von Aug. Horn. 7i Ngr. 
Teara. B., I lale«4taeke für Violonceii und Pianoron«. «o Ngr. 

— S AfiareUaa für punororte. io 

— ~ ' ' Op. «t. Die •ar-Tsaartea. ti Ueban i aaute h e» 
' Bieder neflüeshli peesiai. W Mff. 



Verlag von 
in Leipzig m 

ZwSlf 

Lieder ond Romanzen 

fer PmtKkK a (aydh »kr u( tiUriid« 

eeafoatrt von 

Johannes Brahms. 

Dp. 44. Haft 1.2. 

{•«rtiiur und Stiniioeo i <t Tblr. Stimmen eiafela b S Ngr. 

MI. 

Nr r .VinoHie«' »Der lleldtell0Ba aonder W«nk- von J H Voji. 
.\r. i Der Bräutigam: »Von eilen Bergm nieder- von J % Eichen- 
dorfl N'i J. B«rc«rol* .0 Fi'rhrr «uf den Finthen, Fidelin., It«. 
lieniscli Nr. 4 Fragen .Wniu .^i miMn ijnm'« Haar mir dann., 
$iiivi,(ii Nr j. Die .UUllerio »Die liatile, die dreht ihre Flügel!« 
M>n A V CbamiHO. Nr. Die NoMM: rfBi sUNea Ueglaipilaaa 
von I. l hlond 

leA n. 

Vier Lieder aus dein Jubgbriiaaeo ; Nr. «. «Xae llcha die Roaea ta 
Maiha«. Mr. t. aOie lefia *A eaitt aad die Berfa aiod kalu. 
Nr. I. m\m WlMbseb die WeMea, die aobwaakaa Tag und Nacbl«. 
Nr. 4. >Oad gebet du aber daa Kirohbola. Nr. 5 Oie Bmui (Von 
der loael Rltgeai •Eine Maua Schflrta« von Wilhelm Muller. 
Nr. •. Die Hituacht ; aHofob I «ie hraaset dar Staraia voa üblaod. 



VcrtCK«! : J. : 



'Redakteur: Wilhelm Werner in Lcipzic. 
1 laLilfiig und Winlertbur. — Dmcli \<>n brcitkopl und Hene, m Uipiig. 



Allgemeine 



rnU: Jikrhck I nir. TUiteliik/lKka 
:ITkk..AaM«|rainjj 



Musikalische Zeitung. 



von Itiadsidk ChrjaHid«. 



Leipzig, 29. März 1871. 



iBkall: A. B. Grairi^M^a^utti 



Nr. 13. 



VI. Jahrgang. 



JtMM (ForlMUuogj. — Zur XiuUpruu oad TkMrM das U. Jchrhii 

MB ««IM. *. MÖHiy^HMlni^. - ■irt te. mitolUtiaiili 



J«hrhaii4*rt>. 11. Ou looucJiaii 

rkai 



A. S* ttNÜte MohaehiutiHaift 

(PoitMtnu^) 

Dm eia«b*B«kck«BBlatM MMtl 4m •«•1t eo 
Tb«il der MtM«. BtbM wir MkOD ia 4«l «mm Tbeile die 
m» aod Anmotb der moaikaMecbea Gedaakao, welche Grell 

III decu»elben itiedergclegl bat, bewundern aiÜM«ci, »o ist die« 
im i*cilou Theilc uotli mehr der Fj!I , d« hier nocli eine Ge- 
walt lies Autdrucks huizutrUI , iü michlt^f und scblaf<end , wie 
•ie Wenigen zu Gebole »tebi, aber dennoch durch und dorcb 
uraprflo^icb , sich Dlrgeod* ao frühere Muaier anleboaitd. 
IN«Mr TMI dar lUüa aarttlll ia dar Grall'ad 



t. m » www Jpw h gai Imm U riüiiai, t. A 

I. A rmirraxil, — der dritte nur eioe Nonuser: 5. Et in 
$piriHun «aneliim. So viel über dia iuaaere Biniheilung des 
Teste«. 

Dai Credo m lutum Dtum gebt ens 0-moll und umfasst in 
1 tabbaften swailbaUlgan Rbythoiaa (C;} 143 Takte Der 

len 




worauf dann TiiLt H alle Slimnoen mit Au»n;t)iini- Je- dncirij 
Sagtranaa uod dniiao Teoore«) im tutti und forte einfallen luit 
Att Wwtao ^olrem eam yo Uwtem, auf ooMi^Mtmiem ein kleioea 

n driilao Tanar, dann 
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Nr. 48. 



196 



worauf datiii die Chore in fi»-moll eiotreleiKt (»ie die Skiue 
nngelllir «t fc i ai liii IXM) >n »hnlirtier Wei^e wie du ertle Mal 
4i9 Worie pmirtm ornntfUMltm durebfiihnQ , M Takt 91 
«inan halben ScbluM apfill MM l. An dtiMI tahlluK iteh kt 
ÜM-dur da* faeiorem codi (Mte Lage der SUmraen) « terra« 
(liab Ug* danalöMi) M. IriUUg «iBo« hiMmf ta «ntM 
■ai iweHeo Chore tmd dam In drinea ood rlerlcn dia Waria 
cMMiwn omnMtm , leise und gebeimnlaaTOII darauf ebaiMO tt 
imrinUUmm, io A oll dar (ntüan Tara abaobUaaaaitd. 

I« dao ■laMlgan mti «uaaaaliaJIan Sjmfhmtm Aaaaa 
Charat ttebl in einen liabltcben GegeoMUe daa folgende Siiick 
•A M «MM D om üu m Jmm Ckri$$tm», Afim, Vi-T*kl. 
IttlUlaUmtegiBmiHlelBiiiBBniarBawagBii«. hi dtaaani, 

wie in den folgenden Sülzen i<<l es , aU hülle der Cumprin st 
Jana acbtoe , lieblicbe und iroatreicba Lebre dar lMü$ua% de« 



Dnis«en in das xnmathigsle harmoniM fic f".»'i.<. f 
Bi» tum Ii. Takta fübrao bauptalcblicii sieben 
[■■■■eh Ah I. an« n.. Tawtr I.. II. oni m., 

B:iHs II. und III ] den mii!iikali«r(n'n ("MlnnVciiK'Hi« u den 
Worten : £r m iMHm i>»inüHim Jesum CkrttUun . {ihum Itt* 

DtO, Imme» 4$ luminr t)rum vfrum dr Tffo f-rrn , (fmilum 

mh foeNm, eonraiKanltaifl» potrt, /xr quem »niaia facta $unt, 

breiten Harmonien vom ganien »echiehnslimmiKen Chore her- 
vorgelioben werden, bis enditcb Taki 73 die Cb6re [tunScbst 
dar Mite und «iaitoj Ig rthmdar kMNahar Waiaa alMalian : 
firf pnjtUr tuu AomÜM* tl pnpttr noMrwn lahtUm und dann 
■II« oacb einander erglntend elnsliamen desceiuiU äe coeto. 
Diese Stelle von »ftM propUr no* hominef wird dana von 
88. Takle »n wiadarbaM, aber In aioar anderen Lage der Siim- 
men, indem Char I ond t dan Anfang machen und sieb 
•cblieaalich alle aechzehn Siiminen mit einem breilaagalaflHi 
I Sebiuiaa io A»-dm dabai balMligen. 
Miaa Nanmeni daa ganian Werkes ist das 
El inecmatu* etl mit dem Crutifixvs , ein Stück von wander- 
barar WiHtang uod übar alia laaebrailMin« erbabao. 84 Takle 
Mb lan«aaiiMii '/^-Ttiait, TsMrtMMnr, Sehhiaa in ^noU mH 
.Her IM '/ erhoiiied gfqa nn Tan. IM 
Cbores iMginaan : 



4 Soli 



a im 





m 



^ J— 



3 



i 



tan - do — 





Zur Ifarikpraxii und Theorie dM 16. Jahi^ 



(▼aa«.i«BfMMr.l 

n. 

ElMMntC WKi I 
(FartaalBaag.) 

▼mh ■■Mioilw ntllMaplMB Orebiaeh «wda dv 8att 
aufgaiMIl.») aalB and aat^iwM't SaMhr. Dr.) 

") Drabiaab: KachMfa nv Tbaaria dar 
1«a. Mfolg«!!!. f.». 
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•in »uf prakli«chcfn wte kunsiptiilOMpbiMbem Gebieie wobi 
t»««md«rl*r Mosikar beig«pflicbl«l bat : *) »Dir vou Zarlioo 
»begründete uod vod deo Akustikarn anerkanitl« dutoniache 

•Tooltitar mit der groaaeo Ter« — , itr gtouen Seit ^ und 

Mm a • 



»als ftiiusüsifheod, »onilrrii tmr iil- •■\Lr|iliünfll ^iclli ii. iiml .iH'- 
•danaf gebauten äyateote der 1 1 briucMicfaeu Tmta »tmi lui 
*di«ae Muaik wedar in tbeorvtiseber , uocb in prakliarhvr Ba- 
■Uthnnc bravchbar; das norroative System derselben i»i viel- 
I Quinieiisystrni, also da« all« pytbagoriiscbe.« 

tWi«MUS 
l>as 

fylhacorSi*cbe Syatem ist um der niuaikaliachen Uobraurbbar- 
kcH Itarade derselben Inlervalle willen . die biar als uoricbtige 
(Ii s Im :,n S\*iejti» br-teicbnel werden, troll aeiiter übriKcn 
\ortreJiicliLLeil und Couaequenc so Kründlich verarhlcl . 
titiif iber vtefifn lainer UebereinHiiininunK mii >lfii phs->ika- 
liseiteu Geaetaeo der Akustik, ungeacbUl setuar fH-oa««ii %m 
allen dankenden Musikern aiierkaanlM Ml(el und ünricblig- 
kailia, Mr e<D » b to h n w itvU m tm§m t l u iw hiit , dmoMu 



SUM» kilM iMchtaDg 
oder wo «loa soMm slaU bau«, okoe woiKr In deosetben ein- 
zugehen , kort abrertigle. Du» wir mit dem leisten Tbeilc 
dieaes Satses, wornacb il >* .•lin pytbagorlische Sysrem das 
allein braucbbare nomMiikc >ei , rbrnlTalis nicht einver»ianden 
sein können, gehl ja» vor^ietiptiden All^^^llrtlngeu zur Grnui<e 
bervor. Mit der bereits nacbgewieaeiten l'nbraucbbarkeit di-r 
froasen Ter* Mit auch die Stalibariigkeit der kleiiiM Tert and 
allir top beMao abhla^gMi iBlarvaH«. OagifM «OiMBjk'ir 

briocbbim Syst «HS betteben soll, kann onaeres Srteblena erst 

beanlworlrl werden, wenn j«(lfs wunderbiirc Gclicliiiliiss fo- 
l&s^t S)*ln wird, dessen wir un(pn crwlthncn werden Wir I)©- 
kennen l i - v r i; «"se Lrisun^ iii geben nicht im .SUnde sind, 
«ondern uns vorerst darauf b«iicbrünkea UIUMCO, durch dessen 
Düfli'Kung za weiterer geistigen Arbeil anzuregen. 

Wohl UMM« m •ebokiea, ala ob wir mit Brörieruug der 
^ —MMMeiiMatanJeo FragM dl« an« m dtoeem Orle ge- 
I Grenzen übenebriltaB ; dwia mhr tat Mi, dm dirsel- 
bM i» feig« der gr«MHi le«t«(|itebfc«H «id Mmnlgfaltigkeit 
der Formen unserer lieiilifjpn MusiL und der Forl&fhriUe der 
loowis*rnscii*fl fiitii besonders in den Vordernrund getreten 
Str;:l Abir i, \s i m -chon mit di'r BcKriindun»; der neuen 
Tonscala und iw^r ihellweiae mit der ErkeMUluta« dttr Nolh- 
weedigkeit, ein doppeltes d und ein dergleichen 6 aufalellen zu 
mOasen, geboren, and wie viel dam Heister Zarlino die Tempe- 
rator und die Ausgleicbung der la der sauen Scale enthaltenen 
Dil ipbilnHbiliw m nhalbo iiaiobt babw, dirtter wollen 
dto Qtf. «4~«l dw iifilim TMtai der buMaOoMa, MdMn 
dl« Cep. 10 — IS dea vierten Boches d«r SopplemeoU desselben 
nachgneben w^en. Diese BrArternni; wir<i un« rit>ri|(«ns Ver- 
a|ll,l^■M^l^■ irci eil Lehren der jllen Thenrelilier i ■ n rh heule 
von wissensicti»fliicheni Interesse sind, l» besprerhiTi , auch 
iiSoft daluil noch ein weilerer rem praktischer auf die Aiiüruh- 
rting der allen ionwerke durch unsere heutigen Singecb^re »irh 
bedebeoder Punkt zuaaounao, den wir am Schlüsse gegen- 
I ArtHeta noob b up reB b i« werdee» legeMMetodieoe 



•) Saunao»! Oaber 4te 
Laip^ltM. 



etooi«! als Dtffierrnz der kleinen und i;ro«B«« T»ri ces und er oder 
was dasselbe ist ^ und y h , Mdaiiii als D Ü ere o z der kleÜMO 
and sroeeeo SeptiuM e i und e A. In beiden totsten PUea ban- 
delt ae aleh alao alieMlMi nnr «• dta OiHiren* von b und *. 

Damuntteachtet Ist dlaan onlaB Falle \ : f ^7. im zwei» 

«• »5 «i . *. • ** si 

ten , = tt; . erslere ni» das kleine Kuhjiji» Bf - 

nnger als letzter«. Auf gleiche Wci^e verhält es sich mit der 
VergMeboni der Umkebrungen duser VerhUlolsae, nlmilcli 
der groaseu und kleinen Seiten b$ oad kg atfl den irMara 

und kleinen äecunden hc und Ac. 

Der grosse HalbloniKt immer die üiBerenz der grossen 
Ten und (juarl. dann auch die D«0er*nz der grossen Sest und 
kleinen Septime, »owie der grotwen Septime und Octa*e. 

r>er kleine Gäins^ton tsi fiH nifferenü «ter kleinen Ter» 

und (Jujrl <)>> lind r/ oiier hd utkd Ae : y = Dagegen 

- 4 } s 

,ils Ilitlrreiii d«r (Ju^rt ad und d«fr Ijotnte oe ; =e= 

und am dann — , wenn man die |}u*ri a d Matt — ata ~, nKm- 



Oer groaat Gapiinn b« «ncbaloi ricbilf alt y , dann 

er ist ebena« dl« DMbrani d«r Qmrt and <hdMn md fi. 
dagegen anch Mar «tadar ala DIftvana dar bMnan Tan f b 

«nd QMrt f ä s ^, atoo eradnint aneb der pmu orla dar 
• § 

kleine Ganzton aof Hu uod der nSmllchen Tonatufe bald alS'y, 



biild 



Fben"" i<( rd Krusyer Ganttoii, ist aber 4 die 



ijnlerlerz von / so ist er wieder y ■ "J" ' 



MI 



Die kleine Terz hat ai« Hegel den VVerth «on — : da- 



al*d/«id#bin dar 



der Secunde und Quart, 



dann dar Qoinle «nd dar bWnen Sei^me - 



» . 14« 

y Oder ^ T' 



— , ersrheint »ie al» die verptln'e pythagorSische kleine Ter». 
Um dieses Resultat zu umgeben , mnss mau ebo dem ä den 
Wartb von y und dasbdMVMi y §ikm 
ricMigb f «rtHlMiiM dir kWoM Tars au \ erbsit 
Ma t' • Tara mH dl 



aber aU nifferenz der kleinen Septime i/nd Nene b<l 



T « 



81 



-- den Werth der pylbagorSischen grossen Terz ; »etzl man 

aber für diesen Kall die kleine Saptim« mit r- an, S* ist die 
t • • * 



MtQnari erscheint »lao nach dem, wie an 1 
t . . . . rr 



Ganztone gesagt ist. bald als 



, ■ bald ah 

i'it aber als da = — — 



ii 

■M dar QtMft a« 



pnaaanTats in 



Ebenso die Q u i n t e , rein 
, deaglaiebeD als Verbindung des kleloen Ganttones de 

"« ' » »7" 

Olnfclalna Saxt ist als Umkebrang 

den bei dieser sfi-t-f beneTi KüM. n statt wie re»telfnÄ'»«is * 
Die grosse äe.\i, «betuw als UmbebraBg der kleioeo 

™"* ii i ■ 

Die k leine Sapllme Ist ala Omkobrnng dee groaecn «nd 

des kMoeo Oanitune« ^ und und heiiei jene deeshalb bei 

naoeren debriAstsNem dl* kleine, diawi dw graase Kkinssi»- 
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Um«. Unler allen Cniti)iii<l«D int sie aber doch D«pp«lf iHri 
■ 1- SS j, welche BigeoMbefl man ibr iMit Milie aahOMD 

Vkmm. 

OI«|r*»««ft«ptiiii« araalMintfelM akCmkehniDg de* 




■N« nWhto «ritt. Üben NMo h wb Imw ii i Graad vmi äm- 

drurk to der voo dem Crfnder darseibeo, FofUaDO, selbel als 
no(hwecidi|t erkannten Doppelgestalluog von d und 6. Sie tiiid 
ts ..■) Ii v 'lche von den ausge^elchnelslen Schnfls(ellero UO- 
»erer Tage awCTkannl und zum üegenslande vieler, freilieh W0- 
nig«r auf BarichUgunf! der TonverhiliniMc , als «uf deren Be- 
siebangen cor Hannoaik gertcMeleo B«»irebunKen und Arbeilen 
geipacht worden aind. Ba scheint aber gerade, als ob sich die 
I ««D dar |MM ftoMtM iMMTkaof Fo|tt«a*'a 



ünbraoch harken Am »o» Urnen rw rtnkmm t Tb naji i teun e*r>- 

zuge-otehen. Denn man mag die^ien Punkt belrachleii wie man 
will, go findet sich eben für dieae Doppeldeiilinkeit ein innerer, 
aus Natur und Wesen des System^ iln -.sr-n ii>r l-i. i ti'i.-r'i-unfs- 
0rai*d durebaua nicbl, aoodern nur der gani üusserliche, am 
Folgen de« anrichllgen Systwna , so gut eben geht , tu 
ir im aoiRdaalMi siMtimletohen. Ebenso 
I TanMmr. Ae pIcM io Jwmo fibttren, 



iheilen auseinanderlegenden Oberlöne, wie tolcbM Ml lo 

neuerer Zeit rar vollen Evident hergest^t worden Ist, das ds- 
mit in IMi r I, I iiini in_ u-hende Syateoa des FogUano, sowie 
es seil deaaen ßrliodunc; in Gebra««fa geöUebes, jedeob ohne 

*;derQ«Mfl,g4»QaHt 

Hl 1^ 

Tenen zu - und — pefsMen lassen. Ks ht schwer ni sagen, 

ob blesMt das (Jabel mehr »erdeckt oder v($rbeaaert wifd, die 
von d und b bllle <loch weuigttens die Analogie 
VerwwfaMiMig für sieb, bei 

Ttoeo 

I erbebten Tonea und dar durch ^ eraiMirlgtm SaeuDde nach 

neuer Scale keine so grosse ist, wie V t = f:- Richtig i» 

es aber keineofalls, wenn Hauptmann den Aecord df» für den 
einer falschen Quinte erklirl, wie hdf, denn die obere Terz 
ist dort gross und hier klein, der Unterscbicd, In dem die bei- 

4tBT«rMntMMn, ^, ImtW «ritaMr 

QaM* 4« «OB NtooB Qoiiiia ^. 

4r«i«HiMB8Mii4 




AoMigen und B«iirUieüaugen. 



(Fortsetanng.i 

ItMfh tmWa «eiwatsrkische Ur«w, mM» WMtr- 
I Ii» atab« 4h- rartawr ao taObrtdt IMI^ 



Arrangemento atl« Jllof WC bte *BfbilMl. 

fafthrlicb nicbt. 



Ed. InaBer bietet dar Op. 
dreien aotusagen r 
wird, Dkrolioh: 



(tt), 3. 4, 6 — in deren 



Op. 1. 



Eadur. 

^ Op. V 



Badur. 



Q4Mr. 

Da» «Mt M «Igl iM fMi DnI TMMMe, das nidere: 
B to a an Ilaf*, 4aa Mn»: Dar Larabt ■orgengesang . das 

Vierte Herbslei Abschied. Es schadet aber nichts, wer die 
Schraulililel umlegt, wird dabei nicht «chlirnmer fahren: vom 
Herbste ist im lotiten sowenig zu j iin-n w - ni: Einsamkeit, 
JogettdwuDich o dgl. HD ersten , nur die Lerche macht mehr 
Prtlensionen : die hllt eine impooirende Predigtin Desdnr-Trll» 

WObalB Oammm bringt als Op. I Acht Charakterstücke, 
von denen oti das erste Heft vorliegt mit Am vier ersten Num- 
mern. Von ihm Rill, wie von vielen unserer Zeiik i i ' - cn, dass 
mehr das Spiel mit inleresMnten Niedlichkeiten , als der Brnst 
des KQnsller; hindurch scheint .Solcher Emst .«teht auch der 
Jvfand wohl an . ja er iM der echten genialen Jugend 
eigen, als dem gesitliglen Aller der Reife, dem Alles i 
Da wir «oo dar Pcraoa daa Tarfaiwara nicMa < 
I* «ndbaaii «ir mr . daa« diaa Op. 4 idehl i 

«• aal liefflHche Fort ng aw an dlbalt darin, dl» 
laaaand, die Rhythmen flbaraloblllflb. ■)<- 
greifend SchSnes von neuer Brflndong tritt ans nicht entfegen : 
aber angenehme Conversattonsslücke, die einmal nehBrt. widil 
gefallen, ^ind auch nicht 7u verschmSben. Ic Nr. 1, Tria» 
merei, ist auf den bäcbat obsUoelaa Omdbasa dGiQ 



6ift 



■wdMiTba 




dOd Od 0 > 0^ dS 7 0« 
«wdiaiHiafialaBaMi Mlttm harM.. 

(S. 3) IBIlaB Md SB Sehlasse S. 5 wertlicb wi«der1iotl werden, 
nur hier nil Ooppeloctaven im Baas : Letatere.s erschwert das 
Spiel, weil nun dir linke Hand gehindert ist. »n def^i k ti>'.l 
geführten Satte der Oberstimmen Theil lu nehmcu : denn das 
Ganre — auch der Mitlelsalz S. 4 von mehr hüpfendem Cha- 
rakter, ist atreng vierstimmig oder, den bSuenscben Gnindbw 
abgerechoei, dreistimmig gesettt. lu liibllclisr Sauberkdl — 
eladatcbi jadanh miMU» la aw d wibrid da* lama« 
alnaablaiM. die ivtbMl I» TakI» JoMTiraiebaa oBd laiaa 
gespiettea Fl|ar akw natMrMmftdM ttmraihung sind. — 
Rr. 2, Hiekfli*Th«ehJsnebzead baliteU, fordert leid«- 
durch den Titel ifn . VtWu-:. In raus ob ei" licb «Ib» hiHa. Wal* 
clies von den drei llieiiaa» ;i 6. "I : 




gv«baaM. ' H »'4 • T* 4 % 

soll nun das himmelhohe liei*?es ' ^ ir tinden dann nichts als 
ein lustiges Necken nad Zecken , Jagen und Plagen — di«wf> 
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MtMn (Im Thain» 3) Ll«b«ln «nd SdralMn, «m Meb «fftu- 
Ikk IM, ^ deo Rebus dar ü l h Mtfllir l fc nieM WM. !• wird 
Mar «Ohl fwtellM «to alt fmm S mmdn db te d« 
Cmln , wm ^bmm gM halMn Inas dlt M lNep ii . d^BkrNn. 

wi« TOm Nordpol odor Aeqoalor . .'■ \nl mir ein». 
Cobrigaos bal du Ml»D*lzend vtrtiebic Miitclthema Nr X] 
bfibseb* Wendungpti vermöge Her ei^cnlbüoilich iii . uti^ , :i 
SeabmfilflKe , die Schumann von Bc«lhovea «uf die jüngere 
Generation verpHantt hat, ein» der sobttoMen Beispiele findet 
sich in der Hanfrod - Ouvertüre ; — freilich duo ctrm faenmt 
idem, «on mtütm. — Ueberaicbdiefaer wBre die rbytbmtoebe 

IMm Mliraibl iMt Ihwr '/-Mole. — Aoeb««iM»1l^r^Dbi 
Ml dt« myiferWe* Lettre von den su«»mm«nf«Mtslen Takten, 

«fird doch die Bequemtirhkeil ct-T Si I r i (\ ci\ Ncbitun wie- 
sen. — Nr. S Riehl als ForUeUiiii^ voiu lltuiiü«!.lio<"hj»och««n- 
d'^n 1,1- /um Tr- te betrübt, welche» Huhnim allerdings 
etwas (reifender als das vorige d«a (nhatt booconl. Nur tat di« 
Traner nicht allzu tief, dafür latato ta ■lUlg falwUiD, ladM 
da« sarbroehMM TbaaM I : 




darcb alte erdenklichen Slatlooen i liimiiillllil In xwei langen 
l|iB|imiWB fomalfiliit wird, tm kgn imlwInoBliMi du-cb die 

WM «Mb iMl ^bm loduraurig ImM. — WMlfl U der 
adhralMi» iUitog von Rr. 4, deaaao loliniiB K9T«1l«tie 

rein gar nicbta vom Inbalie betagt Bs sind bilb-trhc Acrorde 
darin, so gelegentlfeh zwiaeben gevrorfeo, daas laan «oh v«r- 
wundf>T-i und s I 'I i'inMIden kann, eine onbekannle Nenighlit 
XU hören — ist das die NovelleUeT ihr Haupttbema ist ; 




Daa Neben- oder Qogentbeie M «Iwaa MlodlMiMr, glaidiwto 

nm jenen grellen Aafkebrei ni baa cb w I ehMgeo ; beide Tbcmen 

;ih(T sKid i'iii.ijiiIiT V.:-, ^:li'ir»j,i;iiltig, daaa Dan sie getrost Haupl- 
iiT; i Nebensache umkehren könnte. — Die Programm-L'eber- 
vchnflan, an ticb niobt xu ladein, sind doch zuweiin: i;i ';ihr- 
licb, indem sie die Vergleiebnng von Naote und Sache heraus- 
fordern : wir durften sie nicht ganz aua der Acht lassen , doch 
haben wir das Reinmnsikalische zuntrhitl belracblel. 

Jallu Tai Reil«»; nii,y.<' ien Uebergang bilden vom Insiru- 
[[i>tiirI>:m ins Vurr, ir, rj.i -...'inr Ctaviaraacbeo molsl Lieder ohne 
Worte sind, die Singsachen aber mehr inatnunenltl als meoftcb- 
licb sinfteo. — $fm t Welel unter dem Titel : Fünf Charakter- 
•Mek* flr daa PlaooMfl« lalwawli oMk alba glloxend« 
H— twim. Ib I MM flhw nafti ■■alfiiiliiiii «on lauter 

PMU. — Ibk t |lbe vWMeM ktUmm, 6m sUMbakOiMMM 

so bewnndem, das ein berfibmter Pbllosopb, der hoben Instru- 
roenialkonst unerfahren, als Triutoph der perstaliebeo Rooun- 
Uk preiset. Ea g 'h. n mm leichten Genre, iat aber Blalll fH» 
verwerflich. — Rr. S ma ganz liedbaner Anlage: 




anl^ durah iBlkl«aU«iid« &mmgla§» h«gWM, ^ü» «i 
wriln Aipanlw kü ll p hH H — inai H i Irt Mi PMha», taMiM 
hHitrii M( uad «rfHl dMI tweek, ein Intermeszo auasuHlllen 
MI MiMMctr Omle. — Dr. 4 aeberxt am das uobedeutaod« 




anmuthig Konuf;, um ein Kinderalbum zu schmücken, wenn M 
nur nicht später zu weitgriffig wiird«. — Ili.9 mll ittin Thami: 

^ J" Ibi. I 

D ' 9 S M t sccundirt mit Untertertefl, tWWMMg 
IB («breeheoen Octavm. 

M «In k -glii H bw i Mi ii m MI dfwhMw Owli rh i ^ rt 
Mn; Utl t ■ I g l M iM n M d li l t ih al l « kn mm t n, •»«- 
ei^MhMid vto VrthltagabhHMA oIum Onft nnd WaehUang. 

ImGanxen sind diese Ch»i <Ur rsi-icke nicht Zeichen eines star- 
ken Charakters, aber redi-LJu Ziustiisse einer ruhigen in be- 
sctii.' :Ji-[nMr) Kn-T' vi^^ii^jj/icn .-ipplr. Ji->i.i>Tif,)il> ile wertb- 
voUer als die Vocaiia desselben Autors, worüber die folfesda 
iMMltfBIH Iwtakl erautten soll. 

(FortaaUoag rolRt .; 



Berioht«. Waehriehtaa und B«iiMrkiu>(«a. 

« INI. XwFMar dsaMadm haM SM bal «w eine in^ 
kallsebe Aofrnbnuie io der Baeibavenhelle veraastellet, fBr welche 
die Srelcs von Beatho v«B and das Daltiaiar TsDeoa von 

>l a n d « I )!«»«bli waren. Di« Wahl liattea wir fUr eine s«br glück- 
liche II' de: Kioica da» ADdenken aller der Heldeo zu feiern, wekbe 
rur da* Va'.L rlHn l ??kampft hibea — mll dem Te Deum ein DaniC'- 
gebel für i. i; "im ii i iii den erlaDgt«n S\«% und Frieden da^ 
briofso — das «are «ia wUrd^ar ioball dar Fsier gawesan, Ststt 
dsiwn lum mm 9m ptanklir Watehe») diese MgithiMMb^ 

iWglMh vertheidicta Rstbaafelfa nmflekehrt , nabedaahM* MM§ 
In laaiig darauf, daas osao aaeh ata«« sotehan Wsrka «ladaaMa» 

dsl'seba Ts Oaom kaum Im stundn i»t «nder« Mu«ik unbefhagso an 

würdigen, gaaa gewiat aber ruLlil ['cciLiu'. i-n .^l.'.o Inqir'jmrfalaloiaai^ 
wflch« vollulaaditir« Giiigcb«» unil > c hv< rsn. kea verlangt. Wir 

ti'llirn l.l^.ii: :li l.rijl«Q, «elcbc Victc .lll'i uuli' i^UHÜL ZU bälril ^i Ii 

gea, vernommcD, w»a •• ik>D«o aiciit moglicli gawaaaa aei , sich lo 

phoaie aiae verkehrte war. IXetc Aoor^ui^'^r o« m 
Mdaaaro, als die AasAlbr«og der Sympbouie wirklieb bsaaarwar 

•1« ir^nd »int. die wir SOOSt lo Bodd i:'>tiCirt unJ w*on wir auch 
III. hl niil Ulli- II 1 iTn[)i des Uem y. Wusir rwik i i-irr. nrvt«i;,li'ii ,i[i:), 
mtlitsen wir Heine und desOrchaster* Leistita^ adcrionci«!!. im» L>et- 
Unger Te Deum wurde mit der MandelMohD'tcben lDtlrument«tioa 
und dasa noch aiit Orgalbegleitaag auagsfahri. Wir apraoha« haale 

■al dm anhaken TiraaipaieoBgnMn, «la M t, •. M Te Ikaw nr 

AakUndlgnng daa Jttogslao Garichles arachallaa soUen , ist oiaa iai 
Staode auatafUhrsn I Oiaaea 8chwi«riBkeilaa aoil aaa die Mandsls- 

sohnscte laetramaotatfofl abbetfen statt der Trompeten Sparen 
sind deo (tegegca dttnnklingenden Hohoen and Clarioetten andere 
Figuren zuerthailt, von daaeo wir milaDtec deo Kind rock gobabt 
haben, als ob disee teslraiiMBW «iae Art ad liblt«a Mnaik aaschiaa : 
Mandaiasoha artanart ObrtgHM salbet ta Bhelkn a« Oavrieol, dess ar 
M T9 tmm eWg» Mala aahr wMk d ilhfc gsasfenUsl hate Ir 
■iMrtli diaaa mmm anadert»M oder «Wt «rdlaSl^ehada^ 
In Berlin genaeblaa Bearbailiiog •otfamt in wittan ond erbat steh 
dssabalb aaina Partitar IM( aaoh London, ob s«<o Wunsch erfüllt 
iat. wisaee »ir mehl wir wiiMO nur , das« diese Mendelssobn'scb« 
Baarbaitonfr ^r-i l irzlicb, also lange nach seinen Tode, vrrOffeol- 
liabt ist. Dia Or««i tagleich aagewsadt mit der Haodelasaha'sciMn 
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tOi 



M «tiafcvr SItrk* grbraoaht, «M bei uitMrer 

AaflttliniaR, l»t eoUchM«« okhl tu tiilli^en M«n muM tUu-t\ «tc-ls. 
•lie V«rb»lliii«M der oebeiwlosndpr wirln-niloii Clmr- uiul liulruincn- 
tatiiit««!«'!! bfrüfkficfcUgeti und maa dirl ni« verK«»«««, «J^*" 
ileuliH'hF \t:rii<!binb*rkeit der Cborintuea durch dr* tailniinciiU' 
Btir gcbubcB vk«rden toll. Unicr dicMiii Gacichlspanlile mc4Den «ir, 
mOMic eio (u(«r Orfsni«! MeM 4m rtabliK* Mmm for dl« Orfcl- 
fUowM b«r*u«llodoa. Abvr bMbI darte aoob vmI la Um». — Om- 
Omt war raeklcal ataMMilrt und nsf «It itefcUtctw V«clMie d** 
MbtM «od groMMti«« WeHi Mit dM TMDpi koaolM wir leider 
meUlao« Dicht ans in Ueb«r«iii«limn>an|i arkttrcn m war fliif 
iargheüo iDir »ingl d«r Bauet lauter Chor», jene* wunderbar ririi' 
und an rtcf helreffcnrtpn Stell« fa«l iioihwfnrttge Slapk, wodurch «Jvr 
tcb^rganh: von iIl'd irdi*chrn l.^.'lkprriiuiii'cn Got l*"* zu d«0 bimiB« 
li»cb«n gBUiaclil wird ui einer >u Iviuuii (»jtcliolu^ttch richtiKra 
Walaa, da«» wir our lUDoea konaen Ober eine »olche Meislertcbaft, 
dieaet iargheUo war viel zu achaell Rvaammeo : aa iai fr«tliofa Mr 
d« Ch»r aakr wrkivir. aber doob arratektar, da daa auttk kan tat 
Dia 9«k«lar<gk«M barabi aadi in dam |MaMbw, «atohea recht (nt 
I{elan4(, und e« i»l beaondera vom Sopran aotuerkeaoeo , d«M er 
dieaea SlUck lebr «ut aad «icher gefonueo bat. Der würdevolle 
AuflriU ihr \p(^«t<!l iniin l»>rl fnvt ihr*o ««wtcbti^a «Icberen 8cbriU) 
w»r aiii'h >t'i>'^<'^>'i. I 1 /riiiijausM- o int kaum 10 begrelfeD , wie 
man dbt aaiiers au[l<i«M-n k.iuo ais hoehil wurdevull und majetla- 
tiacb — die betlift« kircbe, Heisat e« weKer, die Prnphctea a. i (. 
Die berrbohe Arie . *AU du auf dicb i^esamoiaa die EtlMasB der 
WaUa nar awk nlaM «Im* «oa auagaadas TmfH wla wir 
MM«, Ulla dar MM. Harr Kaldanbaak aw Aaehaa, ala «am laac- 
lamer gtnominen , i«t dann aber anderer Meinung geworden , wir 
flanbeo «ebr xu aelaaai Schaden, da er die Arte «ehr icbon and warm 
empfuaden vortrug , ws* dfl li)nK''im('r«a] Tempo n<ic)i mehr Fin- 
druck geoiachl halx-n wnnli- — Allaolo aang l^rl >rlir(-cli mit 
der Word«, welche rimn Ixrt ilitMir Sjti(.rrin Mündfri'-' li"r Mu.ik kc- 
uohnl lül, nur »urnchUrn wir Ll»n> mtirvr Ai i-( iiluutionen, lie iifl 
dam Obergehen , daaa «ie rbythmieebe Aeodeiuaiicn etaieleo , wie 
1. B. VM Ac M al« da« aiMa laaaar aad naiurücb daa swaMa 
kifiar nteelMa. — Vao das IVIe MUao vir auch gewüoteit, data 
e» braiter und langtemer gemacfal werden w*re: doch haben die 
Sollalen erbikrt, die laageo, mehrare Takle bindorcb gehalieDen No- 
ten nlchl h^tiiTTfirtiPii /u kftnnpn. •»» d»« iju- <rliulil dic-ici uiiiiv- 
horigen Tempo nichl Herrn lon \Vusiele»>,ki Inffl — Drr ILHIriii- 
dmck de? NVrrkr« war ein sfrwalli^er und »aie l'« nitr ju wun^clien, 
wenn e« rrolil b^ld wiederhol! wurde In dieiem Sinne haben wir 
die obifen ADaateltnii|ea auaero tn mOaaeo geglaubt, — vielUicht 

Wavk« «Mh (r«iaer« Wirkung 
r. GeM^f . 

• PlMkftetA.1. W. BloangraeaeraaCaatfaitkaMimaaaMi 

kenm vor»iel!en al« dar lal, welchen die iweilen Conevrle de« r.%- 
c I 1 1 e n . r , : I, ^ uri<»de« BU h l'achen Verein« Ir.len Lnd doch 
braclite j«-«le» in «einer Art Tr^lehe» »rsiprp« «pjiradirs und I'eri« 
von .Schumann leliteres «Mai i »Iku». von Handel. Das .Schuiii.nin - 
«cbc Werk lat ein« wahre (aadgrub« aller i''etDb«iteo dtt neueren 
Zeit; ea kMH diaaelban mitulav ao aifer. das» dem Horer, der 
etgenilleik taMait Dinge togMM aMMie , die AoRaaaoa« cr- 
•chwert wird. In AIIcib, was die neue Zeit aaageblldat IM, «laa 
voraogawelae In Harauioie aad Inatnimenlallon , tat ea daltaalir; 
dabei enlhiitt e« «itien «o reichen .«^ehair otalodMcber Rrfladnng, daa« 
irli ihin kein andere» neueren W erk et>enb(lrUg tor Seile «lallen kann. 
Die Ausführung war eine »ehr nelungene, aitnentllch rottaaen wir 
dieamal die Solmlen hervorheben Krau .Schnlr-Hauamaen »u» 
Karlarobe, Freu Jeachim auaBartia, Harr Vogl auaHOnebcu und 
Umw9mr»tm talp it g. Nvr aeitea gelingt e« uo«er«a Veraiaea, ein 
aaMhaa «alMaO'Baaaialtla aoaamneo xa brtogea. Uaadal'a Werk 
steht «' I dtneben wie eis graMaaa OaafeMl WM 
keine Neuzeit oad heio Geaebmaek «ofeadiB feaw. Iillaili 
eiae Hrhahenheii und uhe rwtJligaade Macht In dlrera Cbaren . daaa 
una, ■aCxen w ir immerhin den Begriff •Kireheomn»lka aufgebea, eine 
gewi»»* Andacht erfanl . wie «i« etwa der Einirilt in einen hoben 
Dom oder in ein von KewaltiRen Kelacn URi)iebene<t Thal eindötsl. 
leb wer verbindert der Aoffmiaran« xanz beizuwr>hn«n . »oweit ich 
aie gebftrt, awraiaia a ar da« C»c«ltenverrins nanrienlllch »on Seilen 
da« Chore« imd Ow aee lat « ebenbaHig, unter den i)olt«l«n — Fr«ul 
Thomee aad Herr Oaaenba eh von hier aad Herr BnOCni aus 
Baonaver — «ohieo der Latxtere nicbl gut dlipoaM md «trengta 
■leb «n «ehr an — Voa daa Kanmernintik- Abenden , welche die 
Ma»eomsfiese!l«obari «araaBUllat, bndao im Jaanar die nrnfte 
and sech>le siaU, beide »emehnnl durch die Kfitwirkunn de« Fraal. 
Rmma llrand e«. Za AnfanR der Saiion wurde ihr viin einem Kri- 
tiker eiser aodareo Stadl der Vorwurf e<>rR'<''hl sie habe eiri'^Ielne« 
Repertolr, »le «plele dteaethen Stück- - • voni^f^ Jahr !;e«pielt 
haba. Dtaa war Jadaa l all « varaibg. äie bat dieaeo Winter hier In 



Prailllartala Trio, xwei Coocaria und fuol Soloatucke g««piell, von 

denen «ie kein eiexife« Im vorigen Jahr« hier ri'ri:>-tr.iiL'en tial , da- 
bei, roll Aufii.ilime de» Tri n«, Mle« «uswendi« ' D - . ::i »arkcin 
L'i'noiJefe« s.iü- tu 1> :iiii i))). 79 von Beelboveo. »••Ithe* jic iit <irr 
luiificn >uiiee unter Mitwirkung <i<'r llerran Heermaan aad V. Müller 
apielle. lia war «ina Musterleiaiung In jadar Beuehaaf ; daa Itel- 
ManlBi Litgt >>» mW alif ABtdtwifca tur OaMmn. daia f 
Mahr illr S«*M halM. Aniaebtta« Abaada haMa ata toluMda i 
»lileke gewählt i PrUlndlnm und Pui^e in Cia-dur ana dai 
Tbaile de« wohltemparirtea Clavicr» ; Impromptu in Aa «OTCboyin; 
A^<)>r^ke Op von .«chuniinn und da« «egenaoDle Spinaarliad — 
.Nr 3* doi l le.ler .>hni- Wiate — von HendelMobo. Daa« jie «ich 
l^ei letzlercm di-i allteiDc.nrn \ irlUM.iMimnde rfe<i itberrrS*?!!! hnel- 
len Tempo» .iiiii-lilns'i , llui mir l<'i'. . hintni die Ziihurrr lU» Stuck 
nicht tvtlkcr jjekaoai, ao wäre von einen) Verlieben keine Hede ge- 
weae« i die anderen MHafca, dam ala Mtf ttonHiacfaaa Htraaanl 
noch eiiiaxagab, «pietta ala «artItBll«!» Ab StrekbmoaÜt brachla 
der runde Abend die QuarletU la G-moU Op. 71 vaa Hayda aad IBA 
von Schümann , der «rcb»ie die Oflialalte In G-moll vo« Maaart «ad 
In C von Beethoven. Ea Sei mir hier ood «pliter aal, daa« unaere 
Qoarlettiaten liemllcb conaequent die Wiederholung der ernten Tbeile 
weiflataeo Der sirbi-n:!' \l'cn<l, un Kchruar, Ij^irsrio mit Spobr'» 
yuortell In n-ro<':i . v. < \: J, uml -cli o?.« um (loiojenigen vim 
Bsolhuven in A-moll. U..iiyi i>cheu ikrr VVitl)«n«lela die So* 

nate in A-moll voa d eh H a rt . Op. 4>. Wir mu»«en be»onder« dank- 
bar dafür «ein , daa« hiatnill auch dw grO««errn CUvierwerke dioaaa 
Mei»tara la dia OeffeniUohkaU atafliafllbii wardall Bind} alad ata aveli 
von Bee<bo«a«'*ehar VoliendanK In dar form wall aalftml, ao lal 
doch ihr Inhalt ein viel zu hcd^iiilemler , al» d<«« «ie «o vemaoblta' 
aigt «erden durften . wie bistin nn \(le<Mnrraea Keicbehcn. Dar 
aclit« und lallte Abend, .im i?. Felirum . wnr l>csiHiil»r4 rtith , aiio- 
oahti.swei»e war der LifiliT^. s4i)c durm M-rir.;cii im.l zwiir dun n 
Frl Ann» Ressn. ■Rcirhf I uNlir von iicNuberl, PeiKd''^'', Muturl, 
Scliunianri und Mendcliiiolin torlrug Die Stimme dietcr Dame b<t 
weder bedeutende hraft. noch bade«i«»da Hob«, i»l aber in der 



ata bOfllut baWadly d ar laL Doek «Bfa Ma kala Uad wihlao, «al- 

cbe«, wie 'Der Frühling naht mit Brauten» nicht gani lUr Ibra SUiDM 
pas»l, worin da« bobe a nicht xarl und verxagt, »ondem «chmaUarad 
kliiit;en iiiui»». Diorr Atx'nd bef;snn mit einem rächt intaretaaateo 
o.icb;elaiif>cMcn QuarletiHiiiti- m C-nioll von F. Schobert und achloe« 
Hill dtm praciiliton ticleti m t von dcmtelbeo llel»l«T: datwtschen 
hurten wir noch die nicht badeutende, aber »ehr nette Serenade liir 
l-tote, Violiu« und ViuIh «on Beethoven. — Durch die üinsi hieliua« 
voa 6aaaB4(en, $«loclavler«lilck«n u. danl. aiad die Soirttea oboe 
ZwaiW OMnoigfaltiger geworden , die cpaMUaapraoiide der Qoartett- 
aMalk, XU denen leb mich aad) «Ulla, kabw HaMkaNM McMa aar. 
laria, da die Zahl der Ab«Mle «oa • aaf • arbMIwortaa kl. Komi 
daxu, da«« die Aoeluhrung beinahe ohne AuanehoM ladiBa« war, «o 
haben wir alle liraacbe, den KUnatlern und der MoaaamtverwalluDg 
dankbar XU sein — Da« letzte der srn«ieti Muiseiim»concf rlc (imiet 
am okchalen IreilnKe. den KJ. Marz, Stull. uniiiUlribar nac) i n 
•elben «u>tl>-ii .Si« inemen Bericht iibri die xwalt« Hallte die*er t>>n- 
ccrt«, N I I- Ii, erhultcn. 

# Stuttgart, den «l. Marz B. Di« tn noiuire>f ^t«dt begenrene 
mehrlagige Irudeuiifeier wurde jm 5. M^iz emiielcitel mit Aufluh- 
rung de« aDi-tlinLer Tc IVuin. und di-t .Jubiiate» von tJ ii n de 1 durch 
dea Verein (ur hitchenniuMk, wol>ei djs urcbealer des lluriheuirr« 
und eioice Soli«tea der Oper mitwirkten. Die Sliflikircfae war dicht 

raadCMk MMMoia tiafar, baaoodar« auch bei dan an- 
voB Waodn fmaioaoa Kriaaar«, daraa atear (aia bar- 
Uger, gebruuater Uaa«| , wlo arlr kaakarktaw. la ThiMaaa tehihrt 
ward«. Der Reinertrag der AolMirBat UI dOOl iBaaMoatald xuge- 
falleo, — Der vorletxte Kammerrouilkabend bracbl« unter Anderem 
Moxarfa hier aellao gebdrie« Quintett mit ClarioeUe io vertreff- 
Kcher Aa«fOhrang . die t,el«tiiBf nnser«» Ctarlrettklen Mai er rturfle 
kaum Obertroflen werden kdnncn — Aus dem letzten Abend ?iir 
Kamn>armu«lk (vorigfo äaiitkt«^ "t ein? neue vicrsatzi);i' Si,n»i.> 
W. .Speldel'« (MaaiMcripl) harvfiriuheb"n »nin Compoin>ten selbst 
tDit gewohnter Bravoor gatpieit. Der Vortrag wurde aahr warm «u(- 
ganomma. Sowait alok aaok ataowHBM» äMw «fllMiloa iaaal, iai 
die Sonate aina raa|ta«iaMa AiMt, la wafahar omb imb dar JaUl 
Slode Kewordeaen Veracbtong der Form nicht« n aanaBfas 
kommt Heaoadar« aaeaaprocbee hat em Zwtic h aa a aki aaa fiaiaaf 
Llehliehketi, welcher daa lebtiaRe Sch»no i'/«.! in («ngaamarem Tamp« 
nud veraBdartani Takt« r>J^i unterbricht Die Sonate beginnt nil 
einem einfachen, leichtfajsJichen Thema, nimmt tt!»-r bald einen er* 
regieren Charakter an . der »icli .luch spul. ; ' ia^ nicht vvt- 
leuanet and im Finalsätze zu i'nerniin-hem Abschlüsse kommt. 

♦ ButbBTf ii Li ,, »III n Frt.ruiir »tatigefondeoe Conoart 
der pbilbarnioniacbeo OeMlIieball stand aalar LaMaag daa Harra 
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i,oncrrln>i-it>«rs John Boip anslull dM arkrankl«!! K»p«llin*4il*n 
llrrrn v BrrnuUi. hol aUfi « culg BefriodiBRod«*. Di^i) AtiFnnx oiachte 
dii' Uü<ar(^4'li« « ui)iIiTli«r «chooe SyiDplioiite in Es-dur. welche 
r«cJil «ut gtn|, weoa wtr auck den er»!«!! S«U «twei r«scb«r rc- 

iSefalMaUIMsdtotaMWMaTtn-OlvirMi«, di«- 
»fiag oirht «iit 7i-nu|i, um d«» Uapauende der Wehl verg««ten 
n MMken. der Kuhr(>i||ee geltii« oichl reobt la den BletinttrunieB- 
tea, aad die Er»l/üng l?!it»D Cello dafcl> ••i(M>n Contra tia!«K m 
der IntroduclKjri «.ir i-bcnrsUii von unacboapr a 1,^111,; Nauh der 
<VBi(tl)<m)« ImifC Kl .4U W^Ker-i^lrauM aut Rai'pI «im« Arir «u« lUyJii « 
■Sohopriini:-, doch rr^idiU-n die Mittel diejier Sari||;i.Ti[> inchl für liiocs 

Mudkeiuck aua, ttataer gelaDge« denelbea die im iwelien TiMile dea 
C—wrm iMHpaM IMar »HU Myiltw mä Immo «m Sota- 
atn. iHH «liiMi immIIm Bwidi tran >M>fcaf o «od 4fwM IMw 

«M Walter, den lagegebenen Jodeier Mit« die Dame In ihrem eigeoeo 
lalaiMae wobl Tur aicb bebaliao konaea. Noch apMI« Herr iMdor 
Lotio nut Warachaa ein ftrble-s l»nKw«aliga« Concerl ei^^Mr Com- 
pdtuiijii und den foiteaa aalen aH<>>enUiia> vonPaganim Wa»wiriu 
piiietij früheren Berichte ftber Hrn. Lotio bei Gele'jtenhpil scinv* Auflrf- 
tri>v iin hic*ipcn SlsdUheilcr <s«ut«n. künnlcii wir iiior nur wii-der- 
boleo, rrl»at>«a ua» alM, «tnftcb darauf la verweilen. — In Tbealer 
«nr ata kuri«« OaiiapMi dar aaafMlii Agitjt OrgMl Md Im im 
wir bMUii(t, wai wir naeii d«ai AaAnlM oMmt HaiMfto Im Co*- 
OirMtai Mavamber bereita berichtet beben. Wir können uat dtlur 
Inn Sbar 4i«M( wenig inlereuante Gatlapiel fetten. Die SintMt* 
f*l|le eine vor1ri>fnichf> Sehnte und siel Fertiglieii. ab^r weniR ««ht 
muiikaliache» Oruht, es IklinK' .^lle^ zu iib^ichllii^h und :>i)^rl<--riil, 
wie denn aach ihr Spiel c\n sehr ^ifTectirlcs und K«iertes «jir. ilire 
betten Farlieii warm LuLia, .Nai Iilnaiidicrin und Tr^viata, w^breiid 
ei« tich durt^h ihr .Spiel den t^uiea tiixiiuck , tl«n ibr carr««t«r ü«-' 
«eng nwchte, im °Barhi«r' gandleh verdarb. Ihre «ehlccbl«*t«n Lei- 
ilunnn auch in geaanglicher HInalehl waren Mantaretbe im aFanat« 
IMl4 Vblaalfa I» 4a» eHJjeaBHem. Gtntlich volle Heuser ertlelle la 
dar latiMn Mk umr dar Taachenapleler Uuclur a>lrr fi ofestor Bp- 
•le«n, VL«!''h«r »lai dnrch teine wahrhaft «r^tetintichen Leistungen 
■lehrer« ' !i ^rnolilr 

^ üiiiitiar^. X. I>a> ProKrata« dea sm I. Hiirz i'i<.'i>fun4eMa 

pl.iMi.i- . . i Concerles nivcb anlar Lellung de« linm i.nncert- 

ineii.it!rs Buii- war tu teiner 2uMioiBen«lelluog metu daiu aa|tetbao, 
den .Musikfreand lu befriadigen al« die letiieo xwal Cnaearta und 
baaund dauelb« nur an» Orcbaatarwerken . atcalkk Oada, iym- 

«!• 0». t C-m«tti Iwtoa, Od. «, Osvartur« u «Bulg taan ; 
M«aa, gyMpbaaia Op. W Nr. I r-dor. Alle drei Warfca «ari«, 
wenn auch nicht neu fUr (lai bieaige Publikum , doch In ao langer 
Seit hier Diclit (ecpiell, das« ihre Vorftthruo^ tebr daokeniwerih 
war. Die Gade'tcbe Symphonie zeigte die guten Seiten und die 
Schwelt Ir'ii der meisten Werke dieae* Componlatcn . Die guten Sel- 
ten I II die sfhon klingende toaliumenliruog, dae Anwenden von 
l iurakttrisiisch ll»T'dl^cfaer HelodiebitdanK, doroh walebe die er»l«n 
Werke l>ei ihram kravheloca tebr gunkti« vo* PablUiaai und Kritik 
aiiliiiiiwmn wwda«, «wan «bar niaM MadlHdaii «Ii der Reiz der 
Miiliilt ameMraMton «ar.dta dehwllcfcaii ni bammiahi. be»iehci»d 
g. la 4tm Mangel an wirktirh neuen Gedanken <ind genialen Ver- 
artall— t dereelben So ist denn jelit der Eatbuaiaamut lUr Gade in 
der nmi^reB Zeit auf d«> Ueaia von Anerk«-nnoDg iuruckse«anlce'n 
da» jede« Talent, wenn •< mit em»i'-in KunvUlreben gep^url i^l >n 
dem heiseren Thrile de<t (■nhülinm« hervoduroien aeeigoet l»t. billige 
L tiri-inheil in den illiiMii«lrunientea ehgerechnet, itin« die Symphonie 
rectil|ut, am betten wohl der ertte SaU uad daa Sct ar aa. Die Beriiox - 
•ctaOavaMtaatrar Mr da h wOa r diaatd aiamd ■«noaeidM wir den» 
flMMtolalMd iwhlan Bawiwant aliiadaiflnaaa. aorti Iraiaao rrrhtm 
ZaeamaaeobaiHider atmalnan Gedanken, wie toeb deren Beiag auf des 
Skakaapcare'trhr Drama n aoldecken. Die Ouvertüre tcbien mitgroa- 
aem Fleisw tinstudirl nt «ein und getaiiK dem Orchester ifa« schwere 
Slbck recht sut Ilie Au.sfuhninp der das Cmicerl lirsehiii\n«nden 
Kdiir-Syifipliiiiiie von Beelhnveri war rt>enrüIU i'ine ret:i>l gelnngeae. 
v<>rrui;lirh selann der dritli- .-■.ili, Tempo di »lenaette. der ertte SeU 
halte etwas mehr Kruer , der leuie eiwat mehr Humor vertragen 
kMdaa. — AB 1. Mtfi mOt Uatr liiwy Sokradlcek al» C aaaa r t. 
VW daai wir im daraaf baf^ntHkaa aroataa, aar daa rrograaun 
•MlMyMilaa, da wir da» Coooert aelbat (u beauchen verhindert 
waraa : dpobr^Nonetl, Schubert s Octell, Beethoven s Srptrit kernen 
lof Aiifltohron«. -- Im Stadtlbealer fand ein dreimaliite» Auftreten 
des sunfers P n c a ri 1 aot Mailaad »taU Zuerst 1111 «I rciulja-loui... 
»r.(?ii rr iiin 'ffft Nachdem der«»(he »lOh dana eioife der 
Im. .III. .: ' I' ^ '.>i>' n - r rfu l^r .tin I. M iirx getiount battc. trat «r 
buch iwciaial und zwar 11» •Othello« von RaasuM oad wieder Im 
•Traabadoai« aaf. PiUohll ward«« wk fnm «. ToHiatabar am 
larfla aad Harra MtalM MW taiHprt ito «M* b«l gakao. 
• tat- ^- A M tnaloaa Walaa larkhlt tat iMt ta dar 



nicht viel lür die DelTcntliehkeit getban und besrhnmken sich 4iu: 
G««fttll|tlteitiiaheiiili'. su zu sagen, im eogereit Famiiieosirkel. — Uer 
TietanKverem ^Harmoaiet, der biervor belllufig vier Jehrnn iot tebeo 
trat ond gegen dasseo partloolartiUacbes Streben idi in diaaan BMt- 



demsaINo kaia «drtetaa mtkr Utt. Htttia die Herrao sid« M 
Ihrer eaoallMilraadaB Vanaamhiat lir «la« P^tlon mit dem de«U 

»eben Mlooensesanisvereine au*re«proeb»n . to bitten sie für daa 
(lesan^: und spec k an deutschen Uenann mehr cclci»tel. aia 
iturv-h d«> ehr^'eizigc .Kirchen, allein firoases zu vollliriOgeo ttod — 
Nii-hls tu erreictieo — Von dem böhmischen tjeaanitvereiDa«Hlabok, 
den ich in diesmn Blatt« oft ond rtibnend erwähnte, tat ia diaear 



■rwiitaaiaa aaf da» irMaa alQdMi^ JahaaMatat 

werden. — Dt« Philharmoniker habe« In ibram lelUaa ( 
lostrumanlatoiolaitoog lur Beetboveo-Cantale von Pranf -Utat, dia 
Lear-Ouverture von Bcritoz und die ?rotse G mcll-SyMphonle von 
Mozart aufkiefuhrt und autaerordentlichen Ueifall |ie<'ratot. Et ist bei 
dicM;r Gelo^abeil erwahnenswerlh, dass die frai^er für die CompO- 
silioneii '■00 Littl, W«K'>er und Arhnlichen eii.e iiro>s« .S)iBp«lhle 
be{)e« und Compoiltlooeo dieser Hichtung in Prag, oamenil'ieh unter 
daa jüngeren racfco ilaatata» OeBpaa H aaran mit baaaadarar Var* 
Katia «erliegt wefdaa. M «arwaüa klar aameaUich aaf PrMMck 
Smelaat, detteo Omh^ aaek kal rakig und unparteiiiscb artbeilaa- 
dendeatschao Ivaalkaaaara, aiek einer tusscr«! gilnstigan KritUt 
nnd Aufnahme erfreoen Freilich find 111 seinen Werken Bxlra- 
vai^ttiizen und «unaunico^prrjcheiic Accorde der Natur« an der Tages- 
ijrdnuog. — Üaa ComervatomiTi hii um Msrz da» ertte dieKjftb- 
riga Fasteoconcart mit dur ! . m 1 /.u^lin^en vcranslaltcl 
Abgasebeo von dam wohlnuancitten und zarten Vonrage der dritten 
Symphonie vmi Haydn und der zehnM ««a Maaarl (wie sich die* 
unter der Leilong dea Dtrector Kr^ roa ailbal eantaibll, muaa den 
Violiniataa dieaes Inaliinlea die haäkata ■awanderoag Mhrdaa aaaala 
und pracis« Spiel dea Präludium« aaa Baek'a sacbslar Tlollaaoaila 
harniouisirt ?ur lileines Orchoter vnn C SlOr) und dem Protettor 
ßennewilz für da« schnieriue Kinstudiren dieses Werke* der vollste 
Dank auKticiproi hen «enlen Bei di«»cr Oeteitenhetl kann Irh es 
nicht unterlassen , auf diesem Weee an die löbliche Direktion des 
l.ünscrvatoriumj die Bitte zu «teilen, bei deoi V<n bas4enieiD so 
tttGit(ig«r Violiespieler, das Heodelssoho'scbe , in Prag beinahe in 
Vergesseobeiit geratbene Ocielt, wieder an das Tageslicht in ileheo, 
i f sowakr, ala die Kaamarmatlk ia Praf ilaaliok taa Slaakaa ga* 
ratbaa igt aad die JHefara Generelion gar ai« la die Lage Irimaiaa 
kann, anderswo dieses Meislerwerk kennen zu lernen. Alt Gast sang 
In diesem Conoerie ein Krl, Burenno. »eiche laut ZeiUingaberlehlen 
auf ihren Kanitreise« durch du; schv. .-u -md Holland grown BrIIsII 
erwsrh. Das Frtulem wurde wobi 1 lii 1. uad sang als Rubinstein'- 
sches Ued iweimal, allein Rafarcat kaoa »ich disaam Appiatta nicht 
wohl aaacblieseaa. Biaa g iwl a aa Alt daa ItaaMlIraos ist dieser 
ssngerio eigen , waMw bM aHmlarfeaa tUnna nur ttoreod 
wirkt aad «oa galtalrallaat Vortrat» M haiaa Sfwt t 
Krtatela hiua «awiat eia aelbalMdigia C oaaa rl «an 
sie ihroa (emerea Erfolges sieber gewesc« wsre. aber ist sie ver- 
tcbwundeo und bat dea Erwartungen nicht im i;«rin^ieo enlspro- 
rhen Das fof^iendi' ConsTvaloriumoooatrt findet in 14 Tafae atatl 
und davon njchsiens. Mj» vergleiche MmMtlH la Ifr.lt aiadär 
•Bobemiaa aolgeoomoienea Bericbt.j 

« Herrorraakaek waNt gasaawartlg wieder in Wien. w«|. 

(Aaa zur Zeit seine liebste Sltlle zu »ein iicbeinl Am in fiilirt« er 
hier am Garllbealer seine Operette •Dk- Prini<-«sin von TropezimU 
auf, »n deren Eioobonr er ransclisi hrritekominen »ar - Lehnni-ns 
durfte Wien beld im ."rland'- »ein, dii artige Brei- und BelteUuppen 
sich selber tu bereiten. linlaDg*( bat llerr J. ölcauaa, der be- 
rühmte Walterfabrikaal, ioi Theater an der Wien eine gante Oper 
nach diesem Recapla taSlaada gebracht, gsoannt aiodifo und dt« 



« Am <l. Man »Urb zu Heidelberg der Professor der Oeachicbie 
Georg Gottfried Gervinus, Im C(. iabre teiaaa Lakens , ein 
auf geaehicbUldwm, lilaranteliem, wie aoeb mutikaltaekein Gebiete 
aaarfcaaBter Gelehrter. Seine Bedeutnag auf 
•ein Wirken für die Herausgabe nnd 
Waita ia Daatasfelaad. werdaa wir 



Digitized by Google 



M7 



Nr. 49. 

ANZEIGER 



'Neue Muaikalieii 

Rieter-Sledermi 



j L. Tan, Op. 4t. 

für das Pianoforte. Ftlr Pianofofte nod Violin« 
bearbeitet von Rud. Barth. Nr. 1. S . . . . k 
Ckamtl, Mnxlo, Sechs Sonaten für PmiuirorU' lu 
vier Händen. Für Pianoforte uod Violine be- 
arbeitet von Rob. Sebaab. Nr. 1 ia G. Nr. t 

in F, Nr. 3 in Es » . . . 4 

Damcke, Derthold, Op. 44. 6rMt0 Swwll Air 

Pianoforte zu virr llinden 

— Op. 6S. SttHa (Prfludium, Fuge, Menuett, 



IHetrieh, Alberl, Op. M. « liiw l t (ia Diooll) für 
grosses Orchester. Vlerbandigef Cl8»l«r«u«iug 

vrini Ti ' inponislen 

tirlMB, Jalias 0., Op. < 6. ZwaMi Saitt in Canoo- 
fprai mr OrebaMar. faiiitar hi . 

■ — Slimmeo 

VierbSndigcr Clavierausxug vom Com- 

ponislen 

EajiMf JflMfh, Salva itogilUl tür Cbor und Solo- 

UlM BWn mft BegteituDg von Streicborcbester 

and Orgel oder Hoboen und Pagotleo. Partitur 

.i^— Orcbesterstimoieo 

— Clavierannac 

5;tngsliaimeB ö 

Jaell, Alfred, Op. 1 38. LaCapHctease. Impromptu 

puur le Piauo 

Hnb^ J. L,f 6rotse Fantaiia and Fuge für die 
Off^l snai Studium und Coooertvortrage. Her- 
anaietebMi and otit Apdjealor and Vortrage- 
aoMMi vetMbea «an A. w. Gatiaehalf . . . 

n|ftr,J.«,»F^r.diaOf«al. IMIt.a.4* 
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tog niit Text netto 1 — 

- — Cborslimmen A netto — 1\ 

— Textbuch neiiu — 2 
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Tarlag von 

tat Laipelfi i 



Wiatwrtbur. 



fOr eine Smgstimme mit Pi&noforte 



VOB 



Johannes Brahms. 

Op. aS. Heft 1 t>ta S Prei« A 1 Xlxlr. 



(5«; Verlag VOD 

J. Bieter - Biedf raun m Leipzig und Wioieithor. 

Oonceirt symplioiiiqi^iie 

poor le Piano 
ftVlO AiWOmfgnement «MlNikailMi 

Op. 61. 

Arrangement pMr Plnt lail par VMtm» 

Nrtttar and ^^J^j^^jj^'^^^^j^^ 

Tob 
op. 4t. lenbi 

45 Njtr. 

Le Titaaaaoae. Danw h«v*ntise pour I« piaoo. «5 Ngr. 
Lee Caraeteristiqaes. Etuiies de style et de Perfeetionne- 
meiit pour le Pi*no. ;Appri>uvi-<-> pur le Conaervaloire Im- 
pi^nil il« Pari«. Adopl«eii par le» Con^ertaloirea de Berlin 
i'i ii> rjL'.e I — Cah I. Li Naive. La Fotdire La PastlonM. 
La äensitiv«. t Thlr. — Cah. t. L'linpeiueuM. La SeriMiM, 
laMlBiaulMieolB. U" 
A 
U 



Oifftoa da Goar» poar le 



Op. »■ 
Op. ••. 



Op. 61. 



paar 



JLttwtktHmt 

JlttfUmlifi^e ttlodjenbiott 

b«finni mit Nr. U am t*. Miirz ein neaee QaartaL 

Lii'M TttrtHJttrUck In \s Stmmtrn k I« StlKa In gairt n itm 
Ab'ii.i^'rtiieiUpr.u «oa Ift Nfr er.tliifiseiiilf Mii(tti«IUchnn bi.t«t; R«ir*tm&Mtc« 
wu^.aitfaftflticlii* A^fsitif; Krltikfn^ liioicrkphi r r. tr'ipaUr.drr K&a«U9r 
licil F' r t r al l • I ; A t ^ i I d s njf * n ».'ü i.cbDit.liiltj^'Tn . M ; n-^rr: -nt>ri . (ir*^ 
»tatten «tc ; Mii.lkbri«r< «u Co rr # «p o fi<j« n ■ « D ; lUhca-il. Kubrikea t%r 
EBf at*B«ati ttW Oaalayiala, ftrXircliaaBoik-, Oparo - »d Nävi- 
tkt«n-l«mknana, Miria fir taaeMaamttk« um NatiktllasTarlais- 
war k(;J*iar aalt etaa: Aafate rga Vacaaiaafar Miaik.t; Uiarsia a a. 
a. a. V. Aat«at4.» wardan fkr twch A^onaanantaprinit.D Wic?K«V>pa. 

Da* „Kaalkal licka WeckaadUtt" iut <f>at>alii nl< Kackt aSlaa Ma- 
aikara aal MaalkfMaaitaB ala dia 4*r»U ralcakalUcela aa4 UUIfala Maaikaaii- 
aaMfl aMlanaMlihBl aa««»Uaa weaa. — Paaaafta tm««adlalii> ml 
MirtaHwMMlif. a»»la Piwl—iialli »a Watafca«. — iMfeMun |mNil 

[•9] Veiiat '.'ün 

Ja Bieter-BiederiiiAaa m Leipzig und Wiaienbor. 
Drei ^ 

CLATnmSTUCM 

«o« 

Fmnz Schuberta 

TSr. 1. S. 8 A «O Tigr. 

m Bittaa 

Dem im V«rl««e vea B. W. fritateh io L«ip«ig «riciMioaiiden 
■MoatkaUaclMO WookeafelaUea lat kttralich all AboaaeneolipfaaMa 
fltr daa dritte Qoartal daa voritea Ja^rfiatea ein «eo mir aagifcr. 
ti|lae aLitarariaebet Verielchnisi der Tonwerke von 
RoberiScIiainaaoa beigegeben wordea. Obwohl ich bemiihtga- 
waacD bin, dieses Verielchniss in6gllch»( genau und vollttandig hin' 
llUlallcn , so Iii doch die Wahrtcheinlichkeil nicht ausgeschloiaen, 
d*u hier and da nuch irritce Anntaben oder LUeken in demselben 
•ioh Torfiodeo. Ich mochte deshalb all« Verehrer de« Corapooialen 
(reandUcb hierdurch enitclieo, mir darauf beaugliehe BericbUguataa 
uad VemUateadiganian laC, aekeanm aa laaaaa. and Mtle ■aMBl'- 
lieb die Mlaar 4ar anprfeaeNcbaa. Jeiit «affriAaea Aaigabaa 4ar 
acMuneonlelMa Werke, d«n Varsalcbai«)« ihre AufmerkaaoilHN 
■ad PraflMfl anwaadaa tu wollen. Jede Angabe, die dem Vertetcb- 
nlsae tur Verb^M^rung dient, werde ich mit ero^srm Danke 
gegcnQcl.ii<>j:i 

Lcipiig, IUI Man «ST«. Alfrta D9rgti, 



Ii.] 



TdcantwortUcber Redaklaar : Wilhelm Wernar in Laipiig. 
ItaLeiptig und^ 



AUgemeiue &^J^ßS^ 



MusikaUsche Zeituns:. 



Leipzig, 5. April i s7i. 

laball: •DorarOtcheiw, Up^^ von Aaa. La 
dM tt. J«lirli«Ml*rU. IL Oto 
— Anaifw. 
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VI. Jahrgang. 



t. — A. B, Onll * McbMkntUiiiBlgt 



(ForlMUi 



— Zar MuikprtiM und Tlraon« 



Oper von Aofnrt 

IN« vtorMl%«Cadb«f«p«r*OsriirSieb«D<, Tasl 

»00 Alexander Lfvy von K I inci rl, (iing am 

t5. Müirz «m SladUhciUjr .-u L'-ifm^' .'uui tr..T:i Msle III Scene. 
B» war dieses diu '.Tsh- I ifier[i-N:'Mr,it i;;ii,-r (ir: Direciion di '. 
Harro Fr. (laaae, denn die »Meisiersingera waren scboo unter 
der früheren Dtrecttoo tor AolfShniog angenomcnea und vor- 
bareitet worden. Leider k&nnan wir dia WabI kein« g^ilabe 
So dinkeaswerth es iai, weoo «in TbeaKT-Oiraetor 
W«rk« «iabtWMiMr OmtaMtm Mr Aaf- 




•af die dccorativa AuaaUltang varwaadal, so aolll« 
ioA dl« AotwaM nil «Iwas mebr Voraicbt geachaben. Wir 
stehen nicht an, zu b«baupl«a, daaa in leUi«n Jabrxehnt kaom 
eine deutsche Oper geacbriaben wurde, waicha einer Sffent- 
lichsD und glaoivollen Vorführ!. vm uiger würdif.; -v,.-!', aU 
Laogart's •DomrÖscbeuf. Dieser hartkliageode Vorwurf iriOl 
Sbrigao« tom Ueioeren Theile dea Componlsten , um so okabr 
ab«r d«a Varbaasr d«i TaittmclMW. JMaM« «AtUU i>«bto vM 
PlaUitfidaa «twa eko taktnl Vmiltal TMk kÜMCllMi l|t^ 
•akasUHce. Di« ArtiB«WelMjeioA» «l»iMta«efn^ 
mad i l ifc hiul f« Sag« v«« Demritoebca ««reeclaltat «rtclMlat, 

Ut geradezu empörend. Diese Li um :.<■ , bis in die nordische 
Mytboloifie bineto za verfolgende Marcbengosult ist vom Dicb- 
lar wl« Tom Componlsi' II >;« radexu profaQiru<. cni. u, und muss 
oian atefaeli annehmen , dais Beide vod der Bedeotong der 
Sag«, au der sie sieb Tarsöndlgten , nicbt dao eolf ernte« leo 
Begriff haiteu. Um dto raln episcbao Oebalt einer Tolkiaage 
Kr die Bifan« brauchbar za g««Ull«D , bietet sich gewSbnIicb 
die y> gehwtwigktty 4m H» einaUlohe dtmidi Hid<- 
kf «m M— w Ib u dB Q wmtua mam, lo den etUtaHea VHm 
nur aot d«m Kern der 8e|e Bit Auaaobluaa nea biniutretender 
neaaeote heraiu aol wickelt werdea kann. Daaa dleaea alio 
auch im Libretto dos •Dornr()scb«M gescbeb«n , dafür trifft die 
Verfasser liein Vorwurf, wohl aber Ober die Art, wie es ge- 
acbeben. Auch da»s die büsc Fee , »U treibendes Princip der 
HandloDg, sehr in den Vord«rgr«Dd trIU, lat an sich Dicht ver^ 
werflieb. Waa aie aber erst tnm Haaae, zur Rache gegen König 
finednifi Ben Ireiht, itt nor ebafttcMidi 



plOMidi dl« Ueb« zum Prinzen in ibr erwacht, deM Ii 

•) Daa Texlhocb führt da« Ttlel ßomröschen. GrfMM roraao. 
Uaeba Oper aalt Ballet In vier Aobugen von Alexander Levy. Mutik 
*a« Aagoat LaafarL T«rt dar Oaa«nga taipiii , Druck nnd Com- 



TL 



. Mi dar«h V«rfiikraat «■ ■iiwlirin« 



El ll«gMi io dloMr PlfBr aber daeb weelgüiM dl« Kala« tu 

dr«maU«eb«n ConOieteo, obwohl de nar ebeo zu arratbao und 

durchaus nicht anschaulich gemacht sind. D i ülingpr. Per- 
sonen der Oper sind eigentlich nur Schemen , dufciiau* »eine 
r, i-i /I :'li; i'te Charaktere, wie Ihrer gerade die Oper bedarf, 
und oboe Jede loilividualttkL DomrOacbeo und dar Prinz, die 
zieh acfaon lieben , als der Prinz in ao welt«r Entfernung , dast 
man im Parquat kum a«lii«a G«uog veratebt, vor dem Scbloas« 
vorb«ir«iM, baae hi m g eo «ieh damit, Arien zu aingen und aehr 



alhrArtmi 

requitlt bei der AaasUltong dar Oper bilden. Das liebende 
Paar zeigt sieb ausserdem fUr die KSnata der ferfOhning , mit 
denen die böse Fee sie bestricken will, recht empAngiicb, und 

»chreckt nur eben TOr dem lelitcn Seliritte zarflek. Di« b8»e 
Fee ist nümlich eine Coalilion m l linv. lu -.ralioDsmaler, dem 
Mas«hiuiatea und Balletmelster eiagegangen, die mcb mehr 
wirksam erwetet für die Belustigung dee Publiknma ala für Br- 
nMbnt iknr lw«ek«. Oaaa di« gut« F«« am End« fita«iri* 
MtilN» ekmU Me iMt wlfenod dar tßmtm Oper «Mr datrnf 
bMdMakt, WMii edar MMMde Arieaw m änfH, M 
daher ab «la «ehr bedauliBda r ab«r iiialN redH vanltadBelMr 
stratr.: >' Iii : F: 'o'^ zu bezeichnen. Nachdem Fiameu. die bflae 
Fee, LiLriirv-cliuu verleilet hat, dam Verbote der guten Fee 
zum Tniiz . I :n Allan hurab ins Freie zu sehen, nachdem sie 
Doniroscbeii dann mit goldener Spindel in Schlaf gestochen 
hat, wobei dann der ganze hinzueilende Hofstaat ebenfalls in 
Schlaf verOllt, weodet sich im zweiten Acte ihre Aufmerksam- 
keit dem Prinzen zu. Nachdem deraeibe auf einer Haseubanl 
im Wilde aiM Uaioe Stoata taMtaa^ wd ihm daoa dä« ful. 
Fae, ib Blrtaalnite ««rfctaMit, in ün 
dao Weg com verzauberten 8 ahloaaa 
einem gafeiteo Rosenrweige beschenkt hat, «Mb! Iha dl« Mae 
Fee durch ein nu^pi-iK'lir.'r- ci - Dr. rrt',?5emeni zu fesseln, 
welches tn eine »oHÄliudigä; I äi.'.u.uiuji' »asarlct , und welches 
der Prinz von rückwärts mit an.sieht, indem die tanzenden Gra- 
zien, sich dem Publikum zuweodeod, ihm begreifllchen^else 
die Kehraelte zeigen. Vom Rinaldo in Glack's >Armida> ange- 
Cuigeo» Iwl io keiner Zauberoper der lenoraingesida Held einer 
entgehen ktaoen, welche auf den Fua^ 



«BMI dank« «er aa nnim ■» -wimw« 

an das Biichaiial in Gounod's »Faost* a. •. w. 
im harmioaco Zaaberspiel »ScImeewiltciMOt Mit 
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Opfer zD fallen. Om das v«riM«iiclito KoUv Mwh IH<ch «r» 

scb«inen zu Immii, müssen hi«r die Jahrwseilea dienen, die 
in kosnoramMrUfieni \^'echiel in poe«ieTollen Decorat foneif dem 
Zuscliauer vorgi'fülirl wcrd«i, wobei m begreiOlrl t r^' t ,e ira 
Winter aucb an eiuigeo ScbriUacbubtturarn dem »Proph«- 
iciK Hiebt febll, die zur VerKndening in pololicbem Kostüme 
auRrelen. Dt absr der Priiu trotz eioiger der Fee appUoirtea 

Im vwwukcru SeUon 
ikni Taktik. OtUbnMmnMA 
jelM d«o «pM 4tt OwteHUa^latt. IM« btM VM mm 
eine bJoode Perrüeke auf, hüllt sieb in rorftfarbeoen Schleier 
und giebt sieb für Domröschen aus. OCbnbar hat sie an der 
Unierhaliurig des Prinzen Geschmack gefunden und wünscht 
die Forlseliung. Der gelSoscbte Prinz weckt sie Küsse — 
Utuartuunpeii — jjrosses LiebcsducU. Der zur Schau getragene 
Thunipli Fiaoimas aber macht ihn stutzig. Er (ragt sie sehr 
naiv, ob sie wirklieh das »RÖscbeD« ad. Nach «inigeo auawei- 
iihwirfiin AiMwMlM fBrtnht Fiioun ^ bMbtktbligM Tin- 

i0BHte iml wMI Ihr Dtaft vor, 
I Pm in a«ioU Mgl ui inll 4t- 
dMn. Sehnen — WMh — Venwalflont — 

Ohtiniacbt — Rache. Sie verwandelt ihren Bruder, einen hisi- 
liclicn Gnomen, in einen »alonflbisen jungen Ritter, und real 
lfm durch -sehr hislerne EinQüslerun^en , l)ornr< i Ihm /.i ge- 
winnen. Der tinome Bspinel — ein angebender kleiner Don 
Juan des Geisterreichs — fassl hierauf den Eatscbluss , alle 
•Büschen« zu brechen. Zu den KUngeo etoea mit wunderbar- 
fiar Dnmotivirlbeit ertdneodeo Glockenqjieis rollt Dororfischen 
■■• im V«fMiikan( iMraaf. Bapüial «aekl tto, |Wit ikch für 
dtn PrlMMi IM nd lOgl Ar tUI§m vor. t. B. Ihr V«l«r Mi 
gestorben, was er jedoch bald darauf wiedemift. Dorariiufaeo 
scheint freilich die Geschieht« nicht recht geheuer. Ste flDdet 
in Espiners Zügen eine bedenkliche Aeholichkeit mit einer ^e- 
wisjMin AelilaniBi«, »on der ihr einst gelrSumi hat, obwohl jener 
ihr ganz ernslhin versichert, er sei keine Schlange, hmgefjcii 
ein Mensch, bie singt ihm den Traum vor, der ui reizeudatoi' 
Naivet^t mit dem Refrain schlieasi: »SchSfchen Im Thal — 
lata — Wnibak. Bieraof kOM4 m sviaebaa Beiden in einigen 




Dar Prim w«ed«l lieb von DomriMdiM ab, ab«r dlM» ver- 
sichert Ihn ihrer Unschuld, « • nf r- sich wieder zu ihr wen- 
dül und sie hebt. Kusse — Ltnartnuniien. Dio büse Kee 
Irgert das naiiirhcb und sie sperrt Beide >u unterirdi.sihc Fel- 
senhöhleu , aber unvorsichtiger Weise m »abe t>ei eiuaatler, 
daas der Prinz, nachdem er auf einer Bank etwas ausgerabt 
•od die übliche Arie gesungen bat, Domröschen findet. Erst 
•tagt sie im Schlafe, dann im Wachen, und dann sinkt sie — 
il'« i«iM. Gf«MM UabtMlMtt; »Fwi v«ilwQilaa, 
isM •— UaMitHMigMi. M* blM Pm 
flbii dinriiebM, aie lUhrl (Domrdschen ist tndenea var- 
schwonden) des Printen la das Schloaa KOnig Gnndoirs. 'der. 
man wei^s nicht recht warum, sammt seinem Hofgesinde ge- 
rade jetzt vom Zaubcrschlummw erwacht, und «teilt den Prin- 
zen als Dornroscht'n'.s "Mi^rder« vor. Diese I.iige, sn ungeschickt 
und wirkungslo» als ilie fnilieren, ist ihre leUt«. Die gute Fee 
erscheint mit Dornri^'schen und — «ie kriegen sieh! — Jeder 
Doha f i iHWH Mbt auf dao eralm Blidt, dM» dtwa» UbraMo 
Bor llnfrt ibiihniichtot^wnHStaiNMM Mihll», 4to to «IIK 

hfiriMMir W<lN WW lll WMi t m Mi hi UM» IHM allMe wird 
woU NlMMitd nR 4m bMMk Wltal dartn flodM Manen, 

lumal der Verfasser die tiefsinnige Idee des reizenden MSrchens 
ganz unbeachtet gela&sea hat. Geradezu nnbeftreillich erscheint 
I - (i,' * die lUupl-Situation , rl In- der .'JUiff bietet , das Er- 
weekeo DomrjSscbeo'a in verzauberlea Soblosa«, ganz in den 
M, iMi 



Par«dlM i W e Mt MmmhU Tolbnodig un all« Wir- 
kung gebracht wird. Wenn die Lüge ah Hauptmotiv der Itaml- 
lung in der Üper herrscht , so fehlt es auch dem Liebespaare 
an jeder inneren Wahr;; i'ii, m;.! Sir[:j muI ,ir : r ^ iaiiin bringen, 
steh (lir ihr Schicksal zu inieressiren. Ua^^s es der Oper ao 
humoristischen Episoden fehlt, die wir in jedem dramaiisirten 
Mürcfaeo ungern vermissen, geralclil den LibraUo «baDfais 
zum Nacbtbeile, dessen Versbau ood k»app« PMMBC 91lrig«M 
iBr dto mMikaliwlM BewlNNniig Mhr jffusig tmrtiiiiil 
wariMBBiMS. DI* HMIt M alt «vdnrag niaiidig «n 
zaichnM. Der OMlpODlat, wie wir bVen ein früherer Sriiüler 
des Leipziger Conaerrsloriums. beherrscht den ganzen tech- 
ni»cbci) Apparat mit kapcllmeislcrlicher Geschicklichkeit. Seine 
Musik ist auch nicbl errindungsarin zu nennen, aber seinen 
Motiven fehlt jede PrSgnanz, jede Individualität Dass der Com- 
pouist nicht bestrebt t»t, lediglich den Ansprüchen des musika» 
lisch gebildeten Publikums gerecht zu werden, wollen wir Ihi^ 
nseht ilbal mImmii. Br waodal «icb m dM OwebschBiMapvbU- 



GMohmaeh vorlslmi«!. Audi fsUi dar ttuilk A« IniMra Wahr» 

heit und jener Adel der Gesinnung, der aus einer gcrciflen in- 
neren Bildung resultirt. Wohlklang huvgegen ist der Musik 
durchweg nachzurühmen. Das Element des Wohlklanges aber 
artet nicht selten in sinnberückende schwelgerische Klsngwir- 
kungen aus, die sich nicbl an das Edlere Im Meuschon wen- 
den, sondern nur niedere Regungen wacbzurufeo bestrebt sind. 
Manche Wagoerische Orchesterwirkoog Iii adoplM and aR 
GaMhIek nachgwrtMDt Wm abar ta VMUbaiin «rlaafal M, 
Mit akhl bMOlit w«rd«o. Mi dl» «rata Llab« rsiacr nnsdiiil- 
diger junger Mensch«ikindar u schildam. Die Süsslicbkeit dw 
Klanges wird dem Hörer soMil IM zuwider . gerade wie da« 
Haupte und Leitmotiv der Oper, das im Orchester- Vorspiele 
einen gewinnenden Bindruck macht, aber schlie^slicU durch 
sein aufdringliches Irmnerwiederbervortreien unangenehm wird. 
Vor Allem aber fehlt es der Mttsik an entschiedener Rhythmik. 
Die bloßgen. süssitchen, nicht selten in den BlnkelsSogerton 
varfsllaodan Cantilattau ohne jadan rhylheaiaehatl Hat, dl« akh 
•ioMidw chMMB «to aln B dem «nderw» «Mmi Mhr «r- 
mUaod. und bringM in ItMüäiot bM den Ihrtwibrend in 
dar RBb« sIngeAden gaOMiKta «wd «ttiaUMMMB Geigen , den 
ewigen Harfen - Arpcggien, den schwelleoden Accorden J' r 
Blasiiisirunienic einen analogen Eindruck hervor, als wenn 111.1:1 
sich an zu viel Süssigkeiten den Magen verdorben hat, Wirkt 
doch Uüib tu Roth auf üis Dauer eben so monoton als Grau in 
Grau. Anstalt in Susaerlichster Weise Wagnerische Klsngwif^ 
kungeo zu imitiren , wSre es für den Conponialao 
gewesen, sich einen Vorzug Wagnerischer OpWB nm 1 
lu nebneo, detn wir auch m dinar Stalte fmeU« AaivkaB* 
niuiB otahl vaingM htaMa. WagMr IM w» «m imodMiB 
Wust und Plunder befreit, welchen die lk-anzt«i.«chen and ita- 
lienischen Opern auf unserer Bühne eiagebürgert hatten , er 
hat Vi verstanden seine Stoffe zu wlihlen und tief aus der poeti- 
schen Ide* der Silnationen heraus zu schaffen. Dieses ist an- 
zuerkennen, mag in.Tn a-ich über den Werth dar Musik sn sieh 
verschiedener Meinung seiu , mag man das Beiseitewerfen g«> 
schlossener musikalischer Formen auch verdammen. Langert 
abar stellte sich auf dsa varaltatan, •""•"'jf^ (nrordaaM 
Opamstandpunkl, hidm «r IM d«D aDamHtadMOe cbM bril- 
lante Coloraloipaiito nMhto, anatalt diese reizende Hlrcheo- 
figur schlicht md reelil Ibra BnpAndnngen in innig einfacher, 
möglichst volkstliiimlichcr Weise aussprechen zu lassen. Weil 
eher hälle sich die böse Fe« fU einer Coloraturparlie im Stile 
der «Königin der Nachl« geeignet, wie wir denn dem ^nzlieben 
Attsscbliesaen das colorirtan G«aaii(as zu GuasUn dM Dad^ 
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tu 



wegs das Wort reden wollen. So mOuea wir d«on noch «io- 
gMieben, dass von lonerlicbkeit ond UefMn, eigeaarU(«n 
Empfindoa in Lirigert't Muik wmig anratraaro M. trota aM»> 
cb*r •niBolbiger tiedarUger SIIm. Wir rachnea 4Ma Am 
A(<OM fulM Fm. teSplMMM 
M tai mritao Aeto nri te tioi « 
Ol* lUdM-Arl« 4er Plamau , and da« groMt IMbMAMtt Iffl 
drillen Acte bieUo AnBlab von guiem draoMlItelten Zage. 
Letztgenanntes StSdc wird jedocl< ,1.-. h H.,s Wii^prlirhe der 
SituailoD nahezu ungeniescbar. hv> drüi Aufireien KApind 
macht Her Componisl einen Streifiii(< in Jas Gebiet iJrr loini- 
•cbenOper, und troU der Zwangsaiilciho Gouood'ccher Ho- 
U*e ond Meyerbeer'tcber Rbyibmen ist dar HOrer ibm dafOr 
fett daaUar» wall iilar da« trtmdrrUtt Biaiimil garadan ai^ 
1 «MI. fM pMlIidUr «Mnt dar Op«r «arai 
iLtttai^rat'a. wni daa «aid- 
PliUkan traf lo nalTar Weiaa gaot daa 
Bachle, wenn e» erst den Decorationsmaler und dann den 
Componislen rief. Die Aurrühriing war unter der eigenen Tei- 
lung des trilleren eine sehr lüchtifje. Krau Peschka . zwar 
weuiger Röachen als blühende Cenlifolie , leisiric das Mögliche 
an Jagaodllcher Unbefangenbeil und war trotz inerlibarer Indis- 
poaWon bamülil, Jaoao Cotoratmacbwantao, welcba der Caaa- 

IM, bai 



Fe« 

bawtlirta sieb Frl. Mablkoeebi wiederaaa ala lOebtiga drama- 
Uscbe SSngerin. wibrend Frl. Borce die urleslen Register 

ihres scliöiicii Orij^ins in^ und ebenf.ills an BeiTail nicht leer 
ausging. Herr ll.ii:tier. de-ssen Erscheinung einem liebenden 
Mrcbenpnnien .illerilings nicht ganz entspricht, sang seine 
mit dar uMbigao WüiiDe, aucb Harr Oura mid Harr 



Wto dl« 

ist »De 

•b »Zagoper« n dianao. Das Werk wfirda dtaaan Zwaak 

aarerfQUao, weoo das Stürk an sich interessanter, und die 
Musik entvader bedeutender oder doch leichter uimI weniger 
pretenlifis wlre. Vermulhlich wird man die Mosik tüchtig zn- 
sammeastreicbea luid dadurch jeoa die Schaulust der Herren 
Maatfremden faasalodao MooMnta nlbar soeinaDderrOcken. In 
dtaaar Gaat^ wird die Diraeüoo rarsaebao. durdi anbalienda 
UladarboloBiaa dar Opar loSgiialMt tat ihre Kaatan sa koaa- 

dM WiBMh bMI mardrMaa. dto DfewÜta m9m «R dw 

Syataarioaigkail daa Uaberigen Opem-Repertolras brecben ond 
ariODam, daaa ein Gluck, Cberabioi, Mozart anch Opera 
laachrlabail baben. Von der li^uryanthe« i'^t es ganz still ge- 
worden and die aEninibrang aus dem Serail« iigurirl nur im 
Wochenrrpertolrc, um nicht gegeben zu werden. Wollte 
man aber eine Noviill *oa einem deulscbea Toodieblar briogeo, 
so würden PublikniD ond Kritik tir «Ina Opw «Ml BBer, 
Mbati, WOantodar; 
ala Ite iaafarf*« •! 
fcan «rta Ladinar'a aCadurioa Comaros, •raeh's »Loreley« oder 
Rbeinberger's »Sieben Rabao«. Von ooaaran Leipziger Opem- 
componisten. deren Werke ab and so wabriicb aucli eine Vor- 
führung verdienen, ist der Eine, F. Herther (Dr. med. Günther), 
aus dem Let>eD geschieden, ehe er die Fn u ie erlebte, seine 
biar und andereoorU mil Beifall gegebene Oper : »Der Abt von 
SL Galleni wiederetosiadirt ood ein kOrzlich vollendetes Werk 
tir AoflUimng aotsDOOMuaa m aabao. Aacb sei die Directioo 
li'a Moa Opar: sBanriOMs at il to ar t i at gemaebi, dar 



▲. B. Oralfd ■nrhtnhnitlinMiip 

(ForlsettnDg.) 

Geheimntasvoll küngl daa von den Chorillmn« dat nral- 
leo and lum Thail auch daa driUan Cboraa 
dr ifirüit sa«efo dazwisdiaa. — in dar 
rahna dia MmMmmo dat anlaa GkMW Md «M Tbk* It M 
die daa iwaHaa Chorat (laMaravMB M»-Ia« das dHOan ond 
den Tu(t»-Blase9 das vierteD Cbores In der Tiefe begleitet) den 
Satz weiter, bis sie Takt Ii eine vollkommene Cadenz auf 
ohne Ten bilden, in welche die Cbor-Alt-Stimmen des dritten 
und vierten Cbores forte mit fm auf crucifitBiu aiofrailao, so 
dass eine Modulation nach Oss-moil gemaokt vML kk ' 
varaoebao, eine 8kim biarroe sa §abao: 

TMti. ^ I I 




mm- ti-fi - zua • - ■»— j wi m»%k. 



i 



OTi-if-JI-Mi e - «f-«(fn» m-\ 



Ich! 
gM— waiataa i 
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wird, wu dw Componist hier gefübll 
hM. Schta vmt ««rallM M mIh» «ÜMa «• 
roig* 4«r Asoord«. otObwlraaUi wMm flyib f. «wo «Ir 
die ktagcodefl UnK«iogemo TBoe In dM Mmmo 4w dMMW 
iiod viert«o Cborw bBrai. oad dar «M «d nnIM Ont ta 



«Mam pro mMh hin aaJ tMl anlMIand wtWb a*d 

lieht er zum tmh PonHo Pilato* Qber. — NIcM Binder ergrai- 
fond ist die Wirkung des nan folgendea fntmf , wovon ich 
iber der RiuroersparniM wegon abeteben moM, daSiclho hier 
in Noten benuseUen. Nur eine Stelle will ich hcrvurtioben, 
wo wir tweinial den kleinen Nunenaccord durch den Scptimen- 
•eoord vorbereitet «eben. Hier, wo alle aecbubo Sliauseo (ait 
oniuilerbrocben beacbiftigt liod, IM 
nnoMigUcb : 







Chor 
Ia.IL 












Chor 
IIIa.IV. 














- — "t 1-«^ — I 




In solchen überraschenden und doch durch die Maialerhand >^o 
aatSrllcb eich fügenden Hartnonien bewegt aicb der Salz Wei- 
lar, V» endlich die Solostimmen des erttea Chorea wied«' den 
I Mid in Obaraoa UaWiehar, IriMaodar Woiaa 
> m mumi ««a. aal «aAnK-l 




54. Takle. — In diesem ganrea Saice ist auch nicht ein Takt, 
ein Ton, der nicht von dem Genius seine» Schöpfer* ein be- 
ri>dips Zcüpiii!.5 ahlotte. In der Tfi.a , i-s durfte wenig Musik- 
stücke geben, die, wie dieses, eiiiu su mannigfache Fülle musi- 
kaÜMber Gedanken und EmphnduuKen in sieh vcrciolgteo und 
la «ioer ao kunatTollen ond durch und durch mualerfaafteo und 
Jadam muaikaHach (SbleadcD Meoacbeo ao veraOndlicbeo Form 
IM tMleb' 




lod mil 
itpuUut ut*. 

Von mloMi(ar Ausdehnung und 
Andnieka M dv an CB%aada Sau, 



erhabenem, freadigea 
TcEtwwto ieh Uw 



BIrtmrrtxtt Urlin ü* i 
tt a\rendit in coelum. 

' sedet ad dexteram patris . 
«t itentm venttmu ttt cum gloria 

* judicart vivoi tt morluot ; 
cu/iu r*fni non frti fitü*. 
Die arateo Worte (vom tt reiurrtxü bi» coehim} beben Im leb- 
batlao Vi-Takte (Gaa-dor] im tutH aa. Dte folcaoda Skizze 



«ftoniMa; dia aHatnlralaadaa rai-8lia«m baba tch 

Oaber^chilichlieil wegen indess grössteniheils fortgelassen 



Chor 

ttt.U. 



Chor 

mu.iv. 







' 1 






El 


St rt- tmr- 






B rt - $ur • 

-' -' i J j 


• rt - ti, 

4 — 


'fV^ 4 ^ 1 





El Tt ■ $ur -rt - xit, 



H r» -»«r- r»- 




In diesen Rhylhmas geht der Satz durch G 2 Talle fort ; Takt SS 
einen vollkoromeneo Schluss auf !>€$ bildend, wo dann mit deaa 
»ttdtt* (s. die mit * bezeichnete Teztreihe) ein Taktweibaal 
nach dam «/a-Takla aiaMM, and diaoa Warte is aarUtw 
Aeeordaa orttaan. MaMr VrT«U MriM II Mit. Ao 
••Ibao MhltaMl aM dta aat HoioiiaaalHnwa «Mar im 
Tafcia ood swar Bit daa TbMia doa •affaaarraail« (natOrh^ 
mit anderer Anordnung der Stimmen) an, nach 46 TaLten eine 
Cadenz auf Ei bildend, worauf abermals ein Taktwechsei nach 
dem V4-Takte eintritt und zwar auf den Worten 'judicare* etc., 
die ich oben ebenfalls mit * bezeichnet habe. Dieser V4~'r*k' 
dauert S) Takle. Wonderbar wirken hier die vensiaderten 
Septimen -Accorde auf judieart uod htfcbat ergrotfeod und 
eigealhüffliich der Debergaag naeh C aa rooH BBit vorbergebeo- 
im GMaall-Aaaord («t^at im Btm das am«* Ckaraa) aot 
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/biiii wcrd«n im iebharien AII*-bre*»-Takl« zunlehst von den 
SotottiOMBao angaaümmt : mScbtig fallen aUdann die Chöre ein 
nnd röhren deo SaU noch durch < 15 Takle weiter, endlich auf 
der letzten Cadaoi preebivoll and inumplurprid abacblieasend. 
Dar drtU« Glai^aoa-Anikel , di« fünfte Nummer dea iwci- 
i*r Maaa«, bildet ein zusammeoblngendea sehr 
iMkkloA-dw. Dar tnns TbeU dtwwrtbio im 
VrMto (kB Vm/mtß vm M Ittiaa) »Min dMiiM Sol»- 
mmmm an. Bieraof tritt aia Taktwaatoal aMb im V4>T*kt« 
afai, Mrf in allen CboraUBmeo artSnan dia Worte aat tauptelo 
nn trr t ^ionem mortuorumt, worauf daon im Alla-breve- Takte 
zantcbst die Solostimmen anheben *et vUam venturi taeculf. 
Die weitere Beschreibung dieaea aooSchst durch <03 Takle 
fartgebenden grosaartlf angelegten Satze« , in welchem hSafig 
' nad Soloetimmeo ^weobaaln, muaa Ich übergeben, da aa 
i M «och MV aoolkarad «ia MM voa dwaiaMun ra 
Ihr tm IM. MM al» Mmmb Ib «iaar 
aof J»-d«r abgaicMoaaen hakM* tagkal im 
101. Trtt« aiiM Mehal knaatvall angelegle aaAtataMlmlca 
Foge von mehr als 4 80 Takten Ober iwei Themen : a) e( vUom 
MNMin ««CMft, b] amen, (ülgeodermaaaaen anfangend: 





Daaa eine so vielatimiBig angelegte Fuge nicht so streng wie 
«Ina «iaratimmige dard»ge(Bhrt werden kaoD, veratebt aicb von 
tifltT*! komm aaoh biaraaf waol|ar an , ala 
i^imtm ImOt daa Ganagaa dia Tkamaa (Bkaral 



iM««i«aB]ltM»lB< 

troffener WeUe erreicht. Sehr Torthetlbafl lür daa gaaia StAok 
ist es , dass Grell gleich zn Anfang der Fuge zwei cbarakle- 
HtUsch verschiedene Themen auftreten llist, wodurch von 
bereio eine angenehme Abwechslung in deo EiiiAätzen 
wird. Faich bat In se ner Meeae ebenfalls eine 
Foga BD aaadieo varsudtt; darsaiban liegt 
II 




CbmMi'ato «f-f(-*idi| 



welche« nicht einmal von tieferer Bedeutung ist und durch 
aeine alele WieJerliehr jurncritlich in jedem der ersten »ecb- 
sebn Takle} beinahe ermüdend wirkt. — Auch ia dieaem Stücke 
mSaaen wir die ungemeine Erfindangagib« daa Meiaten ba> 
wundem, und namaolUcb, wie er in aiaar M taait Mgriigilaa 
Nummer von 3Si Taklan (It Takte Im Va* U ta Vi 

IT n fMMta araiai. vod «to ar vaa TMtt n 
I alatgaw »aratabl. «od twv aOala anga- 
d» natürlichste (and allerdioga aoch Tollendetste 
und aoadrtiekanhigste! Organ der Mncfk, die meatcbliche 
Slirumi>. ßreit und niärhll^ hallt das Amen aas, deO { 
Tbeü der Meaae in würdiger Weiae abacbUaaaaod. 



Im >/ü dte 
TafctdHiA 



4m 1$. Jtiw 

hnnderts. 
(Tan Ol taal 

n. 

ElMMnia und i 

fFortaataaog.) 

Ha Bind diaae MiaavarUltaiiaa aber nioM dte ahMlga Ma^ 
weMte UM dte Dnbrwebbarkail dar Moon tab blialigt. 

I» lü wf l nh dte gam aalknanlUBlin •agrOndwig 
der neuen Seala gaw onrlBbUi, «M ämtk aMUHgaad» 1^ 

recfanong bewieaen wird. 

Das Inlerv:)!] \rin zwei OMBVM bMMH MM dMl gNMHI 

und vier kleinen Terzen: 

• «_f • 

Naaal na ite groas« Terz (MadlaaMi wt, die kleioe Ten «. ao 
iat, wal dteQriBtewarkaMH 
von ataar gw aiaa Mi «iaar klataaa ttn I 

> 

«a — y. 

Ia ilBd ^ M* M gram 1 

«%•— 4 

>f.|.»4 m dte BawJaatew). 



und waa ist n? 

Bratare GlelchnaB in den Cobua erhoben giebi 

tl 
T" 
varbvnden 

• • T* 



DenuMCb tat 



die Probe di( 
aie sieb e 



M 

1 die erale deicbang : 

M t* 

«7 i >i ~ «* 
Barechnnng ait Logariihmaa la. 



kg. (1^)'= 0,»N*IM 

0.60S059S (600) am lag, 

Ea fcano «Im matharaatiach ^ groaaallm 
Warth feabia all s 'l* ^l** Tbm 

1^, 80 lange die Quinte au« grosser und kleiner Terz bealaht 
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Wir haben oben bereit« gesehen , Hass die Werlhsbtslim- 
Bungen des ftrossen und kleinen Halbions in der alten Scala 
•bhangig sißd voa dem Wt-rlhe der jjrosseo J«rz , d»sa jeoef 
nSniirb ist di« Difforeni d6r gro^üen und kleinen TefX, dieser 
■bar die DiOw«» dar grMMA Ten uad Qtiart. F(Ul«n mu> dte 
to itoar Odtff« bafladlielMO gwwin mU IMmi MMtat 
hiervall der (Mm «M, M IM dach «Obl *r MckKfetoN 
richtig, d«*s wNh <iw VeritlltniM 4«r «riMMa mid klCiM* Ttrt 
das enUpr*chendo \sl. Die Octave cnlbUtt folgMid« 
llttbuog Dich der atUm Scala erzeugten HalblOna 



|r erniedrigie Tooslofeu 

«af wUm sMmo klaÜM Bi^lte«. Oto llnhait 
ml <tar OeUf« tnfM 4to 



; Bseb : 



0,30(0199 (300) » loK. t. 
Die oeae Scala k.mn nun dicht richtig sein nenn si<> mit 
ihren Werthnhesiimmungen nicht lu gl«tctien Kesuitalen ge- 
langt. Auch ohne Berechnung wird auiD einseben, dMS ihr das 
Dicht möglich ist . in der Ttial ist das Resuttal aiiMr sotcbw 
Mgendcs : 

IM« V«rbiBduiii$ vm drai frauan md tiar klaioaii Tanaa 



log. (y)' (y)*= 0.«»7*5«1 
log. i ist aber — 0,«OIO«M. 
Die sieben grossen und riJnf kleinen Ualbiöne ebenso nach 
oeMT Bataichnuog erreichen dagefsn die Ocisva niobt 

log. 1 isl abt-r =r 0,3010300 
ood nlnuDi nun deo andarao Wertb des kletoca HalMOM ta 
— soM 

i...(!l)'(JS)'-M...m. 

ttbarschreilei also die Uciavi 

In Folge des gcSodwien VVerthcs der grossen Terz wird, 
v> II' aus der oben aofgeführten Reihe der durch % erböhlen und 
durch i> eraiedriglen Halbtdna yebildaiao Stttfen ersioMMi iil, 
Mch die Stellung des grotsan «od UaioeD Baibtona dadHMh 
fttadait, daaa, «i« amStaiM» te dar mmb Scala swiichaB 
■«ildMoaltalMDOaBaiSiMiidar dareli|ariAt«llBlMoa li«- 
tv ab der durch ^ erniedrigte steht. Auch hierin ist die .ihr 
Seala die richtige, die neue aber onricfatig. E« wei»s u^mlicli 
Jeder au(raerks:ime gebildete SSngcr und Geiger, welche beide 
den Ton selbst zu büdeo haben , dass das unmllielbar« GelSbl 
, dttaafififli KkNiMd« Heia da ato (ftaf Iwlgi 
har, daa alnrlrfa lalireilende dt» aber a!s <;e[>- 
OOM dea DMdasnleoBoeorde voa As-dur Uefor tu sini^en oder 
zu .'ipielcn und sielll sich (vir den Geiger da» verschiedene Auf- 
*eljen des Kinii;rrs .Heihst dem AoR» sichlbnr d.tr. Gan» 
deutlich ir ii i ' gjr bei enharmonischer Verwcch.s<^lung 
btrvar , wenn der gedacht« Ton et$ sich durch die Moduls- 
Hon dar bcgieitcadeo Stimmen in dtt verwandelt. Behnhoha 
«. c. S. 493) tritt diaiar AnomMMiMoo Ifauanaa'a 



lade 



«illkiSrlicb 
PolierkfaUgkeit alter 



elnielnen Werih»b«»limB3ungen der pytbagorftsehen Scala keine 
Willkür herrscht, das dem Gefiihl Zusagende nur Folge, keines- 
wegs aber Zweck dieser Festsleltuogen ist, mOcbte wobi I 
weiteren Beweises bedürfen. Debrigens ist es nicht dia 
Saab, walake gattndart bal, aoodern die mm die allai. 
(fMaataaag Mi».) 



# BaHia, U. Mur/ 5 üie K<!>1>|^'' Auduhrunt: des »tslia.« voa 
Mendelssohn durch di« »lagakadcmla hatte d-n .Sial volltldtiilt;; fte- 
fUllt. Den Taktstock ftibrt« diaamal der V^cedirector Herr Marli» 
Blnmner, und lelchnete iMb dt« diescaaltge AnKuttniDg das >Klis*< 
besonders durch die iwalilUhti Beseuuag der Mopaittao •■»: 
Frau Amalie Josebim, PH. Hldwig Decker, 
Herr Adolf Geyer hatten die Usupiparttm, 
Frl. Adler mit dem Vortrage der Ans »Bbni I 
Tertell -Ich heL« meine Aajen auf-, geiiungen <ion Fratit. Oeelier, 
Frl. I'rcu» und Kriu Joachim erinnert ml-I> Sthreitxr dieser Zeilen 
aicbt jmata au bemalie vullkaoimen rein und f<auber vortragen ge- 
bort XU babeo. Mciitenl heils misslinf^l es, weit rs ohne Uet;leilung 
getangeo werden aoll uud doch seiaar bUmiDfOlirttog bsll>er niebl 
recht dam (•eignet Isl. Herrn Krauses. daapiMlwMilOBliM|li 
Hofopernssagers SUmms etfroule durch Fülle WM «eraUMdalasvaHa» 
Vortrag, aewte aueli PrI. Oaeker and UerrOcyer Ihre Carileti 
oi^l minder vortreinieh «arebAihrleD. Einen der Glanzpunkt« d«e 
Abeoda bildetaa, wie iteli, wenn dieie Dame it)itv,irkt. die Vürti tg« 
dar Frau Joac b i n , die von der tierrhctt^ten .^ctuirifiril iluicti- 
druRgro waren und sichtlich du' /.kilinn-r t>e( rriu^iasn. linier ii«r 
Leitung des Herrn Blomnar »urda uei Vottrai; der Chore dieimal 
auch denen gwecbl, welcb« au <ien »oniiigcu Vortragen der Siag- 
akadeala daa MaaaibaM««! la Besag auf Kraft und Keuer zu tadalla 
hebe«. So «htaaai et* btaftvotler «ad feuriger Vouraj; auch luiler 
OMtandeo Min kaoa, «heuao gawiss ist es aber, dsaa ein solcher 
«atkleicbter zu «miebca ist, eis ein eorrecter und schöner. So 
Isoge sber diese erste Grundlage der reinen 5;ch<)Qbeit febtt, Isl Kraft 
und Feuer blosser Schein ohne Wahrticit In so fern , ala die Sing- 
akademie doreb die Schule Grell's lu dicier wahren äclidnlieit er- 
zogen ftonlen i>t, kann man sich gern emniai ein Hmaogehen an, ja 
heinsbe ein Hiuautgeben über die Grenzen der raittan SchOobeil ge- 
fniien lassen, es darf aber dieses niemsls dl« ltegal>>aaaadaaaala 
die Hegel der rousikallscbeo Ersiehung eines Chorea ««idaB. ToD 
dietrm GeMcblsponkie ans bairsebiel, Hessen die Chore des •Elias* 
am gestrigen Abend« nichts zu wünschen Obrig und gebubrt dsbsr 
aiicli (i^m Hrn. Bluaoer dli dasKtnsludirende.'; Werkes das beste Lob. 

« BerliD. S Am (I Marz ratrl in Jrr Aul» de« G) ninaftann 
zum grsuen Kluster eine iii-<i«nt-Aulführuii,; zum Besten vrrwunde- 
ler Krieger sUtl. Die Auiiubtuog war von dei Singeklssse des 
GymmisiuDS versoslsUei und hrscbia unter der LsHmg des Ca^ 
(auglebrers der Aastall, Herrn Profeator U einrieb BelUrkiaaai, 
verscbiedeae Mbralimige Oesanga tbeils weiuicbon. ihailiiaM- 
tieben Inkelle voa leeard, tfaydo, Socco, Fischer, Orell 
und Bellermann, darunter ein Grell'sche« Te Deutn von so 
boher i^clionheit, das« sobon blos der Wiedergabe diew-s btiicki:« 
halber dl« Anifohrung eine hervorrafende genaaBt zu werden ver- 
dient. Aasserden k'enanntrn kam auch, vorgetragen voa einem 
Schuler der Anstalt ein« H«ati«r»cli« Am zu Gebor. Unter den Ce- 
«•ogen befsnden stcb nicht blo« mehr als vierstimmige, aoadan 
auch solche fUr Msoaerstimmen (sas «Ajai* «oo Bellermann). Trela- 
dem ebeaaewoblaack dar Seile daa VMiagaa, wie aoeh dateh die 
Wahl der StMn Bad e aleadsi gitolaa «wde. trat deoneek diaae 
Aufführung in sehr bescheidenem Gewende vor dl« Oeffeotlicbktit. 
kaum, dass sie in den Zeitungen beksnat gemscbt wurden war 
Nichisdeslnwentger erschien der Saal vollzählig besetit, »odas» 
- /ii ilich auch der gute Zweck seine Erfüllung gefunden tiaben 
wird — Die Wichtigkeit solcher Qe^ngaurfuhrungen an botwreii 
Lehrenitsiten wurde von uns bei dieser Gelegenheit \\icHler recht 
lehhafl enpfuBdeo. Solcbe Aunubrungen sind Zeugnisse eines oft 

llefeaa taata daa Vatalladnia» dir Vnhn 

legen sie Ober die In der Sebnio herrschende Kunetrichtaag Redien- 

SchsR ab. Wenn diese eine verkelirte ist, wohin wird die Kuatt- 
anscbsunag und der Geschmack dor herangewachsenen Jugend 
geretheo, zumal wenn, wie leider h3uhg genu;; der Fall, die Kunst- 
lelRlORgen <ler Anstalt nur ausserordentlich geringe find? Be- 
denkt man aber den gewaltigen Einlluss der Schule aufs Lebe», wo- 
von Je gerade die heutig« Zeil so wunderbar redeade Beweise 
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g«geb«a ti«t, M k«na iimd tidi oldtl feooi Ub«f dieg«riD|ie Achtung 
wiM<l«ni, dano tteli du ■■■»■imfca flnhm der sctiuien , tamsi 
dar iKMMrM MmIm n urtmum M. Vo» dir Ltistungkfthigkatl 4t» 
OlMMlItlfHiinnliirrlrhlii la All|M»ein«a, alt «oefa «e« d«r mu- 
llhMitim Moktao« dM Klo«l«rinr«iiMiami ins DM B»di w , laft* 
dto AuthiliruDg an 14. rühmlich« DewtiM tb. Die Grundstti«, oacb 
tf«MO der GeMogUDlerrieht auf dem KlMtergymnaiium teil nun* 
OMbr CO J«brca erUtetlt wird, «ind diejenigm uil* tu; sein uutsen, 
«tSB die Utt»lk lieh oicbt völlig ^ilbvi au(^^lJrn will, obwohl >ie 
•Utrduifi iadireeUoi Ceiensati« lu aeo hcrrsclieiuiM itcheo. Gene- 
nüM Mf OmmwUm ImI <)•» kiuucr veriaMM. abw aoeh immar 
labt 1b allea ielB*a «hanaiigeo Scbulcm Jana tlafi nod bageitUrte 
Aohanglicbkeil aa daaaaalbea, an welcber dt« Art de« dort eribelll«» 
GeaaDgaoternchtet kaiaatwegs den klelMtao ADtbeil hat. Allerding« 
kat aiüeh das kloatar in temem Emil Fitcber. Kduard Grail und 
U. Bellermann, die nach timnötr wabrcod des ktztgeaanolao Zelt- 
ranmea den GcMOguntrrrlchl am Kloslrr-Gymnasium Irltet^D, drei 
vortreffliche Lebrcr gehabt , Jio mchl nur äl^tbc^ trotz «iller utn- 
gabenden Geacbmackivenrruogoa ticb ciaeii reineo üiaa iMwahrt, 
MBdarn audi vertiaadaa habaa, daMatban dar «a« Ihaa« antar- 
riehlala« Jagawi ainsapOaaiaa. aa I 



I UfeiB frawdM M. 



« Baaa. 5. wir habe« aoeb elnat WohllhlligkeilMaMeartai am 
14. Man iuBadaak«a,datttehaigaelli«b intofaradcroffeatUehealLri- 
' '.altdltaMr>aadSololal«tnagina«rvoaDilettaatan(aaiter 
I v.wUMlä«MU) aad fwargau vortrailtteb easgefübrt «rarden 
Dia CMra wataa «an H*?rrn Prof. Ileirutoeth mit frinem V«r»Und- 
ai*aa Ittaaanl SabtU einslu'lin nmi l<ol ilas^Umcnt <Uilurcb mi*hr 
kUDitleriaeheo Genau alf inancbct lOKeoinnte hi)n>tlrr- (loncert 
Nur Jaucrte e* etwa» tu lange, «o daat eio ri-K«> Kri.isirii iii r Vmi- 
trage xua Scblwasa bin nicht mehr möglich war. Dai l'rugr»iiiiii 
Ueloritcban Cbarakler, da« aaa «lar Jabr- 
1 4iM Watto'Vaiftbrta; den Coacarta giag In dar Boaacr 
aloa (vaa Harra Prer. Haimiaalfe varlaMla} «ehr twack- 
Irtirt ar—g das Programmaa «ortM. im dareb dietelba 
da« Verataadnia« dar Werke dem Pnbtlkam to vermitteln. Wir lb«i- 
len die vorgetrageoen Nummern {xwei de« gedruckten Programme« 
Aalen aaaj hier mit 4 »Es i>t ein Hri« pnttprungen« , Altdeulsches 
Waibnacislalied ; i. •( rublm^ t- Lll^|>rlL'^^t der Lippe lari«, vooThomaa 
Marter |4St*). 1. «Wie «choo leuchten die Aeugalei» (47. Jabrb.) , 
4. CantUaBa von AJaaaaadre «radalto, ntr VioloMiao 4Btt Sailallun. 
daa PlaMtart«; 1. SonaU Mr Vtoliaa, voo Piairo Nardiai, ata bni- 
, aakwlerige« und uefempfundeaea Sttick, daa Herr v. Watie- 
lir «choo und warm vortrug; S. Sali «tMl CbOre au« dem 
Onloriam •Tbfodoriu v uii ll«iiilel . 7. Sonata für Ciavier unJ Violine, 
J. A. Moiari. i< "l umtci H'-.diMi . irni-he«Lied und .WaLi^iichos 
Jagdlied« (ur xwci .••Imimcn rml i; aw^r, Violine und Viul< m i'lli>, »oti 
L viii Be»:''.lio> L*n , !/ Din l.K'v)«-r van Srhutn-rL uiiil >i hutii.iiiLi 
It. • Abendlied» und «Am S|)nii^bruiiii''ii • von H .Scbuujanii. iinJ 
■Od$ari«cher Tani* von Joh Urahnin. lur Piaacfortc lu vier ((.iiuleri 

« Lcipilf. — p Di« l'rosrtmni des I». ütw»ndh»u«-Concertc5 
am it. M»n *»r in (oljirndrr \\rii.e luiaromcngetelil 1. Tbeil 
Ouvertüre tu Byron» «Maofrad* noo H. Schuroano; CaraUne au* 
■Carraalliai (iSo Ma (oh nun varlaaaaa«) von C. M. t. Waöar, ge- 
Mwgaa VOR Frau Ja n e K rall . kgl. «Mi». HofopanMiagarin ; Con- 
fl«t nir Vtoloaeaila aU Orobariar vao Jak. Svaadaan (neu. Manu- 
■arlpl), voTflatragaa aaa Bmil Hagar ; Uadar aait Pianoforte von Frau 
Jaaaer-Krall vorgetragen: Schubert •Oebeimaa«, A. F. Lindblid -Der 
Schlotfegcrbub», und al« Zugabe eio Machwerk von Guropart |*Mela 
Lied«! ; Ouvertüre ju •Prrrio?»« von Wdirr — II. Thcll Symphonie 
Nr. * B-dur von Beclh..-v.>;i 1, .n fiii l ebfrlilic» di-s Progrimmaf 
bawaiat, da«a durcbau* nicht erott- kuotUerlicbc Prlocipien hier 
«MMwalla» babtB. Watar*« Onvartara w Bw Hi m« i> p M I H Ha 
M, ^Mn aa da« ihr ■taprUngllcb aa g iw I iW M Ofi Im TkMlar, 
■iehl la daa Cooeartaaal ood am waiiicrtaa In aio Programm , da« 
obaa geoaaola Warka von Sebnmano and Baalbovan daneben anf- 
weiit. Man halle «le wohl mrniahU, -well «ia atwaa macht«. Betni- 
band i(t ea, waan sc.cli« l'nncipien in dar Wahl der Stucke bei 
dar Concert - DirecdoM liinfiiK v.>rwalien, wenn man die ethiacha 
ledeutuog der Coocerlc d»mil suf^icbl Die iwnte Nummer, die 
aiMdi noch nicht in da* Programm einea Gewaodbaua-Cooearla« ga> 
bofta, war dia WoalHI, daa Wala a aalla Cetwa rt vaa 
joafaCaaapoaMiwlaardaaMaiifiaCaaaarvalarlaB 
- - - * - — 1 aiata Kreia Jugendlicher Kopfe an «leb in n*- 

I ala nauee Lumen, al« einen Slero er«t«r GrOaia 
I lakOoftlgeo Moiikhlaimel» aottaanen und (Ich 
da« und Führer ichitren, der sie lu neuen noch 
ungekanntan Gaffldaa der Kunst führen werde. Sein Oclclt, da« hier 
vorueTuhrt wurde, leigle auch ein gewi«««« Talent dar CoDceptlon 
■nd aog baaoodart dorch dat rafflairia Varvaadaa traMdll a dl a ch ar 




nordischer Klinga, die in Cadc'»Compo«ilioB«a durch ihre OrigioalitU 
aa ilkadataa. daa iMmM Mhr ao. Itaa la d l aaaoi Wlalar a«%a- 
fttbrta Symphoato «Mülbia fiaatpoBtitaw liaia abar aoboa naarfelieh 
nach «ad da« obiga VloloaoaH« CiawK bakaadata aoeh loabr, daaa 
klatar dem aagaataaalaa Talaata daai alabt an tM alaekt, al« taiaa 
P«rt«4 in ihm eraieht Par(eiw?sen war es daoa aoeh, daa dia 
ganz unfertige Comp ^ in. i. u, ProKramin hineiabraehte, ala 
Partclweaen. welches untere n,UMkil.«rhi'n ZualUnde xerrullel aad 
u:: Ki'mii" scIuHi ji-dns «ufjlrebriidi; Tulfii'. crstickl. Wir wundern 
um tehr über die Coocertdirectiuo . dass >ie nach der Probe, die 
dach voliaaiBMlM» dw iaMaagiichkait daa Warkaa la. orhaaaaa 
gab, aiebl aoak aaa dir Taifthmng deiialbaa I« Coaearta ahfi 
«landen bat. Wotlta maa mit der Practoaa-OovartBra da« Pobtlkaia 
amntirao, «o atallta man mit diaaar langwelligaa und aicbtaaageadaa 
Compotttloo die Geduld desMiben auf harte Probe. Harm Hegar, 
dar «teh aucii im Vortrage .lio««r für »«in Inilromeot «ogar gani un- 
dankbaren Compoaitton als einen tief innerlichen Kiinallor and luch- 
li^t-n \ irlao«en bewUhrlr. iiiuNsen wir e* auch aehr verdenken, da«« 
er hier mit atoar Partei ging , mit dar er inoerllch uamoglicb har- 



vranh gewaaaa vrtren , wenn aodk^Aaawabl dankbarar Coneart» 
eompoaiUoiiao fitr Violoncello «taagHlitt tau. Wie wir boren, «III 
der Componlil teln Werk vor der Heraongabe dorch daa Druck om- 
arbeilen. und siin;il eni h«li>'n wir uns einer eingebaod(»«o Beapra- 
cbung destelbeo Im Allgemeinen kunnen wir aber «ageo , da«« da« 
Werk nicht au> innerem ScbalTeniitriebe entstanden, »ondem abar 
ein Erzeogni«« groaian Raffinemenla lati et (ahleo ihm Gedankaa, 
Uorx uDd(Mi^dihirdte«fMdHBdilliaaliüa4t)aaibaa. DiaVar- 
trtge der tfnt tt mm ' Krall w ai aa «Nh aMI tea aageiban, irgaad 
einen erbabaadaa Biodraflk t« blatarlaiaaa. Dia Boryanihea-SeatM, 
iius dem Rabmeo baraoagaritaan, in den «i« gebort, konnte, obwohl 
Sie die Künstlerin noch beeier, a!i wir erwarteten , mit Ihrer abge- 
sungenen htimme wiedergab, duch lieinc Wirkung bervoibnngeo. 
Uaoi ungenügend und unpasaa^id war aber der Vortrag der genaon- 
lao Liadar, abgeaahao voa dar Wahl «o fader Machwerke wie Lind- 
blad'a Liad. Daa« daa PoMilmm aolebaa Braaiigaiaaeo und ao diUar- 
1 Vartrafi liaa k aa rt waaaiiiliK wägit aHa ttaf dar 0 ligb w afc 



W; IlMriMk all N4*a aiTdaa Apoiata 4 

un« dia Zog aba , «n dar Pran Jaaaar - Krall «leb aofort varaalaMk 
glaubia, ala triviale« Bankalsaogerllad. Harr Coooertmeliler Da«M 
dirlgirte diesmal dat Concert. in Vertreiaag daa Harm Kapellmeister 
Heinecke Ob wir diesrcn Unisijinil« ea «osaacbraiboa haben, das« 
das Orchester nicht to vollendet , wia arir aa von ihm gewohnt akad, 
dl« Manfred-OuvcrtUre und Beelbovaangtfaifboaie autruhrte, anl- 
leo wir dahin geaiellt aain lataan. (Schlu»« folgt | 

» «ItV-TMk. Frtul. Marie Krab« bat bitjeUtnaaB MaUn«an 

veranstaltet, die tutiersl beeucht waren. Sie wussle dorch Ab- 
wecbaelung das Interesse ihrer llorcr unJ Verehrer wach zu erhal- 
len, ja mitunter lu steigern. — Die deul»ch« operag eaal Ucbaft htalt 
am 41. Marx ihren Eioing wieder In« Stadllhetler, 
lungere Zelt In aodacoa Siadlaa VanUlluogao gagabaa 
hiesigen eroffnala ala taü dar Oyar Widli a— Mday, 

Lichlmay beaotrfan amMrIti. 

« Nicbl nur der prcuisische, socb der Italleol sehe Uoler- 
ricbtsminister lerbrichl «ich »eit Ungerar Zeit aohon den Kopf, wia 
«i anzulangen aei, dia varacbiadaaaa dtolUobao MaaiklaaUtala lla- 
1 len« einer grttadUcba« Kaar g i a lii W ia la aalai wai l a u . Baaagla laaM- 
tutaaladlaltailia, «libakaaal, oMMaaa aoboa aabr «tt; «bor dia 
lango Daoor hai HtM n ibrar iaoaraa raatlgfcall bilga lro taa. «i» 
haben vom Altar atebt den «oUden, «oodem oar den verrottetan 
Tbeil cooserrlrt, alle wahren Onindaalsa der Kunst dagegen, welche 
die ilaiienitchen Conservatorien einst auszeichneten , iiod Ungtt 
prelagmeben. Her .yinislnr ern«n:ite nun eine Coiniuissiün . welche 
Vorschlage machen »oü über eine gründliche Verbeaaeruog dieser 
Inatilute, und. wie die Zeitungen Jettt loaldati, ial aa Iba aaeb langao 
Varhaadlungea endlich gelangen, daa Wtlar Vardi lo bewegen, dia 
SlaiUa olaoo ruildaalaa la dieear Commiaiioa aataaabtaaa. Nacb 
daoloohaa lipMh liiKli Vardi nicht einmal Mil^tod ataar aolebaa 
Commitaiaa, «M «anigar ihr Prtaideat aata — ao «abr bugl aiaa 
grttndlicha ftaarfaoliaUon «uolehtt aa dam gnudMlxllehaa Veriaa- 
ssn de« Wege«, «of welchen namentlich Ritter Verdi die ItalieBlsebe 
Moslk geführt bat. l'ebrigeai versteht Vardl recht gute Worte zu 
machen, wie er neulich durch eine Zuschrift an aaaatkaUicba Sla- 
deoteo bewiesen hat. Diaaar Zoachrift fehlla tu Utnr Va 
bau Wetter aichU, al» eine Klelaigkeil — das gola I 
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Verlag von 

J. Jüetpr- Bifdrrmana in Leipzig und Winterthur. 

Franz v. Holstein. 

Op. 4t. Andsüte nndTariatioDen r. nanc^rorte. si*/,Ngr. 
Op. *3. R«iterlieder aus August Becker» »Jung Friedol, 
der Spielinatiii - lur - in ; tiefe SUmox. t5 Ngr. 
Nr. 4. Autiu); »bU», rri>Ril>rler, bitf d»» Ued«. 
• t. Vom \»nfta Jorg : 'Der ]*nf,e Jorg tlaod linm«r TOTDt. 
- >. Liwtisw KaiMriatoea . •UollAb , l>«i I ««Ich lluU« BeUtr- 



baricn . 

• 1. Ita* gafeiU Hemd . «Am 



Op. <i> TiwMmir: «Am Vmmn, • Im« 

•diwinÄ««. Romaose «M Bwa. L 
Op. 1 5. TlerMhn Lieder IBr tvil «niHMM Si 

Freien lo flogen.) S. 

Heft I. H»rlilur <0 Ngr 
Nr. 4. >l^n<^ *^r' ich eio Vög leiD., voa A. Becker. 

• t. Im SonncDlichl .Sonnrnlichl, SonaMIOMl 

Herl bioeia u to« a. itecker. 

ferw 4NMfew*. «M A. Bwlir, 

• 4. Liebetleid: •AchGeli, ml» bat 

A. Becker. 

- S. Locken« >ich hort' da Vdciela 

• t, Oer Gärtner .Auf ihrem LelM 

Schnee«, «on K. Morika. 

• T. IMe Rheinlsrhen Sfbllbleet': «IVIt Mb M« «Di MmM p> 

gaagcD-, von A. Beeker. 

• t. Abnda >ni .stmndr .Daa MendUcht fjMmm» 

UeU II. Parlilar <• N(r. 

von A. Becker. 

- H. Nisenleicb : »Die Waaierlllieo im Wald«, too A. Becker. 

• II. Mauabllea-Spriiehlelot «IClMoa Gaste, kleme» Danas von 

S. M«rik«. 

- 41. Am S«« aSlIII tief leb In de* Berfa« lUae«, v. A. Becker. 
' I«. MmMIM hQ Weide: -Oa «««f itk m» 4M ttaoMB «• 

Welda, von A. Becker. 

16. Fflnf Lieder Tijr eine ir.iiilerp Sliroroe. I"' 
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Nr. 4. Am Back: •Ranaebe, leiueb«, (rober Beclxs voaFr. Oaer. 
• 1. iMerlled: OiHlM M 4MT««riimit iMfcBm.M« 

B. MOrike. 

- I. WtatafHid: iMald,dakMMbMna»e. B.T. PUtM. 

- «. llti«kwattfas: «0« bMcBAtiiMaMk Mt MfdM 



- B, Kmoow 

a 



Op> tl. MhtlMtar nr ««m SiotstimiM. SS Ngr- 



B. eWeon etwas leite ie dir Mrl>tli, WS ■. IIm 

B. Im Frttbliog: •BltttbenseMM «eM dtmli dto iMMte*. 

ÜBgenannter Dichter. 

i. »leb woba' ia meiner l.iebüten Brust", von Kr Ruckert. 
S »Säst (titf nicht» vom Poradicso. von Fr. Ruckerl. 
■ i.i 1, len kutü rrjir nur hi-ule», von Kr. Ruclierl. 



Op. 11. Zwei TnuHUffdleder voo Tb, 
iCber. t. iMHarltllr* «i 



Nr. 4. 4lH, 
• «. «A«rmk«lii 



dMHKiMlhBt 
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Billige Prachtaufgaben. 

Vpriag VOO 

i. iieter-fiicäcnuu iq Lei^äg ood Winterthur, 
invb aHs Bwk» «Mi HMlIilMhMidtaaflta n bMMM: 

(i. F. Händel's Werke. 

Clavier-AutizUge , Ciiorstimmeu uud TextbUcber. 
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4 Thir. n ^:>>"r<;t'millM BB Ulf, |k 

CiciUeB-Od«. 
iBHpr. B. riniillMMin > B W|r. 

Dettinger Te Benin. 
Clavier-Aauug *» Nfr. n. CbenUiuMB 4 S Ngr. n. 



t «schien r 

JLdB lud OftlAtM.* 
CI«vl«r>Amns BB| M^. a. Cbonllna 

Athalla.' 

Clavler>Aas<ac Ml Njr. n. ChortUmmen k • Ngr. e. 



CiBVlM^AMXag Ml Nftr. n. Ch-r<^t m m« B «B ll|r. «. 

JldsB ÜMcabäus.* 
CtnlMwBMa«BB|Ngr.«. CBknImmm B H Ngr. a. 

8«inson.* 

Clavler-Aasxug tti Ngr, n. Cboraimneo a 7| Ngr. n. 



OMl^AMfBg Sil Ngr. n. CboraUmam k H Mgr. 

Tli««d«nk.' 
CMmsäamH 4 Tbir. m. CBouMmmm b T| Mir. B. 

Trsoerhymii«. 

CUvIer-AiMzug Ngr. n. Cberattmmen k 7t Ngr. o. 

Textbücher tu deo mit * beielebneten Werken k t Ngr. n. 

Indem ich mir erl»ühe, iuf diew bllHite und correctf Pracht- 
aoegaba aufmerliucn tu Riacheii , benicrVc ich. das« r; l. die 
«taslge Ausfil)« t»t, welcbe uxl <i«r Pejrtitur der Deutaoben 
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nod die Temperatur rFortseUiiag). — AaieifM wd BMrIktll 

[CompositioDcn von Jul. v. B«licMy und C. F. Koartdio]). 



. - ILDto ^ 
■MM (IPMMliHt an ». II] 1. VMOa (Iii- Mi 



A. S. OxvU'a .•«K— lin«tt»i«^^y» HÄMO. 
(Seklut.) 

Itor driU« Tbeil der Mewe b«§inr.i m i Jem Sanctus. Das- 
wird in £*-dur im UngMmen VierviertelUkle voo d«D 
Chor-AlUliiBiDMi (I, I und 3) iolonirl, worauf der volle MCb- 
tehinHnHiy Chor oiaflUU, dorn oieti dout g«i«««t«>-^ out 





bobi da« Saitetui tum iwollao Mal« an, jotst vom i., 
1. Alt intooM, wwral «Mwwb oUo «bripB Cbor- 




Mtl..« 



a a mmi dorah dit All- 
«te Intel bil- 



den erateo Maleo , der voUo Cbor und die Sotoeliauiten nach- 



I. TtM. 



TUd. San - etat. 



An - - -T «Am, 




Nach diesein majesUliachen dreimaligen SancHu , welches lu- 
sainmeii iS Takle umfaut, folgt ein kurzer Satz im langsamen 
dreiibeiligeo Rhythmus (Yi-Takt) von elf Takten Cmfang, in 
welchem die acht MlnneraUmmeo (oboe die Fraueoelimmen) 
so aingeo fortfabreo ; mmAm domiMU Dau SabbMtk, aü dem 
II. Takte eine vollkommene Cedeoi auf 6 bildend. — Blono 
Vi-Takt aa, ia waktei te TMH- 

at mra gMa (mm. Ioi 
it. TVUo gtfrt noch «toor Cadou raf A dar 0«uag an die 

Solostimmen mit den Worten 'Osanna in exrel.ust über Im 
65. Takle treten die Churstiromen wieder ein, im '»eiteren 
Verlaufe des Gesanges dann noch einmal die Solosiimmen, und 
(cblieeslich wieder die Cborsbmmen, welcb« aicb dann zu brei- 
ten gewalligen Harmonien eotfatten and Takt 1 3 1 das Stück in 
dar sttoxeodalon Woiao mit weil auagohalteoem Dr«iklaa(o aal 
Ei ibecblieeaeo. OloMr Salt nmbaat also < 5 
Mla, II «S^Takla md iSI lebhatto «/«-Taki*. ia 
ISTTHla. 

Das Dan folgaode Bttudieitu , */4-Takt ia 
übera« lieblich and weicbgehatteoes Stuck für dia aeht Solo- 
slimmeo des ersten und zweiten Chores im Umrange von 
61 Takten. — Das hierauf folgende Osanna in £ji-dur hat na- 
türlicherweise dieselben mosikaliscben Gedanken, wie das dem 
Btntdictiu Toraufgeheode ; es beginnt aber mit dem vollen 
TatU. lo der Mitte gebt der Gesang einmal ao dia SolOiUmmen 
«bar, woraof abar bald dia CbSra ariloai aafritaMrwKnn 
Mm» mmmm aife«! Mla. 

II 
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Wir kommen nun zum Schlu«»saU.e , uuzweifelhaft den 
scbön^lf^n iie5 ganzF'n WcrlK^.s, mm Agnu$ D«i. Dimer Salz 
aiit £*-<lur im Ungtameii gelragenen ^/j- Takle amh»t% zo- 
nScbsl 73 Taki«, worauf dann bei den Worten »dona nobi/i pa- 
ccffit ein Wechael uacb dem */4~T*''te einiHti und nun no<'h 
IS Takle In dleaen Rbylbmiis Mgen, tti dAns cl^s ^»nze Siück 
I Daikiig von 1 4i T^klaii hat. In walohao und «grMtek- 



Omtm dte Wort« Agmu Ott an, gebflo dann 

dnftrand zo den Worten qui Mtüi /xeeala «Miiulf Ober, «onof 

•btdann die .S<iluHttnim<Mi dt<r beiden anderen CbÖre (I und fl] 

fortfaliron rriiio-fre riobis und In fi-dur «bschlieAMn. Takl 3 0 
bi'giniit das zwpile i-A')nui Uni von don Sopran-, All- und 
Ttiuortlicumeu der ver»ctiic(>enen Ciiör« im TulU (ohne Eaaa in 
bdberer Stimmlage] in &-moll angeslimml, wibrend ebenfalls 
bobe Slimmen (ohne B&a««) im Solo-Geaange müerer« nobu xu 
singen fbrtfabren. Im 45. Takte setsen einzelne CborslioMDeo 
i dM driltco Cbont um drfttw Mal« nK 





Irn, dann aber bald aucb im driilcn und viertes Chore erklingt. 
.SjuH und berubii^uud gebl der äaU in den *•^-^ak^ lum tdono 



nobis /"leema über, welcher das ganze Werk lO 
fender und beseligender Weise abschliesst. 

(eh habe mich bei der Beschreibung der Stücke des dritten 
thiMM|ilM<^rt«<|iJ^ ieb wfbr«ad de« &cbni- 

■Mn doreh d«o Stnn des Ohre« wabmeboen kann, mit Wor- 
ten wiedergeben zu wollen. Ich denke daher meinen Zweck 
erreicht zo haben, wenn die verehr(en Leser 1 h r! meine An- 
dealanfen »ich bewoften fUbl«! solllen. die FarUiur dieses ein- 
zigen , über alles Lob erhabenen \\ ^T^L^ selbst zur iiaiid zu 
Dehmen, — ja, wann «ielleicbl hier oder dort bei den Oirigea- 
tan von Gesangvereinen das Verlangen erwacht«, das Warfe, 
Mi es ganz oder Iheilweise . selbst «iomal zur AuffQhrung zu 
bringen. Es ist dies freiilicb ia d«r b«atig«:k die IntUiuMoUl- 
wmUi «0 hmmtnoitu Zdt «ina Mhwi«ri|« Awlipba. MU 
4eo t«*Miiill«b«a DahnfaB, «fle na ato WMI M «rato- 
riscben Werken mfl Orcbesterbegleltang vorzonehmen 
pflegt, ist das hohe Ziel bei weitem nicht errelcbl. Bin A-capells- 
Werli, und norh daju eins TOn diesem L'mfange und von so 
konslvoll coniplicirier Gestalt einzuiibvn, dazu muis der Diri- 
gent ein vollkommener Musiker and Ge^anglebrer 
sein, der seinen SSogeni eins richtige durch die WuueuscbafI 
dar Kunst begründete Anleitung zor reinen Intonation o. s. w. 
an geben im Stande ist. Und selbst da , wo sich ein 
fhidei, muss dnvdb« mit «inar aUe Rfi«duicbl bal Salto 
B aalM Alban gabaa; und OMhr: «r 
I Tanta flhp dia flcMBbaHao «od dto daml 
boodenen Schwierigkeiten des A-capella-Oesaoges zo begeistern 
wfsaen. Besitzt der Dirigent diese Kenntnisse und einen sol- 
chen KinOttss suf seine Singer nirbt, i<>t er ausserdem nicht zu 
der Wabrhwl durplij5<«)nin^pn, d.i,ss der A-cipella-Geaang; d»« 
lii>cli*le Ziel jedeis (.boros sein sollte, und dass das bildende 
Element alter Hukili und des Gesanges vornebmticti daho be- 
sieht, djss der Ausübende selbst mit klarem Bewuaslseln die 
rfaytbmiscbea oiid harmonischen YerhlUnlaia a«r OatalaUttas 
an brtagan tarnt, so wird er fralUch rattlM W 
W^toatahannad dtoSeMobailti 
wUrdlgan wfsaen. — Wl« gMokBeb feano aieb daher «to Itaatibrt 
wie die Berliner Siogaksdemie preisen, da<» es von seiner 
Gründung an so wohl-onterrieblele, treue und allem der Sache 
ergebene Führer zu Dirigenten gehabt bat, «cicbc ohne Ncben- 
abalohteo und ohne alle «brgelzigeo paradoUcben Zwecke allain 



dieses InstHules ihr Libuu widmeleu. Die Mitglieder der Aka- 
demie wissen, was »le ihren früheren Lcilmi und ihrem jetzigen 
zu daniiea haben. Mörcii sie treu ihrer Verfassung steU die 
Grui>dslilze, durch welches das Iitstitut gross )<uworden ist, 
heilig ballen ood mit Strenge bewahren, unbekümmert un das 
Geschrei so mancher moderner Muaikscbwirmer, denen oa 




dl« miiMar dar Aksdemle sieb ni« nrtttm »-nt 
verlockeod« ▼orspi«ftelanf^n von aussen (und kltnao Ha «M 

t Ii 'i - St 'lli i I . .11 ihren Hechten aufzugeben. Nur SO 
laiiK«! nie Akademie in ihrer jetzigen Verf^^uug besteht, wird 
sie segensreich auf die musikalischen Yerblltnisse Berlins vvir- 
ken köHDen. Die Akademie ist eine Schule des Gesanges, uod 
nur der, der im Geiste dieser Schule erzogen ist, wird wissen, 
was dem Institute beilsam ist Yoq vielen Seiten , namentlich 
der Localkritik, wird es versucht, dea Blnfloas und die Slallanf 
tf«r AkadacBto indaoAi^ 
drOekao. Um vwfiaiflb« 
AnnSbraogco «hMa aodarao grosseren Berliner Gesangveretoat 
in den poRtiacben Tagesblttlem aosposauni werden , wibrend 
die Leistuigen der i;.. V ulemie immer ein« mehr nebeosSch- 
liche Beriicksichti^ütiK i.uden , obgleich dieselben boch über 
den Leistungen aller anderen Chorvereine stetip;i i . in 
dte letzte Aufführunji; der seetizehiistimmitsie» Messti wiederum 
das schlagendste Zeugnis« ablegte. Wir wollen uns hier nicht 
auf unerquickliche Erörterungen einlaaaco. Eins will ich aber 
arwibnen, was d«r Akademie zun bBebHaw Lob« gereicht, 

Ibra Cewart« «od Anllihrantan (abcaaaban «OB r 

einzelner Solopartien] ohne jeide fremd« Hilfa km l 
zu Stande bringt, d*M dagegen fast all« aad«raii Baritoar Oa- 

sangvereino jauch 1 - ■ I 'it erwäbnie grüssare nicht BUSgeaom- 
meui selbst in ibreij gewuhnlicben wocbcotncben Singeiibnngen 
Dom- und Opernchor-Sanger zu lliilfc nehmen müssen, welche 
si« bezahlen. Wir »eli«n bleraos, d.vss die Akademie eio« 
durchaus solide Basis hat und dass dieselb« bei ihren hervor- 
ragend grümtno Kaiwtleiatuag«a noch daa vorana bat , daaa 
•i« auf aigaoas PVaaaa «latat. Ja, nad ooih ■Mbrl aalbal dto 



In daa SatoattHB dar aadmtaaltoMritaa 

Mesae ein so üb«r«instimm«nd«s Ena«mble mSglicb geweseo, 
wenn hier nicht SSnger derselben den echten Grundsitzen der 
OesangSknnst huldigenden .Schule zusammcngevsirkl hätten. 

Schliesslich bleibt uns noch zu sagen übrig, wie die 
Berliner Local-Krilik dem Greirschen Meisterwerke gegenüb«r 
getr«t«a ist. Von daa in Anfang diese« Aufsatzes aosgeepro» 
ebenen A n i l ahl ^ ttar dto bei einer Composilion zu wlblandea 
i- «• MlMah wanlf n flodaiu Dar 

far atoht in dam Into, dar 
In Berlin za aefn) 

aObOB fta Jabra 1l«rsicb nicht darflbar zafH«d«D 
geben, dass ein grüeser«« musikali.sches Werk ohn« jede In- 
stnjOMntsle Zulbsi «in« Berechtigung der Existenz haben sollt«; 
»er vennissl« überall einen kräftigen Bügenstrich der Geiger« — 
sicheriieh such da* iilecb und deu beiebeaden Sc:bla|; der Pauk«, 
vielleicht auch sogsr das Tamtam, ünd noch j«tzt nach Ver- 
Uof ?on zehn Jahren bat «r 
lidaM ihm das Ganz« zu naiillnnlwiil. lO i 
dam «r Jaoa bafoakan ! 

taa, wto «tr ato TW Knr«M to dar Ki«raeh«t ! 



*| loh DeoD« hier dss Kl s l'scba Rsqaiera, weil dssiaib« von aa- 
sarsn Racenseniso als a«f dar >0b« der Zeit siebend banlalMl aaA 
abiichtlicii den Or«ll-«aban Warto fefsottberasaWK «M. Amt 
«a^praabl sagt to daiialban Raanar dar NallnnatodtoM» ^ 
Q uiMi to i an dar ftrall*>aban Mama U» an |laa KläTaS« la- 
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lU vwvAblBan Gci(;f(«iibeil iiaUeu, veriuitoi, müctit Dr die Ent- 
deckung , dats die G r e 11 ' sehe Messe ein • n a c hge b or n c k 
Kind d«r Neapoliiaaiscliaa Sebaie« Mi. Wm Mcti 
Herr Gomprecbt ontar dieMr Schule voraMIra mag, wiiMo 
wtt akhi, M kamao/L aooh w«ait dmaf m. Mm Wal« von 
«I. Pfbnnrd.J.lB tu—Di» tiMwit I 
*, . . Wv dieMD breilM, 
I all 1l«lwv«llar Sorghli •aigsniH««» •■• hl 
»überblickt, muss die unrebibare Technik, den geUlulerlen 
»Kl^ngsinn, den eUernea FlelM dee Werkmaieten bewundern. 
•Allenihalbeo alehen wir uoler den Eindruck einer Individuali- 
>l5t, dl« mit dem ommlerbrocbeneD Aufgebot ihres geiammioo 
»Veroiägens zu verwirkiicben getrachtet , was itir alK da IJcal 
»religiöser Kunst «icb dargMlelll. üeber das Ideal ist aber 
«das LebcD läii|;sl hlnausgewachseo, m gehört einer 
•PMiedftao, to welcber dt« JluaU, dw f read« an daa Stoff osd 




;Tj^<'vs >^rk Uof «le zuKammen, so lange ale lediglich darin 0«- 
»uyt,ü land, ilirc Tonreiben nach den GeaeUen d«9 Wobilaotea 
■und der SynoMtrie zu ordnen. Nimmermehr « irp eine 
»dar vurnebmalen Kullunsäcble . die ver»lSi[idni<i.<ii()nige Gu- 
aooatln der Henaehen in Freud und Leid geworden , hülle sie 
BOichl dem gebielriacban Drang gehorcht, aich mit einem b»- 
aaUomleren geiatigen Inhalt zu erfüllen. Die Grell 'acbe Meaae 
aiit tin OMlitilMniM Kind 4«r iMa|M(Ha«iia«(»«a Sctauto. 8i« 
(II) 

Aias anJierer MHMM ■MMr tn 

•McMbooi gesieigerim AdadradtavcmOgen, auch ta ' 

•auf die Behandlung de« Melodischen, Harmonlaeben ond Rhylb- 
•iiii»cbcn überschreitet »ie nirgend» die Schranken, die einer 
■weil entlegenen Vergangenheil als die ewigen 
»Grenzen der Kun«t galten. . . . Wie es auf allen Ge- 
»bieten des Geistes Männer glebt , die in Kngsl auagelebtcn 
»Formen und Auadruckaweiaen dt« retnate OarslelluDg meoac h- 
»licber Vollkommenheit erbllcfcen, ao wird aa auch in uoearer 
. BW m ThMrMktm «»4 PrakHkm faUao, |Mcb 

II) 

»alMiMaltgMaelMiid« WtlirMi veHtfliidMi.« Wto wwig mm A 

kaiUche» Gefühl und CnleracheidnngsvcnnOgeo muaa dar 
Schreiber der vorsiehenden Zeilen besitzen, wenn er nicht deo 
'.ip;! ij l iiterschied zwischen (»rell und den aliilalieuischen 
Meistern erkennt ! — An dem Grell schen Werke ist gerade die 
angeheure Sicherheit der Technik , die Saiigbarkeil der oin- 
Wlnen SUmraen, wio »ic den Alten geiüulig war, verbanden 
Bit dem edelsten modernen Auadrucke ni bewno- 
li MMk iMtfMhl« wr 

)JM, «iiWi 





ÖniBpreeht rater a«||lUll«Bls«li« Melalaret Aadmm 

Leute versieben biaruDter Palealri n a mit seinen Zellgenoa- 
sen. welche bekaontitcb aowohl in nelodiscber a)« auch aym- 
|]hni' Tlier und modulatorisc^ber Bexiebung in einer ganz an- 
deren and viel strengeren Wrise schrieben, ol» sie Groll in 
seiner Mesae angewendet bat. — Oder oiclnl er die späteren 
lUttaner aua der iwöteo Hllll« das alebcebolaa and dar erateo 



Mlam) die voll« Erbschaft der Uciiler «n , dervii im Oiste geeintes 
iobafiao die claiaiiGlie Pcnod« utafatat. Huldigend ni-ii;t o» «ich vor 
den GaaJua Motari'a, Baalbovao'a, Cberabini'« ; vtvr Alien aus dem 
Baqnten dea Letilareo tat ihm nanBlgfachsia Aoregsng sngaOaaaao. 
~ ~ KnataerataBd , ebenao gründUehaa wie amfaaaaodat 
r, alala letaea Zielea. aber auch aller Mittel n dataea 
^«ittaf 



aUecdiaga manchen dem Grell verwandten lüif itcigeti , aber 
deoooch in technischer Beziehung und auch, was die Tiefe dea 
Aoadracks und die MannigfatiagkMt der Erfindung b«tn9), oichl 
daa erreicht haben , waa apüler Grell in ao hohem Maaaae ge- 
glttoktiat. DtaMiMaMMoyMrdMliakhladto«llMlWI«o*nT 

Beurtb«ilai«iNdtoto Tiiihafc« Mü^ jfam U. r 

1871) «oo Dr. 0. Bagel, «eMiar dlttma) tftm 

Sblieh« »corridorische Uebereinslimmungi die grossen Vorzüge 
de* Werkes Im Grossen und Ganzen anerkennt, wenn er aagt: 
»Schonheil ist für Grell die harmonische Gestaltung eioM 
»Mannigf.iltigen ; und wenn er dabei den Ausdraek, die 
■Emptiodung zurücktreten l&sst' — [was , wie wir gesehen 
habat), durcbau« nicht der Fall igt) — aao wird er aicb be- 
»w uael aeln , daas die Religion tiaa SiMMing in ein Idealeree 
aG«w«i m, m ««lobMi Viel««, «N mt BrdasMhiM drtokt» 
af«rMh«tadal{ «ad tjUUk im lütm Bilinwi, ibir in aoik 
»freundMkafar Weiae, aocbt «r «IM TorthOMf J«W 
aasiger OeWar tu geben, d«o lieh 4i* fbMh ^ In 
•Kegionen trSumt , jener Sphirenouaik gleichsam , von dar 
•schon die Pylbagorüer sprachen. In der Kunst gelten viele 
»Standpunkte; und einen eigenihümlichen Standpunkt mit aol- 
•cher Meisterschaft einzunehmen, als Grell es in diesem Werke 
igethan, das ihm ein bleibendes Andenken in der Qeacbichl« 
•der Moaik eicbert, tat solcher Ehren werih.« — Etat aolchea 
Orlbeil, wenn es auch keine Anaprfiohe auf Klarheit machen 
kmm, tat deonocb erfrMHeil «od «in X^ao, daas «a attaUit 
1^ «M. Rar die alM BHMRtaMt woOan wir noeb Iriam« 
■•n« duM df» MPhMlUNCM8««MM «Mai» Or«lt't 
grtteiwi und ItTOt r aBW» Wait W . dw «h abor MMh ohM 
dieaea Werk ein bleibender PlaU in der MoalkgeacMdbl« §•> 
ttcbert wire, und zwar seiner Oberaus richtlgan moaikaltoebM 
GmndaXlae wegen, die in allen seinen Composilionen, kleine- 
ren ond grösseren, »o unverkennbar klar zu Tage iretuo , und 
die er auch seinen Schülern beim Linterrichte sUrt» einzuprSgen 
sucht. Sein gro$»te» Verdienst ml demnach, daaia er in der 
heutigen durch die Inatromeotalmoaik ao corramptrten Zelt una 
den Weg wieder zur «oiiteD VoMÜOt gweigl bat , wobei ihm 
aalo ttbarraleliM Talent goalattoto, nll eigenen Werken von 
BehSnbeil una ab 
Wof« Toranzugelwn. 
daaa wir etwa die A-capella-Compoaition für« 
Ugte in der Mualk hinatallen und etwa der loatniBWAUlaiaalk 
ihre Berechtigung absprechen woI rD durchaus nicht! — wir 
wollon nnr aa dem Grundaalze fpt>ili.iüt:u , dass die Gesangs- 
composition (der unbegleiteto Gesang) die Grundlage 
aller Muauk bildw lud die Inatraroeoulmualt aich den Normen 



der Vocalmoaik ID 



aber nicht 
B. B. 



nnd Theori» 4w 16« laif^ 



TM flAHV) 

n. 

Di» toni»«h«fl Elomtnt» und tf» Taniptrttar. 

(ForUelaoog.) 

Bm hlagl daaiil abar noch ata w»il»rar« di« TorireOlicbkeit 

I Twiin vir dar neueren be- 




baran 

ganz absehen kSnnen. 

Hau sagt nimlich. auf noteren Claviereo und Orgeln 
fassen iwolf an einander gereihte (Juinlen den Umfang von 
aieben Oetaven; werden ntin aber die Quinten rein , d. h. im 



v«nl:S 



-ilicb. 



Ii ' 
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nach dem Gehöre, das, was okan d«D Woif nennl , ein weil 
grüs»eres Inlervall. Nach nulbematisctier B^jn" In, i d*$ 
iDlervall switcben der swdlfleo Quinte und der siebetn i O"- 

untlHtt «tai fibanttbeige 8«piu«e ^j^-j — „j,»»' 
dtaWB dorab I difMif^ am die Differeoz de« gronen Halblooee 
ö M n lotai, artlebt, da«« Mi aa da« Vatbilliil«« von 
811411 m »ItM «Htiaar M «la 4«r SMauUm dar Hcbec. 

leo Octave c, daher sagt man, m{is«(.'i> alle Oalntcn als zu 
gross lllelner geuiactil, tiMDperirl werdfri Violen er^cbeinl die 
Sache unerlltlirhch, und sucht man m den malhem.iti.schcii Ton- 
bestimiaungea der neuen Seala den Grund des gedaciiteu 
Braeblbeiles, so mi allerdings das Rithsel nicht zu löten. Es 
iat aJMr «b«a laos faisob nod Tarwirrt nor die B^itTe, wenn 
aaaaBgt, dte iiMIAa Quinte gdaasa tom e. Dia alte Seala 
liabi dfaaa Uieung auf eiiia aabr alahaba Waiaa, dia «oileich 
in 41a Aagen springt , waon mall «Ha ZwMfipÄilanrafha be- 
iFBditett 

gts-dtt-a* - es - b - f - e. 
Dia iwttlla Qainte in der erstem Reibe w Mi und wird aar so 
9, irauk«aii,«leH«r todarawaMan lt«lh•paabahaa,a•4«^ 
ladMlM i^lala /b— fB« «aM ani a«r diaaaa fai die 
an ndia QDiman baot , statt aaf fU. Aaf onaeren 
InslrumeDteo bat man auf diese Weise f.\ und ijtf . ns und 
ile-i ü. s. w. identificirt und diu an dieser Stelle wef;Kcnoni- 
meoe DilTereni auf die iibrigen Quinten , Kleichheitiich oder 
unf^lefchheiUich, raeist beliebig verlbeill. Ua.sü aber Iis und yt* 
rieht Kleich sind, i&t oben dargestellt Das sich nun auf diese 
Weis« ergebende Intervall A-yer ist um das Intervall de« ünter- 
scbiedes eines kleinen und aloea grossen Halblones kleiner als 
I QoiDla kik. Dan wir haben a«*on obw dto DiOe- 

Bf^iiltii i^rglebt atieb die Differenz von nnd get nach obiger 
berectinung ^ : jgf' S* werden also die seoh« oberen Qnin- 



fcoehihai daa gaonn Tanaa berabfeaababen 

und dadurch die Differenz der zwölften Quinte und der sieben- 
leo Octave anfgebobon. Bs liegt hierin zugleich der krSftigste 
Beweiü, da»8 die Apototue /'-fit grösser ist als f-gt* das Limioa ; 
denn wäre es umgekHhrl wie in der neuen Scnl«, stünde nSm- 
lich fit an der Stelle von ges so wSre ja der Ueberschuss der 
awälAen Qointe über die siebente Octave veracbwuodan , die 
laMto (hliiito «tlnde tiefer als «Ba Oetanw. Bio Jafar Cbfiar- 
Mtener «alaa daa aber ändert. 

Dia aaaba e r ale n OetolaQ a bia fit treffen genau mit dem 

(I \e 7tft 
y i : 8 = — und 

die sechs folgenden dem ^et «ich anschliessenden kommen 
ebenso richtig zur OoUve e, nlmllcfa ^.^1^:8 8» !JJiJJ 

Wir hiben ^eschen, daw die Vcrbinduni< von drei grossen 
und vier kleiuen Terzen den Umfang von zwei Octavra und 
zwar auf allen in der diatonischen Tonleiter exittirend«D Tun- 
stufen aosfiillaD. Da onn aioa Jede Quinla aua nrai Tarsen, 
einer groaaen und abiar KMnan, baalabt, ao Itagt aa acbeo auf 
Aaebar Hand, da«« riabea OoMten idcbt aua einer gleichen 
Aniabl Terzen, alae vlUtA tm awMf grossen nnd zwölf kleinen 
Terzen besteben können. Tnd in der Tliat , zählt man die in 
den sieben Octaven der diDionischen Scala sich .nncinjinder 
reibenden Terzen, so finden & i ij tiesem L'nif.mge nur elf 
graste und drciMho kleiiM Terzen, dann noch ein kleiner 
(b-a). 



üeberschuss von einer kleinen Terz mit J* und decn kleinen 
Halblon ~ und bringt davon die (eiilende grosse Terz in Ab- 



tT H» 



tu* e« 



zug, Bosrgiabtaidi 

= hier also wieder das griechische Komma 

Hieraus , 

zweimaligen sechsfachen Qoittleaeomblaalian van • Mb /I» md 

von ^er bi'i <-, durch welche an den Endpunkten dieser Quinteo- 
reihen nicht im ^teringslen das raalhematische TonverhSllniss 
allerirt ist, ergiebt sich der vcillsle Beweis, dass uiclil die Quin- 
ten schuld sind an ihrer Incoogruenz mii der Octave, sondern 
die ganze Emricbtung unseres Tonsystems, welche auch seibat 
Hiebt, wie dia Alten nainiao, dwdi Btoaobicbant doppellar 
iiaibtöna to dl» Cbvlatarao varbaaNrl «erdan Inn. WoBto 
man sber die Lösung wt« bei der ffibatoiWicbea Seth te dar 
Gleichsiellung von fi* tMd f«» n« dao üiiiliiwiniiinaii dar 

neMtt Saela aaabe», aa Mb ~ da dt » i- • — <~ ss 

•^8 tta Bs 

» _ «4 «t U 



sonttern es würde sich, weil nach der neuen 



^ 

■M deoi KtNnma, dem kleinen oder groeaen nicht zusam- 
men, denn in Decimalbröebe verwandelt ist das griechische 

Komma s < , o t 3 6 1 

gedachte Differenz der beiden Halbiöne aber . . b t,OI 138 
ebenso wie die 

135 I« t»4l! 

Vis \l lois' 
Scala gtt hijber i»i sU /it, die Üidereoz noch weil höber her- 
ausstellen, als das Komnia beIrSgt; oder «ollie mnn die Diffe- 
renz in der Erhöhung des Tones am einen kleinen Hatbton 

. ... 4s «zs teis , ii tu 

suchen, sc wIreA««y .j5j-jg^ oder j • ^ = j^. 

also in PaBiwrt«H . l.mit 

oder 1,97753 

in beiden Fullen hiernach etwas ganz anderes als das alle 
Komisa oder auch als das kleine Komma zu l,uoii5. Ebenso 
uninöglich ist es nach den VerbUtoiasen der neuen Scala den 
«odaobMn D aba n e bM « ibar tm9t fraase und zwölf kleine 

JL 11 21 U 



»8 



Terzen such nur annlbemd ml 
1,01«. 

Auf gleieba Welaa TarbM es sich mtt der LSsang der Diffe- 
renzen des Intervalls von drei i^^;' n Terzen und der Octave, 
dann von vier kleinen Terzen und der OcUve; anterea ist 
frtBMr, letneraa Uetaer als die Octave. Die dM Tmba 
e «, « gu, 
at e 

erscbeinea wieder nnr gleich der Octaf*, «aai nn fil dBB 
M gM aba HH t, in der That sind aia aa nidrt oaeb nftba^ar. 

Systeme, sondern, wie oben gezeigt, besieht die Differenz des 

Komme zwischen iboea ( |i J : t » Daigekefart «ind 



viw 



CO' 



" •I1«44 

aas, ai 



oder •,•!«»« 



/'5 n, HC 

and zwsr wieder nm deswdl» : v: ii uro das Komma niedri- 
ger ist eis ß*. Nach dem neuen Systeme sind drei grosse Ter- 

"° (1)'=- Iii kWnaralBdlaOolaTn, vtar Tarsen 

= al« die Oetava, i»o «UKekehHes Resoilat im 

Ver|{lei< he mit dem der allen Scaia, well hier die DiHuMMk 
twiacbeo den Ualbtteen dar BmMrigang «ad BrbOliiiag nna- 
«ikabrfn Ibid. Da^fMia. m vier kMM TatMO di« 



tftS 



Nr. 15. 



SS4 



OcUv« übersohrciUiD oder womit dr«i gr«SM Terzen derea 
Maas« nicbl «rvicbtat atakl aber ti fv Mmt BoMOBg M 

diesen DiSisraoten. 

Noch eine weitere Inconnequeuz dM oMMn Systems wer- 
den wir unten basprecbra. Put "nnltihmrl 4nipfflhrli gmflgi 
aber volUtommeo su erkennea, 4tM dfo IMM Boll benaian 
in Terglaiebung mit der sUea 

u 0 u (s II ri g e D d ist , weil tie ^e Rith«el d«r DUbrens der swdir 
Quinten und sieh.'ii Ouiavun, ,1,'r ilr.-i tri:'.<en T*rien wie 
der vier lilelnen ituj-fn ■jmd Htt mcM lu l^^&ec ver- 

m»f ; weil ferner mit ir.r t:-iijpi^:,< hlich aU Folge der An- 
nahme von twriertei Gensli^nen eine gtaich oder aogWek 
schwebende TemperaMr In allta ToMrtM (TtaMpoMoaM) 
oicbt mS^ieb IM ; 

■•oonseqoent, 



Teri II nnd die lilelne Ten ebewo die kleine und 



Säst T«rw«HiHi, 4eeb ab« je 



raf aloBoder sieben, ein Tbeil, 
MmHcb Seconde, Quirl, Quinte und kleine Septime beibe- 

ballen, die anderen aber im Verh%tlnlg»e von — gehindert 

worden sind, wodurch naliirlich der rettbe^ruadvle Zusam- 
[i;ijr)!)ang zerris.sen werden musäte ; 
unvollkommen, weil ao9 diosvm soebcu angeführten Grunde 
in jedem Intervallenverhällnisse, in welchem eine Stufe den 
alten Werth beibebaiteu , die meiere aber einen neuen er- 
balteo hat, eine Differeoi einiriu, wenn aber beide Wertbe 



anrlobitt (a^Mlv} in 



positiv falsch aber, insoweit Mrh ilip Scala stützt auf rlii; 
gelnderte Verhiltaiss der beiden Terzen, dieses Verbüllnis* 
aber falsch Ul , weil drei grosse und vier lilcInc Terseo die 
Doppeloclave überschreiten, w^l ferner sieben grosse and 
fünf lileloe Halbtöne nicht gleich sind der Oclave; 

anpralttisch endlich, indem baiaabe jeder Tonstofe doppelte 
Werth« beigelegt werden, alDllMil, «eil, wie oben bereit« ar> 
«IbDt, aio ThaU die aUaa Warfh* bafcahaHaa, ai 
um uhMm hat, dana ala Folgt dar gabald— g daa 
und l'!«fnf>n OaniloTie« 

Dieses uageordnelo , uiircyclmüibi^f Sysluiij jUlii-rl sber 
heutzutage noch seine verdorhlicijcri '.^ ir<.jiippji n Is r Praxis. 
Id eioem vollständigen Orchester .•ipielt dm Geigeiiquarlelt 
die Baopirolle. Dieses mus.i seine Saiten nach reinen Quin- 
Dve BiasinstrasMote, weiche nur in sehr be- 
Msasse einer Modiflcatioo das Tones Mhig sind. 




gsDxen Chor der Ge^er dato, Ihre TQoa ta rabM 
mit deoso der BtaslnitrnmaDla tu salsan. So laoga diaaa 6a- 

schicl^lichi--'ii ■.Truii^.-ijn is: , riniinnda Jcr Hörer eine 
Rauhiglieit des lones lier ü«>ä.äujuiineu des Orchesters, voo der 
V h keine Becbenschan zu geben vermag, die aber nur bei 
einem wohlgeübteo , gwi geleiteten Orchester nicht rtj flnden 
Ist. Allerdings wird dieser Misssland so lange bleiben, aU wir 
uns nicht dazu «ntsohlieisen , die gleichi>chwobeniia Tempera- 
tur aligcmein aniuoehmen, aber atbern köaaea wtr uns ihr, 
«obai (Br dao Oaaim neab imMr Btwas *ao daaa erfaattao 
artrd, waa uw aUdll da o» gaat aiseo m fltaabai». 

Alle sogenannten unvollkommenen C-n^mrn^cii If r Mi Ui 
Tonscala sind , wie wir gesebea haben , io Folge der harm«- 



Dissonanzen als CoosoMUien, daher können wir um des alleo 
3y»temes trotz der grossen mathematischen RicbUgkeM and bfr- 
wuodemswertben Cona«quwis und trete das DaMlsadaa, daaa 
es für uns noch maonigfach aushUlfasralaa VM NMaaa M, 11^ 
oaaara pnkitoeha Mvik aicbl I 



aaalfr.«».} 

II Vocalfa (pin» und aMbrsiimmige). 

Jalki laa B«lkjaj 8y. 7 b«haodelt zwei Platen scL« Gha- 
M . t (1 , deren kalte Wort- und Reimspiele, iD sidi wenig mo- 
sikali.sch, auch »eiteu Anla&s zu vollkommenen Meiodieo ab- 
geben. Doch Ist Aehnbchvs hie und da gelangen, indem der 
ToQsaU neue Bildangskraft hinzu bracht« ; hat doch Schubert 
Buochem flilgellahmen Wort« U%t nSgel gegeben! Auch 
Baliasy hat, io PaohaiHka aad PnWiaBfl Sababarl'» Yar- 
biU naehgabaad. Mar ato paar slai^iM« M a t od t aa ftabtart* 
DlaaraUalltt, nhlg, «emiodnisaimtig aiMila auongaa, 
wird rieh wohl Freunde erwerben : weon auch die BrBndimg 
nict.; n i, Ii ilr h.irii.ijnische Dispo.sition allzu bequi tc, Ji« Du- 
claitiaUjij l.ul iiin'.risch svllsbirend dem Wnrtkiaiige sich 
aiLSchlicsst , so isi ~ t ! : r li - iii-;iri rh.rnd und von roildsattSam 
Eindrucke, bte Andere, über die Worte . »Die Sterne scbeinaa 
und Alles ist guu, ist munterer und anmaasslicber , «aaigV 
melodisch, doch ohne gewaltsame Verscbttnerong. 

Demselben 9f.% enthllt twei Lieder: das erste iDie donk- 
laa Wolkaas faa Laaaa, fabi daa aiibT n ini rii l WiM TaiM 




Factor daai «arigaa Op. 7, t ttalah; daa aadara («M Oa^ 

bei) sueht eloar reitlosen Moladla vargeUhib dordb «Mrarar» 

;rU: Modulation aufzuhelfen. — Desselben f^B, ein Ai^e Maritt 
II. ) vollem Choro und Orchester oder Orgel, hat manche Mo- 
iL 'iiii opernhafter Süssigkuil , untermischt mit chromatischen 
Uodulatiooei) : die instrumentale FUrbung giebt dem Ganzen 
einen schmelzenden Aoslrich von dem , was man neuerlloh 
Wieoer KircbensUI getauft hsk Uns scbaiat es weder kirohtteb 
Bfcb geisUich , eher kSoota «• alB i 
die Bsaptaaalodto M M : 



Mar^m, e-ee 



Zu loben ist die bequeme Singbsrkeit und Stimmführung, sos- 
geoocamen eine bdse mehr ungelenke als kühne Enharmonl« 
(S. 7j, die hier unter b in lasen ist — oGwIUkürlicb flel uns 
siaa ahnlieiM Waadaag bai» la B aatt w an'a Op. «0 Soaala 
P-dv.lhBBaitnallin IPaa-dai), MtTB: 

"»t— I f wtlse: TS s 

IQ Oes] 0 dstl 1 6 -im. 

Warfa Hagl aa. daaa diaaa «oO BfMiaabar UaagMbdaMlaa^ 
gefghrta VodakMiOB aai aBal H g kUagt» dto andere aMitT ^ 

Darin Hegt es , dsss Beetboveo jede SHmoa to setbaiandlfeaa 
meMisch'hsnnooischen Flosse anaUnten llsst, bei Belioay 

it.i^'cciM; vrim 7wr;i1rTi Jiim drit'rri Talii> niii' Uaffcnde Wunde 
entsteht durch den Triloous&taad der Dreilclüsge Oü — D. — 
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Nr. 16. 



jede wohlgeboroe and woblgesUliele Stimme ihr Woher 
ood Wohin DacbweUen müise, und Seb. Bach ward tomig, 
W9 «in« Slimme aU Oeaerteur davonlief, oder als Dieb un- 
MilbereD Weges bereinecblieb. 

CLlMnifel A «lUll M LMw fir «Im Warn- 
■tt—w I» gwwiim— Owlwlli mM VoMintliHiag — twwH 
diese Kansigatiung erlaubt Ist, nicht gaiu za *«rwerfea : ec 
sind hübsche Züge von melodischer Anlage darin , doch auch 
noan^Oehme von roqufllpr Ki.H'.lelri. Glpirh anfanjis in Sr. 1 
TakI 3 wird mitten im tiffslen Kneden ein ItlalTender Manyarcn- 
Dreiklang geleistet , wo &>« Melodie erst int Hutstohen und der 
der überspannten Doppelten F'| sehr schwer reio ta 
I IM, IroU der robusten MehMtimmi^ CUvier«rei — soll 
I 4m IMm 0*dmk«a ilw rr l i eii vm d«r IroM tai ti*- 
fanlMit Dl 




dtr DMtar «•la IM IldlMr hM ab 

I Kaiserkronen and goldströmenden Leier-Liederklang — 
zieotNch unmusikalisch , daher der Tonsetzer immer noch zu 
bewundern , der ein leidlich ToiiKobild auf so ungesalzene 
Worte za bauen verstand. Die Üeclaroation ist emphatisch, die 
■•lodie breitspurig, das Cbvier interessant beweglich arpeggirt, 
§ua gnHpM f9r «iiMn Bntreecte im Salon. — Nr. 2> D« Fal- 
tanWnr HofrmtoD't Lied «Wie UdM' leb Dein vargMMol 
1* Da «ir bMe M MWi ita^, obM UU m 

MlMlI. «r «t Wofte «oM n M«Mi «MtaM. — In Hr.! 
M Eonradin Diebtar, Singer ood Setter tosMdh. alM varoeh- 
OMB wir bier wohl sein eigenstes Eigen ; doeh M et fn Klang 
und Gang wenis von Nr I verschieden, nur hier blumiger und 
anregender. Interessant ist die Anwendung einer orgelpunk- 
ti»cben Melodie , wozu dl 
binzufügt, S. 1 1 unten : 




ifanticb dieselbe Wendung S. iJ in A, wogegen der liefe Or- 
gelpunk', ü auf deriielbi^n Seite nicht so günatig wirkt. Orgel- 
panktlacbe Melodie nennen wir die slillslehende , gleichsam 
aobewafte, wlbraod andere gewtfbotteb tiefere Stimmeo fast 
rttaktiolMtoa Itear Wap aakao: ata aaUofli Maplal «labt 
S. laaMü |iöiiiHI|ii DmM goha. bdd oaak Ab- 
ha^ und aoml 6M«r; Hin Mn Bmanoal bat dar il ahbaD 
nicbt «DgiOckKeh naebgeahol, t. B. in der eralen Sooate 
Beaagart'> FJ lieft i S 3, •> Si-'iervlini.-* witi) dergleichen lu- 
weilen als Ltlecisi ene nebraurtii , w'.iro mit, wenn man hier 
M^issi^ung empfoh . ,i.in:H nu llt Au-i>croriJcntliehe4 trivial 
werde. — De8»elben 9p. 4i, Drei Tenorlieder — sind ao- 
BOtbeoder und »angreicher als das vorige MefL Wlederain 
moat der dboeoda Draikianf f S |ft ffmiA Im aralan Takla 




In Hb 1 M dea iuUot Rodeobarger't Lip.i 'Sn weit« mit woht- 
lanlander Melodie bekleidet, ood jene unerlil irliciK- cancrizaiio 
abgaracbnet, die Begleitung besclieiile-n . s't dass luan Fre'i.lo 
am Gesänge bat. — tit. 2, ein roorgcnländischcs «Meer von 
Oedankeni nach Miria Scbaliy, was nicht Jedermanns Üin^ i!.t. 
Das Ciavier wird wieder awMaaalteber , mehr abeoditodiacb : 
die Helodla an daoi gliibeodan Sloaaaeafzer «Ich 
OdaaMiM 



aber doeh aiKh Mar bei daat holden Odem 
d^T es ist wie eine Stoss- int I 
Voe». 




Das GebHge ist effectvoll » mit fortwIhrMider Staiganmg < be- 
zeichnet : einflltige Liebesscbweigerei ist es niefat, dennoch 
kann es in gebildeten Kreisen eine gewisse Sensjilion erregen. 
— Das letzte Stück, Nr. S >Jtgers Liebeswebi von MH rirolh. 
lieht in die tcbdoe Waldregioo ein mit Hörnerklang, aber ver- 
ttimmten: lo schien uns otmlich der bekannte Homsati: 



seiner lleblicben 




mal — kl Mnll 

moniseher Enaatatacke ; nldttt dem aahr 
lieb aneh die «ao Meodalmohn Op. 14 Takt < and 



•offl eraiao» 
tal «an aolohar har> 



gatiraiiebta 



Wandnnt 




nSmIich er abrupto drein fahrend 'S. 13, 4, t) — und so 
zieht sich überall hindurch ein ►;e5iucl>lcs Co(|uettireo der Em- 
pfindung ; es ist Alles auf den Klferi gearbeitet, die Uenten 
stosswelse zu erobern. Die Worte des ziemlich schwachen 
Liedes, das einen sentimentalen ilgar dartlellt, der vor lauter 



Bwiehto. JaahriahtMi and B«nirkiiiif n. 

« IkMUM«.!. W. Paa <itarta ünatnaaaanMH. da» eme 

in dieaa« Jabee, braebt« aa Orebeeleretiteke« die Synpboaie In Ka 
von Sehanana; nacb metoeoi Dafttrhalteo die am wealgsleo n- 
Inageae diei«« Meister«; ferner et o« Oa vertu re von B.Scfaolz: «Im 
Friieo«, ein Werk, das zwar einen guten Eiodrock macht, aber doch 
allzusehr ein« Fri»che der Erlindaag vermiiMD Usst, wie Sie gerade 
für diesen Gecenstand tm ehesten dem Vater Haydo zu Gebote stand. 
Lieder für gemitchteo Cbor, voo einer AoisM Mitglieder daa CaeiUan- 
verein« «wpIr^Ni fmdm aihr beHIHUa MMknMi ea «taian 
Compee W enen «an llaadi lii e b a vad Sehaaenn. Dan OlaaipanW 
bildeten die Lelslaogen der Clavlerrlrtiieeto Frl. Emma Brandei^ 
welche Beetboven's erstes Concert dmI Weber's OiDcertaluck in gilt» 
eher Vollendang vortrug. — Dar achte Abeod, an kiozarl's Gehurte> 
t(|!e . Iieffuna mit drei Werkea dieses Meislers : der .svmphonie !• 
G-moll, der Arie des Settns aus der Oper »Tilu«.*, Ke^ungen von 
Frl. N a n i 1 1 aus Dresden, und dem Violinconcerte in D, gespielt von 
Herrn UugoHeermana. Hkarao reihte sich als Novität die Pban- 
iealemaaMk«tOr.4«Biar-Boll, fttr ornkiilir ilaprlihlit um 
BadaHT. Otredadlaaea HaaikiNlek eignet alah aehr wohl «r atna 
tolehe Bearbeitung und die vorliegende verwerlbet die Krefle dea 
Orcbestera recht gut. oboe dem feinen Sinrke etwas allzu Fremde* 
auhnpfropren. Man wird sogar zugestehen mutzen, da.» der fusirt« 
Bohlnsssalx hier betaer zur Geltoog kocmni , .ils «ul dem Claviere. 
Den Scbluss bildete in schwungvoller Ausfohruni; die grossartig 
erntte Ouvertüre ZD Cberubini s -Medea* D e \ 1 rl Nanits recht 
gut gesaageoe Arie aas «Doihm Ott Logo- oabm aicb aas , als ob sie 
in ialah a Omahmag aichl recht peiaa. — On» nennte der Musenma» 
oanetfle irarde bMI der Raaloraleymphonle eroffaet nnd tctaloaa mM 
Mendelssoho't «Meereastille und glBeHtohe Fahrt«. Dan Geeaag, 
seeneo aus «Alcestei voo Gluck und Hyannt ans Ooetbe's «Paadoraa 
von Scholz, führte Frau Joachim le muslerhader Weise dur^; 
auch halle ich Scholl' Compositlon für eines der besten derartigen 
Krieu>!niMe neuerer Zeit Herr Isidor Lotto aus Warschau zeigte 
sich in einem t^imceile riL.i-ni r Cmiipusition und in Tartioi's Sonate 
mildem Teuielilriller alt Virtuoie, für welchen ^-chwlerigkritra auf 

~ i; doch wird der anscheinend »ehr Junge 

nnd Klärung kommen müssen, um nicht 



Nr. 41. 



»8 



wie »alo 

tpW MioDMi« u VtflMial : taUebtod— «« Hw wwt n ah wi «fner r»- 

«iMCO GcoialiUI und doch kein «otillhaeoder Elodruck in Gaoteo. 

— Zu Aataog des leholeD Coocerte» borlcn wir dt« Symphonie in 
D-m>.lt viiri Dietrich, 'Aficho lücsrti Winlcr (»st »llonitiiilben /um 
Vurtr.ii-'c konuiil , ich kann troll ilirsfr Islitcroii Ttiilsardo iiu'14 
M^en, dBi'i M« (uicti lies >ridrr» m^sitprooiiüfl itatw, Icll wiit iSrtt aiB 
iwviiri lluren abwarten. t<evi,r icli (leoauer urlheile. Fraul. Anna 
R «ga n MDg eine Arie aui «Don Juaot, ferner Gettlij(e voa A. Soaf- 
ItM aad Loui. Hitraos «IMa Ihn man tehon «teco Mhu« iMfeM. 
hl fe«iM«r BetMia»g eriftMft m(«k frt. tUg/tm am M. tnaim: 
Von Beiden kann man lernen, wie man lebbalt, BttMtthl und Au»- 
drack vortraKeo könne, ohne je in AffrclaUoB la «trÜlllea. OurOe 
ich holTeD, diM Frl. Hegan itir<.o Zeilen liife »o meohl« trh mo v.iM 
auf einen einiigen Mangel uufmerkiDin murhen t ei iltT Ausapraoite 
der l^of j»pl»ocale glellet »•«»u raiicti auf den zweiten derselben, »o- 
duri-li I UI üiiangeoebme« Ziotien der Liule i mter u rntsl<ih(. Der 
Violins(«i»ter diese« Abends, Uerr Ben 00 Wa Iter «iti Huacheo, 
•ebien noch tangw als Harr LoUo; fIflMmM «MW» Mi* V«rln( 

— CoBcerl von tip«br Nr. • D-omll nod OlMI ~ 
>nwl — atkr im Siadnak MaMtariMhar Sab« 
Mt. 9Mau Mgl.) 

« lllMMl^ Dar talaalRe Stogverein brMiM* «ItWl «Mer 
■•y4alt •labMaaailans. aia Werk, das, «o poaaMaa «ad raawBlIacb 

Im Teile, eb«n»o poesievoll und dramatisch in der Musik erscheint. 
Doerreiobl erscheint tu diesem Werke Vater Haydn als Tonmaler, 
»eine N»turbi!d«r »thtne« Lnhrn , «'»lifticit Wtrme, selbst die 
kleinen Tulleleicu, die NaclmfuminK der .Satur- uod Tbierlaule er- 
SchtMnen unxeiiucbl und naturvtuhr. die einlach« Sprach* d*r L*Rd- 
leole nirkl erwärmend und hrlrl>rcid . sie kumiiit au« dem Ik-rzea 
and gebet lu Herato, salbst d»aa Huroora ietalt nicht die oülhlge 
raaobliplMit «od ntailgkeii. So maf bm* immm alontal gara aaln 
Oaiiflr an lo tllara Parmen gago ii iaaa HalodlaQ dar 4alHWnnaB* 
leihan, gewlas verglast msn darüber die formumgestaltongen , den 
baroioaischAB und rhythmischen Reiebtbum, die raelodiscben Eigen- 
Ibttmrichkeiten der Neuxeit. Die am t9. MSrs versnslall<.<te 

AuftuhrunK lu Jeder Be*i«hung (.-elungcn, ChOra und Orcheitler 
weltciferlen iD sch WQnfcvollür. jirjcisrr, eingehender fynrslejltjii^ die 
Süll waren tneisl in vortrefflK-h^n Haoden . die Direclion de« Herrn 
Horkapeiicnenster Dietrich belebt« die Vortrageodea lo enrrgiMher 
WaiM. D*e parua des ailai inaliaae hall» fw rnM a rt a » a>alic Catta- 
ttu lasal ObarMBDaa, daraa HaUlaia 8n«HM«a4 rtlaaaaa Vor- 
tragsweise dat P nW» TilMfcmaWT angemrjscn war, daneben ent- 
wkkelt« Herr Oparäittigar Narbarl au« Dremen uU >[.ucas> feurige 
Kraft uod le(>«niwarroeo Ausdraek. Das PublUium nahm das Werk 
mit der ^ri:i<t»lcn Aiirmerkumkelt nod lanteateo AaerkeoauDg eot- 
gec*»- — üasami« Man gegebenaslebente Hftfka[i«1lertti<*erl brachl« 
SchnBaDD'« pracliUolle I) iiioll-SympboQie , Mozart t feurige Tiluii- 
Ouvertüre und minder badeateoda SÖloslUeite «on äervais, b. Bach 
«ad Psrgalaaa Ar Galla, lal i l a aa irardaa wa Barn Coaaaftaaeisier 
Lovia Ltbak aaa BasbiDi nll waUaadalar VlrtoaalMt TCf«Mragen. 

iMiller von hier, eine in (ter GMre'schen 
da. viel verspreehende San|;enn mehrere 
GetaBgn'öiBmero von Mozart, Dietrich, Schubert and Meiidcl«9«hii 
xnm Vortrage bracht«. Das Orebeal«r bswthrta seinen .alten ^uten 
Huf. — In der Ahendonlerbaltuns för Kammermattk «m )* Marz 
trugen die Herren Dietrich, Bngel und Eherl da* B moll-Trid Op !> 
von R. Vollimann, das D mua-Inu (Op. 4») von Mendelssohn und die 
Mala {Op. MI von Beeibovaa var. Oaa Wark «aa ValkaMao, 
Mkar aabaa gespielt , «ar dam Pobüktta m itanif be- 
»( VBÄadMMW Welsen desaelbeo, de« gaoieo aigenlhUm- 
~ I Werkes sogleich vollständig erflsasen und geoieasao 
tu können, woftegeo die bekannteren Werke von Ueethnven und 
Ma*d«l»sohii den sicheren Eindruck nicht verfehlt«». Uat« die Vör- 
den nur Ausgewlcbnelas lelslaleB, sei schliasslich noch er- 
at 

DretdtlL R. nas am <9 Mari von Herrn C Aue, Fischer 
ID der Annerikirche vcranslaltiile geiniliche Conoerl zum Bellende« 
priijeclirten Sie)iesdenkmal» bot des i>cbQiaen und (jul«a MsOCtterlel. 
Von der Drevs»iK )i<'h< n Singakademie wurden mehrere Chorgeahnga 
a Capelle sehr gut vorgctragso, untw denen Palostrina's »Mnil o*r- 

tüT «MMT «aa« onebIMaltta'Taa B. Icbttli, 1. Parrmt and M. 

Hatiplokann. Frl. A. Jaschk« sang ein Boaagebet dikI eitt« Hymn«! fUr 
.Sbpraasolo mit Orgetbeglcitung, compoairt von C A. Kischer. »o»ie 
Herr Brftnme ein« Basaarie aus Pnulus von Mendelssohn. Ein« 
schwierige Composilion von J, S. Bj I; ' siio und Fug« fijr Violloo 
soloi, wrtcbr lieh Herr Seclmsnn zum Vurtraige gewählt, käini nicht 
m ganz befriedigender Welse lur Wiedergabe; mit b«Merem Ver- 
ataadalaa« trog derselbe Virtuose das «AbaadUad« otit Orgeibegiel- 




ipieMao Orgdattekaa ' 

delasobn ond J. 8. taaa. 

« Latpill. [Scblnsa.) Das 
menl-Concerte am II. v. M. konala OB* la alwaa ^ 

Mit Cborabitii's reiit-nJer Anacreon- Ouvertüre wurde es erOflnal, 
mit Beetbox Ltonoren - Ouvertüre Nr. I In C-dur) bescbloaseni 
dazwischen laK die Rni'ii.jrtii;« .-Symphonie paslorale von Beethoven, 
•Aekhe drei W i rke \oiii Ori:ht}*l«r vorlrelllich vorgeführt «urden , 
nur konnten wir uns loll dar Wahl der Tempi nicht immer eistver- 
ataadaa aritMUaa. OatTaupa la der Beeihoveo'schen Ouvertüre war 
vaa w w lwala «aiMkB, aa da«* die dann liegende Sioigemag gar 
niebt mia Auadrack« koBnea konnte, Auch in dar SebUdcraag dar 
Soaaa eLBaUga* »a w a n aem der Landleul«i in der Patlarala fchf 
man gleich mit voller Oampficrart Es macht sich hierum) da «ine 
utifii'SUnde Unruhe im (.in- hc^lr h<-ii>erkbar, die dem Alti'r ei(ieD 
wird, wenn es »eine krall alimaliK «chwtnden !<iehi KrI Anna Re- 
gao, dl« da.4 Cuncerl mildem Vcrlr<(((e der Arie aus der Oper -Die 
Zaubarttbl«« von Moxarl («Acb Ich fuhi's, «s ist v«raehiraii<ieo«| und 
dar Uadar, « a ll laaaa «aa >argal*aih sDar MaiibaM vob SebaBiaaa 
vad «llaiai vaa Mubarl aaimtlM, «ar oat «taatabaa bekannt« oad 
sehr liebgewonnen« Erscheinung. M|aiah«o <ron einer slimmliebaa 
Indisposition, dl« dem Vortrage dar Maatwas Eintrag tbat, (— «laaa 
*fid"ri'n r.rund de« Nichldutsetln^en» , an welihem Frl. Rc^ao aber 
keiii.j >chuli) lra>:l. wollen wir luhcr verstliwtjuen - liut m« UOS 
von neuen t>«»n•^<•rl . wir xio »un einem durch und durch odol- 
kUnttlerlSCbem i>t[e|,.?n lieüeell ist Km weilere> Lob liraiic hen wir 
hier nicht aitsausprecbeo, da aucb von anderer ^ite ans die Itttnst- 
lafla iB tWck a r Walaa lawardlit «arda (iMba obaa Piaakiafi), aar 
mttiaaaaaahwirbaMaaa. 4«««4iaWahl daa r ~ - 
für Ihr« atona «laaakbl iBaalliaaiar. '^1 
ment-Cosoarl« i 
fanden. 

jf^ AiiH einem Ungeren Artiki l wn it Prul Köder in Heidol- 
bergl Uber tiervlnus In der Aui^b. Aiig. Leitung (<87l Beilage 17 
und II) Ibelleo wir mit, was dort Uber die mosikalischa Thaiig- 
kell diese* bervorrafsndeo )||ooes uesagt wird. Ist «« auch oiehl 
gMs «rtralTaad, «a aal|l aa doab, «alaba Aaaiebi dia Baamitta« 
lisobta tebUar aad Praaada daa da« e bleb t ««chr«lb«r* Garttai« aiob 
darüber gebildet haben. Es belsst dort aNachdem nervlaus die 
Forlseliung der Gcscbirhl« des II. Jahrhunderts aufgegeben hatte, 
henntzl« er dl« ihm dadurch gewordene MuMe tur Abf^'Kun^ der 
.Schrift »H.mdel und >iukc«peare. Zur Aeslbatik der Tonkun<.t.: l>ifi^. 
hr legt« darin die ihui etgenlbttmlichen Ansichten Uber dl« Musik 
nieder, der er von frUb sn ausnabmend zngethan war, fUr die er ein 
salteOM VersUndnIss halte, und der er menche heitere Stand« var- 
daakia^ aaaMl «araiiMlatat alaa* Siagvarelns, welchen ar aalar npr 
■attwHItaat astaar gletchgwaUmmteo dattin tur Auffithnmg IUumM'w 
scher Musik gesehairo und jafar«iaBg mit Li«be gepflegt balle, la 
dieser jedenfalls ««hr geislreicben und gani natürlich von denen, dia 
sich in soli-hcn Dinx^n fur alMa zum Urthell berafem hallen, viel sn- 
gefochlencn .Schrift wa^t« er es t)«k«nilUich geradezu ^«lifM den berr- 
tchendeo ätrum m ».hwicnmen , er macht« darin , allerdings echt 
blalotiteb, d. b. in Vebereioalimmung mit der Meinung «IMr Jabr- 
boadarla «n» dem jeltigeo — als den eigentliche« sinnvollea Kam 
und MNMpaBkt aUarHaaik bakanntlich den Geaang geltend, daa 
alle UtiliilinaalilinillH aar fawlaaermaassen als Folie «nd Rabmaa 
dienen mOSi«, wenn si« nicht Ci^rnhr laufen wolle, in einem N«b«l 
ball- und bcdeuloogsios ailcinandertieraiht«r TOB« in terflieasen, al« 
das grbsal« musikalische Genie aller /.eil«n aber, ^leiehiiani als dea 
Shakespeare der Musik, preut er Handel. Khen darum King auch von 
Ihm nicht nur dl« groaiartige linterovfamuiig «iner Ueransflh« von 
Handel s Waikaa aaa, aaad«m er madrta diaaa OataraaiaaaaB 
möglich i er bllab «oob darea «igentiieb« e««to, aad aaluB iana 
selbsUblHg, aasreil er vermocht«, fortwibrand de« lebheflesUa An- 
Iheil, naawaltlrh durch di« «ortrefniche Bearbeitung all«r Teil«. 
Will man Oervlans desshalh rin>^r Elns4.'ili|;koit leiben . weil er io 
mosikaliaeber Bexlehting Handsl ebcnno boi.h UIxt alle «teilt, wi« in 
dramatischer Beii''huni^ .*>hak«spear«, — aholicb wie einst der musi- 
kalisch hochbegiihte Thihant In seinem 8ingver«in nur der Kiri^heo- 
muslk und dem Volkaliede GehOr gab oder S«bla«s«r den ihm gelstaa- 
vamadlaa Oaata bavoctugta — so wird «aa aa( alla iwa «iaa 
solch« Bamilgkell «te Mae grosaarUg« bai ilabBaa ' ~ 
man «lebt rtehttger hier blos von eioer ladividuelleo Vorliebä I 
sollte. Obn« Frage war Gervlnus ein in jeder Hlnsiebl nn 
kunsl!innlp;pr ond dicht etwa blos uuf dem F*ilde der D"-hlun(f zum 
Kuiisturlheil herufem-r Munn. der Italien nicht ver^ebli Ii Ir i c i ji 
längere 2eit besucht hatte er war überhaupt eine in seltenem Maaase 
harmooiich or^amsirte und reich l>eKabl« Niitur, uhi^leich auch ihm, 
wie j«dem anderen , s«in« Individualiui ihr« Schranken gasofm 
kalt«. 
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Nr. Ift. 



«mbrh«n Gre«M« (•Mttol und durch ef>«elMBMbnd« 8elirift«Q slcb 

den Dank dar N»ch»elt gesichf rt i ii huben • (»t In Her Mdülk 

«io« gewagte Behauptung, Ger-.inu- iiiliu •~:-zh'. I ■~l':ri'.i-! . .nrK'.tnion- 
Urt i Bkail •tMaao WUbi Mgeri , er h«be mit t«iiter Verwerfunff 
(Ur btoaMO iMlniinmUlinMlk aU Kumt aod mit seiner beredten 
MMhltwUnna dartalbM »U BaiMterin de« ä«Mii| 
BÜI lilllliutli - ~ 



\ OMSngM «MM fBWiM« 

n, fcWtafc iM «liilD 

^ ^ ~ — - * ^ „ ■ - - 



dw iMBOfeam WortM dsrcb dl* loslnnDmtalbegMtong rechiibr» 
ttfOD «in« Waca«r'teb« Oper ebeoto gut , wi« »Id Hlndel'Kbe« Or>> 
lorium. Di« M hier nur geaagt , um ; j m < >rhd«nkM toiuregen 
□ nd uns vardM) GaberlrelbuoKen det »u(ieiiBimt«n blstonacheo 
AurTassaag tu bewahren.) 

# * Dia iDBfikaniclt« WiaMotehtfl 'Mtraoort wiwlsr eioeo O»- 
Mulea,4wMM, Hn ■« MMhI Mtk ikM «DÜnMMilf. 
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Werke von Franz Wüllner. 

Op. 6. Saeha Lieder eine SiogsUnHDa mit Begleitaog des 
Pieaoforte. t Thlr. 
Nr. 4. «Icfa (ubr aber Meer«, oaeb üem SpeniMba« *o« P. fi«yM. 
Nr. t. •BrtnUaln metoer Seele«, oacb dem Spaalacbca von 
P. Ueyae. Nr. I. »Heber allen Gipfeln lit Rah'., tob Goethe. 



Hr.«. 



Mr. 4. Wm mtt §mili 
«•aK.Mbd. Mha.lhB 
■frt ANta^ vaa Jal. ▼* 
•MiMallifiat, YoR. flau. 

Op. 6. Soiiafp f-ir rlas Planofortc ;DmoII>. 1 Thlr. 

Op. 8. SechN UesAnge aus den Liedern des Mine Schafly 

Ton Friedr. BodeoKiedi für eioa StOiMiBBa att tl|MlaBS 

des Pianoforte. 17^ Ngr. 

Nr. 4. aWenn der FrttbUo« aaf die Berge alaigU. Nr. *. >Neig , 

KbSB« Knetpet dich ru mit* Xr. j. »Ich ftihi« deinen Odem 
mich uberall umwrh'n.. Nr. ( .Tba nicht so .«prode, achünsa 
Kind«. Nr, 5. «Die hellt" Sonne leuchtet auTs weite Meer hernie- 
der- Vi t N 'i. mit Eo|<elü im blauen Hiiiinxilaiell«. 

Op. 40. Zweite Sonate flu- du Piaaofori« (Bdur). 1| TUr. 
Jeiitiches Volkslied f. Pianoforte so »ier Hdn. 4 Thlr. S Ngr. 

Op. <i. Seeha Tiersttmmige Lieder for gemiacbieo 
Cbor. 8. 

Nr. 4. Ab«o(Hied ; »Wie ao lela die BlSUar weh'n«, von CJcmeo» 
Breotanu. Nr. t. Im Prtthliag: »Wenn im holden grunen Mah. 
vo« Tb. Apel. Nr. t. Winteraacbt: •Veraeboeii riuga die 
pnie Welt., von J. v. Eiebeadorff. Nr. 4. »Die SomoMTgeialer : 
•Sommen lawiM ta Millagiglnt«, von G. Pfilaer. Nr. I. Die 
bnwMtfa LMa« »Ja ■eiaaa» (HMWa laotal*. «oa J. Mmm. 
Nr. «. 



a.ailBuaia*TUr.t4Kgr. Mn4B«ifliuite ha|irp'. 

Op. 13. Die Flmeht der heiligen Kamllie von J «oo 
Bicbendorir fOr drei SoloMtramen (Sopran, Tenor aDd Bart- 
Ion) mit Begieitong *on U iIdibi Oreherter 04lar rtanatMa. 
Parlilar »i Ngr. Clevteratung and SImMmot tft Ufr. Or- 
cheatentimmen complet. 8. M4 Ngr. VMllaal.>ll.» BialMiM. 
Violoaoell und Contrabeae fe Ngr. 

Op. 4 6. Drei Chorlleder fllr weiMMi« stimmen mit Beglei- 
tung von Llcincm Orclieslcr öJer Tianoforle conipotiirl uad 
liuu Damen 'deines rriihcren A<iclicaer Cbort zugeeignet. 
Parlilur < Thlr Orchi'sterstinitnen 4 TUr. 4g Hlh Ollnii 
ausiug und Chorslimnieii t Thlr. Nfr. 
Nr. i, Abeodlieit .Nun *nhUfi"n die Voplem im Nc*to«, von Kr 
Uaer. Nr. t. CN« Ubeliea «Wir Libfikn bupfrn in dl« Kreai 
Wd (^er*, TOB HolTmann von Faller». loben .Nr > Trort: »9» 
M kein Web auf Brdaa »o bei*»., von Carl AUmOller. 
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Musikalisclie Zeitung. 



Hemiagegeben vtm fkiedxkh Chrysander. 



Leipzig, 19. Aprfl 1871. 



Nr. 10. 



TL Jalffgang. 



tafeall: M.llIrtHtiihMriiBfiifMlIlM fllW»^ 

II n>» ttini^ch»n Klpm#»te nod f 

oDd Bmiwk«.cM. — Aatdgar. 




HudkallsdiM 

ftM. Flr GdkBdtIt «Ncr floted», lutor «furirkiiog 

MinriaebeD Commiasioo des Berliner Tonkan»tter- 
•Ic. bearbeitet mid herausgegeben yod "*r~rii 

Berlin, R. Oppenheim. 4869 — 1f470. EraterBtnd: 
4 0 Lieferungen k 5 Sgr. 830 S. 8*. 

Von diesem encyclopidiscben Wqik* ilt Bift dar «bea 
erschieneam It. iMfennft der «M* BmmI MlhadM. Di» 
b«igegcbem Tarrede Migt AMekt wti Pisa to d««tliek, 

dass wir Ober den Inhalt kpinrn Z\^cifcl hegen und alsbald 
im Stande sind , das Für udJ Wider des l'nlt'rnehniens 
nach unserer Weise klar zu enLscbvidcn, woLei uns dm 
bisherigen L'rtbL-iic der Presse iiiil hraucbbarem MüLeridlc 
an die Hand geben. Das Vorwort nämlirb gebt aus von 
deoa unabweisbaren Bedürfnisse und der berecbligten 
Forderung der Jeltlieit, ein solches I^zikon lU besitzen. 
JMkM BadlffMai wird alHI*laH«t m» dam «tlrartirtitaua 
MiiiikiiMit, dbFMdmagalMrMtdMnalrailai, dMdtr 
MhfmkWaliWMM ■i^Hftrt Iwb« aller WissMiHhafI w 
Trott and Beimpf: beiden abznbeiren, diene nun die 
richiicrc Encjclupa'.lli' , Jir S. Ii,itzk.iii.ii-i i il..':. Wissens, 
Wi> jt-iiö wissbegierjjju li^if^c nu( küi itjUriü Wfge Rede 
und Antwort finde. Au.<! den OfTenllicbro Uriheüen heben 
wir hervor, dass Harlung in Königsberg, Tonballe und 
Tageblatt in Leipzig, Berliner Tossisehe nnd Voika-Znilaag 
die Bncyelopidic mit vielem Lobe begrflssen. 

Wir gestehen nun vorab oOenberzig, dass siAcbf Alior- 
wtllabacber, wie ri» wm aiaiMi BedOcfiBlM ued Forde - 
ruf der ZaH hoiMes, mi «bir db Terfladiong des 
IVnmos ts ftrdem und der Neugier, die sich gern Wiss- 
beglar tebelteii iisst, unheilsame Nahrung tu bieten 
scheinen. Dennoch sind sie ein notbwendigcs Uebel, auf 
dem Baume der Zeit erwachsen, d.i:> der w oblgeschulle 
Denker xur Notb anwendet al.i biltere Medicin für die 
Lficken seines Wissens, der gelehrte .Sammler etwa beim 
Mchaohlagen zu Ralbe zieht, der Leichtgesinnle aber bes- 
ter ungebraucht Ilsst, wenn er nicht das Wenige, was er 
besitzt, erschttttem oder verzetteln will. Hanche Encyclo- 
pldiM der jOngsteo 2ait kranken an der Mannigfalligkeil 
larer Antoren, wahrend «briiehlicb gesi balTene, wie die 
vrn Vr\ \ \e und Hegel, irol» ihrer Hinsciligkeil gewissen 
und dauerbaren Inhalt gewahren. JUaa kann janer Gefahr 
tarbangen durch starke einheitliche Bedaciion , wie d^s 
s. B. baidervoo Hertog im theolo^isohen, von Scbmid 



im plidagogischen (Gebiete geschah, während die Schil- 
ling'sche unseres Gebiete« trotz eiotelaer vorzüglicher 
Mitai b iii I >ii III. f'isDzen der wahren Einheit entbehrt. 
Sehr erwUüsctji wäre, wenn solcbe Collecliv-Aclien— 
Rauten auf einen Schlag fertig in die Welt traten wio 
Brewster's Cyciopedut (Edinburgh 4830), nicht wie das 
DklioHnairt de tAea/Umi» franfoue in 1 10 Jahren unvoll» 
«ndai bUabaa — «ia SoUokaaJ, dM aas dM» cohmbwM 
BfMh «ad Gnbar oiabt wOnadMOt «bar iBwil— darf. 



Wiifibslb«Bie amada«) daa fMbHkm» tiind «rllafaa laMtt 

(Irr ZettwAndlung. 

Für die Kunstwissenschaft sind als Bedtlrfniss aner- 
kannt biographische, bibliographische und Lechniscbe 
Wörterbücher, fluides vereinigen, dass es ein genQgendes 
Ganzes werde, ist .sehr scbwieri!<: iui tuokUnstierischen 
Gebiete ist es bisher nur von Schilling gewagt, und 
man weiss mit welckav Bristfa. Ftlis ITibjrtfiAie ui»- 
iwradlt Matal da» Gnu^ waa aa aabaa Baoeban aabr aSHH 
barao Bobwiobaa daab bat, «v danb aafM Elaaaü<gkaft» 
ohaajadoeh ao ZnvarilttUiall Haara* Gar b«r*tTM» 
konsilertexfkon glefehtaaleB«a. Tan ledkuftebea WSrlar- 

hUcbem ist das D o ni m r'sv Vif , m' t!.-? M'tt'r<' Koi f. 's.. Ii r 
gegründet, vor vielen auoiichen ausgeieiclincl und auf 



dem Gebiala 

troffen. 

In dem vorliegenden Conversationslexikou ist nun nach 
Titel, l'lan und i>rogramm nicht bloa die Vereinigung dar 
scheinbar widersprechenden PordenaiMO daa bistorisebaai 
philosophischen «ad laab a i a aban labanaa* aaodan Obar- 
baupt eine » 
Stoffes beabsiebtig^ dia aa < 
das Erreichbare annähernd erraiebt att, aaab dam «aa 
der erste Band lei ii t Wir finden unter den auf drin 
Titel angegebenen MiL^riji itern — im Ganzen 19, ohne die 
vielleicht oben so -ri.>s>' / ihl N chtgensnnter — einige 
Nam.Q von gutem Klange, die Vurlraueo erwecken, ond 
gehen also getrost ins F.inielne , was, suweit wir es vei- 
ilabeo, unserem Urtheile unterliegt. Do tnu uns warst 
abl aogawOhnlicher Beiohthnm biographischer Notisaa aM^ 
■Maa, dia aabaa Ar aiob ain artina Alphabet auanaeban 
«ordaa, «Ütarbaop» abm wbUkMa Badsrftaiaaa abblü- 
fen , wofern sie kurz und trookae aaeb Labaa^Jihna aad 
Werkleistung aufgestellt, dann aber In iwaflarMiba aaeb- 

lUüls chronologisch vorgeführt wären. Wir ,; it iii.m die 
Ehre der Erwähnung ausdehne, wie viel euizeioe fersoiwn 
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XU nenneo seieo, (Urüber wird niemals ein fesler IftMS- 
Rlflh gllllig werileti Slalistcn muss os überall geben, so 
ii) der Kunst, wie in der Politik, warum nicht unter den 
Muslkanlon 1 f,iad doch in den Wörterbüchern dt»r Welt- 
bisloria die Namea der Zeil uod Vorzeil gewobolich umge- 
Muit fo dass oaci) 100 bis 4000 Jahren die einnntO 
Baiwn iM^ CrtuM «rerd«D, wahrend unter den mi- 
hnd SiatiiiMi nur «inMilne gant abwndiflleh» CrMMm 
noch Moims-iieiiosmwefth erseheioeo. Wir wollen nieta 
reeblen uod makelD um das Haass der Bhm, «rlMi- 
hen iiri^ j'i r ■•■ticn bescheidenen Vercleich mit Concur- 
r.'nlen. iiHÜcni wir erwähn*"!!, d,iss von 12 Namen im B — 
bei Mrndel 80, hei Schilling '.ii biogr.iphi.scho Notiien vor- 
kouimen. Ganz abgeseheo voo der Darstellunf , die sicli 
ia beideo ja aaeh dem Coocipienten bald hier bald dort 
gründlicher erweist — vre Iche Nameo sind es denn, die 
diese unglaubliche Differenz innerhalb 30 Jahren von 
Sebiliing bi« Maodei vateciinldea? Felgeode: Bachmann, 
Belbi, Baldi, Beldini, Mdved, Barblerl, Bauer, Bayer, 
Beck, Recker, Bendii, Rerger — von denen doch ausser 
den drei lelilen schwerlich die Ubriifcn einer lexiknlischen 
I nslerbtichkeit dringend bedOrftig ^ind. schon darum, 
weil .Niemand sie sucht. .Soll inskOnftige jeder Virtuusiläti»- 
Asinraiii, jedes liicr.irische Cilal, jede vorUberwehende 
Curiositiii an Personrn nnd Seebea welthistorisch gebucht 
werden : dann erscheint solche MmnigfnUigkeit nicht mehr 
■Is «in uveelMidiicbes VergnSgeo, weil aie Bedenken emgt 
wagen der BimeUMikeH und AaaAlbriieriteit, indem nedi 
vanllUllaifnlfssiger Berechnung — wenn alle Buchstaben 
mit aholiebem Reicbthume l>edacbt werden — das ganze 
Werk sich auf 1 0 Binde glefeb den enten, wo nicht htther 
belaufen mus«. 

Wcilcre Berechnungen jedncli den Nihhstitcilu'iliglen 
Oberlasstiod , heben wir Einzelnes heraus zur kenoiniss- 
nahroe. Im liistorisohen Gebiete sind, soweit wir ohne kri- 
tischen Apparat artheilen können, die biographiaehen 
Artikel dorobgehanda baaaer redigirt and gelangen ala 
die weUhiateriaeben, unter denen x. B. die Assy- 
rische and Babylonische Musik bei Kennern ein LBcheln, 
bei l'nw i*sinilcii ein liefsinrii^es Staunen err(".:on wird, 
d.irubcT nirnlich AV,is so ein grundpelehrler Miinn nu-hl 
Alles Alles wissen k.inn^. Hn (jhngens deren positive Aus- 
beute nach eigeoeui ß<.'ki iintni<tse des Autors so äusserst 
((cring und unzuverlässig : wozu dann der splendide Auf- 
wand ven Drocli and Papier, der weiter Nichte lehrt, ala 
deaa hi den Kdbdirilkaa nnd Steinbildern aieh diaa nnd 
jenea Inalmmaoi finde, welebea vielleiofat dlea und jenes 
ToBiyatcni bedentet Ote tahtreiehen f«uf-iiyief , aufweiche 
Rt-nanund »ein I.ehrlinp Alix Tir.>n iiKicnklirli« Cpsrlnrhls- 
phantasien bauen, helfen der wahren (ipsrtin hie wie aar 
iiu'htH. Die hubsclie Hedensiirl »uns Uber d.is W't srn der 
bnbylonrschen Musik ein« Ansiebt zu bilden« ^.S. .iM'jj ist 
nichts ,ils Orniinent am ThUrpfosten der Lesche — zu 
deutsch Schwalzhalle, Genversaiionssaal — denn die g^nze 
»Weseosaosichti Halt darauf hinaus, dasa schon — man 
denlte ! — jene ehrwUnllgen Keilaehriflan bei «Her Keilerei 
Zeh embrigten, idaa Intervall der Oetave aarroerhsam zu 
iMacbtan ... vermuihlich ^hk h im gewohnlichen I.ebcn 
Gebrauch VBft der siebonstuhgen Scala machtem. Neben- 
bei erliesl der Verfjisser bei Helm« hiunj; eines Bildes aus 
lliiwlinsuti oder I.ay.ird, hier lu hUbi»chem Hoixschnille 
beigegeben S fäc, dass die assyrischen Musikanten ins- 
gemein vornehme Leute w.iren, wie aus ihrm Kleidern in 
schliessen; glückliche Riftilliing der eatsOdtten Alunilg 
Alis Tiron's, desaen Etuda anr üb mmfm aneqat 
(Paria 186«, S. 5J ma baMmn: »Dia cbanian «aata- 



tmter blieben den Muaikem aalbewahrt It Pcul~#«v dacht« 

er dabei an Sophokles Wahl xum Strategen — was freilich 
eher einem Bündchen der IS^n tthmneur ähnlich siebt, 
.Tis einer hervorragenden miliiari.schen Speciali(;tt. Oder 
meint Tiron, der Totsi kunnte den Perikfe? in der Hecr- 
(UbruDg erselien. Meyerbeer den .Mac .Mahon — in Anb<{- 
tracbt aohangHober Ordenaieiobrn? Man dürfte solch« 
Hallucinatleoen dea flocbmulha mit Stillacbweigen Ober- 
geheo, wenn ria nicbl volar anderen Zeichen der Zeh her> 
vorragten, und «war bei den feurigsten Benldan der ralb- 

)i;esinnten Freiheit schreiender als bei den riltorilchen 
Helden, die sie als Höflinge verachten. 

Uie Biographien sind durcht^ehinds gut zu lesen, 
brauchbar, nach guten Quellen abgekürzt gegeben. Hei 
hervorragenden Grossen regt sieb wohl die Neignng lum 
Reflecliren auf Mission , Nothwendigkeit u. s. w. , worin 
Marx' unUbertrolTencs Muster hier glücklich unerreicht g^ 
blieben. 8eb.Baeh lat von W.Rnat bearbeitet in goM» 
geoder Webe, toweh daa in hlainam Beoroe niegliob ist; 
abgerechnet die Marx'sche Phrase »er <;ei Begründer und 
Vater der deutschen Tonkunst« (hier S. 39(< ; in Marx' 
Biographie bei Schilling <, 375^ ist das Uebnge rein er- 
zülilt, auch Einiges aus der spJleren Bach- Literatur bei- 
gebr.u ht, mit lobender r.rwiiluuing der Arbeiten von Hil- 
geofeld und Bitter, wodurch Herr Hust allerdings mehr 
liameradscbafllicbkeit als kritischen Scharfsinn bewiesen 
bat, denn Bitter*» BiegFanbie iat doch ein aebr maogelbaf-' 
l«8 Predaet. — > U«ber Beethoven bat ein üngenannlar 
sich mit fast Narx'scher UeberschwMnglichkeit ausgelas- 
sen , wo uns das speculative Darlegen das Weltenplanes 

»Er musste taub sein, um das und das zu lui.sten 

urvd : Er hatte sein« irdische Mission hei seinem Tode voU- 
sliUidig erfüllt« 509, weidlich aniUsirl hat als He— 

miniseeaz an jene Zeit, wu solche Phrasen auf dem Throne 
Sassen ; jetzt sind sie schon so weit aberwunden , dass sie 
allmaiig in die Saleoa und von da weiter in die Localititen 
der dwn mend* bera{ed«r alchani , will aagtn In die Bo- 
mantiker der gr ea aan Bemenbbrik, die aieh von V. Hugo'a 
Abhob nihrt. Trota dieser Ongeheuerlicbkeiten darf man 
sich zufrieden gehen mit der lexikalischen Behandlung, 
sofern sie ein augenblickliches Oricniiren ermöglichen, ein 
Zubausesein in der Chrnnologie ; dieses ist Sftrgfilltiger ge- 
schehen in Hust Sei), unii I'h. E. Bach, minder genügend 
bei Beelhoven, wo denn doch seit Thayer und N'oltebohm 
eine Uebersicht der Werke und Abriss' des Inhaltes mög- 
lich war. Verlangen wir aneb keinen vollstSodigen Kala> 
log, obwohl er hier bei grOaaerer Bescheidenheit der Phra- 
seologie wohl Fiats hatte T ao machten wir doch waa 
Besseres als die Eintheilung in die üblichen drei Perioden, 
die nun einmal seil der ällesten Schil ei -Bu griphie mo- 
numental grassirt. 

Am werthvollsten erscheinen uns die technischen 
Artikel, sowohl mechanische als ihcorcliMhe, von denen 
einige sich wohl sehen lassen können. Eagei'a Lehre der 
Aussprache beim Geaange nnd verwandte Stdek« aind 
belehrend and rarfeaaend; ingleieben Hex Albert Uber 
Besaitung; Billert über BetlflTerung; minder genügend 
Eichberg über Bewegung, wo S. CIO die viel bespro- 
chenen angeblichen QuiDlparalleleu in Beelhoven Op. 
trotz Beltermann's Gegenl>eweis noch nicht richtig ver- 
slanden sind, denn die Gegenbewegung, in weicher alle 
dortigen Accorde einander folgen, ist eben das Gegentbeil 
der Parallele ; nur die awai eraten haben waa dmi Ver- 
pönten AehnUcbea. Wnnd«lt ei^fat aieh beiCelegenbeit 
der »Anlage« weiter in Philosopbemen als ihm gut ist, 
Otto Tieraeb giebtKund« davon, dass wir uns in Zu- 
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ktlnftler-Almosphare befinden, i. B. Artikel oAuflftsung« ; 
d l l,i;if,elDes darin gesund isl, beweist, dass er Besseres 
leislea kaoo «Is die modulatohacbMi üagebeuer S. 358, 
383. Aeholiohe ZukaofUlMeo siehe S. 580, 560, 596. 

Von enUMhrUelMB «dar niehl verUngtao Arlikaio ar- 
wBhnen wir Mab dlM*: Banbna, Baglema, Baariaio. Die 
Arllkal Ballat, Barden, Ambubaja mOgen den gelehrten 
KrKftar waalassen , hier einmal Dommer , Hendel and 
Scbilliog zu verLi' ii hen; der Artikel Barde istbeiSchll- 
üQg albernt! Fabelt! , bei Mendel gelehrt interessant, bei 
Dommer einfach vornunftii^. — Vieles Messe sich bessern, 
wenn das Schwatzen oicbl wMre [s. B. S. 374 : Unter allen 
UmsUlnden niuss ein Nonen-Accord eine None besilxen 1] . 
Ein darohgefabrter Vergleich swiaebaii dan drat LaxikaD 
nach der äusseren Zablteitail «— i. B. daai dia Arükal 
Atab bia BU bai Mandal 437. bat DaBMoer «3, bei SeUI- 
Ung 639 Sailaii ftttlaa, warda taaiebu fuhren, weil dia 
^nffi^abcn, daher auch ihr Reichthum and Armntb gar nicht 
correlal (vergleicbbarj sind. — Als besondere Einselheit 
erwübnen wir noch die Zärtlichkeit, womit die czechi- 
schc Orthographie nebst Bürnem und Krallen bei gewis- 
sen] Namen mit Pietät dargestellt wird; wir finden es 
widrig und anpassend, tumal der Csecbe niemals lu Ge- 
{eodiensten bereit ist, wo er deutsch reden aoll. 

Bai waitadiiebUean AffaaiMi vaiaaUadaiiar Amorao ist 
aa aohwer afai ISMlat UKhali ni fatsen, aha das Ganta fer- 
tig vorliegt. Bis bieher sagen wir nur, das^ r ir p strengere 
Riädaction fUr mehr glcicbmässige Behandlun g u.kr Tbcile 
erwünscht wilre. Erst das fertige Werk 'Airii sagen was 
man soeben dQrfe , was finden, was vermissen. Ob bei 
fortlaufender Federkraft die Classiker oder die Futuriker, 
Healistan oder Nihilisten, Vernunft oder Blödsinn oben 
bleiben wild: daa iai nicht blos Zeitfrage, auch nicht Ma- 
jaritaiiiraga» aandan — diajaaifia Oawalt dar Gaaebicbl«, 
dia dia Binan kogaan, dia Andaran fbiacb vaniaban. 



und TliMd« dM Ü. 

hundert«. 

[Von 6. TOB Tieher.: 

11. 

Oia tonlNkoii Elananta und dia Taflv*ratiir. 



I 

Wte das neoe , von Posliano zuerst sofgestellle System be- 
sebalbn ist, beben wir nun gesehen, und doch steht duselbe 

auf 11 \M;nderbare VVaJm , der Grundlage nach, m Ueberoln- 
stimroung mit den physikatiseben 6e««tzei) dar Akustik, die 
doch wenigstens Klelrhberechtigt mit den auf .Messungen des 
Monochordes sich baaireodeo malhematisehen BesUmmongen, 
tm CoUiskHufalle jedenfalls aber denariban Torsnzleben sind. 

FaglNanai vmn dia ' 




Lall dia QrsaelM dar BMiaandlWe desTtonea saiaa; den tM- 

Hgen Abüchluss dieser Gesetze fand ?biT dreh er^i Ii' m orc 
Zeil, der es gelang, die LuflschwinguijgtMi zu zableii umi die 
Combinalionalöne SU entdecken. Demungeachtet kann aber die 
Akustik aelbsUUidlg für sieb de» Aufbau des Tonsysleois atcUl 
vollenden, sie bedarf blexu aoeb der HitbOlfe der Malbenatik. 
In diesem Zusaaasteowirken und Inelnandergreito iMider 
Disciplinen bestdM aber noch das erwlhnl» i 



Verbinde! man I i Quinten In den Eaum einer Oclave zu- 
aammeogezogan und giebl dem b&berenTooe einer jeden Quinte 



das ihm nach dem neu«u Sytieffi« gebührende IntervaUenv«r> 
bkliniis zu dem Ausgangspunkte e, so bildet sieb folgende BeÜM 
und xwar in ihrer Do|i|Ml§atfatt«af aM nod ahna Uanlilidmni 
der Tauatate |b and f«! 
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S:3 S:3 t:3 17: 40 >:3 1:3 

In dieser Qointanreihe erscheinen zunSchst nur diejenigen 

Quinten im Verhältnisse von 27 : 40, darum unrein und un- 
vollkommen, bei welchen der eine Grenzion der alten Wcrth- 
beslimmung , der andere der (jc&nderlen neuen angebärt, 
üabit, weil im alten Systeme nur reine Quinten bestehe«, notb- 
wendig Störung eintreten muse. Wird diese Berechnung nach 
aMan SjaUna aacaaMM, aa efaohainen alta Qoinlan in 



as 

84' 



wdeba dia Vi 



tas na 

Ters und dieaa 

zog , ist 

t < Slorung nun d.idurch ausge(t1irhen 



sich 



r kleinen 

Seztnach 

gestört, 
werden soll, daas 

ffl^n üie liiemil tn fterühruug komoieDdea Quinten da und et 6 

«n den gMebeo Beta« m» ^ an ibrar Balabalt Mrat. Bia 

Quinte flit aii folgt riaiijrlich der von da, wi il üiru Grenztttne 
nach dieser berechnet sind. LUsst man für uat Iii. kendo Bp- 
orlerunK die Quinle f* 6 , weil bezüglich ihrer du i ii/.ii.uitst 
mit dexnGrondtone durch das MtasverhUIiniss h gtt uoterbrochen 
ist, dann die Quinte di*ai$ auaaar Beachtung, aa teigt sich, 
dMa beadgliab der aiaian Qoinla da dar aotigabane Grand 

tiefer' alpnilh*a 

.\u r i? -r Octavc linden sich in der aufgesle'Meii O'^ n!en- 
roiUe die Quinte e g, die Oblarquial« tffim groese Ters e e, 
die ktaina Tan dfnad mä, dia |Naaa8«kl *•) dia UahN Satt 
c at. An diesen Coiisonanzen kann sich hier das oben ang»- 
führtii Gesetz der Einheit des Unterschiedenen nicht erfüllen, 
weil alle Intervalle mit Ausnahme der Quinte r >; in das Berelcli 
von mehreren Ociav«ci Miaeioaudergeiogeu sumI , daher eiO'« 
B'mheitaua dem Gegenaatse unmöglich iat; doch aber übt aa 
saina nAcfattge Wirksamkeit noch In der Brwcitenine »m 

Jnda Canaonanz isl eine Binhett in v< r::i:j i c- 
danan Tbailan, Jadaa ana (leiohea Thailen 
beatebvada Intervall Ist Oiaaanans. 

Wollte maji irr .jro&sen Terz ce (in der dritten Octavc' 
vier gleiche Quinleo geben, so würde sie hiermit zu einer 



unvollkommene, unechte tn 



ebenere die pro«!«»- Sext e a 



iO 

n' 

zwei raioe Qniotea und eine nnecbta, die kieiue Sesi e^und 
a«B Am ataban raMa nnd abia lai W i QtMa; dia kMna 



Terz in der fBntail Oolave c et aebl 
unechte (nbaOab d« and a^m^ Zwar 
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•praeiMO, dus die lalarrtil« der_gro«MQ Sex» afit, «tu, A 
obI Ah 4«r n owe o ItadM •c't in 4l«Mr VM e Gruod- 

IM HMt«hMdMI »OWBMBmllWi. «Ilm MM M, llUtM« 

aot «tor gMdiMi <NalM «AikM liiMl. Allaln dtaM bMamOe 

gehSron eben auch m den durch das neue System niiricbti(t 

( III 

b«iDeM«nen, denn /t« Ut in der Scala von e »i» ffiM • ^ 
odar aU Triton e /5# j • 7 • y = jf . •*>«■ 8^»^ 

T ■ T ~ T* S«»****^ ' T = Ii' **** 



«5 



^ • s die genannten drei Sexten eotbiHm aof 1 

W«iM richtig gaXelll, iwm reine uad eine aoeebt«, and die 
grOM« Deckt» drei reto« «od eioe uoecbto Qtiinie, ateo beatebt 
aMA|ad»dlM«rCamMaoMBm»iHiMcb«1Mtai. EtMoso 



mit (iarsteili 



itohflgkan da t uMtmä aa SMm: tmt U«lm 
e & o« lollen die kblM Ti«4MiM (kWne Se&le in der Octave) 

a|«o »vn» SM« gleichen Tbeiien bc.iichendc 

CoDSonanz. Allein etoe CooMuauz iat dieeenw, wunn wun- 
derfiebar Waiw nvi m^aicih« khin« Bipllimi, eine remc und 

eine lenperirte mit einaoder verbunden werden ~|~ ' g ~ 5 • 

dagegen ™^ fy) ~ H I*'**""»"'^ Ferner 

■oUao drei reiae Qaarlea efbtt die kleine Dedme ydaratel- 

tan. Wartal AaM M Qmtim to fbnr VahiMl 

i»tAaoale«la»OlM0iNn(4-)«>^» 

der kleinen Deciroe ; zur kleinen Dechne getangefl sie non durch 
Verbindung von zwei reloeo Quartes oit aioer noechlea (Om- 

QttaMi m ^, «to wir alt 

(1) h ~T* 

Mtti 




lekrick WeWt tf, IH bringt vier Lieder. Rr, l. Früh- 
lingszeit besingt ein, wenn auch warmföhligos , doch etwas 
prlteotitsea Lied in singbar ansprechender Melodie . wo nar 



tu acceatio« ab»pringenden Quinten 



dtotaaAiNarbaaoodai« KabacMm. dar arildan 8ln«|barkaH 
abilrafllMt. IHoMrirt «aa Obanm MMnoiiaa 6a4ankao 
von H. Heiae >Sto UabUo akb beide, doch Xeioer wodf ea dea 
andern geataln ~ — «ia trennten «ich — sahn etnander nor 
{M Traum — sie waren ISu^t ("-'^'orben und wus&k'ii es m-I- 
ber kaum« — di«ee Nochnirbldoj<e»eseuli«il bat Wi'idl mit 
Tönen bccleilet, wo dis Clivier ti»nz hübecb klingt, die Sljmnic 
aber deia albenieo Witz nicbl ebenbürtig ist : ;ilIenfulU <l>e 
FsiOte »und wvmIn« aelber kaum« S. «1, 3, 3 hat eine un- 
I FlrtMOf «Ml TrMbanit-Uobariidiaii. Rr.2 und S 



Cao OUilar fr. Oaar. 

C liaer %f. 24 eDlbtll zwei Lieder: Nr. t. Haienabend 
■itaalbatvarpiiltUciw Qwlar t ngi r ai vaä raail««i*iaalMoi 0«- 



dtaioniscb imd tai Wana» aMaprcaliaad gahaMan M. Ilfct> 

Im Hochwald, von naiver Heiodin, hat volkstbOcnticban tn- 
klang, zumai da« Ciavier nicht den Gegang überv^Sltigt. 

•^25 Wieden 11 7v.' i [n dfr, deren Kr. t uns gSnzbrh 
missratheo scheiul, weil es das harialos Oiiive Beinick'sche Lied 
I in hiiederbusch in prichligem Polonaleengenre aufsielzt und 
aiUbauadit, Bit aiMwaailidi breiten Aadur-Trioleo der volt- 
irWIeaa Ba^ilhit, «thraad «iiM aabr gahmgeDe Compositioo 
von H«Bf «U {f ota> ].«rtilMr) HoiM bakaom (T) üi, die 
daa u hr a nJ a IdfÄ 1 




FUedetfauaefa ein 

und hat den seltenen Vorzug, ungeachtet der wittigen Clavier^ 
bagiattii^ «Mb talbatlodlg aingbar zu sein. — Kr. 2. Ein 
Wl«|aall«d MM oMIgMnr Glaviererei — wunderliche Auf- 
gabe rar MHar «ad Anaal HaUaidrt dar «abHdalae ■atloar 
Köchin anzuvertrauen — OMfaiM iat dl« llaladla an aldl oldM 
uneben, nur m r Jer Sinnwidrigkeit auch zu gespreizt 

llftlld Iriprl ttafart »wel WeibercbUrc. die i:ch 

dir atnan nHMtarao Danttnfctlfit aiBnan; man braucbt sich 
nicht unmüsali iwKr»B|W wt^S rnf in «nd Daaliaa und AUaa 
wird gelobt, dann nan M In anaOndlgar Ca a a l la eh a ll , w mm 

dm We<ber Damen nennt, wie hier juf dea Tilal. Da* artta 
Stuck, ein Mailied, piehi nieitiich sitigbare Melodie, ohne doreb 
licrti^e Seniiments die m ji ih Ii me Geselligkeil m suiren , der 
leise Anklang an ein Mendelssohn'sche« Ducti ini Anfange 
i«bad^ nichu, und es wSre blasse Scfculmei»terei, daraus einen 
Varworf n nacban. — Das andere Lied, eine «cbwttl- 
sliga HorgsDpbaalMie mit purpurhellem Ost - Tannendufl- 
WMdmr-jdMind •aUgen Trtiman — bat Bit gewöbnlirbar 
L«ot« HarganailBBiuig «aalt "* t^^oi" ■>**b 

moclii^ man eher eine wissenschaftliche Pascreiseodin »ar- 
muibcn, dem auch die gelehrt aussehende unbequem singbare 
Modulation S. 7—8 entsprtcbt. Die Declamation ist hölzern 
syUabiaeb. Und nun musc das gar ein vierstiiBmiger Nonoen- 



Ed. iTHMer 14 besingt: Ein Herz In saebs Lie- 
dern, auch genannt: Verschneite Liebe. Damit geht fO W. 
Das erste Secbslel dieses Herren.« er^üblt, wie Autor % or Ibrem 
Kenster im Winter die Fiddel «slrirh und die Finger verfrur. Da 
Sieb Dukinea d.irau.s nicbt.s > m irli n scheint, singt er fürder: 
Fahr wohl, mein Lieb: — um im zweiten Sechstel seinen 
Zorn zu ersinfen, dass »im Wein sein' Aug vergebe«. — Drit- 
tenaiaemBriiiclMbimtodaeildaBWaW. weblnibniadocb 
dar Heod varfMgl ~* ~~ aCerriiaMr Hend ■ nata Hn Hü 
Do, aiMairt und matt und ohne Ruba — H« fe«. Tierleill 
ernannt Br sich , steigt auf den Berg , die ballae Sllni in Hb- 
len im Schnee : da kommt Ihm das Thal ans Herz gesliegan 
(Nr. 4, S. I}. Er gedenkt der Vei^angenbeit in Ihren Armen — 
die»e Gc.j;ir.k..M; rurm .:eii Selinee und kl*i.:r;i , irs 
Himmel uud Ueil icb v.-rlürt ^Nr. i, S T). — Nun aber ist 
fünftens der Mensch unsterblich, mitbin auch die Lieb« — 
«die Lieb' batkaiaaa Teds wird IHafaHl heMg ' 
lieb daa •««hake SaohiM deiM f eiellwi n an: «b Sie I 
nodb M «n dar I 
aber dar raaanda labd In den fliial- 

müdlirben CIavicyrab.il-: I' i'r: rrri xie 
das.s der verrückte Gei(<er begtu li-t ist. 

Mail s.<::i. <i.tss einst Reicbsrdi m<'Ii rriinnifl auch den Tbor- 
zellel iu Musik setzen zu kSnnee . dies zugeslaodeo , wird noa 
jetzt kund , dass Tborzettel noch nicbl das scblecblest« 
«ird. Wh-i 
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Uarkwft VM HO» W» Baioe, 

■n 

M Mlb«r varedeN warte, ibtr so tdlMD GMang« luM«ren 
Mb» gabeo, waa ilcb ja ntb Bit OpemtextoD «rcignet .nun 

da mögen wir d«no doch aoch einsehen , dass beim GelmgcD 
und Verfehlen eines guten GeMiittes Zweie verantwortlich 
alod , wo nicht glolch«iijtiige, doch irgend gelalverwaodi«. 
Schubert bat aua maacbein schwachen Gediebl« einen Bdel- 
aiein geacbliffao, well er das Teraleckie Limpdiaa im Biapalaale 
erkannte , aoa Tagealicbl sog and oeuea Licht daran enuüo- 
abaolat Dumme« und Atbamaa kann nur aeioea Gleichen 
vwrioklMi riMMtaiM wM« MMfa 
— So M tei 

Kreaner gHH rMÜ flHohAltt, itm dte Miwel jenea aeeba- 
spaliiKon HkTMW MI tft Temoilao Ihm nidil tum Leben, 

zur [11^ krill«chen Ex<steiu Kc^l^onan^n ist. Ob wir auf Besseres 
holTeii JurfeiiT Wir lidt>eii k'.MiiPii Beruf zur Wei.ssagunft. dür- 
fen nur nach dem Vorhatideiicri urtheilpn, hSUeii ci ,iui Ii ^frn 
unberührt gelassen , wenn es nicht melir aU manche ander« 
gleicben Sinne* zum warnenden Exempel diente (Br da* Jlat 
MMra «st Mmm gvttäium: dm gUt alloo 
mi (IrAblicbaa, bumorlailMlMa tmi MC 
W«r nii Umn nod Potmo aar lit aar vm Seben 
haadlMbi, d«D (thrtahl m m 4m WtMMUriUb» dw Mbien 
Kanaitora, m» wof/MA iu BtübrnmOiM In aieh taat Nor weil 
•ioige SprittAiokeo moalkailaeher Anlage in den urfasralhenen 
wirllicb vorbanden, haben wir ISngcr il.ihci wrweilt al« 
Jene Fünklein beruuteri ^i^h aber iiiigi iiii im (iesÄnge. 
IMV Im Instrumentalen hir uinl so in den NumriKTri .1 und 
I, «eiche altenfalla leidliche Clavier-Etüden abgeben. Minder 
gelangen iai, worauf aich der Autor wa« lu gute Ibuo möchte, 
dte nervö« zittrige Figur in Nr. 6 , weloba vMUiokt tnnmale- 
riaeb «ein aoll (H. S. 8. S, »). aod in Nr. < : atar ig wird dl« 
GMarw«! iMtwailig, mil äm dicimal Mt 



Bericht«. yMhriahten nnd B«aittkiiiig«a. 

« BarUn Sinfiakademle l // S FreiUR de« »4. Min kam 

die Sabatt I a u ll ,> c h sehe Pussiuus-Mu.sik nach dem BvMgelislen 
Maltlilau» in di r Sinunkadi-ciiie tu KelunK<'iic^<' Auffuhruai;: vor Allem 
Inii; il'r ■■litinali);!: lloT- uod Opcrn-Sanger. Herr Jul. krause, 
kierau i>ei, welcher die Carti« dea Cbriatua uim) auaaerdam das b«- 



I Stagara «mrMMHM alna ia Jeder BetMrang mllai 

ta Maaen and laidtoate aioli Bameatiloh durck die rubiga mA «Or- 
dig« DeelamatioD der Worte daa BilOaera aus. Kraose «aiaai wie 
kaum ata anderer Singer, dem Racilatlv gerade das anitenifssen« 
Tempo nod eine stets oaturlick kiiogende Betonung tu ffflen , «r ist 
niemals arhieppeod , niemait Ikaiüg , so dass oiao nicht allein die 
einteloen Teitsilt>eo, sondern auch wirklich die Worte in ihrem vol- 
iea Zoaammaabaace veratebea kaoa, «lin* vom Textbache Oaitraach 




daa Braanatiana (den Petras, nialaa. Jodas o. t. w.) 
haUa Umr Pmlach Uberoommea, welcher al* tuebllger G«Mng- 
labrar and Mnaiker ebenfalU ilrn ncbtiKen Ton xu treffen wasate, 
weea Ifeai aaab eicht so bedeuirinii^ stiniinniittri wir jenen iv Oe- 
bote atebea. — Den Evangelisteo , jedenfslts die scfawMrigate aod 
uokttagreiebate Partie de« Werke«, «owi« Jene tief eoplaadeae berr- 
liebe TaMrarle aalt Oboe solo and Chor nabet dam voraagabeodea 
RaaHattv mU Chatal: aO Babmara, arte aMlart daa ga- 
ittaaagdar kgl. PemMagarUaii A. Sayar, walobar mXt 
I Wohlklange and reiaer InlanaUea seiner bedeataaden Aaf- 
gabe ia der dankenawertbosteo Walae gerecht warde. Nur ein* will 
ans nicht lusagen er bemüht aieh beim reeilativiaebeo Gessn«f< de« 
Evangelisten, der doch nur «iae baraonlacb geregelte Wie^lir^ ili" 
der Worte acta aoil , ta viel lOenthi* oad aogaeanatea «Auadrucka 
Btalagao. Blerdarch arird der fl aaa n g oA lebii p gaad, aad dar 



Evsngelist ist der ErtBbler, der die Sache gaas objeetiv vertfagaa 
muss. — Im Alt tang Fraul. Schweitier, deren luchtige L«i a t u ag 
be»andi?rs nt <.o ftrii iniuerkennen ist, als sie erst am Tag« vor der 
AurTiibruiii.: iti[> ['.-.nie erhaHrn hatte, indem sie für eine ander« er- 
krankte »aogeris eiotreleo masale. — Di« aopraapartie war in den 
Haadan van FtML Hadw. Deeker, IUmt deraa versggliche Art su 
aiagan wir aehaa all aa berlcblan Calataabatt hatten. Wir wtkllaa 
hier olebt aaerwtbat laaaea, daaa diaamai dia aaoal aaüan gikOrta 
Sopraa-Aria aAea Liebe wUl oMln laan alafbaaa «an elnar FMIa mi 
iwel Oboi di caccia [durch Clariaeltea eraelat! lur AaslUbrong kaaa 
aod daa« sowohl der »angerin, ala aoch den drei lostraaNotiMan 
beteoderer Dank für die gelunnene Wiedrniabe dieses höchst eigen- 
thttmlicbeo uud schwierigen Stuckes ^;djuhrt. — Der Clior Ibal In 
jeder B««t«huag «eioa Scbuldigkeit, und wir muaaen auch dietmal 
w i adar labaad ianarbabea, wie die Singak*d«mla die aobwiarigea. 
Je all das Bitomaa aagtaaUgao Waodangan Baeb'aeber Maaik mit 
weichem Toae aad aaltoner Reinheit aosiafObran vent^t. Ten U«f 
ergr«Üead«r Wirkung war auch in diesem Jahre dar nach alter Tra- 
dition ohne InslruineotalbegieltunK vurgetragene Choral «Wenn ich 
oinnul süJJ *cfjeHl<:i. Weniger Lob verdient 'abgesehen von 
einigen ticITlicheo ä al oleistuugeo auf der Violine. KJole, Oboe elc ) 
da« Orcheater, die Berliner 8ymphooiekap«il«, welche sich noch sehr 
im Accompagaeaieat *anraUkommanea moaa. Der Fehler iat aad 



gaceottber nor eiae aalargMinioeU gleUaag alaaahmea. Aach die 
Reinheit der lolooatioa wurde oft v«rmi*«t. waa lam TIMI an der 

ti efen Stimmung lag. Denn tn aliea Aufführungen «IMrer Warke 
herrscht in der .Singakadecnir di« löblich« Sitlc, >ia!.s die Salteolnttru- 
m«ale «ineo halben Ton herabsUmstea mUieen. Bei den Bl««eia«lra- 
■entaa lal dtaa Mlieb aicht magMi : ttr 4hu» wardaa d«a«balb 
die Mmman amgetcbriabea : dar OboM bat aaniH aeia C au»tl-Sole 
aa« H-moll uod der PWHal 8iia A aoli-Solo (In der obaa aagaAbr» 
tea Ari«t au* Gi*-moll blaaan mHaaa n. a. w. — Hierdareb erwach- 
sen natürlich den Bllaern manche Oabeqoemtlch ketten . es ist die« 
<brr eine durchaus notbige Rücksicht aaf die Vocalstimmen uod es 
ist aufn hliK lu bedauern, da» die Instrumental-MiitiLrr , nsmcnt- 
lichil - : I i Herren ir den .S ■ i t e nlDSlrumeiiteri , »eli he ihre Wir- 
bel eioeo halben Ton iar«iokdroh«o Bttaaea, »Ich hieran nur ungero 

einen balbea Toa gegen die Jettige herahtuaetaea. Bach, Hkadel, 
Urauo, Meiert verlangen aabedingt di«aa ti«lBr« SUmmao«, weoa 

der OetaoK weich, voll, rund und scbOo klingen «oll, and dl« mel- 
Kien neueren Ciiinpiiointen, welche durcbsus keioa Rucksicht auf die 
hebere Shmmung ge nomaien babea, wie i. B. Mendalaaoba, 



• Via. Daai 

,daa«.d.ll. 

lang de« Berm Hellme«b«fg«r and aatar MBwIrknag BenbaKer i 

wartiger Küoiiler «Uli. Troladem — oder vIeiMeht gerade weil — 

die hier noch so seilen geborte, seit tS4f Überhaupt erst einlger- 
iiia«)i<>en li-rk.>nnte Matthäus Passion lur Aufführung kam, »ar die 
Tbeiluabme von S«il«a de* fublikumt keineswegs eine lebhafte, tief- 
greifende; dar MHeb aabrgartmmigallaaikvereinttaal war nicht aa 
gefüllt, ala t. B. bat dar voijtbrtgca Aamthrang d«s •Opcr-Oralo- 
humes, oder dar »Oratertam Opera , oder weis« CoU orte aua daa 
Werk : der aTborm ta Bebet« van Aat. RabloatelB el«««igcirea aoll. 
Es ist die« «ioe Brachaianag, die ein etwas hedenklirbea I.lcht auf 
<i>« •ciaa«i«chea> Nelgaagan dar K4iM'r>ii.<>U » irn. um su ni«br, da 
diesmal aoater dem Werth« de« euuiui'n Werkes noch andere Reli- 
mitt«! auf die grosse Miism- der M i-ikln inde ihr« Aniicbungskralt 
ausabieo. Herr Vogi aus Muneheo uod Herr Hill aoa Schweria, f wei 



«letgartan ito I 

gewaltige Sehwierigkeilea bietendeo Watfcaa. Oäberdiae 
lauge car*lr«ode Gertlcbt von dem BBeklrMa d«a Dirigealaa 1 
meaherger «odUch lor G«wissheit geworden , aod daher za 
tea, daaa viel« «einer Verehrer schon desshalb r.i> crt ^rhea 
wtirdea, um deaueibeo ooch tum Schlus«e seiner viel und Litler 
aogefeiodetea Thallgkeit «<oe kiein« Ovation ca bringen. Und doch 
keiB volle« Bao«l — Wa« die Baaeatloa im Allge«aemeo «abelangt, 
aa rächt cafriedea atli. MaBaM amna «ndanWiiBan 
ganaaalan Banger, tuvar dar Oamaai DaalaMM tmi 
Oiadaie, der Herren Krau« und Pirk Ihaila voniiglich, theil« befrie- 
digeod «aigebobeo Das Violiasole la der Alt-Arie «Erberme dich, 
ineio Gott« spielte Herr Concerlnaelsler GrOn sehr schon; di« Orgel 
Iii' Übrigens bis auf »i iiirr« ii<u h rrrlii elend isli war durch den 
ilerro Prackoer «ngemassco vertreten. Bei den Choren w«r aicht 
Allee wl« «a aollla; die ktraaran aad «laiB» CbaMia a>a 
" " " Im" 
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Mbwandeoi macfai« gewalUg« Wlrknsg und ward« da cap« variaogi 
■nd — laidar gaanafaa; laMar I dam dertteiobeo Coooaialoaaa aolll« 
■an doob wobl dam rabUkam bai amem to groaaao, anutaa Warke 
üebt xngcslabaii. Dia (rOaiaraD Cboct «hm B<cbl valiig lidtcr aia- 
■Mirt ; aa baparla inaBcboial bai d«a BnMnao , von daa Cltoirilan 
wann einige dadurch getchSdigt, dasi man tl« zo ^bn^ll nahm and 
unbefuRlerwf isc mil inoderDen E/Iecttniltelchcn licrauspuUlc Das 
Orrh<>s!<-r I'p)» kaum «lw«a ta WUatCliaa Übrig; dl« t>«»teo KraflD 
^^ I :r, in n lomnigt, waa abao our ia dar Cbarwocbc angt-hi, d« 
nur dsQQ die HoObaaiar (aaeUoMaa alad. Wa*darvoU liiaag dta 



|Mebaa daa Tanorsolo und Cbor Nr. t« mit obtigalar Oboa. Dar 
Cfca r al im entan Doppalebora worda voo alwa >• Knaban. dia ia 
dar ersleo Galaria bat dar Orgal, unmitUlhar ilb^r dum groswo 
Chore poatirt waran, gaaaogaa and machte prachiiKo Wirkung. 
Troktdem *oa dao Ariao die Utltla (acht) »tttsetaateo , dia Cbikra, 
wo at aagteg, gekünl ood aalbal ainiga waaigar arbabUcba SUItaa 
rat dao KacitaUven dea Evangellttaa gealriebao wardaa wareo, 
4raifto dia AlflUknug doch voll« l Stumtea, vob 7 Ma 4« Ihr , 
at« MM dahar wobl odar Ubal atcb daroll lafrladen gabea, da ubar 
dt««e D«a«r hintof iin ETmpfKiigltcbkrlt fUrUuaik, ond art (^« die 
herrlichste, nicht wnhl rpiirtit Zur Kbr« da« Publikoma darf die 
Tbataacba Bichl verschwieg«!] bictbaa, daat bil alla Annritcndci) 
bi» tum ScbliMs« au«h.)rrtaa nnd wiadarbolaeUlcb ia hti^-oi^terien 
BaUUl anabracbao. Harr HaUiMtbarger darf, waooer, waa «e gat 
wia iHtaMMod M, MMMbr ata aainar Wirfctamkail alt Mrigiot 
mlrm, IniMriilii mH aial^ tifrladigtuig auf dltim aaira Hält 
Tkal sehen *' Maadar. 

« rrtaktot «. ■. ...Schlu«« : n»« rm« MuH<-i<m«-ronc.erl be- 
gann mU dar böcbil iolaressantcn Symphonii' iD 1 IUI I Spohri 
•Waiba dar Toae>. Ich dari «ich ui>rr dirs^s i(i Bnuer Art hrdcu- 
laoda Werk wohl oibar aniaprecbca, da es, tbcilneise »iner grossen 
Schwiarigkail wegeo, ao »eltan au Gabor kommt, data a« gewiaa 
awob vMao Leaara iwbokaast tat. Spohr halte Jahn «US etil 
Gadicb« von P f e I ffar erhalt««, worin Werth aad WirttataMt *m 
Tonaa in Katar nnd liensebenlebeB gaacbildart werdaa. Dia Idee, 
daaialba In Fnrn> eioer Cantate su oompooireo, gab Spobr bald anf. 
Vabar daa Warum (ehleo bestimmte Naehrtoliten. .«pohr wiisiia wohl, 
daaa wo Slagatlmmen verwi^ndct werden, dieselben auch Hauplaachc 
aaia aollaa; nun aind aber die hier tu tchilderäden Dinge tbailwelaa 
nm 4tr Ali — B. B. Anfmbr der Uamaale, Kriegogathrnmal — daia 
waaa ala alcb angebladart \v .mein koaoen , mehr 
I rtilltia wurde aafgagebea, oar Stoff aber all Ton- 
> In Am tlBtr Symphonie babandalt. Bai den allaalcn Auf- 
führan(t«n wurde da» ganie Gedicht als Programm sedriickl oder 
auch verle.ien , jctit hexnufti man sich, in einigen auf di>s Conccrt- 
programm gsadrucktcD Werten einen Anbalt.spunkt zu geben Der 
erata Tball acblldert das regr Leben und Weben des Tones in der 
Matv; «rirbOrao die maaDigfachitaa Vu^ieisUinaieQ, üunoerroilan, 
WlaMtoMM»; 4pthr hat at ■llatarbaft ventaodao , bei tl|><tw 
dit Hm Wim m W i llw ra, Utoplaau, Mllielaala, DmUUt- 
nng ale. aondarn alcb klar von ainaader. Schade, daia dieThenula 
aalber Ia ihrer melodlicben Brttoduog nicht bedeutender alad. Der 
xwaita Tball bringt ein Wiegenlied , eln«nT ir<i und ein «tandehen. 
anm TbeU In kUaatiicbar Zuaammenfu 'jr . : etor Theil ist durch 
daa Zaaammentreffeo veraehiedeaar Takiarien uod varichiedeoiter 
RhythmeQ ao Kbwiarig, daM alcb bei der latitao blaiigen AallUh- 
mng — vor vielleicht 15 Jahren r — anlar Oubr'a LailMg daa in 
Fraak(art ünarborte ereigneia, daaa dat OfohMltr tttaawrt Dittml 
hielt ea aieb vortrefflich. Dia Erfladnag tat In dltMO TMIt bait» 
tt^ndtfr. dagefien leidet drr Einhell de« Beuea natar dem längao Ver- 
lassen der llaupllonari, die zum Scblu«»c oar auf gant kurta Zelt 
iar«ketk«brt. Der dritte Theit gestaltet sieb in seinen krle>^rltcb«Q 
Toaeo aehr (nsch ; wo er jedoch die Gefühle der Zurück bleibenden 
— aaeiidam die Krieger cor Schlacht geaogen — ichiiderl, wird er 
INtli Bm M 4ltt alt Botlll «mat gekttrxL In da« Dankgebet am 
•eUttaaMatektMHnr Choral aarwabl. Der viert« Sau b^nnl mit 
tiBv wahrhaft efiBMUinideo Bagraboiiamoalk ; lom Sebloaat dat 
Oaiaen reibt aiak ahi anr kun geballeoer «TrxMt in Tbrioea« an. 
Wtr sehen in dem feoiwj Werke einen lUchllKcn Mfl?ler rnit »Her 
Kraft seines Konnsn« arbeite!! , dem RewalliRen .Slollp nuch nach 
Saite der Erfinduni; Rerechl zu »erden — dara lilittc e« eines Deel- 
bovea bedürft Eines kann ich aber nicht unerwähnt Jation Wenn 
ar^ MaaraaatUla, Ab«i>d»ulle ood waa «onM für Rahe danatieileii 
taba*, m Umhm H* T«m 4iat iaatHM» tkra, daan aan ainar a b- 
tolatM MBit t« dtM doah aiabt dtoMo. N«a ba^nnt die Sym- 

a) Barr Uellmeiberger motivirl lelnen Aailrilt zonachit dimit. 
I « 41« Dtraeüos Bbtfhavpi nur aof ato Jahr ttbamoaaaa« habOb 
, «M JtW wMtr an anbwiMaitoDdM. Dl JML 



ptaonlo oUt ainaa aintaitaodea larya, afolcfeaa, Ia« Programm, 
a tarrat Sob««lg*»« «id HMkptaatb avar 4«a IrMbaf- 



fan dea Totale dinMHtBita. Mat Ia TBaaa 

leb Mr eloao durch Nichte xn rechtfertigenden Mlaagriff. Ba 'konnte 
bochttao« durch etwa Sa Takte OooeralpaMa geaebehao . vrobci ich 
allardloga flirobt« , datt wibreod des Talttirana deraalben die Zu- 
hörer — hier besser Zuschauer — das starre Schwelgen v( r ,: ^r- 
brocbea haben wiirden. — Dia »weito Nummer dtcMS Cootertca 
bildete der hubscbe, doch nicht gerad« badatttcndc Chor von Hav 
Bruch: iDIa flucht nach Eg]rptea«, woran eich Uaoplmaira'a < 
Btaaaanblfi IltrQieiiiaaMnlabaUodaaflii^HihaM 
ataato aad Whrta a ta gewototw TreglichkaH <ai«h. Br. 
Uo U U 1 1 er trog mit bekannter VirtooaiUt da* inoloocallocoacart In 
A-moll voo Goltamaon vor. Da waalga Tage zuvor dar Priedaaa- 
schtiif!! slallgefunden hatte, so war dem tweiten Thaile diaaaa Abeoda 
ein patriotischer Anstrich gegeben wor<len OuvartUra ZU »Bgmonia, 
Ueod«liM«^Q's Ued . iliaiiachlaaib, feierlichar Uarach und Cbor aoa 
den «Ruinen von Alben* und JobaionvertUre ; Allea rolt groaiar Be- 
geiatarung auagefUhrt und ebeikio aufgeoommea. — Dat xwOItta und 
leuia Maaeom endlich, am H. Marx, begann mit dar Braioa la «al^ 
eodelar Auafubrong ; aalbat dao H«rn«>m im &A*raa vamglMHa 
Nichts. Frani. Natalie Carola — woher? — halte de» Gesang lu 
vertreten, sie that dies in einer Ar<e aus dem Oralonuiu •Gli> voa 
Cdsl« und in Liedern von Beelhoven und Schubert, ihr Vortrag war 
sehr correcl und in den Liedern wartner als man nach der Arle I 
SGbllaaaeo aoileo ; treilioh lai dieae aeibat auch als Compaalli 
(wai- Sarr Gari Hall* tat Hiarbalii' — der xa adaar _ 
aaa aMI BMhr Cbarlaa Hatld halaat — apielie dat Uaf i 
geborte ClavierooiMsert in D von Meodelfaobn und kleine Stücke voa 
Chopin und Hallor. Der Vortrag diese« Kttottlera bei durch dia 
aoaaerordanllicba Ruhe, welche doch sehr enlfernt i«t von Kllt«, 
atwaa «ehr WobUbnandea. Da« Schlnss des Conceiles und somit der 
ganzen MuMUina-Sailoa bildete die Ouvertüre tm viVili. Man kann 
zucebeo, daaa dieieltia ticb unter Rossini s Ouvcrtiircn durch Ori^- 
oBiiiai aoaxelchnet, sowie daaa tie eia gianxaude» »cbiaststucfc tat 



aad at« wlidaMebwohl daa Woattb ba«a« daita* dttt tia 
Maataa tatawda tbariwopt atdil. «dar witltiHM altbl tit i 



Ab» 

achlua* des aanxen Cyklus eracbeioe. 

« Dni4«L A. Am PalDsoonUg kamen hier Ilaydn'a unatarb- 

liehe t^ebopfang« nnd Beelhoveo's Bdur-Symphoole xur Auffühning. 
Herr Horkspellmcisler ivrebs dirigirte daa Concart, in welchem die 
ki^l. luusikal. Kapaiie, die Oreyasig'acbe Singakademie , dar sangar 
Chor de« Hoflhealera und ala Sottstan FMlBi. Agiaja Orgeoi JSopna), 
Herr Degele, Herr Jager and Harr Kühler mitwirkteo. Otbor diä 
Leiatang dtt Pri. Orgeai können wir Im Allgemeinen ein raobt |Bb- 
sUga* Urtball abg^n ; hier und da feblle die Kraft Ihrer Sttmaae ; 
aber diese ersetrie sie durch einen empfindungsvollcn Vortrag mit 
wuhlsesichuller Stimme Auch Herr tJe»;ele wurde seiner Aufsähe 
desAdami in anerkennentwertber Weise gerecht, minder siahar 
und feit w*r Herr Jil^•<•r, der die Harlle das Uriel ubornomnien und 
bet lierra Kuhlef war es nur die wohUliagailde, mächtige Stimme, 
welche bcrvorinbabaa wtf», dar abtr #«• «tbr tnwia aad aag^ 
strengte Schulung aoob Mit. Ha Chdä* «ad OrabaMariaiabwftB 
Bind im Ganzen als wohlgeloagene (sie waren recht aorgttllig eioalu- 
dirlj XU bexeichneo, und binlarilea» dat Coucert einen wohlthoendeo 
Bindrack Wir wünschten Uta aach gotan Bifolg, da M na Balia 
lies Inter^tdtiungDfonds IBr dlt Witlia nd WtltMl dtT IgL BBti- 
kaliscbaa kapeile galt. 

* Prag. F. D. Das erste groatera Conoert des Gaaangveralaaa 
Hlabol braofal« dia aWUtta« von David in ciaar Vocat- und Uatni- 
frftll« salbst xur BlMhtaai* daa CMHItaataabtta 
amaanhaftar «ein ktaalai Dio AaMbnaig 
war eine muttergdltigc, wie sich diet bei dieaem, aus ao vorxUglicbeo, 
musikalisch beÄlbiglen Krtftan zuaammangaiatzten Gasangvereine 
von selbst versteht. Ks ist nor zu bediaern , das« nicht auch die 
deutschen Gesungvereine, und zw^ir tu einem ijanzen vereint, ein 
telbstandigea groaseret Wark aufruhri'n. iai ^a üuch dw deutacha 
llutiklitarator ao reich an grosseren VocaloomposiUonen — und ea 
bleibt un* immer bloa In Klaiaigieiteu bliwas geboten. Dieter awiga 
Particulariamus sollte doch auch schon im Vereinswasaa tia Baat 
nahmen and einem geistigen •Kaiserthume« den Platz einrUaaal 
Am Palmsonntag kommt die .Szesrnder Me>sa vun J itxl xur Aufftib- 
ruiiK, den Ta^ darauf duii schon lange vermissle Oratorium «Bliaa« 
und ity, Uienitag das dritte Glanzconcerl des Conservitlsriums mit 
der zwetleo Symphonie %on Ch. (jonnod als HBupLiiaiiitTit-r. Wahr* 
iich, der gewitaaehatte Roferent raoss rafea. »lehr, stehe, de^in wir 
babaa dtlatr Cabm laUgttMataat — Dta xwelle Contarvatonums^ 
Coaeort braeMt Sebabari'k Patll-PbaaUsie {Op. «0*^. rur grosaaa 
Orchester elogericblet von Bratt Badortf und William S. Beooatt^a 
Phsnlasie- Ouvertüre xu Tbomat Mooro'a •Paradies und Peria IBr 
I XoaMM, Imar OaaartBro mit Sckano 



grataa Orohatlar {Op. 41) ab Xoi 
aad Plaalt |Mar}, Op. IB vaa 
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{D.^ur' für blr«ichinstruni?nl? ynti R Wurril, Op Sl, wvIcbeWerk« 

Dach iIlTTi >'i ri-r«riir Turn .■.-■.[.■r. V,. . ,liir. h da> ConMrvttOriaOI 

Eor Aufführung kamen. Aut««rdein wirkte Hrrr Con<-«rlmal«l«r JoH. 
Lattl«rbMb Mt DrcadM mit und vrrtog durcb sein «alides. von 
i«d«m rabr«Dd«a VlrtooMalhuM (tmm SpMl «IlgaiMiMB Brtblg. Er 
tn« Spoht^ Cmmm» Xr. t D4mH Ite VMlM anoiffL adr Or- 
diMtar. TaifMiaM* «m f. Mtd* wd rt b wdWili R. MhtiaMo, 
beide l«UI«r* mit Slr«iebqaart«ttba|leitaDg , vor. — Dar Catliat 
Crtttmaebar aua Draadaa bat wriaagme Woche hier concartlrt, 
ab«r f«nb<>frreinteher«eiM>f bti der bteaigao KriUk (teb nietil «fasi 
»IlKemeinea Lobe« erfrt-ui N«beabel tel beoMrkl, deM in«iner An- 
Biebl oacb da« Merabtatieo welebae Küoaller immer dorcb V«r- 
(laicb mit »Bderoo olcbt die ricblisa Art der BeortbailMg iU, «ad 
•rtoaert mich die« an Goethe'* Eottcheklttag ;der Siraltfrage, ob «r 




«ilwhi 



haba. — Im drllMa O 

hit h iSMMdlfltil''' 

erbObeo ' 

Beri^btlgriiBif. Inicr Präger Corrrsponiirnt »chnribl uns -bin 
»luMtoreikler Fehler bat «ich In Nr. 4 1 eangeachltctteo, l>»r ^eix . 
«freilich (lod iQ «eloca Warfcen Extravaganno nnd uoaaegeapro- 
ebaoe Accorite der Natur aa derTagMordaun^ loll richtiger beiMon : 
•(rellich »iod in aeioeo Werken Bklravagaoceo uod unauageepro- 
chaoe Aeoorde der Nalor D i c b I ao der Tagaoordnaog«. E» ergiebt 
aick died »ach »i^hon daraus, weil dieser 5ati ein«- B^niaduog det 
im vorhrrKshendcn Salic au»ge<iproctiPDen >;unstigeD tJrlheiles 
aap«rl"i«rh uml rulilf! denkender kuiiHlliMiiier »her Sfnelani's 

Wart.- '-i 

ii- Unit, 1«. yUn. 10 der faoM, welche die bekanown be- 
kl»g«ns«erlheB Vorhlle !■ SMeb 4al 
••^•twuDgea beben, erilHMflt frtr ma 
Winter eo Caoeertea bith«r f^i^hrarbt bat. Um nieht gar tu weit lu- 
rttekiogreileo , wollen wir mit dem Januar begioaea; I>ank einigen 
Jfotiien , dif »ofort nach den l>elrelTeiiilrn CoiVfert«!» an^eMichoet 
wurden, können vir auf das Inleroiiianleste dann auch jetfl noch 
gKjaufr cmsehen. Am tO Januar »ar dai dnllr Al>oonement- 
CoDC Ii I - Winter» boisann mit der Ouvertüre zu Wagner'i 
•Tanotuiuscri uod wurde dleielbe cebr icboo and ecbwongvoll «aa- 
«•Wut. Mfütar«MWkonlafei«akBaMMMMdlMrOa«ir* 
liiadMttaMhidtktintardrMitM, atitMlM iiMiwoata V«r> 
hMg a«%abaii, Mrf Taaabauaer oäd Tiou wwebalnaa lomlUaa 
Nalädao, Slrenaa Bad laaeowolkcben. Pttr dia raoUa CoaeaiUHm» 
munf! ui P5 oft eine tuHhrtirhi) Stehe um lotRb« Of>«rn«i9v»rtUr«n 
und 1 ' II Ii w ) llkiirlicbe Aikonalion der Ideen und (jefuhle Statt 
Taitnbauner uod Veaua aber eraciiteo — und aueb lo war» schUi — 
Frlnl. Uaorieti« Bareoae au« Wien mit einer Arle aui Handel » «Se- 
EUu) klangvolle, tympathitcbe Altitimme von bedealendem 
" ' I, HB iMftaa iffaabMde» Gefühl »leberten der 
I In dtMir Md i« dm ia lg aa dan QeaangMommem einen be~ 
deotendea Erfolg. DIeeelbeo beeiintfea n<Mti in der Arie »Acht ich 
bebe tie verloren« au» Gluck'» »Orpheus und in Uedem von Guhi- 
mark, Fuchi und Miller. Unter deo Orchesterstückeo diese» Con- 
cerles erwähnen wir zuntchel eine toleretaenle NoviUt . eine syin- 
pboaiache IMebluDg von Schuli-Beolben , einem jungen , In Zdricb 
aaaaaaigca Compooi»teo. Die vier Satte »ein«» Werke» wereit be- 
titelt: GlUckllcba FrledaoKeil; Kriegera Auiing ; Traucrempflo- 
doBgen ; Siegeihymne. Elo bedeutendes Talent spricU tU^ lA aiiaa 
SsUco aus, obglelcb der Componist nicht selten tu OuHlaB ataar 
lebendigen Charakteristik stark die KlanfrscIiöoLpit v»rns^hl»»*i(!t 
hat, wozu noch koiiiiiit, da^s die loulrumenliiliun rni'ht nbi-rall 
gtüeklicb it***"')! ml Nur in einem S^itc ^eli^n KormacliMii'icil tuid 
Geniblswahrheil auf das \\ ihlthuemKI'? in emsodar auf, wir meinen 
deo dritten Seu, die Traoerempboduagen, eines der aebM»len, tiet- 
gilllbl tm i Ada^taa, dia <i<r — r »— la jalxrt hikm^ Ot»mim- 
■MO« wadnalt twiaelm naiMi t fciaollif TMoar md laoft ytMKr- 
ler Ergebung, die »ich sogar in freudigem .ScbwunRe well Uber deo 
Schmerz (U erbeben tcheint, um dann freilich wieder in Wehmaih 
und dllslere K-.'*iKn«iii>n tu MTMiiken, Wuren itl»' »iiT '^.itr* wl« 
dieser, die Coinpu^itinn Wjre ein Meisl.:r*> rk. l nd oin -jlclies 
MetHerwcili kam uucii nodi üii ilt'iii>el:ii-n .\L"-iii1e . denn 4«> Con- 
cerl schlus« mit der tsiliir-Sj ojpli'jiiie v.m -i: liutiiann Ruckajchlen 
auf den Kaum vertMelen ans, naher auf dies bekannte, herrliche 

▼afalMdaiiia «ad UniataMatt ttftr. — An M. Jaaoar «rar daa 

Benefixooocert unseres Motikdlrectort rrtedricb Hegar, de»«en 
segensreicher Wirksamkeit durch den stark braelzten Saal die ver- 
diente Würdlfunir ru Thelt «urd« N*eh dfr npM brav ausi'.-filhr- 
'en EgiDonl-Üuverlure vun Hei'llioven trat der Ciincrrlpelier seldst 
auf mit der l>e«aagscea« tun ijpobr. beiiiinnl dimea ütuck auch 
ist. ea gab uns diesmal wieder einen wonderbtren lieouss. Hegar tat 
«taaiaaar gUicklicheo KuniUematuran, denen in jedem Mooteat elaa 



Füll« aaoar «ad Oberras^eodar Xasncen lu Gabate steht Dadareh 
gawloaeo oll gant bekannte sielten, die sonst nob««cblet vorabar- 
gehea, eiBeo uogeahnlea Reil, Wiederholungen des gleichen Motivaa 
ersobeliien das iweite Mal in neuer uod iDteresssnl<>rer Färbung, und 
meu mag da* gante Werk aocb ao oft gebdrt bab«o, a« wird «liader 
«iaMMfe IrtMlNa, laiMrtdwIlia I4bmm Md mm ftaiaMl aa, alt 
wtra aa an( iiaian eagapaatit. Ilirni Bafu'a TlaTiaapiel tat aaa 
Zaricbam bis las laaarala lieb oad vertrant; als Compoaial triU er 
uat selieoer «ntgegan , and wir mbaa« die« um so mehr bedaaern, 
als seine im Prü^raoim jeUt fol)(«nde flyratse «Musik. iTeil von Helene 
V Orl^'ansi eine »ehr erfreuliche Leistung nl, dir des Wirksame« 
und B«iieu(end«u VieJas enthalt. Der Text verbreitet sieb in elwaa 
aaaUaienUler Art aber dl« gramatlltrnde, düstere Stirnen » icder auf- 
belleode Macht dar Maaik, wUd aber t«br aeboba« durch dw ialaot- 
voUa waühilliifcB aghaadlMgi 



geschiekl tu henulren weis». A(s baaooders geluBgen besaichnea 
wir die reliend instrumeaUrta Zephyralelle , wie <l«ii mleblifea. 
kliiiig<unvii Orgelpunkt kurt «nr dem Scbluata de» Werke». Di« 
I nie ressa niesle Nummer ^ ^ I lammet.da» Eroigai»» dea Abend», 
war nan aber Schumann » Uuaik tu Byroa'a aManfred« mit varbln- 
flu adai » Tail «an ft. Pähl. Ehra dem gealalao Oirigaaleo, dem bra- 
ven Orefcial«r «ad aRaa MllarMaaden , die uoa den aovergaaaliebca 
Genuas dieeet selleoeB Werkaa vermittelt habaa I Vaa biaraiaaaadar 
Wirkung war »choa dl« Ouvertüre , diese« l«id«a»eb«lUloliite Wark 
Schunjaon'», d,is aus den Inhalt des Dyrtvn'iehen r>ram«s mit ee- 
SCbullcrnder Macht >uf die .S<ie!c laubert. Vun den fulfjenden, iwi- 
«<:lieii die ücclsmalion eingestreuten Liesant^snummem erwaboen 
wir den » (jei>lerlianiiflucb • und das ßasi-.S<>lo darin; »Von deinen 
Tbmiien kocht' ich Trank , aus deioam Harten sapft' ich Blnl« — 
ataaamdaitafaffallamaaMgMarbaft, dta steh mti aahilii 
Kekaa Sataiiar dai IWiwa m baauabl^en weiu. Den groadaa 
Contrast dato bildete tra tweileo Tbetl« dl« Musik lur Er»cheiBnag 
der Alpentee Uai kleia« Maaiketuek verslnallcht den WaB»«riall, 
unter de«>en R- .r"pti?;-n dii- Fee eracbeint, uod gehbrt wohl tu dem 
Lieblichsten, h ii in i: < her HiDsichl KeixvoUsle«, was uns \on 
SctmiuauB bekannt ist , die AiisfübmOR war Virtuosenheft Doch wir 
miisseo Abscblad nehmen von «MaDfred« und von lloijar s Benetu- 
ooocert, und weodtn ua» jeUl lU d«m vierten Abonnemeni- 
Cono«rl, «atahaa vtamtia Tbm «Mar, as«. fabniar, aMthad. 
Beeibovea's Onvefittra la 4Na WaUE» daa Bfii». w» nalaHar daa 
Cnnrert begann, i»t tue ein« dar liafegliB dig Haialart and wohl voa 
allen ieniauverturen dirJeBige, weteb* BS MalaltteB ihrer Beetloi- 
muiit; enupricbt. In wrtheTnIlen Klln^ erloaert sie den Horer tu- 
nuchsi an die lief«rv Dedeutuag des Tages, an die Würde deaseo. 
was §»(eierl werden aoU, daran acbliatsi »Ich in warm pnlsirende» 
Leben ein freudige» Brfaiara des Momeotea, »«g«a»rekche Pemca 
offo«a »ich, und daaa UberltaH aich AUat des frebUeh«a, tobenden 
Featjubd, der kein Ende aihiBia wUi. Ift daia Caoaaila, voa deai 
«nr »precheo , koantao wir daa aärlg JagaiirtMaifta Wark mit rein» 
»t«r I- reu Je geiiiesseo , da» lieble ZeognIss för di<? «►nUftllch« Aoi- 
(uhrun^ Ks f>iljilo das l) moIl-Cuncert von Briibms für CUner und 
Orchester, gespielt von Herrn Theodor Kirchner Eine eingebOBd« 
Hcurlheüun^ hat dieses KiosiarÜKe Werk bereits in der •Press«' er- 
labreo, welch« In Nr. « Spelle »t dieeer Keituag aofgeoommrn iak. 
Es lai to dir na» aia» lawaitlgB Syaqiteaia Mr t«ai Orebaalar. 
darwaiMgdwokduClaviarrepraaeBUrt wird. In rata anbaalnf 
lar Miadiaag muas daaselbe gleiebberechligt den abrigia Ta«- 
«aiaaa gagaaUber treleo, und selbst Im fortinsmo der laatraoiaal« 
noch siegende Kraft bewidren Die Erfindung des GanTen gehOrt 
ju dem I ii-n,,il»len, » »s Hrjhiii» Ke»chri<-ben hal Diis rn»ies(;itl»ehe 
Motiv, mit welchem der erste Satz begmnl, kommt dem Iloror «Ich» 
leichl wieder aus der ErinnerutiK wunderbar mrken .lurli <iie sehn- 
•achligaa, wehmllUklg ergreifeodea Melodie«, mit denen jene« Motiv 
ata i adi g a n . Ma AuMbnacdaar ' ~ 
«naVilieMa daa vallaa " 



langen ihm die aarteren, tum Gefühle sprechenden Partien. Wena 
wir In den majasiatiscben Krafltteilen gegeniiber dem Orchesler 
gern fl>-m Cl.ivirru n.)cli intensivere KlansftilSe ^ew-dfisrhl hatten, so 
niu«>en wir l;aijUH.,-tjeii, dj4$ der C-nnponisl dem Idslrmiienle mit- 
unlei wulil mvJir lageamlUei bal, es jiuch im gUBStiKülen hatte 
leisten kann. Die wichtigsten Numciern des I'rogrammei haben wir 
besprochen , Herr Eirchoer »pleUe noch t^chumaon tch« Li«d«r la 
TraoscripUeaaa far daaCiaalar alMo. Sie Mangm «<br attia aad 
eioBcbineieiialad and aoblaaa« dar Haaia daa Mlikaiiu «Ml Habar 
2a sein, gh }enes erosle Concerl Das Orchester «pietl« tum Scblaase 
die bek^niile i^sde'scho Bdur-Sympbonie mit dem reuenden ScAerxe 
III ij-Bioll. Dai« Ischen trat n«)ch Herr Morel vom Theater In BrUtsel 
auf mit twei Arien von Adam uodCoBcooe. Wir ballen k oer klang- 
vollao Ba»utimme oocb freudiger« Wiirdiguag gaacfaeokl, waaa dia 
aas Iba fawgMiaKdHM« manicM gaanMvatttoab i 
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ANZEIOER. 



Tcilif VC« 

in Lflipi% od Wialertbiir. 




Fidelio. 

Opei* in zwei ^oten 

L. van BÜethoveiL 

ToUfltiiidiger dttfiennaiDg 

Hit dfi Ovvtrtiren In Elar iid tiur 

ZQ vier Hftnden. 

Deal'fher mi fnn7f»«pfl»«r TeiL 

Prächt-ÄQsgäbe in gross Royal-FonsAi 




4. iMtktm'al 
t. TtarMMUchtl 

Kupfer geitocfeM tM B.] 

Eintritt Vidello'*! 

5. JU BMOtfer*, Oedicbt TM Amt 0«yw. 

4. Eio Blalt d«r Pirlitur in Kscsiiiulv vim fi<«lAot<«n' j Hindtchnd. 

5. Das vollsitndigc Buch (l»r Oper, Dwloj;, Oesanni» umi Ansähe Jer 
i>c«i>crir «nlFni in: Dcuuch and iraorosüch 

Vorfsort mit Liogriphischin NoUtMi unrf Angaben uf'tr die Eni- 
•tebmg (l«r Oper. 
IHc ZatchnuDC der (•praMtoa und reich ver^ldcMo ElntWBd- 
<Hit Irt TW >. 1. i n I H wt in t UpiU. 

«rtMUiMr tttab «a^ SMek «0» MlMKUr 
MilMi4w«li«i,dMW«k(DaHM Thai- 



MiMMili 



[*s] Verlag von 

.f. Rieier-BUdermmm in Leipzig und Winlertbur. 

OXFOBD-SINFONIE 

von 

Joscf k ttajdn. 

Pririiiur. Orchesier^iimmen. 



Pr. < Thir. lo Ngr, 



Pr 3 Thlr. 



(MI 



Reichel %i Waehtel 



in i'irirr Kehl»'. 

Dccuenwcu, ««Icbcr iU* Conira-C cmct Reickel and da» bobe 
.FalBMWaMtUMn ataMTM ab«rbietrl. miltiin cirs« lV*OeUv«n 
okM Pslaei «oralmtMli ItMat , werdao 80 LMiad'ar al* Prtnil« 



r. watebar «rttaraa mit ea. fßjt Oo- 
laTan Brail- and Vt Ociava B«ini«cb(«iii Tooa obna Falaal kooat- 
paraehl latttal, und dai «reitar MtgKcba garv arlttbra, «la ancb aatna 
) akiMbaft aiaMlaa «««K bai 4ar lqpa«MM dieaea Haltaa. 



sirk© im Fciri« Sieker. 
2ln faliito a Hergamo. 



ALBUM VOCAIE. 

Raeoolta dl otto Ariette per CaMtra 

«en AceoDipa^namento del Pianoforto^ 



Op. 64. Complel tVt Tbir. 



Nr. X 
- t 



La FartallelU Het Scbmct(crling) per S«pr»ao. Iti H(r. 
II Marinaro iCHt Slcuerrutni), per Barilaoo o Mano-flafd 
«0 Ngr 

1. Soaalto (SoQcUy p«r Tcaare o Sopraoo. !• Ngr. 

4. >aia limorat jObnc Furcbt') p«r Baaao. !• Il(r. 

5. TIrolaaa (Dar Alpaohirt^ par Soprane « Ta a aea. !• Ngr. 
a. RaaalUoa (Roaellioa) par CoolralUi o Batio. It Mip> 

7. 11 Glardlnier« (Oer Glrloerkaaba) par Taoera. 
t. 11 Oalar (Dar Oatofp} par aapcm. l» Vfr. 



In BivE al Lago di Oomo. 



ALBUM YOGAIiK 

nt 

(llATTKt DlKTIl K »IK TfiKZKTTl 

Op. f". Coliipici I Tlilr. 25 Ngr- 

Nr. <. Dointn<<« e Riüpo'U fl'rag« und Antwort}. DoaUo per 8o- 

prann c TrnüiT H^Ngr. 
■ t. La CofUnza ;Dle Bettlndigkcilj . DaetUno per Sopraao • 



- I. I HaoelMi We VhwlMr). Doaito per dna Baui. 4it Ngr. 

- t. L'Ahn* "<T>7i> ^more (Bin Harz obaa Uabr|. DaaUino par 

Tann: I I itrillo. 1\ Ngr. 

- 5. Senxa p«rkr ,'Aucb obo' <'i<i Wort*. Tfrictlo per due Sopninl 
e Conlralto. < 0 Ngr. 

•. II 6oB«ada M Cuerrtaro (Dar Abacbiad dei KxiaMrtl. Ter« 



Scchszi^ 



AMUMong der Technik ttit B^tictanf dM 

PUooforte. 



tur 



ViMitl 

Ben I. Zita Taaallm hr bobaa Sopra« Op 7« 4 Tfalr. M Itar. 

- II. lata faaaUm für lleuo-Sopran. Qp. 79. I Thlr. M I&. 

- OL lliifMlIlMMr AH. Oy. M. i Tbk. u N|r. 
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VL Jahrgang. 



iaktll; Slabmi» {in D-moUj Toa Alberl Dislfich. — Zur Muukpraxn aad Tbeucie dw 4*. J«brt>uadM-u. IL Dt« t«ai»cti«a EI«iumm 
htaMt. — lawlm «ad iMulMliui|M PL V««tto («Mh wd i mlw Il wMl ii ) I Ow pmII H mb «w " 
S]. — » ■■ H i B w n i M i mmÜMguat mUt.liur WwhWii !■ Ifr. K. 1.1. — lit mfc . VMMMm 




|bi B-moU) Tom Albart Dietrich 

. 0|». SO. Leiptia aad Wiatonhur, 
MBit, ftnltar S Thir. 15 Mgr. 



X. 

SUmin«D 8 Tbir. 16 Nfr« 
B. D. Wir b«iiHi«a bm M dMi WMm, 




IntoreMe and Blneang 
ta mstMo; oniirii BuprAcbon^ at«bt diesnwl 
bei L-iN irhaodonen ResuHalc Kegcnübpr und kann 
ADSy;'"ir$ ^oa d«r Conttttiru[>K dt-s ent^^cliiesdcocn und 
darehgreiftrndcn Erfolgf* nrhmen. welchen die Syropbooie »oo 
Diairich «Q versctatedeitMi und vona^weui« mMM^ebMideo 
OrlMS , ao daoan sia baraits anfgafübrt wordan ist — wia in 
Laipzi«, Draadan, Kfiln u.a. — gafundao bat. Wir babM alao 
OOS und dam Laaer klar za maeben, mWha TonltS M tioi, 
dt» daa Erfolg daa naaen Waritea badingtao. 

Scboo dar EnlacbloM , cioa Sympbonia lo achraibao , und 
di( filücklichc Ausführung diaaca BnlschluMaa muM ala aio ba- 
raerkcnswerlh«« Eroi»:oi»« bcM(cbn«t wafdan. üiwar« Z*it iitt 
bekaiinllich »n Itistnimciitalmusikstücken in der aus <ior cbsr.i- 
•ciian Zait übariiefartan Fonu uiclit mcb, und die Hicbiung 
auf dfa Dalailmalarei, auf dia Spaciabsirung dar Empfindungen 
la M it i wr«« Oabildan, in dar Claviarmusik tlogat harrschend, 
bM taab dto Orcbaatarmosik mit fortoutiaben bagonnan. Denn 
«1* Ml mm «leb jmw b«B» gawiHwn Btrr«ntah«n ahar 
VaroMB, «to dar 4ar Mto to Laabaai'a ood Andarar Waiaa. 
aodara erkllreo, wann nicbl als ein Biogaatlndnias de« Cn- 
varmttgai», in dan grttacarao Formen daa aympboniacben SaUe» 
dia Empfindang langathmig austoncn zu lassen, and daa Ba- 
dArfoimes, durch d.-is Ungewhhniichc der iussaren OesUllung 
ein neues Elcmcni Je« luieres'ies zu gewinnen , wekhes der 
Beobachiung muer verbreiiaieo ood in conltnidrUcber Ueber- 
Ueferaog attf ans gekommenen Form nar dorcb innere Origloa- 
Hm, dorcb Naobail und EigealbfimUcbkelt dar Oadank^n und 
Virar Varbindung tu TbeU werden kannT Mlnnsr wi« Scbu- 

dar alMt 




lata o(ebt. 

Unter den Cog^>oolftt«o unserer Zeit, welche uiclir oder 
weniger von der romanUacbeo Ricbtnng s^j^l- Ix u ! zu nelb- 
gtalUiof SU gelingen alrabao , babeo web oament- 



lieh W. Bargiel, J. Brabms (in <l< u >< fnadeo) und M Bnnh 
oul Erfolg auf dam aympboniacben Felde vensoclit. Ihnen bat 
sieb nanmabr Albert Dieiricb mit glücklicliaai Erfolge an- 
geacbloasen Ebenfans nscb Anlage und Entwicklung dar 
romantischen Ricbiung ziigalban, Ist er docb von dem dautlicb 
armiii. 



z«|al dar 



doeh TiraMAdlteb md «bjaaüv aa aalli. Diaaaa 

von glücklichem Erfolge begleitet, und wenn wir der Be- 
schreibung des Einielncn eine altgemeioe Bemerkung voraua- 
schickcn dürfen, wie sie auch bei dem ersten Hören oder dem 
flücbUgen Uebcrblicken der Partitur bereits sich aufdrSngl, so 
ist es eben die Wahrnehmung , da^ auf kinre und bestimmle 
GasialtOiig ilur Motive und TheoMD ein sorgflUliges Augenmerk 
garicbtat, eine deullicbe Abgraniung dar Perioden mit Glück 
erstnbt aad ia Falga dar FarnlMltaBt aaorfaaiBcbaD Beiwerkea 
aiahaHIMM WMnnt aad a aaaHwIh aa wr flaaa dar Sitze er- 
raiaMM. Dat klara 



eine ':ehr glückUcbe Instrumentation, welebe dan erfahrenen 
Kenner de« Orcbestar* und aalner Wirkangan zeigt. WSbraod 
eine Menge kleiner Züge erkeonen Hast, wie wohl er die Wir- 
kungen der eiozelnen Instrumente kennt und am geetgnaten 
Orte zu verwenden weiss, sehen wir nirgendwo ein Streben 
nach Ürchaaleretreclen um ihrer aeibat wiiieo , und ein Kenu- 
ze) eben der Instrumentalion des Componisten ist Binfacbbeil, 
hluOges Gegeneinsnderatallen gro^^ar Massen des Orcbastars ; 
kurz, die InstmmeolaUon dient der Idee, and nicbl umgekehrt. 
So erUlli DiaMab'a Oyfhaala d»a Fardaranf, dia wir aa aia 
derartiges Waric alallaa ig dMtai iVaabaat ala pmtkn aalb> 
sündigen und unsnitlelbar dem tnneraa enispningeoaa I 
von bewusst^ordnander kfinalkriadiar Band geregeK «od 
barradht. 



Dar arstc Satz IttmM, ^ 

«aa daai Streichquartett 1 
in welches kurze TrompataostSase an einaalnan Abscbnitteo 
eingreifen und an deasao Schhiaa ^ bSbareo Blaslnstrumaata 

mBl 



1^ 





4t 



Nr. n. 



260 





Dum aalwon«! dia crtte HiKto dM ThtotM In tf«r Ttnart der 

Dominintc, worjof in schnellem 0«b«l«nge der Wiedereinsat» 
in der Haupllonart folgl , mi» volle« f lanpp de« Orrhe<iler« . in 
gefülltor Harmonie un^l ''< -i Iiiii'!''t <,Tii7ohiilplho'.v.'^'.inL- Jer 
Brauchen. Es isl aber nur das erstr Mo(i\ T!h-(ii.»-, »il- 
OhM hier wiederkehrt; die mehnnaliiit' \\'M-.l.TtiMlun}; urnl \ .t- 
aatiuog dMMlb«n in höhere Lage, %erbun>lei) mit schnellem 
Waoba«! dar Acoorde, erhöht den Eindruck eines krSftig arbei- 

WUleu, d«M«n Zial nur 



ainetn krsnigen Stillstehen auf der Dominante folgl ^ •) ein 
Geicenthema in langaaoi absleiftender Bewegung mit dM Aos- 

driji H.T Klage, tü welchem nn.l lir it-i Iji-ii eine unruhig 
nach oben sich bewegende und wieder abwärts aleigende 
' kfickgen: 

VioUno. 

'< ^ — W 




So Mdll «Ml In dar SmI« alMm friachen kOmS^mvu» der 
Krall der baonraMgende ZwallM entgegen, der unvermerkt a<i<i 
dw Tiefe de» Getnüihe« enipordringl , nii I . rln lii - h In- 
Klage über die Ferne de* Ziele« und die I ti/ul .iil.! i lili il lies 
Slrflieii« , wt'li lii- illiluiil.T Hoffnung um) \\ :.rn 'iliiTl iubl, 
»chlir!s>licli aber doch sich überwunden luruckiielieii muss. 
Auch die breiteren Rlagemotivc ;die von den Blasinstrumenten 
in geeigneter Weise verstärkt werden , ohne das« die«elbeo 
selb^t^iiidig hervortreten) erlangen durch Trsnsposilion in höhere 
Lage inlanaiva Staigarant; dann crfolgl aina Aliachwtcbnng 
daratlbta: anr to dnn HMteMmMntoD Mtan ala MMb wie 
ana dar Farm airf, raarat ta OhboII, dann In Ba-dgr, wahrend 
tar graltand« ZwelM io abgebrocbeoea Figuren nach 



und nach verklingt ; endlich bei .Iciii IcUleii Ein*;<)»e »»rliebt 
sich dai Streichquartett unMono in Sechiehnleln in kruriigem 
Auiicbwtinga uod iailal iMch einmal zu dem Uauptlbema in 
dar thMtnanmnrotfli da« hat unwilligen A t i eh l M it dewi l 

b«o aofainar ponkOrtaa Pignr 

///' 



nach Tonari und Cbaraktar den Blodmck dar BamUgMig 

raachen, und »ich gleich einem Gewfilke. das »ich zertbeiit, io 
einen wanden ausdrucksvollen Gang auflöMn, der die Dnr- 
tonari B-dur) »arbaraiw. In " 
Thema ein : 



rioi 




pMmmpr. 




mit dem Auadrucke verlangend aicb bebender Uollnung , wei- 
ebar doch in der begleitenden Pignr der Bratsche noch der 
ZweüM baigaoiiacbt iat, dl« abar In dam Varlania dar Moiira 
an Zwanieht w gawtaiaaB aebatait Macbdam das Huna aoa- 

geklungen, ertönen wieder harmonische Ginge in den Blaa- 
iDstrumenten , belebt durcfa aioe in dem Quartett auflreienda 

kurze Figur: 

"^i — 7 ■ 



fei 



j^ . T T ^ . J - - 

Sfa---1 ^öC. 
OeOe. 



TiaHna. 



Wülirend mit diesen Ki^iurcn iliinh eine Re lie \ un Tonarten 
moduhrt »ird. tritt schlie-i^licn an die Stelle i)e.> kurzen Mi>- 
lives in den Slieichinslrumentco SechiehnlelheweKung , zuerst 
ganz leise, dann allniahg sich steigernd, bi» zuletzt, nährend 
immer mehr lin-irumeuie hinzutreten , in aller Kraft das Ao- 
fangamoU* auf der Dominante von B wiadarkabrl, und swar in 
imitlraadar Verarbeitung in Violine nod Baaa, wlbrgad dt« 
MittaBMininaiila dia krIlUge Saohiabmattawagum fartMImB; 
und wihrand alMnao die Seblnaa6gar daa TbaoMa ala Gega»- 
•iland der Nachahmung verwendet wird, schliessl der Theil mit 
e ner wilden unge-slümen Kr^R auf B-dur, worin noch einmal 
mit aller Kraft das Thema unisono angegeben wird. E.s folgt 
der zweite Tlieil. mit dem Aiirangsthcma beginnend, aber gaiu 
leise und mit der Durterz <f'i.<; in den Bitssen ala Omndlage — 
ähnlich wie in Be«tbo*en'a neunter Symphwte — ; an daa 
Seblosamotiv, welchan in dao Blaaiiiatrumeutro imHIräod wia> 
deriMtt «ird und in imarwarlalem CatoargMige noli S-awU 
leitet, aohliaaai sieb nno «Ina Magara ImnatraM» DordiaflMt- 
tuog des Anfangsmoiives . welches durch Cmkebrungen und 
BnglUbrungan hindurcbgefübrt und io «ersrhirdanen Tonarten 



auftretend ein IB«10i«bchM hli f M W «rwMkl. Naoh «Ii 
Mmb AbaebkHM lo ^or, dordi afiiM 4tm Htm* ktniatr»- 
taiidMi Aahn« pMim. beginiii tta« IhaMM VamMtoo« 
4m ■iw fc elM l — BabhHMBOtfvM 4m HanpItliAma« : 

welches zu lei»ar Sechzehnlelbewegung der Geigen in vcr- 
MhMioM MMiiiitnMMiMm. orti dM Wtma nbwMlMdiia, 
nmt, irthfWlaMa ihMhIl* 4m «m Motiv tortnUmml 
Wn MtlliniM Mrt. fMs dv Mmd l«w«giMg gewtonl dl« 
guau SMI« d«A ClMniltler Htlirii«n frlsell«o Lebens, und dass 
Klangrülk» und Sirirto :>llriiiilijj i,'cwah«am «leigert, encheinl 
uns iuaerlich durcti.uui.> bcgruudci. Die Steigerung (chlieMt in 
6-iDoII, in welcher Tonart wiederum die Verarbeitung de« 
Haupnbecnss mit ««iner Utnkehrung beginnt und Uaueibe so- 
gar In der vcnloppciiin Z'-iiHngo hervortreten ISmI. Die Be- 
wegung schliesst j;«>«;iiis:im ab, getragene Figuren erkÜDgea 
zuerst in den Bläsern, dauu im QuArlcU, nebnm i^taSJIg «iiMO 
k l MU Bd w i Aoidraok an, daot Mch anoh dl« iwtitalBd« Flgv 
in VMaoorilft M dMUMM t , nod um Unn wir von dir Gto- 
ifMll« In iMtarLai« dM cwatt« Tli«aw lo d«in dunkeln P-moll. 
NaeMan m «aBnd« geffibrl. bringen ei die Vloiloen in F-dur. 
modulirpn mit Jfrusolben iiuoli D-muil uini U-iiur, sii wi-IcIr-s 
ML'li nach ueuer liiiriUüiiiwrluT llurkmi^ eine liur/c \orarbfi- 
luri^' des HauptmotiTvs sum /wciirri Tlieni.i -ciiia-s-t, ;ii IeisL<r 
iseLhaebnlelbewegung der Geigen. Die ganze ä(«ti« ist liiu- 
sicbtticb der Kkangwirkoog und aocb des Ausdruckes sehr an- 
ziehend : doeh haben wir uns gefragt, ob das Eintreten dM 
iweiten Themaii in die Verarbeitung des ersten orgaoiaoli, 'a^ 
nariiaknolMrt «cmMim, umI oka« d«« wir d«ai ««rfaoiiMnB 
fl«idMfc«n Am GoopMlitto TManUan «oUao, ImImo wir om 
dMh iM nodrackM Otabt |mi erwehren können , dass hier 
Mahr IMInrioa nnd ▼«nlandaeüberlegung , wie der lebendige 
utiaiifViutU.ime ZuK der Empfindung walte. Aus dem zweiten 
Theuia eniwickcii i\ch .-ilimälige Erhebung, das Scblussmotiv 
des ersten Thrm^s Irin hm/u iniil mit gewalligem Anlaufe 
wird dasselbe wieder erreicht. Durch biniugeftigtc Figuren und 
Vermehrung der Rlangfülle wird der energische Charakter noch 
gesteigert. In Folge einer von dem ersten Theile abweichenden 
Modulation erscheint das früher angeführte Gegenihema in Es- 
■oU. r-Moa, «nd nttttlum *W kSrMMO V«ri«ofc d«r Bnl- 

Ab«chtoie to A-dur gabnebt balm, i««it nunmehr das tweii« 
Tbema in D ein ; neo und •igenlbOmlich folgt dieser Einsatz 

auf ilas völlig :»ijsj;cfüiirle A-<lur und briri>;t iii liluct'n ticr 
Wpisp einen iiner» jrlelPii Kiiidruti iail<i<*r B<Tiihit;iHit; (lorvnr. 
Per firnere Verl.mf isi dem des ersten Tbcilfs mispreciiciid : 
nur tritt am Schlüsse der tar höchsten Krsft gesteigerten tl><- 
wegung unerwartet wieder D-moll ein. und es schliesst sirh 
•tM Coda mit allalllg aoboallar «ardsndam Tcnpo «o, wel- 
«ber «iiM BnralMraiif dM ■rstsn H M j tMlw w M so Omnd« ga- 

1^ ist : 

^^^^ ^ ^^^^^ 

Auch (lit>«cs rrMheilll im »eiteren Verl.mte in der riiikeliruuK 
In iin.niniill>.iiii w:irh'*eiiiJer Slei;.'priiniK' »criien wir dem 
üctiiutse zugeführt, wctciaer, nacii «uteni gewultiauien Anlaufe, 
mit dem doppelt vergröeserten Thema gebildet wird. Vielleicht 
darf man auch in die<:er Coda an einzelnen Stellen die Bemer- 
kang laut werden la^^<-ii, d.iss die, wenn auch kunstvolle und 
Mnaloniga IbamaUicbe uud Imtmnwmil« VarartMitmg docb 
■HMlw Mehr dia roUgan mMndaüBlMiga TbaHwlHBa, wl« 
dM ftwgM«» »MUgp Hiflüidao dM OM»mfcM In toaprwifa 



S6t 

ahHBl. he Oauco ab«r «dn ld «n wir von dem Satze mit leb- 
hafter Befriedigung und geben ihm das Lob eines wirklichen, 
wahr empfundenen Stimmungsgehalles , der uns lo plasliaeher 
KUrfuii ^-eiiciiubef inii uiul vua de-sio Ausdrucke jede ^uh- 
jectivii.tt rcnibleitit lirlipti iitteusiveta Ausdrucke der öUm- 
luuii^- ir.ii iiber:iii ein ,i if liefer Durchbildung ruhendes Ge- 
»ciiick Uieiuati«cber Verarbeitung, gtucklichar Takt in Onippi- 
rung und Verbiodmt d« Perioden , iiniiiBinilifiBi näm dM 
Moli*« und ein« nrt ll ill fibcriagla loalnMaanMlMi hw«Mi 

d«B MMikailBcbaii Mukaa hahl, «rUat«rt, ihis^dTeml'^Tua 
d«D nma dir Baotrett RaiiratHr Irin dieser erste Satz beinah« 

völlig heraus und schliesst den rii iriiliU r der Themen und dem 
ganzen Zuschnitte nach »ich mehr dem .Stile dar classiscbea 
Zeit an. Die Grundstimnitni),' jlivr iti lier einer kriftig dringen- 
den Energie, die Mch auch durch Zweifel, L'nruh« und Eröia^ 
lung nicht beirren and v«B dMi klar in» Aoga gafMotsn Hai« 
abbringen UüM. 

(MllMtMil.) 



Wut Maäkfnad» mtd Thmorim 4m 19. ltfev> 

hnnderti. 

Ü. 

Dil tMiMNi Etomente and «g Ttapwilgr. 

.Schlu*».; 

Wir babao nun iwei Syatem« vor tun U«g«o, dM «in« auf 
M«88aag dar BaHanlinga, dt« ander« anf dao dan Ton aalbal 

enraagendao LnAaebwiognnian barabaad; bald« g«b«o rvo 

der Quinte im VerhSItnisse von t : 3 und deren Verdoppelung 
zu der Dissonanz der None aus. Mit der mehrflUtigen Verbin- 
dung dieser Quinten fieiien aber beide Systeme dUsuiuAnder, 
das eine in sewur wmtercn Giilwickluu)$ den We^ der matbe- 
matiscbeo Conseqnenz verfolf^cnd, das andere bestimmt durch 
das physikalische Gesetz der Schwingungen , ao da» aicb erst 
im weiteren Verlaufe der Entwicklung, da die Luftschwingungen 
selbst nlobt oabr Tonverhltlais«« arMOgand aind , die m«lb«- 
matlsch« CoiMqn«os wted«r «nralht. Dm Poaki, in welchaaa 
beid« SyiiMM «MabMUtdargataaB, M dl»Mlda«dM dMQotel» 
Mnlebal üabaDdea ConMOau dar ye M i n Tan, avf watabaa 
Punkte das pbysikattscho GeseU einem logischen Denkgeaa U a 
folgend die Kraft behauptet , die malbematische Denomination 
naeh iler (",1111V ,| I- II dur weiteren Quintenverbiiiduii^ ju iiber- 
» Hillen und /.w.<t ,itji Leinem anderen Wck« dein der \ i-r- 
l,iimmeriii)t; des reiiieii Verh.illiiisscs der iin ^ich volikomiiienen 
Coiisonauz der yuiDte äa, wogegen das andere Systein, das 
l>ylhsgorai»che, in seinem Fortschreilen zur dritten Quinte ein 
Intervall erreicht, das dem natürlichen Wohlgefallen des Ge- 
hörsinnes widerspricht. 

Wla varaUtaltaieb nan dl«««« «atlonvarblU- 
nicaaa barvbaad* logltob« OaokgMVU (kn aalOM 
erttarwlhntao wie In der erweiterten Psaanog) nnd daa T«»« 
verhiltnisse erzeugende pbysifcaliteh« Ocaat* 

der l. ti f t e h w j 1) Ii [) Ä e 11 ' 

Oder Mellen beide tMsctie iiidilTerent neben einander 
stehen , ihr ZuSAmnientredeii .mf besiii^teni funkle dessbalb 
nicili ein aus dem VVeneu der Sache selbst hervorgebeodM 
sein ? Das lässl sich wohl nach iMtibMlIg allar anl^MbitaD 
Erscheinungen kaum annebiDen. 

Wir haben oben dl« WarlbabaaÜBMnng der -rossen Terx 
dar oattMi SmI« «1« dM wlabHgHa Mmint daraalbao b«i«i«b- 
nat: bi ibr, w»«la to dv au ibr h an w t pb aadMi T a i Mbla d n i 
bau dM g r a w ao wd ktobm OaailaQM «Miabi, t»to gaaaig^ 



Nr. n. 



SU 



Nr. 17. 



sei 




n liMSwWi nm sioii 

U*eh foUkodMD«D richtlßp . in dem gmten Syslam cooMqnanl 
noihweodige BMtiamoii^ il«r grotMn Tm-i in ihr«r OmUU als 
Verbindung von zwei gleichen Gaiutoixüi oder vun vier Ouiii- 
len eine DkMonenc and dsrnro unbrauchb.ir sei, und ob diese 
ffi^nachari auch forlbestehen werde, wenn die Terz auf r ii 
dem Ohre soMgendes VerbÄluiis* gesetzt worden isi, jene Vcr- 
bioduug aber unter enuprc-heniler Modificalioo der beiden 
Gantldoe beibehalten wird. Ivr Erwartung , data ooe dieaer 
Nachwei« bull^b einer Aenderuog im VtrhlMniMM der | 




iDtarvalle je 

I Ibrar 0MHang, welche obne Anstoa edragen 

werden, warum nicht jiuch die der alu-n urossen Terz'*! Es 
scheint nun Icelnem Anstände lu unteriieKci' . dass man, um 
die grosse Terz auf das enUprechondo Naass zu bnngen, m 
VoUtog aeUe, waa Fogliaoo bei »einer Uu-tegung der Noih- 
wntfiMlihM «flppillM ionihm Abhülfe «onaUlil» 4ie 

llafche Differenx dieser Doppelstelliing zu *' zu theilen Die 



(a. Plokmtaa I. c. I, S, io aae. Glarean 1. c. 1, 1 0) steli- 
tM tßU riokUgan Mg md, dMt Mk MiperparUcuUre» 

TDnverhSItniss nicht In gleiche Hllften tbeilen laaae, ^ iat ein 

Micbet. FogUaoo ooeint aber, ea vermttcbteo demungeaohiei 
aiker, die gar nicht einmal et waa von einem 



Itnt Im W«fk n ttHaia, wgM rt qMenMiv« Mulktr 
«wrti w«lN. dMt dkl arMmMlheli Diebt mOgllcb Ist. Die 
DUfereot aogar eine« ganzen Komma« li.inni-n wir unter rm- 
sUnden (inbcmeriti ertragen, darum dürfte i'iue Terz mit der 
unKerälin ii 1 rl hun^ um ein halbes Kcimruii. welche kaum 
fiittlbar nai. kann, auch nicht stOrea. VollloiiirDene Consonxn- 
zeo, die einen Stimmuti^spunkt, d. h. einen solchen Punkt in 
lieh trageu, in dem die Verscbmeliung dea klänge« der beidec 
Grenzläoe eintritt, gestalten eine gewiaae Allerining Ihrer Rain- 
Mt, Ml M iiMbr »tot di« Tmn, dia 
behn, bü 




(ß. MBhölto I. e. 8. idt). 
torMkbrilairt sagt uns, er mI gtoSlblgl, die Terten »scharf* tu 
stinaaa und «• hat das auch seine Bereehtiftung . indem sieb 

eben biedurcb I: ■ T r/fn den Klängen der in glcichsrhwe beii- 
der Tenjperatui »^i --.iuiiinlen Instrumente nähern (vergi. Helm- 
holu I. c. S. ilOi, dio.se Annäherung t < N r gewlH HV b>* 
aiduag graaaerer Heinbeit Klanges etuptiebll. 

Hit der Erbdbang der groasen Tert wire dann auch die 



1b dl« Httta VM 



Meliuhnlli, de?»vri C<ini|ifl«nz zur f eslsetzung der Toaver- 
hillnuse nach den Sch»ingiingsi«hlen ki>wh5 iiirhl bezwcilelt wer- 
den wird, bat [I. c. S. S«j Mnc \oa ihm gtitiUfi« Taticlle d«r dialo- 
■Isohe« T ea l stte r miSdsilJsdsi r T it H efc trefliodaii ScbwiBgaagiialtleo 
«ItgelMM. dar «Ir aw dto tsMMk « aU dea iUUitoa iiber A. 

asmltcb (««.SmI 



n , — p-^-— . - 

die (Dl«r«trre A D. DB FD. ED und A G nm- 



— zu iro«*, dann aber 

DF. 0», DA, HlTvMMBwm^tuiMn. Es ist inlaretsau, wie 

noM< K ^o^UaM «MtaB ki^ dW «i* ^ttfUttlt d «Od ft 

ai( erkaenie. 




•|- imd geiteJll wird , ebenso wie der xweita , ao würde in 

iarMsichtignng der der Temperatur wtfM BHUten Herab- 
stioMBaat der QalM« 
enlspreoliMdai 

Quart ond Quinte gegeben sein. 

Ge^en sokbe Oleiehatelltinff scheint nun aber das oben be- 
rührt« Geielz aufzutreten, nach welchem sich die Verbindung 
vou gieiciteu iutervalieu zu einer Consonanz rerbi^et. tMe 
deasbslb nfithige Darlegung de» Einflus&eB dieses Gtwetxe« hütte 
iloedulh 4^ ftwihafligksil aotetaM' VerbiAdiiag oder dcreo Oo» 



Der weitere Orondsals der Alleo, dass ein superparlicula- 
res Verblltniss nicht g^eiebbeitlicb getbeilt werden könne, 
würde kein Bindemis« MiD» dto OM Mtasucbeode, dees- 

halb von y verschiedene frmtt* Ter«, wie die alle pylkft- 
goräische. iu keinem soicbeu VerbiltuUse »leben kano. 

L*sn sich dir die grosse Ten ein entsprecbeodes h d bere s 
Msasa aufBndeo und ata 
auf erster nod nrrilar 
wohl aof < 
aufgelülirtia ] 

sehen Scale eine solche herstellen lassen, welche eine für sUa 
Transpositionen gleichmlssig brauchbar« Temperatur ermSg- 

lichte. 

Möchten philosophisch. aiathematiAch und pbysfkallseb ge- 
bildete Männer wie der geistvolle Verfasser de^s citirleD cla^si- 
scbeu Werke» >iber Tonemptindoag«« dieser hier angeregten 
Frage ihre Beachtung zuwenden '. 

So lange wir aber eine Tonleit« bshsB , mielM to 
•Uen Transpoeilionen gleichmisiig« T« 
so tanfs insbaaoBdafa la Ihr 

sn oetaMB, Terxeo und Sexten gans andere sind, }e nachdem 
aie auf dem Grundtone oder auf einer anderen Tonslufe ruhen, 
kson man nicht wohl bebaapleu, das» die Transpo^tion eiuM 
alteu Tonstcickcs nicht tief eingreifend »oi m das Wesen and 
den Charakter desselben. Bekanntlich sind alle Tonwerke de« 
15. und tS. iabrbnnderts enisprechend der oben milgelbeil- 
len pytbagortiscbeo Soala , nur in tweieriei Tonlagea gesetzt, 
nlmtich obne Vorzelcbnuog oder ooter VaraatMutg in die Qaart 
mit Vorseicfanung eines welche Waiao mok aufrecht «IhI* 
^ dl« ade « o^Bj^ rdli «Biy Q iiBMiAt». 

dar Bi|ll darab dl« ToBsrt (den Kirchenton) bestimmt wuxie, 
die TMtbge dar adtt lirvlientöQe aber eine sehr verschiedene 
ist, so irifTt es sich oft. dasa der Umfang einer Slimme in No- 
ten dl« uatdriicbe Slimmeoiage der Sinfter übersdbreiiel In 
aoleben nileo wurden die Nolen, die einer alten Sitte zufolge 
das füofzeiliRe Nolenaystem nicht Uberscitretien aoliten, m 
höhuru Schlüssel versetzt, nSmtleh von den nstürlicben: So- 
pran-, All-, Tenor- und Bass - Schlüssel In die tverselzteo 
MMaad, elavet (icuu, ehiavi Iratportale* : Violin-, Meszo- 
soprao-, äMr^ und BarUoo «darTanor-BaM M Baal. UtoaoWwQ«- 
stog« Mump i I i l i Mi akdit to darlbBl^ wie ai« dl« R«l«a 
anS<kMf CMBa(aB «ardeo , soodera nur in derjenigen , die 
ebao im IwMMMise Stimmumfange der Stoger eotspricfat. 
Das correete Verfnfiren bestellt in dein von den Alten selbst, 
ebenso wie such vuu den .Sündern der päpstHtrhen Kapell« In 
Horn (wenigstens im ersten Viertel des gegeuwSrtigen Jahr- 
hunderts und wobl auch heut« nocti/ geiilitei), weiche« auch 
von l'raske bei Herausgabe seiner »Ifunea dwma* tm Auge ge- 
halten wurde, sowie von ssinam Mitarbeiter, dem ChorregaaMa 
Mettenleiter io Uegea&burg, dar all« TonalUe vor deren tah 
IB di«iae Werk, ; 
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zur Au«rataning brachte. Hi«nueh 

«•MiNrigMiMn 

bedarf m aber tüchiii< 
8teg«cbSra , In Prfvalkreiseo weoigiieii!) nicht 
•0 leicht aiifzufiiideD Sfiii wfrden, Fiir Ksllf , in liericii aus 
diesem Grunde Gefahr für Heiiiheil des Tones zu befürcbteo 
wärp, m irbi«! desshalb »ohl eine Trtnsposilion zuzttbuu«o, 
ebeii'-o aui-h bei Herauagabe der alleo Toowerke io Druck, je- 
doch ( iiie SLilch« onr daoo zu bilUgeo a«ia, wenn zagieicb die 
Form de« OrigiiMlt eaf eioe Mobl arlMMbw« oad JedM Zwil- 
M tiMichll> Mi iBit WdM flr itl^jmluB n dto Bnd ftgllbm 
liefereall VersOadaiM tMb iM laMmie w- 
I. «• Toolage dee Originelt iile«ar twimliim. Aller- 
dtege entatoht aw Jeder TrenipeiWwi eine nicbi gMz uoer- 
bebKcbe Beschwerde beim Slodiaai der Partitur, weil durcb 
be immer die Oclavciif^allung des Kirchenlones und die di«>- 
»ngehiTitieii Cddenieii vprdunkell werden. Doch tisct Sicb 
diese SchwieriKkeii ubcrwiniipn, Drsshdlb halten Wir ancb die 
von Heinrich Bellermanii bei der Rodactioo der in die »DeDk- 
mSIcr der Tuakunat I« ■■r|eooiDineaen Toowerke beobaohlele 
Terfehraogaweiae ele oneareD VartAltoiMei 
Oer Mehale Artikel wird aleh «K 4m 



Itn und Beortheilongen. 
R. VffMita (tin- und mehrstimmige). 

;KortMUuo(.) 

BrfreaUch iel, jenem Exempel veractaneiteo Humors ein 
«•i lrtkllnga- Wirme gegenflber in ateiJen in dem 
I Biiilt Drei Uedem (Op. » L) : >lm 
- BnWM «M rUel Mi 8n« — leb 

wie lol hinterdralD — Spiel Iraorig Tlynewmapn — 

Danril ich mieb anaweioeo kann — oiffllieii eaa Liebe ; aber 

i iiter Ihrem Fen.ilcr 'SOiHt du tis V''<'rliial{|lto Bpielen , damit 
diu Falsrhe nie erfahre wie sehr Ich mich hlrm« um Sie't — 
Diese wideratreilendeii Hrnpfmdungen (Poet: Pei>/(ii sind in 
Geaaog und Spiel glelcb ireOlicb in Bioa gebildet zu einem geiat- 
I aoqireoheodM OmhhMMM*. DI» Gttetatflp»: 




CO- E o- - 0 cf 1^ J 



^1 



Bi F C 1) Ol AT D« 
Bi m grottc Octave. 
B — kleine OcUva. 



«e BUfle dei StSokee. 4Mh BlifMi iM|waillg pedantiacb, 
dea Geaange znr Seile ; dIaMr aber hal bei Obrigens geaunder 

TMalit^ii * iivÄe Arbeit mit leiden>chaniichen Hijhepunklen ; 
üderii gelullten ist nun die huffiori»ti«cb zÄrtUche W'eo- 
linden .Srhlusssylben der Kurlzeilen : -lang-dreio-mano. 
Im Dor - fe die Ou-ae ent - l»ng — — be- 
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gl«i - tat Bieb Fi 




und (0 gebt e» fori alle (6 Zeilen hindurch, roit leiser Variatiotl 
iar flektuaaformel, zuleUt in webroülbigen, scbeiubar pbrygi- 
aeben Aoagaog. Die aondariMre Oebauog , ohne dea WwW 
und Klang -IhyttBM Gewalt so Umw, Äe Um Mi Mm 



dae — nebal B l iB p liB Thrloeoweaaer, ein ChenfeMrkopr, wl«, 
Ibn aloh Siriil DMit beaeer w€naeben könnte. — Die beiden 

anderen sind wenif;er her\Qrr»geod aber singbar, ohne Tri- 
vialitit und VerstieKenheit. üas zweite »Einen AunenbUck 
aicb flndeno vi n Musenlbai, ist beweglich, Tone edler als Text, 
im Ganzen doch etwas lau. Das dritte »Da (ragat waram ich 
lieb«« von Lemcke, hat nicht dat acbtoe Oleiohgewiobl wie dae 
erste, zwiacben Gesang und Spiel : ea wird m «tel reettirt und 
daneben conlraflgurlrt, als dasa ea ein nlnhiWiBlm Md wM«. 
8« «erbaltea «iob die drei Slioto ia dMliitMdw LWai» 

) 



Beethoyeniamt. 

Bericbligung zu Nr. 1 d*r Nachtrage in .Nr. i d. J.) 

Be4 wiederholter Dorciisicbt des Io Nr. i dieser Zeitneg be- 
•«hrlebeoeii Stmtinibuch Befltboven » zeigen nirh eiolpe Derlebtig- 
iieiten und I ntiermiiuloiten, Iht unter Nr \ II iiri|.;i'(utirlc Schaltao- 
riss stallt woeo maoaliciwo Hopf dar und ist wabrtcbeiolloh dar dae 
Grata Weldeteie. walabar dae gegang b ir atel ia»d % WpedaWall 
gtwebftabaa bei. Die Oataraabri» dae lt. HeMaa Miel: id. Bre»> 
n In R tnieht B. t. Breuningj. Die Oe te reeb r l ft dea II. Blallae beiaal: 
P. J Eilseder. Aach ist die Beacbralbug dea THelbteUaa DioM 
gaoee..Oaa 
bihiielhikla' 



An Vorst« beod«* schliesaeo wir ooeh aioiga elbera 
Uber die ualar den Slammbucbverseo vorkomaaiMlea NaoMB ei, dto 
UM von beb^ond«UrHM4^wflg|g^l»eajirt mBi<^^ ütThtl 

47*0 eatoooimeo. 
4) Oic ootsr Nr. III uoterteiekaete Verlene Kocb war eine 

Behwaelar der Barb«ra Kocb (Oitln BiUarbuschJ ood aacUiar 

«MtoecbalalMi eneieee UeivarailUa-ffrolteaar ^ 
« ta nr. Job. Batarteb Bleh tar war Ucfeklrurg. 
I) ZeVI. Joh. Joseph liebbef, ebwfli " ' 
4) Za IX Joh. AoloB Deieibard, Wa 

■emeot zu Bone. 
») Zn XJIl. r. J. lllBader» 

Hofkapeile. 

6) ZaXir. Oer AnH Cr«v«U, MMMretbet , wohato atae 
Zeitlang am Markte balfniHN Beib. tag dann apeter te dto 
Uaadsgasse, wo er elnea praebttnlM tolia fdegt«. 

1} Ze XV. Jakob Klemmer wird akOalarijHallar In der obar- 
m nUH be a Beitbaha aurgsruhrt. D. M. 



Beriohte. Maahrtchten und Bemerkoafttii. 

« MpilK. -9. hm 9Mnm dar Ceneirt-Betoaa IBM— fl 

haben wir noch der AulMbraag zweier (. 
zu ibuii de» Coooertea zum Besteo der Armaa Ii 
Saale am so. Mirz und der Charfreitags-AulTtlhraBK to der TliODaa- 
kirche Den Inhalt des ertlorrn Cüficerlet bildete S':l>omaoD's »Pars- 
diei und Perl., dieiet berrllcb«, poetisch« aad fnsch eapfaedeae 
Werk, da» di« Mitwirkanden ebeoae wte die Zebareedaa te Bagalili 
ruog t «neizi nod gern bei daa baiMa geblabaliaa dae Waibea bbw 



Digili^ca by Googl 
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»rbco IftMt. Uli der Wle<lr. a..iie .|.> Wo:kos k":inl. ir:..a .i; All-. - 

ro«iDfD lufnclcn wir, et ««ble weniftiiten» »thl >c(>uininn «eher 
G«i»l Ulfi ili i Aurf ifiriici^ , dtt OrchMlcr hicU »Ich nacJier. der 
Cbor »Irengl« »icJt «D, M> gut «ftb«l »eiaea Kraßea ging, »o daiM Alle« 
glalt abllaf. IM MI wm«b o«r ikmk MUglMef dm bie^n«« 
The«(erf witltn , oaMr itoMO «ItMiklU «iNrikwBimfwertb ber- 
vortabcbvn *lnd HrrrGQra, Herr Rebliog ITcnor;, KrI. BoriV uad 
Frl. Muble. Krau Pe«chka- L«u(ocr ««r towohl biti^iclitllch der 
durch »tele» Leberrpiren iniffsllis sfhwiiidcn^i^n SdronimitlfJ wi« 
»uch der Vortrag** ruc k II um liirt-i Aiifkiilrjls ■ p.'i i x <i'ii--lit 
worden Mit dieseni CuDC«rte (tahmen wir aito für dirten Winter 
Abacbied von dem Gewandbaus-Saaie. — Am Charfrelta« ward«, 
«i« ttblieb, Seb. «ach'i II a Uba u »- P • «»Ion in dar Tbomat- 
klntomUr der OlrtcUo« «to« H«mi Kapeiimelsier» Retaecke notl der 
MiMrktmg des G««randhaM-Orche»!er» und -Chorea und anderer 
Tereloe, aufgeführt. Refrrcnl w(lr<1<< »n: liebttco diene Aufführung [iiil 
Stilltchwvlgeo übergeheo, — liii '-r .Irch scboo genui de» T.a''1< 
bi> jetit vorbringen müM)*« 'l»«s it scliiif^slij-h m den Verruf einei 
PeatICDtsIcn Kekoinnien — ^^c^ll i r iii:lil ki ia ii iu 'urcb dio immer 
gleich lubspendenda Ta(eikrflil! '.nur ein Journal luacbt« diaainal 
eine Ausnahme' v m lt H l ««(4». iia Vaeflürann diaaar graM- 
artigmi Scbtiptaag aM «Im tn liBebitan Oratfe mansallwlto n be- 
Oad dabei war sie noch besser i m « ' rgaotenen Jahre, 
ifall kein Uofoll pasalrl und d«'« i n Aurbiiurci nicht 
laiatnmongtwliir?: rn«-» tat auch d«i 'iwuiv Ia>\\ .luri -.vir -fir im A'I- 
gemcioen iui«'t,';'.'-i li.inoen. Da« ViTsLimlniks fnr iJir.. » W.jrk, ,v 
Uberhini|pt i^ul. In.' Um li , «ehelnl der loUlKti^ii Uim noti »er- 
rei!^l gi-n i-Ncti ' i ^i in was soll sich auch un»ere Futanker-Zeil noch 
mit »0 altem geiauicliieu krame abptageu. Ea war gaaug , da» die 
NMi ilM« baraotarfMoniaii wA — fMlriehen wurtan. 
baiA dN iMw ClwnDittiiailara , iDdaBWBöCk ag* baturar «e<*t- 
nttlar <Mt da« TantiadniM Vir die Bach'iche Pa»»ion oaebleble und 
dia Ihrer Aofgabe eieber waren, gingen dio Cbure besser, als wir 
nach don w<*ni«!*n Prob*« *em;i:lfii"lp[i li'fcr'-n rr.(i«ilinlis>"tj 

kirbtlilclt-Il Mit;lM''lfl ilc« Cljuri?!« iiribt'n ilaht'r lij* N r^rllt-riHt , Ar-.w 

aus ver»cbiedeiien binataote« iii»amuiu(igewur(«lt«a Clior giuciilKjli 
biodurchgeleilet lo haben. Wir kAanteo nun ein lange« i»üiKlen- 
ragl»l«r, das wir ans wahrend der Aufführung bei Verfolgung der 
Partitur a»chUa, biarter aeUaa, wean wir die« nicblxwaolÜM tta- 
dw, da dasselbe bei der jetitgan Lage lu einer BcaseraM doch aicbK 
ballen würde. Um der Soliateo noch m endenien, *u hatte man im 
letzten MoiDente, an SUJIe der rrtu l>i-s>:liL«-L,eutner, Frau Rom 
V. Milde »III Weirnsr tm Uebsrnahrn.' <ler Sopranpnriie K-owinn™ 
koniioo Irl Kiiiriiii srlmiiilt «u^ [l'.i.ifi trat fUr dk Aii|i.niii-ii v.u. 
UcM aber kalt bis las loaorste liert. Herr Wolters, Hofopera»iU]i«itfr 
•aa Braaaaoiiwalt , ttaU« dia IMIe des EvaniteUaWa Ncbl tkeatr*- 
liscb und heiter aufgafaaai. Der eioiige Solist , «e« dam man sagen 
konnte, das* er wenigstens In wUrdlfier Waii«, durchdrungen von 
seiner Aufgabe, die Partie des Christus xnr OaritalhinK brachte, ist 
Herr Din-cii.r F'>hr «< ti.nle nur , .i^»« «ein* stlrnmp nicht mehr die 
Krall und Ki;«li^M it lic«H/l, tun <Ifni ;nleri Will.-ri L-Ciclijokoinmea. 
PitiHii;i-i NMjfili' vi.n Ili-rrn I'a|OL-r k-r?pirU il !<■*'■ II-« ilisbarmonlrle 
über *vlir Ulli ilrn hcci-'itonilfh Slrini tim^lnKneiitiri. Das Violiosolo 
in der Alt-Arie »Erbanoe dicb« spielte Herr Coaccrtmei»ler R4)nlaeo 
r WatM, «thfiad M. Aebmidt MU aod tMeMa». 



I vnd dara nltialar mmlB dl« lU mnat**on« Arle btranM^' 

MDg. Wir konnten einen Wunach nicht unterdrücken , das« man 
dnch lieber gani von der Vorführung; solcher eroslen nnd ccbt ciaast- 
«chc« Wprkp Rhstchcn «ililc, aU sie In so Htiln;p»'ihii1*er lad dllct- 
liinli'-^hcr Wcii-r zu L ii'lrn. I>is ein aodrr<'r i<eisl nri-'l-T avfMVIWd 
das Inlera«»« für die«« Werke von neueiri t ruecki «ird. 



Ola BroBiMiag «loa» neuen bebaude* , welcba» ein 



\ lawldnat mId mH, hat Mi M. Wut dnrcb dl« Id- 

nigin stattgefunden. Dasaelb« gehört <o dem Keoolns'im Museum 
and bildet gleichsam die Vollendung desselben. Ur-^pranir iLti solll« 
das roBcblige elliptische 0«baode den Namm CentriilhiM'' (ur Kun<il 
und Witsenscbaft ftibren, allein als v( r vm i J^irrcn ili>- K(>ini.iii ilcn 
Grandstain le^e, wurde auf ihren Wunsch dieser Name ui AiLerl 
Hall umgewandelt, wodurch einem ntilxloaen Wortttreit« , der sich 
bereits Uber die ursprüngliche Benennung «rbobeo batle , die SplUe 



aawtbrt • 

I «tepMln tax MM 9mMM und w »r aoalkallMbt A«f- 

fuhrungen, Ausstellungen, Vorlegungen elc. bestimmt. Es «lebt mll 
den <rebsadan der Garteabaugeselischafl und mit den Uebauden fiir 
du- .ln-vjSdrih''' Itit<>in.itlnr)alt' .AH«»tf'?!an'.r in Vcrbindons urnl «ird 
den Ii<*'.Li,'ljLrn iler Au^sIcIIutil s. il vl zu^-Hif.:lh ii indcrii die 

eui^el^ddiien ttusitfutitsclioii OrKaiii«Wii «.-rikcn Range« sieb aul tl«r 
gewaltigen Orgel der Alber: Hall vernehmen In a a n «ardan. Beim 
Eintritt In das Inncra »i«bt man aoforl, data data BanmaiMar als 
Jlmatar da* ill» rOBiMto AapbllbMMr TCf«aMb«*bl bat, «obai ar 



naturlirli »nlci«* \ n .iMil.Taijccn wir/unciiiuen ball«, wie sie der 
Zweck des (iebauUe» uu«! uamenliich die Hucksicbl auf die Grund- 
sätze dar Akustik erforderte». So «rud« dann iaaarbalb dea Ce- 
bSttse« von Treppen, Gnuson, ReataaraUoaa* «ad aadere« aotharaa- 
diM MIaa aiaa waHa oval« Halle bcrgesHIl. deren südliches Ende 
biSaaba caas «oa dir Oritel und dem urchester mit seinen aufstei- 
genden Sittreihen ausgcfulll wird. Dem Orchesler gegenüber ist der 
ZobCirerraum in Hufeiseiiform, bestehend «us dem eigentlichen Par- 
(erro den .SperrsiUen , die sich lu den Logen aufsteigend erbeben, 
diuin »US drei Reihen Logen, Uber denselben der Balcon und llhar 
diesem noch dia aogenaoftle Gemaldegallerie Dieser loliler« Raa» 
M nicht aiiaatHab iiaertaaib dar UMaraa Ellipse. vioAera obarra«! 
deii kuaeran Oflrlal dar Trapfian o«d Gang« and Wufi um das Oa- 
bsude herum. l)ie Losen un<l 'Irr Balcon sind au« der inrT'rcn !"m- 
fas4ung tu d«« Oehsuse oinge» -li-^l n und j«»der Rang r»-l dn i Kusv 
nach innen txi uh<-r ,tif .I.irnl.f r lii-K'-'idc Ft*L'c ti-f.nr Um- nord- 
itnng i«t be«<>iid.Ms m livi l|:(i«ii.la »DrlirfTii. li A»^- m.in •."II j-'dem 
Punkte im Innern ririni vuilliuUiaiäo«ii l«U.ri>liuk Uber die ganze 
Halle hsi 1'. - I • und Sperrsitie sind Im Wege der SubscripIlOB 
abgeseltl worden. Ein SperrslU, der »ich in diesem Falle ata «in 
diabbmr MiM nll Aratlebaa daiatain, kaMa» <•« £, Mm 1«$» Mr 
• FafWMaSNj^, «<B«Lo«e(br<aNraeaMlnefalaaltauiR>lMajr 
and eine Logo mit S Platien Im zweiten Range StO , so dass iui 
Ganzen jeiler Logen- und Sperrsitzplatz im Imkrelse des Parterres 
iiuf f-'n /° ?u ^l•■fll■Il knmrnt Vic «tinirr.f r-i-^i-hcint h,K-h, »Mfn man 
Ilms- lir'i nr ks.rli'ii:LMi I» linridill *icli m:i, Krl'|i.ii Id Mi'. \>'.- J itiri', 
und der knuliir knuu uittti<.<F weile zu jedrr ^cil ila!> HectiS »uf seinen 
Plalt oder seine Platte verl>u>*ern. Einen besonderen Vortag bat die 
AUierl U«U vielen anderen dbolictien Gebäuden voraus, ia aiaar 
llaaia tJU- «ad AaiaaagBlbiif«B, uad atebt wenigar als U Traf pao. 
die tXi9 Bit dir Aaisaawalt VarMadaag haben. Das Parterre RiaM 
Raum für tO»« Pertonen, die aufstuhlen Platz finden, die Sperrslltr 
nehmen 136« Personen auf. Auf dem Balcon, wo die Akustik an> 
j,,fnt,„«fp„ 5p,5, finden 1890 Per«nnfn und auf der Gemslde- 
;::idt'ni' .Ii' ^owdbnlich als Prom<'niiilr l.riiuut werden soll, t<00 
«euere Interkunft. Die Orgel ist uicht der am wenigstaa baoter- 
kontwerthe Schmuck des Gebäudes »t» aialll »tcb ltt|i<iail|iarliah 
und imposant dem Beschauer dar. Wenn man hOrt , daaa ata nll 
iwai Itoa>|ktaaB«blnen im Gange gehalten wird , so darf man wobt 
«Inen Ton erwarten, der die Mauern von Jencha zum Elnstürzea 
bringen könnte , und es Ist In der Tbat tu bolTen, das« die Künstler, 
die an dem Instrumente Platt nehnten, ein Einsehen hal>rii »erden, 
was bekanntlich bei unseren grossen Masseomuslkaufruhruiixon nicht 
immer der Pal! ist. Die feierliche ErölTnuri^:>-Cfrrnniiiic .li.^er Hn\ai 
Albert Hall, deren Beschreibung die biosigen Teilungen füllt, Uber- 
grb« ieb BBd bariibre aar dea mnilkaHNhaa Theii dersalb«. Maab 
beendeter Ceremonie , nimliob bartvartChr, begann daiavfdaa 
Concerl mit einer biblischen Caalala Von $lr M>fh«<<j Costa, von de« 
Componlsten als Orcheslcrdir^enlen selbst geU iic ; [iie Konigin ver- 
liess nach diesir Auffnliruni: dip Lose tind «idiric mich Buckingham 
Palac« ZUrDcV , v^.ilni'nd d.is Conri-rl v.'nii'n I- lu U'.in;; nahm. Volle 
»JO? Pfreoricn vurlLli-n l.ifi den Inslruinfidal- and VocaUBfTühranWTi 
nnl l)ie Akui-dli er«ie« »icli, nmner.'.li., Ii t»'l Choren un«! Orrhr>t.-r- 
partien. als bcfrledigaod , weniger günstig stlerdinp htr Solostlro- 
■aa^JOw « l l aM aCaaeartJadat aaMt> MunSehSa MM 

und dann folgt awa Sethe Concerte der Sacred Harmonie SoeMy bi 
diesem Haute. Bt %lrd sich also liberal den verschiedenen Qeäall- 

schiften f;ffn»n »nel «Ii»« i*i i;snz löblleb. Was wird aber das *»nr» 
KriTidini^s «ein ' WH werden die alten abgedroschenen Progi amcni- 
mil ;enn;:en V flrmliooen III einem neuen. stfiiimr1»r<»n Locale baren. 
I rre:. >.■ i>i .i:>i. nichts als eine glanzende .\i-ivM.rlici(kell. Eigen« 
musiKaliscbe Milld beaiKt diese« grosse weitschicbuge KutMUaslitul 
aiabi ; ab ea DM aalaar MaUkiebaia Mab aeMia blMaa airi ab daraa 
NaiM aaetleaale ttMlktcbala* Waodar thoa wipd, oiUaaa vir ab- 
warten. Ich habe aber meine eigenen Gedanken darllber. — Bedenkt 
man , was In moslkallscher Hinsicht hier für Aeusserlicbkeitan ge- 
Ibanwir^, mlHüle tr'in fiinahfn . In England stehe die Musik in 
bober UluDie und A< lilun^', denn iut:l<3icfa mit der ErölToung des ge- 
nannten Pruchtbauii« wurde juci, drei dnrlicvn Muütkern das •Sir» 
vor den Namen gehangt und sie .l.nnii in di-n Ihneri^land erbeben, 
otoilicb Dr. Ehey , Dr. Sterndalo Benneit und der au» SlaUsarl 
■iaiHBande M. BaHdlet. Dia auaikallaabaa «Hai« wm4m buk wm 
aacbfferade httUg wie I fr ambaar e a. Die KtMiflB aeWa ibaaa, waan 
keinen Riltersitz , «o ducb wenigstens ein Pferd tobeabM, dantt ala 
slandesgeniAiis die Stra»»en abklappern kOniMa, wena ^ die Sladt 
dun;h«tri'if-;i '.im ihr« MiKlIclInmIen ?ii firtttn, 

# hichard Wagoer in Leipzig. ; □ Der «kaiser dei' neu- 
deutschen Musik' hielt am Abende de<> 20. .tpril seinen pomphaften 
Einzug: in »eine Valer^ladl. umschwärmt in devotester Weise voa 
Miaen Vrfehrern, aaur deara das «arla Oeaebleebt alebl waata ear^ 
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tnm jnr. im HAmI 4« tnan» wurUe da« Ual«riMk anmdtM 
««oiRfilmaMn w fnartlebam Enptoog« retoUtotat fMObaldU, 
«uf ilem BalcoD deg Zimmers viergrotM I nrbMrtmilD» ■■H<lpfltMt. 
ein Trsntparent la deutlicher Nolenacbrirt när dar Tfabr« uig»> 

l>r,fcfit rnil eloem Tbem« tu« Lim • Vi'isi«riiDgem«, kurx All«« auf 
üiiH LloKiiiiiesl« herg«richtet um dt-n tlcrrscfaer der xaküaftigen 
iDUiilixliachvn lii>er«cluiaren wunii^ xu eropfaagan. Sin WilUMunm- 

1 In V«r«en feierte Iba «Ii d«o 

•. . . . Ukoekuadiiea Uaialar 

Dar «la OaMarftMg iadM, 
Dan dar Taokual Maaa lalbar 
tbre «chSoitaO Kriozn nacht 
L«tt denn Aadivdaa Sirenen 

Frecher Uod« Weifar^uctt »pendaii; 
Da empfing«! den rcmei) Lorbeer 
Au« der nott in eignen Maaden. 
Ou, i!er ticlirr Zukunftsbilder 

beioer kun»t dem Volk eotbttUl, 
Dar aiU MW« MtUMkHMW 
Atam^avall ST WÄarmäl. 
AI» eio Fremdllofi it; dle«er Erda 
Bi*t Ott fr«md doch Di«bt den 
l>«'inc>r Heiinath, Dein«* Volkaa 

Die t>o«chainl ' den Helatar 
Nun da nruc Zukunft lafi-l 

lloulsclihiridj tjuMndjIihr gern 
Von der Wariel bU (or krooo 



atehvwjilattd 
Bital» wir da« OaMaabaldaM, 

Der den flössen Step crrt 
Auch ein nfuss Kficii zu sviften, 
Uni're« Vulkei Huldit'iin^en,» 
0 armv diiii.ij^'L-üchicd^ni? Classiker. «ic mn>it ibi die Jeltige Zeil 
b«aeideii, dJ!<> »tn ilirc Kuii«l-H«r«ea ,\Millte sa^^^n Uuiimiteo) bMtcr 
tu breomplimeoiiren vi<rstebl, alt es Küch lu 'rij(.'il gf^wordeo. 
Fraillcb teblleii eucii Euch die luatareo Uluck»^ter, um die uater- 
ikMcala UaMIfBDt Kiim Volkaa n anlnicai — Hu aafaao mir 
WlrtkanJar «aabla baln AoactaKM da« JaMaabwladab M|a«dan 
Vergleich z»i»cb«n Clasiiker und Futurlker: die Futuriker 
streben mit allen Mitteln darnach, data ibnen wahrend der Zelt ihre« 
Leben* rtiüglichst iolmldul unrl ihr.< Werke KoWerl wer^nn '-- w«- 
vüii 5ie twlur.icli iiuch /rus^trcn potuti. in'ii Vm lhoil h.ilji?n — , um 
tle»lo »ctint-lii-r niirli ihti'iii TiiJr iii d.is lU'icli der V^rgaaiHtistivit tu 
stnkefi Diei^ -tiind ai&o t?iiit!nL.i>':j diJ e ^ ««j ii w ft rt I e r* xu nennen. 
Die Ciaasiker, in der Uusik, wie laat in allen Gebieten der Kunat und 
abao «abraad ihtaa tabaoa aaltwanicaa AutMbmaii 
I Umta gabdluviMl« AiMTkaonans lad den «oMeren Lohn 
aen , well sie im 8tt)!«n nur (ur ihre Kuoal lebten und 
) osd atch iirij uioyr.'n llulJiiranp'Flifderkram nicht be- 
warben , «o «chilior , BeL'ihiivfn u A. Iirtl die N'^cbwelt erkannt« 
ihre Oru«SL> und Uedeuluiin und ftiifrln sie auch demaash. Sind da- 
tier die Ciaaaiker mein eher •Kutunkei« m uuuaeu, weil ihre Werke 
in der Zukunft zur AncrkennuDp: kommen und unaterblicb aind? In 
diMa» Sinne «enigiteaa ncbti« naaot« ueolicb ein Wagtior-Uail'- 
■obw Onßm ••b.Baeb dm asr«Ml«at ZakBartaaamalkaret 
— kmV. V«raiilta«a diriglne dar dnlaaba Noilk-Kalaar aalnaii 
KaUcrmarsch in einer Vorprobe im neuen Theater. Sein Freund, 
Harr Kapellmeiater ^hmidl, fUhrte ibo an die Rampe derBUbne: 
aFiMl«rol*( bedeckte die belligen Hnücn , d.i spr.ieh Wuotan m 
werde Licht! und es ward Licht, und di n scschafferun Wfsi-n fr- 
■ebiaa der »trabiende Gott, daa Utat^li Utsr Tun« mit £«ttb«rkr»n 
«Mkand. 

•ünd aa wallet and »iedet und brauael und dacht, 

Wlo waw Waaaar nil Panar a4eb mn|k 

M« ttm HiBBMl apritiat dar daoplnda Glaobli, 

Vt^ Flut auf Flut »ich obn' Bode drängt. 
Und will alch nimmer eracbopfen und lc«reo, 
AI* wollte der »Kaner« die '/.ukjiifi 2i>b3r.:n • — 
Am Montag den S4. findet denn Gi.inzaunuliruiii: di-\ Kmsei - 
marc€h«< Im neuen Tb4tater »lalt. — Ualti tittUl uuu aucli iio<;li 
di-r I ufeiibjiro der ZukOnlller AbbcLiaxl hierein, wahrlich 
ein groaaes breagniai für die einzig d»»t«liendc claaaiache Mut ikaiatte 
II 



4( *Kr. <4 der »Neuen Berliner Muaikzeituntt« encbien mit 
eioam Trauerrande d«r Herautgeber der»clbcn und lu^leicb Leiter 
dar Variaci(>r>ua BoiaftBock In Bartia, Herr Emil Bock, alarb 
pl««altQb la ralfa ainaa UagaMoMaiat an i«. 



Jf. In Varlaia von S. W. PHiaaeh In 
•Ltlarariaebea Vartaiehniaa dar In Druck araobla- 

nenrn Tonwerke von Robert Schumann, aogeferligt 
von A 1 1 r ,• d I) 0 r 1 1 ? 1 , (4». 48 Seiten.) DMaolb« lertalli in drei 
Al>lhoi)un!58u 1. Die Werke nach Reihenfolge der Oputrahl fOp. i 
MS U9 II. Die Werke ohuf Oiiuszahl il— VI . III !.auinilui»geo 
(zumeiti leherlratiaagBoj nach den Verlagahrmeo geordnet (A— Oj. 
na alfbtballaekai latlilar «riaichiert daa AaOndaa dar aUkaataaa 
Warka and Uadar. Dia AaordBan« ia4 atM racbt ttbaralebUlaba and 
zum Gebrauche «ehr bequeme. Soani wird der vollaUadlfa Tllal 
der Werke anicbeincnd nach den Orlglnalantgaben mitgetbaW, «o 
suJ. Ir- dem Vcrfa*4er vorseU-ften haben , darauf folgt die Angabe der 
cmiolncn Sal/i? der Werke n-il Tonart, Tempo und Takteinlhellung, 
der ktcb die hi»torii«fae Hout Ul>ar da* Erachetneo anacbliaaat und 
die Aufzahlung der Autgaben and Dabertragaogeo, wobei auch die 
Prelt« nicht fehlen. Wir baitao , um bibUographiacb und hiatoriich 
mglisicb genau zu verfahraa, toalchat die diplomatiach gaoaue 
C</(»ie der Ortginalauigabe mit Meonuog de* Verleftert und vor allen 
dar Verlafünu minier gewUntchl, an welche dann anmlltelbar dia 
apilaran AusgubcD deaaelbeo Werke* In cbrooologitcber Ofd- 
Bunp inU gleiohor Treo«» in Wicderiiabe de* Titels aniusclili«**« 
gewesen »jren, und djrurilur die dunkcnkworthe Zer^'tiederung 
diT Werke und die gebmchlen hi5li>ii»i:hei) Noliieo. lit^i leltlerrn 
(i'hll Inder Jede »oniSi(^e yuelicnjngabe, uu>i»'r der Bemerkung . wo 
lu alten Aligameloen Motikaliacben Zeitung die Kraobeinuog de* 
eintatnaa Waikag M^a i al g l «leb IvM, Anoh diaa M aiobl knoMr 
gleich n anabaa, t.S. bal Op. if AvMariaaae: iCanpaalrl IBM. 
Erachlenen im October itH (ilSt, uraprttnglicb bei C. Ha«Jiinar 
in Wien ; In neuer Auagabe bei F. Wbiatitng in Laipztg im SeptemSar 
f3f im DefernfH-r tSS« »ti Gii«tjiv »eini« in Lelpii« Uber- 
ti>Ji./ei>". ÜOL dic»iHu iJ|iu>. steht denn auch in der Tilel'lberifLirifl 
ii>ei 1). ais V«riagitirm* »Li'ifizii;, üust'iv Krin;»!, wu« ulio durchaus 
nicht bittoritch itt; da hatte tunarlist duch >ler (irikiiMjMT.ttger 
Uaaliiiger in Wien aaioen ihm gebührenden flata Moden müssen. 
Aaab miaa omb rtllMar ana dia blnlar daa Jabaaaublaa aiafa- 
kiannarla Namnar. a B. 1IM(m)badaatea aoH: atan Vorfcanar- 
knng hatte darüber einige Belehrung gaben können. Ba steht uot 
daa Material nicht lur Hand , die Genauigkeit der Angaben tu pru- 
f('n, nof .lie wir nach der Anlagade* Verzoit-bnitws lu nrthcllen, wohl 
vi'itrJUL-ii kuiiiten. Wiotchwer athaü, ein .lUeii Anfurderun^c» eul- 
»priicheude« volUtandif;es Verfeichinss der CuiM|Ki>ilaiiien oin>ü'> 
Meilter* anzuferliKen bei d-i'r tro&llosen Lnllini^hchkcit aller Un.t»- 
mittel, »0 baioodar* der Moiik-Ikataloga, für die IMder ao«h ijuii»«r 
kaiaa Baaaaraag ataebaM, walia aai liial«n dar aniliibai aiah nit 
sbntlcbeo Arbaliaa bahial hat. Et M kann Ar daa B i a aal n aa ntt* 
lieh , und wir kOnnen daher dia Bitte dat Herauigebers In Nr. II 
dieser Zeilucig (im Anzeiger) nur angelegeotlichtt uoterttutz«B. Bat 
auf Grum^luii^e soleher llulfaarbeilen , wenn ile den Anforderani;an 
ent*prech*ii . kMiinea biographiiclie und hiilunikcbv Werke leichter 
aufgebaut werden. Danken'wcrih Wiirc en k'ew'CM?n , wenn der Herr 
Verlataor, da ihm «iomal diis .Vl^itenal an di>- iUnd Re^ohe.i war, 
auch bemerkt hatte, wu zuerat jedes Werk einer «ingeheodea Be- 

A«f aadam Oabtaiaa, «0 dar Pbll»- 



»cbon iang*t beachi«!; et wire zu «ttntcheo, daa« auch die 
UutikwiiMnschaft endlich den anderen Disciplinen bierin gleichzu- 
lommrtn »i-h hoitrrhii« — Das in dwtistMlKii Vertare emehteo««« 

• S y s 1 e Iii .1 1 I ~ ^ Ii ' A L- r t ei C h nl 1 1 d e i in D e ii I m' h 1 a ii d im 
Uruck er»c Itieoe n en Co mp oa i lioaeu von Fein W«n- 
del*«ohn-Bartboldy mit Angab* derTempl, Ton - und 
Taktarten, aowie der Arranaemeota, Freite und Ver- 
lagafirmaa* {«•. XXXSpaiian) bai «a« blataHaeb^MhliagHVbl- 
aebaa Gaatobiapaakla ava lar kalnaa Waith, abanaawaaii daa 

• Systematisch - alphabetische Verzeichnist der im 
Druck erichieoeneo Compoiitioneo Franz Schubert'*« 

,,i spütten' Oiftnlidier Ul schon dnf \nn rfpr^flhen Hsorf- 

lU»:^ heraii5t:»gehenc »T Ii e ni a 1 i «o h 'j Verieichiiis» der i ii 
kivutsctilaad im Liruciw orsctitetxinvti iciulfuiiiouliil- 
Compositiooen von Fried r. Chopin, mit BeifUguogder 
Tu\laiifangeseinerLieder. InalphabolischerOrdoung 
und mit Angahe der Arraasanaata, Pralle and Var- 
lagtfirmen.. ft«. XVI Selten.) Aneb Mar bMben viel« Wüntaba 
der itrosseren VollsUndigkeit und Genauigkeit In Angaben dar Edi- 
liuiiao und der Er»cb«inungtteit ; in der vorliegenden Form kann es 
kaum CID biogruphisches HUlfsmlttel darbieten, nnd darauf «olltc m$n 
b«i derglsichen Arbolen stets achten, um i^iiem MiiliMen du: Muhe 
ZU er»|)«r«ii, die gaaia Arbeit oodt einmal zu unternebmeo, wenn 
ar atwaa danarnd Br*iMhhaT«a HaAm wiH. 
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Weif, Dr. Oskar, Sprache und Ohr. AktMiwh-phy- 

ttologiKba und palbologUclM Sludran. Mit ia «Im TMt eUl|^ 
4nSm ItolMMct»« tmi ¥mr M*tßm UM. ir.l. PMsV«««. 
yvglw. IIb. PntotThlr. 

M Verlag voo 

J. nrtnr-IMnMMi in Leif»g ud WiBiertlrar. 

SONATE 

für Pianoforte zu vier Händen 

Op.10. 
Pr. I Thir. 4« Ngr. 

SINFONIE 

D Dioll: 

Albert Dietrich. 

0p.20. 

PMtar STMr. U Ngr. OnhNUnlimNB • Thir. 16 Ngr. 
Glmlwinung ts I Nladra t Thir. M N|r. 

Pr- "E.W.Frltttch Ir-ptm erschcmeu End%4.Wl§,: 
Wagner Richards reber d>e BefUmmong der Oper. 
— Ueber Ii 1 ilTntlllMft ill IflllMIWltlllnilriai «Pw 

RiDg dw Nibelvi^i». 

f*l Verlag v on 

!• Bhter-lli iiiMii ni Leipzig and Wialerdnir. 

Ecoie de Chaut 

H. Panofka. 

I. Ab^C^aire TOCal. Mellwde pnipsraloire J.- Chant poor 
•pprmdrc a tmelU-e et ä poMr 1* Voix. — Gfsjrii.»- VDC Vor- 
b«rail'>itd<' Methode zur Kricrnun)! Jfs Aniali?^ und der FmI- 
•tolluii); >1er Stiniiiie luni dcbraurh in SomiDanra , OMaB§~ 
•Ohalen, Gymnasien und Inttiluten ii Sfr. nrll» 

1. 4{iuitr«<ring1-8ix nonreaax ExcrcireH progreasift 

poar SopraDo et MBnoiopnao. Op. »K. 4 Tblr. iO \gr 

t. Tlngt-qnatre Tocallaea progrentrm d«ns i Eipnduo 

d'unf Ocitvp i>i d^'fBta poar tottiM iMvais. U vetx d« Bau« 
tu-^iyu« Op. Cab. I. 4 Thlr.lKgr. Cab. 11. t TUr. »Nr- 

I. Erfaoliuig nnd Stattnk »wMf laatnwth» Otainirtlfaita 
■lU B«clcitiiaE da« Pl a aifcrtfc y n liwrt i afc w aaJ dw hc it f tum 
Ofi. n. «Tkir. 41 Mp:^ 

I. 



;7il Im Verl«|«e von 

J. Steter -BUfdwtnann in l.eiptig and WlnlMthor 

i»i erschienen ; 

JAELL, ALFRED, Op 138. UCiprtolmMb 

Impromptu pour lo Ptano. to Ngr. 

— Op. lav. Ava Marlt und Winzerohor aus 

dar oavaDaaMtB Opar »Lantey« «oo P. 
■MiMMy für Huwftarit «barinfto. U ll|r. 

J AELL - TRAUTMANir, IL, 

paar ia nan«. * Thlr 



Verlag von 

ia Laipti« mi WiMarlhar. 




■daailM al aa lytt dea Oamtai 
Op. ««. t Cakicra a 4 Tbir. <• N|r. 



Carl 6. P. Gridener. 

Drei (^ariett« nir t VioHnao, Viola aod Viotooeella (SalBM I 

den Ciirl l(afn<>r, Otto v KOnigslOw. Jobn B«iel. 
Nr ( in B Op u < TbIr. IS Ngr. 

• im Aiuoii. Up. i1. « ThIr. IS V$r. 

- S In E«. Op. t«. < ThIr. IS Np. 

Op. 1 1. HwbtlUtag«. 1 Liader frir oio« lUH MmoM mit Piaaa- 
fM«a Vrm Safbia Sebloae-Caraa lewidmei.) is Ngr. 
Mr. 4 dPnedadca SehhiaiBerarna, von Tb. Hoora. 
. f. .Hitt' aioa Hobt' ich »m Strand«, von R tiurm 

• 1. iSie lag aut der Todtcobabr*, von A Werther 

• t. iZwri Konige ta*««a aof OrkaHsl', v"n tm Geibcl 

- s. »(eb muat die l.leb' anfgebe»., Voik«iiPd 

- •. .Weoo Me ktxnmeo aod nicb grabeo«, von C. fr. Scbe- 



• 7. •DreMsea loM der Mia Wlatoo;. «oa W. Httttar. 
, M. TVr UabetUedar rur soptaa «ad Timr. IH 
Mr. I. SoBDenicbein ; •Schale' aM, dB NabalUBaa, aaa dia 

Knatn'n Wunderhont. 
- S. »Kacb cinpm hr.heii ZieM I 
*0n Kr [t mI entladt, 

. i. »Liebater. wr.s i.>aaaaad6a<m»ld«>li>a»aP>vlHiarr» 

Liahesfrilbling. 



Op. U. 



faainib.inn«;nrataa 



.Wsnilern, wandern ' i>«i«mdort 



Hr. • 



TO« B. BebML 
Zaba IMm>i 

mutiere Stimme mit 

Jtil St'!.ckbaus.?rf 

Heft I 

Nr. 4. tinUM? Wandersrhnn 
und IvrLile hier' 

- •. AoHug ^cb »ehe *o lustig tum Thor« blDaao. 

• 1. Wderti a di lrua t »WeaaacbtadaabdiaMiawbwi 

• 4. ttMimkall; ai)« Ifei IM rardM Weg». 

- 3. Brudertcbalt >Iin Krug lom grünen Krantet. 
Heft U. IS Ngr. 

Ahen.ireihn ; •Gnien Abaod, Uabar Maadeagebgla h 
Oi'r A|.rrihaiim : aWaa drtcbal da m Naf tai 

den Mul 

- S. Eiii^i hiiiiii^ung ; iWenn Wir dnrcb die StraaMO lieben 1« 

- *. Am Brunnen Kbrellea (read an mir vor beb. 

- ««. Belmbebr : >Tar dar Tbbra maiatr UtabM bbgg' iab aaT 

dea WaadenUb«. 

Daran« einieln : 

Abendrethn 7} Ngr. 
Op. S«. Herbetklia^ «lebc-n tJ^^er fiir eine r«iUlcre Stimm«. 
Zweite Folge. tS Ngr 
Nr. 4. Alle Traume »Alte Traume kommea wieder», v. H. Uagg. 

• I. De» alle Lied 'Et war «in alter Künig», von H. Heine. 

- I. Klege ; •Ach, wosu dt« langee Tage 7« v. 1. Tb llommaeo. 

> Dar Tmn r «MbaV die NeefalialMaBl.. Tnlkailii^ 

- SdMdeliad : «ee M aia ailiaaVabBMi;« «aa P. Habbel. 

- r LM dar ValMa' iH«t«l e abme tt arti, m tb«. 



J.1 



VanntwortUcber Redakteur 
I fa Lil|pti§ii 



Wilhelm Werner in L«ipiig. 

— Prack «ealNttboiifvad iUrlalia UM- 
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Musikalische Zeitimg. 



Leipzig, 3. Mai 1871. 



Nr. 18. 



VI. Jahrgang. 



Isliall: Stabaic lin D-aoll« <on Alt>«rl Üiairich ttebhiMt. — Anzrlgsn and BeurtbmluogrB [U. Vocalts i«iB- yiMl ■•krtUaml 

g wI H OBi « ««• C. Krill uoa M>9ii von HormUio) (PorlMlioBi)). — Die Aalttabmof dM Oralortooi •8««IM« « 
fenlMH MB a. Aftil 4. J. — teriebl«. N«chrieM«a Md BraMrkaa«eA. — BeridiUiamaeB. — Aiit««er. 



I) (Com- 
- " im 



n OrchctUr. Op. 80. LeiptiK und Wintertbur, 
~J. ■i«trr-Bied«niMnn. Partitur B Tbir. 15 Ngr. 

8 TbIr. (5 NfT' 

I 

(iMMf M« aiolto 4r mm, fMtf AUtgnUo. f-dm %); Mar 
«•M BOdi «iiM»«! gn» dar roBanlicdM Haooh , doruM to M 
iMDcb«a ScbBpfungen der Ncu/vii geftrigen hllt . und wiegt 
UM ein in GeJjnken einer erlräuinlen Well, ein«« weichen 
bt-^-ig'"^'*"''''' u:id »v:r vergemien der uns iiib^rbi-'iiiJeo 

Slürtne. Wo sklii dwT fragt ui» owocber Leser. FreiMch wUr- 
dM wkr dnoMlbm niebU arwted«ra kSniMn , als : in onaarar 

wir Stück laaao »dar 

1*4« 





BatracMoogan nicht gawonaao wird, loadara lieh an dla Ton- 

feaiaHong and techniaebe Bearbertang wesailHcb ro hallen hat. 

Al-ipr hirluTlirJi ^L'rrir':! es .iijr.'i iIfmii (Mimfiorilstm l.übc, 
vieiM uiUcF der Vuriiuits^Utiiig Sectan^cber Vorzuglichk''il dj^ 
Gemülh dea Hörrrs durch den Geb«li der Motive eine bet4irijnni> 
Hiebliing crtiltl imd Bildar in uua anlalahan, die rielleicbt von 
wa« 4v CaM|Mnial aicb gedacht, aahr ver»chiedeo aind, 



lMillto«»M<trl 

gelingt, neben dem lechniacbeo MiHMa 
aurtufa^seii und auasudradeu. 

Zu einet zart wiegenden Betcleiiun^; dar Saitrninamimenie 
erkllniil aiiif Mt>lodie des Horn», t^nm tm triameuder Seliii- 
auchl erfOlIt, und III den weiten, suctiriiden Gingen, bei »yn- 
eopirtar Bewegung, ain vertangaodM Saboan aaob aioew (arwen 



Horn in F. 




Nachdem e» in wcitcnt sct»9neo Zuge aoa^klungen, wird at 
von der entau Geige aiilgeoeioiiMn ood weiter gefBbrt; BegM» 
VL 



nach A-dnr, in welcher Tontrt die »ehoiüchtig aicb alaigerndcn 
MoUve allnllig aicb »eokeo und austöoen. Aber kaam lat eine 
vdllige, acbeiobara Babe eingelraten, ab zuerst in den höbaren 
Biaaimlf a<nlai>, dann ia Seil an qo arte» mi^iono eine mtt einer 

"Ii 




deren eoMehMM ««riüiBMidtr Awdnwk aicb im waiUren 
Pertganga Mob baM, dam ab« «ladlar rarficfcabil't und aieb 
I, wm mmMmk aabr gWolliob anagedrückt IM 




wHbiUwwi itflbrnhuihin Plgur 



Fefalen des Abacblasaea einen ^eiebeam (fagvnden Ana* 

• Irurk pewiiiiiL Dadorcb aind wir vorbereilfl iu! fn, iv.jii to)- 

gaodaa MUielatück im */s-Takta, deaaan Uaupigadauke mit jener 



Violone. ^ 



und welches durch die breitere TiViurt, Sowie den Charakter 
der Motive — es rpscIIi sich jenem ersten bei sflner Wieder- 
holung eine gplr.ipenc Ciinlili^ne in der Violine — n iiindruck 
grösaarer Hube, geduldigen und rrKcboni-n Austi^rreii!« zu 
machen bealimmt acheinl, und sa innerlich betr.trhici einen 
«eralSndliclien Cogensala lum erste« Abicfantil« bildet; auch 
diaaar hebt aicb xu starker Fülle und leitet dann bald wieder 
in dan «wattbaUitiii Takte fibar. Un iwailaUigaa MaU*. «Mbg 

Laiaa ood tomqaiaiilan, daai aa aftaw aehMlIarer Bewegaag 
tD r-noa and dorab tan cb ladaaa ttatUm bai gesteigcrlar 



f7ft 

MM« moMlimii «Im mm Unraiko IM 4m fl — U tti mi- 
«HIB, di« ahih wM iBiMi «Mtr tagt Md m Am immIU- 
g«n WtogM dM AnfeacM l e rMMIit. RIar mmM m tan 

«Im reitende Wirkung , wenn tu dem Tbeaaa der BBmer die 

Trompeten itanz lelie hintutrelen, nnd nun die vier Blrchinilra- 
nienl)! (l<l^ Mndv in vollem /us.immeiikUnfie itusführLii Dies- 
mal werden wir rascher Juni -Srlilusse gefiilirl; dann wiril 
der Zw isrliensütz in i)«-r Tnnarl iler rnlerdominanlo wie- 
derholt oad endi^ wil eniDulhifen, durch d«n sweileo Tbeil 
MlMS MoUw «initlilMlM ModaliUmMi. OMwmnJcUune 

hSna «fr MCh ttUNl 4m MiMrebende fcr— ■;- f-r T' l- 

MoJtv : ^ ^ 

dareh farMkMme iMiruneni« bindurcbgebeo, btUM doreb 
dM HhytiHBU Jmm pnnklirlM Figar, doch sicbl «taa la|it> 
Itab Ua«iiillln«Mdi IMMm. Wir mNo w* ki dtaMM 

Stfleke verKbieden« SUmmuogen in einen gewl M M 0«(iMlls 
gehrtcbt and eniwickeh. aber flbergOMcn mil don HiimIm 
•ehter Romantik und .tunrelemi in voller Dcuilu tikril und 
rundung der Tonge^lallun«. D;i> Slück Innler l<i&«l uni- ioif» 10- 
genehmsle erre^it uinl giebl der Hrlindung und dem kunsl- 
leriscbeo GeMbtcke d«e ComponUieii du (cbofMie Zeugniss ; 
M darf »!• dM iMmU SHak dar Synphonic biMlB ta il 
werden. 

Tot yoMWi Interesse i(t «bar aoeh du Mgeoda Scher 
Uah§m «Mfffte, 0-««il Vi) : iBaaiMBClMraklar «riadar de« 
«niao Salw «arwandl. mr Mab kbaodliar «id krMHtar f«r- 

dia Motite aaMial bedingt wird. Binar dwek dla Ba tllula afc B - 




ond bei deMcn Wiaderbotung , dia mit ihren Portseixuogen 
dudi O-flMli, F-d«r. oaeli O-owll aMdaiirt. andal dar 
ante TMi. Cb ar a t larl i liaafcar mM ileii dl* ffw mimt dM 
SlOcke* im xwelien Thella aM. in walebam so gleiclMr Bewe- 
gung des Qutrieit« gebundene Motive in den BlMinstrumenten 

hlnxUlreU'n, die d.inn vnu den Gn^rn iiuttef.i .rnrnen nnd wei- 
lergeiüiirt werden, nnl emeni fehlhch-sliil/en Ans lrm le und in 
der Erfindung sehr glücklicli. Durcli die \v< iteie KorllulirunK 
und Verarbeitung derselben , Ihelis In leisen Figuren der Blas- 
iottruairnte , tlieils in lebhsOem Einfallen der Geigen , gewinnt 
dar tweite Tbeil eine groue Mannigfaltigkeit, albmet ein friscbes 
kftlliges Lebe« und Uaal das bannoolaeha und ihamaltecbe 
GaaaMck dM f>OM|Mniaiaii Im gflMUgaiaB LfaMa amhaiwaii 
Naek aiMM kObMO. «nargMiM AbacMnM Mk daa Bora die 
DoeBiMDla gtetehaam fragend noch eine Zeitlang am , und ea 
folgt dann ein Trio in 0-dur '/,, in ganz leiser, rasch hineilen- 
der Bi'vvc^^iih^; hiL'leitet von kurzen abgebrochenen Kikun-n 
der Blasinslriinieiite, hiichst interes5«nl nnd hübsrli vi irln ilrl 
und erfunden und mit dem futilhiimi A'-^^Irm ke <-i[,.'s mici'- 
duldigen Harren»; im zweiten Theile triu nurli em Achteliiiuliv 
hinzu und verbindet sich mit den übrigen, und in reliendem, 
rubeloacn Spiele geht ea au Ende , um dem Scherzo wieder zu 
welehan. Dieaas aber wird diesmal nicht in laiaaiD gaaian 
ürnbBt* »ladwko l l , aMdan» a t kllaa rt Mch kSrMram Varlaafb 



176 



ood ffbri n abiem tweiten Trio, welchaa aof «kW «kilHk«, 

rubiga, gasangvolle Melodie gebaut ist : 




etc. 

dia marat in Uafarer Laga In dao irataebao ood ClarioaMaa 
aaftrtn, daocn «ich bald dl« kdka r M Btort iMr P oi aiila g aiila 
md la «aldM alkalKg dM gaota Orabaitar wia ki graaaaM 
Cfcar» alwll— I. Dwa !■ dar Tliat klingt dM Mok «ia toU- 
•ÜMiiar QMaag^ dar mm auch ohne bestimmla Worta algao- 
tblkiilleb argralll nnd wie eine besänftigende Bmabnong tu 
uns zu sprechen schein). Daher sehen wir auch hier wenig 
Susseren Schmuck, wenig hinzukommende Kunst in einfachem 
prosseti Ziii;e. niil emf.iclieii ll.irilioiiiei^ iiuiinit il.is SlucL seinen 
Verlauf und crhUll inir ui der etw^s lebhafleren Passage zu 
Anfang des zweiten Thnle« eine nicht ausgedehnte Abwechs- 
lung. Daa gante, wohllautend und ausdnicktvoll, gawlant Hr 
den Moatanl unser «ollea Iniarasaa; wir Maa k iH« tatW* db 
aa di Malka olekl, ala Tkail aiM* g iBMa r iB 8am«. «I«m m 
alarka«raichiMl; maal da dar rbytkariacba CoMraal twl- 
■cbeo diesen und de« ntui wicdarkebraadao Sebarao «igbl 
gar gross, ja fast unmerklicb tat. Nach dem BchhMaa daa THh 
wiederholt sich nun daa Bcbaiio kl aalMr BMMa tWiyibBg" 
liehen Au»dehnung. 

Mit leisem Paukenwirbel und wie .i.is Afi Kerne erklingen- 
den Trunipelenslösaen kündigt sich der I etile Salz [Allegro, 

D-dur; an, und es tritt uns, nach raschem Anschwellen dar 
aioMiandan Acoorda, io ktihnaoi Aolsufa ein fulM, Uraudig« 




welches gani staka AapaaMMnaB albMl. BtolgarnaaaaM 

frappirt es, in da« Annnga daaaalbaB ganaa den Rbyihmas 

des llaupllhemas Im ersten Sj1?c w iedenufinden ; gewiss iM 
die» vom Componislen so biMbMchligt , um eine iiuktc Be- 
ziehung des einen Salies auf tlrn iii lcTen anzudeuten, Nuch 
ehe da^ Vhenia beendet i>>, sd/en die lieferen Instrumente mit 
drmscilien cm, und sn wird es einigemsle im Wechsel der In- 
slrumrnle durchgeführt , und indem gewallig« Accorde hiaxu- 
ireien und dia Blecbin.strutnrnie kräftig hineinscbmetlem, wird 
dar CtaaraUar akMr alolsaD Siagaafrauda la voUani and braHaM 
AMdwMdta gabradd. Bhi Maaraa BBd lartaraa OaBaMbaaM to 
n walches narb dem AbactkMB auf A akMrUl : 
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Digili^ca by GoOglc 
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giebl j«n*r StiffimonK, ohn« »t« «afkahobeo, «in 0«»itenfflwk:bt 
und dem SatM Manni^r liii^keit ; dasselbe ist glücklich instru- 
BMnUH. wohlklinirend und lebhafl fes»rlüd. Es »crbiiidon sich 
mit demselben wieder die Mollve iIm HaupUheotM, oml < <ni 
erhebt sich, zuerst Mm und io Ii« (er er Lage (Bralacbeu und 
Ci«rioeu«Q), 4ma illwlll» vMtMt vut «MhtMd rib tmtUei 
HaaptlbMDa : 




\i -j sieht , von einfachem, rahigeo Cbarakler der Bewe- 
gung, Meiches aber doch In seiner GcslaHnng. <)cm Verzögern 
des Ab»eblasaes ond dem uiiaufhaltssmen Ucbergaiige der 
eiOBD Periode zur ander c<), eiue d»s Gutuiaih aaaurball8«iii be- 
hamchende, abersehwei^iche FreudenaUmmung auadrOckt ; 

laol «to «to olohl mdM iraiMMiar OtokcMUf «iOM Im- 
fraltott OwiBIIHi. fNaUuMt, •Mwtklitr «MtSMiMMni 
zam Aoadroek« gfliangl, M iiMh liier wieder b«v4llM In 4tt 
aberaoa eiafacbeo OrehMteHuhandlang , deran Komi chM 
darin liegt, daas alle Oberf1üs«ige Küii<ilirhkeil ferngehiilli-ii ist. 
Zorbikibflen, gUntendd L>n Erhebung sieigerl sich der Aus- 
draek , dann wird mii dem Atirang^theraa etn krSlUger Sohlus-^ 
auf A erreicht. Die Bleniente deü leiiteren werd«n <{«nn im 
Anfang dea iwetlen Tbe^les zu einer kurzen Durcharbeitung 
tenutst, io welcher unter anderen iateretaaoteu Combinatiooeo 
tudh de Oaifcebrung wieder hervorlrill, und nach dieaem wird 
•iidk im twcito Th«iM la Ihnilob«- WtlM iMMtaÜM and 
l^riofaMM to Mtoe liaiDMita Hritgl. Ab» «M» «Mi Mar «• 
Hotltonari, wenn aoeh Varataianuf JarKnIl «liMtMl, aslMW 
und aoll an dem Haupiinballa de« Satzet nloUa Indank. Jaaawi 
Elemente es ums nur noch i^enauer und nachdrücklicher ein- 
prjg'. und für iJen Wiedcrcinlriil des Tbemaa wird durch de« 
(m'ji:;]" <tz nur eine noch besiimmtere Grundlage gewonnen. 
Dieser WiedereiolriU wird mit einer krSniftvn Slelneruns mii 
den Motiven dea xweilen Thetruts wieder erreirlil, und Sleges- 
flr«ade wie Dank eajubel riebt nocb einmal in den ieucbiend^ien 
Farben an dem lidrer voröber und wird acblieaalicb noch durrti 
ihM iVuanie Ce4a |«aia(|art, ID velchar dae Miebe Tbem 
Io 4an HaaUMlnrnMOlaa n mMhaadaii SacbMhBtaMfven 
der Geigen wieder und wMar aibHD|l mä tmt ScMoaw daa 
gante Orchester in den raotebandan Jabel eiualtOHM. 

Wir haben an verschieJeucn Stelleo unserer Beachreibung 
b«r»or|!«hoben , wi-lche Vontigo unserer Meinung nach daa 
neue Werk besitzt, und wie es sich durch glii( klii.he Krtindung, 
Flua» der Gedanken, Kunal der thematischen Aibeii und noh- 
Hian, »iif vielfacher Erfahrung beruhen<len Takt in der Ver- 
weaÄuig dar iaatrameulaiaa Mittel vor ilclan sndereo aus- 
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Belrachtongen turtick und wiederhole« <iie Befi-iedtgung und 
Kreil Ii- ii i i -. i- nni i| wieder ein grösseres und ernstes Werk 
dieser Uallung, laMoerZeit, m welcher dt« Production sich 
hier und da Ina Kletaw la verlieren droht , aus der Hand eine« 
wahritall begabten, lief pod webr empAiidenden und aub 
reiehaie dnrebgebildetan Moallara gaaabaoH worden ist. Wir 
begMfafciKi n aabBB ibn aowoM «egeo dea arfreaUobeo 0«- 
UngeM ealoar BaaMboog, ale aiMb, WM imm «oraOiaWbl- 
tich erfolgen muasie , wegen des f t ala aMI g eo MMgea, daa tein 
Werk bereiu an den verschiedensleo Stellen erleb« bat , wid 
hoffen. Jass dieses sich bei allen Freunden des Wahren und 
Schonen noch steigern und dem Cooi|Moiateo den efareovoUea 
riatz, den er ui uascreni KunstlebeO älBOlOMM^ lO dwt Vinail 
Aller sichern und befestigen wird. 

BerIchtlfUlf. In drm ernten Thoilr diesci Arliltrln in «oriiicr 
Nummer ie»e man Sp iST Z I» «. u. VerwenduOg Statt Bc- 
obachlunic, Sp. 1«« 7.. » v ii aller »taU aHaTi il^ Mit. «t Ti «. 
dem cbarakur, it. ii *. o. d leeiear — . 



Anzeigen und BeturÜieilungen. 
I. Vitiii («!•• mi MfenOnaigi). 

Kor t&etzütii; ; 

C Krill %f, • eiilbäll vier cmsliiuinige Lieder, deren Hr. I 
wiederum eine der lausend coquetlen Verlicbilieiien unsere-s 
Paruassua dramatislrt, wobei das Ciavier mehr tu sagen bat als 
die In serrisaenen Kecitativphrasen umberirreode Menscberv- 
allnBe. Bein elavie.'iaeb engwabea, wir« aa ooeb ntebt die 




WwiiBbake «Uebe M OMak . . . Wir m ate tnamt . . . 
Ob aehM LMM ireu Ist . . . Ir lllbl «MU — litallMM* 
Pertiea Ihren Weg jede lOr ai«h: Jana oledlMM Flgar arbaMel 

sich zu l'ode, innerbiilh 9i Takten ganier 76inal düpfelnd und 
siipfelnd — die dazwischen gestammeilen Worte, xwar exceii- 
h .Ii < nug declamirt ieb lieb dieb — Erliebinich — ibnn- 
len jA.ioch getrost mit Heichardl's Thorzetlel verLiuscht sein, 
m.-iii wurde e* nicht merken. — Lauge Orgelpunkie wiu hier 
mtt obsilnailaa Metlsmen hnt F Schubert xuweilen erfp-etrend 
schön, z. B. Op. 18 »IcL hurt eiu Bichlein rauschen« , zuwei- 
lao aber «enplMa atieh fir aiob in einraehe Iwalruaww l a l ailtre 
Wa aaa Oab«r*«aa» i. B. Op. IIB F-omU lapra ub ^ wi aio 
«Mit ai^aodM Arpeggio Ober 60+«(«ll4 Tülle fttbrSlUI 
wird. Ba Ist »ehon Oder gesagt , daae die Ab«««daHi«bkaMao, 
tip liebenswürdigen Scliw^ichcn der Groüsineister leichter nach- 
; ;.ihmcn siiiil, als ihre Gute und Gmsse. — Rr, 2a Mond- 
M > : Ii 1 von Sicbendor ' i. ii ' 'hr Gcsangund bescheidenere 
Begleitung; niebt angenehm klingi Jedoch die alopfige, gl^b- 

welche bei einem ansebnlicben Tbcile unserer Zvilgenossen 
ala inleressant« Barateherong der Melodik gilt. Wohl wiesen 
wir. daaa Jana miM/ci « «Mtodtsche Toawiederbolung an 
ricMliar SlaNi rlch% 4. b. boabwirfcaam ist ; eine Bogel dar- 
über MarflodMi laMSabwIariBlaii babaa, la^Omwaga i9r> 
dem. Klar IN. daaa dia f aofkraa : 

I aogafcajl io Nmm BaciMa hMaa. m^üwfcan die «an Maaait 
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so mtioduch verwaodaten N»cliUgall«MchMlg* j] — S S • ^ 



ala — Miicbei lUypIaMU« geoommao , alw»« onleidUcb Lah- 

tL dsb«- Sit««-« Lehrer 



ImHoi Chomlspiele in .«jlclicn F'illpii wie 'U- 0 — • — I-*— *• -jJ 
durchaus aorierlmi, weni^tent die HariDonie lu waebMtn, 
damit Arais und riieaia nicht so bOiwrn an einander iclilägan T 
TteMeM wM ein mebrbegaMar Lahrar dar Xakinft Moli klar 
Oitttllw. WMiMR Dod OolafMliM b«Mr Im Uehl «MlM alt 
nirwiwtni Bg iB. — '9ttMt Prulilinn amorgen von JuMIm» 
Kartiar M IHaeli mMt warm (io*uiigen, volkaihflanlieb aw|ir*- 
chend, mit aoKenehmer Beyleliung. — Rr. 4 von Jul. Slurm 
ist wieder mehr gt'^uclil und didacHacta liecUmin. 

[I, r liMi Ip. 7 und 8, vier Duatta fiir So|)r,iii und Alt, 
aaifcn rLuDr iiu jieloditche Bcr&hi|ung, aucii llauiii(|f«iiiKkatt 
dar Moiivf . A < . i c« rrfreuHcli iat lu bemerkan, dam dia b«a- 
•ano Tasi« au^ b eaaef a MalaiW a B m^tm^/M («gl. in «rcritM- 
Mummt B.lli«4«l);agaitl 

Am «ru« d«r Pmu«. Heiaäcer's 
M woU diaa imgbar gelmgenate ; in fr> t mä 1 find 
inlerassante Cljviern)olive bei mangelnder Ge«aiigscliüiiheil , — 
Nr. 4> von Juliuü Jrm Hodenber^er. füngi ku( >n, ist intwiachan 
etwas sentimciiial beuleriirh uikI hesoddHrt N<igMII§ W 

widrigen TritoiiuagSngeii der Sitiuoae, wie : 





wo <lle scbtosieii Siogariiioea ^war gedeckt durch Cla« ierhülfo, 



laWrt latWtalB l^tl rnltiült zwei Lieder aus der 

B. and 7. Seena dea xwailcn Aela« von Shake«pear»-.s' »Wi« en 
euch ijelSllli; recht rouiUcr m n olkslliümlichrr Weise. Dis 
Cl.itiiT ist botcbeiden, der Geaang auch ohne Uiivier selb- 
stjii<li|^, obwohl il.is hübsche Ritomell zu Anfang oud ScbluMi 
aicb auch gut aubürt. Oto 
•reu« LMM laatani 




Die FrauDd-ubaft iit 

8bIb I unaMMta «W«- «M tougaraebl ; Satt t aalir an- 

aothand, otehr rrcimelodisnh aii <vorii!piefr>ni] lU r d r 1 ' 1 >' 
bat opamhafle Sprünge, auch in der TrUoriussjisüj uj^j i;iwi..-i 
Schreieiili s m^hr worlRerechl alR »chönklingend. VIelleichl 
ist diese TiitoiiuA-Naigiiog (wort« Sv^dsen ist Finale sainar 
Siofonic üp. i Staunanawartbea laialat) eine S^Mhira Umffo- 
rii, ein Baiag sa daa w«Imii SpraeiM dM «tHbarilteal«! 
CMAMMBkcr {Vm kam. mm IS. 4». tMm ft. 91, t): 



•Preacrtt H r*pr«m>i daM k ftavt-ekant, Mt tmploi (du trUon] asl 
|a kam m k fan äm t M ä$ Im mawl^ miämi.» — DMandar« 

noch ruodar «od gatM^Mar: itwirt— M dM Clntar feitr 

schon uitentbahriicli , «ami aoA iriehl Cberwirgend. BaM« 

SiOcka werdfri ufi Wohlgerallen gMun^'<'t'i mri s'.'hori ■.vrn-i.-n ; 
ziifn mahrsiiruiiiit^eri Gpnange Jedoch, wi« Uieitier und jiiitr 
elwa wünschen möchte, sim) sie wenig ingelhan. — Oessel- 
ben Horn'<teing^38 enthält secb» Ucdar : llr. 1. S c h I i m ni e 
Snchbarschün vun L'hland» M «!■ bObacbes Genrebild : 
dem bypoehoiidriaclia« Ifichai m mmt «obM «inigrr Hmmc 
bei. «üd M aWbt Mm 
geniie Tri) onus wohl m i 

fop. J8 N. I p 1 ) 




Pas Naebban Uablkii nft-taa-ipia-hrn ntnuataftir tat 

» j 




• -büHilMaii Baak 

Bf rt« 

DlMar Gesang . im Baaa osil dicken Accorden auf dem Or^el- 
piinVie r .1 Ii, diirrhscbnittra mit punkiiileo Achtaki dar 
oberen bcKl«ii(ing, heKcherdon doch gaiaircieb modulirt, bat 
ansprechende Bildlichkeit ohne gewaUaame EITecl«, ausser daai 
hörbsl pikanten h'inal-Ocidven-Sprunga. — RBi S» Margret 
am Thor von Roqueiie, ist dagegen IGr BqialptiilM« 
wia aa Mia ««U, niobl darb, aiaM briUaad fM««, «ad dl« 
M«Mi« wmtmr Mh ito noMlM. — Aaafe Ib. % Knmm- 
rahrtrlUd. M aMhl dwchaH » Mnh. d« di« 
MairMt: 

J^ l ^ J i J J J j }^ 



/ehMtnal «Marfioh, ermüdet, in ähnlicher Wirkung wie Scbo- 
tiLiim Op ■»6, ins,, ti'Sein. Doch könnte Hornsiain'a 

Lud durch lanesumeii , etwas reierHcfaen Vortrag erbttbl Wir- 
ker: \ ,,r7i h gelungen ist dagegen Rr. 4 ■Dürftig Waaaar 
der Sierri», wekbea in charakterlttiMiMr WalM dan ibIm- 
mutbig verliebten SpaidMd «IWMiMrMBl 1s dar 
varlirlao PbraM : 




Waa-aar der Si- 

r-n rinnt in den Qiu 
7 
a 



dal - qui-vir. Clavier. 

mt a Baab « ik a. w. {gfarra 
alalIgJarrB nsalaMhlgj 



Km- t) l(r M.wc urüber (liegende Modulation In 
iiotz ihrer Kremdheii niciil siörai»d, aber alaclwW, 
die schmerztichan Slachaln einiger ü 
hier am Oria. —Wiki, »km IW—iaws IM 
ala dia vorign, «häa Iii flMHm < 
B« acbadm. WtMdarlMi W JadaA dl* 
8. <l, 4, Bt 



uiLjüizoü üy Google 
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XU doo Worten •plaudert tI«I mU min ; m ul quil«ri«cb, kium 
varsUDdlich , obendrein !■ Diwk feblerbad , daoa 4tr «rat« 
A«e«N 4m i wtin n TakiM mam » bab«n, nicbi «: 
I. J _ niebtt, 



I Mit • M M l*rt t«aog. thtr alt LiMlon grgcnOber df tu 

Vortchlag« der Sacande (Ae*) alleiiralls erUÄrlich. — Kr. C 
xetebnel die wi4er»tr«il«nd« BmplindanK <'f« Wiiiderers, der 
lii« Heinulh garührl wicdcrsiebl und uii<i.> ''n m .-iae. weil 
AR«*, waa «r liebt, eniflobra iai. Bin genjuilivolle« Bild io aoii- 
derfoarcr UmsdiUnguiif dea Ceaange« and Spiele«, wie e« au«aer 
Schubert Weoi|ea gahHifWi M; M arklinitl wie in ZwicgMiis 
aatwortecMlar SUomw, MHk kn» MoAiUtton «IM aMl ian 

kr «OR- 
HM Dun 



I CUfier «rlüHao. 



d«B Oratorium »pSraMM" 

Ea kauu als ein iiicM unwlchUges Bn^i^nisa io der Mosik- 
faaobicbl« der Gegeowart beaeiehnel werden, d»*< In der 
Hauplaladl eloea Landen, weiehcs »irh nurh in jurij ^ r 7> ; so 
deutsch-r«ndlicb bewiesen, nun ,)u< Ii iIcuImIic cUH<<i<tiiitr Mü- 
nk, reprü.'veiiiirt durch ein mm rr9i«ii Male daaeibat tur Auf- 
ffibrun^ getaoflas Werk, allniälig die ihr gebührende Aufnahme 
ond Würdigung findet. Wie die WiitTen unserer tapferen Hel- 
*m 4um framMMcbao Volk« di« UebartteMibaU Madm- 
Inn Htd ImM kMriMW» m wttim Midi m W«ks dMi- 

kt 

Vi 

gen «rrdan. Data bei der eralen VorfObrung de« oben ge- 
uannteo Werke« noch niebt das riclilige VerallndoiM für dieae 
emale Muaik «k I K.ihn lirechen koiinie, isi natlirtieb : aber er- 
treuUeli iaI, den t.UKlrui k zu heobiirhleii, den d<ssi«lbe in jenfiii 
Coricerle auf c|j< bflijisohe PuhhLuni iriiirlile. Wir geben in 
Folgendeui dfii Beruht über die Aufführung, welcben die 
L'tnd^cndance Beige vom 6. April bracble. 

aOM CoMHt, w«tebM tm Hautet >• April AbamM io 




Brft»el veraRt4aaat «drda, kal aioaa <M<lM^li|Mli«> Er- 
folg gehahi, uod dia AdtlBhnMg dw ata m iai «an ntMl Wbtr- 

Iraf no<-h die Veraprecbungen. welcbe mn sieb nach den frü- 
heren Conorrien in dieaecn Winter gemacht halle. Oer Saal, 
von jIuji 1;, iir;;9n fiffijlll, i.ii'.r r.ii S-illiclies Aiis«eheii, 
da» sich leicht erklärt durch du: nu li, Uiüctie Kriorlichkril > on 
M auaaargewdhnlictiem liilerer>>- I-Min es i.il keiiiesweK^ oil 
io trüM«! Oalaganhrii »i<'hoieu, der Wiedergabe elnea dieser 
froaaartlgan etaariachen Werke beiwohnen zu können, weichea 
I laUratabaB md «adMao ClMraa f «Hangt 



tbun unter daa iorh dt 
Heb ein v^iShli^ Orrhaatar, onlwatllM dod varnaftt ddreh 
die vollen und In ii. ] Klinge der Orgel. Die Gegenwart dea 
Ktaigt und der C^.-.ljii vun Klaad«rn bat daiu bei(R>rsgen, den 
Aband lu einem der ^i^niendsteo der gaoienSaiton 10 machen. 
Dia Oriftn ton naodarn bat »oeli »ickk atoa Nola «an «Sain- 



Oralorium. Zu »einer Begrus*ui)g »liuiuilc dai Orrhesler die 
• Dr.ibüii^-onni?« [der in der Sepirujber-ReYOlulion im Jjhre ( 830 
enisundene palrioi lache Ueaang , rompoairl von Campeiiboul] 
an, ODd ein nichlcndenwotlendaa Haeb «imMI. 

ti ea, von krafUMen ZwlcgeaSngen. Die Peraonen enihirn 
«ich eine Menge Sachen , die an alcb mittelrolmlgea Inlereaae 
erretten, obgleich Milton der Verfasser des Textes ist, und 
u eiche nur M obenhin mit Noten vom Coinponisien verfcheii 
wurden, welcher in.mrhinal keinen underea Zweck dabei j;e- 
hühl lu liehen sfheiiil. »I» dem Chore, aeiner bauplstdlliclMtt 
Hülfe und Kr,ilt, etwas Hube tu verschaffen. Bs bat dM WMft 
auch noch viel a niM i M iadM Varaliataa waA VartmtMlilaa» 
mit dar Maitlar WM 

iuehiagabaa Ml. 8» Itl z. B. die tmtm^M» 
wahcaabaUM dw Varadepferd Irgend 
jener Zeil, irgend eiiMa SienMa der Co€>certe, de^tten Ansprticbe 
und Erfolge selbst titudel einen Zwang auneKU-ii Diese Zier- 
ralhen Sind »erbhihl ; .lie haben nii-hl mehr ilen Keil, welchen 
das Publikum von froher darin fand , sie tiahcn nicht die wirk- 
liche Schon heil , welche die Jahre, die Launen und die Ver- 
Isderungen der Mode beaiegt. Im Oegeosatze hierzu sind die 
Chäre vorlrefilieb; sie haben iiirhla von ihrer Groatartigkeit 
Man MM Bla»« awf, ^^ ^^ farbMdmgiji^w in- 

*t did vtillaialM M 4m talaiMH am an nssTt ala 
dia MMa rt a W aa UHtalUal b Me i rtnltar aind , Sbar dl« ar t** 

bot. Unter den Arien giebt ea ein<f:e \oii sohöoeni (Charakter, 
und weiche, ungeachtet ihrer veralteten Korni, uus noch iu 
Gemiiihsbewogting versetzen , P.^nk der aufrichtigen mi MMi 
lebhaften Kmpfiiidun^, von der .sie durc Ii drangen sind. 

Oie auigeieichneteii Kiiiisller. deren Mitwirkung die Ge- 
aeilseball der Musik gewonnen, haben sieh ihrer Aufgaben mit 
vielem Talent uod BIfer entledigt. Herr Agneai Hess alt iMtaM 
aeMtaan, raoM klaran. 




MMI. MdL BMHakara. Maitte am. feaftnd «lab atiT < 

Felde der claniMhen Kunst nicht so wobl, ala Herr Agneai. Ihre 
Aiillufe erreichen zum Theil nicht das Ziel, andere «rhicaacu 
weil darül>er Ihre (ie.sangsmanier gehl nichl il - r i! .s Niveau 
dt-r »TrofUfMiMe (rneri uVe«, aber ilire Stimme »eins Kii;illfllecle 
liei > or/uliriiiKeii , und die D.mie hat Aniiiuth , iu^tlich« Eitien- 
»chaftwii, weictien das Publikutn beliebt bat, tiuldlguogen dar- 
zubringen. Weniger scharf und viel sympsthischer , als der 
ibMl f aBacha Bapran dM PrI. HiMaabera, IM dw CaamH dM 
Frl Aiawanik aua Banuo. DtoM Jost* BImimIm, 4mmi Mt 

bogrtnJaaannogt, ist akMMnada «Mi >l«bbaaa«B , iwd 

man merkte diee an ihrem künstlerischen Bewusstsein , an der 
Sorgfalt, weiche sie auf die Wiedergabe des moslkallacben Ge- 
il. uikr-nn verwandte, ao dem Ausdrucke ihres Gesanges, der 
nii'Mials er/ « unftern, j» oft führend war. Sie h»t mit einen» lie- 
leti liefulilo, welche» sich dem (;an?en Saale nutlhi-dte d<s 
ArtOM» , eine Art Todteugiwang de« Heiden dea Werkes, wie- 
dergegeben. Frl. Assmann sang ihre Partie in h^iizAslscher 

walcbar aio laichiM Anatrlcb 
PAmMMi aaribh. Dto Mta 
ni ist undankbar aad Wm WiMMM bM aha« •awata 
von Gattlligkeit gegeben, indaM ar ala aoMllM. Dm BrMs des 
Sauger« kommt nicht dem gleich , den er sich als Dirigent de« 
ClKwes errungen. Es sind die Chöre, und zwar gerade die, 
deren llrbungen Herr Warnola seil der Gründung der Geeell- 
scball der Muaik leilel, weiche d«o irüaslau Aniheil am ge»U\r 
Wir abid waK aBUmal Taa dm Or- 
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anranken dM Conr«rtf« im verganRisfien J»hre. Seil jenem 
prslen Vcrsuclic, wuli lifr scliun virl M:-r>[ir ,i( Ii. Iisl ille Gesell- 
scliari der Masik eiiieu Ri«8«iuchnli \orwirU gfiiiiu Iii unrt Her 
>Sain$on< ub«rflügelle weil die »WalpurglMMchti Ati»<iLT>kMii. 
im» (ke Cbormiaacn fetter aind, aind sie bedeutend betaer xu 
4m fMMD küiialleriacben iOmpfen vorbereilel. Die Ulnoer 
MlUB Iii MI, di» DuBM. «dM ScboMicMti, noch 
«od biMo^rt dIcSapfMMinBW teben im I 
die Noten, denen ^ «iftqiWcliKeli« Knil 
aucli »clinicichelnd leiM dl« fneSteea NOmctn Ilirn- Roll* 
wieder, z. B. in der hübschen Stitti'. uo Jio Jtjniifraueii der 
Oelil» d»» Thero« «ufnebnipn, weklies ihru Hcrnn anhebt, um 
den Zum S.ini»oi> s zu bi'>.tn(tigen. Es isi ein \'cri^nii^:i-n, Jiese 
Chöre toll ktioatiertacben Pilelliiiilen I ariitlea- amsu tir^ i 211 
hören , alle tugleicb beseelt von der Hingabe an div ^iro'.^r 
Kunst, von gleicher Ltebe >WB ScbSoru , welche keinen <>n- 
dweu Ebrgeix haben, alt lbr«8MiW fut zu vollbringen, \»enii 
m aiebi dir Iii. m darauf b t mt r n mnlm. Dia banarlitiM- 
iMrflnD l^ladHlHa 
CbafadaBhn. Mufe 
tM vm dar OaaiMiBhaft dar MMile tu «nrarlan. md aehon 
jetzt iianu man annehmen , daaa in Brüssel eine musikalische 
l^ücke gefülU Ist, vüelche die Vertweinung des kunstliebeuden 
l'iiblilum» ausmachte. Man kann darauf rorl^nrn, d.is^ die in^ 
Lfheii (ierufene GesellwbafI .lurh niclii ilci Mission udircu 
werdcd « ird , wplrtie sie «irli selbst jjrfiolifii , und dass wir 
IlSubger und regelaiä»»)ger al* bisher den Ucnua» »otcber gros- 
aeu Cboraurfilbrungen haben werden, auf welche Deutschland 
aod Kngland in garackter Weise slolx sind , oud daran unser 
Land dba«aeftU(M, als jadaa aodara. «orantiaalal. dus 
•a wdia «od dabai varbarra. Un AÜaa n aagan md oicfat 
•ditecblanHnta hliriar dar Walirhail iHrOrhioMalbaB , aliaaao 
u ii gc^siehcti, daaa daa Orrhaalar, obgleich aa unter dar Direc- 
Uüu des inielli|teolen and erfahretten Hm. Adolf Samuel sl»nd, 
sich nictii irnriu-i duf der H4)he seiner Aufgabe befnixl. Man \ia\ 
gewisse Mi»siuiii' (iturivan) bemerkt, w^Uln' ^,uu ^t>v>ui die 
Gollheii übel jurgenoirjnicn ImIIi.- /u donn Ktire die Trompe- 
ten «o hoch und laut («h.iui <'i < l»ir«) blicücn. Wir nahmen auch 
In dem Quartett AugtntMi' ke (kr Verwirrung wahr. Hr. Colyiis 
liat mit ein wenig Riicksichlsloslgkeil d.is Solo verwischt, 
tdla Arie de» i'>l. liamaekers begleilole. Die Orgel hat 
alch awainal in bat unbagraUUchao M*a h t» a« ig>aMan gabao 
Uaaan. Ohoa Zwaiial war lu ZeHan daa ^awaan dar gut« Tan 
nicht so verfainaH, ala er et baata isl ; aber wir glauben, daas 
selbst Samson davon abgestanden haben wfirde, derdrlige Uu- 
geliÖrlgL><ilr[i 7.U \> icdi'rhnlen. Das sind iibrigrii" AmImiikscI 
ohne WicUuglicii , tu deai Ensemble, ausse/ luchierm l.i>ilKeu 
Pausen und einigen übertriebeiten Riiardando* , wcU hc die 
Schlussperioden des Chorea ausser Athem zu setzen drwttleu. 
War die symphonische Ausführung sehr anslündig. Sie mSre 
vollkoinmeii gewesen, wenn einige weitere Proben dem Oreba- 
sl«r erliiotit hüten, sich noch mehr an die unei 
Braita tiar Kbyihman dia ahan Uliidal au gawttbnao. 

I»ar Udt hat aldi dia Voriland»4UlgHadar dar 
dar Hoalk «walallao tesscn und ihwm OIM 
«lauften SrMga. Sr. MajealSl, walelw an daa Koalan daa un- 
eigennützigen Uiileroehiiieii>^ lulti' Tlieit nehmen wollen , bat 
der Gesellscbafl eiiM burome von tOOl) Kranes zukommen las- 
sen, waldMr dar OnT voo riaadam, aodi SM FnMa Mnn- 
fiigU.« 

Sswail dar belgische Referent. Wir wünschen , dass die 
Erwarbingan, dia daraalb« «lab van dar (iaaaUacbaA dar Moaik 
«ad tbrao t a l i l u ng a o marin, atab arflRlaa mVgan. und daaa dia 
O aaai ls cbaft Ihr« Hauplaargalia lo dar Blaalndlmig gr eaa er oUa- 
aiachar Cborwaita «rklwria, auf Gnmd daran ein gaaundar 
I aaah in lalniaii aick albnilin alBhAMam wird Balm 



L«sen obigen Berichte« konnten wir nlrirt wnhin, 
l(i».-n Riiil blick auf dii" jün^*! hii-r in Lcip/ig slatigefundene 
Aufruhruiig desselben Werkes zu werfen, bin Glück für un«, 
loM Mdara Mdte ia DaulaeMaod dU WtU9 wtadar raiten. 



Beriehta. HaelnlalktMi «ad 

# WISB, 48, Apiil I'. Nun Mml »ij<A\ die acht pbilharnioni- 
»chon Conccite vonibcr. sm; üblen aucli 111 diesem Winter ihre alle 
Anz>ebuoi$*krall; wie sehr sie ralcblielien Besuch und warne Aoer- 
kenoung verdieoeo , isl Ja weMlMksoDt, Daaa der gediegen« , siel« 
luvwiasMfs Dirtgent Herr Osaaoff In letslerer Zcu in den Prufp'sm- 
m«a l>«auB<»i I socb auf dw toebiigsleo TontrUer der tiegeowart 
Hucksiebi Dstun, dsrob w*fd««n ihm <)» BrtrolTenfn ti«-f v^rpfliciilel 
Min. Dsi> ^iu>&c l'utjLlkUiii lieiikl ulier die l^v^<:'-'^lll^un^ dei AnlTUh- 
ruDüvon, «cni> juch iiijcli -»K ac-liitiiirtin Novilatco freilicli etwas 
andrrs, es bf anspruülil, t>i>sLind>.-ri von diesen CoDcertea, einea vot- 
lea. luwetrliblen G«nu>s, und mag si<;ii MCbt gam sinti deisea mit 
aMtrangandaa krMaahaa galawatbuiiu auMadan gabaa. Waua 
wirooaalattiaa. daaataikdlaHlMtodartadaaaahlOanaariaa««^ 
gafubrien Novtuien — mit Aastsnd — abgelehnt wnrdan, an aarlabt 
diese Tbstssche wähl 4lal|annaasseo dsfor, das« bei dar Wahl aldrt 



cant gluckticti vorgegangen wiiriliv - Da» l.-uiv Crnrrrsmm brachte 
mi.'IjOu bei i. P. Gotthard in WiCii L-rii-diniiMf S< h<'rxo in 
k-UKi,i (ur Drcbrtler voo (>i>i<jMiiirk 1>it CompodKl .Irr ^ikunlala- 
Ou«erture bat auch in dit'xm siuci du'ji'ingf^ «rlltüi.mdi^« würdig« 
Haltiiag Itebauf UH, die ihn so sehr ■aszeieboel , überdies ist an dem 
scbarMhirvanuhabaa^ da« aaaiah «ander, biiOaldmariia<t«alk 
unaadaa UsbaraoliwaagHehlian da« AnadnalMa giat IM arhilt wd 
allem, der allgemeinen l^asalichkeil widerslrebandM SabwilgM In 
ganz suhjeetlveo Gerulilen turn bleibt. Das sch<»otia Bbtnmaaaa In 
der Form und vini* (HiiMiifiigt ln!i(rumi?ntat(o« mu«»en dem Werk« 
b*»i'iid< i ■• iiai ü^ci iiliinl *<'rdiMi. Dci Wi'illi dirji r Niiviliil » iii dr 
voQj i'uUiituin »olurt eriaani. <lar Compoaiki «snl lt«( vur|$eru(iin 
und Hat $lu<.'k wiederholt. Weil weniger wollte una und drin grOs- 
srreo Theile des Publikums die •symphoniiche Dichtung« Orpheus 
von «AbbeDr^Ussl zusagen , Inten tioaea, AalhafB, Klangoäahl- 
nationen, bocbtrabemte Anciqtra^ dar gariagWgigalaa Cadantan 
voo der Welt und Aeissige Cilate Wagnariscber Dicia, das tritt dem 
unbefsDgenen Hörer eotgeaea. Was die Forin «nbelaogl , so ent- 
spricht sie ganz wolül dem Wcson dle«r>r sniiijcrtxreti Uusik . d h nie 
belriedigl eben wt-mg ai« diese. un<l da« ist agcb ganz l 'wivcli. — 
Die Kammermillik- und Virlnossnconcerle verlieren hier Immrraiebr 
uad BHhr an AnHabuaiiliiaW ao manebar wackere Künstler bat daa 
in laUlarar Zail «mpllBdaD mIkMwa. Wer nicht einen Naniea «ia 
Rubinstein, Joachim oder Pialti in die Waanschsle werfen kann, dar 
vermag bei den ungeheuiea Kosten, die hier mit einem Concerta Ver- 
knüpft und, nichl Icii.tit sfim.- It>.'chnung zu flnden, «s sei denn, er 
babeabobe Protection- ^iruodln Ii liriclirl von diesen Verhallniaaen, 
war der Onc*rlmpi>tcr Hub. >li.-ciru»iio to vorsicliltft , »ich darein 
III »rhu kt!n An»iiiil ii« dem, mit l/orecht »kleina g 'iiannti-n Muslk- 
vercmaaaale aicli der Gefahr auszuaetseo, vor leeren Banken zu spie- 
loo, aagar aa w, In dam Foyer, eiaamaiwaMa Pcnaaan fs isaadan 
Rauma daa ■ uO t walaspalaatea. vor ataam kMnaa, gewabllea (aoah 
im elgeotllcben Sinne) Publikum Beweise seiner seltenen Tnchligkeit 
»Is Geiger abzulegen. Sein Vortrag, seine Bogeofuliruog, die wun- 
dtrbnr roffte Inlonalitiii weisen dem jun.'rh K jnsllfr e iiveii iihs. tin- 
llidirn Knii;; unter vt:m«n Genossen an , »uuitf Kn-liliniK . lur ilir das 
rousi«rtwfl su»)tuiUieagestellle ProfBrnnnii . «owip die Indcilose Kte- 
cutiuu der meisten Slucke genügend «pn. tit. mua je>t''iii litlir-ik- 
fSblgeo Achtung einDosseo. Seine SwrKe beruht in der lironne und 
Sehanbali das Tonaa; In dar Tachaib bat er dl« iMMhaia Mala nach 
rieht «miebt. «ia man Mabtartanala, ala ar dia arhwl«f«ia Q maR- 
Fuge von Bach spielte. — Manches Aodero ubemehend, wollen wir 
doch kurz berubren, doss neuerdings Herr Rud. Willinrrs wiedaral* 
Clüvicriipieler sult><>lrelen i<t iiml {«ar inilfulem KrfidKe. ."«ine von 
früher her Iw kami c nuridcrtdr vollendete Technik steht noch auf 
«Her Hohe; Vuilr^g ml g<<diei;ener , musikalinwhw s!» in d*r 
OtMatml seiner ^'irloosencrri^re, und sein Pikki^ 
Beelhoven Op. itl. Scbiunanu rtomoll-NooeUetU ;hicr zum e ra len 
Male oifantiich gaspMi) und gticka «an HandataMba and algaaar 
Oompixitiun — Ala etwas Baaa n daraa Hi«gs noab baricblat wardan^ 
dass Herr HUI, der als Oratorienssnger glänzende , als OpemsSogar 
erfolKrcicbe TbaUitkcil enUsIlete^ nun auch als Inierpret von l.iedrm 
sturmiaclicn tlrifiill ^^eertilcl l>al ; n-ine tti'f-liini(jr, cclit müslkaltsrhe 
Vortr»gswei!.r , unirr-i .ml »nn i iiipin J:;^■.<•Illl mjijUn'^r lien Or- 
gane, bat ihm Aller Herzen erobert. K» wäre wumierbar, wenn das 
kMna flahwailn alaa an graata tnill «anemd fnaaln bonata |i). 
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« * lo Cwünhe H>b dem C«cUlea- Verwo der TodMUg BmI- 
feMMfli VmaiiHM^ iMk pMtMM «in C wNWft «am «brwidM 
MlebMai 4m bMidtrtiln Gtbo rt iltgm dw ■rouw Malttart n 
ver«MUII«o , In wetebem nor Werke Deelbovea'e lar Aaenbmi« 
kimen. Die ertle Abiheilong brachte die Meet« ia C-dar (Br Soli, 
Cbor und Orchetler Op 8«. in »elrher die Soli von den Hofopeni- 
••■(•rinnen Frtul. Schneider und Boom , und den Hofopcrnsangem 
Herren Scheidwcilcr und Maurer cesuni^en wurden Du- iwrite Ab- 
tbrilaog wurde nul ileni Harsch und Ciior ,m K« .luf ans dem N«cb> 
miete «Die Ralaen von Alh«n> In dor tweileo Bearbeitung für des 
niMpM du» WWh* dM Heueei« erOOtoM. Frl. SehMider Im« twet 
IMar Mr ttipnm 4.likMUegea, ArieU« eiu «Amor timidea *wi Me- 
iM l tHo Op. n , ond tUiputn», Ballede voa GimUm, Op- 7S vor. Ks 
M|lt tfann eig Breoilied für Preneitebor aoi &tm Vorspiel »König 
Staehia« «od drn n<-5ohiu<i5 ineeMo dtt ffcailMla Dir Clrrtar, Cbor 
UM Orcbeeier Up ho , «,nr>ii Heer HnM W. KrKffir am flMMart 
die Pavierpartie ubcmomirien 

# lambUg. H Das tweite dn-i.j.'ihriK'' lloncert des CScilien- 
vwoiot brachte d»e Johenai»passion von Bach Die Soli waren gut 
fetHlrt, Qmm vanMioli ligfin Frau Joocblm und Herr Ad. Sebulio 
Um IMiMi MSh Harr Otto woasla seine aehwierige Aafgabo wohl 
■I feMMMm. Dor Frau WaHar-Straoas «otspracb den gebaglan Ir- 
«■rtMp* aMM gan« , Bacb'aebe Musik ist nicht rur ihre SUmm«. 
Die Aufruhrnng war Im Saale, nicht in der Kirche, also ohne OrfOi« 
rtiit |^l.<^^^luler ln>trum«nlation, die, wie wir bOren, von C MiUlar. 
dem Üircclor de« Kr^nkfurler Ctctlienverrio*. herrührt. Die AufTuh- 
mng war im Ganii>ri lehr gelungen, Herrn Voigt'« Cbor «anx «le «ir 
aa lewobnl Sind. Mochte man nur die endlosen Recilative kUrien 
und eoa das ttbarrolcMIcbao Cbortleo waftigaleoa die iweiten Verse 
«agiaaaa* I — Bald daraof hftrlen wir aoeb die Uaitbauspaition, 
•inUcti fD dam iwaltaa Coocarla dor Siacekademia in der Oater- 
«acho. In dar mebaaUaklreba. Daa Werk wer von diesem Chore 
erst wiede r im vorigen Jahre eofgeftlhK ond daher zu vermuthen, 
daaadaaselbe gut gehen wurde Die dicsmaliite AufTuhrung war such 
im Ganten recht KelunKrn. Dm Kvanm-Iistcn <iaiig «teder Herr Otto, 
dessen l-pisuini- li.'iiMl« ufl ri.limlirh»! iTw.ihiit \vr)rdeo. Für den 
erkraalilen Horm ätegcmann lang Herr Bk'litcher aus Hannover die 
••MpartM, dar aiaa« baasaran Bindruck geraacbt baba« ertrda, «OM 
«r «ioa woaiaer feblorhaneQeaanpmaoiar geaeigi biUai, Fraa HalOM 
Farabaeber bafHadl(la ilemlicb, nad Frl. iMnier sang doa Sopran, 
waM die am waoigaleo dankbara Aa%abo, raehl ptl. — So dankeas- 
«•rlh das btaflaa Verfbhren der beldoo Paaslooen Bach s ist , so 
kdanan wir doch daa Wunsch nicht noterdrücken , dass man <ich 
doch rndlirh auch einnel en ein Hlndel'schrs Oraloriuin v.i.'<<n 
mschlt! Wir viTkcnnen nicht, dass es wohl eine ilor sLli^M r ^^b ii 
Anigaben (ur Cbor und DirifeQl Ist, einem Werlte dieses grossen 
TaHMMin vollhoamaii (iraeht ta «ardoa, aber mit AoadaMT 
md rM« dankan wir, wird diaaes auch der Swsakadaaria nad aal» 
mm MrlgMlts aaHagsa ; dfam ta komaiaa d aa Wiatar flrli^ aaa 
Warfe. — bi Tbaatar boaadigta Harr Soalhaim tata Gaataplai mit 
Hartha, Robert und Judlo. Die letilera Rolle war wohl die beste 
Leistung des Gastes , wahrend in der Hartha der ri.>hkiide juxeod- 
licbe Klang seloor Slimni)* diK h lu fuhlhar war Im Robert wurde 
die Alice von Frl. Thonm Hors nesuotjen, doch konnte dirM- Leistuni< 
«aatf bltareailrao. Die Dame zeigte iwer eine gute Schule, aber der 
■iaai Ihiar Mnma and dar klalaa OmCsag daraalhaa irwliaia Heb 
ab alehawd Ittr aiaea grosaaa Ramm und Ar aiaa Qabartflaung 
alaar Moyarbaer'scben loslramenlatioa. Am S. April bacaaa Harr 
Maahbaor aus Uttnebea ela Gastaplol als Loheogrin . doob erreieble 
diaaer Gsal nicht annähernd Niemaon's Leiitung in dieser Rolle 
Herr Nachbaur gebietet nur Uber eine, wenn auch gut iiochuiti-, 
doch sHir kleine, dunnklingende .stimme, und '^<Miiem Gcsani^e, wie 
auch seiner Ereeheinung Tehltc die Wucht und das Impoiiirend«, was 
dlaaa Rolle verlangt. Sonst ist vom Thrnler sebr «reaig liutes (u be- 
IMM»; arwUwaa moebten wir na«h eine groaia IMMkMMlIosig- 
%m, fMMM rteb jattl asM dam Weggeben daa Harra Ktaator Irnsl 
pgn dia AbawDa a laa «an Mtan der Jataicen Lellang in Rtaden von 
nu DIraelor Braal aad alaam Ihr rar Seite stehenden Comit«e 
aaigl. HarrSonIboim bat In seinem vierwochenilirhen G««l«plele nur 
einmal Im Troubedour ohne aufgehobenes \|]oriii>>riieiit cosun.:' n 
und somit circa dreimal wöchentlich den Alionnotilcn dcri Th' iU i - 
besuch nur gegen KnlrtSe Retlallet, und ,in di-n uhrifen Al.cii.lQn *it- 
deo schlecht eliistudirte Stücke und Opern bis suro lieberdrusse 
wioderboll. Oh dies dar Wille dar Hm l »lwal «» f aalkil, oder 
dam Ihr rar Saila alaheadea Comliaa laiOB rt falbia M. wlaMa wir 
aInIM la dia aOankaagnaga, welche einer der Abonaenten naulieh In 
aiaaa Mial|«o Matte erlleas, werden gewiss Alle eiogesiiroml haben ; 
aia lanlale: »Mehrvre Abonoenleo des Stsdtthealers fühlen sich ver- 
anlaMt, der Frau Directorin Ernst ihren Dank ausiusprechcn für 
die Ganttaae, welche ihnen Jettt im Thealer bereitet werden Na- 
meotliefa war diese Woche eine besonders genuisreicb«, und iheilen 
wir daher daa Rapartotr mit: Montag. Aufgehobenes Aboone- 



ment. Diensteg: Aufgehobenes Abonnement. Mittwoch ; Die 
Schulo daa Lebens von Rsupaeh. Donnerstsg; Aufgehobenes 
Abonaamant. Freitag: Dio Schule des Lebens von Raupach. 
Sonaaboad: Aafgahakaaaa Akaaaaaia«l«e 

« IlltlllCM. — «— Dia Thaalar habaa la dlaaar Maan «»> 
nige Naaigkeilen gebracht. Von Inlerasaa «rar die Aufltthraa« einen 
grosaan bislorisoben Scbsnspiels dea norwegischen Dichler» Henrik 
ibaan, des den Titel •Kongaemneme« fuhrt, wai «irh deutsch nicht 
recht wiedergeben ISist und Uberhaupt uni^lucklicb »{ewahlt ist , da 
Niemand, der das Stuck nicht kennt. eigeuUich weiss, wss damit 
gemeint Ist Man seh die lUnf langen Acte, welche Uber vier Slaadaa 
in Ansprach naba>en uad wotu der dtaiaeha Compoolat P. Haiäa 
eine zum Theil vortraBlicho Mniik gaaahriafeaa kat, akaa n iraBH 
Brmüdttag tu Bode. Im AUgamainaa nnaht iMl Jadaril la «aamaai 
Publikum eine tiemitch starke Reection gegen die von einigen Presa- 
organcn uherschslile norwegische Dichtung gellend. — Merscbnar's 
Oper «Templer und JUdio« wird oschsle Woche im königlichen 
Theater lur Aufführung gelangen , nachdem dieselbe «eil )(i Jahren 
hier nicht gegeben worden ist. Es «ersteht sich von selbst, dass alle 
Rollen neu beaattl sind, and da die neue Blaaladlraag da ra s l ban bat 
den ganten Wintar gewahrt bat, hat maa wohl aiaa gala AaSUwaag 
tu erwerian. Ob dio Opor Mar ao aehr aalillia wird via aia aplltr 
getcbriebaaaa Werk Hartohaar'a: aHanallalHaga, diaa UabHagäipar 
dar Kopanhagener, durfte wohl sehr die Frage sein. Lettigeoannto 
Opar wurde bei ihrer ersten hiesigen AuRttbrang (iktt) vom Com- 
ponlsten selbst veleitet , und ein Stncer, der Kamroers>nger H s n - 
si-ii, der ilsiiijK sein ßetjüt .iIi IIjiis Helllag mit grossem Beifalls 
machte, hat erst vor tiuriem diese Hauptparlie der Oper einem 
jonitcren Coliegaa llharlaaaaa. — Dia Cooaorrani-PlSBa fRr daa Neti- 
bau des konigliehan Thaalan mllasen laal Brlaasaa daa Culluamfaii» 
stariama Mitia Juli eingaaaadt Warden , wortkber von hieeigeo Mit- 
bewarbern llsge geführt wird, «eil solche mala««, dssa der eiaga- 
raumlo Zeitrsum nicht fUr sie hinreicht . um Im Auslände Ihnlieha 
Oablade besehen lu können. ij''vMcliUge Slimmen wanden aoeh 
Ketten das Programm des Minislenuins ein , d«*s der Neubau nicht 
«usfuhrlijr ici, wenn das alle Thealer nicht vorher abgerissen wird. 
Das neue Theater in Leipzig bat Übrigeos so sehr der hiesigen Üirec- 
tiaa, die as vortgea Sommer haaabaa bat, giMlaa, data sie den 
Wanseh hegt, daaa daa hieaiga Thcalar gaaa aaeh dam dortig ge- 
baut worden m«gn. — An Conoerten het die Seisoo, wie gewOha- 
lleh, eine reiche Brnle gebracht. N. W. Gada Ittbrte in etoem Bitra- 
Concert des Husikverolns seine bekonnlen Compositiooen «Comalea 
und •Erlkönigs Tochter« vor. Grosses Glück machte J. S«b. Bacb'a 
<'.»nl*to für Solo, Cbor and Orchester in E-dur, ebenfalls wurden 
Itioili' dos Gluck'scben «Orpheus« gern gebort. Zu n rrvi' i Male 
wurde ein Concort Air Piano und Orchastcr in A-iuull des oorwe* 
gMobaa Oaai|Miililaa 1« Cflvt aa%ifbbft attd ftHMl 9aMMI« Ptf Olii* 
llaavorala IMMa I* aiaaa aalaar Coaaarla NlSHrlaa^s bCmM» 
Oe a K aa ma ibrtwal vtaraUmnilge Chore vor und es letgf dlaaa graa» 
artige Compoiltioa voa Naaaro, wie hoch dieser Meister ttbar allen 
seiner Zeitgenos«en hervorrasl. In demselben Conrerte wurdaa 
Fragmente einn C iiiiiiu^ilni:! <;iui'k's ausgeführt , deren Kenatalaa 
selbst den Biographen ites Componlslen entgangen i«t, weil sie, als 
tiluck 1718— O*» hier als Kapellmeuter iler MiKottm. hen italieni- 
schen üperngeaeUscbalt verweilte, geachriebea und ferner hier aa(- 
b«wahrt«mrda»lat. Watoaif Mlllia iHalinilniiiiiMM»ii>,w«»- 
aalaast dareb dla«tbai«Cbil«IJaam. aalwaiahadarTiitiaialaob 
und Itahaaiseb) Uch aaeh batiobL Dia Maill aalbUt viele aebana 
Peinie, und gilt diasos soerohl den baidaa aargidlbrlon Choren, wie 
einer Orchestoreinleltuog und einer Arie. Das Gante fuhrt den Titel ; 
•ta Conlaso d«i Sum» IDer Streit der GOlter)«. — Am erston u.i>-i- 
tege gaben die Miiiilieder der köniKlichen Oper in der Frauenkirche 
ein geistliches i: un i rt, würin auch Gounod's •Muta toieenu« und ein 
Aussug (t) sus HS Oders «yiiMale« tar AaRlthmag kamen. — Die 
koolgUcbo Kapadabat lai U alidai WIHiB ^jartal id w Rtf laas- 
mermuaik ataabaa Ii balMlÜM aiah aaah «Mwi dia Haai HM 
R«o and wTadla» Ola ilaälMi fraaae AagaU dar HMIa «wr 
bald «arifllM. 



BoricbtiKungea« 

In dem Referate Uber des Verteichnlss der Srhumann'schen 
Composiliunen in voriger Nummer , Spalt« 179 , ist Übersehen , dass 
die hinter den Jshresiahleo eingeklemoierte ZilTor sich auf die In dam 
geoenolen Jahre arschieneoen Hofmeistar'achaa Monalabenchl« ha« 
tiehl, am toba d a aUjiibaad i dia Haag Haill; dir Aiyb a hddea. lar 

la Nr. 1« Sp. IM MIa 41 T. a« llaa eaHMaardsr matae aai ia 
Nr. IT ap. tgt MIa 4f «. «. aaMfileb •raüwifaa*. 
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ANZEIGER 



Friedensgesang. 



Za bMMM 



W. fl«llMa«i 

ii Dra4Mi. 
ta Mtolverl«« des Cont p >li|I H . 



Verlag von 

hl Litp*^ nd Winiartlmr. 



Für 1' 



MARSCH 

für Orchester 



Fdix MendelssohD Barüiohly« 

Up. 108. 
(Nr. 37 der ntcbfeluMnci Werk«J 
CHrtiiur t« Ngr. Sliminvn < Thir. 
' Ii • i m« <T{ Sgr. Für Ptanoforl« k 4 tat. tlNgr. 
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Vf>rlap von 



J. Biet^-BiHfraUH m Leipz-i^ umi \N inleilliiir. 

fin deutsches Beqoiem 



Soli» Chor und OreheBter 

(Oisd «d Kfaitun) 
Op. 45. 

PtrtiMir 8 ThIr. 40 Ngr. Orchi*»terülinitncn H Tbir. 
GiMntimiiMa: Sopran und Ba.^s i 4 7'/, Ngr. AH WMI 
TcDvrktONgr. SoloMiomiM 6 Ngr. 
CI«Ticr-Aqnag mH Tcsl I Thlr. 41 Ityr. 

Clavipr- Aussog u virr RliRden 3 TbIr. 15 Ngr. 



Classische Compositionen 



aus dem Yerlage Ton X lUeter-JliederBaan in Ldpzig und WlnterUnu*. 



Baehf Joh. 8tö^ Ertiti Vl«lin - Concerl 
Picnolorl« bearbeitet von F. ZVictd < 1 hir 



91 Mr. 



Amoli lir' 

9 Fni|MHit« aus drn Kirchi-n-CantaU'n un>i Violin-^cMiiliia fit 

Piinofort« ütirrlmürn von C Sl Satnt Cpl t I h r 1« N(f. 
Nr. < Ouvertüre au« der »S tiirchen-CsDlalc IS Ngr. 

- I. Adtgio »a» d«r I. Kircb«i»-CiiiitUi. U Ngr. 

- 1. AMtaiMM an 4m : W w lw Caateia. «t 
. 4. «tawMaiMdarS.Vl 

I fi«l»n»4trM.Kiitliaa'CaiMft.~Ttl 

PrUninninifttb«' italttnwMiCS. nrOi«il 

Ingen «N MaMpgllaah» >Milafc«sl " ~ 

« Ngr. 

« OfUl-tSMlw lir HsMfctte »ad Wallw «iBgirtsiUI ». 

Nr t. Küilur. tS NfT. 

- t. C tooii. t Thlr. 

- a. Dmoll. ti Ngr. 
. *. EmoU. U Np. 

. 1^ Cdw. 4Thlr.Ull^. 

- «w 04«r. tVfllir. 
JCBi. g Pfc. ^llwl» «r da? Iiy <Wl VWI»*. Nr. «.Mi 

nr.i. CmM klThlr. tt 1«fr* 

«aiiUleka <Maa aa4 LMar Ton C F. Gallart Mr ( 

mit CUvirrbegMloog. Für geaitscj>t«a Ckor pStMlWl. i 
Hall «. fartMar aad Mimnan M ttfr. 
BmOkf milk, JW f laUa f»r n»a> Claetara. «Thlr.MMp. 
B0C(A«««|»,X.«., • lairtUalM Uaiar für aiM 
PisnororlabatWlang. Op. 4S. Für iienilicliiaa 
ff. CMm. Partitur und SUmaiea H Thlr. 

Palaaaisa aad Menuett «ut den Trio* Op. • mat tl ftr HSIW 

fori« ttberlregea voa OU*. DtlUm». !• Ngr. 
i^VodWMintei, AseAf» «Di de« IntlrumeoUlworitea tron tuthovtm, 
mt, aagim mi H a s a n Mr PUaatarta tbartoagaa «a« CMf . 
IM Up. 



1 rank, Joh. H'olfg., 12 Melodien lu ijci'illiclird Dichturnreo vor» 

Umialkonl- tiir )trriii«rhirn Chor Kf-süiii voa A. II. Xtaneawr. 

Perlilur DO«t Slinuncn ( Thlr. 15 Sgr. 
OrtlUf^, fX H,, Gigue fkir PunoTorte ti) Ngr. 
Haydn , Jo»., Adajl* ti«4 Scherzo »u» den SlreicbqaerleUea 

0(1. 5t Nr ( Uli.) Op. 33 Nr. 1 dir Wanf'fofle tibprtregpu vo« 

Chi- m Ngr 
Varlttlonee über dia MIarreicbitKbe NelioaalbyniDa aw dam 

Sirc4cbqtt«ricu Op. T« Nr. • Mr ttaMftfM tkaitNfMi m <Mb 

Miottj »5 N»r. 
Kl riif/t rijrr, ,T. f., Allagro für Cl.mpr 10 Ntr 
.Mn.-';rr. }f, A. , Adagio für iwci CUniKtlErn und drei B«»»'»t'">r- 

II I [ ji jiinf.irli- iHnrlicii'l »Oll W M SMtlUrtr III ..r 

Aadut* uu» il«r ädreneile iCmoll) (ar twei Cianaaileo, xwai 

Obaaa, iwm Uoraer und terrl FadBWfc Nr HiMlBMa feSMiMll 
«an B. M. ScUtUtnr. tt\ Ngr. 

.— ANafralta aad Baavail aos da« SireichquaHeiiaa Nr. g Ib F 
■ Mr. 7 ia D r. Piui>or»rla ttbarlragaa troa Ckla. Oeliaad». lt| Her. 

9 DHarltasaaiaaU fitr twel Vlalka«a. Viola. Baaa a. tvei Horner. 

Für Pianoforle beartMitol voa H. M. Sekktttrtr. Nr. < itt 0. Nr. t 
Ia F Nr. ( in B k I TbIr. 

Faaa fttr des Pianoforl*. FUr Orgel Qbertragea uod aiit Pedal- 

Applieatur beicli-hnei voa 6. M. Tkemai. III Ngr. 

TfrUscbar Mciack. (Aat dar Sana*» Mr Pteaofaria la A.] Für 

Orcheater iaalw i aai tf i «a* Amuw HmL (jkm TMÜn ifrtm» 
In Parti al* Z«lseiMMel Ia dar «UMtoMMt alBlInl.l «mWw 

<14 Ngr. summen tS Ngr. Arrang«m«al Mr Piaaoforta xa vier 
Hloden voa A. Horn. t7f Ngr. 

MaararltcN Traasrawsik flir Orcbeaiar Op. 144. Par Plsaeiwls 

heerbeltel von H. M. MMUrer. 4Si Ngr. 

Serenade K«dur) Mr staai aarlMMsBi tarat ObMM, tMii 

tiurn. r und /»d Fegolla. Mr HaBsMrls ^aailisllit aas Jf. 

£cAMttr«r. I TbIr. 

»rClaalirotoOfiri. MNp. 
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Ma«a I Tkir Aaute«; Dt«! 



Musikalische Zeitung. 



Heraiugegeben voa RMdndi CÜiijmider. 



Leipzig, 10. Mai 1871. 



Nr. 19. 



YL Jahrgang. 



lab all: Weiler« ScbrltlM n ik«lbeTea'i Jubiitu«. — Aas«l(M und NartMli 
«mCmI GMmarfc and Philipp tw^ (FortMlcMg)]. — aMbl«. Ni 



{U. VoeUM («ia- und mctir*Ummi«i) (Cowpofitioiiui 



Weitere Schriften sra Beethoven's JnUlftimi. 

ir. i). Di. Zahl der zu <]er Jubelfeier von Beetboven'* Ge- 
bortsUg wscblenenen PMlsrbr{n«n, Qb«r welche wir in Nr. 60 
4m vorigM JahrfHiflM dtw w Zeiinng Berieht |ab«n , hal sich 
»TMB^n, die ODS damaU noch nichl 
■it «iaer Aimwhnw verfWcen 
rieiill»Mi |M«lMaIinrk: ohM mdi kiMd «Imt Mto hm 
MM AsflKbiasw (tben n woIIm, wm i m ri» ridi »n das 
8r«we Pttblikuni der lMllio«en-Ter«brer ootf iMlien ein ge- 
wisses Versiändniss des Meislcrs iti Yerbindiinp inil kurzer N»fh- 
ricbt über »ein Leben in weiioren Kreisen zu vprbrcilpii. Von 
einer wiaeeoschefllichen Bedeuinng kunn i f er keine Rede 
e«in ; ee fragt eich nnr , in weichem örade e« ihnen gelangen 
iai , deo oben bexeichnelen Zwpck tu «HUM. Oie MWftlM- 
reichala aller dieaer Peitsch riOen iai : 

LeMg TU Beelliefes. Em musikalisches Cbarakterbtld 
von A. IcwA Mit dem Portrai BeelbAVtn't. Leipiig, 
UucUru 487t. 8*. (Vll, 298 8.) 

i de. VeralSndciaaea fUrs grosse 
I WlwadwWosf^e 
Jd grtWBreiu 

Omfange. Man darf aagen, daaa dieaer SUndpnnkt dem ge- 
wöhnlichen Oiletlanteo gegeuöber, der lur Leetüre der gründ- 
licbea Biographien sich oicbl Zeit und Mübe nimml. nicht ohne 
ein gewiMM Geaehtek feslg<>ball«R wird. Der Verfasser bat die 
bfkannlen und verbreileten D;)rslellllOgen und Briefe Beel- 
boven'a la üruade geiegl und aus denaeibeo »icb genommen, 
was ihm fSr seinen Zweck dienlich schien ; er bat diea in nicht 
MSb nicht oboe rlobtigco Takt in der Aus- 
, M iM» der Leser aia aiuielMiMtes und im 
UMMkk M «r in dar 
hWW« dMbtM ab- 
wo sie irren — und wir wiaaea, daaa dies nicht seilen 
M — da Irrl auch er. Den Standpunkt ft^ner Kritik den Vor- 
lagen f.;i>'i'iiuber beieicfaoe« es wobl hin".i[:Lj . •i i'-^ >r > ':<J 
L. Noll! »den jüngst«! gründlichen Forsctier uattr dti; Is ^tir»- 
pbeo Beelboven's. nennt; und der fast hlinde Anschlus5 an 
denselben gehl s. fi. daraus hervor, im» er liea bekaitoleo Brief 
Beelboven's an Schaden den Nohl ans einer franaO- 

MAm OtlMTMUMc lu i ttt fc fllw M toto, Meb Um aalibrt 
(LI«), «Imm«Imm, imitnAtmMmtUit^iuai *tm 
OrifiMlpaUieirtW. lliilliii|ilMM|«llw inlnrm biographischen 
AMm« M — iMHigii ilM fMie O h khc filUtkett gesen ehro- 



'n. 




aehen, und damit btngt e« lusammen, wenn auch die Oruppi- 
ruDg 4m OtMM» 4to TMittBg ia 
genflcw4 «MM Ma% «ftMMB «Ml Ml «• 
legeoUicb« BaMtlimt im Mm SMI t*mf vwbont. MM- 
unter ist er auch nietil tob im ?vmelM flrtiiwprechen , 4n 
Ibalalchllrh Bekannte mit seiner Phanlasie weiter aotia« 
•chniiieken Aut&or dem Lebensabrisse giebt er dann ehie 
Charükten.stik der Composilionen , von denen er sich immer 
etnzairte wtchtigere lu ausführlieherfir BesprechunK auKRcwültlt 
bat. Auch diese Cbaraktprisliken sind g.mi auf den enllmitiasti- 
aehen Diletlanleii berechnet , der Mtueo bnlhociaamu« ^era in 
Worte kleiden möchte, Je begeisierler , desto besser. Zum 
techwli«hM m4 pttUntm fenUndBliM wird to gat wl« 
nichltllMH 
volMar Mjectivitit. 

data Iba Marx, Lena, Nobl voiiwiawf* Bwmi^mi mm j 

gleich er iiiünrhes nicht Unrichtige gegen dleaelben einwendet 
und n3tncnlh<;li tte^en die Sucht, Moaikstäcke au deuten, ganx 
gute Bemcrkunpen macht, wio sie dem Laien wohl en i t ilI 
tu werden verilienen. Doch aber entgeht er aelbsl, wenn auch 
in der Hauptsache nur beschreibend, der Vwauchong nicht, in 
den Ausdrucken luweüen den Flug hOher to Dehmen , wenn 
ihm s. B. das Seplett einer in reichstem Putte geschmacktea 
ScbtaM |WeM (8. Bl) o4«r er in 4er Es dur-Sooaie Op. 31 In 
daa lartfcgriMd ObttMf» §lUikH wM ; er greift mitunter ta 
'l«r IlttnMt M* tV e««aUlg feb], wi« t. B, i 
s»lx« 4«r Ircl«», od tot gegen die Oper TIM» Ml i 
Wei^e ungerccbt — vielleicht auch unter Nohl*! 
Zorn Sclilusse jiiebt er noch ein chronologiacbes TanetebnlM 
der Werke Beelhoven's, wobei ihm wohl das Tb;iyer'scbe seine 
Dienste ijeleiaUt hat ; von Tbaycr's Blogrsphio scheint bisher 
keine Kunde SU dem Ai:i-r hr _i , j - n. Wlbrend er »ich 
eodlich auf Ausgaben uod Bearbeitungen nicht aoafithrhch eln- 
liaal, macht es einen eigeotbflmlicbeo Elndruok, wenn er etwsH 
gefliaeeallkta Qnimami»tß «M DIrteb fortwübrend an- 
empaeU^ütMahfMHBMhr MpMiMi ^ " 

" "^iSrirair!^^ m bM «iiMr W «Im hl 4w gM- 

cbeo teriage erschienefM Schrift: 

riHliilitlilwiT • Von ItaiBlliMft Mil Por- 
trait nad AwainBe. Leipiig, Laaekart. 48T8. §r. t*. 

(46 S.) 

0«r TertaMT gchttnl nocfa eioe Stufe tiefer hlnabzoalalgeD, 
wie 4ar ^wrkm taMaBte , und die Kenntnis« von Beetboven'a 

kOmUwiMbM Cbwak- 
4B 
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Im, «I* «« jMier dem gtbOd«!«! Pidbllkaai voriagto. In die 

TliSler und Hüilrn lrag«n tn wollen. F.r bat »ich die Sache 
nicht tchwer K<>ni»cht: er giebt eb«n nur einen Auazug aus 
der Schnfl \on Monsrh, auf den er aurii .-elb-it »ich beiielil 
und d«$s«u «igeiie Worte zu wicd«rbolen er keinen Aiutatiil 
niniml. Auch hier .tchlietat dH PMCrdiUl* mvtrOMMIkho 
rbroDOlogiacbe Verzeichnis. 

BImoMIi von kürierem Ombng«, doch naeb Aalaie und 

InbaU elw;.* i'^lhilimHigpr ist : 

imMl VM BeetlMf cm. Bio^aphische Skiiie von La Iinu* i 
Leipti«, WeiMbaeh. «870. S». (107 S.) 

^ Vor XWfm zeigt sich hier ein besserer Takt und eine ge- 
nauere KcimlniM der zu Grande zu legenden Quellen, Ober 
die Jeder, der ohne eigene Forschungen gemacht zu haben 
ans groMe PnbHkutn sirh wendet, im Klaren sMrt oiuss, wenn 
er nicht den Vorwurf iler (ie« i^'spiilosif.-kril auf .sich Inden will. 
Oer VerfasseHn ^in<l die Arbeiten NoUebotiai s und Thayer's, 
die Bedeutung <lor Ski/^enbijcher für die Chronologie und An- 
darw da^leicben nicht onbekanal and Me verwertbel es, so 
glAmSm Küne ihrer DaKtflIloos eriaubl, Hir diet^e. Wie 
•dmr M MMoli HMebeD wM, wiMeaiBhiMidia Bitebninw« 
weao ai* vao daa gawBhnHöb kaguommmMk «tob «iBlfar- 
maassan anlfarnan, einfach anzunehmen, davon liefert sie einige 
ganz aurfiRenda Beispiele. Sic macht z. B. den Grafen Waldstein 
l)ereHs zum Beschützer des I ijühngen B<>^tliovrri uiui k.mn ^^ii-h 
Tbayer's Meioong nicht anschliessen , daa die Bdkunni^cti.tri 
erst ins Jahr <7h7 falle, und die Notizen von Wegeier umJ Kir^ 
im Irrlhome seien; und doch ist auf S. 178 des Thsyet-Mheo 
Beelhoven urkundlich bekruriigt zu lesen, dass Graf Waldstcin 
swl«chen dem i. Mai und dem IT. Juni t*87 erst nach Bonn 
gakommen ist. Davon abgeteben , fliestt die ErzSblung nach 
daa baaiaiotaaiao Qnalta In (e«eiiatadk«ollar OanlaAont Wn» 
dia andi aof dia iMMra Bolwiekloag ieellwtaDla «od daa 
Tartilloiaa tu aalaar Mi gebObreoda Rfiok^t nimm, wd 
die Begei«teranf dar Verrasserin (Sr die Schönheit Beel- 

liovdi'srhpr Wi-rkt' in einer der frstlirlicn Gele^piiheil , für 
WtflcUe die Schnfl bi-sliriirjjt i.il, durcihJii-i wiirdijjon Weisp .iu?i- 
spricht : w eiiiul-Mch .lucll hier di« Versuche, beslimmle neue 
Aaf»chlus«c über di<> SiUir Seines Talentes und »eine Slellang 
nicht geg*'heii wL-rdeii. aiirh wohl nicht beabsichtigt sind. Als 
dia Sdtrift emcr kunsterfahrenen, gebildeten, fUr Beetbovea 
bagalllerleo und auch mit den guten Quellen wt^l bakannlen 
Dana tm% daa Bäeblaln Danan, wikha wom aralaiiBal Abar 
Baelhavao'i* Laben nnd Kanal aleh raaab aiiantlraa wollao. 
aa^>fohleu sein. 

Wir kommen zu der eigenlhümlirti''l<'n , in ihrer Art »ollv- 
SUndigsleti l-eslThnft /g Beethoven'^ JtiliiiUuiii. die s( hon durch 
den Namen ihres Verfassers daa Inlere&se in grössereoi Massse 
aaf aldi ilabt: 

BeMbatcB, von Rkhtri Wtpm Uiiidg, FriUsdt. 4870. 

gr. 8». (IV, 73 S.j 

Dia Abatobl, dam Laien iHna Ober iaadiovao n arUMan 
und ItaBi allgtaiein gehaltene schöne Worte über seine 

Warlra in das Ntmd tn legen, tritt hier völlig zurück ; es sollen 
hier vielmehr von eincni höliereii Sl.uidpuiikle ju« iihrr die 
einsreifendstfii Frj^jen von Mn^ik und Kuiisl , im Ausrhlus.'ie 
.-\n die Ihliliskcil ll-elhoveii's, HesulNilc pewiinnen, ein lleilr.ip 
zur i'bili>«optiie der Utiüilt gelte(ert werden. Uer Verfasser, von 
dem Wunsche geleilet , auch seinen Tbeil zur Feslfeiar laol 
hoven's beizusleuern, dentit sieh als Vortragen>)cn vor einem groR- 

l'ntf r dlMem N«iii>-:i hjil dif in l.eipiij! [i-hende SehriHütelle- 
nn ;Fil I . % ^icli scliiui auf dem [eldc der iim»ikiili>i.tKTi Li- 
taralur durch liir Bucb : Musiksliscbe Studieukopfe, Leipzig, 4 sas, 



chem er die tieferen I 
Sprache bringt. Wihrend wir ftt dan ObriRen KSnalaa, ao ba- 

ginni er, den riaiion,i1en Charakter derselben auf seine Orflode 
zurückfuhren kcuiiieu, so ist nichts schwieriger, wie das Ter- 
bSIlniss eine» Mu!>ikrrs tu seiner N.iiion richtig aufzufassen ; die 
Musik scheint der Welt anzugehören. Warum sprecbefi wir 
also trotzdem von deutscher, von italienischer Mumk* vieU 
leicht IHMt sich an Beethoven der Grund erkennen. l-rMlich 
geben seine Briefe , die Nachrichten über sein Leben keinen 
Autebluaa Obar aain noalkaUacbaa Sabaffio, aneb Dalaibweb- 
riohtan 8bar dia BMalebM« aatoar Waita. wia Obar dto Inicn, 
können uns den mu'iik.nli^rhen Inhsit nicht erklSren. 

Der erste, welcher da* \t>rh,iUniss der Musik zu den an- 
deren Künsten richtig erkaoni liabe, sei Schopenhauer ge- 
wesen, dessen philosophische Grundlage Wagner sich tinnmebr 
zum Zwecke seiner Erörterung vollsUndig aneiKtiet und auch 
dem Hörer und Leser aufzwingt — gewiss nicht tarn Besten 
des Vertraueos, welches wir in Wagoer's eigene Aufschlösse 
seuanj dam walebsr dar trialan Ptailoaofibao oad Aaatbalikar, 
die Obar dai VarbKlUiiia dar KOnai« «abandatt habtn, datMlba 
am richtigsleo bezeicbnel, lassen wir ona van aUMOl Ifidll» 
Philosophen nicht gern aufdringen , sondern willen wir scUmI 
b«urtheilen. 

Aller Künste Object sind 'sn Sehopenh.iuei , die Ideen, 
welche der Dichter vermiilelsi der Heiinlfe dem Bewu*stsein 
^ erdeutlicht; die Musik aber ist selbst eine Idee der Welt. 
Nun h;il unser Bewusslsein zwei Seiten, es bezieht »ich theils 
auf das aigena Selbst (Wille), theils auf andere Dinge (ao- 
schauenda Brkaontniss; ; onr Jana, nach innen gekehrte TUk 
tigiwU Haai ona aocb daa Inoara Waaan der IMnga art« 
Beaondara Ibltig wM diaaaa naoh ünnan gakabrta I 
im Traume, der ans von einer andavao Wall 
lieh angeschauten Runde giebt ; und da atM dieaar antescbaa- 
ten Well nU Willenslu^^ierun^ der Ton in die w;i<lie Walir- 
nelimunu dringt, wir Z. Ii, .mr^ ängstlichen rr:iunien mit einem 
Schrei erw achen — so gewinnen wir die Anschauuni; von einer 
«iurch das Gehör wahrnehmbaren Welt neben der sichib^reii ; 
und dieses Tonelemenles , durch welches unser Wille Kunde 
giebt von der inneriich angeschauten Welt , bat sich dia I 
bemScbtigt. 

Wir barichtao nur and eothsllao ttos daa I 
biar dar ErWk fibar dia aalkaMaUfa Tbaoria. 

So trigt also der schaffende Musiker gleiebsai» dia Maa dar 
Welt in sieb : mit seinem > universellen Willen « überflathet «r 
Me Schranken, geralh in hohe EnUiickung, •verkündet sieb als 
hewussie Idee der Well«; er irlipt ^li^ichsam die Well in »ich, 
nur die Kijndj;eljuiik.' durch den Tun erUikt ihn , picbl ihm das 
Mittel, sich der Ausseuweit mitzutheileu. bt ja doch eine 
bekannte Erfahrung, dass beim Musikhören unsere übrigen 
Sinne gleichsam depolenzirt werden, inid wir wiifcHdt In aiaan 
gewissen Zu.Mand des Hellsebaos garalhatt. 8o lat dte Tamrait 
in itaran Abataltogan vaoa Bebrai daa BnMiana bla ram tiOa^ 
llehan 8|ilala dar WaUbrata dia alganiltoba Spracha daa Vnal- 
kers, der sodann durch die rhythmische Zeitabtheilung in er- 
kennbare Berührung mit der plastischen Well tritt. Dadurch 
aber diirfen wir Ulis nicht verleiten lassen, aus den Formender 
Musik verkehrte Anforderunceo beziifrlich ihre« Charakters zu 
m.ichen und von Ihr, wie von der Budkuiisl, die Frre^unf; des 
Gefallens an schonen l ornm» /.u verlaugeii. Die Wirkung dar 
Schdnheit übt allerdings die Musik zuerst auf dos Gemülh ana; 
von da aber onua sie fortscbraitan nr Wirkung daa BrbabaiNQt 
woiin ibr algaaala« Waaan baatabt; md Mdn bat ale Baal- 
hovan fafamcbl. dar swahra Inbegriff des Musikers«. 

daranf an, den Eniwickelungsgang Beet- 
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JtM tanw* IMMcihtigkaH M (bm berrorgeniren «ar4«. Wir 
mttsaMi DUO aber darauf v«r/icl)tcri, dem Verhuer in die Trr- 
•cblungmen Ginge seines wenig erquicVlichen RiM»nn«meiiU 
•weiter zu folt(eii ; wir haben ir'in Leser vielleichl 

•ebon (teaugtame Proben gegeb«». Wi« Beeihoveo di« t ormen 
üb«raabm, die er nicht umslOrtI«, aoodem nur mit neuein 
G«baH« «rfUUt«, ood ia w*i«bM» «r, «M ir inatHteb Mtanlt. 
wMtiitp» — dMM 
»adtrm WcftaR wl« 
ilto: 4mIImb V|MMMiinn«ht facrftlu Ia 4«r Ibriwtbrflodaa An« 
wendoog der obigen Scbop^hau(>r'schen Trinrlpien. Da In 
diesen KraA und Wille ein« llaupirotle R(<ielen , so musa auch 
der Charakler des Jleislurs zum VersUindnisse seines Scliallt'ns 
geprüft werden, indem der Verfasser dazu sclireKcl, verfahrl 
er mit den überlieferten Thiit*achrn nicht ohne eine pewisse 
Willkür, um die vullige Einkehr Beelhoven's ia »ich selbst xu 
meinem »n die Spitze geelellten Princip muss ilcb 
«M ibw BMUiofto bakMM M. An «initbMR Wwfc«ii 
MM* Art darOllinbinag •!•« 
lieb iMDMbt, M doa CItmoll-Quarteil, der 
(lo wdcber er, nach vielen vorangegangenen Stufen , die 
lodie der riicn>chlinhen L'nschuld w leilerfiiiid und iiiiierer. 
»Die Melodie., die muh Ws^iier für die llauplfort» aller .Musik 
erklSrt, »ist durch Beethoven von dem Emfluaae der Mudc und 
dM wechselnden Ge^chraaclies «luaitcipirt, tum ewig giliigen, 
rein menaehhchen Typus erhoben worden.« (S. 16.) Auch in 
Vowluwsik ergebe sich ein FortsebriU. dario bwlebend, 
ilMT unt loMrntDenle nur wie eio Orebatter tm gMtei- 
nMgl«H wirbt», daas dl« TMlwoite niehl Ihrer baarii^ 
RdHo Bwkiilaiii nach geheo, wl« tma Ja flberbaii|>l dl« DIcIk 
tung in dem musikalischen Gewände nicht verslanden , kaum 
beachtet wird — Ansirhieu . die von Wagner aasgesprochen 
zu bOren nicht ohne Iiilrresse i*l Kür iht' (»per f^ind er den 
ihm ijeeigiieien SfolT nicht . und clofh kann die Ouvertüre rnr 
Leonorc zei^ien, wie BecihoKen das Drama verslanden wissen 
wollte — Wie denn überhaupt die Mutik ihrer N*lur nach das 
Drama in sieh schliesst, welches ja selb»! die Schranken der 
fNoMkaoM b«i w«iiMB Obwra«!. So IM d«» f«w»WtM Dr*> 
■Mdktr StokMiMtr* wIedtr aar lM(bo«M «bMdiditig. Zur 
▼•r^Mtdiant Ibrea beiderseits« Stkafma muss ab«rail*8oho- 
|M«bm«r berhalten. am sie, wir dBrftn sagen, unTmlladilcb 
Stt machen. 

Drama ist auch die neunte Symphonie, in weicher auch 
jener Aubcbrei aua tiefer Beklemmung, der zu neuem Ver~ 
an Jene erste Bntatehong des Tooes und der 
. Auf die höchste im Drama varklirperle Kunsi- 
I MaKlariMbo Tb«l B««lbe««M dea Weg 
'SeUoHi nMb MagedMM (ww dltHlbe zu 
«olleDdeler Darstellung gebracht, da« preisen bekanntlich 
Wagner's Schüler und Jünger aller Orlen] und dann auf heu- 
tiften Zeli^ei!it , Kun.-<tanschauung, Kritik noch manche Streil- 
Uchter geworfen . in welchen jene imerfretiÜchc Beimtsrhun^ 
von Gereiatbeit und UeberheliuoK , wie sie die Wjgner schen 
Schriden letaler Zeil melirfach aalten , mehr oder weniger 
versteckt wieder zum Vorschein kommt. Nachdem noch die 
d«r BMllH>V«B-AlM|»b« «lOM T«rwei!( 

rii ia d«r MMM 9fWf>Mit$ «toM« w. 
nb*. abdnMklflii: a«M dl« Hodc 

rreeb geOMlk« . md Umt OMb«'t Pbost nnd Wilbtln «ettt^r 

Einiges von dea Verfassers Standpunci (jeriunseri , sohlie»-!! er 
mit der Ermabmioc Beethoven zu (eiern , der was unsere 
Wallen oiodwpniwfta, HliMi In MiMr Sywpfcwlt tatwun- 
geo bttte. 

Wir waren etwas waMluAger wie bei den übrigen Pe»t- 
1. Mi bei «liMr in babana erad«. •!• Ji 




den Begriff von dem Inhalte la geben, und die Pju.schung zu 
benehmen, .lU sei in derselben voriugSWeise vom Lebea und 
den Werken Beellioien » die Rede. Wir können nicht unter- 
lassen die Befiirchiung bnuuzurügeo, dass, trotzdem wir auf 
dem uns vorliegenden Bxemplar acbon die Worte »zwaM« Aaf- 
lage« lesen, die Schrift nlobt viele Leaer Bnd«n Wlfd; dia 
SolmibwciM Iii obM m «Dgeniessbar«, dar flidinbwum !■ 
di« aill H a riHtn aitt domiger, daw wir um aicti «mi« 
dem wlirdM, «tan «la begeisterter Beelhovenverehrer nach 
dea «nMn • bl« !• SaltaD das Bacb bei Seile le^e nod zn 
deur 



Ansaigea und Beorthellimgea. 
N. Vbcalta («in» und HNkratlmmii«). 

KorUetiuoK ; 

Carl lieldaiark U»i In Op. 1 0 und 4 « eine Heilm von drei- 
sehn Liedern, zum gra«seren Tbelle von Claus Grolh, veröffent- 
Bebl, di« — das erste aasgenomaMO — übemMwig stark Qtt 
umkleidet, dazu mit llodnIattaaa-AbaBlaaini 
lind, ««dareb dar flNanklaaf bMlalrichllBl «ad 
do«di dar Zw««k, dl« dhaBBlMraada Mdlkbllait, aar aafoll- 
kommao arrelehl* wbd. Diese Factur aehadel dem Bindrucke 
der zuweilea nicht fiblen Melodien , welche zwar nicht genial, 
aber an sich singbor, iheilweis anmtiihend und dem Volks- 
thümlichen geriKhert Mfid. Gleich Hs« er<>te «p.ll, Cl. G rolh s 
Hegenlied. MOr.»tinirai(,: ohne Instrument, leidet an den Ge- 
breeheu fremdartig gesuchter Harmonien ; es beginnt «infacb, 
mlldbeitar wie der Tcxl, wobei dar Aaklaag an di« laue Ein- 
tdni|ik«it nerddeirtacbar Mi«d«r«agao alebl «b«B r«rtatiaad 
wirkt; abar aeh«a oaafc dar aiaiao FarM 
stinHMB in Boprao« <la, |ain wtOkdrlioh «bD« 
des Tai«a «dar dar Valodl«; dleaaH»« Hannoni« Unnta rata 
vierstimmig kunstvoller und wohllautender gewenitet «ein. 
SpSler werden die Tenor« ebenfalls gedoppelt, sticii mehr A» 
der h.irmlcise ie\l funierl modulirl: d.iiiebeii iiiitiml Sich der 
uiiKi-wohnlich« ^cldti»», den B«»s durtli den Ltitltun zur Tuiiica 
zu fuhren :// — c. Sopran rf* — e*j sonderbar aus, aber nicht rei- 
zend, sondern erschlaffend. — Von den drei Grolhiscben Lie- 
dern in Bp. 18 Heft I isi «r«l«: Sooniagsruh, in stil- 
ler ainfltfoiiBar DaelaaiaMoa samngaa, dorok 



missbrauchlen OVfalpilBkl« oder Orgalpfinktatatali wobl- 
siudirien , mandinnl korrigen Modolatfooao nd SUoMnaabril- 

len . die hier aussagen sollen , waa dar I 
muchle etwa bei dieser Figur ; 




und dem Lhikc Zeil hartnick ig dreiodröhnenden Ci »n Glocken- 
klanf! erinnert w«rdea — aber muss dM denn zur Lanzen- 
Weile hin'irlH'ii ? Dsss dem Autor die iitelodisciie Anlage nicht 
fehlt. Zeigt das zweite Stück. iWenQ die Lerche zieht*: dies 
-I frisch gesungen und könnte Volkslied sein, wenn die kimaa 
Riioni«ll|wa«en aiaBeod »aasafölU wBrao. — Boiaaialloh 
lehrt, ttH I 

uberalal IM dM drllta LM, 
bddealai Bbar ala rMhaa, dvvtr Uaba aatHrbaa. Dar | 
sige Aafaaf: 

~i " viÄeSAt soF 



4»» 



uiLjuizoü üy CiOOgl 
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ein orgelartlgps Unisono, da» »pSter dreimal transponirl wieder- 
kehrt , soll wohl die fiihiende Seele de* leidtragenden Orga- 
nisten beieichnen? Sei es so oder auch nicht: es wird schwer 
werden, diese Eruption Irgend rhythmisch su verstehen (also 

MMh n •pl«Ua)i 004 «bm JUiyttam klioiM «Mb 4i* 



Wd 86bMlltD ^ dit 



it —talknrtH- 

I mMurtfMUm «mI J e t w 
■d Irgend einen Rhytbmas (nicht etwa stetig durchgehende 

Tskle) »ernehmen Hessen: das Gegcnthcil der Meiiler vom 
lieilini'ti Forl'i iinii. iliij der Orgel alle r[iylliii)i>ohB Redlichkeit 
.ibsprci lien. und mit diesem Vorwande l>owatriiel bei ihren Ab- 
schied»grij«sen vermuKe des laklloseslen llollerpolters von Ac- 
eordeu die Gemeinde eiligst aus der Kirche sa 
— Im Debrigen sind in der sentimentalen 
«Ofl nMm SiflIUa. D«r ABCng d« 
MfodoelloB ImNm4 



Auf dem Kireb-bof un - term Lin - den-baum da 




wo dw drittletzte Accord , ein hinterlistiger B dur - Dreiklang, 
doreb die Schrift roaskirl und regelrecht gewendet wird: eine 
verwegene Wendung, die dam VarfiMMr M IMl M, dsM «r 
roebrmal gebraucht, uirgand aber to «MUM «to dM 
mal. Witt apiter dt» DtbwwwbiMt umkwladtl. Um« Lost 



■od SdiiraBfcM, wann m hMM: 




um:! ilip Gcsamnilwirkuog ist mehr Kopfweh aU herzlichM 
pfiniien. — Auf der folgenden Seite ist kein Takt, Ja kein A^- 
cord Oboe Chroma, «mI dam (ebt m ootrbitUlcb doreb vor- 
balUg« SMODd-, QotailMl- md NoiiMi^ltoeord«. dio J«d«H&al 
• dm Wege gebra , an da« Spiel 
— eine Sehraobe ohne Bnde, wenn nicht 
S» SddOM-Consonan; dennoch tröntlich ausklinke wie «ich 
gebflbrt — Altvlilerisi-lie Korderang' «jgl dicKer und jener: 
Saltungen der Lolirmrisler, die der lioiiius niclit lernt, sondern 
selber scbalTt ' prreal dialonon, vwal chri>ma ' wer darf mich 
hindem mit der Septime zu scbliessen T wie Schumann ja tbut 
ia d«o KiodwaoHMD Op. U, «o dM biuwde lind iwlMbM 
fdtf MMklfa ' — 



los dahin wickelt — giebl es eiiif treuere i'hotographie der 
kleinen QullgeisterT — Nun, wir wK^m. was *ir von dem 
Realismus martyrischer Wellacbmerxelei zu halion lut>ea — 
ballen aber fest am Allvater Sebastian, den alle moJernen 
«•r u vif«lw«o bakWMD: der wuM« Mich irollliob n i 




Wesen. — Von letalerem Vorwurfe Ist unser Goldroark freixo- 
sprechen : um seine Modulation im besten Lichte zu zeigen, 
stehe iiicr dir '•orli'ttlo F'oriode, welclii? Ionisch und poetisch 
durcbaus gelangen und wirksam ist, sn den Worten »Und war 
keia Balk «dar B«i atakl Mhi« 8. U : 

Und war kein Ha* «.o.w. 



CUt 




wo der lange miillere Orgdpunkt fi* recfat melancholisch hin- 
ein heult, die Situation zu malen, und doch nirgend die ge- 
sunde Auffassung verdäsiert. — Im swaitao Hall daaaalbaa 
Op. 18 ist das erste Stack : OaUMTa sDar WaU wird dicfatara 
sinsbar all fabaltaDao Aaeardao, doah 
stdtaa Tafbaila, m aMtt oncnlaHbar. 
gegen ist das i w e 1 1 e , mÜ« Quefle« von Chamiaao, an 
aingaa ood so hüreo, auch das QuellengeOiister dea Oavtan I 



Wagaa dar Scbraibuog 




lieb 



Pifar kl Sastolao abebtae wir arioMra, data 
uoa DappallrioUa 

kanntlieh zwei Acrrnto -lartus': haben, wogegen die richtig« 
S e X t ole — als Andere» zur Triole , deren Hllftung be- 



deoiao muaa, alao md drai Accanlan 



diese letztere Auffassung spricfat S. 1 1, wo Triolaa ond Sexto- 
len zusammengestellt sind. *) — Btai andaraa von Gaibal, dat 
dritte Stock, ist melodisch aogdagl, aber 
verbatI« OrgalpMikla und andere 
obna Noib »oa Mfaiar aMan Spbira te 
hoben, t. B. 8. 14 i 



SÜnat. wd-ae 



ich dich kOs • se. 




wai - oe 



*! Dass unsere Meisler Iiier in der Ortbogrsphle scbwaoke^ M 
loiulich für die AulTassuoR. S«b. Bach verfShrl In diesem Pnkla 
genau B. W. ». $t , wo Uoppcllriolen noUiweodiit sind ; daicegea 
I. Jai am Schlu«!« kann man an der Beloaung zweifeln, wie zawei- 
leo in smnea Couranlen J nwl J »thwankcn — Dee I h o v eo Op. It 
■""•••toBi Hauptsatz, oimml iii.> .Nctt,,l.>ti nur als iMXjue« 
riehli^ Ooppeltrioiea, die er zu AoCaug ickrttbt. 
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wir, g* - lieb • IM Htn. 

j—j-lj rf— i- ^ Jtu i-r— 



7 



Rr. 4 Byroo'» Judenkluge um b*i>«l lai wwdenjiii, neben ein- 
zdoen Olanilirbterii der Declamelloo , dnrcb Noneogetbänn 
and ftbtrfiai* baroMBiMlM OMoUelM nthr ntiaaktH als 



D«M«II>M QpM 4rlUM StA an ttnf IMam. brtegi 
Aoebmeli eiolgM vm O. OrOlh ; fk. 1. »So foeli 4oeb eiomel« 

i«t naiver Manivr , oline iiicloJisrhe Schönheit : da harmlose 
Dto^ braucht wenig inülrumenlsler lllu.^lratton , doch versagt 
Aulor (tcb Dicbt, im H. und 9. Takte einen bertBOoiscr: m tl< \en- 
MhuM einiaschlesMn. — M*u im jlr>2. «Da« L(eb«»ticd der alt«o 
Bbeleu<e«, welches aacb edler gefa*»! werden kSonle. — Auch 
der uive loball d«* «tnltetgeo »Er tagt mir w «Mi — Nr« I 
iM fiberreleh ttnjnel aü lD«tnimenial, ««totat dMOOdi dtr 




fr.4a0 

die DeelaoMMga: 



O wilUl mich nicht mit- nehmen, klrin An-na Ka- thrin 

Da das Uebrige vernüoflig declMsirt ut, »o fragt nun ' Was 
■oll dieaer Wlu bedeuteaf denn aufo WiUige ÜU «ngde^ct, t.o 
•oMnt m MOll dm huU beilereo, bald preoflean AHdraek. — 
M h. ^ ««tah« eAHdflolMha Mio uU. mMto 



In 

lang ist e» etwa ru den millteron der Ooldnaarklacbeo zn 
rechnen. Wer bter da« wirUicb alldeutacb LeodskuecbtUed von 
8r,iiMii'. ^>'r,;ieiahHi «olito, itT «IM« mdM» — dMS T«> 

gleiche tiiiiifii. 

HÜlff Tirti Ip. ^ F e 8 1- C a n l a t e , lur Binweibnng eioea 
neuen Schulgebiude» bestiiDcnl, Irlgt dieaen Zweck to deal- 
licb Im AbUiU, diss es der AuntebnTt nicht b«darf , na in er- 
fahren : die Junten! niüüscii durch mih w >> .'i ^ .irtiges haben. 
Oiebto docb Weibnecbtabücber für artige Kinder, Atbunu für 
Toraebmc. Fbiloeophlen für Primaoer unter 30 Jabren d. s. w. 
— Di« dM AOMt Mi« bCMtaiHMr Kreta vor Augen acbwebt, 
«M» w IhM tu LMb hMM «pd Min BmIh darbringt. Ul Ja 
Mhr IBbUcb ; deaa « da» BOnUiBkaB DclMUn 
wtrd. M geHbrllch, und iHirdo klar M 
und jVonum prematur in annum — u mehrerer Sicberbeit Ter- 
niedeo »ein. Denn es ist ?war ein goler Text aua dem fencbt- 
«armeo Oaer'scben Liederschätze richtig erwiblt, und die 
mueikaliacbe Attaführuitn w«ui^U>ns klingend und ohne V»r- 
leUung könalleriachcr GrundgeeeUe in tneisl «Ingbarer , nicht 
MbwMttrCenlilene durcbfce-^elzt : irgend geoiale Züge, inoer- 
Hck MlbMBdlger Scbdpfcrdraiig wiirdc auch der beste Freund 
la im- Opm Mhwariiflb onld e «ke«. IM doia der Eetohlbum 

echenleben, geschwuifa ahM Mala, aaf LabaonaH la «er^ 
sorgen ^ Sind docb dt« baalaa MralMeber — nach dm vor- 

^. -.f iiMi i nen ürlheile » wl-ibenschafllicher Pädagogen • • — die- 
jenigen, die nicht alMn fur die Schule gemacht <ind I Erinnern 
wir une des wackeren R i s t , nicht de« : Ii . i • i aen unserer 
Liaderdtebler, der von seinen eignen vtelhunüert Liedern nie- 
aiow in «einer eignen KIrcbe zum GoUeadiensie »Ingen 

aad 



m aller Zeit ^laekllrb pbantMiren, noch anf Befehl oder lusAe- 
rejiAnin,:. Aoc} jedesmal ein K'ii<'i Werk loteten Innn'Mi. 
— Heben wir iade«« auch Itter das liule und UibUch« heraaa, 
wae imoaer dankenswerth iet, ao lange noch glazHcb OnlSb- 
Ikbec und Verzerrte« auf dem Markta aicb breit 
Iheuer bezahlt wird. — Der Blogaa« hM ain freundlie 
Tba«», dM ant alt IttanaO, da 
Ho^afl und varfirt artrdt wmI bd I 
leclor der Perlodenglieder nebal richtigerer Vertbeilung dM 
Masseahaflen und Einfachen beesere Wirkung Ihon würde. Ma 
Haopttbemen S. 3 und S sind ernHtpathettaeben aber nicht geLM- 
liehen Oehallei ; das Oetoee der Mftbeponkle und Schluaaror- 
ineln ist tnchr arabeskenhafl als melodisch. Dem ruhigen nicht 
verwabuleo Sinne anmothend, icl das hier (in Nr. </ und aucii 
spXer in allen Nummern bewahrte Debergewicbt dee Dialooon, 
wonabao dM CbraaM, wta m aaU, mir PXrboot, aiakl Baap»> 
•acba M, daaiNMMi aodi dar nicbt kObna . l ai ni ta u aMH^ 
aber ricU||a «lafBtianl|a tala. — Rr. 2. Sala-Sapran aaU 
Chor, bIrtüabaaKaB alaa AaHregung ; — Ibiifc Tca«r- 
SalokalalBiMrbiodlMi 



zu den Worten : »Zu pralMe d^e GSto, OMln Gott, und daiaa 

Treu'« — welches eher für einen heiteren Gesellen in der Oper 
gerleml«. — Hr. 4. «Lobt den Herrn«, Chor C- dur J, ist das 
be<,Ie Stück dei Ganzen M <i', dea befohUr.- M iiirgro attai 
würden wir jedoch lieber ein breUarM Tampo biireo. icboa 



Inslige Reroiaifrceoz an Oheron'a Zeoberborn weckte. .Sonst 
rtirf^toJba^Mhidlio^ dtojalMaf aiHNggio ^t^io 

aataineasen, nicht leralragaad aintaAiBl; dia kana aanaalaaka 

Wendung S. 10 nnd ti bitte ohne Schaden dM ionst Uarao 

Gebäudes wegbleibi-i Li nr, n — ÜT.i, Ba»»-Solo über die 
Worte »Auf und eii i n V i.i t lui-« ist In recilirender , rochr- 
mal« verrenkter Dei :;irii;iii:'ii Lirji.iii.-ii nut ^rliriLUMii.-.n-illi" In- 
•trWBaalalphrase, aus dem eisernen luveoter der rbytbmisobea 



II ' ^^^ i 



geecbmiadal ; dIa Maiadla iai i 

Irisch I 



(Optta draof nU boAger neuer Loel) doch wobl ein DrnckfeUer 

fe^^^^^^ iL »« 1. 

■~ ■" nehr 



deinem Oott 



wunderlich unaugeO«bni. Der Schlusachor lÄr. 4j , dem 
ersten lihnlich, aber am ein Drittel kürzer, mit % < ll.ill üml 
2>cba)l, wire sonst nach Coitstruction und ToiigeiutU über jeoeo 
zu stellen, wenn nicbt ein uoglikcklicber Versuch snr Fuge — 
(reüieb beecbeideaüiab in die Mitla geataNi aad kan geM- 



Nr. 49. 



aoo 



Beriohte. Naohriohiea und Bemerkongeii. 



Di« Wi»a«r Stagakadaail« «M«Miali«(« ihr 
. Coaccrt in di«Mr Saigon uoter ärr licfflicbrn 
Munt Ihiw DMgMHM Rod. Weioworm in dem klcmn; Mu«ii,- 

ver«in<iualc, E» wir wi«d«r ein HUndertcbtt WcrK, »rl(li> s »Is 
dir Hnupl- iiinl ^ibluMAuromer den elgenUich(^n AniiL-hunirspunLl 
bildete, »FrohtiOD and Schwarmuib {L'AOtgro, td U ^Ht- 
naroMj*. Bio Referent der »H. Ir. Ptm mi MbnIM dcrllMr: aOMW 
CcMspoMiioo, AmUbi» 4740, DDUiiUallMr vor aSaali pi««; aadertbalb 
Jtim atek tevQ «ad aim Jakr vor dem •Jletaiai« geschrieben , eine 
dir mulholiMb friteheoleo , gedaokaoreichiten nnd mannli^Uig- 
tlen aus dei Meiatera reihter Zrll, M in Wien bi» auf die \or drei 
Jahren von Frtiul. Bnaequitt in einem Geiellaebafta-Coocarlo >kirgr- 
Iraiieoe «Nacbligallen-Arte» g»at unbrkiinnt Scbadanur, d.üs es die 
Mitlal der SiORaliadeiiiii- iiirhl rrl;iLilil<-n , imc volUiundi^i' Aiilfuli- 
rua^ d«a Werke* mit der urtprungiicbee Orchester- Brgleilung ta 
~ Matal niaiHi das Clavicr die letzter* «laalMa, aad 
otHmTMI« der Cantale drei. MM 4«ai twaHa 
jittaasoa. Oer diitle Tbeil, welcher die Gegen- 
latM iinur« «od A iiMOfoae als U Modtralo tu vermitteln bestimmt 
i>t. den aber sch<Mi Handel hrt Jf>ii Mm ihm celeitelea AufTUhrungen 
darcb die kleine Cuciiicn-Odr rrsriti hnli<-ii »oll, eolAel vollständig. 
Begreidich knnn nbrr dn» m l>rocli»tucll»ci>f vorfefuhrlc Wrrt hier 
kein kritivi l ithcil abgegeben werden i t *ei nur Kinir 
baaurkl, dass tlie Musik daa »AUtgn « PeMieroM» eine last ununiar- 



I aaeh ChaiaktaHtfik aA IbartaMtaad btnraHrttt aad da« 

Mcb CinreUuge von rmer so leaUfUtoheoKrsfl and modernen Frische 
«wfinden, wie sie kaum die grMsten Oratorien des Meisters sufwei- 
Mm mOgen. Hi'-ilicr ^-i-tiort der lilM'r»«« fiii'tidt^ t.Nrh - r)if>r der 
ersten Abtheiiun^ , ilm •.St»llii<!driini:<-'i Busi.'io^o und Ctmr <ies 
iwHl^n Thmlm. Uss iiietne jHk'ilUcd iirs erstvu ThcoL«' kMimlc iii^iii 
ciai Ii I iiii.irt und Takt (E*-dur *' , djs i'rulolyp einer l umU ,ilU'i<-r 
und neuerer musikaliacber Jag(i»tucke neoneo. Steht hier Hilnrfel 
gaai aal aMdaraacB diaatfpaakla, ta «fUiaal iriadar aa aadaraa 
SMIan (Elfliadaes aa dai 4laA>l|a dar Praada aad Siolllaaa daa Ta- 
nors Im ersten Tbeile' jene eigentbumliche Moll-Heiterkeit, welche 
wir nur an den alleren Ueislero, unter Anderen recht oft bei tiluck, 
Bnden Von ■* un SfrbartMn Rf i iiiüsifti im Oiti(ln»le manche Orche- 
ster N»<:h-(iiflf srici, i1«r< lifl ciiipfiinderii' Aotklingeo des ersten 
Theiii?» llulTeuUic-h giebl eine v«>li»uitili«(v AnfTUhrtiOK des Meister- 
werkes einmal Geicienheil, auf die in ihrer Art unubertroffenoo De- 
tail* MrUcksukommaa. Waa die LeiaUiog der Siogakadawi« balrifft, 
ia araiaa 4ta CUra «ekr gat atadlrt, der traffiab gaiaatMa Ueh- 
Che« aiaiala wtadariiall wardaa, vaa daa MUtaa ralehla abar 
eigenlllcb nur Herr Kr« u ss und in BtantaMB Herr Olsc hba u er 
aus. Die erste Sopranpartie, namentiiab diasMacbtigallrn-Ane*, er- 
fnrdt'rl i'iii'' ferme Coloralur-Slingerin, und för eine solche »frd ".ich 
Kfjul Anna Scb ml d 1 1 er , deren anderweitige Voftui;i; ^>ir Ii'mIi- 
sclsiiiUt>n, {i«wiss selbst nicht halten. Die Clavierbegl«iiuitti s>t"<"'^ 
Herr Dr. Na wralll nobel und verstandig. Die erste Hälfte des 
Programines war durchaus tkberflus4<K, Die als a«u vorgetuhrton 
«obabarVaabaaCaaipaiMlaaaa, «ar Allaai dia «aa Itemi Daar 
fMplaNaa Clavieialaaba faiH Aaaaabaa das baallgia . abar alwas 
originelleren AUigro ni-ace von 1 MI) und die schon textlich hOchsl 
abgeschmackte Cintste tu Kbrro des Sangers Vogl leiden an einer 
Trivialität, welche die VerolTenUicbung fs«! «I« «•ine Vcflctitmi; Jlt 
Pietatapflichl erscbetneo lasst.« — Hoffentluh und d»' ,\k.td>i'iin<' 
aaob die»*« ihr abermal* gelungenen Versuche eine tn!]>i:iri.ti'.;<> 
A«nbraa( de* 'AlUgro' lu wege bringen, wobei wir uns d- iii 
Waaiaba da* obigen Reteranteo um Benuttonf dar »arsprung- 
Ucben Orche*ter-B*ffMtna«> (nUAaaaoklB** dar Wdtiaa madaroea 
sBaarbaliungei») anscbileasen. «all aar dadateb dia «allaWMaai 
verbärgt i*t. Was wtre en iinder5. als tiirbailiCbi BamhlBIClllBllg 
kett, wollte man alte Gen-i.ii ic wu uberpiatalaT M at atar Ia dar 
Muli*! nicht f«oaa dasselbe? b. Ht4, 

* Wiea. Der Finant-Aosschussd«« Abgeordoeteohao.en hfil h«i 
dar Beratboog de* Burlgeia (Ur das Ministerium für Cultus und l n- 
tcrricht beacblossen, die bisher dem Wkeiter Conservstonum für 
Itoatk ■a|a«*BMa Slaala-Dotatiaa «oa «IM aaf IM*» d. w ar- 
kobaa. — nir daa Praiar Caatanratoriaai «arda alaa Oalal^e ao« 
Miafl. bewillirt 

« luoburg. H .Km (i ArHI fan<t ein Bitracoocert der pbil- 
hsriiiiiiiiM iii'ii iii->(<i!fkr)iji(l luiii Bcsien der Panslonacstse hiesiger 
Musiiier statt, w«lc'ltei> (jut liesuebt war. Das Programm hextand ntir 
aos Orcbesterwerken. Den Anfang machte die reizende II .i y d n - 
•ebe Sjrmpbool* in C-diir Nr. 7, weich« re«ht gut ging, namenilicb 
Dar gyany b aaii 



Sulla «aa taft Opc W w», der «rfreigentlich nicht viel Getduaaek 
abgewiaaaa kaaalaa, da diaatlba «Maig Eigene* teigte, sonder« 
steh Ibeilweiae an ilter« Meister anlehala, (rOaalantbeil* aber, aa- 
meatlich Im Scharso, an Wagner erinoarla, wlbrand der Marsch 

wohl wenig mehr ala blosaa* Gcriinich «sr, welch«* ain ttamlidl 
trivial klinitendetii Trio elBrabi)il>< L)ie di illp .S'uminer des Concertca 
war ein« *« mpboniache Dichlunx von L i « z l -Lft priludnm nach La- 
martine, k» war UM«r(i« \Vis><'ii» li»^ trUf M»l, da»« In den )ihd- 
harmoalacbea Coaoerten em« «ivr wuadariicben .aya^khoniachao. 
TaawarN diaat« Meiators dar sogenannten Zakaaiwauail 
aber arabi jattt ak dar Vergangenheit angehoread n bank 
dorfla, aofgeruhri wurde, und wann es aoch vollkaoHaaa aa I 
war von der Diraclioo , diese* einmal (u Ihun , ao kaaala 
k«li5ctier Getiu»* fnr d<i* PuhtiViKu wohl nicht daran* erwachsen. 
F.« liiini uns da.« Stucl. in »eineni Ganzen v,lf ein Exparimenl vor, 
»10 »eil wobt da» menv'jliliche Ohr Ger;iuicli und Spektakel eriri«!. 
ohne daa* BineiD die (.eduld relsst Wir Iie»i"lir4nkeii uns auch dar- 
auf xo GOMlAlireo, dasa das hiesige Publikum sich ablehnend dagegen 
«athittt, tadaa «ir MatoAita. daas daa Orckealar diaaa» auHlka> 
Ilicbaa Oaalaa, aa weit aa Ia aaiaaa KraRaa alaad, laradil la w a rde a 
beraubt war. Den Schlusa daa Coooerles bildete die Beethoven'- 
Mb« Symphonie Op. IC in D-dur, deren Adagio- Bioleitoog und erster 
Sali iK'Ch Spuren der .Xnslrt n^-unpdes Liut'ichen Stricke» verriethoa 
und etwii>. unruhig ^in^cn Va l.arghetio baue eine etwas feinere 
Ausfuhruni! verlriifrrii kiuinrn, w;ihr*n(1 Scherzo und namfTittit h dü« 
liniilc reclil pul pint'sn. — Vnni Theater i«t weiilR Oulev rti ( r i 
tan. Am April wurd« xnm ersten Maie die neue Uper von VV a k n e r 
•l>ia Maialaraiafar vaa Mtrabarg« tuabaa aad sang Herr 
Naebbaur die Tiaerpartia darin, den Kltter vaa Stoltiog. Aaf 
diese wonderhcbe Musik naher nr^ujcehcn . würde wobl nicht am 
Platte sein, nur wollen wir be n.^rki n du»« die Oper eine komische 
sHn sf/l, uns aljer eiscntiirh nur d.i» l'uhhkum kumisrh vorgekom- 
men isl. d^s sich 4 Muiidfn la:i^ eine solche Musik ruhi^ anbOrt. 
Liis hut dieses Werk «ur-li !i»ch nifhriTMiiten) Anhören nur aebr 
pri/ssc Luni!" A i'ile .;cniach'. , sonst keinen »eiteren KliidrucIc. Herr 
Naebbaur trat noch als Fostillon von Lonjumeau auf, worin eroiekla 



idataia^ aa 
lalnaa da* 



daaa Abadilad ata Lobaapte. Bfa alaMllMa Gaali 

losen Frl. BOr* alt Margarethe im Gounod'scban Faust war ohne 

Erfolg. Eine recht schlecht« Aufführung des Weber'tchen •Freiscbülae 
bleibt uns noch rn erwähnen, in welcher Herr Mttfikdiraetor Mala* 
derff «Ui- l.iisend.iles.it^c durch seine viel zu r«*ebaa Taaipl va^ 

darb und Heti II u le i «i* Cuno autgelscht uurde 

41 *Iev-Iark. leber Wagaer'a »Lobeogrln., weich* 
.Oper bi Naw-Yark «ar Kanaai a«a> antea Mala «bar dia Bialiar 
glag. iMlae «rtr ala taMrat aaa dar Naw-Yorkar llaadalaaanaag 

[Nr tut vom S. April) mit, welches einen Beitrag tor Charakte- 
rittik de* dortigen Musiksinnes liefern kann. «Das bedeutendste Er- 
eiLjniss der Sslson »of m««(k«Ii*rhem Gebtete ist nunmehr vorüber 
un<l \Viif:nor s »Lohen^riri", ImsImt in AuierikJt fremd, ist ullKemeinä* 
üut g«wi>tilea. in wie weit tli«»ii Autfuliruog lur Hereuherun^ des 
Repertoirs beigetragen hst und auf den Geschmack und kunstsiiin 
des Publikums tu wirken bestimmt i»t, wollen wir fo ausfohdicber 
BaipMebaag dariean. daboa ia aatoea Mbaraa Warfcaa hal Waiaar 
oH daa Traditkiaea dar Oper fabraabea, aad «aaa beaeadaw die 
Italiener den Schwerpunkt Ihrer Werke in der Behandlung der Solo- 
Stimmen suchen, deutsche und frantoslscbe Compooisten wohl aucb 
<ls»n Choren nn I dem Orchester einen wichtigen Anihell In der fnl- 
vs ickkini; ihrer Kuiisii» fjrke anweisen, ao bat der genannte Tondich- 
ter die Bedeutung der Kactoren «am vertlndert, Indem er die grOsstc 
Wirksamkeit dem Orchester, dann erst dem ("hure und m letzter 
Linie den Solostinunao beilegt. Der Mangel an Melodien, der Wagner, 
«ad all greiaMi Baekla. laai Varwarte gemecbt «rtrd , M aar alaa 
Ceeeeqaeai dieeee Prlaeli». Bat Wagner bat Jadai IBalraaiaat ataaa 
bestimmten maibamatischea Werth, einen ausgesprocbeoeo Charak« 
tar. das an der betreffenden Stell« immer mit derselben Genauigkell 
und Pracislon angewandt wird, wie die« liei dt r Aihcit mit tnathe- 
malischeo Figuren ootbwendig ist. Die in höheren Chorden klin^en- 
dan Violinen beieichnen Ihm immer d.9s Höhere, Lnfassbare, Wun- 
derbere, kunum ronianti^rh« Klement. Krau Veiui« »der der Ritler 
dee Grel, beide werden durch ein nerveoerregande* Voreptei alase- 
fkbrt. Ota Bal i -Haalaat ra a i aatob Ia Ibraa Malaa Tdaaa> aiad Mhb to- 
ncr dia MapfdaialaaMa derTaoka aad Baabeil, la daa bObaraaTflaea 
mit dem Streichquartett die Personitealla« des Weiblichen. Wie la 
der Symphonie der Compooist eine «der aiabrere Ideen barmoeiaeb 
eolwickelt nnd den Anklang im Horer erst entstehen lü.sst , um daao 
allmllig weiter xn bauen, so bereitet Wa^ix-r «uch in der Oper den 
Horer Immer auf ila« vor, wns keimmen » ird Der Moment tritt ein, 
der Hurer ist VDrhereitet , allem die V orhereiluns war bedeutender 
als die 1 bat, der Vorbof xuni Tempel grosser, pracbUfer, MwalUcar 
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vor d*m eattcblfiertao Bild«, d«Hi hinter dem blmdeDden, goli- 

dorrhwebten, in nluhftitton Parb«n etwlrklco Vt.rtiBai; Isl ci^icntlkh 
u ttttr StckU i\i sirlii-ii Üif Kr« uad( Wagoer s iiiui i-r ti ii iiiil Itecht 
drrcu UJUgelMuar Viele, werden uu$ verkrtZL-ra , dai» wir »akicn, 
uimaichminkt die Wahrheit heraus lu »a^cn. AJirio «ir «olk'n, bei 
voU4omm«aef Auarkanaoog de« Heuler» and aMoe* hedeutauacD 
Tal— M> wmim w <«wp w i to M Aikfct 4m Vmm» <rtW>m. wir 
«•Km atoht dl* ailhilfalnu eiwdiiHi, Wi^Mr nr B««rüa- 
duDg in den Kampf nibrl, Iiier baUwpla, m M DMbt die rieblij;« 
Arena biarfur. Allein, »«D Ibrea Warft« ««111 lltr «rtennan*, und 
am Lohf «(.Till , dem Musikdram» »per axcallance« wollen «ir itie 
Hitlitii'ki'ii M-iiitr Aiisiililfn untcrsuchtin Letiflfden Bollwerk Jft 
kuott beziehen wuhl wrniK vifr»thn-dcn(; AnschiUunEin, dnla muhr 
aber Olirr die Mi;icl und We^c. don^eldcn lu errriclieii. Wrnn Aas 
Mualkdrema, das ideal von Wagner'» hunuricittuag , dia Pol«ns de» 



, 4iM Mt WaffMr d«r VMttodar dM m«m 

abrr niebl der lieMias selb»!, für welchen Iba ««ine Junger lUach- 
lich tialtea. In »oanitcher Baaiebuog waiat der Libreltlat , der bo- 

Iksntiilioli Wügncr !>olbii( iit, duroh Ja» Herbeittabea romaotiacber, 
|jti<i(iUMi»(;h«r HTtuiiii^t-n dii- l'tinniasie lu battrlcken. Garderobler», 
Ual<T und MatcliiiUftcu Ivekom nicu reichlich Galagenhpit, eff?r(voll(i 
S.iuslKint'n nnd EnaecDtile« tu tebaffra. Allein wii- itii nnl tifm 
Ürama »elbalT Di« Uandiang d««i«lb«a IM b«ld enthil. HM von 

in Traaea« geaebeo. Dar Sebwaneoritier kommt im Nacbeo , tob 
«laem Schwane g«iogeD, beraa. icbUgt Telramund Im Kampfe und 
wird Eha's Gemäht, uolar der B«dinguoü, nnrti *tmf-m Stande und 
Namen mr- fcIr^Ki lu werden. Orlrnd und der be<ijeh'ie Iclramond 
»Innen Kichc, iiml [-iilinnsrin'^ Porrtfrun« bielrt daiu <!;>■ Ilaiidhalj», 
t'lüa, von dm Kiiifluvtcruniien uti^nimniil. »Irllt im Brjiiilm-iiiiu h an 
Lobengrio die verbangoiagvolia frage nacb üiand and Namen , and 

^JldMh 



Lonengrio die verhangDiagvolia frage na 
4m <«> < wiM li r w ig«dil» w m uMt 
tunh «te Oabat. In Kw$ Bradw. ftn 



Drama bat ein End«. DI« Varwlekalung Iii, wie man »lebt, ganx ein- 
fach, und die Moral von der Oeachieble belMl: W«ib*r «etd nicht 
neugierig, gntl^l eaeb . wenn <mch niück finuisl einen Mann 
baacbleden, iml drui Munnr, was doruli<!r, iitl vom Icbcl. Daa» Herr 
Wagner, der sonsl sehr für Krain-n-Etiiiim-i(ijiiii n isi, ille Fr»u«n 
doch nur aU krullu zweiten Kiiutfcs beliandell, ioi|tt ncine besondere 
VorUab«, mit dar er alie Mannerparhen ausitaltal, nnd wie wenig er 



Oh« «r tar w «agalul w, Orind, «in* «i«l« stngtfUt, 

eioen gaaxen langen Aet hindurch aU Statistin aaf der Btthnr npuri- 
reo lo laa»«n, flndan wir hocbit onxart. — Docbxuruck lum [>rama. 
B«i itallenticban Componistan i»t dia Handlung Nrheasache. dir 
Dalvatan Zamatbongen werden an da» Auditorium ge»taili. der I i-it 
(trollt von Uoxulloglichkaiteo aller Art , allein die Musik ut be- 
stimmt, alle di«aa BIdaaea lU docken. Wagner b«(ii«bt sich dieaas 
VortlMU««. ihm tot Wort and HamUnag von hocbsier Wiebiigkail. 
Mm m U lM iff to «a Bnmt Dwwillwfti ll»in«il* wd A»md* 
itad nkMah varlMirfa. thur Mb dnmUiebM tem Wl« la- 
m«r bai dan Romantikern, wo die Poteai Bl«bl «wralcM , ^o« g«- 
sund« kllnsticriseb richtige, dramatij«lM H a — g b«rb«i«nfilbreD. 
tri» ein anwiihnich<^tnllehes Wunder al* d«»» «sr mädkma »in nnd l«»l 
den dramuliiiclien ICnoten Von dem sleüeuweu« i;eradeiu aosang- 
licbeio Teile iia rsciUltver Weiao, da von ll«iodie nicht dl« Hede sein 
kann), lo welebam der LIbreltItt fbrmilob mit dan Harten d«r deut- 
icbon Sprache Jiokettirt und die abatruaen Formen der vor-Le»«iog'- 
••kM Jut l i d« «■MI, woltao wir abaabaa, ö«b« «• tet dia« «Im UgM- 
IMmWi»«« W«iD«r^ El« MnMk-Drww tot Uheogrta ■MM, ««U 
ab«r ealbtll die Op«r prachtvolle musikallscba JfooMnl«. Ond hier 
liegt dl« Stark« dar Wagnerscben Mosa und darum beschäftigt« 
Wignfr durrh mehr «Ii iw«nrlir Jahre die MustltweH ond wird riei. 
leiclit nofh einen sojcticn Zeitraum hiriduri:ii das liilerosse derselben 
erregen, donn einxela« üccoeii und ijiiualioBeo »erden durch eine 
wunderbar ralOnirte TcmmcUrH spaoiiend. Ja oft bewältigend. Allein 
UarlD liegt giciobseitig die Schwach« des Compool«ten , dar immer 
■Mkr TuMutartUi «bar Biabt wie B««ihov«o, Hontt «dar Olact 
dvroh dl« Horik MMkto In an» erregt , »oodera der an« ■•wlaaar- 
maaiieo im Spiegel xaigt, welcli« Gefilhle jetsi In tinn entsleben 
konnten od«r »Otiten. Wagner'» Werth liegt mehr in iler Zukunft. 
Wir wollen hiermit keinen Sehprt marbon , »oodero nur andeuten, 
da*a In der Zukunft, wenn wieder ein inusitialiMbe» Genie d«r Welt 
geboren wird, da* Studium WnKtun^nctier Partlturaa dam werdende« 
Kttoatler von ungeheurem Nutxen «ein wird, daOD «mm Wagner*» 
Haaik auch oiemal» popultr w«rd«a «ad daher Bichl aaf den Leler- 
kana»«!! «int. *to MIng ru PbyitOiafl« der lastrament« 
' aonr B ada u tung »«in. Aber 
VOB WaiBar 
WaeMirir» 




kung bintarÜMl, da«k «la« baMraad« Ab««elulMg bMai, «adi 

n elcher man mit Freuden tu Mocart und Weber «Bd aad«r«a 
iell en Richtung xurUckkehrt • Auf dl« Aulftthroi^ ball« man groiae 
Miriinirii verwendet, um »1« natürlich xu einer glanxvoll«« su marhen ; 
b"»'i[iili'r ■» Verdien»! batleaicb durch die babarrliclie und ser»lanil- 
oiiMrvtclie Eintlodlruog K»p«llm«i»ler Neoeodorf erworben. I>i« 
mitwirkenden P«r»onen waren Frau Louise Llcbtmay (Elaa, alt 
musikalitch tüchtig gerühmt), Frau Fridericl ;Ortrudl, Herr Oabai- 
mann (Loheogrin), Herr Vwrilog jT«lr«a»Mdi, Herr Fraanaek (Hpto- 
heb der Voiclerj , Herr Forme« (Hearmlerj. — Di« Op«r «rwda im 
I.jiiife der Woche dreimal gegeben. Oeraelbe Referent »chreibl In ga- 
naiinler Zeitung vom IS. April (Nr. Mit) ; lOl« Daratellnogc« battoa 
'II Pmciaion, die san^rinnen und Sanier an Sicherheit gewonnen ; 
dio AulTubiungeu u.tnn dniiin.>ih i^ini vünuglieb, aber die Direc- 
tion fand dabei leider ntcfal ihre Hecbnung. Obgleich »Ammllich« 
grMaar« «ogbacbe Zeitungen mitunter »«gar «u*(ttbriicb« Reo««- 
alOMa dber genannte Oper brachten, somit das Ihrige Ibaleo, um 
die Aufmerksamkail des engHaciMe PoMlkaoM «itf di«t«ib« ta leak«a, 
ao getchah die» doch mit »«br gariag«» Erfolge. Wagaar'« am Wart 
haftende Mu»ik i»l jedem Fremdgeboreoen unversttndlicb und kautt. 
xuganglich, und die wenigen AnfsoKe von Melodie «ntscbadigeo nicht 
ftir die Laogewalle ein«« ganien Ab«ods. Ab«r auch uos«r gro«»« s 
leuuches Publikum schelei «k ii v us Wagner fern xu halten und, 
wie aehoo baaMrkt, wanleo die ireinich«a LeiaUiagao dar Kxacuti- 
ren Jen oBf VW «iBar ItMaBB Zahl tm BdnrB aril MalaaaBlIaa «o^ 
geQomm««^« 



« »lanii. Dt« b«Mndere B«il«g« SBH Edolgl. Pren*s. Sl««la> 

Aoteiger iXr. IS vom S April' hrinii einen »»letisli^cben RuckblliA 
auf die KonigJ. Tlieuler 211 l)<^iliii ilai>n»\er, Ciii«el und \Vir«b>idea 
im Jahr? IS?«., vielctieni wir ctiite .\uli/'ii eol.ebnfii In Berlin 
wurden wolirend de» J.dire« t^TCi in den koiiitiM.lien Thcalar« 
ISB Upero-, 1« Ballet- und 23 ijemiacbte Vortleiluogen 

•aNaia OBd HwItMaiiMat« 41. Iboi BM«BMla «unlaa t OfWB 

•alilcMlirt. N«n emsitidiri wurden 4 Opern und 4 Ballet. Voral«!» 
laaga a voa etoaMschen opem fanden im Ganieo sa statt von Glaek 
8, von Morarl iH von Beethoven V, von Wetwr von Mebol l, von 
Sponlini 6 .Don Juan« ging am 14. April »um 4««. Male mit neuen 
D«corationen und koatümen in Seena. f>ai Bsilel »Sardantpai« kam 
«ra 11. Mai luiti Male sur Aulfubrunn — Die kunijiliche kapeile 
verMalaJtele neun S)rapbaBi«-Soir6cn tum Besten ihrer Witlwen- 
lud WalaaBkaaaaw — ABf daaa kgi. Tbeaiar HBBaovar waadaB 
wihrcfid d«« Jahn« ItTa ««S Opern gagabaB. Ab » afaa hl a d w M B 
iif.T'^ k.imen 41 xnr Aaffabrung. Zum Ertt«nmala wurden aneh 
i>rm aufgeführt. Neu einstudirt wurden 4 Opern. Vorstel- 
luiiKeii clasiitcber Opern fanden im GtniMi 39 4lstt (von Olurk I . 
\'jn Moiuri tS, von Br<'lliiiven S. von Weber 10, von Meliui ä, von 
ClicrutHui I; . — f>ii4kKl Tbenlei m C a ü e I veraBStattct« l^iS (>|»era- 
vorstelloogen, darunter }v versctiiedeim Opern. Zum Erstenmal« 
ward«« t Opern und 4 ojMretta aeigeluhri , neu «iii«tiidirl 4 Op«m 
lad • LMcoBlaiau lo 0«a « «a fc a daa »a alaaaiaab« OaMam wu l 
hwgM alau. M dtaaaa «gwa OlBak Baal, llaaart IBbw. DiilluiaB 
•mal, W«b«r TiB«l, Cbembial IbmI vertreten. — laWieabadaa 
kamen auf dem fcgi. Tbeat«r 44 Tarachiedeoe Op«m und it BaUeU 
for Auffubnin«. Aasaerdem wurde« « Symphonle-Cnneerte gegeben. 
1 Oper, .1 iiperetten nnd t ballet) v.urden lum Ertlcnmale aufge- 
führt, als neueiosludirt Warden 4 Op«ru uad I {lailol t««x«il^n«t. 
L'nt«r den M clasaiacben OpernauffUbruagan kamen auf Glaek 4i «af 
Moxart 41, auf 8a«tbovan 4, auf Weber 6. auf M«bul t. 

« • KlMltll Dar Varrtn l«r «laa«li«ka Kircbeomuaik führti 
am Charfreitag den 7. April die Paasioiismusik von Handel auf unter 
Faisat'a trefflicher Laitung, welcher di« Sebaobeitao dieses Werket 
jiir vol!i«n lielliins lu brlnpei) wuMte. Ksam Pin Plati war in der 
kirebe uiitie>eiil und fand die l'.minn bei den /.uburern die niiriniite 
Aulnatioi«. Cbor und Urcbester , welche» aus de« Mitgiiedera dar 
kgl. Hofkapella beatand, wareo «arliailtob, dia OrgalparlM b«M« 
Herr E Tod Übernommen und aU VanUndoi»« durcbgefttbrt : dto 
OM«ogs»oU ««r«a ««nralaa dareb Priat. Marlow und Marachalk, 
Herrn Hauser aad Sehttlky. Harr Haoscr »«ng de« Evangallslen «ad 
libernabm noch daxu di« von Herrn S. Ji^er elnvtuditle Partie, da 
dersell)« durch plotxliche Erkrankuii)« verliiriilert war miliuKirkaa. 

li«rni Oine*«r fnt. r«i«M gabtlhrt oiMadUcbcr Dank (Ur die v«!^ 
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jMephtoa, J. A., Op. 1«. D«r itlknAf tten. LtodMcyklut m 
SMm*, rur 4 SlogtUaim« mit aMtattaasöMPII«. 4 TMr. lt|Nr. 
Nr. <. Dtr GM^Kf. SUberM MUm, nnoMI 

mf9 9m. 8i«rnMa «lehl Ui WoOrn gr— im . 

w. Dm MAd dM Backt to tiOMD IM. 
Dat LMe*em. Kleine« Midcfaeo linnl ( 



t. 

I. 

5. SoMoM-Jforymi. Dich Sonoe, i 

6. Schtummrrl Schlummre Sdma. 

7. Wer'* Wenn Jii puipurfipr M<:iri:f'rjdammraDg. 
1. Stima Mdel Weoo sUII die Aebreo icbwlacra. 
t. nm. KltlMr irlMM-KabBi 

It. 0« WHMrtii. K« suiM) im TiMi tln BlrtaMa. 
41 . Au 6ra6 dtr /la#Mi*0 Warum ellil da to sebMlL 
41. Di$ KtftU* leb flieh' zu dir. wenn Schmenw kooimM. 
IdTy Im, Op. «6S lOBtten - Stadl«! r>ir den Clivtsr-Dnlamchl. 
Haft 7. S k 4 Thir 

— Op. 41t Uatoe GcUUckclU ltldei Ttlr den CUvter-Untor- 
richt. ts Ngr 

IrfffV, W., Op. la«. LaUaKtlB. TraoMripUoD-FaaUMa rar la 
~ aala al la Cbaaar üe* KieofaUlaa paw to ftaM. 
, raroa par rAqieur »♦ Ngr. 

Op. 41. THa p Piano, VioloD et Vcalta 



iTblr.Hltar. 

Uait, F., lllU Qoalaor vi>cum ad «equele» (II T. T. al II B. i.) 

eoncinenta Oriiano. .SinKnliir Pirla». MlUaMV*. 4 TUT. 

Maaart, W. A., C«fl faa tntU. komlHtoOpar taiflWl AalM. far» 

lllur. Eltfui eartMalrt. «t Thlr. 
— Oaaeart Ir.W. Odar, Mr da« Plaaoforta mli B«el«UDD| dea 

Ovakaalara. Naaa Aaiaaba ravidlrl voa CRaiaacka. Aufaba 

m% WaaafcrU. • Thlr. Np. 
■itaMt% Op. M. MtoMlnIk aoi dar Opar aCaalB Mtafra«*. 

Arrang. far da« PttooroMe tu vier Hitndcn von Augatl Horn. 

4 Thlr. 10 Ngr. 

Op. 4 09 lacht Uadar für twel weiblicba StinaMa aiit Ba|M- 
taof das PI«iK>forle. Hefl } der z«et«UniaigH IMw. 4 TMr> 
Mr. 4. Dallao nicht JasmineolaobeD T 

- 1. FallaMad. leb «aita ntebl, «da komm! aa. 

• 1. m» JWUl» «M IMa. Mhbla, Mttbla lai llabbabaa Thala. 

- «. iliadIWid». Allar Jabal IM «arkta^aa. 

• >. «Da Wm w ui m Naa ■ ICanoa.) 

- t. »Crtui Co<r, d« geHf»griin*r Hein.« 

Schlitz«, B., Tor Pari». Geschwind- Marsch für dit I'fic Npr 
8tlek(S, Ljrttcha, rur Violoncell und Pianoforle zum Gebrauch für 
Concerl und .Salon 
Nr. 4t. Raineeke, C, Andanl« an« dar Opar >KOot| Man- 
Iraaa. «f Mar. 

f*! Verlag von 

Ja litIcr-BMerauuli in Leipzig nod Wmtertbar. 

ftkr eine l9lii|Efiitiiiiiiie 

nit Bsj^Mtnng dm Phiiwifarte 

componirt von 

Wilhelm BaumgartiMra 



Op.30. 



Mr.«. 



- 1. «al da laaln Hablieb Schweigen., voa B. 

- I. «O gtBckllcb, war als Hart getuodaa*, voa 

laralaban. 

- 4. attabaaaabaaacbi kommi aa tranu. von J.... B 



Pal- 



JKiinstler- Conceite 

unter der Leitung von P. t II m a n. 
MOTtllM«« 



Daataeblaad lai atabilaa Herbate tu ontemebmeo gedenkt, und iwar 
in («acm wait gr W aaran nad umfangreicheren MaatMtabe, als e* bat 

»einer fro bereu — unter dem NatDen «Pa 1 1 1-Concerte« bekannten — 
Tournee der Fall war. 

Ui« Concrrl -GesFll»chan wird tu» einer grouen Aoiabl von 
KUndlern trswn IUnK''>' unil von aoerkanntem Rufa baitaban, nnd 
ala Eaaemble Alle* bi»b«r in Daalaebland Chiana in jadar UiaateM 



rtllBRB 



«al^ ticb ia kanar Zeil einen Koebgestellien Namen in der Kaaat- 
«ati Baglaada aad fraokreich* erworben, etnea mehrjährigen Caa- 
Iraal IRr alla aaiaaCaaearta ia Baropa aad Aaiariha fliaeblaiaaa bai. 



(«4J 
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Verlag von 
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Leiekte Lieder mmi Tliie 



flb: das Pianoforte 

componirt und 



Op. H7. Pf. 3'/, Thlr. 

Inhalt Nr. I. Marsch Nr. t lrUndi»chei Lie>d. Nr. I Rarcerole 
Nr. 4. AltfraoiOuschea Lied. Nr. 5. Htricnlied. Nr S Zwie- 
ge»ang. Nr. 7. I>eut*che» Lied Nr S. Romanze Nr. ». Bcth- 
miacbeaLied. Nr. 4 1. Carillon. Nr. 4 4. Choral. Nr. 4t. Sotda- 
toaltad. Nr. 4l.SMatfcbaa. Nr. 4t.TraaarBiataeb. Nr.lS.Ma- 
aaatt. Nr. 4«. Ballada. Nr. 4T. Uadlar. Mr. II. Palaiaebaa 
Uad. Nr.lt.SebottiaebaaUad. Nr.M.OalaM Nr.t4. Bli«ia. 
Nr. n. Gigaa. Nr. M. ^ma«aa»ad. Mr. I«. Jagmliad. 
Nr. ts. Gbaael. Nr. t«. Raaaiaobaa Lied. Nr t7 Geschwind- 
Maracb. Nr. I«. Fandango. Nr 1«. Gavotte. Nr »o GttH- 
licbe» Lied. Nr, Ii. Itilieniaches Lied. Nr. II Couranle. 
Nr. II. Kuhreigen Nr I« Walzer Nr IS. Spinnlied 
Mr. 16. Mazurka Nr. 17. Sirabaada. Nr. M. Taraalalla. 
Mr. W. Bckwadtadiaa Liad. Nr. 4«. 



Perd. Hiller, 

rette ohne faxt 

flr^Pianoforte zu vier HiodMi. 
Op. 106. l'T. 4 Thlr. 



Inhalt: Nr. 4. Ouvertore. Nr. t. Ramanta dea Mtdchena. 

Nr I Pol'.crarie Nr t Jfigerchor und En«emlile. Nr s Ho- 
nunze ilo Juii;.:iiiK» .Nr «. Doeltino. .Nr. 7. 1 ruikln-il niil 
Chor. Nr. N Maiv, Ii Nr 9. Terzett Nr. (0 Fraupnclior. 
Nr. 14, Tani Nr iS S.- l,li)*!ifie»»ns 
Obigaa Werkchen , du« »eil ^pincm Kr-^rfipincri s)rh so reichen 
~ ' M aanaikahschen Puhliltuni« rr« I < n r i inrrdarch den 
LMhabara Tierbändiger Clavierrouaik auf« Neue warm ampfoblaa. 



i J.I 
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N''hf>r.ilrr:iL inge und S«püincniccorde Id Dur und Moll — Ani«ifen und BaurtbeilungsD [II. Vocalii (Bio- uod mrbrttimmige) 

Ki-Csnuii- ■-150 E. Lasieaj (Schlu»»j), — B«rictili', N,i i. Ii r-.chU' ii unil Ili-nurkuogtio, — Auelgcr. 



Ihir ODd Iba. 



Im C-Durtooart-Systcme Ist der Ton C Quinte von F-a-C 
ood Gnandton von C-*-C Der Too G i»l Quinte fon C-e-0 und 
GruLiiJiLi[i i,-h-D Der C-Dardraiklang mua ■bw bei iii:r 
folgericbtigen Bildung der C-Durtonarl ebar Torb*Dd«o »ein. 
ab die Orsiklloge and G-k-D; denn «s wardan diM« 

beid«a DrtÜttog« anl dorcb d«n Oreiklaog C-4-G ni Domi- 
baatimml. Demoacb M der Ton C tn dw C- 
lOrandMimnltf aoBlakflQaiate. B*> 
nvMvtvlte DmklMi «-C-« (C: TQ, w 
derMibe aoa BeaUodÜjallen daa tODiscban 
d«t DaterdomfoaouDraiklaogea saaamin«agM«Ut Iii: 
F • C t G h D. Da «bar dar Grttodloo ODd daaaan Tan dia 



<ir DralklHig m-C-* IM i 

ge&elzl aus Ten und QuinI« de* F-Dur- und Ten des C-Dur- 
DreiJüangea, «oodsrn : »us Grumlion und Ten de« C-Dur- 
ond Tan daa F-Dor- i)r<'iUi':jL:i"- dir-fT Nrbcndrciklang 
dia banpialebUcbalaa Töne des toniscbün Ureiklungea ak Tara 
und Qnlnla (alae in oicbt antachieden anderar Inlar» 
valibadaulang) antbUl, iat die Oraacba, waaahalb dia in den 
Draüilaag »-C-« fflbranda »TragaoflSaoog« das Oominanl-Sap- 
0'^\P *«• »9m d«r«rtit** 



Dar Tan a. 4tr «Mia md a^waebe RaprKaaatMM d« P- 

Dttrdraiiaangaa, M abar gar nichl im SUode, in den 

tDenklange von a, C und r Im tlreiklang F-a-C mit Erfolg M 
vertreten; denn di« Bestinmuitj^ der Terz besieht darin, dia 
beiden Gegeii»»!;«^ GrunHii r, und Qui.ile, zu vorb,iiiJ- ii Wo 
alao kaln f und C vorhanden l»i , da bsi tm (di« Terz) nicbia 
m *arl>indan. Dan Reaultata unaarar biaiiarigan Ibaoratiacben 
mflaala dar Ton « bai dam biar in Rad« 
I alnaa l a h war aB Staad baban ; aber aieba 
«• mm • «4 « tmm aia ralna* QuiMwUllaiM, 
IMgReb umm* a* WHb «Im Itaart g^ae, fn «aMttr iar Drai- 
klang »-C-t »Is Ha uptdreiklang fbngirt. Wir arinnam ona 
mn sofort, dus der loeben geoannla Draiklang In dar A-Moll- 
tonart als tonlacber und in der E-Molltonart al« Cntor- 
doBinaol-OraUdang in finden tat. Diaaa Pacta aind aber 



A-VflIMralltenge« priaItU» 

Grundionsbedeutung hat. Bei modulatorischen Experimentan 
können wir jedoch wahrnehmeD, das* auch ein consoni- 
render ArrörJ , n;inir-i)i'h:<b dann, wenn er als Bestandteil 
einer weit enirernten, unvercoHlellen Tonart auDritt, »ehr oll 
einen »cllleeblen Eindruck macht. Es wirt desshalb eine sich 
'.rt befriedigender Waü« geilend macbende ExMteoi d«a Nebeo- 
ct-eiklangea o-C-« nocb in Frage to atetien, wenn niebl dia 
Tonarten k-Ma» mi ä-mM ta 




ir tMlar» ond A- 
Ttea y ■ e <i» wid f-Ar-^-M-ts 
C t G k B. 
e B gü H * 



«annfiga dieaer grossen f erwandtscbafl tBaOlD «Ir aaf < 
Parloda^ di» Mk in C-Onr baaragt, dliaet «ina Mdwa to 

latMB. Itar Grand, waariMlb aMi «er A-IMMnf- 

Nacbfolger dea C-Dardretkl«ngea lelobl In « : I 
rsndell, ist baupisichllcb darin za aucbeo, daes die C- 

Durlonart den Grandlon lind die Quinte des Dorainant- 
accordes der A-Motllonart enlblilt. Wenn nun aucli diese Iclz- 
tere Tonart aus dur Negation des DreiklanKus E-gu-tl bervorgohl, 
und der Dreiklaag C'l kein 911, suuiiem eiu CeathitU, ao 
sind doch bei der «lomiUelbareo Aufeinanderfolge der Tonarten : 
C-dur — A-MoU , iMsr acbon die BaaptgUader daa fi-Dw- 
draiklangas (OmadlaB aad Qtäela) ta der s tal afaa Toaart 
(F a C t G h D] vorbanden; dann daa varbindeode Glt?d. die 

Tera, kann nichl eher ata aolchet in Wirksamkeit treten, befor 
die Gegeiisllze da sind, die einer Verbindung bedürfen. [>er 
Omndlon and dia groaa« Terz werden dessen ungeacbtd bat 
dar prakliacben Mnsik immer, %ia ad»» bemerkt wordra M« 
rit dia haopMtaUiatalaB latarraUa aa habaalMa 

' ' ' 

Ja wir klaaaa 



dies nicht nnr, aoodero «fr tbnn ea, aba wir «ts \ 

den, dass es möglich ist. W'i iii^s nicht der Fall, verr i lniifo 
wir entweder den oberen Ion des grossen Terzinler^üU» als 
M r |.: .1 1 I . (- 1; (i'undlon oder das r(.'[i-ori:inli> VerhSItnisx dl^ 

ger beidco Tone durch irgend et««« galrübi worden. 

So laichi wie aioh nun In der Aoearila%a C $ dar 
A-MoüdraiUaog In a : I nmwandaH : 
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eb«o M leicbi gebt diaM Dmwaodhinf andl ta im Folg« 
T— VI voraiab: 




iteun wie der Drciklang C-<-<- den (j r imdUi n <ic> E-Dunlrei- 
kUngM pniliJili. »o «nthiUl ilor Dn ikUng G-*-i> die Q uiu le 
dMselbeo; und eine Durtonsti, lu derea DoiDioanldreiklitt^ie h 
SU finden i«t, enlbill aoch sicherlich den Ton e. 

D«W dtr A-Molldreiklang in obigen AcoordMgen oichl 
gl^b tevllltt Ionischer Bedeutung «uftrfti uad suftrelen 
kMM!« tot cu« nalOrikdi, da «r diOM Ikdeolony «nl dorab dm 
»«anMUai« fMI^ todM erlba n^rt. I* toi um dm 
«odi iMtopm, Am At «tolaa MMlutacke. auch wenn ito lo 
Hell tleban, lail dm tamtochan Dralkknge beginnen , mä «Ir 
uns sogleich heimisch in der belre fTenden Mollionarl fijhlen. 
Doch koomt dies wohl nur daher, da»* in einem solchen Falle 
unsere musikaliürlu- EniptiiiiUin^' rnchi ilurrh i!if briri-lfeude 
P«ra]lel-Durtoiiart bchcrr^clit wir<i. Vt'rglricticn wir aber die 
nachsiphenden Beispiele a und 6 <li<' ADtinge sw^'ier Uu- 
»ikMücke belrachlet werden können] mii einander, M kdOMD 
wir deutlich wahrnehmen, das« euie Molltonart llagars lall 
Iwaoehl, oa taaMo Faaa u faMen, als eine Ourtoqafl : 




Am Bode d«a taiapiato 4 IttUao wir kainaawaii du Ba- 
düfWaa. «iadar A-MoII aartoktikahrae; Ja «a kOMrt 
oM «m>, ab «MM dt« A-NolHomirt gar iildit iMrilbiM «nriaa 
«fra, BaiB Wrao daa Baliplab t btagetafi haban «ir infliiar 

das Bewusslsein, das« die C-Durlonari, von welcher wir auch 
nur den tonischen Dreiklang gehört haben, die Uauptlonart ist ; 

un'l es erilsli'hl beim lelzleii Arcnni lin ips Heispifls il.is Ver- 
bn^'iTi, ci.is» sirli die ModiiLilioii rfflil l>.>ld wieder lu dieser 
Tonj't liiiiw «ni'.icn miü^r 

Die C- Durtonart siebt aber auch mit dar B-MolUoiurl In 
nafear rarwantMaohall 

/ d c S § a dl» FfM\ 
\f m C * G k Ü t 

unJ wini lies.stialb, iiairicnllirli bei der Folge f 1 — \l, "Ipr 
DrpiLhinii a-C-r aucii «iiitig Oominantbedeutung aitneltoien. 
Da aber di-r toiii<tche A-Molldreiklang aus der Negation des E- 
Dur- und der Ureiklang e : IV aus der NagaliOO de« H-Durdrei- 
klanges hervorgehl, so wird, da der lelalara Aaeord {H-dü-Fu) 
dar C^orloiiart raraar Ha^l, ato dar aniart {£-^H)t und 
• u aa M d a a dar DolardeiiiliiaiilBaeord Jt-^XtOm dao laaiaolMii 
DraHdant itf^ waoiaaM, asntod, sagen wir, hierin die 
IhaadM M aaehan aalR. waailialb dar A-loUdreiktong williger 
die Bedeutung a -. I, als r : IV anninuBt. F«%aikda Mafdala 
mägen uns dies veranschaulichen : 




Der letxta Aoeard in laiafM I kHod Ihaitaaeliwda», ato 
dar In Beispial «. 

Der llalbaeUoia M b kam aiMk !■ dar B-MhOMonu« 
twi VoraebalM k ea M B. 



m 

1b diaaar totin a n a — t a« TMarl |akl äbar dar A*lloUrat- 
klang DioU aoa dar Naealloa daa IHH»», aaodant da» R>Daiw 

dralkluiges hervor; aus diesem Orvmla «trd noa. warn Bai- 
spiel b einen Ganzschlus« erhallen soll, ilar Dreiklang B-^i$4i 
{äst noch willkommener »ein, aU der Dretklang E-f-H: 




Wh- mllaa jaial daa W aba a draiklut »«4 (C : 10} b*- 
tr»cbtea. DIaaer Aceord lat nw w a og aaat a l aas BatttaMM^ 

len des tonischen und des OI>erdom!ntnl-Dr«lklang«a. Sr anl- 
bin die loiiisrtifl Terz nls Grundion . die Doiuiiiiiiillf-rz .nis 
Quinte. Es isl aber bei diesem DreililÄum? schwer iodor K.ir 
nicht) zu eolNClieldeii , ob deiselbe aus 1 er* und (Jninle des 
tonischen und Teri de» Dowinaolaccorde» oib-r ub er au« 
Grundton dieses letzteren und den Terzen d-r Tcinik» und 
Domiuaote tnaammaitgeselzt ist ; denn wenn der Ton C in der 
ODurtonart Ibarwiagand Orundtonsbedeulung hat, so musa 
der Ton 0 vamgawaiaa Qaintiowabada M i HMH b ab aa. Owa 
EigeothfinHaha diaaaa DraiklBHfaa baatabi ato» darin, daaa dW 
Terz desselben «baaa» Mbr dm C-Our». w|a den G-Dnrdrai- 
klang «ertriil, deoB wann ms aocb daa groaae Tarsiolarvali 
ß-A. für sich allein b<*trnoMet . den O-Durdr.Mklang enlüchie- 
dener vergegenwSrtigt, als d:is Ik-ine Ter^nilyrr«!! e-C den 0- 
Durdreiklaog, so wird dorb diesL-r L'iiier-.< Nied wieder da- 
durch ausgeglichen, dass der Ion »i incr pr<(cn harmo- 
nischen Bestimmung gerallss in <ler T-Dnrlon (rl Ouilile isl 
Bs versteht sich von selbst, dass, wollen wir die C-Durloiurl 
harmonisch darstellen , G nicht immer Quinio bleiben kann ; 
dann dia Bildung diaaar Tonart fingt daniil an , daaa G auofa 
Ormdtonabadaatang erbill. Plr dIa G I aUbsalti gk et I «Ire 
diea eia Widtorapraeh, dar aidit ehMHt la daa Septtawneeeef^ 
dau C-»4i-k nnd a^A-O votlatlndtg «um Voraeiiclna 
kommt. Die Ti'me r-h biMen ;iber ein eben so reinem Q imlver- 
blllniss. Wie die Tone««-«, und wird sieb dcMbalb bei dem 
breililjii^-e C : III die innere Entzweiung de:« Tunes C nur d^im 
äussern, wenn dutftam Oreiklange ein Aceord vorauigebt, der 
es deniselbcn uiim&glich mi<'hl , »ich als OretUaBg eiaaf BB' 
deren Tonart vernehmen zu lassen. 

Wir haben die grosse Verwandlacbafl, in der die Tonarten 
C>0«r ued Ai-MaM <a aioaudar alabao, ni«M nur ia dar Idaa» 
lUKdar 1Ba»#^»«« uad H>«^ galtaadan, laadam aaeb 
•n dea MhHa qulatoaibllhitoaaa »* aad B4I, hriaa dia A^ 
MoMenarl aoe dar KagaUea daa S-Ilvnlrfiklangaa barrergabt. 
Setzt denin.ich der tonische E-Mulldreikhinn den poMliven Dret- 
ikluiig H-dis-f'i^ vor.iu.5, und muss liei der liildimn (iiesi-» Iclz- 
tereii Acnirde« Fi$ eher vorb inden sein, .iU lii « , ^o NMrd Sich 
der Üreikinnu e-G~h {C : Iii; ittciit gut in e ; 1 umwandeln 
könnet), wenn ibin ein Accord vorausgeht, der den Ton F cnt- 
hfilt; denn wo die reine Quioia von A labil, da fehlt auch 
der Gr und ton A, weil es der Taa J^dea Toae A uumijglich 
oMcbt. pealUve Omudteuabede rt wig evaBabMa. Waa tolder 
Oraad. wawba Ui dar ta Bode anliade Dreifchag la dea lü- 
genden A r eet d faaktad BBg iw fcebie ao gnia Wlrkoog berver- 
bnngl, als dar IMfclaBg ü : TUb Versiehanden Beispietao : 




We C-maleaail aalbltonadi dral IMhlBBge, «atabe den 
Aeeardae-0-Aver«eagabaa kgnaaa, oMfab; G-h* 
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und a-(-#. Da dl«M Oraikllnft« Mo F»nthaUen, i>t in (iie- 
sco FSIIcn eine Uiiiwanrtluiig des PrciklaOftrr -i -'i ii I y-H 
(e : viei ksiehUr m(%licli ; am leicbteslen in den 1 '!geQ 
C : I— III and C : VI— III. (OwoU der C-Dordreiklai k ' 
gMob ««wr MT iMür««!) alt 4ar A-IMidniklMt «ucb der 
B'MolllMMri McMnD. 

Mb Mab«idrcik»nii 4» swMa oai i to h lMi 8l«te 
mäk-D\ri gebBrw bfltaMdleli ta im 4ltt«a««i« 
lea Accordeo; denn siod lUMOMnengMeltt «im l ^ tUn ö 
tbetleo des Ober- and Uolerdoadoaoldr«lklafiK«s. elM ai» Ae- 
corden, die aa* der EhIzwciumk des tuinKchco Dreiklm^es 
berrorfteiRaiiiten »ind : F a C e G — C e G h D. (Siehe den 
AkMhniit : »Durionurl" in Hjiupimann's »Naiar der Harwönili«. I 
Ist in diesen beiden Foroi^tioneii {F a C t G mtd C tGk D'j 
der Cegeiisau enthalten, dau der Dreiklang C-t-O io der araton 
SMitaog Otterdonlnanl-, io dm tvailM Dill«<d««illHlt-Acoord 
ii^ ■» Irt IB Jeder etetdiMa «Mir FanMlkMa Wider- 
I in inden, daas dar •llllar« Tm 0b tue C* ia 
'iwaMfliiG) zugleieliOraiidloB aBiOalBtaMi «114 
daeabalb müMen wir aocb die «4)genaooleo NebendrelktSnge 
o-C-e und t-G-h Ihrem inneren Wesen nsrh lu den diaso- 
ntolen Arrorden rechnen. 

Das DiMMmant« dieter heMeti .N«<i>enclreikläoge wird sich 
aber nichl dniliirch iiu<>.sern (wenn es sich überhaupt Su$»ert|, 
d«ae wir die Ter* in jedem dersetbeo gleicbzeiüg als Orundlon 
und Quinie Ternehoien. Diea geacbieirt bMfllilMl ttoB G 
aad 6 nor ia 4m VorbaM—ecordea 

in in 

F-C-G vaA C-C't, 
I II I II 

Tritt die diMOTtanle Nalur der Üreiklänpe n-C-f und e-(^,-h 
xa Tage, «o gesebieUl diee bei dem ersierea d»e««r Dreikküsge 
dadurch, daaa die Grundtonabedeutung dea Tooea C lu 
nloMc barveririu. lo Polfo iiM«a « m uckwaoh M, nm ticb 



•r ia 



Dnikhag ala dlMOMnlM, «M. wna 

■mit» aril Terdoppeltea Bmlw n «thImIbI, 
im Tita • UwvM 4ia DiMoba Mia, t, i. 




Baiapido M «• der loa A, weklitr dia INimhih» 



ErschelDt der AccorJ c-O-h in der DreikUngslat;«' ""^ 
■M yerdoppellem Gr und i u u e , so wird un^aameolhcU d«nD, 
wmo ihm ein AoMnI «orausgeht, welcher F eolbSIt und auch 
dar A-HollUaarl aasataOrt, 4«r T<m G aia niatil rwM paa- 
laad «MlitlOMi. (SMhB BalapM •».) 

{PwlaalnmikliLI 



»n und BciirthRilnnjen. 
fl. Vaoilia («in- und maiiratimniigej. 



E. LanfB'a > Feai-CanUte ram JufeBuA dar iMtaalMneo 

Coucerie ru Jen« « leidet an ShnlirheB GalnelMO W»* daa ?«rige 

Stück, nur ander« gowsiidi durch den vielleicht gewandteren 
Känelier. Ge«»isle Etganheit und Neuheit i*l darin nicbi wabr- 



Aufbau tiM^ uiiiii loben, Rbythmik und IntiruuimtUle — »owell 
dies ohne Ürcheslerpartitur aus dem Claviorausiuge lU er- 
raibeu — xeugen von technischer Brfahrvng; der Oeeang Ut 
darchgeheods abschenlieb. Daa zo Gnatde liegende Gedicht Ia 
gereimiea laanbao 4« und H fi aii t ar Llofa, tat eia wat«> 
rcichea Qala|>Mbailaiailtht , Iriatad ««a Woaaa nad Cabar- 
flnaadaat 




dar BcDpOndoDg, eignet alch <Sa< 
lar «mlg. Doch aeben wir daa Blnielne aa. Der ertla Satt 

beginnt mit StaktlgenQ iremolo dea tiefen A ood darüber gebao- 
ter SepUmen-llelodie (wahrvcheiatich rauken und BUaer) : 



iap.iat«aaHa 




A7 (tiem.) 



dann hebt der Cher an in der henl b«liebteo Octavendoppiung 
von Sopr»n und Tenor, w»* ilemlich hart und mehr clavler- 
gemüss klingt; dazwiselieD eio achnetdeudcr Doppel-SepUm* 
— (gleichtam A |, richtiger A ^ ohne alle 



Ein>alz, wo A^ßfi 
Vorbaratlong 
der" 



— daaial dar «rat« 



Mar laerat auRritt, «M 
GreodhariBooie elngelOhrt , dar 



dar ataNa P a rt a d a lal; 



1^ 



Dasselbe gähnende Haffen, welche« vorhin bei Brill Of. • 
Nr. I aurrjllig gefunden ward, bildet bier bai Laaaaa al 
ungewöhnliches Vehikel, dia Maledta w «arwUnara. — I 

nach ein neu«» Motiv : 



bewegt sich 1 Tjkie lang auf <l<>m trSgen Orgelpunkte der Vlo- 
loncell-Quinto Gd, aber mit Abwec^halung der Oberalimmen in 
D- und G-dur , hierauf dessen Ciegenbild auf dem Orgelpunkta 
B mit Obantioimon io U- und B-moU. — Nach diaiam Jiiuat- 
aaue kakrt dar AbI^b« wiadar» att akh Ia d laiaba« Mlaaaa 

d««äd 10 erfriacheo. — Den zweiten SaU {5 t <J bildet eiti 
mit kSnIglieher PartieipialoaBatraotio«! beginnend, 
arfofo recilirend ; Ihm aatiiartat Teooraolo »mit 
ia 8eMplMrafla aaah talakardl'a 



Mar. 



worauf die Weiborsiimweii liu« ^oftraiw «oU *] in verwandtem 
Sinne rcspondiren. — Das n liebste StOck — eigentlicher 
Abtals ist nicht, da» Gante gebt wie WagiMr's Opern in forl- 



j In vielen modernen Partitoreo wird Soprao I. U. geaagt atatt 
aa flir eto« Scbaada achten , Alt in 



^ weil e» mehr auf bobaa Ton 
■okomät, und die MitleiitimoMQ cbarifctarlo» dieoatbare Geister 
»Ind. Auwerdem »lud die Soprane II oA gaiwaogen mit Sopran I in 
die boctiülen Hr,h^a »u »teigeo, w.i» sehaa in »Ich für den Wohlklang 
gefkhrhcli i^i, utnigeas «ucb dfr vollkliiii;«ndeD Vicritlmmlgkeit Bin- 
Ua« Ibut , hier kiiotl VlelM »- oder e-»timmlg unklar, wa» i-aUm- 
■Ig klar Viva. 
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Nr. 20. 



Sit 



I WclbWnto 



dMB luMwH IM« TaosUiama, 




tO»« I nflMMii ilaJ IlMnMi «I I ««f4M M iHbl« 1 1 

Hehturo | sSumt« — «in ganOtblieber Taiii(cigcr eri»lll di« 

Ordnuii§[ in der Tiefe mit MurltybMs. Aus diesem Them» qallil 

ein weilliulig mcMJ i'irrinliT Snl/ '.oii »Tr^iDiii :1i-r spiii;fn In- 
seln» u. 5. w., au* wi-IrtiL'iii wir pImI/IkIi hcirii^ifr'ifen werden 
durch li.Tf fprtilicr scli.illt'nilc .'^liuii-iilciilifil »AuT lion Bcrften 

dl« Barseo« — doch eigenllich in derselben AUnospbtre «sr- 



Vientiiiuiiürcr Minnerchor, 

h I 




Di« alMOMliwataad* OaifMAKur, )■ Wego«-- Berliot'MiMO 

tWjv iWiit MTrito tei VipM. «toU dM bMfaKMlM 

P«Mr N WM. fNkh« BMk riDlBM f m fcirt ww 
kM|flB «üMT Süfrma iteoudm m J«mr Momlw mrMrtlD- 
mK. — Hienar cId« Reihe Soli BaeUalM, von d«r TItae Macht 
— Ttrgmfeneo nnd lebenden OMebleebtem — M uM BiBhaeo 
and Forschern, Fraucnw ürtfe und Schöiihcil — WO wir uns 
Tölli); in der Spliaro der Zuküiifligen befinden — Qt UUim oJo- 
gtnUi oder Paulopostfulun ? — es wird MdaM« Wi« M MT 
sukunnmöglicb ist, t. B. S. < 9, 3 : 

Iii I r r^ ' n l i ' l! - i i t* r f * T > tj- fC B 



C 2 



Hl! 3 



n dM WorlM» Wlkfci dio sFonohor und Woibm beireffen : 
— «b dM ptifcBlth 04w IMWI tllt — N ia il kll dw an den 
IIoMotd d«r Salmto flw^IhMM DmImwNm MaMo« m Bio- 
tetaea gelangen, Tielea nngenOgand. «andarileli an 

unleidlich zu den Worten [der] »sel'gen Inseln nar 
S. I i, wo dM Weibersiimmen schreien wie die GraaaBIfda — 




— AHM tat FoKMüMMflnt — 8. tO and tl 

ranoiii!<rhe Bewegung der Stimmen Im SUlo der berOhmten 
loben(irini«chen Schwanensrene (Wagnaf^ acUos«en> Salt«), 
nur minder g>Msireirh iii. i inu'iikaliseh wM «olwBolMra *) — 

Dun II folgt ein Chorreciialis-l.nisono : 




Bi treraolo 



A 4 



«•icbea d«r Wiederholung wertb gaacbM wird 8. tS — am 



— Dar geM«in>M Mdai 

Heb, gleichen Ritomells , mit einigen neuen Motiven , die hier 
Dan gar scblstimroig mit Doppelcbor undOctaven erklingen ; den 



•j Die »I 
•.M-UMpoi« 



Wisdsrtel«ag «sr • Takte S. M-t< und 



Gesang baacbliasat die klaffende Phrase ohne allen rbythal- 




d«n hCfch - - iteti ToO- 

F A D Ci F E DCDCis UlAlIjOs HiAiQiFM 



J A I 



dem 
El Di Fi«i AI 



be - iten 
U Fi* A 



Von den beaproeh«n«n 
•nMlar Niehto 



n 



Tonaauem ist dem Bericht- 
dl««« %1 
NfeMi n 

daraas aof Personen, 8i«mlp«nkl« und KMangagkng« n 

schliesscn, nicht umgekehrt Keineswegs ist hiersus ein Sebloas 

lu machen auf jiro-M-n- rnpnrlpihrhkeit nnd WahrheiUliebe : 
wir erwUhneo es nur desshalb, daaiil der l.escr eben so unbe- 
fangen forsche, ob pr Siehe und l'r(hcil iibrnuislmnaend 
finde, und damit der Autor Lob und Tadel so ruhig hinnehme, 
al< ob's ihm der Mann Im Monde zuriefe. Ge«i-ü iM, dass ein 
strafende« Urlheil dem Richter oft weher thut als dem Ge- 
richlelen. 

Brwtlincn wir aooh «a dlaür fliiia di« vorMn w« 




ina 

Lad«i»»Ariik«la. Da«* Drnck nnd Paplar dordigalieada 

Keh, aatgaacichnet, splendid seien, Ist schon ein m> iriviatea I 
geworden , dass in gebildeter GesellschaA Niemand mehr i 
auf hörl. Doch wollen wir im hl unii r IsHson , die wenigM* be- 
Icannlen oder iifu »uflrelenden lusuiiderheil lu belobigen für 

den löbl rl W-Mi; mf, den Sie mit Jenen illeren an-k-licn ; 

wobei wir die Biiie anschliessett , dass sie jene bcwührteo Na- 
men TOD gutem Klange doch nicht nachahmen in jener Aul- 
opferungssüchtifk«!!, dl« ai« towai««o In dar «otaaMlao Pay i af 
verschwendsng, ««M dl« 0««MHMMt Tolk«« — aldlt 
ia •r«i«r Llol« Um B«ehiMM| 
IM taHMr Pri«r«ll«-Ac!ll«nlr; 
der Opferllebende ; tertio /oeo fSllt das Honorar fOr die TbSler 
derThaten, die allzeit Hungrigen ; — endlich zuletzt Herr Omnt%, 
auch Puhlirus ^-enannt, der Unberechenbare, dalier der freie'ile 
»on allen, wrd er nach Belieben Lauft oder nicht — doch hat 
«r da» mit liiiicu K:iufliMili-n ^loruciii, d.iss er (tern billig kauft, 
auch wo CS angehl, die Waare ein wenig aufroerk»am beschaut, 
ehe er kauft. — Daaa im Husikhandel nicht wie im Buchhandel 
Anaiohiaa«ndmgra autiflndan, ist «io MngM b«klagi«r Oabal- 
•liBd. Wir k«M«n dt« OrO«d« Nr ond widar, wflMehMk abflr, 
daasanrnMama Gablet« «Io twaüar P«rtb«t mMMI«, d«r 
aneb hl«r llr im PortMbrttl «rtffct«; d«ro Pr. Parlb«« Ist es, 
daa wir i«a tnfell«oren AolMhwnng des deutschen Buch- 
hand^ «all M— >7« Jahren lo danken haben, zu weichem di« 
ii condHI«B Iwiiiwt (welch« nar bi Otattcblaad «MMIadall) 
nicht Geringe« be(g«lrigaB bat. 

Die hier batCflieb«» T«rl«g«r sind 

InT ■ 



- nUtahflB O a f ilBnberg. . 

- Schweri« Trulsehel . . . 

- Slatlort fLcipziK) A. KrSner, 

- Wien Biiaendorfer . . . 
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Bmriehte. H'aohrichten nnd Bamerknng«!!. 

» iUnbuf.*! A Am «7 Uiri Uni dit Mite phSlharmonischt 
CMIMrt ta Oivücr Saiiun >I«U und iwsr unter Lriluui; de» Hvrm 
Kap«lliB«iltarC. Reloeoke «M L«ip>ig. fiii« Fmouvwture, b«- 

I Op. IM «rOITaal« dat tiil«r«M«Bt« 
In dtoMlb« verwabl war d«r Cbor ta* JudM U*ee«baas 
Nandri und fipMto iebll«Mlich ia d«ra ClMcala »NM dMkal 
All« Gott« Dss Stuck u4(ia, wi« in «rw^rt«!! ttend, «ine raeht ge- 
■cbkrkt« Mache und ^ut lilwiKrad« tnUrninealatton , hat ab4>r k«4ften 
MtbtUBdli(«n Wi-rth. Im Vi-rlaufe des AtK-nd» spi<-lle Herr Hrincck« 
dM Mbr lang? nicbl KFhOrte wuoiler^rhtirM» M ^iart ochr Cunrrrl in 
D-diK UOd viin i1<>ii tfr»cliicdrnen ^Ab <-<i ' -i ili«n die Romanta am 
■Cjmtlfl , wtbrMd dar IMite Sau etwa» ruitirrr baua galiaKeo 

hr tl »ri H l t W i MHehaBwi ; 
i|WAlllM,VMvlilhM dia fa- 
tehickla Artwil, klaa«a« «bar «t«a« ratebHcb a«a»ebl uad battao mit 
de« Motarl'teban Coacarl4> »ebr wanig in lebaffan. Bio iwailar 
Ga<i (lirr Mai S I a <■ « « m a o n an« HaoMtvar, MBf im traten Th4>ila 
<li-s I IM ;i '. IN,; f-jiii Kli»eBürn«r »nni hiriigm Sladi;tiLr,i:r 
•in Duelt aus Wcgner't •Kliegeodam UolKodar«. $o»aitcaainc leicht« 
iodttpoalltoo de» Harro SUafamana tuli«M, kam dai Hu^ikiiucii 
tmt Oelloag, doeb «ftchaial uns dw VcrfiOaaituii daaaaibaa In daa 
C M Birto n l aMkl iwkl p m iai. AimaMfeMt ißltati Unk «m«»- 
«Hw dia Wiadariato «m ■iiI Ht w 'n b H Ll rt arl i nil m aAi dia 
fima Galiablaa Op. 9* , nampnlUeb Nr. t aOar Uaba Orttu«. Bio 
Tn«mpbataraeb voa V. W. (.rund und dia baliabia (äBfla Baal- 
bevoo'icba Symptionio in C-moll Op. 87 baacbloaiaa das Coacert. 
Dia Sympbonia yiiiK recht k<'(. *m lieti^n wohl da« Aadaolo, wih- 
raod daa artia AMaero alwat rubiger uod Io den blaalMlrameatae 
«Mlab kMMl. — Im Sladtlbaalar gaaUrta 
" Harr Saolbaiia and 

tamlao wir ia dainaalhM «orlrrfllicbeo Sangar aod Darataller 
kaooao. Zwar fcbll Iba dh Aageodfrlicba darSUnma, doch wird 
diricr Man^;«! vollkommen •o«Kr(iIirhcn durct> mehlrrhjifle Tootil- 
dang und niualltalii^thr n Vurtra^ li^r SanKi^r trat auf in der »Jüdin« 
Vun Haltvy, •Olliello« von Roatini und •Mumm« \on l'orlici« von 
Aut>er. Erfreulich war ein «vinmaliKei* Auftreten <ler Sängerin 
Votgaobuber an« Barllo alt üoana Auoa im aüon Juaa«, Die 

I bhUal. 




♦ HabcIi t. i. Htm. Vatart vor iwei Jahren Ia dleaecn Blatte 
gatusiTt« HoffnuBK, da»» der damalt beaprochenen Aainitirü:i>; ^ lO 
HtodeJ a •Jadaa Maoeabaiua dM woat amteran Uaodal aobca Oralo- 
riom raoM taM m Mblgn m»mt M «»r Kvnam io BiWIhiH ■»■ 
gaogaa. Ab t. 4. M. Ai«a4t«mte Hlndal« Saal hiarla dw 
Markikiroba doreb dao hiatigan, ao* baioaba 4M MltgUadani h»> 
aubaadea Gaaaogveraio anlar da« Mnalklebrara Borrs Wilkaolai 

Dlreclion älTenÜicb tar AU0ttbraag soKr.rhi r,r(ji>,ie f;«le<t war 
natu< .i'.'i 'Ik' Partitur dar DauUcbao H . i<i.'M,i!'.,'ii.rh.ii'i . .\ry:h batte 
daa üralonutu darcb Hlnwagl«««ttag a>ebr«r«r den Gang der Hand- 
lang l>barmai«ig antballaadaB Solo-Nummare an emigira SUIleo 
Karxongaa arlabrao mbaaan, waJeb« lodaaaaa om «o aabadaokliebar 
aaia dar«««, als B tid «! «atbit daran M ««iMa CoMH« «b wd M 
vortaaomtMa ba« nad dar ZmatMaabaag d«» %mmm — 
tUrlich tmtBer wohrb«achttt wardaa maa« — k«lD« Blnbaita da- 
durch erleidet, DemunKeai-htal wlbrta daa Oralorium init aetaail 
drei Abtheilunfteri . unter Hiatoraobnaag voa »wat ja rtiof Hlonla« 
dauernden Pau«ea. im Gaa««« ll/«SUiodan. Daa weaeotlich ao« MU- 
Klied«rn der lüraUicbaii HofltapoU« tu Bdekabvrg gablldata Orcbatlar 
baua alaa SUrta KMl* Mau; «Mk war mm da« biMtadiM 8lal- 
len die Orgal dar UMm mit trarwawt». Ma All - Parti« daa totid 
wurde von FrSnl HedartR Gugabr tm ■■Matrar und dia TMtr» 
^rtie «latt de» ploulicb erkranktaa Barf« Aaton Deanar am Ommä 
»O« Herrn Otto Wagner au» Berlin »jeiiunaen wshr^id die ttbrtgan 
Soll In den Händen von MitKlic lM H d, - , .-n b«fai>- 

dea. — Oia AticfuhraBg darob die veracbirdcneo Mitwirkaodnn und 
dar Bladruck auf dia Zobftraodaa waraa balda gleich befnr i i 
Auf dao lattlerea l«g«o wir baaoadar«« Oawicbl, da bai darariigao 
HttalkatiHttbruagaB akebt atwtM dir 1« 
varaUndtgao «oao Kaotl^aatw 1 
auch rar den inneren Meatrhen «loa aiUllcb arbabeoda Wirknag ar- 
iielt werden muv» Und vornefamhcb baiwackeo dia« gerada «neb 
alle Oralorion Mandel a . denn Handel mit aelo«m tiefen ITrotte und 
frei von aller Sentimentalität vrralebt ao recht eigeollich durch »eine 
lUnoooien tum Harten der Ueoaclioa tu tp rechen. Salaa Uiora «lad 
diaaar WMwag IM «WS hereio iicbor ; bai daa Soli iai man jaoaa 
Biod r aet w abir aor ^o gawiu. waao di«««lb«a ta ilsadaa troa 
SiBgeni und SlagarlBB«« «iob baSadan , deaaa daa |MU||I Vhi> 
«Undni«« daa eiBieloaa MaiikMttekaa ali^bl vaneMaBM dÜMta 
Ist. die Hieb tuitteliib ia d«««ea Sllamung valllK to «artaakm v«r- 
niOKcn und die dtnit wo mOglicb «ucb lectiaii>ch an weit gaaobnit 
iiad, data khnen dia rautikaliaoba« äcäwiarigkciten , weiche dta 
Htadal'icba Muaik IroU ibrcr Sangbarkotl atoem Jeden dtriilelet, 
kaum noch Schwiarigkailae »iod. Und da» war batuKljcb dar Hanpi- 
partieii bei der hiaatgea Aafnibning glttckllcbarwato« dar ML 

* BerUa. D«b«r dao Empfanx R i c ha rd Wagaar*« Ia Barlia 
und »cm dortlgaa Auftraian bäricbtet die Barlloar Moolaca-Zailaag 
vom H. Mai; iBarllo konal« die jnn|{»t vrrHofsen«« acht Tag* l«lB« 
W a g n e r - Woelia BOOOa«, denn in gewiiten Kreisen, wo maa dar 
Mute dea Uicbl«roomponl*t«o fanaltacba Huldigaagaa darbringt, 
spracb maa In vorigar WaaiM m aMNa Aadma ali «oa MukaM 
Wagoor. d«m Stöger dtaTbaaMaiar lad daa tofeaagria. Vaali Jaaar 
Soopar-OvatloB Im Grand HAlal d« Roma, wo W«ga«r gaiegaaUieb 
dar Baanlwortuog aloat Toaataa licb g«wl«a«rmaa«««n mit Martin 
Uoiher verifllch und »ich du Verdirnnl einer Rerormillon de» tyri- 

i teil Drama» vindicirtr, « r: ih ti Tai;» darauf, am IO April, vom 
•Vereta der Berliaar MuMker« eine kuaaUarttcit« Begrusiung in Korm 
doar Haliode, walcba Im Saale dar Siogakadamia stattfand, lu Theil, 
tu der ia«n da« Auditorium «ia g ai ad an bati«. Da« Programm ba- 

Haracb'. Da daa grsti« ia Uebi« Toaandacht vertankaBa FnbUkum 
a« gaa« verg«««, dl« OuvartUr« d« c«po ta iMgebrea , «o «rbob «leb 
der Gefeierte and sprach, selbftredend Im Namen aüer Anw«tcnd«a 
den Wunsch aus. da* Muck noch einmal ru hören, ergrilTilen Takl- 
tioGi, uod daa Da capo worda lur Tbaitacbe. Naivar uad prakUtcbar 
k«BB man nlcbtf«rfibraa.« fHarr M. v. WBliot«a kaaa aidi akbida»' 
ober trflalan, daa« die edbatdah« Kritik die«c«Banabm«a W.'««l« indto- 
erat gtbraodmarkt hat, Ja nonol gerade die« voa Wagoer igieicb lia- 
beoiwbrdlg gegen all« Theile nnd aD«««rord«olllcbtehOD und 
bescheiden, denn mihi «ich «dber lelera, die Iba feierodea 
Kunstler feiern wollte er mit dieaer HandlUB^. RUbreod uotcbuldlgt) 
•Wenn Herr Wagner »ich in maaikaliech tandaniioaem Stnae mit 
Luther verf;leichend, da« I y ri 8«be Drtma reformirt und die Oper von 
aUara ,WBlicbaa, Uodauttcbeo uad Falacbafl', wie «r lagt«, g«r«i- 
oigt aad artonkakaa arlU. aa bUla er bai dar Cliliwihrtt ara^ 
»teaa «II aiaaia Warta dar AaariMBaaag «loa« gawtoiaa Mlar Oiaak 
gedeokan kOoneB, der Bilea da«, waa Herr Wagner «leb a«ob di«a«r 
mn«ikali8cb-raformatori«cben Seile al« eriglBal«« Beatrabaa ttt- 
MbcaiM, aelMia *«r haadart Jakraa fidaebt aad fatkaa bat. (Maa 
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vea Totcaaa 47<t.) Und bat denn C Bl. v. Weber nacli •od«r«s Piin- 
MpiM MiM Opera y ahea^an — Dm ■•brfcetpraduw* TM WUk. 
WMacr n tetleod« Coneert inm aeeiea dei König- Wllh«la>V«nliw 
tHMi «iDS.d.ifflOpanibeui« »tall. Noch eh« cloe öBeotiicbe Ankun- 
4lgnos ertolRt war.UaMet, daMdic Billett zum ertten Range und Pir- 
quet •vergriffeifaelea, und die of «t«; Aiikünilicun^ mclrf^'li' dass^lbp. «ici 
data wabrtebelalich Specr'ilvrr<!lirer lilrs« Itill^l^ crnorl i-n Wj^ni^r 
dirtRirt* srin«» ♦K«iaermar»e'»" urulor^i, wil- m*o ihn blähi-r ^orl 
ball«. crnU'le |jro:iN»n Betfall QCid da> Vi-r.aK^'rri nach Wiederbolull);. 
bbe die iDlroductioD su «LoliengriDa begsDo, ward« der «cboo gleich 
MMIk Mqf*»|<M OmbimiiM bH MmbmMMhw Mtnwbtiuet, die 
•pMar M &» Welkytm-Hwik «Mtr »«mIh. iMlhoveo'« C moll- 
Sympboale «rurde anch In rigenthBrolicber Welae lu Gehör gebrarht 
(bre Majeataien der Kaiaar und die Kaiserin wohnlen dem Wobllbü- 
lifjkeltü C<»ne«>r1e h«t, nur <ter lnli«nrt»nl v. Halten, aafct man, »ollic 
demselben aus üciii Wege K^hen und machte deiahalb eine :~[<rili- 
toor nach Leiptig. Lettlere» keiu gute» oder, rrcbl belraehtel, ein 
••br gotel Zeicbaa. Schoo nach einigea Tagen mrrkt« men, das« der 
Beeacb (Ur Wagoer nicht die gewuntcbleo ood offenbar eifrig and 
•orgJieh vorbereileleo Folgen haben werde. Die Zeilungen haben 
Anfange viel Cnteralaod Uber den Geceatlaod tum Besten gegeben, 
und lutterl ein C<>rre«pr.ndotit Ji i Wiener N. fr. Prease a)H Rertit 
biertlber: •EriBulii;ii Sic mir, nn \\'or\ uher Richard WagCL-r i Auf- 
entball m unserer Siedl zu fsson, dnmil au» ohjserisienpn Zciluim«- 
nechricbten nicht faUche Aii^i'hjuunKt-'n Hüuni pr'Wiiiriett Von 
KotbiutaMniia (ttr den Compooiaieo, der bler wie anderwart* alle* 
li(H>M n iMi «n MiM »«•rkmkar t ra i H P VtdMcaM daiob «ii- 
«toiMlefe «DMaMMdM AaftniM In daa MuMm ra «ItllM, M klar 
ebensowenig die Rede, «le davon, Iba tum GeneraUMaslkdlreelor 
tu machea. Der Ausgangspunkt für den Wagner-Cullus in Berlin ist 
m den ^llIcln9 des Hauamioislcrs v Schiciniti: , <Sf^<irn Jtin^c. «ichüne 
u; 1 ^ .1» r\('«olritcbe Krao , eine gebomic > Buch, für Wsuner 
scJiMiiruit and einige Journalisten unlertceonJueiou Hau^vs lu Ot- 
«HlMr SflkMnnerei gewonnen bei. Eine verhaltnlssmtMig 
ÜMtlMt« mit dem Appendix aller derjenigen, die nirgend! 
MdW AflM. wo etwas vorgeht, bildet den i^irMsen Kreis der Ver- 
abrvr dM SlaMers». wahrend Künstler von Namen bei allen blsheri- 
lieo Ovalioacn durch ihre Aiiw> .cnltell gltntlen. Möglich, dass Fr»o 
\. ^clileiaitx ihren Pmiiv«' >uni Gineral-Musikdirector befordert zu 
si'liFii «lintcble; doch ml daran nicht zu denken. GMehwobl 1«) di>- 
Furchl d 4sar ao gross , d»»» in Berliner CorrespuideiiyiTi nutttiir- 
tiger Blauer Herr Waflser davor iiewarnt wird, in Berlin politiacbe 
liMnN «■ iftaaw. Abi «bMerdtrBodMwtnkMf 
Lote HMl« «tar Harr Wahanl WafMr llnBm auf im 6am dar 
Politik gewinnen konnte I Heilige Einfall ! Thats<chlich sei noch ge- 
meldet, daas die Berliner e* nicht einmal der Muhe werlh ballen, 
dem Wagoar-Cultua Ofipnsilitin ni macben • Am wenn ich recht 
gehört habe, rvisle H'-rr Wn»ner wieder ab und zwar via Leipzig 
nach Bayreulb, wl« man sagt zor UutaDdaatooi dea dortigaa alten 
HoAhaatart. aia griit 4mk akMa Mar ■•yenla wird «r woW «aim, 
wenn er wieder dort tat 

« *B«lllB. In dar Baitofi lom KdBlgl. PreaM. SUaU-Aoteiger 

rNr. 1<S vom 8. April) ist ein« Tehersicbt der kOol|tt. Oper in dem 
Zeiirauri>e vom 4. Jaouar bi< juni 3t. März d. J, gegeben. Nach ihr 
«nr d.i5 verflo«i»ne VierUdjahr di.' BlUlbe der Sai»on. Viel Neue* 
wurde nn hl (leKi-tn'n . da in dcro täglichen Wechsel de» Hepcr- 
tolrt alle Kralle de* Personals auf erballaacdtt Allco, and zwar des 
WafUmUaMii, aaiatpaaak «ardao. ttwaa a» c«i wl« Maua» Ip- 
datata, aawoU te dtr Saaoaria alt lo dar kaaaltmc, ward* n» dar 
oen einsludirten Oper •Jessonda« von Spohr ge^r3.r•h1 . welche zu- 
erst am 7. Januar und ««tldem secbsmsl gegeben «..r len ist. Ein 
weiter«*» Ercinnisa luldele die tili. AulTUhrunK der (l(ier > l anntituitr 
oder der S;iiint>rkrleg auf der Wartburg« \on RirliÄrd Wagner, .uit 
17. U*rz, 10 welcher Nlemann die Titeiroil« uberounimün. wn^'ner « 
•IMaiaralager» kamen noch nicht zu Stande. Am s«. Marz riin<l eine 
Nitvar^llung zur Berufung des eratea Dealacbtu Reicbslagrs suil. 
Hierzu war der enia ikekaot iliotaiifl» «od der swaito AMaat dar 
Oper »Das l-alditgar t« fldi t Bi l it i «a« M a y a ib aar tmerialMa War- 
den. Der Kaiser wohnte dieser VontottMai Wm artUO Htla BaiSll 
beendigtem Kriege bei. Die OuverlUra tu QlMk'a •Ipbigenia Is A«lkM 
erolToete di« FMifj'ipr Frsu l'miiin* l.ucca sang den Sirgesgruas von 
Handel •fe'h:. Kr ki inmi m^i ['r.-is :..'kiuiit». In den Hyiiinos fiel d^r 
Cbor dann ein, au* «nelchem eine Verbindung de« Orchesters in das 
Ltad aHeil Dir Im Siegerkrano überführte, in da« die tisnze ZuhOrer- 
lehaft einttimiete. Am n. M«rz fand lur tteburl»Uitc»f«ier des Kai- 
sers eine Fe<ivor<it^aiig der ganten Oper sBlii Falditgar la flchle* 
Sien« von Meyorbeer Matt. — Da Reperloir dar Oftar wurd« durch 
das Wlederjiiftr etrn di»r Knn l iiriM I pcinftu»»! , welche» in der 
Partie der •/..:rline« mi "Dun Ju iii- diu l Fcl i ij;>r erlolül». Sie wirkte 
Id loigMidcn Opern mit : •MigooA« von Tbomat, als Angela Im 
^okwanm IhNBlooa m» Anbar, ala ftaa nnk ta NIcalai't aOta 
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lästigen Weiber von Windaor«, ala Page la «Figaro'a Hechwit« voa 
Maaartk alt Mio« la dar aAMfeannlaa «gaMaierbeer. als Zerime im 
•Tta OlBTClae «aa Aaber. Cla iNlgalia btldai* auch daa Gasupiel 

des Singer« Urko von Hamborg, Im Januar, welcher die Rollen des 
Eleazar lo der «Jüdin« von Malevy, des Edgar in «Lucia« von Doni- 
zelti, des Arnold in «Teil« von Rossini, des Manrico im »Traahadoer« 
\i>n Verdi, des Robert io der gleichnaisigen Oper vo» Meyerh^-er um) 
des Raoul In den •Hugenotten« drsaelbeo Componisten vertrau üie 
Übrigen Opern wurden von dem ttebeodaa Opern- Personale alleia 
ausgeftibrt; es sind dies: «Zauherflote« von Mozart, «Frelaekalati 
•Ob«ron« und «Preciosa« voa Weber, «Der Barbier von Sevilla« voa 
Rossini, «Die Kroodismanlen« und «DleSlumme von Portici« voa 
Atiher, »Der 1 ief>e*trjrik« von Donize'li. .Norm», von Bellini, «Romeo 
und Julie- und >M;irK4reth«i von tniunixl -Do« Nnehllager« von 
Kn-iiljer, -Ciaar und Zimoiermanii. »on l.nriiint- aou «Fidelio« von 
Hi-eihuven ausser diesen noi h die Hnliels -FiicV und Flock«, «Fao- 
lasca«, «Der Gabnrtalag«, >Uie Taotenn auf Krisen«, «Llebeshlndel«, 
■Oat tcMaabk kawachia MMalMas, «aNtt «ad Bartraai« aad «Oaa 
httbaelM llgdrboa «oa Oeal*. Voa daa Vorttallnagea. dar XaM aaeb 
7S, gehören einige dem Drama an, wie die «Antisoneir und der «Sooft- 
memschtslraum«, beide mit der Masik von M<Midei»«i.iha, sowie der 
Sctiiltei'»<-lie .Wilbelm Telt. mit der Musik \on Ii A. Webar. Nabaa 
difsen lüt niirli endin.i» ijuelbe'* «liiu^iti iinl der Maitik raa M'ld- 
|>,^iiiiiii'r und dem i-ursieo Radziwill lu erwjihBeo. 

* "WiM. DI« Tonkunstler - Socieltt «Haydo» (sali 
«Mi ao benannt) Marl« MM aad «. April dat JabiUaai Ibraa 
«M. Oeburtstages. Ali «Mnslkal. Sodettt der freye» Taafeaaal für 
Witwen und Walsen« wurde sie 477« von Florian Gassmaoo gagrOn- 
det. Seit ihrer Gründung hat es St( Akademien gegeben; die erst« 
am fll Marz t871 brarhti» <1ii«»m»nn'< itxliem^ehe-? Orstnrltim • «L« 
Beluliu iibtrtUOm, z*fi -'^mtunion smi .".luijcir und Aiplnmir, ein 
Flöten- tuld ein Violin-Conceri. t7»t wurde Haydo's «Scbopfaoti 
aad 4SM dia alabiaiiiKa» aal|iftibrl abar aicbt «a» antaiHaala 
aurg«mbrl am tt. Oaa. I7M* aad M. Dae. Ittl, dt aiAaa «orbar 
im ifchwarzeoberg'schen Palais sie nntir van Swieten'a Leitung 
im «adeligen Llebhab«r-Oncerte« bekanni gemacht waren. Seitdem 
erlrt>len die Jahresteilen *», die sclKiprunK 7» Autfüfirunicert. Oer 
*ie>.«iiiint-Ertrag , welchen dir^c bei.ten Werke l-.i4 zum Jahre ISB» 
der 1 oiikiinstler-^cietat !»elerlrii, beiauli vi. ti auf Ii». »00 11 u W, 
Ii Ii yd n «I TunscbOpfungen serdankl die Akndenne den ^russten Tbeil 
ihrea Vermögens, welches jetzt an s»«,»«« fl. betragt. Gefühl der 
DankbarhaU bewanala lai Jabia «Ml dM NaaMa aHaydne aleb bal- 
zulegen. — ^ Aa baMaa Abandaa «ardaa aaeh «IIa btidaa Oratatriaa 
aufgeführt. Am ersten Abend wirkten mit Herr Hill und Vogt, Fraa 
Dostinann isehr iodisponirt^ : sm zweiten Dr. Krans« [fUr Hill) und 
Frl. Hauck HanncJien: r>|e SchfSjifisni! diripirte Herr t)e«»nfT, die 
Jabreszriiro Herr Hei;me«bori(er Uelde .Khende finden im Burg- 
theater statt. £u der Feier wurde von dem Archivar der UesellscbafI, 
Herrn C. F. Pohl, alaa Oenkacbnrt ausgegabaa. Herr Prof. E. Haaa- 
lick gedenkt Ihrer In seinem Berichte in der K. fr. Praaa« Nr. tIM 
vom 5. April zum Schluas«, aber mit dem Znsalaa: aMIaaflg SMa 
ich allerdings «rwihnen (da es wahrscheinlich alaaiaad Aadarar Ar 
iiiicii ihun wird [Vi, das« die Geschichte der Tonkuostler-Socieltt, 
ibre Organisation und ihre musikalische Tbtligkeit vom GrUndungs- 
j.^lir e an bis auf die nesif^ie Zeit «snimt ullen mTisiV(ri*vrhif hltieh in- 
lereiMiiileri Z « i>ctienfiilli'n und l'er-i'in.iiien t-ereiU iii meiner I SÖ9 
erschienenen) •Geschichte de* Wteucr Coneert weseos« ans den Orl- 
ftaaUAalaa dar SaaMM daffeaiellt und zwar nai ara t«a m a I dar- 
ftiteHt tat. Dleia MatilMtWshning kann «nd toll die Anerkennung 
des rtibrolichen Ftelsse* nicht schmälern, womit Herr Pohl die volu- 
minösen Acten de« Vereines nroerdiniiis durchstOliert und zu einem 
unif iN!ieH(ieii, iiiill.enti.. d-n N.-ieh<eMsL;ejv(ir(ie veriirhejtel lial = Em 
lr«ui i.:e. /euk;iii>», du» Herr i'nd'unr l|ii;i«lick hiermit 4elh<t üeinrin 

bucite «ussuiii. WaltrMlifiniich hat von den Übrigen Wiener B«- 
rlcbtentattero keiner Hanslick't odgiaala fQ ttalairaat haagaa ar- 
wahaeiuwertb gefanden. 

• «VlN. Okr «mMIfr fir Tbaater, MMk aad Kaoala naldaa. 

dau Anton Robinüleia als arlisliicher Leiter flir rtio Ooiallachallg 
Coitcerte und den Singverein In Wien gewonnen wordea aal. Ob da- 
mit d'f Fnrtteriinf. »eVhe altrernidii rnissf">|irii'-ben wurde , <o in 
der .Presvi... hei <ni i'^ iTilieit <lev er^ien »ii^sernrdent' ■rbm C'.iil rrU^ 
der o^*«tii»ciiaik der Mu^UIrt^utiile am ii. Miirr , -es cnvj^^e em an- 
derer Geist in der Leitung auflehen, es müsse -vid u h e ne Persön- 
lichkeit iiewoDoen werden, welche deti grotsen Aufz*t>en de* Con- 
ceri- Institut« Bawae M aa ad, Maaa otil Braak aad Ltabe, m» voltster 
Hingabe dl« gaata KraA wrtbat, wird dl« Brfibraag nral lebtaa. Wtr 
haben einstwfilen «eniit Verlraara, datadta tu<>tände sich beaHrBt 
obwohl wir Annehmen. J»*s Herr RuMaalrIa ilirhl em «degiadirtaa 

Ullmaa-Coocart«, «i« Herr Scbalia Jaaaa «rala Caacarl ara tt. lülfa 
aalar aalHaattiargn'« LaMaag aaaala, airaaglfaa arlrd. to dam ga- 



■taaa 

Baiaa 
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IM tteb MUb Harr Ntkoltt Rabia*(«la tut Bm*- 
••r Int 4*s Stdar-CdMMrt voa UM mit «■||«iM«r 
IMttorMiMft *«r; Mi« gpM M «Wil to micMic «to 4m mIms 

Bn»4»r« , »her <J»fMr weit iioh<>f*r; «etm» »tilloM ood niaoierirt* 
Wicdcrifuhe der U«nucll vfin Srhubrrt und de» Waluri (l>««-4lar) 
%on Chopin »«(l« von tnwtloMr Varbildiu^ Md QMotficl 



« «Wlra In einem CooceH* d>,> Wiener > kii<iei:iivrbrn be- 
HOfvweiBM k»m um äoanlaifi dea It. Man d « R h a |> » o d i r » u > 
■ Gottba'f Harirai«««, cooponirt von J ü Ii Bruhi»'« lui Auf- 
ftihnuti. Uabar «üaaa« Wark «chrmbt Htrr E. »cbali« in Nr. «B dar 
trtu m: 4)MM|iMaiMBrM«. traiabMtfMMitoJMiM,k*<nM, 
4Mt «M MwlMSt acMpiNtaelM Krall , «Mtarttiltl «tt dtr Iii- 
duo| uatarar ZatI, dar mutlkalUebaa Kaasi etwa« lumulhao darf, 
waa miB Tbail waoigalaai ubar daran Aafi(«b«o uod Varmagea hin- 
•u*r«4cbt. Rrahm« hat In d«r Tbsl in di<!<«am Werka tain Talaol auf 
eina geftbrlK'li« fnil»« gaalaill. Indem it nnrn Teil wahllc, dar tin 
Gaoiao nod GroaMPo i>eb gegen die miuik«lii«ba Babandlung tlraubl 
wt« ite Mfocgibll d a «um daa Sebmuck dar Farbe. Dai Bild aioei 
la ■ allere«» Heoacbeabaiaa tieb vcrxebrendan GeioiiUtea, weichet 
daa Gaganaland Jane« Gadlchtca luldel, iil mit ao faMar MaiOk aua- 
pirtetel, dieTielWo ein«! geitorteo äealMilebana lind ta klarer Zeich- 
Bung K> d^j'.licb nai'li Aiis>en fakabrt, dai« der Zulrtlt <icr Müsik 
tnr Pu'^Kir rhi-r lieiiiciit iid , Li'iriMwagt abar alt ein B<;du(lni3» or- 
•ckiiBt. Nur an etoer !>ivlie tiurebbricbt dar SUmi dar Rnipflitdiing 
dia iohfaakM da« Worte*, »icb bei dam Aoanlas 



•tat aar Delnam Poeller 
Velar dar Liebe 

Bin To« aeineni Ohr vl^rnFhll.lic^l• 
in Ijrriicbaai Scbwooiic lu einer Kurhitle «teilend, und hier kitagl 
alD Toa «liedar. In dem »icb unvrrkeonbar det Verlangen neck ton- 
aMwMMfcar Vm Ui tnt aafaicJrtaaaaea aMaawif awrtitckt. Und 
diMaSlallaMH. «atalw dM MwttM MMMH IM : «MMe jedocli 
•iobeitllcb tu Tarmilielo, mutala ar lurtoklaafM bti ta den Worten : 
.Aber. ab(«it( wer lil'iT' biidort. wo <tea dttalara Bild de* Gegen- 
tteode« »Qf detn Nebel dar Retli^tian h«rvor4rltl, ma««t<< doioelti» In 
da« Uäinmorlichl dar onb^^lininiteo Kmpiiodunitftwelt uherti ai;en 
daaiit a* tlam »natkaliachen Auitlrucke naher geluhrl «erde. Die 
Tonkoaal bietet lam Aoigleiebe lolcher Gageoutze ein Hitlel In der 
Toantlarei dar, und Brabm« bat olcbt ermangalt. tu dieaem Mine 
Zuflucht zn nahmen. Die Harmonien wogen In onnihlgan, duatereo 
Modalatlon«« darebetnaader , die gadampfian Geigen warfen ein fal- 
be«, Itlaniloiei Licht auf sie . weit« tnl«rv*Ilrntr)irittP dri Geiange« 
»iTkundeci eiiirri liefen Riis in der Natur de» Seelen lehfn», 1I.1» lrn«t- 
lone Bild eines Zerfiiltii mit Hiob und Allem, was im« «onüt heilig und 
theucr i»t, tfinvr cnl«eljlichen qualvollen Vereinüamunii "iiiieKell »ich 
in jedem Ziua der Muttk als Lreaar BeAat de« Tailea wider. AIIoid 
■MahMifa Taffttodang iwiichea Wart «ad Taa blM aaaabahoan, 
W ala Waiil dar Oamogikbkelt. dt« PIvllMa dar Maiik «mapstea 
mU die achildarode Dicbtaog. wie die Wogen daa Haaret die Klippe, 
abar vermsgaa »lo nicht tu durchdringen, aie lu einem wahren Ge- 
•aoge anbuJOiea. Deroalbe entfallet einen ilarreo recitireoden Cha- 
rakter and babarrl aelbet in »oloha« bei den Worten . >Acb «er ln-i- 
tctdle 8cbmarten>, obwohl ihn von hier an der Componlit in eine 
ariota Form gebannt bat, to data dieaar Satt elwat an die alte fren- 
iMitclM Art« »rioaen. Snt dann, wenn der Sologetang — Brehm« 
IM ilW «iaata IBr «iaa AHMimma geaattl — im VarM atü da« 
JMiMfalMfa OÄMd aaabrfeht : »Itt aaf Detaem Ptaltar Valar dtr 
Uabea tat die Kluft aatgefullt. dat Wort argiebt aicb der tiiMen 
Weiaa und verichmilit mit ihr to einem reinen, oalurgemattan Laute 
der gehobenen Empfiodang. — Der Chor lat wandervoll einRcleitel , 
teio Eintritt uherraacbt 00« nicht, mao erwartet Ihn vielmehr gaot 
unwillkürlich, obgleich das kurie voraegebend« Zwiacbenfpiel ihn 
aieht in di«Mr faroi aadeaici. and er dringt mUda laanad ia dM Oa- 
aiirib, wta ela wtraiar FrBbhngtrege n ta dia rtm Praala aratorrte Erde. 
Dbi«a dia Hoaik aaab daM flalaia dar GaalbaPaehaa Oichtang oirbt 
laia'raacaaMaaaaaUvraebett. aa «M ttr dadnreb dlekaaciieriir^ii? 

B^TPChllnun« nipM genommen : ii* kann und will keineaw',:' 
iwrckt'h, jene lu erpiin/eii, iiil:-i .iN riti inlore-'^aoler Sehn U' k zu 
omrahmen, schlie^-.! sii-li vidm'-'lir niil den ;ibgelrennien Wurltfii 
ta eiaam tclhttinditien ininicn m einem cijonerliKen Genrebild 
aaaaaiBMti und verlangt nur all aolehet beurtheilt au werden. I>ia 
anla aod amtatUcbm Bidli««!, diM aaa iadaa Taaaraiaa dw 
■oilk das fcawetw w WMarfeaU dM GmadtaMt dar BUaaiaaf 
«tbraebme, welche dai Gedicht alhmet, lat io dieacr RhapwMiie 
ailBlIt, und im Weiteren hat da« Gebilde «Ii Kuottwerk das Secir- 
matter dar ilrengtleo Kritik nicht tu «cheueo ; wir MMttt <lie«e 
Bhsptodla tu dem Vollendel«!«« , wat Brabrot gex liaiTen^ Die 
acfcwkiiia S«l«|iarUa halte Frl. B ar taaa ttbaraooMMn uod in ireff. 



• *Aatofrapl)aa-jagBr maeben wir aur die *m 11 Uai d J 
■MMadaMa MU tm dar Aalograpbao- Sammlung dat Dichlor« 
AdalrBBHpr M LM Ir Pramdke In Lelptig anttoarktam. ta welchar 
auch «laige von romponiMen und mutikalltahaa SekriBataMif« «af^ 
kommen Nr. «o«7 von Beethoven ein klalaM NolaofragiBaat, Mall 
und BiilelB von K II H Bendj , Boleldieu, f orttln«, Job. G«ltl. 
Naoman« (IIM-iO . J F Rdrdardl il «1» . MTTj, K- Schumann 
iHH-M), L. Spuhr ,in»-t6j, C. U. ». Waber (Mg<— dt), Job. 
Nik. Porkel (III»), OolUk'. Wahar flMI) A. «ad iw 
Sanyarn und Sgogerinnaa. 



Für lieatsrhe L«inpoiilateii. 

liiMT Vaterlind, releli an luEeolvalleo ond bawlbrlon Taa» 
dirlit-rn , birgt tuverl«««iK einen l.eijibten Glücklichen in seinem 
Scfiaoü^e. der bereit ist, Dach»teli«iiden Nalinnaiiteung durch «Ine 
gelaiiige, mit Feuer bagalttemd erhelteude CuEopotitioa (ar vmrttlm- 
etigia lia«M>iaaa«t aa baiMMfeaB aod damit dM gm%» Vaieriaod 
SU eiftaaaB, Vas diaaar daolaalM* Ryune, in «4 Vwtaa baeiebeod, 
•ei hier vorautgeaetd bemerkt, d««s «tat« nur eine beilabige Aatabi 
devoo mit dem S(3hla*«verB getungen werdoa wird. Slnntiieh «ind 
dieselben derart farmirt, d«*ii«de»fflal di« «welle llairvc in der Me>- 
lodie wiederholt »mien kenn, womit der Comii - Spielraum 
»ur Abwechtinng gegeben ist. Damit dam Bebliuae dar Molodie dia 
MurBiMhla kartga Kr^ft und Waite Tnürtio wrfa, n i 
dar SeUaMMM Mar bcigefugi. 

Der tu hoffende gluckllcbe CompoDiet M IraaadllaM i 
eine Abtchrin der Melodie In Perlitur der Jiger'i 
long. Domplati, io Praokfsri a M einioaaoden mit der AofbcbrUI 
•I« Hollo ; «Siel» ehret Gott und Vnterlaod«. DIeae Melodie wird «1«. 
dann d«ra T*ile vorgedruckt und dw Comp<nition in offenllieliem 
Cuni-ertc far milden palriolischen Zweck dem Publikum vorgefuhrl 
•owia aucb dem Componi«!«» wohlvardjeole Balohauog «aarkanat.' 

DmMw MlMal<Hy«n«, 

«M««bntOait«Bd 

Itaai 

ri der Eintracht I 
Dm Liede« beii'gen Klaavt 
Germanien, lieb' Val«rl«nd, 
Itir lehen, »lerl>eB wir. 

Stet» treu und feal In GaUM Uaad 
VathMbaaadrtadlvl 

Singt, Bmder, Scbweatero, allMamait 
De« Lied vom Velerlind, 

Es Kl, «a» un<i dai ileit eninamml 

Zum t, ■ I .■'■n 1 rl.r.-.i'iJ : 

Hoch »ehnilll da» Ueri in deutscher Bnut, 

Waaa-a da a lacb« Liad «rkliagt, 
WoibM, erfallt von ««i irer Ltut, 

Der G«ul «icli aufwurls schwingt t 

Schlagt ein, ihr Bnidor, Haod in Haid, 

E» Kill Treuemiiikeil I 
Latst LialM gluh'n für« Vaterland 

VaH INMT HaHllehkailt 
Um MartMratk dar PMball IHM 

Im freie« deal«cb«o Wort, 
Dt« Volkerglock dar Elnlracbl I 
lai daalaehen Liade fort ! 

(ScblaHvars.) 
Dar d«al«die Geist, «o wall ar i 

WM niemal« untergeb*a. 
Wall stolx er um die Palme Hagt 

Fiir ewige« B««teh'D I 
Pein Irrioii t'ioisl im Jetitiiclien Wort 

All Zeit Vitlori.x: 
i>er deutsche iieisl lebt ewig forll 
Heil dir, Germ«ni«l 
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AN ZEIQE B. 

^ Ycriag T«m J. Bietar^BiedanHHm in Leipzig und 'iniitartinir. 



4t. Ave Marl« für weiblichen Chor mit 
ilung. 

PuKlur 0»d Mimilten l Thir. 



odwOfpl- 



SlreiebqnarteUiUinneg etntcio k H 
CborttlmoieB «ioMlo k 4} Nfr. 
Ciavtvraunag tt Ngr. 
Or(BlttliDoao > Ngr. 
0|L It, B<fr ifcnlM g> Mif 1 >Niin lastt ans daa 
ArCkor and Blaatnalroakenl«. 

Partilar ami Siimoi«» 4 ThIr. 41 N^. 
Cbomliinmen rini«lD i t^Uff. 
Claviarauatas aft| N(r. 

^^ta Pianofarta. t TUf. 

Mr. I. V«r4W»NMlar : •Soll lUk «wIlMd nlcbl haller aebal- 



- 4. 



Vom v«rw«R{(f(«n Knat>«n - «S* wollt' «in Midcbap Irttb 

lultiüiiiK, Volkilird. 

Mufray't Ermordung »0 llu<:hJand und t) Sttdlaixl 

Scliolli»f Ii, tv% Herder i summen der Volker 

Bin 5oaeti Mch könnt' leb, könnt* vcrfauwa »*«•, aita 

d«B «a. 



- 1. 



aWtck aof. 4a Januar fliiiWi , VolkalM. 
Gang lur Ltabtl«D i •O»* Abanda kann icb oiebt acbUlaa 
geh'n«, Volkaliad. 

MtiidihcB ; aCol' Nacbl, en<4n (»»btUr Schatz«, Volkalled. 
)' ii> ucht: •Motn Schatz isi nichl da«, Vulkilicd. 
Oy (5. CoMcert für du Pl»no(orl« mit HhMUhi« 0«» Or«bMl«n. 
tTbIr. 

I Mr PtaMfirl« »Mo I Thlr. it Ufr. 

l Atr dM Planoforta n «iM BMilw I Ihlr. 
f Mr gamtacbtan Ch«r. I. 
»•II 1. 

Nr. «. Der *ogllach««nw: aOagrMiMt Mbtlt , i« 

Giwidei»» 

• t. Maria » Kircriüdnij »Maria «olll' Ittr Kirch« | 

* (. Marla'a Waiiltbrt »ttana ging an« waodrfaiu 
NrUlw «14 Staat« MA Mar. 
Maata «lante i i| Mr 

ifan II. 

Mr. I . Dar Jage«- : »Ea wollt' gut Jager jagtn. 

- I. Ruf xur Maria : «Dich, UuUer Gotlea, ruf wir i 

- t MaK'lalros »An dem ij«lerlich«0 Tag«, 

- 4. Marla'a Lob . «Harla, wahre Himm a to trw iJ'«. 
Partitur uad Stinmeo NfT« 
MatOMa «taMia h ^ Ngr. 




Mr. 4 

- i 

- 1. 

- «. 



nano- 
I). «nir.INgr 
I «tM Aag. V. Platao und G. P. DnBMT, 
(i AirataaSiBgiUaMM aüt Bagicitung dea Ptoaalort*. 
Bar» I. »i Ngr. 
•Wie raM lab aldi aof In d«r Nacht«, von A. v. naten. 
•Nil hl m«hr m dir r« fcben , lieHcliIos* irh«. vom G 'f. 

•ilcti ftcliletcb' ttmber betrübt uad atiimoM, von A. v, Plal«ii. 
4tarttr«m, der aeboo mir Torrau ae Ma^ «8M A. t, I 



Haft U. tS} Ngr. 
Mir. t. aWilMk «HM Ai aiek wl rt g i ». «aa A. Ml 
- «. «• «pr i th g l. 4aai Ich aM llaiefetaa. vaa A. v, 



Op 



- T. 

- • 

- • 
t». 



•Biliar«* IQ aagnn d«okat du«, von 6. f. Daumar. 
•So ateh'o wir, tob und oieio« Wolde«, von G. F. Daumar. 
•Wir bikt du, meine KoaigiiM, von G. t. Dn 
L. Tieclk 9 MaKclooe für« 
Piaiiofort« JuStun .VioiJiAaitie» g«widm«l), 
Heft I. 4 ThIr. 
Nr. 4. »Keieoa Itat ai noch geranl^. 
• «. «Vmal lai» «ad MH Uad fol Ar *• U 



Heft II. 4 Tblr. 
Nr. i «Liebe kim aus femao Landrcx. 
> S. iSo willal da daa Aman dich gnsdlf «rbaraMa^ 

- «. aWla aall iah di« Fraud«. dta Wooaa r 

Haft m. « Tblr. 
Kr. Y. alVar aa dir, daa» dlaw ti|i9«a I 

- i. »W 

- 9. «Hab«, SOaallabcbeo«. 

Haft IV. 4 Tbtr. 
Nr. 4«. «So taaat dann, acfalume-nde Wellaaa. 

- 44. •Wlaacbnall vancbwlodri »o 1 Iii all itoii 

- 4t. «Maat aa ata« Trennong geben.. 

Hart V. 4 TMr. 
Mr. lt. Mla»! aeaU^ter, wo laodari daia irraDdar Fim^ 

- 44. »Wi« (rob uad friach aM4a Sinn ateh habi«. 

- 4t. •Treue Lioba dauert lange«. 
)t Oiiatatt rar Pfte . iwei VMteaa. ViaU aad VdL » Tkir. 

Op. >! SUdlaa für Pl*noi<irle. 

faitanini. H«R I II k l ThIr 
Op. 17. Drei gelxUlche ChSrc für Fraa 
Nr. 4. «O bon* Jeau, m leereres. 

- «.Maraaialal 

- B. «kl 

Partitur und Slimmaa tfi Ngr. 
jHjratimmea (Sopran I/If, All lAI. ^ t\ Ngr. 
Ot>. i*. Walaer für daa Pianoforl* tu vier HMao. 4 Tblr. 4t Nfr., 

tu twei liandaa arrangirt < Tblr. 
Oiataibea, teichl« Aoagaba. 14 Ngr. 
Op. «4. IMUadar für via 

Wl Maiia < ThIr. s Ngr. 
Oy. 4t. TItr Caihga ftwanatiatrtlaiiiia mIU 

ttrla. 4 Tblr. 
Op. 44. Liedar aad BaaiaaaaB für Fraucochor a 
wilJkuilicbcr B«((ie<lunK dea Piaooforte. 

Heft I. II P^rlltiir iiitd stimm«« 4 ThIr. 44 Ngr. 
Miumien einielo ^ J Ngr. 
Op t J Ein dentach«» K<>qaieni, nach Worten der tietli|!«n Schrift 
für Soll, Chür u (irclii-'iler Or<el ad Iii..; Partitur «Tlilr lC,V((r. 
Orcbaateral. « Tblr. Cbonttimmea : üu^rna a. Baaa k 474 Ngr., 
All aad Ttaar fe ta Mgr. OaTieraeaiug mit Te&l « TMr. «• Mir. 
Claviaraaiaag f« vier Biada« • TMr. 4S Ngr. 

Daataeka Talkalladar für vianum 

Stagakademie gewidmet). I, 

Haft I. 

«Von edler ,KiU. 

»Mit I.tidl Iflüt ii h misreilcii. 
"bei n.tilillicder Wf.'. 

Vuiti beili;.'<'ii Miirly I er t niir erar.M, Bi^rljo^« (U RegCtta- 
i'Ui^ .kiiu,iii M^iiiii. ti'ttiiti Kd) crn, I iiini fti Iii ilfcta. 
Ttublein weiu «t» Oog ein Taubioin w« 
aiAali Matar Harra Jaaa CMalai. 
daaet Kapbaal; >T 
Kranken«. 
Partilor und Stimmen 4 Tblr. • Mgr. 
Stimrveo elateln k I Ngr. 

«an IL 

•In itiller NachU. 

Abfcbiadtlied r »Ich fahr' dabin, wenn e* muat aetaa. 
Oer todte Kaeba : *E» poebat eia Knabe aachtai. 
aDla Wallaal la dta Ma|W>. 
MariaaMaaf: aWach aat mto Kted, iMfe: «mI | 

«cbwind*. 

Schnitter Tod : •£« lat ein Sehnitter, h«U*t der TaAi. 
Der engtlücii« JHger m%t wollt nl Agar JagaMk 
Parliluruiid .simuaeo I Tblr. • Ngr. 
Alinmen einzeln a S Ngr. 

aM hiarasrfagler Clavlcrbegleltae^ (Dm K| 
dera Mart aad dar« ScAaeiaM'* gawldmel.) 4 Tblr. 



Mr 



4. 

i 
S 
i 

t. 

T. 



Nr. 



Verantwortlicber Redakteur : WiUi«t[n Werner io Leiptig. 
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Musikalisclie Zeitung. 



He wm gBgabca von lUndiioh CbifMuidar. 



LiM* ^ Mai 1871. 
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laltall: 



(Ma 



und Se' 
Ditr nnd Moll 



rMftMfa 



im r-fNvMklMtM 
4tr Tm C Mhr GmmUoo»- 
« 



MhwMhM. Mi sieh alt 
galtaiHi machen so kSnom, 

*)i< QuiiilLOMsbedeutdOf ImI 
hervorKehübeii wird. 

Der T:ii\ i leifft ib«r auch f^tr tiiclil d*i Verlangen, den 
F-thirdreikUn^ zur Grllurift zu bringen und utthl M *0r , sich 
selber als unabhlDgiger GtuiiJiuii zu crcirtn; wM fta na- 
meiiilicb dann nirhi «chw«r (INI, wann «r (wie in ronlehen- 
dei) Bei^ielenj die Grwidlec« bildet , da die C-Durlooart den 
M QoM« 4m B-DoNralUeatw ^ 4m T9mm « 
ikrnMm, tat Sa |fw T<rt ffc Mk kim ikuMM, weil 
n rfw varisblea ftMrt. BrielMiM afear 
' Dralklaif la ier 8MUa§e. ond tiebf dte Bstetant d«r C- 
DurUxjarl /weifeflo» fest u). h. KPhr>rl die Are ord(<>l((c, in wel- 
cher der A-MolldrfiklaiiK den zweiirn Arcurd bildel , nur <)er 
C-Durtonart arij, »o wird C ^etne positive GrundlOli^hi-deuiuiig 
nicht verleugnen koiuien und wollen, tiiid nur dorcii deii Inn 
a verhindert worden, bicli als solclier volldindlg geltend 
>g inectie«, indem dieser letztere Twi, den wir in diwsni Palle 
ah Terslon «arnebmen, alt Reprttacnlanl de« f«]larirMkl»nge« 
M*Mr Wilara DraiklMg iü afev bat wC'a MMkmcii 
(fa ff « ^, «na «Irta 




Waaa wir 

warM m mäa 



Isiabia Acaiffda la 
MaiMi, amtmitim Taa a «laa S 



OmndU» ber«orra<1i«ia anJ ^aan miirtMia «Ir ita Ttae C 

und t. die bei der cadsiizirenden AuHokung dea iMNDitianl- 
»epiiiiienacrorde* Cr-h-D h' Gruiidtoo Ter» werden, als 
Ten und (^l : i n i > Wenn aber der Omndton C in Trrzbedeu- 
ittog (c) und die l eri i in Quiiilbedealuni; (E) überseht , %o 
werden di«M TOoe durch eine solche Uniwandluni; nicht 
aalaehiadaa Aadar««, oad d awbal b koouBt *os «Uea *•- 



batiea«, hinsicbtUcb ihrer Wirkuag, der caden ii readea Aaf> 



10. 



Der Preiklan^ C : V! iBJwhl aber \n der ."»«itlaee und luii 
verdoppeltem Basslone, nicht imoier einen ti< ui: i.'< u^iigeu Bio- 
irack, wie in Beispiel 9, nanteotJicb daon nicht, 
alB Aoeord voraosgehi. der ee dem Dr«iklian m^€-a i 

iiak di (0 : II) *ernebmea so laMB» a. 1. 



In der G-Durlooert bat C D«r OrastlaBt- W 
ai*cb Vulnliooabadwtsnc: *) 

€ a G h 9 $t A. 

iel alsQ dem Tone T Gelegenheit gegeben, eich «ob u m <t,' 
blnKig rn nuchen. so wird er dieselbe nicht vorüber ^vhcu 
laüieii ml TU Terjlon u nolh'Ken, sich in den Qiiinlton A lu 
verwaiiijf!!n Ist Hie« geschehen, »0 haben beide lüiie \a und 
r gewonnen Denn wenn sich a al.« Torilon vernehmen 
iks»i, »o varkünunert er dem Tone C liioi Sraadtoatbadaa- 
toDg dadarak, dliM«rteltMrAM«aaiiiihl» Cali<tiMa 

{Pa'0MNBaBlMMa. Ihd 4a 41m 4« Itaw a «Ml 




Die Quinte bei aUlifliMa h««lM a^ tvwr dcsshalb. weil Oh 
der C-Darteoarl aar Qn la l «ad alcM Mca GraadtoDsiMdMtnag 

hat Bildet daher in einem iwaiillmmigeo Satte der Ton I) einee 
Halliecbla«s, so «irht rs keinrii beaeareo Toe fttr die iwrilc stimme 
sif 0 Vun i1>>i> r-'Ucndea t»eHlea QeinliBtervalleD liinift (t«> Mizi? 
»III auffall' - '- i I' nn C iat, wie uns bekinnl. c u ii m i, . ■ irun.; 
UM, BBdMsiia XM.tter Lkat» Q«inlc. tS<i Q ütnitii du umge- 
kobrla TiitllliUi «un aa« 4o deainaeb dltair «im aaak 
Oraa<laa M, m amd« <** disae dopi^iu 
liklkar:«iaaMQaWah«l*i 
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teRI. iodm 4*r QnuMil»n F fthU. •» iplolt a uia» IMtfUtf 
MI* k«aii IMi Mlii, WMii«lMM|ll4*Wl4iirt»alabiD 
4 (fi : II) s« «wwMMn. b ««Mni Fall« M oleh» anr C vm 
4, MOdan mmA A «on C «wIMiHlilg. d. k. dar aina Tao liat 
tO viel Kr«n zum Fortb«tleheii, wie der indere. — 

Wir haben die Drelkllnge a-C-€ und e-G-k »\$ ditto- 
nante beteichnel. DioM B*-/c->i linun^ i<Lt »troiK «•Miommcn 
(d. h. wenn wir unl«r DlMonan« mhIii l i-belklariK vprsic- 
hen) falsch; denn wo die innere BtiUucumg der TOik- r und 
G lu Tage Irlii . klingen diese Accorde niciti in dem Sione 
dissottanl, wie z. B. die Dreikitnfie 0|fli4t «id ^0'^» odar 
dia VorbalH a ee or de (n dao Acoordfolgen : 
lt. 




««Odern kI« klingen in solchen Killeo nröMlenlbeils un-intte- 
nehm. Ausn-ilimRn hier»on, d. b. iIhss dio^p Ni'iii'niirciklänfte 
dittonireiid Hingen, ohne riiivii «r)il<>( lilcn btiidruck zu 
lojclioii , werden »ich in der Pr^xi* wohl .nirlj flnden , i. B. 
AhOD, wtoii drr Urundlon von c-U-h oder a-C-t dm Ckaraklar 



13. 



-9 IT — r 



I 

Da« die mit * bozeicbneien Töoe nur Sobainvorballe, 
wi r k I i c b e n sind, wird naroenilicb dio taaar o , walcba 
NaaphMiM'a Uarinaaik Mttdirt iMbao, bakaml Hin, Daatra 
Nabandralkllnta «racbalnan klar ala varkBm- 
■arta Maildralklliita. Die Terzen derselbeaar- 
rSIlaB nlolit <bra Vaallnmuag, welche darin bt- 
»te?il, (ljt<i*(iic selben Jir f:c (rennten Zwelbeiten 
a-e Uli d e - A , zu n i n Ii <• 1 1 l> ii in >i I c Ii verbunden e n l- 
balten. — 

B* könnte hier der Emwatid ertiobeu weriien, data, wo die 
DralUlage a-C-e und t-O-h in vonstehenden Beispiatao 
ftbla Wirkung barvoirbringen. uns die Schuld beitunaaaan 
llldani nicbt JaJar hakablge Accord der C-Dorionart 
«nmlllalbar vamDatataaD dürr«, and daia baiii|M«li dar 
lalatan Mim Aeearda InMipial «, «a Pa%a 
m^P, iroizdem dietelba aoa Nanpla«e«rdan baa t a M . anab 
nicht befriedigend sbschlleMe. 

HuT-iuf würden wir .inlwrird-n , i\,)ss sowohl die «Tununi- 
rendoii OrnklSoRp der C-l>iirlon»rt I, IV und V) wip ili,. ijis<o- 
nirendeil II lUii) MI' , niemals bi'i RUtr-r .Slmuiienfuliruni: 
einen der arUiien Eindruck («J. lt. da»« uns ein Intervall 
und nicbt der ganze Accord sidrt} machen werden, wie in 
einigen Beispiel«! die Dreikläng« »-C-t aod a^T-A; md da» 
dM- P-Dardralklaog In dar loaban tOiafilbftaa Aooanlfelga 
daaahalb kalBoo baMadigandan Abadilnaa gawXhrl, weil der 
Tan C, dar dartgaro alk Orvndtaa aoftratao mSehte, in einer 
dem Gruodlone g s n z entgegengesetzten Bedeutung auf- 
iritl: nlimlich aU Quinte, «a« zu Ende des BeitpiM» 9 nübt 
dar Fall isi — 

An« dem , was hier über die NebendreiklSnge a-C-e und 
f-i.'l, iih1#.-iIicIII worden Ist, bat der Leser ersehen, dis* die 
ebeosenauDten OraikUnga dann, wann aa ihnen nicbi aOgNcb 
lal, alab ala A-o-E («dar A\C^ und «eroebnan tu laa» 



Doaa ma noUiwandigarwaisa lo der 

rngung fulirco, dai» eine tolehe GlIederunR des Dur- 
tanatt-Sysieiues, waicba die Oraikliitge der secbsieo und 



dritten Skifa aolaiaban ttaal, imalaiUian, and da«R d(a ftrUge 
Tonart «baoM «la dar ffir alab baalahand« IkraiUani abi 
dralgagliadartaaOanaaaaabalraahlan lai : ala abi Oral- 
Uaag hObarar Ordnung. 

Wenn wir nun hieran festhalten, so müssen wir allem An- 
scheine nach auch die DreiklSnge der zweiten und siebenten 
Siulc von unserem abiiiraci ilieoretischen Standpunkte aus, als 

iinorf;.ini»c;he Ac^rorrfbilHiiniien verwarfen Rin* Verneinung 
liifser Acrordo vviire :iber jiicli 7U((leicli eine Veriiciriijug 
aller vermi riileri en Üreikläu^i' , iiiiJcai dieselben im- 
mer nur aui einer V'orbindung des Ober- und Dnterdominanl- 
draililangaa b«rv»rgebaii, und niaatala ata Uaoptdraikllaga 



Daaa diaa« Hypatbaa» dar Pmla faganObar alehi sticbliai- 
ligiat, waln jader Vnalkvaiailndiga; and da Alias , was got 

and zweckmässig ist, auch vemünllig Ist, so rouss sich auch 
das organisch GeselzmSssige dieser Accorde nachweisen lassen. 
Ulli thv> Iii können, müssen wir uns den BildunKSpruccts der 
Tousrl, wie ihn uns Hauptmann in seiner iNslur der Harmonik« 
Seite tu erktlrt. noch einmal vergegenwirligen. 

»Nachdem der Dreiklang, baiiat aa dort, in aaineu drei 
Momenten sich zu einem gpgliedarlan GaOMll gatlBiM . lat ar 
abao wieder Blahait gawardan. nnd MI mit aainar CantbaM 
In dIa ladonl—g dar Oeia«. Olaaa bat lieb ann MaiNBin 
Ibra Qnlnl an entzweien, in Ihrer Tara an ainair aaocfalan 
Bbühata blihercr Ordnung wieder heraoatallaa.« 

■I>er Quillt- Hpiiri fi bn die Oclav-Binbeit desDreiklnni^e- 
wird wieder il.uiii besielien, «la-ii dieser »ich in »ich <t<>1bst ent- 
zweie, III eni»;e>;eni:eseUle Be»iiininiini< /u sicli in'te Die« ge- 
schieht durcb isn' et üudere Üreikllnge , den der tnter-Do- 
minanl und den der Ober-Dominant, von denen der 
araladanGrondion daagegebeoenalaQnlnia, ilarandaradeaann 
Qninl «la Onmdlon aoitaSli. DadMh komiM dar inant gaaalita 
Dralklaag nU aleb aalbei m Geganaatt odar Widarapraeb : dann 
ar iak In dar aralan Stellung seibat ObardocBiaant-, In der an- 
deren Onlerdominant-Accord geworden , und ist durali an sicli 
aoa der selbständigen Octaveinb«!! m dir Be-deuluog der 
Q u I n 1 / »' e i Ii p 1 1 iil»er^'e(,Mn(ien « 

»Der lerlmiif-iule . de,(i Widerspruch aufhebende Teri- 
beKrill tiisiii nun den in entgegengesetzten Bestimmuogan 
von >irli Ke^cliie<tenen Dreiklang dies« aoglaicb In sich 
a)cn(<i$»i-n , das passive Dominant- aal D io daa icHve I 
oaai-baban in aicb Obargaben. daaa ar dta baldan ihn ant- 
awaiaodaa INnbailan ala Ewalhait aniaar atrii aaiia nnd aalbal 
Einheit diaaar twalbail werdet BlnUnil tinaa Or«l> 
klänget von OralktXngan.a 

Wenn wir nun den Miinienl, wo der K<'t!''t"'ne Drei- 
(z. B. C~e-U, die .nis »ptner Kni/.«eiung her- 
vor f ega n g enen A cc or d e .msser sich setzt, flxiren, 
»o kdon dies auf keine andere Weite gescbelian, ala daaa aicb 
die beiden getrennten DreiklKnge t'-<hC nnd <r4^ bl MgaiH 
dar Geslatt tu einaa Ganzen geataltao: 

G h DF » C. 
Auf diaaa Art »aat aieb dar Mldongsprocess dar Ooilaoart 
dnreb drei Gruppen varanaebaalloheu, deren jed e ein io ibrar 
Art farUget Gamaa MtdM : 

I. 

C » G 

II. 

e k DF a C 

m. 

P m € » G h D. 

Die Formation II bildet den vollkommenen Gegensittz von 
III . dem Systeme der Einheit ;Consoaani; , es ist die obig* 
Kormiiiion demnaob ala daa Syalan» dar Zweibaii (Wawnanfi 

zu bezeichnen. 
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tMilMk«a Tat, ik im HM» 4m fllMaMa» AeoordM bMtriii, 
flo M dir Seliwwpinki, Mm« «Im twilli«h-8y(iemes in 

den Töoeo tu finden, welche sirh verbiiiJon miission, um die 
getrenolen Dr«iklltnge F-n-C und G-k-D tu ciucro Gjn/en be- 
feflig«n zu krirtn«n : also in D und P. Di*>e Tön« liabcii w»r 
not demnach hier •lasngetrennl oodala onunierscbie- 
4«n nr 41t l<4MllBat 4m AMOrdM m teikcn, wodurch fol- 



gende Gliederung diesti S)»lra>tr> enltlehl: G h DF a C. Im 

•inbeitUcben C-Oortysieme i<t der die HiUe bildende Ac- 
Mr4 C^G, Ausdruck für du «bsoluteste Zusammen- 
hier 4rt«kl 4*r Id 4w MHte Ii«cn4« A«eor4 
^ b«»ttttilt«tl« AflS«liiaii4«rkliiit«» HM. 

; 4<« aus dieser OKedertmR bervorgehen- 
iw AeeoN« (04-J>P, h-DF-n und DF-<»-q : OreikItnRr 
4er absoluten Di«son<iw Wenn wir nun beim tweilfn 
und drillen dieser eonibinirlen Dissoiianz-DreikÜInff»» die Of'n'e 
wegl^«en [h-f)F-^a] — / i , »o ertmllfn wir die Ac- 

corde k-D \ P und Ü t'-a. Diricm AuMcbeidtin <it>r luue a unii 
C stebl hier deeshalb Nichts entgegen , weil in beiden dieser 
«•rainderteo OreikOnge das diesem Zweibeit»- 
) «iMNltariaUaelM Tar«tal«-*all D-F noch coUialtm ist. 

iMllglllMilto halta MOSoket 4aa Zweck, uns 
«• gMili—Mtgt BzMwu 4« OraikMiii« k^D\F mi4 D\F-<t 
ta veranscbaullchen. Wir haben aber auch zugleich aus dem 
Vorstehenden die nalüriiche Entstehung der Septlmenaccorde 
(i-h- !> / h'D \F-a und f) F-a-C linneicn k*''*^"' ■ denn diu 
Hauptmann'schc Benennung dieser Acc-orde \s\ nur eine ah- 
■tract Iheoi «tische aufztiravsen, da wir heim Hören einen jeden 
4lwcr drei Acoord« «ler verschiedene Tone vernehmen. 

Diese ilrel Seplimenaccorde gehören lu den wohlklingend- 
MM, 41« wir hwHMn. 0«r MM« 4MMllMa (CM^Aj/^, balwuit 
«UM 4m Vmm D«aiD*Dls*pllai*ii»oeor4, keam 
bat in alleo neaeren MmilnMM«l V4r, M» tM|U Mden 
syD\F-9 und D\F-«-C) ««r4«l ht 4ai pntttlMilwa HinDMile- 
leliren ZO den so^eoannlen Neben« epliaioii.iccorderi «c- 
ithlt. Wir wollen nun iiolersuchen, ob et noch mehrere dieser 
Art Entsteliuqg «tob, gtotcb 4«a ««rl|«ll, Mge- 

riCbtig uachweisen 

Y«B 4e« oben getistmten drei Septimenacrorden giebt uns 
{G-MiFi 4m» leweU, 4aM m dem 



I kana, •4M«%«me(ner aatg«4rllckl. dass zu dM 
Quinte elnM BauptdrflktoiigM noch ein InlervaH eines anderen 

Hauptdreiklnnfies ireien kann. Wenn wir ein solches l eber- 
•ebreiteii der oberen Dreikltng.«f;renze . das sieb im System« 
der absoluten Dissonanz aU Noihwendigkeii zeigt, im einhell- 
Hcbeo Systeme zur Anwendung bringen, so erhalten wir die 

a«pttMeaaccor4« P^C-* und C-*-G-k {jPaCtGhD) . Bn(- 

■tefct 4M a ip H iwB M Cort O-k-t \ F dorAite "^hi^r«!»» 4m 

G-Durdreiklangeü In ein entschieden nicht verwandtes Ge- 
biet, so eoisleben die ebengeaannien rwei ScpUmenaecorde 
durch ein Dabergreifen in da* n ä r n . r wandle ; dort fbei 
G-K-D\P] hat sich die Quinte eines H^upldreiklanges mit dem 
Gfundtone eines snderen. dem eritlen nicht \erw3iiilien , ver- 
bunden, hier (bei P-a-C-t und C-»-6-k) «arbinden sich die 
Quinten C und G m% 4«a ThMD « «14 I» 4MMt OraodUinc 



bi 4m 



TOM Or«B4t«ii« WM Meh unten «o 

Seplimeaaecord D\ F-a-C, der vielleicht den Leser hierauf 
brMHpn ktaBte, ist keinaswegs als ein auf diese Art entatan- 

«ind 4i« MM««ini«««M4« 



Im obigao Syrtam« dM XimOmM (0 A OF« C) «bMi m p4 rf« 
von unt«n nach oben gabH4«l tu betraditen, wie dar «bH 
zelne Durdrelklang, and da wir uns im Zweibeils-Sysleme 4m 

n-Durii>nart die Töne D und P als un «et rennt /u denken 
bähen, so eeben on« die Dissonanzaccord« <!-ti-IJF und l)F-a- 
r mir den Beweis 'i»s* tu einem HüupldreiklanKe noch ein 
Intervall eines atideren Hauptdreiklsnges treten kann, wodurch 
•tirh der Oreiklang zu einem SepiioMnaecord umgeslaltel. Der 
Aocord G-h-D\F kann MW dabM niebl als voHaüodisM ■•• 
weis gelten, 4«M «ia IMMriNÜM 4m C-0«rl«nH<|M«dMF«tf 
miC»G nur wn dan QnlBMa d lMM PwlMm« «w | i M»b« 
ban kann. OaM dtoaa« Varftbran dbi ■llaln rt«bH|« M« b^ 
grilndM sieb nur 4a4ardi, daM 41« rM4d«llon ebiM Dnrdrai- 
klzDgsreihe von unten nach oben etalMlndel. bei einem Dar» 
dreiklange ist demnach der Grundion desselben als Anfang, 
die Quinte aU Bnde intuaeben ; und wie ein Oehiurfe nur 
dadurch ^jms^er holier; werden kann, dass oben weilcr ge- 
baut wird, m ki>nnon sich die pMMveo DreikMnge F-a-C und 
C-«-G nur durch Hinzunahm« dM ObariniMwi« « «ad b m 
Seplimenaccordaa gsatallaa. 

Haben wb- vwi dlaaaM aw P«lt« ta» Dm dl« Bap M Man 
•a««rdedMdrlll«a und B««bat«B Stall (In C-Dm: «t-fr- 
b-D «id «.-C^fl) ala iinl«glaeba tbneaiUuduHgau an b«- 
irachten, so stellt sich als Resultat des hier Hitgeibelllen heraus, 
dasa die Durtonart fünf Oreikllnge und fünf Septlmen- 
accorde entbüll , deren Grundlone die cr«te, zweite, 
vierte, f »i n f l e inul s i e Ii e ti l e Stufe der Leiter bilden. 

Die Sepliiiienarrorile der e r .* l e ti und vierten Stufe fiehen 
aber nicbl, wie die äeptlmeoaccgrde der zweiten, fünften und 
siebenten Stufe, aus der unmittelbaren, sich von selbel 



wie die drei letztgenannten, 
4m anderen gegenüber , ein naives genanM wardan kann. 

Wie dss System der Einheit au« einer organiachen Verbin- 
dung der DreiklSnge de- ersten, vierten und funllen Stufe be- 
ütebt. SO besteht ti»s Syriern der Zwelbeit aus einer orttaniichen 
Verbindung der Sepltuienuccorde der zweiten, fünften und sie- 
benten Stufe. Nennen wir jene DreikiSnge mit Recht llaupt- 
dreikilnga, »0 kttnoao wirwobl mit de«raelbeii Keehia dlM« 
drei SapMmanBeeaidn, «am DMartcUed« der übrigen beidan, 
Haa|»lB«^ilM«B«oa«rd« nanaan. I 
aeaMd dta C-DMiMMrt «lal «teMtiM M, 

Aeeorda k.D\F-m «id Inda« «r nnr ta ftand« W. 

einen authentischen MilnM barbatanUbrin , kann nirbt ala 
eirund ^e^cn unsere DliiHüinralion auftteiilellt werden, da hin- 
sichtlich der Qualltill auch eiu grui)s«r Unterschied zwischen 
Ingen stattfindet. 

ffMtae lsa n g taigt.] 



▲nseigen und Baartheilnnfen. 

SctotUchM Abaa41ic4 für eine Sopran-Stimme n i i Ii r und 
Beiileitiuif da« Portepiaa« «dar d«r Orgal veo C I. Iti c baC 
Op 4«. Beriin. V«rlaf «wi Wilbaln HttUer. Oranlmi- 
sirasse 8«. Preis dar Firtttflr V/t 9gr., dar «iOMllMB 

Sinfwiimtne IV, Sgr. 
Der I i I ' Camposillon lautet in ferner VolKtündigkeil : 
*U«rr, bleibe t>«si mir, es will nun Abend werden, und der Tag 
§an«igt, und die Nacht bedeckt die Brde und Finsler- 
lUl SargnB Wbn^ft OMta Hart, di« Ao«ii b«bi 



•mit Schrecken ; Ist lieMeb ««cb aala 
•Winke, deckt doch die Naobl «ibl 
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MMMTltTMiaduakkr NmM, vm* MkOlM Um dia 



0 liHrl Da um 4« IM« IMw. *■ Mr 

•von Hemn fwt varlraul. Dv llwnt orick nicM, 4« bM M 
•■»Ir und mit den MeioM In dunkler Ntobl. Pralt dir tmd Dank t 

•Du bist bei mir, du »chäliest Ireu die Deinen mit uildrr llain). 
•du »rhirmcül mild liit Meinen mit deinem Schild. Du bist b«i 
•mir mil Deiner Treu in ilniill-T NarhI.« Wir haben hier bIco 
Oidit, *ie der Titel .iiiKi'-bi. ein Lied oder einen Hymnua *or 
OH, WOroolW a>ari Vitm- rn veralehen bitte, sondern freie 
firoM, und (war eine etwa« wortreiche Umscbreibang der Bitte 
dir JSngar : «Bleib« bei un«, denn m wtn Abend werden und 
teTtlkHiiaktiMlito. 8» fM Ibw dM Test. — An der 



LdIm bcnronabeben. dai 
elnfaehfl, iMiarlicbe and debei 

finden. Dieurlbe wird zunächst von einer Sopran-Solotlimoie 
vorgetragen, welcher ^irh dann der Chor b«|(leitend mil den- 
Mlbea and ähnlichen WriiduiiKrti an»chlies»l. Kbenso müMen 
wir die durrhaiis iMUirlirhe und die Grenzen der Tonart (Es- 
dmr) nicht unmollMrlerweise übertchrrileiiije Modulation mit 
AnerkennonK hervorheben , und dies um so mehr, eis in ui>- 
beuUiteii Zeit die Componisien selten hier in vernün(li|ien 
kM bMbw iMd viele dereeiben nlebt einMl daröber 

MrTHwrtffibcfl. 



. C-omM a. •. w. «oi iMrbl wf im Wortes «wid 

Pinslerniss das Landf eine phrygiiebe Cadent auf Ci|. Der 
dann folgende Mittelsslz > mil Sorten kimpfl mein Herz • geht 
aus^eprU((t »us C-inoll , wnr.iuf sirh al*iiaiiii .1.1« H.lupllhema 
•Herr bleib Du bei mir« wieder in Hs-dur .insclilie.^«;!. Ebenso 
einfach und doch die genügende Abwpfhslung bietend, ist die 
ModuUlion 101 weiteren Verlaufe des Stücke« : überall sehen 
wir DeöeigHnge und Cedenten, wekbe grö-i.<ieniheils inner- 

diMonlacben TooleKer lie- 
I Ar den OmUag md die Korai dee bier to Rede 

*Mlig 



ee ibm an Sinn maiiballMke Pera alalrt fehlt und er recht 
gni eine ComposHion modofalorfieh tt geelaHen vereiebt , so 

leigt er da>;*'i;rii .mf cirwni .iiidcren Gebiete, nämlich d» , wo 
es sich um die nlcich/cd>Kc l'uhrung mehrerer Slngstlmmrn 
handeil, iiorh ni.inchi- I riMeherlieit und zwar olTenbar, well es 
.hm an <ler uÖthie(rn conirapunkliscben Schule gefehlt bat, 
durch welche allein ein Componist zu einer aangbaren Führung 
der MHIaiatimmeo und naeienilicb n einer ricbiifen und xweck- 
der DlaiQwaneep and Consonanze« im 
I Selxe gelaegaa kaMk Wir wallen Im 




so hat er bei ■• und • fn-ic Ili^voiiati/oii d»!« erste Mal »wischen 
Sopran und Tenor eine Noue und d»s andere Mal zwischen 
SajiraD and Baae eine Septlaie) angewendet, die von Siog- 
■Ummmo aoasenbrt niemala engeaetw kUntM werde«. — 
ronMf knaH die doppetie ßtfUm IB TtMr «ad tdpw to 




3^ 



Ebenfalle iM M «necttOa, wenn die Choratimme« mil einem 
Drelkliose ooMoH u n d atahtaaeB, Uena aber die Seto- 
^.uoM eclMrf diMMiNMid wM idHr Mom ohiMUt. wia a. •. 
S. t Takt 1 1 and Aahiillcbee. — HR diaaar aadb ■naiabaraii 
Behandlung daa viaraiimnigen Saitrs hingt fkraar aoBaiMMB, 
dasa da, wie am Scbluaae des ganzen StÖekaa, wo Char und 
Solostlmine Ungere Zeil zusammen wirken aoNea , aellen von 

ihm ein wirklich vocaler Wolilkhinn prz:cll wird llicr muss 
der Satz nSmkch f ii n f sl i m ra i ^ werden, und der Componist 
mu»s den Choralimmen eine solche L.ige lu gehen wissen, daae 
sie die bervorlrelecide Wirkung der Soloaiiinme nicht auf- 
heben. Der Coapcwiat Um 4atßgm Mtr kiuAg Chor- und 
Sola fleyranül— < bi ahM laaBMeaMho: er veraicblet alio 




auf 

iiiliwn Im llartlnita ailkbria hllir — 'Tnlai 
wollea wir aber dea von aae : 
Gute nkbt berabaelten, da ee in onaerer Zeil loMDerhin Aner- 
keooong verdient, wenn man daa Streben nach einer abgerun- 
deten, \ ersländlichen Form und nach Sangbarl^eit un Vik al- 
satie sieht. Wir sind fest uberzeugt, dass der Cotnfxjiii^l die 
hier angedeuteten Mingel in npitereii Werken durch Sdidium 
und Nachdenken glücklich überwinden wird, da es ihm, wie 
wir gesehen haben, an Geaiallongsvennögen in anderer Be- 
tiebanc aiebl fohR aod aalaa Mb Oaneaa eiobar la neononda 
Ca 
er i 



INa 

ihrer Jeliigen OeelaM dea htataMroa klrehlMwu I 
wenn ai« aber eine wohltHnende Sopran-Soloaiinime verfflgen 
kSnnen , gewiss eine angenehmr linhe scn , /miial der .Aiis- 
IBbruog durcbaua keine groaae Schwierigkeiie« im Wege siebe«. 

a.». 

Vritl^of , Oper tod den Gdbrodem MofBn. 
Dieae alle ekaodlnaviacbe OeeebIcMa erfrool ateb einer bo- 




eina WeMaat dar leM i 
hlngifkeii, in weieber aneera Toaoelaar ta Wagnar'a Werkea 

und Theorien aieb balnden, laeamOMn hingt. sSccnon aaa 

Krithjof« hat uns M. Bruch gelieferl ; jetzt erhalten wir über 
denselben, durch Teuner's Unidichtung aflbek-innien SlolT, eine 
ganze Oper. Dicjtclf c jint .ini tl Apnl uher die Berliner llid- 
bühoe und erlebte bereits cimge Wiederliulungen. Den Inhalt 
dea Stückes geben wir nach der Beilage des kgl. preuaa. Staela- 
eoseigera Nr. I« von <ft. April, wo es heiaal : »Der CoanponlM 
Borobard Bapfrar iMlaiilecinen Bnader Bmil, alaOicblar 
daa Taataa. ik 
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«M 4m Ctenlltr der Mutik balriA, aU Aubloftr 4tr «w 
WagMr n i f iiiö b i inm WdiiMig. dw da« ÜMMmitaM auf 



FtH» 4«r Üaariliiac m4 «Im iDtfvÜMlIe 

der Clurakim ortt ■KnikaMschen Milleln tu errel- 
(, ohne eloMlo« O«tao(i*liünall«r in grtttMren lyri- 
•ehan Rartlan so tur GeKuofi kommen m lowro, wia diät in 
den Werken anderer Componislen der Kall isl, *! ym »o (trö«- 
«rrf A ii'-iir ij I -if .ih- r < ili.'-.'lli«n in Bciug »uf Ha» Spiel marhl. 
Der lexi ni MiesM <\cb m vs'eaanülebao an dia Frit^ofoaga au 
und giebt daher im dramatiseben " '~rTl*t '*m 'illlTft •*TT Ta^ 
oir'aoiMO Bpot Im Oansan wiadar. 

Itar arsta Aufaug zaifl io der rrsian Seena einan fraiao 
nilB M fleü a da d«» Maam «ii 4ao OnMiliili» dar Vkiar 
Half*'! md MMilart. «n «Mw aiah Volk «M-Monrtimar 
Taraammall IM. Diaaaa trarkllndat der Kdol^ Kalga von Nord- 
land, daaa ar dla Rand sainar Scbweatar, der (chSnra Infeborf, 
die iiebsl ihrem Bruder, dem jungen SiRurd, vom Vater letzl- 
willig seiueoi SctiulM empfelileo wonien , Jem Kinig HirT)i;, 
Ihrem Bewerber, tu geban bareil s^i Dagegen ertiabt aicb mii 
Botacbiadenheit dar Held der Fabel, l''nili)o(, ein Jäogling von 
niederer Herkonft, der aber durch teloe VorsQge die Liebe dar 
■cbftnen logeborg zu gewinnen ver«taniJe<i. Er greiH nach aei- 
oam edlen, vom Vater ererbirn Scbiverle, indeaeen Ingeborg 
Zwaikeaapf dar 



Varadttwit dadurek »aitl—Wi 4m «r Na 

fbtf unter lalneo Dtanslannfiaa anwM. Aurgebraeht 

diesen Schimpf liehl Krillijof da< Schwert . um sirli an dem 
Könige iu rücheii. Aber ein strAfeiider Olirli >ler Oelieblrti hsit 
ihn von diesem l'r-iii j,.;'i;k 1 ii / w . ~- Ii i-: i luliJün sich unter 
den Mannen zwei Parteien Tür die beiden Bewerber, welche 
zur Fehde aufruTen, um ao den GStlern die Kntsrhei<lunK zu 
überiaiaen. Der Held dagegen will den Kampf nicht beginnen, 
aoodero die BnUcbUeaaattg dea Könige Ring erwarten Kunig 
Halga Mhntiiak daraof nil Ffill^of ant, «mM «bar den Bauaf*- 

I ^ Hm dttt MfevP0f 
«an «iMr fmao 
loa«! afnsalrOibaa, oH dar Drohwig, ar «ardd galeiM war» 
den, wenn ihm dies nicht ^elln^e. Zu (ileicher Zeit roll der 
KMn>^ den Heerbann gegen Küui^ Kmg auf. In der foigendea 
iweiten Scene beOnden ilcb die Liebenden .iilem umi überlegen 
etneo Plan tor Plochl N»«h lanfr«m Schwanken aber erklSrl 
Ingeborg ihren Bnlscliluss, zu bleiben. Auch Krillijof .'^cheml 
eiue 2eil lang seinen Auftrag \erges?«en zu haben , da erinnern 
ibn aeioe Mannen an die Abfahrt de« bereittie^euden Schiffef. 
fir abarftebt dar Oaiiebtao ato KMiMd ainaa tanbarkrtlUgen 
Anwlac. NM tkh «w Ibr Im and «n aack im Mrifc, da» 
m Rinlergruode, ganil oll |ltli||>H. M M m dwaa b t «od m- 
lar dem gegentaitigao LalwaniM dar LMMOdaa abBlirt. — Dar 
t weite Aofiug veraetxl den Beacbauer vor den Tempel Bal- 
iun ui dem heiligen llaioe dea Goltes. Der Obarpriesler theiti 
dem Volkt n)il . dass Kctnig Ring s Ruf bevorsteht. Ingeburg 
bÖrt bereits da* Naben der Feinde. Der Priester führt fort in 
aainer unheilvollen Verheissung , er Itündigt dem König Helge 
an, das» die Götter ibm aiil tiefaltren droben. Ua eracbeint 
Ring mit «einen Manaeit und fordert dringend die Jungfrau. 
Da aiob Könia Balg* waifart. a« drobl tttm Jener nii dem Tode. 
•rlb«dteaaoddar8ehwaalartn>lbft, aber mit dar 
w van d«B ArmriDia laaa*, dar alMi Anderen 
IM aal. Abar Uols Ma« «n na diaaar »edlngaag 



•i •> »derer Co mpooltleoa — ein Auadruck vun «ahrlian 
rDhreoder Ueiclinld ! Slati .aodarar Componlaleo. getlatia der ver- 
abru Herr Staalaasnltar aaa ta aagea: «aller derjenigen 
G»ni»*aiataii «alaha. a* iaat« dla Opar aslaUrl, In 
daraalba» Warka vea blalb«»darBad««l«*f tatiaada 
gabraabibabaM DiM 



indaai ar Hab auf dia Ottlar beruft. Dt Ührl nrnallM taN 
der Haid daa Drama« Hb aabtaw iBrnpan soHM. arfibrl, 

wie treukie Helge an ihm gehandelt, der aeioe Gü*> r ^ u [\gitt^ 
aeloen WohoaiU verbrannt und «etne recbloiissig«: üraui «er- 
kiall hat. Sein böses Gewiaaen und Furcht vor der Rache 
Krilhjor* treiben den Konig Helfe io den Tempel , in dem er 
nach dem Aiylrechle ge.'U-hülzl ist. Krilhjof eilt ihm nach, er- 
biickt den eni wendeten Armring an Batdor'a Aller, reiaal den- 
aelben herab, ttürxl den breaneoden Aller um , tündel lo den 
Tempat an «nd eniniehl «M den Smtgß» 
der Maalsr «or See. 
artig« aeaalHk 

dea Volk«« aladaffefWMBdao T iayafc. — Dar drill« Act- 

log föhri in die Faalb«!« dar KBnigsbarg BeUe's, in welchem 
die Hochieil König lliiigf« wk der aehflnen Ingeborg gefeiert 
werden .soll. Helge, gleitrftaam da« bo«.i- l'r m des Dramea, 
bringt den unter Z«ubepaprtichen für König Hing zubereitetea 
Uiftbeeher. Aber tu rechter Zeil noch eracheini Frilbjof ala 
greiser Siiaide von Walhalla her um den Verrither in entlar- 
veo. Br aingt, allein von logeborg erkannt, von erlogener Liab« 
und Treue. Ala ihn King deaehalb verweiat, wird «ein Oeaaog 
nur noch feuriger. Ring beflehlt darauf der Braut, dem S>i»ger 
daa Tttakhom an nlcbao. Kr trinkt aboa F«|gaa, dam ibn 
kr i— b«r k itlMigt Awrlog. Haig« nlebl mn da« 



mbrt, aUM (bn Mlb|or mh da« ftalk; b M OMl. trinke 

nicht' in die Arme. Der enllarvlc Holge weigcrl sich, zur 
Strafe den Becher zu leeren und gliirzl sich in »cid Schwert. 
Dankbar seiiieiu Retler giebt nunmehr Ring dia Braut ihrem 
Verlobten zurück, verzichtet auf ihre Hitnd, verabocMedet sieh 
in einer ergreifenden Scene \on dea Wiedervereinlea and 
acbidl aicb ein. Den Sclilu«ji bildet die Auariifung Frithjofa 

tum Könige.« Soweit der Bericht des ätaalMnteigern, welcher 

dam oocb die güwanda AoeaUtKiog barvorfaebt. Oebar de« 
■MBlkaltt«b«b IM Min «Ir Mn». daaa dar CoatpooM 
weaaBlMiib «Mar Wagntf'« UnfloH« «Mbi, «bghUi adr «ar- 
flMlbao, daaa ar laahr ta tm m Oagoam alt ■• aabMO B«- 

wuoderem gerechnet aein will. Aber gerade daa« Wagoer die 
vermeintlichen Gegner gant in »eine Strömung hinein getogea 
hat, tat das Bemerkenawerlhe. Wie aoU man akli diese auffat- 
knde Thataache erklSreoT Gelegenilicb werden wir uii»croD 
Krkllirniigsversurh vorlegen. Aber welches nun «ut Ii lio Gründe 
sein mögen , rühmiicb aiod sie keineswegs für onaere drama- 

1. 



Berichte. Nachrichtoii aad Beakerknngwi. 

« LUl töeiilltch« Uuui-AufrubrwDg Im Gttruttieli, Cbazfrei- 
dea 1. April, aatar Lailaa« dea Bam PMsditab O i w akibB.I 

Wenn ela mealkaliselMs Werk der NaoaaA tm deat karaa« Ballraim 
v on aiDem halben Jabra iwelmal mit einer aoloben Liebe oad A«l> 
u)<feniag doatodlrl wird von einem Vereine von Sangam, der aidb 

eigentlich jedesmal b«»ond«r« dalttr gehililn l>»t «»nn ein »itclMa 

Werli, wir dd» . Ü e Uli che Requl* 0, ■ ^ Iii '^-i'! 'I-t Aot- 

filhrung lUs Pubiikuti). welch«« laaserst ätalilrcicb »owie »m it. No- 
vi'mhrr, au<;h am letzten Charfreitage iimammen gekommeo war, ao 
lolereaair«, daaa die Spaunong aiciiUicii loa Vvrlaofa deeieibea sieb 



^äiMraalehaaUHMag. OaddadbaKfdi 

»eita di« Bntacheidung darüber nach dem Olleree Anhören von gr«a- 
leroin Gewichte «ein nnd dasjenige, wa« man einem aeiebeo Werke 
an Sympathie aod Anllpathte enlgfigfa brinRl , wird «ich lautem lu 
einem Urtheile, weioltea uoi so unangr : r'i, nn A ini als e» auf ge- 
nanare Kenainlia de« Gamm, >owi<i de* Det«ihi getiulai, dea Vor- 
taggrblSerarSiclierbeit haben mus«. SoaabTWiri 
blidülebdarchacblajsende Wirkung eines maatkniiaeheal 
tu acUlaeo haben, ebeaao hhlerball wttrde da« UrlhatI .«w, 
che« wir dadnrch i>«aloaua«>, («Ileo wollten Uber die ~ ' 

«erkebfi «raia« 



894 



Nr. Sl. 



88f 



SchlttM«. «u« deiD Mtngel »a EnlhuiiMiuBt, •utetocm kühlen Er- 
folge, den f'in solch« Werk bei den • Keoäcrn • hal , v»flni«hr lohrl 
ons dir Mu«ik^i-s<:hichli;, Aasy ufi \ Jtbre and licfci EirtKCben In 
«olcbe Werks nOUtig itstd, uns der Welt ein«« Begriff lu f!cb«n, wi« 
lie dtran bmitil lit m Ji doch bckinnt. von dem Alln)«i»t«r on- 
«(fcr oiodcmsR Uauk , welche hauplMchlich InMiunMoUlmuMli 
M, «wMiM« ttUrti«» BMb, dM aHn» WMt« «iM la namrta 
TkpD w ftaU tw Ofttoflg ftk«iniiiN ilnd wd da* daailwlb , ««it 
•« ent uniterer Zeit vorbehillen wir. diM man sich in »eileren 
KreiMO mit deD«rlbeo einrebender b««rlillftiglc. Uebrieooi heben 
untere beuliReo Componiste'ti inimfrhtii den gro»»ett Vorrup A»m 
ske in einer Zeil wirken, wciciip, mH Iruln-n:» Zeiltii »eitlitlien, inu 
suMCrordeollicber Lirb« dcrarttK« ilc«u«l)ua)s<>u der ZeilKCnoMen 
gründlich erfeut und deaa abwägt , wa> an ihnen würdig M, Preis 
und Ehre la empfangen. L^der »iebt «ich di« u)o»ikali»äie W«ll to 
mHm kMltolag» bctoknt Mr diMM frwM Z«lr*uro und den er- 
■toMlichm Qrtd tw PMH, tralebae mn 4m heutigen Compo- 
ttialen entgo«enbrinct Man kgmnil fi*! iii emilem N'achricnlen <]«r- 
tber, data die Zeil>.'^'iio4s(<n uii'ert r n i c s s c n drulachen Moisii i so 
wenig, ja Diitnnter icnr mrhi« gethau hüben tur lvrnni[;iit<'i un^ <l<-r 
BetlrebuDgen dernf^ilifn. R« aolllen an dkeiem Nacli<i<<iik< ti muh 'i>c 
«»eitlea unterer Muüker Thetl nahmaa, vi«U«ivht wurden dann der 
iMnUiM Z«it grotte BallMMbMfM mwftn wtfdw; dMB 
■lud bsrafea . Wenige «Iwr «oMtwIIiIL — X« dM AaMrwtbllco 
rechnen wir Joh. Brahma, und amr NaUonalgenihl darf »lolz 
tein darüber, data In der heuligen Mt «In M bedeutender deottcber 
Knnttler wirkt. Sehen wir von allen VerKleicben ab und (reuen wir 
un« aeinrr , wir «erden dann nie mit unterer Wahroehinuag einer 
to bedeutümlen Krsrh«inon3 celiiiKtchf worden, wir werden dann 
nie clw»» •^inlMikn'ii sfin <|f r K/ (■ ilii rilint iiiid Tiefe der !>llniiiiuogen. 
iB welche unt ein tele her Kuoirlrr lo verteilen im SUode iai. 



I KaqoifiD 0» dmlbw aolittttrt habta . d«M Brabm au 

•ia Haitier itl im wabralen Sinn« dct Wortet . dessen Zauberttabe 
«•MM Gedanken folgen motten, tie mdiipn wollen oder nicht Dati 
er um dabei franchpn <ch»ieritien Pfad fUhK, van ;1rssi'n Begebung 
wir rielleicbl für «Inn AuRrn&lick noch nicht dii' N<.(fii»< nrli|;keU ein- 
tehea, da« vermag dem Wlderttretitin rlagci;i''i «» vorbanden 
tein tollte, keinen daoerndan Halt lu gotirn . »ir inüiMeo ihm folgen, 
wohio er ttn« rufl. Freilich aiod r« oft auch gani neue, uos«abole 
Wan iraleba wir alt Um balralaii. W«r ta da« RkmIm OarieaiiB 
wladaHtodaii trtll, wm «ma M Weiaiaai auiM «m« IMadia ra 
nenneo pflegt , wird tich vtelleicbl gelkuacht linden , und do<'h iaI 
jede Nummer eine grosae Melodie vom Anfang an bis tnde DatM'i 
itt gleichwilie «<n itener. gm-wt-r s hntt i.'<'lhan, der darin hetlehl, 
dat» wir tL.iiili^ iiM'icHln<iic icil-' ri /II Imrcn bekommen, fnr deren 
Erfaisuog und Erklärung unter Beiiiifl vou Oor- und Moll -Tonleiter, 
lo welche untere Melodie« meislent gebannt atnd, nicht mehr aut- 
faicht . und et lie^t in der Aowendung tolcher Melodien eine weteol- 
llch« Naoemot. Otaiar waida« aieb OMjMlimi am «aaifUMi ttr- 
•otiltettMi. waleba Jcaa IMa Narm atebt iebalmtnili , MRdar« «ur 
durch den (jebrauch keaMn. Wann daher die Kritiker davnn tpre- 
chen. dat« mau Uber eiaanaäriaM Hkufung von Oitaonanzen die «hei- 
muthlich»» Tonart vrr«««»« , wenn sie in dorn *»ljie »Herr, tfhr*^ 
mu h d'jth«, ni>r »-iru' Inibr, duliiktiichr !>''cttitii,»iM..ii srlaMi, du- (i uli 
aiti-r fli»truaieul«l«A«cte (iiclit recht Melodie w«nlen will, so stammt 
diete AuftitHing lediglich noch daher, data man die «eil etwa Milte 
de« vorigen JabrhuAderlt fettgetteiltaa Antchanungen IktMr die »Me- 
Miaa and Uber Ibra flaagbaikail Mf aaMIfear ball Md baiair «ai- 
taraa AMbiiduo« Mr Mbig. Hbgan dbm madaraan Itlllbar «leb der 
alten Italiealtchen Meltter erinnern , to werden tic in den Werken 
dieter aoch Anden, dat« tie dat Gefühl fUr die •ItelmaIhliche« Tonart 
mitontar gar nicht aofkommpn lassen «nd doch wird Niemand 
wagen , ihnen deatbalb cnicn \ nrwurf zu marhiMi. \\'ti l>rai){!tirn 
nnr an den Anfang de« »JiUtbat moien von Paletlrin« «u rriiinem , in 
welchem ichlechtaidtaiia haiaa bMltmala ebahaalMiebe» Tonart tu 
•otdaekeo IM; die aaiaanardaatlieba vad alabafUleba Wirkung in 
dan Aaadrueka dieiM SiM<Aa> wird irottdaa vaa Jadam tabdrar 
anarkaiMit werden. FreiMcb ist die Meinang rtebtlg, daai Jadir KbHt- 
ler demiml^en Pnnnpe hnldlten müiae, weichet er alt da« am 
machtiti<ipn durdiun-ifviidc in der Entwicklung «einer kuntl er- 
kannt hat. vN»ii' Hl df'r \tu<«ik dB« R<>ottetH>n , den Verlauf eines 
ätUcke« auf einen l.psliminipn Ki.hik zu hoiu hcti, umi dein nicht nur 
daiaelb« MifaBCl und «chliestt, aondern detten Erinnerung um auch 
•Ma loawtacba» MMwMig lato aall. Btaia » Prinrip zu leugnen, 
M Bnikait aai allarwealfilaa' ia da« diaa (ikaiDatM , wenngleich 
•alaaAiiwaadaa« bai ihm «ilerding« pine ToHkommaa tanabladMa 
lau Mfaa dia «einer Vorginger. Worin dieae VertcfaiedenbaU baalaM. 
wird men am hf^t^'n erfahren durch wiederholtes Hören det Re- 
quii-rii« Ii.i^« Kriiiiins dorn oben aufgettellten Gruodtypu« aller luo- 
dernea Mutik gelreu bhubl, bowti«! dia greaM Tbatlaabma furdiaiM 
Warft vaa Seil«« 4M 



daran lu t^hatitüi \veu)% 'Ur b:f'n)ullivnlk Krtn^^un^ des l>\tps. aus- 
gedruckt durch eine 1 ontprache , die utchls logewobel«» rnlhaU 
für denjenigen . der tie unbefangen hUrt. Will man dagegen in die 
teeboiacbeii ueheimiilttv «-in«» «olchen Werke» «iodriogea. to itt 
dM alchl MirdM arttaa AaflMbllafc «tMoM, aad da dar Maalfear 
tau FrafcMlaa aiaMtaM Mr «leb bMaapraefat , d«M tbm dMM Bia" 
drlafM Mf auf emen )(e«i«ten Grad a pnm« visU K^liago , to weit« 
ar aiaam aolchen Werke gegenüber, bei dvin nicht der Fall 

ist, «eltei^ «einf vuflr rntt<!tjii,^*i-tdii'i( 1:11 w:ihri'ri I>(^N>thflIti tut d.iH 
W erk 11.11 Ii noi li lui-lil ilu! Mii;>' ncrkoniiuru! wm Sellen der MuMker 
erii^bren. — Üir >o ci IreulM.'her isl es iin*.. hencliton iii kutinfii. 
dat* Herr Fhedrii.li <■«! iisln ii:> «lurcli diese <«eiip AutuituuiiK des 
Re4|iiiem« uo« von Neuem geteigt hat, «le er sieh die tcbooe Com- 
potiuoa lam a« aipa gNMCbk hat. So aaagaaaielMMl dia AufMb- 
rung am ff. Navambar wart dIa jüngai gehoria bekaadela doab noeb 
einen waaeatliebaa FortgabriU dadurch . dat« Viele« klarer beraut 
kam, aowobl lai Cbora, wie beim Orobetler nnd den S<>li«ti>n ^ 
erinnern wir tuotcittt an dat Bariton-5«olo mit CI>or >llorr. lolire 
doch miclM, welches Herr Bulsa vom Kölner SlBdti.'it<iiL-r Iroir di r 
srn««™ «rfi» Ifrij.'kfilcn Ii<»ffi<>dlsptrt1 nnd sicher autnihrle. Üer Mit- 
ii'Ujii •,\i-ii »if iiioliis s.nd ailf! M«ntchen>, ein tchwieriget 
Entemble zwischen dem bariton-Solo und dem Blasuvttruiueiileo- 

Cbara, dM omo balla mu dam baa a ebbartM DBwaMiari baanw 
laataa mBaaM. wait man dar Blltar «agan mit dao TbMiardf raalar 

:n DifTerenteo gekommen war, *| gelang diese« Mal vollkommen. 
Eben »o »cbon war der tebergang zur tum in der ühor-Cadent »Ich 
lidfTc Mif ni<-h«, und dvr beruhmlr Or)u'l|iuokt, der darauf folBt. rr- 
»i;liu'u ilii".e> Mal alt ein klar«» Gffui-«' , l^i.ink ilcn servu.U'u lie^ire- 
t>unf;en <le<> ttingenlen, des Chore« und Orrhenters Do« seliwiiTigc 
Sopran-Solo wunle von Frl. Maria Delr^e mit vollkorameoer Rein- 
heil und scbooer lotonelioa g^uogea, Auoh da« daao folgende Barl- 
Mo-dato roH CbareTad wo tat data Staabah wd der FoiaaNarr, da 
Mal wbrdi« n oabnaa fral». Rfara «ad Krafe «rarda oM allar 
Frische und Klarheit «usgenihrt , welche dem schweren , aber doch 
to schonen Stucke dazu verhelfen , in «ich den Höhepunkt de« gan- 
zen Rpfjotefn» 1» ("onrfntrin-n Her pl.ititictu" t.'i"t-.frs»ng lu der 
f iije [1 u:ti flriii Hilfe -Hülle. sMi i^t ili'in Siei.. i»i \<ia nundarbarer 
Wirkung, und das aicliet« kinitcracliceiuo des iugeo-lhema« i«l be- 
sonders wohllhuend nach den tcherfen Rhythmen de« vorhergehen- 
den Chore*, lo dieser Fuge trat auch die Orgel , von Herrn Mutik ■ 
dlraotar Wabar CMplan, aabr wlrfcaaai aia. to daa antaa Cb«r«n 
balla iBaa diaaalba dIaiM Mal tarn Varlballa dM KlaauM ^wa« ^>r- 
namrr anjiewandt. Der $chlue«chor, welcher einen Theil der Motiv« 
des Einleitunii»cburc<i nach dem Vnrgooge i(ro<i»er Meltter wie<)er- 
lirlnpt , wiird» mit ders^lhpfi 7»rlhf'i1 «u'srcruhrt , wi? »m Anf.inc 
Dl--' lUiieiipaMH* 'Mjrde von Ki I Miin Lori'iil aus.:efu|jri Den tief- 
sten l^iadruck wird «obl icemecbt ti«t>«n der zwcil« Chor «lieon 
alle« Flel»ch ist wte Gras« und nächst dietem der oben beiprochene 
C!ko€ »Tod, wo itl dein SUcfaeU. Oio gunio Auffiihrung giitgMhr 1 
ftmadak aod bakoodala dM iraaMO ntir da« OirigMiaa 
MilwirfeaadM. — Zorn Aafbaga dn Abaada balle maa atalgaTbatla 
einer Canlale von Joh. Seh. Bach gewihlt -Liebtler Gott, wann werd' 
ich tierbcn«, worin Herr Bult* dat Bats-Solo taug, in dem er einige, 
wir f* uns »chien, «ehr obern«s«i^«> Ritardandi anbrachte. Mit der 
Auiu>.> jiig der Cantati- rliiiü[ii kunnen wir uns nicht einverstan- 
den erklaren , namentlich meinen wir, mliste der Schlu«»- Choral 
»Herrtcher Uber T04I und Labi w a ndniacaaer and kräftiger gesungen 
werden. — Et halte sich, wia Mhoa arwfebnt, ein »ehr x«lilrvl«bM 
Pabliknn «I« Ztiboraraebaft diaaar Attffabruag aiagaAmdM, daran 
Resultsl ru dem gateo Zwacke verwindt werden »oll , hbldhadUrf- 
tigc au<i lie'ii Kri..-,. heimkehrende Handwerker Kola« zu illtler- 
sttittriu Dr fraii« GeArta;. 

♦ MttlBgea. Trol» di'< KriegM hnhpn wir dpnnoi.'h im ver- 
i;^rin''nfii V\iril.-i un-ero 111 Mstk ,ilisclve Sdl>■;^n \mc <.on'-'. l-'i iii-i 
Kreillch war vorauszusehen, das« die Bettkeitiguog de« IViliIikum^ 
an den Coocerteo dieimal keine to rege «ein würde , hallen wir doch 
kaum Bbor drtlbundert Studeateo , wahrend ihr« Zahl toa«l dttr«b- 
MballUleb fatm achthundert bairag. aod war, wie wobl allarOrta«. 
Boeh blar bal Dicht wenigen FanaUlMi dia Empfänglicbkait flir «Miai- 
kttiich« Geiittita durch Trauer und Sorge um Im Kriege gabliebco« 
oder befindliche Angehörige bedeutend abgeKhwtcht. Aber et ging 
bes»er als man dtchte. leb meine. In «olchen Zeiten dürfen die Var- 
anstalu-r von Cuiu i-rten nicht ohne Weitere« feiern, tondarn mtt««*n 
telbtt unter ertchwereoden UnieUnden ihre Tbatlgkeit forttehian aad 
wäre e«, «btiesehen von mancherlei inneren Griindeo, nor aoadaat 
praktischen äusseren Grande, um di« Motiker von Fach lieb 1 
baModaw ao die OrcbettermoMkar), dIa oolar aalahi 
obaabio genug oinbutten, nicht oaab «aabr MdM n tmm. So tat 
denn vom Musikdirector Hille geleitlel, was irgend zu leislan war. 

•) lo Ovaaelderf bal mao ata audllaobai Or«bMiar, in K«a 
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Dia melsMB SefawItriiktMM aiMfel* 4u ONbMMr. Nicfai w«ni«e 
Mioer Hilgliedw wam im Krtaai. mm« tmtt W «raoisttte* lu 
AoUng <]«* Scnetten «ebwer nod nur mit gnüM lo0wm WM «r- 
Ungen. SpSler macblc licht »ction bnmr — InaHhlt pH m nun, 

(el«rn. Der urspruntilich« l'itii Hlllc'i, üoivertlut und Sl«dl heran- 
tMiebw und §o (ine Feier In Kr«Mer«m Uiaisatabe tu •rniOmlictteo, 
mm MlttrlM M ÜM lbti i ««rdaii. Ks war DMcbntoliuog eeboiea 
md M wn4» 4m •rileafeadtmUeh* Cooccrt •oi 47. Dec. 
dtaMT Mtr tewidmet Wir MrtM 4i« Cdor-MMM, 4t» Omrtur« 
n Cortalaa und eloen »alt an 4«r BgBoalaioalk. ÄMMMam laog 
die OpemMnperin Triul S»(f»we tun Hannover diaArie «Abtcbau- 
liclivr« i)uH Kiilriio iiiul inti Li<-tii-r •Btisslioti« und »Neue LIeba, Deoea 
Lebeo«, wofür na wobivardieatea Beilall eroleie. Die 9«ti m <U'v 
Maate wurden von Mil^liadem der Singal^dainla raehl gm 
fahrt, dt« CbAr« Dil baion d aref PaMion geauogeo. Data ei »n Vr»- 
l«t<» VM Wr. ■•iaacMdt^, ■atcbnMklar Bu»t« dea Jubiun 
■■d H i fn e hwJ i r ABgi n tMl nt nag daa Saale« nicht felilia, will ich 
CWehMI* WUM «ancbweigen. Die Feier, (u der sich das l>ubllkuin 
taliMcll alaga te a d an balt«, hinlerliesa In jeder Beziehung eioeo 
wobltbuenden Eindruck — Hierniicli trat eine lini^i^re P«uu ein 
und da> ;»e'lr «kadpiii Ische Concerl liiiid er«! «lüU jiii 
S. t-'elir F.swurd«, Ufü der (reUiliKeii SMcinmuüiä ufcoi lUe kui^ ju»or 
erfolfitF Capitulallon von Paria Auüvlruok lu iti-tirn, tiui rjcin HjeilIcI - 
•eben Stegeachor« «Seht dea Sieger rubatgakroal« eroffnei. Dia Or- 
gfeMMnrark» bMbMden aua dar M M i f t'oha» bdur^flinmiiwiiie, 
dar OvvMtM tM aldnig «Upbaa« «M BaaUkoviia lad «(nr 8WM«d« 
fUr Sirelcborchatler von Jos. Havdn. DI« Ouvertüre lieas in ihrer 
AaifUhraoK zu wtaoacbao übrig, ilie s> oiphome dagegao nichts ver- 
mlaacii. Etn tvtentvollt» stimmbegabtes Schwealerpaar , T.'>i-)it>?r 
nnserer Ir^HlicInTi ' »rBU.riensiiigehn Frau Ul r Iclt , »uii,; e.n Dui-tl 
fOr twel So(itaite «u» der Ofutt •Bianka« von Hille und eta ivitimm- 
BtiflM spanisches Ued , die allere Schweeter auascrdem das Solo lo 
■aalboven's OpCarlieda und »Die SoldalcnbrauU \on R ikbuoiann. 
BUuBtüob« Vortrage sind ats lelaacen m batatehoa«. Auaaar der 
Mtkaillpang am OpfcrlM« wvnla eaa der Stacakadcmle noch der 
Chor so« der Sirhepronf! -Dlf Himme>l «ritblen die Ehre Gottes« ge- 
sunken Ln l rndlicb bewahrte «leb im Vortrage von zwei Stücken 
VOS Ctopin UDd llensrll Herr W i« I k n r I i n g von hier als solider 

Claviarspleler. — Im drillen C le kam die Si hOpfung 

voa ila)fdn tor AuKubrunii. Vnk-i Ua^do hat dam Chore keine tu 
Mintlartti» Aaljpbe geKalli. Die SlocatodMtt JMUa itota daa W«rk 
daaa »mok Imm angeeignet und atog ÜM OMM* prMa «id »iober. 
Herr MaxSiigemann aus H aooover leistet« all Satobanial ganz 
VortUglicbet und auch d«r Opernsänger Herr Karl LIal« «kwda- 
ber, den «-Irium erslpn Mute horten, war th SolPtenor faoi an »ei- 
rem l'l»lae Die .Sopranioli k.inf das eben erwjlmU' .scliwe<iier()i»»r. 
Frl. lia rie Ulrich den Caiinel, die n'.lvte äcliwesier Jobenne 
di« Eva. Die schone frische und Icicbi beu egliohe stiruwe der Erste- 
ren Ist fdr dl« Partie wie geachaffm. Dazu der glockenreine Gesan« 
»ad, nebenbei banamkl, dto «iMHiUili» Bimif» Braebalaaat der 
SiBgertn , nun , da war aa kala Hhmdar, daa* die iaaga Dam« n»i 
Beifall überschüttet wurde, in den selbst Meister Slngemsno aner- 
lennend eloillmmle. Wie schade on unser musikalische« l.eben, 
daaa uns diese tüchtige Kraft, die eben tu schOnsirr Eril«icklun^ 
gelangt, durch Hymen entführt wirdi Die Eva schien un dinn Alx nd 
aicht beaooders dlspooirl, troltdem war Ihr« Leistung mmkeaaaiu- 
«arlli. Iirtaraai a at war m, wabrand dar AalMItrang die vergnUglen 
Oaaiehter der iUeren Zuhörer lu beobachten. Matten doch vielleicbt 
sie alle In ihrar Jugend die »Schöpfunga einmal mil(iaaa0M> II* 
werden denn beim Anhöreo liebe Erinnerungen wach gamlto, hND- 
gan die Melodien wie aus ferner Helmalb ans Obr uml versetzet) In 
iüase Trtamerel. War wollte dagegen streiten, wenn dann b^-buup- 
tet wird, die «Schöpfnnm w»! doeh dns sfhunsle Urttonuni, Waren 
Haydn ü KrosM-ro Ctiurwerke niclil nn und für »ich Werth, von Zeil 
lu Zeil Torgetubrt tu werden, «o miuslo man sie soboo jener auei-ea 
Ual« «afM, daa«» m a a afcaa Ha a n idahl nebt iaa Mr Uaein wiii, 
wKmtUm briofm». — Daa viarta «ad latit« akadamiscbe 
Concerl am •. Marz gestaltete sich zu einer Art Jubel- und Frle- 
deosfeier. Ks worden vorgBlübrl: die Jubel-Ouvertüre von Waber, 
der Chor aus Paulus «Wie lieblich sind die Boten, die den Frieden 
verkündigen« , ein FMtroarach von Meodeluohn, das »Halleloja« aus 
dam Messias und die Cmoll-Sympbonie von Beethoven t>»zwlachen 
Mng die OpemalogerlD Fraul. Clemens aua CashH mit Ui ifall eine 
Arie aiu «Tanohluaeni von Wagnar, dia •AUotacbl« von Schubert 
md Ltadar tm ItaAaH. n» Mmm dar flaapirlii m «Ml «roM, 
kNadt abar aaiwdbaaDd H*aM tut In Qaaaio aahr für den 
LtedarvoHrag tu eignen. — Ausserdem gab Hille tu woh Itha- 
tigen Kriegstweckan noch twel Conoerle, eins lo Anfang, 
da.s andere um ScMttsse de« .«e ineslers, die ansehnliche Rrlrüse !ie- 
lerien Hier wurden vnn der Singakademie, den vercimiiien l.a'dsr- 
lafeln, dem Orcbealer kleinere Sache« au Gakar gebracht, palrioti- 



ache l-icJer KL-sunMen elc . und r«ade0 kunslgeubic Oilellanten , die 
hier (fOltlob oicbt so den iüeltanheileo gehOrao, Gele^enheil zu iolo- 
vorKMM, daraa aialga far nicht schlecht ausflei< ii _ ind eodlleh 
sei aoab tariebM, daa« wir zweimal 6«l«gc8he«i hati«o. streieb- 
qoa rtett spielen tu boren, da« aiMMal «M daa thrraa lanU 
meisler Barg beer aus OeimoM aad EamtMnaaalkani Lladaar 
und Gebrüdern Pyertt au« Haoaovar. die Oaartell« von Mavdn, 
Schobert und Üeeih ,ven hüron llesae«, da« andere Mal voa Künst- 
lern aus Berlin: den Herran Schrever, franke Wolf und 
HausmaiiD, die Qurtette »on Beclboven und llavdn. Scherio vi.o 

Die MiU-heder 
man iniiner gern 

, . - QlMftaU trat hier tum ersten Mai« auf 

und wir haben uns der neuen Bekanntaehall fafc«al. Niehl aar «lad 
die jungen Künstler technisch gsni vortüglieh «aaanatM «tagMpteH, 
auch Ihr Vortrag i«t gelM- und tebenvoll und von wohllhueader 
Frisch«. In ihrer Vi)rlru)j<»ei«c i«l Joachim'« BinOns« nicbl tu »er- 
kenn««. Der Knmgetgerr, Herr Mhicver i»t ein Schliler Jnarfilm"» 
»ad UMapMar lo dessen Quarten Kr . iferl »einem Meiiler erfnif!- 
rwch nack. Herr Hauamaaa, der hier vor ein paar Jahren Solo 
spielte, bat M-ii der Zeil b«dwH i> da FarfnhrtH« gemacht und Msat 
bofTen, daa« wir ihn, w«in «r ItMMr «0 fciUahrrttal. d«ma««hal oo- 
ler die . r»ieri Violoncellisten iBblen ddrtläll. ~ 
iiiiK lile ich liierdorcb «ine Emplehiaiw aa i 
kuin init »ul den Wen | 



nausmaiiD, aie yurtette »on Beclhoven unil llayi 
Cherubloi und Variatioaan «an Schubert vortrugen, 
daa arataaQaaitoMaanfaaaNa^liabaBekannu. diai 
•febt und hart, daaawaHa QkbftoU trat hier tum 



« lAMwf. A Wtf liabaa aacfc aaehlfgHc«! dbar c~ 

des blasigen Theater* zu beHebtea, rail welchem auch dia Dircction 
Ernst Ihr Ende erreichi .Vtchdem Herr Nachbaur sein Gastspiel 
geschlo>«en hsttc, trat Hr. Wal Iber von Wien an «eine Stelle, doch 
M|la ans dieser Sanger weniger lu ii. der vorhin Genannte. Seine 
BUniina ist nicht mehr frisch, and seia Tonantau ein sogenannter 
UaaWMIo«. al«o iHn r«blerh«ner. Er lr«t auf in den •Hugenutteoa, 
wmla afcer nur tiemlich gut von PrI. Norden als Valeotioe , dabia- 
n«»eo von Fri Bors als Pagea wirkujigslos, »oo den Uertaa Tbalaa 
und B. eii», hnelder recht «ehlacht unterstäUt. Di« tw«lt« lalla war 
der Riller ii, den l<@riiD|!erii« . über welche <>p«T Wagner's wir 
<in>.erc Vn^icti! «r li in ini VDrisen IlTruHe ju«scrleji Djijo trat der 
°<> «h *l» Tamioo in der .^auhernote«, aU 1 i.inel m .Mtrlhe« 
•ad all Oaeif Brown In der aWeis<i:ii |)«me. *iif, »n »elrhen Parti«« 
nah abar dar Mangel «n stimm« noch fnhlberer mscht«. Di« Lm- 
sluDgen unseres featengagiiieaParaaMlaaiadtoamdtalOMrawana 
derartip, dais wir besser flnd«a, gaaadarttbarta aefcaNiMD. Badlfeb 
rmhm Herr W:.r^her als Florestao im .Fidelio. Abachied , in welcher 
Tari.u er uns die Leistung seines Vorgängers in Wito, des verstor- 
l>«iiea Ander, nicht »ergossen B-i«phen k«nnle Den FldeMo sonff Frl 
Brand von Beil^i lur t;ericlili-n Freude de« Huhlikuiii-, und verwei- 
sen wir auf die frutieren Beneble über dies« vortrefflich« Saogtrio. 
Den «aaao aaag aaatalt daa ta anseram Bedauern nach Laiptig ab- 
gereiMaa Birni Raia «la Harr Pastbeoder recht scblecbl, d««gtaieli«ii 
Herr Th«len den PItarro. — Am 4. Mai war aaa dia War iMldie 
Beneazvorstellung für den Casslrer, aDas NMbUagai» va« Ifaaliaf la 
rocht mangelhafter UarataUm«, «ad daaidlaaUaaa daa StodtUMalar 
•eine Vorsieiinngen fdr dliaaa WMar «ad dia MiaeUaa liaal dto 
ihrigen für immer. 

« OldaabtTf. S. Mit der am tt. d. M. aUUfindenden AnffUhnta« 

von Schumaiin's .PilRerfahit der Rnyv. und dem Vortrage mehrerer 
IJbiJfiieder vnn Drahm- unil Dielrich niocble unsere beuriiie Concerl- 
soison tum «ollaUndi^a und würdigen AbscbtosM gelangt »ein U<« 
«larlaan l d. M. gagebene Ouart«iuoir«e bracht« d«s Boeihoven'- 
■Cbe Tr<o tu gs-dur, Op, 7t, das klirtlicb ar«chl«a«oe t^a«rtetl ta 
F-dur Op. Ii »on L. Maiaardoa n ad daa QoartaU tMr PHa», «toHaa. 
Alt uod Vioion««lln In A»-dar Op. tt imt. Bralma. Kao war oat 
ila« Werk vnn Meinardu« Lunast Meister der Form, hat derComaa. 
nist niebi verfohlt, m dioveni Werke auch einen reichen, poetiscSaa 
labull zu Tape lu (cinlern und damd »neh das grossere Piitlikuro 
fOr «eine Mn»o zu gewinnen nicht leichte Qnarietl ivurde vi n 

den Herren £«igel, acb^ratk, i»chmldt und Eberl auf eine befrla- 
dtfaad« Weise zu Gebor gebracht. AI« Ma echt Brabras'tches Warfe, 
graaa «ad gewaltig in der Conceplloo, brril in der Anlage, kuMtvoll 
und arlglaell in der Durchführung, reich und ursprünglicb ia dar 
Entfallaaf dar Gedanken , neu und charakteristisch in der (RSlrtt- 
mentirun« «wM sieh <le'»«en Op. »6 her unter Brahms' eigenen 
Händen wirkte immcnlhLii d.i» l'iiinu/<irte auf eine tief eindringliche 
Weise, aber aucti das Ensemble war der Ait , da^'• jede« loslruraeot 
«eibsl als Begleltungaslimme tu wirkssnsler Geltung kam. In dem 
dem Trio von Beelbovaa «piell« Herr Dietrich die PI«Bolort«a«rtle 
mit dar ikn aH—lMlwItebaii IMIealaiaa, KlarbaM, «aabwkaM aad 
pocsjatPoHa» Blaisba» «alebaai Varlraia «leb dia Banaa Hanl aad 
oadMa - - - — w 
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ANZEIGER 



Neue Lieder 

für eine Singttimm« mit Pianofortebegleitung. 
I. 



V«rbg von MÜMfr* lUrM in Lei|Mig. 

€^ M. « TMr. 4t| Nfr- 
t. IMWpßuLf Xiftiir Ml iia ISUlttMld«, pdlrlitel 
W. WMfeMMfll, Alf tlM lili|NI>MM «tt MMMfcrtebcgJisitus«. 
0^«. tSNur. 

a. laiMA«, C, M Sataliad«: (Op 31. «3, is, 9i). 

Neu* G«»nrT^i'nt7rii>g«hr Efi-^ant »rtamilt» I Tbtr. 



4. BaiMCki» C, S*^ LMir «r wviMclM flUiiNiMn 
■II nnaflMliki«Mta«8. Of. 4 TMr. 



8. Land, Em., Fünf OMiag* für viprsiiin 
cbor. Op. 7. Parütor ond Sliramm 4 Tblr. 



l'*) Wrlog von 

J. Bielcf -Biederauuia in Leipzig und WinlerÜlur. 

Lustige MusikanteiL 

fttr MKiuMnluir 
■it «rtUklMtelMr Begleitung von vier HÜriMM 

pomponipl vt»n 

Aagust Walter. 



op« 4«. 

I eanpr. i Tblr. i« Nflr . 



nr 

labcll: Nna dicScbaUea 



Drei liieder 

mit Bogleitoqg im FiimAirte 

COmpnnirt von 

August Walter. 

Op. 4«. 

«dar üesBo-äopran. FürTaMreto 



luj In Vertoee «db J, Btotar.; 
md mmerttv «ntliini : 

Portrait 

von 

ift Kvpfor gMlodwD v«a G. fioium/iacA. GroM Bmnl- 
Preis W«/, Sgr. 



Dieses I'oriraii enUlaiid durch Ueber.rbeilUDg der besten 
(rühei«o Voriageo, aDti»r be^odcr.r Benutzung dar bei Lab- 
Mlten de* Meisters abgenommeoea Gesicblsatask«; w tat I 



[Mi 
i* 



V'erlaig voo 
m in Leipx^ und 

Compositioneu 



J. Oharies Ksrbmaniu 

Op. «7. Oma FMilltit d'Aibem pour le Pi«no. IS Ngr. 
Stimmen der VODrar in Liedern. 

Op. 's.i 20 Schottische Volksmelotfltii ar4MPlHMlbf«a«ta> 

gerichtet Hen i t i 22^ Sgc. 

MI I. Nr • Uonn.r Oun.le.-. Nr. 1. B.aoock'i o" B*rl«y- ma«!. 
Ni s rill- CovtriMHipr s Tomh. Vr (, Lowe wtfl find 
üul Iii? *»> Nr S l.ss», »h»t jrl ihout Sr. 6, Tb« 
Flower o 0«ooon Nr. 7. BoddI« wm tbiog. Nr. 8. Tit. 
mra nMfna In SiNtao driM. Nr. t. Ttw Q«Ma Iton^ 
brewell oTmiiw. Nr. «•. CMrIl«'» ftrewell. 

BaftlL Nr. «f. Uy beirl'« In tb« Hinhlandf. Nr. 4fl. MtH, MHL 
o; Nr. II. Tbe V.llow H.lrri LaMie. Nr. (4. A 
mitherleH Wca. Nr f5 0 Ch«>rab conl«iit. Nr. «•.Tb* 
Burinl ofSir Jobn Uo'Hf Sr i1. Tbe rta a«-a Bride. 
\i IS «'.(larlic IS rii\ .ItIiok. Nr. t ». Cia maraSerra' 
M,-,n .1, ■ ,• :, >■ ■ Mii^o e*. 

Op. 54. 12 FrsMÖMMb« ValknneMM rar da« Pnnofortd 

elniterichtet. Hell I. 1 k IBNgr. 
Haft I. Nr. I La bonoe axenture. .Nr. t En revanaat d« tilt 

OD SoUa«. Nr t. .^ir de I. pip« de labac. Nr t. Pew- 
ai»itt ua renal an nil»«e»o. Nr. S. Rb ' fön *fn la LaMe- 
riaett«' Nr 6. Air de !.i rood« du camp iIp (;r»i)(lpr<< 
Hallll. Nr. 7. Cne Alle eat un oiieau. Nr, i> La Vi\gndier« 
Mr. B. Oa)ear-tb, «ooi lon ombranc .Nr. lo I.« Iiruil 
dai roalcitc« e»lt loni Nr n L» nurmolt^ a mal au 
P"*'' ^'^ "f ' y M- .I,,-,- vojas«. 

Op. 55. 10 Englische, StUiottiscb« und Iriindiach« Velhi. 
mctediee IBr PlaMforl« ra vtar Otod«« bwiMiM. Bdll i . i 
k SO Nr 

HeK L Nr. I Thp iisiiiH (.r ibe lark. Wcleb air. .Vr i Thm 

baavlüs i l ihi- icad Nr 9 On « hnnk of Flower« 

Nr. 4. Tbe ü\ >if t ^\t\ 
Heft U. Nr. S. Tbe Uarb ot otd Gaot. Nr. «. Tb« Co4)o«ite mm 

Maldad Nr. ». Ah Cell*. «By. Nr. l. Gladimulr. 

Wr.B. Dlf|a«fMrWnilaai Wariaoe. Xr. ta. The Widow 

oC Waiebaiii. 

Op 56 10 VBlksmelodien am B^arn ror Pimioforic zu vier 

HSndeii bearbeilel llpfl (. } .< J}^ Njir 
Hen I. .Nr. I. Pia poud<ni iroc» I «irr uun m apary d'eym« 
Mr.t. Mm, Noo, poulelle, nou n r; doutlal. Nr. I. .Muun 
04 la B'm an galya. Nr. t. Moun diu, quine aouffraaca. 
Nr. i. Um iowk$ d'aqoere aytetle. 
IMII. Hr. «. Bon«. qo'*t b^a et qu *i youeoM. Mr. 7. M*« 
iayr. i^uotn Ih« by. Mr. B. J<M Mwi« ■*■■ M I 
Nr. » Rn„ssignoul«l. ^m «MlM. Nr. 4t. CfWO 
eo (hm aj iua. 

Op. 57. 12 UbietaBte VMiMiMiBll nr Pfmetan* n 
Hiadao bcarbalM. BMI i. t i |7^ Ngr. 

IM I, Mr. I. tBls diwte, ialo (rawu. Nr. t. Co* aa ran^ ma 
mit«, baika td^l Nr. a. WvwUmaaio. 4 KaoMo Mb 
kaulelo fenaiea« ««MyAta, •) A |« «Myfty, CO mna ii3 
blawi«ka po^otjw» <•< vMa sein bolauMa. Nr. 4. Patte 
panrnka pl*.^ 

HeRII. Nr. J. <i Wu.ni ualem ladejku, b Kdvi „.m htiiy 

raala .\r 6 Oiverlimenio : a' Kdc p^k si. ind nuia 
Q uau to KonJ^ky, e Cbo«eyle ront, ma roattUol 
d' Um«, U««m. e ia«f«i«. 
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Di« Fllog« dM ChorgMaofM in KAln. *) 

Diff BMraok, wvMmo die «rate T*IUuad%« AuflBb- 
niO§ dw DwttMllcfl Aequiems %on ftrahnis. welche im 
NAVMnbar V. J. ftlaufiod, bi«r Kriii.ivhl balle , war liafer 

Uuii nachhallig«:!', uls es Aiil.in)<s iJ^ii Anschein liaLlf, uad 
als diejenigen zu (clauhen gem>i)fl woilm, vvt;klie die vi-r- 
gcbipdencn Siiüniiingcn liie^cr tiiu.silknli.si-b«n Ri*eisc, (i«ren 
WUasctte ita«i laleaiioorii genauer k^uaao. Ks b^'durfic 
nur einer kleinen Anreguoi;, um eine Wiederholung dieses 
Werkes nach «iMm verhllltm's»mttssig kurien Zeiträume 
SU emtttglicben. ÜMComiie, welches diese Angelegenheit 
io 4m Baad unwaBao katie, iMid bei den Mitgliedern der 
Vvnda«, wMbt Im! dar eiMM Aaflillinmg mitgewirkt 
Iwnaii, dM bareitwlll^ate EalflCiMikoataini, and so fand 
denn am Charfreilage die swahe Anfmiming des Deut- 
scbati Ruquietn.s uiiIlt der Leitung Gfrnshpim's slall mil 
eb«oso glUciilicheni Krfüljje als die ersit . Die Bctlheiligung 
lii- i ii^ likums vviir grosser al.s uian ervsailei balle, und 
wenn auch der ümstAod, dass der Reinertra(5 des Coo- 
certea su einem patriotischen Zwecke bcslinmit war, hier- 
bei nicht gans ohne Einflu^s geweiieu sein mag, so wurde 
man dooh fehl greifen, wenn man hierauf nllrs Gewicht 
lagMMid daoKwwuinn de» Publikuna aad danoo Inler- 
MM Afr MMto Gompositionaii twMnckltaMi wtHlt. Dieses 
iat flberluapt grosser und Icbtadkiar, «la maa to das Srei- 
8«n >u glaunen scheint , weloÜM lii«r gewillmlleli ton- 
angebend gellen. Renierkenswerth ist jcdenralls die Tbat- 
sacbo , d»sa ein ad hoc constilun tes Coniite in einem 
Zeiträume von weni[^pii M i i n das Deutsche Requiem 
von Brabws iweiuial ^ui AuffUlirnn^ bringen konnte, 
wlbreod unsere Concertdireciion vor einigen Jjhreu sich 
damit begnOgte, einzelne Nummern dess«lben ibren Abon- 
nenten su Gebor su bringen. Doch ich will fUr beule diese 
Reflexioiu'n nichl wciier verfolgen, da »eh einen anderen 

•i ih,- iiirr üur sprarba gebracbUn VOThSlUkiaae und Uebal- 
sLir.iin r^iud iii ii Jeo grOfsartD SlSdlaa vorbaodM nad müaMD 
titMrall da xu Tags Ualaa, WO dJ« L«ii«a( der («iiiiacblea (wmcdI- 
nak aas laatrawaMMaik badahaadaa) Coacart« und der Cbor- 
t In «iaar «ad aaiMRaa llsa4 Ist. Eio« AaMuisung dar 



Site fUr eitle Conoefiaweeke und eine Vt>riiachm»<iivunf! der 
I Auabtidojig deraelbao Iat die aoausbiciblicho Koigr da- 
VOO. So vkie die Sfchen jetit liefen, würde «Icr iiinhai; Sclinu luiu 
Bafsersn d»rin tcstohen, dass die Verein« »ioh von alicr Vilwirkun»! 
in nn'.'vreii p&ilharmoawcben Coooerieo gniodaauiieli loMagl«n nnd 
|ani auf die eigenen POaaa sMMaa. tia iiIapiBlI lB liSS l aaa wwan - 
wirkeo für baioadere Zweeka Iii da*Bnb alebt aMgiaiaiiHaik^ 



l'unkl tu beraiiivu Itabe, der hier, wie alle EinsisktiHll 
t, aar braaaaodao Frsf» fawardaD iat, aoo in 



sog 

der aiaaa adar «ndaraa Waiaa wür LManc flab«««!* war» 

den mnss — daa iai der Verfall des Cborgasanges. Weg- 
leugnen lüssl sich dieser nicht mehr , die Thatsachen der 
lotsten Jahre sprechen xu UiU, aber ebenso sicher iat es, 
das« ein« mil trnsl und Ausdauer durchftefOhrte Reform 
der bösleheudcn Vereine xu eineoi höchst ^ i In iili> IfM 
Resultate fahren v.ird. Uafilr burgi der Erfolg, den Geros- 
balaa bei der lotsten Aufführung des Deutschen Requiems 
von Brahma ersiell bat. Wenn ich dieselbe auch nicht als 
unbedingt tadellos beseicbnen kann, so liesa sie doch in 
aabr arfraaUebar Waiaa aritaanan, daaa mi« eaaaraa Krillaa 
Tafttadllebaa galaiatal «ardaa baHO, «aoa ia der gaaMO 
Masaa daa Chores dns Bewnsstaein tobendig wird, daaa 
eben ernste und ausdauernde Proben nOthig sind , um ein 
! ^ Werk in allen Thailen lu eifa&sen, um! dass erst 
dAnn, wenn die» erreicht i.sl, die Aufführung dem Mitwir- 
kenden sovkohl wie dem Zuhürer einen wirklidien Gc- 
nuss, ein« wahre Befriedigung gewährt. Niehl in deoi 
augenblicklichen Beitslle, den ein gai oft allzu gulmUtbiges 
Publiknm den Leistungen der Mitwirkenden speodel, Uisgl 
der rechte Sporn fUr die weitere erfolgreioba TblMglan» 
sondern ia aaai labaadiaaa Bawaaataeia jedaa abttalaao 
Mhgliedaa daa Gharaa, daaa ataa abMMt argaaiaeb fasig«- 
glioderten GaoBaa aofablM, ia «altbani jada aiaiaiaa 
Krad oberaii ond stetig nltwMaa aauaa , wenn ein gotaa 
Resultat eraielt werden soll. Dieses freudige Selbst- 
bewusstsein wird aber nie erreicht Vierden, wenu niehi 
sicUs darauf gehalten wird, dass bei jedei Auflühruni; der 
erretcbbar höchste Grsd der Vollendung au^e»iiei)i wird, 
es wird nie erreicht werden, «enn man .sich mit niiUel • 
massiger, haiblerliger Arbeit begnügt; dies^ eraeugt viel- 
mehr Lauheit und GkichgUliigkeit, und wirkt demora- 
Uainad auf «Ua baaiebaiuleD Vaiaiaa; dia b a a awa a KrifU» 
alÄaa atab allaillic aarOck aad aahaaa atob aaab aaaea 
Organisationen, wttiaad die grOsaefa Maaae hi apalbianhar 
Selbstgenügsamkeit mit dem Spmcha : aüt araym aat aaf 
lo/uijir« sieb irü.stet, und hoclislens einmal mit .sliller Wdh- 
muUi an die llerriicbkeil früherer Zeilen lurUck deokl. 
Dieser ist -II ' der liestge meinte, in die vorsichtigsten 
Ausdrucke eingekleidete Tadel unangenehm; der Schlum- 
mernde ist nicht gern gcNtöi l und nur allzu geneigt, Jedem, 
der ihn cu neuer Thtttigkeit ansponien mOcbte, xuztirufen ; 
»Du bist's, der Israel verwirrti. Auf diesem äiandpuukla 
wir aarnfftb' TTmr'"""'*", ""^ **— 
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iMB dm Grund de* Csbeli tu «rkenaeo and zu h<>$ciiiaeD 
siwliU Himil ABrcflUBi tn gebes iil der Zweck der foU 
genden BenaeitonieQ. — 

Was zunHcbst unseren Concprlclior betrifTl , so .«tehen 
liio AnrordcTiingoi), wcirbe an denselben ge»lclll werden, 
nicbt in dem richtigen Verbnllnisse zu seiner wirklichen 
I t*i«tuni(<eriiliiftk(!il ; eine l'eberbiirdung de.iselhen ist nicht 
zu ln''ln'Ht'n, i;tni liic rutlliuendige Folcr il.noii ist, dass 
in »ehr vielen Fällen die AurTahrungeii nur niicli buchst 
ol>erflacblichen Proben stattfinden niUssco. IMe Zahl der 
Abonnenient.H-Concerte betrigl zehn . und verlheill »ich 
euf die Zeit von Ende October bis gegen Ostern, al»o auf 
UDiefllbr «Mhs Menate, so den twuchen einigeD Conoer- 
t^B ein Zeilraam von twei Wocben liegt, wlhread fttr die 
übrigen meistens mit Rücksicht auf äussere VerbSllnisse, 
und nur bOcbsl selten wegen der (Ur ein grösseres Werk 
«iwa orforderlicben grosseren Zahl von Proben der Zwi- 
schenr«uni weiter ausgedehnt uird. Hegeimassig findet 
nun jf'Jf Wochf nur eine Probe slati. iti <l<-iu'i> (Idi.ii inn'h 
ftlr jedes Concerl eine Generalprobe und hin und «vieder 
eiomal eine Extraprob« kommt. Die Zahl der Proben wab- 
read der Concerisaison betragt demnach aujscbliesslicli 
der Gefteralproben etwa fUnfundiwaniig. tlierxu kommen 
ellerdiBga oocb die Proben , weiche gewVhoUeb wlhread 
der lonMe August und Septvmber «bgebeheo werden, 
die aber, da ihr Besuch eui leicht erklürlicben Gründen 
Dicht regelmässig ist, nicht von grosser Bedeutung sind. 
Nun i-'l t's hier Oblich, dass in jedi ru (!ünc<Tte tlie Mit- 
wirkiinc di'ü Chores beansprucht w ii d ; drei oduv vier Con- 
ceric Mild iji « iihiilich fOr grOSüere Werke bestimmt, wiih- 
rend iti den übrigen Concerten dem Chore nur Compositionen 
kleineren Lmfanges zugewiesen werden. Jedenfalls ist das 
Pensum, weiches der Concert-Cbor zu absolviren bat, so 
bedeutend, den dies mit glOcklicheni Erfolge nur dann 
klingen fcHnoie, wenn eile Mitglieder so vcfgebildet und 
geschalt würeo, des« man fbreLeialöngtflihigfceit •!• «inen 
ganz betlimroten ood tuverlsssigen Factor in RechnoDg 
ziehen konnte. Leider ist das nicht der Fall; die Verbit- 
duiig der einzelnen Mitglieder des Concertchores ist eine 
sehr ungleiche, und das kann nichi juders sein, *o lange 
iiu'S'To Uili V sicliicn .Ulf dl'- /^ulnssung neuer MitL'lto<lcr 
einen oft nicht goriogen Eintluss ausüben, i-^» ^ill tiuu 
zwar die Mitgliedschaft bei einem der hier bestehenden 
Gesengvereine eis ooeriitssliche Bedingung für die Zulas- 
6iiBg ran Geneertdiore , so dass man also diese Gesang- 
*«reine gmriiHnDMiNO all Vonohole für den Coocert- 
ofaer belneklan ksonte, nod man kittinte alse die Frage 
aafWerfen, eb und In wie weil dieselben diese Aufgabe 
erfOilen. — Ob dieselben die SuzeraneUt des Concert- 
chores formell anerkennen iinil ilir \ fr.tntworlung fUr 
desiMSn Leistungen Obernehmfii «(tlicn oder nicbt. i%i im 
Grund« pmonmicn cino zu'iniit h irhgOltige Fr.ipe. Il.i 
dif'Sf'llirn .<ber nur verhaUni.'<sii>,is>.ig seilen als selbstän- 
dig!' Vcrt'ioe an die OelTentlichk* a treten, so wird sich 
ein fester Maassstab fUr ihre Leistungen kaum finden laaMR, 
ond man kann sich Uber Unbilligkeil kaum bekiageBi WMM 
von den LeiMuigen dea Coocertcberet RoduehlUie ge- 
naebt wenlen anf die Tbatigkeit der efatelnen Cesang- 
▼oKfae, von denen hier die beiden grösseren, der F^iadiist he 
Geaangverein und die Singakademie baapt-i-ichHch in Be- 
tracht komiiu n . der 'H.icli-Vcrrin ' , (icssen Slpllunf; 
nicht ganz ^u Iilt /m sein schrinl. liuher in»ch Lfiil«n ndch- 
haltit!cn Kiiitlu'.s ;.'(•« innen konnte — 

Einen Einblick in die 'I'hiitickeit (li>r ernannten beiden 
Vereine, welche wöchentlich eine Versmimlung halten, 
iVataUel iraa nun der Onagebrauch, demanfoige jede 



Versammlung d«r?elben durch die Zeitungen angekündigt 
wird und iwar asK apacieller Beceichnung der G«mpo- 
sitionen, welebe an deim belnlfendtn Abend iladirl «ef>> 
den sollen. Wer nun die Cebersicht dieser CompoailieBen 

genauer betrachtet , der kann die Thatigkeit der Verein« 
kaum anders al> uniiiin^iip beurihellen. Als Probe mag 
die Uebersicht der nmh den Zeiiungs-Annoncen zii.<>am- 
nicn^esU'llleii Compositi«»nen dienen. «elLlie der SiHdiocluj 
Gesang - Verein wahrend der beiden ersten Monate des 
Jahres 1870 gesungen hat: 
4. Januar. Deatacbes Re<|ttieni von Brahma. 
II. <- Hiijan'a Siegesaang tmt Bebubert; Tain»- 
aonntatmofigen von Hlller: Ghvre ans dem 
Dontadan Beqoiem vm Brahma. 
18. - ChCre der Prieslerinnen aus der Vestalin von 
Spentini ; >0 weint um sie« von Hiller : Te 
Deum von Handel. 
So. - Te Deum von Handel: Lieder für Altsoio und 
Chor von Mendelssohn : CliOreauademDoul- 
schon Rr<|uie(n von Brabois. 
8. Febroar. Te Deum vonHmdol: Urlet^Finata van Hen- 
del »söhn, 
l-i. - AIceste von Gluck, 
tt. » Eliaa van Mendebaohn. — 
I Es bedarf ntra wohl kaum einer nMheren Anseinander- 
seliung, dass bei dieser grossen Mannigfaltigkeil der Com- 
positionen, in deren Aufeinanderfolge liein festes Princip, 
kein 1)e>iiitnniips Ziel zu erkennen isl, von einem erasl- 
licben Sludium de> Chore« nicht die Rede sein kann. Oder 
meint man ilrnn uirkheh in drei l'rojien , deren Düuer im 
günstigsten Falle kaum anderthalb hlunden erreicht, dos 
Te Üeum von Händel studiren und ausserdem in dcnsel- 
l>en drei Proben noch ChOre «ua der Veatalin vcn SpoB> 
tini , einen Chor von Hiller, Lieder und Lorlei-Finale von 
. Mendelaaohn nnd CMm aoa dem Ooftttohan laqoiam vnn 
Brahma dtaelviren zu kennen, aelbat wenn diese lelsteren 
auch nur als Repetitionen im el^pnUiehslen ^inne des 
Wortes golteo sollen^ Befördert usan niclil durch dle.^es 
Tielliise Nip(ien an allen möglichen grossen uml kleinen 
dunpiisiiioneii gerade die .tllerschlimmslc und verderb- 
lii hsle .Seile des DiletUtiiisrniis , die Selbstgenügsamkeit, 
die »ich au» Halbfertigen ergötzt, und für wirkliche Voll- 
endung keinen Sinn und kein Verstandnis> li.it, und in 
eiteler l'eberbebung meiBi, die httchate Uobe der Knntt 
erreicht zu heben, wenn «innwl «in Gbnr ohne Unfall ta 
Ende gebracht wird! Gerade diese behagliche Selbst- 
genügsamkeit, die das Ralbferlige als künstlerische Voll- 
pndun^! tnnniuiiiit , ist der hervorstechendste Zup unseres 
musikuliichcn Lehens, und leider hat sich dieser Zug in 
den letzten zehn .I.diren immer üiiirker und pr.ignanler 
ausgebild«»!. Ilierniit im Zusammenhange sieht aurh die 
Scheu, welche ni.ia hier vor dem A capella-Gesangc eni- 
piinilet, hauptsächlich weil man «eine Unsiclüfrbeit fttblt. 
Vinn A capeiia- Gesang« bt in I»ln ttbeibanpt kmim dSe 
Rede, bttchatena kennte man aidi darraf beraren, daaa hin 
' nnd wieder einmal ein paar mehrstimmige Lieder ron 
Hanpimann, Hiller, Hendelssohn u. A. ueüunpen werden, 
und das kann denn doch kaum ui die W iagsch ile hilen. 

r.iTade in dei vc.ll.st,'(ndii2en Vern.ichl.ls'iipuni; des iinlw- 
pleiietcn fie.s.inue'. Iiepl der Gruod des L'ebeis, gerade das 
h.n den Verfiill des Cborgesanges beri>«)gefuhn, und alle 
Versuche, den Chargesang durch bessere Organisation der 
Vereine zu beben, werden erfolglos bleiben, so lange der 
A capella-Gesaog nicht die gebührende Bliokaioht Sndet. 
Denn nur dem gewinnen nllo Httgliedtr lUa «nerlissJiebe 
Selbal«ndigkett «nd Peatigkcil, ohne welche «in« «anbcic 
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AusfUbrutit; überhaupt uom^^^ticb tai ; erst dano wird ea 
ihncD zum Ktrwusslsein kommen, wie wenig tadellos un- 
sere bisberigen sogenannten guten AurrubraB||eil gewesen 
sind. — Will man den Chorgesang wirkliek helMn, dann 
Uogp BMO dainil in den «ioMlneo Veniaeo «a, ttoti des 
MsSer llbliehea, baittMh«fikig«o mid pluRlmvii Program- 
mes, eine verständige, den wirklichen Kräften der Vereine 
entsprechende, und auf deren Weiterbildung berechnet« 
Auswahl der zu studirenden Compositioneo ru trt llVn, und 
hslle damuf. dass diej>e fsrOndlich »tudirt und nichi blos 
ritx'ifl.ti'lilich nl't;psiini:f n werden. I nsenr (;onccrldiri>c- 
tion kann iiiniii ab«r nichts dringender rnipfchUti , .<ts di«- 
Ansprache an den Chor in qa^Blitotiver Hinsidii /u pr- 
Blssigea, in qtialiuilivcr dagagn su erholiea. Diwelb« 
«inl ifeb ArOMT odtr ipMar dem dodi «ahl 6ux tniA- 
ighH M MM nllMMi, miwMW «mi der Mitwirkiingdea Chorea 
nir vier oder Rtaf Cenoerto Abelaad ta nehmen, ntn dem- 
selben mehr 7.eii zur Vorbereitung für die Übrigen zu g«*- 
5tatl«ri, Oller die Zuhl der Ahonocmeols-Goncerte ent- 
sprechenil 7.u viriiiin'lorii , \\ pi)DflMII BMinl den eOKeren 
Ausweg nicht wühlen zu kooneq. 

KlHn. Ä. 

Sie Nebendreiklänge tind Septimenaoeorde in 
Dur und Moll. 
(WUlb lUaeiiM«t«r.) 

(ForUettang.) 

Wetin \^ir was wir im Vorslehenden oactuuu'dson wr- 
sucbi babeu/ die sogenannten Nebendreikllinge o-C-« (C : VI) 
ttod e~&-k {C : III) *ls Accorde ansehen müssen , die , streng 
i, oieht dar C-Oartonart ao(chören, »o können dem- 
to dlaeer, wie neb ta Jeder aDdaren Dartonarl, dio 
i^der SeepMreMlate nitNHb Tenan «ad die 
Terxan denelbeB tieonli et» GnmdHtne oder Qotalea er- 
scheinen. Als totale Crglnzunß <li<'spr MlUigcl haben wir die 
Holltonarten, als partielle den MollUreikJang nnmsphm. 

Die in H.iitpimiiTin°s • Nitur der Harmonik • slelx 'i ii'i \b- 
srbnfltc »Molldralklaoga und iHoUtoaart« , aatiao wir als t>«»- 
Lannt vorauf woNea obOT btartaf bertaleb noeb Bliil§ai be- 
merkao. 

IMplman sagt, die Molltonart könne, wie liie Durlooari, 
vaa den poeitttia Drettlangebagriffe eoagehcod, ibre le- 

«ccord, als geleogneter Dsreeeord, d i eee n lelbet, 

desaao Negation er ist, erat wlritHeb tonavolMDi de elwee 
Wirklirhes nicht vom NegetlvOB abO* poellivc 

Vornusseliuug ausf;L*hcn kaDO. 

\Vei\T\ dies wahr i«l (uuJ l-s ist wahr], daiui h^bcn 
'Air den Molldreiktang aber irainer and nicht nur dann oud 
wann für einen negativen Durdreiklang anzasoben, gleichviel, 
^ er io vSUIg teaiactaar Bedeatnng ancheint oder aicht. U\ 
er aber anf Jaden Pell efai vefoebieoder Dureeeatd, so kanu 
deneflM aar taaiecber oder Oalerdeniaeni-Aeeonl eela 
and ioialt «Irea i. 1. die NdteodretkUnge a^^e, 
f-(7'h und alle derarti{:cn in Wirllirhkoii nicht verbeadee, was, 
unserer Ansiebt nach, auch der VjII i^l 

Hiuptmanii erknnnl diese Nubendreikliinge an, bunierlkl 
aber, d»m eiu !>olcher Dretklan^i von Mullaccorden krliicftwngs 
dem Begriffe einer Molltonart enUpräihL' ; dlk-rdin^s wahr 
fat. Eine lolcbe Beibe vea Mollaccorden, sagt UaaploMOO fcr- 
aer, wOrde iHMr aar rie de* Irgebatoe der Dwaeoordreibe 



klänge 6nden wir ilieselbrn Intervalle, die im Durdr«iklange 
enthalten sind: ein grosses und kleines Terzintervall. 

Da ono ab«r dar DreiUMif a-C-< (C : VI) idaaliaeb M nil 
Ä-^E (e : I oder e : IV), to ai bea t a ar für d^iealgaa, wetebe 
dieaea Mellaeeord eh Nebeadraiklaag der C-dorieaert lekea 
laaieD oad Iba anr deaa, wona er In «flUig loolaebw ledea» 
tung auftritt, als geleugneten B-Durdrelklang aoffassen, für die> 
jenigen miissto er, wie geaagt, bei a im folgenden Beispiele 
nur ein Er^pbnl••s des C- und F-Dordreiklanges , bei 6 ein 
negativer Uurdreiklaug und bei c wadar das eine noeb das an- 
dere entaebiedea sein : 



r 



INaee rere eble d e aeB AalHeenngen dee MeBdreHl e B g ee haliea 

\»ir, vsip 5chnn bemerkt, für unlogisch. Denn wie der Grund- 
Ion einr^ Durdreiklaoges durch sein ILiben einer Terr und 
Oumic immer etv^jis Poaitivea bleibt, «o muM auch der Moll- 
accord cnlweiler i m me r oder n i e m a I s als v e r n c i ii e n der 
Duracoord aulgefasst werden. E« braucht allcrding^s der po- 
sitiva Oreiikiaoi;, au» dessen Negation der Moiidreiklang her- 
vorgegangen, diesem nicht voranzugehen, ja nicht' einmal su 
Ii ober eiaen aiebt eebr cfiaeligea (aoob w«bl «atar IHik 
eeblaehteaj 
dana berferbriniea 
gar n mHir Im WWertfiraebe ntt da», dam Hotdralklange ala 
positiv vor.iuspeselzleii [Dur-' Dreikiange steht. — 

üa» iwe)heils-S\>lcm der .Molltonart kann wie das der Dur- 
tonart, nur aus einer Verbindung der beiden Domioantdrei- 
klünge hervorgehen. In der A-MoUtooart steUt ai«h dem- 
Mch das Syeien der IMntaeat aal Ibliade WeiM 



M aaeb bMofbra rtcbSg, ab bi Je twtf qalalMr» 

wandten Ovdr^lta^n die Beatandlhelle eioea Mollaeoardes 
cntballca ahld oad entbatlen sein mä aaeu i daoo im MoUdrair 



BgUBOfA, m* ealbllt. «le 

»ccari» B'fU-Bß, gtfBD-f md HD-f-A. Laeeeo wir bei den 
letzten beiden dioaer «Draiklln ge der abaoblen Diasonaoz«, 

die wir In Wirklichkeit als Septiiiicnaccorde vernehmen , die 
Tone f und A fort, so «rhslten wir die verminderten Dreiklinga 
gis-h D und // die uns als De.standlheile der A-Molltonäl 
eban s« iMkaoot sind, wie obige drei äeptimenaccorda. 

Bei Besprechung der Septimenaccorda G-k-D\P, A-2>|F-a 
oad A| naoblao wir daraaf eoteerksan, daae wir dieae 
Aeoecdealevaa antea naeh obea geUMeianlkBfkeeeo bauen, 
lade« dMefiUM«*«f af^Heleh diai 9fi»im*PmCtG 
k 0 aoe einer TerMnduBg t»****'***' DceiHiage bealebt. Noa 
Ist aber ila> Dissonanz.-iyütem K git HD f Ä um der Verbindung 
eines po<)ilivuu [t-git-H] und negativen [D f A) Drei- 
klanges hervorgegangen, und könnte dieser Uoutand den LeAcr 
violleicbt zu dem Glauben veranlassten, die Dimonanzdreiklünge 
E-gii-HD, git-HD-f und HD-f-A würcn als Accorde »iifiufa.'iHen, 
die, gleich den negativen Oreikliogeti A-c-E und li-f-Ä ans 
einer Rilckwirtalitldung entstanden. Diese Auffassung w&re 
aber deeibilb filaob, «eU iet SfHeaie SfitBÜ/A der posi- 
tive Dreibiaag S>fl»-ff «atea, 
l>-f-A oben zu slebaa lioaMDt. Im einbeitH<Aen I 
A-Holllooart findet, wie ona bekannt, das Oegantbett < 

Die Molltonart geht, wie der einzelne Molldreiktang, den 
wir als einen umgekehrten Durdreiklang aufzufassen habtin, 
aus einer Rüekwllrtahilduog bervor. Wenn aieb dabc. im ein- 
bartlicbeo C-Lurtonartaystcme die Draikllnge F-^C ued (-f-(. 
mit Ucn poaitiven Terzen e und h verbinden kihinen, wodurch 
die MebeaaapliaMaeeeerde P-^-C-* «ad C-e-G-h «ntsteben, so 
% M g etleb ti ger Wei^e, im etobeit- 
dle Diaibllag« A^& tHid £>»-lf 
Twüu/vd e «ertiadea. WHiae 
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ttOMMCeonle f^-E voi r-E-gMt hcnrot^clien Findet dort 
(In Dur) «hl U«bi^nllNi neh ob«a , M ftiutol W«r tio DtiMr- 
«raifeii aaeh miUo «M. Dort MI n teu UnltrMtauil- 
drmklanse, hi«r m dtIB Ob >rJ— hlPldwiklMWW die 1«lllti*e 

Terz. DoH (ritt ÜMtier dem loolwiwn ttrfUilnit* die Ober- 
dODinanl-, hier die 1' n 1 f r fldminDtiiirr/ 

Die Bolstehonn der fünf ;»ei>linirii-it conle E-t}i*-H\n. 
■ ,,i-lIO-f II [>~f-A, c-E-gi»'H und f-A- -F t'S nun wohl 

aucli gerechlfertigi erscheinen, wenn wir Me in derselbeu Weise 
classlAdren, wie wir die ftinf Sepitmenaecorde der C'Durtonarl 
CiaMlBoirt babra. Die «r»l«n drei gehören denuwcb tu den 
■wpl-, die üfatlBea beiden zu den Neben»cp(lmaeeeardeo. 
Di(M MHm) itfHeD eleta, Im V««Mebe to den entaii, tnrb 
weniger onHlduig. ato Jene; «e aiad. lieidi den SqdhM«- 
« orden in Dur, GesUlMn der Reflexion , deren PaealB eber 
dessen uogeaclilet, wie auch das der Sepiimennceenle T : I,— 
IV, ein durch Yemunfl und Sahir hpKründelei lal. 

Di»! Neb«n»eplim«oiicturde in Moll enUlehen, wie iin« bc- 
li^innt, diirfh ein LfherfircMd-n n.icti u n I ori , ilie in Dur durch 
CID aotchec nach oben; daher kommt nicht nur, dA*s dic 
er»ter«D auf anderen Leiterslufen zu stehen koiDmen , ala dii> 
leltlerea, ftoodara Bocb, daee der eine dar Mebeiue|iUeMB- 
eecorde In Holl {f-A-»-Ei td«Mieeb M «bM eloem deieeibea bi 
Dar (F-o-C-r). 

Wenn wir aus» bei den» Si'(iiti»oiiaccordc a . VI. die Sep- 
time (e) weglassen, so Ist dieses Vorf.itiren, *on «sn-ierrni ihcf- 
retischen Slsndpunkte ms, gimclitu»et;en dem dass wir hoi 
dem AcC<nrde C 1 IV, den Grundtoti \vc^l,i5>:i>n ; rienii jener 
bildet sich, um es noch einmal zu wiederholen, von oben nach 
unten , dieser von unten nach oben. Bei dieseiu Ncrfiibreo 
bleibt dert der Oordrelkleog f-il-c . bier dar Molldrolkleng 
4i-C-t Bbflg; DDd «to der leMgeneMle Aeeofd [C i VI) 4e- 
dureb ein woMIRiig«ider wird, daas tr sieb in deo aelalm 
KJlleo zwanglos in A-c-E (oder A C-r [O tf' rnnwaildelD 
kann, so wird sich .iU<h der Orfikl-m- ,'- l-c n ; VI}, da ihm 
Nicht» im Wen« ilchl. sirli m F-<i-C uuijuwiiiidfln . .ils wohl- 
bllngci>dcr Act(>rd vrrnrlinien Lissi'il 

Ein näherer Vergleicb öer Nebendri»ikl«ikge ' : VI und 
a : VI zeigt uns, dass jener aus zwei Intervallen des toni- 
scbeo und ein lotorvall des Uaterdomtnanldrelklaoges, 
itinftr aus einem Intervall dee enlerea md zwei Inicrvallea 
daa letttereo BawptdreWaagee imeawiengeeelit ist. DiaaerDm- 
aUnd kSaiM irtgllchar Walee Terenlaaewig n der 9nqn inr- 
da«, ob bei dem Drelblange n : VI der Ton / nm steh als 
Ofundlen eines eonsonirenden Dreiklangs geltend mscbeo zu 
kunnrn, es wirklirh nöltiig bsb«, alcli in F umzuwandeln, J > 
€r uichl, wie der Ton n bei dem DrelklarMW »-C-r . vereiiizell 
dastehe. Hierauf «jre zu antworlfn, d.ivj da« nc^jlivp Trrz- 
intervall f-A, ohne Vorhsnden'sein ilrs Tones 0 nicht als 
negatives, sondern ai» posiilves Ter/iotervall Ternoro- 
aHO «M, d. b. daae wir bei« Hören der Tdiie / and 4. ne- 

Terii eeoden ela paaUlveo QrvadtOD e w n e h i B . 

Bei etaiam ■olldrelklesge lat atlerdtega die Ten md 

Quinte (den tiefsten Ton diesem OreikLmges Grundinn 
genommen) von grüsserer Bedeutung, als bei einem Ourdrei- 
klange; denn dort bilden sie ein grosses, hierein kleines 
Terzinler v.ill. Hierin \\c^\ .nber dc<i«h»lb auch der Cmslsnd be- 
gründet, djss sich der Seplimennrrord n VI. nicht in T : IV, 
urozuwandeio bat, um als wohiktiogender Accord vernommen 
zu werden. Im Aecorde f-A^'E\t,\, vermöge seiner Septime, 
der loaiafibe A-Nolldreikleng «oiMadig enlbaliea, und fladei 
bei «MM S sni l Maiieceorde daiabrib oMl» wie bei den Drel- 
klaage f-if* «Im Uaawaadleaf der IVm jI und r in • und C 
eiatt; «aM nah webl der Cto e Un d all beürtgt. daoe dtaier 
Aeeeii, nie alta tiflBiMBPQrdi» eto dlBt*ntDt«r W. 



Ea glebl viele Erschcinurigen m der Kuii»t. deren Kxistenc- 
bereebtigiHiB wir webl robten, aber niehi bie nr Ertdem 
nebweieen kbniHW. Die krMadbe Caletembong lemlben 
wkd iMMf etn Hww «btif iaaaen» wu «MMepreAbir fet 
and aiMh wflU bWben moas. Se wird aeeb an d a rara e We ein 

noch tiefer eingebender Vi-ri;leir.i der Seplimenai-rorde F-a-C-r 
lind ;-!-<■-£, von deren Bfrethlipunp ihres Vorh»ndrnseins 
wir uberrt'ufrl sind un« dnhiii fuhren. dj«s wir dem ersten 
dieser SepUmonaci'orde eine grossere Bereclili{i;uii|: seines Da- 
seins zuerkennen müssen, als dem zweiten, und doch wird 
sich der erste leichter in den zweiten , als der zweite in den 
ersten umwandeln. — 

Dar aeptlBMnaecord «-il-yfe-ir M, vemflge seioar fiber- 
ntiMgen Qobile. ehafe l aarist l e a ber IBr die A-MetlUiMrt, ala 
derSeftHmenaeeord f-A-«-S: er isi nicht, wie der leingeiiaiiPte, 
IdenUscb mit einem der C-Durtonart angehörenden, tsaaeil wir 
bei c-f'-'if-lf wie bei dem vorigen , die Seplinie fori. Se er- 
tiiillen w ir de« überm U,ssigen Dreikl.ing 

Die Eiistenzberechtigtm^- dieses Actordes liissl steh durch 
zweierlei l'mstSndc begründen : rrsU-ns i«l er d.> durch enl- 
sl.indcn. daSS die Qainlr eines Durdreiki.itu-es r -E-qv ' IF, 
und nicht, wie bei dem Oreiklaiige /-J-«. der negative UruDd> 
Ion eines Molldreililaagea |/.-d-c[£) weggelaaaeo worden ist; 
und xweileaa lal da« die A-Mellleaarl ebarekletlaireade loler- 
lall e-fk In dieeem Acnerdo pedt eniballleii. 

(SeblDielblgkt 

Stet metallene Klangscheibe („CtaBf") 

alter üuliücher ConstmctioB. 
hl der SHxnog der natbenMiiscib-pbwiikeliaebaB Oaase der 

Akulemie der VVissenschancn m München legte Herr ller- 
miinn v on S c hl a gt n t w e 1 1 - S ,1 k u n i ti nsk i neben einer 
Wüsseruht .lucli eine meliilleno Kl,in({scheibe alter indischer 
Consifucliüfi kor. wie «ic beute uoch im Gebmuch« Mohne 
VerSnderung der ursprünglichen Emfüclihcil Ihrer Formen. 
Da Fütis In seiner »Histoire generale d« I« muaiquei der Googk 
nur vorübergehend Erwihnung thut, ee laaaeO Wir die 1^ 
schreibimg deraclbea hier folgen. **) 

aDle vorliegaoda KlaDgaebelbe tat abi indlaalMr Geeg. 
Dea Wort «Oeiifa lal das Sanskrit »ghäDU« bedenlead aGIoafce, 
LSnnschelbe« — das sieb jetzt im gewühnlichan üindosMid to 

"k;oni;' ver.inderl h.il. — Der Gong dient Zum AosrhlaKcn der 

Siuiidp . .Till Ii Besuch, Beginn der Essenszeit elc. w ird damii 
sif^naUsiri. Anwendung de^iselbon im Cultus. was d.is iiitere 
ist, besteht noch jetzt in den Tempeln der Hindus und der 
Buddhisten fort. 

Der Goog in aaioer tMprönglicbea «Dd eiofoebalen Fom 
ist eine fladie raode PMIe aaa «wiaalnglhniffham Malalle. 
Aueb der hier «erfelegte bd tta oeldber; aelee Pinianeleiian 
sind: Perebi i iae a ar der Kalle tO.» Centtonter, minlareDtake 
desselben 0,46 Cenlimeter. Durch ein Loch n;ihe dem Rande 
wird eine Schnur zum AufbüuKen gezogen. Die Analyse des 
Melalles ergab Kupfer als lUiipihest^ndihell, Zinn in geringerer 
Menge, Zink m sehr geringer. Eisen 111 Spuren. Klwus abwei- 
chend von dieser g.inz einfachen Gestalt cnlslanden apiter 
Scheiben mit halbkugeiförmigen Hervorrsgutigen, den Cinellcn 
ähnlich ; solche haben jetzt gewöhnlich noch einen Metallansatz 
rioga OB dea Rand, der aaab dar Seile, wo die BAblons Uagl, 
sieb foftaelal. Der Anaeli lai Mawetlaa cytedMadb, «Mlaer 
conlseh, etwas TeraagL OiCM Htm M hl Cble« die tßmVko- 

•I la Vol. II. S. 17(— HO, wo er den reichen VarraUi iadlaeber 
asttsikaliichar Instromenle , weicht aas dem Hoieum des l»Ma 

OIHee zti l.ondoa 1d der Psriier Ausstellnng IRfS sufsestelll waren. 

beschreibt. 

**} Stehe SitsoitMhericbte II. Classe 9. ist — tss, mit 

NlbapepMilar AbblMaiaf . 
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llctie t'nd sicli im Archipel um) in Sudmdien ^c^b^eilel. 
Nach Cliin.i kam der Gon)j wolil mil der Eiiifüliriing d( H l i- 
dblsDU», Tiinlan. vulx^r Tiimlaa), Tumtom, das maa bisweilen 
»Is chineiHche Bcieiclinunt; des Gon^; nenoeo bttrt, )«( ar- 
aprünglicb nicht chioMitcli, aoodern ein Bengili-Wort und 
iMiwt in diesam Tbeil« VOA ladien »Trommol mil FelN taa 



IlflrillH fifr (UmlOltrgnRe'ntT 
itAtr Art gabmMlit. tri im IbUyao Mtm lick awh Googs, 

die nur SeRmenle von holilcn Kcgviu «itid, iilso nur dem coni- 
tcheu Aasaiie [ohne schllB'^fnde PlaUe; rnlsprechcn. Aus 
SUm war ein *nd«ror auf der Pjrispr Au^strllung , der aussah 
wi« ein alter Matrosenhut aus Mctal',. Zu)<leich mit der Ver- 
3nderunK der Forin ist das VerhUlIni.sji zwtüchcci Kupfer und 
Zinn din Mbr ««raehiadeoaa. Itt Gonga ans Siam in China aoll 
MMh Mber vorkommen. Im tatiichen HImataya und In Tlb«t 
äabl Mia oft tlatt dM IMaU» aiMrwwtato SobiUtata m* BaU. 
«Ute MtM leb Mgw ttaM Oamf, uMtm d 

and fcsl »elitmrM l^«Mir, KlbielibHatartlg m 

wecbselnd Vl[ _^ !em Rande. Ganz davon vorscliicden .sind 
Fornivn von UoiiKii, die lo Ncpai. auch in Birma und «einen 
iisilichon Nachbarstiinlen vorVonitnen. Sie tiiul thelU hohlen 
Halbkufceln Stinlicli. oder sie haben dia Gestalt unserer Glocken, 
aber e« fehlt der in der Mille liorabbBnganda Schwenjjel. Gongs 
in Glockafiform bab«a stais viel lieferen , auch viel kritfug«ren 
Klang aU jene in einfaeber Platlanform ; solche, die beckeoßr- 
mtt BfwaWert md alt RmmI ««mlMO «ind, »c h iKt w M siM* 
>bal. 

tm TQnen wefdM 41* OMfl| VW welcher Art irte ttUm, 
AMchlagen wMlilg «IMC Babtehlegeis gebracht, dar 
einen mit Baomwollsloff umwickelten Knopf bet. Die Gongs 
haben meist, Shnlieh den Becken und CInelien in nnseren Or- 
chestern, einen schwirrenden Klang, gewöhnlich sind m - m: 
fenehm lu hören, aber ihre Schallwellen, die zwar penodk 
sich folgen und gleichartig geiitallel sind, entbehren der bi- 
stimmten Höbe des Kiangea »des Tones«. Dessen nDgeachlet 
haben alle solche Gongs, wenn Ihr Klang voll and lange oaeb- 
MlMd M, ebeoM wto dia Ciaailw bei ans uod im Oriente. 
«iOM Miw hakMi Wank. Ii M nleM mir sohwierig, eine 
■Bg Üi fc a i iai a « fn C— y illlwi dia M a to Mn «a arikiluat »««it 
dw BMiMlan dar ibwa, vm ihr radaMüHa Pam aad ge- 
nügende Grteae lu gaben , Ist sehr umsUndlicb. Dogeacblet 
der Sprödigkeit messinglbnUebeo MeCalls sieht man die Gongs 
meist auch gehümmert. was dem Giessen allein, selbst wenn 
nachlräglicli noch gefeilt winl, vcnuKleben fst Die iia#ilidi- 
keil .solcher Bearbeitung üull vor allem mit rim r f r iie ganze 
Hasse recht gteiebmissig •choellea Abkühlung beim Giessen 
xuMmmenhSngcn : Dicke ond Substans der Gussform hat da- 
bai riat BioOast. Für die roeesingShnlicbeD Compositloosn der 
Oaogn wird Im Oriente allgemein angenommen , dass rasches 
AkUklwaahrflrdafiMiM IBrdnSlam. la p gc l iti h l alt. 
daat rio dar Para nadi ««««■ laHaanal iwaHiti arilM 
ODd in Wasser getsacht wird. Oang* bR baatloiBtem 
• To Od waren vor unseren Reisen weder In Bertdilen Ober 
Indien oder die benaehbarlen Gebiete i'^i-rnJ r-wühnl, nof'j 
waren solche auf den letzten Ausstellungen iu London und zu 
Pari» vorgekommen. Wahrscheinlich ist die geringe Anzahl der 
•beilig-tdnendent seit alter Zeil mil dem Miodu- Cultus enge 
verbunden , uod *ar M in den schwer sugtnglicben Tempeln 
dar Baabaebiaag aaliagan gsUiabeo. lo Nepil, wo oogeachiei 
dar aft aafilBraad awflraiondnn Odrkbaa manches dse Altindi- 
sehen in CnltoslbrMB «id ta SaartrU-Ularalor aleb arbakan 
hat, gelang e s aiir aadb dao Mar rmUt ß u äm Saag*) alr co 
e} cai. dalli au M^m. 



ver»cbaSeii, der früher in einem Tempel der allen Siedl Patn 
sich befanden hatte 

Die Abbildung, eine pbotographiscbe Aufnahioe in Druck, 
leigt «ehr deutlich die Bearbeitung der Grosse und Kortn durch 
die waUenfürmig gehSmmeHe Gestall der OberlUcbe, ioaria 
die concentrisctieii Striche des Abhebens vm 
■ dao laad diaaa» Oaay. Dia 
Taaaa war Bb> aeglalab aalMlaad; hal 
baattflgla atcb, daaa danelbe oeaerer distontscben Scala ange- 
b5rt ond iwar daaa er Identisch mit jenem aa« derselben in der 
allen Stimmung ist, bei dem die 7.ahl der Schwingungen iiO 
in der Secuiide botrSgl. (Für d»S »4« der ncueu Pariser Sbot- 
miing i«t die Zahl der SchwIngUDgeD (37,0 ] Die Toob5be 
dieses Gongs wurde sowohl durch anmillelbaren Vergleich mit 
einer Stimmgabel von HO Sohwingaogeo als auch durch Ao- 
wendong einer Viollae geprüft. Dia Oatenu<^Mmg mit der Vio- 
line wurde letzten SomiMr bai dar BaarfaaMaog der SamoH 
aar JUartbori aorftMintan. Zaant Keaa lab dia 




Aaab Jatil btangan taabrara baraiMilsrfM Obarttaa der Vbffgao 

Sailen mil, ganz wie die t'ntersurhiingeii von HelmhoHz*') es 
erwarten liessen, wenn die nach dem Gong vorgenommene 
Siimmung genau wieder i i'^ in liere »a« geworden war. Sehr 
deutlich horten wir d»s MiUoiitm der Terz, der Quinte und der 
Oct.ive , auch ohne Anwendung des Helnihollz'«chen Resona- 
tors. Die UntaramdHingan Uber die Oaschicfaie der Musik in 
Indien haben aigabaa, diai dIa dialoniMba Scale , die Reihe 
TOD 7 Nolao aaa gamao and aaa «raaaaii balbao naao ba- 
atataand, to budtaa aabr bobaa Abar baba. NMi das 
dir aamttlaabaa 



alten Auffaasungao der Huaik getndert. Der alte Svsr***), das 
beisst ader Ton« vorsogsweise, ist unser oben sogefahrtes 
als Grund- und Ilaiipl-Ton gewesen. Der normale Gong ent- 
«pricht daher nach der (^ualiilt des Tones unserer Stimmgabel ; 
li rch die Einfachheit der Form sind auch alte Exemplare, wie 
hier sich zeigt, vortrefflich gegen VerSudemng des Tones ge- 
schätzt. Die Debereiostimmung ist eine so vollkommene, dass 
sie keine zulUlige sein kann, f) — FQr die Beorthellong dar 
Verbindung der musikalischen Verhkitolase Buropas, lo laM 
aad Pann. arii Jaoan dar aftan a rl aa b a a TMkar im 0mm dirfta 



Bribmaa-CaUei-H) baaUtigt iat. 



I atoaaa Objaeie des 
— Dia tabi der unter 



•) Lehre von den Teoempfbiduagan, I. Aufl. Bf oaeehvreig 487«. 
**) Die erst« amfkihrHelie AbtuDdloog über die lediaeha Mesik 
mit BcrUfikslebtlgnoa der Daten in Saoskritsprache ist Jeae voo W. 

Jone* : >0a tbo masical modes of the llmdaa«. Asialie R». vol. III 
IT»«. 

P. von Bohlen in seinem Werke »Das alle lodiiso« Bd. II S iti 
nennt die diiil<mi»clie .Scola coeii»tir«nd zum min(1»»l«n mit den 
Hymnee des Sameveda, im &. Jalirii. aadi Chr. Kr «priebt dort auch 




•••) Noch Im gBgeowSrllfsel 
Voeal. AU «pecifitcbe Beieioba 
Ambro» »Sadry»« oder »Saryn« 

-f I Wir mUDJien $ie docti »o 1 1 l" i o h als hios zufällige an- 
nehmeo, t»ia weitere Ualersachungen die voilkommea« Ucbweia- 
stiBUDeog ergeben tubea. D. Aad. 

■H) Unter den Maaakinstmmeaten, die in Indien Jetat in BawObn- 
llebeo Aatruhrungen gebrancbl werdaa^ alad aa die BiaainatmiMala 
von Holl oder Blecb. weniger die maleMlaebSB SchlafllaetniaBeäla, 
welcfae da« >»< als Grundion erkennen laneB : die Londoner Aee- 
stellung von t8S4 halte viul Material lu vergleichender Unl«r«ucbujig 
geboten. Haclor BerliOt, Uilglied -irr Jury (Kr mumlialMtif* Inulm- 
mentc, erwähnt dabei in leinen ir.'.'< iirrhf-ri,-' ju-fi di'^ o :i- 
faebaa hebee-ahaliebaa Blasloalrumeaie«, aus Holz, da« our staeo 
TaagMitaadawar abi laak Wiüa aab er , 
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»Kh verschiedenen ur$prün)(lic)i InUitclirn MusitkiiHtrumcnte ') 
kaiK) •(!( iO hi» i5 gefcliUlzt werden, wi'nn man dabei *uch 
jana «hMcfalkMal, dn mil den BoddbbsKU nach Tibet kimen 
md lioft. owhr «dtr wcnisw «artndaH, noch AulbMlclmi. 
— Die %mA inTibei ist stets bncMm und iMUnaad: «alir 
awlodiseb ttl ai« nicht, aber jodeohllt well becwr als di* gegen- 
wärtige Uusik In Indien. Was man in Indien z» hören be- 
liOmmt, ist »ehr unbefriedigend , gewöhnlich unklar »ich fort- 
schleppend, hliotig sehr länncnd. l.'-i/Un'v m'.i im-isien von 
den Aufführungen der Mns«.tlruuns. — Die Kiiit»l der allen 
Zeit mag analog der hohen Ausbildung der Sjn^kril*prachc tiel 
bcuor ^««Mn »tio. JedenfalU verdienl die frühe pbysilcaliacb 
riehllga BawIlNllQQB dar afaiatiMli«n VerbiltniMe T«||e Aner- 



« Wn, «. Mal. r. f. OeaCoacetl, welelies Herr U. Poppet 
am <t. Apnl im kleiaaa HMlkverafiMaaal« vertntUtlala. war to in- 
trreuMDl und hatte eiorii «o glaoieodtn Verlauf, das» e« wolil «er- 
liienl, auch in diesen Blallern, die nur Raum für itir wichligslen 
DiUiikaliacbeD Gctchdifiiksi- hiftfri, nitr«lrn<i in Knnc f'e«prochtn 
III werden. Pas l'i •■-r.iitun \vn<> :,iiiii:r mr, -di i iln. i» liöcli«l wllen 
KVfpielte, oitfiül M-hr wcrlhvoHo Tnnwecke aui, uitd die Au»(ubrunK 
war «ise aotctia, wta man sie aar «on daa tortrainiehilaa KttatC- 
Wa, and aaeli «an die««» nor au baaaadera jduokllotier Staade, la 
efttben GcIcgeDheil hat. Dar Anfang «rarda gcmacbl mit flabinslciii 9 
tonie in D Op. IR rar Ctavter uad Gallo, ein Werk, da>, aligenelien 
von eiDi)(on UaaMlosifikpitefl , die bei Rubinslcin nie gani fehlen, 
aineo bedeutenden KunüiurTili bat, and das durch das wabrlian 
in>pn5ant<> Sp«?! dM Hit! n Ant. Door und dej! rtirirprl(!e!>«n( tu »lur- 
n iii hm Ilcilall l>iiiri^^ t« folalo ein Lsrd •! 'oi Knud.. tiU'l >iiul 
c<im(ivujU ton Hic'li. Wa)tuer, in Selavr Art ganz vorlrcIDiCb , und 
dieLenau'uhe BaHidavOiadralWpawMr«, voo larab. Saboii mit 
■•MUuntt uncariachar MoNva rteMhldtl md eActvoO paarbeltei : 
Harr Scbniidller, der Singer mil weol^ Stimme aber mit li«'ler Em- 
pfladuog and lalelliceni, san^ diese und noch <lr«i andere inler- 
(iitSBnt<> Lte<1*r %nn (fe-n r'iiircrlsi licr, und vcrvloiid o», lur die ganz 
UnlicUanii'.Mi Wcrki' Irl ha'K; l lu i'nntimc ZU Cl«>''-ken- llflrr PopiJtT 
tpi'-ltf nii:i citi ci ».■cliaUeoe» »Vater imwr« voi« K v. Urach, einem 
hier ih'k Ii tili- i.'>'ii;iimten Cooiponlsten l'i ' uml ili< wuii.i' : - 
volle Arie aus der Ddur-Sutle von Seb- Bach, und znsr Beides mit 
UafmaoliiaibeilaUwit. DerV«rtragdlaaariiaid«iSiMta Wdatoden 
GlaiHiwiM dai Abandi; loh aaaiatka. dasa Im Adaflo mir Herr 
Pappar Uber alloo lebenden Ccilisicn . sellisl den herrlichen Piatd 
DinM augenoiomen, zu stehen scbeinl ; eine solche (jrusse dos Tones, 
cm f« edeler AusdrucL . ciii" •.ci!< l.c icli ui'.irlit" ■y.iitfn Wurde mi 
\ ui ira-.'i; ist mir auf üloiii i.i'll«. nocl, ii.c .LriLji-LMi^?>lii9len, Die Ik'- 
l^eisterung nach di'n. \oririii«? der Bocli !>ciieii Am «,tr »bcr auch 
eine enorme. — .Nj> l; <l< i hrlllanlen Wl«<lei:: il i- Jw .tr '«iilzc 
otaar Corslli'scbon zonale kacu das hier noch nicht geliurle Cvncert 
ym Cr ieliait <— toMar iHir nM Cla«iariM|laHnag — im AaflUmiDi. 
Haar Befcart ^anvtb dario abw anABHeha aeaeblekKebkeW ond «Ina 
leoaoa Keaalniss des Cello , im Stil? bat der erste Satz etwas Mo- 
»rtlsobes. der leuie lasst auf vertrauten Verkehr mit llsyda 
schliassen. wahren ! kr MiiiaJsaia (h«cb ood fr<»Miok an «ilorcaton 
und Eusebius« anKiuig fi Herr Popper WBiala aNeil Neiiniagan de« 
Compooisten fserectit zu werden 

1t AaKtbarS- S Anfang April. Am verwichenco Palm«uniil«|.'v 
schtoss dar hiesige üralvriaa verein wiedar viue Coooertsaison. 
■r pab hl daraalbca dfoi Ceaaarta, dannMr ta dao baMaa iaUUHi. 
•mu. UfriBod«. April, nundal'aMeaeleawidBaeb'aHai- 
t ha US- Pa > sio n , während er am S. Marz durch Bcrufon;; <1cs 
Uuncbcuer Quarlellvercinei» der Herren Venz), Lchner, Hieber und 
Wcrn«T w<-i'-ti>- iliiartelt Op. «» Nr ■ »cn T H.imIm, i>tr-.r 

Pans. y«i Aiilulin'i «let Uusrkanlen «mvr üajadifrvtifirujipe «ttntlr 
dawil zwei ganzt! Stunden lang forlwiihrcnd ein ■■»• gcblaseiw 

>j Eiaes dar cigenlbumlichsten i»l di« alle Vioa, die sich iio<-li 
«Mtaer io lodlM fladel. Ea lai diaa aioa 1mm, laaraballcb aiN T Sai- 
len, dia alDO Ndhlhiigal tOriprMgliab Kbriitai an jadeaa Bbde das 
Criffhratles bat, zum l>e(]ueiiien Aune|>en , wenn im Sitzen gospiHI. 
Bei andereeSaileninslruinenten, auch bei solchen, die iiiil dem Üogaa 
i;i'spieH werden, *st c« nieM wllen, das« «ich tml.-r tlcn n:tfm«i«iivn 
noch eine Grupfi)< \<>u Miii.ilN.nien heliiidet, dw inchi l - riilut »er- 
den, sondern nur ojitluiieii. Uvr Resonanzkasteii ist tiUuhg mit eitiein 
Trommelfell bespannt. 

**: Verst. Emil voB Schlagiotwcit . Buddhism in Tibci, .'i. I2s. 



telt op. ii >ir. I von MendelMohn und den junusi aute«tuii>ieo«n 
und veroflbMH«Maa<KMKiUa4NiioC-«WlitronFraiit8ebBhert spiel- 
ten, und dia Wladerbataiig daa la dar vorigen Saiaon gegebenen 
«iSpaalaohen l.ivdeisptetc»« von Schumann mit den gleirlien Kranen 
arte damals, den Damen Stteher und Preyss vom biesifien Sladt- 
tb<<sler, den tlcrrni Huti. r von WilrM. liml l(.«^4elk>eck von MUu- 
,;lirn, -»i-iru-n Mil^^ii'i-It'in lüiir-ii Ln-iius* Ijtrfttele. Hallen wir 

in uii«e<«rii kl/trii ll' ritljk' in Ni 1 und !> nouriKen Jalirgari^e« ill '^r 
einige Vernaclilj'''>t;<iii-' von i :ii <: Hcrken , deren .Vurrnhiiiii. iImi-Ii 
luniictisl Aufgabe eines oraiorieu-, resp. <>«saitKvef«lnes isi, tu 
klagen, a» MMbtaa wir diaiaMi aber ai« «anandea : M |«M «iadif 
ausralta. Zwar war dar Ceieng ia dem aHien der geaannlea Caaeirln 
wieder nur durch Solisten verlreleo. wessbalb et nicht an Zeit febilo, 
auch ein aussergewuhnlich scbuicriKcs Werk, »le die >Mallh4Be- 
Pasiion« genügend toi zubervilen . doch standen au« mehrfachen an- 
deren Gründen der Aurstcllunn de« niileielhelltou Prugrainmes dir 
diese Saison bercchtigio Bedonk(*n i»n(?«'Ei»n Di4<s«efl>f rntliSlI zwei 
Wiv«lerholungcn die des ersten rih i! « i Lr •!! i >i'-oJr'. und des 
•MessiM«, welch leUierv» Oroi^rmui htt-r schon utlers gC(;eb«o 
wonle: «loantbl a* angezniit scheinen mwH, bei der gefinfm An- 
zahl von mr aecti« Conoarien jaiiriicb ViederiMlangen oMgMbit tn 
vermeiden, so ksiin Ihaeo doch diaimal die vollattDdiger« und vell- 
cndetei'o Wiedergabe des »Liederspieles> und dteaoscezelchneta Ih^ 
seltung der ^olopartlen im »Mrnsia*. mr Knlo-hcirlisiiog dienen. 
Weit weniger zuträglich ilutNi' iln- Aufli. hi im.' dci ■ l'-.i'^jonsmusik' 
gewesen »ein. Gliicklich der Verein Ii'' kunvt m-ijH wj-lTh»- mil 
'/worVmiiasigkril'grundeii nicht zu ir, l :idi i.r;iiii i \ Icki m li .- 
»er dluckUehefl LAge ist der hiesige Oratorieu verein leider durchaus 



aiangM fleh n braebeidca nnd lieber dem erreiebbaiw Gntan, ela 
k:c«agtaB Ideaten Prublenien uachzuulreben. Fiir die Deaetaung 
zweier ergiebiger Chore und Orchester sind die zur Zell den Ora- 

lortpnvereioe zu Gebote stehcrnlen KrifTi« schon numerisch zu 
TiiwiK-li. auch das lienolhigte nnil e<.is Kr'iHiltung gebotene Local 
niil urge), die Darfusscrkirrls. >L . irnis.' :s iiiitoiienelim k^ll. an- 
dererseits Iheihv'-i^i' /u ^il>u-ii>. !: iili.'iviiev riiil [I ,.. l.M.'hl auf 
den nicht sehr starken Besuch zu gras.s, um sich lur Conccrtc tit- 
sundrrs zu euipfeiiieo. Wie encb anr ein grHeaarer NMoeaebor die 
genugende klangtulla dorlaeikat analeben ttoaale. Data komail 
noch der berucksichtigonsswerlbe CnUtand , dass der gruMle TlietI 
de» hiesigen Conccripublikums euf «laer selir müssigen $lofe mssi- 
kal(sfh>»r Rilflnn-, mit Handel nur wi'jil: iM-t/mut . n-nfi weoi- 
,'cr ^i riii^.'ii.i > : i liI. ". isI, Bach'scfif Musit .■i luiii^- 'i t'^^lehen 
und \eidsuen zu kuniifii i<( <lat«fr "in s«iir nshelicg<>oder, f weck- 
cnlsprechcuder, »u* .Viilsss d>'> iruint Auffubmng auch in einem 
hii'Mgcu Blatta angedeuteter Wunsch dar Oralorietivareia in«»ga 
derlei klihae, waalg (Inicbtbringende Piene (itr die ZnJkuall aailitbN 
und sieh aoa dem nnendllchen Schitie gediegener Vocalaratik« änlah« 
<n~ > thlen. «olchc seinen Krallrn und dem Fossangs\erro9geo iaiaer 
M L iimIci' und '/.uhon'r niahr rnl>prcclien. *: Nach dieser aNg^ 
meinen BelrachUiug if r n/, ihrilcn der jüngsten Conccrtc za- 
luckkuninicnd, l eii k- w i K iUendes Die MUiicbener C>uar- 
letlisten >pieMrn mit ijncrkt*mn'n««frlfii"r Pr.^vmir und AiiJ?«ssung. 
»olchc vorzüglich in dem buchst u' m . >.iini .i >■ \ mizljc» des 
Oompouuiten bekundcndaa echt ^itUiubcrl srben C moii-.*tiitze ru ba- 
wandern waraa. Dia Wahl daa aiaa greaae Taabtf le erfoiderodm 
t^Mrtatiaa ia D>diir von Mendetiaohn, daa «Icbl gerade la da« ga- 

nIaUtcn Couipositionen dieses Meisters zahlen durfte, war vielleicht 
eine minder glückliche. Das ^luarlell in tl-dur von Hsydn li>><« m 
seinem letziini nl i rau> ;i(rlten Salze Kiniges an Deutlichkril 

und lixac Ull i I ;u ■.mhi». I..>ii ul i u Das Spanische Liederspir! von 
.'Schümann «tiliucktc in gteiclici Weise wie das ■>rsle Mal, j» («st 
noch mehr, da es diesin.il von den Vlilwirkendeii mit uesleiv^erleni 
Verstaiidaiss« und iiintt:crer liingabe vorgetragen wurde, vorzüglich 
war a» wiader der trelDtcba Taneriat Mair Haber, der antar rviebem 
neiblle mehrere aelaer Uader wladorfiolea nuHle. Die AoMbran« 
des "Messias«, dessen dritte seit dem luiifjiitirigeu ll'<»landa das Ver- 
eines, wur im Allgemeinen ain<.' recht gelungene, f reilich erwiaia« 
■^(rh, %v»e d#r .!'»-'.'<>ii»i»>'>«il. i"li irnt Orchester in .\nlielr»cht 
il. s i;rii>s'.'ii K^iiiv-:-- un I ••■> jIi /u i: hli./ii OrgeJk langes liio und 
da zu schwach maucitt.'» l enipo war «Ohl hier »ie dort zn « 'Imell, 
Ml das« einzelne Theite der VVurke , welche l>cldo nach der < u i.im.i! • 
partitur gegeben »urdan, an UcdeuluDü verloren. Doch war die lic- 
sanintwIrliaDg dea d i eai l ea», lunacbei ertleH durch die in jeder 
Beziehung unttberlreSkiebe Leistung Her kgl. KammeraNnpfria Praa 



') Wolilc leues Blati damit olwu sagon, daef der •)! 
eher 10 Norddeulschland seihst dem ■^chulpflicliligen .Alter« uniüns- 
lieh ist, der Kassunjjskrari der Augshurper zu hoch liege" l cbeieille 
Vorbereitung und ungenügendes !!>iadion» alDd allerdingt voe Criial 
unil dies« werden in dem icizica aiiftagoadtB Wiaiar wohi diallaapl- 
Ursache gewes«« seilt, i/ IU)4, 
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üictaiuMilncheo, towi« di« »ich ilir würdig «atchiiactaade der Krau 
Mtor «M b(tr, n mr m Unirn von Wunburg uo4 WMtiftiT-l 
vM MttoeliM, «Im Mbr MH<di|ao4* nodcrsreitoode. 0«ridM« klo- 
ri^iü^cnd uDd d«r «ifcoUicbe Culmtnaliontpookt war itar •(Ue nnd 
^ üu)ii'n<tv9lla Vortrag der Arie: »Ich weiu, da*« mako BriMtr lebu 
(liir. h Kl »u Dii'f. riDoti ilrri'n ScIiIii^iM.' I.julo der jiirrlcbtkgalen B*- 
^ .in-l'-Tüiij; nu« in äulinri Lsiniier Slillri \^ra-dinnjeHen Meoge lu 
t iTiK'linien wiri?n Du- Auffutiruit^ der l'.ivMOOsmiUMk war scboo In 
s. . Ii roiU-ndfr \V>iv.' von Seilen der Diroctioa daa VeretMt nurwi« 
ein erauci)« bat«<«l)a«l worciea. L>«r V<'r>iich iH, wie e« eb«o bauUg 
CM vMItg geisiuokt docb wollen wir not darob 
r dfrVoranaiMiuag . daaa m für k> Lange b«i die- 
sem era4*n Veraucba teiii Bewenden baba , bi< «Im tollMuiaUM 
Wiedergabe ermOglicbt ood >>iiie vollkoaim«ner» AillaHmig von 
SL'iifii (lös Puhliliuins durch stufonwci^^ Vorfuhrtinf «o einenthttm- 
IilIi iTiistrr Musik K'ehOri^! nniTL-haliii: i«l . Miwir diiis li'Uli'nTri in 
?.iik(inn nur Keriiget und mil d<>n itii>|»inilil(<n kiaflrn KrriMi^litinres 
pebisi'-n werde. Selbtt von den .Sulisleii — Krl v Sliuhcr, Krau Kel- 
ler, dl« Uerrea Huber und Haaaelbeek — war dke»m«l nur Hr. Hub«r 
•It «BvMCriM» waMiMi MiMr Mrf|ib* tn na kt m, mtinn* Auf- 
tm»nt V tkm MX dwDefeXg— mUMlf <Hgfte>«>. Baamdere 
•rMbnung verdlenl noch der VioUruollai Barr Fiortan Zajic wegen 
der muilerhaften Begleilang der Arie ■ •Crbarme Dieb« ; der junge 
KiJfMilter. welcher «ich mit iiie>.er Leisluni! bei einem l'ublilt utn, dis 
iiiti »ulrichli^ lielj|(rt*i>nne[i h.ille, zu l-jlKe M-mrr L<^lK'rMi'dlunK 
naob MaDQbeiOi vatabicbieiiete , bewies durchi liofenniifandcne Auf- 
(aaauog, (eaten SIricb and vollen Tun. du» er auch d^n bobon \r\- 
tordanwiM dieaer MuaikfalUiog gent gewachten t»l. ^blieiMtcb 



k«|iMr MhwiMfliiktM nrlekiehradtMdM luMbotgn umtm 
IMkliin Ktjpallmelatera Scb letterer dankbaral antoerkenneo , wel- 
thm «Mll tNir Proben und Auffllhrangen In einer daa VeraUlndniaa 

un(S#m«n erl«»chlernd»n, hOebst elniichlsvoUeti Weise leiiel, «on- 
tlern juch durch effcitrende und erläuternde VijrlM'reituns*urti- 
kel, »owie durch aufmanternde Recen«ioiien in ülTenllictieo Blit- 
tern für die KünJeruni: des Vereines (ortwjlirend lilerjri<ch thttig 
ist und far daa bieaigr Mat)kleb«a eine bocbat aobiMbare, B»b«>u 
umiiHntii Kraft blld>L 

« IrMM. im Mal. km ChMMtaf kam Id dar Dooklrcbe 
durch die Siogakademla iura Andenken an die Gefallenen daa 
Oentiche Requiem von Job. Brahma und daneben lum ersten 
Mal« -Kift Trlu mph lie J nach Offenbarung; Johann!« für r)<<ppe-l- 
chor und <Jrc:be«ler., eheoFalU von Brahcn<>, lur AuKUbrung Beide 
Werlie wurden vom Coaaponiilcn p<-nt(.inlir;h i;eleitel, UBd darf unl«r 
manchen voriuglicben AuffuhrunKen der .'>ai*i>n dot Charfreitag*- 
enocer« al« der Htfbef unkt deraelben beietebnel werden. Da» lU- 



Nr.B 

für Sopraoeolo und Cb«r) Mhoa aiaefl tiefen, naebbaltigen Eindruck 
hinteriaaaen, und neben den lebhallen Sympathien für «einen Ver- 
fasser Jen Wunsch rp((« •rhallMi, e* moiilichsl oft in boren and mit 
»i-inen Schönheiten vertrnuiar i\i weri, :i 1 isl die« ein Wunecb, 
den jflder Oralorieniiiusik tl^iieniibcr unter« Varbtlinliao leider (o 
teilen zu «rdilkD iiettatlen, so dass ein VersUadniM fUrdie«« Kuttal- 
gatlwng nur verciniell bleibeo wurde, glba a« ailcht dl« beUtcbt- 



gleicb nicbl onwichUgc VermlUter loali Mr die Werlbtchiltung 
Sei Km d«« grOaieren Publlkumt bilden. — Die Auafuhrung fand 
die»inil einen fitr da» Werk t>etci<!f ripn lablreiehfn und wohlsreüb- 
Un Chor vun n«hc an 300 Mitwirkenden , auch lur da* t)ri-hcsler 
batirn detailiric l'robeB und aludien »Uttgeiuadea, »o data unter der 
«ichrren und vortreiniehea Führung dea CoiDpoaiateo eine nahetn 
vollendete Wiedergabe ui Sunde k«a>. Ea waras w«t tibar IMO Zu' 
MfarMntitrHgi «MwiatgaM«* Mmt 4«> Wwtfk aiMr Caaapo- 
iWaii m THß «Mk Canaar l a dia MhaWahä Mmwmg aa ain- 
■iMbig gewearn, wie dietmal aber da« Requiem. Einen nicht 
anwaeantHohen Anibell hatte neben den Hanptfacloren auch die 
prachtvolle Auafubrnng def SnpransMo durch Frau Wtlt aut Wien 
eine Singerin, deren herrliche siimme wie für dies Werk gpschalTen 
»rs'C^iAint ; »o vollquetlend unU guldig l»t um seil lehren kam QeaaDg 
eni^PAengetreten. Vortrefflich war auch Harr Schelper al« Banton. 
D*» neu« Werk voa Brahms «Ein Trinmphlied für Doppelcbor und 
Orci>e«t«r< aaek Wattaa dar baU n w Sehrllt {OSMMnuf Jokanat« 
Caf ■ 4«| war ttt Caaeirta «an Raqnlan durch aOia koraa Maisia»- 
yartie , lowie da« Bariloaaolo aus dam Deltinger Te Deum und die 
Afla<$lngl dem gOltliehea Propheten« von Graus getrennt, eine An- 
erdounf . di« in der Schonung dea Cbore« nir daa langalbmige ge- 
»ali'Ke •HalleluJalM von Brahma ihren ijrund haben mochte. Daa 
»Iriumphlieda antataod diaaen Winter als ein Ausdruck der Stim- 
mung, welche die grosien Ereigniiae veranlawaa, aa iat in der Thal 
aia« gro«*arli(a maaikaUacba Batiallang daiaw, ma In TMMaa daa 



dsulscheo GemüUie« kbl: ein groM«a 0aak- uod SIegeaiied und ehr- 
fnrofelmllBBewunderutif de* Cericble* der Wellgeicfaicbte B* tat 
nur'aaf dia Worte gebaut »HalleInjabI Heil und Prei«, Ehre und 
Krall «ei GoU unserem Harra, daoil vahrbalUg uod gerecht aind 
«eine Gerichte Hallatujab«, uod baliaildaU dieselben tbeils in dao rei- 
chen Wechselwirkungen doppelchörigor Arbeil, tbeils mit der htr- 
moDlsobenGe» 'ili die Brahms «o eigen iat. Mit weiaer Beachrunkung 
«lud modul«lon»'.lie Kühnheiten gemietlen; Alles hat hier einen brei- 
ten . Kl«'chsu(ii Milkürnd^Mj^en Charakior, lal einlach ge<la<:ht und 
aufriCbUgeusfilund«;». UaMet<lieubercu»obUge Wirkung dea aechsica 
Satzes aua dam Requiem nicht gani erreicht, liegt vielleicht dafta, 
dess es doppetcbOrig ist, und dasa die naalkaUMba BawafttUf Mm« 
lieh dem ruhigen aber aawideralaklicfeaa rartpHa «tow ÜafM 
Stromes erscheint -- ein AbbiM dar Idaa daa Vtltm, «Ha ala aseh to 
lUodol's Oraloneti, z B. tm Itrael, ao «cbM bervortritt. — Am 
ii April im letztem Concert der Saison tum Betten der Uuüiker- 
\Viltwen-<!a<i« spielte ttraltms «ein Clavierooooorl in D (Op is mit 
Krutsein Krhiige; aucb daa Werk, welcbea bei dem gn><>«artik!eu, 
^»Ireatieu und luflaioh pbaalaatiacben Charakter dea ersten äaUes an 
den Horar atam» iMwiinigM maobl, hat enlacbieden gefallen. 
Brehm« trug aaah dIa AMalLPnga voo Bach, ein Aodenle von Schu- 
mann und twei Capricro von D. Scarlatti vor and bewtbrie aicb als 
vi«l«eitiger Meisler im Clavierspiel , welchem Immer die vollkom- 
mi^ne \Vjed<«r(;rihe dfr Idee des Kunstwerkes die IlnuplsHciie is». 
Krau Will aus Wien tasK 'Olt grosser .'icbonheit und Wurme di« 
ijbrron-Arie .iji-earw und rwet Lieder »Die l'arole- von Brahoi« und 
.liruss aus der Kerne« von Heuil haier , die Zugabe Poch scher Varia- 
tionen hatten wir. obwohl ue dieselben gsni vortrefflich sjng, gam 
ManaHafHImeM. äMtm$ tfd »Mwa M» Concertw bildete« dl« 
OvraMra tn I|«hi8««la ««d D aatfcaw'i Adar-Sympbooie, baida 
vortUgticher Ausführung. Diese fortdsoemd t^uen \afriibroa(an md 
liberbaupt die lebendige Bewegung in Dns«reni CocoertlaN« W- 
danken wir wesentlich ■snsereni IrelTlicheii Carl Remthaler 

^ k « I s e r m u I - , I r ü r ü * .s e s 1 e s l o r c Ii e s l c r von 
Rieb. Wagner .S' MUsltan. "Ternyora mulanlur noi eil mutornnr 
im UUll' Richard Wjuncr, der Rcvuliiliunar des Juhres {fii'l, hat 
einen IUltarmar*cb gttachrifbeo, dar im Coooerte der muMkallschen 
Akadaatiaiw U> 4Ma«« n M—obai »m «t. AmU g«i »iillBiiM 
gelaagla. Haa M IMlMk tet Im larafM. ab mr daaaaltao mm 
eher als Spott und Hohu gegen das Baue Kaiaerthum auna«««n «oll ; 
jedeDfalls bekundet Wagner, daas er auf muslkallachem Gebiete He- 
voiMonBT sebheben ist Der neao »KaisermarSiCb« krhrl sieh durch- 
aus nu ht an dje seinem l ilel enlspracbende hurkorDmlichc Koriii : 
er ist vielmebr cii>« ^tiaalaiia über marscharti^e Iheruvn, unter 
denen plotillch der Choral «Eine feale Bnr)t ist unser Gatt« mit eher- 
nem Fusse Qinherpollert. Wie aoaderbar, daas garade der, welebae 
daa ntadaaiteaila darltatlfea alt •» wathMgn RaaitMebMiiB ■!»■ 
dartataboMltam TanaabM, I« daaai« fnailafiiin intand damaU 
ben muslkaliachen Gedanken erfaute, wie Meyerbeer In den «aaia- 
ootten« und Mendelssohn In der •Relormatkooaiymphonie«, und mK 
ung*n>9ln ibniieheo Mtltefn »um .tuadrucke brachte , wobei fr froi- 
lich hinlwrdea beiden Krossailiücn Mtrseben Jener im •Propbelei» 
und «iiommarnachtalraua» weit turxickblieb. l>m U^racbt^eiaen 
•elbtt lind weit weniger schwungvoll und frisch, als in de« ScbDplert 
früheren derartigen Compoiitiooen, wie •Rientii oder •Tanabguaar«, 
die MoUva aNbr oach Art darar la da« lanHM^iani« i«Mldat — 
kurxe mabr adar waaigar aala dla eha AaallM» dIa atek la.altilMw 
lieher, faat endloser Fortführung und Steigerung lelbst aufiahraB. 
>Wa« Nene« bat er nicht gelernt« kenn man mit Fug sagen , man be- 
Kt«n«t immer wieder den «chfin bekanolen modiifilnrinchen und 
harainnix.heii WendurÄen Wsjincr scheint s ch schon ^ollslandig 
auageachneb«« tu l>»b«n UebriKen» werde« in liiai Uaractia alle 
mit Orohealerinstrumeotea erreichbaren Elfeele angealrebl und Iheil- 
weiae verwirkitobt , Wagner itn^i sich hier «ia sonst, er verwandet 
alle ihm m Gabato aleheoden Kraft« Ar aifeM IWMka «o« dar Da^ 
st«llung das QhMkenklanges an. wie diaa !• taaalNUeMr abar liaff* 
lieber Wei*i> C. M von Webar In der •Brnlaeaulat«« und Fr. Chopin 
in dem bekannten •Tniu«rmaracha antvefUbrl haben, bia tu der des 
drAhneBdeo äeiiriKea dea IUii«r>af«!i nmi dps be^eit«iiden krachen- 
den Kanonendonners, und sucht su die i;ante Pruclil und Herrlieh- 
keii dm Kaiserthnme« mit einem Aufwaude «o Iu»«a tu «altallan, 
welcher michlig geoog wir«, d«n alten Barbanusa tief Im Kyllhan- 
«er tum Ausmarsche tu erwecken. Der alte Kaiser durfte Jadoeh 
vorziehen, wenn Ihm tolaba Ca«Ba Hm « « lk drafek, MMb «la Paar 
hundert Jahr« In der baschaaliehe« Rabe aeinaa ttriaa tu verschla- 
fen. Die Aiifnuhriie Iwim PoWIkom war Irtrt« der brlttanten Wieder- 
gabe »on Seite des lloforcheslers keine durchaus günstige; die He- 
teuguogtn des Hedalls hielten denen des MiatfeilM* M tiaaillcll<Ua 
Wagschak. wa« für München immerhin 
Fortachritt tum Beisereo tu «rachlen tat. 
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In (Lbb Frager Oomervatorium der Musik, 

[t/r lMtMwnR«we(se in seine Faclmblbailiiiii 

Hndd nM Sehlan dl«SM II. SchuU(>n)cstcr> staiiiirn)$e«iij>(i« 
ia J« 1 Jahrni «rfoliiaada ilMi 

mMMmt ZSgHngt 

Ol* «oHtlMrilti ■UltMIglMW itlMihll Ül Mf 4 Jlkn bemeaMo 
■■i «M ta *(Mr UaMr- mi OktfvMMIaBf JabrenkUoMa 
iarück««lei|t. Ui« Auhaliaie nMgl vortluait |rttlMrtMk Mf 

tia Jtbr, und erst auf tirundJa«« der in dicicr Krial hloltatlich er- 

problcn Eit;nunjt nach äliinme wie auch »onsti^rn Kutiiitkdli'n und 
rr/icllrii Fo^t^cbrillen findet die ilchmlisr Inmi.iiio uln in. -im 
bie l^runlrrweltuox, welche die AuUMCT isfiftn cm Jtbrflicbal 

gM m M L 1. V., tabibar In kalUihrt|M AiitMvttMtn . ' > • 

Iw. «nlrrrkl «ich tuvOrderat auf den Inaktltabm StMJlg ftlt 
lUftglgtlltABd iiiiil auf die eine all^«iiir<iii' llildtini.' weckenden 
LiiararfilclM t iu^N k Ii »Ut iiuch iiu<:li liul die The«rtt to lulk, 
Ito •MOicbte d«r lailk. üt AMttattk nllWk, ttl IhliwlMto 
OA frUfttilicbe Sprache, Ml ImIHMHM ■! IMk Hi iU 
Qg*torMC«npatBeiiiieikt 

üti* Alifn.iljii.xi rfiir«ii-l ljl>?.t' ^.It.l . 

4 . Um phjntiaeh Tallkwimaa aattrtiMI* HMlhtllHk hUduica- 

tm «nif«Ma* 



•iaa ii» 



der Unaik 



n, M 

17 J«ki«B IU BadlogiBg hat. 
Sia gvt«a ■Bsikulcnl niid 
Tollendt äb«riteig»i>d« VorMldang 
:m Gcixng aber in«Se»ondtr9- 

Dei Kaebweii genügender Uurkiiacher VorkauntaiM*. 
Km (MSale ZSrpereoaalitvtian wie auch aiM tUM 
UikM AaltntaB giMtif« &M*«n Sncbaiauaf. 



iBloiae« 
ftberbaapt. 



Doch kann bei aosceapraehaMm TatooU Mr Geung von aloam 
(Miar da« beiden »ul> i uimI S «baabaragtan Aofnahiiiapouktan Vi»- 

fing Banoinnien werden, i» <■« ertchnnt ««eji Ikm br«underii 
ar V o r ra )! c II il •■ II 1' » l •■ n l o n > II Ji <j n t sp I <j I. Ii t' II il L r i,i u u 1 1 - 
ficaliODilereii «nlorli^e Ju»antiiii»weii>c Aoliialinie in 
dia Obarablhailung all iala»»i^. Dia bamt||kcheD Geiucbe, 
glilAkklt iotlrairt luil daa vor|$«d*cblaii KrlbntoraiMan aod bei- 
geacfaloiaauam Geburt». m4 lapfaHiBllliBI. «illd üaclUU Ms 
nm 15. Jdl L J. an da« ftmütpm lagUtaMirector ta ricblan. «ad 
konnra bei drni)><<lb«n auch alwaigi MtaM, die fragliche AufnabflM 
oder die EinrKiilun^ der GeaaafiMMiMg MlbU lielrelTeode Br. 
kuMiigSBgaa miindlicli »Irr mitidlsl frnnkirtar BiMa 



hn Auflrag« 

^ ImIm ^ M J_ ■ - ■ mmt 

Jos. KreJ6i, 



Pras, den i '> Mai «»7«. 



Diraclor, Nr. U<— I. 
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iBiMkrmai in Leipzig und Wialerthar. 

£m Cyklus von Tänzen 
für 4u Pianoforte 



Ctastutiii Birgel. 

Op IM 

Nr. 4. MmilC 17! Nur Nr i Läodler '»Nur. Nr ». MkA 
llINgr Nr . Will» Iii Ni^r. Nr } luvkl l«t N|p'. 
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[»»1 Verlag von 

Ja littar-BicJenMaai in Loip^if; uml Wiaierthw. 

8ALVB USliUlA 

lUr 

Olioi* und Soloeitimmeu 

nill 

Begleitang von Streicborcti(>Kter 

«Dd 

•rffi titr Hoboen iin4 Pafttttn 

compouirt 



Jiseph Haydn. 



f TUr. I* Nfr. Onitnmta^ t TW. 10 Nfr. 
I TMr. tS Nir. fllBiH l M Hi k§H$t. 



" Worke von 

HECTOR BERLIOZ 
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Steter- Bledermmm in Lcinnij nnil Winlarlliar. 
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>'io Th G')Hti4r IM« DeuLtcte ubariraicen von P. 



PraU Parliliw Tbir. KltvlMrwAwn« i| TUr. 

Romeo et Juliette. 

Stuflniie dramatMue 



1 , Solos de Chant et Prologue en Recilntif cbMat 
«anposee d'aprcs la TragUi« d« Shakespcar*. 

Prrit ParUUoa ile Maa par n. JUMr 4 TUr. artla. 
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H. G. de BQlow. 
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H«lnrtch Ltube über 



•IsIUlMoph. 




Die Sucht Wa^ner'b , «einen iBusik»lischen Refürnifti t>d»r 
vieinebr revoloUoulirMi Reformgeliisten auch eine philuüophi- 
*cbe BegrSndong lu geben, wie er es m ««Mnor Schnfi über 
Bt Ui B Ti fi w yiifc H . tel iko <tua gebractit . in «etnen ^ilo- 
tob Jm II» POhnr la uttlen, 
' Wi^v% musikaliMMr Ikatf«* Mi Mct>- 
mb *M pbtloiopbiaabaB BliB<pBi>l> aos 
•btB ao MnMrfao worde wie diese *om rein künsIleriMben. 
In Mr. If dliaer ZeMnog bat acbon ein geehrter MiUrbeiter be- 
rcK^e ScbriD W«gner'8 über Beethoven rar Anzeige gebracht 
and aui dte Unhallbarkeil sowohl der darin enthtKenen phili>- 
•opbitchen DrifiiciHiinMi il' -MiL' l;i.'>v';ider» der Wagrier'schen 
AmlebMa über Beeiboveo blngewteseo. Im Aaeebliwe« bieraa 
geben wir beule einer Wideriegoog de« pbiloiophiaeben 
Syilema« MM^Mbaaer- Wagner 'a bier Raum , waiebe aiob In 
der Aag8b«fiir AlHnmetnen Zettnng (Nr. 1 18 vom S . Mai d. J.) 

i TwiMMr 4iMW AmMm bakeaat am 
I 0«tB«B Waipw'MMr Kwik 
MMdern daaa er durcb dtoM WMeri«(Bng 
WtfMf't mr einen Bewete fteben wolle , daaa daa Intereaae 
(ür eine richtige W-irii;:.-iii^ seiner miisikalischeii Theorie in 
Deutschland (d. h. hät dein Yerfaii^er den Aufsatzes) keiue«- 
wega erloschen s«i and da&s er vi r Ii [i ^ nrlrefllicbeo nicbt 
die Augen verscbliease, das Wagner üIü Uiiüiker, Diehler ond 
Denker zu leisten im Stande sei. Hiermit kennzeichnet der Ver- 
IlMOT also tttnmi Staodpuokt , von wtlfhtip aue daa Po(fMtde 
m iiiihiif|M I». 

»Im-AnacbhiMe m AHbor Scbayenbaoar erfcHrt Wagaar die 
Moaik für «eine Idee der Welt*, ein Anadroek, der fireiiieb der 

Sf lioiit-iili.iijff Ä Aui-iiüiKijjijrü! \\ .ir j),i(u,u;U das Kant'acbe 
»Diog üij j <.li», zu deMen Erltr:iiiiri s'. er einen Weg bahnen 
w(dlie> Kant war bekanntlich lu uem Hesuilat gelangt : da.is 
■IrfW 4eQ Dingen nicht das Wesen, sondern blos die Er- 
[ erkanoeo, ond neunte jenes für unsereo Geist uoer- 
) Weaen der Dinge »Ding an sieb«. Scbopeobaoer aab 




Wir aind aber la Stafkde 
der Inoerao Aoacbanaog uoaer 

Folglich erkennen wir auch durch die innere Amurhauung ein 
Stäek *oo dem »Ding an aicb«. Waa erkennen wir oan aber 




Di-innjcli ist das Wollen und Vorstellen ein Stück vom •Dint; 
an sich«. Wenn es nun au«geai«cht i»t , das« ein SiiiL^ ^ . 
Wesen der Dinge aus Wollen und Vorstellen besteht, könnt« 
denn nicht vielleicht d^is Wesen aller Dinge, das Wesen der 
Welt, > Wille und Vorslelittug« aekn? WIre dioaa Annihma 
richtig, so wurde um der Zugang zur Hrkaoalalag 4tg WflMta 
der Dtnga «■an ilabaa. Wir dürften dann mr i 
Wo 
Vor 

daa Imianla Wa 

eraebloaaen. Wenn Jemand aleb mit leinem Wollen und Vor- 
atellen ao recht in daa Wolloo und Voritalien einea Dinges bm- 
einversetzte, so bitte er dadurch das We^en , die Idee dle*e« 
Dinges, orfasst. Demnach trüge Jeder Menaeb die Ideeo aller 
Dinge, oder mit einem .inderan Alldwfc. dl* HM W# 
im Keime mit aicb benun. 

IMaaiatto« 

und \ 

daaa aia anf d» «MHl «Mfwaiabaren Hypolbeee bambt: daaa 
daa Waaeo aller Ding« Wellen ond Voralellen aei. Dieae Hypo- 
Ibeae tat nicht besser als die des Vaters der Pbiloeopbie, daaa 

atte Dinge aus Wasser entstanden seien. Der ÜDterscbied swi- 
-.clit'ii iii-i'jri; Annahmen bezieht lediglirli il^ni,, if.m die eine 
dem Uebieie der Nalorwisseoacball, die andere dem der Psy- 
cbologie entsprossen ist. Hypolbeaen aind ond bleiben beide. 
Oeberbaupl ilaeee aiob mit Leicbligkeit nacbweiaen, daaa 
aAmmüiobe pbiloa<^bi8ofae Systeme lediglieb aieh dadaroh fM 



iflaUgl 




ab 



Besprecboof dMaw Nnktea wflrda an «aH IBbrao, nod aa 

iiügt biar elniMi aafdan Spronf MmowalaeD, weleben Sefa»- 

peobauer aus der Psychologir dli' M- l^t hysik macht. 

Aber auch ein anderes BeJiiikujj Jr^tigt sich gegen Sch&- 
penbauer'^ wV.iünachauung und insbesondere gegen seine Be- 
hauptung von der Erkennbarkeit des Wesens der Dinge sof. 
Wenn Vater Kant seinen Sali gegen Schopenhauer aufrecht 
b«llen wollte, «Srde er folgendermaassen sprechen kennen : 
W«- bflrgl 4BBB dafür , dass Wollen und Vorstellen wirklicb 
WaM MMMbtT Daaa wir woHao Bod voialaUaa, aagk 
SdUlb« 




blaa WnwBOTiiva^Mi liww I 

•Ding an aichi ateckt, 80 kann ja aoeb diaa bei der ino 
acbauuog der PaU H»a, d. b. aie kann una aocb bloe aioa BT» 

mit anderen W« 
u 



Digitized by Google 



35S 



Nr. 23. 



S96 



Woll«ti uod VörMelluii miiuiii eleu Llos Erscheinun^fonueo 
uoMr«» Wesen» »ein, wShrend un*er \\>Nfii »elbsl für uns ©In 
ewig«* Gelimronlss bleibt. Wir ir,i|SiMi ^Uo wohl ein Stück *oni 
»Dinj! an iirliJ In uns, vermögi-n .>hvr selbsi von die»ein io uns 
IwliiKtlictMo S4ii«k« pur di« Brtcheinang vermdge d«r ten«ren 



Scbopenbauer's Lehr« tMrobl 
baren Annahmen: 1} dan aaMr 
Vorstellen »ei, 'md ii d-'»* W( 
falls Wollen und Vur^iellcn sei. 

Ibljeii «ir nun fjozdgl aof wie schwachen Fü'<»i-tj Si tio- 
penhauer « gaiue PbUosophle »t?hl. no IM pin*' Im-rauf gegrün- 
dete Theorie der Mualk schon mjh vornlieram bedenklich. Aber 
selbst al» Aoblnger Schopenhauer s müssie man den Salz : dsss 
•die Mll^lk die Idee der ganten Welt enthalte«, für unrichtig 
«ftÜNii. tot 4tuu 4\» MoiUt wirklich «io oomiUeUwrer Aa»- 
draak «IMr IttaM. «<l*e itr Meiucb to iäntn bmarn trtgt* 
n» VAoitiihVtatfkllikM mi Oiahaltbarliall dlwar MhHfilung 
tO^ sieb MiM, «MM wir die SmIw a« MtpMao UM klar 
machen l'm das Wesen z. B. ainM Fisches za «araMhen, 
niuss man »ich nach Sdiopenbauar^Wagoer io da» Wollen und 
Vor«t«llen eines Piache» gani bineinverseUen. I»t iinr> dies \ 
slSndtf; irelatifren, so haben wir die Idee oder, nach Wagner, 
den iClur^iktero de.s Fiscbes in ans gewonnen, haben uns in 
dal We««o des Fi»ches hineingeirSoml. Nun ist aber diejenige 
Kunst, welche solch« Traumgebilde vom Wesen der Dinge un- 
■HMNtar, obM Beihülfe von Begriffen und Worten, sum allge- 
Wltn vaiinadiichen Aasdrueke briogeo soll , nach der Ansicht 
kaliio andort al* «• üuaik. auten 
U, ao mCiaM aa aaglUh a«in, 
dieses Traumbild vom Wesen de* Fisches in blossen Tönen so 
allgemein versUUidlich dartoslellen, da»s jeder gesund geartete 
Menscbengelst durch diese Töne angetrieben würde, sich m 
dM Leben und Wftten «Ines Kitchen gerade so hinelnzutrlu- 
nien, wie c« dtr Toiidicliier KOihan |h.iiio. Aber kein Musiki-r 
kann ein solches Utisiltttuck componiren. HÖchtlons könnte 
autt Aa baabslchllgte Darstellung des Kischwesens dann ber- 
auamarkea, wenn vorher gesagt würde, das« diese Töne ein 
FlMMabao badaulen sollten. Aber dann spreche man nur nicht 
vaa iUI«amls««raiaod||clikaU dar Maaik «toa HAtIa tob Be- 
tt 

Der Sab, daaa «« Mualk daa Wt 

verstlndlidi darstdien kOnne, ist eben einfadi 
Vielmehr kann dir Musik in allKenicin riTsiündlicher Weise 
ohne Beihülfp von ÜPKriHpn nur d,»s We»eii derjenigen DinKe 
dars'i ! II --' Iche seiher tonen, kttngeo, schallen, und zwar in 
ein«:r Weite, das« dadurch ihr Zustand unverkennbar zu Taf^e 
tritt. Will sich die Hosik nicht atif solche Dinge h«schraiikcn. 
ao «arwickoit ai« aieh to Aufgaben , deren Lösung ihre Krtite 
Bio amaa daon entweder sich tu einer Dienerin der 
odar aio gmWk ino Da«alMurHaiM 
«Io dar Praaoh, dar aakiar Natur nwMar 
aieh tun BHar aufMaaao «olil«. 

Weftner bezwackt nichts Geringeres als die Horik zur Kunst 
.liier K jii I' zu machen. Die Aufgabe, welche allen Künsten 
zusiimmen zukommt, .illa Dinge in der WpH (iar«o«l«>(len , will 
er *on der Musik allein gelost wissen, .'»ollte denn Herrn .Scho- 
penhauer ond Wagner nicht zuweilen die Frag« sich autge- 
drtngt haben : warum denn eigentlich noch andere KQnsle 
der Musik Torfaaadaa seien, wenn doch diese eine Kuiut 
die Aufgabe atar Qoachwlsler so vollsiSndig löst? 

Won iat BoaiM dar Kanal iibar> 



behauplM. Da di« IMogo Io der Welt ongeheoer «erscbiedeo 
siod, so baiMO tioli vatatWodeae Artao der Kunst berauagebü- 



diejenigen Dinge <larzosteflen hat. welche sieb fOr I 
lung>miitcl am iin-isieii eignei '»r du« Wort allein, noch 

der Ton .illoiti , noch die Kiirlj.- .u.« m ist gffeignel alle Din«« 
der W ell vcrstSndliol) ijjrzuslellen , sondern hierin erglin/en 
sich wecbselseitig diu Kuntie. Warum sich (>ur iUrr Vtiaif.n«r 
dieser einfachen Thalsache so bartnttckig verscbliesst, lediglich 
ggt die Musik zur DohmUa über ihre Schwestern tu machen '. 
Wollt« man einen Verglaich andellen und fragen, welche 
Kaoat dl« Mind boaiiaa, dla uMlaloii, Ja (aat «Uo Oio|« dar WcM 
allgoaaalii «atailndUali danuataUan. ao ttlaaio MD doeb dar 
Kunat da« Worloa aocb abar dio Mm mariMmeii ala dar 
Musik. 

Der GrunJirrlliutii W.igner s ist ilso eine üeberschliliung 
der Stellung der Mu-ik den linderen Knnsien j;enenüber. ge- 
stützt auf eine unv.jr-.K li(i|ie Behauptung .>rlinpenhaMei > 
DerogeiEH^ü entgeht e> ihm üiith , dits^ dasjädtge, waü er <iti 
einigen fliehen specicll von der Mutik sagt, ebenso gut den an- 
deren Künsten zukommt. Er betpncht als eine eigenthümliche 
Erscheinung bei musikaltsehen Vortrigen ; dass wir vo« einem 
ergraifaodao ToostOcka ae biogeriaaeo wardon fcflanaa, 
wir ggll «iteaa Aogao ttteht «aabr lalboii, aoodam Woa : 
hüran, obM an bodaakoa, daaa «ta Molar, dar ia otoem Con- 
certtaal« ohi atugeselebnaMa OaoilMo «atd«ebl« , sieb gaoi tai 

die Beüchauung desselben vertiefen und die ergreifendsten Me- 
lodien inzwischen ipudos »m oirenen Ohre vorüberziehen las- 
sen würde, diis* domn.ich iliese Vertiefung; in den von einer 
konst dargestellten Gegen^tsad allen küosteD gemeinsam) i^i. 
Er stellt die Ltcbtwelt der Scballwril gegenfiber nnri meint: 
erstere verhalte sich zur letzteren wie Wachen zum Traum. 
Als ob wir nicht auch im Wachen hörten und Im Traume sihen '. 

W^Mr vorUnfl v«o dar Muaik m triaL Bio aoll attaia 
leisla«, WBO all« KtMiO «M «MOlnlffl bttlan uwli 
mochi haben, naaNidi dl« gao« WoK danMtao, 
die«e ungerechte, weil ttbortifebao*, Aolbrdaroiig ndt di 
cliarakt«rt8tt»cben Eigensinne aufrecht erhSit, gerith er 
halb de« Bereiche«' des Mugüchen, macht uniieheaefliche An- 
slrongungeii , muthel solche .nii-h den ausführenden Künstlern 
zu und erreicht doch diis ihm vorschwebende Phantom einer 
Allgev%.ilt der Musik nicht Auf diese \V e i » e macht er 
sich selbst unglücklich, verwirrt die Köpfe seiner 
Zuhörer und verprassl nutzlos die KrSfle der- 
joaifOB Kfloador, diealcb d«r Auaiahraog 8aiQ«r 
iiag«b«ii«rl1eh«i» BraeofnUao wldui«ii osBcaen.« 

Die Nabendreik ttoye und Septimenaocorde ia 



Daa 



(WUb. BlscbUetar<J 

(Schluss.- 

aaebverslSndigeu Les^r die Nichtigkeit der Ne- 



daaa di« Dr«lHlii|o A Bol und 8-moll . im streufalan Shm« 
genommen, dar C-DwIoiUMl nicht anitehören, — ebensowenig 
wie dar F-Durdreiklaof der A-Mollton r' u .:i liori. Ob, bii>- 
sicbtticb der ebengenanuteu ;.Nebeii-, Dreibi.iage . su» <lte»em 
ibeorellschen Bewusslsein ein Vorlbeil für den prakti<ichfn 
HarmoDieunterrlcht entspringt, möchten wir bcxweifuiu, da dt« 
Harmonieschäler auf zu verschiedenen Bildungsstufen sl« 
ond diese Ltbrm überbaopt scbon coaapIWitt gaw« iat. 

Wir babao oeboo frSbar d«Mf Mtoiadaittal, daaa, 
«rtr di« (Mtarfonart (irlo allt TosafMi) «Ii ritt d r*lf«gHadaf^ 
10« 6au8« aufbaaaa (wao wwn ar Tboorlo nach ge scb aboe 
mussj, der Ionische Grondlon Innerbslb derselben wobl als 
Quinte, nicht aber aocb als Terz toa Voraobdo kommao 

, «aad b< 
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ton*- Docb QulnUontb«deaiung erbali«o ktoaM. IHet geKbi«bl 
•b«r such ia den nIcbtiTerwandten Dartonarten /■' und G] 

nicht, uod desshslb haben wir die A-Motllonart ;<|9 eine Kr- 
(iäiuunj? der <" -[ Mir'jni:. - 1 hi ir.n hii-ii Beide Tonarlfn bil- 
tieu ID dem Sinne «in Ganzes, wie Mann aod W«tb tuaainciico 
ein vollendetet Ganzes bilden. Im C-Dordrelklange ist C das 
l^eilisimende, «das bestlmnile Moment: Im A-Molldrel- 
(ais negalWer Oordretttang aulgefasst) Ut E das be- 
I e das b«MiqHato Umm Dort, M &«-fi, hiA 

den: Wer. UiA^S, MUM?d!rTarMiid«Mi« 

Ä-B. Dort Ist «, bfer e du dieneode Glied. 

Fafücn wir nun die HolllOOarteO alü die weibliche Seile der 
Tonarten au( betrachten demnach die A-Moiltunarl aU 

eine mit der ir j ln ■.ru i lliirlonarl en^ verbuitdene, und zwar 
Ui dem Sinne, iii.->ä beidi^ zusammen erst ein riclili^es (jauaes 
bilden, so lüMt e<i .«ich. \on diesem Standpunkte nuügnhend, 
w«U erktSren, warum der A Mol Idrei klang dana und wann als 
MtbMldrelklang der C- Dortonart Ml||«fkHt «M. Bei einem 
YenraUeo in diMW DorfMkirt wflrdia wir dtaMO 

nnd d« M- «• MbH 
i 4m DlMlklang S-gU-lt dalllwM 10 
DBd Mtn AaMrelea In vMen f%üm «»r nlebl daa f «eek 

bat, die A-Motllonarl zu here<itif;en . .sondern nur den, den 
tonischen Gruiidion als Terz vernehmen zu liis«en, so stem- 
I 1 ; r äich in Füllen, wie uns folfiendes Bt-ispiel einen zeip'. 
fau wie TOD selbst zu einem der C-Durlonart angebörenden 
Awwdt 

1^- I 




(Mese Brauebbarkett de.<t A -Mcilldreililaages innerbalb (t) 
der C-Dortonart. war nun wohl die Veranlassung, such den 
B'lloU-DraiklMS noeli Neb«MCC«rd in die C-Doriwurt 



»Ml|«4trl^ MB TorntUn k«B«t. dto C- 

Dieser letzte »Nebendreiklsngt macht aber bekannter Welse 
nicht Immer »iam so gültigen Eindruck wie der erste; was 
auch einige Theoretiker bei Besprechung desselben bemerken. 
Dies rijhrt, wie wir Wimen, da»on her, weil sieb der Dreiklang 
C : III nicht immer zwanglos in e : 1 umwandeln kann, oder 
ricbiiger ansgedrückl ; weil nicbl jeder Aocord der C-Dur- 



üf dic-c theorelijche Abhandlang, gleich den Obrigen des- 
selben v>ri)f»ers htupbUcblicb für Leser geschrieben ist, 
welche u ; H i mano's •Natur der Harmonik« vertraut sind, 
so braucht «owobl das übergrelfeade Molltouartsystem, so- 
wie das Sy.ticm dar ll«IUD«r-T«Mrl bi<r nietaii nihar ai^ 
U&rt zu werdeu. 

Daa nach der OberdominantseMa BbargrallMt A- 
, folgende Ge«ialt an : 



D J A e K ^i » // liu . 
Bildet in dem Zweiheilssysteme E gu HD f A das dissonante 
Taililllaillll B-D das Charakterisiitehe desselbeu, und spricht 
gigk In 4lB Accorden dieses Systemes d.is Bestreben sua, die 
MMBmut n balMiiaB. a» kann die TdUUM des übargrel- 

in welchen «e Um 4Ei «4/ «MManiM. ltaNli4toAii»- 
oabme des Tooaa 4fir tat abar rioe f l ara wHw anMaata, in 
wiMar ffatabtaarOvlallana-* aaaJani «Hb OrsBAana- 



bedeotong hat. Diese leltlere icdaotaig «ird nrar dem Tone 

If durch f 'iireiiig gemacht : sie ist aber immer in so fem vor- 
handen , weil dit nur als positive Ten von H auffefasst wer- 
den liann. 

Wer »ich nun elnmail so recht baudgretnich überzeugen 
will, daas z. B In der C-Durtonarl die Grondl«ae C und G, d^ 
In dieser Tonart tuglekfa Quinten sind, niemals als Terseo 
innerhalb derselben eracbeioen können , der m£ge , von 4v 
A^MelHanartaaaiBhaod, dan Dratklaog |<t^4i* aar. 
I, I. B. 
16. 




Die Unbraucbbarkeit dieses Accordes wird dem zweifelbat- 
len i.aear dao voüttlndigaten Beweis liatem, daaa die Drei» 
klinge a-C-t tHid 9-6'h {F»C*GhII)vmr daaahalb to 4cn 

meisten Pillen gut klingen < > idenlisob sind mit den to- 
niseben Dreiklüogen <J«r uahverwandten A-Moll- und B> 
Molltonart. 

Bs k&nnie zwar hier, mit Beangnahme anf Hauptokana'a 
»Natur der Harmoniki Seile 151— 'IBS, babauplet werden, daM 
der im Obai«n<faadaa A-MoUaiHam aolkaHane DraiUaoc 
gMh*t daa aB a ft nMht n fahnidhaB ial, waB ar In Aan 
Taaee gl» as4 4ii iwai ta l l l — i salhlH, In4aak akih dar araie 
melodisch mir naeh A, der iwalla naeh B Ibrifeewegen kamt. 
Diese Behauptung isl lunTichst in so Tern nicht slichballig. weil 
dieser Fort<chrciluxig der Tone <;iv und dts nichts im Wege 
Steht, vorius^^etzt , des« wir diesen Dreiklang nicht Inder 
Grundlage anweiidtn , was auch bei anderen dcrartiften 
breil>tang«fulgen in enger Harmonielage und ohne Intervallen- 
verdoppelung Hiebt möglieb ksl. Es isl ja aber auch ferner noch 
sehr fraglich, ob wir 91* auch als t^ilton zu betrachten haben ; 
dena4erDr«nilaBg«<t-ff-4if ial aneli in dar dgM dar A-MoU- 
taoart aaiir nah varwaD4M l-Hall-ltataBart n Aadw; Ja 




alaain iaalandlliall dieaar Tnnart an l^ a th aal wardan, waB da» 

nach der Oberdominantseite iittergreifende A-Mollionarlsyslem 
seine Existenz nur durch Acoorde bekunden kann, welche nicht 
nur dis. I [ n auch / enlhatten. 

Zw ei wirkliche Leitljine enthielte demnach nur der Sep- 
limenaccord git-li-äis f. Wenn aber das Dnlogische diesaa 
Septimenaccordes bierin tu suchen wlre, so müsslen wir such 
z.B. den übermlssigeo Quiolseit-Aocord f-A-eS$ als unwahr 
bcseidMMO, wail in dar beWedigeodeteo Andtoong desselben, 
laaa er aMita 4an B-Oerdreiklang auf- 



löst, auch eine Q u i n t fül g e ßiirl enthalten ist: Bs 

ksnn sieh allerdings die Dtssonaaz dit-c aocb in E-c aufittscn, 
aber eben so gut wSre die AaflBanng das fla|illniawailiiftrdaa 
9i»-J7-4i*|/lo^ir-£nil>glieh. — 



Anaielll naak kHogao dia Teaverliindwigso 
4l»tn4ii*-ff^|/4eeshalb tatoeh. «MUüa, gMoh den Zw 
nmomlütatm 0-G-h [C : lU) «ad »«-A-D tC-.m,), au 
einer unlogischeo Gliederung des Tonarlsystemes hervorge- 
gangen sind. Nor wird das Dologiscbe dieser Tonverbiodungen 
bei f-Cr-h viel w eniger zu Tage treten, als bei gis-H-dis : denn 
der positive Dreiklani; U-dvt~Fts, aus de&sen Negation dar E- 
Molldreiklang hervorgegangen, liegt der ODurlonsrt bei weitem 
nicht so fem, wie der Dt»-DurdreikUng der A-Molltonart. Aus 
diesem Grunde macht der Gle-Molldreiklaog, der, «le jeder 
Moüaeoord, nor t^niacber oder Dnterdominaolaccord sein kann, 
In Wttlnilal 14 ainaa Oberaus schlechten Eindruck. 
Wenn vir 4to wigiiilaab |_ 

ID wrtHiaa 4a> a l wa U aiüll ul ii 



M M| an dIfftB wir Mvfeal 
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dM Sytim d«r ZwallMii (t. 9. t §i$ BD f A) mm «mir Vm- 

UnHutiK 'i«r nicht vfrwancllen Dominandireikllnge [D'f-A — 
B-git-H fiitsprungeri int. Ein die«era Syulprop nacbgeblldetes 
k»Dn »ich daher hirr DUr foljjrnilerm.i.i^'i ij ^■pslalleil : H du I 
A e; denn es hjil, wie schon erwiihnt worden, durch die Auf- 
nahme deD Tone* dit. der Ton H auch G r u n d tonsbedeulung 
•rtMlIM. Die n«lüriicbe OliwieruDC dicMr Formation , in wel- 
dtm «W OD» di« Tdm di$ aad f alt ungctrenni xu denkca 




MB «•UMum 



Hi\f-A and «r|/M-*. IJMM wir M 
(QDinie) weg. M w /M m «rir 41* Aoeori« JMtii 

Dm narh Jrr C o terdo mi naoUcit« O b ii » atlwi^t A- 

MolltonarUvsicm verwandelt »irh in die Forowlion ' 

'■/) ,' ( f £ gU. 
Hauplni.iiin sngt in seiner »N.tlur der Harmonili» . d^-i> ein sol- 
ches l'( biTgrelfeci nur unter sehr be-> l h r S n Ii e n d e n Um- 
•llndcD lulisaig ist; w Mgl uns aber nirht, worin diese 
b««teb(. Ummw Anaicbl nach kann dies nur so 




BlaM t*B« bwiMgl w< iB mQ, 4«r Tm » aMtt Ib TwMd- 
do^ aM f<* «raolMliiM tet dt liak Uw in d«m Zonama- 
klan«« d«r Or«ni19n« dl« TUndm «»spricht , Um ««r» 

kümmerte Cirutidiurivlx-ileutung des Tones E hervortreten lu 
lassen. Wenn «ir d.i»;^*;'"" in Verbindung mit D. ^ and A 
hören lassen und diesen Si plniit-nji iDrd in den E-Durdrei- 
klang auflövcn, so tritt £ )(leich als » e i h s l U n d i i< e r Grundton 
auf. In diesem Falle ist dann auch die Eiiiieiiz der A-Mollton- 
■rt nMt Miv §*IUirdet, was folgende* Beispiel beaMfSO BMg : 




Da nun diojenij:fii Sr-|iiiri.. ii,if rorde und DreiklUnge , in 
walebco das verminderte Ter/inlervnll git-h enthalten i?t, die 
der A-Molllotiart venirlugen , so brauchten wir uirht 
I System einiugcben , wenn nicht der in der 
TorkotnaMnd« Seplimenaccord c-E-fti\h fm 
MiaaD WokBtMi biu«. (8Mm H«apiauBn't 
■Krtor RanMafte 8. IM.) Dto««r B «| i «a Mmimiid gMrt 
BM gleich den leweis, dam das in der ForaalJon bDfAcEyit 
enthaltene Dissonanxsysiem nicht E, sondern e als Ausgangs- 
punkt hat. Einen Widerspruch gegen das Zweiheitasyslem 
H Jüf A c wird hierin der Le»er nicht finden, wenn er be- 
denkt, dass der Dreiklang ^-e-£ dnim , »t-nn Am- Grcii7inn>< 
6 und gi$ itiaammengetretcn sind, nicht nur seine tonische Be- 
itolaog, sondern sein« ganze Existent verloren bat. Aas die- 
Ofwrf« wm eicfa auch der Aooord o-£-tii[b mit Maw 
M la ta ArlMMriaie^ ivllitoM». 

W«aa B» «bar abaiiawaaH flipIlBMWMH ak 
altartrUr Aceard 4ar P-Oartanart OfMtkeH kal, a» ato- 
len, solhe man meinen, auch die in obiger FoniuUon enthal- 
tenen Accorde E-gis'ly-D und gis]h~D-f al* solche Existenz- 
berechiigiinu h.i)i>>n nt^l iloch i»i dies, wie wir au* den Com- 
posilionen unserer gri>H»ien Meitler ersehen können, nicht der 
Fall. Cm die«or Sache auf den Grund zu kommen, muss es 
■aa erat klar »ein, wa« wir uns unter dem Ausdrucke alter lr~ 
lar Aecord vernünfUgerweise zu denken haben. Unaarvr 

I allarM«» Aoeerd, «raaa 



alBB icrarllt« tea dank Aaailb« keine ModtdaUoa in 
dta Tanart baerlrU wM, daran GaUat wir durch das chroma- 
tisch »erSnderte Acrurdintcr» all betreten haben. Siehe den 
Artikel; W. Tappert and die alteririaa Accorde . Leips. AUg. 
lMr.tl.IMt.) Waas mr BOB 



Slanmaccord dea alterlrteo Acoordaa o-B-^\h aotoaeben 
haben, so können wir die SepUmenaccorde E-^\b-D und 

i)is b-D-f, ffir den K.ill. da»s dieselben als allerirtc Arrnrdf» der 
F-Durtonart lielr,«clilL-l werden sollen, nur von den Seplmien- 
accorden der >ii-bi-iil''n utid iwcileii Stufe der ebengenannten 
Tonart abieileu. Durch die cbroatali*che Erböbung der Quinte 
d«a BayllBMaaBCOrda» C-»-^^ (F : Tf) babw wir aber einen 

Aecord erhalten, der n u r in dem Syclema b D f A e E gii\k 
seinen Wohnsitz hat, w^ihrend die Accorde f-jr^l^-O und 
f)ifih- D-f noch in dem nach der ü b e rdominanUeite übergrei- 
fenden Systeme der D-Molltonart zu Anden sind. Da aber durch 
die .Vufnahroe des Tuiies </u die D-Molllon«rt weder gefährdet 
noch verlassen ist, und diese* System deeahalb viel mehr Le- 
benskraft hat, als das nach der Unterdominanlseite flbw g ra l 
feoda ayaiaa» dar A MaMlaaert, aa irirdaa iiah dia tapMaiaa- 
aeeari« P t Vllf «ad H, diMh dia MMmmic d« Ikaaa fi» la 
slierirta Aaearda dar P-Kaliloaart «anaadalB, «dar «a 
maaMa die MSgllchkett vorliaaden aeln. daaa wir dl« nWM ««r^ 
Underten Intervalle dieser Septunenaccorde immer noch ganz 
entschieden als Of^taudiheiie der F-Durtonart vernelunen. 

Diese Mögiichtni ist vu iieicbt b«l dasAMardaFi Tllf M- 
genden Beiapiele vorbenden: 

19. 




Dta Sa p li o i a oaccorde C-*-G-h und F-m-C-t aiod dadurch 
daaa dIa «kara Oraaaa dar paaMiTeo Dreikilaga 
Co^aady*^ aiAriW taardaa iai. 
DebargnHka la daa aMi«ai«ada OakM la 



nietowa TW w«K m i n i m wwM| 

finden kann, ist schon früher bemerkt worden ; denn in die- 
sem Kalle würde der Grandton des positiven Drelklanges , der 
die Wur?<'l, di'n Ausgangspunkt dieses Ton.irlengliedes bildet, 
durch ein andere» poeili«ea Intervall au* seiner Stellung vor- 
dringt {FmC0Ght), 




widrig, «lai 

Bati* SU erhallen, atieh dado r ch ve 
unter dem Fuadaaaenle deaaelben weiter gebaol w3rd«. ~ 

Wenn an* nun die Seplimen iri-orde C I, und IV. den 
Beweis liefern, das« sich die eme (jrenie eines Hauptdret- 
klanges iiber den Anr.uiK eines anderen Mauptdreiklanges 
ausdehnen kann, so muas sich, hierauf foaaaod, i 
laaart dar taalaaha OaaMaag alt der T ora 

accordes verbinden können {D f A c E 'm Tr : denn die obere 
Grenze (der Ausgangspunkt) des A-MulldreilUnges ist hier 
nicht, wie beim D-Molldreikbnge . nuicirb d.is End« eines 
negativen, «ondern der Anfan« >'iin-> positiven Dret- 
klangaa {B-fi»-H) ; und wie in dem SopUtuoniccorde c-E-fis-H 
dar Ton B Inmat aocfa dan Anfang daa Poaiüvnn bttdal, «o iat 
i.e.£.f<i dar TiB £ kBMT aaok Aia- 
kk daa Ma(aifT«B. 
8a laglach aaa aa aWi dia lMiB|| daa Acaardaa A t 8 § i t 
tat, so steht doch denaelbeQ dar AiJMhooart das Bioderniss 
entgegen, d.rss er sich innerhalb diaatr Tonart nicht anOBeen 
kann. Es giebl .iber cmr Tonart, in 
e* ist die E-Moll-Durtonart ; 

d«£ffeJldwf1l. 
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Dto Draifcnoge I— V bat mll d«r 
■ad iMMMMM ikk MO dlMW Ol 
d— iHMmewH «!■ HoIIMUmic Im. Am 

kann der Septimenaoeord E-git-H-dU in ihr nicht mm Vor- 
scheine kommen ; denn die PorUchreilung von du nach c tat, 
Kleirh der von nach /, eine unvermilteite. Die Neben«ep- 
lirnenacrordc dieser ron»rl heissen demnach : A-c-E-git und 
c-E-ijxi-ll . ciii> llauplseptimenaccoriJe ;deren Enlsiehang wir 
wobl nicbl noch zu erklären nölbig b*ben) : H-di*-Pis\Ä , dU- 
H l ^ 9 Oad Fi$\A-c-E. Aas den letzten b«iden dieser Sepll- 
■iHOBWilB «oUpriaiM die N«tanMklta|« dit-/lw|i und 

Od»«- dto pnUMlM ■ütiiflnn im mfmmm Mab»- 

septimantccorde , lowl« Aber dl« ««halnbara tollHlfkaH 

einiger derer, welche wir als ungehörig« Accordbildungen be- 
zeichnet haben, wird der VerfiMer spaiar Einiges miUbeUen. 



Herr Laube beoatxt die HoMeMit Mi rar Rrotfamc de« Wiener 
>sudttheeter*>, welche* ualer »eiD»r Leitang itelteo »olT, om sich lo 
(leo Skizzen Ulier idai norddeuUch« Th<tat(>r< l>ch»^lich br«il «u«iu- 
iprecben. la dem elften di»Mr inlpressanlen und Mrlfarli li-hrreu-hpo 
Auf»»Ue lo der «Neuen fr. l'roK^ lirispncdl er bcmo Leipnefir Kr- 
fiihrunf;cn dei weitereo nod ticmerkt über dai dnrli^.- i Mim i s 
balle »ich ao diedoreh Aller gaweibta ClaasiciUl, um (ur sein (m- 
VolMiia« 



•Ndb d«M, rief leii, geben wir dea ■Sonaanaablalraama I Da 
babeo wir sw«l Aatortuien, Sbaktpear« nad MeoMaaako. Die Stadl, 

obwohl sot eigener N'ilar nicht eben masiiialitrh. pflegt fait aeit 
eioeon Jabrbandrri ntr<'iige Muiik. Streng i do>. I.i^üi<.^«wort, wie 
aebon die loacbnft im Gewaadhaifasaale beugt, welrbcr Hcirpltlz l>l 
für die woblbemfeaen (T) Gewaadbaas-Concerte. »Bin strenges Werk 
llabt wabre Prandai iai da laletntiob sngaaebrtebea , uad Mendeia- 



dMiMOTMldNatoBj 

den Aatalball oll berb ▼•rUltert, aad er hai oA mir lelbal, der ich 
glclcbzailig mit ibm den Ort bewohnte, aeioe Klagen aoasaacbBltet. 
Aber er bat e« Uberslaoden, er ist nach dem ertleo Weggehen wle- 
dargekommen. und dino ist er dageblieben, bis ihn leider frühzeitig 
der Tod abrief. Kr ial ein boehvarehrter Name in Leipzig, und seine 
Unsik tarn iSoiaaw r aa ehtH raa«»« ist eioea aeioer baUebiMlaa Werke 
gebUaiieo. Br i agaa wir dia lait oMaram giitaa Orahaalar, mit aa- 



Nama Shakspeare aad eiaa aorgfkfttg aiagstMa DaraMloag , rar 
walebe uoeere Kräfte reicbea , fttr welcba onaere komlaeben Krtfle 
•mgemein decken , werden durch die also geolTnele Pforte liegrei- 
akaa Kinzog gewinnen. Geben «ir an dir Artn-itf 

Wir tbateo diea mit vollem KleiiM. Ich konnla es aoeh mit dea 
Varthallaa dar Brfabning ttion. <U ich das «raadarlioha Werk seboa 
Man la Scaaa gaaeltl and ofi geaebea ball«. (He aaclOekllolieo Lie- 
bMjiaara aiad aina HaaptoefewiarifkaiL Kala Manaeb iataressirt sieb 
ti wabiMt daMr, dam klar adar «aklar markt Jedermaao, daas sie 
aar daa Inalinclmlaalg slnnfiebe Moment der Liebe darstellen. Bin 
Tropfso Saft von dieser Blume entittodet die Neigung , ein Tropfe« 
Saft von anderer Blunte lo»cht sie ao*. El wird nur phyiisch eipen- 
Biaatirt mit der Liebe. Wie kann unter dicLtenscIirs llcri. wrlchi-s 
ato adalslaa Gebalmoisa la dar Liebe aaliea will, da ernsttlcb 10 Aa- 

saB. daa btaHao »ada U f »■ dar Uahaspaara «1 felnaa, «0 sr iWkra 

MoUviraatM hattebalt, nad den gaazen Ton darOalarradanisn leteb- 
lar vt baltae. Ja wo aa irgawi angabt, hettar n aMnataa. Daa Pnbli- 



kotn geht aatlälab mt diaaa bsMata düiaiiB^ da, gad VmaH Ist alo 
lastender Sllto dw AdMfMf 4m «aMBSIMlbMIrMMto BB- 

hfihen 

Meui Publikum war erluul '.Qn dle»er Vur*teliuri(( erLiiul »oii 
der buotaa Welt, welche da mit angenscheiolichar Sicberbeit ao 
AMMdMrvwBbaipgiMa. Mb MpaUiobaa sobaoaptaUNoada 
•MlaMraliiatiaMlkBfM diatarWaabaag, waidwRada, Da- 
earaliaa, Mnaik. flaaang aod Poaaeokram in Biaem Topia vereinigt. 
Dia alten Barfihastsrfraaada iebtttlattaa angliubig das Haupt data, 
als Ihnen dieser Topf zum entenmale aosKeschultat wurde. Man 
tröstete sie mit dem tieacbraoktan Räume und der schlechten Akustik 
daa Bofilkaatan. Waiaa dHaa Uindaraiisa niebt «ortiaadaa, aa 



hl Laipiig waren nun dieae Hindaroisss alobl 
was miefallg hervortreten konnte , das trat hervor , and HaokUadar 
zum Beispiel, welcher einer Vorstellaag beigewobat, varsicberta mit 
Nachdruck: er habe nie «ne lo vollkominene Auffubruag de* »Som- 
mernachtstraum«*' gesehen. Denno> h ^crir ich SlimmeD , welche 
Zweifel ■usasrtaa, ob solche AufTuhrungeo dem deutschen Schau- 
aplala fbrdarllch wlrsM. 

Dieia Stimmen (iafea nicht gaga* dia Mraoliaa, nicht 1 
Art der AnlltihraBg . aie gingen 
den eiofaeben Sinn fttr das Drama ' 
so vorscbiedenartiiteo Ingredieaziea. 

Wunderlich genug dieser SumiDeo musst' ich trj c.'i fn-ueo. Sie 
zeigten mir, das* romo eigentliches Streben nach •lofacheoi Schaia- 
ipM Anbsng bossue. Aabeag gewBnoa. Dies« SUmmeo wurdeo 
■abr und mekr meia Trost. Sie 

■DwaadalbaraSlätoa wnida. 

Aaeh lUr mich wurde die erfolgreich« Auirabmg das 4oma»ar- 
nachtilraumea« ein wlcbliger Plagerzeig. Sie erinnerte mich aa dia 
Besorgnis*, welche mir in den ersten vier Wochen meiaer DiraetlOB 
sufgetUegen «ar Die lleturgni««, ob dies schöne Haus alcbt aa 
grosa wäre für meiaea Zweck, für daa Zweck eioas galao Scbsn- 
spiels? Ja, für dM AaffllhnMg g r aaaa r Stacke, in deoea fest Alisa 
stark gesprochea wardaa ksaa, la walebaa Masaaowirkaagaa aMhIg 
aind, für AufTuhrung eines ■SoMNtWNbiatraaaMai Bit apaiahiAar 
Zutbat, dafür Kt ein grosses Hsoa aabr wartlivoll. Ahar «ria atabt 
et um den Hauibcdirf d«« Schauspiels, am den Haushalt mit sla- 
rai-tien, (einen inlicrirrr-ti .-^luckeo, welclM des alillen Reit dssScbsa- 
spiel» darbieten ? Wie sieht es darum? .Sehr übel. Die Mimik gskl 
verloren, das massig ausgesprochene Wurl iH Wmm vertlaadlleb. 
dia leisen Uebergangs «srsebwiodeo — daa hescheidane ScbaoiBial 
MabgHabsSab^MbMwaila Linie gedrSaU. Daa ial aabr aabHaa. 

leb baba üabara Oatapabsit gsbsbt, dia frnba aataatallaa. lab 
balts nsmiteb soeh dss slls Theater mit sainsm kMose . sebr gnl 
sngslsgten Sssls zur Verfligaag. De hOrt and siebt Jedermaao geoaa 
und leicht , da ist die Zuhorerscbafl und die Zuschauerschaft nahe 
hei einander, und jede Regung dea Ki.'iieUieu pRantt sieb leicbt (ort 
auf die Anderen, da entsteht acbacli daa Ensemble, welches nicht 
nur oben auf der Scanc, weiches anob unten im Zuschauerrsoms 
wallen soll, ds bilösl aicb rsseb oad gani dia Almospbtrs , wslcba 

idldaar ~ 



la MaadlaMi bappart garalba 

Oatsrsctilsd la dar Wlrkaag dar Sttteka drBagts sieb aas da solgsflso I 
B«a Stack , wslebea wirkungslos im oeaea Haase vorabergagsngsa 

war, wurde hier im allaa, kleinareo Hauss sia ganz anderes Stock. 
Wirkung auf Wirkung sprang hervor, und Scbauapieier wie Publi- 
kum waren toUl verSadert, Betde so ibram Vorlbsiie verändert. 

lob will BOT Bis Bsispiel arwtfeaaa. Bs war aia Journaliaiaotag 
la Laipaig gawaaaa, aad fi|a( Yarlrslar sna Tallangaa ans dso «at- 

aasBZimaar. Bto badaaattaa. daa« taa aaasa £Ssa Opar «ad aMd 

Scbausplsl wsrs, sie woHls« sbsr daeb las aNa Theater geben, wa 
•Dmkehra, ein frsBzaslsebes CoBvsrssliseasWsb . gegetten wurde. 
Ich rieth ihnen davon ab. Das Converaationastück franiOsiscber Art 
lindel an un>l (ur >iir:h ik^niK .SiikUnK m l.eipiiK Hie T»Keskritik hat 
aa immer principieli befeiodel und nur die Fehler desselben oachgs- 
wleaea. Dia Vai a ggs waraa bai asIMsiaMMgsa Darsteilongsa alaM 
sieblbar gswordaa. 8a war daoa aaab diaao «Omkebr« , waleb« !■ 
WIeasr Borgtbaalar g rosses Otaek gsmaebl, wtritaagilaa sartlbar» 
gagangaa im asusn Lsipsigsr Haase, aad lab wallla die OMIa var 
einem misslicheo Abende hehUleo. Ich varmoebte es nicht ; siegiageo 
doi-h III die •Imkebr«. Zu meinem Leidweeeo. Als Wirth musste leb 
»her dorh such hin So sp^l wie möglich, dachte ich, und kam etat 
in dii- Millr der Vorstellung Was fand ich f Üie helebteete Stim- 
mung, die vollste Tbsllasba«.^^Ms^tes^iMaM^lisB*a^wMs^Mm 

'so atebi's mit daa groün Bgasara : ria ratehnla'SälfgabMapiai 
Wcoa sich denn endHeb aiaa Bladl eatscblissst, Sias Aastraagaag ai 

machen fUr das deotacbe Schauspiel . so wird st« dar«b die maass- 
gebeoden Grosssprecher verführt, den «Tempel« mit allem nOglicbao 
Aufwände und dorn eotsprecbend Ja recht gross zu heuen. OteGeid- 
mittrl werden bis zur Brschopfun^ auf die Aeusserliobkeit varwaa- 
det, für dao gsdiegeaen iDbalt bleibt dann aicbu ttbrig^^^mddaa 

aioht torsicbMl^danB maa bat aeban aavarUboimallHlfs gaaassa 
sn( dss Haas verweadal nad kann ann niefat pr ooeb die Tbaa t a r 
fahruni; unterslulieo , man mass Im Gsgenibeile doch auf etaigSR 
Zio» I i'.i^ii hl s. Kl imil i'acbtgeld aiafordem. Die Oper niacbt gross« 
seaniacbe AaatraA^u^^natblg, braaeM alarka Msaobiaartan , aad 
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httta man lalclxl für die ^{-«iiiscb«« BlDrichlangea tparen müsxüi 
Dl« Ver««nl(angen waren dMabalb kralllos gabliebeo , und Hooo im 
•OberiiD. wurde our bis In de* Latbe« Mlll« emporgaboben. So war 
dl« Opvr Mackadict, ond das Schauspiel maute *«ia Dabelno im 
UMm« all«« TbMtw »DCbM. 

iUw* da* tarWaranog dieavo fär aodera SUdlal Mögen «le 
b««cbctd«oe Hüasar bauen, damtt «ic einfn Sp«rpfennis ülint; btti.it- 
lan für den lanereQ Oeball. 

Ich halt« es üiwrhanpt (uv fincil lrnir«( btt üb«, 'lie schautpirl- 
bauMr durebaui moDumtntal bauen tu wollen. Virllnchi l^t ■»ncU 
die*er Irrlbum enUlanden an« UbcrUicbeotr Nacbabmung der ad- 
uke. Si«brMMaJaall«ak,4i«8olwMpMhMMrl ItarwM dno 
di« groNM iMien tUnm MWi M Malil M 9mm Mf flnwi flapMiMd 
«■rwMdM, welcher Mt Mbr, jß tat iMMr dw Z«fiMlr«a| dttreb 
firaer aaigaaelil ist wegen letair hiMN« B«*cliafl««heH and Ver- 
wendun«' Vni: LeinwinJr>'lt*n , an denen die Flamm« fteiiehKl*' 
lüassi;: hcrumicclt^n nuiss, Irojicii j« ihrtr ürandM^nuUir tiiif ilor 
Stirn. Und da»» (ti<.'ht aiit<a«l dm »leiaaraen (jinfnatungamaDern 
Ubhg bleiben mUMeo, haben die lorbröckclten Tracomer dM mMmo 
Dreidaoer UaaM tu niM«r«i& Scbreolien dargelhan. 

mtm IkfaMMMpW MnWraMte Oro«a« im totlM war «Ir, 
«to amfl, >■ dm »mm WmIwb tobM tehwer aafi Hert fetallen 
und halte mir den Gedankao erweckt Hier wirit du •ehwerlirh 
dein Ziel, die tirlloilung eines KUUn Schaosplels, erreichen, ' irr 
«irsi du desshalb »uch »chwürHch .Icn wohrwheinlicheo Real cli-nifs 
L«-bfn4 zM!>rtiiKL'n »olifii. Icii liiiUr ii.niiiluli einen CoBiracl mit ült 
Stadl abgeicblosaen, welcher an die sieben Jahre Dauer Tarlangie, 

GadantonwüiStr «r« tahndig. «e tM Aufimd , ao «M«rM wtr 
nothid, war aogebraehl in diesem Haut«! 

Uata kam ein iwelta« Bedenken, welches sich mir Immer deut- 

tichi'r entwickelt« im V«rl<uf(> itcr criiifn drpi Monate. Bs lautete 
>i>liin Du itasi hier kein > niiüt imlii;)'« l'uiiliikum. Fur ein solches 
i»l dl« Stiidi nirlit grm'. Kriiue li.tcr ni:hli):i-r, uiCht msonigfaltift ce- 
nug. Ulf« Hublikuiii bosirtii in VVuhrdeit »tw Kaoneolcn and Advo- 
caWs, aus Advocaten und haailenten. Uie Uebnrtakl von AdvocaUn 
III «mtt wlcktijwi ■■■d t lM fdt M 4m Wtit mhl Mn»Mt 
«M M ttar «irUMt «oHmumImi «ad Kamp*« dl» mllwfcglMi Vir» 
kehrsverbiliniiae. Bei der onbedeatendtten AlHMOlHHlg drMgt sich 
die advocatiscfaa Vorsicht ein, und die Frage MMlit IkMm den Kopf 
»irr Was kann, was wirrt du» für fotgm hoben, wenn e« lihfr rtn'nf 
^leielidilliÄ wlLCincmli' Abmiii'hiini; lu Pm, in .Slreilc komnil .' .Man 
kann nicht mehr unbekümmert Uber ein« SViese gebet. , denn «nt- 
weder steht aogesohlMMi »Ml«r litfao Fussanglla>, «dtr man 
denkt, hier fehlt dieTalsl, «rieb« «arraMaageln wtrat — Nun er- 
mmt» man, wie dieaer berrscbendn Oada^knngang einwirken mnst 
■urcIlM Knnstwelt, welch« dreister ■rfladaag bedürftig ist. Da ist 
»«nw«hr<ehelnlirh, ijn»tiiub!if h, filr vemtsmllpi» Mmvcfien u-eLitieru 
unntOKiii h» driUc Wort. .Niehl b'.os Nuchii-rnhcil hvKsl <i\v Lo- 
sung, sondern Zweifelsncht. Zw«iii-Uucbt Iiis tlelModer Artikel vor 
den fc'rllodungen der Phantasie ist «Ikt doch vaviMrtiCil Mm QNIa (Mr 
T h«*t«r- ComposiUoo recht nahe verwandt. 



gtaad M ttogb aaeb nMii geneigt, 
■•trauen. Dennoch ist er leichter ru haben filr die Phantasie, als 
das eiagefleiscbte AdvocslMtbom. DI« toiversiut aber bleibt übrig. 
Leipiig hat ja sinf rniv^r^ilsl, und la rir eine ««ihr ^liI". <i^'hr stark 
besuchte. AUrrdiDK« hat nioin Thi*nrorfitr(!ben von da ^(^trculicbe 
Cnterstlitiaog erhsUeu. Voa bi«r ti it »iiJi dar kt-rn di-« mir 
freundlich folgenden Pablikums eni» Kiielt , mit anverl<rucliiic:h<<r 
üteUgkeit und tuleut call ah«rrMch«od«r Kraft eolwtckelt. Aber die 



Dimml doch nur eine geringe UlDdertahl Tbeil am Thealer — kann 
mcht den Ton angeben im Theater. Die Studenten aber, welche mir 
•tandhaft Wohlwollen bewiesen, slitft nicht mehr wif> Truher flm««!?? 
Thi'jli'rgan^er. Das Parterre, weh-hc ihr IM.ii«. hat nüssfr Inn m 
ama netien Haute ein« ungUnalige L»^ geCunduo, csl steckt Im 
dunkeln Hinlergninde, farn von der Buhne, unter dem Cabatbia dai 
ersten Stockwerkt , et erschwert alao die Tbailnahme. 

Die Universität kann demoacb dn AinodlMi dar Sladt «lebt 
«mitimmeo, und anstar ihr sind kelaa friiaa Sttanto adar Oenoaten- 
ichaften vorhanden, «clcbe im ThMi<>r mitsprechan und das Publi- 
kum vervollstiinji^pa. .Xristokraiip, MiliUr, tutosmcnichen fehlen. 
Ein paar klvinr tdelleui«, ein paar OfUoere Atr kleinen narniton, 
ein paar Elc^antn der Kaufroanntwell «rtnnem nur dHmn lU»* da 
im Vwgleiehe tum Publiknro ^nar GrossMadt eine groan« Llirke itt. 
; itl Ja aatbai ata Lasaa; ila kan aieht fltgliab ata Pabiikom 
walcbe» daa aiatartg U ab Srararb nicht tu seiner Lebens- 



9a kaaiaii es, daat |aam Qattoageo von Stttckea gar nicht ver- 
«Hdaa vaadari 



Publikums Ich ^r«ahi l<? oft mit Ertchrri'lt<'i>, do« geiittvvill« Worte 
und WeoduDgeo «purlas vordbareogan ; der Theil das Publikun»», 
Ar valabaa aia «rtrbaaah Mlia wan. 

Paiaai argtba ileh dwiB. daai war » am ftl dla aB> f a l aa Sabaa 
splal haben kdanten, und swar gross« HaaptaMdta. «aleba ahaa 
gross« Bedeutung ond in ihrer concantrirten 9Ullaag ala 
digei Publikum besllten? — telj tjnn nicht Nein 
vorwurfsvollen Frage, WenicKii-n«. nu ht in Betreff des I 
Die r\p«r hat nicht so maoolgtalti^e Vurbedlogung.' 

.«o l.aube. Ware Lelil«rea wahr , dann wttrd« et fttr die Oper 
vrenig schmaicbaibtll talii. denn tie wnrde licli damit als «in Mttcb* 
«arh a n talaaB , wallb» tat den aicbt hiaraiaband kdaalltfiaah «ar- 
Mnailaa Wltaiilaad to dar Miiieltiadi dia raahia Spalia ««ra. Wir 
alad nicht die««r Meinung, die Mitlelsladl kann mitunl«r für das 
Schauspiel, mitunter für die Oper organlsirl sein, Je nachdem. Data 
Laube in der Muiilli kein Gfaubrn^bplicnntnifs hatte, k«ine «cht 
dramalorgluhc Hichtun^ %crfLi'^ii' Iml ihm «rhr geacbadet. l'ebri- 
gaaa aalhallan seine Bemerkungen viel Wahres u«d Belianl(aaa- 



Beriehto. Vaehriohton and Bemerknngan. 

» Itnelin. Die Fned.Misff itr im H ö f l h e * t e r. ) 
>. N.i. Iiili-iii jiii (f.. Muri II) i(ei >'. Cjj"ljns- Slin..kirrlic zu Mua- 
cdeo UUI«r des klsagvi iin von der k^l llcfkap'nilL. ctcculirlen he r- 

lichen Requiems von Clirrul.nu du- licdiirliim«.! r für unürm un- 

vergesslicbeu konig M»x Ii. begangen und am folgenden Tag« das 
anja i t m fur die gesrhiedeneo bayartaebaa l l aldi a , daan aa 41. April 
oalar prangendem Fiaggenaobmaeka daa madaudaakaml la allaa 
Pfarrkirchen abgehalten worden war, welchen Kirchenfestea Seine 
Msjesiat Konig Ludwig II. persOollcb «nwohnl«, land am Abende 
d«"i ktzlfraannlen Tage« die rrledtinffier im k^I Iff.fihester stall. 
Auch hifl.ei war Sr. iMiiJ i-i^-e.-ie ,\ii»i!>crih<-il in Aussicht ^ealeilt. 
Dai (eflltch beleochtele Haus beviiikert« sich di<;bt mit Gliedern 
aller Geaelltebaflsklassan, um mit dem geliebten Fürslaa geneiB- 
aebalUich dla erliabeae Feier ta begeben und demselben von Nettem 
dIa Mabla daakbaaar Varabanag sa bakuadM. ZiigMeh war abac 
alöbl aar daa PrefraoiRi aia darebfMgtg der Feier enteprachandatb 

fialrioliscbos und naiiontlaa, sondern bot insofern ein l>aaondares 
Bterasse, als sammlllch« tur Auffuhrung kommende, sowohl porti- 
sche a!» mnwkalitcbe Schöpfungen susschtiessend Mimchnem ihr« 
Knlslchuiii; vi'rdanken. Et vcrspr.»:'!! die Wrrke: . Deutscher 
±>i «Kesge » a n g« , gedlrblet von Hermann Li ngg, componirt von 
Franz WBilnar; •4«7ai Sympbeaie von Mat Zangen •DerPriadaa, 
Festspiel von Pa«l Hayae, mit Masik voo Fraiherni v. Partalt 
Welche Wirkang dar Chor \on HofkapaHmaittar Wallner auf dat 
Publikum autohte, tat schwer tu sagen, da wegra der vortiargehen» 
den Begrdssung dea Kont^'i der Ktiquclte pem»»« die Kundgebung 
jeder wetteren Beifallsbezcurun^' nunveschlosicn war , nir wollen et 
daher dahineettellt sein lasten, ol> nicht der A)t[iUus i-ntre^eni^e'^ett- 
t«n Fttii-« nn l'edeulrnder gewesen wart' itutiiorhin lassl si.-h be- 
haupten , das« die Oichtuog bei manchem schwungvollea Godankcn 
tu waaltdaaNavaa» W aabi a aad aobt Poaliaabaa aallHM, aaidir 
Linxg'aebaiillBia gaei abaabfirUg la aaia. irlhiaad woM aaob dar 
Musik etwas mehr Feuer und Schanmg la wasaabaa war«. Ohne la 
verkennen, das« die Composilion raieb ganag tat aa btiattlichcD Imi- 
tationen wnd Modulailmicn n ich «n liMb«eh«n, wenn such keines- 
wegs orv"iellen .Mndsen unil ertivliui n krftftslplU'ii . v»e:che an die 
hebten neueren Werke fur ,Miiiirii rgB»4inji erinnern, inoctiien »ir d.jch 
Lersde den dam Gedacht ri<«so Inr die Gefallenen .X isdruck i;e'>i'tiies 
Mittelsau, in waicbam der Componist einfache tielodien und aatür- 
' »• Mr dta Warfna 



Instrumentation gebob«« «M. t>«n Vortrag dieses Chores hatte dla 
MUnchener SangargvnoaaaMaabaft. bestehend aus etwa tat Sängern: 
dem akademischen Genangterein«, der Lii'drrtiiFi»! , der Tltirfrer- 
stogartunfl und dem desaojtvereloe •Ni uliiiinn^i... Lliernoninii'n . sie 
führt« unUr d«a Compouisten eigener Leituog ihre Auf^jntn- i-nt«! r^- 
1 dardi aod wusste einen mächtigen KIsng tu ertioien — Aus 
Symphonie «ISTt* von Muslkdlraclor Zeoge I 
1 arlgtaaliar Gaiat, da« ni fanhaa Wlaaa» 
I Warb anlaproaae« tat Ba aNh* aaha ca- 
lagao gawaaea, ein der Form nach der Beethoven'tcbeo «Eroics« 
ähnliche« Werk tu eoncipireo. Der Componist hat um keinen Ver- 
gleich heraasitifiirdero gut galhan , eine hle\.in «eU »tiweifhen<1r 
Anlage tTiit nur (liei Satten tu wtlilon . deren Tilel heissen i Er 
bebung. Ksaipf. Sieg. t. Verkllruni; lui llcldccilud. i. Das a«tie 
Reich. Weltkampf dar KrOfl« des Friedens, Die Symphonie ist also 
•Programmmutikt Im vollen, aber tugletcb im b«alcn Sinn«. Das alte 
•für aad WMan bagafHab dar i4>ra(ramm-Matlk< können «rtr blar 
u i a a aaiihr M Stila laaan. ala «oa einem tüchtigen Con 

wM, daaa ard 
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TOMn AuadrttckiMrM und dta recbuo Mtltol biMii 
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lw*r dOHl« d»r ertt«, OMfer ll4irkMpp«a Ponn einer 
Ii* ■•btllMW, tbematlMh «MMnl MtrWMSt durehgearb«!- 

let« SiU vIelltHcht etwa« «cniiicr «erauichvoll und unruhig Ri-hiltea 

sein, doch snul bt-sundfr-. lier fAcil^, aiil xeiiHT flc^isi^hea luilli'n- 
kla^, die versohnl iii hinjculiscben IlohsQ verkun^l, und der dnlta 
)j«U nll Miner reilmaracbihollch«« EioMtun^ uml leiaen luglebcb 
•ntprecbeoden und grouarUg tchwoDivolleo Gedaokea nad Durdt- 
fttbrungeo *o r«icb ao rtkD laUfcilUfliia MMMImMw, 4an lo 
Brmaogalang etoe« rorgeMiduitlM PrifraBMi taHttt« bedM- 
iM^ca Eindruck hintarlataan wUrdaa. DM iMÜmaienlation t«i 
durebweg neialarbaft tu nanoeo. Die Dlru cM w tm§H'i (jckun.ieie 
eine energisebe und liebere Hand, wahrend dat Orebe>l<ir mit t^e- 
«utiiikr Meial«r»cbafl Ipiall«. Es «Ire <u wun\L-hcn, da>s der höchst 
laleotvolle Componiit asd Dirigent öfters Lielegeabeil bebe, »nne 
auagaiaielroalM AolagM gMigMt ni ««rwerlbra. Dm «Im falle er- 
gralteodar MeoiMl« «m grOMter Wirkung aallMlIwdt FaaUpiel 
■ Frieda* too Paul Hey aa begann mit ainar «twaa fida l iBfB Or- 
ebaatereloleltung und »eblldarl« dl« finknaaebt naeli PrMan, daaaan 
Nihen und Segnoogen. Die loaMre Form der Dicblung war, wie tu 
er»,iri<'ii stand , eine vollendete Die Musik des Herrn Honhealer- 
iHtviidxnten v Pürfiill «urje naturlioli beifuili|>:«t aufgenommen, 
MP bvslrht ausser ilcr Omrrluro wut cioit;rri Mr lii.lr.i:iiisn und Cho- 
ren, Ibul übrigen», wa« iuoach»t Aufgabe einer Gclegenbeltaoompo- 
•MtaB Wi, IkM WMwg , dar CaaiBMM«lMI* Hl MmImMN Nf «iM 
MOgMchit allfHBalM Aoreguog «Mbeka Tl w w, BafWlw Md 
RhythmeD ohne b«aonderet Straben nacb KUaatliehkaH odar augen- 
bllifie Süchl nacb Originalität, und dae« er di«a that, bat btar gawiaa 
\c\\f R«recbliguog. Die AuffUhrunii des F»l<piele« war »iadi« All- 
n^liir.c, eine befieistertc . <li<- l»-M,-ri K-,ili<' ScbauaplalM «IlftlM 
baniielnd, die li<'«ten Kr if.« der Uper im Chore mit.*) 

4i Fnikftrt k. 1. H . Dao Seblnia dar diaitiakrigan Winlar- 

OMMMttMHMw die AsRIkkraagaM MMTW fNMMfllMMgvereioe. 

V«aCaotlUa«arala MrtaM vir dl« )gbn«li^M«i«> mm Bach. 
OiaBaniwttMidiaDaaMThoaiaeToo hier. Aaaaaon voo Bar- 
ma», dia Hämo Ott« Berlin und Scbu Ite von Mamburg uber- 
□ommeo. Die beiden Letzleren »lod diatmal besonders hervonu- 
beben , der Kmtcr« durfte, »enii nicht nach S«ile des Slimmfonds, 
ao docb nacb Seile des Vortrages, einer der besten •Evangallatao* 
•aia. welebe JetsI cilaUrea. Cbor aad OtahMlif kMM* iM Ifaff- 
lleb, wie wir von bekdeo gewoboi ikad ; dar CMHeaokor Inl !■ den 
leuten Jahren an Slcherbeit, Biageamkelt aad KlaogWIa fleh io var- 
vollkommoel, daas icfa gern der Versicherung Derer glaube, we1«be 
behaupten, dass unter »lelen ähnlichen Vpmnfn , dl« «le itffhflrt, 
»»um irgend einer einen Klfch üben* jlli.:"iidL'n unJ lu' !: ',v_hl- 
ibuenden Eindruck macho Da« Werk niussli- elwu« gokunl wer- 
den, wn beat lu Taf;e all? Wprk<- von vili hir Au«>l<5linuog. Ea war 
diea ia gaecbiekler Weise geacbebeo, nur den Scblusacboral htlle 

aekwiober ela die eaderaa — .^eovSern weil die Chortie lo dieaar 
PasaiooainaMk eioe verbüllnlaemuatg groaiere Rolle apielen ela lo 
der aiidpreo und somit weeenttlch lur Physiognomie derselben ge- 
bürcii <]''r .Scbluss mit den Chore ist desshalb charaktenstiscb. — 
Das tettte Coacart des Rtthl'achan Vereloea, am 4». Mai, be- 
acbloes die Reibe aoalkaliacber AafllUmn0SO aill Mgmdm Warkeo : 
I. Requiem von R. Scbamaoa ; •. aGoUaa Zaib, CaaUl« *ea Bach ; 
t. Dar 114. PaalB vao Maadaiiaaho ; 4. aDar Staraa«, Cbor voo 
Hayda. Das Werk eeo MwMaa tag mieh aki NovIMI beaoadcrs 
an. Sa veraleht aiah , daaa bmb aieh bier aof einen gaoi anderen 
SUndpunkl der BeurtheilaBg aiellea mosa. Der Introitns enthalt viel 
Schönes und machte mir lu Anfang den Eindruck, all habe Scbu- 
IBaon ii-r»uchcn wullrn. ii;t:til .^i'dimmninsi-h ju ichr^iben. welchen 
Versncti er jedoch, gewiaaium Vortheile der l^acbe, bald eul^egeben. 
Dae ZMet iro« malt den Zorn ud Sebraokao wahrbaft graaalicb. Br- 
Sadungakrafl und Geaebiek and damgaoiMa gawalllgar Bindniek 
•lad iMar Mebt n earkennen ; mir panHMi waikii a i Cbarubini's 
» a tal M ihar TanHamaehlag um Vielea mÜbmm. Of Mhwere Auf- 
gabe, ein Di4* irae ia elobeillicbem Fluaa m MhNUMn nnd docb 
den Tielfacbeo ScbeUirungen de» Teilaa lanaM n werden , bat 
nach neiaMo H nn aaiae utar daa Nenataa 
Men gelost ; er 




Ia die 

81a kflmta katmm «dar amh im bdä Hall haben, 

aber daa Chorgeaeagwerk mnia ia dar Milte «eben. Die 
Aoordouog lel die verkehrte Welt aad wird lum TbeU 
babea. daaa aaaaaailiah daa atala OiaataMtb («aa Wiüaai) alaU 
nrwOaaOalMMfeaB. A.M 



kannUioh ein ^^goMer Verehrer von Bach, gteicbwobl will es mir im 



aebeioen , ala 

ar tonaar aAmok, «• ar la ■aabliehar Waiae polyphon «aalaa 

wlU. Das Offertorinn hat mich am wenigsten »nge'.procbeM ; 5imeAif 
und Afimi Dtl eelballen wieder viel Brgreifciidfi , ohne dais mieh 
irgendwo der Gedanke an weltliche Musik vrrluMO luitli' Man darf 
dir-. Alli-'. nur jU L rl.'n-il um l\ eiOmaUgem Hören betraclilcn Die 
AuifuhrunK war im Verli.iltiiiMe zur Schwifnukcit gelungen tu 
nennen. Die Soli weren dieamal ia den Händen von Vereinsmitglie- 
dern , wir dürfen also aoob blar nickt mil dem kuaaUernieaaaaleba 
maaaa«. Baoh'a ■OoUas Z 
und arba b anatao Warfca dlaaaa MHalari; dar Ta 
Doch etwas mehr hinein leiten mQseeo. Wahrend Reinblii, PrtoWoa 
und Innigkeit hin und wieder tu wünschen lieaaea, gtlaagaa ala» 
lelne Stellen vortrefflich . i II der Alt-Chur «In deine Hiadei, die 
Sopraaein»atie des Irtitrn Ch ^r^ .i A — Den Warken von Mendels- 
sohn und Haydn bat>e ich seibsi nicht beigewohnt, da ala verbalt- 
n ia i tB Mat g laiobl Mad, awatOa leb, bei dar b afcaaatea Titcbttgkall 
dea Vereines, niebl aa ibrar gnlao Analttbrnng. — Zwiaeben den 
beiden geaanaten groseeo Concertcn fanden zwei kleinere, and zwar 
Orgeiconcerte atatt ; das e«ne in der Katharlneakirehe , gegebe« von 
Herrn Gelhaarana Hanau, das andere in der reformirteo Kirche, 
g«lieli«n von Herrn Kapell metster Lu x aua Meint Die ProK^'Unrae 
Beider enthielten die Namen Bach und Mendelssohn düs le« Erste- 
ren ausserdem Schumann, das das Letzleren Hr%%,' tii-i te teigteo 
alcfa als Spieler von Fertigkeit und Geschmack such waren Beide 
aaa guten Kiliftm unterjlilUt 

# Strick Der Charfreiteg dtaeea Jahre« brachte uns einen er- 
hebene« Kaaalgaaaia, Na l baaaa ' a JKna l a te me ft wurde von dem 
gemischten Cbara Zartaha aalar DIw cM aa von Herrn Mnatkdiraotor 
Haiar zum eraieo Mala blar aa^aMhrt und zwar mit gr oaaasa Br- 
Mga, waa wir der naeriBad Mo ben Tbltigkelt uaaaraa DiricaaUa tarn 
grossteo Theile verdanken. Die Beseitung der Soli war (olgende 
Frau Walter aus Basel sang das Sopraosolo und wusste die vielen 
dankbaren Stellen derselben lur schOnülen Gellunji lu hringeo, be- 
«iii.d^'is das 'MutTtn noitM nach der Kurtc«ti'l1e ••jui ledei ad itx- 
iram pain—. Freu Ueger- Voikari hatte daa Altsolo ut>eraommen ood 
flibria aa aiH dar itaMMa« 
wir BB (kr Bewonal abid. Daa t 
dig die Vertreter dea Tenor- und Batasolo an, die Herren BorebafB 
aus Wieibadao ond Musikdlreclor Attenboler von kier. tn Hena 
Burclier« lernten wir einen durchgebildeten mit sympathischer 
Stimme iKgabten äan^iiT kfuuien, dessen Soli wirksam und od (ilan- 
zend III das Ganze cingrifTen und wesentlich zu dem acboneo Tolal- 
effecte beigetraitaa heben. Daa Gleiche gilt von Harm AHenbolar, 
oater deseeo öoloeleJlen der Anfang dae 'Afm* IM> nna beaandara 

IttwiaaabiailiiiB uad groatartigitan Wirkaima daa 
«Ir abar dam ga m iadnen Cbore tnapraeban. Seine 
beste Leistung war in der berrlicbea Fuge 'Kt vUam vmlurv Auch 
die Leistungen des Orcheaters waren tobentwerth, und das Violio- 
aolo im Btntüctut wurde vaa Uana Kabi in achwangvoliatar Welaa 
geepiait Alle . Chor , Orebailar aad Bal l alaa, baaidataa alak ihra 
Aufgeben wordig tn losen. 

# lahlaffWlS. Das hier am u .Mai abgehaltene Friedeosooncert 
in der Domkirche zum Besten unserer lovalidan hatte e«ne gmsse 
Zubürerrot iii;'^ MTMitomelt , man schi»lzt die ZabI dersell en «uf 
ia«0. Daa Programm: Vorapiei fOr Orgei, Schabert'a Litaoey lur 
vierMamigaa Cbor (vaa Slaata arraaUrl), W ladai: Auawakl aaa 
demOratertamalodaa Maeoabtnai, aawto HaadaraaCrOaangabvm 
für Cbor mil Orgel, Pankea aad Trompeleobeglellaog — wurde i 
ausserordenlUcbar Pr«eisloo anagefuhrt. Vielen Beifell feodea r 
die darin vorkommenden .Solopartien und ein Duett. «<iwie aocl» des 
Vl>r^plol ivon Herrn i)r:;aiii>t Stange , we.Llicr Leizlere die Ein- 
übung! und Leitung des Manien Concertea Übernommen bette. Ba 
waren genussrricbe stunden naob langer mailfclaaiar ZeM. WaW 
keine Kircbe in unserer Provinz durfte aioh abar Ifer dararliaa |l«a- 
aare Auflübniagan ao aahr alOMa wla 

dir»*' aalahaa !• 





1 «adaalaagabandaa Ia 0^ 
HB TbatI zoaammea aa 
eingen. So langte bier am 4> Mai ein Kllnaag aus L'psala mit dam 
Slogercbore der Studenten Ito Mann) aa, aa an diesem und dam 
foigendeo Tege unter Leitung ihres Moalkdlreetors Dr. Arpi in der 
Ketbarinenklrebe zwei Vocalcoacerle zu geben, toter den Slud.reii. 
daa Ia OpMia wird •barbaopl di« Miulk aahr gepflegt, gewiss mehr 
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Nr. in. 



>*■> Verlag vou J. Sieter-Biedeimann iu Leipzig und Wintei-thm-. 

Ferdinand ffiller's Werke. 

Op. K. CkristBMlrt. Canui« von Aug. v. PlalM ttt MotUmmtm 
«■tf Cbor mtt Beslellung de» PltDotort«. Für OrcbMtcr lB*t«-u- 
malirt TOoEugeaPcliold. Partitnr S Thlr. l i Ngr. Clavicr- 
1 4 TUr. Nir. OnkMttnUaunM l Tblr. <• Kp. Mo- 
MTtMir. ClNnltaMi 4 TUr. 



0|>< u. TIm WcmllfH für ainn Tliiintinin i mit rrrtiiiiiiiiii ilim riiiin 
forte. (Harro C. Nl««i*aa gewldaKH. i iMr 

Nr. 4, AbeodtegeD : >0 Itcbl« Glulb ' o ^.oliltior Strahl', von 
H. Steloheoar. 

• S. LIebcbani BUd : »Hag da drauaaen Sctw«« aicb tburmeo«, 

voa U. Heloe. 

• 1. Oolea (ar ntaiU«. «TMaBolM im tfM Baantea», von H. 



4. aWwaMr 



Op. H. Atit Oltif e 



Mr. 



Air dnri waiblicba Stimmao mit Clavier- 
(Om fliosannoan auf MootebeUo in Dankbarkeil (u- 
r fniMor^wid «UDmco. Heft L O. k 1 TUr. N|r. 

Heft I. 

I. Aooataga-Abcod : aDu- Erde, von dw Nlla« 
■»Ol beacba e t U, von L. Drtv««. 



I av 9t9tf von IL. Oihtvtt. 

VigUttt: »Wie Mehl, o Macbl, bricbil du harcia», von 
L. Drevea. 

rrUliHmnieu •WalcbeiBFftthliapralHiiiMdiiKb't 
' «on Dllla Helaa. 
Hoft U. 

Fiacber. 

■LMdMO, daa den Rain amaaiiMlU. von Dilte B a ta ia. 
•Viel tauaend Blttmleto aof der Aim, voo A. Niemann. 

VolksliiHi .Wenn ich »in kleioea WaldvOgleiD wur'« 

Op. Ol. PKlMonnUgSMrgM* Gedlebl *ob B. Geibel, ntr tio« 
Saptmtone und --»MUkm CTw rtt Oi<i<rtiifci|lillwi (Oam 
DMMr nfeeignet.] PiHMar 1 Tblr. U Ufr. Onlir-Awnf nd 



- t. 



• 4. 



' «. 

- 7. 

- 8. 



SingattMMi 4 TMr. 4tt Mir. Orehm i ntto ow * TUr. 

tUmmen «intela k ti }f|r. 
Op. 40«. tfp«r«4to<lMV*stnirPi«Mf>rt«ni «4ar OMUn. (Ihr«r 
fcinl|WBh<M HÄMl dnr PIna Brbprinusiin in Hohnnftm 
«lfBM4 «nir. 
Op. 44l. fflnlMtonr nuolMa. 4 TUr. • Mir. 
Op. 441. IMrtl*PMte(D«ritwrMK4Mg««Mllterrllcb«ei«haiückl) 
Ittr tUnnercbor und Orcb<«l«r Ctavlrr- Atisiug 4 TJiIr Chor- 
alimmen eintela k 4e Ngr 

SR ('«rlilur und Orrhc»k-rs(immer> mOiI in AbschrifX zu Ix"- 
.■ii'l, ■ 

Op. »(7 HiUer • Ai))Hni. l.iMihle l.ieilcr und Tänio Sur <!•* fiano- 
forlp OMiipiinii 1 iimt ilcr musikoli-chcn Juk«'»'! (i'^wi Jtnei. SiThlr. 

Op. 4tk. Aeht UOMta^ (ur Iroi v%cil.licb« stiaimen mit Clavicr- 
bogleitong. iHrrrn D<rer(or Jul si. rn In Berlin gewidmel.l Parti- 
tur und SUnnea. UaA i. II. a i Thlr. I« Ngr. Stlmmea einxehi 
kSNir. 

H«ft I. 

Mr. 4. Harb»tta|H3 .VorkUhlet ist des Sommers Brand«, von 
L. lailelb. 

- t. Viele GrttMC «Ich orntif ra dir hin «f> vi^le Oru*»c«, von 

P. Heye«. 

- I. FrUblingagelttul : •ächoet^lockebeo , Scboeeglöckcbon*, 

von P. J. Immergnin. 

- t. Gefanfien • Voglein, will mir liocb vor Waha, voa t. J. 

immargriiD. 

Haft II. 

Mr. >. Die Kapella «L nler icbalügen Btnmrn steht eine fr«and- 
liche Kapelle«, von Jal. Sturm. 

- e. Frau Kukuk : »Der Kukuk bei «in nnn^ Lie.I., von Jul. 

Sturm. 

- 1. Volkalied: .Hier tsidieSleUe, bier lat der Platt«, »oa 

P. J. InotorirttB. 

- 1. MallM: •eiM LardM hoeb Id dir klana lattm, «m W. 

PUchor. 

Op. 4t4. Ih«M«liTariatt«M«t. PftObiiiiHB. 1TUr.iM|r. 



(nj Vfltlag von 

J. lliNff»Mt<ii— I in Leipzig and Wintailhv. 

SdlAlI 

in Qmoll 
fllr P i s n o r e 

von 

Felix Mendelssohn Bartholdj. 

Op. 105. 



SONATE 

in B dnr 

für Pia.iiofoi*t.e 
von 

Felix Mendelssohn BartheMy. 

Op. 406. 



^"l Verlag von 

Ja HtItr-iMM— in Leipzig und Wintiltlwr. 

Zwdte Suite 

in CaaMÜHiD 

FÜR ORCHESTER 

cum{}Q(iirl 
von 

Jiäiis Oe Grimik 

Op. 4«. 

Partitur 3 Tblr. tO Ngr. Stimmen 5 Tblr. 
VierhüDdiger Ciavierauszug votn Componlalen I Thlr. 16 Ngr. 

Verlag von 

|«Bietar>fii«'<1<'rniann in Leipxig und Wint«rthiir 

Franz Schubert 
OiH>»we 'M.ee^me (in 131m) 

fer Chor and Orchester. 

r«i4il«rf|TUr., ClBfta>-*Mni«lUr..€rgliMtonHn«if|TUr.. 
lawaliwaan STUr. 



▼«nnlimdiafar iMbktwr: WQbelm Wemar in Leipzig. 
Variafftr: SU4M^-BMarnMBa ta Latpcig tai4 Wla(ar<k«r. — Orw* von nnlttoff — J Hlr4a4 im I 
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JmtM. mrllch 4 nir. Tt«ftoUttrtl«W 
Mm. I Tkir. An*tM»s Dt« ««fkltM« 



Musikalisclie Zeitimg. 



Ueraiugegeben von Friedrich Chrysacder. 



hägag, 14. tnl 1871. 



Nr. 24. 



laktll: Zar Muaikpraii« uod Theorie dc> 46. JahrbaodarU. UI. Di* rbytketscbeD Elamenlc. — Achtundvie/ 
MlUiktMt, gefeiert la Kola am 18 , 19. und ae.MitfST«. ~ llatiklabrn io Png im Wioter von 1 870/74 . ■ 
and BMDtrktMgM. — Anzeiger. 



YL Jahigug, 



nd ThMHtto dM M. J«lir- 

hondorto.*) 
(6. T«BT««her.) 

m. 

Die rfiythmischpn Elemente. 

Man bat hiu und wieder die Ansicht »utgetprochcn , dl« 
•Ite Musik b»be keinen — oder babe beinahe kaüieo Takt nnd 
oiabt bedacbt, daii man Ibr daoail ein wesenlUehee Blonenl 
aktyricbl, obne welebae e(n BBaikaliaebes Konatwerk nicht 
ht wmim kaoo. ZanMM sag mU dis Immm Bt- 
j VwwlinaBt btoM imitwt iMiWB, ia ■laa al« alte 
Mosik ohne Taklalricbe notirt (and und gewSbnt iat , cur an 
dieae d«o Takt geknüpft zo aeheo, denn aber aoeb das Gefüge 
diT Silii.nien eines cOotrapookUacheu Gcaanges io einer Art 
wahrembm, welche nicht auf so liervortreleode Weise rhyth- 
misch« und Takigliedening erkennen ISssC, wie die neae Mosik 
Um hierüber tu einem rlcbU(ea Verstlndniase xa gdangeo, 
den Geiat nod den darana her*orgebeod«n Cb»- 
ODd zwar ID a«lMr Doppel- 
jwto •!• 

deeaeo G( _ 

gßtmf dieser fwMi, wwto'dto mm Soilk Im Aug« 

Eine jede Form isl das Itaass der inneren BÜdungskrafl. 
Daher entspricht auch in der die innersten Tiefen des Gemülb»' 
Icbens darlegenden und dieselben anregendeo Mnaik in den 
Perioden, in welchen sich eioe einheiilicbe gomeinaame Eieh- 
tang des Gemülhslebena ausgebildet hat, die Formgeslallunc 
derselben diMer Richtung Und dieae Riebtang war in der 
ilt«reD Periode daa chrisihchd OoUeabewuastaein , in welchem 




«•AH 

Mtn Reformatic 

nur geringen Elnflas« iMtble, wilebe aodi IbrNrlfcread tn 

und fiir die Kirche die maassgebendc blieb, »h v i ti J i= geistige 
Lcbcii austerhalb derselben einen anderen Austlruuk suchte. 
Wie Christu5 gesagt hatte: >Ui-.:-i l.nrli i--. nicht von dieser 
WpU« — iln mir habt ihr Frieden, in der Well habt ihr Angsli 
und de Apostel: >Der Well Preandachalt ist Gotice Feind- 
scbaft« — »Der Well Weiabeit iat Tborbeit bei Gott« — Sütze, 
toon iMerea gelatigee Verslindnlse das tiefere Eingeben In 
GeM «d Wwen dm- aitao KuMl bedtagl, •» prtgt «teil aMh 



•) Siehe Nr. 4t oadM dee «origaa nod Nr. l-<7 dieses Jahiw 



•ngaMMtio bR fmMr IslNlidMMl ni. Wir liakM 

aen Gegaaaati, in dem voraebmtieh die alle Kaoat lur modernen 
in Ionischer Bexishang eich bsAodail, im eralen Artikel (8. 1 65 

des ■, (:ir:^,«Ti Jjhri:;jri|.:r.'.; , i!:ii,ii noch io einer beaondereo Ricb- 
tiiiig im zwnici, 71JU! Gegenstands ttnaer«r Betrachtung go- 
mscht. Hier .sniir-n [iiin nocb die bereite ani^e^: ehe neu 
sStae «00 Selten der rbytbmiscben Oestaltaog zur ErCrierong 
geiangon. .Jene ideale Grandlege dee elteo Kirchengesengea 
bette aiob aelfaelferetIxKlIlch dem Onciom dea AlUrdieoai« 
der die Eirehe refirlaeoUrenden, daa VerMIlnias rwttcben flMI 

»itatl 

Geungatorra ihren Aoadrock gcftmdeo im Choral*) der ti- 

Inrgie , einem »es meist gleich Isngeo TToteo beetebeodeo G»- 
sjüKi- ohne .Zellmrisuiu; , .i.il:<'r nhoi.' ,i"en Takt und ebne 
Fthyiiioias. Jeflft nicht unmittelbar zum Meiapottesilienste 
Lurige Kturglii: he iii-s^mg atebt aber immer B->:n:'b'iiiK .:njf 
diesen and io Inoerem geiatigeo Zuaemmenbange damit. Iti der 
evangeliecbeo KIrcbe bildet der Gedanke, dasa die Geoaeiode 
oech apoetoUaebem Aaadrock« all der Leib Christi, die Ge- 
■einecbeft in Chrlelo, die CMMfli* a«i, die Grvndlage dee 



leiat die latherlacben Bekeeniniaaes, JahrboDderte lang den 
IKorgiaehenGeaang beiheballeo, »od man Ihn ibeilweie«, wo er 
anfgegeben worden, in neueren Zeiir n ».ii d-T einsolttbreo be- 
flOOnen hat, so liegt hierin, sowie in deisen dein Choräle sieh 
mdglichst anschliessend ed Form auch nur der Ausdrnei dei 
obiectivea tmd darum uoverriickbareo GeMea der Eircbe im 
GegenaalM la der in Predigt aad Kirckwis 
•nbJe^Tea, mehr bewegfkben Seile. 

nlebt, bler den Takt wai 



Ist. Denn nach dem aUgemelnen BegrilTe von Kunst als Ver- 
bindung des Idealen mit dem Realen kann auch der einzig- 
artige Choral hievon r hl .ihsi .ni .msLniischlosseit werden. 
Wird ein solcher gut und nchug, ws« aber die Hauptsache isl, 
mit heiligem Ernste und Würde vorgetragen , nicht wie Luther 
ea nennt als «Eaelsfeaetareil«, so giebt sieb tn ihm eine firbaboo- 
beit aad Grileae kuod, die dem Bedeataadelia, was die claMl* 
Mite cootrapooiWscfce Knast la Meten Termag, aaindeeteae aa 

d. b. imm«? ner greferiamu-JieD Kir<-h#n«e«an^e. Bs iel als 
gröbliche« Vprkeoaen de» Waaen.'- ■'■er SscI.c ii. i rllj-i-r, weea msa 
thOrtchter Wslse, obwohl achoo s«it laagerer Uii, dm «vanasUe cfca a 
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41a SaKi zu lalnB tat, wwn gMeh dto C«Mtn «tncr knnil» 
aami§n SehVohiit in der Hmik niclil mr OakoD« «cteMfal 
wordtn. Dar Clwral drOckt — alMr, «rir «(•dertwlN es , im- 

iiipr nur in der «nUprcchend würdigen GmIsU der Ausfüh- 
rtin^ — eben (gerade in seiner Takt- und Rliytbn)u»lo«igkelt 
il.isjenii,-« Element au«, dts wir litir; cbi-'iiiven Clixriikter 
ueiuKMj TaM und Rhythmus «iind KoriiifMi lirr /.«'illichkeH, «te- 
ordiii-l iiirli (Ion Beslimniiu)f;i'ii ilos n^tlt^rtiroiplcri N'itsIjuiI'J?, 
Moach des enillirhi ii Oonleit^. Der tiibail der \on lUm durcb 
ÖM Tod aus der Sprache d'--> goiut-men Leb«n« gehobeneu 
TMlMWort«, oihI Mhr vlal mähr »oU das Cboralsingeo aicbt 
Min, titdai «Ititclffa ■aaftilkuadarKIrclia, welchca In dar 
OMMiiiMtea CbriaU oiel» dwnA nwiaeWIdM WMtaMl «dar 
a«d>je«(l*«a Empfinden, Fflhlan und Toralaflan vnrmliiall, libar 
allem Zeitlichen, Irdischen ebenso erhaben ist , wie nach den 
iinftolührlen biblischen Aussprüchen Christus über der Well. 
Iii (iicstnl GeSange liegt »'■■o n.irh Ion und W'lirt liiT Ijrist der 
vertiuiifltpen, pöttlichw Allgfnieinbeit, welche nicht aus Allen 
hervorgogiin^en M:irul«rii libiT aller Besonderheil stehend, 
alle endliciicii fubj..'c(i\en Bmpilndnngen a«^ ihrw blossen 
BttdltrliLcit i'nipijrhcbt und verklSrt. 

Dar Gatauaais da« Choralaa tat dar. in iitaraa Zailao 
vt0Uat, «bcnftU« irar ninMlnNDlgt Tnlkvgvaant» Aai dar 
Naiw dca ■wm W Icba ö Miiei fMii, daaa was dtaaer van 
Salta da« OemiMiatebcaa ab Waric dar SehSnbeil, der DnrtMl» 
lung >lcr IJee . des fiöUliclit'n , L'nendliclipn in realer Gestal- 
luriK von Zeit und Raum sclulTt^n iiniernimral, di»* formale 
lle])r!^^c seine« eigenen Wesens an sich irofie, «••klics ist die 
Eiiilieti in der Uannigfalligkoit , Symmelrte und Pro|>ortioa, 
Ebenmaass und VerbBlIniss der Theile unter einander und zum 
Qamao. Diesem Naturgeselzc des Geistes folgt derselbe ohne 
BaBaitOA aaf dem Wege der Unmittelbarkeit , ausserhalb wel- 
cbar GaatattnBg kaioa BclMadtgnng fafondeo wardan kann, die 
nur gagaibao tat, waon dar O4M tan tawuialaalii aatncr aalfaat 
sich in aabiaoa Warka m aricaooaa varaiaf. Dar tnuDUielbare 
Ausdruck dieaea Oaaalzea In Poaale und lln^ M dar Rhyth- 
mus, nach des ntlm Arisliflos Quintiiianus C»Of Ii iminor Ircffi-iid- 
sten DeAnitioii Sy»iem der in gewisser Ordnung mit 

einall ior \ i<rbundenen Zeitlheile« *) , daher aufii die wahre 
Form (ür den Ausdruck , in dem sich die Empllndungei) Aller 
einigen und zwar in der Poesie als Metrum , In der Musik als 
Takl und rhythmischer Bau, dw in der ZusammenfOgang TOn 
GHadam einer Melodie zn afnaa In sich geschlossenen Oanmn 
bMttbt — beide. Malnm nnd outaikaÜKber Rb^Uunn« «r- 
alni|i, aallMl a«r dar ainfeabaian StoC» dar Bniwlaklaa« al» 
Volksmusik im Linda. Dlaacr Ebytbrous ist aber eben die Form, 
in der das Ideelte fn <fic Erscheinung von Zeit und Raum tritt 
— denn auch 'üe bildenden Kiin>1e flehen iinler dem Gesetze 
der Burhylhmie — niaclil -.ich dulier um ?o mehr oder wrni- 
^•er gellend, ]c [iiclir fcicli der Iiih.ill des Kunstwerkes der zeit- 
lich realistiscben oder der geistigen Seite zuwendet. Zu jener 
gehört auch das subjecUve Element, als dm Meraustralaa dar 
Idaa in die naiiirlicfa« Bcaoodarbeit, welch« ta übanriodaa 
Angabe daa IndUidnama tat. Paal allar Talkati**"f ^ 
JaellT lyiiaeb and dämm rliylbvbek, «od «em Mi in ihm 
Mek dia Brnplndnog AOar anrilaldmiaaite Waia« knnd giebt, 
a» Irm dann diaaa naA alcbc in dia concratn ANfanaiflban, 



*) Wann man dIaaa IMalllan tur uDgeotigeiHl erklitrt hat, so 
hat man dln Badantnag dar Werte alebl in Brwafan« ••aafsn. Im 
SagrUi» TliatI liegl desaan Batickttng aar «D Oamaa, die Ordnung 

gi«bt da* Vrrhnitni««, nlmlicb die Drxicbung der Thcitc auf eioseder 
und das .System ist das lor Einheit sich zuMmmcoschllessend« 
Gante, daher d«r BegriRdes OrganiKben utii damit Alt«», was die 
lH'utl^■i'l> Gelehriea vprlangrn. Dazu gehör) ^l or ilnss c* um-U liaia- 
tllianu« Bucb eine Rb>Utaklk des R«ubi«s gleht: die Earbythraie ka 
dar Ptaalik tarn Baiaititl. 
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fhndal Hataiebr fn daa aiaigaodao Baad« dag lUiytknni» Ikren 
adiqnalao Anadmek. 

Ca M lotoraaaani. dan obwuU daa I B. nad I B. Jahillnndart 

bereits treffliche Weisen des Volksgesanges, des geistlichen 
wie weltlichen, mit ganz schön und consequent durchgefiihrter 
rhythmischer Gliederung ^e•■^hi>I^■n hat, dennoch die gesaromle 
reiche Theorie d*>!s tO. Jjlirliundeits !wn*pre« W|<nH?n« weniK- 
slens mit leiiiern Worle d eves Kienienls Hrwliliiuing Ilm!. Es 
witr dji<Mieibe auch nur Froduct d«s unmilteibsren Gemüths« 
lebens ohne Reflexion, darum kein Gegenstand für die Theoria, 
die sieb nur den gnangniasan dar kirchlioban Kumtmualk »• 
sawandan vammeMn, waleba aina aakha Rbyfbmik kl aalb- 
Bttudigar, niakt durch nMlrtadia Ta«le bart argamibnen Wataa 
nicht kannte. 

Der kirchliche Gemeindegesang der ka(h<>t;s< Leu 
Kirche sowohl, soweit sie sieh denselben angeeignet hat, »«.hun 
viui den Sitesten Zeilen her als Wallfahrt- und BitIgesSiige. 
wie iler evso^cliscben , i»l Volk»ce«anf; und »Is solcher vor- 
berf M-Iien<i i b\ tliini'if U , u fMiji-teiis seinem ».ihren \Vc<;en 
nach und steht darum im Gegensalze zu dem Chorale, dem 
liturgischen Gesänge, welcher alles jenes subjective oder leit- 
lidi« Blanwni van aich abgaairaift bat, wfhrand dar Qaoainda- 
gaaang dar Anadraek daa mcbittiatm laddrfam ond WoUant 
lai, walohaa lidi «M dar NaOt nod de« Bleeda dar Saitlicb' 
kelt , au« dem BewaiBtado dar Selmld h«rane , mit Lob ond 
D.iiik. mit Erpeliiiiif; und B tle 7u Gott wendet iin<! in Toi. iinJ 
."Spruche das Allen Gemeniijnie ausdrückt, d.iher iu furuiei» 
sich ergeht, wciclie wie in allem Voik<)ie<3nKL' keine anderen 
sein k&nnen »I» Takl uud Rhytbmn« , dessen eiieentliches We- 
sen eben die Einigung des Besotiileren ist. 

IMe alle kirchliche Kunstmusik aber bedarf nach 
de« oban Angerührten zu ihren Kunstgebilden eben desjenigen 
Btamanlaa, «ekhaa sie ala ein durch den manadiBaban G«lal, 
fbaataato und Bagabong Tarailttallaa Werk daratelli, ndnlkh 
dea rbyihMiachan, wann gleich ihr Inhalt kein »derer talato 
der obfeeMT« de« ßturgischen Gesanges. Aber rie radocirt aMt 
selbst hiebei auf da* Minimum des Nothwendigen , indem sie 
durch die Freiheit einer nicht »nf accordmSssiger Unterlage 
fieb.mten .Slimmfulirung die rli\ lliniisclie Gliederung unmöglich 
macht and seihst auch m diT 8e&chrinkung des Rhythmus auf 
die Taktgliederung dieser gegenüber Ihre Freiheit durch Syn- 
kopen behauptet , durch welcba dar musikalische Accanl v«0 
dem galen Takithaile auf den adikdilea gedrSogt wird. Ab 
dte Blalla dea Bandea der rhytbmiacliao Anordnung nanarar 
TMtlfiaka aalat ala den Rhyihmoa dar Oadankvn (mmlkntlaebar 
Motive) in Sats und Gegensatz oder Antwort, aucb nur Nach- 
ahmung , ähnlich dem Parallelismus der hebräischen Poesie, 
welclier .iiirh ein Hbytlmuis ist nicht der Worte, S4indern der 
Gediinken ; ferner d»s schr>n mehrfttHfg erwühnl« hijhere 11«- 
■leiT: der Tonarten, d«^s Anibüiis. der Cukiizcn , welche^ (le- 
seiz nicht wie das rhythmisch« das des abstracteo Zablenrer- 
hSItnisses , sondern aus der lebensvollen Entfaltung des den 
GauBgiba gaot baaander» sugabBrigcD tooiacben Elemente« 
baranrganBimiB iM. Nnr bin md wladar ntamt darGaiaag dte 
Gaaiattang fbyllnnlMhar Gliederung in mdmlin»igen bono- 
phonen SlIxaA gbar metrische Texte an , wann «r Bich diesen 
ansriiliessl. z. B. in dem 2.iri innigen frommen »S/o6af ma/er» 
von Giov. Mar. N.mini, drinn in der Sequenz der Seelenmessen 
*Dtfs uiift meist in einzelnen S.il/en derselben. Es fjietit sieli 
aber auch bei soichea Ge&ängen , wie das aiigetührte »Stabat 
malert mit der alle Verse des Texlea tfeb wiederholenden 
lodia dar aobjectitr lyrische Stimmungsausdnick knnd. 

Wir haben dia Meinung ausgesprochen , diaaa aueb naeb- 
zuweiscD versucht, dass die ronir»pu[iktiscbe Kirchenmusik 
aas dem Chorale berrorgegangen sei. Die urkondUchen Docu- 
nente fibar dia BaachriTenbett dar IltaateB nna babunM gawor- 
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d«nen polyphonen GesSnge sind in verhlllnissrnUssIg äusserst 
Keringer Anzahl auf uns Kekoaunm. Wu die*« wealgeo Resie 
b«f eogto, Mbeiol alkrdmgs diriuf za deatra, du« di« coulrar 
poDkliacbe Musik d«o Volksge»Dg tar Graadlag« htb». Ooeb 
piDaiil«! «ir iHhm ia w t m go r i w h b—ÜamUw W«iM, «!• 
« TOn Dr. K. P. AAmMw (iDm marihdtaclM LM to Mia«- 
Bntwleklangi) e«ieh!«ht, nicht aooshmea. Die rafl«ctir«Dde 
geisUge TbIUgkeit, welche deo Coolrapaakl erfoodeo, ist eher 
hei ilen Angphörlgen der Kirrhe, welfbe die hsl auMcbllCMcn- 
den TriiKer aller geistigen Bildung In der Zeit vor dem M. Jahr- 
hundiri, Kr ■■■dien, lu suchen j1- ii den ungebildeten Laien- 
kreisen jener Zeil. Alie Theoretiker UD<i Toosetxer der alteu 
Kunsimusik waren wohl zonieial OaistUebe oder batteo ihren 
Beruf im Dienste der Kirche gefunden. Ihnen Ug nun dw 
Choral nther als der Volksgesaog. auch dMld 4i» MOMaul« 
«nt T O iln f im fcwid» lalwIeklMig dM ptiffibitmm flw anin 
—f dm fl«btotd Jer K h efci i i —m Ut imvl hin, dtm «wh iwm n 
BolftebaDg in der Kirche au sochea und aoa deai Choral« ab- 
zuleiten B«i. Die Uauplsacba aber, welche diese Frage a fniori 
auf das Doiwelfelhan«sl« entscheidet, ist der oben gezeigte 
innere {^ctgtige Zusammeohang dea Chorales in seiner l«kt- 
und rh ;h[i «losen Gestalt mit der alten auch in dieser Form 
wenigstens eioigermaassen verwandten Kunsimusik, «itirend 
nach dieser Seite bin kelo* Verwaodtsetaaft mit dem In vofberr^ 
sehend rhythmlseber Form ääk «ftbaildMi ToIhllWMf 
soCodMirt. Wofallttia TtrlntotoMMBVItHHhteta^ 
Jast ißbtm, Tmmt) 4m V«Bm> <id«r wiMIdwa Wmüfmatb 
■■Und— in, MiM aber ntt Abalr«lfiim§ der lo dl« oMtreiMOk« 

liscban Sitze gar nicht einzurügenden Rhythmen, wodurch sie 
dam Chorale gleich gemacht wurden, we»shalb denn auch keine 
Spur Ton einem Bionusse des im treffenden Yolksgeaange lie- 
genden Gelales aar die Entwicklung des contrapaokttecbeo 
Salze«, dann ein Motiv aoa «nlaNB «It floliiMt «nlMnt um 
den, wahrzunehmen Ist. 

Debrigens mag hier noch die Bemerkung PlaU ItoiaB, dass 
kaioa Naladia mtt Stebarkatt fir mm d«n YnltijMBma alam- 
■aod «ikIM iHfdaB ItaMD, WIM BlcM «BiwaiMlMlIb^^ 
AMMHMMa lawatoa UaMr mMagao, ausserdem kSnoeo 
Aceaot nnd Talkaloo bSohsteoa mr «loa VenBuibuog hiefür 
begröDden , Im SmaHU M ila im «aMIiahan KoMtfiaangc 
zosu weisen. 

Paasan wir aber den alten KIrcbeogesaog, Choral wie con- 
trapookUacbe Musik, batdaa ala lilorsiaohea Oaaang und awar 
in aeioem Votaradiiada vaa tau UnhUdiaB O aioaliida (d. b. 

MJaaar dar Aaadruakdaa bafrladigten, d. h. In Ooti 
aallgan Gewordenaeins, dieser einea nach glei- 
ahar Befriedigung strebenden Werdens. 

Eben we^l in jener ganzen Periode das religiöae Bewu»si- 
seio all«» geisijf^ Leben behemcbte, wir wollen niehi einmal 
das gar zu oft nur den clcricalen Herrschergelüslen zum Dcck- 
maatel dienende »extra ecciettam nuUa taitu • beiziehen , so 
war die weltliche Kunstmusik, welche aosserkircliiichen 
twaaka« dtaMa, aoeh siaM in Stauda aiah aalbaWadiga eigene 
InitfBMW M MhaOta» ila iHuata tleli aaloha dar kircb- 
BalM anlklMa» ata aoaMaa paMen oder nicht. N«r gewisse 
han«|tbaM Mn, b a a aa d ara Taailioder, Madrtg^ u. dgl. ent- 
nahmen dem Volksgesangc rhythmische Furmen, zuweilen 
Selbst vo« rcUeoder Seböubeil, t. B. die englischen Madrigale 
von John Dowland, Thomas Moriey*) etc. 

Wta abar mit aolehan »arbill ni a iiB la al g waoig Auaoatamen 



") Ma Jailaa Jos. Maier »AiuwaHl WMjHlcbw Madrlaala«; I 
a Ma. Bra«laa tiaiM Laipiig}, Laa^rt. • 



-sich keine ihr eigenen Forra#n »u «chaffen vermochte, solch« 
it<s»halb von der Kirche entlehnen inuK^le, aus demselben 
Grund« vermag auch dte neue Kunstmusik sich kerne For- 
men far die Kirche zu bilden. Au die Stolle des die GemUiher 
babamohaodeo Olaafaana ala daa gaial^an Oaaanmiaaadnuk« 
«crZaRiatdla Wlaaanacbafl «Ddiaiahl dtaaslehlaia» Suh^ 
jeattvlMMa «dar Hatatlalnaa lalralaii, dar Glaaba iat mir 
noabSaebadaafliBiialtMa. WaanDsareteitdaram ateKtreben- 
muaik zu produdren verm.ig. ist Nachahmuri: ; nti |,ijr Vt'scher 
oder socwtiger homophoner üeslaKuugen der Mtu Mujtk, 
ausserdem subjective Erapfindelei und Senlimentalilüt. Alles 
was die neaere Zeit leine nun wobt auch Schoo zum Abscblusaa 
gelangte oder demselben zueilende Periode) Groiaes und Uarr- 
li( hes, je nach decu Miaue der dem schaffenden K&nsUar *ar- 
liehenen Begitbuug zu teiaien vermochte, iat im Gegeoaatta MT 
allen Kuaat, dia Süniun« fOr daa Idaala, Jadach Dor aawall 
es sich la dMillaalaa, iIm Gabahno daa MMian SalM «dar 
blos sukjaaMvar IttaMämaa daa Oaalllbalefcens entfaltet, dar- 
zulegen and i« den Kamo der Btfrer zu erwecken, nicht aber 
ihr eigenlbütnllche Werke dta rr'Am Klrcbentone« mit dem 
gro.Hs*rligen über alle Endlichkeit und SubjectivlISl erbsbeneo 
Gehalte zu schaffen. Bezeichnend Ist. die nach Abschluss der 
l'eriod« echt«r Klrehenmusik im 4 7. und 18. Jahrhundert her- 
«orgeirelene Zwiscbenform der geistlic hen Musik in Ora- 
lorteo, Catilalaa ala., «ateha dar «atUicbeu Musik sibar als 
dar aMao ürrthaniaMUr aiaM. 

VMaattu^Mi».) 



AehtimdTi«nig*t«« 

a ie der r h e i n i 8 c h e s HnaikfeBt« 
jaünert i& Köln am 9&, 89. mii 30. Mai 187L 
fiM Qr. ft—Oibrtafii») 

I. 

Üle nlederrhelni.«chen Musikfeste sind seil ihrem Entstehen 
so mit den äusseren Geschicken der Rheinprovinz und des gan- 
zen Vaterlandes vcrllochlen gewesen und waren ilinen unter- 
worfan, mochten es gute oder böse sein, mochten sie freund- 
lich adar drohaad daraiOMhaaaB, daaa 8« dar Gaacfaiohta diaaar 
Feala dar IfeiHMlIclM Aiaadnck fOD ao MaoohaiB aihaaal Kir- 
dw kana, «aa awaraa» Talariaada aal- und abwagla. Ihr 
nationaler Charaklar wird detabalb dMi( zu bestreiten uDa und 
wenn wir such nicht wie die Griechen nach der \\^iederkebr 
der olympischen i^pide m( ihnen eine Chronologie! zu basirefl 
brauchen, lin die Dauer dieser Olympiaden hier mit dem bür- 
gerlichen Jahre zusammenfallen wurde, so bat sich doch durch 
die periodische Wiederki-hr der Feste für jede der drei Vereins- 
städte eine particular« Art von Zeilrechnung beraoagabildot. 
Su kommt e« , dasa im Tagesgesprtcbe , w«io dia Zait irgend 
einea Faetona ttsigeateltt wardaa aaU, tfaaaa a. >. odt daa 
Woilaa gaaahiaht; aia «b- daa lalita MaalkCaat hanaa. PSr dia 
im Targlaieba att Kfltn klainarao Sudie des Verbaodea, für 
Aachen und Dfisseldorf iat Qbrlgens das Motikfest ein Ereignis«, 

welches selbst die bescheiden»to Hültc berührt. In Köln wird 
man wegen der Griisse der Stadl die AHwcx'iilieit der Kesi- 
genossen nicht so gnw.ihr, wie in den anderen Si;idten. Kiir 
alie bellen M aber ge»crgt, das« man in Kttin de* tlüiUgen An- | 
tbeils an jenen schönen Festen eingedenk sei — dem Streben, 
die sMa kwtst- und prachtliebeode SUdt auf die wärdigste Weiaa 
in dar laOia dieser Feste zu vertreten , verdankt Köln niaht 
zum geriogalaa ThaNa dao im Jahr* IMB vaUandaiae Oobaa 
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dM G3ri#nIeh-SMles, womit eine der pr»chl*oll»len Tonhallen, 
die überhaupt cxislircii, ^esrliütTcn ist. 

So ereignistreicb manch« Jahre wareo seit dem jeut bei- 
nahe fonriigjSbiigen Bestehen der Mutikfeiie uod m »chwer 
dte roliaa dDM- MtümflM 2«lt aiwh *tf Pvd« intei, das 

■ - - ' - aook ia 




mKlel doreh sie §alleotf n mwlMO, hslwn tlQ^N<!l> 

alle Klippen liinw<.'f{|icrijhrl bis lu diesem Jjlire , in welchem 
unsere bochsltii tialiuiisleii Wünsch« dich erfüllt hsben An 
dem Aufrechlerhallen des nationalen Bewusstscin» , an der sorg- 
nUligen uod hebevollen Eergung der zarten Kenne der V;)ter- 
laodaliebe, bat diese jahrelange Pflege Her deutschen Musik den 
Antbell gehabt — eine Friedensfeier nach den 
und Gefahrcfl des verfloseenen Jahres , über welche 
dte mhre ud acku VaUrtndiiBbt Mnw«gfabf«B 

Mr da dta^ttris« Pwl. Wi« Bi^ntHtanhaiM Iii 
tw dar Wen» (tsns riebtig bemerkle, in kahier 8to«N der KMo- 

lande bülte das Pe&l in die<iem J.ibre würdigrr hcgan^^en wer- 
den können, als in K$ln , dem allen heiligen Küln , auf ile»sen 
Gedeihen und Blühen tcl II \l\\■^^T■^ im: ihn ' jlz waren, in 
d«ss«i Aobchwung TOn diesem Jjhre »b, wie vom Jahre 4 84 5 
th, ■in« oene Bpcwhe gerechnet werden möge. 

IM der nariebMQt der MiuiUMe, wie aie Jetit OMMi ist, 
tit Mf da* iMlfM to tunonnftliwig m 
v«a Pardiand Bill e r. Seil de« Jahre 1 853 IM 
ben nnMrardenIlich IhSlig gewesen und es ist dieses seit jener 
Zeil das achte Musikfesl, welches er ni dirinircn berufen w.-ir. 
Um so mehr Ist dieae ThStiftleil anzucrkcniien . aU ei selbsl- 
versl.Uidheh ist , wie anstrengend dieselbe dann wird, wenn 
man so wie Hiller walircrid fa«i fünf Tagen (»o lange dauern 
■■alich Haaplproben und Festlage) alle physischen und gelsli- 
gan Ertfl« «nf dM iussersie •nspaani, um du Gaiioiao des 
Paataa •» «ollkMaaMn irte airilgllab aa maebea. Ba war twar 
•ehM Itni* 8lUe, nr Varhcnüdimf daaFaalM 
Unailartrtlla für die Salopartlao haranznltban 
der Kosten noch Mühen zu scheuen. Dass sich diese Sill« auch 
auf das Orchester ausgedehnt hat, haben wir Hiller lu ver- 
danken, so dass wir jetzt meistens auf den Musikfesten ein 
klu«ierorchesler tu hören bHomioen. Diese ZusammeoMltung 
des Orchesters ist eine der schwierigsten Aiift^aben für den 
Dirigenten. Ausgezeichn^es Stretcbqoarteit i&t zwar nicht so 
schwer zosammenzobringen, aber die Blasinstrumente aus ver- 
•obiodaoeo Städten und Orcbastwa in ainar SUaamng inaacB» 
MB n aoehan and u Bodan, biaiU aina oft Mn baalao Wtt- 
Mb floMalnn AvIjpilM; um ao mehr müssen wir vm ||lllek1lah 
aehBlnB, daaa du diaamal aebr gut gelungen «nr. A«a Han- 
nover, Düsseldorf, Detmold, BrüsMl, Lütlich und Rotterdam 
halle man die ausgezeichnetsten Künstler berufen und dadurch 
war es gelunj^en , der ärhonheit mancher Klangwirkungen 
ausserardciillicheri Reiz zu verleihen. An der Spitze dM Slreici»- 
(luarlell-'! standen die Herren v. KSnIgslÖw und Jjph.i aus Kijln 
und neben ihnen s«iiea wir fiargheer aus Detmold und Jean 
ladw Mi Ifannhelffl, Engel aus Oldenburg md IDiDCbcn an- 
daraa anagwiilcliaaun Gcigar. Am Cello waraa ea Grfili- 
nMtMr. falanlla Hiillar ood laoalMMg, wdeho ihn Saaho ata 
KorypMan trortialaa. Vlaoalw GoolraMaaa^ daranlar dar HH» 
aar Taiarao Ada(pb Brmar bildeten mit den «t CelliMaii dia 

Grundlage des Slreich<iuarleHs , welches ausserdem noch 
19 Bratschen und 46 Geigen enihieU. Der Dh'.instrumenle und 
ihrer ausgezeichneten Leistungen «erden wir im Laufe der 
Beschreibung dra Festes öfter zu ijodeuken iiaben , und ver- 
weisen darauf hm. Leider waren die Anstrengungen vergeb- 
lich gawwen , den beriibalaa Paakanacbttger Ffood aoa dam 



wir uns mit der eiriheimiiichen Kraft des Herrn v. Bongardt be- 
Snü(tcn, der sein Möglicliste« thal. Das Verzeirf r, ! Mit- 
glieder des Chores ergiebl eine GesammtzabI von äli SUngern 
und SingerinDcn aus den verschiedensten Gegenden unseres 
Valariaada«. Waonelaicb dar Baoa aafer «fal aUrkar war, oa^ 

l.**rraMi 



sondara acbBn oad nobal war. In IbaHcbaas 

die KlangmAsse ^on Sopran und All, obgleich beide nomineH 
nahezu gleich siark w.iren , leistete doch der Sopran Vorzüg- 
licheres an ivraft und Sicherheit. An letzterem fehlte es dem 
Alt »b und lu ganz merküeh. Die Wahl der Solisten war eine 
sehr glückliche zu nennen . Wenn e« möglich ist, Krau Joachim 
ai 1 Julius S I o c k h .1 use n tu gewinnen, dann kann die Wahl 
ja nicht zweifelhaft sein und Aller Dank für die Mitwirkung die- 



Anab hw Bollistralh alahl aaf dtaiar 
hnt ibnr klaaUariaaboB Bi«fla. da« oabaa ibr etgandloh I 
voQ kainar andoren Sapranalngerin die Rede aein kann, weMw 
im Stande wlre, die manni^f^lii^icn Ansprüche zu erfüllen, die 
an eine Sopranistin auf den Mii»ikfeslen gostellt werden. Herr 
Dr. Gunt hat zwar noeh Rivalen, bewii ih r durch die 
ausserordentlich msassvolte Behendinng seiner jetzigen freilich 
nicht mehr inlacten Stimmmitlei , dass er würdig war , neben 
den ganaoolao EfioMlam die mitunter recht schworen Anfgitben 
la kleinere Partie in dem Oratorium dea 
ilaar ahaiMiliaa ScMUarto daa Künar 
. Pri. WRbabriaa Sebwankopf, atoar ta 
vollen Jungao Ooim, Ubarlraiao. Die Orgelpariie halte 
Masikdireclor Webar SbamoRMten. dessen Meisiersctiaft atf 
diesem Felde weithin l)ekanr ■ ' Her Künstler, auf den die 
Natur unter den jetzt lebenden Musikern ihre Gaben am reich- 
sten ui.d in der schönsten Hanuüiiie vertheill liat, der mit Recht 
wohl der Einzige genannt werden darf, welcher mit seiner 
Geige die Concurrenz mit der menschlichen Stimme aufzuneh- 
ia 84aada lai< dar du Sobtoa und Edle, wu wir in der 



ioaebii 

du Paal iHlt to varbanücbaa. 

In dem Programm des Festee war diesmal insofern eine 
Acnderang gegen »onslisi" Fe«te eingetreten, als man f3r den 
ersten Ta^ kein gr(i«siTes Vocalwerk pewähl! h.ilte. Der Grund, 
weshalb dieees geschehen, ist der, dass mm den palHoliscben 
Charakter des Festes mit voilem Rechte durch einige Gelegcn- 
beitscomposiUonan banortratao laaaan wolMa. Ala aiaa ')ldw 
waOtwia du Paat ata« Oinortlra ?0B CiffI B«laaoko. sPrf^ 
daMfaian boUtaH. Dar Coaipaotal bol ab «oUtr«, ta dooM dio 
OavarlOra onlniaM, daa Choral sKon danket Alle Oett« and 
den Siegesgesang aus iJosua« gewählt ;der später in >Judas 
MaocabBusi hineingenommen fsl und von hierher seine grosic 
Populariliit erlangte, den P ln/n.' ii.<: i- 1: i- n' 1 uls die dem 
Dombauliede untergelegte Melodie bekannt; . Dass der Com- 
ponist so popullre Motive verwandt bat, dia von so entschie- 
dener Wirksamkeit sind, dass er sie so geschickt etacafOtart bat. 
sind Tonfige, welche der Composition steU daOMihOB MtM 
aiebara «ardea, wie ihn dleaalbobai der ErMMafteHarilt- 
fMtaaCaid. DIoOavorlilrabogtoMallaalir acbartamadkitt- 
Q§ae Rhylbcnen, denen dann andere folgen, welt*he berubigeo- 
daraled und geradezu Veranlassung dazu geben, in der Er- 
innerung zu suchen, woher die.«- eigenthümlicbc Combination 
Stamme. Es sind das eben die Itekannten Rhytbmea der oben 
erw,it>nlcii llUndel sf hen Melodie , welche in einfachen und 
klaren Motiven verwandt sind, die Erwartung der Zubörer la 
spannen, bis dann jene Melodie zuerst zart, gerade so wie im 
Oralerim ki den HQfoam ^atebaant wie efaM BiUi4ianiag auf- 
tritt, dann wieder durch «tat flcMMaruf da» KaamlHi wilaf 
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tminilui hhMtareb ond mit thneo dia VtaMadb» IModie 

und 6er Choral, welche beide kunstreich »her vollkommen 
keouUich zusammenverwebl sind. Die Ouverlöre fand rau- 
■clModen Beifall, ikiJ ii.is Publikum, unter dem -n Jiu Nach- 
riehl verbreitet halle, dms dw C»aiponi»( anwesend sei, »er- 
langte stürmisch , dicMo ni sohMt. DiMso Wuaaeh arfnUt« 
Carl Reioaeka, und ao war dIa faaUieba Stimmoog In eine 
I uad g U cklkfca Baho alngdankl. Waa in diaaao T6nen 

tdarlMMahraodaa 




1 Bacfca, 4tB nt riU t i t» In ba- 
radlm voi ftw Mrt M im DtaMarwortaa, daoen ia albamloaar 

Stille dl- r ihlikum ToIkI«, Bmll Rittershaus. Gott sollen nir 
daikkeu und das durch die Sprache der Musik, deren Allgewalt 
Bris der Dichter in kerniger und lierzerwämiender Weise vor 
die Seele führte : »ie >*\ diejeiuge Kunst, durch welche in uns 
daa Gollvertraucn gestärkt und erhoben wird, die uns über das 
Miteba bioweghabt and Altaa um »na vargessen macht, so 
I urtr 4arcb aia (raiar aU in jadar aodaran Kunst dia Var- 




tla • 

I iw ClOHl 
m C«i»t*Ul«k. 8«b. Baeli'tMiiloA, 

Ch«ral-llalodle I7I7 componirl hat. Es iat darin daa ganze 
Jugandfeuar tinft solchen Uenies cnlballan. Dar ar«le Chor 
schreitet mit ein< r i r' ibenan Sicharbeil dam Teile entspre- 
chend einher und verliert inan keinen Auganblick den Kaden 
jenes herrlichen Chor»!», »elcher io bobar Lage von Trompe- 
te« gabiasien wird, denen (n anmitlalbaralar Waiaa daa aai^i*- 
labofüaaige Orga%>adal folg). Dieeea war varalirkt worden 
dorcb eioe Beaapouuna, wir itaabaii ttieht mm Vottbaile das 
Owue. Der Cbor wiritdrtrfdMrwdllMl. Dm MB faigaode 




aloBUD io meinea Haraena Hansa , womit Frau Balllagralh die 
Reihe der SologesSnfe arttSbete. Die Lage dieser Arie iat eine 

^t^lir schwierige, und wenn daher der Gesang von Frau Belling- 
r:it\\ M -I:' inmer von der ScbSobeli war , wie man wüoi&cben 
ilijr w , Uvon dia et>an angefübria Thalsache dar Orucd 

Es folgt dann ein Orchaaierstiiek mit Calaouo-Ctkor siromtlicbcr 
Stimmen: «Und wenn die Walt voll Teufel wir'*, worin ein 
frtechar Humor und eloa r«M»e Touowtorai im Tnl* aot- 
iprecbeod hervorlrelen. Wir MMw tßwtmM, 4m dtodnati- 
I a§ian§t «ar SaM« 
fvwwaa wir« 
IMaf gahabi wd der derb bomori^laeba Bindroefe, 
im dat MM Mi allen Rrnaloi ra maefaeo acbeiot, wlre 
deutlicher geworden, f - s hunsle Wirkung wurdo i r/ ' II in 
dem Duett twiaoben AU aud Tenor : 'Frau Joachim und Herr 
Gunzi >Wie selig sind doch, die Golt ito Monde tragen«. Mit 
dea lieidaii Stimmen wechseln ab eine Snl9-Clarin«tto (Herr 
Sobeck aus Hannover) und Solo-Violine diese von Hrn. Japha 
gaapiell. Dia Wirkung dieses Duetts war auaaerordeniK«^ 
•chtto, namenliicb war der Schiaaa dea geaanglioben Tbeüea so 

ohM lamier 
M. Aaf«e 
iftigl« der Choral nach der Me- 
sUM fHto Borge io «IMM krltfiigen und gedrungenen 
Tempo genommen sehr erfriaobeod für die SlimmoDg und ala 
Abschlu.«s de« Qaozao iuaaerst wirksam. Die nun folgende 
Ouvertüre tu «Iphigenie in Auli»> von Gluck hiiite nan 
aigenlHch die volle Gewalt und Pracht eme.'i solchen Orchester«, 
wie das des diesjährigen Musikfesles entfalten sollen, und es 
iat nna (aat anb«greiflicb, daas wir dieaeo Blodrack Dicbt ge- 




manebefl Andern. Denjenigen, welche dia Sohold davoa auf 
daa angeblich zu langsame Tempo sehieben, erwiedam wir, 
das» wir dasselbe für durchaos neblig halten; die Originaipar- 
titur keoot Odmliob keinen Unterschied zwischen den verschie- 
denen Theilea dea Stückes in Bezug auf das Tempo , und zur 
klaren Daratellong der Figuren, nameatlicb weou Sie von atoer 
ao groaaen Masse vorgetragen werden, badarf et ainas wucb- 
tigeto Zaltmaasaas. AUardknga ist daa Ensemble - StudliHB 4ar 
Figuren auch daRlr uoerUaslich, und wenn ein Stiak kk I 
km M bakml Mi, 

öbrItaM bam ri t t , dm dar Sdrinsa der OuvertOre nteht «to 
allgemeio dia Meiouag varbrailel iat, voo Mosart hera^olma. 

Der erste Chor der Ii i 1 1 u r'schen Hymnf" IVrael Siege«>- 
gesaog» nach Worten der heiligen SchrifJ l-r.icbl« wieder 
frisches LcI'l'h wi ilcii Hing des Feste», uinJ cnii es »ucb keine 
Gedanken vou grosser Tiefe waren , so war die Klangwirkung 
doch eine schöne. Das Sopran-Sulo sang Frau Belllngralb und 
eottiiokte durch ihre Slluiaae, für welche diese Soli fast b«- 
atimmt so sein schienen. Durch dramatisches Lebeo 
tUb im Obtt »0*$ BaidM äoi «moakM Ja dar Grtibo« i 





RMIM 

daa Taxtea »Die mit Thränen nüen, werden mit Freuden «raten«. 
Wir konnten nicht umhin, dabei der Auffassung deraelbao Worte 
von Job. Drahms zu gedenken, welche uaa uogleieb würdlftr 
erscbclul. L'cberhaiipt erlehrot gegeo daa Bode die frische und 
klangreiche Sc -rc h.n i ilps CooBpoolSteo. Im Oanzen isi jIjot 
da* Werk von einer solcbeo ftllmmtwig atmatabaa, die eioe 
gtOcklicbe an nennen ist Bs MM» iläm tMh aMA m «M^ 
mem und reicblicbea tiihlla 

Die oeunie 8yMBk«iit«, J«m Toa««k 
b«f«n'«, mMMMMM ~ 

sB> hluBgstan voo albB Baaftw'adwe SyiHpbonim auf An 
Mo^fkfejrtM) wiederholt wurde, durfte oatöriicb auf dieser Feier 

:ii X Fr I d, II- iiii hl fehlen. Die ersten drei Sätze gingen in einer 
^ Ii Ii 11 lur.i.- . .Ml wir iie «elten gehört: die Blaslnalrumenle 
s;inii]iir-:i / ii vi mmeo Und leiateten auch im Ein- 

zelnen hervorragend Vorzyglichel. Da« Trio im Scheno, in 
welchem die Herren Neicbe (Oboe) und Giiniermann (Horn) 
aus Hannover Ihre tmV» M wobtkUngeod aaafUbrien . wie wir 
noob nie dieaelbe ao flbM batlan, wird una daher unvergaa^ 
OtoHa 




Im Schlüsasalu ' 
boQaen gesungen von dar bdkaoaiaii «uiaibMM WMtiHiC' 

Dass in diesem Satze oft Vieles nicht nach Wunsch gelingt, ist 
on bemerkt, es wat das auch dieses Mal der Fall. Der Chor 
sowie dieSolislao gaben aiob alle ardeokUebe Wutie ii.i^ m tnM rt: 
.Stück glücklich ond ohne Unfall auaroführr n wfui, Jal.er 
trotzdem Manches nicht so gelang, wie ci m i"~ '.wünschen 
du/fie, iBuss aaaa bedetikau, da^ nur ein detalUirtes Ensembie- 
atudinm Ober alle die groaaeo Scbwlerigkeliea hiuwegfuhrt und 
daaa m Midarmiili «obl Bmb oimi Storbltahaa gM». dar 
dieaaalaWaBMid« 
btf, «Io ar iba «ob 
k«. Und doab arrast Jadar i 

So viel Btebt jedenfalla fast , dass die moderne Orchester- 
tadinik der neunten Symphooie gerecht wird, und du ist ein 
bttchat erfreulicher Portaehrili, 'n ! < v^eo Oeliogen dia niadar ' 
rheinischen Mnsikfeate nicht zum kleinsten betbeiligl aind. 

Es schloüü der erste Festabend mit der neunten Symphooie, 
der schwierigsten Aufgabe daa Paalea, die TerblllniaiilMig ao 
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aasgexelchnet gelöst war : dp»io grosser wurde der Hvlh VOd 
dlt Fraadt, di« lolgindco teichlcrea gcUoBeo so Iumh. 



Xanklebaa In Sng 

Das mebr und iulmler friscli |uiUiriM;.io Leben einer soge- 
nannten Mo«ik«»!*ü[i, ilir mvhr uriJ luirnli-r m Jie Reitionen der 
llimmcTniifi) ViDini^itäi Csier Jv^ «jlirfi) KuiisUerliiiini> %ch\\- 
lernder Charakter geben aiuidhentd viiifii xiomlicli richligeo 
MusMUb zum beiläufigen Erkennen der KunslzuMinde einer 
Sudl. Wu dM qnaotilaUv« Orfngm and Tralbeo In tunereo 
baiden ThtaMfO, to dM C«n««tillM bttrlB, «o mütm die 
•No absaltntaM SalMO Png ■« «imiD Bnpwimn bedeplMidaD 
ftngai atamiMln. Die Zahl der maaitoKBehaB PradoedoiMD vod 
Ausstellungen war eine ausserordentliche; unter diesen giebt 
•s aber so viele, in denen sieb die sterile MitlelmässiKkeit auf- 
blSht und Lreilmiicli!, nicht wenige, :ii Jenen der (irj>50 E(iOis- 
mus, »eJb&l die jedes unlautere Millel mit «lauiieiisivertbur L'n- 
verschtmtheit ergrcirende «chtuut/iL'e Gier tj|u>>.en Erwerbes 
Ibr Cnwesen Ireibett. Abgesehen von jenen alte möglichen bu- 
manitlireu Vereine umfassenden Concerlen und Akademieo, 
wetefae onler deo Atupioieo aaeigennüuiger UntemeliiBer we- 
nfgHeiM Ihr« ■MtoHelltn Zweele erfolgreich erfBHin. giebt es 
Mdtr noeli «Mi« wtniga. die ve« Doberataioa baaiiM«erdeo, 
«Her 4en Maitiel der WotaMbMckeit im IHlbwi fBr Heb m 
flMbeo. kb weiss wohl , solche ErKbefaMOgea «riederbeteo 
Meh Qberall : in Prag aber bat sich dieeee Dnweaen geradezu 
Ibetgeselzt und wuchert um so üpi>iger fort, als es sich '«eil 
labren schon eines gewissen orticiellen, wo nicht o!ticii>«eii 
Schuiies f rfreiii. Gleichsam mit der Pisicle Iii der Hand dringen 
musikali«clie Wegelagerer überall hin, itälhlgen das Publikum 
seine Taschen zu fiffnen, was es aber für das Ihm entlockte Geld 

zu h^ren bekommt ist oft fUrcbterllch. Mebnnalige Ent- 

lIuichungeD, noch mehr aber das fatale GsIDbl, acbutzlos 
niflhl aelien anvanehlBlaBi Oa|iralMwardaii migiiitel in aain, 
ftad keineswe^ pealgMl, den apooladeo KnuUiui ni beben 
oder aoeb in erfaidlaa* ftn Publikum, weldm dMlCooeerUaal 
obne BioladoDg und l*reerang besucht, giebt es demtufolge bei 
uns nur in Ausnjhnisnittei), ond $o komml es . dass selbst die 
bedeutendsten üiiilMlcr, ^iruSus Werke leeren Banken, künst- 
lerisch impotente Spcculanteo un<l niclilsnul/igcs 'leut: olneni 
zabiretclieii Auditorium begegnen. Die sogenannte Haide d«s 
Ertrages wird in die Ta^clio gesteckt, die andere mit Berech- 
nung aller mögltcben und unmöglichen Unko<iten belastet und 
das Facit ist ein recht gutes Geschäft der Apo^'lvl der Wohl- 
tblUtleil, begleiM aber aoeb «oo dar totalen VeraUoHinng de« 
PtAUkUM «Dd deo «cbOA botteittaa leidlgeD Folgaa IQr Kmat 
nad IlMlhr. Mo iMtte lanraaliMk, walebo barabn wire, 
dem OAweeeii energ^aA eatge)i«B in treten, kann oder wfll 

nicht iiUcr^eniren. un.f 'u orir.'ut e« sich ttichl. dns> nnn die 
weit,iu> meiilen WcihttlKili^ieil-prcdiK tKjiien , deren Z,ih'. hier 
1.1 pion ist, 3I« einen «.ilireii Kreb^*rh.ideii de* I'rniTr M isik- 
lebeiiä bexvichiieii muüs. üiesa Wabriiebniung wiederiioile «ich 
beuer in verstSrklen Massen, und der Besuch stand d.iher gar 
oft oicbt im qualitativen, sondern im VerbSItnisse der prliven- 
Iffeo NMi^ling- In Betracht komisen daher nur jene Conccrie, 
«•tebo enlwoder ein« bObera Tendana an «icb verlolglen oder 
dleoe bei anderen twaeken «aolgtiana nl^ eoeter Aelit Rewen. 
Hierher getiüreo die phitbamoniaehon. die CooserratoHaae- 
und regelmässig wiederkehrenden Cooeerle, bei denen ein 
Massenaufgebot hedenteodcr Kun.sikräfte stattfindet, dann einige 
fahrender, nni ilil. r Kuniller. Von den letzteren wären, .ibge- 
sehen vpn ("cn einhcirmsi IiLn Un'terblichkeitsaspiranten beiden 
Gesoblecblcs , jene der Uerren J. D« Swert aus ftertin, Laut«" 



bacb und Grfilainacher aus Dresden und Popper aus Wien, deo 
Damen Borenne, Hiniaeb nod Laant Kafaror xu erwtbnea. 
Lautere ist eine Jogeiidlieh« MaiMin von M maaafnfdnlliehnr 
ItagaboDg, doM Itaf« veijibrigaii oratao Patel* mit vnHen 
Bedne dia grBaain Senaalioa erregten. Aoeb dieamal ballen 
ihre Concerle, was die Aneriienoung betrifft, einen Sbnlicben 
Erfolg. In der Tbat verdienen die bis zor Meislerschaft früh 
entwickelte Technik , die frühreife Auir.issun^sgabe, das rich- 
tige, inslinclive tiiu.4ikaiiscbe Bmpflndun . das anfehlhare Ge- 
dBclitniss die vollste Sympathie für dieses eniit)eiite idient; 
aber die Wahrnehmung, da»s sich dasselbe bereits auf einer 
abschüssigen Bahn bewege, jn Gefahr laufe, im Trubel früh- 
zeitigen Sichbörenlassens , unsteten Hin- md Uerlraibena asf 
dem SITiolliciwn Markte ooheilbaraa MnIm xn IcMea, Ueaa 
ateb leider aiebt nnierdrflclica. Vgo den anderen geaanplüi 
Oaoian nnd Harren wird im Verbäte dieae« Bericblea die Bede 
sein. — Von Masseoproductionen w'Jren allenfalls eine des rein 
ceehischen Gesangvereines •HIahoU, desiien imposanter Vocal- 
kurper Pelic. D nid 's «W üsici in treflticher Auffuhrung zu Ge- 
htir brachte, un i die beiden ür.tlorieii der hi«*iRen TonkÜnSt- 
lergcse)l-icli.i.'l jii erwliliueii . [iie I.eislunyen <h'r 111 einer Anzahl 
von etwa 300 Mitwirkenden ms Ireüen gestriiten Vocal- und 
OrcheslraUlimmeo aind zwar mit nück«icht auf die Möglichkeit 
von nur einer, aego einer eiazigea Qeocraiprobe eller Anerfceil» 
nong wartb. ata a den aber lu deo Weriteo (Blndal'a »Me mta a « 
und Mendeieeoho'a »Blia*«} doch onr kn Varblllnlaao nMhr nnd 
weniger nittlUgan ßeliagena. — Ba aoIHo ileb eiganiBeta ron 
salbst verstehen, dass eine Musiksladt wie Prag der Institution 
restsleliender Aboniiemeals- , sogenannter philharmonischer 
Coocerte nicht entbehre. Hei un* bhcben sie .»eil Jühren el0 
frommer Wunsch der Musik iVcuiide , ersl m die.^er Saigon ge- 
lang es, die Orchester der beiden Landeslbe.iier 711 einem |.;ros- 
seo zu vereinigen und mit so zahlreichen Keprit»eittanten des 
Streichquartette.« bedeutende Werke würdig zu Gehör zu brin» 
gen. Atnaar den Syopbeoian von Beethoven, Mozart, Qaii», 
OuTafliiren von Beirtiot, Sebomano, Glioka a. A. braeUan dl« 
Pirograano «idi nMbrera No«iiltaa. ~* Noob aei Mar alt hoe^ 
«lllbOBMMaer GM* de* Baefcei'aefaao, togeoannlan Fiorenllnar 
Qoarteltea anribol, welobes uns in sechs Concerlen , soweU 
was die Progremme selbst, als was die hier glUnzend vir- 
tuosen, dort wahrhiifi künsilen^.choii Lei>iuni;en unter Bccker'a 
Auspieien aobelarigi. I<isi d-jrcliuus unverkiimiuerie Hochgenüsse 
bel'eilele. — .Mit nicht lierinper Befnerhiunf; kunnetl wir nun 
ZU den dITenlltcUeii Croben seiner p.idagogi^ctiei) und künstle- 
rischen Wirksamkeit, weh^lie 4^- Prager Conaervatorium wSb- 
rcnd dieser Saison abgelegt, üborgeben ; denn aia aelian nut 
In die angenehtno Lage, nur Gutes bericblan m kSnaan. Da 
die Orcbealeraobole oacfa dam It70 oben abgolanlanan Ana- 
trittajabra ana Zggiingtn baMaod, welobe erat dia balba Lefar^ 
zeit hinter sich hatten, so konnten die Erwartungen der billig 
Denkenden natürlich nicht so hoch gespannt worden , wie in 
'inderen den ;;.iiuen i^ur> ii:ihe ti ler u in/hrh abschliessenden 
Jahren. Um »«/ gn^ss« wm üttVta! d e ( eherrsschung, welch« 
schon jenes Concerl bereitete, das lum '> irilieiic des Pensions- 
institulcs für die Professoren gegeben wtirde. Dasselbe bildete 
eine Art Nachfeier zu jenen grossen . die im vorigen Jahre so 
festlich und mit so glücklichem Erfolge für daa Inaiilut aoi An» 
lass dos Beciboven-Jubliaoms begangen W(lfd«a. Pw P l'Ogi a Mtt 
anibidt dantoMga dia Loooorco-OnvaHara Op. 13». irfaht 
minder berriteb nnd mit der Oper aeTbat in aoeb niherero Nexna 
atebend, als die grosse und die symphonisch-orcliMtralo Be- 
arbeitung der liebenswürdigen , noch aus der ersten Periode 

des M-i?1ris ,t ilireiHli'ii .'^e-eiMde i)p ü von Gi.lM.iv Jni.ke. Die 

jug«üdUcliuii Instrumeitlalmii'i] Zeichneten ^ith uiiier de« Diri- 
genten Herrn Krcjct strammer Leitung durch eine bis aufli 
Ueintte Komma prtciee und fein nüancirie Aosführung aua. 



Digitized by Google 



381 



Nr. «4. 



S8f 



jm« der Serenad« kOnnen wir aber als eine vorzügliche nicht 
basier be»eichncn, «r. im wir >,e der .lusgczeiclmelcn durch 
die Florentiner in di r « »rv'njiili^i-NLill jii die Seile siellen und 
d».5, wie wir uliiio Huhmn- glauben, mit vollem Hechle. 
In den übrigen Nummern, die concerlanle Compositionen enl- 
hUkM, Mntlirten zwei neue Mitglieder des ProCessoreocolle- 
ghW waloh« aeler den Coocorrsolsa f&r dso vsrslorbenen 
Bnibl (Coolnbass) aai lOr ito pansioalrlaD Wmur (Oboe) aus- 
Hvr flMsk, MMcM 4« Uipipr Gawaad- 



unier dessen irefltialMr LtMaag er sich am blMlfn GeaMr*a- 

torinm ausgebildet bat, ood Herr KOnig aas Wsrsehsa teich- 

neip sirii durch einen bei Oboi-ii'ii nur selten iin/ntreüenilpn 
scbunen und vollen Ton. durcli bedi'Utende Bravour aus. Es 
bleibt nur zu uutiv.ln-n, J.i>3 >ii.!i.<lor oeua tibfar IB fMa- 
gogiKber Beaiebttng atich so gut behauptet. 



« llMML (>alwbii1eht.i Dia «wflaaiaM WManatsao war 

Irali Her KriegMdt ein« rsiehbalKgs vod latereesaate. Der CyUua 
der tA Abonnemeoleoneerte dar •Privalconeerte« find ein 
iBhlr> .lies Publikum , «banio der twelte Cyklut von drei Aboone- 
ii.^iii incerteD tu wobllbailgen Zwecken lium Besten der Mu*iker- 
Wiilwcn-Ct$M etc.;, weicher unter Mitwirkaog der Slogakademie 
veraasialtet wird. Diese <4 Concerle und aosaardeoi die CbarCrti- 
tagsautrubrung bUdeo den regelmaaaig wtedarkalumMtai Coaoerl- 
Taraos, In weleban daa Bremer Coneerlorvhasler aaUwtrkl. FOnf 
Ma aecba der Coneert« pflegeo CborenMIiraagaa so aoltwilan nnd 
iMIt aaaer Cliorittstllut »die Slnuakademie«, Brsmeas ältester 
aa4 SrtI einigen Jaliren einiiger GcMDgverein für gemischten Cbor, 
»eine ialilrrich«n Kralle bcid< n Cnncertcyklen lur Verfusung. io das» 
in ih? 'iTiMalconcerl«« gKwulir.lf:!. die Lurztrcn Chorw.-iL'.v u; ■l<'ii 
twettea Cyklua die groueren lu lallen pnegao. Die erste giossere 
AngB^ ra ag war ta dlsaar Setao» #la Aai ibr aa g d wJadasMao«»- 
btas «»a Bladst mit dea Solialao Dr. 6aai. Hill, Pii Sagawa aas 
Haaaover^ad einer hiesigen Torlrentchen Dilettanlla. Daa Werk, ia 
Bremen sum erstenmal aoa der Kirche in den Conoerlsaal varpAanst 
und, da die Orgel d..irt noch Trhlt, In der Initrumeotalion eotspre- 
flicnJ cfganjt, crluhr ciot! lobenstrische Wiedergabe, deren Wir- 
kung dl« tinnvolle Unconrung dos Saales mit den BUstea dar Heer- 
Ittbrer tm Lorbeerscbmucke noch erboble. — Im Dccember bei 
Veranlaaaang der Beetboveo-I''eler kau das A'yri«, OterM, 
JtaMit and ItMdMiii 4ir MM MiHiiNI wtA 41a BatHUa Syaiphaala 
aar AaflMhniag mit dao Sallilaa M. L. UbaMaa vaa dar Bsrilasr 
Opar, PrI. BSrosoa sns Manehaa, MHgllad der hiesigen Bttbne, Herrn 
ins Siagansaao and einem daroh seine sehMe Tenorstimme aaeh 
»usMrhslb Bremen bektiintea DiletlsBlan Herrn J. Beiden Werken. 
Me i b^' durcb den Canon und die Leonoren-Ari« aus Kjdelio getrennt 
waren, wurde eine sorgltitig vorbereitete and achwDOgvolle Aus- 
Mbraaf ao Tball, und ssigte sich von den Solisten oamentlicfa Frtal. 
laiaiaaii ala ata« Sangaria hervorragender Art Acht Tsgs damar 
braaMa Im vtartaa PrivatooooerUdls Akademie die «Phaotaaie mit 
Cbofk aaa daa Ralaea voa Albas, ftaa Clara Sebnmaaa splalle an 
Jaoem Abende ansserdem In anvergesallcher Weise Beethoven's 
Odor-Coocert. — Am tS. Februar kamaa im neunten Prlvatcon- 
carte aus Schumann's Faustmusik die eriten Scenen des xwcitro 
Theilas und der dritte Thcil zur Aiillulu un): :.ler Scblusschor in der 
fcUnecao Beerbeitong) . Herr Stagenuoo saog den Faust gani vor- 
IfaAleb. sbsaso Frlnl. Danasmann aaa Blberibld die anla Sopraa- 
Mrtie ; die abrigeo SoM warm von Mllgliedem der Akademie hasstst. 
ES wurde vielfach bedauert, das« damals nicht die ganie Fanstmoslk 
iM<'->eo wurde. Es folKle im April dir in Nr. fl dieser Zeitung be- 
reit» l>a*procbeR8 Aufführung des Deutschen Rf(|uirnn und des 
TriumpbUrdfS »un Bral.m> /.« ivliendorch crlreuii' .:k! Akademie 
dorcb ein Vocal- und UrKelconccrt im Dome lum llciilcn der Ver- 
wundeten, mit kleineren A cspells- Vortrügen >0 6one Jtsw von l'.i 
lestrina , a£s tat ein Hos' eotaprongan« von Pratoriua , »Maria wallt 



Geibefs »Schlafet In Roh« — onlerhroebsa dnrcb 8olov«r1r«ga ans 
Oratorien von Handel, Mendetisobn n. A. Mnsikdireetor Reinihaler 
erOlTnete d«s Concert mit der »p.maeog'i«« von Bach Bei <ielef;en- 
bcil derSeilcriv r.rr Stadt am * Mjrz irn Domo begsns;c:icn I rii'iliMi>- 
feier trug.dia Singakademie drei Chorsaue mit Orchester von H e i o - 
Ibalar aaa eampaalrt im, ilbf« aal Gatts — aM sHarr «oM «ab 



iobaa frin lad aMafil daai Bern ata saasa Ltadsale. Sia 

von grosser Wirkung and bildeten integrlrende Theile eine« m selaer 
Gesaminiheit UaiSrgreifeoden liturgischen Gotlesdicoftes. Wir er- 
Innern un> keine« inacbliKereii Eindruckes als nach dem »chonan 
Chorschlusso >AI:l< Lande sind ^cl^lcr Ebrs voll«, der Eintritt des Cho- 
ralcs »Allein Gott lu der iloir »ei i::hr« von mehr »In (unflauiend 
Ueoachao begeistert angestimmt. ' An Orchesler»erken kamen zum 
Vortrage : von lebenden Compooisleo ; die Symphonie m Ks-dur von 
Mas Brach sam iwallsa Mala aad ■ttgalM Brtt^t aas aiaiaa 
Mals dia Syaipbaala Mar tob 0. ▼larilaf, aalar Lsttaag daa 
Componialea und unter lebbsfler Anerkennnng Seilens das Pobli- 
kama, die Ouvertüre tu »Utto der Schüla« von Hudorff and die 
Friedensfeler-OuverUre von Reinccke gleichfalls mit Erfolg Von 
den Cloüiikerii »aron verlrclcii llsydn S^mphani« C-dur Nr. 7 ; 
Uuxart Ci-moll , Beetiioveo die Cdur-, die Eroica-, dieCmoll-, die 
A dar-, die Fdar>- aad die Nennt« Symphoaia ; Schubert Cdur- und 
ächumsnn Dmoll-Sympbcnls (Nr. (J. An Oavertttren kamen tur 
Aufrubrnag: sn aicsaph* voa IMhol, sa dphigaaia« von GInek, sa 
»Wasserlragei« nnd •Abenceragena «ea CberabinI, •Xasbernote» and 
■Enirubrang« von Mozart, von Beelhorcn «Egmonl«, »Corlolan.. -l eu- 
norc III« und Oji. iit, vuti Weber .1 ili-Tim. un^l «t n-iicliuli«, » in 
Meodelisobn >nuy-il!as» und •äomcneroBchlslrauiii'-i lu v iMture und 
Scherzo, von Gadc »Im iiochland«. Von Clavier^p eli rn ;ralen in d-'n 
Concerten aal; Fri. Brandes lEsdor-Conoerl von BeeUtoven, Men- 
delssobn's JaadiMHk oad Wabit« Mi-pHaaai anlflUJ, iim Clam 
Sobanaan (0 dar-Caaeart vaa tt ailbataa Md PbaalMa «M Chai), 
Herr Wal leastein («igenas Coocart in A-moil und Cousertatttek «oa 
Weber, ansserdem Salonpitoaa), Frl. A- Holländer (Cmoil-Conoert 
von Beelhoven, Prftludlum und Fiiü« In E-moli von Meodeiisohn, 
Traiix:rii)lioa nafb Scliulicrl uinl M(i:ip»..nlie um Liail), Herr Job. 
Brehms isotn Dmoll-Coucerl Op. ii und SlUcks von Bech, Scbumaon 
uod Scarlatti). — An Viollnspielem horten wir: Herrn R. Ueekmenn 
(VlolUwoaosrt van Bassial, GmoH-Foga von Bach und Schumann's 
Abaadtiadli Barn Laalarbaab Maoalea Coaoan voa Spahr, Andsnie 
von Mals biH Omiaalar aad Tarlatloaea van Mode) . Herrn Lotto 
(eigenes Coacert In A-moll nnd £e Strtglu von Psganiol), Herrn Ja- 
cobson {Concert von Msx Broch, uml von Ernst und David Solo- 
pi^cen|, — An Celloapielem : Herrn Lulieck 'Concert von Golter- 
inann und ConcertstUck von Servtisl , Herrn De ^wort Concert von 
Eckart and Andante von S. Bachl, — Die ooooertlrenden üessngs- 
kttasUsrtaasa waraa: Pri. Orgeni , Fri. Graasi «arUn) , Frt. N. H»> 
alscb (Drssda), Frl. L. Labamnn (Berlin), PrI. Barsna« (WIsn), PrI 
Gips (Holland! , Frl. BOraar (Hambarg) , Frl. Steffen istrasshaig), 
Frl. DanDomann (Elberfeld), Prl Regen (sweimal). Frau Wilt (Wlao). 
— Aosser diesem Concerleyklos aater Reinthaler's Leitung verdienen 
besonders noch die beiden Coocerte dee hiesigen Domchores Er- 
wähnung Das Institut (etwa «10 Mitwirkeode) unter Harm Kurtb'a 
t.eitU!iK, rccrutirt sieh aua den bllrgerlicheo Kreiaea dofeb lireiwllll- 
gen Aoschiuaa der bekaffsndsn Knsbsa and lUdchea. Dia MSnaerw 
aMaiMMBibl M a wia B ||lib dw A ib a H w bi ilaaa aa. es kaasart tb— 
aar die Ptfaf diaasr Caaema iq D ala aad w p l lh iblsB slaatabdaW» 
lur regeimisslgen Mltwirkang beim BaipIpNasdieaala. Daa Ba fW 



toir des Domcbores ist sehr manaigfcMj aad amrassl vMa i 

kaouten Motetten uod Cboralbearbeitungaa aua dem <T. and 4S. 
Jahrbunderl bis zu den neuen KircbenslUcken von Mendelssohn, 
Grell, Bichlcr, Reintbaier u. A. ia grosaleotheila vortreOllcher Aos- 
(tthnu«, «ad M der bildende Kioflnss dieses Chocaa dappab sa 
sohSlasa, weil ar lebeadlge Tbeilnahme an guter llniik in Krelaa 
Ira^ die Ibr sonst lem« sa bleiben pBegen. — Die Pflege der K s ro- 
mermnsik war In dieaem Winter durch die gut besuchten Quar» 
tetlaolraen der Herren Concertroelater Jacobaoo, Woingardt, Spuring, 
Manns und des Clavlerapielers Herrn Gleisleio, ferner durcb die 
Ksiiiiiieriiiusikvorlrai;« lier Hi-rren Conccrtmeialer Bottjer, Caby- 
Slu*. I Ii' III den mu.sikalischen SuTi'eii ile« k i< n s t i e r verei n e S 
vertreten. Der leiitere, arspruogiicb von einem Kttnsttsrfcrsisa ge- 
gvHadsl, Im Inisrasso fßfßtttlßltßt AsfSBMB Pdiidilvis wid 
sUa Rttasla amCssseod, Sst sieb slfäBUli bi slaa Art OMlfll^wa^ 
VaralB arMilert mit nao Miiq!ii°dern. Seioer Initiative verdsakl 
Braaaatal vorigen Jahre .Ui. v rircfllicheo und akustisch wa bl ai 
luDgenen neuen Sasllniu . luul \kir holTen , dass dieser Verein In der 
Folge für die Geslallun« der hu viKeu kunstverhUUiiUse noch Bedeu- 
iciiJe» leisten wird Ohne einen ho jiestblosseoen Verein von KUnsl- 
liTii und Kunstfreunden und ohne »o unermUdliclM aad mcfatige 
Uaoner eis Dirigenten wie C. Hainlhater wurde bei aas dar votflaa- 
aaaa Wlatsr asai tt all a ob wabi absaaa twünw b tba r lawaai« lalai, iHa 
laaadM«BaHAMi.a| 

nsatUcb, dass das grosse nad rdebs Baik> 
Bbia. aaab bi diasar BbisIcU cta Mnra- 



•, Wir wUnschtsa aai 
biirg^bajd In dar 
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Anffordernng zur Snbseiiption. 

Mit aichrt» Nummer »chUeMt du zweite Quartal der Allgemeinen Musikaliachen Zeitung. 
Ich ersttdw di« ncfatton AbomMDtoii} die nidit «diOD auf den gmen JaSiij^mg abonnixt haben, ihra 
BettdUtt^gen auf daa dritte Qaartal nehtwitig «nljplben in woUen. J. fM» VMmmam, 



lor Mnaikjnzia unii Tlia«ria daa 16. Jtbx- 



(flt vta Vaeher.) 

ID. 



{Forteotzune. I 

Dar WcsooUictia Onterecbied <ivr alirii klrctilicticn Kuui>t- 
mtiaik von •Ilm andaran OcsUlUiugen und Fonnen der Musik 
io dieser BeziebaoK, aUo abt!!«#eb«ii von iler tooitchen Seile, 
liegt bei letzteren lu der stibilra weoigulena regelmXnleen 
TerMoAuig des mtuikalischen Arrmls mit dem guten Takl- 
Wir werden dieaem PunUe unten noch eine beaondere 



i leg«! nicbi alMn der fon— Im BiMrieilwil 4ar ibylb- 

BeweguDg eolgegeatrin und sieh damit die volle Vt^ 
bell der SUmmenRihrunK sichert, sotidern w»s wohl we.^cnt- 
liebe Banplaeche Ist, das in der rtiylhmisctieu Entralliin« 
Uegeode reale, zeitliche, dsh< r tri! ; he und aubjeclive Ele- 
ment so viel möglich von sich ferne hült. Man betrachte bi«b«i 
deo angc)(ebcneij Get(en»atz des Vollcagesaogea aeinem Inbaile 
nacb niehi allein za dem Cborale, soodero auch mit fast glei- 
ober Bota^MaaiMM ta dem demaelben verwaodteo klrcl>- 




Tefcllbtito tmOM. 

Uoeere biebcrigeti auf den Geist der verscfnedmen Musik- 
tormen sich slQlzenden Untersuchungen haben zu dem F.rseb- 
aiaec k'^I'jIii ' . 'H der Natur lies nien^chli. h'.'i. nm»!«« 

begrüodele Gerühl dea Kbylbmus ein «o, ucb (orm^Je», Inhalia- 
leerea Eieanent, welche» aieb erat mit geiatigem lohalte aus 
i»m Genüthslebeo la ÜUm ktH, um als Doterlage für ein 
de sa erscMaia, iM «ebr oder weniger bervor- 

macbt , j« ' 
iMo geisUge 

An wtMNin aMi tMi lai 4hb 




Endlichen, Zcitlicbeo. darom aleo aocb Sobjectivea der Choral 
zurück, er fügt Sick tteMkelb aloki in die Banden des aos die- 

in 

schalt «iaat Wart«, la 4«» dar ■■aachlicbe Geist sieh 
wieder «rUMet, darma kma «r Mai streng genotstBen , nicht 
zu den Kunsigatlangen gerechnet werden. Ibm zunächst stebt 
der aite klrehtieba KnostACsanff . der sieb dieses reale Element 
eines tuenscliliehen Werkes wohl aucipoet, jedoch nur so weit 
alik ihoi ndtbig, miUdst desselben in das Bereich der schönen 
Künste, d. h. eben als Idee in den Realen eintreten zu können. 
Den eolgegengetetxteu. den Volksgeiaog selbst noch über^cbrei- 
lenden Pol bildet die Tanimostk, •aittoh der tonisch indiflb- 
ranlo Tfomuiatmsriah, io wekfc iattUMl «iadar altes Koaal» 
ial.iNsl 
il^ftlnüackf 

bimg der Form war Wesenbett — der Choral aasscbnensode 

GeistiKkeil mit Abstreifung alles Realen. Die Mittelglieder der 
zwischen diesen beiden pularlscben Gegensätzen sich ergeben- 
den Reibe von vtrschiedeticn Ge$lalluOi-i n Irr >l !- » in stjn>- 
lucti die Form dM Rhytbmvs je Dach der Weeeobeit ihres in- 

de« Gemulbes. 

Die im Eingänge dieses Anikda araAkate Meinung, dass es 
dar abeo Maaik gaoi odar baiaake «aw m Takt« tabreob«, 
«M aidi ««U dwak iiMhfcIgendt Dantalhn« dar TkMria 
der Allaa «om Takt« als lrr% irara l aaa, «Ir «oIhNi aber JaM 
sehoB afnige Pnokte atis anderen Thodea der allen Husiktbeorte 

und Prall« entgegen setzen, aus welchen hervorgehl, welches 
Versläiidnut« die allen Tonmeister vom Wesen des Taktes heg- 
ten und welchen Werth »ic demselbea l%dM leardaaMaB^ 
stand eines Toostöcke» beieuiaasen. 

Bs ist bekannt ond wird In einem der folgenden Artikel des 
Näheren nachgewleseo werden, dass gewisse ErbOhmgeo uad 
Eraifldrigungen durch ff und t', welche besUgliefa der Tonart 
dat Taa rt Oakaa baiae Vartadarant (IhiMkm) harrerbrtopa 



MriMtafta Ferticbillle edar Sa- 



uiLjuizoü üy CiOOgl 
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HmOMOUln^ zu vermeiden and ita G«sjag niestcndcr 2U 
MMImo, damit ne \r>i\ den wesentlichen unlorschieden wür- 
den, tou den mpi'^it'ii ToiHetiern »h von Mslbsl verslSndlich 
■lucll g*r nicht ciiiA'*''''''' wurJcn, woticKon es rli'ni Särifior aii- 
heim gegeben war, »o zu »ingen, wie wenn iiiu vorgezekttnet 
wlren. Nun war et Vorschrift, dass bei den meisten Cadenzeu 
die cadenzirende Stimme vom guten aof den schlechten Takttfaeil 
•loen halben Ton abwSrt», darauf vom schlechten zum guten 
wtadM- »ufwIrU soliran« and aat fotan die Cadaiis icliliMM. 
Ut dar Inlbe Tm in dtr 8nh d«rT«iiait, w BMla dl« 
BiMhiws (MWifM ««rdcD, obw«U nicht xvr§mMuiH 
wwr. Ouhtt aber der Sliigar crlaonl«, ob der Patt elnsr Cadiiti 
wi^l^1tf^ pfij^eben sei , weil gleiche Ginge oflinals uussci einer 
C.iilen/ vorliormm ii. iriiis*t« er «leb onausgesot^i bowu'sl blei- 
ben, auf welclii'in T.iUllx'ik- eine jc^te Nolc siehe : eine S.ifbe, 
(Jie wolil fiii Unsen' S;iii^er ilire -Scliwierigkcil ii'.illr , iIh oliiie 
,illo Takls'riohe jii>ijiit;eii wer Jen mussle , grössere Noten auf 
»chlecbleui TaLllbeil« einsetzten u. s. w. Referent, der eine 
grosse Anzahl von allen Stimm- und Chorbiichern, welche nach 
dar UMh ^btbaran Abnutsan« ia prakliKhan Gebrancb» ga> 
atandm haitan. in Blnda« «ahtbl hat, tm dw SlimmSi In 
Nflilnr ao aelian, arinnart atob niabl einet «Iniiien Me*, «o 
etwa vom Chordtri§«nlen oder von etoem Sinter aelbel m mI- 
ner VergewisscrunK eine znfsllige EHiöhting nder Ernieilri(;uii;,; 
eingezeichnet worden, wen« sie nicht vom Aiif.ii)i;e ju iJ.irin 
enthalten Kewesen. M.in erkeunl liiei.ius, wie tiicbli« liie alten 
Sänger und ^;.1n^ .inilers ilit Ii«.- u Ilgen , }:o!»cliutt sein muis- 
ten. Ausserdem bestind die gnnz bestimmte, von allen Ton- 
setzem »ufs unverbrticblicbste bofolglo Vorschrift, Uasc jede 
Dissonanz, wenn sie nicht al« durchgehend, durch SchoelUg- 
keii (cetoräM) und aloreoiraiaao Fofiaobrill «eracbKenlgl M, 
auf guten TaUlhaae, die daranr Mtcod» die Aonvanng voll- 
ileheode CoBaannni anl acMacMan. ferner jndn (rOeaem, nicht 
bhw tfnrehediaodB, peakUrte Kola aof geleni Tskilheile stehen 

Wano wir nun ilomungeachlet so vielfach dm AtLeai, U li. 
die lange Teslessilbe mit der langen Note nicht auf gutem, 
sondern auf schlechtem Tnkttheile gesetzt finden , wie e« be- 
sonders beliebt war in Millc eines Tonsliicke« vorkommende 
Ein»litie einer Stimme nach vorhergehenden l'auüen mit einer 
laugen Note auf diese Weise besonders bemerkbar lior%i)rireicn 
an Ias6en oder auob um einer uachiDl|tea4ao iärtarca Kole 
nil einer itorun Silbe die ihr «eMtbrand» Stau« snf cafalecb- 
MB TaltllbcU« M aichem, ao ward« bierdoreh dem Tonaatte 
die Mimlaaigkeil nicht banonmen, weil dteae aieb nicht nar 
in den Dissonanzen und Cjdcniten auf die angegebene ^^'e;^e 
liundgab, vielmehr nur dazu diente, den oben besprr i lienen 
(Jbaraklcr der FMMhei' de;> Besonderen m di r Gebiiii fenli. il 
des Allgemeinen heraustreten /u lu»»en . wiis. ^ui keine wirk- 
samere Welse ({eschehen koni 'e, >s,,r,dern überhaupt die Mo- 
dulalion der einzelnen .Stimmen »ich In Sebetdong des gtiten 
nnd schlechten TakUbeiles enlfallete. 

Wir ki3nn«n nun aar belradilunf dar allen Theorie Tom 
Takle übergehen, alitd jedoch hier wie dberhevpt in unaaron 
Atrliketai »Zur Mnalkpraala nnd Theorie des le. JahrhunderUf 
nicht «ewilll, eine ersohnpr«ide DarMdlun« aller Rinzclbeitea 
der rauaikaliscben Tbeoric zu geben, welche sich auch für eine 
Zeilitcbrilt' nicht wobt eignen würde, sondern besrhrSnken 
iujs mir .iiif di.sjpnige. <^iit i m l in^eben in den Ucisl und 
Chatakicr dei allen Tonkunst /u deren Verständnis» erlelch- 
lero soll. 

Daa ganie Taktayaten der Alien beruht auf der \cracbie- 

- Wir weiden in einenj tiei lulsenden Artikel die Jn die»ei l»e- 
iivhung bcfolgteo Regeln, ui»vr weiche noch v iele Cnklarheil herrscht, 



deiMD Tbeiluog der .N&te. Die Altan haMen nüiulich acht vcr- 
sohledeM Noten : 

tSSf dlo Matlma, 

tsjdteLonfa. 

die BrcvU, 
e die Semtbrevia. 
■si die Minima, 
• die Semioiniau, 
* die <%reaa oder Fnaa, 

« die Semlcbrom.1 oder Semifusa, 
v-atu sich dann ng«h eine noonto, nur im Inalnimenlakliel 
vorkommende Kolo «eMlR : 

^ die KMhroma. 

Eine jede der vier ersten Nolent,'aHuii)?cn . die Maxima, 
Longa, Brcvis und Semibrcvis kann sich in drei oder zwei der 
nächst kleineren Gattung tlieilen , liieriueb ist die Note im 
erfilen F.dle perferl, vollkoiiimen, inj zweiten inperlecti un* 
viiUkeninieii. Hie klemeien Nnien, die Minima, Semimbllnin ol<> 
bind immer imperfect, d. h. nur zwHtheilig. 

Die Pausen, welche d«MeU>en N^iucn führen wie die No« 
len von gleicher ZeMdaner, vnleraobaid«» sieb in ihrer GMlall 
wceanilieb nicht von dar der omerlgan. 

Un oiiMB von ndbreceo und vcrsebiedenen Slimmeo aus- 
XofSbrenden Geaang In Ordnung zu erhalten, bedarf es dreier- 
lei, einmal einer gleicbniiisviurn lli'^niirung der Bcwe^juni: in 
der Aofeinanderfolge Her Zeitilieile, snd.mn eines jiewissen von 
allen Stimmen glei- liliei[ln-b i\t Ijenbit bieiiden Maasses, dnreh 
welches ilie Zeitdauer ein^r jeden .Note auf das Genaueste be- 
stimmt und dadurch in Einklang gebracht wird mit der Bewe- 
gung des Ganzen, endlich eines Zeiclieat . doroh welcbea den 
SSngern dieses Naiiss kimd gegeben wird. 

Für daa e rate Moment bot aich den lllaeav IkanraMkaia 
das lolspial dar Ubr ela Ohl die aofelnanderMiaodan Zait- 
niOflieMaglotchmtaig daiataließdes Instrument dar, nüber noch 
den ehteo tieferen Sinn an den Tag legenden Lehrern, die 
durch iltn Puls«chlag des Herzen» crzeunto B.vvemini; im 
mcniichlichejk Kijrper. .Sie erk.iiinten dsnn ein ^^ ell bi sseres 
Analogen .i's -n der flu, iiMle:n der Pulssi tiLii; /wei verscliie- 
def!« Möuj('iit<i ,iii »ictt diit «teilt, welche auch den Grund der 
rli\tlin)i»chen Bo«ei<ung als der Einheit des Unterschiedenen 
bilden. D^imlich die Verschiedenbeil dee cnergiKlien Ana* 
~ii>ssi-i;s und des verhältnissnla*i(i wculgalane rnbifenn oder 
scbwtebareu ZnräeitslrSmene d«a Blolca, «-na avhoit die nllon 
MedlehMr Bktaal« oder Diaalole wid Syatole, Aoadehnnng nnd 
Zttsaawwnstebann nennen. Diese Verschiedenheit erkannten 
Sie wieder in der. einer Jeden musikalischen Ge'lallun^ eipeii- 
Ihüroliclien InlerHcheiduiiu T liesis tiiul Arsi-, wek lic 

«ichls aitderes beJeulct .il» cm Betzen «od IIcIküi , pustUo Ir- 
'■\tr- ..'i'imemv (ibhaMdinento. Wir nennen vn guten und 
sililücbifii Taktllieil. Die Einheit von Tbesis und Arsis bildet 
da« M^ass der Bewegung und wurde von den Allen Tempu>>. 
Mensur. Oaiiula {pitlnu, icUul, Takt genannt. Zaccooi {Pnh 
i.ca diwH*, t. 3SJ aa«l, ea drSek« diese VeracWedanbeM in 
der Beaeichnnng eines und deaoa ib e B OcfnnalanJes nur vcr- 
KehiedeneBrirachtnngsweiaeAdeaseiben aot. Tempus bezeichn« 
die Zeil, wie die L"br durch ihre nevvri:uni, eiiu- bosiitnrnia und 
klare Kennlniss der Stunden verS' ti.ilTi Mi ii.ur beer uiule Hie 
Verhältnisse im Worilie der Noten u. ijier .im h -!.■ -e-i., s- 
sen wird; Battum lN»eicbne die Bewegung, welche eine Hebung; 
nnd eine Srnkung, dalior doao acbohibaraQ Ael dcf Schbfaas 
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vdbMM. Diejflal««n ondlich, miUkt «9 BcMMmattg TKkl 
Kcbraucbeo, glrabco kein« bcMcrs wthten zu liönntn, «ail 
mit Scblagan «in gewallaamer und heftiRer Act, imi dem Wort« 
Takt aber etoe Bewegung au^gi ii jrii wird, dl« ein s.iiiite^ 
Berühren vokKChrt. Jede dieser « ler Beucnnungea aber gul 
und entspreche der von Allen bis gtUMgtra Anwendung. 

Wm Win dH !!>■•• b«lriA, M ImIMo m di« allM SiRgar 
nIabiM McM dt dl« Momo, Jmma to dM TakMficiMO dto 
IMMUlMll Md dmtt «to Mohanr llMMr A^Mipankl ;tar Br- 
iMttg d«r gletalMttolgea Bewegang altar Sümmen eegebcn 
wird. Die Takleinheit der Atien ist der Werth cin-'r Mit vier 
(^fSsseren NotpriRnMiingMi uiiJ i*:tr je nach dfiii Biviirlc do^ 
To;i^i'L''-r , iinl [1 : tsniiDj," Jc» Wt'rUifs seil iwfi oder dri'i 

der nlch«iful);eiujfti kicineron Die K'bDtaeliticbülü Uk>»pr No- 
ten war in den 'jlicreii Zellen die Breris pB). Daher wurde 
auch ihr die Beteicfanung Tempui la Thell, In der Bezeichnung 
von Zeillheil, wShrend der Werth der Maxima und Longa Mo- 
&m (nw tf or und minor), der dar Sanibravti Pralalio hiaat. 

dM Mlmmalt, wddbm die Soime von Staad* n ftpadn ab- 

too dar duKb dia Banne 

iK-slimmleii Zeil ^ctjildrl h.ii O'her iai es keineswegs SO 
lächerlich, wie luau e» bc/cichnet hat, wenn GUrvan (Do- 
deknrk. III, 7) Sagt, fs »tche d is Ti'ni|iiis idir Bri'\is /\vi>^( l;c[i 
Modoa und Prolatio, gleich»aiB wie die ^mws unter d^it Hla- 
nelen, nach deren Lauf die Zeilen de« Jahres geinc8<en wer- 
den, in der Mitte , woiu er um so mehr berecbllgl war, ala in 
dar Nflode, welcher er angehört, der Gebraoeb itt llAdna 
«taii hioflger war aU in der «pSIeren cU<>«igcben. 

Wenn der Singer unserer Tage eine Reihe ron durch Takl- 

'r i he kennbar unlenchiedeoe Takle vor Augen hat, »o hatte 
der der allen Zeil, je nach dem vorsezeichnel^n Mensuralteichen, 
t'Ino Reibe ton Broven oder ScniiLresei) vor vicli, die trelleDdc 
Mensuraloole aber nur bin und wieder '\a ihrem wahren Be- 
•Unde, meist aber aofgelB«! io kMnars Nltlniaallaagail «der 
d«r«o SlaBa vartratande Paoaan. 

Da non jade dar «lar bawtokaaten Ndanftattongen «beoso- 
woht dreilheilig wie zwcilheilig , perfect oder iotperfeet ist , so 
ist es auch der durch sie beslimmle Takt. Die Combioalioo 
mehrerer dicker Nutenwerihe aU Vereinigung' mjh Ta'.i;iricri 
F!iebl eine sehr tirus^ AntabI derselben. Die letile, die eigent- 
lich cUssisfiie Periode der alMk Mnaik iMaciwInki« lieh raat 
nur auf folgende vier ; 

I) («aiyiis ftrf§6tmm tum yrotaliom« ftrf»9t». 
War '^^J'^ll^j * Saaribrav«!^^ Saaribravto S ainl' 

S) lemptiS ptrftetum cum prolaliout nuperftela 
die Brevis bat 3 Semibreveo , die Seatbrevis t MiniHKn. 
entsprechend unserem J . 

3) tempui tmptr/0etum cum pr olationr prrfecltt , 

die Brevis iiai t teribMtao, dto flatlbmii > Mini—ii, 

wie unser | ; 

i) lempu* imptrfeeluta emm protalione im^irr- 
fttU, dia Bravia i»t • üaaibraTra, dia Samteavia t Mi- 
nlnaa. aodag «naaiaa 4 «dar (]; (Alle hrw*) Takt. 

Dil 14 . h II II n g des T e m p u s ist, und zwar des per- 
fecSco, ein Kreis, das Bild der Vollkomtnenheit ; des (ropwfee- 
ten ein nach reehis zu um ' , «ooffiieier odi-r halber Kreis C ; 
4i« dar Prolallo perfecta ein Punkt im ganzen oder geöffiie- 
MB Iraia* O oder C ; die Prolatio imperfecta ist ohne diesen 
taU, vtfMahl atoh daeabad» bai daaiaa Maoni *aa aalbal. 
ütdMriannadarbalfan Krai»darab«riObaaf. «d« f , 0 
oder $ , so bedeolat daa, daa dta iNfla alon laHnbi (|Blk 
Tbesiaaod Ar«ia). tot arniabt d ini lba hk baa, aa Wae die gaa*- 
b(«fla, «•«••mMb ^IManadAiHDbabsaMDL Haber 
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iat dar Nelaaaaii mit dam Vemanilteidiao ^ «dar $ fau 

ricbll/ lükiiri wenn iii eitieiu Tiikie ini ersien Falle swei Mlni- 
men und vier äeiuiuiinlisen, iru zweite« 3 Mlnimen and sechs 
St-iimnuiimen aufgenommen sind, in welch erstem Falle der 
Talt wirklich vierihrilig ist, so dass die erste und dritte Stelle 
Ihe>l>, die drille zugleich Arsis bezüglich der suf der ersten 
robeadao Tbeaia, die swaii« and vierte SMIe aber Inmar Arala 
lat; baiwailaaaaalMlhriiigaittdarThaala antafMaraadTlar- 
tar ftalto, wMk Miiara abaaao aaab ArtlB iat. dia OftaM 
sbar Dar Araia sind. Kn tewel« der MebUgkeii dieear An- 

schjiiiiiif; liest dnrin, da«> wie ,iu( die erste StelJo, sü .lurli im 
eiüleii K.-iUe »ui dl« diiUi-, im zweiten suf die Merle Sinlle 
eine rii-^sonanx gesetzt werden kann , eine solche aber inmier 
uur üiil' der Tbesls «leheu dsrf, Bs ist also die setot ausge- 
sprochene Ansieht, die alle Mti^ik habe nur elaaB IWtd-, baiia 
bongsweiae drelUteiUgen Takt, anttegraudel. 

Tertaaimeg blgt.) 

Achhin d vieraigBtea 
n ie dar r Ii einis c lie ■ Mnaikfest, 

(Aifft ia Hb «■ n., ». od «L Kü un. 

Ve* Dr. lka a ifl a bibn. 

n. 

Es ist bekannt, dass eine newis^o l'.irlei , welche blcli inu- 
aikalisch nennt . welche von uns atier ebenso gut unmosika- 
Ittebe Partei gen.innt werden könnte, aus den letzten Werkoi 
von Beethoven her di^aolgaa anlaeUlieben Foiceroogeo aa 
Mao ikb barwbilgl bül, waleba. Jedem WaMklaaga nad 

iiaae VarModaa« twla a b aa Tob nod Stwaeba aialttbran ioliao. 

Per ^cfilTiss des ersten Festabends, die neunte Symphonie, gilt 
diesen Leuten als Ausf^angspankt fiir die eben charaktertsirten 
Bestrebungen, ^il^f^ Ueeilioven dabei grilodllcb missverniiindeQ 
isl, brauchen den ilmsikliehhabern wohl niolit zu s.igen; 
glücklicherweise finden sich aus den letzlen Ta^en des Mei- 
sters Beweise dafür, wohin die buctt»tcii lutcnliuiu-u, weiche 
ihn bewegten, führen sollten. Diese Beweise geben ein glln- 
tandea Zeagniaa Ar die wirkliob bebe meaikaüsche Begabung 
•ealbavao'a: ar laigi licb in ibaao ala darPropbai desjenigen, 
«at Heb baata armilt, äta^Mätm, mma dar iwaMa Fmtabmid 
«in ameolaa, ao gMonodaa laafnlaa aMetl«. 

Der Ruhm, welchen Beethoven in England gMMM, «tr 
ein sehr grosser ; die philharmonische Gesellscbsft In Londoa 
h.iile ihm □rifji-Lolen, zu seinem Besten ein Contert zu vcrao- 
sialteu; damals hdllt die l'cjterhsndlungen pi-r-ionlicli ge- 
führt ein seil 40 Jahren in London a()*i''«siger Deul'icher aus 
Thüringen, J. A. SlumpO. Umim war so von Beetlioven's 
Bekanntschaft entbusiasmirt , dass er Ihm im Jahre i h!C, 
elao im Jabra vor dem Tode des grossen Meisters, slimmt- 
lieba WaAe von Georg Friedrich lUndel in der Aaapb«. 
wdaha Afaald «if Varaolaaaant Uni« Qoari daa JMMo v«r- 
snalaltat balta. mm Oaaebanfc maabta. Diaaaa Geaebaab aiar 
ein fUr Jene Zeit und fOr einen PrivaiaHan kostbares. Ba alabt 
fest , dass diese* Exemplar nabezo S«0 Thaler gekosUt bat. 
und es ist hierbei nicht nur ullem dk-se Summe zu scbltzen, 
«Andern auch der Umstand, dus zu jener Zeit derartige Aus- 
i;aben so pul wie gar nicht gemacht wurden. Beethoven hat m 
diesen Werken HIndei's im letzten Jahre »eines Lehens viel 
studirt und gegen seinen Freund Schmlkr hüud^ bedauert, 
daaa ihm dioKeMiiaiM dar aogliacben Sprüchu al«ebe, um ge- 
bMt Tnl and Mnaik var|M«baa an bSnnen. Man siebt hier- 
Boa, daa* ibn dar «lama Uadammaabrana Man tMnobaao 
mvr, aber dawiBabw ria abea ayifcibt tOr dte bBcbaia Yarabraot, 
aNkbe «r Modal aalUa^ Nr die ibm, des fraaaao MaMar, «a 
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Gebote stebeode Erkenntoics dac Höchttea und Edeltten in der 
, dautUelMr ale «Uea spricbl dafür das prophallscbe Werl, 
I er ia Mlner leUlea bewuasteo Stande , auf die aUII- 
dat BlnM'MhM W«riw ttltuai» aurM: D*t 
UtdMWabrol 

Wir klinoen beol« Creilicb dieaea Wort wiederboin, 
w i r bSren jelcl oft ganag die Werke Hinders in n 
Darstelluogeo , und wiedrr sind es die niederrheiniacben Mu- 
aikfesle, welch« hierin eflUcbieden Bahn gebrochen haben. 
Aber dsmaU, aar Zeil Beelhoven's , halle man in DeuUchland 
keine Ahnung von der GrSaae und Bedeutung Kindel s. Ea 
fehlte eben damals die Begeisterung für die Musik in Dilettan- 
Makraiaeo, oder aie begann eben , angeregt tu werden durch 
' wie Zeller in Berlin und Schelble In Frankfurt. Zwar 
I *. S«Mm Io Wm, fOoM «Ui- 
I BicM ta HNmoHlMi. «bar M Mdto «ir 
aen Bealrebongeo doch die BaupUrlebkraft , welche in dar B*- 
gelsterang der Dilettanten für dieae Werke eich findet, und die 
in so hohem Gr»de auf den niederrhei!n';!'li< n Musikfeslen sich 
helnindel. Ks hegt darin der lebensDibtgsle Keim dieser Fesle, 
und wir korateo den Dirigent! < i« r verschieden' ii s i Ug ea 
lon Neuem nicht genug ans Herz legen, ihn nach bcsleo Krlf- 
IM tu hegen und zu pflegen. Auf seiner Enifattung beruht 
I «Iii Äfick dar naHonalen Kraft , welche aieb atela in uns 
I aie jung bleiben soll. Die anderen Na- 
ik diMM »■»^asii»*'». Bataatal nach —"t 
WdlHW a«|nlilieUleb ialothod. B«i|fM «od 
Holland der Fall. Dock Mit diwett Initiilwiinwi da« aabr 
wichtige Element des allmlligen BmperwaAteiu. Van 
denke an den ünterscbiod d^^^ ^rn. l festes von (^18 und des- 
jenigen von (87i. Oamsl- riril nnii gerade (00 Singer im 
Cfcorc Th«.!, h.-ule er.?hr a\>. il >• -f:-h:,r,ii,lir- An.'.ilil, F-- lir--;; 
dariu der besit; ileweis für das liefe und feile Wurieln der 
mosikaliachen Bestrebungen in den weilealen Kreisen, und je 
awkr der Cborgeaang gepOegt werden wird und Ton den Dt- 
IfMwtf^if» die inalrgmenlalmoaik den Könatlern en'veder ganz 

d. ««Wurer 
I hMnAmg*» 

IrfklMifitHMll — a ht dott Im Char «llnMniidao 
PM tg anoaa an dia Aafliliraiif eliiaa ütadaTkclMa Oralorfoms 

die meisic Frcodc , sclion dessbalb , weil die Anrurdcruiinrti 
darin sieht über die Kroflc der Eio/dncn geben, wa'i sowohl 
SUmamillel wie Technik anbetriin . und dann, " il sie ihres 
Brfolgea, wenn sie ihre Schuldijjkeil Ibuu, gewiss ^«od. Ferner 
ist die gros!>e ManDigralligkelt in dem Aoadmcke der Htoder- 
•Oben CbÖre gewiss fär Viele ein groaser Reis , der alcb noch 
alaigert dadurch, dass die swiKben den einseinen Chdren lie- 
flaadaa Solagaalaia ia thrar laiahlaa PaaiMchbilt («am aia 
auf fMNia Wala* «oi«aini|a> «ardaa, «ttaand aia aanal 
w«U nv ab flaia«galbiia|aa ■anhaidM j das Char foo 
Neocm aoMrsn and tf wattl aa a a a , «alt ganser Seele dabef ta 
sein, da» eben gehörte Schöne nacbiuahmen. In der vortreCf- 
licben Ausfübrun« der Sologesänge ist ein den Chor liaupt- 
I iiiir i bildendes Element tu suchen und v h n < iii diesem 
Geiichlspuukto aus fflUM man dl« Solopartien m il^ndeiscbeu 
Oratorien mit solchen Sängern besetzen, welche wirklich singen 
kOooea. Daaa n&inlich daa Singen olnr Kunst sei , Ist leider 
eine dem groasen Publikum gaos Rbb«Dden gekoromene Vor- 
ataUoBg. WabaraattaaaiaaMbbahallaataafaoot VooiThaMlar 

■I gSr naMB >■ IHHMil ■ 

werden die tchlaabiMM 
bOber geaobltat, aia dar alitftMlia, aaklUlito Tartrag, wie ihn 

die Kunst vorschreibt und woran alle Niiancirungen dcrinensch- 
Uchao Affecte von der idylllacbeu Bube der Seele bis zur bticb- 
ateo LcideoscbafUicbkeit anmbringen sind. Wir haben die Bc- 
«bachlaiig gaasaaht bai dar Anlfiibraaig dea Hknderscbeo 



■ Josua«atn zweiten Festabende, daaa, so oft einer der So> 
Halen Vorzflglichea geielalet, der darauf folgende Cbor inuiMr 
ausgezeichnet ging. Die glinsendslan Beispiele dafür waren der 
Chor, dar aM ao dao Oaaai« daa Caiab (JaMoa »eafchwiaa») 
Im dHMan TMto tmiMam, «od daa WiiMiiiWuitilafBW 
der Gnade«, wdebet auf den Gesang des aOdwiala (fm 
Joachim) s Gefabren , umgebt mich und Störaw dar SeUMhIt 
folgt. Beide Chöre sind im dritten Tbeile des Oratoriums, wo 
aUo der Cbur ualurgem^ nicht inehr die orsprüngHcbe Frische 
hat, und doch gingen die beiden Cböre am besten , nd l :ie 
Nüancirung der SliraiDong der vorhergehenden Sologesänge auf 
die Mitwirkenden entachiedeo zum Tbeil übertragen war. Wir 
kSnnen nicht umhin , an dieser Stelle auch an dem Gegen- 
Iheile, nimlich an einer nicht geglückten Wirkung die Wicb- 



dan Ckaraa I 

giiig iaaU{ dar Aimof daa All sib Gllgal md aas Jordaoatrom 
ruft ans« war kralUoa und olma anlseheidande Wirkung und 

iJr,, Inrauf folgende »Bin Gott, ein Herr, Jehova ist sein N^nn'; 
kl.iiiL: kpineswe«! mversichtlich, Efjlschledeo müssen wir uii» 
dahi'i ''I V, ,-,hrcn L:i'i:ei.; lioii r Li i .m.ii:!i der Orgel an dieser 
Stelle, so sehr auch der Usus sie eingebürgert babee mag. Ea 
ist ein grosser Irrthum, wenn man glaubt, daaa ea mSgllch sei, 
ea könne eine solche Chormasse durch die Orgel versltrkt wer- 
den. Zuaammeohalten soll die Orgel den Cbor , aber nicht Iba 
rafalMaa. OarOiaittdar< 
a hi a r WMnog aalOi 
an Mulieban SleUan aoUmwaiaan tot, weil aie a» prlgaml M. 
Man denke sich das dareb nahezu drei Takte im AH aoagdbal- 
tenc C; da.ssclbe soll dorcbllingen und deutlich duri LlHiif i^n 
nu( die SUbc 'aus«; denn die anderen Slimmeo setzeu lu^wi- 
i^hen wieder ab. Wir mOcblen wohl wissen , wie stark der 
Alt sein sollte, wenn ihm das gelingen sollte gegen dma ange- 
haltenen, brausenden Accord der Orgel; man siebt, die Orgel 
vereiarict nicht nur aUain an diäter SlaOa, aoodem sie nimmt 
Ton der Wirkung hinwag. Mn OMeba aioaMl die Probe und 
Isaaa aiaan Char. naebdaa bmb thn aof dte Wieh«|katt dar 
Wlitmg dtavar 9MI« TortaraHa t bat. 
Orgel und dann mit Orgel. Wofür man sieb dann 
wird, glauben wir, wird nicht zweirelhaft aein. Man Stobt an 
dieser Betrachtung, dass freilich SO Hancbea überlegt werden 
niuss. Von Neuem wird sber .nwh klar, d«« dem Chore die 
Stimmung lu ilhcrmllteln Ist, Zu ahnlicheii in i ii;i; _'n Ii mis 
verartUsst der beritbmie Cbor am Anfange des zweiten i belle« 
»Die Volker beben«. Bei der Stelle >Golt donnert . Sturm raat 
laut, es Ichzt der Grund« heben wir vom Chore kaum etwas 
noch gehOrt. Ob das wohl die Absicht des Componisteo ge- 
ial, daaa dIa failninnlilBam da« Cbor faBnladli 
lawka mcü, dann «aMwObMblariank Högl 
bl dan Bbythaon des Chorea. Ueberfaaopt 
babon dia ChBre tai aJosna« eine GedrungenheH der Charak- 
teristik wie kaum in einem anderen Oratorium von HSndel. 
Auf einen Mann, wie Joseph Hsydn, maehla der oben erwähnte 
Chor einen •- In n l m It m ., 4»*i er dem englischen Musiker 
Shicld erklärte, er habe die Wirkung der Musik, bevor er dl^ 
«un Chor gehört, nur halb gekannt. Wie mannigfaltig dia i 
gaben des Chores Im »Josua« sind, 
wenn wir de^ Chores gedenken »Ba, atM» M 1 
sainaai Wart«, 
•d TAlan lat 

Banna, wta wir sie ksum zum zweiten Male kennen. Zuerst 

daa Staunen, das» die Sonn« dem Worte Josua'a folgt . die Bo- 

it I lilung, dass der Lni' derselben aufbore, das Bt wussisf^^n 
Kraft, den Feuiii zu vernichten, die Schil<i«rung seiner 
wilden Flucht, seiner Erschöpfung, seines Todos. 

Das ist AUas mtttlkaiiaob verbtuidaa and io aioaodar gtlBfl, 
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iri« « is tai OtJüitw «low mWmb Biottiara, UtaM, 
(•boran wird. Oiu^tttlbar vwiMr griit dtr Anruf iosaa'c aa 
di« SooiM und den Mond, olcbl th6alr«Nwb, zwingend and 
aufreg«nd, sondern fast überii : :> [ '! , bst beuobernil durch 
di« plislische Ruhe des Gesanges, Tür w«leb* wir ühriR^ns 
Herrn Gui:; unsere Anerkeoouac tollen. Dieses üben : i -|ir - 
cb«ae Stilo mii Cbor ist ein Dram« für sieb, ton mimr Krcihett 
der Cooceptioo ond mit einer Beberracbung dea ScoffM ge- 
acbrlebea, wetelM vMleicbt keinen Vergleich mit irgend einem 
Kautirarlt» ntebl nar muflkaUacbeo, nein, aus jedem 




aebaOm koonla. Und gieb( ei Leole, welche lUnd«! triebt Ir«!- 
Bpreebao kOonao, daac er sich nicht loeiumacbeu vermocht 
habe von d«n FeeaelD dar ihm überkommenen italienischen 

Oper, wir meinen, an dleaea Stück gedenkend, dürfle Nienoand 
wagen, «o elwa* auszutprecben. Hin -i .iie Freiheit selbst, 
durch Nichts gebuudea durcbachreilei hier der Cai»l Uändel's 
ito gaiue ScaJa mena^licber BmpAodangen, Iniofem aie Allen 

Wir beb«n hier hervor, »in- 
aucb d*8 am meisten 
hMia 



nur dsa seolimentale BletMllliD ibr»i 
in ihr ist wunderbar gezoiehlMl. 

Nsn bat vielfach über die Teste der HiDdel schcn Oratorien 
geiacbolleo — doch wie f«in peycholoKis^li die Cliar.iklerc darin 
entwickelt sind, daran hat man seil' n t. il i hl. W.n inleressirl 
uns aber au einer Figur wie Olbniel, deren Namen uud Thaicn 
neben decD berühmten Helden Josaa verschwinden würden, 
WMin nicht an ihr ein« Reib« von ao lart psycbdogiacb »pre- 
elMndcD Motiven mit einer Wahrheit darcbgefUbrt wire, deren 
voht Jad«r dar* «a lUlmffnMitu 4tt ftm immm Ihm ge- 
wordhaW. «••llnlli|*8M|«raot4ar AiMtetoOthiM voo 
a«in«r ersten BinRibruag an b«i d«m AnbUoke 4m taph bis 
lu seiner siegreicbco Heimkehr von der Broberang von OiMr 
und dem glücklichen Erringen seiner K^^lx^btrn Braut Achs:i 
bietet «ine Reihe von ko herrlichen SlimmuDgsbildern , dass 
man sich bei der wahren Wiederfi^b» derselben durch Krau 
Joachim in eine andere Zeit \ ersetzt ^laobl, in der uns Alles 
ideal schdn und iloch nicht fremd rrsrheiol; in diese? Zeit i\ur- 
4«a wir nicht Irtameod versetsl, soodm «i« war uns eine 
WMUchkeil , welob« «ir Mit ■■tWMimill W» MMTNI frilM- 
gn Av|9 mhrMhnM« 

Sokte hwilkto ündMoka «wtekMo wir Pfwi JoMhim. 
■M mkm ihr Jßite ttdan llMliir «Ibm i cbwerw i Staad: 
d«H> mMw WaiHMt «imI Tr«M in dar Wtodarssb« W «Ii» 
gross«- Seltenheit, so zeichneten sich doch die anderen Solisten 
ebenfalls iierTOrragend aus. Vor Allen — Stoekhausen, dessen 
GesanK»konst vielleicht hoher steht, als die von Frju Joaclum. 
dessen P»rli« (er sang, wie schon erwShnt, den Kaleb! uns 
naturgeniäss nicht in so ideale SphSren führt, wie der Ollinicl 
Der Vortrag seioes HeCilattV!> steht auf der höchsten Stufe der 
Vollendung und ist darin dieselbe überzeugende Wahrheit zu 
, wi« wir sl« SB deo G^sünfen der Frau Joachim cbarak- 



Dic Acbsa sang Frau Bellingrath sehr zart und poetiüch 
»UorcLi, bofcb auf der muntern Vögel Lied« mit der Soio-Violme 
des Herrn von Koenipsluew \oriretflich heglciiei, »o wie Jas 
Duett mit Othni«! und »0 hätl" ich Jubais H.irTi u.iren vorzüg- 
hchc Leistungen. Das kleine Recitaliv des Eiiijels wurde be- 
friedigend durch Frl. Schwarzkopf gesuogeo. Herr Dr. üuo* 
sang sehr maassvnll und blieb daher leamer in den Grenzen der 
Vortrages, jedoch gaaigM dieses nicht immer 
\, «tof. B. bei der Stall« sdtr «pUen Nachwelt sei es 
Mit Mieiwa fftiliirtrilM «rrttefat Htodd oft dl« 



TO« ii«rro GoM 

waren tadethM oa 
gowiaaaa. 

Der Beifall des Publikums wollte oft kein Ende 
Frau loaebim mussle die Arie »Umgebt mich, 6«(abr«aa t 
Chore Wild» «Im ^WAalhN 

dem Siegesgesango. 

An dem herrlichen Gelingen des Ganzen nah 
UgslMi Anlbeil da« Orobester und der Okigtat PerdiMitd HUtar, 
d«r MlQ mkmtKm m— lüoh «ad aavaidmMa dara^ 
üMMaMalalaMllia varaa von iaiius Hieu oril 
Kant gegen d«n 



Musikleben m Praj 

im Wlilrr IS70/71. 

(Sebloss.) 

Von den statttteoqdhHii^ drei aaanlliohcD Cancartaa im 
ConserratorioBa« vanatai« oo« da« «rata beiaab« gtuiUk IB 
das vorige JaMMBdul, la dl« UM d« CiaaMMr» Sm 
Cdur-Syaaphaaia vaa tfayda «ad dia fci|ltha1M|i la 

ben Tonart von Mozart sind, trotzdem daas ai« 
anderen VorbSIlniasen, In einer gans andorao 
geschaffen worden , als jeo« , in der wir ntlimen , von J«n«r 
urspriinftlichen Wirksamkeit, die eben nur d«r Gmios, de«- 
svu OfTenbarungen nio verait«n, aossoOben im SlAndo. Auch 
die Ouvertüre •iphigenia io AuUac von (Hinsk mit dem Uo- 
lart'Kbeo Schluas« hat s«lbatvertllttdlich dioelb« Gellnog. 
Das bartlose, zum Tbeil noch kosbonbafto Volk, vrelebe« das 
Ofcheater bildete, strich . pflII und Utes mit j«ner Lust und 
Ueb«, jencfli BIfar, 
Windzügen dea 
eigen ist. Das Feuer aolcber Bapradoedoaslait bedarf trtXMt, 
um nicht regelloe aoholodem, eines sügelnden RagolativB. 
Dieses lie^t in den HInden des vorbereitenden und l ^itm lrn 
IMHftanien, und eben diese sind e^; , denen dte Auffiihniii-fn 
des Con8c^^atoriums nicht bloj ihre Prloitioo und Ccir r lit ., 
sunderu auch ihren Schwung zu «ordanke« haben , >a dua 
tarn nie daran gemahnt wird, es nur mit Schülern zartesten 
Alters zo thun zu haben. In dorn Prtludium so t. S. Bacb's 
sechster Sonate für Violine allein war die Principalstimme von 
■liaa tWiaa «tHi^ dar fiaMa-Ofcari i ii b ill na i baa ilii . Dar 




tn$ baadaaan, dass sich die < 
gewordaaa Präger Gei^ei^ehäh la baalaa fliadaa baieda. Ala 

Gast dos Conservaloriurus wirkte In diesem Concerte Frl. Heo- 
riclte fiurennc mit Der Vortrag der berühmten Arie aus HJq- 
del's iltiiialdo« bestätigte so zii-mlidi den grossen Ituf dieser 
mit einer uro^sen Altstimme dotirlen Sängerin. Nur die mit 
Pianoforlebegleitung noch gesungenen Lieder von Brabm», 
Hubinttein und Schubert geborten in diesem «igentbiicDlichen 
aber hochinteressanten Programme der Neuzeit an. — Eine 
gana aadara nttanf oad ia laa r laaar üail a hnm «aU heiklere 
Aallakaa tor Uaaai kat 4m Piawa—a wm tmtümt Concerte. 



bat danik dIa VodorfTaaba O a b aiaa tiaw i fei dIa graise , Obrt- 
gnns der Note nach mit dem Original« eongmcnt« Orobester- 
sprache an Ihrer musikalisch -poetischen Wirksamkeit nichts 

ein^ebüsst, ja nOCh gewonnen. Es kann dem ilörer kaum ein- 
fjlleii, die Compositiun sei ursprünglich gar nicht für die man- 
nigfaltige Kl.ingfarbenmischung beslirnml gewesen ; so meislar- 
hait i»t Rodorfl's iiifiromenlatioa und etn neiuer Beweis, dass 
der herrliche Tonpoet steU orchestral gedacht, was zum gröss- 
len t^faat von seinen kleineren lyrischen DioMaag«a gMl. Ab 
di« wla «ina iind«nd« Novit» ««KtafarMida PbuMaala nrihla 
aieh SctaBMa'to 0^ St «fird(g id. Diaaa «la Owartdrap 



Digitized by Google 



9W 



Nr. 15. 



396 



Sebcno tt Ftotle biuteliiMta CompoMoA Itl «iiMilUh «tne 

klein« Symplionip und prangt !m LUerslurgarten der Neuzeil 
als eine niclii iiiindisr si'buue , g>iuz gewiss bocbintereasante 
Blume, wpnn aiirli iiiciit ZU leugoen, dass sie aus einem ganz 
anderen Bodm eniporgewaehscn ist, »Is niis d»m von allen 
Ingredienzien sLcpliscIier Ri-flL-xiOD und krjuklKiflor L'eber- 
relzung freien des urfriscben Schubert. fiesouJercs Interesse 
mitssle eine NotHM ainfltfssen , welcbe ausser in London hier 
ObMkMpt wm arctni Male MtalKeii m Gebör got>r»cbt Wor- 
te. SiMMtab W. BcoMU beüMl wfn momIm Wtfk mN- 
MMT WtiM mM iVtoiNMlfOHVMlflro tu ThOBM Moonl»! 
hradiw und Nri«. Wir li*b«n daher «tn« volMisdliKs Pro- 
grammrousik vor uns , zu dpi rti VerslUndniss eine Anführung 
der die verscbiedenoo AliilieiluiiReu der Cocnposltion bezeich- 
nenden MoHos om so noilni.<'n<liger, als das ^huuki- Gi'dirht 
selbst in unseren liewegicn /i'il(?n de« Blnl iinil Ui^cns nur 
\Vetii^;en lo) Clediioblniäsc . diu Muisicn yjn/ unbok^uinl ist, 
was leider hier uicbt geschehen ist. Bounelt's Aiilocfdenzieo 
weisen nacbdrüeklicfaer noch als bei Hiller und Gade auf Men- 
deiHObn bin. IMmw i^icb« KOiwltor «bckil 
toft iMtaiMtaB BtoflMt Mf te mgm 
neu, •i>rachw5riiich lowtetoete 
DniMliilMrfcaM gSozIicb gebrocbao n latm. Nor telteo Iii d«r 
Singer der Waldnymph« und anderen Poesien im Stande, pi- 
ner IndividoaliUI Bahn zu brechen. Ueberall aber, wo ilim 
dies ^o1in)^t and selbst da, wo er iiirl>t umhm iann, den Spu- 
ren »eiiieü Mfislcrs m folgen . zeigl er sicli als ditlinpiirler 
Rünsller. f,'p;slfeieher, \on jedweder unVunslleriscliun Gi'Sin- 
Jioog, Süsserer Absicbtlicbkeit ferner Poet. Dies« Heinbeit des 
SirdiMM und küastlerisohe TiicbUgkeit sind es , welche auch 
iB diBMr CompoiMlaa patairm nod ISr te Aolor MOaat nod 
8|ap«llite •nraifeM. Ab dgppA «rtlloaaMMr OmI «nsM« 
aook dir k^. rtalutteli» KMmmirtiMM and CöM«t»H8tor 
Vm tMtnAaA m Drwdw; doie w MI iD Prag fitHrhaupi 
zum ersten Male offeallicb auf, und lernten wir in ilitn ciMcn 
Violinislen hoben Range« kennen. Seine küDstlen^clien Ivi- 
stungcu sind in Deutschland bereits zu bekannt , jIs düss w ir 
zu seinem Rubme mehr .«i.igen milfsteo. Es gcuugt, seiueu 
glSnzenden Erfolg m Spohr''^ [) ni> »II- Cooccrt sowohl, wie in 
mehreren Solopiccen zu conslaiiren. — Dos drille Concert 
CDdlleh brachte vier Orchosternummern, von deren Aufführung 
wir nur GleichM bwielilMi Utamtfii, «b barail» «baa geKb«- 
beo. Sic waren so troHradKeb, diä» M nMitrar B wpwthwttt 
OilUir TOriMOdan Mte bbRiM^ to dir Fwa» dMr Art «m 
KlmmiiiirakrlUi bweboMiBi in «arte. INe «nrtbale«! in 
OehAr gebrachten Tonslückc waren: Barglel's prunkvolle, aber 
dem Tilel in seiner prelentiösen Fassung dennoch nicht «i.ll- 
koamen entsprechende Ouvcrinr« zu »PrOttielhe usi : — Viiri.i- 
liooen für srf^ssis Orclieslcr von R. Wfieril. woMil- iIpii vlt- 
SchiedLin'ii Iiitlrumenlet) (ielpgpnhf il jabeci, «Ich .luj-juzeirlmcn 
allen, iut Eii««tuble exact <cu sein. Uoidmark's E rooll-Scherzo 
ging aus Wien ein die bdchslen Erwartungen erregenden Ruf r«r> 
ant. U«r inbttt ist kaia aoicbar. oon diaaa arflUleo tu Uaom. 
SanMandHiwit dar BrUodaiit wird «aM tranaHn» d* gaaMelrt, 
wo Maadalaaohii and «ahanam die graiAaraii Mular Mden. 
to taban ond i oa aar l afltelfell tat dia nithl nor reolfnlric. 
auch talcotvolle Orcbestralion. Gounod's Esdur-Symithonlo i^i 
unseres Wissens noch nirgend in Deutschland ge«(eLeii worden. 
Die Cunip<i>ition ist scbon desshalb Interessant, weil man den 
[raniitM^clipn Kiinsllerr» nnr settm auf diesem Gebiet« beftcgnel. 
Offenbar eme Kruchl ernster Studien und kiinstlcrisrluT Bll- 
diMigsweiseu enthalt das Werk ni^nctic aiuiehende äcbönbei- 
lao, das Elgensrtigste im ersten Sat;c, im Scherzo und insbe- 
aeadar« la Largo, daa a«br aa d«a CoBgOBhlaa daa n»Mi 
We 



Cbärakler dar ■aoplmotlfa 



im Wldarapnielie. Ate dfWer Oeal aradhlaa Mar BeiT Oavld 

Popper, Cellist der Wiener Holkapelle und absolvirler ZSgliog 
unseres Conservaloriums. Seinen brillanten Vorirtgeo wurde 
stürmischer Betfsll zu Theil. Da im Laufe der Saison bei einem 
pbllharmonischi'n Concerle der liebetmwiirdffM» Vertreter der 
Servals'sclien Srhule, Jules De Swert aus Bcriui, inilwirklo, 
Herr Griit^iuaclier im Vorciue mit Frl. Natalie Hünisch ein seib- 
sländlgc> (Joncert jjib, ^ü balle Prag Gelegeobeil, die drei b»- 
daoifliuifltaa CalUatan Oaoiaeblanda koonan so lanien. CNe 



«obeidendea VartOie, m i 
beanen, «Ire «bcn kaloe latrhte Aal|abe. Die UaMga 

Stellung und Entfaltung des Prager Conserraloriums hingt Iroti 
der, wie man sieht, im inneren Organismos des Instituts äusserst 
günstigen Bedingungen, dennoch /unieiNi von dem politiscbeo 
Schicksale des Landen unil meiner ILmptsindt «b. Trott der Un- 
gunst der Vcriilillnisse , die in den lelilen Dccennien sich so 
drohend slelUeii, d^s^ selbst seine Existenz nur nuch »n einem 
Faden hing, i»t es unter dem aeoea logiai« offenbar im neuen 
AolMhan b««riaeo. Diea h«Ue ea tum irBaataa Tbelie aaiaaBi 
MAartKn MMdaMen, den Graraa AlbM« HMIs, 
denkao. Ab PiMdenl dar 

Tnnkaaat acheoie dicaar adt* Mann keine pmSnllehen ond i 

deren Opfer, um das Institut wiihrend verlijiii;ni-s»cHer Jahre 
in erli.dten und zu fördern. Mit dessen uu Winter crfolsten 
Tode vprlor das Conservalorium seiniri liOflil]erji[."iteu, cifri(i 
sten PrDiector, ifessen GedKchlniss für dasselbe unvergänglich 
bleilieii wird. Wir können diese Zeilen nicht besser, als mU 
dem Wunwhe schliessen, Graf Emat Waldatejo, den die General- 
versammlung zum neuen PrUideolan gawitall, möge ein dem 
VartiUcbenea i^eidi i^floUtcliar and enertlactMr Macfabigar 
werden. 9. C. 

Berichte. Kaohriehteu und Bemerkungen. 

* Wien, J. Jaoi. F. P. W.i-act^ U i<- ii / i - iuth in Fol« 
iIl-i -:ii-itdculsclirn UestunuDgstucbligkeil. unserfs Uperndlrectars 
Hdijork in du RCfartOlr dar gfOOMOOfar eaSltnominen wordoa. 
W ir »lu i jetzt ia dar bsetMaotutrlheii tag«, allo fünf samitirbarea 
.Musikdraroeo des Verfassers vun •kimsl uud RevoluliüD* uod voa 
dem — .Ksisennorscb^ zu vergleichen und darin die wundersameo 
i'hssender F!ii!u;ckolaDt dc<i h'k'li>t n rrk .Mirdigca Mannes zu be- 
obsclilrn ' Hioiizi. ist bcksnnli ' u Wagner bcrrils im islire 
t«S7, wiilirtiiil -.filier ThiiliffkLiI <il% ka|)«liiiirii>ter In Riga, efll»»or- 
(en uiul l eii.jiMiru , ci I .o>lu)in,i.> dies« seluo orslö uod letzte 
•grosso iragiirliw uper in fuat Acten für farts. Dort NOUeadsl« er 
Sie kareUa um mi ami baue viatkitht auch ilura AntRikniag er- 
lebt, wnm «r mit taiMir •raotloBvrrlliret nlebt oaler den Hdsttam 
eiacii so Inten^iveo und allgemeinen Widerwilieo $eKen seäoe must- 
ktlischeo AbioniierilCbkvilen elDgollOsst tiiltle. Orcsdeo nahm sieb 
<li:> in rari* »rit hrhacileUfn Maisler« an : !p l'rewJen «Ins .Der l»lile 
der liL|..iiith. im Mrlulk'i Ii;« ul,,-! iln- Sri-'i.' , -rlrjf;i-ii III il.Mi 
llüUiiUuileo voll einer Scliröüer und >oji I ci.ji« fiiTk, uml mriL-titc 
slarkrn Eindruck. Cod sisrken tindru.k iiuclili- du- Uprr oulI) 
hier in Wien, »h sie SO Jalirc spster, aio s». Mai d J., tum ersten 
Mals asgaiMO warUc. 0\r»vr stark* Eisdroek, dtn rttr -Httill- titf 
mlob (ond auf Alle, die nicht Jfarraa vao der Dick« eines Ankerlaisaa 
babfo: mscbte. bCBtand dann, duiü leh von Zeit zu Zeit Immer mehr 
in einen Zustand >on Betäubung verselzl wurde, und «ndliciv. als 
gegen '/4auf tJ der Vorhang zum lelit a M.l.j fiel, fr-rhiipll mul mt- 
nicbtct von dem •Kuasliceoo^^o .ms 'i mi Tdesl^i w;inkle. Nun, 
Wogner urlliedl jetzt seIhM »Irrng gtüiui« ubfi iliew» Weik . ii» I e'' 
ist sehr fraglich , ob ihm mit iler Vorführung seiner Jof;fi!dsilrnleii 
gedient ist. Kr, der ein b^eislerler \o'kaii>p(«r für das ertiabeoe, 
Reiae tied Einfs^a ie der MeaUt «t4n irill. hM In dtaaaa Woffea 
fado ersuuolich gejien wkM ConataalonM gs«Uodi|L Was dl* spcet. 
fisch masiksliscb« Seite anbelungt, so macht sich durchgebeods ei« 
diletlaotisches (jDvermüpen gelleod. Die Melodlcbildung Ist anostUr- 
lich und pfjwunüen; die Hsrmonin Ibeili gew?illsjm tli»ils wunder- 
Ikcti Hiinpel I nicht elnfschl) ; diu InilriiDirnlKliun i%t ir.aasslo« , (ssl 
ohne alle ieiawen Nüsactningen. Oi>^ Bphan llmig dar üit^iUmmeD 
Ist gcrsdezn unsinnig ; die Teoorfsrile de« Rienzl gehört unter die 
lebcnsgeGlhrlieben Aulgabco ; wehe Herrn LsbiU, wenn er sie zwei* 
laaMabl Dar anasara Apperak bd darO^ 
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t>i Mbr glaniOT.I, niinmslaJtiii und mit Sachk«nnlnits lu^iimmc». 
peftigt. Die Sc«a«rw, bwr wabrluill pempo* ■lugetuitai, hilft Ub«r 

orfMllMw TtlMrt. BtamMkMMte, f g ri H wid« MmmUosm birM» 

tuAthrvii. Irin aoch In «ItiABii. «cboa stark hervor. Er «wiUhl M 
«ragd«rb«r, dtrotl rka Siirro|«( für «Ii« tbm bhleMi« •i(entllobe drt- 

ea«U*elie Krjtft, ftird:(> p*ycfinlo(r"" f' fi-hli;:!?, nilarijemSssi: Ent- 
Wlckluni; dor CluraWlfrc zu s""''« n I - ■ioli lic SiHulion isl luni 
Bcitplcl der Uimieni. wo Ri*nzi . un U^drilTe dis tttoda tur kirctic 
blMuftttlvhco , \ >m Carilin.il |i|jtilii-h in d«n Baon gclhao wirJ. 
I>M wirkt. ~ Der Text (a*cl> Bulwer'a aJlb«iMal««> B«imm} bat 

mm. WifMr, der wwli dMiM TiKl mm« 

Ml mit Vorlieb« oor die ibeoreltachen und 
BMlIialitcb illoatrirti Tor looerliehas, Ge- 

mulhTolli<t sterid*« H»m — oru! »(«■hi-n \hni «<iiit tm h nur Kirinst« 
Ei^i'ntöae zur ViTfiiKun^ — Cnpcmein Iiiuacklot LTM-(iniil die 
Sniif, »i> lief -gGwailige llcM« Ricnzi »ein — PjniPrluintl voiwoHt 
unJ sich lUruhrr beaoodcr* »irl »1^1»» (i.iii »idrrlu h l^l iiucti die 

Beietxuag det i$tb«lraaael«r Adriiito Colonna mit einer Sbagerln. 
MWI lWil> M tit I H M pw M MH w m h» tft m » H Wto ». ÜBiMMII 

■UM TtelMcbRclM n Iwridtlw, OMfMdM tob . da« dM TbMUr 

bia auf den leltiea Platz gerollt war, oad daw da» Publlkuca, mit 
genageil Auinahmeo, bl« tum Scbluaie blieb, tebhallea Betbll cr- 
lielte nur der iweilp A<'t . dfr erste ((inv, »purJus s"rüt>rr, ud<I nneti 
den drei übrigen Acirn (nt«tin<1 nur em ^4111 Liuer A|i[iluu< Diri- 
gent war HerbFcli: Chor uml jurli Orcbeater waren noch nicht gaiia 
beimUch in der Mrnik , ilcnn 11 kl.ifiple Dicht immer. V.jn i1cii äo- 
lialen verdient am metatra Ruhm dtc Daratelleria iim AUrtauu, Frl. 
Bkn; ai« a»n( trad •fWte mmHmM. iMOidareD Fleta* hatte aie 
•BOk ««rdM — fMMM MfkgL Uwr Utatt «Mg ood apielt« d«o 
aiMgl mit voitator Blugebung , rrelliek obM gilt HlaM Uilleln gaoz 
«MaaratelM«. Frl. Rabalimky war al> IrMMfai («saagliober 
Bexkebttiig dcrf hau« zu loben, dramaliscbe Bv^slmnj; ihr (aal 
gant ab. Bei il«r / u eilen Voralelluns von Uu iui univ^ui KrI. Sieg- 
aläilt dis In-ne ulnruohmso , da !•>!. v fta!>aliij%liy tun drr j?ro»t#n 
FtMu'i *hrunsl, mit der die Ojicr i.iii)i(;l, Jiirch einen Ijci unlirh;!eiiileii 
Balken ictawer am Kopf« verwundet worde. Alle Ubngen Rollen 
waren berriedigend bcMM bM AsMakM dir dN — SNOtour , d«r 
■ich In unaoitenebaMr WtiM Mrbar atMhlg. INeW«>iitr>Frtiiiki« 
•ind bitler entUuacbl au« dem Theater gagiafaw -, von dem Wagner, 
den sie in .L«benxrin. kennen und Heben gelernt, haben sie im 
Rietjzi <)i<> «rhr uiicrquicLUche Kehrseite im^trolTa«, Wffim't Un- 
\crm< k-en in der von Itiin «iveiii^nnli^ii sh^i lulfne IlttljUt ilMdvl in 
di-iti -Uii iiii- »riiien llnlle^ln•llharen .\u4drttci. 

* •Wlei. Aul den; >..>itiirl/er(fiedholc lierl jilzt dij drah 
Sechlers ihetlie 1« Kr. «SKj em einf«clies D«nkmal mit der lusct rJt 
• Siinoa Steblar, k.k. ä*forg«olil u»d Coapotiieur 
Geboren am 4f . Oct. Iltl lo Pitodbertr, RrstorbMi am Sepi 1 sot 
in Wien. Mit ihm wurde der «r4>»tle Cwntrapooktist unserer Zeil, 
darircue Wiitbler des tlreugen Salsa« lu Grabe getragen.« Daa 
DeukiDi! »erdantl -li- t) KiilHlelii'ii rt<T Iniliative L)e< dortiirn Bui?!er- 
»ehulktiri-i« Herrn J k M;irku<. fim tn I ;iniUiiiäiine iIi-« \ rc»i^,len 
und den Uäldspenden der dsnktiaren Schüler des berilbmiea Tbeoie- 
tikers, des Herrn k. k. Vicc-M'>li,«pellro«ifllin FMfWIiad dar Harren 
UoCoTKanlMeo Bruckner und Bibl. 

« «(Richard Wafsar aad dl« Anfftiird»! ««iBar 
NIbelun gen ] Dar «NaMD IMaa fmwf «oai 41. IimI wird alt 
|t,yiaitk beneblet : •Ute Idee einer AnfTlthrung des Rieh. Wagner'- 
acheo .Nibrluni:en.-Werkr« im hif4i|«'n kgl. Operafaausa ist nun- 
mehr denniiiv ;>u» n)i|Miitiini!aK' iinil Pletatsrüekflehlrn i>ufit>-^'ch,'n 
WOrdfti K« >icti i'Jmlich h<. raii>.estellt, dass, um dir jn'.ehlii/iiL'n 
dfs Diehler- C4>iii|H'tnsten \ i>ir. :>riimiMt wid^r^pi^.'ein lU kiiriieii, mit 
d' Iii prji hli^cn Thr«ler li.iulirhi- Vri »mlerunien so desinicliver 
Natur hallen vor^e-tauimen werden müssen , dsss dasselbe seine« 
«rjftMlIaa Colonts, aowi« MjDMorBaaMalalM MwMilMi BaMiter 
•■nlieli wrriu»!!« griian«ca warn. M diwom Sinao kal ilob Woterd 
Wagner allerdiniu lliells schnn hier bei seiner jüngsten Anwesenheit 
in Bayrpulh, Ibeils vor Korsero in Darrosladi dem b'kaonton Ma- 
schlolslen Brand gegenüber, mit weiehrm er zur Verwirkllehuri^ 
seines RiesenplABes in VrrbiaduuR Kctre'.en ;iutK''^prr>chr<i Au die 
Stelle der «ulitegebenen Idee Ist nun ab«i em andere*, i«*pe«tive tm 
all) «, von Ws^nar schon früher i$tbeKt«s und grpflestes Project ge- 
irrten : dM Krbaunag ein«« f*M neuen Oebtudes, eiaer KuMtUalle 
ta tlila dar rtMak-MMki« AafkMhMlar, «ad wmr mt Onui 
«taaa banMa «ar !• lakraa «oa daa» gcmalea Arabitaktaa froliMai 
SaWfar aatworltaea Planes. Damals «ollie beksunillcb auf der 
QailttgbOhe be4 Munclten ein eigenes KesliliBalar erricbtet werden, 
woiv der genan-ite KUnaUer Im AuRrstie dei> Königs Ludwig II. naclt 
dar Angabe Wagner's ein prächtiges M'jdeii ;^elleferl balle, duch 
■akaiiarta die Ausluhruag dar fraatariigeo Idee ■ 



naaa in une«ri.'r Madt Kerin^er sich herausileJIon , Ist höchst uii* 
waiuMiMiaUcb. Der ttolie Bau da« Opflrabaases Isl nun (u «iner 
A^lodagradirl wnrdaa, i«d««ai»diaba«o 
Vararbestea In danailbaa baMabaa niHtm 

sollen.« 

« •■araikvs. Da* Progrsmoi tarn «T. Voeal» aad Onpl-. 

€inc«rl* im Pom« zu UersrLurg atn JO Mt> xfrfl?) In fwe< frMse 
Ablhelluii;;en , von denen die er^tere dtc Ilalicnischr , die letztere die 
Deuln he "ichule rcprasentift«. Bio« solche Anurdnung liat iwar tbr« 
hisiuri^ch« Berrchiidung , doch fragt sich, ob sie ^on prakllscbeoi 
Weriaa tat. Ks gebOrl ein tausikalisch sehr gebildata» Pobiikttia 
«on Anfang an Ma gaai feklMW itit gM» 
rtebtiger Anlbsaung bainvolMMa, «ad Mttat 
denen , die es nnBl|a Ihrer Bildung können , wird et scblleaillab 
unmAglich, waaadM Programm <t Numioen in unnlUolbarar Palga 
bietet Auch das bunte Mischern aller möiilichen Cumposilioneo, deren 
jede fast einen andr-ren Charakter IrJfit, in anderem Slil« gehalten, 
kann durchaus nicht bildend auf das ziihürrndo Publikum einwir- 
ken, mclit einmal einen erhellenden und tielnedigendeo Eindruck 
hlnterlaasen, selUat wenn die Aiufübmng der eiazeiacu Numioera 
algta Caaaaa aebr wohlptaBfMMBalafcaoi wardao muas. Bt wira 
lar Vntralloag des gut«« OiialiaiaatM and Begrandung «tuet rieh- 
ligen mosikaliacben Unheils viel fdrderileher , wenn aolcba Veraiaa^ 
wie der Hassler'sch« in Halle, welcher die ChorsliMke im gananalaa 
Cmicerle vortrut;, »ich die Auf^tabe sictlten , In ölteren Conccrlen 
jedcitruil nur einige wenige .Nummern einer beslimmlen Schule, 
wslcite den Charakter derselben am l^esten kennzeichnen, /u l>hor 
XU bringen und zwar natürlich in vollendeter, dem Geiste der Coai- 
po*ilt«Aen vollkomn>en entsprechender Weis«. So gebaltea er- 
iaaüM kmarigaka Caaaarta Ibra riabllBa Maotam. Dia biatarl 
Mbaa Vaflaiaaaeafta ba d tapa aia* aaleba Aeaubwag aoeb im «M 
büherem Grade als die loslrumenlatcooearla. Darttber 
Buazusprechen. «erden wir einmal Gelegenheit nehmen, 
nun In Kolgeodem die Reihenfolge der N'unimem des Prograromas: 
I, Ilslienische Si-huh- 1 l'rjindKim fur Orgal von Frctcobaldi, 
t. AU« Irtnilü heata, Chnr aus dem 4J. Jahrhendort, t. Kyrie, 
Sanctui. ileiiediclüs, üsacina aus der Missa brevis von Andraa* Oa- 
brieli, t. Duell für äopran und Alt 4lerr wie langaa von Gia. Carla 
||.GIafl, LsObaMaJag», MaWIla vaa faMfiaa, •.CnMmi, 
aebuttaailg vaa Aalaata Lalll. II. Paalaaba Mala: I. Saaala Mr 
die Orgel in A-«oll von A. G. Killer, i. .0 Praoda Uber Pftadio, 
Doppclchor von Job. Bccard, S. .Du Hirte Israeb, Chor von Bnrt- 
nian«ky, <. ■.«■■ele ».i« betrübst du dich.- , Sülixjuarlctt für Sopran, 
Alt. Tenor und H;is« »011 <:arl Heinccke, 5 »Ürnn er hat seinen Enitelu 
büfotili n-. üoppelquartetl für iietoischie stimmen von Mendrlsiohn- 
UjtDiiiIdv , 6 .Der Herr ist der starke Heid«. Duett für zwei Bass- 
»tjuiiuea von Handel, 1. aWsrum toben die Heirteo«, achlsllanigar 
PsDiin fur Chor «ad MaauauMa a«a Haadoteaaba, «. I 
die Orgel ta O-Biall «aa D. H. Bafal. LalHara Irog Harr 1 
Gera und die beiden ersteren OrgelcomposlUooen Herr H. 
Magdeburg vor. — Ein andorea sogenanntea bIstonschesCoaaaH var^ 
aostaltele der pr'i«sher/n!;f Horpiaaial Aagust SebeueruaDa 
im Vereine mit llirrn K immer i;iniJ.er C a r I Hill aiU Schwann, am 
t Juni im Siiiili: drs (j.Kltiofes 'Zur Trsal>ea in Darmstidl Dat 
iii>i h well liuiiUi :li>'.:V.i|:ere l'roK'o'nm vm ) nur Werke deutscher 
f onsetier in grschichllicber folge auf . Ba«h, OroMC« Vorspiel und 
nifa lar dia (Mfal, aaabdar QabarttaiiBag üraailarvaa Unk ta 
A-noU: Haadat, sDar barwaalaaba Orabasbalada. TbaaM «llfb- 
rialioocn In B-dur , Beelhoven, »Liederkreis an die faraa Geliehlaa ; 
Haelhoveo. Oroase Clavicr-Sonal« in B-dur, Op. tt; Weber, BHl- 
l inteü Kondo 10 Ea-dui Si-hubi rt, '/.Aei Lieder: «i •Liodenbauma, 
/. -Auli'iUbalU, Mer)del>suhi> , u 1'r.jlu lium und fuge in B-moll, 
Ii, ■l/uelta, f •Jagdlied". zw ei I.ieder ohne Wurle Sfh(jai»nn, »Fltilhci!- 
rcicher Ebro., Romanze aus den spaninehen LiebesLedern , ßralmifi. 
■Von ewiger Liebe» : IlcUvr, Clavisr-ütuck 10 bludenlorm in Des- 
dar; Oaarer, Phanusle-Sittck ia C-omU. 

• laiwahasaa. Die oper bracbla la dar laWaa aiHla dar 

Saison auaaer dem .Don Juan-, i>Fid«lio>, .Zaobrrflöle« und »Lohen- 
grin., die Martrhner'tcheOper -. »Oer Templer und die Jüdin, lo neuer 
KüHtudiriinf, otmc do'-h ilen erwarteten b'rfnig in haben. Hart rteht 
ii.er , Ireilic Ii um hl mit I nrei-hl , den -Hjuis Iteihng. vor, welelier 
ümiM Ittlea flali auf äetu iiap«nuir<s bal oi>d vom Publikum jedes 
Jahr ateia willkommen gnlieisa«n wird. Marschoer hielt sich hier 
einst cioige Z«4t ««( und dirigtrla, wann wir nicht urea, otehrar« 
aaiaarOMra aattak — Dar Moitlivaraw fllbtla ia aalaaa Maua 
iroaMa Caaearl ala aaifraebaadaa «ad iabl tab a t aaaM Wark aa( 
woxu MO Gedicht Andersens aus «einem neuen Romaae .Glitckspetai^ 
den Anttoss ««»eben hat. üaa Werk iai fur Chor und Orchester «M 
bat den Titel at'riti>!<r .««tred.. Di* to(i«t kitbt vnrnehaM PabflkaB 
dietea Vereine« \ei luihIi-- >t.i< I.k'iI »inuiii'.ch ii. r.ipo, trad«fr|a- 
•lofaaa, ««(I i««g« nicht so llttbacbos gebort >o babra. 
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und Theorie i 
hundert*. 
(C voBTa«beib} 
OL 



Forlseüung 

Der Modus ^\ ird und i war der major p«rfeclus mit i liurcb 
J Spitieo des Nclonsv Sternes ge2ni!eaeaMOkr«chleuStj-icbeobe- 
zeichuti. welche sonti imTomstiickeMUwtdaZeiclieadwPaiuen 
voo 3 Brevcn gelten , <|«r topt rÜ Miai aii i dank t SpaUen 
4«r IMos lalatrviritelaaadvkviriMM att t 

die Msiat in.jor mtt t 
t od«r 1 Spaiien geb«B4. lIieelM bt üwn ileb meb ab tal- 

cben des Modus minor und iwor des perfectcn e r r - . i:jiimi 
Kreises und des ioiperfeclen eines nfÖtTiicten , O ui.d C, 
b'aogea aber demselben äIs Tctnpusieichcn die Ziffer i bei 
perfeclem, die ZiSer i aber bei imperrecteui T«iupy« au, wie 
Josquin es Ihat (•. NotCübedageJ . So vwscbiedeo «och der 
Gebrauch der Mensoralxeichen isl, ao kommt doeb nicht leicht 
tin Zweifel über die lolenlion des Tootelzera bei denjenigen 
aaf, dia nur aiiilgsnBamea bK allar MoiikKliria aicfa ««rlrrat 




•ir «illMiitcbtigeD 
ItaanmAiMlelintiDK«!! mi TliktolMhetlungen , •» «to dar 

dorcb solche bediu^Ien verschiedenen Werlhe der Noten mflaaen 
wir den Leser auf die sehr flcissig und sorgHiKig <iu$^e»rfoeita(e 
Schrift ven lieuincb Bellermann 'Ui-bcr .Hciisunlnoten und 
Takizeicbao. fierhn 4 ISS. i*> verweisen. L'm dem Leser in- 
deaa eine AnacfaaauDg von der Gestalt eines Sai2ei> lu perfec- 
mü impcrfecietD Tenput und imperfecter 
I, geben wir in der Notenbeilage einen 
qnln aas dsia SeofeUacbeo ge- 
d^oekUD Godss aUlar lali al sraai ftwl teaa m «imw vulfo Mmu- 
toi apptllant itx quinqut tt q^talvor ««cmmm {AofBata« Vlndalio. 
apad S. Grimn et N. Wyraung iSIO 8. 14). Di« honao Takt- 

a «od di. rrataü», die dorth die 



parMao Lm|b S TaUa. das Tsaipas «a * 

Alle Aenderungan in Takts wibraod das Laafca ataaa 

ToostQckea volliieben aicb oaeh »Proportionant, d. b. 
uiiier Angabe de* Ycrbulimsses, in nelcheni der Werth der 
Noten nach derselben zu dem steht, deu sie vorher hattan, 
viDüjit denn auch durch VerHnderuiig des Werthes der die 
Mensur bestimmenden 'vier ^niMeren) Noiengattutii^cti der 
Takt geSndert wird. Die Theoretiker der üiieren Periode be- 
handeln die hierüber geltenden VorachriRen mit auaaerordent- 
licber AoalOhrliebkeit wid Genauigkeit , wie denn aocb aolcb. 
in daa WarkM dar 
in iaMcslsr Waisa fWhaatMe als la 




DarflaMnng ganSgcit. 

Der Werth der Noten Itanii um das Zwei- oder Mehrfache 
ihres Werlbcs verf;r(.pssert oder verringert werden. Bei der 
zweifachen Vergriisserung erlj'alt die Semibrevis den Werth 
einer Brevis, die Minimu den einer Semibre» is, bei der dreifachen 
die erslerc den Wcrtli von drei Semibroven u. s. w. , so auch 
umgekehrt, bei der xwaifacbao Verringerung erh&U die Brevis 
den Werth einer Semibrevia u. s. w. Dieae Aa 
and swar dia V s uf Bs s s r a a g asM I 

gsksbrt durch BinaeMB siMt lHOlili, tmm SlUir elna iat, 
siso Vi> Va> '/« beifMmsl. Bs wM «adi dto Tantogarung 

der Semibrevia aof die HSlfle mittelst eines durch daa Tampua- 
jeichen pezoRentn Striches angezeigt ^ oder ^ , wenn daa- 
I ilii leben vorher nicht halte, die Vergrö.'vserung dieser Note 
luj (migekehrlen Falle zu dem Wertbe einer Brevis durch Weg- 
lassen dieses Striches O oder C, wenn das Tempus; cn In ii 
aolcbea vorher hatte. Der Strich wird deaabaib auch aU Signum 
ch'nunMionw bexeiebnai. Aehnlicb wird ea gehalten bei aoper- 
psiUcatersa Fnpottiaasa wsMkse dts aiaa GrSaae in dar 
sodsrse simsl an tlBSB ThaOa darttar aelkallsn lat), aolcb« 
siod «safwalMra I : I oder 3 : S; i i n aa ittf a • : 4 adsr 4 : • 
n. s. w., aaA aa kaliaa aaperpartfsMae iila I : I adsr S ; I. 
Biar «M dIa Asodanstt aaf 1 
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■Wl M dar Twtodarani 4m tmp*t p«rfw*mn in dai imf <r- 

/ke<Mi^o4er oskgtkibrt» «NO ^^^HH^^^^^'^lll^^^^^^^^ 

C oder M rach dardi ÜMtlMI 
terej vorB«»«l«hn«l fr«w«Mil. für dM 

gelbe auch urni^pliOirf ohne Sirich geMlzt O, dann mit etnasi 
Brurhc, dw? r z ,hler bei der Vergrö»««roog sHisser, bei d«r 
VerUr in riir:^ i'.iiDer al« der Nenner \t\ , oder mit der F»rbe, 
eoior : es gelten nintlicb lO eiDa«i> TouMtxe «eraden Taktes 
clo« grosM und «ioe Dlchctkleloere Note )m ' msgerüUt, 
ebooM drei »chwarx aiug«(UlHe Nol«« io viel »l» zwtn uosus- 
gafUlll«, Mchs tOTiol wie vier. Diete «Im beteicboelen Noleti 
(«odertbelbige, d.h. «V»—' 3 — «). 
hin ODd wieder auch wi« in der neuen Miutk die 



Main alt 4tmt 4arttlMr, «Mh oM «ümt 4^vor eaaeitlen 




lieb der Färb« giH vm ut i m «il , 
eine auageRUlte Note ia g» f <w i Tahl« «tt V4 • 

am */| ihr«« \Vcrthe.<i verliert Kommt nimlicb, wie »ebr bSaflg, 
im geraden Tuktc eine schwarz ausgefBllle 8r«vis wnd neben 
ihr eine ©beo solche Semibrevis vor, dann nli ' - crslere als 
SemlbreTi» mit emctn Punkte, letztere nur ilic Hjifle aU Mi- 
nima, so hat im Originale der besoiidcrcu NotenbeiUgc di ' "vi ;,. 
Baas im aweite« und dritten Tempu*-Takte üei oewten Uuüu»- 
Taktaa an dar Stelle dner ponkttrlen Minima mit darauf folgen- 

aMgaHUlt« Semibrevis und der- 
f ein« Note, wekbe an sich 
*f wpwaKa ■■■^■■iMil . to wild fto iBpcrfMit |jDt 
■hA tHitt I Bor 1 
sich daher im perfeclen TaktmaaMe aifcww Mdimil Mlgi»- 
rüllie Noten, ao iit da« ein Zeichen, dam Mar an dlccer Stalle 
der imperfectc Takt eingetreten scl. Noten, welche ihrer Na- 
tur nach »cbou dUAgefülU sind, wie die Semiminim.i und die 
Uaioeren, sind MlbätveratXndlich «on alledem jusgesrhlos^en. 

ein Tonaali ohoa Manaoialzeicbett aber mit drei 
Noten gleicher Or4taH odar mit drei gleich grosaen 
1, « la»4a» ato Mehaa* daaa bier da* darch di» GrSaa« 
> «io partMlaa aal; daaaalba gilt 
in der Httta alaw DMaUhikea , wo ea aio Satehan der Takt- 
Ißderang ist. Nte nennt das ligwim i m t rimntum , AnpMdfww. 
auch xnAxUiüe. 

bu Uriter»cbi«4<2 von der Dehandlungsweis« einer Takt- 
ündcruiig in der neneo Musik ist als durchgreifender (JruDils.iiz 
der allen »nzonehmen, der sich ;iuch schon aus dem ErwUhit- 
lao erglebt, dass die Zeildauer einer jeden einzelnen durch aie 
berührten Not« d«« ge&udertim Takt«» im Vergletcbc tu der, 
welche sie vorher hatte, aoviel zu- oder abnimmt, als die dorcii 

odar durah Andaatung einer 
Propaitlao baallwmt. Wenn alao 
I TaBpw n dan partialaB odar toi 
las «baitaians« «M, 
dlo f ra p artto l a n w f ain r a, d. h. daa Varidtttolaa voa S : S oii^ 
tritt, 80 gcMee die 3 Semibreveo doa noa« Mtot mnM ola t 
de<> allen, 3 Minimcn »oviel als t. und umgekehrt beim Ueber- 
gauge des perfecten Takte^i in den imperfeClen, 1 fovie) ab 3. 
im eralen Falle haben diu Noten kürzere Zeildauer, die Bewe- 
gung dea G*wogta wtrd um die lliiiCie !^chncllor, im anderen 
wird die Zettdaner länger, der GcsaUK verliert an seiner 
Sclinelligkeit den dritten Theil. Wa« Iiier «oo t und 3 S«mt- 
breven geaagt Ist, gilt natOrlich auch von i und 6, von 6 und 9, 
wie i uad f Obartkaopi bai aUeo in der moaikallachen Rbylb- 
nik sdW|an adar tartaain vorkommenden PropoHiaiiaa. 
Oto Thaafottkor aaliwMM litar t tf—'t^h luaiii lach fn ^talaiatao 
aaa, OM dlo aldi dlo Pmlt flMila künnart. wantgataiia alod 
ans keine Stellen aus dieser beksanl |0wvdea, wie sie GaSbr 
aufführt, der das ganze vierte 10011 aeioer atMtea jmMMea, 



eb«n»o auch selbst der geistvolle Fogliano die ganze 
Sedio s^er munea (Asortea , nicbt blos mit allen mebrfuhao 
Proportionen wi« 5:1, 7:1, sondern auch mit «Ueo mSf 
MchoB aofaipartlcrtiioo iwd loyanwlianian wlo S ; », %\1 
«. f. w. raafMao. 

Ooai ttK%oo« der Aaibae des ebenso kunstvollen wie 
streng eonaequenten allen Taktayslemes , welchar ganz gleich 
ist dem der rfaytfamitchcn Gliederung im Tonsalze, docb mU 
dieser lieina weitere VcrwaudLscbaft bat, als das« sich zuwei- 
len letztere des ersteren bedient, wie z. B. bei der Vereinigung 
von Modo» , Tempci and Pro4atlo In einem Tonsalze , bedarf 
v»ohl keiner be»cnderen Ausführung. Als Beispiel einer sol- 
cbca, dem Voli(sge»aage «olooauBenen oder demselben nacb- 
gebildelen rhythmiacben Gliederung mOge die Melodie dienen, 
welche in dieser Gestalt in den Utereo fiamniliiimni daa avao» 
getiscben Kircbeogesanges als sKomoB haiH(tr OaW, Bam 
OoOi (Taabar, SebaU daa otaaiaKaaboa IbeibiimM» 0* 
Mr. »M 0. 8. Iii) aa%aMWMB lat «od oMb nont «oa 
AfMld van Bronek harmoniairt. In alMr IM* m 
amMaoaoao Saeamlnnf vortedol. 

Kim » a nt e uh a n»! tlnbamaaltttaa, Ma^ebnrg 
^» HU da« Vaoiaalaaleben ondr 
dawaUarUtage.} 
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Nach unserer allerdings urkundlich nicht zu beglaobigeedea 
Anaicht aiacimt diese Melodie, obwohl sie schon ttX in einer 

Bd boate aoab to oalobar gabcMObt wlrd^ 
MoTMa Y ol h ua n nge, jedenfeBs ua de« w«M- 
UoheO Geaaog«, dem et« etwas ungelenker Text eines sonst 

IreBlicheii Kirchenliedes untergelegt »ordr n , acssIi^IIi li< 
Veramaass des Textes nicht den rhythmis t ' [i Biu v.-mMlisät 
heben kann, wie das bei Jl'^.ij v, obl grössten Tln.'.l'j .i,(cr t,u<i:-r- 
metodien der K^ll l«l. M^a beirachte ilieso actione, con<^ei]uenl 
durchgeführte rhythmische Anordnung mit ihren zneiroal vier- 
mal vier Taktgliedern. denen sich <ils Nachgesang ein wieder 
doppeligUedriger Satz von abermals vier Takten antditieast. 
Auf gleiobo Woiao ataamaa aoa da« V« 
demaalian nabfiMdBt, dl 
Babflaas *«t I It« : sMn Ub BMio Saal das flana« TMil BM; 
aftor Ihg dar M ao freodanrolcb« voo 4S4S (TMbar I. «., 

Nr. 407. i3S, 41 i} u. f. w., weleho ebemso schön durcbge- 
rilbrle Rhvthmik zeigen. Oeis aber ein« soiclae mit dem Geiste 
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deü allen liturgischen KooMgesMig«« unver«iiihar isi , önfur 
glauben «ir don Grund lu ObigMD d«ri;«lei;l /.ii haben. IndeM 
kdnaao wir docb *vcb «ndcrcrMil« die fismerkuug mchi un- 
IttdrMtW, dass solche reich aus^cepoonene rhylbmiscije An- 
uriamt m in wdilieiMn Vo lt ^ t M mg t «oW nicliA oder nur 
hMm Tortii—in ««rte. 

(TorfMUMf ie(|U) 

Achtiindviemgttw 
al«d«rrk«laUoli«» M«tikf«it, 

|AI«t ia ESln em 28., 29. scd 30. lUllfl. 
V«o Or. Fnu<il«kriBf. 

m. 

Wl« «A 4« SoWI Mitwardig epMH M 4«r Wehl det 
ntigraBiiMe ffr die Hosikfeete, roa« min dtrem «reehm, deee 

ton Niels W. G a il e bl-nher auf dcnielbi-n Niehls ausgeführt 
worden ist, wahrend doch die rooislcn anderen lebenden Coott- 
ponUten faül .ille nenij^^tens einmal vertreten waren. Und 
doch eiod ec die t»eiden luciderneo Li«biinge unter der deul- 
ichen Motik, SleodeUeohu und Scfaamann, welche den t;enialen 
Dinen bei nne eingefaiirt and beksnol gemecht habea. • Scbu- 
ntano schrieb im Jahr* ItU fiber ihn einen jener Artikel io 
«eine Zeiuehrift, iroaM er «Ma deo Nagel tat den Kopf za 
inttMipfliogie. firbobtelnnKHMlitlMrfv. *M«MlMioe, 
ab «b <U« Oenlschlaod aogreoceoden Nolioo«! Ikh ton der 
Rerrscbaft denUcber Moeik emancipireo wolHen. 

^Eincn Dealachlbüroler konnte da.s vivlleirhl urüaiea, dem 
lieler blickMiden Denker und Kenner iler .Venichheil wird e« 
nur iiaiürlich und erfreulich vorkommen, ."^o vartritl Chopin 
sein Y«t«rlaad. Beaelt England , In UoU«»d e>«bt l Verhobt 
Boffoongen, seioetn ?alerlande ein wOrdiger Rep^:i^cnlan( zu 
«ordWi ia UocArii machen sich gleichfalls oatiooeiie 8e«tre- 
tangM friMod. Und wie sie aaeh alle die deutsche Nation 
sttUirocntotiDdgikeUeMeLabrenoiodar Musik betrübten, 
MMAMiNtaMadvarwondMii. wnmte wah «r ihr» Ka- 
ttoo ihre eigene Sprache der Mosik m spwh — «acMehm 
woUeo, ohne dessbalb den Lebren ihrer MoletwiB tfOlrwi M 
werden. Denn noch hat kein Land der Welt Meister, die sich 
mit unseren grueseo Torgleichen kdonlen, und Niemand hat dies 
noch leugnen wollen, j 

Gerade so müssen wir aucii heule noch denkeu , und wie 
es Riltersbsos am ersten Tage ausgesprochen hatiu, die llerr- 
schad nach aussen wollen wir nur suf diesen Gebieten des 
Geistes; desshalh sollen wir uns aber auch des Btnflasses 
tnmm, doo wir auf di* «dano NatioasD ia dteeer W«iM sus- 
ibw, «MBdriidiMbadiiilii ond m MhBm PHMM Mgi 
wie bei dem Dinen r^els W. Oed«. Schon damalt, tl49. eis 
er Dach Lolpiig kam, halte er auf den Wahrsproch «Mar daot- 
scber Meisler hin den Prei'i fiir Musik von der Knpenhagener 
Akademi« für seine Oaveriürc >, Nachklinge au Ossiant erhal- 
ten .Mit der Cm ^yinpbonie, welche den dritten Abend 
äm «liesj&brigen Musikfe^les er4iffnete, (Ubrie er sich in Leipzig 
ein. In dieser Symphonie erinnert Vieles an Franz Schubert 
tiQd doch ist darin ein eigenthömlich naliaoalar Zug nicht so 
Tarkaaow, der, wie auch Robert Scbamam danala bamerkle, 
io dar ■Mmenlahnnsik soch aiaM da fWH tM war. Für an«, 
aalbatifar diaae Symphooto Imottn «tat ÜMgkall. •>» 
Fie noch nicht rom Orchester gebürt h aM w« Wt waren daher 
bei einer so guten Aufführung dem ZaobarflBvrllnigwirkuogeo 
gegenüber m entzückender Weise überrascht. Schade nur, 
dass der wundCTSfböne Anfanc in «einer Einfachheit und in 
der .Ml zarten Fassuni; unter Kleiderrausclieri jnd einer durch 
daa ZutelUakooifflen Terantasstan Zerstreutheit für Viele ver- 
hMB fafMfas IM. Ia «MdtaivliiiMSivMlMita dam 



Sclioniitcn , wa.s m<ii .n: lasirnmenlalmusili büren lianH. Hat 
Eiotfdl ii>--. lioriis war zauberhaft, wie ihn sich der Contpo- 
nist wobi «orgeMeiit haben in»g, denn in dies«n einfsehen 
Klangwirkungen offenbart sieb eine Sicherheit des nebligen 
VerhSlinisses rwis.^he» WoUaa ood KSnnen, welche nur ihren 
Ursprung im Gerne habea kaiaa. Dia einfachen Mittel dar Ho- 
dolaUao, wateba lo dar pmtm 9|ayhMla anf daa fananaaM 
UtMtdMllan aiod, atad «IrUieh alaiaaMintaBd Md taüaa 
sich nor vergleiehao mit dan «an MCHrt WBfßmmtiim mnali 
der Modulation. Was die lostrmnaalallBa ood Aa flaagalltel« 

allerdingji belnin, so ist da weiliK Aehnliehkeit zu verspüren. 
Im ersten Salle (uliii auf die zaric Einleitung ein Allegro mit 
sehr Lridigen Rhylhnien , in welchen Dicht die gewdhnllcb« 
Art de» ersten Salze« einer syiophonie beibehalten ist; daffli 
•otscbSdigt uns aber der Flosa und die ächerbeit, mit der d»s 
gasua Stück einberschreitet. Wie viele Symphonien würden 
da d m a h gewinnen , wenij man in ihnen diese Kürze und PrS- 
aMaa «Mi«ftid|^ wajjaj^^ht^ vria 

man sieh daokae kaim. Dar maia Ma» ata Seberso, ist roo 
ausserordentlicher LebbaftigkaH md Toa atoar Sohiagfertigkall 

und Kenn, wofür wir unüereo Lesern das, wenngleich sehr 
weit abliegende Beispiel der Arie des Kijsaro im Hossini'schen 
Barbier ins Gedäch:i. > nr ii luochicu. Der MilleUati, in dem 
die Btasimtrumeßle ausgezeichnet «chiin waren, und die Sor- 
dinen in den Vidineo das oeckischG Spiel der Figuren wie au$ 
verschleierter Ferne erttoen Hessen, wird daon pKitslich durcb 
das Hauptmotiv wieder abgebrochen — ein haniMhir Effect — * 
md daa gaaaade. kfUU«a Laban paiabt van nm m V«ii dar 
iHtaataa Ilaogwirkimtan IM daa lAdaMiM, «aUhaa attabNta 
Solo der Obo« begiimt, too Herrn RaidM «il W tatMB Jü- 
saUe geblasen, dasa wir dar kgl. Kapella ta Bmaavar. dto dto- 
sen Künstler unter ihre Mitglieder zlihlt, dazti Glück wünschen. 
Auch die Hompanien and das obligate Cello zeigten sich von 
wundervoller Wirkung. In dem letzten Satze spielt eine Me- 
lodie, welche den Ctoakter einer Volksmelodie hat, eine grosse 
RoUe abwechselnd mit Motiven des ersten Salzes. die 
Symphonie, deren Ausführung eben so vollendet war, rau- 
schenden Beifall hervorrief, ist s«lhstversi4indlich. Ks war wold 
die*«« dia baau Laialaac daa Orehaaiars wlhrend daa caoaao 
Faaia«. Ia «Ina «aai «adare Manaae wurdest «ir vanati» 
doreta dia liaiaitaai, «M Mtillv lad Ma daa flaiaala a aaa 
dem zweüeiD Ada dar sLaaaaWi. BafenaWah taal •aalbovan 
drei Bearbeitungen dieser Oper gemacht, wovon die erste aa» 
ler dem Titel »Fidello' er wünschte den Titel «Leonore«} I8«S 
aufgeführt wurde, die zweite IMOO unter dem Titel »Leonore«, 
die dritte wieder unter dem Titel »Fidelio«. Durch die 

Bemühungen des verstorbenen Otto Jahn ist es gelungen, von 
deo beiden ersten Bearbeitungen die zweite vollstiüidig , die 
erste l>ruchstfickwe4se wieder znsammentubringeo. Em Ver- 
datab dar dtai •aarbaNooiHB natiiriicb die interosaan- 
taaian WahraÄaNatan «bar BaMbovaa'a Saibaikriiik dar. 

Barr Baa« baaa dia aiaaUa laa thrta a i gwrtbb. DaaEa- 
ciu«T iat daHa ha ?araW«ba laasaralaa aaddrlHaoarivaMal» 
mütterlich beliaudell. lo der allerafaian BaarbaHoag iai dtaaaa 
Recilaiiv an» «cbansten. Es hat sich dssadbe gtCckUcberwaiaa 
noch in einer Abschrift erhalten , von welcher Jahn m seinen 
«Gesammelt«« AofstUen über .Musilu*) einen Abdrucit veraaslal- 
Itl hat, worauf wir die Freunde Beelhoven's hier ..ii N<-uem 
verweise». Ui« Arie ist in der ersten Bearbeitung wahrscbeinlich 
mit obligater FUSte begleitei gewesen, und wenn es müglich 
wir«, sie wieder aufintfladeo, so Wirde daa van böcbstam mu- 
sikaliaabaB laiaraiaa aaia. IMa twaila BaaiMlaat dar Arta ai^ 



*] LsiMig, Druck und Vertag von BreiUopl und Hirtel. I8«*. 
I aailatia-tt». „ 
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hebl sieb nichl .luf den dramalisclien Seliwutig der »Hein iius§«r- 
dem uns bckannico Be.irb ■ ! unJ herrscht dann d.is 
s«oüat«DUle Element vor. Herr Gunz ua( RaciUliv ood Ario 
■ehr schön und J.mken wir llim , daw m diflMibe gewIbH 
bau«, OB auch dem (rossca PubtUun i« M%«t , welches ja 
<!■ «Mm BawbaltüHg vielfach gahBri ha«, wie der gross« Hei- 
•tar in «MtiiMeoM ZaMan den ChwaUar Hin« HaMan «tr» 
MfeMtB WI%liHII halt 

Die Spaanung, nii weicher man Joachim's Spiel erwar- 
tet halle, zeigte sich als eine durchaus gerechlXerttgte bei sei- 
upm herrlichen Vortrage Jos neunten V i o I i n - C o n c c r t e s 
von Spoür. [in, reiche Reperloir, v»elches letzterer für sich 

L i I Tis eines lasgen Kiintllcrleben!- componirt hat, eothSlI 80 
manches Stück, welches den grossen Vorzug hat, das wirklich 
musikalische Element niit dem virtuosen zu verbinden. Es i^( 
ein Verdienst Joachim s , so mancbe« die«er Slücke der Var- 
geasenheil eettogenau haben. Dieses nennte Concert baiieSpohr 
fOr 6io Miuiikfeai in QnadUnhorg im Jakr* I8t0 componiri, es 
bat «tao aehoo *«!§■• Mbr wto fknWgllliriiM JubUlnB ga- 
IMertaad iwclirtit immHimmho Ja>gandMcb vnA Maah, «at 
fir «Im «feftaeat OaligaiilialiaeBnuiBaliloii aahr ^ balMM 
will, als wtr« ea eben geschaffen. Dass zu diesem Elodruoice 
natiirllch auch viel beiirSgt eine so vollkoromeue Darsiellong, 
wie von Seilen Joachim'^, rnüssen wir mit in Rechnung ziehen. 
Er versieht nSmIich sein Inslrunicnt und die C.omposilionen, 
weli liL ' if ■iii-fdbon «ut klingen, ui einer Weise zur GeltuiiR 
zu briDgeri, liuss rnan dabei dns Kinheitliche und Harmonische 
zwischen Spiel und Composition .seihst bei den kühnsten Fi- 
guren gewahr wird. Man denkt eben, um es kurz zu sagen, 
dabei nicht an einzelne SchOnheiieo io Compcsiiioo und 
Spid, Modem ONO Dinait iu G«nw derartig wabr» «i« «Nw 

am. üod M tÄt for — ■irw g<üiltMi CNm aii deraiUgaa 
■ipMforfliMr, iaiiMHhBMBanHiiiaao •aronamMeTClI- 

sttndig überlragend. Darin ist wohl der hikhste Beruf eines 
Künstlers zu suchen. Die Süsse des Geigentones, seine Kraft 
und das Mark, das ihn beseelt, ist bei Joactnni unüberlreClicb 
und so unfehlbar, nie «in nach Nalur|ietel7cii eintretende» Br- 
elgniss, und wirklich liegt in dem ^rhaETon und pünklhchsleti 
Befolgen eolcher Gesetze das Kanze üeheiuniss der Kuusi. 
Was die Naturwiasenjichalt mühsam und mit Anstrengung aller 
ihr zu Gebote stehenden Nittel an solchen Gesetaco «rforscbt 
bat, das weiss die aichere Hand eines Künstlers, «I« lOMbini's, 
nÜLalehtigkatti» bawabrbaMw, ood oim glaahe «• mt, 41«m 
wt/OMaM^ UabaratoatinaMMt iwiaciMfi janaa Ommmi und 
«m «pMe TM iMcbln. lar ihr bcndit «e •diSoe «na edle 
Wiflnnf , mUbm «r «niall. Daaa er dtCM UriMrttaMiinmuog 
mit solcher Sicherheil triSI , das ist die grosse , ihm «on der 
Natur verliehene Gabe, welche unseres Wissens heute ausser 
Uun Niemand besitzt. 

Im weiteren Verlaufe des Abend« »pielle Joachim noch ein 
Adagio Ton Ferdinand Hiller und durch den tebhafleelen Beifall 
aeranlasst, gab er eine »Barcarole« von Spobr zu. Beide Com- 
posilionen beglailele Hiller am IManoforle ausgezeicbnel. 

An dao driiiMi Tagao der Maaikftele geben die KOneMer 
im Beele, wie ei» feliM w itameii glaobcn. Herr 8l«ek- 
be«»e> Ih* dtaa nH einer Arte von Giovenirt •nnaooclni, 
<l«n barihmlen IHvttait nsndel's, welche das Orttiealer be- 
-sonders schön begtelletc. In diesrr einfachen C.intilene war 
die Gesansskunst auf einer Hohe vertreten, dass man SlocV- 
hauscü ili 1 Mi; iter aller Slingcr nennen iiir,' !■: , "..ir-i' '.i 
keine Cölurasuren, zwei Triller in absolut fesitiu liHervaüe Note 
für Note gesungen, verlraten sie «ir werden ihres Biodruckes 
aber nicht «ergcuaen. Emc .mdere ausgezeichnete Leistung 
Slockbauaen's war das Recitaliv und Ane de-, 'l.ysii.rt' mi der 
sBuryanlba«. Die ptastlscb« Rabe» mil »elriier der iLönHlor 



dieses so sehr letdenschaflliclic Stück vortrug, bewies, wie 
gr. - . -1 im: Macht iiber die Stimmoiitlel ist, wobei doch Oichta 
verloren gebt an der inneren Steigerung de« ASecte« im Ge- 
sänge. 

Praa Bailingrath- Wagner, welche die groaae Arie 
der >Bezia< ans lOberoo« «orlrag , bewies In dem OebraudM 
4er Silwnmiliiel eine ahnUcbe OewaU von hober Iteiieimwf, 
Oedt «ar 4ia {nebito rran nl«bt ae rnUt and benegiinnilM, 

ein Tbaü diaeer ünrabe ibertnig aieb naHMMi aiwb attf Ihren 

Gesang. Vielleicht ist iibc>r die ADforderuntc , welche wir stel- 
len, in dieser Arie kaum ausfütirbar und die dramatische Aclion 
vielleicht nicht zu entbehrca. In dem rein muslkaliscbrn Ttieile 
dieser Arie zeigte Frau Belllngralh den Gl.inz und die Pracht 
ihrer bis in die höchsten Lagen so wohlklingenden Sopran- 
stimme. Die mil dra Geigen gegen den äcblaas auageHibrt« 
Passage gelang vollkommeii deallich und acbSo. 

Deo Tortrag einfacber deuucber Lieder hatte aich Fren 
JoacbiBgeifiMl. 06 «eng »Soleikai von Schubert, die agol- 
dalenbnnla ton Scbanwoa und aGrona «on Meadelioebn« fn 
der Weiae. «So aie geanofui «ardea mlMen: taaig «ad ari» 
wo et richtig war, warm und krf lüg, wo der Sinn der addiMO 
Textesworte ea verlangte , welche sie io Walirheil deciaaairlo. 
Diese Lieder begleitete HiUer am Clavier mil dOT VOB Iba bO" 
kannten und viel (^crülunlcu Meislerschafl. 

Auch der Chor erntete an die:-i'i;-- 'IriU'ji. .\[ir::: Ji.' is A'r-nr- 
diente Lurbeeni durch den ■tehwuu^tuUeii \urlra^ des Hän- 
del sehen Krüuungs-Anlhcms, welches mit den Worten aotän^ 
■Zeodok , der Priester , und Nalbaii , der PrOipbel , sie Mlbtea 
Salomon zum Künig«, und des auf Verlangen wiederboMen 
Chore« aaa dar Hillar'aobeo Caotal« »IMo HaMan aind vet^ 
•onken in dar Ombet. toni SaUuea dea Oanaen nigla daa 
Orebee iar in dar fVataebtta-Onfertara noeb einmal seine Kraft 
nnd Anedaner, and ao erbieU eicb dann die Sieigerong der 
Spannung und AubnerbaaBkait bei allen Faal g eneaaan bia ton 
Ende. Der 7 .:ifall des PabUkaoM an diecen dttUen Tag« war 
ein ausserordentlicher, wie sich denken lisst. Hiller verehrte 
man einen Lorbeerkranz, den Solittea wurden BluaMO und 
Boaqoets in reichem U.iasRe zu Theil. Frohsinn and wahre 
HeileriMit slrabUe aus aller Fesigenotaen MieoMi. 



Richard WagQdr'a oeueato BroBchtiren. 
1. 

L'cber die AnffftbruDs dea Btthaanfeaiapiel«« Dar Bing deo 
NibcluDgeo. Bino MtUbeilung und Anffonlenng an die 
Freunde seiner KliDSt von ftiebnrd Wagner. Leipzig, 
Verlag von B. W. Prfttseb. »87f. gr. 8«. <9 Seiten. 

Im Jahre I oder ."SS liess Wagnor ' ZU dem Zwecke einer 
vertrauten Mittheilung au Freunde« eine geringe Anzalil von 
Ezempbrcn seiner l)ichiun(; »Der Ring des Nibelungen« im 
Druck auf eigene Kosleo berslellao. Io dem kieinen Dodalirtao 
Vorworte aprtcbi er aoa, daea er tn der AneHbinnf mbiea 
TeriiabeM einer irSaoeren laibo Toa lebcea, «owio deraoBior- 
«rdendlcbaieB MUhülf» boNndon gSnellier DUMünde badBHb. 
da erst dann dies Vorhabnn, aabiar Abcieht, wie der Nalor der 
Sache Dach, verwirklicht aein kOflne, wenn sein Oicbterwerk 
musikalisch ausgefiiliri und scenisch dargestellt sei. Uebar die 
Möftlirhkeit der Ausführung durch ein bis dabin noch nicht da 
gewcfi'ii.':- 7.11.: .^nime nwirkiij ,.;rr'.i.- r':'i i lin.i 'ur J-.esen Zweck 
ungeübter, dennoch «iwr der Anbge nach vorhandener, kiinüt- 
lerischer KrSde , gestand Wsgner damals schon , aich klar zu 
sein. Dennoch sei die Hillheiluog seiner Dirhiung nicht für die 
Oeffenllichkeit bestimmt uod drohte er daher jedem Oobero- 
leneo, der ite auf iifcml eine Weiee^ dto Tiiiliwamift dend» 
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b«Q verkennen«!, \or die tiler»ri«cbe 0«Seotlu:bkeit lu siebeo 
wage, und empfabl ein solches Beginnen der •gebübreoden 
Btuhlung« seiner Freunde (wobl o»ch Art dtr Berliner Ickm» 
sieher}. Bs liegt uns gerade das von Wagnir Arllnir tebapio- 
itäkm» Bi«apptor vor, &m IMmw «ft pr nicht 
m laadbaDMltiiiit«! btMatoi M 4«t SWIen, 
wird, versah. Bs ist In klein 4* 
gtdntAl und libK I Bllller ond 4 59 Seiten. Im ApHI 
4 863 erschien >11e Dicblong, cnlt verschiedenuii AeiiJerungen 
im Tute, auf Jfui bachhlndleri4«tieii Marlilc unter dem 
TMal: »Der Riug dc>. Nibetanger. Ein Bühnenfeslspiel für 
4nl ttfß und «inen Vombend von Richard Wagner. Leip- 
•if, Varitpbocbbindlung von J. i. Webc^r. 4863. (klein 80. 
XXIT, 443 S.) In dem Vorworte mtwarf Wagner den Plan 
zur AoOabraog desselben. Er teohl* Aaatibe sich frei voo den 
BiowirkiuigeD de« Bep«ftolrgMB8* 
■ad katt« sieh demnach «ii 

tands , günstig gelegen nnd zur AMHaM* aiMIMMMMIieiter 

Obte geeignet, ins Auge gefasst, smoMlllliell c)m MidM , in 
welcher mit einem griisseren stehenden The^icr nirhi ui coüi- 
diren. somit auch etnem grosssUdliscben eigenUichen The^iicr- 
publikum und seinen Oewohobeilea nicht gegenüber zu treten 
w(re.i AI« die geeignete Stadt schien Wagner Bayreuth ft»- 
wühlt zu haben, wo er das t:''(>ssc Wcllereigniss der Aii/rnh- 
runtf »eine^ Werkes In Seene setzen woUle. Da Wagner sich 
selb«! so viel Erfahrung und Flbigkeit zotraule, um den artisti- 
schen Tbeil der AufTQbrnng zum Gelingen zu bringt^n, han- 
delte (8 sich damals (wie auch beule noch] um die Bc!>i:halfung 
HiMal. WM» aieli Ihn fw«i Wi«« lUrfaoMo: 





nftrhlgen 0«MalMl, daan ein dantadHrPOrst (ond MeruM w»r 

der Kuni^ von B.iicrn gemeint), der die Summe, die er bisher 
»lur Unierhiliunp lien schleebteeten öffenllieb«n Kunstin»iitu- 
les, seines, den Muülküinn der Deutschen so tief blossstellenden 
ond verderbenden Opcriilhealers be»timnitef, cinf.nrh für seine 
(WaKticr's) Zvvcclio zu verwenden h'Jtte. »Wird dieser Kür-il 
sicit lindeu?« ruft Wagner am Schlüsse seioes Vorwortes aus. 
Er hatte Ihn bald in Köui^ Ludwig gefmiden, aber ohne zu sei- 
nem Ziele za kommen. Dean so onermeesilohe Summen der 
junge K&nig für Wsgner's uoersUltlicbe Bedürfnisse auch her- 
fßk flad dadanh andere bMdMidaaw* ISnMler mui Otltbirt» 
vtnBshlBHigl*, so ^ae«n ihn 4oeli 41« Anftrtew im » wd 
AnuMwiniMi Wi«Mt^* In loat mf 4t» Antnknmg Mioar 
M im n wM. IWr Bracli iwtoehM Beiden war onaosUatblicb. 
Es sind seit der Publicirun^ jenes \rorwort«s und D^rlcgun^ >les 
Planes 8 Jahre »errtosscn, ohne dtes W'agiicr sein Ziel erreicht 
hltle. Der nationale Atirichwnnj, den Deulschbnd jetzt n^irh 
glücklich vollendelem KimpTe gegen das ihm stets fclndhclie 
WSIsehthuni geiiominen, vor illem die Gesl«Unng Preusscns zu 
derjenigen Maciit, die nun berufen ist, Deutschlands Geschicke 
zu leiten, scheint Wagner von Neuem HoiTnung suf Erreichung 
' ZwMfce erweckt zu haben , und was er von dem (rei- 
: Lodwig nicht zu erlangen vermochte, glaubte er 



tamf Hnli 

Kilmmsi »<he8( in vtllwi WMwipni 
Mb«r«Q OMlnnon«ea, wfe ar ilt in ninm Italw and Sdirl^ 

len ("Die Knnst und J l J^r . otution« ond anderen) djrlegte, und 
nuch die TerCffentli, l: obiger Broscliiirc hinaus, was AUS 
den .Schlusszetlen [S. I 9) erhellt. In genannter Schrift drucLl 
Wagner da<> dar Te&lausKab« der Dichtung vorausgehende Vor- 
wort ;S. V— XX) hier auf S. 3— Ct wSrllich ab, um >len Plsn 
nochiaaU d,iriulcfefl und auf ihn sich stützend seine Aufforde- 
I Rr m .1 1 e r i c 1 1 e n üalerslfltzung narbdrürklicbal zu er- 
OerMlbea sckickl der Verfasser etee besti mi e re 



BezaieliBiiag dt« Clwrakters seiner Unle(t)«lMiHia( ' 
wie dir VorlheiU, deren Gevirian für da« 
abwttupl «r lUh **"*'|*|^ ^ C attw^Mgr ay t «r, «■ bat 

ntMcanflaian, «inM nfn d«Btn«b«n. Er iriU «in« n«tl»> 
nati Wüiae •dwBhn, «m rat llr eine liBelHl eotrracte AoOSb- 

rung seiner Werke zu ermBglichcn , welclie eine solche schon 
ihrer (von Wagner selbst gepriesenen) Orlginalitäl wegen er- 
forderten. Da er sich für zu schwach hüll, um on decn Beste- 
hen unseres deutschen Tbealers, dessen Ürganissiion er als 
eine viii6^e Nschbildung des Auslandes bezeichnet, zu rüiieln, 
weit es zu einer Gevrohnbeit und somit zu einer Macht gewor- 
den sei, so habe er dagegen eine ganz neue von der Wirkssm- 
keit jenes Theaters soweit wie möglich abliegende Inalituiioa 
ins Auge xu fassen, und zwar weil ihm die EnUallung dt» 
dMitscbw 4MilM in Mintr BlflBnihOiBlIcifctB meb wrf i 

senden Kwutg iWe l t 2iiiMliaiiiHta|^. 4ikm mMw OtbmI» 
sation würde dem O rga nii nw dee deotoelwa WaMos, wetelMr 

sich gegenwärtig im wieder entstandenen deutschen Beiche 
polllisch auszubilden im Begnlf i>t , ganz vorzüglich enlspre- 
eben, da di- i u i. ^nden Kralte stets den Thcilen dea 
Ganzen .mgehoren wurden. Sie s«li zuoüchst nichts anderes 
bieten, als den örtlich linirtcn periodischen VereinigungspunLt 
der besten thestralischen tCrifle Deotscblsnds za Übungen 
und Ausführungen in einem büheren deutschen Originalstyle 
ihrer Kunst , welche ihnen im gewSbulichen Laufe Ihrer Be- 
schUfUgungeo nicht crmeglicbl werden kOooeo.t 

•Fir din BratagUehnni in ditteai Sinn* bnvarlEiMlicitf 
ihMiInlM«' AnütttnntMis. MM W$pm tut, tMtim Ich 
■ieb iiBnlfhTl auf dia TbaNnaluwt walBte iNlnt liiPBan dm* 
mstisehen Arbaiteo b«lm deolsdisn PnMMnMn gaÄndsn haban, 
indem ich anntihme, dass diese Theilnahme in einem erhSbetea 
Grnde meiner grusston Arbeit sich zuwenden dürfte, wenn ich 
erkläre, dass diese in einem Slyte auageführt Ist, dessen Be- 
rechtigung ich für jetzt nur durch eine solche korrekte theetr»- 
lischc Vorführung narhzuweisen verm,ig, wie sie einzig in der 
Ausführung de.s von mir vorgelegten Planes nur gew&brieisiet 
werden kann. Ich rechne hierbei mit BestiOkffltheit aof den enl- 
sprecbeitden Erfolg, nicht meines Werkes sls solchen, sondani 
der volleodeien Richtigkeit der ibeairaliscbeo Auffilbrung d«n« 
selben , nnd nabma an, dasa diaaar BriWg wlithat in daat 
Veriangaa nneb p a rl adWia r WHmMbr ÜnlUbai 
mnBett aieh aoaspcMhaa «widn, Ar «niehe dann, ia 
wallerw Ausdabnoog vMlalelil aof Jada Gattung drs aal ia d iat 
Arbeiten, sti-'ts solclic Werke bestimmt sein sollten, welche der 
Originalität ihrer Konzeption und ihre» wirUicb deutschen 
SXyWs wegen, auf eine besonders korrekia IlMalnllaabn AnN 
führung Ansproeh zti erheben haben.« 

Nach dieser ersten Unternehmung auf Grundlage einer 
freien Vereinigung, sollte ihr Erfolg ttünstig sein, bebe dann 
die Befestigung derselben zu einer wirkKcben national künst- 
lerischen InsUtulion in Erwägung zu treten, und dicee kOnne er- 
zielt werden durch ein«: Vereinigung aller oder wenigstens der 
baaondifa daürian. dantw^ ÜMaiar. 

llQiiMnntdarfaal 
Mf diang Ihaalaraar «k ermnn MW, 



würde. •Hierfiiir aber die richtige Grundlage zu geben, dfllfla 
dann leicht eine ernstliche Aufgabe einer für die oatioaale Sitt- 
lichkeit in einer edlen Bedeutung besorgten Reicbsbebttrde 
werden. Denn gewiss i»t es, dant die 9S»ntliche Sillllehkeit 
sehr wohl nach dem Charakter der otTenllichen Kunst einer 
Nation beuHbeilt werden kann: keine Kunst wirkt aber so 
michlig auf die Phantasie und das Gemülh eines Volkes , als 
die HfHeli ilm MaoUich |ebo(ana U w ai ra Maclia. WoUan wir 
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TirtmH 



bedwUlcha WMmbMi 

dt-n Zustand der Sittlichkeit Mt Hätoo vennlaMt worden Mi, 
und wollen wir den Erfolg Aaaar Wlrktamkeil bitber Dor »tt 

einen misileiieien öffentlichen Geschmack •aerfcmn«), to i$t 
doch mit Sicherheil ru sa^!-»n , tla*s eine Veredelong des Ge- 
«cbmackci und der, nolliwendi« dun !i I -mti t f, ii:'/,i^sii ri 
SiUen, auf das Energischeste durch das Theater geleitet uiiil 
notertlüut werden mau. Und auf diete ErwSgaoeeD die Leiter 
dar Nalioo biogewi«MO zo haben , wSHa ni^l die geringe 
; Mio, die ans einem gldcUlcbaa Erfolge meioer 

iMDOta.> 
> piitef . 

■a«l«aal«Bl Ab ab, 
iMdaaaiiaOHMkMinrXall darMMba daaOn- 

But, nicht gaos daaaelba in Jadam anderen geauodeo ond 
•ich letn«* nationalen Einheit wohl bewussteo Staate ein Mann 

T-i derselben Enfr^ic isrlbsl nbuc Jic jenem anhaftende An- 
mtastuuti uiiiJ Ucberlirbunki anstreben und ebenso Seine Ziele 
dann rc-iü [..itn iinl ii.i, •jiiM'hc, oder franiösiscbe oder in wel- 
cbcfli Lande es immer sein mag, nennen könne 1 Dass Wagner 
seine Bestr« bongen rein detiiscbe nennt, ist nur eine Lock- 
^eiae, mit der er glanbl, bai dem gegenwirtigea nationalen 
Aubcbwanca Deata«hliaiB Uehler zmn Ziele zu gelangen. 
Waa ar 





einzigen deoUcben Natlonalbflbna «nfgefOhrt werden , gleieh- 
SKn als das Ideal aller Kunst ; ond die Werke anderer Weisler 
kimen eml dann zar AafTühruii'^ an die Reihe , wenn sie von 
Wagner als den setnigen ebenhiirtig befunden werden. Dazu 
•oli die ReichsbehSrde seine Musik aU das Ideal der Sitt- 
lichkeit aufstellen and den deutschen Geist zwingen, sie als 
•olehas aozoerkenoen. Webe aber unser em dealacfaen Volke, 
wann es in Wagnar* schar Hosik , daran Orandiag durch und 
dtvch nngasond, niedrig sinnlich sogar ist, dM MUlDgtelement 

»! la 




■tOsUeb ist 
Wir branchan 

Ton unserer Reichsbehdrde aber nicht zu fürchten , ih^« sie, 
die eben das deutsche Volk zu einem sittlichen Triumphe erst 
führte, nun es in f.^lschn Bahnen der Kunst leiten werde, die 
aolaitttichend auf den deutnchen Geist wirken müssen. 

J. G 

Wir ftt|eo aocb die N'oiit Uasu, dass Wagner gedeakt, Im Som- 
msr «m in Bai**at>i »ein BiitaaiMi|M an aioem Vorabende uod 
drei aof eiaandar folgeiHJeo Haaftabanaso nr AoiraiiLrung zu bno- 
«o oater seiner DireeihMi osd dar Jlllwirkung voa Deatachlaads 
bestan linsikem nnd Sangem. In den beiden (olgandea Wochsa sol- 
len dann Wiederbolangen lo derselben Weite ttalUlndan. Die dazu 
nOlhige Samme, vorlSaSg auf t««,(00 Tbir. veraoacblagt , sucht er 
von seinen Freunden zu erlangen, Indem er 4000 Patronauscbeine 
k tOOThlr. tiuitcllt, für die der Ankiiufii < incs solchen einen Platz 
fSr die drei AalTubrungen des Festspieles erhalt. D- M. 



Bericht«. Vitohr.ohten und Bemerkviij^. 

« larltB. Der Theater Referent der »Kreuzzeitang« wirll bei 
Qalegenheil der zwsnzlgjihi , ,'cn AmltfUbraog des General- lDt«n- 
dSDten Herrn t. Uulsea einen .(dckblick auf das Rcpertoir der kbnig- 
licben Theater In Berlin. Im e-slan Jabrsehenil iI-ji \ -. i waliuiit; >lc« 
Harra v. UlOsan (roai 4. Jaul 1 }< bis I8«J ersi.hieiico auf dar Uot- 
btlaa tM TanliHmp* alaasla :bar Oraaieo , and niar va« IWiilw 
SMars Mt SMcfta, va« SsUller t»» AnlTUbningeo, van Oaalha 4*8 
Vor«telluniren, von Leasing <•! Auffttbnwgen, von Heinrich v. Kitist 
5». lHt> w.cnglicbe Opsr zahlt« im ersten Jabrtebead Mi Vorsiel- 
taagea von Hozart» in tafülhramwi «a« Wabar, M vao Clack aad 
Ww l iU bu w. Oibar daa wnWa BwwIm» fnm *. Unk *m 



bis 4. Juni «871 ist bis jetzt noch ketn smthcbes Gcsammt-Reper- 
toir veröffentlicht Die Statittili der einzahlen Jahre ober wciit nach, 
dass ^H% sieb die Zah' der Vor s t d l a ng ep eiasaiscber Slttcke sul < 0«, 
die der clasaiscben Opern anf tf baiiel. «MS zahlte 1<« Aafflihraagen 
ciassiscbcr Sttteke ond 4« elasaisrhe Opern ele. Voa modernen 
Slückea bebaa sieh aar sshr wenige deoamd behaaptet. Der Refe- 
reol »iagt dann noeh das Lab des tnlendealeo , weil er nkcbt , wie 
andere Tbealer, die Pariser DemirDonde-Dnuncn gepflegt hslx. Das 
ist jetzt so Mode. RichU^cr w.irc K'-"''"^» '•agen, dass das Drama, 
ob In- oder auflanilisctien l r^prunge*, im Berliner Hurttaeater zur 
Zeil uhcrhauri kt'i:i wiinliKi-s l>»»etn fUhrt. Die Oper ist (wenig ge- 
saglj ebettfaiis mcht looang»l>eaU, und sclNinl auch nicht auf den 

^*'* 'lEUHL'lSälaaabastoM Mab dar iflaaanan aaikall» 

sehen Saison mOge «in« kurze Uebersiefat der slattgebsbten Coucerle 
dienen. Die Aboanemenl-Coocert« des Breslaoer Urche»ter-Vereines 
aol«r Dr. L. Damrutch'« l.t'iluni; heganoea am i^. CXluber Da« 
erst« Concerl orOlTocle Bcc lli I wo 5 <Mui • ^viupbooie, wi^^.i-lii-r >lic 
Cooceri-Ari« «Ab perfid»« «ein demscibeo Meuter folgt«. Ferner wies 
das Programm dieSerMiade Mr SIralahtMtraMala «• Mb^Valk» 
m«ao , Uyouos aas Goetite's •Pandera« voa Barah. Sabali , Omar> 
tilra aa dan ■Abaoearacei» von Chembini und zwei Lieder von SdMi- 
baft «llamDea» und »Tanbenposl« aaf, letzter« von Frau Joachim 
vorgetragen, wie auch <\v Vr-.i- und .«^chuti llvmnu.ii. — Das zweite 
Coneeii am 4. Nmhr. lir.iclilo uns <tic rj.iMi.rn.jMjiirK. Cirl rau.>i^. 
der Chopin s KmoM-Concert, Welier « > Auflorderung zum Tanz» in 
eigener Verarl>eituog und »Kbapsodie hongroisc voa F. LiSZt vor- 
Irug. Ui« ubrlssB anlK«liibr1eB Werke waren . Ouverillra ZB «Ca- 
-iolsa^voa IssIliBtsa, ■Ascfceabrtkieb ein Ulirchenbild voaDammab 
Bod Adar-Srapbeala von Mendelsaoha. — Im drlllaa Ceaesrta a* 
4}. November wurden die G dor-Symphoaie von Haydn, OavertBra 
zum •Sommeroacblatraom« von Mendelssohn und Schumann't Bdur- 
Sympbonie lu Gehör gebracht. Ausserdem trat hier zum ersten Male 
als Viuluu. r .-Siil.'l I u.hM,; lV. t uu» Pran mit t'incm Concerte von 
Molique auf und erwarb iich raicb« uod v«rdi«al« Aocrkeaauag. — 
Dal vierte Abonaement-Conoatt am It. Waiam b ar taaaMa als Ha» 



Jim , «lo Anuwiw tud o«do»i uiiu 

vor. fUehsfü Wagn er's dar 
l£''^S!!l!t7 c s>ea rt' o a wr l l ia bi 



vitat Oaorg Tistting's Sympbaaia. 

trug Mniül'i VMiäcoocert la Dnlnr vor, Israar sAriaaoa voa Mal* 
aad eine atpM Composilion •CaMert-Polanaisai. Aaasardem wiesa 

das Programm noch l,isi»'s •Frstklsoge« suf, die sonderbarer Weue 
nachdem Mozarlscbon C nccrti- folKlc . un*l Scbul-i<rl i .y.ir»c[i m 
ll-motl in der Liszl sehen Intlrumenlatioo. — Da* fünfte Cooccrt am 
IS. Decembcr bildete eine Vorfeier zu Beetboven's Geburtstag«. Dar 
labaJt bestand aus LMeea'aBeelbovea-Oavertttre, Beelbovea'a Violia- 
Concert aad der CmaH»i||aipbaaiai — ' Am •. Jaamar war das 
sechste Coaoert tagWab das «MHa istt dsr 6rtMaag des Vereiaaa 
Im Jshre «tat uod wnrde mit Beethoven'« Ador-Sympbaale eraUhet, 
worauf Scbumaoo'sConcert lo A-moil für Pianoforie, von Praa Clara 
Sobomann gespisll, folgte. 0,e unvergleicblicb« KUnsUerlB trag noch 
das eis moll- Impromptu v .ti lüiupin, «in Andante von Beoell and 
Scherzo Op. 48 von liendelssoha 
Walkttr«» als Novität rief fsrochl 
l>aal« Coneart am n. Janaar brachte 
A-dur, Cberubinl's OaverlUre zu »Fanlskai und Bsdur-gymphoaia 
von Mozart. Herr Isidor Lotto aua Warschau trug aeio eigenes Vlo- 
Imconcert und das labersll von ihm aufgetischte Stück von Pagaalni 
■lli'\enlanz> vor. — Im achlea Conccrl am I«. Jan. trat der Cellist 
Hrrr Bernhard Cossmsnn auf mit dem Vortrage ein«« hier zum arstea 
Male za GehOr gekommaoea Violoneellcoocerle« von C. Eckert, 
zweier von ihm selbst arrangirteo Stucke, Schubert'« Lied sOa bist 
die Ikahaa and Chapia's Bs dor-Nottamo aad ataar aiaiMB O t f s 
sitlon «Taraataih«. befeamana's D aMil-Symphaaia acMaas daa Oa«> 
cert . daa wieder von Damrosch mit ZokUnlllerthnm aosgepfropit 
war (SOS Wagner'a »Meistersingern.). — Das nennl« Concert am 
4(. Kcbruar halte nur Orchesterwerke zum Inhalte Scbuiuaoo's 
Ou\erlure zur «Braut von Messina«, l,ai(;b«ltii nus Spohr's Cmotl- 
Symphonie, •liamarinsAitta*i Phantasie über zwei mtsische Vaika- 
liadar van Ottaka (dia «sr atebt ta sin Csnu sii Pn g m ia M a s ia 
paartO. fcraar l U aistaia OasartBre (Nr. i) vea BaMbnaai ai« dIa 
Schniwrt'sebe C dar- Sympbaaia. — Im zehnten Coocerla watda 
Beelbovea'a Sialboia atöiea in vortreOlicber Weise vorgefilbrt, daa* 
I.iizt • symptwinlscbe Dichtung «Les Preludei« und das Notturno aus 
.Mrnilelfsobn s •Somnwroacbtstrsam«. Frau Johanna Jscbmaon, di« 
künigl preui». KammcnionEeriD, trug die bertihmte Kircheosrie von 
Stradell» , zui i LicJer .bei Wi-^y^vurn und •AnfentbalU von S«ba- 
bert, •MigooiM Lied von Damrosch and zwei Lieder von Chopin »Mir 
aaa da« Aai— aad «L M ibaniiibti Uad« aar. — Das «Ma Coocait 
am «(. Htrt war daa Mala, wattbaa Dr. Daaraaoh dlrifirla. Oalar 
seiner Leilnog kamen Beethoven'« B dar -Symphonie aad Bgaool- 
Ottveriore uod der erste Satz aua Rubinstela's Oeasa - Symphoaie 
' AaslUbraaft. Bina Baaaarin Fii. Salms Kanpnar aas r 
nUmata aiaaAflaBHdnai 
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— Am <S. Um Trrabfchiedcle sich d«r Dlngeat 
ta •iMB «igcMl arrmgiilCB CoBc«rle %oo BrMUo. walctan von deo 
Ouvcrittrw von Glock ra *lplii|Mi« io Aali»« und voa Waber so 
iOhttoi teffooMD und bMokioiMi «wd«. Om SbfigM labatt dM 
VromasM bitd«ta dM VlolineMHMft von MaadcliMta, dM Dmb- 
ro»ch recht toerkeaBCMweHh vorlnic Frl. SctirOdtr VOM tilMlgtn 
Sladtlbealcr aaog t«« «paoliclii- I n-iivr |juj Op. M voo DwMMeh), 
dl« Arie der Mathilde ani Rotüini » •Wilbelm TalW and Schobert'a 
Lied -Dar Hirl aal dam FaUrn« mit Bc^citang des ('Knoturle und 
dar ViollM. — Oh laute Coooert am I«. Mtn ward« von dem 



—et t— Wa r WK i mr v mmtMn htttkhott». ütoMBiBB 

GrhOr Moiart't «Jopiter- Symphonie« mit rirr SchlaiaAiaa, Scbn- 
mano'a «Maiiiredi-Oavertttra and Uandelisuhn » ouverivr« »Hewee- 
alilte und gliiclliclie Fahrt«. Herr Frani BcnJi'l .^u-i BiTlin wirkt« in 
dieaero Conci rti' mit durch den Vortrag de« BfLiii isen üchen Esdar- 

# BretlAU. Zur l ituu.' Jor Abonnctuenl-Conccrl'! iin n.icli- 
ateo WiDtar M Herr Uernbard iicboli an Stelle de« aacb NeW'Yorl; 

I Or. L. OaanMh ktntm. — > Otkar Brcalaiu TbMlar- 

1, da naa tan 



• Im/m. Ow dtmduifi iitB4«i-p«at 

lt. 4. M. Im trralan-Palail n 
■liMriaa* unter drr Directlon dei Sir Mi«ha«l • 
Oratorium kamen nucb • Israel in Aegypten a 1 
I Handei'acfaen Werken tur Aufrubraag. 

« Ihlla. Im iweitm Prufongt - Coneerla dar kfl. Moilk- 
kaman eiaige beachtmawerth« I i-IMunst n vor r)ie ertia 
arr: Toccata and Fuge (lir Orgel \ n ! > Ii i Ii .Mirde von 
Anloo Gloliner. einem Schüler des Prol. Hhcinberger. iii i i ingcban- 
d.>m Vrrilaii.liii^M' und mit vollendetiter Technik , sh .miIiI ihu Ma- 
nual al« im_l'adal diirch§a(nbrt aad macbl« der hcbulor aeiaem 
DmQmiMU tIrlMoM 



Aug. Uayerboler. J. B. Schoitor. Heinr. .Seifert und Helnr. Schübe! 
vorgetragen. Darauf folgte von der obersten ChurKeüüngklasao unter 
dM IrcIDicben Wtjllnrr Dlreclioo aoagefitbrl t mf .Motette voa Frank, 
tn gant MjlUnJelor Weise in BeiU): auf liil'jnjtiii:i and rbylbmlccbe 
Prtdaioo. ipalur auch noch zwei vieralimmiijc UeMnge : »Ave Ma- 
rina ««• Aug- Uooamalr yad •Pata* aa i tl t i O l iappa Baoaamid 
ta alalebar VortUglichkail. Nor koaalan dia CompMitionM dar bai- 
Taaklaallar kaiaaa OMchmack abgewlanea, da ito 

ttädiam dar Voeal- 



« fltv-Ttlk. Am tf. April trat hi dam CeoMrte dM lArion» In 
Steil. «uy Hall der nana KapeHaieiatar dM VareloM, Dr. L. Damroecb, 

atu Breslau hcrul>ers<*wi>niti^rl, tarn crtten Male alt Coroponist, Vir- 
tnoa« un<l I)M igenl M>r ilä'> I i ü^o Pablikuro. l) >^ l'r>>granini niendie 
■Sroica- von Beethoven, x«« Cbore von Schubert und Schumann, 
Wagner*» >Faaat-Oavt>rlttre>. eine Arie voa Baiiial. duOlMartla 
B-moll voa Mendelaaobo und eine Feal-Oaverlttra oad tv«l CMra 
«a* Damrosch aelbal auf. In der FMt>Oavertare l»t dar Aablagar 
Wlagnar** nicht zu verkennen. Als Violiupteler erwarb aieh Dam- 
roeeh in dem Mendelsaohn'scben Concerle nelcbM or mit Feuer ood 
Schwung Mirtrug. uriKelbeilten Beif.ill ririen gletcbao erntete FrAul. 
I lj Ro»enburKh mit der Arie aat der Nscbtwandlenn. — In dem 
.scbluss-Concerlr de« •Licderkrant« wirkte Frau Lichlmay mit; i4a 
Mng mne Arte aua Haydn a Schöpfung , zwei Schubert'acba Liadar 
«Oar MMmMpaiaAMadebea», nad eiaige, die aiaM In da* tob- 
■!■ iliiT««i«Hl yutln Dar Damcocbor aangataaNimmaram 
Bruch'i >PrilbJo(«klagr«. — In der verflossenen Thraler-Saison wur- 
tten *D ttt Abroden ti grosse, U .Spiel- und komisclie opern and 
( Opereiteo aalgcfUhrt. Diese Zahlen ergeben. dii«'> aurclixcSniltlich 
jede» Werk 4 AullUhnincen erlabte. An Abwechslung h.ii c« dem 
Repertoir darcbaoa nicht gaftbll oad den verschiedeoariigaleo Ge- 
iili iiiat > ghihiiingMi tawda aaliHMkM ; Oaaiikir, KMuaMlMr wd 
ZokaaRa-ilaroa* — alla war« dam PabRkom «acgilttbrt. Dia Aar- 
Ibbrnnfan war«« MMiWIinsdet und bei Wiederholungen aogar 
oA Mbr gut. Dia MtMnglB VOO Krau Louiaa Lichlmay und 
Herrn Carl Forme» waren M Mcellenl , d**» nel.en der treulichen 
Dorchruhmag von Seiten der andeM« MiUMTki n len jeder Abend ein 
wahres Fest für den anwesenden Musikfreund wurde. Die Auffüh- 
runk- der .Alrilanerin» von Ueyerbcer jedoch, «reiche die Saison be- 
acbloH, war hoch« ungeougaod. Hit Auaaabme voa Fra« LmM« 
■ * ^ das Harn Vterita« (Kalaita) 





lit a>A<|gi H i 



«raren die SolUleo unzureichend, manche sogar recht kUglich. 
In der verfloaseaan Saison hat die Directlon grosse Ansircn.:ur>gea 
gemacht , um den Wuaachaa dM Poblikuaa (a (Mitgeo , aber dta» 

Mlbaa babaa ««a4f AoarkaaaaMpAMiH.'-OntOMarfeMmk 
«ardaa aa Jadaa Abaad Im Caa 
Theodor ThooMa tortgaaatit, dIa am II. Mal ibiw i 
» Pwii. Dia Ragiaraag ial aatoebloaaaa, dl«i 

Theater Op4ra Comiqae, Th«ltre Italien und TbMtre Lyrtqoe lu 
unterdrücken. Das TbeAlre l'Oileon wurde kdanig blos den Saal un- 
eolgelUich zur Verfügung haben. Die Subvenllon der groasen Oper 
»oll auf St(,tOO Fraokea und die de» ThMtr«.- Kraavais auf l&a.tto 
Franken jAhrllcb reducirt wardan. Am 4t. fand die WiadacarOAaonc 
dar CaM-Ca«Mita ia 4m *tmMnm Mdm glall. OtfrabBfli 
weill »atl elnigaa 
Oper. Als Diraelar i 
Componist AmbtataaThaaMaanMaot. 

* ?uU. Da» am «*. d. M. voa 1. Paadeloap dirigirte »Concart 
pii, ul iiri' ilc musiquc classiquo war wegen »eiOM mntikalilchao 
lnli^!l>-s LL'):i<ntjher der dort berrscbcndeo fteuticheohetze beaondera 
intrri-vs.int an I onthH;U ohne Ausnahri' nui Werke deutscher 
Conipouisten und zwar : Die erste Abtbcuung Ouvarture «d'ObtfroM 
«OB Wakar, Attagra aiNato «aa Maadclaaobn, Air adlpklamta aa 
Taaridaa «aa Olaok, BaamH aa vaalMatd. ByouM (OaalarraicUaaba 
Vaikabynaaa) voa Haydn, Fragmania da Ja Symphonie ea «A mtaBma^ 
Aadaala. Scbano, Final« von B Ml b ama. In dar iwaite« , afeaiMIg 
Mal Nomwem uhlenden Abiheilong, gaiaiigtan CompoeitraaeB voa 
AakM, GouDod, Mauenet und Berlioz tur Anffllhraog. 

# lAlxbUf. Hier hat sieb ein Verein zur tirtladttog einer «la- 
leroationaleo Moz a r t > 1 1 ( t u n (.■ ■ ^Lt.ilJel, detseo Zweck POega der 
ToakutkM und emporstrebender Talente ist ; dies »oU erreicht war- 

' Mk BrrlcbUMg aiaw allaa Aatodaraagao dar Zeit «nl»pra- 
mtt deo gaeignalaa LahrkrUlaa aad Lefarmittain aosfo- 
msteten Hoebicbala dM TaokaaM mit dam bleibanden Siim ia 
Salzburg -, V dareb aaUaralliga bttDaUarisehe AnlUlhrtugen von Toa- 
werkeo älterer und neaerer Schule )eder Gatlao^. 8< durtb Pra- 
miiraog prtiiwuruig unerkannter Toowerke , 4| durch t^lbeilang 
von SMpradieo an würdig befundene Juaser der Tunkunsl und Vcr- 
laibaag von Pensionoo an hillsbedu^riigo Tondicblor und Tonkttaat* 
Im; II dareb Fordaruaf dM VMlags gediegener Toowerkai •) dorob 



im MMa MT MaUk aad lar 
leriscben Inlaraaaaa ; 7) dnrcb Brbanang ainm MozartbauM) zur 

Cnicrbrmgang der Hochschule. — Kla Aalrvr fordert zu Beitragen 
aal; wer nilndettea« 10« fl ein- für allemal spendet, zahlt lu den 
Grtlndern , \crcirc_-, DircLiiünL-n, In»ti(ule und Pri\atpersonen wer- 
den ZU forderndea Mitgltedern , wen» »le jährlich zum weaiptea 
M (1. beitragaa, aiaMMhMlkaik«g«aill*A.t 
UcbaaMIli 




# INa attamlfeb« Oaaaiaaagakafl dramallsakar 

Aalorea und Componlstem, welche am <l. Mai d. i. n 
Nürnberg gagriindat wurde, hat bereit* dia aOtbige Aazahl Mitglieder 
errelchl, da über so Beilriltserktarungeo bis zum IS. Jani erfolgt 
war«n. In ilcr am K Juli lu I.i'i|:i/ig abzubaitenden GeneraKcr- 
Mmmlung wird der Verein sieh rechlskralUg consUtulren. Von Com- 
noalalaa «rara« Ma vor Karaam atafiaalafeaal: Max Sraafc, «, llalawv 
Frau «. HaMaiB. Robert von Horaalain. Kari Baiaaeta, laai(lbata> 
bargar. Bmuklfd Scholz u A , Lorlzlog*» Erbea und der AUgemeiaa 
DeutaCM Ilaalkverein zu Leipng lin seiner Bifeoachaft als ileraoa» 
lieber neuer mutikjhieber Wnrke seiner MUgllederl. Mitglied dM 
iir[iu>i>en>cliaU Lsnci :n<< h t der Slatuleo) jader t'rbeber eines zur 
Offentlicbea Aulluhruog bestimmtca dramatiscbro. mosikall»ch«n 
oder dramatiaeb-madkallacben Werkes, sowie jeder RecbiaaacbM- 
gar Im Siaa« dM OM ataM Dur den norddeutscben Bond vom II. Jaai 
IS7», kHiiawd das BiNkmiaakl aaSskclBwarkaa, AbbUdaaaaa. 
mnaiballaakaa CamfaMaaaa aad dfamaMsekaa Warkaa, wardaa. 
Bberranen god Per»oaM, welche noch unter väterlicher OawaHadcr 
unter Vormundschaft stehen , sind nur unter Beitritt Ibfär fliato» 
liehen Vertreter uufnnbmefjbi^ und stimmberechtigt. 

« In ■tlUos >lwb in >ergangenem Monat der Compenilt 

Louis Aim« Maillart, bekaaat dnrcb aataa Ofw «Dm OlO e kc k aa 
des Eremilaaa. Ir «mr M. Mit IMt IB T ~ 

geboren. 

« In TltaUklfB in Baiera «aiwldad am e iam Georg 

Kremplsi-lzer, Schüler Lachner'a, Cemponitt einiger ßperetlen. 

Utona «iM N«(MMlife tum Tweku'tekM AxUUL 
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ANZEIGER 



Werke von Jos. Haydn 




».1. 

r. 8*. »5 Ngr. 
n. 1 Thlr. «5 Ngr. 

) 1. 1« Ntr.. Vk>lin« U. VhVv., Vtato SXp, Vlo- 
loae«U ud C«ntr«bu« 5 När. 
Rr. 1. in Otfar. (fsftlMliMt) 
Partitor. I«. 1 Tblr. 4t Mir. 
MtBcncn. 9 Thlr. 

Violine I (.1 N^r , Violine II. «ONp--. fWl t«/||ll^., WO- 
loaodl und CoalrabtM 4« Ngr. 
».•.«■€«■>. 

twtHor. •*. iTUr.ltVr- 
MniDca. I ThJr. t« Ngr. 

ViollM I. «iVt Ngr., Vlolloa II. 4« Ngr. , Vltla fl/hNir*. 
TiAloDMll 7i/t Ngr.. CoolrabkM 1>/|ll|r. 
(Wird fortcMeUt.) 




C 

•rbtii«t vo« fWMt Winwir. 
IlMNrt ßa D) lUr PiMofart« Ml 

von Fr«M WüUntr. 4 Tblr. 4» Np. 
niMllna bMrbcitel vun FruaM WUlter. 

Nr. 4. ID FmoU. 4 Tblr. Nr. 4. ia CmoU. 4 Tblr. » Ncr. 

Mr. 1. In B. I TUM« Mir. Nr. ». ta H. 4 Thlr. 41 Mgr. 

Nr. t. laH. 4TUr.lM|r. Mn <. lo A. 4 Thlr. • Mir* 
OlMclbeo oomplet In 4lMi iHMle. n. 4 Tblr. 
Imtm lUr PiiooforMvid TMina, bMrb«il«l von CM i 

Mr. 4. ia C. 4 Tblr. Nr. i. io 0. U Ngr. 

Mht.liltmoll. ts Ngr. (Wlrdf ' 

D. rtr PtaMftrte n % Uatoi. 
Aiagto and l«k«n« tut den Qatrtetten für SlraicbiotlraiDcnl« 

Op. ra Nr. t und Op. Si Nr. 11 dbertragen von Ol, DtUoux. 



TutoÜwn Uber di« ö«t«rr«lebifcb« 

mnUkmuim» O*. H Nr. t 
Mi «CiNiMif Mr Ol « 



NaUoaalbymne *oi dem 
vmCI.JM«mib. 4>N|r. 
ia lilehlwi m» bMfbfilM 



4. IN« Landlutt. Beicbeiden Glttok. An lliyrti». TreO' 
DUDg und Sebnsucbt. Vergltf mein nicbl. Schtfrr- 
lled. 10 Ngr. 

Hüft 1. TodetbAtracblang. Gebet. DI« Treue. Letcbter Trost. 

flyopelbi«. Ja und «bar. 10 Ngr. 
Btft •. Frommer SIna. Lob dar Fonibail. Sobr gewobnllcbe 

Oeichtcbto. K ri ogi l od. WMiffJMi B iio r ma l h. ' 

reiebiaobot ToOiM. M Itar. 
iaAdar. Wk^tf- 



P. Toaahrak*. 

i Ittr Chor und SoloMImmea mit 
orcbeoier aod Orgel oder Holraen ond 
Parlitor. 4 Tblr. 4 t Ngr. 
Orcbtftenl Immen. < Tblr. 43 Ngr. 

Violiat: I. *o .Ngr., Violmv II. 7V^Nfr., 
lODcell uod CoDlrtbaM 5 Nfr. 
CUrieraiusng. 4 Tblr. 44 Ngr. 
SlonUmmeo (& A. T. B.) k S Mar. 
■w uMm Dmiao. oaMattaai llr 
taug von Orgel odtr HHafefftak 
Pwtttar 4g Mgr> 

i(|I.A.T.M.)ft4ycn|r. 



VMaaiHf. 



Neil 



Verl 



J, Mteler- Biedermann m Leipzig uud Winicrtbur. 

SINFONIEN 

TOB 

Ludwig vanBeethoven. 



Nr. I 

- I 

- 3 



Op 



Pracht - Anmgalye. 

J«. in Cdur NeUo Thlr 

3 6 in D «Uir . 
55. in Esdur (Sroica) 
60. in Bdur . . . . 
67. in CaoU . . 
M. In Pdor (PMMralt) 
n. inAAir. . . , 
U. ta P4ar . . . 
> IIB. ta DmII (Ott Ghcr) 



4. — 
I. 45 
I. i 
I. I 
I. 4 
I. 4 
4. I 
1. I 
B. -> 



(«•4 
JL 



Jn läBijpijg vnd 




Ooncert aiymplioiiiqiie 

pouT le Piano 
aveo Aopompagnomont d'Ofohesbre. 

Op. 6«. 

ü r r n a m i t pour Piano seui ptr I^Mir. 

Pr. 1 Thlr. 25 Ngr. 
Partitur und StimoMa »Isd in Abtcbrift tu bettabaa. 
Von daaioaiboa ConponMM arMbiUMO famar; 
Op. (5. Marafc» §m ^imMIhii. CapHoodoeoarapoor toHaaoi. 

IS Nsr. 

Le Tataniaqoe. Danse havinais« puur ie PitDO. ii Ngr. 
L«« Caract^riatiqBM. Elude« de Style et de Perfaetioone- 
iiiciii pour la PiaDo. (Approuviea par le Cooeorvatoira Im- 
perial da Paria. AdopMea par lea Conaarvaloiroa da Baclia 
olOaaAvo.) — Cab.4. u Naive. U PaMtM. La toMiaadab 
U Saaaitivo. 4 TUr. — Cab. t. L'lmptlaan. La B W aaia. 
Pour la mala «aacbo aeulo. 15 Ngr. 
Jadto et AnJoord'bmL Deux Moreea» caraoieri(ti<|uet 
pear ia Pltao. (Jaditi «Uaaat. A^ioardbai; MidltaUoa.] 

BBiür. 

(4 04] Verlag von 

J. Btotor-SiedermRnn in Leipzig und Wiolarthur. 



Op. 51 

Op fio 



OpuM. 



für fin$ fl i ü ff di iBBa Mit Pto—^wt» 

von 

Johannes Brahmsa 

Op.8a. BtailtllitoSnwtaAlXMw 



itaLg^tlii 



in Leipzig. 



B»rtaliaL0pa%. 
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ERSTER THEIL EINER MOTETTE 

▼on 

^osquin des 9rBss. 



(Beilage lur Allg. mw. Zeitaag 1871, IV? a6> S. 401O 
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£^3« jfULigeineme '''SSsaSirsS* 

usilalische Zeitung. 



Le^, 5. Jnli 1871. Nr. 27, VI. Jahigu«. 

iBksU: OttNHT m AMtdMWif d«r Hadicllon divMr ZoitaaR. — Zur MaMkpntit und Tteoori« dM U. Jihrboodrrt». III. Oia rhylhnlMli«« 
■iMiMil* (ForlMlMmt). — Auetf* (ScbhIUa abw MimUi [Am dem Tooleiiee uatettt Zaii. G«I«««uUic)m« «oa FtnliMod UUlar. 
ll«MF«ltii). — VMOtifitaMI MtHwkMk. Ute RMUMk m( «• Ofw Iq WIm.) -> tirmifc llMMaMM m« Immt^ 



Ueber die Aenderung der Redactiou dieser Zeitung. 

AI* ich in» Ocloher <868 in Fol)i;e gewisser ZufHlle, welche die £ti»l«at dipsfs lU.illes in Frage slrlll«o, gleich- 
t.im mich verpflichlt-t sah, die Redaclion und Herausgab« di-sscIbeD SU Qbernehnien, glaubte ich nicht, welche L«sl 
dies bei den vielen mir obliegenden Arbeilen üein würde, v\m l^sl, die um so drückender wurde, als m mir iiicllt 
nfl^licb war, am Orte der Herausgabe rioe wirkliche, geordnete Redaclion eintreten lu lassen , und von d«riohaiöb( 
tktr bafraH werden konni«. Erst jeut ist endlidi m metoer Fnodo and Biebfrlieb •um N«UtB d*r 8wh« der ttltponkt 
grtMMMB, wo eine solcb* borgetielH werden and die Lehimii dieeee BtMtet in awlere Mode tberpehen laon. Deo 
" MilMb^imn und Fiwmdea, die mich in der Benaegelw der sAllit^ineinen Mueliliiiichwi Zeitung* red- 
t, Mi Mennil naltt hmigMer Dwik ebgi aM lit bH der WUe, ibr WoblwolleB and ikre Tbsiigkeil euch 
Orgin der Iinsln bewehrm. I!r*<~ 



In dem Geiste, in «ah'hcm die •Allgemeine Musikalische Zeilungi gegründet und von den bisherigen Heraus- 
gebern geleilet wurde, soll sie auch unter der jelxigeo BedacUon (eriwirlwA. £• wird debei ihre besondere AafflHbe 
sein, auch den Bestrebungen dar ISegeawarl, Mweil rie mii deo lellMitodMa Prinelpien der Inet im l^inkionge etoMo, 
tnOBlicbat gprcebt m werden. Jm. WKOm, 



tmd Theorie dM 16. Jibc^ 



(9. tenTneher.) 

fii 

Die rfaythmiedicn 



lei dte Vbeeto In der Sleiidmer der Anle ||iel0b$ wse bei 
der heperCirton üeeeer taMMf der FaO fH. ee belaet dieee oder 

der Tuki lilelch. at^uoH* (gerader Takt); ist »i« aber bei 
p<>rrpcler Mensur grdaaer als die Arsia and zwar doppell so 
gross oder iheill nich der Takt in drei Glieder, von denen d»s 
erste allein als Tlieüi« er»cheint, «o hei«st der T«kl u n g I e i r h, 
inatfuatis (ungerader Takt) . Kaiil alle musikalischen Schnflsicl- 
ter des iS. Jahrhunderts, welche in mehr umfasseoder Weise 
die Tbaerie darstellen, gef^illrn sich darin, in de n rerachiedenen 
I der Lingeo uad Kflraan, wobei slale die lange Note 
innen, alle endkan VersaMme 
k Weieeeine beeendere «iwiea rkvik- 
AlB Prabe nnd baia gl sl mikgan 
zwei singbor ginibn Oden dae Marai ana Gleeaen (JMUk.ll, 
dienen. 

Zwei horazfsche Oden. 
I) KMaeree eeUopindiaolMo Venmanae. 
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y » Ii » tptm Hit-mi-D* eon - Uli - te -rint a - cu - to. 

1 AnMtan« ta iolcher Mm'iV g»b der im O»- 
bm Li(«ralor verdien > ii >\ aaob alt Iraff- 
' DtaMir d« MMtohnni 4m TlbuU and Bon« te- 

ttGamdCriM, «NlwNBfMS. SchM IStT 

alne Sammlaof vi«ndM% >— M yl wa l Mi fiMlilar 
and Oden in diMer Form toq M« Tritoflliu, lUt ( 

gleii;h<'i! .'M'; Tl,i'ot>r>1:i BilticaDIW , <B36 VOD UMM 

4 tonj i.prii(:[ii:L-[i Ludwig Senfel, «och Fraoefaln Oafar 
gtb i5l8 (AiJf . ri r.uticor. inttrum. IV, (OJ ein Beispiel in 
»apphiscbem Versiuaassc. M«n (^l«ubi« mil »olch>>r Musik die 
WeiM gahiDdeo tu liabrn, wie die räoiiaclMn an«i i r i :. heii 
DlufcHr ibr« PoMiw »iug«od lor »et<Aar«f vortrugen. Uer Tdl^i- 
~ ' w«8en fehlt auch lo der Re«el da« aoost vorgeMlste 
lailehM. Mwkwfrdig iat der BeiratI , den diet« uns 
MrattMOd« All fW6«««ig 80 lange Zeit iMi erhatlao 
kpooie, deoo noch Ult widmei Bwlwr (Mi mir». Tp U M, 
8. 17 fg.) aiMO langeo All— W M! dMMttw» Moh wärdMaoA 
80Dst im < 7. Jahrboodert gaase SMnloBiai mMMT OMlOf* 
(ciBstimmig) gedruckt, die weDigala« dazn Mmm Mnm , 4m 
Schülern dar Laleinscbukn die sntilccn Versmaaate gelSuBg zu 
michen, vielleicht auch da<i Ausiwen diRlcrnen slter poetiaeber 
Wv-ti-' zu (t'-ml-Mitii . Aiivifi .iiiM-tn »ehr geringen Wcrlhe 
kann man freilich solcher Musik keinco weileren beimessen. 

Treten twiaehan twei gleiche Noten , deren erste auf der 
Tbeite alebt, eine oder mehrere Noten doppelter Urins« uud 
awar nnr aolehe, so nennt man daa S y n kope. Die grtotere 
MototltklalMtailhfMiBialMlMliiMriaMMrMirdirArto. ee 
imiabMrNfdMBMBteMMMaMtatdvTkMto. Auch 
daa kann oh tfltiOH DMMa* «WO dfe MM« «alelM 
aynkopirt, 




ADcb bei Panaen kann die Synkope vo 

-4 1 1- 



(ebenso) 




»i— .rf ae «teile aof der 
TtMila n bereltan. Blne NMonam darf nvr anf dem guten 
TakUhcUe nicht frei eintreten, desshalb kann nur der zweite 
Tbeil einer grbsaereu Note diaaooireo, die alao mit ibrem eraieo 
Tbeile auf dgr Ante 
6ynko|M: 






Daa unmitlelbire Bewaaalaeln der allen Theortlikw 9t- 

kannle. wie gezeigt, üehr wohl den Dnleracbied dar ThMtm 
und Arsis, indem sie der Thesls als der postUo das Ihr »Uge- 
l)örige Gewicht Im Ge(jen»aljp zur Arsis als dem letehtereo 
Tbeile, die Hebung ZUM ^■' •'l I M Eine disposlli' R' ii i muiig 
aiuaer dm aogefübrlen der Behaudluog dar Oi^onanzen , dar 
Endigung der Cadenzen und Tonstücke wurde aber diaaer An- 
acbauung nicht zu Tbeil, vielmehr muaele die ElnfObnunf der 
Synkopen and da* t«W Dicht als eioe aosaergewfthnlichc, nur 
llk «MH bwoBdi w Midwckiwltn Wifkn« liaillniiiiXi rem, 
MOdmidit 
polyphonen 

Musik kennt daran den Site dar 

\\»ch« Accent rcgolmUssig nur auf dem guten Taktlbeile rohe, 
nicht. L'ud dieser Umstand hat unendlich viel VerwimMIg in 
die Krtpte unserer iihI irm Geiste und We.sen der allen Run»! 
wenig %ertrauleu ujusikaliscbeu Kritiker und Ulletlanlen her- 
vorgebracht. Wir haben oben dessen ber- ii- Kr«:ihnung go- 
Uian. Es terlohiil »ich wohl der Hübe, dem masikaliacben 
Accente der Alten eingeheodere Belracbtung zuzuwenden. 
Ziritoo, dw deitkeod* TheomUlter kal,^««- Dicht in sei- 

lewidmelen 
dooik im 

(m IS. 8. MB %.) 4m 

Aoeent sar Sprache gebracht, woeelbat er Anaftt h r U thtt «ai 
aebr Gelebrtea Ober die drei Arten desselben , den graoMDD» 

liacheo . rhelorischeo und musikalischen 'l li iiuli Ii ind deo 
Unterschied der rhetorischen und Rranimalsicbta darin firtdel, 
da.ss bei diciem da» Zi im i i-s Ji r Lüoge und Kürze der O""*" 
tiiüt der Silben folgt, jener sieb aber des Zeiloiaactea bedient, 
welches im Aussprccbeo dar WoKe Ohne Beleidigung dea Ohre« 
and ohne Barbariameo bSrea M l awiD, iDge w iodet wird, 
worauf er dazu gelangt, da« lieh dari 
rhiHfiMhiO( DiQ 

bemebeode Verwirnmg ktagl, wesuMb «r MT tafe* 4m WD- 
nige geben wollen, um wiaaenachalUieh gah Wi ale ffVvDadDiMid 

Kenner !• r Musik zur Erforschung des wahren Wesens der 
Sache zu veranlassen. Darüber aber, was der mueikaliitche 
Accent »n ^ich und zwar als drille Art der aufgeführten Accente 
sei , verbreitet er sich niehl, noch weniger aber vHndicirt er 
deouelhen seine und zwar als Hegel ausschlicssende Stellung 
auf der Thesis dee Tatilea. Er achirft nur ui seinem Haupt- 
»ltLc ein, wie das faal alle anderen Theoretiker auch thun, 
daaa der Componial doch nnr lange oder kurze Melua nnlayrD» 
chrad den tangao nad korzeo SObM aelu, «dM «r < ~ 
sehr (Umt dU 

kUgt — DBd dto bipHpa MHNaaiD, iraon ito rieb oü 

Spartiren der alten Tonwerke aua den Siinoien beaonders dar 
llteren Periode beschafUgen, mit Ihm, da In solchen die Teil- 
unicrlegung oftmals mit den grOasten, j.j ^''1l»t gar nicht ohne 
Gewallstreicb zu bawiiUgenden Schwierigkeiten verknüpft M. 
Unseres Wissens hat son«t keiner der alten Theoretiker dis 
Lehre vom Accente besonders behandelt, auch die niebt, welche 
auf antike Prosodie und deren TeraOase Bezug nehmen. Selbst 
noch Kircher {Munrg. Vol U, S. tS 11.) in einer Zelt, da der 
Umschwung aus der alten Kunst in die neue doch schon ao 
b«lMit«ad» FufwbmiD SMMefai biM, MbM aar lo dM 
Kap. n and in daa VOI. lacbai »fit JtmUimt — «od aM 
Ut i / t km n tfuftu 0ee«n«H« der ADikit n laia, «ho« m «b«r 
iPidlllckrich anszosfirecben , data dar Aocaot sich mH de«B 
guten Taktlheile zu verbinden habe. 

Die neuere WissenschsH, wekbe allerdings durch die B#- 
acbaflenheit der in der heutigen Muaik hervortretenden Melodilc 
daraaf galObrt iet, dam rhylbmlpabio 
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M b mi m war 9ma%» «rbellt, wkMrt den Aceaol als 4m Htr- 

auslrr-ttn des im Innern der menschlichen Nalur lieg'^nden 
rhylbaiiKChcii Gefühles. Ut d»s der Accenl. »o Isl von selbst 
•eboo gegeben, da.^s dersaiba sich auch seiner Nalur nach dem 
ibn eotapreeheiMkn goleo T»kUt)«tle zuwendet, soweit er nicht 
ab patbeliwher, maJander, OafUblMCcenl ladi^icb d«« Wort- 
teballa als Trlger ticb darbiattl, ond um barrortrelaD au kdonao, 
■aial oder ginilicb aich vom gulan Takllheile loatranol. Dia 

I ffeylkariMha AmmM akkt 



Ounkter dar aMea Hoiik, asirfa der Frei- 
Ml dar Sitatmanffibruog, walcfae andere Baada der Binigung 

Lal, als din rhythmischen, «iderüpritche. Vielmehr UDterbricbt 
•ie recht sichtbar mit Absicht, durch Synkop«R den die rbyth- 
mlscbe GKederuii^ <il <iir)enden Zusammenhang. Dar muaika- 
lisoha Acceol der Alien scblt«M( web, wie die Praxis in Deber- 
eioatimooDg mil Zariiao'a Lebre beweial, baupii^ächlich dem 
rbeloriacbcn an, M atoo Worlaeeenl. Hieraus arkOrl •tob 
web , data all« tMm tbeoreliker *oa 




liM «OD im Prak- 
Nkaro ao aUen den Steilen , wo oicM darah flynikapen der Ac- 
cenl anf den acbl««hlan Taktlheil geteilt M, die In dem bereiU 

Angeführteti >ii Ii jiis,fir, Ii, r,de Unmiltelbarkeil de» Gefiihls 
den Accenl n ui iIjui I iSiltheilo verbunden hat, wciin- 

gleicb blarüh'-i' f-^ir \>-:<d,--r,:ir Vi:r--i:lir.fi nicht KCKcben i»l. Bs 
. lieh dieeer Accenl ebeuso wte in dar naiteo Muaik in 
I Thkla mll dem ItoMMlMltkaa ^tült&tr 



Tda im to itr m gWWtTtaatla «o güniwlen palbeiiacben 
' GefShlaaccenl flndet aicb , wir dürfen wohl aagen aelbsl- 
veralSndDch , keine Spar bei den allen Theorelikem , derselbe 
gt Ii '. Mi r ii>r allen Kanal fremden subjecli*m BMMang an. 

Wir mochten es aueb beaweiMn, da«s er in der PravU der 
Alten bei Aasfübrang ihrer Ton»liicke zur Anwendung gekom- 
men «In — ebwohl das weltliche Tanalied und der Madri- 
I Micben immerhin xoliatM. 
(BehUwt falgkl 



SchriftMi Ober Marik. 
■aerer lett. GelegeuUidiM VM 
IlUcr. Neue Folge. Mil dem Portrait dM TerhiMra Mob 
«iner CMfiMlidakMOS von Adolf M«iiBHaa. Leiptig, 
Vtrlag fw F. B. C. Leoekait (CoMtoMili Sender). 
4B74. 8«. (Vm S., 1 Bl., 19« S.) Fr. i Tfalr. 
In sehr genilifier AoMtaUnnir, gmchmBckt mil dem Portrait 
dt ', V( rf i -sers, und sich im Aeusseren und Inneren an die im 
Jahre 1868 im Verlage von Uermano Mendelssohn in Letpcig 
«raebieaeoen und in dieaer Zelinng (tS68 Nr <l S. äl — 93) 
baa^oebaMo tvii itiide aAiit itm Tonlebao 



I IB dar KÜlniacbeo 
I in a ndwi» IilUBbiilleH mw achoo enlgegeo- 
Iraten, und von denen die einen aus inneren Drange, die an- 
deren auf Beüiellung der vertcbiedeoen Redactioneo von dem 
Verrasser geschrieben sind. In dem Vorworte sucht Hiller 
gleichsam die Krscheinung dieses >B5ndchensa damit zu recht- 
fertigen , dass »ein Verleger nichl ISnger mil der Verdffenl- 
Mebtuig habe warten woilen , bi» eia anaehnlicber Band eat- 
aei, in der Meinung, daaa die dickaien Individuen nicht 
' die DwDadaitia aaiM imd daa» da acblanker Oesella 
alak IB dar Mama lahilaa diralmwIadaB wisse als einer dar 

M 



alnar gewlaaen Oallunf; von Büchern wohl rechtfertigen laasl. 
Hier ausgesprochen, glebt iie unfreiwillig den Anschein, alS 
habe di0 erste Folge in zwei Bänden nicht den gowÜQiclileil 
Erfolg gehabt. Ob die.se neue Folge einen be&»eren erzielen 
wirdT — Oieen»t«Skiiu(S.ä— 1«) führt die Ueherschrift : iZo 
viel Musik«! was man mit Recht In unserer Z«tt auarofea 
kann. In dar b«i HiUar •awobMao aatOaMMaa Wa 
tiBd g^iMlt «r daa Doftif , dar bM dar IM 

Aber ganda daaa itta Itatant MuH «MattliSia 

nicht anfhftre erbebend und beaaligend zu wirken, da« b^ 
weise ihre liefe und ewige Herrlichkeit. — Der erste der fol- 
genden drei muaikaliscben Briefe (S. <9 — 3 0) glebt ein kurzes 
und Irelfandea Bild von der RBbrigkeit, die auf dem Gebiete 
der Musikwiasenachatl ond vorzüglich der bislorischen zur Zeil 
herrscht. Wir kSonen nicht ombin , die schönen Eioluitung»- 
worte hier wiederzugeben (S. 19— XI) : »Es ermangelt seit einer 

Reibe von iahraa dar TaakiBat (wie dar Poatte, wia darPbM»> 




ZM- 

nieba OAraehan atad daa ■MftiHaehiii tMban daa Tages 
nachsuweiaen, — aber das wird wohl immer ao gawaaeo aeio. 

In vielfachen Baiiebuoften jedoch herrachl in der Tonwall eine 
90 bedeutsame, edle Thäligkcit und Rührigkeit, wie sie in so 
ausgedehnter Weise wohl kaum noch Statt gehabt. Es ist, als 
habe man ein unernir - - 1: h ' , Hrblhum angetreten, welches ge- 
nau kennen ta leruen, zu oriueu, zu «tcbtea, tu verwaMeo, 
zu ganlaaten man alle KrSde anwende. Alle Urkunden werden 
hervorgeaucht, daa Leben der frütareo BaaiUsr wird erforaaM, 
Baufllligea wird hergealalll, ODfanaMaa daaa Oebraacbatt«> 



baabacbm, — lab waiaa Bichl, wm i 
alles geaehlebl In einem aolchaa MW, da air jade I 
mangeil. Aber Iroiidem hal es mH meinem Yergleleba seine 

Hichügkail. Nie bat sich die Anerkennung der Uof. -. in cullur- 
hi.slorifcher Hinsicht »o belhütigt, wie jetzt — nie hat man den 
ScbStsati eil [[ i ieren Zeil so emsig nachgespürt — nie das 
Laben und den Biidungagsng ihrer groaatea BeprlseolsnleQ so 
durchforscht. In physikalischer, in peycbologiacbar, IsÜia- 
Uacher Beziebung wanden rieb ibr dia 
zu, dIa 



lancaa. Woi 

warkaa frfibarar Bpoehan dordi gute Anffibrangaa gerecht n 

wardae; es treten Namen und Composilioaen tu Tage, welebe 

Generationen !ii[..!ijrcli :;;;ii.'l;cti .iir Vcrc'js-.f nliL'it jnhcim- 
gcfiUea ijcwesen. Z.»<ir bleit)! unendlich viel mehr za thua 
übrig, als getban worden, und Mancbea bleibt nnerreichbar. 
So wird m»n leider in der Geschichie der Musik nie w den 
Resultaten gelangen, welche man bei der der bildenden Künste 
•cboti orreiciii. Aber anregend und erbebend tat ea, vollends 
für den TookSnsiler, diese Rflbrli)ntt, diese oft so unsIgeiK 




paar laadkamer blo 
w^lebea der popuUrata« aller liaal« i 

wird.« — Hierauf erwähnt der Verfasser kurz Dessen, was fflr 
die Krballuiig und Verbreitung von bedeutenden Werken illerer 
Componialen gethan ^ - h n und gedenkt dabei der TbSUgkeil 
der Deolnehen Bach- und iländelnesellschafl und der Pobll- 
cirung der Werke Moiarl's unter Jul. Riet/.' Redaclion. Der 
aweil« Brief (ä. 3 t — 66) kuiipn an Gervinus' Buch 'HXndel 
und Shakespeare« einige Belrachlungcn an, denen er das Or- 
aehiakl, daaa *fcaia Musiker es varaBamea aoUia, an 
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n ven>«i(i«n, wia nichi Mcbl wiedar. Gro*MHt|i« Ao- 
UainiteiM AmliMungn. fwt Mi%eb«nie FoIr*- 
laMf« WidtnprfiebairaelMln nHaiiiMder ab — man 



ao dia kana ZuMmroanstallong der Ri— l la H , waMM Qtnkm 
aiehausdaovorbandanan, BeacbichUiebm FOncbanfan Aber dIa 

Enlwicklang der dra<BAti$chen Musikgaiiiiniien, die Autbiidu' 
der la4lranie<nt«tbegleituiiK und der Insiruineoulmuslli für i^etne 
[daan gawonn: n iint. si h n >:iiiiende Widerlegung dcritclben 
in der maocties W'thre m sehr würdigcfn Tone enihalleii If 
Wanigaf gerecht aber ist Hiller's Beurtheilunt; der llündci - 
•Chan Werke nnd aeioea individneilen Cbaraklera. »Uiudel war 
•ID ManieriaU, tagt Hiliar, >ela groaaariiges , ein gawaltlgaa 

Um mtmm Tbeil miom 



IB imm aMkand» r«m», In «tnn ema m ä tam w dw Vlr> 

tQoaaatbun, in deren Anapriicbe ao aebnelle Produetioo, daM 
er aach In dar Rpocbe »einea bdefaatea Aubchwungaa sieb *oo 
aein" 1 I m i L;jäbrigeo Gewobnbaiten nicht gan> tu bafretaa loa 
Stande war. Seinen Chor-CoiDpotllionao , die in d«in fruebl- 
baren Gronde aaiiier di'ui.i Studien wuneln, kam die iia- 
Ueoiscbe Satigbarkeil tu Stallen. Aber dia gr^aae Ahe mit ihrata 
braitao eratea uod ihrem kitraan zweileo Tbeite , und ihrem 
alabendeo da capo und ibrao Vor- oud Zwiacbeospialao «ad 
ihren gieiebartigeo Cdoralureo, die konnte oder wolH* «ri 
M Seile lagM 

Ammmtwupt. IM 

•cfaoD dareil dl«M rt g b wdin fmmm ertek* lert wurde , flodet 
doch aoeh 4arin Ihr« Biittraif , dm ar mahr a(» irgend ein 

grösüler Componiil aat dieselben Pij^uren , TUi\ iliinen , Me- 
linmen, Schlu&.<rHllc und dergleirhcn zurucikoruiuL. Fast liälle 
ich hiniugesclzl auT dieselbe Slimmung. auf denselben Cliarak- 
ter, auf daüsolbo Ge|>r&g« der einielnen SliLze, aber icb fürchte 
ungerecht zu werden. — Händel fiinf; mit d«r gaoien Külte 
einer von Uixiik sirotiandan &«eta an «ein Werk — er machte 
uffrnbar, vollends in «eloea Arien, nicht viel Fedarleaena. 
FmUo ihn aein Teit, ao koniM« 

wardan. — Ueaa ar iho lull, M 
> «la BMak. 4m Und vaä tat bMla.t — aMMal M 



aInge für Andacht und Heldenibom, für Freude uod Klage, für 
Scbmekbelei nt>d Trols und Liebe — aa ist aber immer der- 
Miba grr^ I nii, -ter, daaaao lodividualitüt »Ich schon nach 
wenigen Tiikteti unverkennbar geltend macht. Am grSsslen und 
micbligsten und objectivslen ist ui. J ^k l l < r hI er in seinen 
gawaHige» Cbörei, and man kanu mit Besiimroiheil »»geii, daas 
seine Oratorien cna diese eben so vergessen sein würden, ala 
aaioe Opern , trou eioMlMr heiTliekar SlietM, atod «od 
bleiben werden.» - WIbtMJ Niiar «iah Agnb dMOarrtoMT- 
■ 9M §i nM tm Tadal WimiM» IM, 
I er in *n M'Im Briafe (S. M— M) n «MfMbwInf- 
I Itkm itam t f im , der »Oescbichte 
ttttWIrsaafliiUHrdltaMKek (Wien ISTO). 
WSre HiHer mebr Historiker ond Kritiker, ao würde er seinen 
Wunsch rrfülli gesehen haben, an dem genannten Buche mehr 
atuizusielleu , als er geth-<o — Von S. 69 — 18 folgen die 
Worte, wfirha die *cm d«> ■ slädiischen Ceiian|t« ereine su Köln 
voranslallele Erinnerunisfeieran Bjch einlellelen Und 
damals von Hodertcb Bened, vargeiragan wurden : eine kurte 
Biographie und Betraobiong . Hnea Wirkana und aeiner Werke, 
dto nw tiafar VmlmM« dtaa« i MaMais m«||. — MIwvimI M 
toNtehrnfBÜtof^a ao Moi Ut Baipla««» <B.B1— ««), 
4m m» iebhat it um Mt hi i M||*rManll«hl«ll««rnHi* 
«Mgl; w«l» 4m im ■«itli i (•. «t— M), hMt to Jite 



ISSS geachriebea. — Drei der folgenden fQnf kleineren Auf- 
altae über Ludwig van Beethoven wurden acboo in dieser Zei- 
tung (Nr. 4 d. J. Sp. 60 — 6t) erwShiit, ea sind di« (8. lit 

m i7ff) aAM dM» Mflaa 1 luMf «m Mtmmt'm 9m 
Nr. »«• 4m laiiiWIiM Mi«iit nm vw%m lahi«}, sKur 
lw«daagihrtt«p O aU rt«tW ar \. ^tm UtßhtWm {8. i o 7 — 1 1 «) 
faiH IMI S 4m TB. Bandr Im sMmx) und atlographiscbe 
^•icte* (aaa Nr. (6 und IT des »Doheim«'. Diesen ist liier 
iKlch hinsci^efQfit »Zum 17. Deceinber 1 870«, Worte, »m Vor- 
abrnde der '^i ii im-d ! r i r schrieben (aus der Kölnischen 
eiluiigl und »Lu.lwig v^ii Bt-rihoven'« Clavier.-onaten« , ein tu 
dam SludiuiD derselben einrührendes Vorwort mit der Auf- 
sieilong der Hetbeofolge der Sonaten, wie sie für dm pro- 
gressive Studium sm besten sich eignen. Hiller gesteht m dar 
Vorrede aelbal, das« sidi MMgkM in divMQ lalitao fwoT Skisa«o 
wladarhola nod Alliovialaa i 



Wam Iwl 4mm 4m Varihmr, dl« MwM* «Mmt SUnw 

seibat einsehend, aia nocbmala In der Form abdrucken tassen 
und dieselben nicht so einem tusammenhlngaaden Bilde ia 
einem AulSalxe vereinigt T Bs macbia una keinen snaenehmao 

Eindruck von Hiller's gerühmter sebriftslirilvrijirhcr Tbiiigkeit, 
n-iii Jii"' '.:hiiii Bi-L/|;üvrii's vier vcr.tchiedenen Orten von 
ihm über tBeelhoven> zu le»en und twar, wie er gealeht, laaf 
Beatrilungl« Doch llasi man Viel» dergleichen in ZeMadiriftaa 
ohne Tadel dahingehen, aber in einer Buchform ooeiHBalt < 
einigt, dringen dieae fünf Skisten uns einen atrfehaii aaf. 



«ir aaeli t»m ^ IM— 194), ittalleb 

'ke mit In die P utf rt i ai n 4m Wattes tu lie- 
hen und diesrtbeo nicht mebr als Iseaonderen Anbang lu be- 
tractiien, wenngieicb ea in diesem Palte der Herr Verle^^r es 
noch allenfalls recbllertigen könnte, da Werke des Verfssaers 
und »olcher Meist« 
wibAt werden. 



(BIB lldkbllek auf die Oper In WitB.} 

Von K.SebaU«.*) 

Big OiMrnibl JtM von Ibrar Arikatt mid sMbl n 

p ibn li6iiout>B Im TtriMiil» 
(tat ««taoMHO MvM. Ba »fl obo dloiMol «ohr <a«B fo 
daaas ^ W Ol«« einem halben Jahre eiogetretecM Wechad 
In dar Diraetlon bei daa InalHut ao lu sagen in ein neoea Fabr^ 
wisser gelenkt, und wir fragen uns mit natürlicher Besorgniaa, 
ob das, wus seit dieaar Zeit anse*lrebl worden uod gesiohetwn 
ist, uns Vertrauen zu der K it.^r r iiiflössen kann , unter wel- 
cher jelzt die Oper steuert. D^s Lrbeu einer Opem-Oirection 
wkhn in Wien nur eine koria Zeit, etwa dr«i bis vier Jahre, 
würde der weise äalomon ssgen , und wenn ea hoch kommt, 
sieben Jahre. Ein Director muss dem anderen weichen, bevor 



er kaum Zeit gehabt, «teb in loiao SMioas «taultboB; 
DMnalaia d t, Üitbook, 4km 4nt Nhmb BHob 4tm tu 



voQ««MB«uirMi, «biglHkwir« «oUM to 4mt 
siaboB JabroB wartfaot 

Saivi war inde.'v.«eD so glücklieb, sich ISngere Jahre bindurcb 
behaupten au können, sein Regiment wUhrte lang« genug, dass 
ea die Oper bis tum Abgrunde dee völligen Buins lu tuhrea 
vermochte Ein« »llgaffieine Freude verbreitete sich unter dem 
Publikum, .ils man vernahm, es bereite .lich eine Aenderunft in 
der Direclion vor. Saivi mochte den besten Willen haben, 

•) Au» der*Pres«e> Nr. «76. Wir «ehee äuu«m Aur«li» Uber 
die Wiener Oper hier Rsuro. weil die in ihoi iieriigten Zuilsode l 
oder waaigar awA an aoderaa Bahoea barracb««. O. IM. 
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»h-'i hm L f, ■ ji ;i8 Beßhigung m dem Amte eines JciiUphen 
i)|M- I , -Dl I !■ Kr l:i liiirie zwaf ZU dvii gerülimicn M.-n- 
nern von) K.ich , üeiio »einer IWmhuou umh w*r er Musiker 
und Gesaoglehrer, b»Ua m ilalkMksch«a Thealern »Is R*p«U- 
toofM, MUii mahrare Oparn compooirt, «od wir rüh- 
H» aar« ■!• ala Vardlaosi nach, «ltM «r wihrand lai- 
t. 4m PaMkiHi Amh TarAhraig 
i MgHMIMi m n haBi Dw Aal- 
(aba etn«« InpreMari* «w «r viallaicbt vollkoinroao gawaeb- 
•en, allain achoo dar UoMtand, daai ar ala Italianar wadar 
▼eralln<lnis» nocb Sympathien für die deutsche Kun^t bfsj»s, 
maehte ihn. abKaaeban voo aUan weiteren Aiiforderungcn hiii- 
«icliilich üUhaliaehar Btldong und bcvNahr i r Sirbkonniniss in 
ti«^e und Admlniatralioa , ttubraachiiar fiir di« Sialiung , die 
man Ihm anvartraula. Hil dam betiabtao Pitacipa, ainan Spa- 
«ialiataa an dia SpiUa ainar groaaen Opar zu alallen . kdnnan 
«ir una ttbarhaupt nicht ainan , baiaogt aa doch die Edcert*- 

> FarM«, «• Ja naali im Maahaa Aadankan «dkW)I. data 



tor abflebl. ood Bokart halte dam ainan abaoralla motikaliaeiMn 
Spaclalialan ram SooRlaar. lina Opar ist wadar ein Coocerl- 

aaal, noch eine Or ii iri ims-Thbüne, auch kein Mlinnergcsang- 
Varein und keine LiokrUfel ; In iljr gipfelo io ionigster Ver- 
einigung und Wechüflwirkung almstllcba KOntle. Hualk, 
PMwie, Taosfcyn»t, HalarM. Schaoapialkunat, Arcbllaktar (für 
dao Aulbau dar Daooralionan) , Plaatik (filr die Znaammaoatal- 
Img aoaniacber Gruppen) . Auaaar diaaaa kOnsttartaclMQ Vor- 
banttancan ergehen an eine Opam-Direeilon ooeh «adara An- 



dar Mar ««pfa alM» (4 

aahr aekwiarige Üpfel) md aio Jabraabodgei Ton über dner 
Million Gulden tu verwallen. Eine aolebe Siellang bedingt mehr 
als jade andere eine iir>^ im -.i lle Bildung, eine uiibc<itriltcne 
Oallung In d«r Tbeslerweii imti vor Allem eine langjlilirine 
prakiische Brfahrong. Dia (.i m h Iii ' ii r auswÄriigen grosse- 
ren Tbc«t«r, insbeaondere fiber der Pariser Groden Oper, lie- 
larl in dieser Beiiabung dia lehrreichsten Aufschlüsse ; in der 
latstaran bsl man nie dem eigtaotlicben Fach eine souTerKne 
Stimnte in dar Laitang cugestaodan , und weder Lubbal , noch 
Vdroo. M^Dq^MMbai^« 

ktßoä ataar tmA tu a«lo. 
War at»g mm Naebfolgar Salvi's erkoren tehiT fragte man 
sid) mit getpaiinler Erwartung, als dessen Entla»»ut>g zur 
TTlulMche geworden war. Die Opor befand sirli in einem trost- 
Id-i f, Zustande. Die B;in i.- .Ii r Üuciplii) hallen Sich in der Ge- 
scllsrhari gelockert, da« Itepertuire war verwildert, abgenutzt 
und Kehr zusamreengcschrumpn , die Vorstellungen als solche 
gewibrteo noch kaum eiaiges liitere^^e, ihre ainxiga Antia- 
buugakrafl baachrlnkte sich auf d<e Milwirkung einiger belieb- 
ter Erlltei IDM kalte wahrUab «na Draaaka. dar WaU daa 




arhen. Daf 
Spiele; unter 

giiulich verbli-ichen. Der Wechsel in der Direclion stand mit 
•inem Wechsel in der Intandsns in Verbindung; diese ging 

jetzt an den Krlirn. Münch-Bi'llinghjiisen tiber, und bild vcr- 
nslirai eaan, dasa v. Dtngelsledi tum Latter der Oper aus- 
araehen sei. 




ampflog und Mi|rMal«. W|aiiMm ariwia aiMroioiR eine 

vieljHhriite and rBhaHob bäwlhrte Prssb In atnam dmrtigan 
Wir kui lg «kreise mit, ar war bckannl als ein Virtuose in der 
Kunst der Scenirung , empfahl sich überdies durch einen ber- 
Ma 



PersÄnlichknit , die im Stjnde war. auch n^ch Aussen bin die 
Wiirdü des Institutes zu repruseitliren . iillem »ir >criiii»slen 
m ii»m die mosikaliscbe Bildung, dta wir bei den Verhiltnisaan 
der Oper zu jener ZaH als ein Hauplarfordamlas für deren Lei- 
toof a n aahao ntiaalao; aa atead aa tal Br ah te n, d«aa ar ISr dia 
Biaalkaltaohaa l adBrBiiaaa dar AMtoK nicht da« banlAI»- 
haha^ ihnonakhl dtearMi<*Bl»arkaateha>l aBhaMtm 



MM Ja Boah hl da« 

alten Hauae, wo die Verwaltung In einen «erhSltnissmlisaig 
klalnon Rahmen geapannt war, Scenerie und Auaalatlung schon 
in Folge dar Baacbrlnktbait der Bflbne boch nicht eine so be- 

vorti^gte Holle spielen konnten wie im neoen Gebinde , wie 
überhaupt bei den kleineren Küumlichkeilen der Schwerpunkt 
der Vorsialluiigeu vorwtttgciid, ja fast einzig und allein auf der 
mosikaliaehen Attsfabruag lag. War diese gelungen , so fühlte 
■a« sich befriedigt und übersah gern voriwaameode Hlniai ite 
aoaaiacben Bilde, wenn diaaa niahl atwa u aaMÜMi waraa; 

Seenarle, am nach dieser Srite bin bescheidaoa Ansprüche 
Steden tn kdnnan. Man hatte indasa Sorga gatrsgra, auch dia 
musik.."i^ Ii' ii Interessen lu wahren. Der K.ipellmeister Herr 
E»,ser wurde zum Be4rath der Direclion ernannt und erhielt die 
Leitung der muaikaliacban \ , » i i i ir i Diese konnten in 
der Tbat keinen berufeneren Hii^den übergeben werden. Durch 
seine lange Wirksamkeit als Kapallmeiater an unserer Oper 
hatte Basar einen ralcben SeiiaU «oa BrCabrangan ge«amme)l, 
beaasa das Vertrauan dar HlHlter «Hld «ar gewohnt, seioa 
Aatfeab* oM Bnut lo arlHaaa. arit liab« «ad Sifiir darahm- 
nhraa. ohiia daM aaiM Nra8itiiahkaU mü Wtm m daa Va«^ 
dergrund sa drlogan. Moa ga di aga o a n ! wliUmga« ab Dirigent 
werden in unserer Eriooerong stets fortteben, dtoVoratellungen, 
die er |piti-le. bildeten den Glanzpunkt der Oper. Allein Esser 
hatte einten Keliler . der ilim freilich nicht als Schuld aazu- 
rechnen ist seine liciiundheit war sehr - Ii . i hiich : konnte 
man tMch der Hoffnung hingeben, dass sie ihm geslsllen 
würde, die schweren Listen seines nei>en Amtes zu tragen? 
Nichlsdasloweniger war man unter solchen Anspiciao über die 
Kukunll des Institutes einigermsaaaen beruhigt ; una blieb vor- 
liong nidria IMg, aia ia laaaralrtar BaMaet dao Laaf dar 
Dinge ab i Bw a rte a . 

DIngeKtedt debulirle iDit Glucks •Ipiiigcnuj u, \ die 
bereits In Vorbereitung l»g. Die Generalprobe bot uns die erste 
Gelegenheit, den neuen Diractor ala einen aaageseicbneten Re- 
gisseur Kennen und scbllten zu lernen. Die «Mniscben Bilder 
waren stilvoll und tngleich ungemein wirksam tusammen- 
gestellt und auch im Weileren konnte man die Vorstellung volt- 
endet nennen, so weit e« die zu Gebote stehenden Krilte 
anaOchahtea; Fii. Baoa «ar aiaa vanägKoba Iphtgania. bto- 
ralaaaed P^aa DaalBaBB ab DytoaMMrai araaaarOg Hr. Baak 
in der Rolle daa AgamateBOB- Dte AvIRIhniag teachte aiMQ 
grossen ESect, der AaHmg daa naaa« lte gte >aa kaante atetl 
gllnzender auffallen N'ocl; bewundernswerlher, weil schwie- 
riger wegen der un^iiiistigrn Bubnciiraumlicliki'iten , war die 
Scenirung von «Uomeo und Julin , der er»len grossen Novilüt, 
welche Umgetsleil brocble, die Kechterscene daselbst aiieio 
darf als ein Cabinelsslück von Arraiij^emont bezeichnet wer- 
den. Dieser Letstang reihten sich die Ballciie »Spriihieufeli, 
»Nene Sahlb« uad dte Opern »Mignonss ttnd »Das Landhaus ta 



Die Opar halte lanSehat Ia DiagaMadl i 

gisseur gewannen, das stand auaaar ZwaMel. Abar dte Aehnaa» 
ferse, an weUhrr die Ansi ili hi>her K<<Uhnil halle, wurde leider 
nicht beseiiigt, da» Itepertoire war um nichts besaer geworden. 
Dte KoffoDOg aar ahM laiganailsBag daaaaft a a darah dte f ai^ 
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Tnriw noch zn Anhog der Aera Salvf • wf d« 

■cfaienen und dorch den eingerisMnen ScbtendriM daroa 
dräu(;l warcu, oder auch nur durch eine (liicliliKC Vebertrb«!- 
lung der beliebtesten Effeciopern erfütll« »ich nicht, man sehnte 
■ich »ergeblich nach einer mannigfaltigeren Gcslalluiii^ de« 
KraiSM der Vorstellungen. Wie sonst, so wardea auch jetzt 
•bgweizton Pandepferde bis zur Monotonie vor|;r-- 
■ta füllten fiberdle* noch Immer die Kasse trotz ihrer 
•btemialm Beiie. Weoo es licb aocfa oicbt durchgebeoder 
r «mm QtUUlB mkr varlohBto. da dia Oabar- 
; Iii <aa «a— B— in M i^ßmU imt» mi,9tm t 

tan PobUkoaM weni«itana aioiga ladHMBg Iraga« fcOniMo, 

I aebon um ihrer selbstwillen die kOnstleriscbe Seite ibrer 
etwas entschiedener herauskehren »ollen. Einen be- 
raabllglan Grund zur Kl.ig>> bot namenülch die Menge unnölbi- 
ger. well unmottvirter und unfruchtbarer Gastspiele. Es ist ein 
(icwohiiliclier Fehler neuer Directionen, uro jeden Vtc<> Neues 
bringen zu wollen ond dessbalb das Repertoire zu einer Freoo- 
denlisle herabzuxlebcD. In diesen Fehler verfiel auch Dingel- 
atadl in Anfange seiner IMraoUoo. Wir erinoem ans noch mit 
an Gaslapiala, «to 4aa das T — ar to ao WaMhar «aa 



HCT mi INt 
•ladt IQ seiner Bnlscholdigaag anfllhrai, data ar ata omoil- 
alSndiges Personal nnd dn vmllelea Reperfalre fibemommen, 

und d.iss das ginzf Irnl iiit dorch die kopflose Wirldsrluri 
Salvi's heruntergebr.ichi und di.screditirl war. In solchen Zu- 
■Unden können Oaslfpiele immerhin als das nächste und leich- 
l«sl« Mittel passiren, frisches Blut in den wellten Körper zu 
leitet!. Im alten Hanse, wo nichts Dauerndes mehr zu schaffen 
war, dorflo oaa inaMrWo Diogotaladl dieaa nod IkoUcba 



« liadai. (Portsetsaag.) Neben den aoliseriihrtenCoarerten des 
Bre^lauiT Orciiesler- Vereine* vtraMlalleteo auch solcbe dl« Tbeater- 
kspdlc untrr LntunK des kff. Musikdireelor Herrn A. Fisrticr und 
des I : iiciM trnL .1. j i H. irn R. Trtatnsnn, uod die Cunci-Ttkupelle 
Bolar der Üirwlion des liersnst. sSchs. Kammervirtooseo Harro Otto 
LMasr, a r ats t a las MagwlKbea, leUlere im Uebicb'sdiea Saai«. 
Behls bsal rahlin itafckilalar lablidier Rivaliui, groasers Oreheslar- 
«afks siMaatadlrai «ad deaa In mehr oder weniger voHaadaiar 
Harm vormfllbfta. Tan der Tbealerkapeile worden In ihren Aboaa^ 
■sat-Concerleo unter anderen folgende Werke aunerfiihrt : An 
^■ipbooien : Lleetboren's 'Eroica., B-dur, »Paslorale-. C-nK>ll , Ad. 
PwMber Symphonie Nr. 4 in D-nioll. belllelt »Iii »uller NitchU, «telcb« 
In lolgande vier Satze zerfiel i. ■Du^tire GilJcr' . 1 •Wiegenlied«, 
t. iNeokeAd« OeMen, 4. .GoUes Auge wscbUi eloiys von Uaydn 



ntoala. 

OÖverttti 



iDvertttre rasMignei»; Beatboveo Vlollnroroanze, Septett, Oover- 
Ittre zu .Corioiaoa ; Olack Ouverlttre zu «Iphigenie In Aulls. ; Men- 
delssohn OoTertbre zoden »Hebrideo' und »Heimkehr aus der Fremde«, 
Miliar! UuvertOre tu »Kigsru s Iluchzril-. Violoncritconcert (gespielt 
von Herrn Trautmaoo) , Roioacka Ouvertüre zu .KOoig Maoti'ed. ; 
ftabtaaleiii •Concertonvertttrsi ; Spobr iJesaoodaa-OaverUlre; ftteb. 
Wagaar •Loheogria.-VorapW, •Tannbiasari-OnvarUIro a. a. ; tL 
«■aiat Irtifwao Ar Stralebiaatrai 



aM. — Aaah dla CaoaarW 
) ratebe Antabl von SvmpboalsB mnt Oavtrlürsa 

anf von Beethoven, Gada, Haydo, MendelMoho, Moiarl, Retnsefca, 
Spobr (»GesangsaceDe» und G moM - !<y tupbonie ; das VioliocoMHIl 
von Beelbovcn, von 0, l.Uslner ge»pielt, J Rheinberger » Orcbestrr- 
salz »WalleottelDS Lager«, II. Berlhold Ouvertüre zum Musikdrama 
■Die Hnooenacblachu, Vicuztemps .Taraolelle» und andere. — Wir 
jir WahltbMiglMilS'Coaeerto aod dar AalMtaHM 
"bonatabsa TarsiMa aad dar Siagnkademle in gedeobaa. Daa 
blar sa bemerkende WobltbiliiptritseoDcert zum Besten der 
Wnisea der jgrfsUeaen scfalesiscbeo Krieger veranstaltete In der 
Barr Orpaiit Carl FMadrieb Wagnar natar 



j das Pri. Usmine Fsber oad Ids Segniiz und der Herren 
Magar, Hoeer oad Riedel, war al>er von nehr ungünstigem Erfolge 
trotz des guten Zwecke« und des loh« lir» . vx-ichei au< ^ülü{^c^anR- 
ond Orgel- Vortra^n bestand In sehr bunter Mlscltungaos Werken 
von Handel bis Liszt und Viele* vsa C Fr. "' 
Tags darauf folgte < 
von den Herma Caaler 

Bcmardlaer-KIrcb* arraegirt. Ad. Hesäis's Binleilang za Green's 
•Tod JesB., von Herrn Carl Mächtig auf der Orgel yorgeir«pen . bil- 
dete die erste Nummer de» Proursmme» , weichts no. h f l|.ri,de 
Werke aafwles : Abeodlled für Chor and Orchester von H. Uerlbold 
vom Siogecborc der Di'rosrdiner- Kirche (unter Direclioo des Coropo- 
nislen seibet vorgelrageoi ; SoloqnartsU mit Chor und Orchester sa* 
daaa OfalariaaalNa Maua MagaavasL. Spobr; «As« 



szt und Viele* vaa C Fr. Wagaar aalbH. ^ mm 
I ein zweites WobllbMigksHs-CiHMSi«, an ll.Oal., 
laaler BarlbeJil aad Orgsnisl Carl Hackiig la der 



ft. g ebasidar (va« Kl i ebsa a bara a espells 
erie ans .Rlias. von Mendelssohn (Herr Torrige Solist) ; Orgetfnge ia 
G-moll voo Monis Brosi« , ond der 4t. Psalm für Soll, Chor ond 
Orchester von Mend«l»«ot»n, — Am ti Ocloljer wurde da drille 
Wohllhaligkeits-Com i>rl «um Besten des .Locili .-rcins il r \ iclori»- 
Naliooalinvalideostiftunei itn Spnoger'scben ^«»le sbiiehatleD, worin 
der Tba m s'aeba Oesanirrereia , der hertogl. sacha. ksmaHraMM* 
Herr 0. LMaar aad der kgl. Masikdireeior 4larr Fischer 
lea. Harr LMaar Irag 41« PhsaUsi* Mr Violina mM Orebaalar **• 
Scbamsaa a^ gsdlegeo vor , ebenso Herr Fischer sof de« Pisao 
das Meodelssohn'sche II moll-f!«priccio mit Orc?ii-«tiT IVn tihriiien 
Inhalt des Concertes (uilien ij('»;in)f.iwirtrja,r d. s 1 Ih.um ... h. ;i \ or- 
eioes aua. der sus *8D l'i'is<.nt>n ungetabr beslanJ K^t »orrn nur 
»cidKlie (jisjnge und Ln-.irr luin Vortrage gewählt . so rine Arie 
au» Meyerbeer'a .Roberl der Teufel., Brehms' *LieiK-tlr*u« , Lieder 
and OoeUe ««■ Ucahnar aad HIHsr, Osa l aga «an Sraatair aad 
Tboms; soeh CMra mW OrehaalafbsglsUnng, sa 6ada« eMai 
Soaaeaoolannar, H. BertboM's Conoeruteck »Herhsllied«, DeaU 
scher Hymaa* lär Sole, Cbor und Orchester von 0. Beständig. — Ia 
deuisellwa Springer'schen Seale gab am 8, Nov. di« S^ngakademio 
LiMti'i Directiun de» Hrrrn Ür Jul SchafTer ein Concert lum Beslea 
der Nalional-Invaiidansunung. Bach's Choral .Wenn Ich einmal 
rnuss »cheldeo. Miele dsseelbe sin, das in seinem ersten Thelle dem 
Gedachlniaae der Im Ksmnfs OabUabeaea gswldotel wsr. Cheni- 
bini'a .üeqatea». btldsla dabar aMh dia Haaplaammer. Der zweite 
Theil sollte die Siega dar taytoaa Kriagsr faiera nnd bsite man daza 
ganz vortreiriich die Siegesgessoge sus Haodei's «Jodes Maccsbaosa 
gewählt. Es ist doch ein beredtes Z'ogniaa Ittr die HSndersebe Mu- 
tik und deren echt deutschen Charakier, das» Iwi der Jetzigen oalio- 
Dilcn ücijei&lerunii fast in allen diese lbe lum Ausdrucke bringeadeo 
Coocerlco man auf Handel s Werke zurückgreift als den Meister, la 



CaaMtb aad dar daa te eba OsM sM arfadsrsptegalt. DiaChSrat 
den lo snerksnnttreiDicherWsiaa «ander Siagakadeaiievorgslr 
und kennt« man die TucbtIgksU dss DlrigaaUa Herrn Dr. Scballsr 

wieder erkennen an dem Gcisla, mit welchem er diese Chore ein- 
atudirt hatte und iliriiiirle lo glelobor VorzOgllrbkt-it uurJe such 
am 6. April d. J. Ilaytln's Oratorium 4>ie Schöpfung, durch denacl- 
ben Verein zur AufTuhrung gebracht. Cbar nnd Orebasler warea 
glaleh wacker; die Soli betten tthsraamman; Barr Georg Heotacbei 
sns garlla (Adam nnd RsM). M. Aaaalgai ( O ai rt il). aad swsl ga- 
sbrto DHstUnten. Diese AMibenag baartaa, «aleb reger Sias in 
Breslau noch lur Auffuhruniien solch grosserer gediegener Vocel- 
«rrke herrscht geginjl.rr den agitatorischen Neuerungsgeluaten, dia 

die sileo Cisssiksr darcb Listt und Wsfmr a« «ardrasgsa i 



X«. Oaa! 
knttptt sieb Jeitt, da 
schlössen sind , an den Neuben daa iMMtebea Tbeelargsbaadäa, 

wovon die Coocnrreozplsne oon dem taMbam zur Aasiehl ve rg a- 
legl »md. F.» »ird wshrscbeinlich eine geraume Zeit wahren, bis 
unicf tliTi ^cnchiedeDen Zeichiiuiih'cri , w..)%<in einige »ehr »i''li'"i;''a 
sind, die Wahl getroOen worden isl. Wa» nun die verflossene Saison 
belriffi, war die letzte Vorstellung derselben im konigl. Theater eins 
pas iaisressenle, indem sie uns faelegenhea gab, eine« aaswartifen 
Baaaiaagw (dar »hrigsas blar gibaraa It^ akir toAailsadn anfMjrt 
war) an h Brsa. der, wean ar sbaaao rala aad btbaob sInflB, wladln 



kiaftig und umfangreich ist, eine gute Acquisition für oe- 
werden wurde, lo der vnrieliteo Vorstellung trog (aus- 
nahmsweise, denn Concerlvortrage finden im genannten Theater 
nicht stallj FrSul. Sanne ein grosse. Cuncerlstiick von Adolf 
Ueoselt vor ond entledigte aioh Ihrer schwereo Aufgabe auf sehr be- 
Wai l l g aada Walaa. ObaMlbhr nr aalban Zait gab Frau Seh mit- 
BIda ala OanaaH aalar Miladrhaag dar Hstrea lea und Dahl. Sta 
spielte Stacke von Coreili und Paesiello (eine tranacribirla I 
sriej, und der Vortrag geoaouler Sachen gefiel. D<*aeil>e gab I 
aiaa MaltoaaBaiicala ia Laad, «aaalbal dm 
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iSO 



»la Vortrag« Tl«ntiiDiBi|v6«MhMia>u«irkt*o. Di« 

mu iibriffvat auf di« Maihrtlaof , <Im* Mr 8tBd«at«a-0«Miigvaraia 
L p > > I a » kunlich in siuckhalin Concerl« gegeb«a h«l, welche (t«a 
Cooc«rt«*b«ni 41, 400 Tblr. tcbwadiMb aia 
0«Mn(vere«a (dtrMlb« Ubll M* 
I lltaM(igM*ii|Yareia, dan m glebt. 



« mmmg. m» im vorlia« Jakra dw Kr 
v«rMbob«a« BeaUio*Mt-Mc«lar-Pai*r da* •Monrtmiaiai Oadat Kada 
Aagust uDtar Direelor iMb'a Leilung al*U. Voo grMtair«B Werkan 
daa MaUlert *ind tur AaffQhrung britimml: Eroica - Symphonie, 
Tiolin-Coocert und Clavier-flunUkie mit Cl'or und Orcbetler, fttr 

l!ttH»Cim!mtmSm ^" MMiMHf '''^'^ BpaMa von 

# TtlgU. Da* btotig« Gymnaalaoa varanaUltaU am Joai 
•iaa Siegaa- and Fri«deo*r*ier , die mit dem Choräle «Lob, Bbr* ood 
Fratl »el GoU> (oirh der Melodi« »Nun dink«( GolU i ein^i>l(>il«t 
Wde. El folgt« ddrin dj^ .llallrlujA« au^ dr^m .Mcisuvi vun H ä it - 
dal, »on dem Singchore vorsrir«6<'n, mi\ Bciilciluns lia Orchcslf r<. 
Nach der Fetlrede dr» Direelor» mml- drr (iymnnxjl r,c«iin;;»prein, 
dar aicb ana Prima ood Sacanda recruiirta, C. Scbwetacbke * Ode 
■lo irinnptol Cmmr (tailaa Mta#K «•■ Ar. OUtlMkoMtoHa- 
•ik loaoM. 

« PraoaLittt i«t 40 AoorfcoaancMlMrBar dam Feldader 
Toakuoai arwor b aaoo VardiMMa, 

latinri voa 8. MaJ. *i 

> lotrUbvorwimM^ 



Der iDfeeral IhAUga Msaik-Verteger ond «rlb«t Componiit 1 P. 
Gotthard in Wien, der aa^l dem kurtm IiFvirhcn aeioer Firma 
(im Seplemb«r gef;rUodet| bis Jettt an tiO \S'i>rLr itrchen und 
drucken lie»« und d<niil allerdings den musikBliüclir-n Markt ;i-hr 
boraicbort«, aber oicbl lau Nataaa der Kunat, bat ootterdiag* au< b 
•n W«(te rra»t ••k*b«r»'»«4M, Mw gtoaMch 
liilBiHt. Ob d H ai lbM wirk Höh w i a M fcar l wapo- 
I atad, wollea wir Mar ooeh alcbt nnlenaeben, aondem bobalton 
■M ein oaberea UDgai>ea aof dieaolben vor uod geben nur die NoUa 
VM ihrem Kraclieinen lur Erglotusg des Katatogat voa Sohobart'i 
Warkaa. Dia Titel dersaibeo laut«« . 
1} Maioeni liebea l'rcaode Welcher lur Erinnerung am tt. April 
ISt7. Allagretlo for Pianoforte componirt voo Kraoi Scbuberi. 
(Nachcelaaaaaaa Work.) Pr. »4 kr. 0. W. (itNcr.). Slftatkun 
doo Vortafara. mm, ItN M J. f. (tonhüü (I* 
» aoiUa. Polio. 

(AMotroUo in C-moR 
Ooata^ Moaaa Bobat aiaoai Aabang >Daa Oabol daa Harr«« fltr 
4 SiogatimmoB ml logloMoBC von Blawoairamoalaa || 
f Clariaatlen, I Pagollc, 1 Hemer, t Troapetieo, I 
aad Pauken) oder der Orgel [mit Coolrabass ad lih ) compooirt 
von Frani Schuberl. Psrliiur Pr, » H 0 W ;« Tblr. 7",Ngr,l. 
«ofaUamao Pr. < Fl. •• kr. 0. W. (< Tblr.l. OrcbetUralte- 
MB fr. « n. M kr. 8b W. I« TWr« «t^ 
▼ariagara. Wio«, bot J. P. GoUhwd. **** 
(J. P. 0. 4 IT.). M SaUoo. FoUo. 



i) 



4. alToUiig«!* atak ««idMii. t. 
Oolta. g.ZDDSvaogellom uodOredo. «Noch lag dtoSebOphag 
fanoloa da>. 4. Zum OfferiorioDi »Do gab«4,e Harr, aair Sein 
»ad Labeo«. 5. Zum Sai»c<u>. «Heilig, heilig, beiliDt. •. Nach 
dar Wandlung: »BelrachUnd Deine Huld and Goie«. 7 Zum 
4fiMM/M: «Meia Uailaad, Herraad Melatar«. «. Scbloaacaaaog : 
Afr 4m haal OMto rmfm TOwa M aai. ». Bm «ifal tfM 
■am : »Aabalaad Dalao Ilaah4 «ad Ortiii . 
M der Rückseite des Tilola laital dar \mU§tr daa Work mil 
Mgaadem Vorsvorle (im Anaaage) ein: 

•0*1 Werk, weiches hier in seiner Original -Oeitalt 
Ull i nach dem Onnmal - Uaiiutcripir (rani Schubert's der 
OclTenUicbkett libem^heD «ird. wurde im Jahre i^it für 
die Horar dar pol)'.<'< liniüclx-n .'M;biile in Wien comin nirt 
Job. PbiUpir NxuBaoo , damala Pralaaoor der Pbyilk am 
MMMlMlHkMig«HM»l»~ ~ 
MRA) B 



4«f*. 




Opfert der Maaae« nabat eioom Anbange, aolbaltoad: «Daa 
Gebet des Hi*rrn> voo Job. Pb. Neumann, in Musik geaallt 
voo Franz .'-iihabari. Ferdinand .Scliuiiert, der Bruder daa 
CompoDitleu, bemarfcl auf der letzten Seite der Pariitur, daaa 
diese roligloseo Sitx« aaf AnlTordarodk doa woU. Harra Pro- 
faaaor Naomano fdr ibn gaacbriaban aoioB. — Daa Mannaeript 
daBloakan Moaaa kaa uek dorn Toda J. Pb. Naomaoa'a !• 
4aa BaoHa daaooo Sobnoa, daa Herrn Carl Noamaao , oad 
Voo dieaam hat die Verlagibandlang da* Eigeotbomaracbl aa 
sich gebracht. — Das Werk i»t hier ^enau *o gadrockl, wla 
es Schubert ^etcbrieben bat. Nur ist xa bemerken, data dio 
metrurxniuschi: BeieichnuDg der StUa olobl mhi <-hul>or4, 
aondora von der Hand Job. Pb. Noanaan t baigefuct iaL 
Maa gloafcla, dlaaa l bi atabt MtwtrMua n dHrfeo, «all ä» 
olDlgon Aaaproeb anf ▼artnaaa Mehaa «ad vMloiobt HM« 
die vom Coropoaiatea godacbloa TeiBpi wtadatgabaa UM. 
Naaraaaa bat otmlicb laol elaar Tagoboeb<A«MebB«aff 4M 
Tenipi nai-h etiinn Maliel'tcbeo Metronom aufgenommia 
und äo III die iMriitur eiofotrageo , wie tie Ihm voai Cuuipo- 
nislen aii)(o|fi-lii;n wurden, alt dieser emmtl bei ihm zu Be- 
suche war und die 8<tM dar Mets« der Reihe nach Nnrs|ii>-Ue. 
Um Orgalatimma i«4 in dar Pariilor mil grAaaereo Noiao ga- 
immmMUkimm «k— OwkiHir aH<li^lw<g 



• 3 S r-ilin 



Bka vor «lalgao Jabraa Im Toriafla voa C. A. Sptaa ta Wiöa 
baraatgekommenaa •daolacbaa HeieboBal fltr 4 UkBBan4ia»- 
meo< ertcheint als eine Bearbeitung des vorliagaaden Werke«. 
In Jenem »tloclijnit. fcbit di<r «eclixlf .Sttx (BetirafChlcnd dema 
Haid nod Gute} uod daao uod die Voru-tgtxaicben durebaiu 
aadar« «ad tablraichar ala in dar .Mette. — In Navouaa'a 
Tagabaob ttada4 aleh aoob dio ■ooarkung, daaa ar lai Jobia 
4817 beim WianarCoariilac' ~' " 

dar danlacbon MoMO bi dio baAoHMfcaa Kireboa ( 
bobo, jodocb abiobUflf baooUodaa «lordoa aai.i 
S) I Caall por Boa toi« vooa coa'aoooapapumaato dl PiaaoMa 
M Mp aa H da Fr. sebakofi. fM. aMtf ffrapiMh doU' MMoifc 
~ i8ubii.<i r>ntoaMtailaiiJ.r.Oo«lhard. »r. NknO-W. 

t ^ M 

;i)ie Ongioalhtodtchnn betiut Frau Baroaio von Spoao.) 
t. Non t'accottar all' Urna. |C-dur </« Andaola molo.) 
fl. Goard«, eha biaaea laaa. {6-dor % Aadaata.) 

l. Stets riSlffilCSrt^^ 

■. Peaaa, eba qnetlo lalanla. (D */« Aodanta i 

Nr. 4—4 tind Jlnnar «Sit, Nr S iSII eonf 
Die Taxto lu Nr. I — i tiod von Melaslasio. 

4) Grotte Sonate (uDTollendet; für Fitnuf orli' zu i Htoden, con- 
paa4rt4SI4 voaPraasScbabarl. (NaebgelBaaaoet Werk.) Kigaa- 

»«aa doa Viilipri. Wiaa. bei J. P. Gottbard. "'-^ HS. 
Polio 

tSootle iD C-moB Vt Adagio, teq. Andante amoroio lo B- 
dar Allo B-dur </«. Adagio ia Des-d ur * 4 

5) Zwölf Deutach« Tann nBd Maf Beooaaalaea (compoolrl Im Jabro 
4 (171 von Frant Sck^ tort . OMfriMMMg WOTb^ Wi« «tt« 

bai J. P. Oo4tbard. ** ■ 

4 OrtaHll Auagaba fUr Piaaororto gn gml 

PUia. tt. t Fl. s kr 0. w. (f t HirJ. 

I) AitaagHBeot für Planofort« tu «lärIM« 

Pr I fl. «0 kr. 0. W il Thir.l. 
Tanze Nr. I, >, J, « und H in D-dnr. Nr. 1, 4, «. S, 41 

und Ii in A-dur mit Coda In D-dur Nr. 7 in E-dur; 

I'i'Tussrtis.^^ .Nr i. 4, 5 ]n tJ-dur ; Nr, 8 in Li-dur.) 

t) .Sooal« für .\rpeggiune oder Violoncello und PlOBOlorle compo- 
nirl im November 1814 von Fraai MnkWt. BhObgoia 

Work.) Wloa boi J. P. CoUbwtf " 

«ad Arvonl«MMI. VMbMtii« VMMädtok llt. Mta4 
Pr. eompla4 I PI. I* kr. «. W. (ITWr.). 

(SooaU in A-moll •/« AH*. I 



trief« U94 



»I 



Digitized by Google 



484 



Mr. S7. 



4M 



ANZEIGER. 



im V«riag« von J. Bi«t«r-BlederBWiUl m Leipzig unö 



Hon RoMs Donina. 

Ottbrtarlmn. 

für 

TtanttaUMlgsii Chor mit Begldtmig Ton Orgel 
oder Pianoforto 

JOSEPH H^AWßWm 
[«•1 Büurie Monbelli-Cremleax. 

TMr<«S voB L«iBerel«r ST. nie d« Seioa, Pari«, und durob dia Uo»^ 
laliaolianillLiiiK von Tbe«dor 9(ms m Aachao zu bniahca : 

Bimertbli«! in X^eb^nsg^rösHe 
TOD Marl« MMib«lll(M«4Ma0 Crraü«u)«etrtcbiictToa Do«-«. Ulb. 
». Vardker, (edr. ». Lamercier. Preit S Thlr. Die erslen (OD ALiuge 
fe ■ Tbir. 

IN« OriBtaalxeicbnqng crraRt gegrntrartig baaoudcrc Autmark- 
■lila dar iaiaraattoaalaa Auasiallaog in Loodon, ood dürft« 
> PraoM-Nriml dar iMraiMMaa sangaria uai ao mahr da* la- 
m *m twMmam baaaiirrMlNit, ala ite la mdktm Wialar 
•taa Kiartraln i« maciaa baabafeMI«!. 

Billige Prachtausgaben. 

Verlag von 

jr, Mieter -ßiedMwann in Leipiig und Wiaterthtir, 
dnrcb all« B«eb- Dod Musikalianbandlunfcn xu beziehen : 

G. F. B&idel s Werke. 

CUvier-ADssUg«, Chontimmen and TeztbQoher. 

MMlMhawad «Ute i- — ' ' 



Acis Uni GalatMk« 

io| %ti Mar. a. CberaUmatta k i Ngr. 




a. 



«mir » Ckvall 



GlivliisAMni (• Nur. a. CbarMimnMa « » mr. 

unel la legjrptm.* 
ikOMfer. 



n< Ngr 0. CboraUma 
m Np. a. CbanÜBBMkTl Nr. i 



IM k T| Mir. I 



Ciavlrr-Aans« U Kgr. D. ÖMHMiaHM« t T| N|r. a. 

T«iibU<?hrr zu drn mll * b«te(c)ia«lre Warkta k 1 Mrr. d 
Ii i -rti tch mir pri<ub«, suf die« bUligaand aonTaeta Pracht- 

eiuDua iL-tiit:" i'l. »eiche niil ä: : Partitur der DiMilgchcn 
HaQd.l-äMeUaciiaft tolt>|i übereinitiiniiiit, we!»ii<'ib ica »le k>»> 
I aucb lum (j«araacb« bei AaOubrunKcn rmpfrhle. 



tni Ngr. n. Cb 
8«Bl.* 
I n| Nar. II. Cl 

Theodora» 

Ctoftor-ADWtg < TbIr. a. CbOiaH« 



Heorl HHg» Hersoa^s Clesliige 



in»] 



aus dam Vrrlsga too 




Op. M. 

das Piaaoforta. (Mulrata Durbaia fewidnet.) 17} Ngr. 

Nr. I. (Raalloi Her» will Ruhm «r^jagco«, Ocalacb« UekeraeUimg 
«aa PHadr. Saafeack. — 4M «ka will, fla nad tor 
by Barry Oaniwafl. 

Nr. I. Slogar« VorUbarttebca : ilrb acbllaf am MMktoUplH 
von L. UhlaDd. — Tha Miotlral : •Amid Iba Bow^ | 

«liMiil.or'.i.. Eoglitb variion bj Irving Htl! 

Of. 61. 0«r rriedliof: •U«b«r fremda Craber uod Lcicbeaatainea, 
*aa Pr. Wagalaladi. Ana tar lata adar Baritoa rnii Brateliuag daa 
Piaaalarta. (Hra. Dr. Carli. Dawar a ialal lo Oafefd, (awMoiai.) — 
n« Cbardmiids >Wfeaa Oa ibaAaa at a«a a^ar ttwahwobnril 
MKAiillabainlaabrIrrtBf Wlt. ft|Ncr. 

Op. n. Bai Elfthon: >0«r Bargwull n\»nt{. vom l.irlii umkraMk, 
Romaau für eio. Singalimm« mil iMglcttung daa Piaaatorta. 
OaMMfca MMnatamg «a* Ladwig Biaaar. Qalaaaa M rt aa B n dgf 
Gail lawüMl.) - n« 9t^t iVka apindiior Mto m aütla 
iiallai, t f A. Tto ayaaa. ~ t%fea4a tAmt : m« aiMI d^aaMn 

4B00Wb 1 



i<itr< 

Op. 6«. Bnl MMto «OB W. sbak«ap«ara (Hr «ia« Uafa Stimma 
mit Bci^itung da« Piaoofori«. (lar driu«aSa«al«r{ei«r von Sbaha- 
spaara'a flatark •>. AfMMSM. 
pwidMi) 4 Wr. 



Nr. 1. 



»WfrMSyMa«! 



Nr. *. Ilea i a a ai aaa . Der KaafmaaB von Vsoadlg. aSagt, wahar 
alaant U«t»««la«t«, — Faacy'a Kaell: •T«ll me »bar» 
M ika^ bta*^ ~ U «aa 4*Aa 
NMarlb 

sunddMo aa« r na feaWt 
— Sartaada: AVIm la SMt% •> 

Silvia I« 

Blaala aua : Cymbtrlin«. aPlMlila aiatil OMlir ; 
glntb.. - Oirga la CfwIhtlHt»: 
ef Iba loi», — Sur laaart da fkdbto : 4la i 
ardMwa da HlatlB. 



Nr. t. 



Op. M. tilWlilll 

fQr Hn« SingaUmin« niil Bawlallung de« Pianafort«. (Dvoi I 
rreuD<i««baAl>eh ttiKvriitnH.) — To L»a«r. fo abtcaoa I ally aaly 
lov«, Biy beart « ador«!., F.oglttb ««r»loa by Irving Iii!]. tt\ Ngr. 

Op. M. IVti rtUgUia fiatiaga für «lae «logaUinma mit Ba* 

glMlaai daa IPta a alafla. iflmm CbritUaa 8«b«akar» WMbL WM» 
lawh i a^lM fcai i Hobaatar, gaartdatai.) <» Ngr. 

Mr. 4. Oabirt: Mrg mlcb onlar dctaan Flttg«ln>, voa Fr. Osar. 
— Prayar: »IM tby «battrko« «rai prolact am. Bagiiah 
>y Jrviiii lue — Mtaci «Camanaidalao 



Mr. t. 0«r HinaiiH bringt dto Raka mt: aUa «M IN •» Ha 
nuchtig Scbeioeo«, OaiiiariM OabafaaliDBB «aa ff, fM- 

liliraih. ~ Krsl in Keavaa >Wa cbat« tbro' Kafe aa 
emjiiy jih iiilciiii.. by Tb. Moor«. — L« btni uniqiM: M.« 
ntujidc c*i ua« imaia *id«i, raroita baacaiia« da r 
DttiDoat. 

Op. M. Cm irt Arii: >H»ia Ben im «eb^ar am Bin 
bala StliBine aiit BcflaituBg v«a kiaiarm OirbaMer. iläat««ha 

IVliemeliung von F. Kuhlhauar. (Frtal. Curntinr Beili-Ihnm, k k. 
o^lorreiclinclirr Hofopmitangarin, gawkliiirl ,' — Love'a vlull »AI 
iooe I gnie U)K>n the nrtrhl', — LW UnDCa da CO«ar . «OM-mol^ 
Bion eoour, mon pauvrr cogur«, KMalir * — — " * ~ 
msAI. CiavicrauMug 4>} Ngr. 

Partitur ood SUmoiaa ta Abaebftit 



J. BiBtar-Biedemnaa fa LBipi% t 
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Musikalische Zeitung. 



Veranlvvortliditj RtdiK teur : Joseph Müller. 



Leiiing, 12. Juli 1871. 



Nr. 28. 



tuk.ll: Zur MusikprüMs unj Throne des 46 Jahrhundert s III Die ihsüiciiificben Ekiijentc :.sclilusjl Stcbirag 10 Artikci II Die Iodi- 
•cben Elemente und dt« TmipiT^tur — Aat«isi'ii unii HcurthJiiunKcri Wenn s Ostrrn wirj um UbetilMn, far McliatUmiDis«n 
Chor • CkpelU com|i<>nirl i ' > i p Vierlini^. Vun [im^elsle'dt lu* Haleck. lEm Huirkt>lick dilOpirta WlH.) IL — 
Bendtt«. NackricMen uod ücmuiiucHgcn. — VermischM iiteranicta« UiUbcüuQgeo. — AnzeiKcr. 



4M M. Jate^ 

hundert*, 
(ü. von Tncber.) 

III 

Olt rftythMiMiiM Etoowali. 

;äcbiuM.| 

Wir könuea alwr <ii.Hn Oc(;cnsUnd nicbl verlasten, olinc 
■■• dtr (MlMhlM MW gbnUeher OnbckmaiMball qM Theorie 
«ad Pnurii te tt. Itbrbnktaru der tm d«rmi Hluveniand 

barrorgtheodco Terwirruog aller BeeriOe zazawenden and 
damit den entschiedensten Protest gegen Anscbaaungen einzu- 
lo^-en, welche Rauben, LiedermeloJien zu ^-eistltcben wie welt- 
lichen Testen mit Syokopea aus dem t6. and 17. Jahrbuoderl, 
«Ii» s. B. dto kMuMMüM 



Ttnor. 



42. fjnpmadmotliim 
CUade Guudiini'I i.i^. 



1 




P 



aii%eNifartaa Weise lakiiren la dürfen , wie weoo durcb Au{- 
Too Synkopen, deren iedeoiung in der allen Musik wir 




VL 



«teer doppehMk 
swinge, sMm 



oioandei' einber- 
ierrorgegangen aos 



der v 



YorauUnoc, daaa Sfokapaa nor bdwndell 

treoabtr «wbondcMB tn^ «nd Steea , ood data Ae Note mit 
der belODlen langen Silb« keine andere Stelle haben könne als 
auf dem ) Takttbcile, dass tielmehr die Niebtbeacbtimg 
dieser Rch;ci t\ae baarslrtübende, unser feines Oelübl tief ver- 
Iptieiide Barbarei sei. 

Der hier !n Noten mitgetbeille Satz ist eine reizende mm 
von Cl. GoDilimel dis Tenor eines vierstimmigen bomopbooiscbeo 
SaizM vom Jahre 1 8SS biolerlseseoe Metodi* m im fulm 41 
»Ainsi qn'nn vft b oerf brolr«« to daMMüHr üdMmmag: 
«Wie nach eloein Wasserqa^ie«. Ootidimel zlhlt bekanntlich 
zu den besten Tonmeistern des 16. Jahrhunderts und war der 
Lehrer Palestrioa's , ^ 'a. ein Künstler, dem man hin- 

reichende Rennloiss« rt, r u,- !itLimungeii der allen Theorie Ober 
den T;<kt wird zuli nn : > ' rsnen, der es aber demungeachtei 
wie so viele seiner z.eiigt(io.ssen und Nachfolger über mehr als 
tOO Jahre lang unteren heuligen Musikern und Dilettanten nicht 
bat recht machen können. Die ersteren bsiten unter gSnzUcber 
Nicbtbeachtang dessen . was das vorgeeetste Mensuralzeichen 
^ bedenlat, defOr, w mI dM «In W«flitNl 4m fmdw imd 
ongerad« TMm mä attm nan mdk der antartitai Mmmi- 
rlruQg im Anfange des ersten ond twellae Giiedet das Tem- 
puszcicheo, bald mit, bald ohne Sirirh 4 oder C. Sie woss- 
icn aber nichts davon, da&s im Sinne der jllcn Theorie die 
Zeillängc ciuci ganreri Taktes bei Aciidcrun« der Mensur gleich 
bleibt, so das« nach den Gruodsltzen der Prc[> -i ' [. ' i i U r 
3 ■ i der zweite und drille, sowie der fiänfle unil setlisie Tslfl 
so gesungm werden müssle, dass bei dem Mensuralieichen C 
vier Takttbeile den sechs des rorhergebendeu Taktes gleich 
oder beim Einsetzen des T«mpuszeicbens mit einem Striche 
nur halb so lang. oteHeh vier gleich ( 



erfaliiiM. Bei eodere* dwwliie« Velodton seigeo «Idi ah 

Folfie solchen Verfahiens wieder andere Ttsconvenietizen. Sonst 
meinen auch welche, wie i. B. der treffliche und verdienst- 
voll« V. Liliencron (»Die historiscbrn Volkslieder der Deutschen. 
Naebtrag, enthsllend die T6c»e«l ju gleicher Zeil ein doppeltes, 
wohl gar dreiraches Menfjralzeichen | und | oder auch |, { 
und 'I annehmen zu können. Wieder andere woUen es noch 
bMser machen , indem aie eigens für diesen Zweck ein ganz 
MV«« ll»OW r> l n ic i t n o erteodeo haben, bestehend ans der 
IMhr « MdfliMB Jeaan TtM» M«lt eteCMbar zahloos • Hlai- 



■übtt ia 
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I «!• wiiteii Dicht, dm «in 



T«kl Mn aus sei 
■M atocr gerefjcUeo 
Takte vorkoismen kSnDeo, dia bei gleicher Zcildaaer der elo- 
teloen Noten b*id in sweimal drei, bald io dreimal zwei Tak(- 
iheile sich gliedora, daai eiij<. Vorisjr m der Miscbaog VOD 
zwei Taklarten oach Deaercr BcsuiiLbnung und nicht 
bestehen kann. Sie bemerken auch nicht, das« nach ihrer 
Takttraog die Peoutiima dos zweiten uad tiertea Taktee (im 
Noteobetepiele b) aaf schlechten Takiibeil tn stebeo kouHiiI, 
«thrend die hier •latlflodeod« Cadeox, timpltse oder ümi- 
Mria*), den g«it«D fordert. Wir bttaa aber am to OMhr |egca 

za proteMiMa im ImM, «eil, 
Ha O MMt n degeeange t wwi rt , &mMmvp- 
tuoC ee veraloeae et^he Verrfickong des Aocenlea gegao des 
tittfirfiche OefQhl, uiwahr ist, sie Terstflssl nur gegen eine Oe- 
wohiitiL-a. horvorgegangoo aus i/usL-iti^'jr , abstracl formaler 
AyHa^uu^ üiof^ theoretiscben S^iUeä, ist violmohr protodisrh 
wie rbylhoaijicti voii^ijuidi^ Lunjr liiTerligt , «lmI i.!..;: ijut'-n NoU; 
aocb der lengeo Silbe (olgt und es giebt sich jedem uabefati^ u 
HBreodeo ohoe Vorurlbeil zu erkenoeo, das« die von den Allen 
gategle Assichl, m Mien die Synkopea die scbOosto Zisvde der 
atteo Huik. tUk ab TCÜkommeo rioMg «nrilsl. irmliirtWi in 
Melodien irt» «• mMn—da aieh bewihn. 

weaiger aogeoehm sind. Sind es aber alle Binxolnheiteo der 
Tonwerke fiberhaopt der neuen wi« der altan Zeit? Dod kennt 

man denn das Geschick oder UDgesfh < k Derer, die solche Me- 
iodlea, weiXQ sie aus dem VoIks^e»ange abstammen, aafge» 
zeicbaet babenf Nach Winterfeld'i Miltheitungeo (der evange- 
lieobe KircbeogeMOg Bd. l S. 139/ soU die Melodie, welche in 
der Bettage an/genommen ist. dem welUiohen Oesange entlehnt 
sein, womit an sich no^iidit tangl iat, dm li* 4«m Valk»- 
gesaofe entstamme. 




Iw Anteil WlnitafMd^ MfOdAea. 
welcher meint, dass das, was er »rhythmischen Wechsel« 
nenol, nSmIlch solche dorch Synkopen enesfite Formen, auf 
ein' Al ilammung aus dem Volktg«$aoge schliessen lasse. Denn 
wenn wir auch »olchc nielodiö.io Gestaltungen der L'obung des 
Volke« nicht geradezu für widersprechend hallen , so «lauben 
wir doch nicht, dass sie aus Uomitlelbarkeii dos Volks- 
lebens hervorgegangen sind, vielmehr verdanken $ie augen- 
Hbtinlicfa dem Kaod(d)iote Uve BoWalnat. Sie sind WH 
meh nar in Werken befamal ^i 
.ionstgefiMar ÜMiker anf ans piMMM ÜDd . Wir fraf. 
bilUg. waatotbaUtigen Alle, 4lg <a>WMiifUDg solebar allar 
Melodienformen Indem, wollen sie das Ahe geben wie es wirk- 
lich in der That ist und es in seiner Originalilüt belassen, aber 
correcler auf unsere Weise darstellen, oder wollen sie was ab- 
stossend, fremd zu sein scheint ibsehleifen, oni dats düriu ent- 
haltene Gute unserer Zei'. zjg m^ ch zu machen t Im ersteren 
Falle miissea wir alte Verbessemagen von vermeintlichen 
Mangelhaftigkeiten oder Fehlern , welche Versuche immer nar 
m den «rSNlaa krlkfiOMra lihra», 




I ata Corrt^o und 
rVorstenoageaand 
OefOhlsgewohnbeiten , weites einr- - 'eben wedcrbedarfooch es 
vertrSgt, als dorcbans verwerflich zurückgewiesen werden muss 
Wir fifhen dabei zu bedenken, dass alle alle mit Takl-iiMch: i: 
uicbt versehene Hnsik dem Singer niehi den Halt gewihrie. 



*) tn MS«» der folgenden Artikel werden diese Beiirifhaimgin 



selbe ein ganz sicheres, deutliches und zor 




aailataaraMItt ja 

fübrang zu hallen halte. Welche Verwirraiit MU enistahen 
mOseen , wenn Taklimngen tn befolfen gewaeeo wiren , die 
gar nicht vorgezeicboet wur l< n Iii; aber nach der Meinung 

unserer heati)^R Orrectoreii lie olien Tonselzer im Sinne ge- 
haljl ü.liT hallen im S.iiiio ^uL-lii bab^n sollerr Moni mm 
aber mit sokben Aeoderungcn cm Mittel gefunden zu habea, 
die alten Tonsltse uikserem heutigen Gescbmacke zugüogUcher 
zu machen , so irrt man sich auch darin , daan diaae hier ge- 
schaffenen widers{>recheo ebenso der modaiaait ab der alten 
KniMiBwatmim^. War aieh iank dlw« Afttmm WM, dar 
bat danb Mal aaM Irtadngen aoeh iMhla IBr daa Tar- 
sUndnias der Allen gewonnen. Was dem Musiker der neuereo 
Zeit die Taktstriche Bind , ist dem Singer der alten das Mensu« 
ralzeicben. Was würde man wohl s&jrn wi-nu sich Jamand 
hfifslleti Hesse, in einem Tonslücke eines unserer bestrenomir- 
i.'ii CcniJiiiJiiiHi'in, dp.Hspii Taktirung und Mensoration n ich --'i- 
iip,!:i siibjpclivpi] HriT..-.vsrn ood WofaJgetaiten zu InderoT Man 
sage oicbs. dafür ^^cri^eii ^.cboo die Oeselze der nenao Mon- 
ist es abar nicht eben so aabijaeUr ood dmai varwarfMeh, 




dar vorbaHUnatai Ai« andarwT 

Die im alten Runstgesange noth wendigen , hierdurch |e 
Zeilen lieb und gelSußg gewordenen i-'ormeu gingen theilweise 
auf den Liedorgessng, den geitUichen wie wetilichen über, wo 
sie anwdinf^ nach den angedeuteten Punkten hin keioe Recht- 
fertigung gefunden ballen, dagegen aber wohl In der dadurch 
gewotmanen lebendigeren und wecbseinden rhythmischen Be- 
wegung eine Frische, ein Leben und seibat eine Brbebuoc 
atd^aaMf ar BoipflitdiiBiao < 
iMekBlMiaar UMatMong Dach lau I 
thaa h al hH IMm n MaHan kam , desshalb 
man muri» «ad artnlMB MIeb, bis ^«««n 
17. Jabrbünderts , da rn.jfi -Ilth ilr.:.s;i^'_',i(.rigan Kriege das 
protestantische üemeindc- uiA üar»r.i Cjuicaschaffebewusst- 
sein sich sehr gelockert halte und ilnmii die Takt- und Rhyth- 
muslosigkeit 4m ßemeiodcgesanges , für rlrn nun der Name 
Choral aufkam , in die Kirche eingezogen , auf welllicheca Ge- 
biete aber die Melodie zu grÜkScrer Msnnigtelligkait uadj 
guog fortgeschrilleo war, dar UM JaMSyokap«, to ~ 
Ihail wie Grühar, aebvarfUl^a ftm < 




NacbIratfliMflHin. (Ea Mr. IT flp. MS.) 

Die Ionischen BaiMiite nnd (Ha Temperahrr. 

Wir haben in Beziehung auf da« der scharfen BeobAcb- 
lungsgmbe der Griechen zu verdankende Oeselz, dass eine Con- 
sonans nicht aoa dar Comfainaliaii (Addiliaq) «iaiaiNr Marrala 
baatehao ktaoa. TlaloMlir aar alaa WaMl a 
dcnao, dia ihi|t flaataH^ 

«to aiah 'diaaaa laglaaba I>eokgesela 

üa TonverhiHnisse erzeogaodai 

der Lullachwia^iften. 
Um diese Frage genau auf ilen Punkt zu beschränken , auf 
den es hier anzukommen hat, bemerken wir nachträglich Fol- 
gendes : 

Der Ton als ein Erzeugniss der in Schwingung vertetztast 
Luft ist ^ reines Natorproduct, welches in seiner 
dar BNia nod Hab 




dar 



IB «In «aMamda Bewegung versetzten Salle , a!s »n 
TantehtBog ermägüchlea Zlblung der 
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EMng« von a Hntadia Verttadde fwi- 
'< aiod, M in and für <ieb noch kaln vonkommM braocb- 

(Ör r-iTi 5rti jüB8 Kun$%ehiilde , so weiiif: n'^ 
Nalorprodocl der Farbe vom Maler ohne Weiteres lar Au^Iali- 
raog eiDMXbuneii Gemäldes ^ebr.iuchi hitiIi d kann und wie 
anmdlieb viel feiner, unmaierieller ist der m der Lud sich er- 
leugeudo Toü ab Tr&ger der EopfladangeD mtd Stiiuaiungen 
dm GeiiMitb«i«b«Ds wie d«r tyoptthitcben Brreeon^ dersel- 
ben . om wie viel mehr also bedarf der Ton «Is Neiurproduci 

DnbUdanc «nd Zar«cbi- 



t «b «M alUii fvMMtaD itr mMmIim, ■Mki- 
•aro|iUMb«o fMtr Muo, dte wilMaD«»- 

volles Sic aoeb sonst eaUuilen, doch mr L9sang gefenwSrtiger 
Fragen unseres Wissen« niebls beigetragen baben, und be- 
trachtet miio oar die Resuliaio der Arbeil des hScbstgebUdelen 
Volkes der Griechen nnd der der chrislhchen Neuteit »M t830 
II] :o erkennt man, dass diese Aufgabe auf befriedigende 
Weise oocb ntcbt gelöst ist. Wir beben die gSoxlicbe Un- 
brauobbarteit der pyihagorliscben Tooseala wegen der dlaao- 
nir«Micn Tema und Sexten bei sonstiger wvoderbanr Con- 
, McMigkelt Qod Geoanigkeil bis in die kleinslM [ 
Mb 4i* MtitutHrtffglt^fj 




41» Ofiode der Cnbraoebbarkeit der ersten tt 
aber beim Mangel eines anderen beiViedifwnden System«! aar 

ein trauriger Nülhfi-:l.i'll i-l. Beide SysSi-:::,- pi. lli.ii-:'^'f'"!Sche 
wie das neue, leidca ot. ditn firmeiissaujeii iäüi^t'l i;.iu,r Aus- 
gleidnug der Differenz drr /^v., i.'quiniencombinatioo und der 
tiebeolaeben Octave oder was dasselbe ist, der sechs Ganztöoe 
«od der Octave, dnrcb «ine erst TortufiehcDende Temperatur, 
) weleber et oocb an einem dorcbgreiCatd b«(ri«4igeo- 
I WrtH gdiricbt, dnrcb wekb« aber alle lolerraUen f m 
»f | | W«bi Mtl«ich« Wgtw illBiii M m i m. 




als fViftHpr«^wt VW WM 

geistigen Thatigkeit der Dmbildaog om das Natorprodoct ta 
einem brauchbaren Blamenie für omslkalijcbes Konsigebilde 
lu macbenT Wir sieben keinen Augenblick an für djs erste 
uns zu entscheiden. Das Ireflliche pylhjicorliisrh? System i«t 
für die tiäniiuL.ische Ge«lallunK der M„sik nnh-.iULhLi.ir , 
io ibm das Gesetz, obwohl diese« doeli selb«! von oen Griechen 
erkauii «Orden ist, bei den Cooeonansen der Terzen und Sex- 
ten niebt zn seinem Reeble kommt, wogegen da^ ti.T h und 
dorch feblerbafle. gogenOgende, inoonteqoenie i.cui- Sysiem 

mtiMina titln g«d«cb- 
IM Mb MftN ittQtm» der Modnreodigkeit 
I m» «wlbiM loooivwiM im QikK 
fen «^ flMM g » iiBi ite Ootove, Folge 4taM« OmttM , 4« 
sechs gleiche Qaioieo oder drei gloicb« Oansttee za der Disso- 
nanz des Tritons (c-/U iHe ye»-c) and iwölf gleiche Otrinlen 
oder sechs ^ebe GanstSoe ta der Diswnanz et r ut < m :l m 
gen. die Orla*en Sbersebretlendeo Sefdime gelangen, lia 
Wunderbare des hier vorliegenden Gchciinnisscs culniinirt aber 
in der ErwVgang, dsss, wi» wir beretls dargelegt und msb»- 
sondere ist Helmboliz' Tabelle der diatooiscbea Tonleiter 
{3. 163 Aomerkung; beiistigt gehiodeo beben , bei vielen ü>- 

tervaUen die Abweicbong ton der Relobeil mit ^ üeberscboss 

Differenz zti grosse pythagoreische Terz, weil diese dorcb 
Addition von «w« gieicben Tönen zur Dissonanz wird. 

Kommt aber das Gf^f t: ;<:. seiner volleci consequenteo An- 
weodtiag , dann ist , wie wir nun glasbeo uns fibereeogt >u 



. (TaMTMo) 

braucbbere Temperatur uooöglieb. 

B«llcMlgUg. Io Nr.» Sp. tat vorteUle Xeile des Teile« waUe 
das Wort »iiMifiB r*tBli«tU eeiililit «ifdeo io aplillieo 
Fr«tb«ll«. 

Anmeigen und Benrtheilmigen. 

Wcw'i titeni wM wm fftei Mum , Gcdicbl von Hermann 

Allrii-rv lilr 'hsstimmigeü C!)^"'r .i T.i co.'iipLui:rl 
von tt««r| YiriUag. Op. 38. Parltiur iiui uiiiergelcgler 
Cl.ivicrbepleiiung. Partitur Pr. tOSgr. , SiagMiBMn 
k «Vi Sgri Berlin, Verlag von Willi. MUller. 
Bei Beortbeilang von Toe»ICOII||NMiUooeo ist es nötbig. m- 
ntcbst den von CoapoilliHl» tMÄhHw Tut in Betracbl la 
sieben i deno di« MMk «II dl« In MM«« mgedeatele (oder 
gleicbsam scblommernde) EmpBndung «r«t so ihrer vollen Gel- 
tung bringen. Die« kann aber nur geecbeben, wenn der Com- 
ponlsl die vci::i tiii'iii : ! *'ne Form seiner musik^liscben 
OeslAllong ZI. ujii.'.Mt' lt)ji, aber nicht, wenn er diese form 
gtnzUcb nfibt r I' >. Ii hiigt l&sst und entv^reder eine von ihm 
selbet erftindcne oiusikalischo Form dein G«dicble «nbwtbigt, 
oder so verdbrt, als bestünde der von ihm gewiblle Text nicht 
WM Versen and Strophen, sondern nur aus Pro««. — Du von 
Ü M I I i G. V i er I in g compooirte Gedieht von Hermann All- 
»•r» «tmlaiab doKb mIm r«ni «owoU, «to «acb 



Es 

VOQ 

obM 




1) bepin.ien. 

i. MWaieb uMl woooig ««bl die Lull, 
«M «m Tfberstrom, 



DM bivei VM Seaal M«r» I 

• iMe reibt ■» KlNlM iMb. 

Pallsst steigt aa PaNstt em|Kif , 
Uod drtlber blD tont feierlich 
ID bisocr Lufl der Ulocken Ctior. 
Das haltt und klinget fort tind fort 
Bis dreuiMR, wo i «i. »iill ood gruo, 
WoTrOtnmer bn.r ui J Trumnier d«M 

Im FrtthtlOgSDt'UI.kayallze glullil. 

Wo UbsrMsoem alt odJ braun 
Cypresses sebaa'e und Hioiea, 
Oni bn to SaaboncbaoMit btao'o 



i. 



O MekBeh, «er Im Mhliog war. 
Wea«'« (Mtro wtrd «m Tibsrstrrat, 
Dem il^wA ldta# immerdar 
Wie OlaelMfeliOf : • tom, 0 Rom 1 



WMb d«r> 

Weise sb«ingen so lassen. Da« balBinrTlerling je- 
dodi nicht gelben, soodem bat eine ^rttasare f«tiii vorgezogen, 

was auch vollkommen zullissig isi 1 1 ulii l ir gerade die von 
ihm RewÄhll« Form aus verscb t Jiuuii Gjunden nicht gut 
lie ssi ii k: nnen. Er vereinigt nSnilich die beiden ersten vier- 
leiligen Strophen sa einer grcisscren achizeiligen Strophe, und 
ein Jeder, der du Gedicht in seiticr einheitlichen Summuug 
erfassi hat, rechnet mit Sicherheit daraof, in den bewieii fol- 
genden Strophen (S ond i.) die Gcgenstropbe jener ersten 
grBllirio nbirM, ««Mir «Mi dnn Strophe 6 ab ein Nach- 
te dlHMi Nacbgeaange konnte die 
Oodichte tn Ocoado Ig f Bi 
gesteigertes AoainMk «M 
würde die Compoallion eine einheitliche ood 
ond der diehlerischeo Idee nicht widersprechend« ftm «rbd» 
ten haben. Und wie vorlheilh.ifl und wirkungsvoll ist gerad« 
für eine liedartige Compositioo die strophische Wiederkehr I 
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IN« wuMten und etDpfaadea scboo di« AHra und h»b«n in den 
CberfMSngen ihrer Tragödien u s w fi^t olmc Ausn.ilimr 
Strophe und GeseDStrophe gegenubcrijeslelU . ^flb^l Jana, 
wenn die loljlere eine der erslercn enl^PsPnarwlzlL' Ernpfln- 
dnng zu icbilderu b«U«, wie 2. B. im enien Cbore der Anli- 

Nl«derga«clinMUert zur drubaeodea Enic »turit er, 

Wim», kmrakrt ntt im FaoM. lo iraakMoi Watattea. b. *. w. 




TMto, «. t. «r. 

Dieser Sinn für d«s Strophische aucti im K u r: t 0 j n ^ c — 
(denn dM Volkslied kuno nicht amlcTA strophisch »on'; — 
gehl hhmtbo heuti($eD Componlsien leider immer mehr verloren ; 
lic componiren nicht inehr Verse und grösser« rhyth- 
■ Isch«- Geliilil..- sondern im Grunde nur noch einzelne 
Wörter, es fehlt ihren Compo«ilionen daher der Zusammen- 
hang, die breiltngeieftle Melodie und sonit auch die moiika- 
liache Form, d. b. aie aind unbewuwl «od 
(•(■a Ihno aigeneo Willn 




hal. Jade wkUieh 

•ine solehe in zeraUtren. 

Wir wollen nun scheu, wie Herr Vierliii^ in »orlic^rnder 
Composilion zu Werke gegangen ist. Nachdem er. wie gesagt, 
Strophe I und I zu einer grSaaeren vereinigt bat, sucht er für 
Strophe 3 und ( ganz ooM anaikaUacbe Gedanken etctzufüh' 
reo, ao daaa wir zwei in ihren Amdmoke uod ihrer Form 
ilninlim TenoU 
ioSlnviMSMnIwiltai 

mrBek. Die erele NuoMMr dIeMr Anordnung (also 
t und t) hal er aech^limmift compoiiirt , dreissig 
'/«"'•k** 'no .'ff.jrij un yoco mae^l'>sn die zweite Nununer 
^Mphe 3 und 4j i.sl dagegen nur vivrstiuicui);, drt'iuiidJrci>siK 
'/«•Teltte, ohne besondere Tempo-Aogabe . uml Nr t Str. r>] 
aeehaundzwanxig ';4-Takle, in der Anlage (wcnig»teu» zu An- 
fang des SaUea) grüssienlheiis mit der ersten Nummer fiber- 
•iastimmend. Der Verfasser hat es hierdurch versucfal. 
Uede eine der Sonate iholiche Form zu geben, wo dem 
Ibeil« oft ein cfcerefcurirtlMh tenebiedHMr Miulwü Mü, 




Ftoa Iii «UMiliehlD «Mm «teiliM Pillen gni, hier aber ist 
«>> Htdum IWM H —Mii i o «od tarreiaM die einheitliche 

Slimmoog des Gedichtes ; dasselb« schildert uns nicht Gegen- 
sStze. sondern sucht in einfacher, echt muüikiii.tcher 
Weise die Slininiuiif; wiedir^iigibeii, welche m uns durch den 
Allblick der schuiicii Ljnd.sch.ifi und ilds Lduleii der Oster- 
glocken hcrvurgerufen wird , audi hatte ein solcher cbarak- 
terislisch verschiedener MiltelsaU nur dann eine Berechtigung, 
wenn der Dichler durch die pläUllche Anwendung eines au- 
darao Veramaaeaea die Ynranliaaeng da« §tgiHm blM*. — 
Die VorHebe fSr die der fnatraMotalnaglk MllnownM fim 
4w SoMle «*M wir MHb M Mimn CM^walMMi, t. B. M 
■•adlatgitka, 4ar !• hMnt vtiMiiter Weiee «q der AoM- 
gooe aogar den eraleo au* zwei Siropheopaaren bestehenden 
Chor («Strahl da« Rafios , schSnstes Lichti] so componiri hat. 
das* Strophe t mit ihrer Gegenstrophe den ersten Theil der 
Sonate mit seiner Wiederholung bilden, worauf er dann in 
Strophe > (•Niedergeschmettert ^iir dröhnenden Hrde«) einen 
NitlelsaU bringt, w elcbem alsdann üegenatrophe i mit der Me- 
lodie der ersten Strophe (obgleich im Versbau himmelweil von 
jener *eracbieden f) folgt. Oaa Varkebrie bierM iai, daae dar 
CsapaoM «ine ihm lieb gewordeat 004 1 
iOadichl,daad«(i|i 



tragen snchl Die Form der Voca l awa U iat aber natfiriich allein 
durch den Tevi bedmui und es iai PBiclM des Componislen, 
hierbei auf die Inli nlionen des I>ichler* elniugeheii . wie die* 
auch von den älteren l.iedercooiponislrii -lels :.eMhi'hen ist. 
Sehr belehrend ist in die!>er Beziehung in vielen Steilen der 
Briefwechsel zwischen Goethe und Zelter, und farner ein 
Aufsatz von E. Fischer »l'eber die zur moaikatischen Com- 
poailion geeigneten Gedichte« im neuen Jahrbache der Bertiner 
GesallacMk Rr Oanlacka teaoba und U lmlfc— i lnn di 

I eoB fr. ■. *. «. MI I. Berta im. 




Nr. tf ooaat ti leMonii nato M 1 

aprodtsloae Composition von C B. Bischoff zu besprrdien. 
an welcher trotz mancher Fehler in der StimmfQhmng doch 
Eins zu loben «.ir. nümlich die geschickte Eintheilung des 
S.ückes durch ('..idenzen innerhalb tler Grenzen einer diato- 
nischen Tonleiter. Von diesem einfachen Werkcheti hülte Herr 
VierlinK viel lerr n können, da er gerade io der MMMÜang 
der Tonart eine grosse Unsicherheit zeigt. Cr 1 
geodcr Wendung in den Baa»- und Ahsliramen : 



jmt. 
mtl. 




sich iljnn Süpraii <::i i I t-nor hinzugeselleu urnl dir 
timmen psusireu. Uass Herr Viertiag diesen Anfang für 
schön hSIt. können wir kau« glaaban : — uns kommt er höchst 
traurig und uomelodiaeh vor and nichts weniger ata «weich «ad 
wonnig*, neaaenlUch unleidlich durch die unvorbereUaM A»- 

dea U t fA Haaaa Aaw i dw. Daa i 
nanoM tUb-lnrBaBlfc«, Nf 
hekanmlieh baia Aafclitia d« Blaaabalg* die 




Nnch diesem Anfange macht der Verfaaaer im ueunlea Takle 
(auf der Schlusssilbe des zweiten Veraes] eine vollkoauneoe 
Cedeoa auf dem tlifllwia ßt, ia 

ist. wal dar Sopran i a ilBai k t 




Keriier ist der Gang des ersten Hjsses bei • --ehr m ladeUi, da 
derselbe In die Diaaonanz springt , welche der zweite Alt oben 
richtig vorbereitet und auflöst. Im weiteren Verlaufe dieses 
Satzes werden die aadaren Cadanxan dicaer Tonart (alaa auf 
F. G. A> B, q nleht angabraclil. Slati deaaeo wand«« aieli 
dar CoapooM ia ata» » — Ia Tomit, 



bell 
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Nr. U. 



«M M<«r-1Mk. 



1 • 

meh £»-dor mück. Wir haben aUo io dicMr artUo 

im iieonlen Takle und zum ScbluMc im dreissigtten 
Takte eine \olik.,iiimi-iif r: i.i- tw uii HaufiiiuiiL' , i.n I -lio /wi- 
schen diesen beiden PuiiLleu »aii tJij-.Ul m (rptinJen lniicn txr- 

wegcode MoJulaliou i»l olin« ijeiniKendcn Kulii ixinLi Andere 
lliiogel treten dadurch lu Taite, d»M sich der (^oai(Hwi»t otcht 
immer recht klar zu »ein sdMiOl, welche consooinod« Tön« in 
•iiMr mebniinuDigen Tonvartwidaiig d«r DiaMBHU |it«)fib«r 
«■•lallt wtnUn kfioMOi apMl wfird« er nMt «totelMiMiiHGb 

n (äbnmdMB) 4to 8w>»0 — <-S>tw»J a ii-*««oN ohM tele 
«NbniMlM haben, i. h. er wurde nicht lo 




f. hiermit auch Tukt t o und 1 1 . 
Diesem ersten m> wie dem lintten t!beoraltii lechs^limmiis 
componirten Salz« woll«a wir übrigen», wenn sie gut gelungen 

• mmäUä «M b«Mir, «Ii hd M|Mie *i«r- 
iMMntt: ■OwhaltiodkliatM fHl uailMa, d«r 

In jeder Beziehung miMtMiMII-M. Wi« «M 

Stimmen auseinander : 




blMlich klinil Mw d*« l««r« QttaHe (bei « und und 
' achrecklidM In— Ihtiag w«il«r unleo (Or d«n All : 




Herr Vierliug ist ein Mann, von dem ein Jeder weiss, das« ihm 
die Kunst aai ItorMa litgl nd dar sich «och ia «orli«9«od«r 
Arbeit viel Uii» cnite fett; aur i«igl fidi aa«h Mar wWar, 



d. b. nicht Bach schon oder Kimbargar'seiMO. 

iM, al«aa 



44t 

n Kux' 



iar Mabi 



Op.)l «Hl . . 
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Von Oüigalstodt bis Herb«ok. 

(Bin Ebckbliek auf die Oper in Wien.) 



DiaLaS«' 

übernimmt , ist eben nicht beneidenswertb : das Publikum, 
voller l'ii.:^o<iuld, die Missttünde beseitigt zu sehen, erwartet in 
kürzester Knsi von Jer nciioii Leitung Frticbie, die eine lingere 
Vorarbeit bedingten . »irfl auf sie die Verantworilichkeit für 
Mangel welche liie KhI^i ii der .ilien lietirechen sind. Mao er- 
hSIt uberbaopl erst dann eine vorurtheilsfreie Anschauung «oq 
den Verdiensteo einer Tbaalar-DlfecMon unter derartigen Zt^ 

Mirena ihres 
und die Bindrflaka i 




obert . um!inme*<r w urde man BlImSHg aaMiMohl, als man die 
neoesieu und .ilien wohlbekannten Vonlallaiigeo aus der Salvi - 
sehen Penude in ihrem srhübigen CostUme immer wieder vor- 
übertrotten »ab , ohne dass sich an ihnen auch die kleinste 
Spur einer feilenden Hand vernclh und cm iieiie^ System in 
Aussicht stellte. Dazu drangen auü dem Innern des lostttuta 
Gerüchte über das pcnteHehe Auftreten dea neuen Direoton 
iQ dia OaiaaUiohkaM, dia niaht geaiiaat < 



Schoo iMltiap« ak 
gönnen, trat als MI ain. ihr faalgnal «rar, la g it al aaiB bal- 

s«n Argwohn in Betreff des kflnstteriacben OianbeosbekeiiDl- 
nisses der Direction zu erwecken. Max Brach halte seine Oper 
^l.llr<■^ ^ ■ ••i[i(5ereicht und die AuffuliruuK derselben war ihm, 
wie rii iii liirrle. von Dingelsleiil /u^•e^3Kl wurden. Es Riebt im 
Publiliuiii eine Partei, und wir .■ielb-l i<cli(irrii ihr an. welrlie 
die Aufgaben einer subventionirten llufupernansiaU noch nicht 
erledigt hüll, dass dieselbe dem Bedlirrnisse naeh ao- 
Dptarttaltung auf das Besimöglidiste Genöfa Matab 
walfllM va« ihr aaak eine heMwode Biawirkaiig aaf daa 8aka^ 
fm mum liahMliahaii f inailar wria— t, laiaai ala i 
Warka Mch Milan i 
labre früher durch die Vorführung seiner grossen Cantate 
•Frid)offi bei uns bekannt und einen günstigen Eindruck ge- 
macht , wni Alflen .>^eiU'ii her v.üii'-iiile man die "l.urpleyr ,iuf 
den breiern iiti.serer Bühne zu cehen uim iIiiiMi' liolTeU, dass 
ilie Aufführung der Oper einem fruchtti;ireii T ili nie H.ihn bre- 
chen würde. Konnte sich die neu« Uireclion besser empfehlen, 
iils durch diese Thal , welch« sie gegenüber dem italienischen 
Regima Sahri'a ia daa güaetigsle Ucht sieUea musale, zuomI 
ttfaar daa Werk aalbat daaale günsUge Drtheiie einliefen T Um 
aUcatara war In dar Ibal In Aaaalaht tn iil li ; 
aa. Ida aall« dta arala Woellll MUai 
Coslümen lagen sogar sefaoa *or. 
nächste Saison verschoben und endlich veraehwand sie | 
lieh, zur ersten Noviijt w.ird ,iber ciii Ballet, »Ncna Sahib>, 
.luserkurcii Die Verehrer di»r .uien Musik konnten natürlich 
von diesem Gange der Dinge nicht sehr erbaut sein, und aiicli 
wir haben damals nichl ermaogelt, der Direclion ihr Verfahren 
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gCMb«o. 6u$ diMe Oper nirgend«, wo sie aufgeführt ist, doen 
dorcbereiftoden Erfolg erxiell hat, die erste NoviUi würde 
Herrn v. Dingel«led( «Her Walirtclieinlicbkeit eine growe Nie- 
derlage bereilel hüben, und welchem Operndireclor ist e* tu- 
zamulhe.'), i i'--; tr lu i < ir,>; r ?MCijtjrl»go debullre? Und dann 
tageo aocb andere Gründe tor, ein BaJict ti«M eiiwr Opftr zur 
anteo NMiglatl u wsbico. Das Operopcraonal wir durct. 
Mri'a oDslöoklictM Hvid VBlIfcBl— W dMOrfHiMrt «ad tx- 
tefle eio«r Brglonai ' - - - 



•hrfarcliltrwMkeoöaa Anblick unwitlkiirlich an den Cbor in 
dar aalik«) griecUscbeu Tr«güdie ; hier gall es nicht sowohl 
ni erglosMi, aood«ro dat B«*tel en {•; r ti Mtnubildeo. Et 
fiberflilt uns cocb jetzt ein Schauer , w«im wir uot den Effect 
dw Chfiro io d<j[i :'t]'ii.t'riiiL!enu und dem iRobeil« v«rg«gen- 
wlrtigMQii un «io uur ertrüglicbes EoMtsi»!« tu gewioDeu, 
dm bedorA« «t miodestens einer JahrasMil. Weil baaeer wer 
•> di«ee«o m dae Beilat beal«lll» wiMm« Teile'« lumfUtß wai 
•treffe LeHong vor aiaem ilniMdlwi T 

«eil 



befriedigende Wirkung garantlrten. Der Ausfall der erslea 
grOeseren NovItU itt aber eine Lebensfrage für jede neae D»- 
reclioD und der sccnlscbe Erfolg des »Nena Sahib«, den man 
anerkennen mussle. wenngieich die abgeschmackte Handlung 
dis ^ijLiLi, Ljiim t isondere Ansprache fand, gewSbrte nun 
Dicgelsiedl etue ieeiere Stütz« für «iagreiftadet« lUforsaea. 




1 nil wclcbeo 
■ TtaiM tn IlDpfto balle. 
Sie mnssten nicht weniger als zwri li]M]:jzr:i, die General- 
loleodanz uod das Obersthofmeisteraiu^ Uur^hUufcn, in welch 
ItMereoi jetzt der Fürst Hohenlohe die specielle Oberleitung 
dar TbeelM-Aotelegenheiten m die Hand genommen, und dann 
W der wichtige KLi''i.;ns urikt und vor Allem die Tageskasse 
xn berückaichiigen , uro der Gefahr eioet verbtngnieeToiteo 
Deftoil« vorzubeugen Bei anderen Bahoeo geMallet sich nach 




1 laf>port mit dem KSnlge. 
I OIQek , In Eaeer «ine Pvreüii- 
Uohketi zn ßndcn, die ihm bei dem Entwürfe des Ori. mi^aiions- 
Planet wirksam zur Seite sieben konnte, diesem waien die 
Salvi'sriir II Zustände schon Ungsi ein Greoal gewesen, er 
kannte die wunden Sielleo des Institutes aob Gründlichste und 
sein gediegener von SelbatBberacblilznng und krankbattem Ehr- 
geite fk-eier Cbaraktar ticberteo jenen eine etarHcho, anCrieb- 
lig« BetbOfe «s. Der Dtrecler und der musikalische BoirMfa «tod 
aoTMM 



nnd AnarkaniMafl to ttna PflieMeo; io den 

Angelegenbeitea fOhrl« der Letztere eine eol- 

scheidende Stiir.-:,,? mJ \i:ii.r V-t3 f.,-f'T im.' ^MJrl^.■ ;-"jf diesem 
Gebiete unternüHjoiBii , Jus i,.itii von ihm gebiUigi war. Eine 
derartige Trennung und wiederum Aoegleicbnng der Directions- 
ihüligkeit ist eine dnngende Noibwendigkeit Air das Gedeihen 
einer grossen Opern bühnc und beotigen Tage« meist überall 
eingefVbrt ; to finden wtr daseelbe Bild In der Pariser Grossen 
Oper wieder, wo noeb vor dem Kriege G^aert, dar jetzig« 



glntlicben Neugesialtong des artisüselMa BBiyai» 

d«ii. nil! iiiw HiMiiiiiiii ifiiniiniMiiiiiw mmu 




glieder nur noch vortSofig bis zu einaoi ipKteren Ersätze be- 
baileo, neue Cboristen von anderen Tbestem berofen, gefirüft 
und etngercibt, die GegenTerblllaiBse ins Gleichgewicht za 
ihrem Leisionfsvermbgen gesteUl. Scboo bei der Auffübrung 
von > Romeo und Julie« bemerkten wir zu unserer grossen 
Freude, dass der Cbor eine frischere jugeadücäe Farbe gewon- 
nen hatte; na«b einen / ii-n jne von kaum zwei Jabr«n war 
er roUends nicht wieder zu crka 
Dircction loswisoben die i 
beweriuWUtlt, tradnreh d«m K6rper fortwibreod 
zogefübit iMrdMl, «ia tÜcbUger, treffticb 
wuchs die Oper fernerhin vor M«M T«rla0Hk«ifli hl 
sehnng derartiger Mittel (cbStzt. 

Es war mithin einem wesentlichen Bedürfnisse abgeholfen. 

Doch auch das Repertoire hatte mittlerweile ein besseres 
Aussehen gewonnen. Zwar das Jahr (867 verürivh -ehr mo- 
uoloo, es bracble ausser der •iptatgeoie« nur «Nena Sahib«. 
Eine weit grossere ROhrigkeit dagegen entfaJIele die Directloo 
im nKbsteo labre. Es i 
nng 4«« BaOel ■Bob«rt und 




ata CkeroliiD, «d «tt 8. Februar dtoHovHMsl 

und Julie" von Goonod unter per5f n!i-hrr Li^i ini; lies Compo- 
nitteo, der auf Diogelstedl's Einladung m-Ai W'wr, gekommen 
war. Gounod wäre übrigens beinahe uni ln' 1 nicht seiner 
Reise, den glänzenden THumph, den er bei dieser Gelegeabeit 
feierte, gekommen. Frl v. Murska war die Rolle der Julie zo- 
gefaJIeo; weaig« Tage vor der AufTQhrnag wurde die Prima* 
donna pKKzliob unwohl uod es stand zu befUreblen , daas d^ 
Yontoihng Ml ««ratgini wörd«, QoMod» tedteUtk«! 

BtoMl» da«m war, da«s Fri. w, I 
NaeferMNnMhHidiiMerTbrtoen geeund ward« iMd dhi P^tp 

dieser Genesung, dass FrSul. Ehnn jetzt scfalecfalerdiDgs Frlul. 
V. Murska nicht weichen wollte. Ein Damenkrieg droht« an«- 
zut.'fr' und nur mi! vi, i^t Mii;,i- i.rh>iit r- den beiden neo- 
iralen Machten, Gounod und Oingelstedt, einer, glödtlicbeo Atis- 
gleich zu bewirken. Frl. Ehnn gab nach und Fri. v. Marek« 
bebieil die Ehre, die Rolle zu scbeOsn, wi« In dar Theater» 
sprach« beisst. 




ein tebr dfirlUges Werk, das b«M 
«tt f V. April erscbieii neu einstadirt die UiMia« 
mit dem Gastspiele Sontheim s ; am 1). .Mai neu einsiudiri und 
scenirt der «PostiUon von Loajuateau«, im August mit dem 
GssUpieie der Salviooi das Ballet «Der verliebte Teufel« ; ferner 
nea einstadirt und mit frischer Scenirung »Lobengnn« mit Nie- 
nianii in der Titelrolle. Der Oelober führte als KoviUt •Hignona 
vor, der December diis Ballet i 
nirung iGute Nacht Herr 
endUob bracht« 4«d »1 
in dar BMipIpartit. D«« Jakr ilUl« i 
und neu «toaladrt« Werke und vier Noviii;ien. Weniger er- 
giebig virar das Jahr t869 im alten Hause, es bes«bnnkte sich 
auf eine NoviiSi: »Das Landhaus in Mendon", welche noch un- 
ter Salvi's Direclioo anfeoommen war , und nur als neue Sc«- 
nirongen auf »Josef und seine Brüderi und die •Eoryantbe«. 
Allein schon am fi Mai erfolgte die Ert^floung des 
Hsusee und die l'ebersiedlung der Oper dahin; tn diesen 
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Bwlehte. Nachrichten und Bemerkungen. 

# ITMIm. ;Schlui!^ ; Am II. Dec v J. (d.-iJ aucjibei uot eine 
Baeiho« enfeier >UU. xu wetcber tich il«r Orcbester- 
4ia Siii«aiiBdami« rmiDiit liaUea. I^in«, fltorfa aad 
«H der Mit$a lolwfa blidclM dan fvealM Thail , dl« 
neuni« SympbaoM oator Dr. Oaafwcii'a Lstlni dia tmnmn- 
laleo. Einen unaiifnaluna« BlMtrack. «all n tmmaia» VM taHan 
Jrs Herrn Dr. Dtmrotob, dar klar ata «HH|ar Varfccklar dar nauao 
Ricbtuog war. m«ctita «Üa aof daa Profrsmoia abfadnickt« Wag- 
ner sehe Erklärung Jirr nriintvn Symphonie. Man markla die Ab«icht 
ond rou>>tc ivjltiw L-n.lix V itsI miial « <'rJi'ii troll der arh»b«ncn Feier. 
Wir iioflüD, daM unter Berob. ScboU nun foJcandar LailUK iiatere 

Tfco»« t w i M i M ioch ato li^SttW^S«tt»-C«*e*rt ia dartl. UaT 

^aUlkirch« tu Stande, das aus Solo- and Cborgaatnceo, aod aaa 
Orgal vortragen bc«land. I>«s Programm lautete: Prllodiam von 
Fitcbcr, Choral vonEccard, aAdoramas« vonPerti, necitaliv and 
Arie !ur Sojirdii jus «Mo»«»* vi*n Thunia, Präludium und Fug« A-moJI 
vuuBacb, Ado für Teoor aus ^PauluM von MendcUsohn . Moletta 
von M. Haupliuann , 'PiUtr notUn vi,(i Moji-itu vr , -At^ Maritf \ od 
(iounod, Tarsau von Thom«, der *t. PmIb (ur Tenor-Sulu und Cbor 
*on Tha— wm4 U eoH a < »r Oipl w Ftacbar. UaOceat« 
pttoaa ««fdw all« «aa Birni A. Vltchar, dia Cheri ma ga «aa Stm 
KirclMMiMre tu St. Elisabeth aaier Thoroa'a Leiluag vorgalragen. 
Ala Saü it a a wirkten mit Frtiul. v. Ciriaa |in Mm Marina und dar 
Ana aus «Mok-s«!. KrI. Barbli iSopran) und Lüsiner 'Alt) und 
Herr Torrii;e iTmur A:ii <i>. Irlirmr bull« llfrr Canlor Tboma 
mit seinem Vereine juch Mu>ik zu Goethe » •Faatl> «oo Radti- 
«Iii tur Aunuhruri»; Kciiroctii Noch lu erwibneo iiad dta ttMicteu 
AuHiiAnuigaa von der •M4(ibiiu«-Pa«a««a> von Bach am 7. Mkrs 
— i<- Harr Kraaaa aaa BacMal Mä daa Oraterüiai «Dar Tod 
«w Oraoa am f. AprtI Ia <ar it Biaabalhkirelw. — Aai 
H. November v. J. gaben Frau Malliager, Fraol. kleater und 
Herr de Swert au« BarUa im Springar'tcbao iiaala und am 45. Mai 
d. J. Frl. AUdc Lindber^ aas Helsiaüfors , die sich vioa Schülerin 
Carl Taufig's nennt mii Herrn tntiir ^Iruss , kgl. prouw. Kam- 
mervirtuoa im Muaiksaile der IikI. Universität ain Conoart. In latz- 
(arem «piaito Frl. Lindfaarg Toccata von R. Schanaaa Qf. 1, Marek« 
/tiita6r« voa Cbopia und MopiodM komgniM «ob Uatt, farnar mit 
Harra S4ra«a Soaata Air Ctaviar aad VtoUaa voa Job. Srt. Bach and 
aina von Rab4iiatain (A-moll). Harr Stnaaa leigt« «cb noch ia Aa- 
danle aus Spohr's G dor'Vioiiaoonoarte und den lettteo beiden Sitten 
lies MenJrlsf.n|]n'>cben VioUoooneartvs aU li<;«iibrtcr Virtuos. — 
Liu den B«richl über die verflotsene Saison. %oai t. Octbr. bis Ende 
Juni, xu icr'>ulUt.4iiiligDn. atog'i uns noch c-inc^ l'ebersicht über die 
Latttaaot« aMcrea Tbaalcf t gagonal aain , das sieb aalar Dtractor 

Haara l iiim MOIlili tilb wmmvttmmk IK— Bayaciotr» oa 
m—t irtoM aloaatlaadaa waraa. AM m iAmim Umm Ia Stodt- 
Ibaalar *4 Opern tur Auflhhning und iwart Ad. Adam »Der 
Foatllloa von Lonjumeau Jtmai:, Auber •Stamm« von Portlci« 

(7mal), >Fra Oiavoloa {Jmal; , Boetbuven «Fidellui 8mal| und 
•Raiaaa von Alben». Bellini «Norma', Boieldieu »WcIsm- Dini^- 
^imal) ; Oonitatti tLuci« von Lammarmuor« (imal), •Favonliix, 
•Mana odar dta Ragiinentstocbler« (Smali . •Do« Pasqoale* («malj ; 
Flotow«Martha»(>Bial>, 4ir«della< , GUiar >Adlara Horst («mal), 
Counod •Xaraarathn (tBalK HaUay «Ittdian («mal), LorltlBg 
■WaHbaKlimlad» Uiaal) . MOal « lo aapfc ia Kiypiaa«; Mayarbaer 
••abart dar TaakI« (Saal), •Hagvaottani tSaMl), •Afrikaoarin« (imal: . 
Iloiart •Dan Juan« iSmalj, »FiKaro's HochaaU« itmai) . udfn- 
bacb •Orpheus in der Lntrrwrll.^ liaiall Rossini »Barbier von 
Sevilla« (Jrotl) , -Teil ■ lim.il . V,rdi Triubaduur- iTriial', »Rigo- 
lelto«, Wagaar •LobeDgria<(<«m4l}, •laoabauser« (tmalj ; Wabar 
■Fraiicbiiiae (taal). Ab Oaata Iralaa H 4m B ia w alM Ooaniwl: 
Harr AdaoM, Harr Dasmiai. Fri. Uta llinl»la|ff «a« «aalMhan 
Tbealar ta AaMtardao) , Frl ScbrMir (IlH). Frl Grohmaon, Frl. 
v.Canna, Frl. Marion, Herr Nirmaaa, HarrSontheim, Herr Schleich, 
•Qnnd uus BLTim, Fri Mila Röder und Herr UiHrer *on der 
Hol'i^'-r. Herr Ucko aus llainL'Ur.' . Herr UanieaiUller aus 
Frl M.iri ' L-jscher au» Wien, Herr ."Jilder aus Nürnberg 
uad Th. W.tt t.'i I \ii>3<'r jK'vtn landen cimse üsstdarstaliun^taa dar 
ilaltaaiachan üperngesetlscbalt unter Pollim * Leitttog aUtl. dia lieb 
aaa daa Uarraa PadMa, Maria«. Boaat aad dar Frau Mida ArtM 
eaMWalria. Dm AtMMtng •npn*' W aBh i alii aai i«. Jaal 
wvrda dareh das Iraurifa OagiOck. da* aaatr Wadtlbaater abermals 
batroffen, ixatarbrochen. Waan es Brtslaa intlflich wird, ein nruL'> 
Hau* der Kunst sich tu bauen, ist vorerst noch gar nicht abiusetien 
Wollen »ir hoffen, dass es der Stadt bald gelingen wird und vor 
Allem dem lh»liRen Diriceelen den erlittenen schwrr<'n Verlutt sieb 
tu iTself'-ii 

« «fn. l>as 4t. CoBcart dar dtof- uad Musik-Akadami« toad 
aa «a. d. M. M kMaaa ~ 



dam vorgabendaa ataM PMmMII laa B iw w i a ia 

kanstgemltiea AatAbraa« dar Werke, wenn auch noch 
tu tadeln blieb, ao an dam Vortrage der Cbor« von UeodalMobn tiad 
Scbumaon's •Sommerliedt unter der Leituni; des als Clu>rdirig«at«o 
gaat strebsamen A Knahl. Diu Au^fuhniiig der •)led«a>-OuvertUre 
von Cbarubini ood der llaydo scben Symphome liessan noch Viales 
tu wOaacbaa Übrig; uberall vermisst man die Einbeillichkeit des 
MaaikkOrpar« ia dar Stimmung dar lostranaala wia ia dar AaiAih- 
rsog. Herr Fr. Schaidt trag aai 
BarytoB uad OrebaalarbagMtaai 
applaudirt ward«. Dar Coapooisl d«r « albaa war im Cöaearta aalbat 
anwesend. Die Hymne aus «Koalg Tbamos« von Motart für Sali, 
Chor und Orchester , unter Mitwirkung von Frl. H. Stagroann ood 
M. Rost , und dar Harren Fr. üross and K. Veodlik . bsachloss das 
CiMcarl. — Da* Programm da* II. Coaoarlaa der Oioar Sine- und 
Maalk-Akadaato aai M. Hirt aalkMI: 1. »Baiva Btgiaat. gsmiaeb- 
larCharnllOrehtalarvaallorlUBaapliaaaa: I. «BraalUad«, Sopraa- 
vadTaoor-Solo mit taalicbtaiB Choia, twai Haraam aod Piaooiocla 
von Adolf ientan (die Soli vorpelraiaB daroh Fri. Batroalaa UaHMI 
aod Herrn Frimlrlch Grötx) ; I. ■Jupiter-Symphonie« C-dor aaa 
A. Mozart , t <Die heilige Nacht«, urhltlimmtKer i;emiSchlarCbor iMk 
Atl-Sol>> und grossem Orchester von NieU W. liade das All -Solo 
aorgetrsKtin durch Frau Adele KaabI) ; S. »Die Allmacht«, LieJ von 
Praat Schulart, für Hsnnerchor und grosses Orchester eiogcncbtet 
von Frant LiMt tTenor-Solo vorgetragen von Hro. Michael Bogisich). 

« Via*. Am Carilhealar eroffaata aia l. Juli die fraozosiscbe 
Oyaratlaa- aad Vaodavilla^taMNtaMI daa HimiMaynadior ihr 
OaatapM mit Offaabaob * »Frlaeaaa* 4a TMbtaoadaa. Ihr« l.«(*iai»|aB 
bliabaa in mnsiksliscber BaciolNMlwaH Walar daaaa daa ilaalioiia 
Personals das Carllbeatara nuM; dia Harroa wia Oaaaa atad 
illmmlns und nicbla waniger al* musikalisch gascboll. Nurio der 
l)a(it«itun^ Miii sie feasalödar. Oca grutsicn Ueifall erntete ktadam« 
Mali-Fcrrare — In nächster CoDcertMiion wird Herr Director Hall- 
iiiesberi^er den ersten Satt eines uDvolIrndoten Viulio-Coacerlaa von 
Beclbovoa vcrOlTeotltcben und vortni^un Das Manu^cnpt dieses 
Werkes baündet sich im Archivo Jcr ijescilichBrt der Uu'. kfr.^ande. 

# Wlaa. Hiirr l'roc h hat soino Knlhcbunt; ', Uli i r .si.-lluii;{ aU 
Küp«Iliiieisl<r .111» Hufborglhaaler vom 4. Scj.l, ili [NM:[igi?bii.:!it Er 
^aubt 10 diesar SUUuog oicbt daa •aiaaa Inleatioaen eolsprechciklaa 

•"'W?" alBa AbMbb 
I wi unM■M^•rwao■a■, IkUtaiB dir QagM 

dataetbaa — Bichl MrtekJiebUgt worden siod. — Barr iSr. FBriCtr 
tritt vom I. Odober ab bei dam Co4>servatorium dar OOMllBOhaft 4ir 
MutttfraoBd« aU PraMaaar mr daa miudlichea Vortrtf oia. 

• Dar ■■alkallaaha BaabTariltadlgaa-Tarai* Mr 

du Kaolcraicb Sachse 0, ia 0«ait**bait d*« Bnnd«aga » *< i * a , be- 
treffend das Urheberrecht an Scbriltwarfcen u. ». w. vom 44. Jtnl 
IS70 ist aus folgenden Herren xutammengesattt Advocal Dr. Her- 
mann Theobald Pelscbke, Vorsiltender, Kap«llmeiater Kurl Heinccke, 
Slallvarlratar daa VoraiUoodaa, Coacartmeittar Ferdinand Davtd, 
SladtUlaolar BiayaMi MiW. AHM OMM. Adaocai Dr. Adalf 
gmUWaadtac tMMLÜr. On it Ni l; sa dorm BWlaottealar otad w- 



Vermiachte literarische Mittheilnngen. 

Herr Rdwm Truss macht in der Augshurger Allgemeioea 
ittilunx und im •Bursenblati» für den deiil^cheo Buchhandel {Nr. ttS; 
ilarauf aufmerkiani, diss d,i<. Si. i. i'ur A, lu dem »Liber «elcctii- 
rum caottonum <|uas vulgo muletas appeilaat (* Lud. Seofetio, 
ABi a a l aa Vladatoam IM«, BIsMa. Maaea «1 MMHi WJr^ 
fiaga*)* goboriia Blatt IBr die OoieUahla dar Hnliinlailllrtimia 
Atlgemeioan und basoodrr« fUr dia Kuastgaschiebla Augtbarai ta 
«• Jahrbundefl von grtMstar Wichtigkeit sai. »Bs ist das mit Oraa« 
menten umgabeno Wappen des Cardinais Lsdk von WellenburK. 
Eribischofs von Salzburg, i70 .MilUm hoch un<t iiS Millim lirLit 
und in acht Farben gedruckt, ein solcher Holischnitt war den 
KoodacbriflttaUarB bis jettl nidtt bakanal gawordan. Dl« Farben, 
dia taa Oraefc «arwaadat wardaa, aiad . Roth, Sohwars. Gold, UaU- 
iraa, DiHriU'. 
Sefeatiaa aiad to 

maleret macht, bloain gadraeku Ol« Auafttbrvng dia*es Farbaa- 
druckes ist über allen Begriff tcbon ood ganau, dia Zeichnung, nach 
welchem er gefertigt ist, wenn nicht voa Hao* Bargkmsir, doch von 
einem ihm verwandten Ktinstlar.« Harr TroM antdackt« ein solches 
Sxw^r jH<MM^M«tlgii^w^«Hj^ 



I, 0UMa-4ir«a, Btea 
da Bild, daa d*a Biadrack «laar ahdaaa Qlae> 
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ANZEIGER. 



IIS 



14] SolfetB irMhlW in meiDein Verlage 

ReisebUdAr. 

StOoke fir PiiiiofDrlt » vtor MMm 



VOO 



Joachim RaK 

Op. 160. 

M I. 1 V» TUr. Üfll n. I Vt TUr. IM IN. 1 '/« TMr. 

a r. W. Mitel't MnailullMhHMDnBf. 

(t. Unntmann. 

(Mt] In VerUie vod J. Bteter-JüederiuAim id Leipzigund 



L. van Beethoven. 

Sieiten Itagateik». 

0]:i n;,'^ 

Für Pianoforte zu vier U&nden 



Bud. Barth. 

rr.lThlr. 

Zwd Ifliehte toiattiieiL 

Dp. 49. 

FOr Pianofoil« and Tioliae bearbeitet von Bud. Barth. Nr. < . t. 

rOr Tlmolbit« und Vlotoneal 

NT. 1. S. i ttVt Ngr. 
AU Trkw rdr Manoforte, VItllM \ 

deneeibeo i t Thir. 

Ouvertüre 

i* ä r O r c Ii e g t e i*. 
(RcvMM VOB Fim WIMMt.) 
Ptrtiiar Siinaaa 
tiKeilMir. IMiinftlw. 

TinUbidiga Obtiflnuinog von Bemh. Schell. 

Fr. II Mir. 



B.ud. Barth. 

rftr Ptanoftyrte zu vier B&nden 

Op. 3. 



Vcrtait von F. B. G. LMduurt m Leipti«. 
iweraeMa 

F. A. Michaelis' 
G. wTchtl. 

MbeerIptlMsprels 1 TUr. 

Die sehr t)edealeade Vermehrong <Sm UfbonijMloffee (filr die 
tweile DDd dritte Lsrcj «iril »ichi-r liuiu be>lra(;en, dlefer in Uusik- 
Mbotea aod Scbullebrer-!>«oii£iarien vlcllach eiogefuhrtao , in jeder 
Blaitrtl eapfebleosweriliea Violiatcbvle neue Freunde tu erwer- 
beB, musnebr als der billige Sabecripttoaepreie mwertndett e*> 
blieben. 

'"M Verlag von 

J. Rieter -Ke4enwuui m Läpzig und Wiotertbar. 

SONATE 

für Piaaoforte zu vier Händen 
Pr. I nir. I« M^r. 

SINFONIE 

für fgrommem Ordieaiter 

von 

Albert Dietrielk 

Op. 20. 

ParliUir S Thlr. Ngr. Orchestersiiniin«B STUr. I§ Ufr. 
ClavierraaDB » 4 RKocleii I Tbhr. tOMsr. 

Verlag von 

J. IMcr-BfedenBaBD in Leipzig und WiDtertlmr. 

SALAMIS 



I Hermann Lingg 
Dir 

BKtttmerolkor und Orclie«ter 

oomponirt von 

EriadTe Gernsheim. 

op. 10. 

toUlw I Thlr. u H|r. 

Oivier»AHn«MdO(kONUBBtB . i . n . 
4^wiiilinB«a «lonto . ■ > — . if . 



O iuh ee> e i il li 



I 

k — 

mir toANehiWiB 



Verleger : J. BielCT-Biederroana in Leipiig und Winicrihur 

Ii!.«* 



üruck von Breilkopl d Hiirt«! in Leiptig. 
41. 
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BAndelfest in London. *) 
(Dr. rnuu ttekrtBf 
I. 

lOBdOD, tO. JuDi. Za darMlb«a Zeit, als untara Tnip- 
pto ibren SiesaMioiug ia Berlin bieltvo . bSrI« ich bi<r das 

*Deliinfi;er Tedeum« von H&ndel, dem vonuf gingen das äHallc- 
lu)abf und »Amen, auddeiu aMes.sias. — diese Stücke maclileii 
den Beginn de» lt ;s-( ri vierten lliindeiretles im Kry&tallpalUste : 
es war die grosse Generalprobe am Freitag, d«n i6, ium, 
«elclio da£ Fesl einleilele. Ich halle mir nntar eloer GtOCfil- 
prot»a etwas Aebniicbe* vorgeclelit , wie ci uns ualer dieeein 
Titel bei den olederrbeioiMbeo MaükfuIeD (ebotcD wird. Wie 
Mkr baue ieb micb daria 





CbOre nod de* Orcheatera, aoodero ^e groiaarlige Auffüb- 
ruog, darob welche mao dem Publikon, dsa nabezo ao 

10,000 Köpfe sUrk hierbei ver»amuiell war, zeigen lu noUen 
aobieo, wie ausgezeichnet die Vorübungen der einipincti Yer- 
eioe gewesen waren , welche anler dem S^liui. e der .Sacred 
bamoitic tuciety» und ibrar vortreRlicbea Leiter diaseo Lob- 
geaang auf llundei aaternebmen. Es erfüllie oiieh unter den 
•Mm gewaltigen Klängen dea •Hallelujab«, wSbread deaaen 
kk dm Orchc«lerraume aebr ferne stand, ein Gefiibl der 
Fronde, für welcbea ieb 

ToMMOoo MM olab lo 4or 
ion. («MBtfoMittf «UMMfeoGe- 

keonen gelernt bebe,) dasa die Wirkung eine ungeahnte war : 
Du OeseKinlasige, da* ewig Oeaelinlaaige aolcber Kunstwerke 
erschien mir dabei in eioer Reinheit und KJarbeil, welche Ich 
nicht vergessen werde. Doch bc«eb)ich mich auch ein ODbeim- 
lichcs Gefühl, wie ich daran dachte, dass eine fri m 1 1> Nation 
es versUtKleB bat, «inen «»leben Itlaoengeisl wie den Hüodei's 
an sich zu fesseln, and nicht nur bei seinen Lebcailen, aondern 
auch jetzt noch. Dieeea unheixnlicbe Gefühl ist berechtigt, deiui 
es eniatebt aus dem Gedanken, dass fremde Nationen aoa ans 
hrnm die to rt aa KrMo aa steh« «lool Totmolrtia» 

idteWoMvIolloishI Bio 

lOe- 

1 Moo Uoo boboo von der 



1014 Mr. «ti, 47t, tio. 



•) Aach ia der E l b s r Mdaf 



PoputaritSt, welche Hindel in England genicast, geschweige 
daao vir von Ihm fBblaa, er aei bei uns heimisch. Di« 
la preioao, ^ao imser grosser 
Ia WaMott popdb' M. O» 
tat Leute derZeMed atate »«Mo V 
politische und inlellecUMÜO Botwteklong : der BioiMO MtfAo 
eralere hat sich namenUleli geMeod gemacht i« nndd'a Leb- 
zeiten. Wenn man die Joomale und TsgeahUtlcr jener Zeiten 
best, so mu«s man ilaanen über die Wichtigkeit alles dessen, 
was mit liündel zusammenhing. AU' daa wurde als wirkliche 
affaires d'elal von den EngUndem behandelt. Ich kotnmo auf 
diesen Ausdruck, weil mir einTailt, dass licklor Berlioz seligen 
Angedeokeas deo Deutschen vorgeworfen bat, sie behandelten 
die Musik »COOMO oflblres d ülatu- es fehlte damals nur das 
mae nnd affaires, und die Ironie würde 
sein, BSmiich voUko 




arwottoBlflillehdta WickUglEdttaatrao, Uli' 
eher die Dealschen Uber seine und seiner Freunde BestrebvogOO 
urtheillao. Er irrte aicfaer im Punkte der damaligen wirklleken 

affaires d'etat , auch wahrscheinlich im Punkte der wirklichen 
Musik. Noch n»ch ihm Su.'Lsertc ein von mir oft genug verthei- 
digter Biograpt. , i -s die Deulschrn augenblicklich il863) 
gar Dicht wilsstell, was sie in der Musik wollten: bei welcher 
Gelegenheit das geschah, und wer ei Ibat, ist gleichgiiltig , da 

wir wobl jetzt wiaieo, was wir sowohl ia der Musik wollen 
tirioiidarFoMik. 

nicht thon, denn erstens sind ans die betreffenden Verbilt- 
nisse, wie sie in Bngieod sind, *iel au wenig bekannt, und das 
Urtbeil darüber setzt sieb meistens zusammen auä de'n musika- 
lischen oder unmuaikalischen Versuchen, welche wir ton den 
Bngttndern auf dem Cotitincr/. iK.'n.'ii. /'miIim.-, das ist 
viel acblimmer, rerlelzten wir die Dankbarkeit Kegeo dieae 
Nation,: ich wage kühn tu behaupten , und Jeder der die Ge- 
srbichte jener Zeiten genau kaont, wird mir Recht geben: 
ll'iiAdel wUre nie daa gewordoa, waa ar ona iat und den Meo» 

or Biehl ia Bm, 

tüBioidiolahtoari 

m*r baNo ■» 

zwangen, mit starker Hand neue Wege tu hahoer. Wlo oft 
sah er sich um Vermögen und — Ehre gebracht, nnd doch 
raalete er nicht, aleta von Neuem andere Versuche ;in2u»iellen, 
wodurch er seiner Kooat festen Halt zu geben gedacbu. Oerade 
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iMooMOto, wo es für ihn biMs: »Sein O'ler 
IM du Wwt MiituidM, ««tebcsinSiiclMid ood 
mab btl DiH dn an onMm popoUr* (■«miImi M, dar 

•Messias«. 

Dass der fNc4»i»s« einen» Hlodclfcslc nicht fetilen kann, 
vcrstchl sich von selbst; so schwer auch sonst die Wehl aoler 
den vielen berrlicbea Werken des UeLiters werden in.-tg , die 
Wahl dcü «UeuUft« bedarf kaiun einer Bo-sprcciumtj. Ich erin- 
nv» mich frttlicli noch des Mlrcbeos, d«t bei ua» vor noch 
idoht lanfar Zeit immer wieder enlbll wurde, 

"hal Maarinr nStailMbI» dm 
dar •■eaciast ntohl nack tataem wahreo WdMlM 

wurde, indem man darSber vergass, die 
? ir rhcileo dieaes Werkes uiln r -igen aufrunehmen. Die 
SehnclUgkell, mit welcher liUndeJ diese« isacred oraiorioi com- 
pooirt bat, ist verständlich; er bat es begonnen am tl. August 
4744 und beeodigl am M. September dets«lb«n Jahres. Wenn 
aa aneK^aaoct bekannt ist, wie schnell Händel niederschrieb, 
tO Gbertriin diese Schlagfertigkeil der Leistung doch Alles. Die 
KSnigin von England halle in grosser Uberaliiai dar Varwal- 
tmt daa Indoatrta-ralaaiaa dia A«lagr«|>lMO von « l awai in 
Wm**"*» >tana «nd a S alaMoa e Ot dto Damr da» ttodal- 



PMca cor VorfDgonf 
pbotO'lilbograptaiscbfli PaettaiNe daa •! 

geslelll , woraus man er I m m ". inn, lUis die II andscbrifl trotz 
der grossen Eile cidc voillüüiüiLU sichere und feste ist. iUndel 
soll das Werls bei «oincQ: "reunde Ch.irles Jennens in datscn 
Haut« Gospall Hnll in Lcicc&tcrshirc componirl hnhen ; Der Text 
ist von beiden Kreundcn gemeinsDm den Worten der heiligen 
SctariA eolnomrocn. Fürlrbnd, wohin HSndel .-luf Einladung 
daa Lard-LieuleoanlS zu reisen (gedachte . w^r das Werk be- 

Dort iat aa aocb am U. AprU iiil io Oiibli« Boanl 



Binar dar tondMcr ■aportart fllr daa lilaric« Fari 

riclilig, nachdem er die Anzahl der Theiloebmer unter den 
SSoger«, welche von Answlrts gclioRimcn, auf 593 ermillelt 
hat, also eiwa einem .Siebentel aller Milwirkenden enisprechend, 
dtss kc'ne ciuxige Siadi Irland« vertreten sei , und hedxntH, 
dass dadurch dem Feste etwas cnlganften sei ; den Grund weiss 
or nicht anzugeben, obgleich driibeo in Iriaad die Ges.in§;ver- 
eine ebenso blühoo, wie in England. Ucbcrhaupt bckUgt er 
aicb Obar 41a tarioi« Tbeilnahau na dar PrVfioi bar, iodant 
ar Moningl, a» aai Ja MlbatTataMadKab, d« ~ 
noch ataM irtaww floiaviaM n IMm <m 
dleaeeHal. malbanMüMM TomLandalMr 
d.K Fest zu einem nationalen. D.iss Irland, welches der Huma- 
nit;ii Man lel s SO viel su verd,iukcu hui, (;anz ausgeblieben ist, 
bleibt ein R.ilbsel. 

Üiri^ciit def Fette« ist, wie bei allen bi«h«ri|!en PeiiteQ die- 
ser Art IS5T, 59, 61, 6.^, 08 seil IS6i besrlilnss man alle 
drei Jahre das Pesi lu fetem), Sir Micbaet Costa, ein Diri- 
gent, aosgeslaiiet mit der hervorragenden Sicherheit, welche 
pOihig ist, om «tea aatoba Menge zu laMap. Er ist auch der 
alSndlsa Utar dtr Stend HaiWMto aoalalf ta Londao. onlar 
derem ScbulM diaM PMd iMMfeidM. Dem Wink« Caata'k 
folgte die groMa Maar aof dia UabMlaBawegung hin : nnwnt- 
lich waren die Nüanciningcn in der StSrke {meine Laadsleule 
werden darüber slaiinenl .so prleis ansgerührl, wie der fein- 
fiihlende Maestro sie wi n h i , und das will viel heissen bei 
einer &o Kewnltiiten Masst?. liujiosaul bleibt immer die tjuau- 
tiDil des Tones auch im leisesten Piani^simo. E« lrun|i;t das da- 
mit zusammen, dass die Entfernungen den Lunwellcn Kestaiien, 
in einer regelmlssigeren , von unmusikaKschen Gi-rüuKchcn 
>a>arao Waiaa aar AnabraMoai sa aeiutM danaib« Gnuid» 



wessbalb ich schon bei den ersten Taktao dar O aaar a ipfab» 
Y<M dar SehBubaW daa Tones so frappirt «ar. 

Daa Orebaatar md die SsngerfaahM bmt aleh ampbitbe»- 

tralisch in dem vorspringenden östlichen Theile des grossen 
Transeptes im Kryslallpalaste auT. Man hatte früher den mtlt- 
leren Transepl durch Schirme gegen die anderen Theile des 
Palastes abgegrenzt; dadurch entstanden Echos, und ein gros- 
ser Tbeil des Tones wurde nach den oberen Thollen, nach der 
Decke zu geworfen. Dieses Mal bat man die Slogerbübne mit 
oijicm Dache von dichtem Stoffe nmgeben, und die Probe zeigte 
daa GaHndao d ia aaa Varanohas, worüber mia IrailMi 
«rat atoDnhai habon ktno, weop dl« groaa« i 
twWniedir ill — wn, der Versuch Ist vollko 
dl« TaiMnaa« dar SiDger gelangte voUsUndlg 
Poblikom; ich sass an verschiedenen Stellen in der Probe tjnd 
der Aufführung vom Montag den 19. Juni einin«! sehr nahe, 
dann ontfemler; Freunde von mir noch w c irr sb nach beiden 
Setien-ond nach Westen hin — Alle stimniicii wir iibcrcin in 
dem t'rtheile, dass die Tonmnsse deutlich und voUkommaQ 
»obün vom sIXrksten foru herab bis tum kisesiea piam$*imo 
zur Geltung kam. Wir pflegen In Deutschland sokhe Massen- 
bealrebuDgen mit i 
io dar PMb« bin M 




got kB Ofldlehtolaa — daia ward« ta dar Prob« garad« a«eb 

der Einleitungschor aus «JosaAi gemacht, über dessen AusFüh- 
rung ich weitlSuflger mich jüngst ausgesprochen habe Der 
Vergleich lag also sehr nahe: ich mus» gestehen, d»--- uMi cme 
derarlife Gewalt der Musik noch eicht kenoen gelernt habe, 
wie ich sie hier erfahren, dabei Alles vollkoonnen deutlich und 
so exact, dass sich meine Laodsleole ein Mutter daran 
konnten : die Chorcoloraltireo wandervoll , and überall i 
■MB di« groaa« Htagab« «• di« Saab«. Ba iat dta« alaM aw 
■Hdaai bi dao klataalaii OilM Bofltaada ^«ifalbw aMaaalaa* 
dar Fi<t> Mbi «wb ■» ai— ala mi alt iBgliti^ di«Doppal- 
cMb« WH dIaaaB baldan OroiertaB, w alaba In dar Oeoeraiprob« 
versucht wurden, gingen wunderbar. Ich habe dabei zum 
ersten Male erfahren, wie ein Doppclchor durch die Aufsiel- 
lons lind den damit verbundenen Conlrast wn Len • iiin üia 
D 0 p p el c höre waren einander gegenübersleheud. Ein eio- 
facher Chor aus " Allf/ro e Pensii^roso t tci^\e die Lenkssmkeil 
dieser gewaltigen Masaeu, die »wie ein Mannt standen. Auch 
die Solisien boten in der Prob« schon vorzügliche Leistungeo, 
dt« OaflMO Tiayan« and Siatoo ala Sopnoa, TrabaW and P«l«r 
riaMil, dl«aamBT«raoBW|br, Iot Oadfa «nd OMmriaai 



In wdaban auf t( SMbnailian atwi 

tOOO Singer Platz haben (unter Ihnen ist in dem Orohesiv 
Raum für nnpefShr 150 Insirnmentalfslen ; der grcisile Durch- 
messer de* An:).'iiii ;>aters belr;i-:! i n f = steht eine Orgel 
von Gray iinii D<iii.Hon, welche 4.'>9a Pleifen haben *oll. Auch 
ihre Bekannlschafl m.ichte man in der Probe durch die Herren 
Cowtird und Beel, von denen der Letztere das Gdur-Orgel» 
concert von HSndal alt lanuUung der mannigfaltigen Register 
a«ag « iaiehiiat voflnf , «ordbar i«b n aainar XaM aprMban 



Dar «Bte Fesiug (dir it. Jmi) braofat« den »IImsIm«. 
Dt« AallBbruogen beglaaea am t Obr Nachmiiugs ; es halten 

sich eiw.i SS, 000 Personen zu dem »Uessi ■. r n rr iD !en. In 
einer der königlichen Logen »Irahlle von tjold und Edelstein 
iler Nawab Nizam von Bengalen mit seinem Gefolge, und unter 
dem Publikum w)U man den Premier von England gesehen 
haben. Pünktlich um t Uhr erschien unler grossem BeifsU 
Costa; die Versammlung erhob sich, um siebend daa iGod««o« 
!he fur«Ai zu singen oder vielmehr anzobörao, wobei la daa 
Soto g Ba ang a Att «od Soprwi 
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454 



Prob« ihrer vortrefllichan Schulung ablegten. Darauf be- 
pm dM Oraloriain, meiiUDS mU dir ton Moiart ItiiuniafBt- 



var im grauen IkMcr nlebl lauMr ra UUimi W. Du Pmi- 
«rckwlar IM pm «oriOtUob ; «efn« AoMcSodb war ttwu an- 
der«, aU hei UM üblich, iodem einige BSs^e utiiJ Calli dam 
DirigenlenpuKe sehr nahe waren ; der Klanf; und das Ziisam- 
reenspiel vorlrcdlicb, die l)l,Tiin*lriim>'nle in hoher Vulieri.Jjii^, 
OamenUich die Hobopn. Pie Tnimpele des Herrn llorpor aus 
Loiidoti Ltwie^ uns. ((.iss die Kr.nM diese* In»lniBiLiide>. wd- 
c\iei zu Uäiidcl's Zeiten mil grosser Vollkoaimenhelt t>ebanileil 
wurde, doch noch nicht verloren irt: »ein Ton Ut ton einer 
lliM« ond 86tM, wl« ich «l« bai dicMO loalnnneala I9r kaom 



Narti der herrliehto Blnlatliing, in welcher das Orcbe«ter 
rcbon seine gante Pracht aoifallen konnte, besonders In dem 
Fugato, sang Herr Vernon Bigby das Teiiorsolo «Tröslet Zioo> 
in larler Sllmmuitg : er leiste ein« vortreflltehe Schule io seinen 
Coloratureii t>.is Orclifsi.T boclcilcle li:er, wie ni allen Soh, 
ausserordeudtcli üitcrei, so da»a die bäti^ür, welche »ciiou 
genug mit dem grossen Räume zu kimpfen hatten , wesentlich 
dadarch oulantttltt worden. So schön der Gesang des Herrn 
Kfjbif mr, «nrartolo Ich doch mit Sehnsucht den Blnirili des 
ClMfW, MI TM Hönau dio heCTlieho Krall daaaalfaoa kaonen 
m loiSMi Dar ante Cbor Angl oril otaan Inrim Tonoraolo 
M. «te «a BiDdel Maltg MA, du BaoplaalKr nanl «inar 
Sltaaao tu gaben and Äno dio aodaren darauf aohubanaa. 
Drei Themen bauen sich so auf einander auf ; sie werden gegen 
das Ende zusammengeführt bei der Stelle »denn Gott ist e«, der 
e* vcrliüisbeii li.il«, ll(!rr .'i.irdlev , i'lr'nfr dip «onzo H.is.spnrlle 
tlcs ür;i(oriurn san« , Irui," das Ili^cilati*' iler rrilgcndrn Arie 
dcclam^turmch scliön vor, \v;il)r«nd dio Afie, \volrM(! von Hiimlül 
ebonblU (ur Sass geschrieben t»t, der Frau Trebelii Bellini 
übergeben war, die notorisch Irolz aller Schönheit ihres Ge- 
•aoge« oiobt viel daraus machen konnte , weil dazu mSnnllclie 
Kraft gtliBrt, um ausinsprechen : »Wer wird bestehen , wenn 
In den Mgendao Cbore »Oohalllgl brisgl Ibm 
u tolk du iMdaa* lelgla ateb 41* bot« SdraioDg des 
In Bnang auf die klaran Colonioren. Di« Arie *0 da, 
dIo WoBM varlBodel In Ziont mit dem daran sieb scbliessen- 
den Chore sang Frjii TruLelli : dio Stcii;crui-i; diT tfrohon Bul- 
SChafic durch den Clior «irVlc besiiiiders sctioii. N'jiti dir von 
Herrn SsntJey gesungenen, m iinheiinlicli dunkL-lrr lAon M jinrt 
noch gesteigerter^ Toomiilcrei djrKe>>lelllMi Arie Volk, d.is 
im Dunkeln wjindeli'i k.tm die scliirii^io LeiMuiii; dos er>tcn 
Theiles: »Es ist oos ein Kind geboren«, indem der Cbor zur 
Tollsllndigen Geltung in jeder Beziehung gelangte ; ich gesiehe, 
dau iek den Cbor ooeb nie so gut gesungen b5rte. Die Gegen» 
altta der Lokyreienng «od du freudigen Ausdruckes «Es M 
UM «in Und «dMram gataaga» wunderbar» obenan io 
Gbere albro aal 6«lt to der BBIw«, wanmr Um 
Sberringlon, die noch bei uns (seil 1868 in KBIn) In golen 
Andenket! sieht, die Sopranarie herrlich vortrug. Oer Soblnaa- 

Chor des er'ilrn Tliciles, mil w elrhoru die l'l nplHWaiUUflM sh 
8cbll«M!eii. Hrl.iiin gleichfalls ousf;cz('iclinel. 

Leidenscli.-ifllioh inbniinlrj; l:'<Ji:im;l der zwcilc llitil 
dem Chore «Sieh, dat isl GüUes Laiiini 1 . worauf die Arie 
(weiche die meiste Populardül IkM, »Er ward n erschin'jhtt i 
faigi, welche Urne. Faley gauz vortretflicb wiedergab. 1» dem 
tThetJe dieser Arie waren uns neu die plölzllchco Forte- 
I wir niefat billigen können. Es folgt dann eine 
in denen die Conlraale aicb w hlofen, dasa 
kh ibnen nit WoHm beiam Ana dm afc to gaben weiu. Herr 
KaiT Godge aau« du datwWhao tollende Tditraelo: sQiid 
AUa, die Ihn saheo«. An Steile des Herrn Sims Rim, du bo- 
angUscben OratoriansUngers, wekberediM 1(97 



beim HIndelfesto milgawlrkl 
•eine Httwirkung ball« aialinn uRaem» aaiag Ibir Hgby nnter 
argem OewiHemgen dl« ScH: siDI« Sebmeeb hrtebt Ibm du 
Herz«. Der Regen ward« M arg , dass Herr Costa für einige 
Minuten pausiren musste. DafOr wirkte wieder recht erhebend 
und ermulliiKeiid der Chor : "Hoch Uiut euch auf«. Leider blieb 
der Chor «Iler Herr ti.ib dns Worl; fori, fr ^«hrlrt enl*chi«den 
zur VerbinduiiK niit di'm folgenden. /Wie lieblicli isl der Holen 
Schrtit«. Frl. lictjens zeichnete »tcli bkenn kowobl wie nach- 
bor in «Ich weiss, dass mein Erlöser lebt« aus, sie prodacirta 
darin die Solo-Lclslungen. Frl. Tieljens nal gewisse Töne von 
so hervorragender ScbSoheil , dass sie stets von Neuem frap- 
pirt. Dabei ist die graaa« SUnnw im Stande, aalbei oiuM «el> 
eben Raum, wie den byHallpalaat, «oRMIndlyaaaanlHIaiii m 
mag das wobl nar tarn graaMü Thed« eo der beben ToVw- 
dong ihrer Oeungakonal liegen. Dt« BloWae In den hflchrten 
Lagen sind von einer Schönheit und einem Znuber, welehe die 
hervorragende Künstlerin documenliren. Hrn. Sjulley ;> >VVaruui 
entbrennen die HeUenx zeigte von Neuem den maassvollen 
-Sliii^r; ich denke iml Schrecken »n die analoge l.flslnng 
deiilscher .'^.inser , weklie d.irin niebl ki"'-"? schreien wis- 
sen, um dem Texte desto gerechter xu werden. Zum »Halle- 
lujah« erhob sich die znbireiclie Zuhörerschaft und hörte dM- 
setbe mit Ehrfurcht an: kommen wir in Deutschland auch 
einmal dabint Wie ich schon erzjihlte, sang Frl. Tietjens dl« 
Ari« ilob weite, dau matai ErMaar lafau. aehr gni. Oocb dhi 
bataigam; duSoloqnartattoftdM 

etoao Tra tialir »Ond wt« dnrA Adam AH« «lerbafM wirkte er» 

haben — dann die Arie «Sie schallt die Pt/s.iunc- in ilcr H8n- 
del'sclieo Originalfassung mit obligater 1 roinpete , von Hf>rm 
Ibirper t.'eij|iisen uttd Ilorrn Sanlley >fbr würdig vori;olr.if;en. 
und der ^njss.irliKc Schlusschor • Würdig ist das Lauiuin mil 
dem folgenden »Aineni wirkten noch immer steigernd auf die 
Äufmerkitamkeit des »o zahlreichen Publikums, das reicidichea 
Beifall zu spenden nicht müde wurde. Auch dio Orgel nahm 
an dem Ganzen Mhr bervorragenden Antbeil — ata nntei^ 
stützte mitunter den Cbor «uentlleb. Korr'Ceiward ooa Uter- 
pool aikielU ale. 



Anzeigen 



I. A Uonsieur Charles De Bude. Vaalaisie Alp^stra pour 
rOi*gue, Harmonium et Piano par Elle I. Mgerl, 
Membre bonoraire du Conservotaire fsic !) t!e rieiit vc. 
Pr. I Fl. 85 kr. Preasburg, Wien, Pest, F.J.Scbind- 
iar*« V«tl»g. (F. J. ft.gO.) Pol. • Saiten. 

Oer Imaura TMal ümr CamipaaiMM nennt drei hnlru* 
flNBl«, Mr walob« ale buUmmt lat: tOrgtm, « nm e nJ um et 
Mm«; «neb am Kopfe dar oralen Sott« ateben diaadben drei 
Namen mit dem einzigen üntaraeblede , dass die beiden ersten 

dwrrh krin Komm.i getrennt sind uiel davs das erste Wort mil 
<j >l.iit in;l 1/ fieschrieben ist. lufifuc Hiirtnonium el Putno. 
Wenn es «chon hiernach /weifelhafl erscheinen in^ ible. ob 
n;(hl im Ende l'on/ue llannunium blos ein Inslrameiil bedeu- 
ten »olle. wird dieser Z\seifel einerseits zor Gcwissheil, 
svenii man die Noten selbst betrachtet. Diese sind auf drei 
Doppelsysteme iberelnander geschrieben , von denen diks 
oberste mil dar beiaicbamig : Pkftk&rmonita, du mittlere mit: 
Orftu BanmudHm ^fMuamin d f g «nt« Utgklf-, das drill« 
mH: Man« vaaaohan tat. OoMoh wir« eltodtoga roffu« Oaiw 
montem ein elnrigu Inattment, und wira aemb du 8MM 
blu dir twei Inatrauonl« b«t(mmt. AndererteUs Uaat du 
TorhondeneoinvM drei D««p«layitemea doch wieder aof dral 
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•eWetMO. Ja wobl, weon nor oldil Phythar- 
1 duMibe zu ipislMi bitte, wie tOrqn» Banm- 
f, mit der einiigen Aoembrne, das* an zwei 
in* QdUM hBhar ab 
der bei deo «f ifce rm i i - 
Mfo- Noten geseliteo bekaontan dynamisebea MelM p, 
ereie. elc bei OrfM ffarinonMtm venehledene BadMtabeo, 
Z«blen und Zeicheo siebeo, die sich wniir^rliticrdi auf die (6 
ou tO Regittret beziehen. Wenn dcoinacli uiik.Ur bleibt, ob 
Hrrrii Feigerl's Compcsit un f ir 7'.'. i»i oder für drei und für 
welche lottruaienle sie ei^eoiiicti bestimmt ist , so wollen wir 
ans aacb otcbl weiter deo Kopf darüber zerbrechen, ob die 
dopiMlIe Wiedergabe ein and derselben Noten in der Tbat 
a^modig war, oder ob ■!■ biM aas einer Fr«ude an der 

«•Umt Harr F«igail ta 



habeo , ein Slöcic ni F^ier ra brto§aa, 4m M 
von nenn grossen Qaartaeileo voo eiaar so waMnA sr- 
selireekeodee I.eer^ ind Gedankenlosigkeit ist, wie du vor- 
liegeode. In der Haupi»ac!ie si«IU es eiiien sögenanatAn »Kuh- 
reigeiM dar, der aos drei Theilen bestt'iii. it-r > r: [<- und letzte 
in De*-dor, der Miltelsaiz in Cis-moU. Viel tits, i^s and As, viel 
Podali viel OeUiogel and Passag^iwerk, auch der übliche fenie 
Doonsr {trtm., natürilob im Cisoioll-Satse), aber dl9 Gedanken 
M sparsam wie die ManhHfillsii bei ans im Winter, das ist 

tSStSlSniS!^^ SJ7 """"^ ^ 

Seelen berechnet, denn es weiss in seinen Ycrlaofe seine I 
das «zarte, feinec Geklinge des Clariors als Gegensau tu den 
•weichen, geballencm Klingen des llamt iiiurti^ , c ler die 
Mchwlrinerische, gelrageae« Mc4odi« dea Lcizlen n :ii Gagcn- 
sau,; /<! '.II in Pedale aasgeballenen tdefligen. -:ij.^-:<'[ia Ac- 
corden des Erslerea sehr wobl and geschickt zu steigern, und 
W mögen denn Jsne eBpflndsamen Schönen Herrn Elias Feiger! 
■H Wonne leatehen ; der Beferent and aniweirelban mit ihm 
gesunde Geschmack wendet aicfa mit Widerwillen von 
sösslicbw, watebUoh«!. m 
tilgen 



Ton Dingelctedt bia Herb«ok. 

(Bin ROckblick auf die Oper tO Wita.) 
Von E. .Schelle.*) 
ID. 

Die Brw^terang dea Repertoires dorcb Noviliteo , welche 
do bOheres Masss von Aufwand an deoorsii«er Ausstattung 
badtpfn. hau» Ihr» ScfemiertsMin* iwiMi die BrUiBmit des 

KriAe gespart werden MiiHai Ol» llr sIte Klmlnerlhor- 
Tbesler engefertiglen Deeorationen Wessso sich im neuen G«- 
bSode schon wegen der Rri'..rvi',oil'.^ltnlsse nicht viTwpinir:! . 
nun dorfle also in diesem Puiik,ic keine Verschwendung trei- 
ben. 0; ' TM 'r' .,r h. wie oMIgnont oder gar «Dss Landhaus zu 
Hcudon« raacben Iteioe Ansprüche auf britlanlen seeniscben 
Effect, sie lassen sieb aacb mit därdigen Milleln leidlich her^ 
richüMi Bod rerlaogen nur eiiM goto oraaikaUadie und scbau- 
fpldvtoclM AuRObrung; alltin natar deo Neuigkeiten des 
Mffi bdlBdw ikl» dMI «Mdw als mal B^lele and 
flIaaOpar tat paaaaa SM: ■«>««» «ad Mtoi, dma Wirkung 
zum groessn Tbeile suf scenische Prachlentfaltung berechnet 
ist. Dingelstedt ISste seine Aufgabe mit grossem Geschick und 
bewies dabei eine seltene Routine in der Handhabung der 
ihealrslisden EAeotmitiel ; die Vorstellung war in Jeglicher Be- 



Ziehung ein Meislerwerk : »Die neue Direclion hat mit dieser 
Oper ein brillantes Debüt abgefaallen und durah die geecbmack- 
voUe, ton kttnstlerisobem Blicke ceageode Inseenesetcnng dat^ 
ia daa dirlMiaar 



Saohkenntniaa berstelieo I 
Vorstellung ein grossM Terdlantt am 1 

worben , und wir sind ilborzeugt, dass sie in diesem Sinne 
steu vorgehen werdet — so lautete unser Urlheil über diese 

L>Mb'.un>; i.i'iJlt '-.ijiitpci uir bald die ErfshcaavawchMt 

sie in diesem Sinne nicbl »teis vorging. 

Ia Beireff der QuinWlBI balla 4aa Ispsrloire einen reichen 
ivwMiM Bo gttekaa I 



Ha 

waieha gsfenaber der uoserigen doreb Ibra teordnaten Zn- 
sOitde tan Vortheile war, Uhtte im Jahre i 861 nur zwei Neaig- 

k'^iU n , eine Oper , »Die Fabier« von I.ars 'rl 'md • ir. Ballet, 
»ra;a»oli von Taglioni , stand also sefti-n -us K.irnluerthor- 
Thealer hiPiifnU.T.-i .-uru. In A uii^ iUt !l.\snl(üli' kOOnlO 
man also unter den bestehenden Verhällulssen numerisch 
der TbSUgkeit des Oirectors niebl mehr znmalben, aber man 
hatte das Recht, im Besonderen bessere Friiobte zu erwsrtca. 
Wozu bedurlle es denn gersde zweier Ballele, zumal das «faM: 



bat — teaMMtoJad 

Prüfung des Werkes zeigen — mithin s<^on vom Slandpookta 
der Kaaae aus eine unpraktische Wahl war. Ntir Bin ünntsnd 

konnte sie entschuldigen, wenn niSDilüli dj-- Billii il<'r 
früheren Dlrection angenommen und tnnu liddur&It ilui .\ufIuU- 
ruDg desselben verpllichlel war. Das Publikum hätte diese un- 
gltickUclie Neuigkeit dem Dir«clor gern für eine gescbmackvoUe 
Restauration der belieblen «Hugenotten« geschenkt, 
nachgerade einen wabrbafl IrosUosen Anblick gew&hrtaa. 
Deberdies verdaakla aaltr dao nea «iostadirtaa 



aehlbg gebracht worden. So darfte der »PostUlon von Loojumeau« 
sobwarUeb auf den Bretem erschienen sein , bitte nicht Herr 
Gans, welcher damals bei uns ga^tirte , ein grosses Verlangen 
gezeigt, in der ritelrolle auCzuUelen. Was nützte schlieoslich 
jener reiche Zuwachs dem Repertoire, wenn nicht zuKleich für 
eine gehörige Circulalion der Stücke gesorgt war. Allein man 
begnUgie sich, gewisse Effeolopem zu Gunsten der Kasse asiK 
zuprassaa wi« aonM, aad lia« nssasatilnh daa lal cb lw a Oaara 
dar BaW e aw hradiliigüi, abialMto arta amtt Wir hrtlta 



1 



> Na- 



dle 



kleinen Oper «Der hSuslicbe Krieg« dem Repertoire einverleibt 
zu sehen und unsere Rechnung ohne den Wirth gemacht. »Der 
biuslicli ' Kri'.'fjji würde vielteiobt wenig Anklang gefunden 
haben, ubvc ti»ite immerhin die kOnftlerisetaen loleoUooeD der 
Diri'jUon in eirii ri; > r rr, ulicheren Lichte gezeigt, tli JMW 
Ballet, des ja ebenfalU keinen Ankieng fand. 

Aach in der Verwendung der Krlfle beging Dingelstedt 
mancbeo grossen Vsrstoes: SS liefen fiijin eis, 
PenflidtabkaMaa aMbr ab UDIg ia ii 
an ihW ia oapktMUkMt Weise zurückgesetzt 
WsHh 4h Dtoaalara aMiifite uns , die wir ja nur die Inter- 
essen des Publikums und der Kunst Au^r 'iahen dürfen, 
gegen iha bei aller Anerkennung seiuur [ :ftiiL>r i.-n und Ver- 
disaste enleebiedea Fronl zu machen. >Üer [m . i ir; li- r Oper, 
Herr Hofrath DIagetstedt, hat durch seine bisherigen Schritte 
zum Behufe der Orgsnisation der Oper seine Beßlkigung d>r^ 
gethan, dem InaUtute eine neue Phase zu ersobaCsn, er bat 
steh in dieawrIlgildiDng, sowie durch seiaa glUiiJau Debüts 
dar aipbiCMiae aad tealhnaa« ala 
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■i^iMur d«s TMtrMHS 4m NkUam «rwofbM. Wmb wir 
NM toMMd 
!«*8ataM 

warteten allerdinB*, dm der MohkuiMUge Direclor neben teiota 
NoTiateo sieh auch der VortleUangeo «»erer ct«Mis«lien Mei- 
ster etwas aunehmeo, wenigtlaoe manche v «^^rrotieie vortnSrz- 
licbe Traditionen beseitigen würde, wir erw^rteUn vo8 ihm 
ebenfalls t r i ■ ihr;: iw- je iU>!'Tj':'ration dea Repertoirw. Nie- 
meod , der die Verhüiinlsse kennt , wird ao ibo daa Aomothaa 
Matlan, daaa er in weni^o Hooalaa eine Dotgeslaltuoc daa 
Op«üw«MM nadi dieae r Ma nwaga briogao aollla, wir 

Ja wir aehnaleliallan 




daaUchen Di^lart an oaaerer Konataoaiatt dam 
Talente wieder einiget Terrain gtanen werde , auf 
waa ea doeb neben den Franzosen und Ilaiicnern Anspruch 
nacben kUnnte. I.eHer haben wir alle l.'rMcbe zu befürchten, 

daaa '^.r unsi-re \U-, iujuiig cAnir fli'ii W feoachl 

aBa kocDoil nichts )!<• m t :^ nach«, ist ein landttaOges Wort, 
daa in Oaelerraich t . lo i logen bat. Naeh Comet kam Ecliert, 
aMh MMfl Saivi. Soll a»a einat io aelben Sinne aagen, »daaa 
OMh MH DIogalsledt gekommen sei?« Zu aoloben Vorwürfen 
wmataHlt «M teMi* da» Wifttn 4« Diiwlon. DiiMrabar 
ifcM* IIA M ut nri kndrt» Im iMtlaii Mm In 4« Thal 
eine Oper vm «loea d an taeh aa Oieblar mi «iBM 
Componiaten : iDaa Landbana zo Neudoa«. 



Die Er 



und Vergröeserung Ii 



-p,'r:-.i:rijls war 



•beablto keine leicble Aufgabe, wekbe Dingelsiedi bei .leiniMn 
Amtaantritle vorfand. Bs fablie der Oper nicht an schon em 
Material, aia beaaas auagexeieboete KrSfic, in Frl. Murtka 
die erste deulaeba Colorator-Singeria zu ihrer Verfügung, 



TamllMtodltiMi«. l«r MMI. «. 
Dauer niobt mit SkberlMil radMMO; dl* ColoralOT- 

hatle Ihr KOpfcheo für aicb und dann liebelten tbr tai 

I-rrili'n an Lorbeern und Gold so rerr^iliri-Tibih 7,11, Es 
war klu;; «ich nllmtlig iwch einem elwaiKci; Ersjlt'j iimru- 
aeben, u-jj ■M:i-.sieos die Königin ',!<'r N:iriii m .icr «Zauber- 
flAle« zu retten. Vor Allem aber ieinUs ein lioiüeulonor, da 
Harr Zottmayr, ein Geschenk der früheren Oirection, für die 
unaerer Bflbne nicbt ausreicbte, und gute Uel- 
! kaum minder zu dco ^iteobei- 




Im Weilaren ungiHl «fet tt 

ohende ReprtaeolaDfen tf0r 

zod«ni Tib' r die nächsten Bedärfbiasc hinwegsehen und den 
Blat lüf ua* neue Hau» im Auge beLalten. An Frl. Carina »oo 
Pest liatte die Oper keinen Treffer gemacht; die Sängerin ge- 
litte zwar dem Vorbände der Geseibcbafl an, aber ihre reiz- 
loae, Terblichene Stimme übte eher eine abstossende als an- 
Kralt aus, ao daaa man die KOnstierin nur einige 
Haas. Die Directioo bäiio in dieaer Ba- 
fttak. Carina niobt 
4aa MÄknai aber 
DtovMMiVacMnaiBdar 
G«BelU«ba(l ntirfaii iMn 41a OMa IB Sdwnw n «aa; 4a 
pr.isndrtL Fi /i:nächsi Frl. Wilde ala Soubrette nn4 iinn4a 
freunoticbst abgelehnt. Rbeflso unglOekliob wven Harr Pa- 
renciy , dereinst unter SaIvi glorreicb die Halden geaongfn, 
dann auf unserer Bühne sein« schöne Stimme Tarloren m: ! 
nicht wiedergefunden halte , ircii Jr jj er daa Oegenih--i . i - 
dobarte, ferner Frau Voggenbuber, eine dramaliacbe Sängerin 
mi Frl. t. Edelsberg; man batts gehotH, in dar Lauteren eine 
Kraft tat m arstan Akpartisii ta flndao, die seil 





Wataaatotaarltacfcar, IVaa BtaMa Btim«. ein aodarar Tanor 

Walter, welcher ala Brnani das Pub! V jni 'n Si 1 )re<-ken ver- 
selxle, ein Baaa mit aebSner Stimme, lUix Scarij, J r »ich we- 
nigstens eines ehrenvollen Brfolges rühmen koniil>j Sa baUe 
die Direetion bisher vergeblich ihre Angel ausgeworleu , der 
Gewinn der TSnzehn Schnlif r , welche mit Hacker im Januar 
«868 zuaanmen debutlrte, war viel u zweifelhaft, ua in 
Anacblag ta kocnaieD ; da endlich gelang es ihr einen gniaa 
Fang au thun. Am «3. K>n trat Harr Mailar ala : 
auf; sein hohes C aiagte. Br war fralMl «ia i 
•D4ialancb bU aof dan hatglgap Ibf atoM 
riMa seine prach wa lla a f 
bao und wo (•■4a Man jolst ao bald ainea fertigen Baidan mit 
einem achteeo, (Irftebeo Organa? Herr Mflller wurde gewoonan 
und trat bei uns im November desselben Jahres ein. Für Herrn 
ProU aiellte sieb Uerr Telek und trat am 16. April neben 
Sontbeim auf, dar an di-: ^itu l^ge sein Gaalapial begann. Der 
nnglüoklicb« Prinzanlenor verschwand ginilicb unter den 
mSobtigan TBnan das colosaaleo Tenorbelden and tagleicb von 
der BObne. Statt seiner erbialten wir Waebtel dan Sobn ; dl« 
Direction mosito ibn in Ermanglang einer besseren Eraft ba- 
WarHiaii 




la 41b Worte dea TsnnWoasr elattimmeo : aO Wil 
ala» sangest, Du hast die Uebe arg enUtellU. 

Einen Monat v ir hio, im April, war die Tänzerin Henriette 
Bosr eingetrolTen, in der Uoffauog, die crh(>idende Cou<lui ab- 
zulösen. Fr^ul. Boa< laiuta mit grosso- Vir-.nosillt, aber Ibra 
flinken Füaae konolan sieb auf den Bfetern der BülNia aiaW 
halten : Frl. Salvionl kam, tanile und aiagte. Frl. CoafOl l 
ialataalihnaAbaalM; 4r ~ - 
am gla «la Jahr hlii4ank aa4 

MMidr« Oiste kamea 
BrrungenScbaften maobte die Direction 
nur noch an den Iferren Brsndstöttti"r H,ilil,n\ i i; tl, r .il» 
FallslalT in den »Lustigen Weibern von VV.ijil»,: '^ r mm ^uisn 
Ba^sbulTii ',1 r- (irüi!i i nd »ich mittlerweile eine beiii'ui. riii.- Ki -- 
tigkeit in der Kuusi, unrein zu intonireo, an^eeigoet hat, ferner 
an Herrn Laball, einem krüftigen und bandfeaten Tenor, «ind 
eodtiob an Fraa Materoe. Diese SSngerin war dem Carllbeater 
entaogett worden ; die Directioo hatte den Fehler begangen, 
4aa AbMnd das r«nta4Uhaalan aad im Haigpar 
ii 4aMMaPbaar' 





Plraa Malarea b sa M etoe sehBoa lHMI«al 

tisebaa Talent, allein das VorsUdtthealer tugie aua ihren I^i- 
stungan sa enverkennbar hervor, als das.^ man die Wahl billigen 
konnte. Noch erwähnen wir Herrn Ammatnro, wAbV M 
Stelle des Herrn Colon im Ballet engagirt worde. 

Am 7. Januar IS68 hatte Friol. Bhnn das Greichen im 
»Fanal« ala ihre Antriliarolle gegeben ; mit ihr war der Oper 
eine schdne fHache Kraft ingeführt worden. Eine andere vor- 
sügliebe Kraft, dia aieh bai <ma ania UanUehato aotwiakalt 
halte, aollte dagegaa 4aak laMlMto aaak la < 




ImMai kaa 

FIrl. ianza gab die Alice. Beim «ratoD IracbatoaB 4aa 

Bertram melle «ich in ihrem Spiele ein solcbcs BntsaUen, daat 

III u; i.iwiii r'i .inlTan wurde. Die junge SSni;i'i;ci — sn irzViiiU 
ni ii; M.;ti — halte den Teufel keck »n die H.nui pi'ni.di umi ?r 
■■v.jr iMr eracbieoen, aber nicht ato Mepiii^H' ini 'Kjusi», ^on- 
eiern in der Gestalt des NaebtwSchlers au.<> dsta »llu^enoKeu«, 
und nun sah sie ihn hier vor sich als Unhold. Kurze Zeil nach- 
her rarfaraitate sieb daa OerAcbt, dia KansUaräi aal in Folca 
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im SohncktM krank t^orim, md In dar Thtt TtrOaM lie 

nach einiger Zeil die Bahne. In demselben Jahre segneten 
auch Herr Erl ond die TSnxerin Frl. Millertcheck zwar aicbl 
das Zeitliche, aber in ähnlirhf m Sinne unser Op 
taUe nahmen von demaelben für Immer Abschied. 



* laML (OrgelconceH de« Herrn S. de Lange am 7 Juli.) 
B. Ea becagaal Orgaaiatea oad Masiklebrern wie anderen Menicbeo- 
htadtnit diM tu vmrMn lad UrUnb abhiogi« sind, daher ei 
NlmaMtmuidOTiifM, wwm «In Orgelapieler tieh im Moaal Juli 
IttdiaSBinNb verirrt, nicht um Alpea nnd Gletaclier ss bMM|M, 
•ondara «n — Coooarte tu geben. Cnd ao bat denn a«eh Harr f. 
de Laniie aus Rotterdam rtir well« Reise mit IrLiub nn!<;rnomm«n, 
nm in IlcKlclberg, Baael umi /Uritli »ic!i »iif der Or^el hörni zu 
l»««i*n. An »(»«ichllflt. kann 'lobri nu'M pciliichl wer-!cii. Htrr 
■ Ic Lan*;c »ir.l. wie jinlerv U^^,^l/li5lcn , siüh llinj;st iltr IldniflO be- 
l(eb«n beben, aii sei mit Orgelconcertea »Geld lu verdieneo«. Der- 
aalbaarMlaaBPMlH bi dir Maa««» HOaalarUnlw, vor aiaMD 
AadllMlam «a« Mufaalam W PanaMS, ahoa jada andarvaltiii Oa- 
tertiaunng oder Uilwirknng, dann nnaera bieligen Sologesangkraile 
lind leider entweder invalid oder sonst aicht leicbl lu haben. Herr 
de Lange darf unbedenklich, ao jung er oocb Ist !x«h tSiO], »r» 
einer der bedeotendstea gegenwärtigen OrgelvlrtUM»<>n ticicii-liiif-t 
werden, lawotkl na«h Seile seine« technischen KOnnrns, wi<< srincü 
Geeehnaaftaa «Ml seiner Richtung. Wa« <^f<ii kiniiitMi i.iiniTt. 
braucht aaa «aMcr nicht« xu sagen , als da» or nihexu den ge- 
sammlaa Sab. lacb. namliek tal alte aaloa Warfes («ad das »Ul 
bekatDlIlah Hrf sagen) ohne basoodsn grasi« Vombonf au( salne 
t'rogrsmroe «eisen kann ; ao hat er alch die Orgeltecboik, die lu dem 
Sptole diese« Meisler« nothweadig l«l, za eigen gemacht. Und w>« 
fr»plflt, spielt er mit einw }ievriiiKlefOngswurr!i:cn Rnhf ttei flsl- 
lUBi: un.l e^acr iinfelilb.inMi Siclicrhell, al« ob es m tk-r Th^l fin 
•Spiel« wftre. Sem feiner Oeechiasck xeigl sich d«b<'i nu-hi nll-'in in 
dar Wahl dar latisicr, sondern sach in der musiksitschrn V^rira,:«- 
«alaa, dia uaa beide geradeso originell neoneo muss, da am vuu 
der gewtihotlobea Art, dia Orgat in babaadahi, aiark abwalehea. 
Lad dass er Uberwiegend Bach, ansserdem «bar bsamidarf gern 
IfanJil <ipi. tt, gicbl ZfugnlM vo« seiner Knnsleinsicht und guten 
hictituii,: . d<'nn itass difs<' txjidea die grOstten Orgelmelster aoch In 
ihren huilrrlassonrn Werken sind, t!«rülHT kann ?fi<?m!incl iui Z»cl- 
VI s<-iii, di^r uucli nur die (;enDs*lo Em«iclil m <i3s W.'seii tli'r Ornel 
und in die Tecbmli des Kunstsatie« hak. Suruil durfeo wir ubs (teuea, 
daaa Barr da Isags aaa ia Basal, irols Jahresxeil und voraussicbt- 
NobsablaaMaa paenMranCffbtg, besucht hst. und wir mochten 
iha sogar bitten, recht hsld wiedersukommea. Unlar din ankaflihr- 
l«a Uuslkttucken , worunter drei von 8. Bach [Pralädloas nad Fuge 
in E?-<1ar, Toccata unil Fu^i> In C-(tur und Thnnlatid und Fuge In 
(i-niull lind iMoerr von Handel Vd.j^irj «us divn vierten Concerl) , 
befand uch auch omn Sonate eiErner Cuiiippsillon (Sonate Nr. S, 
über Luthers Choral "Kur fe»ie linrK., .1. Allegro, b, .\ndai>i.\ 
c Choral, Face), welebe uns geseigi hat, dass Herr de Lang« lui 
Kiaataalaa wohi bawaadsrt HL mtom aas aoeh sebeioso wollte, als 
bafloda ar Mb an aebaB b a d ar IdaaUtr noeb ntabi la xuverUstigem 
Fahrwaaaer, als selea die Intentionen nicht gaat klar, dia Wlrhnag 
noch aicht mit voller Cebersleht berechnet. AadaraMHiga ms ba- 
Vannte Cfsmpojitionen , namentlich »uch di« erste Orgelsonale, 
welche Lcreil« gedruckt ul, >;eben un< lUiflnUBg, dass der junge 
Mriater auch auf dwsMB tteb«*U sich noch darpharbcHcn wenl«. ; 
1 la der Thal giebt es ksnm ein schwierigeres rrohieni jl:i d.m. 



anaara bentige Composiliooswsise mit dam Weaea der Orgel um 
dar Urebaamasik ufaerliaMi in kiMMaibM ItaUang sa brini o n 
BiAHassMdi wollen wir aadi dankbar dir franndHcbm Bereiiwitii« 
ttrtt dM Orfsniften Herrn Jacker gedenken, der ia wahrhaft opfer- 
niiliKer Wci»« den Jungen KSnstler bei der Bekanntschsft mit dem 
ilitn neuen Orgelwerke UB«er«IBtile. Ver«.ph»ei^en wollen wir eher 
auch nicht, dsss unsere herrliche Mtinsterkirche niil ihrer HOhe nnd 
grossen RSüimlichkeit durch «larite« Nacbklingen und schullen dts 
VaraUadalss der stark flgurirten S. Bach'schen Musik wesenilu i. 
Iwart, so dass maa eigsatllcb wUnschen nuioble , wir heaasen 
I ia ilnaf M ilniiaB Kiiabaabianabbawd a n ni w iabni ü a Otfal- 



« Bau. Am IS. Juli hielt hier der Rheinische Slnger- 

Vereln fatis sfcht Mannergesangvereinon der SiSdIe Aüchen, Bonn, 
Ciililoni, kohl, Cn.ifeid und Neuss be«tebendj «ein »ietiejiti>!< S;inger- 



ia der Beethoven- Halle dirlgirte der Musikdirector Karr C. Joa. 
B ra m b a c h , von welchem auch im iweiien Tti»itc eine neue Com- 
poiitiiin • VU-eslis« (ur Soll, Chnr und Orcl.esicr xur AutTUhrUBg ge- 
langte, welcher eine eu-iornrdrnLlicli p.anzeinle .Vu'nslime la Tltell 
wurde. Wir kommen aul dii'«i-ll-o «le .luf dj« Concert uUerh jMpl in 
«iaem sasllibrlieber«o Artikel turuck. Als j^olitten wiikien Fraa 
MwiaWItlaMaWian, Barr Carl Hill naaScbawia «d Barr Ja«. 
Walff aoa CMn mü. 

# 6r&I. B. iSaunniJiTitlil I I'omth C<,>ncert»»i»<>n ln>l viel in- 
tersstanl« Tonwerke, aber die Aufführung der meisten Tondichlon- 
gsa war aina daivbaa* anarbidlgai. Bin« Ansnahme davan «rar dar 

van Poltdiriiirla Baetbaeea-Canaarl. wedle BfooBl-Onsar» 

tttre, das C moli-Concerl, das Kyrie aas der Jftua loleimii« für unser« 
schwachen Kralle anerkennenswertb vorgeführt wurden ; vorxUglieb 

«pielte Herr Treiber das B« dur-Conccrt für Piana mit Orche»ler. 
— Der Uuaikverein br»cMi! uns Wefke der verschiedeniten 
fticbtaog. Ata Glanspunkt erwsltoeH «Ir ilit» Öuv«rtare tur »Braut 
von Measlnaa von Schumann , ferner die siebenie Symphonie von 
BeethoVM.^Kaw W^gw'sd» weiche nabrschein- 

tlobea tsl aar aia BabrWlB MlSiaaail . '«nnl« Mr^wMr'aMlgtabl- 

rpiehr* Orchester so gut sIs bei den Werke möglich gehraehl. Eta 
Leipzi^t r Viollnlsl , Herr Coocrrtmeister Heckmano, eothoslas- 
mirte unsere Konslfnoond« in Vrnrtel«sotin'» Concert durch Elepans 
des Vortrages. Kin selbstandi^io!. Concei i , »lIi.Ih « er K'it>. «pracA 
uns weni|;rrso, da die metsieii d^eii blos foia Ct>Q«erlcet>f r .ki>- 
wählt waren , um mit seiner Technik gisnsen xu können und jedes 
Kunstwertbes entbehrten. — Der Singvereln bracht« uater An- 
deren den OsaU von Hiller. Wir slad mtU anilii» IMlai mit uii 
bedingtem Lobe sa uberschattea, aitar aIna ndaaaa wir anatiawitan, 
dkl Geniitt>E;it d«>r Gedanken, die theilweise in seinen Werken 
ihuL'liL'liizi .Maaches ls«tl un« hingegen ganz kalt, ond «ieder 
tntini-!;e .NuimiR-rn üind von packender Wirkini;. Di» A iiITnhriinf^ 
»,ir eine rtiislaniligc, — Oer M S nne r gel a ii i; v e r i- 1 ii (uhrle iiii» 
mu Werlk von Uillor'i Scbaiar, Max Broch, vor. tiie äceata jru 
'i-ritbjof>. Bnabialmnan, «mdaBaillv über ihn zu urtheiieo. uns 
scheint, dsss diaaa« Wcrita dia Sebwicben seines Heisters aohar- 
ten, dass es jedoch dessen GenisIlUt nicbt basital, Dar «kada- 
mische Gesangverein war in der WabI aalaar Pitaan glMk» 
lich. Schum»nn's »GlUck von Edaohsll« , in dessen genlslea Zugan 
man wcdu dru hiareiehendslen Ersals an der mangelnden Vollen- 
dungGaiJet, welche» an Schönheiten Ceherflaw !.»p1f>!, würd »oliI 
noch Die so vi-rsUndnnslos h'^vel rn , ;ih soni al. jilertiisoliPii Vei- 
rine. Der Sanger des Lords war ein Schreier , der von f«>ner umsa- 
kaltacbar AaBsaanan aiebt di« leiseste Ahnung hit , der Schenk 
scblUlrla naa ain. Das Psstorsle lAols und Galaihes>, in welchem 
Handel in den Soli wunderbar äobOnsa binalagelegt, «rar in dieaaa 
theilweise besser besetzt , sonst worden die CbAre versUndnlssloa 
abvel^ierl. UX man nidil lui Slanic, Sfdche Werke ordrnilich xu 
bii(ii;en, itilllo man vn'I I>kIUI fiir dicsd Compositiooen haben, 
sie lielier Rar nicht aulzufuliren. ~ i.phwohl mit der Richtung dea 
CompODulen nicht einverstanden, müssen wir oine« neuen Ton- 
werkes, «Uolumbus« von Hersogenberg, Mrwihouog thun, da der 
ToDdiehlariadaalaiia TalaatTanllb und eioxehie stellen sehr glück- 
lich gwteebl «Md. TanttglMte Wimer KralW bielUa sich m Ama 

Soli sehr brsv, die Cbdre waren in nuchtig stwdlrt. Handala- 

sohn's »Athsiisa schloss die Concerusisoo. Waan aneh daa Warfe 
nicht eine» der vorzüglichsten des Tondichters, so spricht doch 
Manches Her in die «ee ie. Wir ernshoco «Ein Herl voll Frieden«, in 
vhelcbooi kicb dm gaot« Rteenthitmirchkeit Mendelssohn'«, des stille 
Glück, die Rahe des Oemnlhei, weicljes durch seinen gansen Le- 
benslauf bedingt war und in seiaea Werken so reisenden Ausdruck 
gefunden, wledersplailU. Orchester ond Chor hielten sich wacker, 
die Soll mit einer Aaanahme genügten. Interassaotes holen noch 
T r e 1 h r r s Kammerconcerto und Mor tiers da Poataloa'a, etaea 
Ai.tiuni^eri .ler Wagner'schen Richtung, CiavIerpradMiloaaa. Om 
bioes mochten wir schliesslich sammtlicbe art.*li«che Leiter bittra: 
uns lieber weniger, abei d.rs m gernndeterer Weise vorxufubren und 
die Soli nicht grOssieoUteils mit anfshircn DilctiunLei) lu !>e««lxi<n — 
Die grssie Unverschämtheit, omI welcher der I)iipU..nliMuu< sich 
breit mscht und sogsr vom Publikum anterituizt wird, zeigt eben, 
IsM dar Siaa »r wahra gmui bai ww na«b aia Warssia gasehlaaaa. 
Wir fl»gaa ao^ btnta, daaa in Oma in dan bobaraa Kraissn aia aa^ 
erinKlicher und ttberschwinglicher WaijnercuUus eingsrissaa UL 
der sieh sogsr soweit erstreckt, Jeden, der nicht suf Wagoar nad 
*einv runemseherei schwört, fStr eiftf-n l'itver«landlKen und Uodeut- 
sehcn zu Ii jlten, j.i selbst mit persönlichen Oelij'i«i(;li.eilen Xu verfol- 
gen, ivie die« leider hier in Leipzig und in anderen SUdtcn such der 
Kall jsl. /i ,'|. |,' 



»x"'."1'« c!l t^npsa MAuagsCrier der Baaaar « MgUf. -g, Brlkaal maaita man in dar M>» an nmüha- 

lOananrdiaa «arband. Oaairaaaa VaeaN «ad InalrMMOl»l<0aMaii Maeban Oaniinnaraan latt dia AnkündiB«« atawCanaaUaa vO' 
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oebmen uod i«rar «in«« vorwiej;cn<1 nai V oca i \r>rlr;i^oj) henn- 
besdea Omceiles, i*t am t. Jall lo der Nieoliikirdi« <l«r Ritdal'- 
Mto Vtnta MranlaINto. Dm Pra«raa» bot mMmwtt iMMboHeh 
Mkr ttolM ud (rag iIIm Wekti^ea« ud Ml« KtdMoat, «or- 
iagi«aita ab«r dicol« es tur GloriAelruog da« ({«rada aBwaatiKi««, 
au« Weimar mit srinam Aobanga harflbcrgekommeiMB Berro AbM 
Dr Fr*nr Litil. Wir geben iua*ch»t dao Indilt des Programme*, 
um il.irtn «iniga BatraeblODgeo la koQpfen. < I'memiitiuliitii \^--;n- 
tan für Orft\ von Gfrofaaw FroroAoiJ), 1 LamoouUoa and Jenua- 
ItM, 4>nd Sitimmtg von Ongorio AUegri (und Giovanni Biordl?|, 
9. Tlolinwt) oail OrgelbexleilBOg - a. Largo und Ailcgro fiir Violioa 
und Bass von Gmtffipe TarUai , b. PraJudio von Archomgtto CortUi 
und Air von 0. Fr. HiimM (a. ond b. von Herrn Coucertmetatar 
Dii'M flir Violine und Orgel b^.irticitet ond laut Noliz nuf dem Pro- 
gr.iMjinr lar Zeit nocb Jlaouicni't . I. Drei ComfyosiUoncn fUr ga- 
Biischten Chor : » Crociflxu« Osl.^utin^' von jlutaato t<X(', l> Weih- 
isatlil*licd -In oiiieiu Krippl^.n oin Kind«, c. Kng'.'Uiiifl »Ich 
wolM «19 iiebltcti Et>$e)fpieia {b. und e. aut dm Ocatagon des Hcin- 
flgk von Unleaberg. für Cktt fUMH Cwl WiOl), »» ToOWK 
*«d ruga (0-molO (ur Orgel VM Jük. Ml §mk, t. •Ich IMM 4M 
Dicht., 8 sUoimige Motette ftlr zwei Chore von yoA. CkridopA BacA, 
7 -i<«u sei mir gnüdiga. Baaa-Arie aus dem Oratorium •Paulus« von 
F«U» Hendtttmhn-Barthmy . % ?.yi>i-i W^'tlc thr Chüt .Uv^ti.-! vUa 
in mortr »uniu» von Jos Hhtmltrjtr. l> -Ach »pt fluchtif!« Churul- 
MoMt« rar Alt und M«na<iir»UtiuD«n \uu l'rter Cfjndiui. Pralu- 
dioin und Fnge{G-niollj für Vtolino aolo von Juh Seö. Bw fi, it. Zwei 
M iitUob « Cbor« ve« fnm* Hut- a. »Ava Man*» lur gem<»cbte« 
Gbor« b. Ott MguUam HImU paaparM«} (ttr BarüM-Soto mit 
■ M e hl MB Cbar. — !■ Cmmb wlat alao da» Progranm twei Or«al- 
SoK, ein Violtn-Solo und drei Vioiia-Soli mit Orgelbegicitung , ein 
Solo-Geiaog und einer mit Chor, und acht Chorwerke auf, aina Uober- 
stltigung, die sich mit ati^ietiichcn rrinr:ipiL>n kmm vertrügt. Daiii 
kommt, dau das Pru^iarüm, rr-^p. iiti Ccnicoil, durcfiaua nicbt de» 
Eindruck eine* elnli^iiiicbtta uritaDitctifn liaiwi n tu^ii his Wir babeu 
Nieiita dagegen , wenn neben illeren Co inpo^tiioni'n. unM zumal i« 
•Mrkanoter Maistar , «ucb den Eraclittiauiigirn lUrr Uiijicawart ihre 
SMie aingerauml wird ; et mUtaen aber donn doch solche neuere 
CoiDpoailiooca sein, die sieb den Übrigen würdig aoraiben. Auf einen 
»<jltf!«n Uiilorljiu t.ehörl auch ein lollJcr Aufbau unl Krönurs, 
vsünii wir uns ilirMs Bildes bedieoao dttrfen. Eino \vi;|il^ri;liotli-rU' 
arehUk-k Ionische Anurdnung der Cooccrlpr<i^r»miiii' ^c^Il.lüicI1 wir 
Überhaupt in unscri^rZeit sehr; die Pro^ranimo vvcr'lrn iainiw bun- 
Ur, am den benügcsuAltMW GMChenacke de« Publikums tu genii- 
(M, okAMmi MM« <HMf CUM W te « Mahl» bitalt MB immer- 
mtlit 4if KiBü feimmlir. — C« dm mX 4ui ItaMM tlnugeben. 
«o waren die Orgel-Solo-Vorlrage von ltonkOri|nl«i HO poer raebt 
saubar Bod corraet ausgariibrl , aber «IWM n onticber gi>d ohne 
die nOlblgen NUanciriin^n, «o rt3«<i At>T Charakter der Compoatiionoa 
nicht recht bervorlrat Oic Or,'r;l>^-K^:>liKiK zu •Im Viulm- iin<l Oe- 
sang-Soll hatte lirrr urganiat fapier lilMraoHimeo, wur<ie aber in 
der guten Durchführung hier und d« darcb die Indisposition dinr 
Orfal caaUtrt. Harr Concertmelstar Hack mann tr«g die Vlolio- 
M nm «MrlunaMMWiHb und nu yiiimdlii «or, 4ai tla «in- 
iihMdM Slidlam dtr cllM*l«chen CsapNlItoMa twiMb- Wir 
können uns nur nicbl mit den Bearbeilungan das Coaeortitielfter« 
Herrn l-'ard. David gant einvaralaBdaa erkllren ; In dem AlUgio von 
Tartini wie »avt> in Air von Handel kommt ons die Orftlbe^lcittin); 
«ehr l>eBmeii<l vor , <ti<! Violmo inusslo «ich »icl» iiKulerlrcn , »eil 
dt« Orgal mit blaiernen ^uasea immer nacbbiokle. D<a Verbioduni; 
TOB Onil «Bd Vlalla« hat ttbsrhaupt «twa« tlaaBtOfllilMii Herr 
V. M 1 1 d a •» Weimar aang die Bas»-Arte ans »Paatu» «Bd du Btri- 
ton-Solo in den Liaxt'seheo •Seligkeiten«, l>aid« in musikallaeber 
Hinsicht vonUnlicb, erslere aber »hoa Joden Ausdruck. Und wie viel 
de« ii>rf»t«>n EmpBndens liei;t in .Icr licrrlicben Arie •Gott sei mir 
£n,t'lik-^ ' In dem LImi -» hcn chnre nus^ic Herr v, Miide aber »ehr 
woiil den Intentionen de* Compontaten über das Maaas hinaus nach- 
tukommen. An den Chorvortragen des Hledel'ichen Vereines haben 
wir aueb di«MD«l dasMlbe »ustaataUeo, was wir bei Gelegenheit 
dw iMrfMbMiäMF ABtUbnagdM •BUm (in Nr. «i d. Zt«.| th- 
taD. WIripraghiadMBttiBrMiBM tft«ro«a«a Tadel Mr den Dirigen- 
ten RQ«. soodwa wir vmmnen gewiM nicht, dass die (nincn Nit tn- 
clruBfen iwlsehm Mme and Ports Iwi einem grOsslenlheiK -^^ift:- 
bildelen Cbore lu erreichen eine ct .««« Schwitriiskeil U\ Aber ob 
nicht auch dio Art der l^iii,slinliriin- mi! Sctmlil daruri iniKl Jit uu> 
stets aU eine gesangswidrige uiui iticht aul der Natur der mensch- 
liehen Stimme batlrende vorkam* Wieder arMbi«« BBB BB«b dlM- 
imI der Alt tu schwach, so dass die btroMMiaebM aaMaMton 
•talftr ChM* fw aiebt mm woUm AoadfBekc kamen, so besonders 
IB dtfli Cber* tob AllNri. Das «Jercmlaai stia&s der Tenor uovor- 
bcreitet forH hervor und da» «Jerusalem« word« bnrhM Dnsict.cr und 
unrein vorgel ragen ; lo dem Chore von J Ii t tin-l ipli B p ii inlcn 
I graU» SopeandimniM sa Kbr betvor und delonirtCD daiis 



KewaltiK. lo der ComellBa'scben Mulclle trat <Wt Tnoor viel zu roh 
ein, wl« Ubcrbaapl ein WobikUaig der stimmen sehr vermisst warde. 



illb(to,«todl»ltoCbBrl 

die in dieser ZeilttBf «eboBTOB Mdarar Seil« her beurtheitl wnrdm. 
Dl« Litxl scben Compotitioa«!« ««ri«Ut«B garad« nicbl da« Ohr, wi« 
Jies tu'i seinen neoeren unf«4sn«sm«s3ifen Chorwerken der Fall ist, 
»chiiiciclieln sich vlc!niL>hr iliircti WohllAut ein, ermangeln ab«rgaiti 
der Tie!« der Erfindung uitd üet maMkatiachmi Gahalle«. Dl« «Selig- 
keit«)» sind aloe (ade Imitation d«r altkalboliseben RasponsoriM nnd 
ihr Ksnxer BSecl ist ein rafOnirt ge«Dcht«r. — Wie wir boren, will 
dar litdBl'Mbe Verein im naebiiia Wiatar daa 



H. Bariioc, das deutsche Ilc4|ul«ai tob t. Brtbma oad < 
von Hand«) anduhren. Wir mOchlen «baraehr billeo, ta dinen Aof- 
ftibrungen keine uniulllDgllchen Kraft« in en^agiren tinil io siilm- 
perhtflrr We;«r tir).r,n.1er« <l»t H«i»'lc"«'fip and das Brohnn s< Ji« 
Werk tti Ijnti.L'u. kunii iii«n »(iIcIkii Werken niil seinen Uilleln 
nicht nach allen Seiten hin garacbl werden , so Soli man Iteber veo 



« Vtaa. Am t. Juli begann dlo italieolache Operagaaenschafl 
unter Leitung des Impresssrio Frenebetli und das Mualkdireclors 
J Su U i-r iljn! Vhr«telluosen. Das Haus wat iroSi de« prachtvollen 
Wctti'ii ^tlir j:ul Lesochl. Man gab «Otbi-lio« von llosüini. jvvl:>ch 
vviirdi- K<j>>aii ul>cr diese AofTithruni; sein«i Werket aicht iMsonders 
cfl>3ui FicHcsen ifin denn dir üo^fllichari ist nicbl organisirl, son- 
dern nur dem momoaUnm ü«(lurlniue gamäu tosaAmeagewUr- 
Mk ta AHMMlBm bMwtt. ilBd di* «IHumb «tHMtaiwIs, Bit 
«•Mahfl» d«« KtMiataBon, dtr J«d*r BoMba« nr ZlardB iml» 
eben würde. Herr Patierno vwf^t llb«r ein Organ von ein«r 
Kraft und einem Glanse, wie man e* in unserer lenorarmcn Zeit zu 
.Kn nHriiaten rechnen darf. Frl, Csrutsi Bedognl. die erste dra- 
niütiiichc Sängerin hat wohl ihre BIdthateit hinter •sich, ducb leistal 
Sie in gMao|lioh«r B«il«bBn( a«br AasUndige«. Die Herren Mli« •! 
mdraraalBl« " 



t. Juli Abaads dar PiaBiik «ad OtiaBM Harr Adolf Wald oto 
Oipl Mad Toeal-CMMrt bbbi Besten der atlgemeiaen deatsehan 
loaaMan Ollftiii. liwIrUaa noch Mitglieder dca Dilctiunicn- Ver- 
eins unter Leitung de« Herrn Bntlkr toit. Du» Programm «rOfliiet« 
«Ii« K inoi:-Kvi,<« Wr Orgel von J S ilsch, welcher die Uolatl« ; •Bcor, 
qoomodu inontur gtiiilas* von Jicohu; U«llus iolgt« ; ferner dl« gros«« 
Coaoert-PhantaMv uIkt die Churaiinoh^die: «Msebo Dieb mal 0 Geist 
bereit« ittr Orgel von J. G. TOpfer , »Salve BefiDe* für Chor von M. 
llauptaaBB; Booata (C-w>n. Op. tl| Mr (ttjßH «• Jo». Kbamber- 
ger. IN« BviltB AblMMac brBCiUa dia PbaBlaala llbrr: »0 Saao- 
tisiim«« für Orgel von F. Lux; ■Marienlied« von Mich. Priloriw 
und •Morgeogebel« von F. Mendelisohn-Bartholdy für Chor, und nm 
Schlosse: Phantasie und Page iG-moll/ fUr Orgel von J S. Buch. 

» Wittes. Am II Jolj wurde von den bi«aig«n OsMngikrtiBaB 
unter Ml(^vlrkunI; cinigT Soli»i«n aas Köln (Frl. Sartoriaa BiaQabfM 

lind Herr WolrT lU Lrielj tUydii't .Schöpfnng» ■ufgettthrt. 

# Loadoa. Die musikaUacbe Saison wird bald als gesehloasea 
betrachtet werdoakOBB«B. A»l,Mlaah«ftoaBtB««BaiBCban>- 
bto in »Figaro's Bodwaita Abaeblad. B« war flu« BaBo flnuu mlttBd. 

Frau Lucc«, di« hier «Ina koiM. ator aebvMn Kmkheit darchtn- 
machen hjtte, behaoptat« #oh aoeb in dt«««r Saison aU cmer der 
bü-vonugteslcn Lii tilinK« uonere« Operopobllkun«. — Am t. Juli 
-iili .S t n c W (i a u s L-n den ganicn CjkluS der .Schubcrl'achan Mblle.*- 

llcder lum Besten und wurde dabei durch «ein« talaaivoU« Sab t- 
lifte VM« LBwa Bbd daB . 



« Paria. Herr P«rrin, der bisb«rig« Oirtäor d«r cra««ra 
Oper, übernimmt di« L«Uung des TbMtn fraavaia aa Staila daa 
Ham tdonard Tbiarry, w ieba t t B l iabaB Oaaaa« AH BBd jaaaa 
alaaaMblMbakaradaBAfMBalatBiiiUaBkaUa «Bd aMillr du 



Dir geohrMi 
di|rn .iafh&tic«, 
loitaag betkeillgeB wbUcb, 



bbI CarmpoBdeawB) 
*et4ea gebete*, Ihi* 
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Nr. $9. 

ANZEIGEB. 



Ml 



Im Verlage von 

in Leipzig und Wiolertbor 



Tier Ueder 



rar 



eine ti^infeistiiiime 

■it Bef^tan^ des Fitnolarla 



Louis Bödeokor« 



Op. 5. 



Nr. I. 



■leb wem e.D (chooei RöMleiix. Nr. t. «Mond and SUtdi- 
■Ulk. Mr. •. »Nun »oll ich voo dir icIttMM». Nr. 4. >Nlw 
inafter Ruh«. 



Pr. IS Ngr. 



"'Verlag von H. Pohle, Ma wlii q i, 

8Mb«a encbleoeo : 

Carl G. P. Gridener. 



Op. 18 a. S ■•riMlItMr (ttr 4 
ood 1 All«]. Partitur 1^ Ngr. 

summen 4S Ngr. 

Op. »«. „ttv arm Putar" (in t Llederni aod 4m ftat»«|— — " 

von H. BaiD« lUr I (o. ») w«ib»eto » ■■■ W • ^ *— 

ra tinarai. Pattilnr U Ngr. 

-• iimir. 



[«»«! Verlag von 

J, Mteter-Biedertnann in Leipiig und Wiiil«rtkar. 



MBÜITATIO 

fOvtoFiui» 

par 

BL Jaelf-Traatam 

Pr. 1 Tkir. 



•w den Vertage m» J. I 



in Leipi% od WnMrlhar. 



Ob. M. MMlnlltM, Gtdieltt von I. MM, Mr kMBM Chor mM 
MiWM dwfliMliitli. nrkMMflMHrtw^ 

«nir. ««Ngr- 

Oy. IM. Omrtu« n CMtM*« Itratu od.DutUea, für or< hr- 
■tor. [Nr. 4 dar oacbgelauenen WerLi^ ] .deiner heben Clara ge- 
wldmat.) PtrUtar in s'" i Tblr 4 ^ NVr Ori;lic<.lcr9timmeii 1 Tbir. 
Clav.-ABM. ra viar Haodao vom Cooipoottlaa « 1 hlr. Cl«v.-AuM. 
n tml BladM ««■ ComoaMM U Ite. 
te. «IT. iMiHiiir. nar timt^t wm I. UrtaPt I^Araflar Mr 
ilnHlwälMMi Mtlioerebor (mit vt«r Höraara ad libitam). [Nr.t 
atr WMluMttiT-*- Warka.j Partilor and SUmmao 1 Tblr. S T 



Nr. 



Masalimmaa aiaiaio k 7i Np. üanwIlMaQ «toMto k • Mgr. 
' 4 . Zor hoh«a Jafld: liriMh MitaHl T 



Op. m 

Spanii 
Alt, T( 

4m. pir.tte 



Mr. 



t. •Uabat Acbti« 

t. Ja(dmor(eD : .0 (riicber Uvt^/m, 
4. Frttb«: aFr«h «labt dar Jtftr Nfc. 
I. MteltaMkü ^•ihMaafNMaMh 
■IK CyUai «w Oai 
Ar «iw «M aMhrera BliMiaa 
. BnMIhi te Piaaoforta 
} (TUr. 

Itaag dea PfaoofmMtsnNiMiiM 

AbliMllDng I. 
4. VwapM. (Im Boiarotampo.) • Ngr. 
t. IM : aTiaf In Haraaa trag ich Paia«, fttr 8«praa. 
t. Uli t aO art» ByfcMah UaMbrnt. t TMar 

•MaiSISiSlIrliii. taN^r*"*^ ** 

Abtheilang II. 
t. Int«rroc«o. (NaUonnlUm N>;r 
7. Ued : «Web, wie lornig lstdBBlUdcbeiw,Maaor. 
t. Lied : »Hoch, hoch liod die Bargaa, ürAM. HMl 
|M* OaaaaUM Mr SoprMt. 7i Ngr. 

Wmi ««Mir. 



tWr. 



s Mgr. 
BMfr. 
«•Mgr. 

Mr. 



• Ngr. 



(orte. 



- 4. 



Nr lt. Qaartatt: WtaDkkr Udilglau, blladarlHek«. Mr 8** 

pran, .411, Tenor aod Bau. 4ti Ngr. 
Op. «40. Im n(Ca Ud der EMfatiClltar. Vlor Balladen von B. 
Gaibel fUr Soto*timmen, Chor und Orchester. [Nr. i der naehga- 
laaaeoeD Werke.] Partitur t Tblr. Clavier-.4usiug 8 Tblr. Orcfaa- 
stentticnmeo 5 Tblr. Singst. 1 Tblr. Choral, elorelo t S Ngr. 
Op. <«S. TlwOastagarureiooSingatlmmamitBagleiluogdcs Pian«- 
[Nr. 7 dar aacbgalauaaao Warka.] (Frau Livia Frag« ga> 
il.)ltftll«r. 

4. TlMliBtaMgt 4)irWaBdNr, 4aaaanakarmd«i» 

Sono' ata Mondaallcbb, von Jaitiaaa Karaar. 7) Ngr. 
t. >Lehn' deioa Wang* an aiaiae Wang'«, von H. Heine, i Ngr. 
3. Madchenscbwermoth : 'Kleina Tropfen , aaid ibr Tbra» 
neu ^. Unbekaaoter Dichter. 5 Ngr, 
•Heia Wagen rollet laagMm«, von H. Haina. 7| Ngr. 
Op. 441. •■• Olafc m UtlfeaU. Ballada von L. Dblaad. baarbaiM 
von B. H aa aac lavar, Mr M»aaara4iaaawo, SaU nad Cbar, aiil ta- 
iMlaag 4laa Orahaalara. (Mr. • dar MahalaatHMi W«flw.l Miw 
fitartnir. 4gM«r- aavIar-Aam« I Air. M M|r. Oreiillw 
stimmen ( Tblr. «a Ngr. StagtUmman t> Ngr. ChorsUmmeo 
einzeln u 5 N[(r. 

Op. 444 lenJakrtUed von Friadr. Rttekart für Chor mit Bagleitang 
daa Orchester». [Nr. 9 der nacbgelaaaaneo Werke.) Partilor 
4 Tblr. 4 a Ngr. Clavier-Aiusiig t Tblr. la Ngr. Orcbealeratimmaa 
I Tblr. •• Mgr. CbaraMaiaMB k 4i Ngr. 

Op. 447. Wmm Itr «latatianilvaa Cbor nit B^lailang dea Orcba- 
alara. (Mr. «• dar aaciigalaMaaaa Warka.] Partilor S Tblr. 4«M|r. 
daviar-Aaasag • Tblr. Ngr. OrohaalaraUmntan • Tbtr. fTiar 
alimmra k 4t( Ngr. Clavler-Anazug lu vier Handea t Tblr. 

Op. 441. Baaatoa nrCbornnd Orchester |Nr 44 dar nachgaiaa- 
aeoeo Werke.] Partilor SThlr. 4tNgr. Clav -Auat. 1 Tblr 4 »Mir. 
OrcbaalaraUmmeo ( Tblr. Choratimmcn c-inzeln k * ^ Sf r Clatltii 
Aaanc *■ ^ üiodoa voa F. L. Behabart 4 Tbir. >» Ngr. 
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VL Jahigaag. 



lihsll; 



to iMdoh II. — Ai 



MMM lOwf MW Ioi w i Ar Oigil II. tmü» «m S. teUagiJr.n. -> fm 
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Bmdalfcst in LondflB. 
(Dr. Fnas «Muinc.^ 

n. 

Uvr «weil« Fe»Uag, ■n S4. Juni, »a wulcbcui die Mge- 
iMiiut« »SelecllotK, eioe Auswahl aus d?n vei«cbiedenen und 
»iTschiedeosleo llfindcrsclicn \\ I ki .'i , dds Prugnuiio bildel, 
bol sehr viel liileressantes, der Menge nacli f<>sl zu viel. Die 
Au/(ühriiiit; dauerin, mil Unlerbrcchdiig von vieriig Minuten 
PauM, vi«r uad zwei drittel äuioden — »l»o hatte mao gerade 
i Sluoden Moilk. Oai ist duo unter gewöbnllcbei) Verbült- 
niswo ichoa tndinhiiah ; am wi* vM OMbr «Imt OUt ^Ase 

«iMwngU w y W W Taimiim «SBOnlMriar, Chor wai 
Smm war Whtam twirt 1 b M mir iw ■MoHUr Mkw 

geglückt , dats ieb die Obren scbliessen konnte . wie mau die 
Augen sebllesst — bier wollte dieses Bsperinenl nicbt giflckeo. 
Irli eriiinc-rc mich spcciell des Schlus-sos von dsm ÖbersUI 
langeu ersleo Tlieilo . wie er auf mich umi neu otedrimrend 
wirkte, und ebenw des ächlusscbores der ganzen •Selection», 
I Oopp«lch«re8 aus «Salomo« au^ dem drillen Thcile dtes«« 
an beldeD machte ich Hir mich ganz neue Wabr- 
in der Kiangwirfcoog. Ausser Mourt ood all«n(klls 
icb abw auch 



>, «1« Bliidal: Jt 

bei deaeo allerdings sieb schon Sboliche Versuche besttilgl 
haben, rerm&gen nicbt die Manoigfaltigkeit des Ausdrackes zti 
entwickeln und besoihJi r mrbt mit so elnbchen K^il« in 'mm 
lUndel eä tbut: wetin injii das doch bei uns endhcti uti>aciliei< 
wollte, data man bei liiDdel gur lurNi einseitig werden kann, 
da-ss man im Gegentbelle durch ibo lernt, die musikaiischen 
Ausdruclisweisea anderer Componislen erst recbl sd würdigen; 
«s Ist daher aMU genug tu empfehleo , die Beschlftigvog mit 
UnM M «Mt wlä mfiglicb in nehmen — ieb geaiebe offra, 

JamMb irata Mi aneb iraU, «w Mi 

wage nicbt, etateo fergleich swiscbeo AsMin b^dea 
deotscben Musikern tu ciebeo, weil mein individaeflos Bio- 
driugan in die beiden Mi ^'.rr t.ihpi zu sehr in die Wa(;scliale 
fyWfn würde, d<^r<»ii Kuis iiirM uobewcglioh ist, auf welcher 
al'o LciJi ( <iir,l.iiilcs W iiv_rrrsull»t etiielt werden l(()nnte. Zu 
dan vieiaa Wüiiacbau, welch« iob schon su^gesprodwo b«be 





für uns Deutsche füge ich noch den hiosu , das« wir von un- 
terer ewigen Sitdki des oberOlcblichea VergieicbeDS »ttrück- 
kommeo i 
SU *e _ 

imilrtBbMMli 

MtwbaibarM, 

leuten da und wundem sich darob: passt Ihnen dann das dar- 
aus gezogene Resultat nicht in die gehilsohelte und gepflegte 
Anordnung, welche man sich oberflächlich über die tu 
N erglühenden Künstler »ehon von lange her ausgesonnen hat, 
so schütten sie das Kind mit dem Bado aus und iircLtii n den 
Stab über eine geistige Arbeit, di«, wenn sie aocb kern KuMi- 
werk ist, aus solcher Tiefe stammt, wie sie voo den KSplen 
«aniger Menschen spontan ermessen wird, wabai amn iMi 
der Führung nicbt entschlagen kann , wenn man Bichl atibtl 
aaarsMi Baad aoa Wafk tat« nr Mmf «IBM W«tM^ 
Ml baba «ata I f w fcaogw i cemafliM Mi MMiMit miT 
Buch von Gervinus über IfSnde) nnd Shakespeare. 

IMeser iweile Festtag sollte bcsoikdcrs die Maunigfalligkeit 
des llündet'schen Genius documontiron und zu ^Ic lii r Zeit 
Gelegeitbeil geben, in manches weniger hekanole Work Uüo- 
del's einen Einblick tu erball«n, wenn auch nur einen kurzen, 
ich OBOtc daa Lattem des Festes danken, dass sie gewusM 
haben , Ibra vortreinich su veranstalten : znnSchsl 
dabal Jada MiaQllAnlisblntt Hindel s tarn TanohilBa la J 
mg aar arioa TaalMk. Ola grossartigeo 
des DatkiB|ar Tadeams leiteten diesen Tsg ein. Du Ta> 
denm wnrde nach der Origiaslpsrtiior auffefSbrt imd 
iiirtil Dach der (bei Mendelsaohn's I.ebzelt-'n uirh! f rsrhifi:.<-Mii»n) 
II i irbeituDg voQ Mendelssohn. Da».<-elhe ist auf den tur 1 1 md 
lii:,iMn!.ch deokwOrdigeo 1 1 " i:'- < »roponirt. Vielea ir. d^m 
Tedeum besieht sich auf tita iirieg«[t»che F.reigniss, weiches 
seine Veranlassung gab: so die vielen Trompeten und Paulian. 
Auf dem ersten groeaeo Oedüchtuissfeste für iHndel im Jabca 
1 7S4 ia der Westminstersbtei worden vieneha 1 
l; 



mH anhUHa, arkUrt die WIrt—g ab mibmiiirrtiiiiib. MaAat- 
fOhmag im Kryslallpatasla mr aamaiarjalilHell «lael «ad gal. 

Dir: TrciQp'ir'ii , wie sie HKndel geschrieben, wirkten bezaa- 
bsf t<J , OiAu mLii^ dabei nicht an die b«! uns üblichen Versuche 
denken; ich gestehe, seJton eine so lauberbsrii WirkmiL; von 
Musik empfunden zu haben , als bei deoi Solo »Du (n^i d«r 
Kbren-Kunigi mit obligater Trompet« ; es mag an dem iibsolui 
lichten und klaren Bindmcka galegen haben , daa 
Ai«,«a' 
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46S 



im a«M TUM, «iMm Hm- Htrper Minon IralnniMole tn 
wdodkoa «VMM, und awi kMHUe tok mM UfnÜBD, «u 
«leh in eloer Trompetefneliol« dn vorigflA JahrlimidaHi BnM : 

• Der Klang der Trompelo mOue bis in itie hOcbsten Lagen 
»ii«<pr sein, liemi der der Violineut. E« i>l .itifrichlid lU b»- 
d» ' i-i i I »'üc Kun-l itiinier iiit-lir t\i Grjbo . »dbsl 
Uerr Härp«ir soll oacb dem Urlheile Viclur Schodclirr » Jor 
•iniige sein, der diese Kanal noch beaitil. leb wün»clie. lUss 
m auf dem nicbslen Muaikfeatfl mKgtirh werde, diesen Koost- 
ler bei uns zn hören — man wird d<<iin OtlagMllwil haben, 
rthiwlMiniit 10 Ihsüm. Di« Tr«apiU, «aldia Harr 
•UM. tel4toBBtOrlteh«n iMarrafl*; «■ tilgt «torto 
dl« 8chwtari(^flH dicMT laoM, dies« tnlert m to«Aa dmb 
SUrke d«a AnsaUes, MsndftleNong elc. Du war ein kSsOfcker 



zwischen Herrn Saniley 



Iii ni lUrper. 



Aber »ucii die anderen Tronpeteo zeiflen in .itn 1 anfaren eine 
bei uns glnzticb <int>eli.iniUe Volll(0[()iiienheil , nml dn »priclit 
man noch dafon , BKndei's Werk« iuslramentireo xu wollen, 
wlhreod man gar okbl «tomal im Stand« ist , Hüodnl's eigene 
iastniawDlaUoo jemals zo prüfen, es sei d«M M ainer solchen 
Gelegenbeil, wie das Blndelfesi sie bietet D«r Chor leistete 
(His VwiliHdie» — dl« Herren HwikdlreciMna «erden wie- 
MO, mMMMwItrigfcenia m audil. In dem Owr« »Dir linfi 
der Bofcl iMMar Chart den Soimmi Im piano in so hohen Lagen 
M Mherere Interralle ilngen so laieen , und das im richtigen 
langssoMii Tempo ; hierbei muss leb übrigens bemerlien , d.isj 
die Begleitung des Streichquartetts wanderbar war: der ver- 
[:. n JiTk- Scpllmeniccord im Anfange, der einen halben Takt 
zu ballen ist, war von einer Reinbeil und Schönheit des Klnngej, 
dasa ich bei beiden Malen, als ich dss Tedenm iidne, staunen 
m imli; Sberluapl wer ee mir eine Freude, au beobeoblen, 
«to w «kl« Orelieelm>- wAClMniiNto |iat tMW> vad piMi 
«!• la der Pimte. mttlt ia der Avimlirmig wieder 
vettemen — etn «Mit in eotkiWIeiidkr Beweie IBr das mmer- 
ordenllieh aecurale nod bewuasle Sludiam des Ganzen. >Und 
dartui flehen wir, hilf den Deinen !< das berühmte Solo (ür den 
Ali- tmd Sopran -Cbor wurde so schön gesungen, das« die 
Wirkung eine röhrende wsr. Wie Tiele spStsre Componisien 
haben von diesen einfachen Milteln , die hier verwandt sind, 
Gebrauch gemacbi S Uas Terzett , welches bei uns von Soto- 
•ÜmMtt gMungen zu werden pflegt , wurde hier vom ganzen 
Cherc f agi ltt hrt, ood aeigle die UtoUws von Navest die treif- 
das Cheraa. Die ft«Me «BaV tu» 

AlteliM raM AMdebiNiit ^ 
mMtel veiiaogt, klang «nnderber: der All vnd Base elnd ifter- 

h»upt hier in England, wie es scheint, die Slimmtagen, w elrlip 
der Zahl und der Ausbildung n,vcli am bevoriufilesten «ind — 
Ich balle diese Ausführung des Todcuni* in jeder Be/:iehui)H 
nit fOr das Vollerdel.ste und Gro<<iarliK^tc , was bmi musika- 
lisch hören kann. Die Grostarligkcil der Chnrmsssen ist hier 
mehr denn irgendwo sonst berechtigt, und wflrde leb auch 
I Augenblick schwanken, sie gerade IBr di 
allee Andere wer a» 



•dal md io rflctaMlaedl mf dmi 



lateol des Herrn Cotta «toh sein kSnnen. 

HUndcl'b : I II nl.ilinusik Ist bei un.<i fa»l ^,ir n clit be- 
kannt. — Uie Musiker luckw <lie Achseln, weoa man davon 
spricht; wessbalb? weil die wenigsten unter ihnen Htndel's 
loetnimeouimusik kenne«. Hlodel bat beillufic etwa lOnMi 
groeee Concerie ganz venokMooer PMw oDd Pona Nr <lirtiii 
Claeler, TIoUm, HobM ol«. taadhriefcoa: man kemit dlw» 
Ceoeerto Io MoeOteitrelaMi ela&ch alebl — weil eben Hlodel 
kein Compooist von Instrumeolalmusik sein soll. In EiiKbnd 
war man bei dem erstea Bracbeiaeo der Orgeiconcerto 1 7i«t 



TaatenioalnnMOlaB wwoM in Concerteo wie im Ha 
MIgiieli *M dtaaan Coaoarfao bot dreioolt Jolm.« Ja 
ehe dleeeOoneode ib rechlnHiitgiim DiMkeendileoea (<. Oe> 

(olicr ('738], «waren sie schon im September in einem Raub- 
drucke susgeflogcn«. vor dem der rechtmissige Verleger warnte. 
Die Orgelspieler in England schSizen dieae Concerie noch beule 
selir , und iLis.* sie dieselben aos(w»eichnel zu mlerpreiireu 
wissen, bewies Herr Bc»t .tus Liverpool mil dem erbten die.sec 
Concerte (G-moll| . Mau bore einmal uobelaugeo diese» .siüok 
an und versuche die Zeit seiner Composilion zu bestimmen — 
ea dMle aebr oebwer denn Jeomtd leogneo. daae Jeder Teiii 
dea fitliekea voa dar FHoeba der fMar aoogl, di* na dao 
Btodradt maebt. ale eei ea th«a «Mairfaa* Die i 
im Tierhiodigen Arrangenent ve« TbOMat In Lalptit boi ' 

lopr und Hiirlel kürzlich erschienen, ich kann nicht genug 
darauf aufincrkgaui machen, da<t:; man sie bei uns kennen lernt, 
man gehe aber daran mit PielSl und versuche vor allen Dingen, 
die Schönheit des Klangt, der in iimen liegi, gewahr xu wet^ 
den; das erwihnle Arrangement ist zo empfehlen. Herr Beel 
trug das Conceri so vor, dass ihn die zahlreiche Zubdrerscbaft 
[es waren zwar nicht so viele Personen snwesend wie beim 
sMeeeiaa«) durcü lang anbsIModao BMMl awzeicbnele. Die 
groas« Orgel saigie debel die v«iie SeMtaMi Ibra* Tmm, 
welche darauf beruht, dass die Pfeifen mit grttoaler Aoeoraleaae 
gearbeitet sind nscb dem Zeugnisse , welchee die Erbauer da- 
für ablegen. 

Mit diesem Concerte begann die eigenthcbe «Seiectioiw vou 
lljndel's Werken, welche nun Perlen an Perlen reihte. Zuerst 
sang Herr Agneil (Baaitol} die Arte seert* tnfoaata piooeilaa 
am sOriando* mi ial|to, daa« das llaBaoara din 6n- 
eaatriranai norh in vorirallldhnar Weian tu Gebote eiebi. Die 
Arie verikngt eine groaa» Adodehoug md BioeMmkeit der 
siimme , EigcQsobefteB, die dam Bann Agsaal dwefaaM m 

Gebote ilehcn. 

Mit dem lebhaftesten Beifalle wurde Hann Herr Sims Recves 
empfangen (der sich b«tm »}&ei*\mt wegen lieiserkisil batle 
entschuldigen lassen : seine Partie hatte dort Herr Kerr Gedge 
übernommen]. Es sollte der bedeoleildale Oratorieoeanger 
Englands sein , so hatte man mir geoogl, md lab MBaa etn- 
stimmeii darin, daae er AuteaeiebDeiM Idialel: er trag m- 
nlebat da» »Ttregl ata, Bogel, dnreb die Lailvs mR dem Torber- 
gehenden Reeitaliv aus »iephta« sehr zart ond fein empfunden 
vor ; der ganze grosse Schmerz des unglücklichen Vaters , der 
seine Tochier dem Helübde tisch opfern muss, k.iin dsrin zur 
wahren Darstellung, Am Febru.ir )7.M führte HSndei 
dieses sein let/tos Werk, seinen Schw aiiengesang auf, und 
welch' «in Schwanengesang! Er hat I.Auge darmi compooirl, 
denn seine Augeokrankbell wurde schlimmer und scblimmer 
dabei. Herr Sloia Reeree leog die Arie und dea ReoMedtr mit 
grosser Kuoal ood Bohemctaot «OlBOr HMol, wee bei dem 
graeeaB Baume dea KryaiaHiMiaaiai boaaaders aozuerfceaoea 
tot leb bebe die Bamwtmg geoiaebt, dsea dlcjeoiirfn der So- 
listen, welche wirklieb singen, d h, den Tun unu. ; i ' ht 
frei herausbringen konnten . auch ohne grosso Siimnip durch 
den weilen Raum der Zoht'irer ich »js« ctwj in der funftigslen 
Reilie/ durchdrangen. Hiogegen war be« manchen entschieden 
die mangelhafte Toohilducg der ilmderungsgrund, dass die 
Tonwellen sich reselmSatlg durch den weiten Raum (orlpflan- 
zen konnten, — Als vvundcrvotlcs Pendsnt zu dem noaaogo 
dea Vater« saog Frl. Tieljena die Abacbiedaetle der Tdobler 
lephlera ootaSohatod. Ue Btawim* in den beben Lage« wenn 
von wooderborar Sobtabeil, dabei das Ganze sehr zart auTge- 
fssst, riMTBieht senlhnentaJ; alles das »mponirte auch dem 
rubllkom derartig; , d.iss Frl. Tieljens sowie Herr .Situs lli-eves 
mit dem lebbsilesien Beifalle betobnl wurden, der keineswegs 
ia 
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Am »JMtti« (I7i7] uns 4M' Ckor «• BUdtaU| in *r 



Da 4ie «wtaadnde TUlIgMl und WilieitigkoU d«r Aof- 
tenmg Binder« wieder int Licht lr«tco zu lasten, scbien, 
darauf folgend, eine Arie tos der Oper »Alcina« (1735) gewShll 
zu sein, welche Frau Trebelli BetUni in einfnrher, herz- 
licher Weite vorlnig. Diese Arie geh&rt zu denjenifieii Sliiclcen 
HiD(lcr'>, in welchen mit so kletoeo Mitieln sd viel <>en].-iclit ist ; 
die deuucbe HSndelgetellschafi hat das Verdienst, diese Oper, 
deren Drucke telteo gev^crdeii siad, wieder herausgegeben zu 
batwo «in* iMrrtiolM Probe HXndertcher Opmunsik. 

AosalndM MMMtliAaf« (<746) sang ilerrT«rilon Rigby 
die Arie d«t Jodat, worin er zur Vertheidigung Juda's auffor- 
dert, und Herr Sims Reeves die Arie des Judas nach seiner 
tiegreicben Rückkehr von Samaria und Syrien. Die beiden 
Nammem waren Imder nicht nebeneinander ft«8letU , sonst 
hMte das zu einem inleresssnieii Vergleiclie der beiden aus«e- 
sekcbDalea Teooristen vortrofflicbe Uelegenhelt gegeben. iU rr 
Vemon Rigfoy Isl.der jüngere und auch weniger erfahrene von 
Mden. Doch bebandeli «oob tr MiM Mmmo, wie idK» im 



lAH» 



Bine sehr glückliche Wahl w^ren die Nummern uu» =AUn/Tt> 
e Pemmwo* (1740). In diesem Orütohum »erdeu der »Froli- 
Binoige« und •ScbweriDüilii^ieu [wie die deutsche Cebersetzung 
lautet) eharalieri«irt durch ihre Slimmnnf^co . PrSul. Tieijens 
.sang eine Partie des Schwenaüthigen, welche de!>scn Slimmang 
sin Abend, wenn die Afoeodglocken läuten und er in das Thal 
hinabsiebt, schildert, Herr Cumming.'i i.l'enori.'^t, die Wander- 
w rnlMiiiBiMii. 4«r sieh flbw «tos Uutso dar GloelcM 



AMsIlioe (1131) M« 
Bar 8«atl«r T«r. 



Tai*. DiOntdv 

Cbor «fa and wiUldart dlMclb« SUmtton , dann ferlftbrend : 

>Doch nachher t(chen sie zur Ruh und sind bald einf;e5chljr<.Tt 
durch flü&terndc Abendwinder. Dieses letalere Wort sanft der 
Chor mit 80 vorzü((iiolicr Technik , das* man wirklich schwan- 
keud werden masale, was ao dem Stucke mehr lu bewundern 
war; es wsr von so feiner Wirkung und doch ein so ganz an- 
dere« get$tige$ Hebiet ; wtthrend bisher fast immer im CoUrom 
•lobcrgescbriiten war, betrat man hiermit die Kablieb* Mjl^ 
liMlM WsU. rtafM ii«bw«iaen nad Slmmn lobal* dw Ai»> 



SlBlen (riMurlnSopraii 



lO k«r lob Inbtf 8 ttarT and lllilMn*k 9Hnn'« redit hUiMit — 



onders kljr wuren ihre Cüloraluren darin. 
Und nun der Scbiussstcin de* erston Theilei, welch cinu 
Gewalt sollte sich im uchl8titnin>Ken Chore uus lAthaha« |I13.1] 
oHeubareu, «Auf detiie Maclit wir trauen •, das war wirklich 
ein Monument, welche» sich der Kcwaltii;e Chor damit setzte; 
dw etuttiu frvuu , wabrscheiulirh eine alte Kirchenmelodie, 
trat da herant, omieben von den anderen Stimmen , welche 
B. wie bi ton c btendw Fli— wi s u b i 'ift «Btobriabm mH 



IMIs In den Oratorkan vwbwiHcten Mll' Owib wM •««b 
dargebracht für die BrtUingsMeblc. OtoMa Tb«ll bsi «ia All- 

.tolo iKrau Trebelli zu singen, und dann folgt wieder die 
Hymne. Der Chur ist wesentlich ani^ers behandelt als sonst 
bei IlSndel ; er tritt nicht sIs Doppelcbor, sondern a< hlsiim- 
mtger Chor auf. Was HHndel'Aehe Doppelchüre, dorcti diese 
Slngcmasse ausgefuhri. bedeuten, das sollten wir in deoi 
Tbaile der üetection erfaiireo , zu welcher Nammera 
I gew&blt waren. 

> bM UlnM in Min«» «4. LabM^biB I 



•HtHtaMdOd 



HblTagavgri 

darin stlbBl dl6 tMMnIqpviMnI« — blind (welcbes Sohiok- 
sal) naob daa sPiAie Ad<«r1l««r* in gewohnter Kraft und Ge- 
schicklichkeit. Gew^ihtt hntte m in OavcrtOre nnd Elnleitang»- 
chor, dessen Text eim Paraphrase des ISO. Psalm ist. weichen 
Anachronismus wir dem Dichter des »Saloino'i schon verleihen 
uolirn . dn er KVndel zu diesem b^ritcbeu Werke begot^tert 
bi.l , ferner war «ewUhlt eine Arie, in welcher Salomo die 
Bitelkeit und lilnmiig:eU menschlichen Wissens schildert, dann 
ein* Alla der K&nigln von Saba ; der •Nacbügallencbor wel- 
cher MBgaxeicbnat siag, baaondara ia Bngg «gf di« Htoa- 
cirangra der TomlliftMi; daan dar gnraMli» Chor noi Pniw 
Salon«''!, wobal dia Doiipalebh«^ dit aMb aatworten, too er- 
-^laaaMflhar WIrltnac «traa ; dana dar ^i> der Musik , durch 
deren Wirkungen Salomo der erstaunten Küni;;!» die mcn-ich- 
lichen Leidenschaften schildert, diie Arie des Hohenpriestern 
V.iiiok. in welcher der Tempel gepriesen wird, und der grosna 
Chor 'l'reiM den Herrn», der anmiltelhar darauf folgt. Mme. 
P.itey und Miue. Sinico, so wie Herr (^umnilngs sangen die 
Soli. Bs ist wobl nur der Grösse eines Hündel möglich , M> 
langaaod steU neo anregend eine sotcbe Zubörertchsft (1 8,00t 
PanMMB) a» aa b al t aad «• fawaln. Uta Aaaabl 



usn. Dar Chor lahMaMii 
sdbaa Frlaaba wl« ba Aaflinge. 

War auch der Himmel uflers recht drohend c- l'n [iit und 
scbien er such an diesem Tage das Fest, wen« auch uar für 
Augenblicke, stören zu wollen, so ging doch dieses Mal Alles 
ohne .Störung vorüber, weiche bei der Attfivbrang d«a »Mflasia*« 
durch einen ungeheuren 
das iLryslalldacb pUUI«. 



Auaigan und Bcurthoilungsa, 
Compooitionen für Orgal. 

i. Zijnen Vadtr toegewijd . Saaatc op bei Karaat «Atts iMSsr 

Nolh schrei ich lu Dir^ voor Orgel van S. it Lsige Jr. 
Vijfde Werk. Pr. f. 3. iü. Utrecht, Louis Hool- 
hasn. 1870. (L. R. 86.) Pol. S3 Seiten. 



dar ala ta 

widnal, mrllb aia vid baaacrc« ereatarat 

▼«rt|te SÜok. Sit besteht aus drei SStxen : 

Maestoto. C-raoll, * i-Takt. 

Andanir K-phrygisch, ' (-Takt, 

Finale. C.-moll, ' ^-Takl. 
Die gaoze üonate ist durchweg contrapunktisch gehalten 
und in jeden der drei Sitze der Choral: «Aus tiefer Noth schrei 
ich zu Dirc nach seiner allen Luther'scben Melodie hinein ver- 
webt. Am freieslen ist der erste Satz behandelt , der Choral 
trHt ia 
(Noiai 




Ibeaia. Der iweila Sali babaadik dao Gtmrai eaaonia«!! «la 

Cantut firinii\ und der drille Satz bringt nach einer freien (frei- 
lich allzu freien: Kinleitung zuursl ciin: eiufache Kuge über ein 
frei erfundenes Kugenthema, an welches ^ch sodann eine an- 
dere Vnfgf über diu erst« Cboralzaile sl» Thema anschliessi, 
wobei /ület/t das erste Fugeniheina in der Verlängerung (per 
augmeuiatiouem) mit verwebt wird. Im Allgemeinen iüsst stob 
die Anlage nicht ungeschickt nennen. Sie ist verst'indlich and 
äbaraidMUcb, wanagjMcb aia aidt bis «af di« Einthtilung ia 
waoig adar |ar aMn aa dto lUlaba Form dar da* 

larFaUarial. 
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Sooftloo, X. B. aueb den mei«l«o der 
hat ito mehr contrapunklUcbe Form 
lltMtriaMtfwr «M alt jMM^ «iawobiibr 



abgebm, die «iaan 0«aint wto ■i J diwbD ta 
Maaa«e ca Gebot« ilMid«!!. Ißl der Anwwidiios d«r OeUvgat- 
UiBgMi scheint äpT Verfaiwer nicht unbekannt, davoQ legt der 
zweite Selz, der mit der Vortcicbnuiig »on fünf f in pbryglsch f 
geecbrieben l»t, Zeagoiis ab. *) Mao würde jedoch irren, wenn 
BM derau« schheesen wollte, das« der Contrapunkt de« Herrn 
de Lange vcilli« nach der vortreOlicben Fox'schen oder einer 
dteaelben Grundaatzi- verfotgaodeo Schale gebildet wire, 
•ebeiot die Kimherger'Mb« *im «iM Ibniiche viel- 

ineeia. Oeber- 




I wie «on der Anlif^p der Sonate n 
•lob da OoTOllkofiiaienbeiten , die bei aller «riiili l wi fMbett 
doch la den Fehlem gerechnet werden mfltteo, SlH» f, 
Zeile I, erster Takt fTakt »6 des ersleo Salsea): 




Daa doppelte a Im All utxl Bü'.s. die verminderte Quinic und 
ni^eicb übermlUaige Quarte gegen den Tenor ca wirkt sehr 




Das äu bl dir reehteo Band gegen da« e in der linken ist über- 
aw bSae und weniger la veneihen als die beide« reinen Quin- 

lan bei ' : eh. ff. 

Bbenw) iat S. tO, los driUlelsten Takle der leisten Zeile 
(MI IM 4M IMIM Si*m4 : 




I et gegen das g des Tenors fefalerliafl. 
t. tl, Z. I, vorielster Takt, Ondel sich eine 



ilBS M dar Gbaral ttaMi« eiBM«br(, 
I MB M b an < « « ff die?« «. 



" Tg firTiffffT ft irtT--^ — «tMafart, so ist 
wenn die TatbiiellMi oM MUmu^ in «• 
leglwM. 

Aach sonst noch ttnden sich Birten in der 
tischen SUmfflenfühniog , s. B. S. II, 2. 3, 
(Tab! 171): 



*1 7«" 



Die Fnihait 



nieM gaati bei w i a geiifc n nannan . so M < 

empflndlicberer Fehler die Art, wieder Cotnponisl 
niciit seilen aunrelso Ussl. Im ersleo SaUe 
der Art, dasa ar 
führt, z. B. 




Wesswegen vor Beginn der Choralmeiodle die beiden dd ale- 
lien, ist nicht araichUkli. Oeberfaaupt iat diaaa «Maa Unlüb- 

aaSer arrt« Otiri tvmt «mSti^^Sm mim GM «Ü. 
daa g'achäV attnH} aInullbraD. 

tan letxien Satse der vorliegenden Sonate dagegen anaMnl 

daa Thema se>-T hluBg ohne weiter durch eine Panse, noch 
durch einen Sprung von dem Vurheri<eheiidpn gclrennt 7li i^riii. 
Bs i»t dies eine Art, die wir bei .Seb. Bach nicht .seilen hi)- 
dou. wiewohl »ie gar nicht zu empfehlen ist. Denn wenn auch 
bei S. Bach die charakteristische Bedottlsamkett seiner meisUio 
Themata und die eigeothümlidie Art der OMlnfaoktischen 




Alle die genannten Hlnial and Fehler aber , die doch im- 
merhin nur das Inssere Weaen der contripunliiischen Fonnen- 
gehiiiii; Ix'riihren, würden uiibcdculenil und klein zu nennen 
seio, wenn sie anf saderea Gebictca der formalen (leetaltttnc 
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leider oioiit der äoadern wir ülo«-, i. im ; lui ilen H*opl- 
fehler der ganieu CoinpMiÜon , timl i'.v.u Im irifll dteter die 
ganz verrelille uud im btebsleo Grade unkijre ModuliUofl, so- 
wohl im wclii^rei) wie auch im eogeren Sinne des Wortes Die 
Hodoletioo beruht »u( der Cadenz. VoD veroflnlUgaa oitd 
wobUogewudten Cadenxco aber iel fast !■ dm (MHMI SUUk* 
Htm Bad«, ia « MMnt Cmi, ak «atn «I« CatfwMi •!>- 
mmMm, ta im {ßnmA iiIaM wUeninl terttmme. 
i iwinrcb der Fluas dea Omsaa g^eroml und uater- 
AtterdiDga gehört eine ^le Cadenzeogebuni; io ooo- 
(raponklischen Stücken niii za den a«bwierigslen AiiTgaben dc^ 
Contraponktes. NictiU <l«U0weniger veriiert aber ob»« euio 
solrhc ein jcdea Stück, tti ea coolrapuDk lisch oder nicht, voll- 
aUuxiig seinen Hall, M wird ein skelettlo.scr , mo)luakeuartiger 
Kürper ohne vcriiiinfligc Glicdirrung und Klarheit. Conlrapankl 
wird unter dieaen Daattodeo lu einem uoklareo, UDTerallod- 
lichcn GeacbwSlz, oki 4M in lom groMen Tbelle die Sonate 
4M Jloitii d* Uagt. WMM aaeh dar AiMdradt hart aradMioc, 

IBtoBMralMna 

t>dM*MHo imä b m U m «rMphar 
WriMkmdglafa«. Wm dia ■odfllaMa Im wtNwMi ffiniw des 

Worte« anbeUngt, ao muas ea aich Rcferonl ven<a(!(.-n , näher 
auf all die vielen hundert einieincn Talle iu dem vurliegcodcn 
SiScke and aof das ^eKen^oiiiKc VcrbSliDiM deraelben tu eitt- 
ander eirtzu^elien und zu zeigeu, wie überall die mangelhafte 
oder \erketiric Cadenzirung verdunkelnd and störend auf das 
We»e«i dor eralgenannten (der Modulation im weiteren Sinne) 
einwirkt: es würde den Rmmi imd ancfa den Zweck dieses 
Aaftnrta M WaHan fiteMiaiflaD. In Ba«ialiiM( aal dia Modo- 

die Modalalioo nach 
Tmatefm der Tonlt W e r IgnoriH . d*gt>g«n sb«r 

sehr b.ild aas dem Grundsyslemc Ihm- nisii iMuiuI , .n wlr,-.j:i. 
Zuge ohne jegliohe njulivirende Cadeuiif uiä^ l i rn J uini IfLtii 
dere Tonsysleme voruberführt, bis er nach cit -i r ^-'-a cbeuso 
tinniclivirt edigsl in die ll.iupttonart zurückzukehren sucht. So 
bringt fr in der Thal nur einmal im ganzen ersten Satite der 
Sonate eiue wirklieb« wohl eingeieaietii und auagaführte Gadens 
io El. also eine Modulation nach der dritten Stufe der C rooll- 
ToMrt m ffm «nlao SatM 8. t, SaMa >). Dia Mrigw tuor 
», dl» Modubllwn MOb 4» tat B MmattttM 
k «Ma «MMiaordatfa, idiWüi AtMMIwa der 
auf. VarflbargalMnd iMdtilIrt dM flUMt aDavding^ 
nach allen genannten TcnsluTen. Aber olemats vottfübrl sich 
die Mt>dulalion volUi^ndig. Es erscbeiot wohl S{a, aber ver- 
achwindel gleich wieder, ohne dasa die Bdur-Cadcnz oder 
wenigsten« die Einleitung dazu gefolgt w8re. Ebenso i«t «s mit 
litt und e, auT die nicht F-moll, sondern gleich />% und a folgt, 
daa aeioeraeila aoeb nicht die erwartete Cadeux in 0 folgen 
soodern wonach miltelal h aogieieb die Wendung nach 
I fonraiM «M. Sa aeiiivaDki die Modulation aw^ 
Un Md bor, ohoa Io 

wirklich 

Tamndlaiig der gi oMa« iWs dM SyitaMM In dia 

kleine, «a-y in m-yrs ein ganz neues Toosysleaa, das von 
B»-aoil , auch obov doaa eine Cadeuz dortbin geführt bttle ; 
dort gebt ea ntui ebenao mit den diesem Syaleme angebfireo- 
den Tonstafeo , wie vorher mit dem von C-moll endlich dabin 
zurück ; nirgends ist Ruhe, keine nnzigc mudulatorische Wen- 
dung ersebeini nio(i«irt, Alles iai un^curdnct, und nie bat mau 
daa Gefühl, welches jede in eich abgc.schlu-.scnc und «oUaodate 
W«m «aMiltalbar hervorrniBa soll : dasa Alloa ao aeio «vss, 
«laasilik dMtMtM-BkMaadartaaiQkteol«. ImGogeMb^ 
Uar Monia M 



üich aufdriingende BnpBnduag des eiti' i l< i .; ', Fehlers slei- 
gerl von selbst auch die Bmpfindhcbke i i ir iJui .indiri^i v. c- 
niger in die Augen springenden. Zuletzt erschemi du üaiue 
vSlUg verworren ond gedankenlos und doeh ist das Letztere 
durcbaua gar nicht, das Brator«, wie bereita anOingUcä crwlhiU, 
wenigstens nicht in so ganz unbedingtem MaaaM dar ML 

Wm dan twaHaa and drinan 8«a i 

»proeiMa« haaplalcblicfasi« Fehler auch In Owaa aUb IB gM- 
cber Weiae knndgiett und allerdings ist dies aadi hn dritlao 

Salze, besonders in der Einleitung r.: Itius'lben der Fall. 
Dieselbe ist eine wahre Must«rkarle eui- r 'Ml l- rs und zügel- 
losen Modulation, besonders was die rr'i;ii ins i^-.nir 
Takte aobetriffi. — Nicht als ob dor Referent in engherziger 
Gesinnung jede überraacfaende Wendung, weil sie aus dem 
Gewöhnlichen, flergcbrachten beraustrilt, ao und für sieb rar- 
dammcn wollte , vielmehr wlren dergleiobeo gerade iO 
Einleitang unter 
jedodioioajadaaalelM' 
araabainao, thr daaali in aidk aittal Int», «art mmM ald 
dan Btndraok dM GMeteloaea md dalMr daa lll aä ll a tiM . — 
Waa dagegen den tweit«n Salz der Souale anbelangt, so macht 
er eigenthümlicber Woi^c in Ansehung des orwShnten Fehlers 
eine Ausnahme, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil 
hier die Modolation durch den Cantua fim\ut gebunden ist. 
Dieaer Satz ist nimlicb ao eingerichtet, dass er aus der Cboral- 
melodio im V«~Takt eioeo regelmSsalg durcbgeföhrtcc iwei- 
stimmigen Canon in der Oclave bildet, zu dem ein freier Orond- 
M, «ttnnd aina laatoda Fifor M I 





M MM «all Mdaahta hmI |M nad «Maf 
X. t. ww4i8alnlin^ndBdlabatdanMMMaMM«lMad«rab. 

dass im ersten Theile die Oberstimme, in der Wiederhohmg 
j jgeyen diu L'nleratipime den Canon bt;ginnt. — Nur stört auch 
hier allerdings der Hangel an der nttthlgen Gliederung. Ua 
Secb»zeiifllel-Figur läuft ruhelos von Anfang bis zu Ende fort, 
ohne daaa aie einen fühlbaren Einschnitt zu überbrücken hütle ; 
dazwischen erklingen wobi die Iteideo ineinander gescbobeoeu 
Choralmelodien , aber man bat nicht die Bmpflndang , daas aie 
in dM GaoM varwaM aind, und M wird daaa fOr 



Wenn sich der BefsfWl btl dam in Rede i 
lauKcr aufgehalten hat, ab M aalne orsprüogliebe AMMtt ^ 
so gcsch.ili dies nicht au.-i einer iibergrossen Scbreibseligkeil 
oder Lu*t am Kritisiren — von Heidem ist der Verfasser dieser 
Zeilen ki-in grosser Freund — .sondern angeregt dorch daa In- 
lere««e fiir dns ehrer.werlbe Streben und die reblivc TOcbtlg- 
keit, welche aus der Sonate dea Herrn de Lange ^recbeo, ganz 
im Gegeoaatze zu dem «rslbcsprocbenen Warka» der »Pantaiiie 
aifütrutAt* Herrn Peigcrl Wenn Hair da Iiäage , wie wir 
baOho «allaa, oaeh olabi voo dar Dabawaafi 
Iii, daM «r ain banÜB IM||w CaMpaaM aal, 

la taiaaa btto, m ial ar weU Mig, die DuvoOkCai im 

waiiba diHM aain fllallM Waib anftraiat, in apfiiaNB Waikaa 
abzulegen, und ebenso voliondete als l&obtige Werke, wie 
er ea odenhur mit dieser seiner Sonate erstrebt, aber noch nicht 
crrciclit Ii I - ^ hafTen. Au; I II r innersten UeberzaogtHC 
heraus mijchte der Referent decu Verldsser der Sonate den Rath 
geben, sich — mögen seine voraogegaof^cn Studien gewesen 
aeiu, welcher Art sie wollen — mit höeiiatem Eifer auf daa 
Stodinm des st rengen Contrapnnktea in werfen, wie er etwa 
in dem GrmiM aä formatnm von Joaepb Pnx oder in der 
arbeitung deraetben I^re von Heinrich BellermaaQ aothaNaa 

aaaadfiri 
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bat, ein bober Grad von BiilM|wig mi thi ■li Mh l l ir Wille 

(Uro, nm darcbcadringeu ; abw «• iai nwf bMbt dar e<Dtl(^ 
Weg, auf welchem Herr dt- Lange Jii jener vcriiiinsd-n Kl.irlicil 
gelaogen kann, durch die sirli dm Workp der ^ro-seii Mfi^ter 
neben Ihrer innerlirhen Bedoul<;in)keil .uiszeichiuMi. Man Süllle 
meinen, Herr de Laiifit; oterkl e« seliter, wo ihm mstiii^elt, 
nur bat ibm die M>ehi gefebll, dem abiabelfen. Man «iehl, wie 
aiM( «r die Werke Job. Sab. Bacb'» aludirl hat, so xwar, daa» 
•r W$tßt Zl(e aus denselben eotlebnt , wie der zweislimmige 
Ohm» nt ralMOlMbeadMa OranditMM tti,U md ta, aoch 
<ar Mir iMMicbiMod« TnfwMiu» $m1 (aof d«r tattiM 8«iM 
der Sooale, zweite Zeile), wctebe beide ZQge in der groeten 
Pdor-Tocoale von S. Bacb sich wieder Anden, und endlich die 
Idee ein«r rweisiiinmi^en Peil^lfuhrtinR .hn zweiten Salze) , dir 
»ttcb S. Biich bei einem Vorspiele » iindepi)arer Weise übisr 
dciiselbeo Chor;il : >Aiis tiefer Noihi^ eic iiiiweiidcl. Mit allem 
dieaeii »«II Herrn de Lange «ucki uiebi der geringale Vorwurf 
eine« Plagiala gemacht werden ; im Gegenibcile, es ist ein gules 
SeidMO (Qr aein treues Studium. *) Vergleicht er aber seine 
CwUKWition mit denen der Meister, so müaste doch, sollte man 
wimn, dar Orta w cMwt dw KIwfaeK diMar m der Ooktorbt* 
Mtoar «tunea CowipoeWw ihdiMibw aalWka, Ja bete Sohaf- 
In «M er ea gai|iilrt babaa, wla ichwar aa ihm manchmal 
gewesen aein wird, weller, oder «tadar baraoa oder herein zu 
kooimeo. Daa Allee kann und wird ihn nur ans)Kirneti. jenen 
Mangel stt beaaillgea and zu jcfier Klarbeil durchzudnnpen, dm 
An «aib«r ant 41« imM* Ba*liilHM>g lu gewutirm v> rn>sg. 

Kfnnitiiril Stu rn 



*) Aadi die Saiicoacconl-Ginga, die Meadelssobo so gern 
aafewaodet hat, flndea wir wieder, laidar Mild ala mdar M daa» 
Ibiea, oecb bei deai Aadwen von galar WMaa^. 



Von INiif«litodt Us HnbMik. 

(Bia miekblick auf die Oper In Wi«B.) 
Von E. !^b«Ue.*) 
IV. 

Ita» MM law «ar enNteli firlig fawerdaii; am SS. Mai 

mUmmb. Ha Mmrtaillir MmmbI IBr daa Wieaar Eonal- 
Iflban, daa nR das nmliMHbor-Tbnter seine alten Traditkmen 

auTgab, mit einer t^tanzvollcn Vergangenheit abschloas , um in 
einer neuen Pliase seiner Existenz neuen Zielen eotReftenio- 
-u ■! I :i Mit Rührung weill der Blick auf dem jelJl veroHil 
da^lehendeo ehrwürdigen Uebäude auf dem Spilalplatxe ; maii- 
cbee nnverglnglicbe Denkmal der Musik war aus ibm in die 
Welt gefördert worden , oder halte in ihm aeliM Waibe aai- 
pfangeo ; die brillanleaien Sieme in der OaaaDfakaMt lanaMa* 
lao Uar aioai und varbrafMm «bar dia Umllafaa BShM aiaaa 
uraUhfaMtraUaBdao Wau. Wird lieb an daa aiM pracUTallan 
Lnzoa aossaaiattela Baoa eine gleiche Ruhmesepoche heften, 
wird sich diese* einst einer Shnlichen befruchtenden Einwir- 
Ituiif Iii' Iis Sih.ideii in der Kunst und auf den Ge-^rtini.n L 
des i'üblikiim* riihmen dUrfent Die Aofpflben h.ilien sirh it i/t 
erweitert . die Aiifor<)erunm'ii nirli ^eliiulerl , dasji iii)<e tiirisl- 
leriscba Kiement, welches im allen ()|HTntbea(er domiinrend 
den Vordergrand einnahm, der ües.ui);, wird im neuen Hause 
•efaoo dwrcb die groeacn Verbailoisse der fiSumlicbkait ans aei- 
Dar llrQlMran ODd onprQnKlIeiMO StaNunf vardribigl, auf Ikn 
nht nlaltt Mbr dar Sohwarpookt daa BAdaa, er bIMal aar 
atnaa faelor daa OeaaurniUMaa, «ad mr ia glalcfaar Liala 
mtt Soanaria vai OanlalNiag. Ba HM alch mm «imad nleM 

•} äPiaaiailfr.ild. 



laogaaa, dar apaeUaab » i H ia in Ia BUmI wird In aaaaa 0*- 

blude wesentlich gelahmt, rür » o l l b l ft äad «harbaapt die atat- 
Men Opernhäuser zu grosü ; •den« aa IH IIOBit bawieaae ond 

naxweifelhafl, dass der Tun , weim er auf den mennchlichen 
Organismus muftikalisch w irkuu aoll , nicht von einem dem 
Hörer zu fernen Punkte ausgehen darr.< wie ein Mucker tr>n 
Fach ond ein feiner Kenner , Berlioz , ganz rictidg beliauplet t 
und die Erfahrung , die wir seither im neuen Hause gemach 
haben, spricbl für ihn. Die Oattang iler Spieloper zumal, die 
gerade die lieblichsten und feinsten Blüihen der Kunst in sieb 
achUaaal, flndal in dao naiwi LocaUUlaa kaioa gaeigaala Sttlla 
aiabr ; diaaa Wafamafaamg babaa artr Jadaaaat faaiadil, «aan 
niM eia OaMMa aoa dlaaan Gableia hier stun eratenmale vor- 
geführt «rarda. Der Musikliebhaber OMg da« bitter bekiaüen, 
.iltein mit den Bedürrmssen der Zeil isl nicht tu re< l < n ier 
Untwicklungsgani; der Op«r ist heuligen Tages auf einem t-unkie 
angelangt, wo die Kunst nach einem anderen Systeme als frü- 
her arbellel und eine scharfe Trennung des Opernhauses vom 
Conccrisaale gebieterisch fordert. Eine Auagleicbung der Ver- 
hallnisse wäre nur auf dem Weg» aiaar Tbathiag daa lostitalaa 
zu ermöglichen, wenn man etwa daa alla Bbuloartbor-TbMlar 
aa Ounateo daa Mob leren Operngenres daa ftpambaaaa alB- 
Wraa Utamta; allaia afaia derartige Frage kaeala daaiala IBr daa 
Director der Oper nicht in Beiraehl kommen ; für ihn handelte 
es sich zunSchst nur um die Uebersiedelung in das Haus ond 
um die DegnuiduiiK eines neuen Systemes der VarwaRna)« wla 
es der Etat des neuen Kunslleinpeto verlangte. 

Ais Dlngelstedl die DirecUoosfübrung abernabm , war daa 
ncna Gablada ao«b aiobt ao watt vorfarfloU, dav naa «icb 

balb labraa aHMaal m aelMa ; |a ftt^naäm» meinten sogar, 
daaa der taMpunkt kawn Bacb t '/> Jsbren in Aoasicbt xo stellen 

sei. Dinf^etrdedt indo&sen gelang es, ^Inr h f! Idung von Com- 
[ui&S4ui)cu und deren Heüultale riürderiui aal das Werk einzu- 
greifen und den l'>(ifTnungslerinin naher ta rücken. Die ersten 
Sitzungen hatten den artistisch -teebotsctien Theii zum Vor- 
wurfe, d. b. die Bestimmung jener Opern, welche zuerst auf- 
zufOhren und zu sceniren waren. Ba wordaa dao Tbaalar- 
malern bestimmte A«l|abaa lagalhaH aad dto raebttalllBa 
UaCaraag «aa Oaaorattooaa aar Pfliahl laMcbt, und die Ibaa- 
taraabaaldaral artbia akb ab, dia CaatBaia aadi Angabe Oaella 
zu beschafTen. Eine too der General-Inteodans erbetene Com- 
misslon zur Pestseixong der Geldbedürftiisse unter Vorsitz de» 
k. k, lieKieruniäsrnthes v. Srbik und unter Thcilnalime der 
Herren Eisenreirh. Knapp, Sleinhiiiisar, Filiis, Foss O. A. tagte 
und herieih bis s\>:ti in die Nacht hinain über das aufzustellende 
Budget der Ausgaben, diir eventuett«n Einnahmen und der H&he 
der Eintrittspreise. Eine andere Commission borieih femer un- 
ter rager Tbaibwhoa der Berraa fiaaar ond Bataobar lali daai 
Dtaador dkl irMlaobaB BlUtaflUI; «a kan Mar Ia Prafa dia 
OrBaaa daa laaMlnpariaMb, das Chorea, Orchesters und Bal- 
lala. Dann moaate das aNe Kepertolre ausgebaut und daneben 
ein neues geschaffen werden. Man arbeitete scliarf , manclien 
Beamten traf die tiefu Natlil uocli an deinem Tische hescliaftifjt, 
die ProtocoHf :ili/ufass*n, die von der Commission i,'ebiiiii;ien 
Ideen auszusrbt'itcii, Abschlüsse von Lieferung«- und üngage- 
menls-VertrSgen zu bewerkstelligen. Dingelsledl liess es an 
Energie nicht fehlen, er woMte um jedaa Praia mSglicbst bald 
zum Ziele gelsngaa ; salaa reichen BH^hraagaa nd aatai aabe- 
•If itianas orianiaalortodiaa Oaaebkk kanao Iha dabal «aHral^ 
Heb ta Sttllao Gcgeo Bada des AprH «««» war twar dM 
AadHorhim de» Hauses bereit« fertig, die Bütine nlier im \nfang 
des Mai noch nicht einmal gebrelert, am Schnürboden fehlt«) 
dif .^ciinun.' , die Garderobeo aad Naacbhiariaa tabaa ibivr 
Vollei)duiig erst entgegen. 

Ia dar «arhllUaMDiMig kann Ball taa oagaMbr dral 
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Wnelwn wir tf«r BWuimrawi wwltilm oollidSriUg berge- 

Klellt, so Jasis in;in an die AkiMlikprolM daoken koiinlc Trau 
Will und Herr llrabanek, der einig« Zeit darauf der Oper durch 
il«n Tod enirisseii wurde, langen bei dieser, das Orchester 
8pt«ll« unter der Leitung l'roch's eine Omeriüro von Meycr- 
b««r, die Choristen führten den J.igdrhnr ,iub VVebcr't »Bory- 
Ml< und Herr Hellmetbei^w trug eio Viohnsoio vor. Dan 
•I war befriedigend , mVbmtnIaOfpr die Erwartungen, 

tbtt dnrfl« mo m i B W i a liwiiI iMmMe, so 

. tä MhM MM* «MM toHlltiat MHUtrüCtet 

ndMamelMlMarMlMMMM, wiklMeiDMgroMen 
Mf dm Cbtnktar dar Sflliallwirbmig MtlIbMT Die 

) kal gezeli^t , daxs man mit dem (Mheile etwas zu rasch 
war, denn die ersten Opern- Aiiffiihningen marhien nach die- 
ser SpiI« hm kriiie>» r'j;> dvit iiun-lif-ii'!^ Knaliutk. Nur an 
gewiMieu Steilen des ZuschanerriiuiDes gt-nii^t der KUn){e(fect 
deo Forderungen an einen Kui>!tttein|iel . auf .inderen IKs^t er 
aebr Viele« zu wünacbau übrig. Niclit von jedem 
kte aus Terschoielten Bicb di« Töne der Intlrumeote 
m «law kuaoaiMkm Wirkmt. vanMfM aMi di« SUmen 
im tefv war tMlhrtmtm Siünng nm Magm, dte Toulirbe 
M (r«l oimI m^nkkt üb SflMUrtll «tatahMr lp<wrtiie 
Irin scharf und admMls iMnror «ad hMM Mm ilk Dicht 
selten dem geaammten Tonwe.sen den Rate 4w WoUllHIges. 
Das akustische Räthsel Ist von den beiden BaotDeitlern nicht 
(jelöst worden. Die .illniji (iewohnheit hat uns freilirh mit 
diesen ITebeUtänden .illiiiülig »o vertraut gemacht, dasa sich 
das Ohr an ihnen nicht mehr alflMt. Und aa WM gawflknl «ich 
flOdlicb der Mensch nicht. 

I Probe aber war nothwendig , sie zeigte , das» das be- 
wirkande ParaoMl, abR|ar>^^lMr^^O^ und 

badarfle dar Char ataar aoMpracbenden TeraHrtoog. JaW «r^ 
wteaeo »leb dl« ▼«rdiaita der Grtodang DingalaMH^ vaai lahra 

l«67; hStip er damals nicht den BIcvenchor eingefObrt, so 
w iirde m.iii »r^:cii der Bescliaffung der bcnilthipten Kräfte an 
gL'ichullen ChursjiiKerii >ii ille (jnisslp \ rrh isi iiheit Keriilhon 
»ein. Nun aber konnte man den Körper imi Icicliler Mühe den 
Bedürfniaaen dea neuen Hauses ^eu> i^> M'rMilUi:>riili).'en. Der 
CbCt Wdrde nun lU einer StSrke von 9U Per.'<oncn nebst acht 
SBOflfkoaben vermehrt. Auch das Ballet musste wegen der 
liOaaarwi Piaapäopaa dar BtUtne Taifrifaaart wardaa ; aa er- 
Mdl an dar ftHMknIe daa Harn MIa aia» Irgtannt. so 
daaa die Aualil dar MMflMar 10 rvaeMB ktirvg iwd anaer- 
de« hatten bai dao Aii(fBlHin|ao neeh ga|ao SO Kinder aus 
der Elevenclasse mitzuwirken. Die Tanischule war ?oraorg- 
lich zu diesem Zwecke von DIngelstedl früher erweitert wor- 
den, er halle sie in drei (^.lassen t-ethi ill uiiil diesi-lhi'ii unter 
die Leitung der Krau Tellu und der llerreii Caron und Teile 
gestellt. Im alten KlirntnerthortliiMli i Lnilisslr das Orchester 
90 Moaiker; bei der Probe hatte man aber die Erfahrung «c- 
laaa in naaaa Banae beaonders die Streich -Insiru- 
I Wlrknof swiiaklraletf, aa worden oocb X l Künstler 
laOaaaMNaakl der MUgliader auf n l Mann 
erhftht. Der Partaar Oreeeeo 0|Mr aiaad nm die nairlKe in 
Ansehung d«a Cherae, BaMe, OrHiaalen TaUfcoaMMO abeo- 
bürti^ ^' ueriüher: denn jene xSblle damala 90 Cbortitao und 
ChoriNiiiiiJiij "0 Tänzer, Tünierlnneo nebal It Kindern für 

d,is B.illel und 8:, ()rrhe-.liT-V^ii-;iicder . Im B.illet iinrl On lir^ltT 
war sie gcttcli d.vs neue 0|iijriilhe.ilcr ^(>i;:\r hedi s.'.ai.l im 

Mokalande. 

Mao kaUe nanoMbr, was man bedurfte, und war bereit, 
daaPeUMBlBä« 



Berichte. Vaohriohton vad Bemerkungen. 

# BertiB. In der l>ald>ur>tell<in^ nn k^l < i|jei nhnusi' , weluba 
den EioiUKslaicrlirhkeilrn fol»!!'', Iianirn iMei noiio h<<>t<pielo lur 
AulTuhruni; «Uie Hentiketir. «ml Juliun Rnilrnlii-r^' , iml Musik von 
ksri Eskorl, und •BarltariMaa> von Julius Heia, coui|>ooirl voo Bern • 
bard Hefdisr. Dar •tiMMenleltarderll. Ir. Oraaaa Ihnr W. «. B, 
fitbt IWgMMle «gMIdeniai «aa beMaat Neeb dar BaibOltaai daa 
DenkiMla Priadfleb Wilbaiai's M«to lucral Julias Redaaberg'a: «Ola 
tieimkehfk. Onler Oqelravseh«« bebt sich der Vorhang, ood in Wal* 
keoreiiiootD sehen wir auf itoMenem Throoe die hehre Gerechtl(!keit 
ini antiken nriisen, goldgenauuilen Gewaoiie - lu ihren > u»t'n ihre 
liobtl« Tochter , den boldeo Frieden, und heblictui (ieniea mit der 
goldenen Wafte, wahrend die Tagaa- und isbrassaileo und die Kdoila 
10 malerischen Gruppen und leeebla e dem Qewende mit Ihrao Atlri- 
butae in Halbkrriaa de« Thiaa aaMMbea. Dar Bala dlaair OnMea 
wurde dadareb weaentUeh «tMU, deaa die walb W abia Keryfuea 
des Schauspiel« und Baltela hier glalialenrollen abernomroea hallan 
und ilurch leliliaft«!i Uleoaaspial und plasliirJie G«*ten die Laöan- 
dlpkeil der Worle im Munde der redenden (JerechliRkcil i Frl. Meyer) 
uml ilr» :,.-l.:irh 1 m;..m.(|,'ii Krirden» | KrI, Lehmann) glänzend lu 
hellen verslaiiden. Uie Üamen ketsier, Heuse, Ulea« gat>on Morgen, 
Mitlag, Abend; Taglioei, Bargmaan, Kuhla, Harlmann die Jahres- 
zeiten ; die SoloUBserlOBeo Porsbery, Sellinn, Leaor, Kitilog, Sehoiil 
und die Schwealam Tregglia stelltao die Künste dar. Waadeiaiaa 
sang der Friede auf die entsendenden Wort« der RerediUgksll; 

•Hab' Dank, o Mutler I Nun ■icheid.-t dem Kind, 

Nun isclu-ulel i'-s ^rriji- ■ 
und das Herbeirufen der üe.ipiel'vi, i- i I . u'ilfi.-^fistcr. die im wei- 
chen MSdcbenchore »US weiier Ki t H- .Kiiw -i .Wir kommen I-, 
naher und naher, bis sie mit gaschwuogeoeo i'alroeQzwetgen auf die 
Seena stumaaa : »Wir iiad dala lai TriaMpb e ata gaMa aar Ma 
nieder, den Krlegsn aa BhalB — aai waaderaehOBia daetaebaa 
Rhein mit seinen btaaso Bergen and blitiandeo Welten den goldanen 
Frieden in bringen Und wia im Traame sehen die Krieger iiie !>eK- 
nnntcn, du» G'.ticV de« Friedens; Im leuchtenden Hintergrunde und 
uiilfi !. rii. eil Jiiiiolkl.iriKr- . Nun danket Alle Gott . . .• «wei herr- 
liche lebende Bild°r .Uie Wiederkehr der Krieger In den Friedena- 
schooss des Hauses« — Ein ergreifender fichlnss, der sich anf I 
Oealebtara lebhalt widerspiegelU. Wir bltim gewünscht, dasa i 
dioaaak iaitapiala daa elganUielw IMaragraoua sa Bado 
■ad JaM ata!a Oper gefolgt wlra. Amt aaeh aiaar lingersa Paaae 
folgte ein zweites Festspiel : >Barfaarosaai, gedichtet von dem Dlreo- 
tor des kuniKlichcn Schauspiels, Julius Ueio, and componirl von 
Bernhard liopfTer. Die IJiehlung hatte augeoicheinlicb aur den 
Zweck, eine Reihe von schon componirien lebenden Bildern an einen 
Faden su reihen. Aiier wir meinen, das hsite man leichter haben 
koonea, ohne den alleo Barbarosaa im Kyffbansar tu tMommodiren. 
Im üebhgen sang und spielte Herr NIemaan den Roihbart prächtig. 
Dagegen war Frl. Honoa ein an aa dOriUgerer Zwerg mit wahrltaft 
iwergartiger Stimme, Die lauaaadllbrigso KylThSuser-Raben waraa 
rou»lerb«fl. natürlich für lo altes Gelhter. Frau Infiebor«! v Bronaait 
hatte <uin telierllu«»!- nun noch mnen ziemlich railt(''ii;i<iniKen Kel- 
«erroar-'-ch compfiini l . der te^piell vsurde, woil Frau v Bronsart, 
de» hanno^rikrhen 7 (ii'nli.'f-IiH.Tidualen Ijiillin, e rii's prt:ii»iii»chen 
Generals !>chwiet;crtocbter ist. üaraa scbloss sich die doch fast ein 
wenig anvenneidlieba »WaaM aaa 1 
geiangeneo Pappbilde dar BaNanlalBB af 
Aber diaa Stichwort geattgle, deas gniata Kalair la i 
Koalasloge ela sttirnlaclkes Hoch and ' 
erhebendaa Hsuses darsobringeo. 

4f Piril. Am 4S. Juli Warden erst die irdischen Oeberresle des 
iim 4*. Mai verstorbenen CoinpoDisten F, Auberiur Krde bestattet. 
Seinen Leichnam hatte die hmiiilie Iis a.if ruhi>:(n' /eilen in die 
Gruft der schonen neu erbnulea rrioitC-Kirclie t»nji»eai Dia Trauer- 
faier had unter grosser Theilnahme In genaanlar Kirche alett, dia 
den Zwecke eniaprscbend deeorirl war. Ba warda ein iBsas dirta w 
ond «4gaat IM vo« Auber gesaog«i «od das Orchester des Conaar» 
valorinaaa bracbia das Reqnien voa CbarablDl mit gewohnter VeSt- 
eaduog SB Gebor. Nsch beendeter kirchlicher Ceremonie bewegte 
sieh der Imposento Trauerzug nach dem Kirchhof« von Montmartre 
Am r>ral>e wurden »leben Reden gehalten, uator denen sich henon- 
ili'is lio h '1- Herrn A. Dumas' Sohn susieicboete. Diis Chur- 
|H-rsoual der Kroaseo Oper baaadai« mit dam Gabel« aua der «ätumras 
von r 



« Aai«T. 

tiebera dar 



Cruh verschied zu Leiptig ia Folge eines Nerven- 
-Virtnoa Carl Tanstg im st. Jahre sainaa 
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^tt, Op. Mf. D*«tKk«r TriimHi- 

Unmeo 1 Thir. 40 Nftr. 

Fftr StreiehlastranieBte. 

, FarL, Op «s. Zwei Itldw. Nr. 4. Praghlen, Nr. t. C<- 
lio, ftSr da* VioloDoel'ti mil Benleilunu <)e» Pionoforle 4 Thlr. 
I lutkoldj, f ., Ouvirturtti für Orchester. Kur t Viulinta, 
Tiola und Violoac«!!» be*rbeil«l von K r i c d r H o r m i do. 
Mr. t. Op. 7t. AllMlia. 4 Tbir. 
• (. Op. W. IMmktkt «u <l«r Fra4iMl«. U Nar. 
7. Op. «M. ' ft iHfilw Oi iHl Mfc {Um, • IMr. 

jt, Op. (S. n ut ■ MflUa MMM fir «MMte. 

PlrVloUMmid nu. abwtrapnvmPard. Bailwaek. < TbIr. 
MMl^ LjllMfea, r. Vello. u. PfU-nn Gabmek f. Coooart d. S«loa. 
Nr. 4t. Roi necke, C, Andtntr aus d«r Oper »König Maobwb. 
4 0 N(tr. 

TMTI, I., 2 t«l««-ttRcke dir Violuno'll iiixl l-innofort«. tt Ngr. 

Für Pianofort« mit Begleitmig. 

LiMBfti, P., Op. 4*. Tri* p. Piano, Vlolon e( Vo«ll«. t Thlr. !• Ngr. 

Lnftyt, I. D., TramklMar. Pbtnuiie fur OrthMMr. ämmmm^ 

lUr PUoolorl« nad ViolMMMU. I« Ncr. 
muut,W.L,Cmtmilit.1. CmUL Ht 4m 9»t.MBi^*m Ot- 

cbefier*. RtMAupWw »««MlrtvaaCleUael«. tnSr.Wlte. 
tckibnt, rnn, «Mt« »r KMiatnMtlk. Op 7«. Rondo MDwIMr 

Planoforle und Vlolloe. Ilmoll. 17 Ngr. 
Ichouia, M., Op 38. Symphoii« iNr. 4, BdnrI für groMe« Off- 

cbester. Für da« PHe zu viir H<inden mit Begleitung von Vi^lN 
_ aad Ylotoacall bearbeitet von Friodr. Uermaon. 1 Thlr 
llMi^JlM|^Op.tt. •a«MiMCaa«MtoMFaariaMr(Knioii; pour 

blÜMmo MooiDp. d*vt'Orcfaa*tra. 5 TbIr. 4 a Ner. Partilioo 

• mr. »Kp. 

rir iwei Pfanolorte n rier H&nden. 
■MiLXillMipMilM OlraiMTMiMndnMiFlotam mtt*»- 
gMHg MB nPttfMbMi. VMa, Vii»loau>aUo, ViatoM n. CoaUrai». 
HMrleblat von 0. Km g. 4 Thlr. lo Ngr. 
■nan, V. L, Ca4i«arf Nr. W. Ddar, für des Pfte. mit Begl. daa Or- 
ctMftm. Neu« Aat«ab«. rev. von C Ri>incckp ! Thlr. 10 Ngr 
lehUUI, I., Op. »1 Intraduetion und Allegro appauioaaio. Cooccrt- 
»tiltk fur des Pfte. mit Begicituiij! de» Orchester». 4 Thlr. 10 Ngr. 

Für Planofort« zu rler Händen. 

MiMka, 0., Op. 9S. Ballet - Muiik nas 'Irr 0|>(<r .KOnix Manfred«. 

Arraa^. voa Auguüt Hiirn « Tlih lo Ngr 
^— Op. 4N. aaaik iBScbiller'i „VilNIaiTall" arr. 1 1 bir. 40 Ngr. 
rr* PP- BNiMfetrIMHfMiMikarr. 471 Ngr. 

, L, Op. MI. WmtlmL Pfwaatlichaa Oadlelil te dni Ab- 
lawLQrdByroa. 



Nr. 30. 



Urs. Zwiwhenactmaslk. I , , ,, . , 

. a. Iiur.jn, ,ie> .M,,rn(n.v { ^" von A u c H o rn. . T|] 

Für Planofortp zu zwei Hän4ien. 

. I.. 6ra4wt id Pimaiium. Chuix i\e SO Eludes. 

KMToeperLoaUKüblor er s CartMiIrt »Thlr 
t, JMAaMtiT, Op. 47. Varialia««« in Bdur 1^ N;;r 
, ttopkai, Op. 4 17. FraUckWi-MidlM. 4 TbIr. 4S Ngr. 
I«4asMki, 1, Op. *a. Variatla4Ma in anwiaa Mite ^ 
Tbama. ts Ngr. 

Dkkr, L, op. 4«s. ta4ialaa-tl«flaa flir daa aavtar-üatarrteM. 

HeA *— 4 0 k 4 Thlr. 

- Op. 4 81 naiaaflatlB<l|kalit-Etiid*«furdpnClavrcr-lIalerrlcbl. 

Kr««er,W., Op. 4 0«. Labaairte. Tranaorlptioo - Faplaiaia aar la 
Beodtanai« M ia Cboaar dN Ha^illlM, MMfiM ddllf ~ 

per PAolaur. 10 Ncr. 
■4nd«UMhB Urthal«!, P., Op. i«. 0««wtart n daa ^ 

:hnt;i)is-H.ifil,'.i ArrniiKoaient von Brnat Pasar. II Ngr. 
■ourt,W. i., Caacart «r. 7. Crnoll Nene Aaagabe. Revidirt von 
Carl Rein ecke. 4 Thlr 

l i to a cke , C, Op s?. Catfenien la ciaeuicbaD Piaaoiarto-CaMartM. 

Nr. 44. Zu MniBfi s Concert Nr. t. Atftr, TIHp'. 

— M{lla und Paatarala. 4S Ngr. 

ttm4m MMlk n SeUllar'B aTafc 0». IM.I 



Op. M. Haft ». iMpromptn. • N|ir. 
Op.M. HeA«. do. • Ngr 
Op. 447. Saehate groaae Sonata. 41 Nftr 
Op. t£t 8ieb«Dla Soaala. 41 Ngr 
Op. 4 41. Vier Improoptaa. Haft 4 . Nr. 4 nod 1. 4 1 Ngr. 
Op. 441. do. Mt. Nr. «Mdl. ts Ngr. 

UnmM aua dam OoMt Op. 4M. laarbailatiroii Sigtaamad 

Blumnor. 4t Ngr. 

taa«to4i. NatM voHaUtod. Atufaba. la. laik mäm^ I Itlr. 

Mttia. E, Var Parifc OMohvM-aiHaab. SHr- 
ttnet,)«a«pk, Op.M. 9tmltm9mmMmHwMtmVmiKi. 

4 Thlr. Iii Ngr. 
Tain, I., 3 Aqaaraflati. i« Ngr. 

WaMiUrt, lalv., Hadar-aarianalM adar Baalkallaebe« abc- 

— 'Blt g ' toi ' L ?'' i*f naMhrtaapMar. 4». Annage. 4 TbIr. 
V«lniM;lli«'li Op. 4t. Dia BM^TaaaHaa. U Oebnngaataeka, ala 

PortsaUung an jeder Kiader-Clavl«ncbale paeaead. M Ngr. 
Wdi; flutav, Op. 44. iMi taiudi4na. Nr. 4. ISNgr. Nr.t. laNgr. 
Op. 41. Zwai taaaUaaa. Mr. 4. 4S Ngr. Nr. i. lo Ngr. 



QuatDor vocam ad ae<)u*l«s II T. I . at U 1, C) 

I Orgarnt Sinuulac Hartes Bditio nova (Thlr. 

DmniatiNche um! Concertmnsik. 
Bataecke, C, hü Mmik ta tcfclllar't ..Wiibeim Teil". 

Pariilur t Thlr (5 Ngr Orebeaternmimcn 5 llilr «3 Npr. 

I rur dl« Bubaenmoiik 47) Ngr 
l,M., Op. »4. Ou gr aaai daaliika Vaiartaad. Uymoof vu« 
JtillD» Pabal« Mr alaa tiia imtoaMwaia, Ckar OinkuUi, 
ParUtiir 4 TUr. If Ngr. Ol li iftBBiii I TUr. • Mv. 




f.pB.CharMiNgr. 
«Mnln 

W.A..CaatlaaäB> 

caiteaalrt 4 0 Thlr. 

Opern und 0|Mnurien im ClaTlflraMnge. 

laiart, W. A., Opar«. VolliUndige ClivlerauaiUg« nach da4l ia im» 

cbaai Verlag erschieneaeo Partilur-Aaigabca 

Nr. t. Uie Hochieit dea Figeru. V. Ratk cart. t TbIr 

- 7. Die ZaubarOöt«. V. Relk cart l Thlr 

Aria mit Begl. des Orcheslerii. Clav torauüZ- Ralk c^rL .1 Tblr. 

Mehrst! mmi|;o GeKänKe. 
. Op. 7. B fiaaiaaa fur vteraUiomigea Maonercbur. 
PartUar wmd Wmmm * TUr. 

0,0p. 4a». laakBUBdarnrawei waibHabaMaMiaa Mit 

jdaa Piaikollorte. HaAl der xwelatimaIgntiMar. 4 TMr. 
I. OalUo olebt JaamiDealanbenf 

- t. KottaUad. lob waiaa aiebt. wi« komml aa. 

- ». Di0 MMa <ai IM», llttbte. Ilttble Im HakM« Ikalik 

- 4. MmifirUit. AUar Jobrl ist vrrklaagaa. 

- S. »Oa WaMMlfo Natt-, liiinmi 

- 6. «Orktt Gott, dm ffoldfnij! ur.er Hanu. 

Für t iiif SingKtlnime mit Fianofort«b*p;Ieitaiif;. 

Jaa af hi aa, J. A, 0\>. l«. Der slnkeede SUrn. LicJcrrv klui an Selm«. 

« TMr. 4*1 Mir. 

Nr. 4. DttOt$aim. Silberne Sailen, rauaehll Nr.l. iMmatätid. 
Stamlein atebt In Wolkaa mm. Mr. B. M WWMHaaw. 0«r 
Rand de« Bacb« in etaaa Thal. NT. 4. Dm fMMiM. IMaaa 

UAdchen singet froh. Nr. S. Dtr SaAtaM-Jfcrpm. Dieb Sooiw, 
dich KrusMi ichl Nr. a. StUmmrtl Scblummre, 8«<Ba. 
Nr. 7. Wer > Wenn in puri»<irnrr Morgendammrung. Nr 8. Stlma 
ffidrr Wenn still <lif Aelircii h\.irit'.'ii, Nr 9. Klagt. Kleio«r 
grüner kabal Nr 40. Üat BtrkeUin. Es «Und ImTbal «in Birke- 
Ma. Nr. 4«. DmQnb4mrtmfiimmg. Wamm ailtt da ao «cbnall. 
Nr. 41. fMt Iqpalla. loli fliah' an dir, «•■■ S4Jtai*raaB kommaa. 
Uw, Rad., Op 1 LMar aaa dam liaalalaa«^ gitfutim «m Wil- 

h e I m W a 1 k c rnag el. ii Hgt. 

Bttaecke, C, 35 Kindarlladar. (Op «7, ii, 75, (4.) Nene Oaaaaiait- 

AutKiil.c IWftnl tut 4 Thlr. 

SckauBB, L, Uadar nad Maga. Aaigaba »r aiaa Uaim 1 

Nr. 4—17 k S Ma 4a Ngr. 
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Iab«U: VIm Uaurt-U.iKiKbriftM id dir BibttoUtek de« Britiah Uaseum in London. — HiadellMt to London. UL — Von Ol 
bis HarbMk. (Ein BltckMkk ■of die Oper in Wien ) V. — Berichle. Nachriebleo nad B«MrtaacMi. — Iv Abwehr. — 



im BiitiBh Maaexun ia 

(Von FrltNlrlch noMM.) 

DcTMlb« Band, welrhrm (irr von dem Vorfrfsspr in der 
ZeiUwbrifl »The Musir.il World«') verütTenllichic Brief 
Felix Mendelssohn's entnonimcn war, eDUiAU vier, von 
VinoeM Novelle unter dem 87. Jali 4843 dem Museum lum 
GMobenke gemeobte Motart-HandMhnfUa. Noveiio Mlbst 
«hhll die nnler Nr. I u •mtbamd» GMDpotjtioB von 
Wman'» Witt«»«, CmMm» Mourt (/m Hgl nicht wann 
ndi Ni «MiUtr ▼•vanlMraiii), Üb Sonate (Nr. 4) von 
LfHk B. Hunt im Jahre 4832. Die Manuacripte Nr. 8 und 3 
wrden ihm von Conslanie Moiarl gescbenlit, als er im 
iuli und Augusl ISäO mit semer Frau Salztiuri; !>esuclito. 
Der Zweck dieser Heise war, der ScIiwcsUt Muiart's, 
Hariana (dar tNanneric seiner Briefe I, Freifrau von Siiruii-ri- 
burg (4751 — 48S9)>) das BesulUt einer in London veran- 
atallaten Sammlung eioiubandigen , wohin das Gerücht 
galangl war , da$s sie io Innlicben UmsUnden lebte. >) 
Gmmiw Nacbforscbungea hbb«a iiide«a ges«igl, dass diesea 
bMrOodaC war. Nach dMB Tod« des Baron 
jK (1S0I) mg Bia oaeh Sahbarg, wo Coo- 
, die sich im Jahre 4809 wieder verfaeiraibet 
— mit Georg Nicolaus Nissen — , seit 4880 ebenfalls 
I.') Ich gebe im Folgenden eine Beschreibung jeder 
vier Handschriften unter ZufUgung kuner Benicr- 
en, welche SU'llf sie cbrunulogiscli einnehmen und 
wie weil sie entweder die Z.bl der bekannt gewordenen 
Werke HoMrl's vermehren oder für die Tezleskritik von 
BadaatBog sind. Dia Vorderiaita etae« Blailaa (sFoU) ist 
Awob BbsufOgung von aat, dla BlataaBa imA fliatu- 
fllgnag von ib« beteicbnet. 

leb gehe die Uandscbriflaa dnreb in dar Ordnung , in 



Bei 



■) Vol. 41. Nr. t1. U. tf.. inli IST«. 
I) S. •MeritM MourU in «W. A. MoMft VW OHeJ 
Uge II, Bd. II [Leipfig 4ft(T|, S. 5«7- ««S. 

V< Kill gentaer tut V. Novello 9 Tagcbueb geMbup'ii^r Hrr cht 
Uber »ciDe Rais« naeb Salsbnn und leiDen Verkebr nU der (amilio 
t a n i k ie V— Mary Cewdea Ctarfce im 4m t ibrl H rfba Ufa 
I labeara a> VIeaart Wsii«i [Loodoo, laM), l.ta-ai. Ml 
1 ailfea MB. 



lBMcri|)tMBBie,401 



cxcn. 

4. 

Menuett nnd Trio. 

Fol. n. 

Ein Papierstreifen von iwoi Noieusystemen Fol. 13a 
enlbtll die MeoueU, Fol. 43b das Trio. UnUr den i«*«i- 
ten Syalaoie von Fol. 43a ist die Bemerkaag sOriginal tob 
W. A. Moiart«. Die Sehrill dieser Bemerknag iat der von 
W. A.ÜBnflaalbalaabrlhaUch. Randbemerknog V. No- 
velle% M. <8a: nThe fcaadwriiing of lletert, given by 
Ihe Composer's widow to Tincent Novelle, and by bim 
presenicd lo the Musical Library of tbe British Ifuseuma. 

Dieses Fr.inuicnl ist vnri einem grosseren Blatte aus- 
geschnitten, » ip (üe unii ri an Fol. 13a Oberrai^endrn Striche 
deutlich beweiseo. 

Die Noteoacbrifl ial klein, aber deuUicb und lesber. 

Menuett nad THa laolaii «Ia filgil: 
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Die Menuett in einfacher Nolirung auf zwei Systemen 
ist identisch it it r|i'i;i Thfin.i von Vi nuell Nr 1 olinoTrioa 
in »Sechieh« Mimn iU' ^.inmil Trio fur 4 Violinen, Bass, 
8 Oboen, 2 Hörnt i in Kuccfifrs Vcrznchniss, '-• coniponirl 
10 Saixburg 1773. ivs ist schwer, diese doppelte Hedaction 
lo erkllren. Wir mUsseo «DDeliam, entweder dass Mo- 
nri vor t773 das Thema niedergeschrieben b«t, uro spa- 
ter davon Gebraoob tu machen, oder dass e* ihm so giu 
(«Bei, dMS «r «im Ciqpfo danelbco in bMilien «rOuscbte. 
ledeDfollf ist die Bdrtbeit d»r Hmumm Nr. 8 avaur Frage 
gesfelit, wahrend dieselbe ftlr andere TantstQcke, die un- 
ter Moiart's Namen geben , namentlicb in verschiedenen 
Arrangements, isvcifelbafl ist ' Dhs IIrmj.i der Trio isl 
bei Koecbel seiu-ti gegeben, so da^s (Lis in »Irr lUndsctirift 
auf die M''nii('it folfjcnde Trio mdsjHclHTwi i'.c mit einem 
Trio in lien w>ri>nentlicbteD Werken oder bandschriftlicben 
Saiiiniliingcn Moiari'scber Musik identisch ist. Da indess 
Koocbel nacb der MeooeU Kr. 3 bemerkt »ohne Trio* , so 
tum et sein, dats dw Tbem das ursprooslich beabsiob- 
tigtm, dann aber iUMaiawapaa adar vanaraaea Tria in 
jaoen twai Zailaa arMMn lit. 



in bexlIlBilar] 
Fol. Iis. 
(NoUabeispM sieb« ntcbsle Spalte oben., 

ÜDlar daui fOoflao NataasysiaBa, van Goosiaoia Mo- 
tartgsadirfabaa, dia WaMa: a6arMi]iH« di mia varito 
Mosart | per il mio carissiaM aniaa Imvaila. | SaHahwia, 

il 3 augusto I8S9 | •. 

Randlienierkiinii von Virn c rit Novello Fol. H «i f.V 
beautifiil .spf'cimen of Moziiri '- h.ind writing , kindly _i;i\ cn 
lo nif hy his widow , w hcii I li.id the gratificalion of vi.siting 
her and Moiart's youoger sou, Woifgang, at Salzburg, in 
Iba yaar Ititc. 



^ »To* loaeM , Cbrooologitch - 
intNcborToowarka W. k. MmuVh. 
4) a Jsha 0. 8. MT AamriMSf s. 



VertaichaiM 
ia«t.l Nr. 17«. 
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V<A < 4 b ist nicht beschrieben. 

Dl - Schrift ist äusserst sorgfaltig und deutlich und 
«Michl es uaawaifsiliafi, dass das Papiar ein« BeiosohrUt 
iat. Dadoreb wird at wabndwlolleb, data diaaa Compa- 
silion lu den tsblralabao BaehaoisebaB and technischao 
Exardtian gebort, waleba MoiSTt wo tdireiben balte , als 
er sieb beinahe ein Jahr in Salzburg aufhir-It , n»ch der 
RQckkebr von der grossen Reise durch Ucutsclii ind '1763) 
nach Paris (1763. 64) und London (i764. 6:) und lur'ick 
durch Holland {4765. C6' im November <766. 'J Für diese 
UaboBgen benutzte Leopold Mozart den »Gradu.s ad Par- 
nassum« von Fui , welches das bertlbmteste tbeoretisoha 
Werk jener Zeit war, wie die lahlreicben UelierseUungao 
bawaiaan. Dia Oriaiaai-Awnba, lateinisch, waleba L. 
Manrt baaass, 1 eneblM io Wieo I7S5. •] eine r 



^ 0. Jaka 

*) 0. JaJM I, ft. 4t Aaaaarkaa« 4. 
•) •Joaaats JeaaphasNi: Ors4asad 
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4M 



DtbMMttaag voQ Imibi Hitler in Lciptit 471t, «Im te- 

Heniscbe von Alessradre Muifradi ia Carpi I76f , ein« 

englische ohne Namen des Uebeneteers in London am 

O70, eine fr.inzOsischo son Pierri' Dfriis in P.iris 1773. '*) 
Leopold Mf zai t pIle^iL- iJas Thpnia diesem Buche lu ent- 
nehmvn und Wiilfgaiig hal\i' illc Harmonie auszufüllen. Die 
oben abgedruckten vier Zeilen »iod indes« im «Gradus ad 



3. 

B«ndo ans „ Le Nozze di Figuro« Ar 
llt Püinororte-Begtaltng.>^ 
Fol. ISa — Stb. 
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In oblong Quartformat, swOlf Sjrstmne auf einer Seite. 
IMefi|ttoaw I, 2, 3 — 5, «, 7—», 40, 41 J«kr8«*M sind 
iMtelMfobao, die Systeme 4, 8, ^% nicht MnUl. 

Fol. 45 a oben, aber dem ersten Systeme: »Giunse 
alfin il momento : | Recit^ AI desio di chi l'adora : | Ron- 
dcau. Le Noxze di Figaro. Del Sig'. Mosarl«. 

Fol. löa unton, Uber dem 12. Systeme üLiivisch«, 
recbls von demselben Systeme «ll^. 

Randbemerkung V. Novello's Fol. läa : »This .Mnnuscript 
i» tlie identical copy from which Mozart used to accompany 
bis wife wben sbe sang this beautifui composilion. He also 
wrote a litlle cadence for her, which is still to be found 
ia hi» own baadwrili^ at tb« «nd o( tb« MOf . Hadem* 
Monrt WM w bind h Io p w aant nw wilb tbit vary intor- 
eating HS. — wbrn I bad Ibe «MitoMloo of visiting her 
at Sallibunt, in August 48t9. V. Novallo.t Dss Recitativ, 
24 Takle . üiL.iltt tia . steht auf Fol. 15 und 16a. das 
Rondo, nt. T.kie tr.ihallend, auf Fol 16b, 17, 18, 19, 
80, 21. 

Fol. S4b, sweile Hälfte des neunten Svstemes, befindet 
I in W. A. MoMT^i BandMkflft: 




F l! 31 b nach der Cailenz, in Coii5t<inte Mozart'l8dhl4lt, 
die Worte: *<|uesta Ia scruura di rnio defonto marito 
Moiart I chi n faio per mo c che il Signor Novcllo avera | 
Ia bona crasie di preodere da me. Conatanxa 1 Nissen 
,US«aBUl»|l8M|.a 



>*) Die Ort|inal«a(fab«, sowie die drulMhe. itilieniKbe uod 
•agtitdia UeberMiiaoR tlod io dtr BibUoUtsk AM British Haaoaio. 
Dia franiotliclie UeberMtiooc Itl bei Forlni (iMSMahw UMantnr 
dar Musik». [Leipxif, 47n.] S. 4t<) erwihot. 

>t) De* Rondo ist Nr. S7T Id Koechel's Verzrlchni**. 

OrtlM)«raphia and Dielloo de« Origiosls »tad abtichtllcb §»• 



Die adirift tat gm dMlUeb nd ao Mcbi ni I 
wie der beate Pni* 4mt Otguwn. Die Bndsflhryibi 
ohne Cwirffot foa aIimb SelirMlMr tob frofesalon geschrie- 
ben. Es ist nicht Mozarl's Schrift (ausgenommen die Ca- 
denz Fol. 2lb1, sondern die eines Copisten , und e.s wird 
nicht falsch sein, den Namen »Lauschi Fol. I5,ii, ein 
Name von deutlich oslerreichischeni Klange und von der- 
selben iland geschrieben uie die Handschrift, als den 
Namen dieses Copisten zu verstehen. Die Zahlen sSi* 
[Fol. iSa] werden dann vermuthlich 3 Doppelseiten ((aM 
aa vier Seitao} und 1 einfaabe Seile (awei SeÜenJ, aaiaai» 
■aa 44 Satan, «mm die ZabI der Salian vm M. 41a 
bia 14 b der BudaaMH» bedeoiM. In dem iialianiaabm 
Tezu der Singslimnen aind einige kleine Yeraeben. Im 
Recitativ (Fol. 15 a' srhriph der Copist zuerst »baccio" an- 
statt »braccio«, hat dann uhcr d,is r hineiocorrieirt. lu 
demselben (Fol. 16a) schrieb <t d.inn ifnmi.. si.iii ffurlit. 
Üas »ru« in jenem ist ausgestrichen und in »ur« vi rhi'ssf-rt. 
Sonderbarerweise findet sich das.scibe Versehi n m .Sim- 
rock's Partiturausgabe, >>J so dass man vermuthen machte, 
der Copist der Handschrift und Simrock's Drucker haben 
die Werte aua EuBpleran dafMibea Ausgabe dea Texlea 
ealnaanan, wa in Palga akM DraekMtera sfroiifc aiand. 
In dem KondoU) ateht awaimal (Pol. 47 a. 47b} arameBlet 
italt »raroentae. Die Singstimme ist im SoprsnschlOsaet 
nolirt. Die ll.indschrift ist ohne Daiiim Dio Summe von 
116 Takten fur das Roudo stimutl mit den Ausgaben von 
Breitkopf und Hirtel, die Kcaehel bennttt bat. 

" -Lc Ni'ZJi' ili Kigiiro Urtinira kkhto^ö in quatlro »Ui, rnc-iiti 
ia muiica dal i>na. W. A. Mozart. Book* e Colool* pre«»o N. &iid- 

roek.e im. aua. ra. 

H) Me Wette dssaslbM alad abgattasM baia JMw H «. MI. 



HAndelfeat in London. 
(Dr. Frau Oehrlay.) 

Itl. 

London, ti. Juni. Wihreod maocbea der groeaen Ora- 
torien HindeCa bei seinen LebseHM M wl wbi edenen Erfolg 



int, adarwelabe n] 

stattfanden, ist »Israel in Bgypient ein scdches Glück nicht 
zu Theil geworden. Der Erfolg war bei den ersten Auffah- 
rungen keineswegs gesichert. Erst n.ifh ilor ilritten Auffüh- 
runp, 17. Apri! (719, erschien in der Londoner »Tugesposlt 
.•III Aitili.H >o »oll. i hi'geiflerung und voller W.ihrheilen über 
das Werif, d,iss ilor lierausgeher jener Zeitung ein Jabr darauC 
jenen Artikel wieder abdruelile, als Mündel eine neue Aufrob- 
rung unleruahm, welche aber auch nieht von entscheidendem 
Erfolge gewesen in sein scheint : denn VM da ab ruhte daa 
Werk seabsabn Jabre and ist übeftonpt nnlar Biodal'a Lai- 



weU bat koinem anderen Werke Ittnders «ergekenmso ist. 

So rerhiiei es tienn die neueste Zeit unil «iedorum England 
sich aU Verdieij.sl an, das Werk dem Puhlikuni lun vorgeführt 
zu haben. M*n klagt jene frühere Zr^i ~ / i ■... n .,• .illgcmeiii 
eot»ickellcn Geschmickes der Zuhörer .uk wcsshalb dd» Werk 
hei seinem ersten Er»cheinen nicht durcligeschbgen habe : jener 
Brief in der Londoner «Abendposl« widerlegt dieses Märchen 
autk Glinzeodsle — denn Ur kein Kunstwerk Ist Je vielleicht 
aolscbiedeaar Partei fr— i— *» nnd ist dasselbe so gswOrdigt 
wie dart. is, «a M aegar die poliUscfaa Seile dar Wir- 
BMik aaf ein Yelk wie daa 
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i wf 4m bMllMiMto lNn«iihafent atoM Biad«r di« 
NiifTtBs«- «• iMlNl «. •■ tetn: 
B«lh«ii8ung d«r MonigMl, wk 

dringt, müMtefurden, dcasra H«n nnd Ohr wfirdig da(9r 
gesiiminl i»t, »clbsl di« R6II0 wttben.t Mm ti«hl, dar Mtnn, 

d«r dis schrieb, halte dM Herz auf drm rpchlen FiMko: wess- 
lialb nun «ber snnelkinan, dass er ein Einzelner oaler den Vie- 
len gewesen sei, ein Prophel, dessen Slinime überhört wurde' 
0«M sie nicht überhört ist, gebt daraus bervor, dass der Brief 
eio labr splter wieder abgedruckt ward«. Wie dem moIi Mi, 
di* G«Mhlohto 4m antfiifllMn ?«U« mm 



«Ii 

werden Ba{laDds dalirt am jener Zeit ; inaofem knäpfeD aieh 
auch an den »ItnM* die wicbUgalan blatorfeetaen Brionaranicn 

für die Engländer — leider besitzen wir derart keine, ao gut 
wie kein? Dass ein KonstwerlL von untwetfelhaner entscbei- 
deriHir \iii.siritung für ein wichtiges Ereignis« niisircr i'jr 
»ebichte geweaen iat, i»^ wobl noch nie bei uns vorgekommeo ; 
aollle Dicht in Jenem Fadua ein Wink Uegeo, <^ Werk« Htn- 
Mtä Mok M MM hl ihm wahraa Iviahflivaa mm Leben M 

In Kngland scheint man jetzt diese« Oralorioai über Alle« 
2u scbllzen , was in der Art auch setbtt Rtndel gMclirieben 
hat. Der Besuch des Krvsi;i::p.-i iMr^ iri irm dritten Fest- 
tage, an dem aUrael in i^gypten« geboten v,ai>ie, der sUrlcste. 
Die Wirkung der grossen Chöre trugen UDZweifelhafl nra mei- 
sten zur Terberrlicbung dea Featea bei. So sehr die Solialea 
das Fest acbrafleklen, ibre Latetoogen treten doch , mit denen 
4a« Chon« nrifitlktn, io dan BIMr|r«Bd, beeondera wenn 

oUhMalMl. der |a a^MtOich 
i gant unmMMMg itt. Und doch haH Ü» 
AbWMhahng In der phyalseban WMtong ibre groaae Bart rt i 
Ugnng, dm das Gleichgewicht zu erhalten, und es sind die Soii 
eigentlich durchaus nolhweodig, uro die Fähigkeit, neue groaa- 
arttpi- Kir irin Vf -lufzunebmc«, wie aie durch diese Chöre her- 
Tor^iel r v lit werden, zu aleigem Qnd la achärfen. Desshalb ist 
es t<dir nr uerkennen , dass Nichts bei der Aufführung fort- 
blieb and AUaa genan ao gaaucbt worde, wi« es Kindel v«r- 
geaehrleben bat. Die TollallndlgkeM M hierbei am so mehr xu 

•hr oder waaipr i»i«i«r 



i< S> ta MMi DmIM I8r dto Bwal Sopran« gMtb 1 

IeituDg$chore des zweiten TtieilM and in den folgenden f^hSren 
bk» zu dem berühmten Duett für di« zwei BSaae. Wie wunder- 
bar iat dabei der Conirast zwi<^rh>'n <lein Praaend'ii'Mi und .Um 
monardoell : Jene singen : '(>«>- Herr tit meto ttmi und mein 
Lied, er ward allein mein Erlöser« ; diese dagegen : >Dcr Herr 
iai der starke Held, Herr ist »ein N«m'«, die a Biaer ordeoÜicti 
Mn erwogene lyrische StimmuDg de« FraaendoeMa bietet eine 
«w flM ch i « AhwaohiliMH itt 

IM «Im WofeBHt, ich win I 
AMk «nd knrUg draaiMiilii Ih mJubW ; »INr Rarr IM 

i«r starke Heidt. 

Man sagt, HSoriel habe sich den Tcx.1 arnsi 'Israeli selbst 
aus Worten der Bibel zuaamtnengc^irlii . wie da« sein Freund 
ieonens für den Teit de» »Messias« wahrscheinlich ^clhati hat. 
Ba Steht fest, dass der Mei^^ter zuerst den »Gesang Moses« com- 
pookt bat. weichen die laraeiiten anaUaaaalea »vf die Befreiung 
von den Bgyptero jenseila dea roiben Meere« : hamach acbien 
MB di« Li^M 





faymne Tür die Käoigin Karoline , und welche «T VI 
Um* Lüeli« lillln «r Mt 



AamgM dar Iiraafitan aas Egypten. Dem Ganzen 
noch «ine Oa*artiire rar, welche ftM noch ala Torapial glll 

für das BegrSbnissantbem , we'ihc aber l]och5l " a'irsi: hfir.tich 
nur zu dem Zwecke coropiunr; isl, uai djs m-sammif SiucV 
pirjzid(:il(Mi ^tiri di.^'-rii C nicr'.'icbungen Frifdnch r,K'y-.,indf'r's 
scheint man hier keine Ahnung zu haben, sonst würe dies wohl 
eine erwfinaohte Gelegenheit geweaen, da« Ganse eiimal a* 
bBreo su kSnnen, wie es HIndd aufgolBfeft lul, 1 
*on, dass die betreffende Hymne 
Prodactcii H'Jrj del scber Kanal gebSrt. 

Man ims ^iso, wie gewSholich. mKdem iledlati*e an; »ünd 
es kiiiu tiri neuer itönig in Egypten«, von dem ich kiuni cmvu 
gebort b.ite, weil gerade wie bei uns das Sichsetieri Li-, iß d?n 
Anfang K' iJL-ii"! 7;cnidrli rM--r;r.ivChvrdI vrir -uch ^i'lil. jurli d-HS 

ers'.e Ali^ülo »uod die Kinder Israels scbrieeni, welches bei uo» 
.0» diu: Ii vom gansen Chore geaangen wird, hier dagegen 
von MaM. Paley «ll«io iMMirt wurde — «mIi Ü aaii Stick 
lam < l »gl ll ifc n ««raebiaen ; ali tea Mi imMl 
ij MMhaa dl* •rsi«ltaule Klag« dar 
ta aDbw«hf«MI<lil«r Steigerung der 
gewaltigen Tonmaaae. Die bohan T9ne im Sopran, welch« 
lang« xa halten aind, klangen herrlich. Daaa natAHieh hier 
wie in dem ganxen Oraloriam die ansgezeichnetate Si< herheil 
in der ganzen AufTührang herrsehl«, and es glelebgtilliK sehten, 
ob die zu treOeudcii luterTalle leicht oder schwer waren, 
brauche ich wobl Itaum zu versichern nach den biaber b»- 
•chriebenen Leialuageo dieses Chores. — 

Diaa werden die 8ber Egypten verblogten Ptagaa 
ktadlfl wd in einer Fuge für einfaehen 




biriMrAIMM«, 

teriatiach vorgelrageo wurde, werden weitere Plagen auageinall. 
Daraof folgt der erste frrosse Chor , in wetchem die beiden 

Chortnassen direct i-:iiM[.Jir ^ek-riiuhrrlreten »Er sprach das 
Wort, und es kam der 1 Jjegen bewuiil«, wozu das Orehester 
-•ieine eigentbümlicben Figuren ausführt. Doch dl* Wirkung 
dea Doppeicborcs sollte sieb noch ounnigfaitig steigern, beson- 
ders in dem sogenannten üageleliore , der da oapo geao 
SiMI 

fteonativ: 
dkidtot 

gl« mS Krall w«r a«r Mhhi( «N« BfMgnbwt IgypMwet Si^ 

gegen contrastirte in dem Aoadrucke der Freude über daa Ge- 
lingen de-s Aaszuges der folgende Chor wloch mit dam Volke 
r.'ri. 1 ,'r _>. 11 d;i!>in gleich wie ein Hirt« In liebliciten Farben. 
Wied«! iuu&iteti hierbei die vortreinfclteo EhisStic in allen 
Stimmen gerühmt werden. In den weiteren Chciren •tpiell sich 
mm daa Ereigniss des Durcbgangea durch das rolbe Meer ab 
und dea Yerderbens der Egypier ; dann bricht die DankbarkeW 
gegen OoM «a4 4m BölM- d« Toltaib I 
CMre aNflM VM Mir dt ^ 

Cbarpaa«agen hervortrat, mit wel- 
d«r ar«l« Clior de« x weilen Tbeilea in den » erschien* eo- 
Sten Lagen ;ujc.','vt,3Uc( \^{, id Lohges.-in^; '.-r hat 
geliolfen wur.J' rli iri — Die OrobMierelnleitung war *on iie- 
aondtt-s .«: h(.-nrr K ! ui < 1 rkung, wie mau sie bei einem ao guten 
Orchester erwarten durfte. Da« nun folgende Duell fiir die bei- 
den Soprane sangea ttt Oanaeo Lemmens Sberringlon nn4 
Hüdersdorff in aafer MM«rkMMnd«a KHanM«. loh haha 
dieeea Doeu hl«r na «niM Hai« t«Mrt ao« mOm tewf 

iat: NM «ine an- 
■MMMmmuiig 

«M Im ' 
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I« tpUtr« Alt-Arte : »Bringe li« 

md pOanxa ti« mit d«o Bargen« ein reizendes Fondant 
, wetehes Mm«. Palay aoeh »oriredlicb gelaag. 
Dif H^iipinurnnitr für die Solisten ist dat Doatt für dia bei- 
den B^sse, »Oer Herr ist dar aiarka Baldig w»lt>aa dia Rarraa 
Sanüay und Foli rorlmgaa, darao 8ifmM.«i|n ibrea (laicb- 
■rticaa Vmkm Mbr (M n daMiar pMMi; i 




Art. Die ba M w Berrao mnaatan dat PoatI wia- 

darbolan; der Applaus wotUe rirTi'. thrr surFidren. 

Wladar von neuem Charati irr lil Ji-r f .Inende Chor : 'die 
Tiafa daokte Siet. Schaudi-r \jbi:-r ilas furchlhare Krpip.'[:L=.s er- 
bctt zuerst die Menge , welcbe iMhi tu den Siegetgesang dar 
boiiii n H!\lden einstlisait, sondern sich dann beschaulkobar Ba- 
iracimiiii sawandet, durch merkwürdiga Moduiatonao gaband, 
'l da tehwankande Stimmung dar Gadaokan Torlrafllicb 
iai — «bar pIMiliak Nim Höh loa 
llillltt an tk Difpihliw «Mar 
•0 Bmt, Mm VMd Ite imaa Won- 
«tarc Bto ti lw i>tif l|i alli« ditiM tH»i dar Mgandan Ooppel- 
cbSr« Bind aabr groaa, wardan aber sehr sieber un d bcv i^si 
aberwanden. Dabei wHI Ich hier der sehr zweckmljsai^en Au(- 
sU-'iniiK des [io[i[)<'irt:.:;Tr:i <erieriiten, Welcher ein TbaM der 
Wirkung 4ii.'ii';r>;rr-:h<'[i sein mag, Die Chöre slettea oimlieb 
aisaadar g«|jF.iiiibf so d.i^^ mor~j Laich stets den Kiodraok bil, 
ale ob einer dem andern aolworiei — Die Toaaaalarai In dam 
Mgeoden Cbore : »Ond vor dem Hjutib dalnaa Hnodea fartb«li- 
tan aicb aUbald die Waaaart, gab wladar Galagaabatt au einer 
fein auagearbaNolaa CborlairiaaM. Mr. Mm lama «aot dia 




larirUiai 

Blgenaebadan gani baecmdere Bewuoderong tollen. 
Dir Sopranarie dar Frau RäderfdorfT; »Aber da liewest we- 
ben iciiiPii ll;ii)ch<, hat mich tiichl s u 30gesprocben ; ab und 
zu boriu ku^a in liobeo Lagen, das* die SUnine nicbt mebr 
festen Stand hielt, und das maeM* 4w MdMck tiM9 (|>WIm 
ueitt beabeiobUftaa) Siaccalo. 

Ba folgen nm zwei gawalliga CborMIlM: »War vergleichet 
aieb dir. o Harrt nnd : »Da veracblanf aia da» Grab«, und auf 
diaae ein DueU fBr All (Mme. Patay) umi Tannr (Harr larr 
), 4MMn VtnpM «• «niM Oü|M «wtenO «iltliaien 
Rbite wwMm aNr M* «• nB0V ibn Snrtie 
darta gni. 

Der groeaartigala Chor ist der nlohale: »Das bdrc« dia 
VfiSVer». Angat und Sihrci \lq sUkI darin furchtbar dargesielll 

ui einer Weite, welche p'.iUzhrh nhhnehl, um dem gebeimnlss- 
VOlian: »Sir v.'crdfii r.Tstarrün '.vii' Stein » l'i.il? lu m.n lii-n. 
Mme. Patey sang die Alt-Arte. «Brinke «le hiaena, von ü«i vvir 
schon oben geaproeben. Der Schlass besteht aus einem zwei - 
nal zu singenden Cbora; iwischen beld&a Mai«» iat ein Kact- 
tstiv, wo aocb einmal rom Tenor {Barr Sima Baeras) daa dank- 

ranlbU 



daswMhon habaa dl« laMnmMto labbafi* rbyibHWha Figu- 
ren : das Orchester zeichnete .sich auch hier durch wohllhuende 
Klangreinheil aus. Mirjam'« Gesang war Frau Lemmons- 
Sherriogton anvertraut. Sie fasste die Stelle beide Male so auf, 
dass sie, piano anfangend , die Stirame wachsen und wieder 
abnehmen liess. Ich glaube, es war dus zwar scbiiii KL^suiii^cn, 
aber nicht cli»rakteri*iiaeh gaoug^ di« »Prapbetin«, Hoee« 
Schwester , moas mit mehr Feuer und Kraft ihren Gesang er^ 
IN«M Worte aind BbriaaM m in Hoaft (aaalit. 
i « tkMO dia Wahrbatt daa iMipnehaa aeboo hioniebaiid 

lf( dto Helodla« 



Wer will t»g«n, waa fOr eine Hafoiaaiü iich Hiudtl zu Jicscr 
MiIoJi'' inJjchi liibe? Der Scblusschor gelang ebcnsu ^-irt- 
tiiic;) uud fribtii wie alle Chöre des ganzen Oraloriums, vtel- 
r hi-o ci^riiiiich if>r rjr sein eigen nennen mus» , da ihm die 
wlcbtigsie Rolle darin aovertraat iai« Dan Baaehloaa de« F«nm 
maohla dia NaUoaalbymna , ladal* In ffMbtt Weiaa wie an 
A nHw t dM Foitoa von dem rerummaltett 



Von Ihngeiatadt bis HerbMk. 
(BID Iflcbbltek aar die Oper Im Wido.) 

T. 

Der grosse brühiiii« n^ihmen, in welchen das neue Raus 
diu Oper spannte, Li dmijii' auch eine bedeutende Erweiterung 
der VerbSllnist 'j in der Vlt -v,iU-jri|^ ^ dir Kjnilei musste »er- 
grösserl , eine Anzahl von administrativ en und technischen 
Beamten aufgenommen werden. In mehrfach abgehaltenen 
Silzangan wurde ein gründlich regulirter älaloa faalgaaaiat und 
dia Gaacbifta dar Beamtao nach den Teraebiadeneo FlebaM 
TbMianriMbMbaa 





fly i l — > dto IMre geStbal halw tmd Mk 

war sie nur die Folge der ümatlode. Je grösser die Tbeater- 
mascbine ist, um so coroplicirler gaataltel sie sich , umsomehr 
tritt die Nothwandigkeit ein, die Arbeit nacb varaehiedenen 
ndtmm TO rertheilen und diese zu sondern, denn nur auf dies« 
Weiae i.sl eine geregelle Ordnung im Ge«chSflsf;ari(if .'u i rm .g- 
licben. Als Vorbild steht in dieser Beziehung die Pariser Oper 
da, wo ein ühnliches System der Administration barrscbl ond 
daa loatilut vor der Gefahr snarobiacbar Znallnde acbiut , lor 
•Mode, di« «hM «ine aolcbe fMl* Mnwb« blar ao leicht ela- 
Iretan köiMMlb d« vlab M Wt|>MM, dto * 
TbttigkeilM In IhMtt OdMn M MIIM tfBd. OtB 

dea JahfM IIBt ST Mann, dM Etmalparwmal aammt der Sta- 
tisterie 430 Mann, daa PersoMi ISr Decrir.-iiiiinon, M.ssrhiiierie, 
Garderobe, Beleuehtang, Raquisiieo , il iui^diMn^t ioo M.mn, 
die Masch iiiTii- r .um allein 14t, die (»arifrobp ([' j M.mo In 
Baacblag ; die G«»ammlmasse betrug also , weon aiie KrlAa in« 
Feld gerufen vkurden, mehr als 900 Personen. Bis so ditiM 
Höbe war also die Armee der Oper beraogewaobaen. 

Man konnte ea als einen erfreolioben Bnioh mit den ber- 

•Mh tw«t V«i- 




ibardt zür Anfertigung < 
daa MM BaM bdrangeiogen wurden, dl« \ 

Au 'gaben *0O ainon höheren Standpunkte als dem des scba- 
blüiieohaflen Theatereffectes zu erfassen. Bs stand endlich in 

Aufsicht, dass die FabrikHiirbeil .i II rnTiLt; .■iur (iip^piii lji>hieto 
dem Kunstwerke das Ketd räumen ^erLtf Jj^ü Uaäi'n i)[ul Ma- 
lerei als ebenbürtige Schwestern in l-") neuen Kun»iierapcl 
einen schwesteriicbea Buod sctiliessen wUrdM. Leider aber 
ist dies I<<;al nur In der Periode Diflgelaledt'a und daso in ein- 
selnen Gebilden realisirt worden ; dae omcmi» r 4§im $ baalebt 
noch Immer In roller Kraft ond war weil«, «b «• j« taiUrtt 
«, iMb dM 



Zeichners übemomtnen und arbritete noler spedeller t 
Dingelstedt's an einer gründlichen Reorganfsalion dieaae wieb- 
ligen Theiles dri ^'...tlung- üi'^ Ftcpie Sjlvj batle keine 
biatoriach Iraueo Costüme, die Cborroltgliedcr begegaelen i 



iM^.I««. MitHreaadOcberBewilUgnagdeaBeR«^ 
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bCoRg IM wnBdeiVebiMr AtmttlSraog und 

lum reichlichen Sloff zam Lache«). D«o ADmaaaaun^n einzel- 
ner Person licbkeitea, nimenllich unter den weiblichen Mitglie- 
dern, Ccstüme nor nach ihrer Angabe zu tragen, war eine 
Schranke gnetst ; die fcanze Verantwortlichkeit ßr die Wirkung 
Bei auf den CoMümzeichner und den Director zurück. B« war 
Btthio Alles aafgebolen, einen eiobetUichen Effect in den thea- 
tnÜMlMa KM« n erzielen. 

IHn «Ur tral» dSImt der Moment der BrilfiMMi| rflckl«, 
dl« ftage In dm Vwdergrond , welch« Optr H» it fc lB UHh ll l Q 
dem neuen Hanse die erste Weihe geben künne. UnprUafKeh 
war dazu Mozart's »Zauberflöte« auserkoren, and welches Werk 
hatte sich in der That für diesen Zweck beKoer eignen können, 
als diese wundervolle Bliilhe der musikalisclien Kun^i, die uo- 
nültelbar aus Wiener Boden bervorguNvarhsen , von dem fri- 
schen Quell des Wiener Volkslebens gctrSnkt i»t. Halle doch 
schon Meister Schwind auf die nationale Bedeutung dieses 
Kooslwerkes hingewiesen , Indem er die Loggia des netten 
OpOTihaoses mit den berforragendslen Bildern der »Zauber- 
llltos w ambmM M ». AMn noch uoUn Grfind» apraohoo für 
dM Wmki in il(MiKlraliMrtb«r-TliMtor hall»vMiite|Md dl« 
MMkMiM EiaNt giwiltel. Mit dem neuen HnM ww der 
OraadMela «llltr bwmd TradMon gelegt . die , wl« wir btOw 
und wönschen, einem nationalen 7.ie!e cntgegeostrebt ; konnte 
der feierliche Moment der Kröflnung desselben durch eine 
ScbOrMre und bedeuHnmerc Symijolik hervorgeliohen weritcn. 
bI« wenn »irh die Pforlen pr;ichtiR«n Konsllempels unler 
den Kl".in(<cn dieser 0[>er criilliien , welclie die erslc freie Tli:il 
des deutscbeo Uwtua auf dem Felde dieser U^itung, dessen 
«dUlge Emancipation von den Einflüssen der italienischen Urne 
verkündet T Ond dazu gewihrt dtealbe Oper den weitesten 
Spielraum für eine mSrchenbarie Vrteht ID der AoMtotlOOg, für 
dl« JiMiM OhiMwiiliWoPS 0Mb mmmo, wl« «ie Iwl «iocr aol- 
«h«B 0 « l «g wli «l i wr T«rt«a|t w«rd«o tum. AoNardaraZM- 
btrllöiei hitiaa nr MCh d«r sFratoehSlz« und WteDti'« »Mei- 
Merslnger« piMflod« BrtMftnBgMpera geboten, der erste wegen 
seiner nationalen Beziebengen, die k-iziere alü eine datiKil> 
frische Noviliil des ersten Melsterii unter den Ijculii^en Opcrn- 
Coraponislen, Wir Iralcn nacli Kräflen Uif d.is Werk Mozart's 
ein, welches überdies in Wien popiiliir und inil dtim Einpfln- 
dunfswesen unseres I'ublikuius seil Generulionen iiufi Inni(;sle 
verw«cb««n m. Die Direciion haue , wie gesagt , anfangs mit 
der »Zsubernötei gehalten , man beabsichligio, ihr, wenn wir 
noM unterrichtet sind, ato FaaUplol, gedichtet voo Halm, «or- 
ilen, zu welcba« Barbaok dl« Moaili thtm ««IM«, 
jadseh vaa 



iotstaitong zur rechiaa laR Bkht nr VaiUaBdaiig 

würden, vielleicht aber fBrc^Me man, die Peoer- und Wasser- 

probo der ersten Auffiihruni; nirht glücklich lu bestehen. Die 
Direcliuu verfiel nun juf die »Arailda« von Gluck , sie konnte 
für die Wahl dieser bcriilimlen Oper, die mehr der franzö- 
sischen ah der deutschen Kuivst angebdrt, füglich keinen ait- 
deren Grund haben, als ihre erste Thttigkeit im neuen Hause 
durch eine moralische Handlung zu sutcUontren und das Un- 
raebt, das man üich bei uns gegen den groaaen Meister hatte 
M SeboMao koanMo iaaaen, wiadar (M aa mMban; dl« aAr- 



I Jedoch kam 

Toa ab und enU«bl«d «leb fRr «Dan lasnt, der jedenblh als 

d»s unerreirbir- Mu»ler aller Opern besser am I'l.itzo war als dir 
»ArmuliT. Dinselstedt erhielt nun deii Auitrag, einen Prolog zu 
verf^^isen und mit diesem >Aurde am tS. Mai IBd9 dta BaM^ 
liunn des ll;m&ei feierlichit einjieleilel. 

Mit den gespanntesten Eru jrlun^en halte das Fubllkum 
dic4em AugeobUcke «nitegengesebeo, der Anblick der Raum» 



llehfcall«Bwaiiigal«iMTararaaaM«kalw8Mlliiaeh«Bg. DaroD- 

gewöhnliche Olsai dar reich an tob Oald und Purpur strahlen- 
den Umgebung erit«eltl« «im ftolHcbe Stimmung ; wie micbtig 
würde CS gezündet, wie sehr alle Herzen ergnlTcn hnben. wenn 
nun der gewaltige Beherrscher des Tonreicheg, der grosse 
Wiener Tonmeister Beethoven seine Shmnic erhoben, da.s Or- 
chester dessen prtehtige OuvMüke tn C ^dte Weihe de« Hauses) 
angestimmt bitte. Stall dessen aber llsst sich als Inlroduclioo 
ein Srmlicber Inslrumentalsatx von so scbwIndsUcbligem mti- 
sikalischen Geprige vernehmen , dasa man aus allen Himmeln 
d«r niosieQ daaMrat wurd«. UadnimdarProloti WarDbicrt- 
aiadi'a posiMiM Talaal adban «all tai at a i l, d«i« «a aldi 
b«l «laaf «alclw O al« |i « a h« l lrtabt «iMiMl aber einen irockoneo 
Pflbrar van Wie« , ibar «hiaa la Tara« gebrachten Bidecker 
2u erheben vertuochle? Allein in Wahrheit und zum Glücke für 
die poetische Ader des üperodlreclors verhielt e.s sich anders ; 
der Prolog sah nicht «o aus, als er aus den Händen des Dich- 
ters k«m, er war vielmehr den VcrhSllnisseii zum Opfer gefal- 
len , unbaroihcr/ig 2u«acDa)engeslrichcn worden, ünkluiter- 
wei^e hatte Dtngeistedl den deutscbnationaleii Gedanken ia den 
Vordergrund gedringt ; jede auf di«««Q bezügliche Stelle wur 
•la ni>aaa«nd aolftmi «od 41« Dicttant MMtig (akflrat, a» 

A»eh dar SaMnaa» w dar Wahiar dl« d«»m>< »iilwn «rachataao 
IMal md a« Ibr dto Wori« aprlabt : elMs« dldi var daina« lal^ 

ten Kaisers Enkel, auch deine Farben werden auferstehen*, 
war anrüchig und verfiel der Censur. Doter solcher Behand- 
lang musste freilich der Prolog ein trübseliges Ausgehen be- 
kommen nnd zu einem ltlti«r von der traurigsten Gestalt deitra- 
dirt werden. Und dazu die noch traurigeren scenischen Bilder' 
Als der Vorhang aufging, glaubt« man zuerst in einen n eilen 
russigen Camin zu blicken, dann als sich das Auue ^n das 
Dunkel gewöhnt hatte und die GegensHode deutlicher bcrvor» 
traten, ahnte man allmSlig, d«as OMll das alte KlmtMrdnr 
nebai tiam Mek ««o dar Baatal ««r «leb baban «elMa. Wt 
etaan Worta^ dtaa« Paula dar FaaMar war gMUtt, Ja la«»» 

Allein socb iDaa lasn* nahm sieb an dem Abende ntebt 

zum Besten aus . die Aufführung vcrrieih die deutlichsten An- 
zeichen mangelhuiter und überstürilcr Vorbereitungen. Die 
Singer waren genirt, sie wussten sich noch nicht in die Kaunt- 
verhällnisse der Bühne, der Dirigent wiederum nicht recht in 
die Dimensionen des Zuschauerraumes zu linden; er ver- 
schleppte die Tempi, lu dmu Wahne, dii«s die Wirkung der 
lonm.-issen dadurch gefördert werde, und auf dem Theater 
wollte das Zusammenspiel nicht klapp«o. Nur d«n DacorailMMO 
und der Scenerie hstle taaa aa la f afdantan . daiS OMI «adl 
mit der Oper nkfai gMiUeh scbeHeH«, al« neeblee tbeihnla« 
eioaa gBoattfan BITa«!, obwebl ai«b an daa ar a i a ran aabr «W 
ausstellen Hess. Jedenfslls aber hatte im Grossen und Ganzen 
die Eröffnungsfeier nicht den Erfolg für sich, und di« zwei- 
malige Wiedariiatani daiaattae ibDdMMawvga aioütarflMai 

llüuii vor. 

Warum aber war diese Feier nicht bis zum nichslen Oc- 
tober verschoben worden , wi« aaaa aa dem Vamcboian nadi 
wirklich in Absicht gehabt batl«t Dblfalaladt ball« ritardbip 
atatan irilUfan Otaad aar Baaehtanaisang daraalbaa; «tai«n«lla 
baoBlan dl« aicib «la aolhwiDdlg baranaaialiaadao Vailnd«- 
rungen in das Farlen da« balbaa lall oad gaaian August be- 
quem vorgeneamen werden und dann bnvcbte man Geld. 
DinKcIsiodl erzielte in den I '/j Monaten eine ?uimno von 
Ui.OOO n., von der «Icherlicb zwei DHIIel verloren gcieangen 
wSren, wenn man im allen Hause forl^jespiell hlillu, .-ibcesehen 
davon, dass die zur Vervollständigung des Orchesters, Cbora 
und B.<i;< is engagirten Mllglieder mit dem IS. Hai in den Ot* 
ball Ualea oad die Kassa in Foit« d«t««n aabr b«iaat«t war. 
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494 



Uebrlgeu bUle selbtl bei »paierer GrotTdung d.-is Haus \vie<ler 
ge«chlOMen werden mösseo, da sich io <jer baullrlicn Emrich- 
tang grotse MSnRe! ©rgpben lullen. Nun »her liurlen in der 
Mille des Juli dip Vorstellungen auf, die Kiui»ller*chaaren zoj^en 
Too deDDen, tn tbr« »ulk« treteu bioimernde TUcbler, Scblos- 
•er, die Miurer and Anstreicher uod im Monat MI kMMM Dan 
•dun dl« DaconliQoqirobiQ io Aaffitt j 



# IlMMl. Die ^ K'-.' iM'N li.i'i «Ilg«aeiaro deutichon 

Sangcrband«» beabikhiiHi i^u J.'hr,_ i , ; j t.ier ew grouts deuUrhe» 
np Ii I' i > ücsanf »fcsl zu vcraiist.illi n 

# Stttt|Mt. Usr i. iah brtcbta un» tum Schlaaaa dar b«u- 
rigeo SaitoD noch eioe bartarllreueod« Noviui : Oer Verein (Ur oUmI- 
■ette KircheaiDMlk (Ohrte MmUeli ia der SUAaUreba dat gluxeoda 
Oralertu ee» Kelalhalcr »iifMa awl adw IMUtr« aater da« 
TooMlaan peratolleber LeilMg •oL Ea «er woW mehr als aln Zu- 
fall, daas die von unterer herrlichen Blnragtiliier noch nachlooeode 
FealsUBBUog io diaaea daxu to trefflich paateaden Werk Ihren «in- 
Digen Aasklanf fanä, äemtt Aufruhrung selbst ta emem Vesic wurde, 
woiu «ich nichl nur eine* ausser-- ilreithe Horu r - : i 1 1; , noailcrt» 
auch itervarrafends wie tvrd Oavwi, iob. Brahma utid Herip. 
LevT, aiagehindan batleo. Hier genta UM der Raum nicht mit gabUh- 
rendcr Aoatttbrliehkeil auf die Vortage dieaec Werkes elniugeheo, 
walchea io jeder Uiosichl auf dar HOW der Zeit siebt, und durch 
Erbsbeabeil und Frische der BrflMlMf , llelchtbom an cbarakte- 
riäliMrhen und sangbaren MciUvon , meinleThafle Führung der Slim- 
Beii und virtuose B«bandlung Hos Orchesters sich den besten Ura- 
torteo der GeK'^nwart gteicbsteiit Wir kCinnen jedorh nicht umhin, 
einige besonders sich anasaiehDendeNomtnern lu oonncn den Chor 
Kr. • Ober einem ergfeifMdan OcfMpunkte auf 0 , dia »opranane 
Mr. • «M «kUMobpr. tat alpMNtb mMMh VUmm t t m Calnrti 
griwHw ( d«B MMMfaor 1fr. t, den Miaif fhytliBMrtM Pelades- 
chor Nr. 1t, daa von Wohllaut faat OI>erstrOiDeode Quartett Nr. H, 
die iCaapfa«ene uil dem In seioeo Coatraiteo loaserst lebeodlgen 
Doppetehor Nr. 43, dartiuf das Hewilter und den unwiderttehlicJi 
hinrelsieoden Siegesebor Nr. i.l In der melodischen hier scivoo 
froher gehörten .\rie Nr. <G weht Kusteebanri^ Aboaog, am to 
tröstlicher crl>lingl die erbt volii«lhua)licbe Weis« daa sich allmllig 
naheritden Triarapbcboras Nr. 41 fC-dnr, s/i-TaklJ, weichem die be- 
aaiai«-i«Ca*nUMlltil«MM0. OrMBilMi «imfcad ittdlaAil« 
Jepbia's Nr. M nll Ohor, «mdwItoMM 4» Mioftaaw-TwMU 



Nr. t(. Einen Impoaireodea Sebloss bildet der fugirta Chor Kr. I(, 
«ia dann die ChOre überhaupt durch Zahl uod Bedeutung weil vor- 
wiegen ; sie ivurden durchweg vortrefflich gesungen. In den Solo- 
partien gUleile vor allen Trau Marlow durch liefe Innigkeit und un- 
verwilstliche Ausdauer, SohOtky bewabrie sich abermals als der 
IWIMlW» OmBrUlWlDter, de» wir neboo llln^sl in ihm »ch;itsen; io 

taiTnMfloH iMVl« wir Rerra Hofbpernsaagcr stgaa. Jager von 
BreBmbiuli all stlmmbegsbtea und wohlgescholteo kuniller 
tiaaia; dl« Mtgtieder unterer Hofkapelle, C. H. Singer an dar 
Spiite, •ptelimi mit gewohnter Hlngeboag aad fridiitoa — kan das 
Game lir«s ni' !<ts lu wUnichen übrig alt — nflflNfliMt Mdlfe 
Wlederbolung. (A. A. Ztg. Nr. ttl.) 

« law-Tnfc. Ad tt. Juni begann daa «I. Allgemeine 8«oger- 

fosl der Vereine •Lirdcrkranf. •Arioo», •Beethoven -lllnnercbon uod 
anderer. Am Morgen war Hroba tum ersten Maieen - Concerl« im 
Riesling Hioi« und am Abende versaranselte meQ «ich mm Empfme^- 
Ceooerte ia der >Aoed«m) of .Mutio. Dir niusikali»che Ausbcutv di-s 
Featea aotapraeh trotx emieloor vortuglicber Leistungen, den gebeg- 
laa Brw«itaaga»kB Ailgemeioen alahl» nad^la hMMl alwalWim- 
Behe Zat««Ma««ttang des Prograraaa Irw dara« waU «• miste 
Schuld. Das Coocert begann mit JbnAbwAn t »Lobgesang», bei wei- 
tem nicht der bedoHleodsien Composiiion des in der grossoo »ym- 
pbooiachen Form Oberhsnpt nie sehr gloeklieh«o Heisters , und die 
uasweckmassi^^e Aufstellung von Chor und Orcheeter, die gsnxe 
mise eti sct^ne, uitter der netUrlich auch die AnItUhrung an Schwung 
verlor, liessen dio Zu«ainmoahajiglosigk«il d«n«lbea umiomebr her- 
vortreten. Die Soli warendnreh die Damen Liehlmay uod Decker 
m4 Htm CaR4idll« mtnU m. Wna Llehimay errang «ich auch 
Mar aaf dar lUbaa dl« Aaatltrawaat; t rau Becker führte ihre Parti« 
mit edler Binfkehbelt und richtigem Verständnisse ihrer .Aufgabe 
durch; auch Herr Candidas verstand osdiesmül, seiner Partie k«- 
recbtra werdeii unil war >oriUKlich bei SlinjfTYc Dr L.Damrosch 
«titsUckte die ZuhuriT .-. -u-h •!.»> \ !>•.:! r» ■'■:< \ M.:!r...ioocerle5 von 
AmMo««s. Die »cblacblbvmn» aias •Rieoii« liisl der durch dat Co«>- 



|ir ateM anfgeMbH «ronieo. — Am UonUg 
fand das Preissingen statt. Dia Vareloe waren to drei Claaieo ga- 
theilt. Einen Preis erhielten die Vereine BuRalo •Uederlafel« mit 
dura Llede : »Das macht da« dunk<.^t^rüno Laub« ton Di . F. £yrM; 
mit • WaldeeiBuher« von £ Heiler d-.c •Choral - Society aus Wa- 
shingtftn ; mit >Friihllog und Lti-be« von Jokn Herbeck ilsr aGermaola- 
Maonerchor« von BatUmore. (kr .\l jnta^ Abend hatte in dem scbOa 
decorirteo sIMtaUng Rinke gegM Sänger , am ürcbastar von o«. 



iVavr, dmOirigaaiaa, 
keonuag für daa, waa geleistet wurde, wenn sneb aaf dar Hand Hegt, 
data bei to snsammeogawUrfallen Elementen kein einheitlieber Aoa- 
drtiek in anialeo ist. Dia Ouvertur« in C-dur vaa Beethoven ging 
we^en daa, den RJtnmlicbkoilca gegenüber viel tu tcbwacben Or- 
ctietlers fest spurlos vorüber, wahreaddiitdsrsut (ulgande »Morfeo- 
Heda von AMs (dar aintige Vortrag tttr den llaaaeochor, der wirklich 
durchgriff) eolhusiastisolMO Beifall hervorrief und «ia Da Cepo v«r- 
anlattte. Die Frithjof-Sege, CanUle für 8all«ClMr.ml Ofokaalar 
von Jfox BmcA, von der man sieh <tm meülaa wlrkaag««nfM«aliaB 
hatte, blieb hinter den gebenten Erwarttiniteo inrlick. Erstent Itt 
die Cumposition \icl lu anspruchsvoll in Rahtucn und Farm, uid die 
inniTi! I.eere zu decken, iweiten* »ar rt unm^gltcb, die Effecte, 
welche hierauT berochDel sind , auch nur annähernd lur Geltung lu 
buu««o, obwohl Herr Paur wledaram des MOglielie Itel, die Mass« 

der ssngar ailaiafcawi HMa m mtum, n wrtptu w n M a n t a la 
und RbyOuNa balvat Dia Sali tiliö d « B liefe Ui daa Hlaii «ir 

Frau LiebtoMy aad des Herrn Vierling, welch' letslerer noch Ia dar 
letsteo Stund« für Herrn F. Steins, der leider erkrankte, aiogelretea 
war. Frau Liehlmay's wundervolle« Organ dnrclidrfin? den ganieo 
grossen Hau mit oinsr Kulte und Kran, welche siho i i in r monsch- 
Mfhen Stimme zu Tbeil wird, und doch beroerkte man bei ihr Q teilt 
die fteruigsto Anstrengung. Ihre IcbcrgunKo in daa verscttiedeoea 
(iWiiblatDodutattoneo waren schon und «dei markirt. Herr Vier- 
ling ttbarraaohta daralt «Ia IraA aHaar WaMS«. wia aaab daivfe 
«nijewöbottch raiae lat oa a ttoa. Naoh dam Caaatrta tberiiaes awa 
tich der auf derartigen Sangerihttea üblichen nngebundenan Haiiar- 
ke«t, und der tweite Abend, an welchem Dr. L. Dam rote h die Llsit'- 
srhen »Preladet« und Wagner*! »Rieazi-Oavertare« dirigirte, d«t ia 
Koi^e drsseo sehr gegen den ersten ab. Die Nachwlrknafts daa 
feile« wurden durch ein ordentUelxia Deficit »ehr K'lrübt. 

I.V. d N.-W- Yorker H -Ztg 1 

HotterdSB. Uie Leitung der deuti>chi>n Oper bnt der blsberlf« 
Rejiisseur Hrrr Pflaegin); in Gmit-inschafl mit dt-m urtiatiscben 
SecreUr Herrn Jas bei einer bedeutendem äubventtoo übernommen. 



Zur Abwekr. 

Der Verieger ; uml \ e r a n t w o r 1 1 1 r Ii e r Herausgeber , des 
«Mosikalischeo Wo«heoblatteta, Herr K. W. Frtlttch, macht s««- 
nam Aerger Ober das Fertbestelieo der »AUg. Mnsikal. Zallungt In 
wiederholten hamisoben Randglotseo, ao in der aeueelen Nr. tt, 
S. 491 an swei Orten, Luft. Die »Allg. Mus. Zeitung« halt «a aalar 
ihrer Würde, sich mit jenem Herrn harnmzosaaken. Nur aal hier, 
wie dies noch jungst M«rr Meodel In der •Neut^u Berliner Mesik- 
seilun^ (legeo denselliaa Herrn Prilaach lu Ibun sieb geoothif^l sab. 
Am Verfahren des HL^raesRebert des •Musikal. Wacheoblatta> Öffent- 
lich blosgustollt. — In Nr. i» dieser Zeitung Sp. teO— 4«! fladat Sich 
die Kritik über das letale Coocert des Rie^'sahaa VaraiBes aad 
«war loci, des MMaalaM vaa daiwalbia MmmMb |Cirtft«<^ 
geschrieben , wtlabar «aofe aalar dir Mtaraa IMaaliaa aehaa fla 
BerichtersUUang in Leipzig obemommea halt«. J«ee Kritik wird In 
•Unaiksl. Wochenblatt« alt aauaaeral gohltaig ab|cerassU bazaiehaal; 
weil tl« enlgegen den Lobhudeleien In anderen Blattern einige Aus- 
stellungen machte. Der Itcferenl hui durchaus gar keinen Grund, 
•,;ebassi);< geilen den Uirigeaten des Vereines und seine Partei zu 
sein, sieht vielmehr allen Parteien vollslundig fern, — eine 
Thattache, die usa von Jener Seil« aus gar luchi begraifea kann ; ao 
a«lw lat daa atgueweee» ia Launig «lagartta ea . Herr Fritwafei 
tdban aaf all« atddilafea, srib«! naaaU« W«a« d«A N«m«a daa I 
renteo rn erfahren, um natürlich In gewohnter Weite ihn mit per- 
»Onticbvn liivucliven zu verfolgen, uad sah sich die Vertretung der 
früheren Redaction schon einmal genOlhigt, briaflieb jenen Herrn 
zurechtzuweisen. Da Herr Frittsch aicht tu sela«m Zic\e gelangte, 
liest er nno aut der Chiffre — f den Namen des Redacteart iteretu 
und steht gegen deatao Person Ia «ioeni die Bildnag and des Cha- 
rakter dea Verftseers kennieieboendaa Stile Joe. — Dia«« Art aad 
Waim; der persdniichen gahltsigen I 
uod enthebt den Dnlerseichaelen l^raanr Ii «MM 

Bad ttfuttiut, M. JaU Itll. 
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lMttena,L«i^ Baaakm tu rtmüu Ii wti IMa» . Amnatm. 

fUr PiiMtoU WHi VlotoiiMti VW Friedr. GrBlimteher. 

Nr. ». Adar. Of. «T. a Tbir. «ti Ngr. 
Ml, mL, Op. t4 . Auf der WandenohAft. FtnUitMMMk Ar dM 

rUnoforte < 5 Ngr. 
— — Op. It. Bohcno filr d» t'iinolerl«. 47| N|r. 
Cmmuu, Bn Socha RaJonatüoka rarVlllMMliBllli||lMng4w 

PUnoforte. lo 1 M^|>o M Thlr^^^^ tüfl« All aR 

B«ill«lioo( da* HaMkrto. 4T|Ntr. 

Nr. 4. FritMingmug*n. Winn im Leni dar hiHS naiD«t. 

- % Pr^JtimauäuMl». Tief im arttoen Frtklli^ag. 
AuOTrutBaai, M»f|»jMK|wmiUio»«a«i^|^^ 

Uaft H.' II t 4 Thir. 

Aonrahl bcltobt« ▼mtiaiMlBiilii •« Job. M. ■Mkl 
WarfcM Hr CUviartpi«i«r, atalMweiM 

CJior P»rlilHr und Sllmrtien 48 Nfr. 
Nr r öoj ai.'f Ks «»r einmcl «Ii 

- I. Hast (iu i'in ll.'rr Söflingen 

- ». Blilf 'll-A '^ i ■ I. - I •,-..t« Jn-Ii 
Op. M. Schwert und Mlime. Ein Liadcrcykliu dmIi 

I im Pr«lh«rra t«a BI«hMd*rff f 
jdwWmfcrU. «Tfelr. llNip. 
--■-■'T-i Mr rtoMtort« •Hatn. 
ttitkm. So WaadorboTM h«i ticb zugatr 
I nimilA 0 HwiMt, botrtbl v«rbflll*t da. 
A'^irhied. Horcbl, die stunde h«l geoebli 
Ättf der f eUicaell- Mola Oowabr Im Arm. 
tritttUti. Wm litbl d« fttr «ebrael 
ZwUcbcMpM für Piouoforto oUota. 
- »tedkrMMkt. ~ 

DtrFmm WiMffMr. AM fto UliVM hi «m Mihi. 

_ _ Dtr Frit4iuiboU. SeblafMo, m«in Lisbcbcn. 

Mflbort, ft^ Werke für KuniMnaaifk. 

Op. n. Enics Trio r P/Ie , Viel. a. Vcll. Ddur t ThIr. 4< Ngr. 

- ZweilM Trio f Pfl«., Vlol. D. Voll. Kadur. S ThIr 

- tt7. Drei Saoaliaao t. Pfla. o. VloUoe. Nr. i. Ddur. «S Ngr. 

Nr.t. AmII. 4tNgr. 

- 141. W Hot o Ar M«., Vtel. md Teil. bdor. I» N|r. 
BAIndOt 4Uo, dorTaehidk. Slodienaammlnng fUr da« PiaDoliMto. 

Aa« dco bewibrtaalea Werken llterer ood aeaerer ConpooMon. 
Gdwülilt und progreiaiv geordnet von C. Rein ecke. Zweiter 
B-nJ ( ThIr. 1(! NgT. 

Z«pf,BenD., üp. 1«. Iii*ba«-IiUstnad.lMUU UodaroyfclM vo« 
juliunAltmann für rine Tenor« OdOff MpilHHBSd OMI Bo* 

gleltua(da« Pianeforla. «ThIr. 
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rÜK ORCHESTER 

oompooirt 

Mim Ü Warn. 

Op. 16. 

Partitur 3 Tblr. SO N(r. SUmaMO 6 Tbk. 

I lllr. M mr* 



('*»! Veriag von 

J. JEt,ieter-Sieder 



Werke f an Feirdo Sieler. 
2ln Tarulo a Kergonui. 

Ein Grruas an Bergamo. 

ALBUM VOCALK 

Rtooolta di Otto Ariette per Cia«rt 

oon Accompagnamento del Piuofoite. 

Op. 64. Ca«pl«IIV,Tblr. 

Mr.l. U FarfillottalpiariokMHafllBtf paraapnaak iHüV* 
• t. U Marioaro (0»Blllll«lia| parfcHliai »■■a»#fl»a. 

«• Nsr. 

- 1. Soaatto (SooaltJ per Tenore o Soprano (O Ngr. 

- 4. Balisa Umoral (Obae Farcbtlj per Baieo. 4t Ngr. 
I. TIroloaa (Dar A>paa»rl) par Sepra a o o Taaora. 4* Ufr. 
t. WaoalMaa aeaaMla^ aar Cilf aW • Baaao. la H«. 



t. M «MariMiri mar ttilawlaatii pm fman. itMIr. 
Iiqala»(i»iraaliprtyarti|iiai. «»Mr. 



In Biva al Lage di GonuK 

(Am Comer-See.) 

ALBUM YOCALE. 
RACGOLTA 

M 

QVATTKf mBTTl E DI R TRRZBTTI 

kooowpai«n«neato del 
Op. 65. Complet 4 Tblr. Sft Ngr. 

Nr. I. Domenda > Ri<pasls Krage und 
praoo e Teoore. <ai N| 

• I. La Coataasa (Dia A " 

Coalralto. T| ngt. 

• M, I raaiiliri (Ott naafcar). DaaUo par i 

• 4. L'AlBM aaaaa AaMro (Bio Hon ahaa 

Tawiro a Cooiralto 7) Nv. 
Ib Sama parier (Auch cihn' ein Wwl}< 
oConIrello. 4 0 S^ix. 

• t. II OOBK^dci d>>I (•urrriFro [Der Ah»chi«d de« Kriagnji. 

aatio per Soprano, Coalralto e Baaao. 4 t Ngr. 



daalaari. IBimp. 



fikr f «rgericklcffc toofichiler 

■Ii BegiaHaog da 
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rUr hoben Sopran. Op. 7t. 1 Tblr. It Ufr. 
Arllaaia Baataa. Op. TB. 4 Ibir. BBMar. 
MrAIL Op.M. inkMIlr. 
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i 

Die Oper »L« N««m dl Flgtrw ward* tvin enlcii Male 

auf dem NatioDallhealer in Wien ge>:el)eD, den f Mni 
4786.'*) Eine interessante Beschreibung dieser ersten 
Aufführung mit vielen interessanten Hinielheiien hat 
Miclisel Kelly gegeben, «■) einer der Darsteller und ein 
Mitnn, der ein volle« VersUlndniss für Moi.irt 's Genialität b«- 
sass. Der Text w»r niobt original, soodera auf Beauoiarcbais' 
»La mariaga de Figaro ou la folle journfe« gegrOadat, «ie 
bezeugt wird, ") von Mosart Mlbsl gewihll. L»mm 
da Ponte arbeitete for Moxart im frmsMtiebe Tliealar- 
aUtah io alM ilaliaoiaeba Opar voo viar Aalaa am. Er 
saft, daaa ar in dar Dieblang daa Tasiaa and Moiart In 
der Composiüon der Musik gleichen Schritt hielten und 
das Game in sechs Wochen ^rtig war. Kein Zweifel, 
das Wichtiktsie in der Opi r wurde von liozari schnell be- 
endigt. Leopuld Mozart .schreibt nn seine Toihter (H . No- 
vember 1785), dass er endlich rinrn Brief von zwölf Zei- 
len von ihrpf!) Bnider frh.-ilien habe und dte»er sich 
eriist luildigc , weil er über Hals und Kopf am Figaro an 
der Arbeit sei. In dem Versaioluiias sainar Compo- 
iitioiMB^ bal Moiart den Figaro oBlar dan 19. A|iiril 1 786 
fswal Tafa var dar «rdaa Aeffllbnmg) aingatoagaii, «Hain 
diet baiiabl tieb wähl anr aaf d«i» gMotliebeB Abaebluss 
der Oper dureb die Coonpasiiion d«r Ouvertüre. Im 
Laufe des Jahras 17M warde der iFigarot nounmal ge- 
gt ltfii, verschwand aber dann von der juihno wllhn nd der 
Jabrts 1787 und 1788. Motart'ä Musik halle einen gans 

<»i 0. Jtkn II, S.Sit 

»j •lemiRiurncet «f Um Klag's Thealr«, »m4 Tbaaba leval 
tMwy Une. ^Loodoo. 4 St«} vei. i, S.tsi— Itl. 
Kelly I, S. 187. 

'*\ •MemoirM de Loreote 4'A|MBla IradniU d« DUIlm psr II. 
C. D l>L> I n Ctuv*aoe> IPsri». «M«t S. 4St r : »Au ftir et k ine^ure 
ijue j L-cruais Ic» parolM, Mozart cunipo^oil 1.1 iuufi4]a«; ea ai> <c- 

malo«) loDt ettil termlD«.« — Dia Itaiimiicbe Ort|inalaaa|abe war 
daaa VrrfkMer olcbt tugsngllah. 
)^ O. Jabo 11, 9. M«. 



W. A. Motart 

4(«4n Novsinbvr <7*< 
Orlginil-Msnuicri^t« hafll 

Main, tmi Ht. $1. 

») Ob JahBU,e.Mt. 
VI. 
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muen rhar^Lter. Jedes Instrumeut des Orchesters trat in 
sein vollt ^ Iii [ii - ^ irie InslnuMolirang, dabinstur- 
tneud wie das Kauschen eines gesehwolleDen Stromes, 
war deo Obren seiner Zeitgenossen tu viel tugemulhel, 
die an aaofta und besänftigende Musik gewabnl wsrae. 
Wem fallt nlohl in Baydn's Symphonien die Uber dl« 



nd HahWatiiialUMiiiMae auf T piiaw tJatamd ^abl 

seiner Musik einer schlferlichen Charakter, was oh den 
Eindruck des Komischen macht selbst da, wo es vom Com- 
ponisleo gar nicht beabsichtigt war. Wie die Gehamerven 
des Individuums nur «IlmBlig au der Fähigkeit gelangen, 
eine Reihe von einander schnell folgenden Tönen zu un- 
terscheiden und wie der volle Schall vieler Instrumente 
ra gleicher Zeit fOr Kinder vielmehr verwirrend und un- 
aogaaabni iat, so scheint es auch mit ganzen Generationen 
dar fM wu aain. Der musikaliseba Gaachmsck de.s indi- 
videoM ae«rabl «ia das PabUbna wifd ahne Zweifel 
blenmi la badaaiaadaa Mam a baefoflnatl. Abgesrhan 
von diesen rata lusserliofaen Grande war Hosart's Figar« 
das Prodiiot aiaas musikalischen Genies, ein «oframata 
ytiKoto* im wahren Sum il, . w . ;i s, wo, wie in den be- 
wunderten Werken der ^i\j6ät ii haumeister, die kleinste 
Verzierung der allgemi-inen Idee dient, auf welche das 
Ganze gegrflndet ist. Es war desshalb nicht zu erwarten, 
dass die Oper sogleich einem vollsUindigen Verständnisse 
von Seiten eines l'uhlikuTnt begegnen würde, das an Mar- 
tins und ÜiUersdorfs Opern gewöhnt war, **) welche, wie 
sehr ai« aoeb derab dia fichWihaitao «iBsalnar Suieke an- 
spraehan od dorA iaiahle wid gattlUga MaladlaB dwi 
Ohre schmeicheln moebleo, doch dar alobailKfiban Ida«>l^ 
ermangelten, die das Ganze zusamraenbllt und beberrsebt. 
Nach einer Pause von zw ei Jahren wurde sl.e Noiie di Fi- 
garoc wieder gegeben, den i9 August 1789. Bei dieser 
VerenlasstiH): componirte .Mozart '''' das Rondd tAI dpsio di 
Chi l'adont« für Spra. Fcrrarrsi de! Rene, An IV, Nr. 7 
in Simrock's Ausg.ibe. Sie w,ir damals dir prim.i ilonna 
in Wien**) und ist dieselbe Sängerin, fOr welche Mozart 
»Fiordiligi« in »Cosi fan tutte«"j schrieb, obgleich er keine 
la boba MalnuQg voa Ibr baUa, wia dm Slaila in aiaan 



^ 0. Jsha n, &tM.MI. ») 0. M« a fcSH. 
^ o. Jahn n. «. M«. »i 0. Hb« U. MI. 
17) 0. J*hn II. S. t((. »j 0. Jshn II. S. tat. 
»1 Eioa biocriphiicb* Skliz« Iii Kr«ebaa voa 0. Jahn «W. A. 
Mozart». 4. Aa««., M. IV lUtpü«. itstj & »1» l A. 1«. 
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Briefe an «eine Frau beweist [Dresden, 16. April 1789) ") : 
•Uebrigeos aber ist die erste Sängerin die Allcgrandi viel 
iMiaer als dit Parrarese ; — das will zwar nicht viel 
(«tagt hab^ae. Das Rondo ist von .\lozart in seinem 
Katalaga «iaaainMwi »Juli 1789«, ohoe Tag^uin.») 
Bi war Iwilimmt dta Sulla dar Arla ilM TiMri, naa lardan 
(Act IV, Nr. 5 bei Simrock) einzaDehmaa, darao <«0>*P*~ 
sition Mozart einige Schwierigkeil gemacbt hatte. ••) Da« 
Recilaliv »Giunso nllin il rn.iinrntu ./ . il.is der Arie voran- 
pinf!, wurde nuch füi' ilas Hondo hciln-iiallen. -''j Die lland- 
st linft d. s liriiis!) Museum giebl die Singslimme vollstän- 
dig mit l'iiinoforlpbcgleilung. Die letztere ist ohne Zweifel 
voo W. A. Mozart selbst. Dieses Exemplar wurde von 
W. A. ood CooaUBM Motart beauut, wenn sie in Privat- 
kialaaa daa Rooda hviaa liaiaan. Goaaunze Mozart , ob- 
fWoh aUht aioa aaigaialdmaia OUigBria, besess eine 
gntfl Sopnaatlnma and flbanMlm oft dia Sopraopartieo 
in Aiiffuhrunpen unter Freunden. Besonders wird ihre 
Gcschirklichkeii im Smgen vom Blatte gerQhmt, wesshalb 
Mii7.irt iiL'uo CoiiiiHisHiuiicn mit ihr diirchiugehi-n pflegte.'*) 
Die Crtdenz hinter dem Hondo, von W.A. Momart geschrie- 
ben, ist wahrscheinlich auf Conslanzens Bitte von ihm zu- 
gefügt worden , da er sonst die Gesangpartien in der gan- 
ten Oper absichtlich so einfach und schmucklos wie roOglicb 
Uait. ") Di« Uaadachrift daa Britiib Museum enUcbeidet 
dia Daaardiags «riadariwit aaligaworiMM Frage, ob Reciu- 
liv oad Bond» dar Partie der Susann« oder dar Caala w a 
laiathaileB laiea. **) In einigen Ausgaben, i. B. bat Shn- 
rock, sind beide Stücke mit »La ConUsta* bezeichnet. 
Neuerdings hat man sie auf die Autorität einer in der 
Andr<!'schen .Sammlung bi fituilii hcn Cupie der »Sus.innan 
gegeben. Die üaodicbrift, weiche vor beiden Stücken die 
Person giebt, bamM, diM dia laWaN Laaart dia diaia 
riehlim ist. 

•na celebrated opara of .La MMriata de Figaro't**) — 
diaa ated dia Warta dar Aaaaoaa — wurda in Landau 
tarn arateeMala ia »nng*« Tbaatrat gegeben, daa IS. Jan! 

1818, tum Besten des von Kfinig CharlesII. 166.Sund1676 
gegründeten schottischen Hospitals. Angelica Catalani, »Ia 
prima cantsnle dei niondoo, wie sie sich selbst genannt 
haben soll,*'*! sang die «Susanns«. <'] W. T. Parke, vierzig 
Jahre lang Oboist am Thnatre Royal r.nvent Garden, gieht 
den 16. Februar 1813 als das Dalao) der eraien Aafffib- 
rung,*>) ein Versehen, das aus saiaaB Bowha inOllalahD'a 
Biavrapbia W. A. Moaart's ObafgaBMigaB iat.«^ 

I. 

flnitelB B4ir fir iw Pianoforte n Ttar Mala«. 

(loeebri Nr. 158.] 
Fol tl a — 19 b. 
Diaa ist das A utograpb Mourt's, durch Zufall wieder 
entdeckt, naebdam aa laaga traAlaekt y ara a an.«*) 



■) 0. ieba U, •. fll. «| Mr. 4M. 

**) O. Jahn II. S. t«4 Nr. (t. MetMibailaie XH 4 1. 4« A 

M] 0. Jlbn n, S. «S. 

0 Jjho I, S. 7tS IT. Aus»eri)«in L. Nobl, ■CoDttani« Mozart, 
Biogrtphiscbet Bild« ia »Weslemtaaa's Jabrbaok der Ulaitrlrtaa 
deutschon Mooitsbtnai. U. XMtt (a»aaaebiNl|, 4Mf] S. m Ut 

Sit. S. 4IS— 43t. 

») 0. J(bn II, S. tSI und A (I. «j 0. Jahn II, S. tM Mr.M. 
■] cTbe Timat«. LoDdoa, Juna it, IUI, 8. • ml. 4. 
<■) •CarlOeliaM, Headlazlcoo dwToakaael. « m lUt Tfcatt« 
(pMmbaeb a. M.. *wn S. t«. 

*<) »C. F. Pohl, Hotart un<) llaydn Ia Loadoo«. BrtI« Ablbei- 
taaffi. {Wien, 4 867] S. «47 I, 

«VV. T. Parke, Musicat memoir«; comprIiinR an aecount o( 
Uta general tiale of muiic in l'ngland, Irum thr first commemoraltoa 
of Handal. in 47S4, lo Ib« yrar tglO.« [London, «MO] Vol. II, & 11 (. 

«) II. s. m A. s. 

**] Koeebal S. IM : «Autocrf pb iiabakaDal«. 
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Das Foraal iH «Mang Ovaria, taka NalaBtyiiaaa aaf 

jeder S«ta. 

Fol. tla ab«n in Tinte: >From Mosart's Sisier la 
WbMiaw Taoag Eaqr. froan I Wintiow Tooag lo Ua brolbar 
Chartas Toang; fron | Charfaa la 10« Mary TaDklasgo 

[now Mrs. Pouche, ' | and from Mrs. Pouche to Lydia B. 
Hunt ; from { Lydia Hunt to her retpected and highly valued 
friend, Vincent .Novello. | 1832. ]• 

Darunter (Fol. 82 aj in Bleislia: iMS. in Mozart's owa 
haodwtHlBg. U ii a Duett for tbe Piano Farla.« 

IFol. 22b. 23a. 
IIbaa'dS5a.di.baid«iaMllMao. 
ayatana. 

Afayi». •9T.kte{;;',%J,"»'*»«.««««^»-<«- 

(Fol. 26a. 27a. 
Motto presto, 239 Takle 27 b. 28a. 

l28b. 29 a. 

Fol. 29b in Tinte: iDass diese compositum von meinem 
Bruder { componirt und geschrieben ist | bezeuget seine | 
Sflhwaatar { Maria Aoaa | Frayfrau voo Bardtlold | la 
SoBBaiibiirB.a 

Dia BaadaeMft ial nh groiaar Geschwindigkeit ge~ 
sehrieben worden, wie man an der schrägen Stellung der 
Noten V nn rechts nach links sieht. Die Takle sind meistens 
diclit pcflllll, viele Takte auf einem Systeme. Die Vor- 
tritpsieichrn sind sorgfallii; iirjui rZi'li'ni. Troli der Kleinheit 
der Noten wird man, namentlich nach einiger t'ebung, 
kaum irgendwie Scbwierigkeil im Lesen derselben linden, 
da sie dauUicb von oiaaBoar nirannl aiad. Das Papiar iat 
jeut an einican Slallaa dankalgalb. 

Die HandsebrBi ist ebne Datum und Namen. Es ial 
daaabalb wahraebalBllab, daaa ala einem Bande entoommao 
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ist, der mehrere CotnpoRttinnpr) an« derselben Zeil ent- 
hielt, und dioso Sainnilun^ DnUiiii und NaflIMI ftaT «IBBMI, 
aaf dem eriten fiUtte oder Tiiel, hatte. 

Die Anubl der Takle stiiuml mit der Angab« KOMikal's, 
dar bat (Ur 2«bluii§ ii» UMiiagtr'MlM Aiif|»b« bt- 



DieM SoDkto iK to Mowrl*« »YMsaiehaiM«. *^ welches 
•tuen Kattlog aller seiner naeh da« 9. Febr. 478i oompo- 
nirten Musik giebl, nic hi enthalten. Er schreibt »einen 
Vater (Wien, 87. Juni (781) ; iLatsen Sic mir docli die 
BonAtc ä 4 mains aus B und die iMci Concerte nuf 
twei Ctaviere abschreiben und schielten bie mir iic sobald 
als möglich.!^ Daraus folfit, dass die Sonate vur dem 
Oaian dieses Brief«« oaai|ioai(t wiud«, and lL««obel hat 
dleaalb« wohl mit Raakl n dm GoonaMioMB das Jibres 
l780|af««lHMt.«>) 



«»; Uersu«ii«c«beo *oa A. Andr« [OHiBfcauh a. H., IMil. 

>Lud«lf( Nobl, Moiarl-* Brkafs. Steh Am OftgloalM haniL: 

gegeb«'!) ■ [Stilbarg, ' S. 30) 

Orr belreffendL' Ban^l ii«< hrilish Uuseiim rnlh^U au<^sor die- 
aan vier Moriri'fiehcn und deo von d«m Verfmsrr in 'thv Mu5ii;<l 
rW" bcüjTrochnii«!! MendTi»«rthn iM-hfn Htmlx liriflf ii Kolfjendc» 
1. W. A. Mozttt Soho, Arit bull« lur Elnschallaim in den 
iCDha«iptaMln(laN d. 4, Wla« 41. Janaar IS»I. ««tagrapb. 
Fei 4-4t. 

a. SkiwaUaU TOB Bisühswa^ Aalspaah. FaU üi MteSel- 
IM des Folio fiBd bsaa fc r Ub s«. rM.iahi.lil|l <l«M«r- 

scbriA ' «t^ Stück». 
I. Neuliainiri , Ava Maria ftir Klaiilo (ad Ub.), tepflB« 4*, So- 
prane t*. Bast«, Ptaoaferle. Aatosrapb. 



(Bin HSekblIck auf die Oper lo Wiao.) 
v«B fcgaiaUa ') 
fl. 

aOan low« IwM« kB BaosD Ibaa« Biiit da erhallen Effect 
gaiDnlit. War noB dar BabawaWedlgal« Iii dar Opem- 
lileraiur dazu ausgewlbll worden, in dem pricbtigen Knnat- 
lempel den Rei^n mit den Husen zu eriiffnea, so musal« man 
auch dafür Sorge tragen , ihn in einer ni'ucn , seines Werthrs 
und seiner Bedeutun^t würdl^m G#tisU vorzuriihr(>n , Ihm mit 
oioem Worte eine neue WlcJerppburl zu bereiten . die ersle 
VarsieDung in Wien muasle ein Nualerhtld Tür alle Bühnen »ein. 
flMt ilrs^en httt« BUB aitib b«BBll|l, dam aken »Don Juan« ein 
Baaaa Ueld aniomaaaM «b4, wir hafeaa «s seboo getagt, dies 
KMd Staad ihm nldtt baaaBilaiB tßL Und doch bMet gerade 
I Opar daa Kü^or dna ao labBaada Aalhab«, 8eU 0»- 




oerven auf das Innigste verwachsen , der Reis der Meaball Ist 
an ihr schon lBn|st verblüht, aber dem Zauber ihrer unver- 
gknglirhen Schönheit unterlief^en wir noch heutigen Taues 
ebenso wie einst unsere Vliler und dirum fijhleri wir lia* Be- 
dürfniss, das wumiervolle musiliahsche Bdd durch einen sld- 
TOlleu sccntAcben ilintergrond gehobeo und vertieft su sehen. 
Kmh Werk tot in Betreff der Scenerie auf den meisten deut- 
•obaa MbatB so aUaAndUerlieh babaBdalt, «I« diese Oper 
dlar OpaiBt dl« BlBilBBg a^lafitt aM MNariWh Ib dllaationen 
A, daBBB fcladg dia diflUgil» laaala ■■jiBBdoiHl abgabt. Wir 
baMao erarailal, daaa aoa dIa DireeHoB b«i BMAKing des 
Hauses mit der Vorstellung des >non loan* ein Beispiel aufslel- 
leu werde, welches anderen Buhnen zur Nachahmung dienen 
kOone, und aaben uns bei der ersten Anfrühruog vnilij< ent- 
ttuachl; wir fsadan Im Gassen und Grossen nur das Ahe iu 

I wie- 



der, einige Neuerungen aber, die man sich erlaubt hatte, mheh- 
ten wir fremden Theatern nicht zur Beherziguog empfehlen. 
Im neuen Hause winkt der verschmitzte Lepor«Uo Riebt vafll 
Pensler herab den drei Masken zu, sondern ar Mll 
Brd« aaa dar Tbür« daa Haoiaa ia BaslaMonK 
«od Irlgl «alBa nnMnnt Ib ttn JbMaadaAina 
digen Majordofflus vor ; ein feiner Cbaraktaraaf lal dadarah aa 
der Situation mit plumper Hand verwtsebl worden. Die beiden 
Orchebier iru S.inle ferner sind eben nicht viel sinniger uufgc- 
sieüi, al« es im alten RJmlnerlhor-Theater der Psil war, ue 
spielen cin;)n(ler zu, das eine von oben beruh, dm andere von 
unten t>erau( und scheinen nur da zu »e«a , die Tanzenden in 
Coofusion zu bringen. Allein man darf di« VeraBlwortlichkeit 
fiir diese und ähnlich« Suaden niebl daaa BulMaai allaio auf» 
bfirden, er war durch die I 
Maler naah aaiaaa a^aaaa 
beendigt haita. Wagalaiaft sab tUk i 
ganze Kunst aububietea, «n datcb brillasite Vusserlicbe Effecte 
so manche Ungereimthdiao n vardacka«, die Jenem zur Last 
fallen. Es giebt kein grösseres Monstrum von Arrhilektur als 
der Ke«isA,i!. in den eine Preilreppe wie in eine Bierhalle bin- 
abfiihrt . bei aller seiner Pr.icljt w ürde er dennoch einen troel- 
loseu Anblick gewährt haben, allein geschickt angeordnete 
Gruppen In reichen farbigen Costiimen, welche jene Treppen 
In Beschlag nehmen, fesseln durch ihr Bild das Auge und var- 
leiheo dem Ganzen einen blendcBdaB FMilaBS, daaa 
bestochen von dem Gessmmteiodrocke. 
Widerspruch gern vergissl. Dagegen ' 
aladi olobt, daaa er nicht wagt«, ha der Scblussscene mit den 
sbeurdeo Traditionen zu brechen und die tragikomische Bie- 
rulion de« Don Juan mit dein inrernali&chen llöllenspok bei- 
behiell. Hatto sich <liesi-r ruhe EITect iai Laufe der Zeil fest 
einseniilel, so Wiir jelit eine Ge!e(jenheil ncboleii, ihn m be- 
seitigen, die Scene iu ihrer InlegrilSl wieder herzustellen, den 
gestrichenen Cbor der unterirdischen DSmonen wieder einzu- 
fübrao «uid HDlar daraa ScbaBargaaaag d«a UaldeB ia naniMB 
veralokaB n laaaan, wta «a dIa Orl|tatol'>fartllar maahraibt. 

Die Uebertragung des Repertoires in das neue Haus halt« 
Qhrigeos ihre Klippen ; eine der gefShrtlchsten war der Koslen- 
|iunkl, denn an AusstalluiiK durfte nicht K*-'^'P3rl werden und 
andcreraeiLs mussle man das Budget fest im Au|<e behallen. Es 
bedurfte ferner grosser Kraflanstren^^'un^^ , um alle Siockuiii^eii 
zu vermeiden, die vorhandenen Werke musaten jetzt aceiiiacb 
wieder neu aufgearbeitet, durch zahkwcbe Proben neu einstu- 
dirt werden; daa PnblibUB abar war gewohnt, jadeu Abend 
eine Opern- «dar BaMaliantallüBg so arwsHao, ad es im allaa 
oder naaao Haoa«; aua baUa aaeb aaeh diaaar Saila hia di« 
nBiblga Wl^sleht la b«ob«elrtan «od oill dam BathwaDdlgaa 
Schlüsse der HSuser wegen der Generalproben bahotsan m 
Werke zu gehen. Nichlsdcaloweniger zogen schon am fOnflen 
Tage nach dem •Don Judn<i Guunud ü enumeu und Julie m die 
neuen RSuine ein; im Jutu f'jl^;[en : »Die Slumuie von l'urticii, 
•Fidelio«, j S.irdanapaU, «Wilhelm lell«. und nm (0. JuU be- 
schlossen die »Hugenotlenf die Keihe dieser ersten Verbuche. 

Alle diese Werke waren mit mehr oder weniger !>orgfaU 
den AosprttcfaaD daa Haoaaa gemlaa aaaiaalstlal and verrielbeo 
dan Wlltaa dar UraeUaa, daa PiAllkwa aaeh Irlllea IBr dl« 



Mr.m. 



sRofflsae, dIa «SlaiBniae «ad «Sardaaapal« 

ihnen balle Dingelstedt mit ganz basoadanr Tarilebe Fleiss und 
Sorgfalt zugewendet und zu den tbeHwelSe sehr sehonen Deco- 

r.iiionen eine hodist eifectvollo Seeoerie geheT i Ii s Oefechl- 
scenp, der tirusse Aul/ug In dem erslen Sliiti. uiüI d.i» Revo- 
luliunsbdil in der »Slumuifn» bi'iL'U(;eii seine Virluositjl in der 
Behandlung grosser Mass«i, das letzte inde«s muli seine Yor- 
IBr plkül« Aparcos, di«» arta Mar, alchi imrurr «na 8dl 
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des Ganzen passen und besser fchllen. E» nimmt sich w.ihrlich 
in Betracht der Zeil, in welcher die Handlung spielt, und des 
Orte», wo M« vorgeht, etwas curios aus, weon zt« 4er Taran» 
teil« zw«i Knaben «uf der Geige !=pielen, beu«r hllla sich 
JHMihlli dttu dl« ÜMiMtaM th die Ode« «eMMdA. »»*■ 
AtMtofaii irlK aat «Mb In *r mta taM 4m «Dm tmu» 
«ol|i|«i ; nT MMd te driMiM OttiffI» dliri« iü« od^^ 
TftdlailMMlna«', d^ dli Laieli« itm CondMir antorMcbt. 
macht einen wahrhaft komischen Eindruck gegenüber der 
Tragik der Situation; wir !:ind ja auch clinc das Srzlliche 
Attestat überzeugt, dass der Valer der Donna Anna todt ist. 
Am dürftigsten war unter jenen sieb«« Erstlingen im neuen 
Hause »Fldeiloi bedacht; der Maler halte in der Decoraiion 
dM Sohtosahofee dra ArchiteUeo «in lUlbscl vorgelegt, die 
TMto«^ «OS welcher die OefanfMtn haraliMreleo , iiess auf ein 
mM ftnUhMoharM LomI «Iimo «MafirdiachMi E«rker 
mIMmhd} dar ttor toMim ww4 iMi «vr 4tr BthM iMf- 
•801 wie ein Wann ■nbar uid M$ß der <Mteg«Mii in^- 
hietten da« PabMnM att rfterhand gymoastiwlim IMHingen 
ihrer Geüichlsmoakeln. iPIdelioi bietet freitich keinen grossen 
Spielraum für scenlsehe BITecle ; ;iber dass steh diss Bild «irk- 
samer herstellen läiMt, bat Dingelsledt selbst bei dCf AlUffe* 
rtuig der Oper zur Beelhoven-Feier bewieseo. 

Mit tOon Joaiw war das omn Hm dtoiPdillkgBWMhlM-' 
MDwordtn, db e gt o l uH M Oa niH» >M I.ScptMdMrmchtai 
Farieo di« erti« ttSmm In d e—ri bsn daMlea. IImi ImN» Mm 
Kosten gescheut, .sie aufs Slaltlichsle für diesen Moment her- 
zurichten. Die i^aubernöte« verdunkelte an stilvoller, echt 
kflnfilerischer Pi n ) i Alles, was man bisher gesehen, llodmann 
halte dazu die bL-curationen angefertigt, nach seinen Angaben 
waren auch die Costüme sowohl in der Wahl der F.irbc , als 
IIB Cbarakicr der Tracht behandelt worden, somit konate bei 
dm reicben Talente des Künstlers ein harmonintw l«Mm- 
MmMwa atler RktielhtMii «ralsil wcrdM, «!• vwi m vtt 
fltkM» IbMlrdHlMr KwHl Dw ta MilMiMi nNtn «Bdd. 
■lO kHW RoAMao vielleicht den Vorwarf IBMhao« dMt 4r io 
das Werk Besiehongen hioeiogelegt hat, an dl« ««dar S^lkS' 
neder noch Mozart dachten ; er hat den Boden des n.tiven 
voiksthümlicben MIrcben.s , auf deu sich der Dicbler gestellt, 
trellieb verlassen, die Handlung mit dem e^yptischen Alter- 
Ihume in unmiileibaro Verbindung gebracht und die mystische 
Symbolik desselben in dem Stile der Bosseren Ausstattung mit 
Nachdruck zur Geltang gebrsebt. Bin airicbes Vorgehen würde 
unter allen ümslBoden verwarflieh aato, sobald der Charakter 
dir Mnrik dstegan BkMpraelM ihol. AHabi hat nicht Hoiart 
aallwt doreh da* Maritelw, Ikal khdriMh« Gepräge des mosi- 
kallscbeo Ausdruckes in den ernsteren Partien einer höheren 
AufTasauog des Oegeostsndes die ThOre geOffnel, durch die 
rinfiilirimg des Cborales an der bedeuH.imsien Stelle »uf die 
.Symbolik inysiiiclier Beziehungen hlngedeuiet? r>pr Erfolg hat 
CS iibrigens bewiesen, das.s d.is fremdflrligi! Costüni des Sliickcs 
mit der Tonwelt , in der wir Ja so heimisch sind , in keinem 
MlaaklaBi« alahi, wir llndeu vielmebr, dan die leuiere dadurch 
•iDtn oaoao aicaaibaoiicban Rais cswomimi bat. Ba macht 
deinMkr stsls «Umb woUttasod«» Undniek, waan wir bal d«n 
renovirlea Mdsta «iMr bakiMNar Opam dl« «aa|«fblir«nen 
Wege der IlbVclini Hiaa t ati eb ahlooe veftasian Anden und uns 
lietii- Typen st.^ll der .■\ttcn friscli aufgeputzten riitpfgcnlrelen, 
nur dürfen diese Ty[)cii niilil Kegcn die tJcspIzo der w;ihren 
künstlerischen Schiinlieit vl•^^losseIl. Kiiueliie K\ces>c müssen 
wir freilich Herrn iionatanii xugute ballen, «o wollen di« bi- 
zarren Ungeheuer, die sich wShrcnd des Chorales so melancbo- 
Uscb winden, als könnten sie wie di« Hood« dl« Mnsik nicht 
ertragen, schlecbierdings kein Granao Sfriffn; Uar and auch 
in aadaran PaoUan iai d«r RaaüMms w w«ll galriabcn. Wir 
TSriaagaa aldU IBr dl« Laodiahalla« dsn fclmiMk der egyp- 



tiscben Flora in geographisch lt Trcup l o 'iVolLcn brauchten 
in der übrigens reiiendm (laricni.in-.is'-hi.if'. iurM teradc vor- 
überzuziehen wie die iSegler der Lüfte« . auch der iiomcl am 
Himmel ist in Gründe nur eine symbolische Spielerei , allein 

lind Mi!%rMUiMr^ 

si« «M wmkowMn. hl 99mm m die d « « «in M i« Aw da ii— r 
irots naMllMr bisarre« oM «alb«! wnpraMlselia w PdiUs «ob 

wunderbarer SchSnheil und ihr vortiehmlich verdankt die D4- 
rection stet» ein gefüllteji Haus, wenn .sie die »Zauberflötet lor 
Aufri:|iniii_- bringt. 

im Weiteren brachte siam aus dem aikeii ^.iriuiicrthor- 
Thcatcr in das neue Haus bis zum Schlüsse des Jahres <S69 
herüber den •Troubadour«, das Bailet «i'lick und f^iock«, «Fr« 
Diavolo«, QlociE's •Arotid«*, die als Novini gelten konnte , da 
ata daot ailMi Aapartoira oiaMai^aMM«, nod aailt. Dteaabar 
daaaPMpiMli;aMibdl«al«»S8ild«aiM. M ätOptimm* 
zwd Ballal« nntar Dach und F«eh |«braaM. waAiMi iMt 
wenig, wenn man die schwierigen TerhlHniase bedenkt , mK 
denen sn kimpfen war. 

im October de5.se!!ii i i J.ilirui .i:jer fand eine VerSnderung 
in den teilenden Kri - n -• itl. Hie von grösserer Tragv. i- :r w ir, 
als es anfangs zu erwarten Ntjod. Esset war schon längere 
Zeil hindurch leidend, seit mehr als einem halben Jahre ver- 
aMWbt« er nicht mehr zu dirigimn. Sein Monkiicher Zualaad 
«ab«!, r«eMs«Nig an einan Braalnana wa dsokao. Binan sei- 
chea had nan la B«rb«gfc; dlatr «ocd« In October smr 
TbelhiBbaM aa dar taRoa« dw awwlktMaeh«n Angeiegenbeiiaat 
berufen und erhielt zugleich die Leitung der Concerte zum 
Besten des Pensions-Tereins im neuen Hause, die Ksser be- 
reiU im April sngeregt und durchgesetzt halte. Sein Eintritt 
veranUsste zugleich eine Tbeilung der Dircctiun der Opern ; 
Herbeck übernahm nun den Taktslab auf dem ihm bisher frem- 
daa Gabial« derO|>ef nnd debutirie am 4«. October etil 
■Iflpiiai D«r Erfolg, den er sich mit seiner ersten LclitaaB 
«mati anr «ia ciacknchas Omen für seine nav* taw l b« ha . 



Briefe von FeUz Hendalasolm-Bairtholdy. 

■Im wI« frOHo Fofralariist die im JahM tStf toerst «iv 
schienenen »Rolsef riirL- nu- 1, u Jihren I MO bis 183S« von 
FcJ. Mendelssohn ltIki^i h Ijco, denen noch im Jahre I86J 
ein zweiter Bn il >[:ri( [■ „us den Jahren 1 833 bis iSilt hin- 
zugefügt wurde , beweisen die vielea Auflagen , wetcfae beide 
Brieliwmmlungen bis jetzt erlebten. Von dem ersten Bends er- 
schien im Jahre ise« die acbt«, vaai dam swaMsB im Mr« 
i 865 die fünlie AufUge, j«d« kl U99 tasaylarsa; laiiiiiim 
wurdsn n««b swai biWi« Aonabta fti «laem Bsnd« ttalshia 
«87* WMMallal.*) Man warf daa BaoMnlnngen vm SsRaa 
der Kunstkritik mit Recht vor, dass die Auswahl der Briefe 
nicht nach dem musiksUscheo Gehalte gelrolTe« sei, und aur 
einen verhtltnissmlssig geringen Einblick in dss künstlerische 
ScIiaRien Mendeistobn's gewührien und dass es mehr die schüne 
Form und die Frische der Danitdluog besonders In den Reis*» 
briefen seien , die ihren Zauber ausilbieo. Mit dicaan baidaa 
Binden war oalttriieh keine toNaltodig« BfiaftsIMllMIg Ha»- 
dekssoba'« baswaekt wordan; ain« iol«b« wird« sma orRmtm 
TbaH«, «if«dla«b«lalaBlrldtammlaatMiaiabr«darw«ai«ar 
<i»r FUi lal, hVchal «aabls sein. Nur solche Briefe k&nnen von 
Itit e ra m a ada. wdebe dss Leben, den Charakter, dss kOnsi- 
leriscbe ScbalTen und die Stellung des Heisters zur Kunst b«- 
leuchlen. Seit der Publictruog jener beiden Bände (und auch 



*) Bin« genau« Zusammeostellaag aUer ersehisneaa« Aoicabsn 
Gn iet sich In dem VsrIsfa-KaMaga taa HMSMaa MiadahädHl I« 
twpiig. Jsu IST«, s. ««.«f. 



WndiHW— «ad Mtin (boloK. 

Devrlent'g lErinTierunfteiK) «eiiere Briofe Mendcissobn't ver- 
«Tenliicht, unter anderen haben wir sanichst eine kleine 
Samrolung zu ernlibnen, die zu eiiMiii wotilih ii ^■■i: Zvv> ki- 
• laut Besten der deuiscbeo Invaliden - Stiftung i veranstaltet 
wanl«: tAcht Briofo and ein Ptcaimile von Felis 
MendelssoUn-Bartboldy.« (I. I. AnfUge.) Leipiig, Prie- 
drirh WilheliD Graaow. 187«. Kl. S<. 3t S. Die Briefe tind 
OMh dtM Vumrt» •■■ dto kaHlttaa%t QaNia eines Letpiiger 
KmlMBM iMMM, taMA Mm* im t» tii y i lg wotoeode» 
«to i m th n t u a d m MmAmu tmtrmmilUk 9tm •tMid.t und 
In DOMeidoff (I». tfoewBbw IMI, I«. temw, IS. Mrz, 
10. April. 17. Juli <83S1, Leipiig (o. D., 8. Kov. tä38) U!) J 
In Horchbetm bei Coblenz (6. Aug. 4 839 ' «enchrieben. .Sitt 
worden eeiner Zeil den Henoe^bern r f iMH'mnnler Brief- 
samailaDgen lar Aafnebme eingeeendl, aber von denaetben nicbl 
berücksicbtigl. Wir erlaabeo uns , ans diesen Briefen einige 
•,dl*aiQM>wtitarMl«llhsitnaf«^*lDd. 
I BiWl iMK H. «UiIMm* MM 4mi danailfea 
Zuaandeo in Dfisseldorf : *Ba iai ganz unglaablicfa kletostidUich 
Im Rbein-Atben, wie die Rhein-Albener saden (nlmlich DOssel- 
dorO und wenn'« Orcbeater nicbl belruokeo ist and sich prO- 
geli, spielt M doch neeh niebt miitelRdimiR, und ieh ermabn« 
aelir zur Nüchternlieil , und Friedlichkeit und zum T^klhallen 
und som piano — so oissoaat, wie andre Prediger, sie (allun 
doch wieder uobarmberiig Ober aicb und die Noten her.t — 
Iii rm/Urn WiiM «r tm ainivi O fo rtl o — ii dm «mtorbenen 
Lalwit ScbnA* mm iMainfl. im tr Ihmt arii «laaa der 




•Wh Ober 41« NMitrteM, itu xttf UmM-^tmmOn M Bode 

schneller genommen wirJ, als im Anfinge. »Ist das vielieicht 
Ton da an, wo da» animato steht? So werde icb wahrhaftig 
Seb. Bachs Mo ir i / Irr gar niehts Ober die MosikslOcke 
sehrribt, weder piatio noch forte, denn (eh dachte ein ptü »Iretio 
müsale »ich da g.-ir nicht hübsch machen, und wollte eben nur 
das inwendig« Vorwirugeben beseiebnen, liaa ich ebeti nicht 
anders als aninalo in nennen wuaale. Aber haben Sie das 
i 4iM<r OoTwUlrt gaMlMO. 4MiA*or- 

ilch 

das Sliiek Mf «w» Art tfkkm MM«, m 
CompeoisI inm wir», M woM« Mb Mf 11« 

ein Robrsperiing ; anf der leltlcn Seite ist ein Bass, der ist so 
lahm and langwellig, wie der Ucliiesie Murki.« Auch seiner 
Verehrung von Bach und Beethoven giebt er Atisdruok. — Von 
den Schunk'schen Co-mposilionen erwähnt er im dritten Briefe 
einiger: »am meisten sagt mir die Sonate zu. sie ist ,im ernste- 
alen gehalten, auch scheint sie mir am unbefaugeuslen i na- 
nenllich daa erste StUck und das Andante, weniger daa Soheno 
WO Mir dar CtoeienpMer, dier die a»-dnr Variat. 

DiOM letstere haben 




Stocken «ehr viele« wieder, and ich kann «oir es denken . wie 

iIlI^-rl ^^ Ml^ i'- Ihnen gewesen sein miiss, alle diese Sachen 
gleich nach ibrenci Entstehen zu hören, und wie viele schön« 
Brwarlimgea dorch »einen Verlust unerriillt werden musslen.« 
— D»s im zweiten Hefte der »Lieder ohne Worlc » enthalleine 
iGondelhed» in Kis-moll cnlwarf er am <i. März 18.15 und 
schickte die Skiise setner Freundin, inleressaul i»t das eigene 
Orlbeil Mendelaaohn's , dss er im vierien Briefe über seine 
Oiiyhaol» OUU. aBs ibol nir alBnUieb lapr Md. da« 
ml«« «ml-telM« hl MhiM« \tktm ÜMritli'b] C«mwI« t*- 
■Ml« ««rdMi ao«, da dhM Stfiak «tar U Jahre alt (op. H j 
ia^ «od dnrehaas oiclit In die Reib« meiner jetzigen Sachen 
pesst. RAnnen Sie die AusfQhrung noch verlimdcrn , so thtin 
Sie mir eineo GeCUleo, können Sie es nicht, so wird es ihnen 



kaimiM «a tu aagen, dass diese Sinfonie o p. 4 i ist, d. b. dsM 

sie von einem Jungen gemacht Ist. der kjium 15 Jahr war, iJa»$ 
sie seit 6 Jabren beim Verleger lag, da$s Si« vor 7 Jahren schon 
einmal in Leipzig in den Conccrien aofgeführt worden lat etc. 
üs wäre mir lieb, wenn das tra Publicum vor der AuflSbrong 
bekannt würde, und wenn Sie ea veranlaaaen k&nnen, wQrden 
Sie mir einen Oefalien damit thoii, weil mir das Sidek wirklich 
kindisch vorkommt.* — Am 7. und 8. Juni IS3S dirigirte Men- 
delsaabn dM II. oMarrb^aiaai« Mwikfest In Käln, a«! ««^ 
cheai a6ala«Me «m Btadal «dt dar Orgelbegleiiang v«n Khi- 
delasohn und ChaivMnl'a »ReiigiAser Harsch and UyoMM« tor 
Rrttnangsfeier Karfa X. rompunirl, aufgeführt worden. Ken- 
ii l»«ohn bittet jene Freni, I n l inen Abstecher auf ihrer Hei-ne 
i>jm Feste nach ICülii zu u^i^lLwi;. 'Uer lUndel in der ursprüng- 
lichen ['] üeslall und Orgel durcligehends begleitet neben seinen 
3 Trompelen , Pauken etc. tn Fülle {lu starilcr oimliobj, und 
der neue Cherubim sind gewiss gute Belohnungen fQr einen 
Umweg.« — Etwas ungerecht klingt, waa üendelssohn im I 
teu Briefe über die Musiker am Rhein sagt: »Als 
(fit*B IlHMiMn «od Obal) glmib« Mi bat dar iab« 0«tt dl« 

nicht tnr Anrnwlh da« taadaa «abr w aaa«dla h bei ; dswINadra 

immer gans wohl a«d babhiaeh , wenn icb mit iMiaem Nord- 
deutschen zusammenkomme und musicire, und nichts von Zank 
und Streit und Eifersucht und anledtluvianischen Klatsch- 
geschichten [Menduls.sohn halte doch wabriich genug anler dem 
Zank und Streit und der F.iferaucht und besonders unter den 
KIslschercien in Leipzig zu leiden gehabt; sagt man doch so- 
gar, dass der Aufenthalt in Leipzig sein Leben verkOrst bsbelj 
tu hfiren bekomme. Einen Msnn wie Klengel, so grundehrlich 
ktaae« fiia In btaaalaar Oeaand tai I 




ordenilidi Bowailan i 
treiben. Wmh ona nor llavid dort bleibt ; Ich habe sabr elal 
von seinem Bleiben in Engtaü I ln rci/ müssen, und einige dor- 
tige Freund« schrieben mir sogar und verl.au)ilen ich solle ihre 
Wünsche ihn dort zu leaaeln mit ihnen theilenl So unrigun- 
nüutg bin ich aber doch nicht, und im Cegenthcil will ich bei 
meiner RAckkunft alles anwenden , was ich vermag, damit er 
«aa erhalten werde. Ich habe aJlerhand Neuea die Zeit her 
««■ponirt, waa Ich Ihnen, wie ich bolTe, bald vorspielen kann, 
ai« TH« fir Hm» VloUaa «od Ca!« ai« Bilk 
i,aln««r«alBk ib(B««tt 

— 1« dam r , _ ■ 
sobo mssikaHseh seinen Dank ttr ein O aaeba a t von frUchlen 

aus. Die Ausslaltnng der acht Briefe i»t eine äusserst glän- 
zende. — Sieben von dicseu Briefen sind in der engiischea 
Monatsschrift •Maemillan'a Magazine« iJuiii ih7I, S 118 -133) 
unter dem Titel •Letters by Mendelscohttt ubersetzt, der achte 
ist nur knn erwlhnt. Voraosgesebickt ist eine kleine Einlei- 
tung und die Briefe sind mit kurzen erUuternden Anmerkunca« 
begleitet, «ein Beweis (wie Herr Dr. Thomae, von welcbam 

orda, rieblif banarfc^, wie raf« 
in ftiilaBd lalle 



Ueber ParlMr Xusik- oad TbMtemsUnde. Re- 
publiken io fltodamen Zeilen und In Europa pdegt namenlUch 
dar Kaaall«r o«r ala Oaba ri aapapo f ba ii 



so tat e* tnnoobwaMgriMiäaremllaaaaaJalallnFMkraiebd.b. 

in Pari», Die Kunst liegt gUnzIich darnieder, aeufft Alles. Doc- 
toren und Quacksaibcr treten auf and schreiben Reccpte. Ein 

bi Fian« 
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•In Herr H ■ r 1 1 d e ( onter dem Titel »üie Voaili uod du Theater 

im Jahre 187 l>. ri'rsejhe k.inn weniRslens dic-^c; für sirh an- 
rühren, das« er eia nshe B^theiligter ist , da er iJas ThfAlre 
Lyrique dirigirl; ob er als »olcher bei grosser Detsilkennlnies 
aber auch die nölhige Uebcrslrlit und unbefangeoe Objectitilll 
bMiUt, itl ein« andere Frage. MU Klagen und Seufzern gebt er 
Mhr ««Mbwackdanicb no. Oer |et«>wlrlif« Staad der EfloM« 
in fMiMUk, Mgl «r, M «In MlgBafcir. Wir M 

gäuDBl. Dw IilMfTCifih tat tleli mm1hMI«Ii tW all 4« 

•cMiMn Künsten beicbinigt, und UDler kaiMin anderen R»- 
gime wurden so groase Sammea fOr aie *armagabl: aber in 

dar M.jtcr('i uic in der Lileratur, in der Moaik wie in allrm 
Anderen machte sich der FavoritUmua alatt einer anfgckläripn 
•od hefruchlenden Proleclion breit. DaaHübacbe, die Mnde, 
dar »Chic* , war er auch noch »o trivial , beberracbte dt« Au»- 
aMIangen and Theater, ünd die Frlvoliltt aaaa auf dem Throne. 
UMrrM Herr HartiMt nicMt Modm« 

m tamMMMta gdieb- 
IM PMla vamHUD M, hm wM aMb mach« Waadlung 

vor sieh geben. Der TarftlMr Mebt de«i Verfall des Theaters 
und der Musik vornloilieli In iwei Ursachen: in der Unbe- 
schrrmlitheii der AusbeuluiiK iIifairiilischtT Wi-rke, der soge- 
nannten Tbealerfreibeit, uml In den »cbreclilicb überhand neh- 
ffiefideo Caf^Concerten. H-irubcr sagt er : die Theaterfreiheit 
habe die veracbiadenen Gattungen durcbeinandergewürfell, den 
tbealrallacben OrgantooMM pantyairl. die Verantwortlichkeit 
NoliM MHMr Com i iw l il, dm kaalMaiiiMhon 1»- 




' «■brta ScIavraarbeM, bd 
d«r Hiebt dM YonMndniaa and nur das Gedlchtnisa in daa 
Spid komme, »ertJrlheilt. Was die Cafe-Concerte (Singsplel- 
hallen) betreffe, »o produrirpn «ie die stupideste Musil: und 
hurftPHi f:n i'it;'-!iilirhi-'^ Hoiliw iiNcli .mf der BuhiiL- uiii. LiTpi- 
ten aber, was eben da» Bedauerlicht'le »et, den Theatern, die 
Besseres anstreben , eine farcbterliche Concurrenz. Das Con- 
•arralorium habe am meisten von den FavofMoolbaai (iiitton, 
dM immer in Begleitung der aiokendMi GmllHlHill anUlft». 
Btar Mi dl« ScbwScb« und dar lodlUbranllHBa«, 4ar IIm|«1 mi 
iatagaat «af dar Tagaaordaaag. Dtatm Zaaland« m/tau ab- 
fOhoMlM «ardeo und solchea icönne auch geschehen , meint 
Harr Harifnal, wenn man nur auf seine Vorschläge hören wolle. 
Das Reccpl, welches er dem Icranken Pariser Kunslköri^ier \or- 
»chrcibt. fasst also zunächst Con^ervsiorium und Grosse Oper 
ins Aiii;o und lautet für die ober-*le MuMk8chulc : Häufigere 
Classen - ln»peclionen , eine unmittelbare und ins Detail ein- 
gehende Coölrol«, Verminderung der Zahl der Professoren, 
•bar Aalbmwaa g ibr«r 0«b«li«. Di« Oroaa« Op«r ailla«U ia 
4m AatM der ftmmmu im coatortoH«« HaMaM da« bmhI- 
ImIMmb V a rwil i b l B l n n dar NaHoa «ahi. Damm dilrlle man 
•t« atebl d«r Spoealaflea flborlaiaen, die alels daa kansilerische 
Prestige den separalislischi'n Interessen rimr r. rsi riiif tiLpit 
opfern wird Der Staat hSllu die ut trstp I.piiuni; dieses lIuMiers 
zu ulii ri i'liiijoii und ihm cinn anh.iltende Sorgfall ruzu«ciidcn. 
Dass Herr Marlinet das Tbc&lre Italien nicht subvenlionirt wig.ten 
will, da es in der Mode sei und viel Geld gewinnen müsse und 
Qbardiea keinen Nutzen (was ist •Nalioo« ia dar Koaalf) ge- 
«Bhre, dafOr aber dem TheHlre Lyriqoa, d. b. ««taaia fhoa- 
l«r, dia mdsHcbm ofOoMI« •ooebtaag mmodmi ariMila, M 
•0 «ebliam aiebi. da Jadar lOr tldb «iirlebl. in Harr MarOnal 
erat «inotal toro Director dar Oroaaen Oper avancirt , wird er 
hInaichUlch des Th^itre Lyrique auch noch anderer Ansicht 
werden. S- lit c--.], h formulirt er seine Wünsche also : der 
Staat roOge, wenn er der berabgekommenen dramatischen und 



kSnne, doeb mlodartiai dl« AiaMolaxe fSr die genannten 

Thfiiier herabsetzen und dafür zur Au-.Klcii-l.uns die Cirt'-Con- 
certe um so stärker besteuern. Das imd (iar bcjschf idene Kor- 
derungen, lind Sie sind nur desshalh »o bescheiden, weil der 
Verfasser weiss, dass eine reellere ileihülfe unter den obwal- 
tenden Verblltnissen doch nicht zu erwarten ist. Die Haupl- 
frag« bleibt alao elgeoUich doeb : wie lang« «erden die baea^» 
l«a Tarbillaiaee obwallenf — Dia glaillilB Terblltniaao aod 
MltM IBr aioo wirUicb« Rotorm 1 



aoa niobt golBat. Deon der Baq>ltrampf , welchen er In aeiner 
Broachfire auaapielt (»die Oroaae Oper mOsste in den Augen 

der Franzosen das conservalive Museum de.s musikalischen 
Vermächtnisses der Nation seinij, ist nichts ala eine iobalUoae 
und schXdlicbe Phrase. Auf dem allen WegoatM IB Praokreicb 
keine maaikaUoob« Raiarm akkgUcb aeio. Ft. 



Berichte. Nachrichten and Bemerkungen. 

« Bou. Rhein isches SangerfesL] Jtf. -5. Wobt io kelaer 
Provinz Deulichland* wird so wahr und erosi die ICaost der Musik 
und besonders des Gesangrs, der Grundlsg« aller MDS4k, (iepflegt al« 
Ia der Rbeinprovioi. Laigeo doch davon die iS niederrbeiniscbea 
Muaikfesla, wie sie aalt dam Jabre <8tti in dea Städten Asihen, 
KOlD, Dttaaeidorf gefeiert wordeo, eia glaozeadas Zeugalsa ab. Zu 
diam mm aalt dam Jabre IM dl« Bbataweb«« BlrnNkal« dar 
veraioiglaa Maeescgsaangvaraiea : Aoabaaar »lHiiiMf«, ■eaaer 
•Cbaeerdiai, Cobleniar •Cnieori(a>, Kolner •Mämntrgummfvtrtiif, 
Crefeldvr 'UtdartafeU und Neuaaer tUärnnerffetangi rrttf biniu, deren 
siebentes Fett am <S. Juli in der Beelboventialle in Bonn ab^billen 
»urde, woran sich »m ti". Juli die *!ijiilinie Stiftungsfeier der 
Bonner fCtmconUat scbIo«s. Wir haben hier nur über dsa wirklich 
scitooe Vocal- und Instrumental-Coaoari ooler der Leitnag de« Olrl- 
geolan dar Bonner ^:oDcordlaa, Uamt C Joe. Brambach, ae baricik- 
len. UeiaMaag der Eioialveftiaga de» lUMaer <llooanaa«iatw» 
einaa batle dem Dtrigeot Barr ■■aIfc'.DIraotor ftm Waber 



übemomnen. Ala Solisteo wlrkteo mit : Pran Maria WUt, k. k. Hef- 
oparMaagerin ans Wien, Herr Carl Hill, grosihersogl. KemmeraBno« 
aus Schwerin und Herr Jos. WolfT aus Köln. Der erste Teaor wlca 
der zweite ii, der erste Bass ~i. dn 2« nie r,< Miiwirkende auf; loa 
Orcliesler zahlten die erste und zweite Violine jc tt. Vinj.« und Vio- 
loncello Je g, Contrabasa S, FIMe, Oboe. Clarinelle und I n.i.tt jr i, 
Hein 4, Trompete und PoeauDeje a, Pauke 4 Vertreter auf, die Zahl 
dar B lapr betont >M, dl« derOribiilirmllgllidu Ia •aaww 
al«« MiMMitaada. D» erM« Tbeil da« OMMartia arard« mM 



Gluck 's OavertOre tu «Iphigeoie Ia Aotia« arMÜMl, die vom ge- 
semmlen Orchester mit gntseer Zartheit eod Fainbeit anageAhrt 
wurde und daher ihre Wirkung bei der trefflichen Akustik der Halle 
nictii verfehlte. Ihr folgte der achUlirnmige Cbor von Kfanz Schu- 
bert .<jesBng der Geister Uber den Winsrrn. — eine f;anz wunder- 
volle, tiefrrgreifende Composilion , flnrtt m liun die Inslrunn hIjI- 
Einleitnng packt ia seltener Weise — dann iriU zweimal hinterein- 
ander — duivb laalramaaUt-Ia 
— «Oes M meb a « Baeha al«. Ia ««rt 1 
darauf rol|ieod,in sch«ealar,edelaler Maaikmalerei slob dem gsnialan 
Teste soschliesseod daa Mgaoda — bald milde, bald erregt und lei- 
deoschaftticb, ja olgentlnoiK und trotzig »ich musikalisch geslalleod 
in markigen Rh)thnien und grossen .steiüerunüro und SSBkuogeo, 
bis der Schlossvers in schönster Rcflcjlon wieder l«ni:sam einlenkt 
und da» .ScIiiLküal desUen»chen, wie .'i',! du dem Wind« lief 
ergreifend aufgelasst und zum Ausdrucke iicbracbl ist. Voriteiragen 
wurde daa labaeadab d«cb «Nbl aach schwere stuck sehr acboa von 
der geieaimleB Blngeraebaar aad die etgeasrUge uad höchst aabia 
Begleitung, wie sie bei Schubert gewobat, gnt «ad muallMUaab «oa 
dem Orchester ausgeführt. — In den rolgeodeo Et— alfOrtrtigee, d«a 
reizenden Gesaniten »Der b'nlfemten« von Frant Sebubert und «Der 
Abschied- v<:n Kr. otio t>ewabrle der Kolner Mannergesangverein 
seinen allen Huhm . der VortfaR war auf du« Kein^te sehallirl, wsrm 
und er>:ri-i|en,l, unri die lebendigen, tief cm; fundi iien Cumpositionen 
wohl dazu geeignet, das Herz zu erwärmen und den Vorlraiicnden 
eine a i il lHepm«a« Auliaba an aeia. Auch das so tucbilge Soloquar- 
tett da« V ata l aa « laaia aai«e Aa%aba ia der daskeMwertheaiea 
Welse, und erfrsaten sich dia aehlraiebea ZabOfer daieb dia V«iw 
trsg dieser Lieder eines groam Oeaosee«, — Plie Wlltaaa Wlaa 
laigle alcb In de« Vorirsga der trieT- AH« «a« D«a i 
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wMfi »ach die Hohe nirbt gai» obMSchtrfe, wiewohl gtoekenreiii 
l«i. — NMh <lwii ttlow rtm » M|lw mwl CM«« «M» liclei- 
long: •) «LMMbtoMt VM ft. Scfeaattt« ■InMs Ar Vnb»- 
•iMid« von F. McBdelisohn. De« erete übcrew carte, ia Mloer 
•(«•t III eeotlmeolelen Fürbunn (iit venchwimmanda MUek • ca- 
p«IU gelane srn «rnip<t<<n Dvr Chcr war lu lablreleli für »olch duf- 
(l(te PMaic iino i:i dem lli>!>lri'|ieii , welch UOd inni;; zu ««tu, stink 
deraolbe und v«ilur ei«aii tlen Hall, so dau die Sache eiomal be- 
denklich lo« Scbwaokeo cehelh. üoaeree Erachlens paaaen derartige 
CoB>po»iUo(wa luehr (Or euwa klelnea, aiugewahllen Chor and 
ei IM* Mäh HMygar tan Mumniirtraga. — Oadleht and CooipoMtlo« 
daa ■ «■WM Stuck ea itad darcbaai buwrtaUaeh uod wurden ia 
dl**em Sinne auch gol vergelragan, wenn aacb die Greoiacheide 
iwUebeD lalhelltch und unedel an manchen Slelleo durch lu alar* 
kci .\ufir«f(*n von s«it?n dea Chorea teharf ti«rtihrl wurde. E« i«t 
Biicr ein w LI III "nrs Stück , voll tHecl un<l vim (fi«clicm Zuj;«. 

— De« &GhluM ilt» eratan Theilee bildete Ut« Hycuae lor Hass-soio, 
Chor uod Ore>ea>er von Juli ua Rielt »Daa groaaedeulsclie Vater- 
land«. DiaatfaMoiiaeht Hymne packle In der geeeawMtigeii (>i>li- 
üachen La(a vmt Ihnd daaabalb ein aehr denkbare«, ungemein ap- 
plaudirandM PabllklMt. Ala Compoallioa wirkt ale durch Ihre Lange 
und die »IM« von Vers tu Vert wieJerki-hrendc Wiedtrhutung der 
l.iedfjirlie für Banlon - .Solu un l sich duran sehlienM-mleii Clior- 
Bcfrain el*»» niotiolon , nur der äelituiHtver* >»l »Tiden beh»ndeU 
tiinl recbl elTeeKull , ulierdaupt IM daa Stu< > '' |>l (uchli;,'er lliiid 
geachriebeo und la seiner velkatbümlielten t-urbuug gltteklleb em- 
pfuda«. Herr HUI. der Soliit, dw dHta aiM fahr «MtrMfMde 
Aaliaba bat, trug (aal lu krafllg «or, nad iMigl dan d(a Mbhr oabe. 
daaa Maaehaa bei alaar aolchen Deberanatrengung de« Organa un- 
tebM n OefaOr komml, und der edle Wohllest einer aonat achOnen 
Stimme darunter leidet. Die Buhne bedingt wohl teidor Itauliii, ilsss 
eine Analrengong notlilg wird, uro daa Haiu bei seiner lircs^e la 
follao . hei nnserer Beelhoven- H»Me. die durch ihre hcrrliiln- Akiiylit 
an aich »chon lrJ(:t und «ehr Irichl t.;''''illl »irlit di.>» «Ut mt-hl 
angenebm und lollie de* jeder ^ia^ger Im Auge behauen. — Den 
nralMa TMI da» C p»earta » AM» mnn 4m M«a CaMaft*Oa**rtur-j 
aMeaalla* aad Mtmm acak Hardar>f •AdmalM HaMi. (Caatalat f u r 
Ml. Chor und Orcbealer von C. Jos. Brambach aus. Die Ouver- 
(Bre ist ein sehr schon Kearbeilale« Werk , voll der reliendsten In- 
»intmefdil Effec-te und in der Uendelaiohn-Gade'achen Farbnnir fe- 
haiten, wohlUulend, doch letdenachafUlch und lebendig roil «<'u:tien, 
syinpjiihmchrn C<'llu-Piint«n reichttn Paaaageo und Figuren in 
•necliiieJvolUler Stininmaii, dem d.irdiif folgenden Chorwerke eine 
würdige, lebendige Einleitung. Im engen Anacblusae (olgla dann die 
lAlauUm MlfcH. w dar wmmuMttm m, dagt •>» daaa seibat 
dWiUmdaa CegiyoiHrtaB da« «oUvardtaMMaa, w lct ii aa BeKeil 
ainbraeble, and ans durch seine seltenen ScbOobeilen und Feinbei- 
len sehr ieaselte und ergriff. Die Einleitung bildet ein sehr schöner, 
in gedrticlitef traunsrer Slimnnins ewnhleiwier Thor i^ln bjnfor 
TcHlrsülille ich»ci^i:l der l'ala«la inil feiner Orchrsti-rlifu.eiliiiii;, der 
gteicfa mit einem Schlage in die Situation glücklich einfuhrt, iboi 
folgt ein Recltatlv der •Alc«*Ua>. Ala »AhiaaUai Milete Frau Will 
gaas EnliUckandes. Sie sang hocbdramalisck — •» welch uod innig 

— karalaob Md MlaoblMaao. «I« •§ dar MaMat variangt und liess 
aaa « iiua aaan. watah ba nw ia g aa d e SlaUaa« ala ala Btthnensingerin 
einnehmen mu«« Die Handlnng fehlte uns kaum h#l Ihrem letihaf- 
ten Ce9«nge , auch »chien sie ihre Partie mit grwver Lictic und Hln- 
ttebong lu singen und war ihr eine ^ehr dankbare Hotie tugelbeili, 
die animiren muaale. Eb«nsrj sch^n. hauend und ionig trug Frau 
Will aacb die Arie •Uns'rer Auen reiches Geidieak« vor, an die sich 
ein sehr auagefuhrter. priehUger, BHubt l g a r Mla Mi Bha H Wchlieaat, 
den Olymp mit immer driaflaadar vaedaadaa BKla baMmend, der 
kaum die Oewalirai( migagt hlslhan kann. — Vnn Atceslis «ird 
noB der Bote angiMedlfl, iNiohar die Worte Ap ollo'« «orirKvt. ein 
aehr acbitofr Pa*«ui von d#m Tenorinten Mrrm Wnl/T vnrKol/usen, 
den Aleeali* m der fdl^iemlfn i.tii.-cii Ario Nule fiir Nolc wic.tcrhtill, 
was einen groasen und so natürlichen ■Miidmck iiilicilt. bnl der 
Schrecken Uber den .M-hicli.Miisspruidi — ein l>ur<eü Nachdenken, 
eil» achaaiier Eolacblusa, den nur die höchste, uneigeonUUigata Uebe 

iha la fMaa — deaa dar gehMnlMM. IM «aiaaad« Abadiied 

— alle dieae Abstufuogoa erreglealer EupfinduDg eines liebenden 
Meoscheoberxeni sind so liaMonig und getreu, dabei mit groasen 
dramslHcben Zogen musiViitiii-h pestidlet und fjodefi eine gaoi 
« undervolle Wiedergiihe dMn-h Kr.iu Wilt l>tn crslon Tin'il sthliesal 
der Chor »Welch' ein §cit»^» Hort I« würdig ab. — Herr Hill , der 
geteierle und bei ana am llhein aucb so gern und aft gebbrla Sanger, 
welcher die Rolle de» Admel durchzufbbren balla, keaata uns heute 
■loM aa wta aoost enituck«». Br trag Mebt la stark auf und beein- 
tiMbilgla diaa »tu Viel« aaoh dia fel|MMia Mnaimer «Errreai euch 
aOI m^, ThaMallir !•■ Wir haitaa it* «MB||ir ilaffc, daaktartNadi^ 
Ute «in SMh «iltvtMrKfMkMI OaaaMir, daa ftolwa Ufe« Wla- 



dergagebeiiar empfunden eufgefaaat gewnnschi, und trag sie xo sehr 
ein ■ dl i aa B MBr m a. daa la GaaeHtatala alaM MA. lla Claighaa 
gilt im da« ftltaadaa, atfer anagiaa «ataaiüMka aO Haw M i, waa 

bor' Ich* Du adrbst für micbU, das euch tu batlg aad gewaltsam 
klang und dadurch verlor. Gant nlhreod schM «arda die gerne 

fiitapnde Si-enc \i.ni Krau \V<lt la Gehör f^bracht und brech Alle» 
in jlurniischen lieif«ll aus . t'.iHiiposiltfni ist aber auch fiier 

datu aagetttaii, d«u uebwii Eiodrucli tu machen. Ein sanfter. 
atlMlockender Chor, wie aus welter Ferne, slogt der sich Opfernden 
melodijch in ; AIceali« singt antwortend daawitcben, uod gebort diaa 
I« dem BaMaMaa wü, «Ma wir ia dieMr Art noeb lahirt feabM. 
Aas dem drUtae Tbaila babae wir da« pradttvolle DaaH ttr Baaa 
und Sopran hervor, welche« von Frau Will und Herrn Hill vonilg- 
llch im Ensemble vorgetrageo wurde. Der Schluaschor «Welch ein 
Schaft ruht tn hoher Liehe« itl mächtig und breit au«^rt;ffiti>t, wl« 
vt dir ein ».> uiiif<ii|reiches Werk peaal, uod lau>clile Alle« bii zum 
ieixieo Tone mit gespanntester Aufmerksamkeit. Der lieifali wollt« 
nicht enden uad waraa tn gleichem Measae dem Coiiiponiiitoo uad 
den Vorirageodaa, dIa alle Ihre Aufgabe auf das Oeluiigicdaiiu gelOat 
hallen, gespendet. Wir »chliessen uns dem Denke des Pnblikwaa 
an, da« diesmal, wie ea hier seilen der Fall iai, ohne bemmendaa 
Voruriheil fur eine Neuheit, die Schönheit der Musik nant und voll 
auf sicli wirken nod sich von derselben lur Be^^eislerung hinreisvcn 
liess, »la sie e« verdient ?«oeh einen Wunsch haben »ir an den 
CMnijKiiiisten uns Inid niil t'irier Krosteren dramatischen Schöpfung 
iU bi-)jliicl.en, dj Kern<li- »us diener .Mceslis« die BeigabURif; lur dra- 
matischen Oeit^ltun^ tei diin so recht zu Tage ^telretcn ist. 

«• KiaabaB. (Oper.} Einem Beneble Uber daa MUacbaoer Hof- 
tboaur la dar A. A. Stf, dia latateD Waatai «ar dia ■■■aior 
ferlaa aabiabaiaa «Ir abriga aaf dIa Op«r bagflgllafca mwballmMi. 
Ala NoviUt iel su verteicbnen R. Wagners Jagendwerk •Riaaxl, der 
Isltle der Tribunen«. Bei der ersten Auffuhrung nehm die Oper fast 
5t, stunden in Anspruch — eine etw.is starke Zumalhung (dr alle 
nicht iiiT.idn Kiinx au*s^TordfoIln ti conslruirlen NerviMt , zuuiul auf 
die>cit>ea wuhfen«! lisr $aaiäa Uper, mit AuMiaboia weuig«!- icbOoer 
Nummern, durch i-inen heUubenden LSrm im Orchester nod euf der 
liubo« gau bedanUleh« AogrilTe gemacht werden. Die Auaatattong 
war mm dia iaipaautaaia, dIa Ja aaf aaaarar Holbihaa giaaba a «ar- 
den, oad dIa LaMaaiaa dar Sdagar and Magarlanaa gs r adaaa aad- 
nont. Di« Titelrolle ist eine der glaniondsten Leistungen Nacbbaur's, 
uod wUrdig ihm (ur Seit« standen Frl. Stehle als Adriano, Frl. LeonolT 
o!< Irene f Ahsehled«ro!!e' und Herr Kindermsnn als Colonn«. Neo 
cinsludirt eraehien ■Lucrejio BurKii" Liiter di'ii s ur$chii-il«iieii (isst- 
spieieii war das Itervorragendsle aas der kgl. preoaa. Kammersange- 
hn Freu Malliogcr, die in der Glantrolle dar •NoraM* aowla alt Oral- 
eben, obwotil ihre SUatma etwas geliileo, darab Ibraa UarataHadaa 
Geiaatmd Ihr brtllaalaa Mal liiMia «is aialalaa wate, «rta gla 
wohl Mllaa bttaatltflaekM Latetaaiw >■ TkM wnim. 

# ftrii- Die Oper ist jetil im Beirteb« einer Coop«raÜT-Kunat- 
lergenosaenschafl. welcher die Regleroog eine moaaliiche Sulivaa- 
lion von je «eo Fr bewilligt. Di« Italienische Oper wird wohl euch 
Ihre Sul'veniiun ^<.a 404,(00 Fr. reiten, di ihr i'.ii:htar und DIreclor, 
Herr braiier, In tKiuplel: aie sonst wahrend der nächsten $i>)*oo 
■cbllesteo tu nmsscn Der neue Pariser Cemelnderatb wird »ich 
auch nil den Thealersubvaolteaaa luid abnlicbea Angelegen betten 
zu baaoMUttiM babaa, da daa Wülalmi^iil ailadar verschwead»- 
r isch alt rnlar daai KalaartliaaM aata wlid, aad doeh ailgeroeiD dIa 
Netbweodigkelt anerkannt ist, es Paris an Klebta mangeln zu lassen. 
Thiers lotereasirt sieb lebbsit tUr die schleunigste Innere Vollendung 
und Btoricbluogder neuen Oper, deren Ausbau wenig noch erfordert. 

« Win. Im Theater so der Wien gab die hrnncbelU'scba 
Opern-Gesellscb.if< »m Jt. Juli Biccl's Oper« hufTa •Ciitpino r ta 
Comarf. Das huch bat, »ie der Hiderenl ilcr N Ir l'r. »rlimhl, 
echt k»inf»<;hc , dahei «ulirhafl voilialhuaiitcb« Elemeola , die von 
einer ii-l>hiift«n, liandgrcjf icheo Iluaik wirkaam unlorstUUI werden. 
Viel u.tihr eis ihr lebbafi«« naUoaales Temperamaol Ist dieser Musik 
niobi nacbnrtbaaa; aaaieb. wTarta abgMabiw, anebalat ila 
durllig und trivial, ata «dtwaoMr Maad von ■oialaMlaBtirttl'Miaa 
Ingrvdieniien. tto ein nicht-llelieniachee Publikum tn befriedigen, 
braucht dies« Oper vorittglioh dartlelloode Kralte. Solche hatten 
aicb vor mehreren Jahren vereinigt, um dem iCnsploo« im Kirntner- 
thor-Tbeater tu Blircii lu hnriKfu. Ml^in troll der unverKleich- 
licben Bcsetinng mit U«»ir£« ArtOi. Everardi, Zucchini und Caliolarl 
errang die Oper damels keinen Erfolg, Sigoora OiaH« Ben etil, 
eine jugendliche Sängerin, war bei der Jeltigeo Aoffübraag dia baata 
Kraft, towokil waaMOM« aad Vortrag, ala auch SpM md taaOa* 
liebkeit betrilll. Pia ttMc» Soliateo waren kaum baaNttaBnnrtt. 
\f ' i.-r Oper balU Baa aine sinnlose Verstümmelung vorgenommen, 
1 1 ^ die itaolÜaaggar keinen Abaeblnss fand, 
« Wtai BLialL F. P. Dar llaaat J«H> ia da« aoaat dIa Naaik 
Jdir im traob 10 llaiia var ii dliaHi Mra niah iMMf 
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m)l MMik SM«CD«t. EiM iraMOtitck« OperttiM- und itolM- 
•cb« Op«n>>GeMlUch»n wiren firnig bfini'M ilcr »Saison moHf 
•Wl|M Lcbfn einiuhauchvn — Die »lelrn J ar^js-i^-n Romtncn 
OIh) Sla*cn — und die, welche e« (leLileret; werden wollen — bil- 
delea eiD genügend tUrke» Contingenl, um den Iremden GtsUn den 

Im ■tanMawä ihSnSM ''«•hM«^*"' ilvl^n mm!'*'' '''ta 

Ibra LcMnDgM n «peeiOicb »wi^lsch« wiraa, am d#tn deiiUdiM 
Kaailc««ebiiMek« I« «oUpracban — Die ftraiuatltefie üetellschaA 

de» Herrn Ueynidier. welche im »C»rllhf sier. ipielle. — die JUlienur 
»chlngen ihre Zelle Im »Tbeiter »a der 'A i, n . nuf — l -i^ii l Gule« in 
f'rononcialinn nm) I)i"<~liitT>«lion Vnrrui in hei im Knsemble, Leider 
Ul die Vor ■■jl."-' uriJ f i, .ir, v ii.r ..irri -Cincaix io ilark ben-or- 
i4cebaiMl, dar last aliea Uit«licdera der GaMUtcbaA ganaMMaie 

liabvag, w enpfloMck, dM* itr MäUo^ aatyrib wtä dM«a««lr 

Mttm nns deolich fublaod« nad Ocnkaad« nor aabr iMBRalhall da- 
für tu eniicbadiKen «arnaa«. BiD« Oparailankraft crtlen Mafla« lal 
aar Frau Malz-Ferrsre nie "»chelatancfc alt *on daoi Gllla der >Can - 
caaomaoir« am i u ^iri .in;v'fraMan. — Wa* dcD Fraaioseo fast 
(jtailicb fetill, beüilzen die il«lien<«fh«n ßatt« <a hohem liaaaae: 
Mimma. Dar Oireclor dar ilalienntchrn Oper lu Dukarrtt, Harr 
rranebattl. bat dm «abre Pracblneoiptara ■vorgefilbrK Dar Haldao- 
tmet, tmmtmmkM ftovftUatM M m kokaa B, daa«atar 
■ridaniHiM 4t,fM FL ««tt ML M. MMal (fwta MMMal, 
abaotalin Scbdlaria dar Prao Marebeii) baaitii «4naa All, dar onla« 
wia «in Basa, obao wia Mn Sopran , ia dar MKIa — gar aicbl klingt. 
AMb «iaiga andara Mngar babao vlal lUHtalt ; abar daa Thaalar aa 
airWiao. dia ballige Stttla, wa dia «CanbarllMai wunt aritlaa«. 



ballt JaUt wider vea eitel Natoriaalao. — Harr Fraoebettl gilt fttr 

(inen namhaften Gessniclehrer ; wie leb bore, «itt er sich naditt«« 
Jahr hier nieder .^vs< i r n< m dieaar Blgeaacbafl Ihilif; tu sein. {Viel- 
leicht laiil Ihm dermaletnst die Profeaaor »in Com.'Tvaifvn:)«! ig, 
die pIWtlieb darcb daa auf tragi- komiscbo Weit« i.'Tb«i^c;\i -i.-ie 
Aaaac ba M a a adar Awgaaehladaawemaa öea Herm Marcbeat vacant 
i ß » t$t U ält&r Um Mw wtair Bttwtlea aUbeadta 

wm lfcM l<K m a i m tm «UM, 4m n MM«r Spina lia^raMi ai» 
pwnitkandiitvrChaf pMMtoa ; itaala|M Atta oiabr oder waaiger — 
wie Ihnen der Schnabel fawaebtM lat Ihre Leiatiiagaa mOgau de« 
tokd'c i'T Vpr'i3Mni«»«a «ad DadUrfDliaea vortrelTIch aogepaaat 
s«lt; h\i;t fiir urv'n- vgrMMrIao GobOroriiaiie sind sie bOchal un- 
erfreuUcij. huim kiufievolatloeen, aatedllitvIeDia«!»« VorlragselTecl- 
mitlelcben langst genügend be- und vernrtbellte Couli*tenrei»«e- 
re«ea bilden den Kern dar TonOte [?) dar IraBMiplaleeliaa KraA- 
Mü^w* Om§ iI# livig aHhb IlMfrt aB 4m Mmpm 14MllMfMlNtt 



neteo Pabflkonj , atUrmiaeban Boifall artlalea , diee spricht dafttr, 
deea aaeb hier viele Menaobea nocb nlebt den Unterschied erfeaal 

haben, der twijchoo Starlsingcn und SrMnstn»»» hesteM A>» be- 
merkenswerlhe Thalsacho vcrdioni i.nrh cr-^ahni üi » prJcn , ii.i« 
jeds GeaeUachan ihren eigeDe« Cd|i<>.iniK'isii'r rm; sk;Ii fuhn . lii^r 
frantflalaehe , ohne Tiloi und kaum Surm ri;ii:h lickunnl. v.jr 
in Jeder UiMlobt Uicbtig and Toilkooimeo looLuiif t. Dar lialicaiscb« 



angekebrt wie die Bour b aam , aeM pIw H Mi fM M| 
bebaa ; «renigatena war er dit WiMm 4ir imtf tum i 

nwbt eben blndwllab. 
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Benrbeitmigen älterer Tonwerke 

MDWolUch BMll'aGlier and MnM'Mlier Vocalmasik 



Pr. <S Ngr. 

Laipii«, Varia« von F. £. C Lenckart. 
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Grosse Sonate 

f&r Pisuaoiorte zu. vier T^Tff «^<^^>y^. 

dciMi 9imslf SM« jdlHj 

Op. 44. 
Pr. i Thir. 



SUITE 

Fig«. HlMNttl; ChMoimt) 

für P i forte. 

op. 68. 
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Vcrbc von 

«9*« Xl.ietex*<-Sieclormaan 



AdifU für rwci Cisriaatlea und drei BaaaolMNrMr. PU _ _ 
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Op. iu. Igimtflak« TnMmslk ftr Orobaatar. nr tMifcfH 
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oearbeifcl \ Carl <■ i [er. 
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Heft S. Arat; »ItttJa oiuns icb dich verlaaaen Ia <t Ngr, 
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2>aai«l Fnui^ £^it Anbar. 

fr. St. Bf Big in Folge dkr Kwigri M » d«r joogstan 

Tergangenbeit , die wir Alla mUgtlabl und miiaefuhlt 
hab«D, nur allxunab« iiagao, fremSsitclicii Geist und fran- 
lOsisobe Art, sowie den frsmsSiiicbeD Volkucbarakier 
fiberiiaiipt lu verdammen und «b völlig degenerirt dir- 
suatolUn; es h\ dies wabrlicb in reicbem Maasse gesche- 
hen. ErioDern wir uns d^gen auch , das« ee eiiM Zeil 

2b — ood ne ist in der Tbet noch siebt sehr fene — , 
iMiaUaMMtegsrade djegugeBtbeUiyAnäsbl ImtHbUi 
AHm, mm «MB mnltreieb km, war bwilWl waä mM*, 
Alles ward« gelobt nad bew«ad«rt. Toa 4k§m IM- 
ooogen dürfte die eioe ebenso nngareebl, all die aadere 
unriobtig sein ; die goldene MitteT<>trasse wM aaall hier 
xor Brfcennlniss der Wahrheit fuhren. 

Kein Volkageist, dar sieh aaerksrinu r Weise durch 
vortrellliobe Eigenschaften ausseiohnet, degenerin so rasch ; 
ein so beweglicher und veränderlicher wie der franiO- 
sische wird leicht VOB daar plOlslichen Krankhaft befal- 
len, von der er sioh tblD aa schnell wiedar «Aataa kann. 
B oll f i>ir Ifc i Ucin mt ßm aiaaa aakhaa, waaa tmk aehr 
aaoMi PMmmIiIIm aallrarm, fa IfloIHgaa Mtaa wie 
ehedem mit Prankreich lu weileirem io Pflege der KOnste 
und Wissenscbaflen , «ollen unsere grossen MSnner we- 
niger inil M'mpn lipslpn Sijhiirn j^emMcissm den Idealen 
der SchO-nijeil und Wahrhell nachslrehen als bisher? 
NIolirjermchr I Der edle inleriialioiiLile Wetlkümpf nach 
dieaen Zielen soll und muss ewig fortbestehen. Aoeb dar 
franiMisebe Geist wird sieb wieder krIllifM mt daraa 
rabwaiokaa Aatha«! ndkwm wia IMbarl 

kMMm GadaakM tMuaMa awU ■Matw Laser 
der Nscbriehi, dam der graiae Anber so Paria am Ii. Kai 
gestorben ; denn Aaber war einer der hervorragendsten 
Männer seiner Nation auf df m GchicSe der musikalischen 
Eunsl; seinem apecifisch frdrjj'jsisriien Geiste entsprang 
manches )_'rliir;f:uiie Werk, welches nun in der ganten 
Weit Munde lebt seiaem SchOpfer zu Ruhm and Ehre, als 
tVnender Beweis einer aosaeroroentlicben allenibalben an- 
Bagabang. Ea verlohnt eich daher wohl der 
I BfHaBbon seines thaten- and ereignissretehen 
Sakiwibaii anf daiaCB Ma^M asd Mittag, auf 
dl« Zeit, wo dfe in ttuMi ilabeode Sanea dar Talksgunst 
fast bei der Bi-trnrhtunR hlenrfct. Jeltt, nachdem der on- 
erbittlicbe Tod dea S4ager, den er («st vergessen su haben 



freien und parteilosen I 
mehr iaa Wog* alahaa 

Aabar waida an M. Jaaoar 4Tlt in CMa la dar Nar- 

mandie geboren. Sein Vater, ein vermögender Raufnnann 
in Paris, hatte ihn zum gleichen Berufe bestimmt und tur 

Ausltii liun^, in driiisc I Ihti ;i.Hcfi 1 .o iidci n ^psrhu'kt, wo er 
aich jedoch niclil laripe sufhicK. Aulinr war iwar ki»in 
sogenanntes - Wunderkind c , dessen Genius frühzc-ilipe 
orasikaltscbe Ofleobaraogeo entsprossen waren ; er lernte 
unter Lsdomer nod Martin Hoaik nrft oHenbareoi Talent« 
BT aaa I iahbabaiai ; ab«r an daa troekao« Kaaf- 



den. üiaya wach« aain Kifer ala Marildnaltwt ead er 

begann suBb bi «inigeii beiOlllig •ufgeneoiBMBea Gonapo- 
•iitionsvf r<;tirhf>n n\ ergehen. Es waren dies allerdinjjs nur 
eioige kleine Roinanrpn — eine Form, worin er slfl* Dei- 
ster blieb, — djnn rvvei Opern mil g.ini klomern Orchester 
(Ur Privalcirkel um 4805. Vor ein grosseres Pablikam ge- 
langten loerst einige YioIonoellpiÄoea , fOr den Celtisten 
LaiaMa «afnain «ad anter dessen Namen heraoagegeb«, 
«ia yilÜBDiMMlt dwab den berühmten VioUnviftoaaM 
Maua W l fH ia H l b HM) «fo Clavilfiria. FOr efaien Dilet- 
uniao MMa AdMT genug gelarat «ad genug erreicht, 
nicht aber wenn er aich als Paobntann vollatiodig der 
Kunst widmen wollte, wora ihn der Eintritt nngOnstiger 
Ve^IlOg<Ml^verh;^llrllssf' in .semecii eltttrlioben Haosa nad 
seine riiliisi flni merkantilen Berufe bestimmten. Da er 
dies wohl einsiih, enlschhiss er sich lU neiieii Studien und 
trat in das Pariser Conservatorium , wo er unter Cheni- 
bini's Leitung Composilion studirte. Das Ende seiner nanen 
Lehneit baaaiohoet «ine nicht verOAeatbohte Maas«, daran 
•Agnns« allar als Gab«t in der aStammcaTMllMtW« 
«■%»iMiin wurde. An ». Mmmt IMS tMifa ar ti* 
nit dar «hMetigen Op«r ala flfoor ■IMibat loai «rMM 
Mnle ,-,uf die Bühne de? ThA.'iire Feydesu, obro jpdnrh da- 
mit den ersehnten [■;rfol-: ;,u erzielen; das Werk giug fast 
^|uirliis voruiier Vi i t\ entfernt davon, dass dieser Miisa— 
erial(is de» juu^eii Mann enimutbigt hatte, trieb er ihn SU 
neuem Fleisse und neuer Au.sdauer an. Nach einem Zeit- 
räume von fi Jahren, wahrend welcher er mit dem Schrift- 
steller Planard gearbeitet halte, erschienen im ThMlre 
Feydeaa die Op«m iLa tettaoient et les billets doux« 1 81 9, 
•La bergAra ebAtriabm IMO uad «Eaiaiaa iSU ; beson- 
ders letstero beide bcachaa Baba aad 
Namen dea C om pen irt a a i 
dtoGiani 
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»u HiHcüen. In Deutschland wurde AtdMr «Kl IwkMiiit 
durch die Opern »Leiceslen (»Kentlworlbt) und »Der Schnee* 
auB den Jahren <8S2 und 1823 , welche tunachst in Wien 
mit Beifall bi'grUssl wurden. Es liiess damals i^cndlich 
wieder einniaf eine &«br hUbscb« CooversaUonsop<«r , wie 
wir sie Icidrr nur tu lange entbehren oiussten: — im Gan- 

in die Compotitioo toichl, gefilllig, melodiOs und klar, 
dwrgeoMi tMlnöhlMsio Janaskopf mit einem franiosisch- 
iulienitchen Doppel -GMlobWe TrelbiMisnt ktOD Dtu 
diese Werke kaum gesagt w«rdMi. Doch woher der Jural- 
kopf? Aus der inzwischen erfulglm genauen BekannUchafl 
mit Rossini und do&^ea Werken. Ihnen verdankte Auber 
eine machtige Anregung, die .illerdmgs aiif.ini;lich einen 
gewissen imitirenden Cbar.ikicr zur Felge halle, welcher 
erst spater durch das arfr.inzüsi.sche Wesen Aiil>er ^ wie- 
der abgflstreifl wurrfp. Vom erhi l>lichslen Einflüsse auf 
des jungen Mannes Zukuofl war auch die inzwischen ge- 
irohloMiiito iiwige Freoodachaft mit dem Dramatiker Scribe, 
di« fsitwlbne bi> aa des teutaron Lebanaende 1 MI, bis 
zu welcher Zeil Auber ausschliesslioh SorJbe't AclMil«« 
seioer Musik zur Grundlage gab. Seribo war In Parti wie 
im achtzehnten Jahrhunderte MetastAsio, dann da Ponte in 
Wien, At>T gefeierte Theaterdichter, von dem alle bedeu- 
tenden Komponisten Opcmtextc liegehrlen ; erhielieo sie 
«inen soicbeo, so konnte ihnen deriüelbe zugleich als Em- 
(ifablungsbrief beim Publikum dienen. Diese Verbindun^s 
war «Im far Auber nicht bloa wegen der Gleichartigkeit 
dior aieh flndendeD Geister foa den segensreichsten Fol- 
«n; aa kaaaie aa Bode dar «niaik Billle dieaaa Jabrbun- 
dertt nilReeht ioeehriebon werden: *Yva allen Firmen, 
die heutzutage auf allen Punkten der Erde die Ausbeutung 
der Industrie, tler Mal«r{fl o<ier der Intelligenz verfolgen, 
hat keine einen besseren Klang als die Firma Scribe und 
Auber. Fraijt ihr: wer sind die Assocr'S .' Dasi Genie 1 
Die Waarc? Uie schönsten Erzeugnisse des Geistes! Das 
Comploir ' Alle Theater der Welt! Der Geschäfts- und 
GcsellschafLsgewinn, die Dividende? Ruhm und Reich- 
(bum m Fülle ! Von jeta» an beginnl Dir Auber eine glan- 
teodt Baibe von Tnnnpben; tritt anah hin and da ein 
aebwleberes Werk minder lenefatend har*ar, «n bdM aieh 
daAlr das folgende gewiss am so Uohtvollor ob. 

Es kann iiii-hi unsere Absicht sein, hier jede einzelne 
der mehr denn iO 0[)ern des ungemein fruchtbaren Com- 
ponisten zu i i - 1 i i hen, oder eine bcdeuluntjslose Namens- 
aufiahlung derselben zu geben; nur einige vorzüglich 
uharakleriatiscbe Werke mOgen besondere Erwähnung 
finden. »Maurer und Schlössen 4825 giebt zunächst das 
treueste Bild von Auber's musikalischer Individualitat; es 
iat angleieh ein Urbild der framaaiaeben koniaeben Oper 
und in Text wl« ünitk «elil ifdfcaibonilieh. Niehl ntaider 
erweist sich die Vielseitigkeit von Auber's dramatisLh- 
musikalischem Talente durch die ausserordentlichen Er- 
folge, die er amh auf dem Gebiete der grossen Oper er- 
reichte, t[)le Stumme von Porticiu bewundert man seit 
I8ä9 rUckhalislos nuf allen grosseren Bahnen der Welt oh 
der meisterhaften leidenschaftlichen Dramatik und der 
sobaffen Charakteristik, welche sich hier mehr als an- 
danwo den Qbrigen ntuiikaHaohan Vonllgan den Coapo- 
niHon beigeaelit. Dia hingebende Trene, nil woleher der- 
selbe das ganze sOditalienische Leben and Naturell in 
Tonen schildert, fahrte sogar zu der von Auber selbst aus- 
drfUklich widersprochem^n Annahme, er habe fttr diese 
Oper natioaale Motive entlehnt. Freilich maobt steh bei 
damalbaa «nah aehon ate BadaakM {alland, «alehaa In 
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f leieher Weiio dem Wähler wie dem Cempon i atnn anl- 

gegengehalten werden kann und neuerdings nicht mit Un- 
recht als eines der Hauptschlagworte gegen die •gnam 
< >[n I .VI I che, wie Riehl treffend bemerkt, auch die »lange* 
LtJcr »uicke Opern beissen kBtinte, gebraucht wird, näm- 
lich das der nEtleclhascherei'». Aus welch anderem Grunde 
wäre sonst Feaelta, die Ueidin des Stuckes, zu einer 
stummen Rolle verurtheilt, betreffs welcher nebenbei be- 
merkt ein alter Streit nnenteobieden lA»st, ob sis von 
einer Tlnierin oder iran «Inar Bchauspielerin dargestellt 
werden soll? Bei dem damaligen Publikum verfehlte frei- 
lich das Neue , UnerUirte eine eewiase Wirkinie nioht; 
auf dem eingeschlagenen Wege weiter fortschreitend, fin- 
den sich jedoch in einigen der nachfolgenden Auber- 
Scribe schen Werks Dinge, welche an Geschmacklosigkeit 
und dramatiscber Unwahrscbeinlichkeit das Unglaubliche 
leisten, Dinge, die wir anzuführen lieber unterlassen wol- 
len : so zunächst in den Opern »Der Gott und die Bajadere« 
1830, welche wie die »Stumme« eine politische, so eine, 
reUglM-aeciBl« Tendeniopeir, aOai ebene Pferd« 1835, 
•Der Peensee« 1B3*, »ibe Kren-Diamanten« IUI, b«i 
deren Te\tI)earheitunL! Scribe selbst geäussert haben aoll : 
er wolle doch, einmal sehen, wie weit er den Parisern 
gegenüber in dramatischen L'nwabrscheinlichkciten gehen 
kOnne. Ü.i die der nStuaioien« folgenden tprossen Opernc 
ihrem SchOpfer weniger Bubm oinbraehlen, als jene, 
mochte er wobl selbst einsehen, dass seine eigentliche 
Domäne das musikaiisohe Lustspiel sei und auf diesem 
Gebiete werden aPra J)iaTole« 48S9 , aOer aobwarae Do- 
mino« 1897, »Tenlela Authnifc 1818 aichar nie vergeaeen 
werden. Niemanden kann ea Wunder nehmen, dasa nh 
dem heranrückenden Grelsenalter Auber'e Werke an 
Frische und Neuheit der Erfindung, Lebendigkeit and 
Originalität etwas verlieren ; doch enthült jedes der aus 
seiner rastlosen Feiler folgenden Werke diese oder jene 
interessante Einzelheit, und es wttre ebenso ungerecht als 
undankbar, wollte man dieseibeo samtnt und sonders ein- 
fach bei Seite aobiefoen, wie e« erst 1868 und <8«9 mit 
dem lelaten Werke »Der enta GIflchatep hier und dart 
veraneht wurde ; dann nalbat In den aehwicheren Waitaa 
finden slob de« Heistera wes«trtlidie TortOge und obarak- 
tei I 1 IS hon Eigenthüinlicl kriii an allen Ecken und Enden. 
In i raniireicb wus.si«» msn iilzterc auch von Anfang an 
wohl zu scbfltien und fehlte sich durcii das ^anzu Wesen 
dieser Musik so sympathisch berührt, dass jedes neu« 
Werk mit Freuden begrüsst wurde. Dagegen war die erste 
Aufnahme der früheren Opern in Deutschland, wo sie alSF- 
bald aoljBefabrt und in vollständigen Claviersoszagen be- 
kannt an werden pflegten, besonders von Solln der dem 
neuen, leiehten von Aniier angeschlagenen Tone afthoMan 
musikalischen Kritik trotz der Ausstattung niii unlcag- 
tvaren Reizen eine häufig ablehnende. Indem die dcul.scbe 
Kritik eher in der "Stummen« als in dem »Maurern und 
nFra Diavoloi Auber's eigenlhUmlicbste und in ihrer Art 
hervorragendste Schöpfung linden tai müssen ulaubte, hielt 
sie schon desshalb dio Werke ersterer Art fUr weniß be- 
rOcksichttgungswerth und konnte oder wollte die Gründn 
dea Beifallaa, welche der ihr unbedeutend aobeinendan 
■naik vom I^Ulkom gezollt wurde, abaelnt niebt ein» 
sehen. Da sie jedoch diese Thatsache nicht leuenen konnte, 
mchle sie dieselbe so viel als mOiilich durch Behauptungen 
zu entwertben: wie z. B. Auber s Musik schaukele sich 
behaglich, telbstgefdllif; und t^indelnd auf dem Wasser- 
spieijel .seichter Oberflflrhliehkeit ohne Spur eigentlicher 
harmonischer Tfeie. »GoU und die B^iaoera« wurde fOr 
•in OAntfioli htniwaiaUias Inagaa Fneaiaioh«i «riilirt» 
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wie weil sich li.is rulilikum iiis-iidrii.-n lasse, und rief 
Tvcgen seines ollerdiof;« barocken I i w-, und siuikt we- 
niger volKMchtii!i<fl «Ig glanxeDdeo Musik feierlich venir- 
thcilendc l'rotesiatioDen hervor. Nur bie und dt bag«fnel 
man in den frUfaereD Urtbeilen oeben maocb bMlaat imd 
ungerecbirm Tadel milderen uod treflendereo Worten: 
AalMT*« Hatik wird fla«fcitig moussireodem CtaBpa^er 
VOT|1iebea , v«b dtn mmb sich (tern ein sorgenhannendes 
JesuilerrBuschcben aniecfipn lilsst. ■ Alles hürt sieh gut und 
geftUtig; man braucht gar nichts zu denken, so leicht, 
achmeichelnd uod elngHoglich weiss der Componist $üinc 
GeriehU« fiiEtih«»rMi»n.« Ein Kecenscnt de» »Fra Diavolo« 
kommt endlich auf die Fra}>e : «Wird nun das Game auf 
den Bret4^rQ g«ftfllen / Warum nicbC^ Spielt es nur recht 
rasch und flink weg und es wird schon unUrbnlteo '« Ün- 
dU ist iQ dar Jliat der Nami «uf d«n Kopf gtttuffen. 



' wal«b« Im« ailMMluilbeD 
MUera Klafcni geftihrt wurden, bildeten in DeuUcbland 
•tom der Haupt^rdnde der unricbligen Beurtboiluog der 
aufgefobrten Werke, welche eine ausserordentliche Ge- 
wandtheit und Leiebtiftkeit vorn Darsteller verlangen, jn in 
ihrer p.inz neuen Art anfiin(jlich kaum richtig .lufgefassl 
werden konnten. So seben wir mit der allmUligen Ver- 
Tollkommnung in der Darstellung auch den Geschmack 
mi dw Versuodniss for das Dai^tellM waehiea, wlh- 
md flagenttber den belsMadm StfauMO dar ErWk die 
«anifar achari pr of aada a , «bar diaamal garada nm so 
riebtigar fllblandao daa TolkM glaiob anftaglieh dU dank- 
baren Worten ihre Anerkenoaiig fttr dia amiakaada On- 
terbaltuQg ausspracbeo. 

(SeUHaii%i.) 



Anzeigen und B«mi:lieilimgen . 
Neue Gesang-Co«|K)sition««i voa Fnuu von Holatain. 



für Sopran. A)t, Tenor und Bni. Op. tO. 
Zwei U«'fte it Pr. 2". 

Tier Uedcr für eine i)in)i&iiuiiiic> tnil liegleittiug de« f litno- 
forle. Op. 23. Pr. 13 Ngr. 

Vier Uedar für ein« Sicwstimna mil Baglailung da» Kaao- 

fbil«. Op. tl. Pr. fO Ngr. 
8e<ks Lieder ud ReBiaaiea für zwei FrjuensliniTned mit Üe- 

glcituiiK lif» FMiiulorle. Op. 25. Zwei Heft«, Preis 
SO und S^r. 

^mniUiebe Werke un V«rti«e voo E. W. Friisaeb in Leipii«./ 

5. B. D)e Frtiebtlwrkait des Dichters und Componisien des 
■ HaiJesrli 1 glebl glücklicberwelsi* . und neuerlich in 
obigen Jii CuiiijiijÄ.liüiien , den deolMchen Beweis, iIbss er mit 
dem grösslen und durchschlnK^ndslcn seiner bisher veröffeni- 
ÜOtateo Werke, eben dem »Hsideacbacbt* . sich nicht ersefaöpn 
ka^ IMd Wer etwa behaupten wollte, die QuanlMt beweise 
iMia, UUm aof dia QaalW der aaneo BdUiOMa an, der 

^ 8D laoen gebM, dia I« elaaal gawe— im Feknueeaer 

: lustig fort IUh«b aad ilfllM laielN OMWIien, •endem 

zu Jenen von der echt deutschen Art, die in jedem, auch dem 
kteinst«a Werke , etwas künstlerisch Kcrtiges und sich selbst 
Recblfertlgendes zu bieten bemüht sind. Die Torliegenden 
Werkeben bewei&eo iiberwiegeod ferner, dass nicht nur der 
gute Wille, sondern such die künstlerische Kraft , d<is produc- 
ttv« Vermdgen, <n bttberem Grsde, als sonst gerade bioOg an- 
aaMffe«, vorbanden ist, und daas Letxtana TOO einem feinen 



Kür di<^ I rüi hte .«olulier Ihäligkeit kann die Kritik sieb nur 
dankh<ir zelfien. besonders wenn sie noch auf Gebieten empoi^ 
wachsen und reifen , wo xoost ziemliche SteriliUt oder Ver> 
wabriosong herrscht, wie z. B. auf dem der zwei) 
Lieder mit Bagltiluag. Seit daa Uta 
ttaotHdi abceeänieaea twilMenilgeB Uedem bat mr P. Bia- 
ricbs mit einer grösseren Anzshl seleher Froductionen her- 
vorsntrelen gewagt und wenigstens einen Vtö^nein KCKeben, 
dass eine hiiireiclu-nd ausgiebige und tecboiscli Kehiing ge- 
schulte rroduci>oi>skr:iri mf diesem Gebiete gar wobt noch 
Dnnkeniwertbes zu leisten ond unsere 
Btune Mendelsaobn's tu erlösen vermöehie. 

Der oben bebaupiele feine pocii'-clie Sinn v. Holslein's zeigt 
sich auch in der Wahl der Oa dk bt e, die durchweg dao \ 
Poesien angehören und sngleick dia nolhii 
ten zu musikalischer Behandlung besitzen. 

BeUacbten wir zuerst die ein'.tiimiii>;eii Lieder Op. ij und 
Ii naher. Die Texte derselben sind üu» Eichondurff, Burns, 
H. Herz, (ioeihe, Mi>rickc, Leiiau und Gronse entnommen. 
0(>. i3 scheint mehr für Sopran, Op H mehr fUr Tenor an- 
Kelegi. Kreihcii von sllem was Schablone beisst, wird hier 
Jeder zugesichcu müssen, der nicht, wie unsere ZukonflsriUer, 
im Natürliebea Sebebieoe wiHert aadnar im Dnoatflrlioban 
ond O eeeh re dwaö BelMaag dwaa n eahan veraMg. INabier 
behauplela FMbeM vaei leiuUooaohafleD beruht in der Mannlg- 
faillgkeit und Btegsaailall der Form im Ganzen der Anlage, 
wobei die strophische Behandlung nicht sciavisch , sondern in 
freier Weise benutzt wird, wie auch im engen Anschlüsse deS 
mitsikaliachen Ausdnicke^j an den Sinn der Worte, wobei aber 
der Ausdruck eben totaler oictit nur musikalisch bleibt, son- 
dern aocb als solcher erst wirkt. Wässte man's nicht ans dem 
»Baidescbacbl*, dass unserem Componistea ferner der Ausdruck 
fBr die mannigfaltigsten Stimmungen und Charaktere zu Gebote 
I, nao aOaela aa aefaen aae diaaao • Uedem 
M hier Mb dreoea- 
Ueobar oder irgend ans Tb aaler ortnnemder, sondern e« ist 
der richtige lyrische Ausdruck, der keiner besonderen ond 
anderweitigen VcrstUrkunt! oder Verschärfung bedarf um ZU 
wirken : es ist Alles nielodiseh, vii-lcs klingt au das Volkstbüm- 
liche an. In den liilervallen und modiilatori-i 1)' :i ' : hers'angen 
liegt die (Charakteristik, die durch treffende (Rhythmik verstärkt 
w ird Bei den Schliissen felili es nicht an wirksamen Pointen, 
obna daas atMr um dos llelien fiflactas willen daa ^an 0^ 

der 

dea Temee «od 




dass beide, der Tni and di 

erhalten. 

Wir unirrl.issen es, fOr alles oben Gesagte Beispiele anzu- 
führen, der Leser mÖRe lieber die Hefte zur Hund nehmen und 
nachsehen, ob wir zu Mel oder zu wenig gesagt haben. Das 
eigeiitlieb i<eizte, sozusa($en liebersinDÜche, euiziebl sieb oboe- 
bin der Analyse und Beschreibung, und wo Solches nicht vor- 
bon eueb dia kitaieUiiiiHia inaet w niobte. Wir 



SfBpatbien sit hagaa 

wo Irgend geeonder SMil v«rhaad«ll, er Ml < 

befriedigt und bestSrkt ßuJcn wird, sollten aocb EiozelhaiteO 
da oder dort nicht sogleich dem Gewohnten entsprechen. 

Wenden wir uns zu den i d zweisiiniraigen Liedern, 
deren Texte ausschliesslich Muncke und Ueibel angehören. Die 
zwcistinimi«e Behandlung kann vom Componisten in doppelter 
Absiebt gewlbh werden , entweder um der Klangwirkung wil- 
len, oder MB bl conu-apoakdedMr Weis« durcii od« 
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toa Beidem MiebigCü abwechselnden Gebrauch miihi ii Ui.- 
musiktlisch und unkÜnslJet > Ii ir l? ^,>-in, nenn der roi;- 
didrtor in Biclitunf; auf das Klanglich« $0 weit ln«be, dass der 
iweHeo StfnuDe jedes besaiuitra IntarMM feblie, dass sie »ich 
•twa Mnolbme wie der Alt «iOM ▼ianUDni«wi bomoiiboaea 
von dam «bar Tenor ood Baaa wemelaaaain werdaa. 




atimmigen Lieder nun gehSren weder zu der flachea Art, noch 
10 der vorwiegend interessanten oder gelehrten, obwohl es au 
bObaebeo N»cbsbmungen und Cebernabnie des Hauptmoiivos 
doreb die zweite Stimme nicht lehll. Si« geboren überwiegend 
10 der homophonen Art mit su^idruekSTOIIar Behandlung der 
swattoD Slioiai«; oiaa macba den V^roob dieae zweite Slifflioe 
alMo mit dar Beglaituog ra lingeo und maa wird Bndao, data 
lie som wirkaameo Aoadrocke der Taleaworte acboo genügen 
wBrda ; beide Stimmen ratamami mAw dann natüriid) den 



aM ate olofat orgaotaeb notbwendig. In etacB MI* wiegt im 
Haopttbeou da« »TerMovinfr^nt vor, dort ist ea Atr der na- 
tionale Tvptj Icr wi^i Jrri : jeben War und von lolbst dam 
fSbrte ; wir me(nen das Scapolitaaiscbe Liod des zweiten llaltea, 
dea öbrigena, wie als abaiebtlicban Gageoaalz, auch gerade die 
aolacbiedamt eaaoRi«;hen Partien »nihllt. — Nach den oben 
aotwtokellen Gesichtspunkten glauben wir , da.<>!> diese iwei- 
•Ummigao Lieder cbaoao woU onaareo SloieriDiMa (eJUleo, 
wie aoob »oo den 




Die Tl«r«llBalt«B IM«- 

Herz. fUktmtUtt, L. Tlek Ol 
H i r nc h ilow Oeltong an , «to 
■Oha oad M. Uaoptmann vertraten iai. Die SUmmrGbrung ist 
dorebweg biegaam, malodiacb im nraereti polyphonen Sinne, 
niobl Im Mieren, etwa wie im HadnL i t % An Kran des eigen- 
Ihfimliehen Aoadruekea erreffht uum i uomponist hier Mend«!*- 
Bohn nicht, eher noch Hauptmann; aber was er bringt, ist alle-» 
fein, gut, httbacb, nirgend »cbwacb «dar arm. Vi«li«icbt wir« 
fks vorthailbaft fiir den Compooiataa , wenn er aicb einmal in 
alr engeren Formen veraucble, wie diaa Brahan Ibat, CreMeh 
nicbt ebne dabei In einer gewiiaen Harblgkilt 




iUlM ta ABan g en w — a n, atnd wir d*m Componiaten für 

dieae schönen Gaben sehr dankbar: hofTen »ir I j^s das Pu- 
bUknm oicbl vnaoimerkaam vorbeigebe , soadern diei« Qiiaile 



Von Diiigelatodi. bis H6rb«ek. 

(Ein Röcitblick anf die Oper in Wien.) 

vn. 

flarbed'f Blotrfit in die Oper war für unsere Musi^u^iaiiJe 
kein erfreuliches Erelgniaa, a« wurde dadurch dem höheren 
Concertwesen eine Kraft entzogen , für welche — daa moaate 
aicb Jeder sagen, der n i iln VerhiSlloissen vertraut war — 
nicbt leicht ein den momeaianen BedUrfiiiaaen nnr einiger- 
aeo enlapraebender Braati in Aussieht ataod. Harbeck 
■II 4tm HikMtb* fMi dar m* Mt ' 



Nr. IM. 




dorch sein Talent, sein unrrniüdllcliea krfWges Aufstreben in 
verhSItaissm&isig kurzer Zeit zu einer Dirigenlengrösse empor- 
geschwungen. Unter seiner Leitung hatten die Gesellachslls- 
Concerte einen ungemeinen Aufschwung genommen und einen 
befruchtenden BinOoaa anf daa bieaije Muaikiobw an^eübt; 
ea lag nnn die Oerahr nahe , daaa daa mftbaam aafgerieblate 
Gvbtad* «Mw IB TvMI (inibM werde, and leider aollto 
4to tttfß Mmi, 4m «Mn Itfr ctUnaga a ia dieaar Hinaicht 
•Ml Mt L*ft gagriffea waren. Wir 
tUMM WiraMtai Sympalbieo entgegen^ 
auch bewahrt, als er sieb dem neuen Wirknng^treiae 
dete. Die Oper halle in der That alle Oraaehe, aich lU dem 
Gewinne Glück zu wünschen, denn es liess sich erw^ i-n, 
dass Herbeck bei seiner Gewandtheit auf dera neuenf it m t-n 
her ganzlieh unbekannten Terrain bald heimisch s' i. «>f il'' 
Obwohl die Tbäligkaitaa einaa Concert-Dingenleo und eines 
Opam-Kapellmetatera in ihren Aufgaben und Zielen aich var- 
waodlacfaaAflekbeftttvm a« cakaa als dooh lo der Prvtia viat- 

jede I ' 
»Mignana 

iwar verrieth er in aaioam Gebabren noch deallicfa den Cob- 
ceri-Dirigenlen, wie ea ja nicht andere aein konnte, aber nlcMa- 
deatoweniger war die Aufführung gelungen und zeichnete :c'i 
namanliich durch feine Nuancen im Dolatl vortbeilbaft au$. 
Freilich kaiu es dem neuen K.-ipellmeisler aebr ZQ Statten, daaa 
Baaer die Oper aub Sorgiamate früher eiaMadlrt und 
aeine« J«M|« I 

lasaltawi, «• ial 
BMtaaditr« 

Man dnrfte einer beIrScbilichen Einnahme entgegenaebco, i 
bekannllieh darf daa neue Haus za Coocert-AufTährungen nlckl 
horgellahen werden, und nur tu Gunttea dea Zweckes war 
ein« Aa»nah«ie von der Regel gestattet worden. Mit regem, 
Elfer machte sich Ucrbcck an das Werk, das bei der dauernden 
Krankbcit E^r a $tat ia neiaoa HSoden lag, und acboo am 
>. November 1869 konnte das erste Conoert atatiandao. Daa 
Programm war nicht recht glücklieb inw— wteitallt, m 
brachte Beethoveo'a Ouvertüre sur »Leonona, die aUtaiMia VW 
Scliab«rt. Hafdo*« TtiMoow, 4m MIoMnlB 4m toMM 
DoQ JoMt, «alekar IM 4tr AoimfViig dar Oper 
war, and endlich Nendetsaobn'e Symphonie to 
AhdoO; zwischen den Nunusern sang anaaerdem Frau Oual- 
mann ein Lied vun Schubert. Am meisten inlerci>^irtc der 
Schlosaaalt des Finale, welcher dem gr9<<Aeren Theile des Pu- 
blikuma unbekannt war, allein nicht d Im nc Wirkung 
macble. Im nicbalen Monat, am 18. December, folgt« daa 
zweite Concert mit der «Athalia« - OoverlQre von Mendelssohn, 
eiiMr Arie aua Glock'a • Iphigenie t, mit welcher Frful. Boaaa 
groaaen Beifall erntete, der aOberoo'-Oovertar« von Weber, 
i'a sTMoiMPaiaiaf, 4or aA4al a »d a i oad dar 




weit grfiaaart AMhbWIfknft Mto dagegen daa drill» OanMrt 
aus, wegen dar Maa* ae l aati i i a von Roaaini , die ea vorfahrt». 
Eine Mease im Theater, — der Contrasi ist allerding» gross, 
wird aber durch den Stil <ler Musik vollkommen ausgeglichen. 
Die italienische Kun.it hat schon längst die Kin In- m das Theater 
gerückt und diese .Messe , das letzte fromme Vermäcblnisa des 
lustigen Schöpfers des •Barbier«, würde fOr die deoiacha 1 
pOodoog scbiecbt zu dem Altar und der betHgao 
stimmen, fQr weiche aie componirt ist. Die PlalM gagail dan 
berühmten Maieti 
und BarkaekfaUhHd 

t«r Oewiaaanballiilull t rt a n a g ao n haben, denn an der Wie- 
dergabe lag es wahitalt iHehl, «am du Werk keinen Bindnick 
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Nummern von gatu anderen Werihe , nSmlich »Maofred« von 
Schii[[i:inn und die komiMfa« Oper »Der btuiUcbe Krlvgi von 
SobttbtH. Eise komtoelM Opw i»l nun freilich kei» geeigneler 
für «io C«€>C«rl. »Der bJu»liche Krieg« oahm sich 
SoMWte 0114 4m ««rMndraden 
I ilft In 4tr Op«r 




I Vhn ttM WMifSlfM brock 9BwvIm tu koilM §ftb ! 

Iniwischen enifalleie Dingp;-.'.i' ii r- iif .-o ,l' Iii iiigkeil in 
der ErwMMrung da« H«p«rU>ir«s. Mil Fiolow'« iMarlliac, welche 
am SO. D«caiDb«r kun und Frtal«ia v. Munka Gelegeabeii gab, 
ihr« VIrtaoaltit im nea«n HauM glliiwo m hm o, war das 
Jabr 4169 la Bodo ■od MhOO «m I. JtfMar 4170 

I (iar aPraitchSlii In gHaiMdHit mt (McbnackTOUar 
DIogelatoA ted la Ihtti •hl bcModare sdnaUga« 
Faid, a«(Do grosao Kanatferilgkeil In der Scaoert«, oamentlich 
In d«r B«baodl«ig dar Tolkaaoenan au «olwiekalo, ood glück- 
licherweise lies^s er sich hier nicht durch seine Vorliebe für 
chürakieristische Apercus zu ahnlichen Spietereiea »erlailen, 
V. le iij i r »Stummen« und im »Don Juano. Das Bild des Yolks- 
feaUa Im «rateo Acte verrttb den voHeodetaa Meister; es Isl 
iUlToU uad mit poellsebem Sinne angelegt ; durch eine Fülle 
I Ch«caMi«sfl|M ia Oilail Wirt «la 




Wenn z. B, der 
eilig grtipplren vai mm wadk dl« Hsgd titt UefeiB fn der 

Waldacbenke das Fenster utTi;«;!, jl .h behaglich mit ihren blc -sni 
Armen hioeinlegi, um il.n M^rbcipassiren zusehen, wie v [ir 
nnd treu ist oiciii ^h^mt Mnaient sos dcn-i \.Ar:i; j.rL-'iru 
Dnd in ibnlicber Weise bebt sieb die Gruppirung der Maasen 
tm Walde des letalen Aolea wirkongaroU nnd dennoch ohne 
sbeicblllche Bgeclhaacbaret bervor. Allerdings balle der Haler 
dem Regiaseor «dir in dto Rlod« gearbeitet ; die Decoraliooeo 

di* dM WM« tat Mk 



Usio graeaeo Voracbik Bht Hoffmann , dem die deeoralive 
AuüMattaog des •FreiscbBtz« angebOrt, iat auch hier, wie in der 
tZaaberflSte«, aelneo eigenen Weg gegangen ; man kann ibm 
d«a ?orwarf machen, das.« er cnii den TradiUonen der Oper zu 
willkürlich umgegangen, miluiiii r iii-n lijk[,'.ionen des Dichters 
und Componiüien tu wenig Beachtung goscheokt bat. Scboo 
4as Bil l I i vValdacbenke dOrtte Weber nicht znsagao, noch 
dia WeitaehlBObt mU ibrem Sp«k. Aach der wilde 
I Costtea «Im m d wa Figar, sie 
I pswobnt sind. Oebeihnuyi aber dodea 
od die Typen dir Hiiidlang, dl« la Mb- 
meo vor ilcb gebt, in den Bildern Tttllig germaoiairt wieder, 
nnd diesen Uebergriff verxelben wir den Haler nicht nur, son- 
dern Wir billigen ihn sogar. Itt doch der Grundton d«r Hand- 
lung, der Sage wie der Musik, echt deutsch, und bat doch das 
Publikum das Werk als deutsches im Ganten wie im Detail von 
jeber in seine Empfindung aulgenoromen und empflndei das- 
aelb« DOeb Jetzt so ; die geographische Treae aber kommt ohne- 
Ui bei OptroflsbüdM, dssM Fabelo <i«li iiieW wif geschiohi- 
lato «der toHto l«||ibgrtiliw MUnn« iMit !■ lolebea Be- 
irad«, den Ii« ein iHMipg |gl%«liMllM Olfc»! <ilw. hiaaoaen 
und Gmeseo weht nw bal altaii MnraMMii«» von dar Ttadi- 
linn 3115 drii B iJi rn der Geist der urspriingHchen Coneepiton 
cntgcspn, sie siiiijiLfn zu der Musik und das isl das Wesent- 
Uchalt- Nur Ulli .Jl-1 \S i.>lfsschluchl sieht es etwas bedenklich 
aus, sie will durchaus nicht den EtTf-cl mner »Schreckeo»- 
aehluelM« machen, aondern scheint n i iiri^ni |.ri>ssen prichtig 

tr friedliche Uenscbeo aar Som- 
i ala den bSeen Feind, dort sein Unwesen 
i dia MaooMwall «aHMbidlt 




falls aber hat der aPreisebüU« ein slatüicbes Kleid erballeo uad 
der Gesammteiodrudi hilft leicht ülier den Ansio»« bizarrer 
AbsonderlichkeHap !■ llowliian hinfttt IMa Oper gaftal ia dl»> 
ser Ausrüstoof ood rtabwl BStb Immt dar laMa atoa nkb- 
lisnahme ta. 

Den aPreischOtz« begleitete »Locia* in das neue Haus . die 
Oper Donlietti's erschien hier nur um wenige Tage iier lii 
die Oper Wober's ; die Anwesenheit des FrUulciD v. Murska 
mochte die schnelle Beförderung derselben veranlasst babeo, 
denn bekanntlich feiert die barübml« Slngerin in der Titelrolle 
ihre glüQsendalen TrinnfdM. Aa IT. iKbiruar folgten dann ala 
Novität aDia MaWarilngw « na Wmhw. An diaa« Wart« 




walaba Mdar durah dl« CaMdma nnd DoeoraHanan «laa 

trfchUicho Rinbusse an Echtheit erlitten. Wir hallen der ersten 
Vorstellung dieser Oper beigewohnt, welche clwa zwei Jahrs 
früher um •: J -i Lciluiig Wagner's in M iu [i ::iilfand und 
die BinJrückc lebten aoch in der Erinnerung« fri.-ich fort. Dia 
Costüme des Herrn Gaul sind zwar historisch gerecht und im 
Charakter der Zeit gehalieti, allein geecbmackvoll kann man sie 
nicht nennen. Gaul verwendet flberbaupl mit Vorliebe helle, 
iobarf b«rf«m«9b«nda Parban, mbl in d«m Wahaa. daaaaädl 
' Owffpan baiwanlwb ip^iWabi 



Hnlw« Irikbreng bttia Ibn I 
Unna«, daa« wabrbalt barmoniscbe BiTecte nur dor^ daa 

sammeaspiel *on gedämpften Farbent&nen zu ermOglicheQ staid. 
Noch bedenklicher stand es mit den Deoor»tiOR«n ; aaf Omnd 
einer pompbafii ii Cri ir ju.: , ,■! --eite des Malers, Herrn 
Brioechi, ballen wir uns auf etwa« gwa Eigentbümlicbes ge- 
taaat gemacbl und fanden nur die Copien der Hfinehener Vor- 
bilder wieder. Gegen Copien wire nichls einsowenden, wenn 
sie saf der HSbe dar Ol1|^a«la stehen. Doch such solches Lob 
llati «ieh dH «M>l>«cgc«ll«n«D nicht apeodao, mir dM llwvda« 
Raoa laaht ndt dw dtraaaa ist gelnng«n«r; vanobMan« 
Ibslaa von «tgaMr Mndong bllte man aber lieber gans ver- 
miest. Die »Me tst er s l n ger« erleblen elf Vorsiellongen , dMin 
blieben sie liegen, weil Herr Beck sich nun weigerte, die Rolle 
des Sachs ferner zu singen, Iroltdem sie tu seinen bellen Lei- 
»lutiu :i ^ 'l.'irt. hu Weitcron erschiene« wUhrend des Htrx 
aNorrna« und Gounod's »Hargaretbe« , der April aber brachte 
die aAfHkanpriiii und als Zogalie — eine Verlnderung in den 
Ml«odeo Kreisen. Bsser nahm seinen Abschied, nnd an aaiaer 
Stalle «mrde mm Herbeok doroh Decret 




D«r AmtanMH Vaibaek^ w ain Ti« da« Sagaai iOr daa 

Orchester, der neue Beirath erschien diesem wie lopiler der 
Danas in Oealall eiass goldenen Regens , wenigstens strSmta 
ihm derselbe auf dem Kusse nach. Herbeck hatte nimlich bei 
dem obersten Chef der Horiheaterleitung aufOrnnd der grösse- 
ren Anatreagang der Milglied(>r durch Proben und Dleost- 
leistongen Sberbsnpt ein« Zulage von 700« Q. beantragt und 
bewilligt bekomoen. Wahrlich ein TerdiensUiches Wsrk, das 
jedoch nicht daa Reis der Neubaü baH«: denn bareiu iSSS 
war dem Urpar ain Znacbnaa van MM 1. «od daagletehaa 
dem Gbara «ioa BriMong dar Qa§m «■> 
Siedl arwbtc spardan. Daa OrJiaalar baH« 
beek, im Laufe von cwei Jahren einen Zowaolta von 
n.oeo 0. erhallen, eine Summ«, die den Hllgiledem traflleh 
zu Stallen kommt, denn diese sind nie so »^' sh ili i^r-wcsi-n , 
dasB sie von ihrem Gehalte ala Henliers leben LtJi iiieii, ri;c s-ml 
nocli IUI hl emroal so gut gestellt wlt^iliru r.oliegfn in 
Berlin, wo die Einriebtaug baalebt, daas jeder KapeiloMaeiker 
nach einer Dieostwocbe die 
iriwiiug «r aiab btf . 
Ann 
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IiD Mai, also wein );c Moiuif sprii^r , erklaug m plötzlich aus 
dem Innern der K<in7lei iIch Hin i tors wie eine belle la»li^ 
UorofoBfare vai wir Tert)»i>iueii die » undersatDe Mär , dau 
WtmderhorTM mit romantischem Pomp In di« Lel- 
i Mi; dv HoroW Harr Mdwrd Lewy wwotat- 



SoItU «twa dM Bant i3» 
I Tlonr aiiie*nhrt«ard«aT 



fnrdto 



Briefe ron Felix Mendelaeohn-Sartholdy. 

(ScKlaM.] 

rDr. Thomae hat in seinem in Nr. 31 und 3i d. Zig. eni- 
AafwlM üb«r Nonn'» ümdtcbrin«) in einem Sam- 
B, den T. Novell» deOl BrilM» MtMCUOS unterm 1*7. Juli 
«MI «b«miahl*, Mhoii anf dm MB II» In sTb« MiHiMl 
Worlde (m« Jalt. Vol. 41. 8. i4(. 45T dod 4TS) oll «rllo- 
temden Ancperliungen veröffentlichten Brief Mendelssohn'« bio- 
gewiesen. Jener Ssmmelband enthält 37 Bogen sehr verschie- 
dener Grösse, numerirt von I — 37 ; u-m luUM ist in voriger 
Nummer Sp. Rni bereit» «npeftnben. lutbw die Aulbenliclllit 
des MtMidflssohn srlien Hriofi>s. s.l^i Herr Dr. T1ioiii;il' . k.iiiii 
kaio Zweifel sein. Das Msiiutcript zeigt seine wotilbekannte 
HiBdwbfWt I elegant und grazid« , doch frei von Scbnörkelei 
und «bM dMabalb «M»tk «nd klar. Daa Papiar ist octavfiir- 
ntoM MMopaplar. Dar liM IM ie M aa d ai woh n'a 16. Jahre 
taaabriabaB, wlhnad mIbm dritten Aarenilmll«* ia fin^nd,*) 
welebflTTMDtB. Aliril IllSblaSS. Aug. desi«lbanIalif«awUvta 
uiiJ (Irr diircb einen Aosllug n»c)i Dus'^elddrf liald nach dem 
t.j. M.ii bis i<, Juni unterbrochen «urde Dcprl dingirte er am 
iO. und J7. >lji da? fiiiif/eljulo grosso liii-derrlu-misriic Miisik- 
fest. Wir geUeu xuuächst den Brief, welcher Viiiceul No- 
vello gerichtet Ist, in Ueberselzung wieder und Ussen dann 
einen Auszag der ErlSnleniiifei] des Herrn Dr. Thomae folgen. 

»Mein lieber Harr, — 
da Mr. AUwood mir aagl, daa« ar aMK di« Abaicbt baba. niob' 
■Ml Sanniag In dl« 8«. Paola Slrelw ni gatiaa, «o tMbta tdi 
▼or melDer Bflekkebr naek dem Rhein keine Gelegenball aahr 
XU haben, an Ihnen die Orgelfoge vorzospit'len, wetoba leb 
für Sie in Berlin srli neb, und tiiiic irh Su- di-ühalb, dieselbe 
so anzunehmen , w in sio i.si , oLf^Icu li ich sie noch nicht aiir 
der Orgel probiii habe vii>d niclil weiss, ob sie nicht /u unbe- 
deutend ist, um sie Iboeu anzubieten. Doch gefiel sie mir als 
ich sie scbrieb , und in Bezug darauf beffe ich , dass Sie die 
Miogel darin eolaobalditen «erden . ebenso dass ich Ihnen 
atatt aioer ha ai er feaebrMMnen Abiebrin , das Original mit all 
•einen Aenicmnfen, ■■dlraagiw«!«^ ibeimnd«. lab ball« dl« 
AbeUbl bl«r de» MIodlnm m «eilenden, weUhee leb T«r die- 
ser Page begann, konnte jadocb noch keine Zeil dazu Qnden, 
und bitte Sie , es zu entschuldigen , wenn dasselbe einige 
Wocbeo spSter kommt, und so anstatt eines Prae-, ein Posl- 
ludlum ist. Ich hoffe, Sie diesen YonsitlaR zu !ii>h<>n, um lhn«n 
persSiüich für die güiigen Geschenke, die Sie mir wieder pe- 
nacbt, SU danken, ein kaUrrbaNacbaa Flabar Terbinderte mich 
In vertaniaoer Worhu ihnen inabMiOtiikaHMiiipaohaB. leb 
iMMeib«^ awin lieber Harr, Ihr gans «rtebener 

•n, PMfamd Sirael, 10. Mel. reih MendebMbn.« 
Vincenl Novello war ein Intimer Londoner Freund Felix 
Meudelatöoha's. (78* in London gefa«ran, versah er das 
Amt eines 



•) Der erst« Aaltolbait war im Jahre 18t», der zweile ttti. 
Siebe Jules Beaadlot: ttalch gf tbe Ute and Works of tfae late Fela 
MaadilMih« Baittialdy. Seeend BdUlen. (Leeden 4«M.] «. U ß,, 



kapelle; er war aosgczeichuet als Componist ond Verleger 
einer grossen Menge Orgel- und Cid Mcrcomposii tonen und 
Tritnscripiionen , und hoch gesehäi^t des Ernste* wegen, 
mit welchem er die Interessen seiner Kutisi \erlL>l(:te .Sein 
allerer Sobn, Joseph Alfred, wurde der Gründer der offenl- 
licben Musikalienhandlung der Firma Novello, Bwor & Comp. ; 
«nd aeine xweite Tochter, Clara, splier an einen ilalieniK'bea 
««flieireillMl, ConMasa GIgliucci, war eins der gliii> 
Otedrae am MmoMl der Geaanewfcnnai. Im iabra 
IBIf Tortleea er Load«n «od n« «leb imeb Nim turOek. «« 
er ifGl si;irb. Rtn wahres Denkind kindlicher PietSt, glel- 
chtTweise fern von blosser Cnbedeuleodhell «1* von überirie- 
Itener l.ohliudi-lei, i«i V. Novello von der Hand seiner Jiltesten 
Tochier, Mrs. Mary Cowilen Cl»rk«, itesetil worden, bestehend 
in einem kleinen, «eincDi Andi-nken gc«idnirlcn Hufhe. ') Tho- 
mas Atlwood, dessen Nainc: im Anfange des Briefes orwihnl 
ist, Ist als einer der wenigen Schüler Mor.in's bekannt. Er 
ward« 1761 fabermi ood naobdeo er Jabre lang CboriM en 
der MWiL lap««« war, aelil« Ihn dl« BOIIb 0««rg IIT., ala «r 
nO«b Pttox V. Wales, In Stand , im Jahr« ITM Wtter Äw II»- 
lieolaelMB Meistern Filippo Cinqoe (ungeflbr Od»— »§) and 
Gaelano Latilla (1713 bis ungeftihr i'S»] iinJ ('Sö unter Mo- 
zart (n Wien zu sludiren. AUwotjd war Moiari s Lieblin(t»«rhü- 
1er und noib lüich seiner Böckkehr nach EnnUnd ( " BG lierisrh- 
len freundsi'bafiliche Beziehungen zwischen Lelirer uiidAcliuler. 
Altwood geoosa eines grossen Rufes als Componist vieler be- 
sooden popnHrer B gD djeal ng e . Volkslieder, Trios etc. und 
varachledener Opera, elneenocb grdaseren todetsen als Kir- 
cbeiic«aipMiat i. 8. laeb's Orgelwerke waren ni^l baktnnt, 
wenigalaoa nkU von Ibm gewürdigt , ab« der Mngllng Hen- 
deUsulin ihn sowohl als das englische Publikum im Allgemeinen 
Hill dcu Pedalfiguren und der anderen Orgelmusik des grossen 
deutschen Meislers bekanni inachle. Im Jahre 1795 folgte 
AUwood Jones als Orgsnisi sn der Sl. fjniK-Kirche , welches 
Ami er bis zu slhiciu Tüde ) h:]h bekleideie. Nibenbei versah 
er den Uiecml al» UrgdiiiM der kumgl. kapellcn, Componist 
Ihro Majestät, und als Mitglied der llofkapclle. Kelly nennt 
Freund «inan wSrdlgen Mann and eine Zierde der mn- 
Well. Tbomo« All«n«d «faid iWI M«iiddlaa«bn'» 
$ Mbidleii «nd Pntm IBr dl« Qiaal p>p. 17) g«*idmel, In 
waleheo er dl« alle Form mit nanea Gedanken lo TnUnden 
siu-lile. n.i« k;i!;tir1i.ili.sehe Fieber, dessen er am Schlüsse des 
Briefes erwälttti, war ZU jeiüT Zeit opidoniisch in London, wie 
wir Ulis den gleichzeitigen Journalen ersrhen können. Der 
Bnul ist begleitet von der Original-Fuge von Mendelssohn, 
•welche er so gütig war, besonders für mich zu schreiben«, 
wie V. Novello mit rothem Bleislift auf die untere HSIfle von 
Fol. 33 a selbst geschrieben hat. Dieaelb« Fuge für l Manual« 
ond I P«dal iai ala Fng« Mr. i erwbimen, ta aTbre« hwhide« 
and Fbfnae compoeed Ihr Iba Orgeo, and dadtretad 10 Tb«ma« 
Atlwood, Esq. , Composer to Her Majesty's Chapel Royal, by 
Felix Mendelssohn Bartholdy. [London: J. Alfred Novello; 
Leipsic hy Urcilkopf it llariel J .S. IS — It.i Diese verlsgu- 
rechilirlie Aiis^.ibe Itai keine Opusz.-ibl Die Firma Breitkopf 
und lljriel kündigle sie .ils ()p. 37 an. ') Wahrend Jul. Rietz 
in seinem dem zweiten Bande der Briefe Mendelssohn'* bei- 
gegebenen Verzeichnisse der Mendelsaobn'schen Compositionen 
«am ond wo Op. 37 Mr. I ond t oemirtnirt abid, 
n wgebMeb n«eb Nr.l. Avf Fei. «4a «lebt ll«idala> 
Bobn selbst die Notiz hierüber : »Wrlli«n Ihr T. Heven» by Fells 
Mendelssohn, Berlin d. 19. H*rz ISSt.i Die Widmung arhaint 
Mendelssohn In London er«! hmzugesrhriebrn zu haben, ^stili- 
rend die Schrift de» Orte» und dcä Datums mit der der Co«- 



'] Tbe Life and Labouii of Vincent Novello. London |f 8C4]. 
**] IMaUIgmahlall lur Allg. MuaikaL Mtnag M«v. Ulf Mr. 4» 
«p.«f. 
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pMWoo 8ber«ilM(n)iut. Oi«se Fuge Nr. 3 ist nicht in Jers«l- 
btn Porai erschicnpii , in <ier sii< gc.'« i.iieheii : ein«n Beweis 
geben die ersten arlii TjLib iler H.Tiulsrhnn, verglichen mit 
den scclis ersten T.tklen der Novello'schen Eiliiion, svciche er- 
wiesener ltaa»i«n nur «in« linischreibung der enten Form 
IM. " Der Brief Nendelaaobn's ist ans zwei Gründen von In- 
». ImtA gMi er um ttaigt WMu in Buiig auf ein« 
l'l LflbM, w«Mi» ilMDlteh wtehlig fDr 



pMiM ^^oeh wenig Mannt 1*1 , da 41« vcriNUmillebim triefe 

wenig OiIiT ijnr keine Miillicilun^;i-n jus Jicsrr Zeil brinjieii in 
den >on I'aul ilemlelssolin inul Dr. Carl Mi-ntleljjsglin lier. Mit- 
gegebenen Briefen folgt einem Unofe vom 6. April 181.1 em 
Brief vom 6. September 1833 ; und Devrirnt's SiimniluDp ^>ebt 
R<ich einer IcurMn Anmerkung von Hendelssobn's Be^ucti m 
London, einen BHef «om 7. September 1833. Di« kleioartn 
Sammlangen von Briefen , von Nohl und Pa(k« vartÜMilUtU, 
t in «ar k«in* Belnchiong. Zwciiam IM dtaMr Bri«f ein 
' v«a ItondalaMbn'a engtiscbam BrieMl, der «iM «er- 
MeMMehltt, wie Herr Dr. Tbomae annimmt. Benedict erzShIt, 
dasa Mendelssohn mit der englischen Literatur wohl bekannt 
v>^r. un<l iUo Werke Shakespeares und smlerer beileuien- 
der briUMher S' liriflmeller ihm ebenso vertraut waren, ül« die 
seines Vaterlandes, imiJ J.i^s er die englische Sprache mit 
grosser Loichiigkeit und Rcinbeil «öan so wohl setariab als 
Bpra«b, «fafMclh Min Aecrn» eine Mebls dautoelM Rlrbung 



MellM «ardn «Idi ein groetes 
t er din kl Bagland ftwlaa oeeh zsM- 
relcb vorhandenen triefe Naodeliaolin'i sennwlie and sie in 

gleicher BeiirbeUunj? vrrötrenllichlc. Wie wir hören . werden 
Wieb die HcrauKgeber der erwähnten zwei fiSodc UeodeUsohn'- 
iehar MeCs noch einen weitcien Iiimhi. J/. 



Berichte. WaakrtohttB 

# San. Icomernsiier rucken die TaKed«sgrossarti|^aBeelhoven- 
Keslas herao ; di« l/ebtin-jin fiu len fleissig unter der aufopferodea Di- 
recUoo de« Musiküireclors Hrn. v. Wasielawtkl statt, d«nen sfwohn- 
ticlt Herr Ka|iellrnelstcr Or. Ilillar beiwohnt. Bs «•-r<l<-ii mrii iicm 
feste definitiv fol^iend« KdmUer iMlheilixea : Frau bei 1 1 n ^ r l h - 
Wagner (SopeaDj — {«in« neueal« N.ichricht meldete iwm , tU';- 
aeib« habe die Zusage ihrer Milwirkaag suruckgeoommen atnl mtc 
i» Fol«e von DiVMauae, welebe «wlaahea inr und dem Comit« am- 
Itsalich der Auiwabl eioas VarMBSsUlCkaa eotMaiiden warea ; dacli 
hoffen viir. cl*M flteh die^e« NHIegao «irdj — , Frau Joachim (All) 
0!nl f'tjuli-in Si- Ii reck Conlfaall), dl« Herreo Vogl (Tenor), 
A c h u I » e Ka»^ , J <i .1 Ii i m | Violine), Halle iPianoi und Kraut 
Wo b er lOrKcij . Udb l*rDKraiiiin (olgendermaataeo f«(i)ie.<iidli 
10. Aug. Messe solennis, C moll-Sympbonia. It . Aug. Ouvertüre zu 
iMMos«, Sosnened *rie>Afeiab«aileltar« aoa »Fidsli««. Siafonia 
etoiea, MmehendCieranedaa Rajnea, VloUa-Conoeri, Clavier- 
^BlMiO ailCIwr. M. Ang. Ouvertüre su «Coriolan«, BIrgtscbcr 
Qeaang Ittr Tier B lima w w , ClaTlereonoert Es-dur, Arle ^^h perBdo«, 
Ouverlttro tu «BgmoDla, neunte SyuiphoniL' In die l>irci iioii Imbrn 
Sich die Herren Kapellmeister Or iiiiior und .Musikiiire< tur v. \\»- 
Sielattski getbeill AM Rhrengaste siml em« Kfibc hrriiliniier Musi- 
ker angemeJJri, unliT ilKifii Niels W (lulo aii4 Kopenhanen, ücnnci 
aus Loodon, llull und Verhulst aus Hofland, Clara äctiumaiin, Hu- 
dorfr, Bmil Nauoinn «nd Nax tneh ans tatiln. A. JManak aas 
OMaabarg, von Parhil ana HMohan n. A. Anah Harr Dr. OerHrd 
von Breuoing aus Wien, der Soho das tranailan Freundes, den 
Beethoven iMsss«, wird der Einladung folgea. B^Jalsl sind di« Eng* 
ISnJcr und HoINinder In ncsti'Huii'» f<>ster PUti« »m nici*lrti M>rlr«- 
teii IVr BeMii'li wird ein *ii starker sein, dass die ltctMlio\eri-llal!e 

sich als (U Ueio erweisen wird. WUBMben wir dem schonen Fasle 




ttm NaUandt Mala 



m des hier 

DattlaiirlWeucp, JepbtbaandAeianadtfaiathaa: 
Aldh: SeMMingi " - 
ainndannadChi 



•UideoD». Aiuserdew uvcit auagewahlla SMeka ana Uiiitd»ti «Israet 
in Egypiana, RfSiasr'« »iPraeiasni und Mmrtt aHnar 
Da« Fest wird vier Taya daaam oad ia Noicaa* and A 

l«rfai!en 

# ialie, i. .\iig. üit .s>n;:-.<kodemle unter Direclion d«s Herrn 
Matikilin-<.ii>r V.trctzsch liihris vergangenen Donnerslag den 
2. d. Mis. ini Saale des neuen Volksscbolgebaade« das Oratorium 
•Judaa MaeoabAn»« van Mendel aof. Daa grossartiga Wack 
verMtli« aainm Ueiin Undmak aof daa aabiraieb versamroelle Pn- 
biiktim nicht, um so 'a ren lgar , als kein saderesWerk so geeignet IM« 
dio Erinnerung ao dia jeagstvergaogene Zeil mit ihren »chreckae, 
liitlfiiiiiiKiMi ui>it f;rfiM«m «i(»)re»Jii!nM waehiurnfeo. Die Aitffrihrang 
war w.ihl vor!>er<'ilL-t und kniiiilv man In Anbetracht der Vertiitll- 
nitse der bia^iitkddriuiD zufriedüii ut tn. Ausser drei UitgUedern der 
Ak.id«aii« bslteii diu .Soli ubernoiiuoen Frl. Gulsscbbscb und Herr 
Wiedemaon aas i.e<psig, «etobe sieb redilob iaasl ra btea aiua Qt- 
liagea dar Aaffiibmac daa ttrlia bainingan. 

• Kita. Der dlaMbriga von der kgl. Akademie d«r schonen 
Kdaala n raffabeada nela der Uererbeer-Stirtun« ist einem Schü- 
ler onwre« Onservatorliim« •nheltTTj.'efillen. Herrn Julius Duth» 
."lus Wiesbaden, lit^rielbo Diaclile seine Studien In der Anstalt 
liaiij>lsdL°lili ;b b'ji dun tierren Dr. Iilillar und Gernsboiml in doii 
iit-idcii Irtiten Jjbrrii und veilie>j dieSSlb« im vun^cn KrUbjiihre, 
um die &Mlle des Dingeolen des Oesaagvereins ia seiner Vaterstadt 

nnd «nk indUaksu vorbereuok, kam loMw 
In knmr Mt die angewobalidMaa Port* 
scbritlo. Dia AoSfrltOb«, wricbe das Statut der Meyerbeer-SMltong 
ao die CoocofTireodeo iteHt, sind : Composition einer UuverlUre (ur 
OtTiiester, eioer achtslimmigeo Voealfuge und deren Thema and 
oin<-r Caiii.ile, ilercn Tost von der kgl. Akademie gagehea woedan 
und well ho uitiers relchlicli einen Opernact darsIeüJ {K, Z 1 

« Prag. Der Pianist Alfrad ürunfold, dem Hoger eine solid« 
moittaltialia Oniadlafe gagafeea , dar alwr eilna sellaunditk Atu- 
biidnag dar KnUak'aeben Ssbala in Baribi saadaakt, bat diaeir nge 

seine Conipositionun alloo Notabilitaien der Präger Mttsikwelt tob 
den hervorragenden ÜUDslIcrn Benewilt, Hegeebart oud dem ersten 
Ti-noristiTi di'ii I. mdrstbealer? Vccio vompfefen und vorsmuen 
Ijns.'ii. D'T jiineiidliL-he Ciiiii()(iiii\t «elh^t -- Herr (irunleld ist erst 
ifi Jalins ailt — wirkt» am fiano 0111 und froiessor Ur. Ambio« ij«- 
Ibeiligte sich ao der Uatinee durch das Au^eben der Themata bei 
der Improvisataoo. Es waren d« «ilo Profosserra des Conservst«- 
rtiMM, die Vanlebar dar aahllaaaa Mngifc.laalHnl» die Kapallmaialar 
nad Orehaaiar-INreeiaraa dar Tbaalir, die MlllUr-IapellaMlalar, dar 
um das Musikleben Prags viel verdiente Capusiner-Prior P. Bsmsbss 
Weiss und lahlreicbe Musikfreunde und All« verliesaen mit den 
betlen Hoffnungen ftlr dl«" Zukanft des juiifjen Mannes dnn Concert- 
saal. So feurig und geläutert sein Sinei »ich leigle, so viel (iebalt, 
Uclodieoreichlhum und tieschtuack verri<Ht<ott »ets« UuiuiHMUtoasa 
und so beredt sprach seiu Geist aus den Improvisationen , in denen 
Protossor Ambros nichtswcniger als leichte Themata gagsbeo. |Pr.) 

» Prtf. (Opyostlion gagaa Ofliafeaek.l Nach einer Orlglnat- 
Correspoodens der aPres««« ist di« Direcllnn eitimtl in grosse Ver- 
legenheit geralbcn mit OtTenbscta's Operetten Ui« neu engagirt« 

Ssogerio Frl Ij»i«!r weigert »ich nsmileh, OfTenb«cb dureli ihru Mit- 
vvirkuii>! zu .-.f rfdcli,. und ilie ju.;riidlietiB .Sängerin Ffb i n, 1 : 
welche die gaoie ülTenbacb'sche Campagn« «uo der «iicboiien Helene« 
bis tur »Priotessln von Trapecunli im aehOnsteo Trioot mllgemacbl 
bat, ist plottllcb, beschämt durch Frl. Jager's Beispiel, in steh fe- 
gaaiten und errothol gaoi im Kroate, wann man ihr von OlTenba ;b 
spricht. Die Direclion Ist nun mit FrSol. Wagner In nicht geria^er 
Verlegenheit, lumal auch durcb Fr! v. nidoer, dio si<'h schon ein- 
mal herbeigelassen, den KaUel in der »Prinzessin vun rro[>ezunla an 
singen, keine HiKe m erwarten ist, einfach deüshalb, weil »le im 
Hnde siL-ti U'tiii.let Herr üirector Wirsini! tncinl, diu i'i. llr H-r 
bUssendeu ^agdaicn«i »iunde nur iMurlsubteu oder enU^sseuca 
Sannartnoen »cbon. im BnManHntebl 
Beben Verpflichtungen nsebkoaintaa. In I 
verpHichl«!, mitsuwlrk«o und Offenbacb's W«rfce seien vom Coaa- 
ponisten selbst als komische Opern beseicbn«t. Aber di« Uaslk ist 
scli!u|>friL; und der Tevl ist iin.mstuniJig, erwidern die jungen Oaman 
Hill i^lui klich rrzielieiii Nie Jrr<i hliKeii der Auf^en, uorauf sieb der 
Difeclor auf den k. k t'olizcirath ücdera beruft, der »1» Censor in 
Offeiibiich's Siurkcn keine Verslosse Kegeii die Silllichkeil gefunden 
habe. l>a aber auch dies« AulorltSt di« tngaodsamea Bedenken dar 
baldaa KUnstlerinnaaaiiMbeB«b«iabt||ti ant 
Bataebakluiig provodrtifanlan nbaan. 
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[117] So«ber ?^^f"fn ■ 

Anthologie dAssischer YoULslleder 

10 r Plaii«f«rl« ttsang. 

i ttänd« k 1 Thir. 
Dies« Summluni!, dfren AfiOTli für ihn- ('>«(iiegmb«il btl^^Wl- 
bftU Uber «100 ODtercr herrlichen V - ^-.i i : r uod bialM •MmPINM^ 

den volkilhUm!ich(»r Mi!<lk mub willkorTjni'Tii' Otbe. 

( '1 M,,rUa ScMfir. 



. C 1 Ii 



CMtertoriuiii 

fiir 

Ttanttmmigeii Chor mit Beghttoig na 
oder PianoAifto 



Joseph Haydn. 
a«^. n Iii (g.A.T.i>)k<v«mr. 



Verlag von J. Eieter-Biedemiaim in Leipzig und Wintarfinir. 



Chor 
M|r. 



«Msttkke 0<M mi Uoiee von C. P. G«l 
SiDgstimme mit ClavieriMsWUiog. Pttri 
geMtxl von L. RoUchi. 8*. fleh (. 

Stiminen h 3| Npr. 
MorKrnft^s-iN-: M«iD erst GefUhl tel Preit oad DmIm. 
C*Um tUcbl itiMl VorMbBB« : «änU ist B«tn LMi 1> 

1 In tm pllllohM iraiw lOilarr, inaia 0«U, dorck 



■ilwlDma ZoMtDd«: >Da klagst, und fühleat die 



Ab ntvm Uhn : »Er raA der Sonn' md tehaffl dm Itottd«. 
Der Scbnti dar Kirch« . »Wann ChriaUia »eliM Klreba aebflUte. 

. mir. 




MM. taitokiG.a.t|l||r. 

- I. laMittal. «. f Mgr. 

. t. Sonal« In F mell. o. 7| Ngr. 
. 4. SooataiD E. o. 7t N|r. 

- •. AHtm CM TattMioiii. ». 4 I^r. 

- «. PH». «.Hiikr. 

Senaten für Pinnofort« uod ?ioliM. 

Nr. 4 m HboU. Mr. t la Cmoli b 1 TUr. «• Hgr. 



Mr.*. AirtMtlM —t dtr tiTft Iftrfrf Kür« 
. (, OtTOUa Nt der ««o VMtn-tenat«. 7i Nsr. 

S. Aodiala aoa dar jten VioiiD-Saoaia. 7t Ntr. 
. e. Preito »M im Matoo Kto t baa C M i t i t a. 7i l%r. 

Sedu SoMtM ror floltiHMll, Iwultelttl Jaaeh. 

Rarr. 

Nr. i In Gdur. M Ncr. Nr. 4 la Eadar. ti Nfr. 

Kyrie, Agnat» Bei und Dooa nobifi paeem aus dar 
Umoll-MeM«, ttberuagan voo Rob. Sohaab. SO Ngr. 



Joh. Sebastian BadL 



AiuiS«wihlte Htflckf n 11 de 
aflMilel von J 0 a c b . iiaif. 
Bett < Chaconoe 4 Thir. 

. t. Präludium und Fuaa in AmoiL M N(r. 

• I. Sarnhandc in MoiA ÜHMlt«,*. MffMliKMtt. 

Rratlo. ti Ufr. 
> «. tiVuUmm «M PiWbli C » NP 

- %, StoUlan». •aarrda io 1. Largo. Gifa teDMl. M Ngr. 

• •. Pratiidion ood Foga in G moll. !• Wir. 
. f. L«nr«. AllanaDda In Bmoll. Glfatal. 

vott« und Hondo in E. ts N|r. 

Beehs Fragmente aus den Rirchco-CaniaUB 

Sonaten, Uboriraern von GtBill* SetBi^BaiBt. 

Gotnplet i Tbir. 40 Ngr. 

Blatel D 

Mr. <. OmrtaroaaadMrtMlao Kircban-Cantai«. u Ngr 

- I Adi#> aw «IT imt rv-^" loNgr. 



Rob. Soksab. 
Nr. I . Arta aad Ckar. «U N|r. 

Die KBUrt der Fuge, uUenragen und zu Sludi? 

mit genauer Bexeicbnong des Vortrags, sowie der Ma- 
nual- und P)Mial-Ap!pttaaiar t m tkm vm G. Ad. 
T ho Bas. 
Hau« «TUr. aa«tUa«h«Hl«r> 

Prälndinm und Fuge über den N«men B-A-C-B, tlbar- 
tragen und mit Pedal- Applicalur beteicboet von 0. Ad. 
Tkova». 40 Ngr. 

(Für Pianoforte und Violine.) 

Sedtt Orsel*BwuiteB, eing^ricbt«! von Ernst Naa- 

ttlBB. 

ITr. < in Et dar. t5 Ngr. 

- 1 in Cnnli. < Tbir. 
. I in DbmjII ts Ngr. 

- 4 In Bmoii. IS Ngr. 

- 5 in Cdur. 4 Thir. 7j Nk""- 

- I- :-i ir.iur Nr- 

Snie«« VioliQ-(^ncert in Amol!, bearbeitet von Ferd. 
David. I Thir. 5 Ngr. 

ImllM lUUm e tm mti io Bdur, li««rMl«l vea Ferd. 
David. I nir. 10 Ngr. 



W. Fr. Bach. 

Ronate in F ftlr iwci Claviere. I Thir. 20 Ngr. 



iBl4lfl^l 



WMerlhur 

IL — 
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Musikalische Zeitimg. 



Terttttworllidier Kedaelear: Ibaefh Hiilkr. 



Leipzig, 23. Augnst 1871. 



Nr. 34. 



VI. Jahrgang. 



laktll: Bl-iefe vuo KJrDbwgM' an Forkel. — Daniel Fraocois Espnl Aul>rr (SdtlOM). — Vo« 
dia Op«r in WIm.) VlU. — Bsriclil«. KactirickWo und Semerkunffea. — Anxaigar. 



Briefe von Eiraber^r an FoiktL 

D«rA 41a GOta daa Saidaito-Iatbea Barm Dr. Wtl- 

belm Rittel lu Berlin, eines Enkels Zelters, bin ich in 
deo BesiU einiger eigeobändig pcschriebener Briefe Kirn- 
berger ^ ^rXomiuen, von denen Jk u n isten an aeiDen 
ber(lhiul«'U Lündsoiann und Freund l urkel lu GOUinften 
gerichlet sind. Bei der Bedeutung Kirnberger's als Com- 
pooMtj mosikaliacfasr Lehrer und Scbnrisleller darften 
mm Briafe auch (Or weitere Kreise nicbt ohne loleress« 
Min , MBMoUiob (Or «ti« Baurtheilimg dar BiuikaUieiieo 
ZutMiida Barlins im vorigM Jabrfcondaft. Kimbniaff war 
im m SailMd in amliohan TerliiliniMao MlMraa «ad 
featta uar ainan oniergaordiiMen SchalonUrridil w floUia 
geniessen kOnnen, wo er schon früh als SchQler sieb durch 
Noleasobreibeo , Uu&ikunterricht u. .s. w. seineo Lebens- 
UDlerbali sauer verdienen musslo. Zeitgenossen, wie sein 
Schüler Prof. Job. Aug. Elierhardt, berichten von 
ihoi, das.s er früher viel in niederen Kreisen gelebt babe, 
deren Ton und Manieren ibm bis an sein Eodie anhingen. 
Er war aber ein aufgeweckter Kopf und wusste sehr wohl, 
wm ttuB labile, fliefdoroh anlatand M ilHn ein uwisses 
HiHlfnaB and dna Hiebt w baaiaBaad* BMannent gegen 
dk(fanigeo seiner Knnstgeoosseo , deren äussere TorsOge 
er sich nicht verhehlen konnte. Oessbalb war er in seinem 
l'r;^i I u[ i - harfer und rücksichtsloser, wo er bei 
itiuiju Mdii^L'l an musiküli&cbeD Kenntniiisen entdeckte. 
Einific dieser Briefe enthalten einen sehr scharfen und ge- 
rades u wegwerfenden, beleidigenden Tadei Marpurg's 
und Job. Friedr. Reichardt's, welche beide Mlnner 
waren, die sich in der Welt weit umgesehen und eine 
vielseitige Bildung angeeignet batleo, die sich aber in ihrem 
BwftaliaBhaD Wlnaan manelw Bktatan gaben. BaiebardI, 
ao bembiBt er «neb dordi dnfga aainar Opern vnd na- 
mentlich durch seine Lieder , welche letztere xum Theil 
noch heule gesungen werden, geworden ist, war nichts 
weniger als ein geschickter Contrapunktist , sondern. > n 
Hanse aus Jurist, in der Kunst mehr Autodidact. Ebtaisü 
Marpurg, Uber dessen Lebensverhältnisse man nur wenig 
weiss (vergl. di« belreflienden Artikel bei Lede Ii ur und 
Schilling; namentlich ist der im Scbilling'scben Werke 
beflndttebe Aftikel von S. W. Dehn ausführlich und ein- 
porg war dem Kirnberger an historischen 
I waHbbeflagan. Waoo diaaar so baibbotl 
irelikar aber («s tmgim I wni i ) in aebiam 



Sohriftchen : 
in die 



•Berm d'Alemberl syslemaliache Einleitang 
10 Satskunst nach deo Labrslteen des 
•in fkaaaflsiseban ttbersetzt und mit 
Amnarkongen vermdirt von Fr. W. Varpurg, Leipsig 

1757* folgende Behauptungen gutbeisst: 

S. 71. i>Da die diatonische Leiter aus twttlf halben 
cTönen bestehet ('!) : so ist letoht U aiMhan, diM «bk 
tjoder dieser Töne« u. s. w. 

S. 73. »Kin aus anderthalb Tönen lirsi, in ndcs loler- 
>vall, welches insgemein eine kleine Terx beisal, wird auch 
•<ifiors eine uhermSssigo Secunde genannt, s. B. «»(iä.« 
[Man siabl, Baaiaaia und d'AleariMii nahmen nar die 
gleiebaebwabanda Ta m p aral n r an.] 

S. 79. sEitt aas Ten, Qninin and Oelsva begebender 
»Accord beisst ein harmonisAarTf er klang (I] oder «all- 
•koinmencr Accord. Wenn die Ten darinnen gross ist, 
■'■i. E. c~e-g-c , so heissl er ein Dur- Accord, oder ein 
igrosser oder harter Vier klang. Wenn die Ten darinnen 
»klein ist, s. £. o-c-e-a, so heisst er ein Mollaccord oder 
Min kleiner oder weicher V ie rklang.« 

S. *la den Ses^Quinteo-Accorde /"-o-o-d ist der 
*Too 4 (I) «Ina I H l timfllf Aber dieses d ist nur wegen 
e, flBfan walebaa eine Saoonda farmirBt, eine 
naonaoi, afcbt aber wepso dar aadsm N«lea.e 
so aiod dies Dinge , die jedem wirklioben Musiker im 
höchsten Gradn ungereimt erscheinen müssen, und die 
einen ri wl ir, : ^T inr^ wi' Kirnberger, der sich wieder- 
holt von .Vfarpur^ iii iiduiiNcher und gebSssiger Weise an- 
gegriffen sah, in die höchste Wulh versetsen mussten, und 
dies um so mehr, als es ibm bei seiner schwerfillligen Nia- 
tnr und ungeschickten Schreibweise sehr mühsam war, sich 
genügend zu vertheidigen. Wie wenig er Herr seiner Mut- 
tersprache war, und w ie sehr er sich durch seinen langen 
Aafentball in Berlin deo dorl eigaolbttinlichen Gobraueb 
darCfesas («gegen mir«, «van Ha« n. s. w.) augccignek 
hatte , zeigt sieb mehrfseb tat diaian eil Baobiig blngn- 
schriebenen Briefen. 

Die Antworten Forkel 's habe ich trot» verschiedener 
Nachfragen auf der hiesigen königlichen Bibliothek , dor 
Bibliothek des konigl. Joachimstbaliscben Gymnasiums, 
und der der Siogakademie leider nicbt auftreiben können. 
Es ist mir Oberhaupt nicht klar, wo der Kirnberger'sche 
musikalische Nacblass hingekommen ist. Die hier mitga» 
theilten Rimberger'scben Briefe sind aus Forkcl's Nachlaai 
bn Jebre IM 8 van Zeller emiMden wrafdan. INe Ant» 
Ftofcel'eoHMNn nfMgi *alr ioiiai nd eingehend 
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gewesen sein, bis endlich im Sommer 1780 Leliterar den 
Briefwechsel plöUlich abbrach, worubor KimbcrRer (wie 
die leUlen Briefe icigen werdeD; sehr unplUL-klich war. 
Vielleicht wurde dem ^elehrlen und fein yebiideU i) M;iMm: 
das forlwMbreDdeScbimpfeD auf die > nichUwlirdigeu Buboa 
Marpurg und Reicbardt« tu viel. Kimberger starb einige 
JahM dannf, dao M. Juli 4783 lu Berlin. — Ferkel hielt 
trott diSMf Hbniin« «hI «ihiilMr von aalner Seile ber- 
beigefabrten Abbrecbent dec Briefwechsels dennoch auf 
Kirnberger's musikalisehe« Wissen grosse Stocke, wie aus 
den höchst lobenden Urtheilen Uber dessen Schriften in 
seiner allgerueinen Literatur der Musik hervorgeht. £r 
war aber unparteÜMll OOd tttia mtA MarpUff «I n i f 
Becble koauoen. 

I. 

BochedelgeMlMr 
Hocbgeehrteatar Umr Flraoodl 

In welchem Verdacht muss ich bei Ihnen sein, dass ich 
einlRR Jahrs h.er keinen Brief von mir iiberschickl hübet dass 
I--; I, i'ht ;..:li(!h'T: , i -t lediglich die j^lI.l. /i, dass ich einige 
Jsbre her mit meinem Ihnen bekannten Bucbe : L'cber dte 
Kunst*] etc. vieles unterlassen habe , welches hätte Keüchehen 
sollen. Das Bach selbst hat mir die Zeil nicht benommen, »bf>r 
der TerdrasB, den ich durch dnige Jahre her gehabt habe, tut 

NiVWls war mir 



meiner DareU. PrfDMMtn «od Betrieb de« sei. Herrn Profeaaor 
Sulur's nrassle leb es unternehmen. In Hoffnung, dMS ich viel 

dabei profilircn konnte, riclb man mir, es selbst drocken zu 
l.isüfin. Der erste Theil kam also mit 308 Rlbl. gehabten Kosten 
jum Vorschein, ohne Ihnen der Herren Buchhändler Betragen 
XU sobUdero, so verkauft« keiner krin Blatt.**} Aal fiefehl 
mussle ich den sweitea Band her;iii'-L.< i m, wobei ich schadlos 
Om «MBihat kam aber der bartohtic« Marpurg, 



Wetae, 

Buch die Unrichtigkeit aller seiner herausgegebenen Schmiere- 
rei erkannte. W».s dieses Belraf^en des Marpurg's Bosheit mir 
an meinen häuslichen Umstanden für Tort gelhan, v. e , i Ii 
am be^teo. Oegaowärtig atehl man hier erst cm, dass er der 
nichtswürdigste und undaokhsrsle Menich von der Welt i-it, 
aber su spit für mich. Die ITnler$tOtrung schtechU»* Leute für 
den noch schlechteren Marpurg hat mir doch einige Jahre her 
Verdmia ood Sorga gamaeht. kh 



•j >t)ic Kunst (if^ reinea Salle* in dar Musik an« sIcbc^nMi 
GrandaStion bcrgvlcltet und mit deiillicbaa Bcispieleo erlSDlort 
Bariin und KOa<g«l>erg bat G. J. Dacirtr und C. L. Härtung. Erster 
Tbeil 4774, — zwailcr Theil, I. Abtb. <77e, t. Abtb. «777, S. Ablti 

••) Der erste TMI der Kasel da« iilDan Satase s w sMs n nant 

4771 Berlin in Coramiuion bei Chr. Fr. Voa*. D* Kirnbergar offen- 
bar at>«r mit dem VerkauFa laina« Bncbas kein Gllick halle , lieM er 
THel nnd Vorrede Umdrucken, tanlchal ohne Angabe d»i Jahr««. 
Auch die« icbelnl Ihm Dicbi* ganUisl ta hab«n : im lahrc. < 77( Mnil 
Titel und Vorrede noch einmal umgadrnckt, ao wie auch di« labl- 
raicben angetetgtan Errata nach der Vorrede bloxugerugi worden, 
worauf daa Werk dann in den Verlag von Decker und Härtung uber- 
ging «od l> dar obao angs ia lg i t a a Wals« waUar «esdMaa. Wir haben 
hier aiae alehl (Wie Ledebv t. Itl aaglabl) varsabladana Ana« 
gaban des ersten Tbeile« vor uns, sondern dieselbe nur durch ver- 
änderten Titel mm Verkaof« zagastulit. — Die 1771 ebenralli bei 
Deckar und Harlan^ heritnoeei^flii'rtr^n .Wahren Grundstiia zum O«- 
brauch der Harmonie •■md anwl, wie ajch aus ihrem Inhalte li -'- 
vorgebt, spater als der «rste Tti«ii der «Kaost de* reinen Satios« ver- 
fasst, und iwar nicht von Kirnberger salbst, sondern von seinem 
berabmiea Schüler J. A. P. Schalt. Forkel und Becker geben (ur das 
Snahalaen das «rMo Thcilss das Kinibanaf seh«» Weritea nar daa 
Jahr mi an. 



genannt: Rungersnoth trieb ihn, musikalische Schriften für 
Brod lu schreiben ; er verstund fi.ir nichts, mit einem ^'v nri 
er war ein aus Paris kommender VV'iadbeutel. Da ihm uuu 
gleich im Anfange über den kriiiscben Musictis an der SpreA 
Agrtcola*) da« Handwerk legi«, ao kiokl« «r «rieb an sich lO 
sieben und «riemte, w&s mflglM Iflr itam WWUMnIel, Qotai- 
teo " " 



^DMl ud Füg«! ZU ralaonniren. Da kam also 
aeta W«it TM fogan n setzen heraus, welchea, weil ich ihn 

am Ende nicht mehr unterstützen wollle, erbärmlich geworden 
ist Zur Rache schrieb er ein Pasquill oras andere wider mich 
ausser dem Canalllerircn seiner kritischen Briefe über die Ton- 
kunst, welches durcbg&ngig nur (ür Leute im ToUbaus zu lesen 
tauglich ist. Hiesige wahre Gelehrte aagen slmmtlich : sie wol> 
lau lieber bei Wasser und BrodI pfsman allaoQ, als 
Scihriften zu leseit verpOicbiet t«iOi EaMA wm 
KrtaB« d«r ZaMpamkl ««sM, daMMüMSdmitamfielBleliliMkr 
abgfof. Hn batt« «r gar kein Brodt : kifoefceod bat «r oildi, 
ihm in seinem Blende beizustehen. Ich .ius Mitleid vergab ihm 
allea und betteile für Ihn Collet,ie und brachte es ihm , und 
dann verschaffte ich ihn mü Brodl bei der ersten Lotterie. Er 
^n>H wieder ab um Vi'rdru(>ses willen , und war eben au elend 
wie erst. Durch meine Durclil. Prinzcssion half ich ihm in die 
Hegie; und davon ging er freiwülig ab und Inslituirle sufi neu« 
die geweaeoe LtHteric, vMjbei er sich wie ein Prinz befindet. 
In Hinm v V mm Blond «ab leb ihm 100 BlU. Hod di«Mib«a 
aoMladli n b*ImO!, Bmb lob Mm gebabMii BBobar dafir 
vedpMChMi dlt ieh ai« abor abholen lassen wollte , balle er 
die idseisleti wieder an andere Laote verkauft. P'e paar von 
ihm erhaltenen Bücher hat er n.icti der Zeit mit Lecken und 
Küssen mir wieder abgeschwatzt . Dies ist drr «rosse Mann, 
vor welchem f i -l ill • Schriflsleller bis hicher gczillerl haben. 
Weil sein Betragen nun von Tag zu Tag imfamer wird, s« habe 
ich in meiner drillen Abtheilung des zweiten Bandes nur etwa« 
■aiiMr erwähnt, damit ntan nur sieht, wie dieser nicblswflrdiB« 
Ummh Lügen auf seine gehabte WohllbSler «fdlcbM. UM 
er «idaboibanriMO, «» ialdi* Baob« «ofbtii «• «MW» N 
ward« lob •• VBuMA dar Walt aasRIbrlidi tm Dmek «MMen, 
wie nichlawürdig der Bube, ja i'^*'! gehandelt hat. Diesen 
Augenblick bekomme ich den Herrn Joseph zum Bi-such und 
muss daher abbrechen. Ehestens scdreibe ich Ihnen mehr , 
mit einer Antworl bitte ich mir von llmcii llire herausgegebene 
mtuikali8ch>crilische Bibliothek zu schicken. — Mein Velar M 
vergangenen Monat bei mir im 90. Jsbre verstorben. 
Beriin d. IS.Jum 1779. Kirnbergar. 
G«Bt«ni wwd« «eio Brief «nf dar fuA, «att «• Mboo «v 
spM oMl «iitaiMaMMo: iah w«fd« Ab«« 
Preund, «taa »Mb aabr Mohbolaa, wm kb Ihnen zu 
Imbe, ab«r baascr wflra «e, wenn wir ehimal etliche Tag« i 
.in einem Orle sprechen ki.iniiien , denn beim Sprechen, wann 
man einem nar vcrfdirl [•'J. übersieht man vifle Fehler im 
Vorlrage oder Ordiuing der t'iod.inken, welche auf dem Papier 
höchst eckelbaft sind. Ohne mein Brinnem darf ich Ihnen nicht 



• Job. Friadr. Agrieoia, kgl. Hof-Componist und Oireclor der 
Kapelle der kfl. llaHanisehca Oper zu Berlin, Ist 47as zu Dobilaobeo 
bat AManboiitibaraa nd <m ao BatHn taatarba«. — > aOar ort» 
UMb« Na« eoa an dar Spree* war «Uta I« sa StBeka« (va« 4. IMr 

1749 bis 47. Februar 47»tj von Marpurg wOchaalUeh harauagegebea« 

roasikallscbe Zatlung, welche sieb aber nicht Hoger eis dietee ela« 
Jahr hindurch halten konnte. Wann t'^m MorpnrR hier wif Kirti- 
l>erger sclireibt, Agricola das Handwerk kcI. li hat. hsi \. -u{ertt 
wahrlich kein« besondere That gelban J<<iiii lUr IhImU de« «cril. 
Mus.« ist üharaua trivial und namentlich in ^'-men ««tyrisch-bumo- 
rlatiacban Bnetan grosstestheUs so i auimerlicb . dass er wohl voa 
aalbat ala ' 
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sag«n, dsM ieb in der Cot>Lirgci »cliuie wenig abgekricht habe, 
und In ErmangeluDg dc»«cn um mich schadlos zu ballen, viel 
Mtfb« gegeben habt;, gute Noten ta •cbretben. Sie aU mein 
Laodsmeoi) und redlicbcr Ituu werden aieo «egeo meiner 



OwUra «IMt kh ÜM- WHk ttr 

Bibliothek TOD Aem bei mir aheaastogtirMeBeaSeMmn Harm 

Schuh. Ich las sogleich vom ersten Bande die Torredo. die ich 
mit decD grij>iSlcn VergT>ü);cii zweimal Us. Nur nehmen Sie mir 
Dicht Übel, das5 ich stützte über du Ni io der Seite XVI, *'■ wo 
des Merpurg'e kriUs«he Briefe aU etwas gutes angeprleseit 
wurdeo, die doch im Grande lealer SehnKbechn Hon , Pas^aüle, 
erdiebtele Lfigeobriefe siod , und ührigene sor Aatoehn« der 
Koost niehl das geringste gnle babee. Ehedem sattU Ibtimrg 
SobrilMaller in ForeM, mtAwmanr «hrlab, •Itall* Biflii 
llMtarUtSHi tkwMlMii] M. iah Mb nkbt, im [w] hlv 
der Fall war, oder 81« u iD i nD tM MtaMa Sehriftem nlobt ge- 
n»a Obenengt sein, deee er demela aar ans Hoofter ehrliche 
Leute wie ein Hand angefallen; hier in Berlin fcen;ii m ihn 
besser. **) Monden will ich mieb in Bnchlideo erlcmidigen, ob 
man Ihr Werk zu kaufen bekommen kann; wo nicht, alsdann 
Will ich Sie biUen ee mir zu schicken. es kostet and das 
Porto betrügt, alles will ich bezahlen. 

I fil« mlriiiir bald, icb «erde Qww 



g«ag , 

bMW CtoMhuflk d«r Well tu «egea. 

DainU Sie doch .sehen, was für einen Kapellmeister die 
Berliner jetzt haben, kSnoen Sie aus beifolgenden Sachen von 
ihm, den Re ich »rdl *'*! sehen, der im Grunde nichts mehr 
weiss, als nur viel lu reden und dumm von der Musik zu 
raisonnircn, aber mit Noten schlechter als der iirgsle Dorf- 
motikanl umzageben weiss. Beifdgcuder Marsch ist von ihm, 
wie aach der Aaszag einer von dem Priosen Friedrich geeelz- 
leo Musik, in welcher weder der gerade */« Takt, mMb der 0^ 
»ehicklicb dazu ist; die Qnintea and OfltaTOD iM H» Wslaeten 
Fehler darinnea. IHM* n fWiMwi iMtMl ar 8eh«l- 
föchserei. 

Berlin ist so verdorben im Geschmack für die wahr« M m ; 
d«ss der meiste Tbeil von Menscheo hier sagt: dem llimrnel 
sei Dank, dsss die barbariscbeo Zellen vorOber siod, Hindere, 
Bscb's , Graoo's , Hasse's a. s. w. ,litisikeD sozuhdren , ond 
> man deren Namen nicht mehr nag oeoneo hören. Nur in 
%mtß Immmt arhllt aleh dar gnle CaaAaaok ooab, «ie 
bal natoar DordibadrtigMo Muaaifei, dia Aa Tar^ 
dieosle jeder groesen Leute zu sobStzen w alaa, Wla aoebMaat 
Kronprinz, der besUndig Blndel's Oarsrifiran «od MtMikao 
aller und neuer guter Cumponi^ten bei Sich anffübren iSsst. 
Im hiesigen Liebhaber- Concert sind lauter gedunftene Leote, 
die bei dem .schlechlcn Zeug appUudiren und klatschen. Miir- 
porg ISngit iouD«' vorerst an, dann folgen die übrlgeo Nsrren ; 



folgen die laRsprlogeodaa ftotaer nod Onmmkepr«. Eine 
Schande vor daa sonst 10 barlttMl(awaMB# Berlin beiBacb's 
und Graao's ZeUeo. d. 13. Juai. 

lIPlMILlAi^) 



Bs beisil dstelbst: •Unsere muiiikaliccbe Kntiic II bI ni j<'ii«n 
Zetteo, da sie von ihrer sireofso Orlhodoiie nocii aicbt aiiwidi. 
obae Zwellol oiancber AuiscbweUuBg Einhalt.« Und biertu »lebt un- 
ler dem Teile folgend« AnmerkuDg : •Die mas t kallscb e Vsffasaung 
Jaoea Mtp«akies. wo die Barliaiteh«« killiMfee« BfMi afetr die 
TOBkBMload Marpurg's bistorisck htttiBCibaB BilMge swAvI- 
) der Miurtk gesebrieben wurdee , kann hier zu eioem Beweise 



••) Hier siebt lo der Handichrift durchsiricti. n unri mi» Jcm Zu- 
setze: lieh erinnere micb dieses scheu geichriel-ca lu haben« noch 
Mfftmä* Steile «Gelehrte nsd ehrliehe Leate seg«> bi«r^ •>« woHea 
|»etj<r bei «'»»«er und Brodlgif - 
leaea verpOicbtet aaio». 

•••) Job. Friedr. Mehardl IM I9M n Kflalgsba^ 
erhielt nach Agiieoia'a TM» iW C 



Daai«! Fninfoü Esprit Auber. 

{Scblnse.) 

Auch in Hellen fanden Aubar's Weisen nicht sofort 
vulieo Anklang; die^iben sind freilich so wenig deuucb 
als italienisch, sondern tragen den gefBlIigen Stempel ihraa 
Vateriaodea au der Slime. Die dar frauUMiscben komi- 
schen Oper gruodsBtilich eiganlhtalioba Unlerardnung 
dar tfoaik mler dao Tau, dar iMo «ofkamabaMla 



lolUiM CettvWMliaMteQ, die UabaRawDnMgata Me- 
lodik «M o(i aberraschendsle Harmonik sind ihre hervor- 
ragandalao Eigenschaflon , denen aicb eine Oberaus geist- 
reiche Inslrumenlation mit blufig prickelnden V I i ,i i n 
oder Heißenden GruodbSssen zu einem vollende ic^u Gauien 
fUgl; nicht seilen spielt biebei lirjs (Jrchesler die llsupl- 
rolt«, wahrend 4ie ätogsiiniiueQ mcbr begleitend oebeu- 
bergebon. Dies Urlheil Uber Auber'a Musik darf denn auoh 
beut zu Tage Anspruch auf allgemesiM GOlligkait naeban; 
es ist eine erfreuliebe Thatsache, daaa daran aobOBala 
BUltliaii mf allan ThaaiarrapartoiNn aioa hervorragande 
Stolla ainitaliMatt tnd aiak ^aid«r ZaoafguBg vod altett 
Seilen erfreuen. 

IJcbur die mannigfacbeo paraiSolicben Beziehungen 
Auber 's, di<^ ' n I < beo reich an Anekdoten ist, besondera 
Uber die Verschlingangen der Lebensfaden Auber'a, 
Moycrbeer's und Rossini'», sowie Uber deren Aebnlicbkei- 
icn und Unlerscbiede Uesse sich allerdings manchaa iaM^ 
es&aule Detail beibnogeu ; da dies jedoch zu weil MiraD 
wOrd«, fa^gMgiaD «fr «oa wanicm AadMlmMn. 
Diaadb« LUb«M«rtt«tkaH. die iU Aabw*« Snik 
ausspricbl, war dem wohlwoliaBibn Graiia awib panttn- 
lieh eigen, denselben geistreiebao CauTarsatlonston , &m 
er mosikaliscfa aniuschlagen wusate, liebte er im Ce- 
sprüche; die durch die genannten drei Nestoren der dra- 
iiatisch-niusiLaiifrKi n Kunst geschaflene berUbentu Tricjs 
der igros&en Open aber »Stumme, Robert, Teil«, deren 
Vollendung in der Entwickluogsgascbicbte ihrer Compo- 
nislen so bedeutende Abschnitte bildet, trat innerhalb 
eine» Trienniuma vor die Augen dar staunenden Menge, 
▲obar, obwohl dar «Itaata von ihnaa, ball« Obttana das 
swaifalhalla QlOolt, dia baidaa Aoileno tn flb«rlaMB ; <r 
hat Recht behalten, wenn er beim Leichenzuge Meyer- 
beer's Ober den um 10 Jahre jOngeren Rossini sagt« : »Nun 
Meyertierr u>dl ist. i.<ii die Reibe an dum armen Bosaini;c 
nicht niintler, wenn er sich von Rossini's LoicbenheRftfif- 
niss heimkehrend .lu.'tsertc : aWohl werde ich heule zum 
ietzleu Uale freiwiilig auf dem Kirobhofe pewe&en sein». 

Nachdem Auber schon 483A Ehrenmitglied der G^ 
Seilschaft der Oalarreichischen Husikfrauode, 1 839 Mitflied 
des losUtolas dar bailigan CidUa in Bom, im giaiebao 
Jahre an SlaU» riet's kfl. WaMkttliat i^Hik tßmtim 
war, worda ar <MI naeh da« Toda Ghanibkil^ Diraeler 

des Pariser Con>;crvat<)riuiiis und als solcher mil Ordens- 
und andcrt'ü Auszi^ichnun^^en Ui)erh!iufl. Merkwürdig ist, 
dass, obwühl sein politischer Clin i • ii : ein ziemlich farb- 
loser, niindostens un.'iusgcsprotlieiif r gewesen zu sein 
scheint, seint' irdische llnilf in Folge der tjei 'einem AI)- 
leben herrschenden politischen Zustande und >b der ihm 
von der Pariser Commune zugedachten, tua den Vtr- 
waadtMi jadoeb «bgawiaaanan KbnnboiaDgiiiiiiBB uab 
Tode niehl MitM ihn daBNlttv« 



Ly Google 



535 



Nr. 34. 



536 



kooole. Erst am 15. Juli wurde Auber auf dem Friedbofe 
vtn HootiDartre feierlieb beerdigl. *) 

B«l dvr BetUlluDg wordao si«b«n Radan gehatten und twar von 

d«D Inlerrichtsminiilar Jule« SicDon, ¥oo dem Reulreichen Akade- 
miker Bcuh^ crn Namen dts inslital dej baaai »rts. von r\iiil>r<H»e 
Thonm lai N"jn.'?.i C nsr-ruldriuro«, »Oll Alexander Dumas im 
Namao dar üeeellaobaA der dramatiaebao SchriAataliar, voa Baruii 



<aLi w l»llaiDeD 

der komlacbao Oper. El wtn xa wSaaebaa , weaa dl« BeoM'aclia 
Rade, di« jadaarallt die gedieceBile war, im Drack« «rachiaae. Aus 
der Rade dat Ales. Dame {braebu die Wlaoar «Preiee« (Nr. «>• 
AbeadUaH) alM Am«, mm mlMa m^m» MMMHiwaMartauk 

eDllehiMO : 

•Auber war MHil «od gewuaenban. Die Arbeit war eela 
GoUeidieosI, seioeMIgHW, t«lQ Glaabeo. Er bat Ibr Allaa geopfert. 
Er hat Mioea loaUnclen Sobwaitm aabrlagl, die ScbUce leioea 
Uenao» In OMebmaeaa ■•braehl, telaar Pbanleito die riOfei abga- 
ttktülm, aaloea Laib la laebi gehallao, alle aeioa Krade dana Geiate 
Amner MtaeM aad aacb deo geKbrlicbtlM Varittbniagea aaf 
He Daoar Moe BIMa« gagabto. Er hielt eich pbyeiach, geistig, iitt- 
Mb im Olalchgewiebt und geilend dem Leib« nicht mehr lu , i>\^ 
oOlhig war, de» Gehirn in G«»undbeit und Hurmonie tu ertiallen. 
Sfin (ienie w»r Uli ht tilin göttliche Ein|;i.-l)unK , ■»n- J-t. ■ ^: .i,;lieii, 
welche beständig auf die Eiogabong warlao , »tati ihr enlgegeoiu- 
lAeo ; ea war aaob WMa, Aaidawr mt IHWiba Alba». Pabardiaia 
ew%a rriaeke ohae Zierarai. aiaa lab Webe aoah Tioaebaag, 
we teb a mit anaadUebam, oft nabegreifliebem Olock alle Anmatb der 
Jogend, alle Energie dea reifen Allert mit dar beitemi Wurd« fAntr 
wohlerfülll^-n langen Leben«hiihn vereinigte, noia ir i1a»s *ir Aulier 
mrnials il* drei^ und niiMvidU all Kind in h'"h.> it|i iri hatten. Ohcr- 
nttchlicbo Beurtbeiler erbliciktcn in ihm einrn Kpikuriier, einen Pbi ■ 
laaoplken, dae« Indiffaraolen Man b«t ihn sogar manebmal, wie 
OoeUie. aioeo Egoiataa gasaaDt. Obna Weib aod Kiad aobiea Aaber 
ailHdlogi alab deo HaniMpHahiM aalaapa bi babaw ; aber «enn 
ar MwH aataagle, tarn ai lB ar Kaaet aWaia «■ ga b l pa n, war Üag wohl 
Bareebanag oder niobl Ttatnahr alo Opfert Die Wabrtaait tat, daaa 
Aubar ein groiaer und wabrar KünaUar gaweaea Itl, einer jener Aua- 
erwlhlten. auf nciche die Anderen sngewleaon waren . wlhreod ala 
»flhsi diT AnJer' Li m.ht tM-durrtcii Die Wahrheit ist, da$f er gant 
jener höheren Liel>e geweiht »ar, die sich nnr in der onmalerieilen 
Scbaptaag gefllllt, UBd daat er our lo Jeoar Naehkoanana«han (ort- 
labaa weti ta, die atcht aalergahaa toan : ladaaWerltanaeiaaaGaDiea: 
dafM babaa aiah «a Uadar. «a ar «aa bialartaaal. aa aaleem 
amba aMlt «ta giweballeba tlodar, tenahil rnd gaUagl. aeadern 

Oer Hlaibaa, dar s cu um Auber « liebenswürdige PeraAnlichkeit 
Tarbrelleta, hat naehlraglich durch einen in der .Neaen freien Prv«?« 
veroCTenllichlen Briefeines »ehr naiven Pariser, »üKIilt «ji'd.i Im t 
Gelageobait iialla, mit Auber iii verkehren , einen grosaen El.ntrag 
a rül ia» Dir MalirtdenprIabI aaliabiadaa dar «ladirbell betonten 
AaaeibaBiag, dar aarIg beilare Oraia aal aaa Oran «lier da« Cogluck 
aeloaa Vaterlandea aas dem Labe« geacbladeo. lo Wabrbail, acbmbt 
Jener, war Aober'a Welt-Philoaopbie die setnes Landamaonea Cham- 
(ori, eine Verbindung heileren Spulies mit inleraoler Veraebtung, 
welcbe keinen Raum liess fUr Palri. ti-nms und andere tieferaebende 
LaldeMCbafleo, aber einer bunten Sanimlung egoiatlacher Gewobn- 
bellaa, Liabbabereien, halb ernster und frivoler Beschinigungen zur 

!i!r?ri&^i*'biliwaB ^ ?miti|"*'**° jhSbSobia'*'* 
Thaatar oHbr, kataw ptaalbraa lapnanUUaae ailt dam toat Paris 
Im Saale, kein Conservalorium mehr, keine tonrs da lae, keine petita 
dieera, keine geistreicben S«apera mehr, veracbwandao der weib- 
raoebstreoende llnr<|jat von Kunstlern and Literaten, versehwurulcn 
dla JoamaliitrD-C'i<iMo, die seine Doomola colportirte , viticIum;:!- 
deo die blubeade Madcbeo«rhaar, deren Dun Ihoi Leb«n»bals«tn 
aehaSla — da daabla dar alte Mann ilcb wollt', ea «Ire Sterbeni- 
Mit oad Alles wai* vefbab, ging und legte sich nieder tarn ewigen 
Scblafe und alarb ans — Langawaila. [Ea veranlaiat ana dlea un- 
willkUrlleb, einen Selteabliek aetgawiaae Jetiige >Groaaa- oderaHoch- 
meiater« dar deutacben Kanal la werfen, die ebenso, ja noch in «lel 
boberem Grade, Ihre Bücklinge gegen Pr['vvjuni,;rn machen, sich mit 
einem Hofstaale eiceatriscber Damen, elrn JiT .s^Tibenlen und f/rM- 
gierlKer VerlcRsr umgeben, die denn »llr den Ruhm und die Grinisc 
der «Ueiateri in die Weil aoapoaaaaan , die beiablt oder unbeiahlt 
' _ ' 1 Watt daraeUiaa ta baadarthl- 
I la dar fiaaai aiHaitraiia «ad Jaaar laaaUebalii als 
I aaadaalaa. Oed aalaha aMei- 
194 




lo dea feltteo Tagen dea Uoaais Aogoat vorigaa Jabrae batta leb 
daa Mibiaiatt i i l lgaa ANaa aaa taMaaaMto giaabaa. la war iaa 
Ka a a U ar F eyer der Opdra Comtqaa. Oaa daolaeiiaa rilTirrtaaiiif 
rocb man damaia achoa aua der Dngabaog von Paria , aod Aubar 
fragte mich mit bekOenmerter Mieoe, ob es denn wirklieh geratbea 
sei, vor m«ioen Landaleulaa, deo Alle« pIQndernden Pru«<iras, sich 
zu flüchten. — «ülatlrela aagle ich berubi|;end. sl.rr ini^s eine lang- 
wierige Belagernog Riehl vorausaehend, »bieibcn .^if gniru»! m Pari», 
und wenn die Pruaaiens zu Ihnen kommen, Mj nennen Sic nur Ihren 
Nanaea; die Pnuaieoa kaooeo ihn ebenso gut, wenn nicbl besaer als 
Ibra rraaaaiia « ad aiatdaa Ib a baiiiaa tiif laMn a* Oer iMfelar 

baranf d'fe a bg a rla ee a ea Klaage der Maraelllaiae . oad woM aaaUa 

die AbnuDg durcb daa Hera ihm aiabao, daaa ea nna doch bald aaa> 
moslcirt sei. Seine Stadt Paris hat er indessen nicht verlassen , von 
ihr aicb zu (rennen halte er weder den Mulh noi-h die Krafl, uni 
wibraod ihn die Journale In Eagiaod weaien Hessen und aeioa Bon- 
mota ana London daiirteo , aaaa ar ta aaiaaai eiaaameo UoM ta dar 
Rue St. Gao«gea und langweilte atab la Tode. Wohl mag er atab ta 
dieeem feuieo Schritte achwar aalacbiaaaia babaa. daaa arhaUe 
aein Lebe« gar t« Iteb nod alela dia Abaiebt aaaiaaprnnhaa. tar aal- 
nem hundertsten Lebensjahr« nicht aaa dar Walt ta tebaidao. Er 
find CS auch sehr natürlich , dass er, dar Aallera, der feat atjlhrige 
ürata aa war, der seine junfieren kunstgenosaeo Meyerbeer, Ualtvy, 
Roasloi, Berlioz und vie)o Andere lu r>rat>e trug, und wenn man von 
Ambroiae Tbomaa sprach, einem starken i^unfziger and seinem wabr- 
icbatallebaa AeitaaaahM|ir, daaa toekla er gera die Aebttia oad 
aagta: Oattai vlaasi . . . Mar ttbar dta Oabracba« daa Allara ba> 
klagte ari 



lat atolWabl der i 
Typaa varaebwaadaa, wie aia la 

der Rteamler and anderer bertthmter SebSaballaa aaagabeekt wor- 
den ', er war dar Moaik gewordene Esprit, dfe ta PerWar gebracbta 
•Causerie», welche heutzutage In deo •Oanre oaaaillea aaagaartet aiad 

oder, BDgckrBnkcll von dem modern fraosoalschea Gefuhlacultos, in 
die Sackgasse der SeotimanUlitat aicb verraoat beben. Die Signator 
seiner Typaa «ar «aa Jeher ein gewisser ladiBbraetiMBaa geweaeo, 
der ia vwaa DtagM ala rein auaaertichar, aüsellriar aato oMchta, 
der Gluth elnea baiiigea Piaiii abar ■■■IHlliib aaa Oaebaiaalal 
dieaen koneia. Aaber bei df«i Mapabttaa «ad dM Dyaaaliaa aa 
aicb vorübergehen sehen mit dcmsaibeo Ibeilnabmsloaen Auge, dem- 
sctben gteichgilligen Lscheln. Hat er doch fUr seine eigenen Ange- 
legenheitrn, in den wichtigsten Momenten seine» Lebens kaum ein 
reiieres Inleresxe zur Schau getraut*!'! , feriide nis nh sein iiml >einer 
Werke Schicksal ihn kalt gelassen hatte. Üeo ersten .Vufluhrangen 



seiner Opara pOagta ar leiten beizuwobaea und lieble aa, aa i 
Tagaa (rUber in Betle la gehen, ala gewobolieh. AI* men ihm, dem 
beiaaba tajtbrigen CompoBMaa, dea arataa, aebwar arkampAen 
Triampb aeiner iheatraltaebaa Laalbeho ta melden kern, bad maa 

Iba atnaam vor dem Kamine sitzend , Zündhölzchen in das Feuer 
werfend oad an den blauh li auffMirkernden .>ichwcfell1iimmrn kin- 
disch sich ergötzend Er horte die frohe Botschaft und fuhr fort, in 
meiner Freude drei, vier Srhorhlidn Zundhol/chen den unlerirdlschoo 
lioltarn lu weihea. Diesmal wenigstens war die OleicligitUgkeit eioa 
ertaraa 

sussigkäu dei I 

lieh erwiesen , und oocb im späten Greiaenalter , alt er laogät 
allerhächsleo Stufen der Ehre und de* Ruhme* ersliegeo hatte, i 
biodeta er aleh alebt, Jeagta, ' ~ 
~ Miliani 



koi 



idlfiaAtMkalfla 



Dnd weno wir denn des oorre«! i 



I flaiai^Ha voor^k Bvnanar 

trachten wollen . ao werden wir doch fadaa, daaa aa featoom Nalar. 

sondern in Wahrheit dem f^omponlaten der aStammen von Porlici« 
gehört: au^ dorn ri^iindhumlichen Keuor dr> li-(.ip.iciidrn .\uri.m wird 
ans der AI>Klaoz kaum erloschener Leideosrhaflen entgegenieuchlen. 
Leideaaebanea hatte er allerdinga, der glückliche Meisler, wenn auch 
keine ben- and ainodurcbwohieaden ; ai« waren diu' der Chem- 
pagnaraebaom dea Oeflthlea, dta ingaagaalaa anblai 
deren KettM laicht lerrelaaen nad aag aa feaaala 
sind. . . . Pferde aad Weiber! , . Welchen von beidea aiag arwabl 
den Vortag gagahen haben ? Von jeher ein K'ewandtar Cavalfer, ba> 
haupteterr. es las»e sich zu Pferde am besten componlren , aod 
seine belielilrslen .Melodien habe er aus iloin cinlomsen Rhythmus 
des Plerdelrabes IteraoagebOrt. Ein gut t>esrtiier Marstall war ihm 
viellalabi eben ao Uefa ala eine gut beaatite Oper , und la dem Hotel 
der Rae SL Georgea wlaberle sieU ela haibea DatMod der edebtea 
Renner. Zwei Dinge waren nniertrennUcb «aa dar daa 
etwaa altcrthttmliohen Keleacba, la welebar darl 
Habe Spaatarfebii to daa Ma da r 



Digitized by Google 



537 



Nr. 31. 



538 



im aluu Herrn miodcslens Eioc d«r Pariser Taf;e>«cbönhelten. 
Aaber hat lieb ai« v«rii«Lratliat ; die Livbe war ihm. nach riaem b*- 
kMBt«« AoHpracb«, der Aualaateti iwW«r Lauji«u , nur wo er di« 



d«r SUdI Parts. D«d Pr«»Ug<nin dar BeriUiathail wMantobl Md« 
Pariaerin, aod io dam Zaitranma too 4 MO bia 4 ist sab as lo daa 
Bacaich« der >!ej«l'»r;hÄftlictien aad der Thcalerw»» wunlg weibliche 
Calabrr iL- 1, iluiFEi Namen nicbl drei Mansie lan$ itiit d«m Naoirn 
Aobar's lutammao geuoBt wortWa wttrea. Empran^iirh (ur daa 
odor* daUa (emiDtU satgl« sieb Aubar bis io dia Jotiten Taga salnas 
Lsfcam. U» Tbaalar. ia daa Coocartaa das Coutarvaionain*, in aal- 
wm UHm, Ofe«nU ftkiM ar te MDrttfw, «m MiMr waiblicbao 
Plan MtihM n Mto, mai da Ilm dlM ao gat lalang, 

io anifalta man steh too dam aaoaxIgjlhrigeB Graiaa gar waodar- 
Ueb« Oio«a, spr««b von ainaaa lailcaan Büadaiaaa twkscbao «daa Ua- 
Iteoer« Feoarbltit und des Vordem Dtaffrbarkelt«, and nur Anraliaa 
Scholl, der Scblkar, nieiale. der alle Aubrr mit «einer Sucht, walb- 
licb« B«xt«buogan sur ScMa tu u«(«a, aruioara ihn an daa Compo- 
nlslM Paoaaroa, dar kaio« Nai« gababt, abar aioa ntebUfla Brilla 
■atragan baba, um dar Wall da« gnlao Gtaabea an dia Kxlstaas saaaar 
Masa aiainfloasen. 

Aobar war baicanntlicb Diraetor daa Parisar Consarvaloriams 
«ad als aoicbar l(aln*swe^ tadelfrei. .So rucksiobulot man aber 
•OOh daa bamhmten Meiilcr in seiner arallichrn Slellunii; angnlT, so 
sehr man In dpr Preate aad daa MiBt*(«n«4i gagau Ihn sgiUrta, ihn 
to slunen, hat man nia vennoobl. Mit Ztbigkail btalt er fest an dam 
nicht g»rada «auiragllcban Amia, liaaa sich wader sebreckan noch 
kodam, und als man ihm cum Brsatsa dia hoebala Kbranslalla dar 
Fraasoaaa, d«a Wttrda atoaa Seoators, anbot, da apirde dar alta Kaax 
■HmiMiMI Wd aniwortata mit Cambronna's unparlamaDlariacbam 
JIMMIi, WI» bllta ar aneh fralwillig ein Haus verlssaan kenoan, In 
«alcham er nnamschrankter herrsthle, als drr Sullan in dei' Türkei ' 
8ain ganies slrenji; geführtes Datiein , du» sich heute und morgen In 
darsajben Weise ab<p>elte, wäre ja aui den Fu^en f;e^aa^en. Auber 
ging sabr spal lu Belle, schlief wenig, »land Jiidcn .Morgen um i Uhr 
Ml, componlrta ins t Uhr, trank aina Tataa Th««, out d«r er bt* 
Ataada • Obr aatbialt» aad Mr daaa laaQaaaanratorinm , wo er 
Ma mal Xlttt Mlab ; dM TtaafcaWaf WUlM Tbaaiarproban, Spailar- 
Ithrtao und sonstige BaMbIftlBBngen ans ; um «Uhr dinirta ar In 
fmgalar Weise, wie er flbarikaapt im Gaouiae von Speiaen und Ge- 
tränken >chr cnlhaltaam war, und du TJ«e» Arh«il bescblos« er 
durch einen Gang in die Oper lu seinen Schutiliniien vom Ballet. 
An die»em s«l der soliden Grundlage der ücwohnheil rahtmilao Oe- 
bande li^irlic rii!-hl HL'rüllell wer<len, kein Stein *ollle daran mangeln, 
aad dar «lla Uaialer wäre gleich geslorben , wenn man Ihm aemo 

CafcteaiMfBdaa Ua O eaaitia l atla « twaaiP H a Mtte 

t a— fc dar l a> i awg | aalaa I W a l aa C gwgtaligi i g B aotgeben 



Von Dingelstedt bis Herbeek. 
(Bin KBekbiirk auf dio oparta Wfea.) 
Vaa CBahaUa.^ 



Der Ab^ung Bsser's war für Dingebtadl ein barter Schlag. 
Esser halte i>im nicht nur in den musikalischen Anj^etegenhei- 
lan, sondern .nirh Im -Weiteren ein« bewSbrip Stüije geboieii, 
denn er war In H'olge !i(>in«r lanftein ThSMftkcil an der Op.'r auf 
das Innigitc vcrtr»ul mit der Technik der Biihnc und konnte 
dam Diraclor auch m der Regle r»thend und beiitelfeDii zur 
Io llL-rbeck war 2war «in« bed«ul«nde Kraft, ja 
1 aina Kraa aratao Vaataa «Iwaatfat«»; alWn dia 



ban. Dia 

nMua tarn WuMUk* ta dia toebnlaobao mual ood darae Tar- 

wrenduiiK, jeJocti die Herrschaft über sie ist nur durch eine 
lingere UebiuK /u gewinnen. DinimeUledl durfte wohl darauf 
rechnen, daas llerbeck bei seiner Knergle und seinem prak- 
liscben Talente in verhjltni^smii'isi(< kurzer Zeil die nSlhlgen 
Fertigkeilen auf diesem Gebiete sich aiieitineii werde, aber 

vacdarliaod lab ar «ich auf sieb alleia anfewieaeo , er ktmni« 
I AUe 4a Casp ner bmae, wann alob um 




rain muaikaUtcb« Fragen baiHMte. 
dOrfnias «Ines Ausgleiches in dar 



War as «MkMl 4mi le> 



Lawyt aa rIalH 

laaf Dann er war «« g«w«aen, dar die BefSrdArang des Letz- 
teren zo dem neuen Amie veranlasst hatte. »0 weiche Gross- 
mulh, die mu.^s ich loben !< niuchlc tuan mit Recnbaul autruTeo ; 
in <lef iiapellQiei&lornulU luiter <lur Üireeti«n Eckert'» hatte der 
Hornist sich vorsichtig gehütet, aeiocn damals bedeutenden 
Biofluas zu Guniten Harbeck's geltend zu macheo. Bs war 
fireilicb die uaif;«kolirte Well in jenen Tagen, als der Oiredor, 
ein taidanacbalUicher Waidmaoo, daa Waldham biaa and dia 
•aaara In die Beloa traf, aad 4 
theater dafür die Bdcke soboss. 

Wir waren in der That nicht wenig überrascht, aU wir 
Herrn Richard Lewy sozusagen über Nacht zu einem arlistl- 
schen Ober-In.spector herangewachsen sahen. Die Stellung 
eines solchen schliesst bekanntlich das Amt eines OberreglMeurs 
in sieb unti zu die^ecn schien uns des iiora nicht die geaigaala 
VorMbnIe tu bilden ; der Ober-lnipeetor muaa Oberhaupt ba> 
nhigt sein, dao Director lu vartmaa nad 
bia io daa kWoaU IMail I 




theiis von Oingelstedt, Ibeils von anderen PersönHchk eilen nacb 
Krflteo versehen, «Hn Süsserer Anlaw, für einen Nachfolger 
lu .sorK«n, war »otn l i i I rigs vorbinden. Herr Richard Lewy 
balle ohne Zweifei wahrend seiner langen Wirksamkeit aU ür- 
chestertnilglied einen nuten Vorralh von Krfalirungen aufge- 
speichert , er kaooie die Oper aus ihren giäioteodereo Zeilen 
her, hatte sie d'jrcb ihre verschieilenen Phasen gelreulicb ba> 
(laMal und waarta aiah darata aaiaaa bekrlUaiadaa Spalt, dao 

I, an Mlaag rift a ia 
in pflegt«, 
lit zu geben. 

Tbealer-Anscbauungeo waren aus der Froschperspective de« 
Orchester« geschöpft und nach deraelben gemodelt und die in 
dieser Sphüre gewonneno Wirueoschafl bildet noch keine aus- 
reichende (Ju.iliticjlion für eine Stellung, welche selbst ein ge- 
wiegier l'r.ikiiker » le .Schober nichl genügend ausfüllen kounle. 
Bei rechtem Lichte bMehan , «land indeeaen di« Befiirderang 
des Herrn Lewy nicht in so grellem Widerspruche mit den An- 
fordarangen seiner neuen Amtethlligfcatt, ala «a dao Iwwihala 
baila; aa baadelu lieh bat ihm aar «ai aiaaB mal, aai 
aaiaa MMMaa aaataadiaall aaeb aaaaM 
aM dar artlaMebaa Obar-taavaeUaa aiaadaa diaaä Ia kalaar 
BerQhrang. Ihm lag nur ob, von Vorfällen b«im Chor«, Or- 
chester und Ballet, von SiSrungen bei den Aufführungen, wann 
etwa der Vorhang nicht rechtzeitig auffing. Anzeige machen, 
ziiin ArzI«; lu »ehielten, wenn etwa eiii Ofchejstermii«lietl oder 
ein Chorist krank wurde, in Weiterem hatte er die üesangs- 
kräfte zu prüfen , zum Bogagement voriaaoblageo , auch im 
Falle des Bedarfes sich mit auswirligaa Apaaian über die Ac- 
qaiailioa foo Slasam und BBpsarliiaaa, 
Orebaalar-llBalkara Ina BinvaraäwHo la 
aili daa» BHalltfliaebaa Bataatha «oMW dar Hraadaa aar AaT- 
nabma lo aeipMitatt and aadlleb aooh 
das Repertoire zu entwerfen. Der artlatiache Ober-Ins(>ector 
war somit nur «lo Uilleldiag zwischen Chef du Chant und In- 
spoctor und hstt« mit den Functionen eines Regisseurs nichts 
zu schaffen; er n.ihm sich in diiwer Eigenschaft als ein ver- 
bindendes (jlied zwischen dem Belralhe und Üingelstedt etwas 
wunderlich, wie ein voro i gefalleoer Tüpfei aus. Uebrigens 
beatand unter den jetzigen Verhitlaissen die frühere Praxis bei 
BrwaHinu^ «dar Bniaaaraac daa Oat» ood Maaüwr-Panooala 
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«•rMilt« er »Mb Di« , in Mlcban Fallen Ilerbeck « 



so 




te tMMirtM gelwtM. 
hiDgewi«aeD, daa die AdniiDi.atrxUon etner Oper ron d«r OrSase 
nnd Bedmilotig der hiesigen obne eine Theilung der DirMtiODi- 
thatigkeit Ihre Aufgaben nichl in genügender Weise Vhcn kann, 
duM die Motik als die zun&ch»t in Betracht komniMide Kunst 
eise oiKCiic Leitung durch einen erprobten Fachmann bedingt. 
Diet« wird sllerHIngs dorob deo motilrtlltcben Beiratb v er tre- 
ten , allein mehr ■odetttungswels« als MOtikrSdig vertreten. 
Dto SMIInac eiow Beinllu Iii MhUeulieh oor «io uberflüseiges 
Mate ÜHciiiw, «iMm «oa eiDM — mel h i l teo Orge- 
ilmw SN|I^ M» «ÜmM «ioM IMan ■jittuMowiiw« Clw- 

dem Amte des Direcu>rs ■bgegrenzt, ab daM ü th mii ffen und 
ReUran«eD aller Art eine feste Schranke gescM «Ire. GOnsUfte 
Einwirkung ist bei dieser Form der Verwattung nur möglich, 
wenn ein fretindHcbeg und »vt f(«f«n«e<(i(te Anerkennung bc- 
gründclcs Einvcr«ländni*s zwisclien den Persönli li.^ ii 'ii des 
Uireclors und Betraths besteht, wie o» zufülllg bei H.<>$er und 
Diogelstedt der Fall war. Laut dem Titel bat der Beiralb in der 
Leilanf nur die Rolle eines Ralbgefaera tu spMea, ttut Rolle, 
die an sieb anpraktisch Ist , well sie ein pilrtmihilirtiM Ver- 



ls Iwtaea BrfD(i«rfOM7 dm^ «MNn'ln^ert NMal tnd 

Wege, die Ralhscbilge n w e W e tn , woilgstons Aa Lost m 

solchen DlensUolgtungen lu benehmen. Weil erspriegslichcr 
wSre es für da» Institut gewesen , wenn man dem Nachfolger 
t- cr - U M ;i Vorbilde J' i l'-riser Oper den CharaVler 

eiiiDs Liiu»ilialisciien Direclors der Oper verliehen Uild illOi da- 
durch eine gewisse sclbslündlge Stellung in seinem Wirkoogs- 
krcise zur Seile des sdailoistrativen und artisii<«chen IKreoiors 
eiogor&umt bitte , so daas er, obwolit dem LeUleren in 
hUtereo Fragen der UMang voä überfaaopi iaa 



iVBdIainaMr! 

gWeli taraoHiwlMikell IBr da« onMikailscbe Lelslen der 
Anstalt im weitesten Omfange auf sich nehmen könnte. Wie 
ofanmichlig ein Beiralb unter ungünstigen Umständen is,l, hat 
nn« die Diroction SaWi'i gelehrt. Wir hatten die Stellung Her- 
betk's in solcher Bel«aehtiing ge»«hen und unsere freudigsten 
IlofTnungen für das Gedeihen des Instituten daran geknüpft, die 
Folge sollte uns bald lehren , dass wir gettuscht waren. Das 
Dilemma wurde kurt und bündig beseitigt, indem die Musik 
min HHkm «od PranpeilaD in die DJnaUeo nHiog mt «oa 
fbriHNsinhB. 'Vnri*«rta «It Mtan Wlitaifn *r «if 
HoMd t wrt in a MHMn Leitung notik kcMMB hniao. 

IN» bmitaraoK des Repertolrw balt« tanilllM H t m Br- 
eignlan nnteeMkrt, ihren Portgang genommen. Auf die »Afrika- 
nerint war Im Mal der »Maskenbalh gefolgt, der Joni führte 
»Josef und seine Brüder« und den »TantihSuserT vor, ;u wcl- 
cbem dir Coslüme schon seil dem vorigen Jahre fertig waren. 
Bei der .sonst go^rhmackvollcn Sccnirunc dieser Oper halte 
Dingelstedt den anbegreintcbeo Itisagrid begangen, den Fest- 
tag Im iwelten Ade, der von dem Hintergründe aus erichei- 
iMod sich pnctatvoll entfaltet hXtie , durch die SeilanooallaM 
I m iHMn, wodurch der Effect sehr gesehmllert WOi^. 



HfMb dea »TunhlOMre tetgtao sieh Im September 

1 4«o Perlen «Mignon« und »Robert der Teofelt, der Oiiol er 
bnebte «Lotaengrin*, >Die Hochzeit des Figarot, der November 
aDte JUine «nd der Mil« DtoMbtr dl« Nottlil alodNha, m 



welcher Dtnfielsledt sici. tu» der Directioo TerabsefatedHe und 
seinen Platz Herbeck Qberlicis. Es schien, a! ii il i er am 
Scbtosse Seioer TbHUgkeil in der Oper seine gauze Mcisler- 
a^isA als Regisseur aufgeboten, um mit den letalen Eindrücken 
VertiHl recht Riblbar tu machen, weichen das In- 
•Lohengrin«, «Die Jüdin* and »iodHh« 




»JQdlDa MamiMdt Oberbtetan i 
lern Charvkter die Leistungen der Pariser Oper In dIaMMlilMk 
und der ComponisI der »Judith«, der v( rüf.nii- Doppler, konnte 
dem scheidenden Direktor nur den w^misLen Dank für den 
reichen sesDlscheii s iini ;' k r<ii i ri Ten, mit welchem sein HtM 
tes und liebste« Musenkind von (iiescm bedacht »ordm. 

Miulerweite hatte auch die neue Direetion eine Gelegenheil 
laAiadM, dem Pablikm «Im Prab« ihrtr 0« 
I« dtr KiNwt dar Soaoarto n ! *«■. U», 
stedt's im Septeobar drohte dl« AnüBbrag dw iloblrta etwas 
tu vertdgem, and roaditen ilcli dem Ilerbeck and Lewy 
frisch an das Werk and richteten das Werk i' In TIm J zur 
Vorstellung her. Die Scenerie war In der Iliu; cmzig m ihrer 
Art , im ersten Acte saaaen dlc^Kliler gcmüihlich an Tischen 
unter grünen Blumen und ItesMn es sieb beim Wein wohl 
sein ; man fOhlte sich unwillkürlich in das Krapfenwaldl anler 
eine lustige OesellschafI rerselzt, welche In romantischer Ver- 
kleidung sich den Freuden eines heiteren geselligen Betsan- 
io dtr JMta Nalar bttagHoh hiagiiiihl. 
mr die K lub l wl kiwae ; Aüm, 
erregea kOQlM, «arsorgflUig ans ihresi Bilde entfernt; der 
Mond ergOM ein helles , kisres Licht über den anmutbigen 
Kirchhof, und als der finstere Bertrand die Nonnen citirte, er- 
schienen dies« mit Mner Sebaar von Rindern im Gefolge, die 
wahrscheinlich das Leben der unbussfertigen Schwertern coro- 
roenllren sollten. Acb, es war rülirtuid anzusehea, wie nach- 
her die Teufel auch auf diese unschuldigen Seelen Jagd mach- 
ten. Die Froscbperspeetive des Orchesters vetiMk sieii nü 
einem Worte in allen Zögen dieses wie jenes watM BüdM Wld 
•«Oh Is den •odaran Parliaa hdnndala daa Afraagaataat ctaM 
dwahma dUMtaoMaah« Baad. Und aakaanMalaMaadaMiaia» 
dann die looal dar Beenerie verlaBglaihMMiolairiajadaaao 
dere KonH; die Raglaaeure haltea arit Ifaraa aralM Weifte mar 
bewiesen, daaa aie Dinaialedl leHaitaad elabt a ra aliaa 
konnten. 

Das Hepcrtoit w.-ir mitbin seit der Eröffnung daa MMB 
Hauses bis Ende des Pecember 1870, alao in der Zell tob 
1 5 Splelmonalen auf 36 Stücke herangewachsen; es zshlie drei 
NoTititen in der Oper (»Armida«, »Neistersioger« und *Juditb«j, 
eine iaa Ballal (aSardsnapal«), 14 Opern und sieben BsiltMe, 
die aaa aaanirl waran. Mao Itaqo ala» die TUtigkaU dea 1M> 
raetar» Mehl nach der Zahl dw SlOcke bemaaeait. waMie 
derahetihoMlI l e h aofladao Meoat IteeuDl. 

Bei Oelegenbelt der berrits erwShnten Reform de* Ballets 
hatte DrriKi-NifJl <iucli die materielle Existent der MiiKhcder 
descelben <tuui Gegenstände .seiner Sorge gemacht. Im Jum 
1869 hob er nach Eiiiho;ung der (iiiLTclilcn TaKhont's und 
Tellc's dss veraltete System der Vuslification des Corps nach 
Quadrillen auf und führte statt dessen beslimmte Geballsclassen 
ein, in welche bei Vacanieo die Mitglieder des Balleis ein- 
rücken. Der GagenbeeUnd «orda eolajprechend erhöbt, Jedaeh 
daa EifaiBllaro ea »tr Pfliobt ganaabl» in jeder Quadrille, ireoB 
ea arfbrderildi war, «Hsahditei. Aea TeWa 8oh«le «ihlle 
man nur die geeignelatao and Tahigsten Schülerinnen, die sonst 
oft gegen < bie • Jebre ohne Gehalt blieben, aus und versUtrkto 
mit iliiii'ii i)»s Balletcrirp- iitcli dem Bedürfnisse der Huhne, 
^ur Verbesserung der Gagen balte sich Dingelstedt die Anwei- 
bia man l«B« II. Iflr den vvbm 
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WtiM MhB ar lieh 
Iii Mek dM CbofM an, er ftelgwto 
dM Gihdl aliiM ■osenaaolea Stiminfllbrera , wann wir rächt 

berichtet sind, bis auf 760 fl, den der libn^ua Cliurist«D, 
wenn sie das volle Repertoire innehaben, auf 5Ü0 bis 600 fl. 
und bedachtp auch den weiblichen Singchor in enlsprccbeadeii) 
Maaaae. Er bat s4cta agmil wanlgalana aiolgaa Anracbt auf dea 



«Bank (••rllMr tTMyhonia- Kapelle. ) Die leit 
aialgaa Jabreo yvm MwlWIfWUr frataaor iai. Stera geleitete 
ilyaplionia-KapaUa lal ta «aaam Brnrnm Winin MI (wabrwMl 
Harr SItra lur WiadarbaratfUmi aaioar IMaadkatt ia Schlaiiaa 
war) von dem «och hier 'nemeollicb durah aalaa Seanaoo-Bearbei- 
toDgJ rubmiicbtt twkinnlen Mutllidireclor Ludwig Oeppe >ui 
UaiDburg geul>l ur)>t in ihren ofTeallichea Girten-CoDcerteo in Soni- 
■Mr*! S«lon auf dvr l'oUJmiiür-StreMe geleitet wordea. Deppe bat 
ateh TOQ Mitte Juni bi» zum <7. August bei nu eufgebelteo uod lal 
Mal wiadar abfaraiai, raiiaeliat am dar in Bona aUtUfauleudaa Baal- 
Iwrao-Patar balauwobnaii. HIar la BarUa bat ar wadar Zail noak 
MOba geapari, die Lejaia o ga« diaaar aalt ibrar GrtMMiwif darcb daa 
ali«B C. Lieb ig von da« Barllnam ao gaiebltitaa KafSMa lu Rtr- 
dern and ta b«loben, was sogleich an einer lobeoiwerthen Erwei- 
ttrung (tea i(<>p«rloir« lu rrkeanen war. Depp« hat vom KS. Juni bit 
it. Auguat wüchentllch iwei, im Oaiiieii «Uo »fchiohn Cnncerle (je- 
leitet und in ituu-n folt^ctiJf t(iu»>.i'ii- uml Ikli'irlL'ru (Jn iir^ier-Werke 
aar AoRBbraog gebracht ; Jok. ütb. Bach, Toccata lostrumcntirt von 
■Mar; daaaalkas PaaaacasUa, iwaimal. tmrgM, Ouvariftra i« Ma- 
daa« awaloMl. JaiMaa«», Adnr-Sympboaia, iwelmai; Cariolaa- 
OwrarWra; Paataral-Syoiphooia; Cdar-Syatpbaoia, iweimal: 
Bdw-SynphoBia, iwataul; Ddar-Symphoola, twatmal; Prome- 
Iheoa-OuvertUre , xweiroal; Konig Stephan- OuvertUre, zweimal, 
9. Symphonie ohne letzten Satz, zweinisl . Sinfonia cruics . Ouver- 
Ulre Namenifeier. H. BtUermann , Ouvertüre zu Kuni^ OeJIpus 
awalmal; Andante in F-dur. üerUot. Ouvertüre »Benc-vulu CrDliiir, 
IwaiaaJ. toiUitu, Ouvertüre Job. voo Paria, iweioiali Ouvertüre 

■Mit au dar Saraoada. Oar w M i*, O w a Hi ra nai WlMaartriger, 
■weimal; Ouvertüre Faniaca, xwaimaj. L. Oeppe, Zriny-Ouverture, 
rwaioul. Glucik, Furieolaoi und Mtßa aaligar Gaiater aua dem Or- 

phaoa. AayAi, Symphonie mitltalre, zweimal ; Symphonie Nr.7, G-dur, 
swalmal ; Symphonie Nr t , D-dur , Andante aua der Symphonie oiii 
I PaakaBaehlaK« -. .syniphonii- mit dem Ptukeiuchlago. Jtni"i. 

Kmmuhijs, i;ci?;' lichos T.in^luck , XWeimal. yi.Hi.^im. 
Swaimal. AfeiuleiueAn, Ouvertüre HaaraHlUle, iwciuial , 
Millliliiilnfiwphaalala k dar . Hebriden-OararMra; Notturno aus 
dm SamaafvaaMalnam. JMaart, SymphoalaO«aiaU; Symphonie 
Mr. d, C-dur; Ouvertüre tur ZauberflOle, xweimal; Symphonie ia 
Bl dar ; Ouvertüre tu Figaro. Symphonie Nr. 5, D-dur, OuvertUre 
n TIllU. Pralt, Adagio. /fiiiT ?uil« Op. <9t, zweimal, Highini, 
Oavartttra tur Armida, bearl-Liiut im Oepp^', iw.'iuul. S' h^ru mka, 
laraaaria Sekmbirt, Eotr'acto aua Hosamuodo ; Ballet aua Roiarounde, 
awaimal; Aoilanl« aua der Symphonie la C-dur, Qrand Duo, inilru- 
BaaUrt von Joachim, twaloial ; Pbaolaiia ia F-moll, InalnioiaaUrt 
«•■•adafft g(i»aaiaaa, »yftealaD m / Mj Maa l tad Oaaartttra; 

aipbaala la Mar. J^aAr. OvvarMra lu 



OvvaitOra sa Qaaovava; SyaialMala la 

JeaaoDda, xwaioial. aptmtM, ouvsrtora ra Olympia. Ifofner, Cbar 
and Uaraob au« dem Tannbauaer ; Faual-Oaiertura ; Kaitermaraeb. 
W«6*r, Ouvertüre zu Oberen, zweimal ; Ouvertüre tur Euryanthe, 
iweimal, OuvertUre zun) KreiscbUtt. — Die Theiloahme de« l'alju- 
knms, welches dieae CUiocert« in der Thal nar dar Musik wegen tie- 
aocbi and mit gsapanotar AatoarkaaBkait daa Vortraga folgt, war 
in diaaam Sommar baaaadara raga. Man wttaaahl vad bafll biar all- 
paala, data dia KafaNa bald wiedar atonal Galecaobelt haben 
warda, nalar Oapfa^ tMbUger Dlrcetton Mch harvoRtttban. 

« Vlra. Der Rasf^er Herr Victor Rokitansky, ein Bruder 
dea Bassisten unserer Oper, beiit>MCl.tigt lieh voo der Bahne luruck- 
lualehcn, utii sich in Wien al'i Lehrer de« lyrischen und drsma- 
liaaben Kunstgci^anges 2U clabliroi) tnter iler Leitung seiner Mutter, 
aioar der bedeuteuden (ieaaagaJtUnstlGrianeo der llaiiaalaehaa Schule, 
bat sieb daraalba BtaM 
waidia ar durch aalaa reldtan 
aoek arwatlart bat. (Pr.) 

« Vlaa. War bat aicb ein neuer Conoartvareio gebildet, der es 
sieh lar Aufnabe gestellt, durch AuffUhrunnen clasii>clier Werke In 
Öffentlichen (.^uncerteo auf den musikalischen Sinn d>'s l'nl ukuiu> 
in wirken und Iba in IDrdara, daa Mllcliadam aslbat Galegeoboit su 



rageodea Talente durch offanlJlcba Laistangan xur I 
gen. Der vereia hat dan aaaaa klilMa ÜMlkvan 

luot: «einer Coag WH ga lMI Wd Wllll« Ogliti T d.J« 

keil l>e):i!ineo. 

» Wu-Kkai. Die bissiga pbtlharmooijcbe Gesallicball eröffnet 
eine rousikalischa Praisbawar«UK> 4. Pttr dia Coapaailioa alaar 
iSooaie fUr Ciavier aad ala SlfaWk> «dir liia^MlnnMal. fl. POr dia 
Compoaiüon ainaa viaraUaiBiitaa Ctarn lür gaBlaoklaUiaiaaa ram 

Teita da« XCIII. Paaima nach daa Worten von J. Kochaaawaky. Der 
Termin tdr Einlieferuog der CooiposiUonen ist auf den I. Nov. I. l. 
bestimmt. Die Prämie für das von den Ricbtern sich qualificireoda 
beste Werk setzt die GoseilscbsA wie folgt .'est für die >;unal« 
Rb. 450. fur den Chor Rb. SO. Dss zweite beaU Werk empfungt eins 
OlTeotUche Belobung. Das Richtaramt beben die Herren lir Kr^Dx 
Lisxl, KapaUmeUler Rsinacke, Uoalustko, Minbeimer 
und X«r»f oki ttbaraaaaaaa. Eaai Caaaan riad «wriaaaM Ca», 
poolalaa, «lieiM la Kooi«raiah PoIm «afeahall «ad, «dar daaalM 
gshoraa, waan auch aaderweUig aniitsig. Dia Maaaaoripta, waleb« 
an das Comita der phiiharmoniacbeo Gesellscbaft xa adrasstreo sind, 
Sind mit einem Epigraph Muttol zu veraeben und mUsaon voo einem 
\ LTiiiKi-lten Cumert he^leili't »erden, welche» dass«lbe Motto 
»usserlich Itagl. Im Couvcrlc soll «ich der Name und die Adresse 
daa Componisten beflnden. (.N. B. M.| 

* latnlg, 17. Aug. {Orgelconcert des Herrn S. da Laaga aut 
Rotterdam.] Ein Genuas dar seltansleo Art wurda irni gaataia domii 
dss von Herrn S. da Laoga gagtbaoa Orpaioooeart la dir MfeMlit- 
kirche zu Tbeil und wir können daa la dam Bariehla ll>ar daiaaa 
Orgelconcert in Basel (siehe Nr. It d. Zig. 8p. 41«) artbsilta Lob 
iitwr Herrn S. de Lange « Virtuosität und ecbl kUnstlärische BildttOg 
in aP.en Sliii'kt.'ii vi^:lcm Hert<'n i^ewabrheiten. Wir verweiseo 
die geehrtes L^er auf die botreffende Kritik und thmlen nur hier das 
Pfa a i aM alt: A. P amonlia (C-aaH) «ob /. 5. «oc*. i. Adacto 
ntr Vloloaeall voa /. S. »mek, mit Ualar Aoflhaaaag vorgatracm voa 
lierni K. Hagar, dia Orgaibagialtnag aabr iniailniU 
de Lange. I. ToceaU und Fuge (C-dor) ro« /. 9. Am*. 4. ( 
liguratioo (»Aus liefer Notb«J vom Concertceber compooirt, eine sehr 
lerfjlllgo und von ernsten Studien teu^i-ii l-' C jmpotitioa. Ceber die 
letzte .Nummer des Programmes, die jirassf i'bauUsie und Fuge Uber 
den Choral »Ad nos ad salutareru. von f. Latl wurdea »ir heher 



Schwaigen, da es uns, olTen gestanden, weba thut, einem so gedia- 
■aaa« ttaallar. alg wilibi r M tk Mwr da *««» ba wahrte, aehiiaaa- 
ttchallalaaa hailia Tadil aahantrolas. t^r (ragao, wiakaoual 



Harr da Uaga bei selrem Gischnaeka nad laiaar Riebtuag, walch« 
dar omateo Bach'scben .schule aagebörso, dexa, sioa so durehaw 

nichlssacende . phrosenhjfto , überaus slooliche, in raffinirtester 
Weihu ü.iüh Klli'cl h.i»rheti(lc Composilion, dio uticrjics die Geduld 
des l'ublikums in unerhörter Weise in Anspruch nin.mi, neben dia 
vorangagangeoen unvergleichlich herrlichen Bach'ncl.' i \^ lio zu 
stellen. Wir aioaiaa gastabao, daas nna diasa lelxle .Nummer daa 
PrograuM« daa lladnMk, da« daa Caaurl Mi dakia ««I «at 
machla, aafer feaalalMelittglt. 

« [Küostler-Coneerta nntar Lalliwg von B. Ullnann.) 
Naeb ainem uns zugekommeoeo Circulare wird Herr Ullmana Im 
kommenden Herbste «mit einem neuen und in weit grösserem Maaas- 
Stsbe organisirlen Kunst-Uoleroehii..'n, .i.^ ilu s bei den ..Htlli-Coo- 
cerlen" der Fall war«, auch Deutachlitod beglücken. Zu diesen gros- 
sen Coacartan bat er die in Frankreich uod England gefslarte Sopra- 
nlsUn Marie Monbelll (geh. IS. Febr. 4ttl suCadix), ftoaer dea 
im Jabra *Ut In Muhlhausen gibaraam Carlo lltc«klai, lyit> 
acbaa Taoorlstaa, den groaabaraogl. MaaUialNKliMhaB ftanaar 
atoger Herrn C a r I H i 1 1 , das berühmte Plar«BllBar Quartett 
(dia Harren Jean Becker, Friedrich Hilpait, larlco Masi, Lulgi 
Chiottri), den CUvier- Virtuosen Herrn Alfred Jaell, Camillo 
^Mvuri. Viulin-Virtuosen aus London, den kgl. sacbs. ICammervir- 
tuoaeo Harro t- riedricbGrUtxmacher (Celloj und deo Profesaor 
dar Haifa «a dar kgl. AkadaBio ia London, MarraCarl OberihUr 
gi WBBai« . Anaiardaa aoU aoeh aiaa •Stogarhi arslaa Raogaa« mit- 
wirkaBi dma Name noch oicbt gaoannt warda. Onlar dar Varaiat- 
gung aoleb aoarkanntsr Kralle kann man sich sllardings ainaa bobaa 
Genu!<s versprechen. Von der .San«.-erin Marie Monbelll, dia alaar 
spanischen l-ainilie entstammt iMmhU' llcrmoso, Itst. Monte ImIIo, 
Monbelll wird uns dia Biographie und ein itbanebMBgliahaa Ortball 

Uber ihre kunslleris 
Sich rachtfertigeo 1 

alaataWoMaraadCiB^aallllllroglav Vllkar. Alal 
ilaht ar bei den Slotaaaa aaarrticbt. Seine Liedar sind dio ga- 
lungsaalan und volkalbDailiebstan ; die besten dsrootar sind sM 
Jeiern. und «Mila lunics«. Er pfleglo llek aalbat dia 

.N^ichtijtiill. lu nennen Kin (:,ri.'«ier 

slovaoiaciM 0{ier •Jamsita Uanka«. 
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Kapfrr gMtuchfln voo U. M«rm nad Q. Qommbock, umlteli: 
KLntHtt SMdeliO^B !■ 4l 

1. „Aa fi<ellie?ta", Gedicht vnn i-aui üeyu. 

*. Ein B1«U der Partitur in Facsimilc von Bttlhntrit MandachrW. 
5. Dan vollalandige Buch der Oper, Dlaloji, Geaungc und Angab« der 

Sccncrie entbaltvod. (Deutsch und rraniotlscb ) 
t. Vorwort mit blographiicben Nollien und ADgab««l Über dM Ent- 
•lehoDg der Opor. 
Di« ^pti-hnuDK der gepreanlen und reich verfotdoten Einband- 
\t isl ^ n F. A. Bavungarten in Leipiig. 
AusMrgewobQlicb »orgfAlliger Stich und Druck vsa SeilM 4er 
BMea'fcben Officio traf^en endlich dazu bei, das WarkluBK^IllB 
wirkitcltea Fr^cbt^Aiu^ab« xu macbaa. 
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Fr. 8l. »Wo viel I.icht, dn isl auch viel Sch.iUcn«. Darf 
dies Spricbwon auf irgeod eioeo schaSeodeo ToDkftnuter 
aDgewendel werden, so mag ea vonugsweiao bei Meyer- 
iMcr afUw Begründung fiodon. WahfMid daa Pablikuiti 
acii mebr al» 50 Jahren aaioaa SakVpABgeii «Im AnftiMffc-' 
aaaiheii MmMlel,' ««kh« aoboo aah 49 Jdtfw in last 
«ItMfttg« BewMMkraBg llhergegangen Ist, hat die — aller- 
iliogs luiTt T^nil V'*rnf" V. i'gs unltcrangono — Kritik nie 
aufgebort, ihm ShlluM^ki ii, Prcisgpbun« ili-s Ideals des 
SchOueo, .vjj;:ir Mangel an i;>':ii;i:iiiii, Anwen- 

duDg Dieilri{jer KunslgritTo elo. ohne l'nlerlass vorsu- 
werfeo. 

Wir wollen hier nicht naher uolenuchen , in wie weit 
dUsw und noch andere dem jedeofail* berühmten Meisler 
(MDuhlM AiiMlHildi|iin(aa ihr« B«Bmiidiiiif halbaa. Im- 
ttMfliio in M von nvfihflMoUdttllcmai laior«M« in dem 

Lebens- und Bildungsgänge Heyerbeer'a die Keime und 
Ursachen naobiuweisen , aus welchen jene angeblichen 
Schwucheii des Kunsilars, sofern der Grund far sie nicht 
Ol»H >rhoi) itii Charakter de» ll«»n««hen pi»l»*gt wsr, bcr- 
»orgi'wncbscn sein dOrfteo Diosp jedenfalls inlerossantr 
Aufgabe bat sich der fraoxO»is«t>e Äkadeoiiker Benlö bei 
Abfassung seiner vor einiger Zeil in einer Jahressitsung der 
Aoademie des beaux arta gehaltenen Rede xu Ehren 
Meverbeer's gesteilt, und wie wir glauben mit eben so viel 
FfioMi «!• Gmwllicbkeii g«]iM. UBlMa«ltad«t dar «teer 
•LoliradM a priori vorgezeiehMtoa Tandem aind in Ihr 
neben gerechter Würdigung der Eigcnibüititirbkt^it und 
entscbiedeoen VorxOge Moyerbe<*r s, dessen grössere oder 
geringere Fehler nicht verschwiegen, wenn auch der nach- 
weisende P)n);«r Siels nur mit grosser Z^rtheil auf die 
wunden Stellen gelegt, und der Tadel vielfach in das Ge- 
wünd kaum merkbarer Ironie etngL-kieidet wird. Da nun 
diese Hedettberdies mancherlei biographisches Detail Uber 
Ma|»rbMr, seine Besiehungen zu C. M. von Weber und 
Atm Vogler und atwr dia mn«r« Verwanducbad der 
Werke dieaar TandldUir wmte aanelM ahndaen Charak- 
tertOge enIlMit, welebe, aaweH aaa bakannt, Wtbar nicht 
an die Oeflentlichkeil gedrungen sind, uml wnhl nur Beul^ 
vermöge seines Auf(;uLbiiltt.'& lo Paris und seines Verkehrs 
mit den dortigen musikalischen Kreisen tugänglich waren, 
iwhineo wir keioen Aastaad, dia Beda ia folgender Ueher- 
PoMikWi aduntMlao, 



dein Franzosen und Pariser den hierin seiner Nation und 
Pari'- '.Sil ii iholl so reichlich gespendeten Weihrauch mit 
Hinixu«. äuf seine aaderseils bowabrte geistvolle und 
kenniDLSsreiche - ' — 
usdi^ebcn wird : 

Meyerheer hat in Frankreich eina iaasba>and daueroda 
PopulariiAt erworbao, die aah aaiaam Üda i 
lal. Seio Balm iat fOrw^r ai» I 
reich hat ihn auf daa Obrige Europa tbartragaa. Paria iai 
es, wo M ayerbeer seine dramatische Kraft erkannte ; Parte 
fachte iij ihm di« heilige Flamme an, welche den Künstler 
ausmacht, CS liefert« die Gedichte die ihn inspirirVen, 
Sfinger vselche ihn verstanden, die Scenn, dn' itm be- 
geisterte, einihiblikam, dessen Forderungen ebenso zwecl- 
ftirdernd als seine Beifallsbescugungea von höchstem 
Werthe «ind. Bndlich hat ihm auch, latatarem siob aoi- 
scbliessend, das Institut de Franca daa NataralisatioBüf 
Zaaaaiaa varilahan. Slraimia Biahlar «MiMi aiah° janan 
BrMg ro arhilran, dar aaeh ihrar Aaaiebt a a r C ai i ia a acataö 
Banges zukommt; sie haben herausgefundea, auf weldie 
künstliche Weise Meyerbeer sein Renom^e zur BlOthe 
hracht^', mit welcher goldenen A cgi Je <i e> rlrikte, mit 
welcher Wachsamkeil er dessen Vcrbrcituug ftinir-ne; sie 
hüben alter du- Mittel fUr die Ursache geballeti <<Hr^ <:l in, 
was sie der Gewandtheit xuleglen, sogen $. 0 von dem 
Talente ab. Wir wollen nicht in diesen Irnbuni verfallen, 
obwohl «ir afaM gola Lahr« anlhklt vad andere KOnslIer 
vor dem Dorala aaeb tranalligar TaigBUaniu aahUaaä 
mat. fttrarabr weder unetiiiMlla|iar laMmMria, aaeh 
wohlbaraebeeia Opfer, noch dIa Betaraflbong'deritrMh, 
noch die Verwandlung von Feinden in Spri; hell. rV.er, noch 
dns \Vacherh:<lten der l're*se, noch d e klunt' Anregung 
der Tngedfild de<i Publikums sind Innreii hond . um ein 
ganzes Zeitalter irre zu lehen. Souveräne habau ihre Com- 
positionen auf unsere lyrische Buhne gebracht : sie öffneten 
ihre Scbatskammeni , verschwendeten Gonstbeseogungen 
und konnten doch ihre Oper nicht aber acht Tage am 
Lebaa arhaltea. Diplomatiaohe Knaat hat aar gariage Bin- 
«riiiaaf aaf jaaaa darchdrfegandao anoW a adaa a«aiCBla> 
den Gatal) dar aaiplllnglich fUr aflM Scbihia, aabarmhanla 
gegen dia MfUelmSssigkeit , schwer zu Qberraschen, noeh 
schwerer zu fesseln ist, auf jenen Geist, den man deh 
französischen nennt, llni sich für mehr als 40 Jahre der 
Ruhne zu bemächtigen, bedarf es einer »ehr krufitgen 
Penoelichkait; uat m BewoademDg des oacb den Athe- 
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Werk« erfordsrlicb, welche die Mm« dietM Volles dar- 
(tellon und seinen l.oidenscbarceo huldigen. 

Nun i»l «ber der vorherrscbeode CharakUriiii; dis 
19. Jahrhuodcrt.s io Frankreich die Ekleklik. Auswahlen, 
ttberall ausw^blea, am aus ttlUfreo EJemeoUio neue äcb&tH- 
heilen zu Stande briogea — das ist das Gesell selbst 
fnichlharer Bpocheo, welche auf grosse Jahrhunderte fol- 

Een. UeberfOlit von der Erbschaft der Vergangenheit ftlb- 
Mi aieh nehrnr Galehntinkeit bing«iogira. Die Philo- 
t0pU* «Nlfhot m dtn Hiilosopbeo illiir MIm; dh 
INMtkuost roprodncirt die Fortnofl «Her Lladtr; die 
Araytektar gUnst in allen Stilen; die Iblerei Mktfpft aus 
allen Schulen. Edle, erGndungsreiobe, bervorrafci Ii 
Werk« sin<l aus dieser Mischung berrnrgeganicen : man 
verlangt nach den Genüssen, die eine \on Geschmack ge- 
ieilele Gelcbrsauikeil bietet; die Eklekiik ist nicht blos 
vorherrschend , sondern auch populär. Die Musik allein, 
diaM Spitfrucbt des modernen Genies halle ihr gross- 
trilfß$ SehafTen noch nicht beendigt. Rossini und Weber 
wmtß» Mob. Jhek «oeb di» Musik «neiMpilte «eii all- 
ning; dit m«fca komto •!> m mmm MMtm Ma- 

II. INyerbecr vertritt diese Eklefcttt mit einer Macht, 
r M noch Niemand gleiehgetban bat. Er spricht die un- 
serer Zeit Busagende Spmche, eine Sprache voll Mannig- 
faltigkeit, Besiefaungeo und Andeulungen, voll Feinheit 
und Farbe, die sich mehr der F.inhildun^skr.ifi luwendci, 
als sie das GemUth erfasst. lodern er sich sunt Eklektiker 
machte, wurde Meyerbeer Franzose. Da die Deutschen 
absolut durch ihr Temperament, die Italiener exclu<:iv ,iu« 
Leidenschaft sind, konnte er nur in Frankreich die der 
Balwitklaas aaiDM Talaotes gaoatiga MiHa flodaa. Von 
fmMA litaM riebbahaofMan, daaa aa di a aaa Tataoi ge- 
■ebalbo nsd Meyerbaer siat aaibti geoiTenbart bat: der 
Bawais bieflir ergiebt sich bis zur Evtdenz aus dem Leben 
des Künstlers umI Ii r Analyse seiner Werke. 

Meyerbeer wi r 1« m Berlin am M. September 1794') 
geboren. Sein V i r l ir l u i v-ar ein israelitischer 
Banquier; seine Mutler, eine fromme und starke Seele, 
lehrte ihn v^ie ihro übrigen S^hne, da.ss Arbeit dem 
Beirhthtime i^ur Entschuldigung und Berabmtheit ihm zur 
Zier<l<! diene. Zwei seiner Brüder zeichneten sich aus, 
Willtalm Beer als AsUvooiD, Miabaal Baar aia Dkhtar. Dar 
Bniasa entwarf aha Mwdbrlai, wslcba di« AUdaittia der 
Wisaaiiaobaftaa in Baritn gekrönt bat; dar iwaila, gestor- 
bea In labra fSSI, hat fUr^die Bahna dan »Paria t und 
»Struensee« ge.schriehen. Meyerbeer corriprmirte eine 
OuverlUrc und Zw ischenacle , welche lelilere Tragödie 
berühmt geniachl hal t n 

Als Zögling I.anska s, seilies st^indigen Lehrers, und 
ClemenlTs, wenn dieser nach Berlin kam, war Meyerheer 
ein frühreifer Pianist. Mit neun Jahren wussle er in einem 
Concerte Beif.ill ju erringen; die Leipziger Musikalische 
ZaUimg (lahffaDg IV, 8. 77. V, 8. »SS, 453) TafiimdMc 
sdB Lra, daBB aabon ab Ibid war as Ihm baa^iadoa die 
{aitoBgaB von aioh radaa la machen. 

Die Erfolge des Coeeertes genügten jedoch dem Ehr- 
u'-i/o des Wunderknaben nicht er irliumtc von denen der 
Kühne. Kr .itludirtc desshalb die Co(ii|>u.'<ilion unii die Har- 
monie. Allein .sol)ald er das 16 Jahr crriMclU halle, konn- 
Ii ti ihn weder die Unterricbls stunden de» Orcbesier- 
Direciors an der Oper tu Berlin, noch jene Zelter's langer 
halten. Im Jahre 4810 bagab er siob naab Danastadt sum 
AbbAVaglar, ainam saUaanaB, BBniblg8B<iaiala, baidam 
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dia yarileba tar Abaotaaar a b sB s e gross, wie die für das 

Lehrfach, und der ein berühmter, mehr kuhner als er- 
leuchteter, jedoch gelehrter Neuerer war. Moiart behan- 
ilt'ite ihn zwar als einen hochmUlhigeii Thoren, jedoch 
Ueul^cbland hielt ihn für den ßrflndlichslen TheonAtker. 
Nachdem er in Italien .«tudirl, iu Wien und Mannheim ge- 
lehrt, Spünieo, tiriechenlaod und den Urieol durchlaufen 
halle, utu die Musik aller Nationen zu vergleichen, setsta 
ar BBgland dareb eioa Orgel voa aaiaar Kfiadnag fai 
BliUBaa, Uasa ahiiga Opern Ib Paria BBd ia HlBabaa aoa- 
pbiisB, BBd ÜMd BB daai llafs Ladwig L, Oroesbanags 
von BeasaB-OanBSladt, «Im abfravelle Masse, aiae Paa- 
'lon, den unvermeidlichen Tilel eines geheimen Rathos, 
aber nicht die Rube. Zum drillen Maie erAffnet« er eine 
Schule und umgab sich mit nu i: -s ili1i> ;i Schulern. Die 
von ihm Bevonuglen waren Mej erbeer und Weber, der 
künftige Schopfer des »Freiscbuti« und des tOberom ; er 
lebte mit ihnen ; er war ihr Freund , er widmete sich der 
Ausbildung ihrer seltenen Begabungen. Wahrend dar 
Paldaaga das Kaisarraiches lasiaia aal OaiiMladl dia 
danpia flabsrtia aiaaB Eriegsplatsaa. Mar trar Saldai, 
das Lcbaa milMlriMb faragett; die Biawoboer liefen vor 
ihra TbQran, wana «w einmal zufällig auf der Strasse 
mehrere Spaiierglln^er horten, die nicbl im SchHUe gingen. 
Dort aab man den kleinen Abbe Vopler, elegant ungeach- 
tet seiner Curpulent, in knappen reihen .Strümpfen mit 
wirhti]!tbueud«r Selbstgefälligkeit auf das auf seiner Brust 
schwebende Rreuz Ludwig's I. hinblickend und mit seinsB 
langen auf derOrpel fast zwei OclaveD spannenden Fingern 
arbeitend; lu seiner Rechten Weber voll jugendlichen 
Fawars, Btitoflenaa ZUgen, daa Kapfboob IraMBd, OBd 
Raab aiaam Paaslar spShend, wa ar Abaadi am baltara 
Serenade impraviairaa «flrde ; zu seiner Linken Meyer- 
beer, ober seine Jshra ernst, unansehnlich, doch mild, 
gesetzt, aufmerk K: inl h i gowaffnel mit der ausge- 
suchtesten Iliift rli Ktii. .Nach emer Tsgesarbeit voll von 
Themen, Fn^f n nn 1 allen Geheimnissen des Contrapunk- 
tes besprachen sie sich noch über ihre Kunst. Vonugs- 
weise zeigte Meyerbeer einen seltenen Eifer : er fa.sste eben 
so schnell wie Weber , suchte aber auch das Erfassta SB 
durchdringen. INe Leichtigkeit der Auffassung si^loaa daa 
Piaiss, aiaaB ataamaa waiaa «ad aioa ItaBBi ^«MUba 
Arboüslcran Bläht a«a. Sabald sieh IbnebmaaerWiBaens- 
zweig darbot, versperrte er sich mehrere Tage in seiner 
reichen Bibliothek, zehrte an den Schätzen der Meister und 
überlud fast seiasB Oaiit mit aiaar Wanhl aiasibilisobar 
Gelehrsamkeit. 

Abbe Vof^ler .«ieuie auf .seine beiden 7ö}>linge die grttss- 
ten llofTnungen : «wenn ich hSttc sterben mOssen,« sagte 
i r, ibevor ich diese Künstler auMebildei gehabt hUtte, 
«weichen Schmers würde ieb ansDraadea babenl £a labi 
"io mir etwas, das ich niobl SBBl Aasdnoka briBgaa kaaa, 
»das aber meine SchBlarvarBrlfÜlabao wefden. Was wSra 
xl'orugino ohne Baphsalfs War aaab dieser Vergleich an- 
maassond, so war er doch richtig gedacht. Weberund 
Meyerbeer sind in der Thal aus Abh4 Voller nhculeilen; 
er ibt ihr j'eistigor Vater; auf .sie hat er seine Grund.satie 
Ubcrgeir.igen , die sie mit Auszeichnung verk(Jiid»i, Mine 
irrthllmer, die sie gemilderl haben, sowie sein unbestreit- 
bares Wissen, da doch die Grundlage seines Systemes 
eigentlich im Missbr^uche des Wissens bestand. Man be- 
trachta aar Abb6 Vogler's Warka» BaaiaBtliab seiaa Ter- 
spide für dia Orgti vad Air daa Glavfar, and maa wird 
dort jaaa eaBqililÄnan Rhythmen, jene gebrochenen Taite, 
ieaas Dabaimaast van Dissouaasen, und jenes Aufsuchen 
bamaaiaahar ONabiaaliaBaB AadaBi waleba ato ehaiak^ 



Digitized by Google 



54» 



Mr. W. 



500 



teristiiiche.s Merkmal des Slils von Weber und von Mi-yer- 
beer ausmachen. Die tnodern« deutschi- Schule nbcr hjl 
ihrerseits diese empirisch«!) Ideen der.irt iilicririrlx-n, dass 
diejenige Musiii, welche sich als die Musik der Zukunft 
»nkaodigt, mit OMhr Grund und BMClMidenbeit sieb die 
Mn«ik d«r VartaBganhait namra taIHa, da siaia 
ftvadar liala aaa dan aiab abqvllaodaii GaiBpaatilaBan 
faglai's hersummt. 

Wahrend Meyerbeer unter einem solchen Meister sich 
heranbildete, lenkte der Kinduss Wt ber's lur ^;uion Stunde 
seine Aufmerksaniiieii nuf die Bcdculung der Krilik und 
die Aiiniiliinlii'hkeit des Lobes. Weber 3t£hlte aclii ialire 
mehr; im Verkehre mit des.«en anxiebender und poetischer 
HMsr fBblte sieb Meyerbeer's Gemllth erwUrmt und gleicb- 
aan arwaicht. Niahia ia dar Thal lieas im Jabra 1 »10 das 
Gaoia abnaa, daa das aPniioUuia adiafte aallla. Saine 
baMatt a rw a o Opan: aSflimia« md sAbii Baaaam wnr- 
dan Itanin bamenit. 

•DerKrilik feii't r Sih.ii fblick,i äussert- Wi ti -r n.-iiv ; 
•wollen wir die kruik bi-ki'hri-n D.is l'iitiiikuiu hcsitil 
»schlechien Geschmack; erzi i n ir es. 4 Und m der 
Thal grOndel er unter dem Nsm*.ni >Gi:s«tii«chafl der liar- 
oiooie« einen geheimen Bund; die Zahl d«r AIQIiirten ist 
Uaio; sie bergen sieb unter falschon Namen ; sie bemttcb- 
ligaa sich der Journale ; sie geben der Oflentlichen Met- 
mM aioa baallnunta BicbloBK und anaodea Lab, inaba- 
aonwra thfe« Mitgliedflni. Waber Ml dia Saela dlaaer 
friedliclieü heilipen Vehme. Er gehl mit einer Offonhonig- 
keit ru Werke, die jedi n Verdacht von Ch;irUtanerio aus- 
schliesst und inil einem l-^delmuthe, der nur der Andern 
gedenkt. Meverbeer zo^ davon den gritJütlen .NuUen. Ais 
in Berlin im Jahre 181 ( .>.eiii Oratorium, betitelt >Üott 
und die Natur« aufgeführt wurda, kOudigte Weber es 
mit folgenden Worten in einer mnaikalitehen Zeitung an : 
aDar GaofMioial iai ainar dar arataa, w» nialii dar arata 
■nanial OBaayar Satt. GlObaadaa Labao, wahra Gratia, 
»die volle Kraft das asm Darebbruch liaiMDaiiden Genies 
wind dessen unverlennbare Gnndtaga.« Wibrend Meyer- 
beer seine Oper >AhimeIekK oder iDie beiden Raiifen« auf- 
fahren Hess, erihciite ihr Weber noch wllrtnere I,ob«pr0ehe. 
Allerdings stand er mit .seiner Ati.viihl .dicin; er rOhii^to 
Werke . die Meyerbeer selbst sur Vergesseubcit verur- 
theili hat. Seine Parteilichkeil bekam dem Freunde 
aablaobl. oaabdem dessen Eigenliebe angefacht war, fohlte 
ar dia BmUosabuag nur tun so bitterer. Oer juaoe Koasl- 
iar dnrebiebfdM aafert «ina Phaaa dar BaMboiaa od 
alua tafta «an ■Iraarfelfea. Br varltert btaraaf ^abar, 
der Thealer-Director wird. Sodann schliessl Vogler nicht 
vermögend sich irgeodyso tu fiiiren seine Schule er be- 
giODt mil Moyerbeer lu reisen and ihn nach Art der ['eri- 
paletiker su unterrichten. Alsbald trconcn sich Lehrer 
und Schaler, dieser von dem dramatischen Krfolf<o um so 

f>r<t»gt lu sein scbeint> IHe 
MUacbcn Obel aufgenommen ; 
■bfaladari «ad in Wiao bn MalalaB Jabra 
•nliialllbfi, MTi ganaKeb dweb. Wia kaoala oian aoab 
originell erscheinen nach einem Gluck, Hasart, Beethoven, 
diesen gewalUgeo Schnittern, die kafaia Nacbiesa übrig 



UDa scnuier, aieser von ueiii ui 

mabr angiMViM, als er ihm ver 
•Taciriar daa JapbtM wird in Mui 
aAUoialak« abaaladari «ad in 
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VOD H. 1 

(Fartaa(t«ag.> 

n. 

Werlbester Freund ! 
Mwh einntl und sum leiiteiimal will ich Risea «om Harporf 

schreiben, tüMfiif; wollen wir. wenn es Ihnen gefiilliK i.si, einen 
Briefwechsel mit mii ru unierliullen nützlichere Sachen uns 
melden 

Ste verlangen von mir tu wim«a, wtsr Ihre Sonate in der 
Theslerzeilung receosirt hat. Der Sammler dieser Zeitung van 
gelehrten GewXsche ial ein Saoralalr «am Diracterio: dasaao 
Vater, Herr Bertram, Iii im LgHaria-Aaile Oanaral-Caaslrar. 
FolRlieh Ut die BaBBBiliQ «an llaiparg. Reiebifdl IM iwar dM 
Marpurg's galer Ftaaad «ae Ja bar gewesen, aad balda baOatt 
sich einen Plan gemacht, durch ihr Herensiren und Pa.sqnUleo* 
schreiben alle Musiker au otshandeln und »ich auf dem Giabal 
des Farnasses allem zu seilen, üexenwjirtig scheint es, dSM 
Kelchardl tiiclil mehr Lu«l hat, gemeinsch.iniiche Sache mU 
Marpur« zu isachun , weil er nun deutlich cinaiebl , wie viel 
ihm der Umgang mit demselben gesehsdet hat. Mil diesem 
WUidbeutel, dem Reicbardt iai'a nun hier gsnt vorbei ; ar *ai^ 
laiirt aiab, «ia ain admaabs B aa aa dar Baaoa. 
nadb lalBa Saaban aMn LaataB fhat aril Oawall 
dringt, gesehlehet ans Nolh, weil «r gleieb in 4m 
6000 Rtb. Schulden gemacht hat und nun ihm die Rltflai 
Soiarii zum bezahlen .ibge/o^cn wird, liier will mau schon 
iiiclils mehr von i«iDem (jeschnticre boren. Für künllige 
Camcvals-Zeit sagt man , I. Majestät iler König habe Sich aio 
Veneichot«« iSmmUicher Opern , die seit Anfang Dmma Re- 
gierung aufgeführt worden sind , geben lassen. Daraas «er- 
routhet man, data H B chal dlaaalba Grauoiseba aod B am ia cba 
Opam wardan wladarb o l« o lataa*. Raiabardfa cala Fraanda 
ibm aaab aite fambaii, ailtt aa aBsan and aaio TMda- 
dla M« aih. JiiifMi rablg la eanahm, walobaa, wla 
e« scheint, anch geschieht. Daher ist das Zeug, was muaika- 
lisch hier heraus kommt, eioaig und alteio nur von dam Narren, 
dem Marpurf:. 

Es ist noch eine »ndcre Wochensw?hrifl unter dem Titel 
• Gelehrte ZcituiiK' hier, welche der Buchhändler Pauli ver- 
legt; lo dieser kommen auch masikahsebe AuUUsevor, die 
sind gleich felis von Marpurg. Darinnen kfimaM ST anweilen 
i; owa araiebl aber, dawaraMt raeht 

im, diaa iab ihm aaabii|ir«ar dar Will I 
daÄM «Srde, als aa am likida der d^Uaa AUhaOaaf daa 

iweiten Tl ■ il ^ im ines Werkes K<>schchen ist. Die Recension 
von aeinevi i;e^t::i mich geschriebenen Buche ist von dem be- 
rühmten Gelehrten , deiu Herrn Hauptmann Tecnpelhof*;. von 
welchem einmal der veraiorbene äutzer gegen mich s«gt«, das« 
Tempelhof ein Schrecken vor die AlgelH-aisten sei. 

Vor dem Anasog unaerer Völker in Krieg liesaen I. Maj. dar 
KSoig den Herrn Uaopimann so Sich rufen ond haben Sich 
iibaraiaaBlnidamltlbm ia OaaptRch aatariiaMaa aad aaf dia 
OmdlBiiaArt iwaimw. MMb dm Maga babao Ova MM- ibm 
anfgelragen , hiesige Oaralson-OfBdere aoT iMam Palda 
zu detendiren «u unterrichten , welches nun alle Woche drel- 
1^1 geschieh' 

h.s ist nun wohl gar nicht so verhofTen , da<» Marpurg der 

•) .Gcdanlien ülicr ilie Trinp<'r»tur d«» Herr« KtralierKer, nebst 
einer Anneisuiih-, Orf;(-ln. ClaviL-re, FlUgel etc. auf eiae laichte Art tu 
sltnmen voa eioem Lirt^haber der Hniik ^vL^^g^MlalabnaiäMa 

iiiavaar 



im», tß, $1 §. 
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fr. 35. 



Recsntion wageo den Herrn Raup(m«Dn lufTordern werde. 
Geschühe es onbe«epi»en«n»<»iiie und auf solche Arl, wi« er inil 
allen Leuten es unversntworUirh ^etnachl hat, w> wire er auf 
MiiMr «l^soeo Sluba nicbl stcher, uiehüg ausgepHlg«)! za 
flotlicb vorgeDOromcii , den Narr«n 
Witt «r Oboe <i«ai icboo bei 
Muaik ato aocb 
)M;ttw«MktbM 




fehl gegeben , ibo niemals to würdigen nor seinen Namen so 
nemtm . Ond bei die (ite) leisten hinhtig Ttaaler , ao lob von Uöebs^ 
lorHo bell bekam, niujüte teb es aafs beiligste versprechen, es 
lueiuaLs XU tbuo, wobei HftcbMdieaelb« mich verai^erte, dMs 
«ein eieodetkMfeillMlacfeariraMtteaHlnfrtMTprtva^ 

ursachie. 

In der Tbe«terseitang steht eine Recension aol de« Vog- 
ler's*) In Maoobeta Werke, die iai fM etaea bei mir nalar- 
rkbteUn Sabolar tm ConpMitfM, B«in Scbulw. ^ffm 
la ÜMokilB Mi te VwiMkt 

was er gegen mieb geschrieben bat ; so Tid weiM kk mr aas 
de«4en Boebe, daas niemand tan Tollhaos es aoUMMw ai» «r 
<u ? L h • LI i <:am. Wer so was mit NsoMmIm tmm kaum «ai 

bc'wuuderi, g«b9r< meh ins ToUbtns. 

Sie erwähnen in Deru Schreiben, dass man glaubt, Marparg 
gibe masikatiscbe Briefe beraas , welche meistens fegeu mieb 
gerichtet sein toUteo ; allein wie es scheint, so ist nlcbu daran, 
und er wird es nioM Weilar treiben, als der Aateg «m orir lo 
4er driUao Abl h eH ad t VM Ih 



Faches wegen kennet. 

Sie haben mir auch g«scbrleben , daas er doch schreiben 

lünue. Allein, hier -i<.]ii nicht in dem Credit, dass er schö«i 
sclireibt ; sie nvDueu e-n scUeeht deotaeh aod ni<^ls r««!!««. 
sondern Uos ein Gewli«che. Da hingegen Ücro Schreibarl vuii 
allen hiesigmi Geiehrien .ii-hr geaebSUt wird, ich bedaora, dasa 
kh es noch nicht besitze; der Herr Decker bat mir verspro- 
cban, alle drei schon bera un a to omwiw TMI« voa dar Lelp- 




■Hga^enl M, In Itara BaoMnlong davon etwas eiotarücken 
0bancblckea. Sie sind von allerband GegenslSnden In der 

■osik, aber kein« davon Slreilsache. 

Neiden Sie mir doch f«lef!«nilleh , ob Si« meitie drilte Ab- 
lbeil<::m Hr» zweiten Tbeiles f;e»ehen haben. 

Mwu Buch bat Marpurgcri seinen Schriflen gintllcfa den 
Credit geooBoen, niemand will mebr di^elben lom Unler- 
rkbi lesen : nur snweito« Heat maocber ea flOdMig, «I« aan 
4w Baleo^>iegel liest, dm m Orwdt M Mwifmt "v «Ib 
aMikalMMrBMtWM. DmattnHa* Mar, wenn 

toi «Hiiiialit «MaiTlefalal UHto. arnpah aaUadMarwIra, 
ar ist. Daa wenige Gute , was hie ood da dooIi In aainao 18- 
obarn steht, hat «r eintig und allein mfr tu verdanken. 

Bei Nicolai**) in seiner allgemeinen Deuischrn Bibllolhek 
Nind ijie musikalischen Rccen^onen Mieh vuti Mnrporf; ond 
Beichanlt. Nur die ehemals darinnen vorkummende Herension 
Ober meinen ersten Band iütv die Koost des reinen Satzes ist 



•) Der Abt Georg Joseph Voller ist 171« ra Wirsbcrg ge- 
boraa und «Sit M Oamutsdl gmtorbao. 

••) Fr^adricb Christoph Nicolai, GrUndar dar jeut noch in 
Berlin t>i*«tetictidr>n Niculai'schcn BuclibaadlOlV. MUgliad tfer Aka- 
dvmie (Irr Wi<i<rn<ch»nen ilaseihst u. s. Wi. ItttIM IM tarlllt ((• 

heran iiad tut ebendasalbet gasletben. 



dessen Todt' <:orh il i'^ CiMtiplimeDt, dass er durch meine Grnnd- 
.«;itze die hithUii^t:'! ucsü reinen Satzes und die schwerslea 
Sülze des sei. 1. Seb Bacli'« erkenne, welche ihm vorher öfters 
onauflii«iicb , auch wobl gar uiirecbl geschienen bitten. Dar 
Herr Kapellmeiater Naomann *) desgleichen , wie auch der tm 
Oolba gewesene KapeUmeiater Herr Beoda**). Aas aaeineo 
GrondsUxen weiss man doch , vrelche TDne man im mehr als 
vierstimmigen Saite tu verdoppeln habe, als zem Bs. bei 

die A-Dur-Haraionie , vrail ( 



Noite vom Grnndton ist und »laii ? steht. 



monie von 0-Our, da bei Rameau und HarpurK ^7 ein selbst- 
illmdijar Septimen-Acoofd ist und bei C mit i 3 der D-Aocord 



Dar- Harmonie, bei 
a 




diea>l 



Dar. BMI S<Na tli in «tor«en TmM laMaa TnOt db 

r Aamsoiiie r«<fa*(f ^ t« principe» natureU vom Jahre MHCCX \ II. 
Welch anainnif«» Zeug ist nicht in seinen Schnfluo von lalef^ 
Vdllen, dass nach Jeu Graden des> Noten« yst'me* die I 
der Intervallen als auch Dretkläuge entstünden, t. E. 

J«r9^^-^ etc. 

von solch Narrenzeug utt ein .solcher elend denkender auch hier, 
Harpurg'a galer Preand, Herr Hmdt, ein KMgl. Musikus. 
Wia ungaracbt M 8or«e***} von Uvptn Qowl* 
I, obslaMB-< ~ 



und weon sie disaonirend ist, wird wotil niemai 
ringMe einzuwenden haben; als hier consonirend: 
B e 



'Em 



als zw(>ite Verwi 

» h 

4_3_ 

g:_— I wo 



ovon der Grundton G ist. 



Bei itpiu distonircniien <^ujrt-i>«xlen-Accord Itaan mttn 
statt der Sexte die Quinte zur dlisonireodca Quarte nehmen; 
bai dam oooaoetraodeB Qtt«rt-Ss« m > A ccwd nieMt «oM ab« 
diakhiMTaim: 



•j Naanaan, Jeh. GotUiab. iat 47«1 za Biaaawitz bei DrMdeo 
geborae ead t«st la Prsaden fiäsitia. Sr «ar «in «shr bagMar 
nod rruciMberer CompenM, dosiaa Weito kddsr hams fal ir In 

TeriMenbeit geralheo. 

■*) Kirob«re«r meiol hier den Georg Bands, den Cninponi«tea 
der Ode auf dt« SliTheslund« des Erlösers , der Opern Wuldcr, R«- 
n«o and Jatie u ^ über winp Wcrlie vergl. Ledebur 8. 4»i. 

Derselbe ist «la t7t< in Jung-Humlaa ^tioma, wuriln 4 7ti Viitliniat 
ia Friedrich d. Gr. Kapelle und erhielt 47t* aaeb Sloliel « Tode die 
Kspellaieisteralelle In Gotha. Heiter die in vortgao JabrlmnOert sshl- 
raich reriretaaa inullsrfsaMlio BMd«, t. MiBar^ and r 
TonkaMtler<4aitlea. 

••*) Georg Andreas Serge. Organist te Lebenstein. Mi 
Meilenbaeh Im Scbwartburgiaebea geberan und I77S 
•ataa laUniehan SehrtAan •. bat Forkal, A. L. d. M. 
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Ea läMt &icb sehr leicht beKreiftn , d»M man itach tia» 
korien Zeil Marpurg'a Schrinen unter dk« anrichliftalco zum 
Dnlarricbl «od abfMdHBMfctMtea PoMco ndbma «M. Wer 
■Mm Scbriflaa rtMiMl hHta Mkr n Am all« 

KalMtMr ia im t^am Mmk liwiiriiwi to Ib« aiMeo. 
IM«M«Mlt»0«to, «« Mrig UMb*. dma hKto er «ar 

keinen Anlbeil. Nun , nieiDalt will Ich Ihnen ein Wort 

mehr von ihm acbreiben, lieb«r nOtzliehere Sachen. 

Ich beklage herzllrh, d.is'i irh nichl ro eine Peder wie Sie 
habe , damit Kie meine Briefe mit VergniigeD leien könnten. 
Sie müssen nun schon Nachaicbl haben ; wenn Sie mich nur 
versteheo. ao bin ich lufrieden. Der aeL Sulxer aagle mir etnat- 
mala, als ich mich aiMh (6(0« denselben wegen meinee ecfalecb- 



M mrA» mir iR« erainnliehste MQbe geben, Ihr Werk 

hier auf» beste anzupreisen und zum icriiirtii in eiripfehlen, 
wenn icli nur ersl wpiss , wo miin es biAdUinsen kann. Ich 
lienne Im-r i,.<'nianii, der es li.ii, ,iN lirr Ul-i inir gewcaiMiu Herr 
SchuUe, <A)-lcher beide ersten Tbeile schon hat; nach dem der 
erste Bürgeroieisler. der ilerr Kriesarsth DietHcb, ein grOMer 
Maeikfreuod und gut«r ClMtanpMtr, dwMib« tat Mhoa den 
MtaD Uui »d mir n gibMi w mtm d km , w Wd «r Ibn 




•Ilsen gleich denken. Irh hoffe, daaa meine dritte Ablbeilang 
Ihnen nicht günilich roisfallen wird. Da ich einige praklitcbe 
Sneben von mir und memor nurchl. i'nn/rssin nnt eingerückt 
habe, ao k5nn<)n Sie daraus urüieilcn , ub ich der Sache ge- 
waehaen bin, elwae gründUches über die Musik zu sagen; 
4m» die weolgalen, welche ao viel vernünfteln und aliee tadeln, 
•alba* gole praktische Sachen, wie s. B. aia llar- 



, MaM» kalar* ^, abMc im aiablawlfdigri 

CStfd^B ktflB4ll|M ^Mptkt ulfelt fl^HtS BfltlB 



Ia naiaar dittao AbtbaUoM Iwba leb vorat>rodiaii. 
Abbandhmg voim aal. Slilteal Ober Varfertigung einaa Canona 

in hypodiapenle qualuor vocum in Druck zu geben ; wollen Die- 
selben [diese] In Ihre Schriflen mit einrüclien , »o will ich ea 
Ihnen überschicken. *"j Die AbliandluiiK i^l vurlrelllich , um 
die ManaigbiUgkait dar VaraeUung eines Canoos so ersehen 

..... - ■ 1 to Draeh 



*} Far dia Beteichoaikg } moas hier offenbar ■UImd, ao daaa 
~ ^ ' hlgaaderwsaiiaB beisat : 




•e) Carl Ladw. Janker, HoMiaoo^ius io Hoitanlohe-Kirchberg, 
■piter xa Oehrintee , aaenta sich »ellmt rmm .^iit'HlHlm icii m i)er 
Hoilk ; er ist 1797 gestorliea. Sein in'hurl^jahr j<>t hl beli,«hriL 

•••1 D^-r Golhaisehe IC»pellmci»lir i.oUfnw! Hcnrnl^ M.ilzel 
ts4 4((0 zu (irun»tailel im ««cliji Kr7t;ebirKe Kelnircn hii LKl f ilirt 
ia satnar A. L. d. M. Seite «17 das bicr in Rad« slebead« Werk als 
Maaaaori^aaltnlirMginlamTilal: aPiaetlaabartaweiaa, «ie aaa 
ataem aaeb daa «pbraa Nadamanla aalnbar W alaa Mn iteleyea ge- 
ts flkMdtapaal» jiM l M e r «eeiMn viel and 
keils eaeb aar es llannoaie ualar. 
b «. n naaba aata. Aana im, «. 



m ar aa aber aalbat verlegt hatte, so sorg- 
laa dia Herrn Boebblndlar achon , d»ss es Maculaiur werden 
mneale, und also jeai gar nicht lurhr im Druck zu haben ist. 
Bs bleibt immer eine Schrift, die da verdient gemeinnütziger 
zu mscben. leb wiirds es daher gern sehen, wenn Sie diesel- 
ben in Ihren Schnflen etwan im vierten Bande eiorücktan; sie 
ist geschriebaa vier Bogen stark. Beifolfaoda Noiao s« dan 
Sidlzelscben Anfsats hat der Harr Agrieala mT 



aeban nd lalalniaebao KaoalwSrter nicht verstehen , so «M 
ea sehr gut saln, sie unter dem Text als Noten beiiurOgen. — 

Irh erwarte bal'!äL>i Anlwnrt von Itinni , uli Sic es haben Wül- 
len, da ich ilaiin sonleich uberschickcii werde. Au» Coburg 
hllt sich hier si hon bnge ohnweit Berlin in einer Fabrik ein 
gewiaaer Herr Forkei auf, welcher mich inslAndigst gebeten, 
Ihnen (ase) zu bitten, Ihre Praondaehaft daotlieb ihm zu mel- 
daa, daaril ar daraw acMb« kloM, «b «r im Ibnr raaUi« 
aai. laM* - 



waodlg barrasagca; 
sallaehalk. 

Lassen Sie unsern Briefwechsel unbemerki, djtnit kunnao 
wir Je.slo \erlrauter uns Nachnctiien lieben, liier las.se ich nur 
nichLs merken. In künftigen Briefen von mir will ich Ihrkeu 
von der Lr!<acba dea VerMls dar guten Musik in Berlin melden, 
wie oMdMic ood iwaiaüalt baba und ntadrjgf Faraaoao -daia 
beilrageo. tobbi"" " " 



«. I. AifHlTt. 

fForlseliung folgt ) 

BerielitlraBg sa Xr. t4. Sd »t» Z. t ataU Dr. Wilhelm 
Ristal lies Rlatel. — Ebendeaaibst Z. 5 und • Ilea: Bei der Ba- 
dentuag K.'a ate Cempeatstea, araaikaliseiMa Labrsrs «ad I 
i MBw i dliiftiiMib^ — rgaw^ag^M» X. Mt.a. X ra«gili^^l 



VoB ntngtltBat Ub HarbMk. 
(BiM U«kkll«l saf iia Opar ia WUa.) 

IX. 

Man konnte es nur bedauern , 
IS1« Verhailaiaaa eintraten, wdeba ala 
«Mtaa OtofaialaA'a ^ BariMck'B 

tbi 




Hflba TarM dm^ ft ia aumd aar dar Tbftn 

meldlich, wenn ihm nicht durch schnelle und energische Maass- 
regeln vorgebeugt wurde. Das Organisationswerk , welches 
Dingeistedi so erfolgreich in der Oper vollbracht, war tMch zu 
frisch im (iedachiniss , als daaa es nicht bitte in dieset Vei^ 
legenhcii die Augen der Tbealerbehörden auf denselben lenken 
sollen. Höchstenorts entschied man sich, Dingeistedt die Lal- 
lung des ehrwürdigen InstMulaa aatalragaa und 
niabl. aia in werdigaag dat ta Iba faaaMaa V« 



AendannicaiaMhalcb. Wolff wurde panaionirt, DiogaMa* 
insUllirt, iarM Wlncb legte seine SieDe als Ganaral-inlandanl 
nioder and Graf Wrbna wurde zum Leiter der General-Inten- 
dans ernannt. Somit muaste nun Uerbacfc ala Nacblolger 
Dingelsladt'b dr 



llr.BIB. 
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MhoMD , and damit nel«n ibro Aufgaben 



So ihrMwV Mr DtagililMil dis 

•neb Min mochte, der Abachied von dtr Oper mnli Ibn den- 
noch •chmerxlieh berühren. Aas den Ruinen threo >r|;sleit 
VerfalU halle er diese niiihs<'liK aofgebaDl, mil dfn benotliiglci> 
Mitteln aufs Reicitlicb&te 3u»gr<;1aUel untt nun er endlich .iiif 
dem Punkte anf^elangt war, wo er die Frürlil« seiner Tbttig- 
koit in der Knifaliung eine* kütwtierncfaen Wirkens zu pflOcken 
boflte, masaie er seine Scliöpfung dem glücklichen Naebfolger 
«bwlMMO. OlnaalrtoiH totio mit der UnlBhning «kr »Atatdt 
TW Olli* IB 4w 4n IJti «riiiw ttrakMtw Hf«- 

dauM, «r lintilitilgn IiMmm 4m Palilfc —i •ilm^iiK 
•oT 41» IMitarwariko Otaek't Mntnlenken mmI MorfMopi du- 

classische Oper mit der Zeil in den Vorder({rund des Reper- 
toires zu sleiiefi, wie «■s der künsllerisc)i<! Charakter e)iie> 
OperD-loalilOlee V f - 1 ,M I - [ l,,- Kunstwerk I >rfi:-.'--ii 

and Ganxeo aollle die eigentliche Bnsis des Kepej-Ioires bilden 
bei aller gebührenden WQrdIgang der Producte iler modernen 
i der Bodärfnime de« Publikunu. Die Aufführang der 
I «ar io der Tb«< eio kOUmm DolemebaiMi, d«oa diMe 
0^ W daa MMlgmi Gotckmaafco «^Amd«» 
wUwrm wm im Ukwaatm MMm OhMk'k, 
wartet« Erfolg , den sie Iiade , «prichl für den Blick Dingel- 
stedf»; er würde schon bei der ereteo Vorslelhmg entschei- 
dender f(ewe«en sein, hMle Dlngel^ledt n<iht den Miss'tritT 
begangen, die Titelrolle durch Praa Wilt, der e& an Jrama- 
litcber Ge^tallongakraft gebricht, ctatt durch Praa Dualmann 
zu besetzen. Auf die »Armida« sollten U> längeren Zwlaekeo- 
poosen »Alceste« , lOrphensi und atpUfenia In Tawft* Mgan. 
IM* TarfUrnntMi OtaelfNlnr Ofm% MiBriicli in t*DMMMB 
HMtamo, mm im olimMn lahoo diirab teKaMlw«rk Wsf- 
oer's, welches mit Recht beutigen Tages Im Vordergrunde 
lieht, zum BHürfttiMe gemarht und der «africhlifte Wagner- 
Verehrer iiui-- 'iiiL- [1 i-lii iis I .1.1- Wort reden, wie der Freund 
»on der cl»-isi.schen Muüik , dtiiii in der .Sclitile des (ihick'sehen 
Stiles vornehmlich gewinnt der S^inger die Kraft und Keinheit 
des dramatischen Ausdrucke« , überhaupt gern<le die Etger»- 
», die Wagner to Gunsten des Effects seiner Werke vom 
vortaasl. 0«r Plao Dingeliladl'i wir nUhin 




taig, !■ Wattorw aber dwMlkw K i i mlii iil WB on t «oMHHnt. 
m welcher beraos einst Goethe Ui Mioeoi Berieble Uber das 

Weimarsche Theater das richiitre und nicht genug bc»rhien>- 
wertiM Wort sprach: «Man kann dem Publikum keine gruüsere 
Aebtong beieugeo, als indem man es nicht aht PSbel bebandelt.t 
Berfaeok fl h e nia b m dM Oper in bester AwrMaas; er ImmI 




i üUlt mr *millnnsf<h , sondero aocti in der Actlon 

wohlge^hullen Chor. Das r. r- n .1 erwies nicli vorderh.ind 
zahlrelcb genug, am ohne fremde Heiliilfc das Hcperloire ih- 
wechslttngsreicber und frochlbarer tu gestalten Oer Bass war 
dorch die Herren Kraus und Hablawelx , der Tenor durch die 
HefMn Labalt , Müller aud für zweite Partien Herrn Pirk er- 
gkm and aofgefctscbt wordw. Mao baHa dia Bii(gafanaol da» 



Tardacht. Rair LiImiI war ta Jabre 
ltdi ala OaH bal ona aofgetreten, aalM alarit«, vaOtönige 
StifflOM halte eineo günstigen Kindruck gemacht, seine derbe 
Gesangsweiae, «ein gespreiztes Wesun in der Action, der fremd- 
artige Acceni ri ikr Sprache konnten dagegen i i i wohl- 
Ihuend autxiuiheii. MitUerweile hat indessen der geuannte 
Singer durch seioeo eisernen Pleiss sehr erfrealiche Fortschritte 



Dienstes scheint, und Ihm vornehmlich verdenkt es die gegai^ 
w»i«ig« mraattoQ. diaa aia vor dao Paria« «MMhoial dv V«r- 



d.is PaMwMa nt «mar galit g l l ll t iB BalilwirilaWimg abza- 
speiicn. to Dmenperaonal bot FiVul. Bhan , weiche PrHnl 

Carina erselile , eine willkommene Zugkraft, Frau W • Ii,- 
frülier nur die Elvira im »Don Juan« und die Norm» im ewigen 
Kinerlei gesungen, h.iiic Dingelstedt fest in das Hepertoire ein- 
geNibrt, und io Fraul. Uauck sugleicb eine liebeoswürdigr 
.Soohrette der Oper geschenkt ; Prau Matema endlich war trotz 
ihrer «Ma« Htogel immerhin sine aabr ver wan db e re IraA. 



eine Brru 
iledl's, 

durchaus nicht einverstanden war. FrSut. Boscheili halle als 
Zerlinu im «Don Juan« deljulirt und durch ihre Stimme und 
eine gevirisse Kun-i !>"i 'U mi ijr'^ang anfanK»» einen leiillic'ln'ii 
btndruck geroeclit. Als w ir sie jedoch im »Fretschült« als Aenn- 
cbrn und gar als Orban in d«n «HagenoltMx zu sehen bekoo*- 
men, schwanden alle illosiOiMa. di« Kttoat md die 8MHMM 
reichten Dicht aus, OB dtaM W B ( | lt B ab «i* 9aai|Mlaa Ml^ 
aainamplbMaB PMnL toaAaW sollte, 
■or flr alii lahr aia AMhHfe engagirt 
sein, und dem konnte man zustimmen, allein nun das Jahr 
schon lingst verflossen ist und die Slincerin noch immer auf 
der Oper »Is eine nt-i ■.■..-ni^ '■ ..t-.'. mmI Ij n !■ Kiur-iir-r. n ein 
Alp la»let, koniimi wir schlechlerding-, die Vortheile iiiclii be- 
greifen, welche die Direction mit dieser Acqaisidon erlangt 
hat, oder m ertangea baabolehUgU. Pia aiBl%a Frucht deraal- 
ben, dto wir la arhiwian «a 
Tulllml», dtaa Mit 
Infi, wahto «war aia l 
dafür ein schSnes Spieltalent fQr grasidae SouLreitenrollen in 
die Wage legen konnte, jener Acqtilsilion das Feld rjumeo 
mussle, damit das slalisclie Gleichgewichl der Soubretten gcKe«- 
uber den anderen (''acbern wi^erbergestelit werden konnte. 
Herbeck halte also bei seinem Amtsantritte nur aoe 




n aolwo Jam fSMIiar. MNOtogaMadfa AnaIrM 

hsite die Oper auch ihren Dramatargen verloren, und wer sollte 
auf diesem wichtigen Felde dem früheren musikalischen Bei- 
ralh und nunmehrigen Director aoshelfend zur Hand gehont 
Der Inspicienl Herr Steiner war nicht fliliip . die Lücken aos- 
iufiillen. überhaupt die Aufgaben eme.* KeKi^scurs zu Ideen, 
noch weniger aber der artistische Ober-inspector Herr Richard 
Lewy ; denn man kann lange Jahre hindoroh im Orchester 



in dar luaat dt 

atbchan Bagia aaio Laban blodordi bleiben. Die Zoricbtoog 
des »RoberU halt« ona aber saliaaat flberzeugt, was in Zukanfl 

zn erwarten stand, wenn nicht für einen gebildeten Fachmann 
als KrsaLj Üuigei&ledl s .Sorg* gelrageo wnrde. Doch sueh an- 
dere, und zwar sehr grosse und aussergewohnliche Schwierig- 
keiten traten Herbeck gleich aofan^ hemmend in den Weg; 
lange und erhebliche KrankheiurBlle erster Mitglieder belaste- 
lan dM laparioira npd baraMelaa fartwIbraDda SUtnagwn. und 



mit waMtar Mr atm Olraotor Aaaan Hlssstlndao stt basesnaa 

sudita. War i» aoeli anler solchen Dmsanden das AnftteUen 
und Einhalten eines festen Systems . wenn nicht unmbglieh, 
jedoch fiberaos schwer , so halle man doch in den (luterneh- 
mungen. dem Cebel /u steuern, irgend eine Andeutung eines 
solchen erwarten können; aUeio dies« liess sich gäoidicb ver- 
missen, die angewendelaa IMh- wtä Bllfsniitt«! waren 
soai TMI Mflpr «anaartUoh and 
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d«m GnsUpiele ; da«« «r bai der Erkrankung der Herren Mülier 
und Wylier Herrn Oau aus Hannover als Ga.it berbaiiog, 
konnte als ein Act d«r NoUiweodigkeil eniachaldigl werden, 
aber dem Publikam wvrdc dadurch keine Freude bereitel. 
NMh 




1 inl MMk mit dan Aptonb «iMr bcrifbmten KOnallerin 
Mar aaf und maelile ocbon bei Ihrer ertleB Leülung den Effect 

'■iiicr liiiclist dürftigen künsllfrisohoii Krifl. Uobertiuupt vpr- 
rielh <iifi neue Direction ihre ungeübte H.inJ in der rück»ichls- 
loeen VerwondimÄ j'-iie? Millel'^. ("ijslspielo haben, mit Aua- 
iiabme besooderer mie , nur Sinn, wenn e* sich um eine 
Brweltaruog oder Brgtnzung des l'cnonals haodell, sie sind 
«to ooibwendiga« Oebd und aoUieo nur alt ein aoMm be- 
mchlat werdeo; 4mm M 



Wir haben einen Ihnlichen Fehler an DingeUtedt am An- 
fang seioer DireeUontlbliigkeH gerügt, allein damals kounlen 
■bm die Um.si5nde zur KnisrhuUiigunK dienen, Umsilnde , die 
jetzt glücklicherweise beseitigt waren. Wir laMen es («eilen 
un>l machen es sogar der Direction rar Pflicht, hervorragende 
and hier noch unbekannte KOnsller-Paradnlichkeilen von Zeit 
tu Zeit una vorzuriihren , wie Dingelatedt mit Nieoaiui und 
> gHOm, und io ümm lwl<toiHH wotUa wir — •>ch 




«rat auf der hlealgeo MHiM feugrfindet biNtt. 

dtoM Pflicht erfüllt worden , sollte die Wiederbolang 
•oebes eher vermieden als uutersliitzt werden. Was fOr ' 
Zwerk ji^doch konnte das letzte Gasbpiel du« Herrn Sootbeicn 
haben, der oiuinbin ISngst den Reiz der Neuheil für uns ver- 
loren bat, gar nicht lu gedenken der BUinger, Singer, LMIer, 
tarays u. A. a. , «alGba Oiate inm Tbeil niobl einmal den 

koDOlaoT Wlra ea nicht er- 
Miikm, vto tnm WU^ die 
V. Bigoto, SckmM dweh AWi—t ihres 
, «alehe drei, ri«r oder ffinfllMMto Mem, 
o4w awwirla OaM uod Lorbeem einernten, wibreod die ale- 
tlge ond regelinissige Brweilening des Repertoires in Stocken 
gerllh und bewährte Zuftopern so lan^e liegen bleiben mü&sen, 
dafcs sie eiuc volUtJiudigti Eiiibl-.jiirmiK erforderlich machen' 
Und ibatsSchlict) iat daa Keperloire grdMteolbeiU in Folge die- 
ser Praxis zu kuis fikOMBea, denn Herbeck bereiobene es in 
d«» ft'/s HoaalM MiMr DirwliM aar am vier om aoaoirte 
apMillioDa. bUmUMo«. aniatandM IMBodM-t, 



Itt« elf Stücke, acht Opern, damntor ala 
und drei BallaUe (ebraobt ball«. 



Mt I». Mi 
iDiallei- 



Berioht«. Haohriehten und Bemerkungen. 

♦ BerllA. Singakademie.; Die Kori«n ilcr .Siii_aka.!ciiiio 
sind uuii soruficr, doch U» ilir [Jinvlnr, d-jr l'iofcb'inr l.tcli, wel- 
cher in Jieaeai äuoiner oft luideud lat, oocii oiciit vuo aetoer Krbo- 

aiemlidi 
lingeo- 
AboDoe- 
fectgmtellt. 

1 rachnet naler da« Mitgliedern dea Vereine« alir r imt su-tierheit 
darsaf, data io diesem Jahre «odtich eiocual II j i: : > " \ i Ii .> 1 1 a . 
aios der grouartigileo und ichoottaD Werlic dc> .Uemler» «n du- 
Reihe liomiiien wird, d»M«n AufTübrung bisiier immer unlerbliebeo 
ist, weil e« •chwieng war, die drei Sopraaparti«« (AUiaUa, Joaabet^ 
uod Joasj gni lu besataaa. Ptr dee 
die aaareidteadao Krtlle 



lunKirelae turttokaakehri. Aat INeaatas had dia «nia aic 
schwach beaacbU Veraamailaai aalar l^aitnag daa tmilaa Di 
tm, Hwn HMlildlfaalan H. liaasaar auu. Deber die Ab 
Hiaali ftawiia daa nielialaa Winters ist aoch nichts fectg« 



# BatUl. Dia neue OpernaaisoD begann am Freitag d«a 4t. d.M. 
■HdvAambraai von Maiarfs «Zaalia i ftlla » . INaAnltthraBi liaaa 
«WBa«taaahaa übrig, da die HauplkfflU aaab aleb» aua ihna 
Perie« tariekiakabrt aiad. Daaa die Saiaea aH alMr «taMkahaa 
Oper begaaa, mtfß ala glOek liebe Vnrbedaataag flaüaa, die Ür dto 
Feige hulfenUich ein vorwiegend clansiiu-heii Repertoire yrrheiss«. 

• laUa, *0. Aug. Dar iiaitler'scbe Uaiaogvereio gab am 7. Aaf. 
n Caaaafi ia dar HarfcUtireba. Die faiawMililiii da» In- 



srumaw bawlaa, daaa Rarr Haasier (ebea ae «Ia Harr liaiai Im 

Leipiig] Toa aainer ursprünglichen Richiaag (Pflsfla der iNeraa Klr- 
cbenmusik) abgekommen Ist. Das Prograram laulale: 4. Largn ond 
fuge fUr OrKel vnn WUk. Msifin. Madt, vorf|elrs!;en yod Harm Or- 
xanlsl Heinhardt la Halles t. «Alla trioiU l>e»lii>. Clmr aua dem 
IS. Jahrhundert , I. Mista hre>iji vuii Andr. Gabritii , 4 Duell fär 
Sopran und Alt vun Ci'Ji C'J'iri , 5 /.■■■,r\ gcisliicbe Melodien für Te- 
nor und All von M. Woifg. franck , C. luiproperia (for twei CbOce) 
von ff a l a HH aa ; V. aCraMOxaa* (■chUlMnmig) vaaMIfj t. ffHalSt 
(aeblallmmlg) vaa Mlwiiitiiülii ; 9. DoppalqaarMtl tm tÜkm 
MwditiinAa aad tan Schluaa« iwel Compoaillooaa vM AMVIM 
[aaa geMllfsr Raeksicbl . dorcb die •UabeDSWttrdigMIIi daiOaB» 
poDiilen dazu bewocenl -Av« M,iriiu und •Paternoster«. DaaCooeert 
loachlc diesmal icii iiuriirn einen sein hlcchlen Kiodrock; einialna 
Vortr,)|(f veruiiKlucklrti viillilandig durch die bedeutenden Intooa- 
I on^'i liwanlianKen. Auch scheint Hi-rr Hassler in den Geist dar 
aiUiD kkirchfo-Compoaitiaaao, wia s. B^LotU'a und PaJaalriaa'a, gar 
aloM «iaiadraMM M iata i 
eaa MaaKa Aatfiataag arkaai 

« [Von einer Gesangaarlfaag.] Kina ansaerat nrgM»- 

liobaGoscbichteeines tragikorolselraa Intermezzos br 



Anseiger dar •Presse* vom 1. Aug , 



hrschte der Lo«al> 
diu wir mit einigan oBberea aa> 
derweltlf aaatafakorameoao Aodeutungao wiadarfaben. — Daapfe 
M.«riUa Iat tbar daai klaiaaa MaaihaaraiaaHata daa O ia M i HH 
riiBM. Ba iHpr, atiraa lildsanhillMifcir. aber aaeat liiliMBli 
diger llalieoer hielt la Oegenwarl «Mar Leute, darontar dia Lahrtr 
iProfeseoraaij und die Diractioa dar AaaUlt, die Prüfung aetnar 
Schuler ab. Am arunen Tiscli schwitzt« die Jury corullseheii 
SchweiH, und die ZoglinKe der ii •d;i):sscliulL' rangen nach Alhem, 
um ihre sciioaslen und reinsten Tone den gaslreogea Richtern ohne 
•Oicksan sn prtseatireo. Dia Prüfung beginnt ond vor trat ein Jüng- 
ling ana dam Stamme Joda, voa OeU hagaadat mit Wahllaat, ae eaa 



i Ter dea Ohrea der I 

Gesänge loaicktea. Oed dar Meister dea Jünglings laaaeble, so «rell 
e» seine deutsche Sprachkeontolss zultsst , geftlilige Rede mit daa 
Richtern ob das Junglings schöner .Stimme, die er immer and immer 
mit den ehrlichen Wortao : »AlMr ot schöne älimme» |>ries Und di« 
Richter stimmten ihm zu, bis auf Bioeo ualar ihaao, dar wohl kein 
Maistar aber ein Verscbleisaar dar adlaa aaatatkaaal laL am aiebt 
aaa dar Art sa raibao, da seine Vllar aahaa. ali aooh dar Tempel 
aalaaeala ia aalaar Barrtlobkell praogta. die Maalk la daa Paalnaa 
baiorglaa «ad dar, wie ea daa Bewohaera dea Jaruaaleta-CoaMala 
oR eigM, sich K«m wichtig (ipataigi) aMOble. Uad diaear Eine gois 
Wermulb tut die Kreuda des Meiatara, dar die lacbOae Stimme« des 
JungliaK» lullte , nicht, das» Ihm dia vielgartthmle »Stimmn nicht 
goBol, ilini lui-otici die .Nunv und die •Mimik« daa GeprUftaa. LnJ so 
tmnch er immer nur ; «Atter die Mimik«, und «anäg aeia Gesicht, 

Oad darab 



daraaf aobaiadar Strenge so laut als er groea Ist : »Aber die Mimik«. 
Uad «ortar der Meister die Rabe sei aar Seele und titalirte dea 
Widerspinslii;en mit seinem Stammbanm, dam er das Thier beigab, 
das den Vor<lereii di<-i>i>s .Mmiirultauroea sIs unrein von Moses und 
den PrupliFien >orbi<ten ward. Und da lohte ia BaUso die Flamme 
daa Zürne» auf unil dvr i4ii|fe Südlsoder benchenkte dea Kleinen mit 
was die tieilige »cbrill aach der recfaten Beeke aa^richt, weaa 
kaia FW» aM*r iiti aa dtaiaa TtatfaikM feaa iMb 



Baamlanfaa daa athaJIaBe Oeaebeok mit Gleichem tu vergattea, aber 
Irols aller AaalreBgaagen nur die leere l.ufl traf. Und Uber diaaam 

Streite aprangen die Richter alle nuf und luden dia Beiden in ala- 
drini^licben Worlru ein, nu h di^iusaen roileioander zu versöhnen. 
Und die Pnifung war zu ünde, und der Jttoghng aua Juda litt doeb 
keinen Schaden, denn die Richter waren gerecht, bortao auf die 
Stimme aad sabea nicht auf die Mimik aad gabea ihm den Preia : 

' itaaMMMnMMhaa Rickaich- 
I M, aa ilaindaak bMwdarsdbea 
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Mmibser UM* ädi mk mImb TrianpkMi ite Pteriit 

mittineo, " 



1, dean «rrivtligtrt« In <i«iiC<MM*nMiira Wtm 

Ulli dem klassischen und brillantCD Humntel, allein das war 
nii lji d.is Gebiet, auf dem er Beifall anslreble. hi sich ge- 
kehrt, toreirt, wies er selbst seine i rruridi nji iii >. Weber 
belrubia sieb, lu vernehmon, dasti» «r liiii Uvi k<ium go- 
grOadetao GeMlIscbaft der Ilarrooniker in Zwist ^cralhcn 
war. In der Tbat kommt nichts der Eotmutbigung eio«r 
lljaluigen Seele gleich als höchstens deren Leichtigkeit, 
I und so Bxtrffmen Obertospringen. 
I Tages gegefi Meyerbeer, dass lu- 
I Lud sei, wo er aiio FUMm da« ma Bich - 
Benens in Bewegang lu setsen lernen wOrde. 
Diese,<^ Wori ihm ein Licln str.ih' Vv': r o"; denn nicht 
unter jenem hcz.nabemden Klinui , :\o H.indt'l das Gewal- 
tige der Ctiuniins'icn erkannt, «ii dini k seine edle Ge- 
sangssprache gelernt, wo Hasse den reinen Hauch gasthmet 
hatte, der bereits auf Mozart hinweist; wo seioerseit Mo- 
tart sieh an dem Borne der Grasie lud Schönheit be- 
naschtet War ea nicht ein Abglaos von Italien Übermittelt 
4mnt 4m tümHtptn, i»t dto «Ifakkoda LabeBdigkail 
Itojda't nil ■■lodh «rMlltaT OnaUlngig ood iwalMnd 
geworden sagte Meyerbeer Deutschland Lebewohl , wah- 
rend Weber arm und in seiner Ueberseugung verharrend 
an der Scholle des Vaterlandes gefesselt blieb. Die bei- 
den Freunde trennten sieh, mit ihnen ihre Geschicke. Der 
eine versuchte sich in allen Schulen, erobeningatustig, 
sich seinen eigenen Stil sobsffeDd , stets bereit sich um- 
suwandeln, md aoi jader Umwandlung grosser hervor- 
f»b«Dd; der lodM« im «einer deutschen Mus« Ina den 
luopf ibrtinliM, OMb «Oer Quelle su suchen, 4i« ihm 
•klMMlMtgakflmMD «nr, mdaadltob fnof Mn vor mI- 
nen Tode nene PenMO, dia IttiiliehiMi IModi« und 
eine ergreifetide Poesie in dem pbaolaflÜMllMI luMm der 
Daoioneo und Feen zu entdecken. 

Als Meyerbecr sich in Italien nirfif -Ii ' ss , halle er ge- 
ringe Achtung für des.sen Schule. V«fher hBiu- ihn sii; 
verabscheuen gelehrt. Welche Teherraschunj! war es ihm 
detshalb , als er in Venedig zum ersten .Male Hosainrs 
•Tankred« horte? Er war geblendet von juaer Musik, in 
d«r L«beii^ Jocond und Liebe piilnrl«), «od v«d jeaeia 
Itamdur von BlBMt tm k«niMa «cUmi. Die 



weiteren Schlag auf Schlag erscbciocodeD Mei.Hierwcrko 
oilltnberten ihm vollends jenen beiaubemden Genius, den 
dis Venehung Italien sum Tröste fUr aeine Knechtschaft 
Ergriffen von dessen Grasie ergsb sich Meyerbeer 
jßt BoHiai. Br wnid« sain SebOler, «rin 
Naehakiiier, aelo Sebattea; ja ar warde nit eiaar Qa- 
schnieidipkeil, deren ein Deut.scher nicht fähig schien, 
Italiener. Bei ihrem h^uhgen ZusainmentrofTen ormulhigte 
ihn Rossini Opern zu schreiben. Meyerbeer gedachte sei- 
ner Niederlagen; er antwortete, dass er nur ein arm- 
seliger Clavicrspieler sei , allein er verdoppelte seine Bc- 
mtthuniieo, bis sein musikslisches Denken nur Weichheit 
und Lust athmete. 

Er betrat dw BOhoe im Jahre 4818 und wählte bbÜ 
kluger ErwlgVBg Padua m aaioe« eralaii Tenoehen. AbM 
Vogler haitk in Padua von dem bertlhmtao Valatti DiMar>- 
rioht empfangen. Nicht vergeblich beffef steh Heyerbaar 
auf diese Frii r.cnjng ■ seine OjK-r »Romilda e Costanza« 
wurde hnif iliig angobürl. Nachdom dieses Beispiel ge- 
geben '.^.ir, folgten die anderen Sljtdti' nac;] 'l'unri ,i|ip[;iu 
dirtc »Semiramide rioognosoiula « ; Venedig «Hmuia di 
Roxburgoi; Kailand »Marguarita d'Anjou* und «L'esule dl 
Granada«; Venedig neiMrdio|8 »II Crociato«. Jedes Jabr 
von 1818 bis 4894 baiaktoata die Erscbeimiig «Im 
Warkea, da Mayarbaar, «plUr ia badankliah gMan aick 
aalbat, danala v«o des llallaiNni «odi «a LalofitliHliMt 
und VriMhibarkeii sich angeeignet hatte. 

Sein Erfolg drang Ober die Alpen. Dresden, Wien, die 
■ rhoo an die italieriis iii Mu il l- ■.fihnten Siadle des mit- 
lagliohenDeutschlatiiis «ei litngU'M r]:<ch anziehenden Neuig- 
keiten. Nicht so war es in Berliti \ i rgi-Ki ii^ .. i'.iinhto 
Meyerbeer dort im Jsbre iüii eine Oper unter dem Titel 
1 Das Brandenburger -Thor« tnr AuffOhning lu bringen. 
Ein Brief von Weber, datirt vom 17. Januar, stioht dies« 
Kalte des deutsches Nardana gegao das, walebaa man als 
üabarlliifar asaalMii muata, n «itllraB : iBidim dl tm- 
■borga worda anthnaiaiiiaeb MtfBooaaiiiaB, dam in Dran- 
»den ist Jeder Italiener. Ich iweifle ob es aueb in Bariin 
■so sein wird. Das Uere blutet mir, einen deatsehen 
•Kunstler su sehen, der mit solcher Schöpfungskraft aus- 
iigcstattet der Gunst des grossen Haufens wepen J^ich zur 
«Nachflhmunt; herabwürdigt 1 Dic-mIlul; Tulilikum 
»leidet am Rossini-Fieber und Mcyorbeer bat dieser wi- 
«dernatUrlicben Mode Weihrauch gestreut.« 

Kaaa Auadrooka aind atarii und erregen heuta «in 
•Dato Wabar war im FiMWr aaines Schaihii», «a 
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der Beendigung 6m »FrebobOUt, er kämpfte gegen das 
Eindringso des iiiilicnischen S(iis, iiubosondere aber ge- 
dachte er der iloirnungen , die er auf Meyerbcer g«hatil 
hatte. Indessen h.il iUv Iiuligniilinn des KUnslIf i - r ii hl 
dM Uen des Freundes verscliiossen. Jo mehr j>cin Zern 
OtH flobown (•paart war, deslo leichler war er au eoV- 
«■flbSD; U genOgte, dasa MeyerbMr erschien oder ein 
Vwtpradwn gab. Im Monat Oetober desselben Jahres 
schrieb Weber : aLettten FMttg wurde mir die Prewk 
•SU Tbeil, Moyerllevr «inm gamen Tag lang bei nir tu 
»haben. Es war fOrwahr ein boglUcklrr T • I ip Frinnc- 
»rung an die gute Zell. Mryerlx'f r gohl nach ^t ucUig um 
»sciaen Crociato in Sccno su selten. Vor Ablauf des 
Wahres wird er nach Berlin surückkebren , wo er dann 
■vielleicht eine deutsche Oper schreibt. Gill gab« ml 
aloh habe ihm viel in's Gewissen geredol.« 

Bdl«r «nd guter Weber, bei d(r war die Zuneigung 
«beo M auf Mfndwlieb wie dar Gloob« an ddne Konai. 
Nlemolt bMle er aof lf«T«rboer ttigloidi in vernrthoilen 
und lu tiebeD. Bei seinem Tode im Jahre 1ft2R war es 
Meyerbeor, dem er seine Oper; »Die drille Pinlo« ver- 
machlc. iiiji ,19 lu vollenden , ein Wunsch , der jedoch 
eben so w enig als die Übrigen orttOrl werden sollte. Mog- 
Heh, dass damit der ScbOpfer des «Oberon« dem des >Cro- 
oialö« ein* baraaiose Falle su stellen beabsichtigte. Viel- 
Mebl boÄe «r Ibo dadurch >um nationalen Stil surUckso- 
Mhna, faMiaa «r ^nlM», dMi «r «IimmI imter dtmm 
Xiobar tl*b«od «nih Ibiii aiebt iMhr wurde eeltiebeii 
kUnnen. 

Meyerbeer warderonacbentgegeugeseUleDSlrönnungcn 
iiTit< r .s rti ; v^ie Um den Helden seiner ersten franzO- 
siscbeii 0|>er stritten sich um ihn iwei Genien. Allein er 
war unlerjochl von Hossini's Müchl, von seiner broilrn 
Zeichnung, seiner grossen IheRlraiisoben Form, seinem 
melodiscben Ausdrucke, von seiner bewmdeniOgmrOr- 
digen BebeudlaDg des meoaoblioheD loatnuawUei. Wie 
kennte wobl der Sieg iweifelbell eebi, nedidem leeüot 
seinen Schützling nach Paris berief und ihm von allen Er- 
folgen den beneidenswerthcsten anbot? Im Jahre (825 
cum Direclor der ilalienischeo Oper ernannt, wählte Rossini 
«nslrttt der AnffOhmng eines «einer Werke den »Crocialo«, 
'^iiidii i ? ihn ein und rief Moyerheer orsl drei Tage vor der 
Aulfuhrung nach Tahs. Zugleich Diplomat, ersparte 
Rossini (iBdurch dctj] Componislen das Unleidliche der 
Proben und gewieae SohwierigbeMeo. weiche naOberwiiMl- 
lieb naebes m kSmiea er den Baf lieeaie. — Der sOo» 
eialot geflel den fransnsiscben Publikum. Eine charakter- 
velle IntrodnelioD, ein mit Recht gepriesenes Duo und ein 
Qoatuor, ein noch jetzt bcrOhroter Chor beben sich von 
einem melodiösen verstHndig angelegten, von eleganten 
Harmoniken erfülilen Grunde ab. Zwar fehlt noch die Ori- 

ßoaliut . doch kündigt sich schon die Natur dos Kttnst- 
n durch ein kräftiges Leben, das uHia Z at d haia dar Beife 
an. Meyerbeer lieble ee aJebt« wem mtm Vbm apiiar 
ym dem apraeb, waa er aelbal die Gymmalib aeliier 
Jngand namte, von dieser erspriessltcben Uebung, welche 
Andere als einen torflckgelegten Siegeslauf dargestellt 
haben würden. Meyerbeer erblickte darin nur ein Vor- 
spiel; er log es vor, die Kraft, die er so beharrlich ent- 
wickelt h'iir , liesser lu verwerlhen; er erkannte, dass 
man um Meister lu sein vor Alieoi niciil mehr Nacbahmer 
•ein dürfe. Er hürte auf su schaffen, er sammelte sich und 
atndirte di^jeni« bunsotisohe fieaellacbafti ip deeaa Ben 
IbD aein Uabei^ Erfolg ohne Habe Inneiiinhile. Br 
labte aoit seinen bertlhmten Zeitgenossen; beobachtete, 
bflrte M, redet« wenig, widersprach niemals, und liess 



m 

wissbegierig und diwral, aeblao tnd gaeaanneh, taMe»» 

schaftlich und ausdauernd zugleich Nichts unbeachtet. 
Weder »eine Uciralh, noch der Veriusl zweier Kinder, die 
erste Anmeldung des Schmerzes in s n ni -^teis glück- 
lichen Leben zogen ihn von der stillen, v^oiiluberdacbieu 
Arbeit ab, die seine dritte Umgestaltung vorbcrei-.eie. 

Die eklektiacbe Stadl Paria fand Geschmack an allen 
KonslgelUingeB ebne UBlecMUad, wenn sie nur mit Ta- 
leaigalMBdbabt wma; man batt» aieb dert aembl flir 
Gltici ab fOr Hoeini begeistert, aa aaeb naob dar laibe 
Rossini und Wclu r R( ifall ß<9zollt. Der ausDehmeode Er- 
fol« dieser seiner Freundr belehrte Meyerbeer Ober das 
JH L il> sscn, was er wagen durfte. Er konnte sich un- 
gestraft an die dtiuUcbco Vorbilder und die Italienischen 
Meister anlehnen. Allein um DeuUchlands gelehrte Tiefe 
mit der Melodie dar italienischen Schule tu vermählen, 
bedurfte es eines dberlegtoea GescbuucLcs, den sieb 
Pranbraieh, wie man aagi, «wbebeiteB bat. Meyerbear 
Iraeblete datier aieb iiitD Fraiweaea t U B i iiblldaB, bMlaoi er 
sich den Gesetzen unterwarf, die so roanoben Premdeo 
Uber sich cmporgeholien haben , sobald er fOr die Pariser 
0| ' 1 M Illieb. Sechs Jahre hindurch sludirio «r die Be- 
reicherung des Stils , die Reinheil der Linien, deren Klar- 
heit, das Gebeimniss der Proportionen, die Einheil der 
Gesammtwirkung und Durchgetsttgung des Deiails, die 
Correctheit des ReciUlivs , die fortwahrende Einwirkung 
der BWiüalbwbaa HemaBle dea OraBMa» das AaadnMb 
des allaD(balb«ii SeUekHebeB; aaia« AMteilatianapba 
war so stark, dn.ss von nun an sein Talent die frensAsiselw 
Form annahm und diese Form alle Übrigen beherrsobte. 
Zu gleicher Zeil nahm Meyerbeer die wunderbare Rührig- 
koil wahr, welche der Friede, die Freiheil, die ausbrechen- 
den liierarischen Kilmpfe in den Gei.stern hcrvorriuf« n. Er 
bemerkte, das« die Geschiobte mit besonderer Vorlieb« 
studirt wsrde. N«oh ebiar Bavololien , welche die eile 
Welt mgaaiant ball«, war «a «naarar Natioo BedOrfnisa, 
miler dea ItdBen oadi StofT, Mebiaag aod Anregung su 
suchet). Wahrend die historische Wissenschali durch un- 
sere grossen Getsler begründet wurde, bemühten sich die 
Mehrzahl di r S I riflsteller, selbst die Romantiker, die 
ViTi;ani;enheU w ieder ios Leben zu rufen, die Sitten, Foslo 
und Co-slUnio jedes Zeitalters zu schildern und jede Per- 
sönlichkeit mit ihrer eigenthUmliohen Physiognomie vor- 
lufuhren. Man forschte in den Archiven, in Klöstern und 
GfibefB; oianbeaobrieb aof daaGaoaaaaladiaaeriBlIaaaB 
SeblVeaer oad die altoB Kathedralen; naa atrrbt« ndi 
jeden Preis nach der «Looalfariie«. Alle jene Kunstwerk« 
w urden mit Vorliebe aufgenommen, welche in einen ge- 
s K l litlichen Rahmen eingeschlossen waren. 

.Nachdem Meyerbeer in Deutschland die romantische 
Bewegung entstehen gesehen, beijricr er sofort , dass die 
Geschichte und die Sage der erschöpften kuost neue Nah- 
rung gewahren konnten. Die Musik begann einen Wett- 
kanwf Biit der Dichtkuwt aad der Malerei » aad nit dar 
gaaebtebUlelieB Watmebetaillebkell llbereinatiminende Sm- 
pfindungen hcrvonurufen, die bostiinmlen Jahrhunderte» 
eigetilhUiiiIichcii Leidenschaften auszudrücken und jeden 
Charakter durch die Charakteristik seines Gesanges su 
schildern. Das Miltelaiter und das secbzebnle Jahrhundert 
iiiiissten besonders anziehen; sie waren dem Publikum 
vorzugsweise neu. Dort herrschten die dem Drama so gün- 
stige Machifalle und Pracht, die sich dem Glanie der 
Boibne aBiobmiagaB, glubeadar Haaa und erbiuerta Bali» 
glenakrieg». Die Snebt naeh Uisbertoefbung sog sogar daa 
Verlirec hen tn diesen Bereich; der Grniiis des Rtiseo war 
Uberall im Spiele : selbst der Teufel durfte in Person er- 
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scheinen uud fUnf Acts lana; sinken. Jedermann weiss, 
welche Wandlungi n Ik i i u i .Ii I prlder Teufel« erfah- 
ren luL Zuerst fUr die komische Oper bestimitii , wurde 
er voo La Roobefoucaud zur grossen Oper jtezotiien. Ver- 
schoben in Folge der Revolution im Jahre <830 nicht ohne 
Misstrauen aufgeführt*) von dem Director, den er berei- 
t Mille, kalt enpfiacra, mil UidMU«iwflliekk«R be- 
gelangta «r MhUMSlkb ta viarinrndert Aaffllb- 
ruogen in Paris. Er wurde in alle Sprachen tilu rüt Ul : er 
machte die Reise durch die gante Welt und lileilii i><ioh 
mehr als 40 J.ihren dc's Erfolges noch immer jung, noch 
immer beifüllig aufgenoirmen. Es ist eine EieonihUtulicli- 
keit origineller Werke, die Gcisicr zu verblUIToii, tuweilen 
sie vorher tu verletzen und dann erst für sich zu gewin- 
nen. »Robert« war eine ganz neue Schöpfung , man musste 
aioh <l«h«r andisoanfUoirtaD Hiilai uad angeahnten For- 
ma, ikB Stil dM GQBjpoiiiiliM «MBUiölien. erst ge- 
«VbBM. Nachdem dieses Experiment zu Stauda gakont- 
nan war, wurde Alles hingerissen, denn in diesan eklek- 
tischen Stil fand jeder Geschmack seine Rechnung, 
gleichwie in eincni^Zauberspic|;el jeder das Bild des von 
ihm geliebten Ocgen.slandos urhiirkt. Dia Kiiicn rUlmUen 
die krtftige and gesäui^u Instrumentation, die unuoter- 
luraeben interessante Orchestrirung, das gedrungene har- 
nairisebe Gewebe. Die Anderen waren entzUokt Oberall 
Ma l adiaeo and lieblieba Gaalnge^a die viel gaacbinlbten 
ilBÜaoiaahM WaiMO in fiDden. ViMiMrikiidM« lobUB das 
•ecdlaeba Vartandnita, die aintfanelnTalTe Kraft dar Re- 
cilalive, die das gante Werk dnrcbdrinkiun '' T V'^ndigkeit 
und Manoipfaltigkcit , der (jiHni , die AuUugt , Fanfaren 
missfielei:i Tju Ir. : r ii nifisisc heti Rr<ivour. S<'ll)?il die po- 
pulttre b'iber fUhlUi sich gelroüeo durch einen Auklern;^ von 
VolkstbUmlicbkeit , den Heyerbeer nicht verschmidii, j.i 
Mgar vielleicht angestrebt hatte und der dazu beitrug, 
fawisse Helodieen dem Gedttchtoisse eines Joden einsuprS- 

K. iBabcfi der Taufek bailto wiadar auf dan «lüMilliebao 
Mb «ia ia dea Sabm, er arMlarta dia Vaate dar 
Dorfbewohner <Aie die WorksUiiten in der Stadt; nichts 
beweist besser, dass sein Sch'jpfer Franzose geworden war. 



^ Znm «ntao U«J« auli;clubrt am ZI. Nowinlior 4B>4. 



Briefe von Kimb«iq;er aa Twkti. 

(Mitfeibettt von H. BtBnnn*} 



III. 

V o r Lio mar k u n (! loh lo«»« jcljl i-incn Brief (.)l|;i-n , d. m <lcr 
Scbhut nit liecn UaUtHa (ehli ; docb «citeint er Minein Inhalte nacb 
Mir eingaeebaltel werden xo mUsien. Jt. B. 

Hocbzuverehrender werlbealer Freund I 
Dara nir bCcbsl angenehme Zuschrift nebit dem Plan, der 
PmU, wta DiaaaaM» naob Mganiilar Ordount über die Ma- 
alk aohritbaa wardM, «ta auch dIa HorlclMaas daa kfinlUgen 
Winier-Concerts In GÖilIngen habe ich richtig erfaallaa. 

Bs Ist mir besonders erfreulich , dats Sie sieh die Oadnid 
gerne nehnirti wollen , meine weitichweilipen firiefn lesen in 
wollen. F.s ist ein Unglijck fDr mich, diss ich mich nicht Ins 
engere ziehen kann; leb «Siinba BW, daas tta mleb vante- 
hen miigcn. 

Ich kann Ihnen nicht genugsam beschreiben, mit welcbeei 
TermOgeo leb den Inhalt dar Poakla waien Ihrer «yaiama- 

" " " viel« 
kein 

I Wart anMlui, aa Nagil 



dum üa«oti viel vartheilbaftiges und niitiliehas gMagt würde. 
Das« ein Mensch nicht alles wissen kann, wenigstens in allen 
Fächer», «i«reu dte Musik viel« bat, j^aieb gross sei, ist wohl 
unstreitig. Daher wenn mehrere flaal aak^en, so wird, wenn 
es such Weilar niaitfa Wllt. daefe «an 
arbeMong fapkaa. 

Für aaUMQ 1M1 arMala «rieh allaa naghaha nacb I 
geringen trUtaB Mem mK beKrage« so beHlm. fab mache 

also den Anfang mit der f^tolz el'sclitüi Abhandlun« Canoit 
perfUlmtm, *) welche gewiss allen lehrhe«ierigen Coiilra|iiinW- 
tislen angenehm sein wird, ['hj lini r im Texte beigefügten 
Nül«a habe ich durch Uebersetzung der gDeottiseheo und lai«^ 
niscben vorkoiauiendeo WSrtem deutsch beigefOgt, und zwar 
auf Ordre meiner Durchlauchtigsten Prinzessin, Welche es IBr 
ndthig erachlele. — Aach folgt ein altes Manuscript von eiaaB 
halbaa Batea anbe^ «elohaa arir dar Herr Hof fmaoa**) a« 
Breala« ver kam iH a c M ek l a. Ht aalaer beigefügtea / 
kaB| bto leb gleldier llaiDiHi(, 
braoch nach Dero Gefallen. 

fi) nni;.-hed'.K • A US führl ich e Red el u n - ; ?,\u- in 
siehiii üiti meisten dieser Figuren deutsch crklort, unü uocli 
mehrere, die vielkn Iii i.;» h musikalisch zu nutzen wUren. Da» 
BlaU »eiiwt behallcü Sic, ich habe es mir zum Spess oopirt, um 
aoch darSher nachzudenken. 

Ich hoffe, data Sie mekie drIUe Afathailaas nwlBea i 
Tbeiles Iber die KoMt di 
In selbiaeB elehal aia Mffrtt fa« ««M» 
liehe Gaue« tob deoi MgeecMAIan ÜolaitldM vott Ca««« lal. 

In kurzem will ich ihnen zwei Abhandlungen von meiner 
Arbeil überscbicken, die, wenn Sie sie für werth ballen, künf- 
tig In Dero folgenden Tbeilen einrücken können. 

Sollten sich In VerhSitnItse der Tiine oder Intervalle zu 
berechnen oinU&sen, so wUri! mein Vorschlag, der gewiss ge- 
recht in, voij der :ionst gawuboltcbeo Art absngebeB, ocadieh 
die liefen Töne aiii groaeeB 
eBogabeB, als s. B. 

dL «. f. 
180. leO. U4. 435. 
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Dtsae AH Berechnung gehet mr Orgehmebam an. Praidaeh« 

Tonlünsllcr , wie am li tLeo'-elische in Belrarht zur Au^übuii^ 
ilor Kuiibl niuM n.nrh den SthwiiiKun^'en bchjudcll werden, so 
dass, wenn man sag): C schwingt -n <i -<> folget, dats ile.ssen 
Oberoctave e 4 6ui»l ««hwingt; und <lie»ea wurde vom hier ge- 
wesenen gtaaaBB HethaataMMr iBlar***) iraa air aakr i 



*) Ueber die l C I Zfl I ' vhe Ahliandluni; « die vorlgp Nunimer. 
••i E<! ist iwelfplhaft , »clrhcr tlnKmann hior KPnifinl i^t. 
Wahr>r(irinlicli Juhiiiin (irot^ II , iJiT lierulmile Olier-Or(;ani«l «n 
der Üt. Miris-tlagdaleiMHi-klirche zu Uredaa ujeborao bai Nimptscta 

4 Tee, aasttrhsa a« Breilaa «Tie), gsgaa «ataha AanahiM nur 4lae 
Aller dessslbea spreeten 4IIIHle. Otoi 

C. $. A. Iloffmann's TonklinsUcr Schknicos, Brmlau 4tlt) ia 
Rufe iMidctttcede theoretitche Kenntolsite in der ttutik za b«*4lzao. 
Ferner lebte in der Milte de« vorigen Jatirdumlcrf» ett*nfsm tu 
Breslau nocli ein ondorer Maiiker dirs«« Niiinm^ Mii^hrl Huffni.inn, 
von welchem e» bei Üeriierlta. l'onkuanUarlei.j lieiiat: aer wnrds 
uro 478« dorch n>clu«re MalMlall Bad \ ' 



Ii 



alaMe 



in M»cr. bekaoal.« 

Der fcsrMmilallaUiiiaatlfcaa Uewbawl Eater (WM zu 
gehören) war VW mi Us iiaa lyatlmar aa dir AT ~ 
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Ilgi, dut idi toa d«ai gewöhnHciMO ScUaodriao lib^afß, 

ten bit. 

D» die Logarilhiijcn für die meisler. Hu- L j r;i in B t iiii»ch* 
Dörfer «od, obnenchtet sie bei der Musik wenig oder f^tr 
keinen NatMD aclitfren, so i»i es nacb meioeiD SiOD. auch 
lUk darab hntinnln 




■Ii PinllWm 



Zkitar o. ■. w. reobt lo l«gen, w«tt «Im Ti 

Art J«<l«r Salto Ihr Rachl nicht Ihal. Alle bi«- 
Mr b«raafg«koaiiiMOM3 gleichschwcbcnden Temperaljjn. n '^in t 
doch Dicht vollkommen «leichsehwebend , werden es nn ;i ir, 
Ewigkeit III I;; w, nji-n "i Obgleich die grossen Malli':rrijt t.< r 
Zablen von lOOOOO und dartibwr auKeUKMUiBiin haben und 
danooch Mhr v«racfai«deD« Ial«mlle gMcbes NaoMos Tor- 
hfldllli , b«i all« d«a> tDfri«i«a waren, wann eine groMe 
Um ••sen die andere nm 50000 differirte, welcbee man docb 
■II W Bl n o ZaMoB «M fßanu hob« koao, «tos.!. 
Tm IM : wtUbm M *r 

* w 
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WiiMoachinen zu Berlin , woraal er am» Olmtor dar m a tb aaia 
UMdtan Klaat« dar kaiaart. AlaiialO M t0mtk'it$ taVllB fnH» 

•ad dtuem Bafa folfte. 

•) Wann Clmbergar Iiier aagt, daaa aa überhaupt keine «all- 
keatmaa glekliacItwabaDde Taoiparatur aoeb dar Theorie naob — 

(<lenn tn der Praiis ist dieselbe naliSrllch wie jede ander« Tempera- 
tur »fbr »chwer der Berrchnun^ firtokis vollltorninen abziislltn- 
meni — geben koooe, so ist d»^ »m l'rlhum, worilher kein Wort lu 
variieren ist. KirnberKiT uh ii : 'uor ■'^cribar, es sei aam<>^ich, emc 
^iehichwelMdeTcBparsliu' dorcb ralloeale VarbtlUMaia (alto 

feaa, Mi <wiM Ml ■!• nah nf laaiH, iMmb u4 mbc Mto ba- 

rachoet. geben nur aeaSkeriHl die beabiiaMIglM ▼erhlltoiiea. Um 
nun bei der AeMeilenc t«la«r TamperaMrai hMar durch gante 
Zahlen iiuundriirki>n<i« iniervalia n bekommen, verthaiii« er Ji-n 
Irliiirv.-.Lii'.K Jim-; .-•A i^ir Qniol«B vou c faiti Ml geben, in ungleich- 
massiger Weise auf dieselben, m data elnaelna vollkamoHu rein 
blieben, andere dafür aber daato uorelaer wurden, und biarbei gtng 
er aogar ae weit, die dareb vier v^aialea z. B. c-g, e-d, d-o, ««e er- 
<>mpnaiaTar«04 : w alada«Oifa ülijiHia miwmImi. MII 
iMMiMtdabarCbladaMAkMlIk &U, SäaÄäiMtä Ibor «• 
Theorie dea lUaagae S. 07), daaa die Elmbeqar'aehen femperetoran 
gaai ootaoglieb aeieo and tUr geaooda Ohren nnerlrlglioh u. i. w. — 
lal man (ervuneen . wie auf atleo Taalea-Iaatramealea, OavtereQ. 
Orgeln e. s. w . mi' 'i ■ i s ;l handa remperalnr tu gebrauchen, so 
tat natOrlieh d>e •gleicbtchwebeoda« die ainiig anweadbare, vireU 
dieaelbe die Omtik iiit gleiebmiaalg auf alle Intervalle lu verlbel- 
Icn and dadmb mbemerkber n BMcbao aacbU Die reine Oninle 
verhalt aieh L B. wie t : • oder« : «,•, dte tamfarina wie 
4 : 4,ttl»»t..., letalere lal alao etera nm dai kleine Intervall 
U9S tSO» in lief. Sei der grotMn Ten itt dtr Cntemchled ein 
wenin ftrttsner . dieaelbe verhalt sieb rem «le k i oder i 4, IS, die 
lecnpenn« wie t : l,lS9tlO . . ., letalere ist also beinahe um ilS :1tt 
2U hoch , welches lotervsll bedeuteiut kleiner als das syntonliebe 
Komme M . M Ml. Belm mehrsUmmigeii A oapella'&aaeege (ofioe 
Olgri Utlft ClMlMbailflttnng) und ebenao im Orebaalar, wo ae in der 
Ovwnlt 4« iMgimd Spieler liHt, die elaaelaen Tonatulen beld 
ua ala «Mmm beher, beld tieler xa Intoniran, kann aoch vob 
k ein e r l iela l eb eh Jan und ebeaaowenig von einer glelchachwebeaden 
Temperatur die Red» «ein. Hier gleichen sich die Cnreinheilen wah- 
rend dea Hasicn i Ii- iu^, und es ist nur tu bedauern . das» so viele 
Mci«lker tieh nicht klar über die natürliche arOt«e d<'r Intervalle 
sind Insere aei«;er Kreifea fast alle die groeien Terieo absicbllith 
X« boch, daher der aß schoeidende, unbefriedigaade Ton in iwaerao 
OtOl m llf D. Bttai eeeeaga lal ein «olchea MMMMhiMbao der Ter- 
M ÜOl(«aU aAglicb; dagegen «Inge« 4to ■ili te i CbOre , wenn 
a4e nicht riohUg gaMlet werden, den dialoaisobeo Halbloa (da* 
/.» I mme ) xn klein. In Folge daeteo ein Staken der Stimmen eintritt. 
Gant verkehrt und "-in Zeiche» groh^r rinwus^nhell ist es aber, 
dasa ne«b immer oini^/- [in' r.-.ii.. - ,i /iren. /U sei höher als gel, 

bObar^ladaMk*^., «Kier m«t endereai Worten die ii«at^i| aal 
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4s«n«M« tseouiM 

0. B. Gm. e. 

«tt*t4M4 : ICIBMtM : MStlUt*! ! UMiis^s 

JSf. 

[>e«gleicbea die kleine (juinte uod übenniaaige oder groae« 
QtMrtB odv vMtooilf swolof TMImmo i 
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Won «WM 4to pmtm Mtea ZaUaat Ealar aa«4, 
Okr «d A«( M ift avkiHli«» tei «■ 



33t9t9 ;<3iHm. 



Zeit c e f c aofcwingl mm Biempel ^' ^ ^ < 

koliH» wiaaoB Ol 
Wlo M «nl 

acb webende Intervall«! gaAmiea, können Sie ans beiliegandem 
BMlIchen ersehen , allwd bei den groaseo Tercen die Zahlen 

öoi 6'!5 ilie besten vorttekointiien >iiid . ich zweifle auch, 
(laM man mit m we^nig Zahlen dorn Ziele iiülier 
k8M. 

(Iflk rOcka hier die Tabelle ein.) 
9r«at« Tar«*i». 
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Tert rar yWebacbwa b an 

dea Temperalar. Von die- 
ser waisa M a rpurg noch 
Bichls. wUssle er ea . »u 
konnte er wieder am itant 
Buch dsvon von einifiaa 
Atphebeten achreiisen. 



\) Zur gleichschwebeiide 
Ter? S04 6SS am nächsten. 



Was die Grundlüne joder Harmonie aind, holTe ieb dentlleb 
tb«ore(i«ch iihJ ('iiLUsch prwie.sen la haben; au«a«r dieacr 
Art wird wohl .schweriicb jeauod im cuttUr ab vieratimmigen 
.Salze «ioher wiaaen , welche Töne verdoppelt werden können. 
Marpurgen «ein Oewiaeh« wird meinen LebralUen keioeo UiK 
tracbt ibun , und ieb will die Zeit noch erleben , data all« hto- 
sl«a aoilartoDarnttooiMOO «lo 
dao aHoffül iOto. SoMa M oola ▼«IM \ 
Zeit unverdienter Credit sehr gefallen, nm ao viel mehr, da 
jedermann hier weiss, daas er sein Fugenwerk ohne micii gar 
nicht schreiben Uhmb. Wto 
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> TW ifem oder ■ndern lolehM) ichlaehli^n Ki<rU r>iiid, 
in WtMMn wedw G««anff noch reiner Selz IM. üurcti nn-uii-r 
driltea {$ie) Abtf , Lm; des zweiten Theiles scheiiil es, d.iss 
ihm die Lust TC'rc:niL:< u isi, Pa.<;<]iiiiie Iii icbreibeit, wetl er be- 
fQrebtet, im I mii hcchl, ich möcbte ihm noch necbdrfick lieber 
kofDmea. Von der Seile bin icb nuo «icber, denn immuKaU 
wird er eeUwt ketceo Venuch mehr machen : er beltt aber an- 
ötn Lmäm mrnmUH auf» nwM Mt 



bMiI. m Miliiiift« M keliMm MmmcImi], ■ondeni mkUm tUbtt 

der Weh auf bessere Art nublich zu sein, lU mleh mtl soiohen 
GroeeUloerD in eine becktmuiecige Uokerei riniiit>M«o 

Dar M Bit «eweeeiw Berr gehnli,*) 

Maaikdireolor dea tnatSahdbm 
Bmpfehlaog an Ihnen (ne| venMldML Ir 
mir, daae Herr Porkel and er bei einem Canlor Herrn Scbu- 
mann 10 gleicher Zeit in Lüneburg studirt bSUen. 

Was der verelorbene Profeaeor Lampen**) bei der hie- 
i%M Akedami« mr dto Tempwaiiir in Mm tlU htm- 
tattkaa. M aall mir dar OalanaUad. tot k* Im f . IT««tram 
C aofwart» bis rf fieben reine Quinten r-i ' ' iimf rnio grosse 

Terz data votn d nach fii, ^fff^ nun ersteoaul io Drack gab 

aad ar iHraarfi VHB Ob atMlC nm ««t aMI d dareh «Mea 

reine Quinten in die H4be ging und dann >on da zur ^-n m r< 
Ttnf. Dieee Eoldecknng scheint »on so wenigem Wcnli ! ^ 
wenn jemand einen Coniposiiion Ute), welcher ein Stiir; i 
dem P e«w»iponiri hat, es in» Jl tnn «inen halben Ton tiefer 
transponirt, und dann die Cooipoeition für aeioe Arbeit aa«- 
gabeo woUte. ***) leb balta aa ikm Mwh erat gaartaaan, und 



*t Joli. Peter Abrabim Schulz, am H Marz 17« 7 zu Lune- 
Iwrg t*i*aroa, deaaaa ic^oa in dao (rabereo Bnalra KrwtliDaeg p»- 
la MiBM ValaiBladl Ma 4tM daa OatanMI de« 
rsakmiial. te Mm iiw ilidina ar aa na w a r aa ara- 
I aeeb Bertia Uber, wo er naaehat In den SiDge- 
Of maaainma lom araoeo KtoMer eintrat eod 
■ h e t T O ir a ganden mnaikalieeheo KpnntniMo weiten mancherlei 
BeaiHole vom damaligao Rector der Ai -i i i i > <:«:i war wippri 

Reclor, lliai fslfrte nscli aod«rUl*lbjabr>|{er /.wi&clicnieit Ant FriisJr 
Baach i ngl erhielt . bald darauf wurde er dann auf Graun« Km- 
ffchlQBS von liirBberier In der Compoettloo and im CuairApaekl 
■almlehm. M. die aalHr lalanaaiala SeibatMetrapbte sekaii* ie 
iida>art taaMaaMmlnlHaa Baritoi.) la «eeer Bla«repMe kommt 
ein Caelor Schnmaoa Blcht vor ; et wlre datier viellalchl denkbar, 
data Kimberfer deo nngawObabeherea Namen ScbmOftI in Schu- 
mean Veraodert Ital. K. aobreiM bitwdieo So liulte tlalt Schal« 
**) Job. Helnr. Lanberl (nicht Lampert, wi« K. acbreibl) bi 
ITIR cn Mtthrba«fen Imflund^aii Keborvn. Ongetllbr am dttJthrf7(is 
kam er Dach Eterlin. wo ihn Kriedricb dar Gr. inm Oberbaaralb um) 
Uitiiied der Akademie der WiM«u«ebaAen eroanot«. Seine vw d«- 
Akedemie gelaeaoe Abband lang, auf welche tkth K. beliebt, Jle- 
iMOMUiffn* ertcblea 4774 in den Me- 
ia aad «larde traa Maq MimUil. Wb 
, M. i, •. 4n^M) laa Oaalrta Umaahl. 

' iel Kiraberver In dem, maaararMMea will, völlig ver- 
abgeittien von der laaafMMleB Anadrecktweiae. Mir 
•cheiat ea, dam derselbe teine SUmmnog mft dt oder d*t begonoen 
bei; ar kommt dann mil der tiebpQlen Oulote nach d and gabt von 
hier rar grosten Tprz ^ Lambert schcml dagegen vom r aosf«- 
gangen zu »ein , er erhall dann roll der »ietwol«!) Uuinte du und von 
hier atu die groaae T«n /. L«idcr Itatia ich nietii Cciaganhwl die 
Lambert'toba ScbriR and abegao woalgdle Kirnberger'tchen 
Clavler-Debanat« (Vierte Semmiung , BarNe t7ta} and teiee »Ver- 
Iriaabtoa Mnalkaiiem (ebend. 47t*) eieiaatben, an hierttber ge- 
■aaareD Bericht gafaea in koaneo. In dar Kuntt dea reinen Settee 
frtfd aaaf. it otne «haMmBIlmmaaga-Aft vom dm (i 
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10750 
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twar ta einer Zeit, da Lampert auch noch nicht das fieringsle 
Hirh mit motlkaliachen BeobecbtnnKen .ib«eKeben hatte. 

7 Qainten + Terf.« ma;. . gt. gg-ijü,^^^.,,, 



t, 49030t 

1.408307. 
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»7400 
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»UM 
UM 



aal. ffarm PraT. Salier eige- 
ner Haodachrin öberschicke ich Ih.n ri mii wobei meine tem- 
perirte Temperatar von ihm demalt losoriUimitoh bereehoet iai 



Die ersten tieben Oalnien sotten alla im VarhUtaJat t : I raio ebge- 
»limml werden ; dann die Terz e-e, ebenbllt relo, wie 4:4; bieraaf 
noch zwei reine Uainten e-k und h-flt, und «chtteastFch soll die eine 
Stufe a die fast ganzeLait derQuinten-lnrainheit tragen. Oiaeeeoll ao 
geiUmmi wardao, dem dia Qeinte d-e «b«aio *m4 uüter sich »chwabi 
artadia Qal alia a. labaliaidort: rfNe vorMeobiegano Temperatur 
T or O t B , daat Mb darch bleete ratae Oaiaian und 



aaMM r«ete Ten kera gtaUmml 
ihaiaplil I 



I «aaii tm 
und altee 



«lenhaiapW aa toben iit. 

.Stimmen gettbi ist. die cerlnfcste Scbwiarigkeit meeheo, 
■Temperatur wird si<:h vorzüglich dnrcb die Letchüglcait det Stlm- 
'iDenn empfehlen.« — Wie man sieht, stehen dopoh die taerst •o(||»' 
»teilten «neben reinen yuinlen (olxende »ler groM« Terzen dts-f, 
»i-H, e»-c und 6-d In dem aaerirtilicben Vcrbeitniiae •* : 84. NacJi 
dea MgMalvafkaadeaaa ZehMa MMrdrai, aamlleb c-«, 4-ßt and 
g-h ia dam aatarkehen Terbaltalna 4:1; uod da rar de« Too e 
keiae Zahl angafoben iat, aoodem daraelbe nach dem 6*lM(a «aa d 
eot ab abwarte aehwebeeda Quinte getUmmt we ed ea Oed , aa wird 

man ihn am betten Yon f aus als reine gro««c Terg [4 : S)a«hmen : ithn 
ii [ r ik die««« Verhaltniss lu »limmen, wurde gani unertrlglieh 
min iJie noch Uhrinen vier urossrn TiTzen endUch t«-gii , ges-b. 
a-cii , h-dit) haben det Vcrhliltniss *05 511 , *elches man durch 
»obljaclMiiJet Verhartntieet 4 : t ve« Sl ; 4tS (dar UmkehruQg von 
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Nr. M. 



i Mu m Bl» «iMn Yersaeb , Ihr CUTiar nuh mtkmr Tm- 

ponlor oiniMl zu Xiir r-.>v- . ^>> nr r irn Sie findcil], da*> jede 
Tootrt entlieh tot der amierii verschieden i&l, zweitens eb«nso, 
jeder Ac<»rd klmgi al< wenn man eine ganxe Kapelle ein Siiii k 
aafrShreo bdrt, da man jederzeii w ei*s, aus welchem Ton ge- 
■plelt wird. In meiner TentpT.uur klingen die Acoo<rde mit 
der BncoUao «War loetrunMale voUk« 
dav an gkM Mrt. 41« 
o<ler F-dnr t. Ex. ist. 

Die Arl dieselbe gescliwiud zu slioimeii, 80 stimme ich enl- 
«. i-J t ' ;rii i r liirch sieben Quinten nach d rtin , fOge df« 
reine Terz fit hinzu. Nuo ttabe icit die Quinle tU-cis, welche 
am Vis Qulnlflnexceeses tu tief ist, durch die eieben reinen 
Qatoleo und eine groeee Terx erballeo. Voai ft tUmm» kih tfto 
Ontarqainte H rein , und vom B dto UoMn|alaM K nia (wr- 
' la «bann OelwMi, a. lt. dar 
b). MmiMIt« 
niedrig ge^^limml, dass es als Obfrqaiole vom D und als Ooler- 
quinte vom e brauchbar und erlrSglich wird.*) Oder wenn 
man i . I i'i- s man C-f ganz rein, und slinKin" i i--.- vier Quin- 
ten C-G, G-d, D-A, A~t, jede Quinte abwart« schwebend, ") 
ao wwd jede Quint« niemand übelleolend vorkommen. 



M dar aiMaa Ais waiehar Ai-c^ la^ V* o"* Vi* 
Diaa-Vnaaaaa a« dar M, nd J»>i and ^ bafda avaaHMa 



KID !</,,, SO dass I^A 6'/j und A-t auch S*/) hat, oder wenn 
oiao will. D-A */,! oder Vi Comma «on «7„ md il-r Vii 
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Oder wann man von C nach c ao : S< lo vier 
lbeil«B will, kann es folgender Art gescMiao : 

S( e : ILt (empprirle QuiOM w ^a ~ VlM 

t ( 6 : -314 reine Quinte 
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*■) Di« hier voraiBicbUgeiie SlImmuDRtarl, nach welcher vier 
Qolalo* abwSrIs schweben sollen, dsmil msn 'ot> c naih e eine rfimc 
grosse TerT ertiiitl. Iniunil iler tleii hii h<»eb>jn<Jcn TetniRTalur »thon 
etwa» notier, Ijfi wi-lcli<T lii-klinntiirh rm ^'^•^ctllckLl•r .SIiiiiiikt .illi' 
t w ü 1 1 (^uinton , so »eil ilici rait d«ni blüsneii (ii-liurt> mOiilieh imI, 
ein wriii^ etwa, «iu uI>l'ii id der Anmorkun); anget^eLx^u , um <ta* 
kleina lalenrall itSS : HSOj gietctmutisig abwart« scliweben Isssl. 
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Abweichung meiner boidaa 
Migt4> glei^iachwebeade : 
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So fM IM Temperaturaa. Sutser's Handschriilaa 
Ta 

in 

mals belTiiitigen. Ich muaa auch gani nicht mehr daran ge- 
denken , weil icti viele Jahre damit die Zeit verdorben habe. 

Damals, wo ich ging und st.indle, rechnelf i m [irnniv c. <-:. 
eine Arbelt für einen Baugefangeoeu oder für einen Heittcbea 

(Hier brieM dar Briirab4 
t m i a a tat urtaynriiiiii.) 



»igen nnd BenrtheUf 
Schriften Ober Musik. 
(.Zur Be«Ui«Teiilitar»tBrJ 

Ma groaaartige Sicnlar-Peler des Gebartslsfes von Ludwig 

van Beethoven, welche in denTngenvoralfl äl Aug. Bonn, 
die Vaterstadt des grossen Tondichters in wurdigiter , ja fast 
einsig dastehender WcL^e beging, — im vorigen Jahre vereitelte 
bekanntlich der Kneg die Feier — veraolaaale den äusserst 
tbSligen and um die musikalisch« Lilerstur schon sehr verdien- 
tan Vartayv, Harm C. Saadar ia Laipiie. «w arit 
naoan Paa 
de« rilel : 

tiilllUMlaettaw. Gelegentliche AafsItieTaal 

■hr. Leipxig, Verlag von F. E. C. Leaekarl fCon- 

.suntin Sander). <S71 , 8». IV S. (Vorrede des Ver- 
legers), 4 Bl., 444 S. und 1 BJ. Aoseigen. fr. «ONgr. 

Dar ftir fartagr iiwiHa >i diaaaw ahgam aoaiaalaMe- 

len Bbiddiea alla dW AaMlaa. «alebe unser trefflicher muslks- 
tiscfaer PeuntelooM Ben- KspeHnietator Dr. Ferdinsnd Hillrr bei 
verschiedenen Gelegenheiten und Mi verschiedenen Oru r; <L>-r 
Baethovao gasciirieben , nm dsmit den saUreicben KünsUern 



m 



Mr.a«. 



und Musüfri uijJrn, welche zu dar B«ethovfla(«i«r in Bodo «u- 
aamBMn&tröinten , «im paweiid« Brino«ruDg, mwoIiI fip dia 
Peiar. als aoeb an dao RaopUeilcr d«rfl«lben, den VarlkiHntor 
AatMtn, ta ««rttib«. Wir Uwwn 4m Makhio aa 4mi 
I«wk« aar mtßhtnlOkkm mpMimt, «• iloMlM dar Bülai'- 
tAmiMUUu aus winutar iBirfkllaflt taachriaben siml un<I 
dl« liifc Vanbnio« BecOwfan'k von Se4(aa Hillar'a bakuadco. 

Dan Inhalt der Sammioog bUd«<n zunüchat dla vier AufsSUa, 
wdeba in der jüngst crschlenenpn «Neuen FoIr«« »on »Au« Hi?m 
Toolaban nnaarar Zoii. Gcli ^. iiiliches von Ferdinand llilleru 
schon •orgcnCMUBeo waren *j und zwar «Zum < 1 . üecmber 
1870«, iZur bundarljibrigao Oaburtofelar L. van Be«Uioven't«, 
•Biographische Skizze«, tAas den latiton Tagao L. van Beet- 
hoven'»». Der folt^ende Kufsa\i libar «BaelhoTetk'a Briafai uud 

witeffw'at (17. Dm. IS««) aind 
N. HMdatNOlMi In Lttf^ 
m liMMHI tMm BSnden d«a WOai'tdMll »Aus dem Toalabeii 
DMerer Zaiht «War abgedruckt Den Beaeblo«s mnrht die Vor- 
rede Hiller'» za Baalboven's ClaTiersonaten ' m n r j^;« von K. 
b. C. Leuckart), welche auch schon In der »Nruar) (•otge* Auf- 
WblDe gpfutüicii :i.:iltiv 

Üebcr den Werth der einzelnen Aufsätze i&l schon bei Ge- 
legenheit der Anzeige der &1 leren ond neuen Folge von iiiller's 
•Aua dem Tonlebeo uoMror ZeiU gesprochen worden und ver- 
weisen wir auf dla betreffenden Numraern dieaer Z«i4iiiig(ISM 
Nr. It. U7i Nr. N«r m^tn wir biet 



4«r aProtof aa Oeburtslaf* 
mtim tHBImVarisM w 



Man O ale g e nh ait nkhl ataunal Herr Dr. Hiller ea der Mühe 
I Cahallao, di« a wu Me deu an AuMIm zu aioam aiubeil- 




Hr.«»d.ZI|.dp.4M-«l. 



t Karr Aalfto Brnakaar to Looden «araaslaMaH, schnlit 
man d«r •Preiaea ; De« lonal •« kuble Londoner Pobtikttm zaichnala 
den bcrvorrageodmi Künstler dareh «niliii»ia»ti»cbea BoKall aus. 
MeLniiiilii mcMsle er iiacb Boeadiguog da* Froftramms eio paar IiD'- 
)iri>viiiilionL-[i nachtpK-leii. Herr BnicklMr spielte Ufn h, llAndel and 
MesdaJMObo. Bseb's eeoeate* Coa«ert, aeiae F-Toocala, die Fogan 
ia G-noll, E-dur und Cli-moll («odan grosieo Anklang. Mvodsl»- 
aobo's F moU-Sonata errafte cioeo Sturm von Bestall. Im Uebrigeo 
iafSMlsM* Harr Braekaar to grialwallar immI la HiMiolii auf «»a> 
(rapiakiltefeaa Wisaan ond Emumb staunaDsaparlber Waise Sber 
die oslerreicbiscka and die angllacbe Natiooalbymoa, Uber Hitodal'i 
Hallaluja, über Scbuberi'sebe Lteder (nlt larlao Sunaeo) und Uber 
mehrer« Volk?ll*d«r Di« oMMslan VorlrSge worden mit wabratn 
B<iir»li!i9turiiie .luf^rnornmen. Die köaigl. Commiaaion beseUKi'' >ii'>ii 
Künstler die höchste Zorriedenbeil. Ihn ward« elasUmniig der vnn 
I a«(dar Oifsl kaallMla Prsi» traun 



dteBea^t 



# ItuBrlsftM. Am 1. Aug. veraasiallala blor In dar Ludwig«- 
Urcbe der Oaaaog-Versio Rtr claniscbe Kirch«o-Mu»ik unter Uii- 
tunK d<~i Musikdircrilors lierre NaehlmaDn eine gaialliche AuKIthruiiu' 
<ur Kriiiiirruni; an die denkwürdigen Tage vom S. bisS. Aug 
ubO xum B«sl<'n der Invaliden ond Hinterbtiebenen KFfaltencr kru'- 
ger. Hän^l t Dcllmi^er T«deurn dir Ctiur, .Soli und OrcbvaliT lnUlele 
die Beaptanmmer des Programmea, aoaaer diesem wies dasftelbo 
ieUt oriah GoMb sohMlBBlB» Piala • «•mMs von 
•Soaa qwada nMluu jwtas*. atafMiaalHiir Cb«)r 
• «•pelle voe Mnbtu OaUmi, Arie lUr Bea* aus dem Oraloriom .Paa- 
IWi von JfendsJMoAu, vorgetragen von Herrn Hoiopernsaager Starke 
MS Menohaia, UaUaliga aua das ■MaaUaa* «oo üsadsi und anoen 
Ofgil-VwM« gwisahaa dsr asstsB «ad «Mllaa Miuimr. 

« [Ullmeo'a Concerte.] Naah aiaam Bartebladar^Oidas- 
kaliaa vom tt. Angual maasle dar CeaeerUinlemehmer B. Oltmao 
aateaa Coolraot mit Harra Allred Jaell losen, weil deraeliia sieb aas- 
badaagaa balla, aar auf Erard'scben Flügeln so spielen, and der 
nsaslMMiMksBt Bnid 



ind lur Verfu|;ung stellen wolle. Ad iaeH't Stelle Ist atU 
M.Aaaa Mehlig, die eben von ihrer amanfcaalaehaa Kaasltdia 
Mr dla OsMsHs tnNMM «sidiB. 



Prsis-Aulgabe dei FranklurUr Lietieritraues. 

Kurz n^ch der Im voriRcn Jahro vom licderLrani in Frank- 
furt a. tl. aasgasofariabaaea Frei* - Anlgabe (ur eteeo Te«l su tta» 
saw»- «dar MaiUpa kaalsataa Opsr ktash dsr Brieg eus. 

«■ — «■ diö Belm Bssaa fcslaalgt«» mtb a a rar b ara gerecbt ta 
werden, wurde der lliiiirMggg pfeart: aiah Hatafegirdir Bagareaa 
etaa aochoiaiiga vierwoehsnlMaha MaHaliiaagiBlsl sataBamaaMa, 
was hiermit gMchtehl. 

Die BL'dinnunneri sind folfjc i !■ 

üer vea den PnMarichtero, dvn Herren K. Boocdii in Uipiig. 
Ileroberd Scholl ia Wiesbaden und Ludwig Geliert la 
Frankfurt a. M., als der beala beaeicbnele l'eil erball den Preis voa 
MS fl. S. W. Dar flskraala Teil wird ügsaUMai daa iiadarimaasa. 
Die portofrei« Btaasndaag hat ^ataatsaa Bis MB 4. Oalatar d. J. 
Herrn Christian Kaders, r 

U>« nicht berUcksloUllUa : 
Adreatea lanic tg ssaed t . 



Vermischte UtBntrisehe IDttlieilimgen. 

[Jabann Mayrhefer.) Die Wieoer «Preuo. brachie in 
Nr. ie7 eine aal bsndschrifUiehao Mitlbellua^i-'n , «eldur tirh im 
Nachlasse dos Baron» Sp»on vorfanden, bamhendc Biographip Johann 
Msyrhofer's, des Buchcrronsors und Dichl^rs, immc« Krcumli'. Ir.irn 
üchubert'a, der etoigeseioer (iedichlecampoolrte. Mayrbofor worda 
'- n rrrfr lia I tsfli ib dw fani «iBsiin. tMi lyBUr 

uacbWiaa. wo sr dla Issiil« sladhls, wurde da— MiBsiisilsiii 
und nahm sich im lUrx ISIS aas ParabI »or der damals ia Wien 
berrechendeo Cholera selbst des Lebea. Meyrholsr liebte leideo- 
schsniieh die Mnatk , und eo arm er soch war , mh mn» iba doch 
jeilcsnial, wenn «ins Oper voa Uourl oder liluck goKebeo wurde, 
im (unRen .Stock de* Klrolaartbor-Tbeatef*. la Uause aad aal der 
Strasse \)&B und seng er gern Stucke ans der »Zauberflotea, die aeiae 
l,icJ3liugs-0per war. Kr lernte Gaitarrs^ dsmals ein Liehlings-Instra- 



ment der gebildeten WaiL apislaa» seinen ubrigeaa idebl i 
origiaelleo Gesaag in taiwilaa. Bpaaa aMchte ihn mit aaioan Jaap« 



Freundt) Frani Scbubort l>eksoat, eine Bektentachaft , die )n Uayr- 
luifeir « l.«brn Epoche mscbt«. Auch Schubert blieb der nauen Br- 
Kbemniig gegenüber nicht gleiobgilUg, denn wenn >lrn Kineo die 
Lieder dee Musikers begeisterten, so (and sich doi Andere von den 
Oediobleo Mayrhotar'* poet ie c h und musikalisch aar* Lebhartatta an- 
grraak OlsBlar and Toakdaülarwwdsa bald dialnri|MiaVk«Bada 
und Mwobalaa darefc aia paar iahra ala similnsnBsBBfbsg TlailBsr 



paar iahraala gas 

Wunderlich genug mag e* d* oll hergegangen ssia. 
sere* Zussinmenlebeos,« schreibt Msyrboler ia 
■konnten« iiiclit fehlen, dass Bigenhetli'ii virb iondrahen ; noo waren 
wir Jeder in <lic!iar Beaiehuog richtig bfil^ohl und die Kul|<en blieben 
nicht aus. Wir neckten e)n«n<l< r nuf innni berlvi Art uml vkendeten 
onaere Kaoleo xnr Krliei(erun)( uml zufii itchauen einuiidFr lu 
Seine frobe, gemttlblicbe Sinoiicbkeit und mein in sieb geaebloMeaes 
Weewi iraiao soBMh- liarasr aad gabaa Aalsa«, «aa ai» salBaia 
cbendeo Neaiaa sa batslabasa. als «plsHsa wir Basuaiaila Baita. 
Iii w«r leider meine eigene,* ran Hayrhofer aus, «die leb spieNa.* 
Ein Gefühl der Dankbarkeit empfand er dem notikelischeo Gsolua 
K-L'Kenuber und er hat dem früh dahinpetüsnuenen Freund« ein treues 
(it'd:jchlni'i!i bewahrt. Üft konnte mitii Ma^rhof^ir uusserii hüren, er 
bade aeiD Lefaea doreb die Lieder Scbobert * versehooerl und eelae 
eigeaea üediohf ydilia ikm arat, waaa «ia dababsfl iailiilkf»' 
aeUt hatte. 

B. la der von MoriU Hanpt heraaagi g ibe a iB teMaehlO IBr 

l><Mit«<:i>i'5 Alterlhum, neue f'oi^<y III , ertchien vor Karrem eine Ab- 
handlan^ voiii llr W. WiJniiirii«^ nbrr Jiti Kra^e • Welche Se- 
i)u«tiji'n hät Notker IH.illiulus, vcrJäMl ?«, jii »ekbiT ilf ritidbe auf 
ilie AiiMclilcn I) » II I c l'v Mesrranis Aymaoloy^cau i uii'l .s i h u b i e t v 
fdie Sengerschale 81. Ualleas) in Besag auf dietan Punkt ntber em- 
geht. - - - 
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AN ZEIG ER 
Gonsenratorimn für Musik in Stattgart 



Uli d«n Aafaof de* WiktoiMMftan, d«n 4«. Oelotwr d. J., könoM tu dies«, untor dvm Pn>(K(or«l S«a*r MtjuUl Um KoMfi 
«M WürlUmbarg «tolMad« ood auf SlatUmitMB aMkVMMoairM AaMall, ««Mkt DM f«U«MMU(» AoMMwi towoU «M Mirtlm, «Ii 

MKk iatbMoadwc vm Lebnra und LabMrion«« kMÜmml M, mm ntiHH I m mmä BelKHariMWi dutavlM. 

Dar QalanieM «nlrecll «Ich aar Bleovealar-, ClMr- and SologManf, draniaUaebaD G«MDg, Clavker-, Orf «1-, VloUa- and Vtokiooell- 
apM, ToMall Mw n (HarntMiaiehre, Coatrapuulit, ForiMalaliT«, Vocal- and la*lnim«aUicoti>potitkoo, nebitPartitunpiel), liaUMMjikdMGaaaac- 

Md CUvierunternehUi Orgcfkatnlc. Anthetik mil Knn^l- und Litf rutnriM-Kchir hlc . Gcschicb'c der llll»ik, Def tsmiiiion >in'l <lÄ'irnJaeli« 
Spnobe, unJ wird erüieill von tlen Hcrrrii Hrotr»»or Stixrk , k»aiaicrs»n>,Tr und (Ipcriin^gisseiir SrAudy, Proleiiiir LfVn M i[ i iiii.-.t tnf. 
I^elnfr, l'rofeasoren Sptid*!. Lett, Professor Dr Fmist. Kamnirrtnusikpr i><frtivjrrf , Mormusikci Keiler, Cnnrertnn»is^ r iiinl kamiBarvir 
Sir.in Fr BoiH. Kuniinervirtuo« XnimMofi , ilrr K k»mmfr«ln(;crin Kr«u Dr. Ltimgtr , mwi« von den Hen a nnftu, TU, t 
üauur, atrm, ftmk, KamoMrrvirluoi Oering, AtM, Hadame HOrmtr, »*rol. Ür. Hdurtr, Hotachanipialar Armät und Herrn Rtmaltr. 



««*tkw«a; 



Zw IMbMff Im oMMata Vwin« «ri to OiribiilvipM IM ta dtMr bam 

Daa jährlich« HoMrar flr dla (awUholiclia ZsM VM UalarridtlMtaitdaa belrftft für SchOlartonan llt Oaktao rbainlich (« Thir., 

, für .Schuler 1>* Ooldeo (7») Tbir., tSI FMt^. 
UatUngM wollu »pltaateM im Ta(i Wt 4*r . Octobar, Nacboiiitogt I Uhr. lUllflndaadaa AafaahmaprttlM« «n da* 8»> 
da« CooaarvaloriaBi gaiicktai ««rdaa^ wa MlifeiB aoeh dat aiufHhrlicha Programm dar AatUlt tu betiaban lat. 

StoUcMi» d«a SO. Angii« 1874. IlM Düectian de« Conaenratoniiiiis iDr Münk: 

fttHmam Dr. llriH^ fiMfeitor Dr. F. I 



Neuer Verlag 

von 

EkL Bote ^ O. Sook 

to ■•rll». 



Planoforte. 

Op. «6. Nr. ( bis 6 ji 7'/, {äff. 

' DieattaWeld«. 

S. Wltganliad ^hia( oiein kind«. 

%. VarilnmataalcM. 

t. WmmIM «Seiilaf ein, iMia itabea Kladleiii*, 
». MlNrai». 



- t. 

Dia iSii 
Urtbail 

obige Lieder. 

.Siiiiii(tkril und Keinfuhli^lteil der AoflMauog und AuifdbniDg, 
richiiffr-i VirhtHnin t»ivcben melodischotn und h<rniooi»cb«nt Fle- 
in«! i ii .- .- iKbcn NVetM und Beclailuog, abcrbtupl Sacliiipmj«^ 
bail oacb *U«ii SMIan bin, macbaa d iaaa grMayii'»»e de» Hrrrn BUrgol 

)itflHf 9imaäaaan\, 4l< dM ll«n auf dam raditM 




[<•«) Yeitag ^ 

Ja M<kt-BMemf in Leipzig iinc! 

SALVE RISCHNA 

rur 

Ohot* tiitd Solostimmen 

ü^^leiiun? von HtraiGkoinihester 

und 

Or|tl «ier Heb»«« FaftttM 



Joseph HaydB. 

Partitur < Ttilr. 10 Mgr. CbTieriuszug I Tblr. 10 Ngr. 

I Thlr. <» Ntr. ShiipitaMM k % N«r. 



(««•] NM«r ▼•rlig wn II. Blle * «. iMfe fa B«rtia. 

Joachin MS 

Humoreske in Walserform 

nr 

daa FianofoTte m 4 Haadia. 

Op. lös. 
Pr. I Tblr. l*S(r. 

1<«*I ▼«•lag mm 

jr, Jf atw-J W e J e i ' m i wm in L«l|»Ig od Wburihur. 

«U<) 

fftr eine Sinptimmc mit Piuofoite 

«DD 

Johannes Brahms. 

Op. sa. Hert 1 hlM n PreUi ii> i XlOr. 

1««4) .Neuer Verlauf 

von 

Ti:<!. nr>t4» Ä UocU in BerlilU 

F&jlLM€0i8 BSffiDSL 

Repertoire de Cemeert» 

Slzpttoe« poor Piano HT:r daa Alll 
des Operas £avorii& 
Op. IM. 

Nr. 4 Dm Jw (Wana Do faia fromm biitj . . . . — 

- *. miMMts (Und ob dl« Wölk« ai« varbUte) . . - 

' 1 Ltcmto BitgU (TMMM) — 

. «. UlwtUtePHlMiBgUnNMriMII . . . > 

- S. Ut HagMMt* |Pagan-Arl«) — 

- «. Bau« ii IlMkm (QulDtail) 4 

Dar lutgezttchnat« f>la)iiit gicbt liiar ati«« Ratba kSehtt 

vallar Transcriplionan , in der«n Genre «r Rleittar itl. DkM i 
dt« ttOcka fcalaa gr«8Ma Aal«rd«ni«Ma «l dl« Tacbnlk d«t IpW 
Mr OMafMb Micha«« sich iwtk |iMM MM«» Md KtaHlM« 



.Ii 



T^riaSit: J, RNlcr-nii'dcrnirinn in b'i|izii: und WinU' 
Eapedilton : L«lpiig, Quanirau« 4 t. 



Isich 

rtliur. - Druck von Breilkopf A Hlltd b La^lii^ 
— RodacUoo: MartaMtfMH 
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Musikalisclie Zeitimg. 



Veraolvvortlicber Redacteur ; Joseph MuUer. 



Lflipiig, 13. September 1871. 



Nr. 37. 



TL Jahrgang. 



iBkftll: lieixr G Meycrb««r > Leben und Up«rn Fort>«UiugJ. — Di« Stcttlirfeter <l«f G«burt«U|ei Ludwig« vto BMlhovao io Miacr 

Val(ir«udt Bonn am 10 , ti , II. August — Von Din>rel«te>tt Irl« Herheek. 'EinRttckbliclE inf dte Op«r in Wim.) X. — 

Amerikas muiikalitrhe Zukunfl. — B«ncbl«. Nacfarichk-n und Bemorkun^rn — Aniriger. 



iForljetiung ) 

Der von Scrib« eoiworfeno Rahmen %var scbitu, allpin 
Meyerbeer, der vor Alkm Denker und dann erst Künstler 
war, bat ihn Terlteft, atugefuilt und belobt. Der Grund- 
too ist der heroische ; es ist ihm die Pocaic des Mittelalters 
•nfgepitglt. Er fuhrt uos die Schnoklkildar der Sage vor, 
dltOrfuan beiKger Suue, die Tnnitr-noinpeten, den 
Dämon der guten alten Zeit. Die bitroduclion ist an sich 
schon ein vollsUndiges Gedicht. Dm Duo twiscfaen Bertram 
und Alice am Fussc des Kreuzes ist neu und kuhn: es 
entbült einn gro&sartigc Deciamiition und hehl die ilalieni- 
«cbe Ausdrucksweise durch satanische Progressionen 
Alice, diese Schwester der Margareliie , ist «in reitender 
Typus der Graiie eines jungen MXdcbens und der von einer 
■iMMOden Mutler QberkomiDeoao Amoritlt. 8ia i«l voU 
ligkeit, voll Mitleid aad vm «iwrBrhatealMitdM 
dte ihrer Seodimg al« 8ebQti|«iat M woU «!> 
Utebt. Die Musik verenschanlicbt niefat nur diese Bigeo- 
thOmlicbkeiten , sondern .sie ruft .sie hervor, wie sie su- 
gleich die Bilterkelt, das unaufhörliche Knirschen des 
Dlr;in[> jUMji i j kl und die tyrannischen Vibrationen seiner 
Stimme in einen Schrei des i^chmeraes oder der Zärtlich- 
keit ausströmt. Prachtvoll ist die Musik tur Auferstehung 
der Nonnen; man glaubt das Klappern der Gebeine sn 
boren, man fohlt die eisige Grabesklille und malerische 
SotWMkm «hnlioh W«b«r'a PhanlMtib aaf «ioem anderen 
Gnbial«. D«r fünfte AM nll aeniMn b«wiiiiderung«war- 
digen Trio krönt in edler Weise ein Werk, in wi 1 !i- n. die 
Philosophie sich mit der Kinhildiingskrafl verhüu.icl , und 
wo weder die Erfindung dem Geiste eines Syslomes, noch 
die Melodie dem Streben nach Wahrheil tjeopferl i.rt. 

Indessen sollte das Talent des Componi.slen erst fünf 
Jahre spBler seinen lloliopunkl erreichen. Die »Iluge- 
ntUMM^ sind ein Meisterwerk, das der Zeil trotzen wird 

and M» d«D die B«frain-GM«o|o, die allM «iniaab«! 
mbntitel and die aeminiNeBaeo, walebe die Kritik in 

«Robert« missbilligte, ferimmt sind. Allea lengl von 
Kraft, SelbsUndigkeit, voller Reife gepaart mtl den Reiten 
der Jugend. Die Handlung ist eine wirkliche und die 
Wahrheil macht sie erschUtlerud. Hiar leigt sich Meycr- 



"VI. 



ItFariaaaiti. 



malt er die PMobt des leebMihiM«» Jabrbanderta, <«!n 

Bitlerthom und seben Fanalismus, f ii zart als wild, 
blendend durch seine Elegans, wt;nn du^h tnit blutlriefcn- 
den Hunden. FQr die Galanterie des Hofes stehen ihm 
Ciseiirungen und Arabesken würdig der Renaissance su 
(Gebote. FUr den Protestantismus hat er ernste und in- 
brünstige Gesinge, von Luther und der Kirche Qberkoro- 
mene Weisen, welche einem geringen Diener die Majestät 
eioea hebea Friaaien varlaihaa. Dan Zwaftampf und dai 
Blutbad ntobnat er dorth farditbei* Brragtiien , Todet- 
geslOn durch dramatische AusbrOche, wie sie am Schlüsse 
des fünften Actes vorkommen. Der Liebe und ihrem be- 
rauschenden Erwachen verleiht er rührende Laute , sUssu 
Seufier voll himmlischer und seraphischer Harmonien, 
Das miuelallcrlicbe Chenouceaux isl in Tönen abgebildet; 
die Musik erregt den Eindruck eme» I'arkes; man fühlt dio 
Frische der Gewässer, die Kuhle der Schalleo: aelb.si dio 
Gifian erklioiao und «ÜUDeii Liabe. Aber mtm die Lei- 
densehe A doreb ▼«raweMbrng aidi eteigtrt» wem aeenl 
den Benkem Troti bietet , weoD Talentfaw mit ihm sich 
dem Opfertode widmet, welche Schönheiten entlockt da 
Meyerbeer den sturmischsten Sifualionen ! Welche Gew all 
verleiht er dem Orchester, welche pathetische Declama- 
tion der menschlichen Slimine, welche henxerreissenden 
Accente der io Thrtnen aufgelösten Zärtlichkeit; welche 
furchtbarem Basse den fanatischen Terscb wo rem, welche 
keuchenden Rhythmen der entfesselten Meute ? Und hier 
i$l 08 , wo das bei ihm alles Überwältigende dramsliaabe 
Talent, «laefeaert doreb die Bebwiev^eiteB wd eniier- 
geheben diireb die Grateartigkeit dea Gegenatandae ihn 
den vierten Act der flngcnollen eingiebl, und die Falle 
der Inspiration Ausdruck findet in Jenem unsterblichen 
Duo, das als ein Wunderwerk dasteht, ivi* aor Jamale 
eine» auf der Buhne gehört wurde. 

Meyerbecr ruhte nach einem Triumphe niemals aus. 
Arbeitsam, ruhrig, gleichgültig gegen die Freuden des 
Lebens, einsig und allein der Kunst lebend, entwarf er 
alabald die berahmle aAfrikanariiM, welche 30 Jahre auf 
Bnropa den Effiaet aber Lnftepiegehug aua der Sebara 

fibtbal, bald erscheinend, bald inrflckwaicbend, aabe 
an el^ erhaschen su lassen und doch wieder in die 
Perne enlschw imlcnd, bis der Tod dem Spiele eines mit 
seinem Werke un zufriedenen Autors ein End« machte. 
Wa.-i II lifiii Studium der Oper selbst khir lurvorgebl, 
ist die Verwandtschaft der •Afrikaoerin« mit den »Bttge- 
Die Ofondtadenten siod der gleichen ZeM «ni- 
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nomineD, der tii(ii'discr,L' I uss schiiessi sick jaeaiandev 
ao, iD8b«&ouderu im vierleu Acle; die beabsichtigte S(«i- 
gerOBg einer und derselben Tendenz spriugl in die Augen. 
Mm taäelic damals di« Trocieohait von M«yerbeer's Ge- 
SMogen aod das VorlMmdwoder Bsrmoinie ia ibaea. Mehr 
noeb in dar »AMkiBMiii« alt Ia d«D «Hugwwtiefli sttchl 
Ueytrbter dftwn Torworf tu v«ra«iitl«a. Er verawlnt die 

Melodien, er ersetzt die Knnpphpit der Mntive durch den 
Beichthuni .in Gedutilven und i-i h^MDpl sieb vermiUelsl des 
Sludiunis zur l'ocs!«- ;iuf. Mit .Misirlil h ille ei oinen (ji Lion- 
Stand gew<tliit, wo die Pbanla.ste vurlu'i r .schie. hr trUuiulP 
von unbekannten MeDScIien-Ra^en. mhi ina inzauhcrisdien 
tiiinnielsstriche : er gedachte des »Uberon«. Ebendes»- 
«vegen verlieb er auch seinem Orchester eine Uberali *«>r- 
wi«g«iMi» Ftinheit und Silase und •in« FMrbuog, vttktm 
die gawMmlielislMi Phrasen varedelo rniml*. Die Si- 
tuationen, die Empfindangeii sind tnil einer psychologiscben 
Zartheit analysirt. Die Klangwirkung ist von ausgesuchter 
Eleganz : sie bat etwas Scbinachtt'udr<- . Scbineliendes. 
Luftiges, das die Extase nicht nur dor Wollust, sondern ! 
auch des Todos nusdrui-ki. Di r' Luvus der Silberklangc 
geht hi« ?ur Verschwendung; die Zeichnungen entrollen, 
kmi/cii. j.i sie veruiischm sieb beinahe durch ihre Mau- 
pigialligkcii, sie seinebiien an jene orieataliscbea Gewebe, 
bei denen imter der Ptaehl der Slicliefeien fasl der Grand- 
Moff venekwindel. 

Aber all dieser BeichUraoi kennte den Coni|wnisl»u 
nicht beruhigen; er hielt die »Airikanerinii turllck und 
verbesserte ununterbrochen daran. Ein Freund, dem er 
eines T-ii''"- N<'iiie Besorgniss gestand, rieth ihr;i. dtn < 
siand ;ii ]>r.icij>iren, ihn in einen historischen lläliiijt.n lu 
fassL'i), in denselben eine bestininUe dem Publikum be- 
kannte und Interesse erregende Persönlichkeit zu verflech- 
ten. Meyorbeer war Überrascht von dieser Idee, die dem 
Bedürfoisse aeioes Talenlea enupivob. £r eilte su Scnbs ; 
die Oper wurde naagearbeiMk, die Handlung beginn in 
Portugal und Vasoo di Garoa war dwen Held. Nun erst 
aebrieh Meyerbcer den von den beiden letzten durch seinen 
nielodisclicn Char.ikier, seine imposant«' ililtjtj^', flurch 
die Gew,»ll dtr Ciiorniassen so vcrschicdem n iTslen Act; 
nun erst erfand er jenes Fin.il«- . m widi tu ni dio Stininten 
aus einem umfangreichen Sxitv nusscheidend an<ich\vel- 
len, sich drängen und au^drlmt n in ieideuschaftlicher und 
kluger Entfesselung, die weder die Harmonie der Theile. 
IHN« die Grossartigkeirdes Ganzen stört. Ebenso bcwun- 
deniBwenb ist die iDatrumenul-Einleilnni des dritten 
Actea, ein Bild des das Meer dareba«bneidendea Scbiflbs : 
das mtisikalistdie Torspiel zum Hiinzanilla - Baume ruft itu 
Saale einen elektrischen Schauder hervor, wenijjer wepen 
der Srliunluii dc> MoIins, ;»Is wegett der Kühnheit des 
roni[">iiisU ii Uli l'nisntK) illr Sailen des ungemein grossen 
OrolifsiLis ir/iti.To tu Itssiii Allein keine Kunst ver- 
niüchtf den Grundlehl^r des Stuckes wieder gut zu 
macbeii das Zusammenschweissen zweier Opern hinderte 
sowohl die dramattacbe als die musikalische Eiubeii. 
Ho^te nun Ueyerbeer diese Klippe geftlrebtei, oder meohl« 
«rTergeboos nach geeigneten Darstellen sur AaffObrang 
der aAfrikaiiertni gesodil haben, er verheimtichle seine 
Partitur bis zu seiner letzten Siimde. sicli .luf solche An 
einen um so schöneren nnchgeiioroniMi l-.i (ulj.; aulsparcud.'^ 

Kurze Zeit, naclulein er die er^ie « Afrikanerio* gc- 
scbriebeo halte, coiaponirlc er den »Propheten«; vollendet 
In }abr« 4813, aufgelUirtin Jahre 4849. Als «h er beraiit 



•) Die aAMkaeaitei wifis ie Nrta nus intea Mal« atageiiibrt 
aMSS.A|wa4SM. 



hnlte /u sehr ,uil Melodip unct Klartieil hed<)riil (^evr. seri 
ZU sein, schnU er luiii andera E.vtit^uic. Er ^erlutittl« jus 
seiner Oper die herkömmlichen Formen der Ari^'n und 
Cavatioen; überall sollte Handlui>g. Dialog, Wahrheit vor- 
bemeben; er dachte die L'eberschwenglicbkeit dee Details 
mflSM Moh eine Cebersebweoelicbkcit des Interesaet rar 
PUge baben. Die Heledieon worden auf wenige Takte 
tjescbrSnkt und verloren sich im Verlaufe der Declamalion. 
Ilierdui eh erzielte er eine gleiebmlscige Firtiung , einen 
Iiiinn« ! oliiii' Dl iur-. der L:;inz materiell an die Düsterkeit 
der notUiftcheii Lünitsrh ifien uiul die Nebel von Mün«ler 
geniithnt . 

Das älUck ist Ibeologtsclieu lidialtes voil Gedankeo- 
rcicblhiitii, ausgedruckt in dem Ernste der Accorde und 
voil FaMtisnius, angedeutet durch liturgische Weisen. 
Die Liebe erscheint verdrSngt durch rauhe LeidrnKbaf> 
leu : der Hebt wird blnSg der Abstractiea gpoplert. Inden» 
der historische Charakter der Epeehe alTsa krtiUg steh 
hervoidr.inL.:t, tritt die Kunst in den Hintergrund, und >iit 
! l'onn koniiiii nicht mehr tut» Ausdrucke. Doch ihircli- 
sirutnt das Werk ■■in reiijjic'.er und pathetischer H,iurii 
Die Scene in der Ktrcbe ist bewunderungswürdig und der 
Marsch in der Thal triumphirend : Johann von Lcjden 
druckt in Sfincn Gesängen Krischen Enlbusiasmos und 
alle Schauer eines vergötterten Stolzes 8US. Fidss al» 
Mutter and Christin, die den Sohn verlennpiet, um ihn 
nicht SU verderben und vor ihn auf die Kniee Mit« uw 
ihn zu reiten, ist durch ihre erhabene Zärtlichkeit eine der 
1 r.igödie wUrdi^e Ge^tall. Weich ein Reichthum im Fmale 
des eitlen AiW'^, w ■■ ■!:■; Cli'fV .mfjt'ln^l;; dui ■ii die WH der - 
t.tufer steh iit utnermesslichen melodisctien Wopi-ii \Mf « in 
Strom zum Ozi-an hinwalzt, l'njieachtet dieser Sl:burlll^-l- 
teti möchte es aber docb scheinen, als ob Meyerbeer seine 
Oper mehr für eintcloe Denker componirt habe, ohne sich 
viel um die Anregung uod Aasiehun« des grueaen Haufens 
tu kttnineni : er trat Deutschland, dan Brionemngen sei« 
ner Jugend und ilen Unterweisungen des Abb^ Vogler 
näher. Vielleicht ist gerade der »Prophet« der wahre AtiS- 
(ir.ji k \ v-'n Mevi j l>r^T s niusik.il iseher En)fjrindunf;>\veisc, 
suwic dci geheiDien Vorliebe eines Talentes, das ein star- 
ker Wille zu zwingeo, su beacen und unsogestalten nie 
aufgehört hat. *) 

Eben das Beddrfuiss nach Abwechsluii,:. vielmehr nach 
neuen Erfulgen war es, welches ihn veranlasste in das 
friedliciie und liebenswOrdige Gebese eines Grelry, Hoo» 
ligny und DatoyriNt «iMadriOMu. Der etwt» Meferbeer 
trat In einen Wettkanpf mit den Berrsoheni des emew»- 
| irti'n Vaudeville ein; er versuchte sich in einer Kunst- 
;:,ittun^. die ganz vorzupsweisa Frankreich angehört, welche 
M it T5 Jahren so viele uti\ergleichliche Talente: Boieldieu, 
Herold, Auhflr etc. an der Spitze, erweitert und ohne En- 
ierla<js zu iininer neuem BlUben gebracht haben. Zur Ein- 
weihunj: des neuen Theaters in Berlin halte er eine Oper 
unter dem Titel . »Das Feldlager in Schlesien« **J compo- 
nirt, worin die Querpfeifen, Trommeln, Seldatan-Lieider 
den Urm und das Gewure des von Schiller ae ireinieb 
geschilderten Lagers darstellen. Er nahm daraus die bes- 
seren Stucke und verwendete sie im »Nordsterne, der an 
Icr kf^niisi heil Oper im Jahre isji .lufgefuhrt wurde. 
1 iliif .I.iLri' s|>;Ucr schrieb er die iWnlK.ilirl nach ricer- 
ihel., u ijrin id\ lliN<:he ZusKiiule \ orherrsehcn. W^iIjI 

gewahrt luan in diesen beiden Werken das Talent Meyer- 
bcti's, jedoch vnralBrt und an aefaieui Glelebeewieht 

*J Erst« Aurrubrun;! des >Prcph>'t^'i'' n Poris am 16. April IM9* 
**, Zaertt •uigcluhrl in Berlin »m 4. Ueccnber <S44. 
***; Bnle Aelhtbraag Ia Pant Im April 4MS. 
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gebracht, weit von dum iw engen Rainiifii uodructt. ['u- 
sere ölten Mei-ltr sind tl.ili. r oichl \ ori ilircn Tlu oni'ii Ikm - 
ahgestossen und die jungen Componisit n durcii den pe- 
wichtigen Gegner nicht entmuthigt worden. Um in der 
komischen Oper durobttidringen , ersetzt eben weder da* 
Wissen, noch die voliondeiste Kuosl, die UDg^bimdme 
FMhlicbkei», die tarte Gratie» die UnprORcli«hkdfc des 
Gflftdils md dte UbhelUgketl des GatotM; wm mus» 
das« — mil Binffm Worte — zweimal Fremoee tcia. 



Bit BAoiilarM«r da« CtebmtrtagM 

<^iUra»ig9 van ^lUtif^«9*n 

In «einer Vatoretadt Bonn 
m M., Sf., lt.. ft. AncoM ItT«. 

Die •iclif.iirtl T,ij;e sitlil vorüber , welrhc ilurclj ilie Eriiini'- 
ruiiv Ji) den i,t<><«i'ii Msiiii . lion vor Uuüdi/rl J.ilircn uiisoru 
SUiii ticni V.itrr Lindl' fipsrlicnk», die Bewohner und fiiuie un- 
seres bona 2u einer Hobe <i«r Begeisterung emporgehoben 
haben, wie dieselbe wohl kaum früher hier erlebt worden ist. 
Allo Gedanken und Bestrebungen halten zoräcklniaii iilluwi 
vor dem Namen Beethoven, nod auch wir aidit amntWil 
bar durah Maiinng «dar Barnf an dam Feite bMhaWgl iiar, 
•niaate ain« Abming arhdtao von dam gaMmniaavolleo Zanbar 
der Kunst, welche Tausonde von Menschen in einor so unge- 
wöhnlichen Weise zu fesseln wusste und Tage , Woclipnlan^ 
dem gewohnien Gedankeokreiae lu entrücken vcrmochio. Oic- 
jenlgeo aber, die m dem Fe«le wirklieb ihltiK oder ^eulcsücnd 
betbeiUgl wjrcii , sclnedcn mil litca Gcfühlo, da<s »Ic glcicti 
hohe Genüsse, gleich vollendete Darstellungen sehweriicb so 
bald wieder erleben würden. 

Sehen im TOriaao Jahr« lelM«, dem haittaBmtaD Plan« ye- 
ailaa. daa Paat ^a W a rt «ardaii. ala dar Irtag ellaii d i weii Be> 
echlltigungen daa Priadana ein Jlhes Bnde bereitete. Den 
wirklichen Oebartsta« Baetboven's durch eine kleinere Feier 
SU begehen (über welche seiner Zelt in dies.T Zaitong berichtet 
wurde) konnte sich Bonn nicht nflinien lj<iü^o. am so mehr, 
al> Jurili dir ;elbi> unsere >'h>cn fcrÜK ^fu-worileiic BeclbüVtti- 
balie ibrer fiesiimmuuK ulR-rKcLieii wurde, iJm gr(Mi»ere Feier 
blieb damaU T0rbehalu»ii , mv wurde durch einen nach Be- 
andtgong daa Kriege« getassten Basefaltta« auf den »0. August 

Ib MMlchllfer und nmhaäaadar WaiM hall« daa Comitc 

Mtm Anerdaengeii getrodso, nod wwohl IBr B«rflclitang des 

Lric.'its als für Gewinnung der geeigneten KrSfle alles aufgebo- 
te». Wir dürfen bei der Erwähnung der letzteren den Anfang 
sicherlich mit denen machen, welche vor Allem gefignei MDd, 
einem solchen Feste den Charakipr des Gro«sarii^>en und All- 
gemeinen zu geben; den Chor- und ürcliesterliriifien. Der 
Cber war tat aeiMm Karo« aus uoaeren Bonner äangern 
and SladMaaco cahfldM. waa wir alcbt ohne Genugthuung 
hcnariMbao; «a waraa «BBaardcoa «aa dan NaddiaraadMo 
Khln, Äaehca. Diaa«idorf, l«bi«a«, N«awi«d, 
Frankfurt o. s. w. Mtlwirfcanda artchlaDaa. DaaiamPaM« 
susgegebeoe Teiiboch *) wies eine Zahl too 3TS MamMa Aaeb, 
von denen 106 auf den Süprjii , 9J auf den Alt, 79 auf den 
Tenor und 9(") auf den Hass lielen , d<M'h waren . '.vio uns niit- 
gelheill wurde, »on den vnii au^wlirl* Angerueldetcn elui " o 
aosgehUaben , so dass der Bonner Chor um so mehr als der 

•) Demstlb.jti i»t ein mhr ln-ai;tilc.'i»»f tlhc»s Vorwurt von Huriii 
Dr. H, Deitert «orausgeicbirlil , welches eine treOeode Cbsrak- 
lerisUk Beeiliovaara aad dar «cih«. w il c ha aa^paunt «aidiab aat- 
tMkit D. M. 



Wa» rheinische r.horlei<;(nngeii mqcI , nl lu uUureu llaltHi aui- 
i^rsprorhen ; d.iss dieselben i kIiI blos in der FriKhe der Stim- 
men, sondern auch in regem Eifer und eindringendem Fleisse 
befiründet sind, darüber kann für Niemanden ein Zweifel 
hieben, welcher dlaaoel Werke wie dia Mema la D «nd die 
nemM« Sjfnpbeole ae lüaMad bat daralaitaa hBrao. 

Dem Chore stand ein Orrlie.ster zur Seile, wie es vorzStt- 
licber vielleicht nie wieder so «ii h zusammenfinden wird. Das- 
selbe zahlte irii rian/eu I 1 1 MilKÜeder, darunter 38 Vir.jmen, 
l( Violen, M Violoncielli, ti Conirablsse o, s, w. ; auch die 
Holzblasinstrumente meist In doppeller Besetzung. Die Führer 
daa On^iaatars waren die Herren CeooartaMMar r« Ettnlsa- 
I0W aas KBh> und Strau« ani Leedea; eaaaar Ihnao ha dia 
•iah Boeb viele der be n ea Maaaa, «I« Berghcer aa« Oal> 
nnid, Ba^el «aa OMaabarg, Wenlgmaaa «aa Aaebaa. 
ü rützm achar aaa Dresden, Derckum, Japba, Rends- 
burg aus Köln, denen sich unsere Bonner Mohr, Walbrül 
u. .\. jinstlilot^eij. Die Melirtalil dur DlSser tipliijrtc der \or- 
/iiitlii lteii K.i[ii?!lt' vuri Hannover an. Von tj.inr, unhe.sclireilt- 
lirlu'in U'fihll.iiilc war iler votip Kl.mj; des QuartcUs. aber auch 
die übrigen KiMggruppen zeigten durchweg Krid« ersten 
Range« , und es musste eine Freude für den Dirigenten sein, 
mit einem Orebiatar» walchaa auf dan ialaeMaa Wiek aatna 
Intaollooan y ar HH t dieaabwIirieMa and gramwtlulaB Cm- 
paaWiaaaB «ar Daraieiiaat an hrfacaa. Oahehao ward« die 
Wirliang diaaarllsagmaaaao dardb die bereits früher b««baeb- 
tele, ganz herrliche Akustik der neuen ll.ilte ; in den fernsten 
Winkeln dea Saales und der Galleneen v\Mreii die Toawellen 
nul ^leiclier Küllo und [)eulli< tikeit tturbjr , v,ik dicht bei den 
Ausführungen, und manche Wirkungen, auf weldta man soaat 
kaum achtet oder gar versiehM, kaaao ak aB|»lhmy la- 
stlmmtheit zum Venclialn, 

Zum Dirigantan iadl« bmb Ferdinand Hiller gewiblt, 
dao laogjibriiaB UMar aaMwar rhaiaMbao MnailifMle, daa 
MIm Kanaer and Dentailar voa t aalhaiaBfa Matalannitaa, 
einen der Wenigen unter den lebenden Klaeliani, dIa Beet- 
hoven noch selbst gesehen und das BIM dea teldaadea and 
immer noch für das Hücbste begeisterten Körisilers in sich auf- 
ftenommen haben. Sein Name und noch mclir seine lirfalirurif; 
und Sicherheit uiu>^lel) von vuriie herein dein Koste seine Be- 
deüluuii und sem Gelingen sichern. Mit Uilier tb«iUe »i«b d^ 
sUdiische Mnsikdirector von Bonn, Herr v. Wasielowski, 
in die Ehren und Plagen der Direeliea, aad waaa 8MI M ana- 
dauemde Hhhe tat Aaaehla« hriagl, «rateba denalba aaf die 
Vardhaacaa dae hlwItiB Cham t m awada t hat, ta wird mm 
anamaen iBanen. daaa Ihm aaobltbar dia naarillalbar Irfcaan- 
bare hinaus ein sehr groiiaar Anibatt aa dam OaHbBHi daa 
Festes zuzusprechen ist. 

Die Proben, weh he auch von ZubSrern besucht werden 
konnten, bepnnntn KrcUaf; , den t8. Aofru»! , solion in iler 
(jener .ilprobe zum ersten Concerte (19. AukusI) war der Sa.il 
bis auf den ietaten Plats geftitit. Hier gewahrte luan bereits 
eine grosse Zahl der zu dem Feste gebdeuen auswärtigen 
Kfimtlar aad Varlraiar dar Fraaaa^ mtt welchen nach der Probe 
in |iiiB||y TniiMBiMitnBil labbaBar weehtelseiUger Aus- 
hMitb aiaUtad. Wir aaaam aaiar dUMB. walthe datab iiira 
Anwaeaidiait dam Faaie aadi b aeea d a n B Olaa« v«iiiiimi> 
Niels W. Gadc .uis Rnpenha^en , Bargiel am Belilrdim. 
l> I etr 1 r h aus Oldenburg- , Bruch jius Sondershanseo , Rel- 
iverLe JUS Leipzig, Grimm sns Münster, Mangold aus 
Oarin^ladt, Rudorffuud Nsomann auü Berlin, aus Wien 
war mil einem Fe»iKrusse der Geseltscban der Musikfreunde 
Dr. Gerbard von fireuoiug erschienen, der Sohn von 
Beethoven*« InllaMm Fronde Stephan von BreAning. 

Mtt g r m a am Takle hau« daa Ceaiiid da Prograauae der 
drei Oaoearl« aa aatammaaMahdlt, dam die ZnbBnr vaa daa 



I 



Nr. 97. 



584 



HtapMprtiansM, ia 4tiHii l 

vollKideUte') MiuM« 
eioM anvorbargeMheaea Wm1m4 

flN>(Tamn> nur an einer Stelle unbodculend modiGcirt worden. 

Für das erste Couccrl war die Miss» soieooi« UBd die 
C moll-Symphonie gewühlt worden. Dt« eraler« war a«U 
itm B««llta*«BliMl« dm Jakrw U46 io Bonn otoht volMlodig 
m OikBr lifangM mrta. bt ri» Ja doch wmk unter dan 
Wvfc« *• ■•btora ■icberlUb m M m m tU» 

«Mflod«: MiMeD, Cbor. Orahaitar, In MMr Uni* 
in die Zuhörer die höchsten Aiiförderungou stellt. Die tecb- 
nischpn Schwierifikeilen z. B. in den grossen FugeoeSUeo laaten 
r,'-.i. rr.,1 riiciii', Ai:hnilcbein »orgleicliuii , doch kann man 
sj«eü, Aoua dieselben »OOJ Cbore überwunden sind, so rangt 
eice ganz neue Aafgabe erst ao, die dar freieo, leichten Uar- 
atalloog dea tecbniacb UeberwoodeoeD , welcbe auf ei&er gei- 
■Ufm AalhMimt dea Kuoatwerkee berubl. In einer aelteo ge- 
MMm WafM «rar Amm Ziel iMawil imMt wordm; die 
werniMItalMi ToriMraMangea, mhvai m mlH 6m Modleeci 
Eifer und der unter Allen verbreiteten Begeiatenmg (ür die 
Sache, halten den Cbor ao( dte Slofe blogaleitet, auf welcher 
er das Werk mit bewusster Sicherheit sang uod In dem /.u- 
b4irer d»^ Gefühl der Schwierigkeit oichl auflteoKnen lic&s; so 
da*« ge«tsg mancher der Zuhöret <ue> ersten Male den voUan 
Uodruck dieaer grotaartlg oomponirlen und oiit der eiadring- 
Bcbsten Sorgfalt auagearbeiteteo Cböre empfangen bat. 

Dm ChOTAi 



nel and beliUit war; In Itclillieeber Hinaicbt dw Daratalkn« 
in voUkommeutar Welae gewaehseo , durchdrangen von dem 
Geiste der Aufgabe, aelb^lSndig io der AufTasaung des F.m- 
zeinen, und dabei überall jene selbatbeberracbeode Maasshal- 
hallung zeigend , wie sie ein solche« Werk erheischt. Denn 
gerade in der Mwa solennis ViWi dem Soioquarlett eine im 
bdchaten SInoe geiatlg zu crfasseode Aufgab« au; demaelben 
Hagl die DwateUoBC dar BmpflodungiB ob, «i* al« iR «inar 
Mtar tramralgMo W4n to dm hiilildiMU totmkkaia, m Iwl 
die Worte «od MUaa «MnlliMa, dl» llmr Natar nach dem 
BintelDeii angalitraii md dkliar In afnar gawbaan Begronsnng 
dam ilervortreteo subjectlver Auffassung zugänglich (iod. 

Die Sopranlflin war Frau 0 1 1 o- A 1 v s I e ben , Hofopern- 
s'jngerin aus Dresden. Dieselbe gebietet über eine wohlklin- 
gende und leicht aD&precb«i](le Stimme foa xiemlicber Höbe 
aod einer auch für den gröeaeren Raum auareicbenden Stlrke, 
varbiadet damit ^eiehialaaite AuabUdang dar aUaaB« Ia Ibra« 



dM OogaiNtoBdaa ta arbaban, dao ato oR rtcMigtr Aaftaiang 

und »ollera VerstSndniise der Iniention des Componisien zur 
Darstellung brachte. Ihr zur Seile stand als Inhaberin der All- 
partie Frau A m a I i c J o a c Ii ' m ausDerlin, welche wir unter 
Jon lebenden aU die voraugtwei«« tterufene U«ir5telleria tief- 
sinnig gedachter und dabei auch techoiach schwieriger Partleeo 
belracbten dürfen, Die wxmderbare Weichheil uod FOllo ihrer 
•usgegHcheoen Stimme, die vollkonunen rein« ilNoat- 
die adl« Atnifracbe, dia Siebarbeit in AatfUnof 
I, aBaa daa aiad Toriage, weMM aoeb 
»onst acbon als willkommene Eigenscbaflen gut gc.sctiuller 
KQnsUer hervorgehoben werden, die aber hier nirgendwo .ils 
■Selbstzweck hervortreten, .sondern überall nur im Dienste der 
liiuottleriscben Idee »teben , welche deutlicb und treu darzu- 
stellen die Künstlerin als ihre llaupteufgabe ansieht. Von dem 
eraian ITyr»« aMfOii an , welches ja die Allaolostimme zuerst 
in ttXkm Tmm bloaiMiDgl und welches sie mit wirmster Em- 
TWtrai, war Ihre Daralalteng be a aa W und rieblif 
- ndM^Jadar 



UCW BarfSfbabuog einselner HonMote tm 
Aa(b dMft TaaaiMaii, Bmn Tvf I 
wfr «hl anlaiiraaliante Ub diaaMl m 

zollen; wir dürfen ihn zu den gebiidelstaa , tnr Darstdtnog 
classiscber Tongebilde am meisten beflkhigteo Künaüera der 
Gegenwart zählen. Unterstützt von einem krBfligcn, wobilau- 
leoden und teehoiseb vollkommen aasgebUdelen Organ, sicher 
io der Herraeball Aber dacselbe, bat er sich mit dem eifrigsten 
Studium dem groaaeo Gedanken dea Meiatera bIngegeheD , in 
dem er völUg lebt ; jede alBMklt BltO» uafl davon , dass er 
aH Bma» «od obM ao «Iimb «W MiiilaaaB Bffaot so dankao, lo 
dao tfatowaiBo dw ConpooWao atowdrtif bMb<abl M. 
Auch jenea so starke Vorwailen snbjecliv«^ Aatfotsoog , wal- 
cbee wir bei einer friiberen Gelegenheit als eine nicht er- 
wünschte Blgenlhttmlicbkeit im Vortrage Herrn Vogi ^ kciinen 
lernten, •eben wir ihn mit Erfolg tu mStsIgen bestrebt, Gerade 
die besten Künstler haben otl mit dem Innehalten der hier zu 
beobachtenden feineu Grenz« zu kimpfen ; uod doch liegt ui 
der selbsiloaestan Hingabe hluflg gerade die tiefste uod wahrste 



Aaftaaioaodatl 
bodtfaMwlM 
Ad«l|»b >ebols« «Mi 1 
parOe mR «b«aao *tai Siebaritett als Oeaehmadt and Wabrbalt 

des Ausdrucke« vortrug. Seine Stimme hat in der oberen Lage 
einen angcaehneo, volles Klang, wUhrend sie nach der Tiefe 
SU etwas an Kraft verliert ; doch ersetzt dies der KQnsUer durch 
achöoe Ausgleichung da« geaammteo Umlanges, voUkooMaaoe 



So vrar AOaa gaaebahan, um dte AollBhfOOg dar 

Messe tu einer voHkommeoan so machen ; man konoUt aa dir 

gl sp.aiiilrn Aufmerkssmkeil des Publikums ansehen, wie tief 
unil uiiiuittelbar jeder einzelne Tbeil auf die Gemütber wirtM. 
Wer kann sich aber auch dem Eindrucke dieser Musik eni- 
ttehen, w cictte wie keine andere mit der ergreifendsten Dnmil- 
telbarkeil sn uns sprich! und abgelöst von allem Gewöhnllcbeo, 
frei von Jeder o«ov«Qiioae(i«Q and Oberiiefarteti Watea Ja dao 



spriehlt Ohne dass wir hier aotdao, dao Lesern diese« Blattat 
oaiwalMhafl gegenwärtigen InbaM waHtttuflg eingeben, g^ 

doch jeder einzelne Moment noch einmal vor unserem Geiste 
vorBber. Wir i^edeoken des Kyrie, jenes erh.ihcnsten und 
schönsten Bittgesanges, den je ein Tondichter ausgesprochen ; 
bei dessen ilürau, wi«wohl es üosschliesslicb musikalische 
Mittel sind, durch weiche der Couiponist sich ausspricht, wic- 
wobl OMO dte Kooal bia ins Bteialoa verfolgen kann, welch« 
dte Wirfcoof h a m t hite Mt, Mteteand ONbr dar fatm md dar 



auf wa teb a« tina d«r llaiaier dorab 

alle Höhen uod Tiefen der Sorge und Angst mit sicherer Hjnd 
hSndorehfObrt. Das Tempo des Kyne war etwas zu langsam 
genommen (der Componist schreibt i<ifc»trn'f-Takl vori ; sonst 
wären vie^leicbt maoch« vom Componisten wohlbedachte Wir- 
kungen, X. B. die sof «n ganz einfaches Motiv gebaute , ge- 
walUame Stelgerung der Bitte io dar Wadarboinog da« A'yrM 
(nach dem Ckri$tt) noch 
GlarM wurde mit SiotaerbaM | 
Itoda WMmif; aafaNO Taraa M adaeao md moi Thal ta acha^ 

fem Cönlraste einander gegenüberstehenden Ttieilen folgte das 
Publikum mit gespannter Aufmerksamkeit, das Soloquarlelt 
trug die getragenen .-ii ll r, mit .schönem und wahrem Aus- 
drucke vor, wübreod die Voreioigung von Cbor und Soti in der 
Schlossfoge allen Glans diaaa s meislerball geselslen Stückes zu 
deoilicbar Brartwlnnog gtlaogto Haas. Daasetb« bAooao wir 
vom (Maaagao; dla PaatlgkaMio dam HaupteMMva^ dia i 
Ibfladteh« AulTaamg dar afoaalooB Tbaite bi 
ÜMOigfaUigkeU «Md to 
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d«r ancti ohne Text mit aicberbetl folgt«. Man crkauote eben 
in gr€s«ler Freude, wi« Jader Blnulm anter den Mitwirkenden 
völlig aof der U&be seiner Aofgabe stand und es als SbreopAicttt 
ansah, dieseo schwierigsten und grSssten Gebilden der Beet- 
bov«o't«ben Kaost allen Eifer, allen Pleisa innweiiden. Die 
berriiobste Wirkung ibat DamenUieh das Et metrMMw t*t, wohl 
im m llefMo tßiitUi» aukk dar Mim. •Mitov« hat hier 
du OaMulM dar ItaiMlHMrfaBt la «loar «dutell gebeim- 
nissvon, aboongareleb klingendeo Weis« wiedergegeben, durch 
die Wahl der Tonart ganz ao den Colins sodeotiingswoisc er- 
Iniiurii I in v.elebem der Prieeler du a«b«inioiss veriitindigt. 
Höhere, uberweltliehe Stimmen scheinen dasselbe weiter tas- 
sulübren, während die Gemeinde, auf einem Tone Terliarretid. 
dawslhtr wie etwat Unverfttandenes nachspricht. Herr Vogl b»- 
«Ih dnreb die vorsichtig z&rfi^bail^de Art, mit welcher er 
im üiMfitt dar 8(«Ua afos, dua ar naU^wsdil raraUod, wss 

Noiaa and dar PiiilaliMH wffiiin tWi ailiaMai, md dar Oar- 
aMtar hm« dae BhitiW Im hlareaa« dar DMttMikall taMtarhin 
etwas slSriier marlciren dürfen. Von der herrlichsten Wirkung 
war die Leistung des SoloquArtetls in dem Crucifi-£ui und ns- 
meDlUch ii> it^ni Schlosse, wo oat >i ier Uber alle Maagsen 
froaaarligea und kanslreicben Page die Solostimmen wioder 
aintralail and in frei bewegten Figuren ond Melismeo das Aos- 
gesprochene wie mit iiberweltliebem Lichte verkllren. Altes 
Oessgl« konnten wir bei den übrigen SSIzeo aar In rerlndci^ 
t«r Weis« «tadarlMlaa. Dia wnabladaiMa Mdaaaaa dar SUm- 
mong, w«ldia alah iai S aasla a naabaMaadar aotaffakalii. tttten 
charaktervoll and dentlich berror — selbst das pUni sunt eo«H, 
dem Sturme des Orchesters gegenOber nnr von den Soiostim- 
meo gosangeo, war ^ i [li^Hii deutlich verocbmbar : wahrhaft 
schwelgen aber konnten wir in dem herrlichen lienedictut , in 
welchem das Violinsolo — nachdem eine kleine Disharmonie 
mit den begieiteodeo lustramenien sich in scbttosle Harmonie 
•oligeUtst hatte — mit den Solostimmen sich sum Tollendetsteo 
Boaaaabla trarainigla. Barr Canaarloiaialar 8 Ir aaa aas Landoa 

Bmpaoduog vor. Im Jgmm JW «rar mMM dia adki, fiahti«» 
AoITsssong der erslaa tfdodl« dttreb da« Bs a atel aa Herrn 

Schulze hervorzuheben; diu Steigerung der Bitte zu inslän- 
dl({Stom Flehen, das Dona nobis in seinen verschiedenen Mo- 
tiven, endlich die leide[n"li.<riiii;h aufgeregte Biito um den 
■iassereot Frieden, aile« gelang vorzüglich oad iitalerliess Jen 
tiefsten Bindruck. Das Pobliknm folgt«, zam grossen Thcile 
mit das ClaftanoBzage in der Hsnd , mit der gespanntesten 
AafeMfennlail vad lohnt« den AosfObreoden ihre vonQgllche 
Laialaac Bit tnmkmima Applanaa. Wir gtaaban pUU m 
Irraa, waoa «fr die AnriaM a — y ia eb ao» daa» diaaa AaflUi- 
ruDg zur Verbreitung des Versttndnissea di aaar llaiaa In wal- 
teren Kreisen wesentlich beigeirsgen hat. 

Ans der letzten Zeit Beälboven'sohen SchalTens wurden wir 
mut mit eloem SciiUge zurückversetzt in jene reiche Blütfaeaeil 
aalaar Scbftpferkrsft , die sich in dem ersleo iahrzehend on- 
«aaaa Jalvtandarl« aoiwioiMtla: aa fBigla die Cmolt-Sym- 
pbonie, waMw noii dam OrclMaiar OatagaohaK pb, aieb lo 
seinem Glänze za zeigen. Wir dHrlta aagaa, daaa alM vall- 
endetcrc. In höherem Grade begelslarle and bagalalartlda Ae^ 
futir .1);-' üiiM S ToQwerkes wohl kaum gehört werden kann. 
Da war jciicr Einzelne durchdrungen von dem Geiste des Wer- 
ke« und von der Verpflichtung, zur wür l.mii Inirstellung de.s- 
seibeo bM dieeer f^Uicben Getegeahait sein hcHns tu leisten. 
Das Tempo der einzelnen Sttze war wohl mit Rücksicht auf 
dia lagri» daaa bei graaaaa If aasen io dieser Hiasicbl griMscre 
tarid^äDBff aa dar MdDa iat, dorohweg gemiasigler genom- 
mao, iria aMB dfo «Hm aooai bdcl; bal diaaao nAcbiieaian 
WerfcMi BaeikoWa Mtt ahoeUo nUhl Matt diaOaMv aU», 



den Eindruck des Inhaltes durch ein, wenn auch violleicht mit- 
unter etwas zu langsames Tempo abgeschwächt ?u si^iu-ci Dia 
Aofstelluog d«t Orchesters — die Bisse und Celli von den 
übrigen Saiteninstrumenten getrennt, hinter den Bluinstra- 
menten — erwies sieb an diesem und den folgenden Tagen 
otcbt immer ganz gOBati(. Der Beifall war aai^ |adam dalaa 
ein «mhtHiaaiiadiar; aaaa variiaaa dsa Caaaart In tatebanatar 
StinaMoc «ad mit den Bawnaaiaala, daaa dar aaUia Aatag 
aueb daa auiapraabaoda Ende verborge. 

(Schloas lolgt.) 



Von Dingelatedt bis Harbeok. 
(Bin Rückblick auf die Oper in Wien.) 
Vaa t.aaMld.^ 
Z. 

Mit grossem Pomp «nwda ta das l I M i a w i ab i ffl i elM i aoa- 

posaunt, dass »uoier Dlreotor Herbeok's Leitung dss taaal 
Insiiiui eines grossen Aofschwangss sieh ertreat bebe«, wie 
denn überh.iupt die Iteclamc unter der aeaen Direction alle 
Register aufzog. Es kauten sogar üburrasfiheQd« Notiitja zu- 
tage, welche das Pabiikam höflichst ersucht«a, ja die inter- 
essanten OpemvorstelloDgen nicht zu versiamen. Wenn zo- 
railig der Clown der Benz'schcn Kunslreiter-Oesellscbafl am 
%t. Min io «iaaa Uesiiao Blatte las: »Di« bealice 0|Mr»> 
vorfltallnig daa «ehwaraaa OaaMaaa im Hafcparalbaatar lal dia 
letzte in dieser OalMW, dt aM flhrr Walter bereili bl das 
nichsian Tagen zu aalaaii Oaalaptalaa Raab KtUn, FraakiM ale. 
begiebt. Die reizende Oper wird vor August nicht mehr zur 
Vorstellung gelangen, und Freuaden lieblicher Musik wird die- 
ser Wink willkommen sein, um den Besuch der betretfendeo 
OpemvorstelluDg nkibl langer aufzuschiobem, mussio er nicht 
die ^»so rümpfen Ober dieaen Beclamestil, der selbst' bei Pup- 
peo- und den höheren AITenthealem schon langst süsser Mode 
gekommea ist? Doch mOgen wir aolohe Reclamen , so wenig 
sie zur Wärd« eioea laaalFlealiiaila paaaaa, aUaaCüia aniaaboip 
digea, wofern sie oflr srtrfcBoha Tba l aadhao banaAebao; 
allein wo denn zeigen sich die Spuren jenes groasaa AoN 
Schwunges der OperT In dem neuen Repertoire Herbeelc's 
haben wir sie nicht zu suchen, denn wie kOniiten jene fünf 
Opern, und dam «nlur ihnen drei von kleinem Kaliber, wie 
der «Poslillon«, »Rigolettoo, der >>ichwarze Domino«, gegen die 
t1 Stücke Dingelsledl's im gleichen Zeitraum« io» Gewicht 
fallen, nämlich gegen ■Freischützf , >Luciat, aMeistersinger«, 
iNorflM«, sM«rtsr«ib««, aAMkaiMriBs, aMaskenbalU, tlosefi, 
nebat daa lallalaa iflatanaii«*, »Cawa* « l» A benteuer«, >Giscla<. 
UnaMaa aia Mn, dtose Spuren, aaa dam Gbaiaklar dea Q*- 
saoDol-RepflrMiraa barvor, dass jelil, w» altt TaHUaiamaaiibar 
an der Spitze der Leittang Steht, bei der Gestaltung desaelbeo 
vomebiiitich dir musikalische Werth der Tonwerke ins Auge 
gefassi wire^ Sollen wir vielleicht deo grossso Anhchwung 
darin erkenuett , dass der k. k, Hofopern-Director Gluck and 
Beethoven vornehm gunzlich beiseite geschoben hatte , B««lr- 
boven, mit dessen symphooiacbcu Werken er einst iia Mnsik- 
«ereinasaale seine scbOnsten Triumphe gefeiert T DingelsUdt 
haue 4870 im Vartaofe daa «raiaa llalbiabras «Rdeiia« draiaul 
gabraabl. lan Narbaeb W diaaa Paria aolar daa-Qpan 
keiner AeUBbrang gewOnügt watdaai, «abiaebabdlah jmt a^ 
$pect pow la eaiitt, ebensowenig die «Aitsidsf, walaha dattt 
von Diagelsledt mit rooglichsi r P-j-bl ausgestatlel war, wie- 
derum wohl nur par ruhtet pour in caisit, wShrend die »Afrt- 
l^anerio« w&hreod 6V2 Monate nicht weniger als neun, der 
«Robert« ai«bt weniger als aecbs Yorst«llangan «rl«blaB, aber- 
mala «dr Mtaoan aa bMN aadan aaflkaaao ~far laqiaaf 
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pour ia eauit. solche LuteriatiUiiguüDdeu riclilen eioe jede, 
zumjil ab«r eine musikalisch« DirediUl: mMV Ollt|Clltodl DOd 
BtMr iM4 «ie ni« vorgekommen. 

fahren wir fori, die Sparta üM gfO#siH) Auf- 
_ I MtaradiaD. d«iii irgmdwoBUM w doch ileckta. 
dl IHM Om 10 prüMlIlto m di» iimm filock« fsiili 

Nun, da Irin uns endlich die allisnctilige Kaste «B^nh-f, 
der sich die Kunil nur la ofl demülhig beugen nmm OOd 
ohne Zweifel auch »Fidelio« und »Armida« als be<:cbeideneD 
Werken ohne bed«uleod« ZuRkmn die Thür i!<^«'e-en liatle. 
In jener Aurschwuii^^nolii , welch«- oiii bfk.mtilei ül.>ti i'iii 
1 7. Juni brachte, beUst e» ja iia»drucklicb, daiM die Oper »ucli 
»in malerieltar tnMang ein «ISnieode« Re«ulta(> erzielle. 
aDto BlMtluneil wmb beIrSchtlich hoher , die Ausgaben da- 
I lMd«al«0d banbstmiodert. wenn man diese Posten mit 
ZeiiabsetaMte im Twjahna ia V«r«Meb tftetti.« «o 
dann sogar aoeli das affUnwOaebaKiaaiMl dar Aoipbao 
und Einnahmen sum Wcrtlimes^er eioes Koott-loaUlilto af> 
hoben. Nach unserer Aiucbauung aber, und wir glaab«n datu 
berechtigt zu sein, ist eine üpernimsMU kein B uik- oder com- 
mercielles GescIiSfl , dessen Credit einzig un.l ;illein vom .Soll 
und Haben abhSngt. Das PabKkara Sndei »icli N^iilirlich m In 
bemOttigt, bei den Vorstellungen die Ersparnis»« der Dinciion 
«1 baracbnen und deren YttdieoU danach abzuschätzen , 
tahlt Ihaor« Praiaa IBr mIm Sitte aod bat aUbla das Kecht, 
mSgRcbst gnmaoda and TOBandaf« Ltlstoagao tu varlaagca. 
R-. Tviril dftii fiistiiulu besaer damit gedient sein, «am» dte Di- 
lecUon mclir in solchen, als In Ersparnissen ihren Rubm sanan 
kann, leWfr ist tiu-s iiic!i\ .li>i K.ill. Die Lfi>iuni,cii iUt Oper 
wShrend de« leUtteii llülbjiiliics waren vielmehr lai ijMutta iin<l 
Grossen hSrhst dürftig. Üic uiiverb»Itnissm3Lssig geringe Er- 
weiterung des Repertoires wird durcb »Ii*? mnslkalisch vöilnj 
werthlose Novitüt »Blenzl» doch wahrlidi rieht aosgeglicben, 
«akh iaiilare dam erat in das laiuan Tagen der Saison kam 
«od altandMi Dar ntt «roaaar M Ob« ra Stande gebraebl «ttrde. 
Dingelsledt konnte dem Namen Wagner zu Ehren dtaaaa Weit 
vorführen, da er berett« »Armidat, die »Meisiersinger» 0. a. m. 
vorgeführt hatte, abir ilcm Miisikir iierbeck hiltlcn wir ein 
wiirdijreres DeKat ^rw ilusclit . «ir lii'inneii e« nur entschul- 
<li;;cii, wpil ihm il.is Wcrii \om \\jr^;:iii^;L'r in doi Dirirtii ii 
übannacbl war. Allein .nach in qualitativer Hinsicht waren die 
llwlaa daa Opern-Inslitnts, einzelne Aasnahmen abgererhnei, 
kelaaewagi ao giorralcb, daaa die DirecUoa dantt pronkao 
kSonl«. So w«H mun WmmmtHi ftlcbaa, babenwirdla 
drei Damen In der sZaaberfllMae stets mit deo entCO Effftc« 
beseut gefunden . wla es die Achtung vor dem MaMeraerk«. 
wie vor dem Namen Mozart jeder Thealcr-Direciion Norscbn iF/ 
Unter Saivi die I>!imen Belleliitim, Kr.ms ini<! Dc-imn. 

welche dlf^p rarlicii vcrlrüten. Als ini Winter )H6",»j*< .lic-c 
ewig junge Oper unter Eitser i» erfahrener Leitung noch mi 
allen Hause neu einstudirt wurde, betraute man damit die Fräti- 
Wa Giadela« ieoia «ud Frau Will, Fraa llalaroa erseiMe 
ak am dleae veriiaaa. 
ISchlaaalWgl.] 



Amerikas nostkallschc Znkvnft. Eine New-vurker 

Sttanme llssl sieh ütier dic»<;n Go^.en'itjnd In feigen de r Weiw vw 
■abmen : 

Et »trilt uti« , nuchdvlli Slrjku?tli U:»! 'iif NiI.^mo.t iml iliT 
Acadeniy nf Mumc i-in«* (ijioi risüison auf zehn Wtml.oü , unliT <!?iii 
Alpdrücke von sweltiundert und fünfzig tiobikopligrn Actionsrea, 
•bfescbhiaaaa baboa» b» ainbma Hatbat eid wMer aioa Onaro- 
•aisen mU all das ludiarilehaa WUw oad Iborbslleii alaw aolobeo 
tienroe. Blaa Tbataeohe von verbSltDlssmSssig geringer Brdpuluo;, 
tiad Ihre Resoltsle sebr leicht voriaazuseheo. Die Biiicl'^ lu ]» vier 
oder ntnf t>olbn vcirden das raode fiiuimchrti von huiii1irr1tjüH-n<l 
Dollars für ilic Tascliro der Beiden, Slmkoscli und Nil»s<jii , aU- 

wetW Jeder AcUooar wird k* Pellari als den auf ihn enlfallendeo 



Aniball alaalraieben. Far eia PlaadafStoadtiM« wird ts Stoff tmog 
Kcbao, und Kaufleute werden sich ob der lebhaften Nachfrage nach 
Seldeazeugeo, Operouidolela und Hüten vergnügt ilie llande reiben. 
Uen Mtitlern wird eine neuf- fiflefcnhcit ccbatfn sein, ihic tirtrath»- 
(Shigcii Töchter in (;i.'f.Ki.-v:i r.jrnicti und Aiiinui'n .i-j«iu^li-ll,-ii, unt 
tieni unennffwlklicii NelM.Hivoritit-ilc, «i4S»Ui40 d»<ä».: nur »inl wbeti, 
nicht — lu ron iij>is«?n und rnd lieh werden auch di« luawkallsehea 
Uitren Jener , weiclie a* t>etabl«a «onneo , durch einige Tnllercbca 
takUaaikwardae.. . . 

AIMo die Malar« Zeil bat gezeigt, das» uns (Ura oaebste J«br 
bedeutungsvollere Aussichlcn eröffnet sind. Der Beitritt Dr. Pec h's 
zur masikslitelien Leiten); der falsdillcber Weise so genannten K i r- 
c henmn<iiti-Gi.'>»;II>i:'hi>'i Nt Fortschrill t>edcateade* Er«igni*i. 
W.r lir»uchcii vm-iIit ilm lu^. h seine Beslreliua^^n ZU loticn, <lcnn i-i 
hat »Ich zu em«r alciluag iMij[Mirt.i '«<'hw>OR«n. auf welcher er uoaii- 
isstbar Ist. Wenn aber Eiiu^i ihn wulilich ili^i ii lu vvrdrsngen 
wunsehea , so wird dies nohl nictat oiu^litiii sein , indem sie seine 
literormbeadar iwaslbäilaaba Siienng hent j s et z e n , aaadare tada» 
sie sieb asB adMa Ftaaadaa earMadeit, um Ua aa labbodaHl. fHa 
astbeUscbeo Grteebaa «arao eodHeb daa Aflalldaa ttbetdrOiaiii, 
den sie deo •Gerecbleaa oanoten. Or. Mcb'a Painda sind ta WIrl- 
lichkeit <teinc c friiistea Woblthster. 

Bs ri I i hat »icb als tficbtiger (>iri|i«nl erwl«s«n und wenn er auch 
Mine Fabigkviion als Meister der VoeaJasaMtt »iobt voUkeaamsa aal- 
hdtele. so müssen wir ihm doch di« Fübroag il«r iletieaiaebaa lebula 
onserer Helmatb zuerkennen. 

Allein die verbiulTandsie und naaatta Brtchclnaa« iu Daai' 
roacb, zuletzt Cburdirrcior in Bnalae In Praaseisdi - äcb t a s iaa. 
SeiaaLilMea dar ArtaaSaelaiysCoaoviabaBstabaat eine neue Aare 
in dar MBriljaiehicbla AmarUws . Wir batian aia lavor ein mit dem 
PirtgentcDStabcbeu so gut geschultes Orchester gehabt. Et schie^i 
von einer msgnctiscben Kraft des [>iriKeolea erfassl tu werden , bis 
r« «irh seinftti V("r<isndni««e nflherii' , wenn pt nnrhhrr dir Vieftn • 
.ici M'ini- Bm»! »eLilc und iiiil den Kint;crii den TjIkl sclilii... Nu- lull:! 
Villi zuvur eiw »ulctiä orcht'slrale Aolfybiuag jjvksuiit, und i'.A'i 
',vill siel beisieii. üuch Alles war in üie<ieni l^rtlieilc einig. Aui h l^s 
\iolin»|tiel Oawroectis ward« bisitcr mcbl ubertroffco, bocbsuins 
duaab TieanbMiia. (llj — f - 
sirnaaia — dar eagiiacha*. 
durch die geoanalaa dral Führer so initebtlg aa 
von unHiowohnhcber Tragweite sein. Sie worden aUt E a i ta l isa I« 
einer vermehrten N»et»fri»ye n icli Gl»c#h-ini1<rhiih»'n, noch in einem 
kleinen musikslisi livn K' /ei, loodern doi ^ !. iIim h kc! iMete 
Theil unserer N»!i'in \Mril iii,n-hMK .ii.i'fii wr[,v:i m xi-inciii Huf- 
Blen lo.Tern. iiiiil •! Ku:i-' .'m<'ii II _ u-n A-,lNi li\vi;u- -Hfhüien. 
Was der Besuch Jenny Lind's in AwciiJk« zur Verfeinerung unseres 
musikailsaban Gaadnaekaa baly n ai» bat« daa «eedaa aa^ die 
iioch>i vollaadetaB HapeMseaUiloDaa dar «aiacbtadaaaa Mralaa 
Europss leisten, und die Aiiscbsuoiigen, welche in der Sleinwny HaM 
tur Uellung kommen , werden, in »ich immer erweiterndem Kche, 
Jeile tcko durchdringen. Wnhrpnd das Opero-Oastipicl der Nilsson 
höchstens als zeitliche Bescbeeniog einen kleinen vürul>ergebenden 
Wcrtii besHsl, «iad die «barfllasaendaa VenUeosle Jener drei HsiaUr 

vollkninaH 

lenxe». 



Berichte. Naohriohtea nnd Bemerkiingeii. 

# lerUa. ;Clior derTbomaskirche. ) Donnerstag Abend 
(deo II. Aui;ustj leierte der vor sechs Jahren vom Organisten Herrn 
Iteinhold Siiceo ^«gründet« liturgische Chnr dir Mr«tKWi Tho- 
msskircba sein j.ihr.icbes Stiftungsfest durch .\ii((uhriin>: srrM hie- 
deoer Chor- und awlo-Gesang« und one Antprsc-lie de« Herrn iVe- 
difers Hbbeoer, welcher als ein oifriKer Musikliehhsl>er die Itohe 
Badaatttog des ICanstgesanies beim oiieouichea Uottesdieoste voU- 
kenoMa aaarkaaataad daaahalb diaaia Chore seine regste Theil- 
nabow icbcakl. Dtaaer bakeaatlleb saa frriwdlig zusammengetre» 
teneo Gemelnde-Mllglieilcrn bestehende Singechor zahlt ongefUhr 
vierzig Fraoeo- und zwanzig und einige BiannersUmmen . «telehe 
•niKhenUich einige Slnlc unli r Sucoo'a Lellonf; üben (lud dann die 
tri. rnten .^liicke Soniitnj:'. hciiii Goltesdiensl e \rtrlr»n'i> Da viele 
iJ< r ji trl riclil liii;hti(;.:n ><jiii;of Uit <^hin? alle iiiu»>l.iili>i lit-rt Vor- 
I.' uiitiu>'io « Ulli iiU'ii , >•! Willi rnBii di.i' Zfit und Muhe iTiiicssen 
kuoneo, die der Dirtgesl dteMsru iustitute bat widmen luus&ea, um 
es in Verlauf von sechs Jahren auf seinen Jetzigen SlaDdpookl zu 
bringen ; and diese MUbe wird nie schwinden, da es ia der Natur 
der Sache liafl, daaa Ulct« »UtgHadar aasMae ead aaaa aaab w- 
grschulte hlnukaamMa. Bs« der in Beda alabaadaa Falarilcbfcait 
Lniirien wir daher mit besonderer Anerkennung hervorheben, dass 
kri:te irenvien Singer zur ünterslUlzuBg und YerstSrkang hinzöge* 
zofcD waren, tnndem data dar Cbar gaas aal aigeaan Fiassn alaad. 
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ji, diSS «o^ar die Soioauntmera «1*^ Prt/gratr.iut's omiiio .Vin n rcsp. 
Duetten aai <">rjiun't *T»il Je*u>*, ILiiiJrl « <JuJ;is-, Sl?nitc;s->'l>ii « 
■ElUt« uod Hillsr's «Zertiäruag Jeru»»l«mg.| voo Mit^itetiern «1«» 
Vwctaw nihx aMt AMIntf Wfttnffwi ««dw koavtan und «iD«a 
B«««to «Mk Mr •mmI tVetalgkcU Uhnr te SologooDgei 
•bicf lan. Die Feier begann mit Socco'a f«br «UffMbendar llolello 
iMCb Ptaln 14 -Wi« liebltch tind daine Wob«wi|m, Herr Zebtoib« 
(Op. 7 Nr. S! fiir rter Chor- uod fOof SolMtimuica, und dir :,uch 
racbt woblibiK^n.i ut>4 rein «orgelrtgen ward«. Die Arieo k ninL-n 
wir öberf^pln-n Uic folgende Cbor-Naoiiner wsr I olti'» »echMtnu- 
iiiiK'^'' Crun/lruj, utii) di« drille UeadelMohn s k^alm 4>, «uhUlitii- 
mig (Up. 18 Nr. i). D«ld«StUcke gelanyea nicbl to wi« d>» tuer»l 
gWIMH «Ml dteMtaW tag M dM MannerfUiMMB, dto bei ihren 
ir l iB Btam w obmIu wurde«. Zufoltixkeiieo, di« b«tm A c«p«ll*- 
6e«*oge. wenn inao okcbl seoi ticber« Kritn« lur Verfügung hei, 
teiehl eintreten können. OfTen g«Mgl . hnd ich schon beim Laien 
•las Procrammas Ji? Wahl Jles.-r ^n■l^!^•n SlutUv mit su «irtri,rvo 
DtS«0OanihSu(un!(t'.'i otw.i« ucua^t Il<-vl.j vollkonjriiciier f{i->liinH ab«r 
«lie SehfQ9snuiTin)or , otn>> itttt oaehferefl ^aiat»U)rL<*n i heciLdti\en, 
\ri«, I)u«U unil OaiiUrtl und drei grossen coalrupunktis^)i-iliiri.'li- 
gearbeiieten Chorea b««i«b«Bde Canlata Sueco's Uber dl« berriicbe 
CbMttaMMto aWMk«! Mtf , roR OM «U« SUnMB«». Umm tttmlich 
mliagNk^ W«k, mMMi dw granew TkaM Am Abaadf an«- 
Mllto, M uwpilH'tg'' Bit OMkMtariMgMion« oompoolri , welcha 
«M Mn» MI der Ibm «ItMiUkaBlMiM Geacbkekllchkail anf der 
W^flnan grenseu Thnrnsj-Orgtl mit ihren feltum Rc^islcr-Xuancl- 
ruogeti so KUt ^Mi.-ili-r^'c^pbni wurJo, »is tlies auf einer Orn*l iil»?r- 
h*iipt mO|<lirh i!>l. tniertlulil wurdo bei diaseu durch Jen 

konigl. KitniinorinusikDS Herrn Ueistner, welcher im enlen und 
leuten Chore den der Tenor- Posaune xuerlhaUlan Caaliw flrmus 
Mm, «TM VM galw WMwig war. An der iMMiialt« Ontsto nUs- 
wir, wta M allaa eoem'eeiMo ComposilioneB, dl« «dbdM <«Bg- 
barkeil in dar Sllmailtibniag loben, die in vorliegeadeDi Werke na- 
menlltch to dir gMi vorlrtBliob durcbgeerbellalen fchlnufuge 
»AHelqja ^J^ISt «ihdlMtoMNl^ «MwtgahHidan 
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IQ fflani^ 
freie {. r- 



Icr Wirkung kam. Den Bfschluss dir Kcirr tnsclit« eine 
iii iiiiiSic <te« Dirigenten, durch weictie «ir »liorm»;» (i<v 



lacaabeit ttalUa , den voibm Jdorcb kein üebermaass von Mistnrea 
1 TM dir Mek Qntt'a «ad r 



« MfeL Dtolal«rMI»4MiteabFiwruaTt*Jil><«l- 
p imiaiiHli OMtmM*. wUln Mll «Mi IM Htrer 
Tochter, Frl. Adel« Dorn, fortgeführt wurde. Ist aUHMtar aacb 
ISjibrigem Deslebeo geschlttwea worden. Frl. Dom, ataiaMMIerin 
von Louii Berger, giebt nur noch Privatanlerriobt. 

-M- Dm4*& Ueber den Neubau nnter»« Thealers sprtclit sich 
Prof. W. tllbke in der Mlsg? N'r.131 drr .^u^vhurürr AI)K«ni. Zig. 
wie folgt aus: »Bei deo Bolwurren für den Nviihau sinJ d<?in Archi- 
tekten von vornherein faai andere Korderunfea feet«llt worden als 
bei seineiit ersten Bau. Üieita Fuidcruii^^i'H ergaben «ich mit Noth- 
weodigkeit aus der oeueaten Entwicklung unsere« BttbDeowesens. 
■ liai a t r da a JWaw a if ai h lai B B»a ttoet «rt«a Thwur« 
wgU «ek dw BBhawriibM M «lai aoeh la dm Onwzen 
iBcbOnea uod ilaauvolleo, daher bsdurfle ein Tbaaler^pSaiidr 
nicht die kolouelen Aosdehnungeo, welche man ;>:'.it lic- 
tnsprueht. Seitdem der bttsfrte np^etimn'k dt* grossen PulJlll<uIn^ 
nur noch mit den ^pecukcl- und Aus>uiiiini;«-Opem eines M^ ser- 
beer und Wagaer tu (littem ist, werden Hauier von solchen Dimen- 
sionen verlangl, an denen im Inoemalle feinere kooat der classitchen 
Op«r, sowie das Scfaauapiate uod tu das LuatspleU scliellero luui« : 
«ikriBd Mkoa in AraMani dM Tataat da* AmMMIiaa «of d . 
■ebwtariio Pnb* ««Mlll wird, aleht Maa dia tre«kta Maiaan n 
rkylliatläelMa Basag f« iln»n(1'^r tu brloiteo, und die \er»chieileo- 
ar llgalaa daa Btaoni^ehaten B -dLirtniiKD rlieoendeo Raame »obick- 
lich tu verbinden, sondern auch diries aoi helvrui;«aen Theiirn 
tniiKu n^c^ügt« Game in einen kUnttlenscbe« Gmodacr i i in 
stinuiu'ii Diese grossen Schwierigkellen hat, meines Erochtens, 
S>'-ii|)trr Inden weseDlIicbsten Punkten mit Meistersehafi ol<erwnn- 
den. ub da« neu« Tbeatar von aileo Seiten deo glucklicboo Mas.ten- 
ilqfllMai dartMaa «M wlo dar Mliar* Baa, l«M« ich dahlBftetielli 
iaia, aOckta «s abar «bar banralfila ata «abadkagt b^iaboa. Se^va- 
fhlls ist aber di« L&san(t der Aufgabe an sieh «tu einem durchaus 
gesunden und rationellen Pnncip erfolgt , oad ragtatob mit jener 
alcher»»n Meinl^rst-hafl , -.vr-lchf '^■ir an Semper l<»n!»«n Dessbslb 
d-.irflc divser Th>-<ili'i Ikiij l..il,ii:.ri'v ijiMii! Im- du- Kd.^i' und un* 

von jaoeo Schetomotiveo befreieo, welcbe, so schon an und (iir sieb. 



lar iiie praktisclie Losung und die kuastiwiscta« Charakteristik die- 
Vti'^«b<n nur bedingten Werth babeo. Nur so viel muu man 
iMch klar machen : so weokg der Tbaatcrfrenod im Inaera «iaas sol- 
chea Thcai«rs aaf dIa W aaa W i» dranauselter 1 
darf, so wenig darf dar KttaalAwiad von einem aolebaa I 
Im Aeossern die tferiiche Aomulb erwarten, walebe den Iherc« Baa 
ausMichneio. Uit Recht mussta Seraper hier, stall dar (eioeo salbai 
»ple!en<!?i> Formen der KrUhr»o«l»»af>e* mil ihrer Jugendlichen Gra- 
jii; , dl.' krafuollen faM di-rljeii (jl.rdiTungrn . dio männliche Aus- 
lirucksweiNt' dor liöcKrenji^!iiincf wählen. Wem dir^e AU!tdrucks- 
wcivf iiH hl sympalhiirli isi , .Icr mo^c tkcdenlten, das« Alle» settic 
2«)t und seineo On IM. Uboe Frag« wird der Neubau sieb mto- 
•ehr dem ai <lllMa>l DWitObWI Q 
ataAtgcn, wiaaadarMbaraBaa gt4b«a,« 

• In^UaBMMMbar. B. Daa taodschaRlIcbe 1 
oai avab ta iHaaar Sataoa «ioig« facht gelungeoe Op 
Am dankbarsten miitseo wir Herrn n<ri.vjiur Kralblg Mia, daatar 
uns mil den so sehr begehrlea mii«ik»iis<-h<!n Drainaa mehr ver* 
>i liotilo d\i ili»« früher der Fall war, nui! duss er ot »erstand nns 
(iiiii-h jiji^eioicbiielere Gksle manch genustreicin-« Ahend m ver- 
sclialfen. Inslxrsoodpre mt)*«en wir Frl. Ehnn voffi Wieiwr Opern- 
hju>c, die iinliT tindrrn in einer für Grai neuen Op«r •Mignom anf- 
ii^tk, ai» eine Sängerin bervorhebeo. weiche nebea «taar SUaai« voa 
seltener B tMkA utth dia ll«a«i 4w VartoM !■ vaBM MBawa 
Ihr eigen aauMB Ima. DU Opar lalbal araeUM aaa ata aaMA ai- 
gulegl« Composllloo ohne Jed« grosser« Badealuag fttr di« Koosl. 
•Wilhelm Itoistarv, der tum Vorwarf« gedient, hitl« anf den Com' 
[Hintsten doch anregender wirken Itonnen. Die Ouvertüre bfelot 
einij.;« nellc Sülze, auch einieine Nuiiiniern i B. (ieniii^ de» Harf- 
ner« inOgen «anz gut hingehen, dem (ianien fehlt j»docb eine ein- 
he.ilii-hc vo.ti-(id<'l<^ Cnnc.'pliiiii. Witt aus Dreaden «lelilc »ich un» 
la Wagner und Meyerbeer >cb«a Op«ni dar und Migt« sieb als locb- 

tigor saagar. dlta «Mia «vdan «w iBaaiap flta «ia 
tlonirtaa P i ai lui ttaalar aMitaniMwaMNa 

lend onlcrttQtit. 

» Vl8B,it.Au«aat. r.P. Baa Oaai<>lil da« 9m. Bali. 

Baritonisteo der Berliner Opar, bat hier ganc nngemeinea AuüMhaa 
gamacht. Das Ho(-Opernlbeat«r war an den socbs Ab«od«o , wo 
Herr Bett sang, bis auf den lelifen Platt ftefUUt, was loaofem anf- 
falleud i8l, alt dieser Kilnsller hier fasl nur dero Neman noch bakaonl 
war und derselbe e* vernrhiiiiibl batl«, vor seinem Blotrelfen die 
jetzt so beliebte Rcctf mc-Llrmlromuicl rtlbren lu lasten. Hr machte 
ea ibolici« wm Casar er kam, sang nnd siegte. — Wie aas wobl- 
verborgte G«r««kla wldalaB, baatabi dta Pbtaa daa Ham Bita I* 
der Inierpreulioa dar WagMrIaebaa OialalliB ; ar «all Mb aalbil 
der direcien Aufklirongan von 6«ltao daa Dicblar-Componialea 
mcbriach tu erfreuen Geieganbeil gehabt baban. Nacbd«m wt« «rir 
Ihn nun kennen uolerol. pflichten »ir allen Denen bei , die iho fBr 
einen uns er^leiclihchon Wagner - Sanier ballen. Seine DaratetluDg 
des 'Telrauiund • , •Wollrani* und •Hanti'achs« Ist mehr als ein« 
ncliligo sie ist die richtige. Das Puhlikum empfand iwir sagen )(•• 
flt«i«ntliob otcbl; erkannte) diea biiusehoall und gaiUa wabriicb 
oicirt aU^BatklUbaaaagmtM. Barr Bau bafcladtai «altert bat aaiaa« 
ErttMaa« dorab daa banaaaiaaba Wata«, <alol»a bi Oaitall «ad 
Maaieroo tum Aufdruck« kaatint. 111t den «retan Toaen , die man 
von ibm hOrt, fnhil man «tob aympatktaeb tu ibm blncasoiian. Im 
Verlaufe def DurehfUhrnng seiner Partie tritt man Ihm innirUrh 
iiiimer n.ilinr «ein t>e!\)IA i»l »o wahr, »ein Vortr.iL - . luMili^;, 
das« Uita mit Ibiu hibll UQd mit ibm lebt. Das Hocbsie aber au liim 
ist die gerade bei SS ngern ao lusserst seltene üigcnschafl , datier 
gaulich in dem Kunstwerie onl^bt, daaa er nie dia (Mea«ah«it 
vom Zaun« itricbt, aain« barritaba» 141— IBal aal KaataB dar Oa> 
sammtwirkung In daa Vnrdargraad iralaa M laaaaa. Waa bat Wbf« 
ners Gebilden dem Darsteller als daa Was«nilicbsle oMiait« Äa 
feinste Ausmalung der DeUils, die höchst« Scharfe und De«rtwkbait 
in der ArlimilsUon und Declamalion, das tritt in Partieii wi« aOon 
Juan.! und 'Salasko* nicht so entschieden in dn^ «r>t« Ik-ih«. Herr 
Uetz. <iar den muiikaliscliea Theil auch hisr metslerbaft ausluhrte, 
veraiocbte doch nicht das dramatische Element ta s« inlenatvnr 
Wirkung tu bringen , wie uoaer aUndiger Vertreter dleoer RoUen, 
HerrBnek. S«<n« Or«a«a iai 8|riai banbt Mbr dar 
einieioea Zttg« da« damstaUaodaa Cbaraklara b«i i 
r.eirgenheilen cntlaltet, al« daaa ardtaWlB all BBdl 
Insrr Publikum fand auch diaMO OataMMad tl dar I 
Herrn Betr rirhlig heraus. 

# Win. In den Concerteo im k. k. Volfcsgarleo prododK« 
Herr Eduard Slrau<< eine Caaipoalttaa V«ai liMig Loal« XUL« 

welche Mtir Rrnaseii iteif.,11 («od md !■ teWan CdBagHa «taraMt 

«iwierbolt »erdaa mussie. 
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gcttmnielt Ton 

H. M. 8CHLETTERER. 

OeultdM IclMil«. NtCt. 
GotUieÖ MuffcU, Zwei Suileo und Ciiiconna. 4 Thir. 3 Ngr. 

BMtiB: ».«.MUtalk MMir. Nr. t Salle in B. U4 Ngr. Mr. OH I W I. »Wir. 

Dwiltcl«« Schul«. Htll 2. 
• Saeh, Vier Sonalen, Arioso coti V.iriiuiuni und Fuf^e. 1 Thlr. 

Nr. 4. SooM* iA Cdar. 7i Ngr. Nr. 1 .«-nniile m Bdar. » Ngr. Nr. •. SOMt« in FmoU. 7^ Ngr. Nr. 4. äomic 
kBdV. TlMir. Nr. •. AiIom con yan>iioDi «) Ngr. Hr. Ü. HNr* 

»•■tieh« Ukuh. H*H 3. 
JV. JRMckmilt, Drei SonaUO, RoDdo, Naiver Scherz und Andanlino. 81 Ngr. 

Hr. 4. taoato io Fdw. • Mkr. Nr. a. 8omI« ia Bednr. • M|r. Nr. 1. SomU ia G dir. « Ngr. Nr. 4. Roade. 

SMdin ood DhmiigMiiMflt». 18 Ngr. 

ItalUnlKh« Schule. Hell 2. 
Domenico Scarlotti, AchUehn SlUckc. \ Thlr. 9 Ngr. 

■mla: Nr. 4. PreeloinCdar. tlNgr. Nr. I. Presto lo A moll. t Ngr. Nr. S. Allip«taFdor. «Ngr. Mr.t.iMl^ 
rele Ib Fdar. I Ngr. Nr. ». PretUwlmo in D moll. • Ngr. Nr. «. Ailtcro In • dar. K\ Ngr. Nr. 7. Alligra Ia 
OM«.SNfr<- Mr.t. A«i«ÄitmoUil«dw. iNgr. Nr.«. AllMm«lT*e«ioC«oll. f Ngr. Nr. <«. Allegro 



* *"* *^fNp. Hr.n.AÜMto 

1. 



Nr. «a. iUMfra la Wim. • N|r. M^. «4. A»hw Mite Ia D4w. H Ito. Nr. <■. Alkgra Ia DomU. t Mir. 
Nr. ««. »tMlIiilmfB edw. I Np. Mr. 19. teiMto ta edw. • Nr* Nr> r»Hlo toOM«. • N^. 



. dit: UGmd. SwUrsUMk». «8 Ngr. 

Nr.l. Pi # adofBoll. Nr. t. Pr«M« Id BmoU. Nr. •. MM» io Bdor. Nr. 4. Urgfcelto Ia Dnoll. 
Nr. t. AltoirolU Ii PmoO. Nr. S. Allaaoodo in Dm«. Nr. T. MmIw Ib Asdnr. Nr. s. Ue SenUmaou. Sm- 
kHteiaedw. Nr. t. UVUMntaABriL Nr. Itarto m Ia ««idr« Nuelto Ia Odw. Mr. «. U V*> 
laplaaaMla Dmit. NT. II. U BanH-MaliB ia f*m. 



XMUppe BameaUf ZwotTSUick«. 18 Mgr. 

lahailt Nr. «. Allemaode in Emoll. Nr. •. Oigue I In Emoll. Nr. I. Oigaeli in Bdor. Nr. 4. Timboorio in Email. 
Nr. t. lUgaadoo I in BmoII. Nr. •. UgeodM II ia Bdor. Nr. 7. Sarabande ia Ador. Nr. «. l'aDhrineU« in 
Adar. Nr. S. U tapaii *• Olaaaai ta BboII. Nr. «•. Meaaüt 1 1» Odar. Nr. «4. Itaaaett 11 In GomU. 
Nr.l«. UPaalataffaMlI. 



USgeber «»gl in der Vorrede dieses Werke* ii A. 

I iiagefaendere kennlniM dar Utma CUTlerUUrttvr ti«ab«tclitigi man weiteren Kreliea dorcb vorliegende Sammloiig ta 

IB «iMrlaika e«o lir rtob ailMaadlfea Hellao, die Doeb ood na«h eraehelaaa «Ofden nad dtraa AavihI riah ta Va 



büMaaNBlMk MHilaaaoaehioklodaaClaTlerepielB ia prakliechea Beiepialaa gegeben mrdaa. Bio AMcMdHMnaa» 
gebere gebt debin, db Warfen dar Bübialaa Maialar bla to C Pb. Em. Beob uad aeioen Scbttem in geeigneler Aofwabl to bringen, die 
mU J. Heyda beglnaaado aMdarao ZaM, dio ehaehin Jedemenn ngingllcb ist. }edocb vollsUndig anaxaKblieesan. Mao wird lanichat aar 
.b« 



berilcksichtlgieo , waa in Form ood Inhalt einem grftuern Pnbtikam faaiJich ood logUnglicb erscheint und fudem in aodereo 
■■■im AnagitM-n nncli nicht gegeben lai.a 

•Oie SamiDluQR cimiicher Cl»vlerconi[>o*iiionfn winl uhn^en» ein« ri>tr<>graii(? Bewegung einichlsgen, d.h. man wird mit der 
Hereaagebe der Werke spaterer Compontsten te^inncn, v^n rjj iswi in lIcpcm cJcr ii)lereii Zeilen 2urilckgch<;n und so durd) das Nsberliegeode 
dia B e kaanta c bafl mit dem Satferateren tu vcrmiitcin auciteo. üic slteo L.es«rtca und nameaUicb die Vortrapbeieicbnongeo, Vcrxieroageo, 

ria laraa IHr den Bodaraoa Vorlns dIa 



Baraäiaicbligaag fadea kdnnaa, bMko deo* Spieler dbarlaüiB. fir daa aalbatvoraiandBeb aaeh die FlafHaUaiaar 
lartidie Bedootong babea, alebt aber nr DaraaehrlefelaBg dienen sollen.« 

•Die O osehleble dee Ciavierapiela bat drei Sebaiaa *a nolerscbeidea : die iUlieolsche, fraoxoeisobe ond dentacbe. Die eretero cni- 
In DoneoieoSearlatti.dte iweite In Francola Couperin and die drille in Carl Philipp Emanuel Bach. Nicht aar 
dieaer Meister, soodero dl« aller ihrer bedeutenden Vorginger, .Schuler und Zcilgcnu&Mn, wird die vorliegende Sintun^uag amfeeseo.« 




•Es ist wohl lu bebsupien, ein Ähnliche« UoteraeiHBaa solcbefl Omfeaga 10 Daolaobiand biaher aiöhl einmal veraaebl 

und miin gliubt dL-9!.hal ti auf cino all^i: iiici n 1: 1 hei] nähme recbaM 80 dBifH^ dk dMI VüliBW !■ diB Btaad aaM» dtVgilfet^ dia Bl 
eracbopleodate and umtasseodste Autdehoaag in geben.« 

I Werk ellaa ClaeiMataiara aad Lahr-IniUtaloa aagalegeniUcbsi eapMIa, bewerbe loh 
ndlaAaMha«wgdi»Onaüa.wiadar " 



»<• tun • Ngr. iMUa) dl* AaariMBtag Oaaaia. wia dar aiaielnea Nnaunera, gewiia 1 

in L«i|M|B «Dd WiHlBrtlMr. 



Verleger : J. Hieler-Biederinaon in Leipzig und Winterthur. — Dniek von Breilkopf d H;irtel in Leipsi^ 



^{SHrSj?^ Ailgememe gagat^*^«!^ 



Musikalisclie Zeitung. 



VcratttworÜiolMr Redadavr: Joseph ttllUer. 



Leipzig, 20. September 1871. Nr. 38. VI. Jahrgang. 

iBkaU: Uebcr G. U.yerbMr't L«b«a and Opera iS^btam). — Di« StcultrMM' dM G«burui*(e* Ludwift v.n BMtbovM io Miair Vatar- 
»Udt Boaa «m it., U., M , M. Augasi 487« iScblai*, — Von INn|i.lM«ll bit Herbeek. (Bio Ruckblicli auf die Optrhl Wh».) X 
(Scfataa^. SartoMa. Nacbftefcteo ond B.a>.rtuagan. — Varaltchte liUrarlaclia MmhaMaafWi. — AüMkfßt. 

AaflMonrng rar fiMbicr^Ma 

Mit näih t/ I Nummer schliefst das dritte Quartal der ,\llgcmeii ; 1 1 ik ilisi ]; n Zeitung. 
Ich ersuche die Keehrten Abonnenten, die nicht mhon auf den ganzen Jahrj^aogabonniit haben, ihre 
BMtdlungai auf dai Tierte QnarUl nditKitig anheben «i wonea. Jlmlll^r' 



Vtbar O. HayerbMT'i Lebn «ad Opm. 

(80blUB.J 

Um sich unb«biodert «DtwlcfkelB M kMwf D , badarfte 
dit TaiMt MtfariMai^a «Manr «laiaM lyriaeiMS fiohaa; 
dwt alMa konato ar dl« wMnMädiefcaa HllbnlUal wwe- 

«vartben, mit denen er ausgornsiPl war. Vor Allem Tragi- 
ker versiaht Meyerbeer die I.ridcoscbafMo danustelleo, 
n'chi im Zustande derUnschi l i Hier des Idealen, sondern 
j^estcigcri darch Kampf urni l luiige Kalastrophen. Das 
was er autspricht i»l nicht vmc li'-i der Mohrtahl derCom- 
pooisten aetn Naturell, seio Empßndan, die Zärtlichkeit 
aeiaM Herzens; seine Miaik ist keineswegs sein Abbild. 
Et drfleiil da4aaiB* ans, waa Aadare aatfidadan mOsaeo, 
ar kaaahraN»» dlalwaafM Rradlttiiirai|aD: ala Matariker 
«ad PartrttBMlar «argbM ar flliar falaam lladalla aai« 
aifiMa lab. Saiaa Pcfaaaan afnd lodhrldaall, aptaebaad 
ähnlich; aiaargraiCm. fibrrreagMi, beuubem. Bs lirgt 
eine an«-MerttcblidMi Magie in defli Brsehaflen von Typvti, 
welche auf der Bühne lebend erürheinen, sowohl in Vulge 
der Enerftie ihrer Conception als vermßpp ihrer musika- 
lischen Einheit und der Durchfot;ni[i- Unr^ [iil1ikJi;,.:1ii'[; 
Charakters. Zwar hat Meyerbeer uetifr die nniikti üa- 
jesiat eines Gluck, noch die göttliche Grazie eines Motart, 
noch den bertlckenden Glani eines Rossini, nodi den 
aifentbOm liehen Duft eines Weber. Allein er besitst im 
Mcbila« Grada di« dfamaliadie Kamt; diaia Gab«, am- 
akaüaebe Typao biainatallco nd ala »H UMariaahar 
Jnm aasaonihreo, ist anr 9m alpia. Br Uff die Oper 
nach dem grossartigstea Vaanatabe ao; Mab aeinar Ab- 
sicht I ili' i< Mies in sieb fassen und jede andere Eoast 
der Musik uuiergcordnet sein. Als gewandter Baumeister 
war er genial in der Combination. Der kritische Geist sei- 
ner Zeitgeno.>isen srhien ihm n>ehr nach Tdepn als nach 
Melodien tu verlangen: er Diarhtt: mr, diin lyrischen 
Drama ein Fest des Geist««. UnOberlruffen ist er in der 
Kanal, gros&artifi ttluaMaMB «anubereiten , eine stets 
wachaeade Soaaam ib anNflan nd aina faiablbara 
i:xplo«iaa b a i li a h wiii ni , dia aitb an «nail|iltm Mbaia«, 



um dann noch um so fartbtbarar aaftulodem. So war das 
Finale bereiu in dar aTaalalinsaBd im »Moses« Torgpteirh- 
D«t ; niemaia aber war aa IHlhar so solcher musikalischen 
Woebl und MdanMhaftllehMi IMI%k«il emporgewachsen. 

Ba durfte aahwar aeia, Ilayarbcar'a MI mmo n da- 
tniren, obwabt ar «taen ndebaa btaaai, aad jiNla wtn Ihn 
geschriebene Phrase in den ersten Takten erkennbar ist. 
Wie er mit der Musik ebenso oft als mit dem Klima wech- 
selte, so hat er sich auch den Reichlhuni eines jeden 
Landes »ßRcelgnei. Wie ihm die ver.<cbiedenen Scholen 
ihren BlUlhenschuuick darbot« ti o --»fs er stets darau'« 
Honig von bis dshin unbekanm iu Wnhlgeschmacke. Er 
helmt« aieb waotger mit der Kr i l i.^rTunß als mit der Za- 
sammensotsung einer brillanten Mosaik. Indesaen fUgl skh 
Alles mit einem Bewusstsein, einer Zartheit und aiaar 
KaMtteafaMiidar, «raleba Mayarbaaf'a Siagal an lieb Mg|; 
Alka IM Bah Jmmt aMlMcHiabaa ttM» vafMlhaMlMn, 
welche seine Orighialillt anaaucbl. 

Er besitst ebMMOviel aervOse Beltbarfceit wie Weber : 
allein Frankreich bat diese Rrirlin k' it, die sich durch 
Kühnheit der l'eberpSnge, Schürfi il' r Rhythmen, durch 

den Zuschnitt derSKlcke, den Cor nin ili r Ini« n, oen, 

dal Streben nach rntge^engeseliten Ivliecleo, die Forl- 
rntwicklung der h.innoni»chen Veränderungen zu erkennen 
giebt, bedeutend gemässigt. Niemals liast ihn die stockende 
und tuweilen widerspenstige melodische Ader bei gross- 
artifSB Seeneo im Stiebe. Den kleinsten Keim «an la^- 
taUaa den er abwartet, ergreift und entwickah, fiasM er 
«Mdk aiMm Bdriilaiaa and vertiert Hm dareh €iai da« 
FlareoliMr Caldaifcatow abgeUustAle Glaalbnag. Sola 
Gesang gleicht weder dem nieverstummeoden Gezwitscher 
der VOgel, noch dem liebliebcn FlOstern eines l ufthsuches, 
noch der Welle, die sich erheb! , 3uslir> r.. i iiini das Ufer 
bespülend hinstirbt; er besteht j>u*> kurzen, liurcbdringen- 
den, stählernen Phrasen, die sich aus dem Rccilative los- 
iOsen und dahin wieder surückkehren, oadidem sie in 
unsere Seele einen BlitsstrabI der Zärtlichkeit oder des 
BebraelMM gawarfaa babaa. Ba iat «ia rasebaa Aufleach- 
teo, daa die «ablbaraehoaienDilanlaii deraa a l i yri a g i, 
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tkUr um so scliw<ir/er orsilii'iiirn la>sl. I>as lit ein Ge- 
heimmss der Miller ; Slm crtiecr , der ein grosser Colori^l 
war, hal tbneo «Jeu Zauber dv& tieJIduuk«!» abge.srhiMi. 

Ein aoderer weaenilicber Zug »eioer Physiognoimi' i«t 
du StnbeOi AUm durch Tön« nachsuahmea. Di« genaue 
4m iBaikers sucht mit der Wirklichkeit tu 
i: er vmwUmM: «tofc «dbtl n fonwahreoden 
hSofg «nadit «r «tat oogemeine 
Iflaik w» «i «in VMmt RMdtftt tu «nttkN»* MtwtilM 
ruft er Uef« RndrlMke «iH fHIf» Mbmil ta doreluelHmii- 
der KuiislgrifTe ht i voi In ilcr Th.it L.il ihn das BedOrfuiss 
Alles zii cbiir.tktenMrt'n zur Kiiidi't kunp neuer Aus- 
drucksweiscn l n-ii iliii . ,j M-rx-harfti'n Modiilatiooen, 
tnalerischen WH^sUKktn, iu einer Instrunicnlaiion, deren 
licicblbuiii die wunderbare Forteiilwicklung ni t:i ■(■■n, 
sowie auch tu einer trockenen, rauhen , felsigen ionfir- 
bnog. weiche gpwa laÜM «nlR, «ta db in Bwin» 

man aber die Wahrheit im EinteiMO tu weil 
IB «iM dir CrwidlMMintiiiig«n dw 



sowie deren oberstni IWMfc, der di« Scbtabeit Ul. Das 
Kennteicben des Genies ist dte Einfachheit und die Ver- 
breitung eines nsheiu gftiilicliPD Lichtes Ober alles von 
ihm GeschafTene. das man Proportion nennt. Die Musik ist 
eine poetist ) > i . in in Folge ii> .i ind ihr Grensen 
gesogen, die »i«> nicht ungestraft Überschreitet. Sobald sie 
sich unerreichbare Aufgaben stellt und materielle Täu- 
schungen hervorbringen will ; sobald sie sich Alles tu 
•childem herausnimmt und mit dem Uebersinnlicben welt- 
•ttart; tototd wie sich anstrengt jeden AiMdmek im Texte 
darok «Im AadMiUiog, jad« Wort dnrob cta* Hol* wieder 
M | < b «t , M MMkMtort lio die ttnUldamaknll wie durch 
fWMi nel umtr, ttatt ta dar 8mI* J«m B«fHtdigung und 
Seligkeit tu verbreiten, die dem Schflnen entstammen. 
Inder wirklichen Welt festgehalten, kann sie sich nicht 
aufschwingen in die Sphäre des Idealen , wo nur in.'>pi- 
rirte und erhabpne Go&An|(e, Adel d»»r I inien. \ollkoni- 
menbeii iln n .1 nJiichcn Umrisse, Reinheit der Hh>ihiiiea 
und Uarmooiecn wohnen, vor Allem aber jene sarten, 
bebeodeo , tiefgeftthlten TlM, db MkdM bto nr Qadle 
dw TkrtBon dringen. 

Dum muss man ohne Weitere« diejenigen mahlten, 
waMw UM Mejr erbeer dM «totr Sdmle mehM 
«oltoii, w«0 «r dM brdM Ptath* bhiiir Mk laMgM bat 
«ad inil der Ruhm seiner Erfolge gar oundieB KflnaUer 
^rwloelt. Meyerbeer hat Qbrigens keine SefcBler gebildet: 
CT bat es nicht gewollt, weil er ihnen keine Lehre hAtte 
überantworten können. Kine m gewaltige PersflnWchkeil 
wird durch Eindrücke und nicht durch Principien geleitet: 
sie folgt keinen aodufen Gesotten als der erst«uDlichen 
Feinheit ihrer Empfindungen; von ihr kOnnen Nachahmer 
nur irr« geleitel werden, die deren Methode entdeckt tu 
haben glauben, wührend sie nur etwas von seinem Ver~ 
(ahraa sioä aneignen konoteo. Chateaubriand und Bjrron 
«ana akhl minder geflOirlicli für jeden Nachfolger: aie 
•lad aawfsMobhw« CMstar, mkkt Mm andenD GwiM 
hcrmraitn fclfinwii. Ihre «MrgtodMB Geatalleii, d«nMt 
aWD auch jene Meyerbeer s anreiben darf, roassen einsam 
dtateheo, ohne Verbindung, ohne .NacLkommen. Sic ver- 
körperten ihi Z- italier. dessen Bestrebungen , wohl .iu h 
dessen moralische Krank hi«it«»n : ihre Werke werden ielx n, 
allein die Mehrzahl ili-r liitien. wolelie s\c voik^(ll(l^IJll'■^^ 
gemacht haben, gehörvi) bereits der Verftaogcniieit an. 

Denen, die Meyerberr n.iehahmen wollen, bietet er ia 
anderer Richlong ein Beispiel dar, das man der Jugend 



ni<ht lebhaft ^tuun Vorhallen kann Er lieble seine Kunst 
bis lur Anbetung , die.ter Cultus begann r i -i irM'in Irl;- 
iie»lcn Denken und endete erst mit seinem Leiten. In ttiiietii 
Jahrhunderte der (ieringichaizuiig legte er für die Meister 
eine seltene Hochachtung an den Tag; in allen Lindem 
suchte er von ihnen su lernen und hat aicht aufgebort ihre 
schönsten Schöpfungen s« snkUran, all «raelMo oUl llr«bl 
sich selbst far einen Meisiar hdlao dvrfta: dtaaar Sebala 



•to Wissen. Er onterto« tidsdarFfllebl dar Alba» ebeaaa 

eifrig, als ob er durch die Nolh , die Mutter so vieler Hti- 
sterwerke, datu getwungen gewesen wäre. Das Noritial 
der Goroponisten isl langwieri. nimuthigend und nicbi 
lohnend. Meyerbeer schreckte vor keiner MOh« t«r«ek ; 
< : kütnpfie mit einer StandhaAigkeit , welche mehr als 
eiQual »chon bewirs, dass Geduld die eine Uilfie des 
Genie« ausmacht. Heicbthum, der fUr Andere eine Klippe 
gewesen wlre, fubne ihn nicht einmal in Versuchung. 
Frei von Bedürfnissen, unempfknglicb for VergnOgeo, dm 
Lama gHiofnbllaaad, dorcbichfitt ar dia Wall ala Bf 
obaobiar aoo alfe Waiaar; ar war afai irriar Baaadlkttaar, 
der das GalBbda abgalaft batta , ein grosser laiibar sa 
sein. All sein Denken war der AaffUhrung oder der Toll- 
endung sein- I f)|.. rn ni-- \\- ni!pi, fOr welcbe er eine fast 
Oberirdischai \\,>:La!iiiiienheit anstrebte. Der Tod Qber- 
raschte ihn l>ei der Arl>eil und sein Tesuinent lieferte den 
Reweis , dass !>eine Bedeokan und die Gewissenbafti|k«it 
gegen seine Kunst Ober di* OMaHB talaaB LabaM Mk 
hinaus crstreokten. *} 

Das sind die Beispiele, aot dia aNNk bitiweisen mus«: 
darin rabl daa Gabaiaiaiaa vaa Mafwbaar^ Kraft und 
Gi«aaa. D iii b alb äad wir alt laabk dali darauf, daa» 
Wh* Iba Ihr au l awii aa aM «ad ab abi aaliaMlaa Gada 
geMart babaa. fU% aoob Daats^laad aatne sterbt!^ 
Hülle wieder an sich genommen haben, es ist doch nur 
der Wächter eines Grabes, wahrend sein Adopiiv-Vater- 
land fr, iiiV reich dessen besseres Theil für mi i, bi fiLili 
iiw \\'erke »einer Reife, die es ihm eingab, und welohe der 
frantosiscbaa iBbM laai aavareto^iabaa BMlaw ga- 

reichen! — 



•1 Cr slaib sa Bartia aa t. Hai 4M«. 



Die S&ciilarf«i€ir dea Oeburtatag«* 

alntiwtg$ van ^ttl^wnu 

Im aelsa«!» Vastev«t»4lt Bona 
am SO.. XI., Ii.. 13. Aaiuai 

(SchlOfs.! 

Der tweit« Tag brachte ein munnigfalUgeres PrograaMi; 
Chor uai OrobaalariaisimBw wMhanHaa ■BSolavortrtiBaa Ia 
«iisa lMl wI g ar T «ii mmH i Bu b b ab. Dan Aatae anabla «a 
troaaaLaaBara-Oaeartllra, JtMi ralcba und «ufi tiefste 
crgralCMda SaaleagamaUa, in «elebes Beelbeven den ganten 
Itefen Eindruck, welchen auf sein Gemüili die srhine Idee 
Hle*e» seine« einxigen Opemtext«» eoni.iclu liatie, nit-lcrReleiH 
utiJ in vvrlfh(-r er all der überrisclipndsd'ti Dpniirrliki- 1 ce- 
.'•r-is't hat, Iii wie l><>ft(lB»ml«r Weise dt« Toukanst ütioationen 
icr EnipHdduriK iiiid dereii F.niwirklong dsrtusldlen fShig ist 
Wie übtiraU, m «xeMttie das Urc bester aiKh hier, Gherwand 
die Schwierigkeiten des Werkes mit Slaaoanswärdiger Steber- 
hett und brachte die Sehtehailen daaadban mit Schwang nnd 
MeWaa lu klarer BiacbslaaBB; Wirt ^ 
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■MUfeill vad Bfc htilwl l «mWIhImi, dta In d«r fr«lM aogsr 

dMammilteibareD Beifall OOCh vor deo) Schlüsse <Irr nu\ crturr 
barTorri«r ; fm Cooc«rl« Mribst wur der Beir»ll ■im Schlüsse eil) 
f iiilü.M.iwii iier. Wir knüpren hier noch die Ehniicrui _• u; 
di^ . ni.iii s>th von jeiit »n doch ge*öhnrn woge, die grosse- 
1 <:ot,C7c Ouvertüre nicht, wie es biiher grschab, als die dritte, 
coi}dern die i u e i t e Ouvertüre au der Oper tu bezeichnen ; 
deoa du« sie dieses ist, tcbeint u(|a Noitebobm ^Bee4h0Te- 
Biana XJI*) ta «iMr (Or wIwrmwM hMoriMbw Mui 
onwUtrlt^lebM WiIm tefMlbaii n häbHk 

8* MgM dl raiHi NoMMT dtr ll«rt«b 0 nd C bor soa 
tnln«« *»e AIIiod, dauellM Met , welches aoeb bei 
der BinweiIiun)(sfeior J«s voriKPii labres aafgefohrt worden 
war. 04$ Stück f^clanii in der ihm eigeotbümticben , auf der 
altiDlUgeo Sleigerun j i - Massen brrobenden Wirktir ,r 
zäglicli ond hinlerlieos einen »cböncn und wodlUiaoodeu Eio- 
drack. Herr v. Wasielewski leitete ditMÜM. 

Om Hfibepuoki des Almdt UUM* 4» WW lg%M4t Ylo- 
llaeootert, gespielt v«i t««af Jdaolila. Wtdtr lilMr 
das CooceK selbst, noch über seinen Darsteller haben wir hier 
triel hloiazafagen ; wer es «tnraal frehArt , vergisst e« nie wie- 
der und wird den beraasi iir: 1, n / ,ii')er der Melodie und den 
unaolHallnaineti wahrli,ifi w»onitiger Stinnnuitg nicht ao 
leicht «US der Erinnerung verlieren ; und ebetiiowenig wird 
mao aucii bei nüberem ätadium die anbeecbreibiicbe Kunst, 
mit weicher hier aus den einfaebaten Elementen ein G^de 
Mnhilir BBlilliibtiH gwttlltt W. Jmsk in htwniiiiii aaaww- 
4m. Abwt«nd*tatl «iMiMlAMWakt iMdwBtedmk 
gai» ▼orragevete« vtB 4Mk tataipNtao abMagit« ^ i*» 
dasselbe vermlltett, und M i Mm wi wir ans Immer glOcklleh 
SCbSlzeu , den in joder Hinsicht vollendetsten Dar!<leller zu 
hören . den die gegeßwSrlige Kunst besitzt. Denn wie uns 
Ji:im:Iiii!i iii> ( nrscerl, nachdem es (»nge geruht hatte, gleich- 
sam von nettem wiedergeecheokt bat, so bieibt er auch noch 
fort und fort derjenige, der mit der liebten Divinatioo, mit der 
(■■WitM NaebempBodaog die Gedankeo des Meisters erfacst 
Mi liek ta «igm funaebt bat, ood d«e dnn^ «üt «Slttge Db- 
tewwliiwf 4m iMttUBiaiilwi Vinooeiat oMv deo kilMir* 
IwfcBfcwi t m mü , A« Nm te Componls^B wtotentek«D. 
sieb immerfort sIs den berofeosteo Vertreter jener echten 
Kimstlersrhiifl docomentirt, deren edles Ziel und Streben es 
ist, d< i; !>iiin für dss Schüne ond daa Vermögen, d.i$<ielhe m 
den Gebilden unserer grossen Meisler auTzufaH-ieii und wahr- 
halt geniOMcn zu lernen, in unserem Volke »iisbüden lu hel- 
fen. Debrigeoa achten die (estiicbe Verania&suiig den Künstler 
noch gant besonders zu begeialem; wenigsten» war es das 
UDiiInMiHn Urlbta mMmt, dl* dto B eettotrwt'edw Cmww» 
hlBlur »ottlwM» goMft hAmt, iMM ir «tatoMMtaariHMl 
«fgnifaodar itK^Hntm bib*. Dm O nkmU t, «liebes mit 
Moltion ond «lab«l der erflirdwtlebae DteerellM begleitete. 

stand unter ITcrrti v W:isleIowski's Leiluiig 

Die friilier 3ul dum I'rcujramuie de* jwcitiTi f^oocorles be- 
Andlicli uewesenf Arie der Leonore .ms i'iJnlio liilln 
des Wcrh.><(rl> der ersten Süngerin w«»gfaUeii iuuumcu , dte»e, 
oder irgend eirte andere NumiDer aus der Oper würde vielleicht 
twiacben den tMideu InstrumealaUoli eine geeignete Vermlti- 
lOBt idliUlet hibaa. Es folgte nunoMbr dia Phantasie für 
GlavUr* Orebaalar aod Chor (UM neniaolgafDhri;, 
«rieba a m araai Poblikuai baraila ana IHfbarao DantaOangen 
durch kleinere KrSfte bekannt war. Garwia bai dieaaai Feste 
kuniiiL- in.m sieh daran erinnern, da» Beetbovan selbat In der 
»llmiligiMi i<:rweckung der Toomiltel in beiden Werken die 
Aehnltviikeit dle»er Phantasie »nd der ueuoten Syii)|>boaie aus- 
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geyaabaa bat; MMch 1« data nar tibtm alaa laa«ere, da 
der lanar* OabaK balier Warfca «la ianbaoa farachiedencr 
int. Diese Phantasie soll uns übrigens, wie Ctemy berichtet 
hat , Bcetboven's Art ^ei so phanlasiren in ihrer Welse gut 
1 ergegenwürligen kijnneii. För ihn war jedenfalls die Verbio- 
duog des Solospieles mit Orchester und Chor «tu Mittel , einen 
der reizvollsten poetischen Gedanken durchzuführen , deo er 
je gehabt, und unserem Gemiilbe anschaolich zu machen, wi« 
jene wonn^ SUausBOg, dia oos sus den llaaptmoliven des 
SUtofcaa aaifafaaalnbM, «i» dia fraaia m iaa OabUdan 
•cMtaar Kaan aadi iaa aalbiici WliarwfIHgw aili lieb lirl- 
ralaat. Die Clavlar|HHlla flbrla Herr Halle au« London mit 
Feinheit, Geschmaet «md der laaberaten, sorgfUUgsten Technik 
ilurcli , wir werilen weiter unten noch auf das Spiel dieses 
KünsiliTs eiiizugrlien liaben. Die Sologesangsteilen wurden 
<.oii dm Damen () 1 1 0 - A I v Sl eben , Büscbgeos laus Oe- 
feld) und Schreck (aus Bonn] ond voo den Herren Yogi, 
Schneider und Schulze vorlreffiich lu« geführt ; auch Chor 
und Ordtaaiar Matalaa wiaier VonOglidMa, nur war bai daia 
leizterao iaa tawianplil alebt M alabar wia bat iaa Obvl- 
gen Siodtaa. «ei «• lanaa aii t ia n aiaa l ai m kHcba Mmn- 
kungen «ar, iaraa Sdmii IMHeb nidit aasaehllaaineh iaai 
Orchester 'iizuscbreibm war 

bas luiirumenialwerk d«» Abends war die Sinioma 
eroica, und ihre Ausführung eine so vollendete, begeisterte, 
mScbtig ergreifende , wie man sie wohl selten wieder hören 
«riri; sowohl die Laistungen der eiozeinca Instrumente — wir 
ncaaea üa Ba raat aila daa Tri4M ala laliyla l — «i» üa iaa 
CanMiblai (barlraha alla Brwartoog. Qb lawahrla aia dl« 
fMoala NOaecirang. vom leiaaatao PlBaiaiia« bla saai aHtfca t aa 
Porte ; micMIg traten die groseen KralUtalien Im zweiten Tbaila 
de3 ersten Sslzes hervor, die fhgirle Partie de.s Tmuermarschea 
und die scharfen Acrenle des Schmerzes , welche darauf foi- 
gen, kamen zum ergreifendsten Au ' iriiri^ \Vir können hier 
nicht weiter Einzelnes laervorfaeben . wollen nur zom Schlosse 
noeh die Aufmerksamkeit rühmen, mit welcher das Publikum 
der gaozeo BotwicUttOf iaa Werkes folgte und da«M den Ba- 
waia gib, wi« tabr iamibe in den Herzen Aller ahia^ihManida 

einzigen Orchesters. 

Das dritte Conoert (Dienstag den lt.) wnrde dH der 
Oiiverliirc zu Coriolan ercitfnet; die AusfObrusg dersel- 
ben stand, wie man erwarten durfte, auf der Hübe der bis- 
herigen Leistungen des Orchesters , und gab den Zuhörern ein 
vollk<MUtt>eQ klare* Bild des ergreifenden Seelei^kaiupiw, der 
sieb in dieaem Werke vor uns dffnet. Km besonderes Lob ver- 
dieoteo die VlalaeoaUt wegen der prMaan AasHibraas Jaoar 
üMliD VMii«». la mmaa iia narafati» Sabmokao aai 
ZwalMa aagaiiMal aabatal. 0«a Tmaf» war abi «laHatohl la 
geanstsigtea. 

Ks r<.>li:io nun ein Solovorlrag unseres bereits geruhmleo 
irelll ti< u Gu&3ügquarieils. nach Wahl ond Ausführung eine 

icr iiiitressanleslen und tic lun^oiistoii Numnii'ni des ganzen 
t'roKrammes, der elegische Ofiii DK lOp IIH), fSr * Stim- 
men mit Befjltiluiii; Je« Saltenquarli lls. Iiiesc* an Umfauji 
kleine, an Ge!>,ili reiche, tief erapftiuden« Stück will sowohl 
.leiten« der Ausführenden wie der Zuhörer mit Liebe aofge- 
uommao wd babandatt aate; ea trotan ia dam korseo Varlaufe 
deaadbaa ila O^aBiiln aabr acbarf «iaaoiar gagenSbar, nai 

iia naiTbiil labaaüaa nai InfiiiraBiaB BanaoalaaliBlcaa ar» 
lofdara Vaeaiebt «ni Stebartiatt. oai rabi oni ianlllch ran 
Vorscheine zu kommen. Es gelang deo SKngeni in vor.:ügIiclier 
Wei!>e, Hie Schwierigkeiten des Stückes zu überwinden, >a aia 
nicht n)tii.''ii /■■' i ivx D, und die Uebaf^nga iarBBfÄndang 
klar und eindrucksvoll zu markireo. 

••• 
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Dt« Mit* NtMnaar da CaaetM« wir du ls4«r-CoD- 

cert für Clavier, vQo HrB. Ball«, rorfielragm. Wir Dtutoch« 
werden gewiiw Hinnfrn wf« Rille aotere ganze HocbachUmg 
zoll«), welche ihr Li l f n d ihre Kuitsl dem Zwcrkc opfern, 
die Bedeutung und den \^ erlh ünseref cUs»Ucben deutschen 
Meister auch den Auswliriif;on Nstionen nll Erfolg locn Be- 
wosattetn ta bringen. Sine bedeutende moiikaliacbe Darcb- 
bildong beKhigt Halle lu dieeem Erfolge. Er besitzt e<ne wun- 
derbar fWm UOi aorgMiD ausgebildete Tecbnik, ataea weichen 
M erftaunlicbe OellulIgkÄ, «Im (Schere 
[ dar dywmlacbca Krtta de* IMmMiilaa, kurs 
f SIdMriidll ta OtfewwMint allMr SalMrfwl»- 
keiten, welcbe das Davier mll alcb brinfk Er verbmdel damit 
eine tiefe Verehmng nnd ein vollea Versflndolas der grotstn 
Mpi; icr" I ( Li- insRrer classi&chcn Periode, und .■seine ganze 
KoDSt ist der klaren, pla«tlitrheD Wiedergabe der»elhen gewid- 
met. Sein Vortrag Hpf:ih(:.vi'ii'-,.-liijr Coijijiü'-.iti;jiM-i-i iw.^i »on 
UebevolUlen , '^u «ir n^endsten Studiunij welches keine 
noch 30 unschtint ir<- Wirkung, keinen vom Componisten 
Wlak ilberaieht, Modara Allee Bit der dutbei^ 
raehaiimag M ferii|<a beOtaea IM, md 
I In den O ee^ g i w wllwilleii, HÜ dem ang«- 
Hweaewelen. BeelliewrtAinebe« enl e pree h eodt Vertrage. Bei 
dem fortwährenden Verkehre mit den Werken des grOs«ten ond 
dabei poetischsten, das Herz am tieftten ergreifenden Meislers, 
i»t es wohl nicht ander« möglich , aU daas er auch in seinem 
Geaiülhe von dorn poetischen Gehalte derselben erfölll und er- 
griffen sei: doch »chaint er ea sich zam Gesetze gemacht zu 
haben, mttglicbst enthaltsam in dem Merkenlaftseo iiidtvidaeller 
Aoffaaaang zu eeio und der Dar«iellung die möglichste Objeo- 
HiMi S0 laeaen. CHeeea Princi(> aber kenn in «eioar loeeeraten 
ConeqneH aheo M Mhr den etB CoiiMlllw tHNÜtan 
Bindnick in flregi eMail, «fe ato B a b e i — aae aaljeeaTcr 
WillkSr, wtlelMe den Geteike» deaMiben «erdankeK. IN« 
Leistung auch des roproducirenden KDnstler« soll ja doch eine 
indlrldaelle seio, uud nur der Durchgang de« Werke» In »einer 
ToiÄiiJiii durch des eigene PBblen dr v. b< m kann der Darsiel- 
tung die organisch« ^heil geben. Herr Halle nun s«boini uns, 
b«i der unbedingtesten Beberrsebang des StoAichen, doch dem 
Werke In gewia^er Weise kOhl gegenüber »toben tu bleiben ; 
arbarracbt souverän über die Tongeitalten dee Heisters, die 
' DeiaMlaBc brtacan «iM, aber er «laW ei» aioht als ein 
•daaaa. aoadera IMU aril fdneai Ich 
I derselben. Dab«i M aeln Sftlel keineewage immer 
«la dorelMas objecUves za nennen; er hst, ofimbar zum 
Zwecke deutlichen Hervortretens, gewisse Manieren beim Vor- 
Irafte sich angewohnt, z. B. ein Hindere» Anhalten des ersten 
Tones bei längeren Pas«<^''ij ' ier gewisse Arten des Harki- 
retis auch bei gebundeaeo nnd uisammenblngendea Stellen, 
die, weil nie nur loaserllcb nnd nicht innerlich begründet sind, 
Bobr «nfrallen als die wlllUlrücMe eniiiieellv« Zvikau De« Bs- 
eine von Lebao tMd «UMofhellaeaiem n«aae der 
im erlBOla O m ^ttMam, m 0M«Bd und miehiit 

niread, ao Mlab and BsnnigfalUg in allaa 
seinen Thailen, verlangt, wem) Irgend eine andere Composl- 
lion , neben dem genatseataa Stadium nnd Aosfeilea de« Bin- 
zeiota zug'.'K^li ji-nas individoelte Erfassen des Ganzen .leiiens 
des Dorstelltir >. > irie Aufgabe, welche das, was wir sonst guten 
Vortrag nennen, rv . 1, weit übersteigt. Wir Deutsche sind frei- 
lich in riie«er Beziehung d»r«b den Aohcbwung der letzten 
zehende ao bob» AoaprOehe gewöhnt worden ; man wird 




sehe 

lin dat Hbmm, laatebar anl«r eUan C— paahten nach 
boTsn dl« Itiiiat aae aalaeU«d«oston tmd eelbetlndigslen «ral- 

tcrgefäbrl hat , unter den GSsten des schönen Feste* zu ver- 
missen. — Herr Halle bediente sich zu seinem Vortrage eines 
l'lägels ans der Fabrik von Broadwood A Sons In London, von 
angenehmem, waicheai und ruodeoi Ton«, nur nicht ganz von 
der groesen File dar la BMew a Gooaertaa aoMl fiMkian ta^ 
Stromente. 

Dem Badur-Conrerte folgte der Vortrag der Scene nnd 
Arie Ah ptrfUo durcb Fran JaeebiiB. Baelbaraa hat in 




feWIdet. hat diecaibe aber fMHoh, «1« AN«« «ee er 

mit seinem auch in der jugendlleben Zelt, der ^ entalamml. 
entwickelten selbsUndigen und kühnen Geiste erfüllt und als 
echter Künstler gezeigt , dass ihn die überlteferte Form nicht 
beengte, sondern ihm ein bequemes Gewand war, w i r i .„t 
sieb auch zur Darsieiiung wechselnder BmpBndung frei und 
leicht bewegte. Frau Joachim , welche Sbrigens die Arie um 
eioeo Too Iraa^pooirca «aaaaia. b»M« Mar aowohl Gelegenheit 
dl« veiMhMaaaa IMIrbiHitaa der SlhaM dem veraebto- 

technik, aoirelt il« B aei h wea vaHsngt, an Tarwandaa; ateMM 

denselben tteteo Bindrtick auf die Httrer, wie am ersten Taf«, 
und man folgte d«m einzig schönen Klange und dem wahr tmd 

tief cmpfundeiMn Ausdrucke mit dem reirtsten Vergnügen, wel- 
che« nur eiomsl dorch einen oorichtigen ürche.siereinsatt ge- 
trübt wurde. 

Die hierauf folgen deEgmont-OuvertSr« war wiederum 
ein Glanzatflck des Orchesters, welches uiu dl« IB den vorher^ 
gegaogaoea NoBHiani Mar md da Ta rg « fc aaa«aaaa Varaebao 
vHÜig m^dar «a 

Die labte Nn 

long viellaieht der HSheponkt d«e gaoaao Paata« war dte 

nennte Symphonie, jenes gewaltige Selbstbekenntniss des 
iiuch in seinem Leiden immer von den höchsten EmpHndungeo 
iii.-i i'iielslen Bestrebungen beseeliiwi Mri,!!-!, Kur Hnrn war 
diese AufrShrang ein Ereigniss; seit dem Beethoveafeste des 
Jahres i845 wer sie daselbst nicht gehört, und iai von den 
Bonn selbst angehörigen Krllten überhaupt noch nie aethsttn- 
dig zur Darstelhing gebracht worden, wibrend sie in den rbei- 
itlsehea MaehbanOdlen and nsmeotKcb auf den ibaia l aabaa 
MaafltlhBUn «all tanfar Zell eingebOrgert Ist. Dank den 
sichtigen Vorbereitungen and der allgemeinen Begeisterung war 
die Aufführung fast eine vollkommene zti nennen ; wir erleb- 
ten, wie an den fniheren Tagen, i : Ii jetzt wieder eine In 
.illen Tbeilen geluo«(ene, treu« unti schwungvolle Wiedergabe 
der grossen Godiinken, die in reichster Entwicklung und mit 
grossarbgster Kunst in diesem Werke niedergelegt sind. Die 
energische, mit Aeusserungen tiefster Webmutb vermischte 
Krall im «Mm Sati« Um bei n»eaavollaat Tempo an klarer 
DarataMMB. Da» Mbaaaprttaad«, |raa«ai4g cM^ptai« Seftirw 
mit dem lal ln Haa M» WUi» arit feoer ond Begeiatertmg ge- 
spielt, and «tr haben ntMb baeonders die voraügUebe L«islang 
des Oboisten im leiiiercn hervor — während wir den eiiH 
drueksvollcn Posauncnsloss an dessen Anfang venioisslen, Don 
tiefsten Kiüd.'in k I; (ii'T!ir-s li.is 'ilc-i' Krone deutscher 

liislrumei 1.. III" - k. , und liier war M neben bervorragcoden 
Leistung' n. riner Inatromente, wie des Hornisten, nament- 
lich das scbooe. warm Colofit des Bnsemlilee, ««Mm« di« m 
wahrer Verklirang Ml «rbebende Gemüt! 
wflDderbano SMelat j 
aoeapreeb. to dam ( 
« e b e n , was »urh bei sci>eiobar anSbi-rwindlirhen Schwierig- 
keHea wahr« Begeistenmg veraug. U«r Cbor, beinahe fort- 

d«> 
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■M oMht HlhflkMa wtd gib kfüMr BhnQdong S«nni : aod dM 

SolOqmiieU llul in gWrher Welse wahrhsfl Wi n I r i.d riits 
MHwirkendfl und Zuhörtr zu walircra Enlhusia»niu» niil &ich 
fort Namenllicli lei»lelcn in der wundertolkn ScblUMCadenz 
ilie Soloslimmen — die glockenreine Höhe der Stimm« von Pr»o 
Alvsleben und ihr belebter, in der Thal enibiisiaslischer Vor- 
trag ««■dimi eine be*oitdere ilervorb^un)i; — Vorzügliches ; 
ObeHiaupl i«igtea «leb «IIa Aa«rilbr«ndea von der Schönheil 
dM Werkes mit anriOM. IM« »*tßk»mm(t *tr ZuMnr wodw 
io sieigeodem Hhm «rf 

Symphoai» twoM dl« Iram 

iBung ma^l« »ich am Schiusa« Luft durch rauschendeo Bei- 
fall, sowie durch ublrelcli« Bluin«i>S|»M>deB. wodurch oauMol- 
lich die horhverditalflB Dlf%Ml(ll im PiM«« wahrhaft Vbar- 

schüttet wurden 

Ijiij j i-i.i-:: I 1 1 /iiJS dem reichen Gebioie ■:lt K jiiiiiir riiniMk . 
welches einen fo bervorr»^a<i«u Bealaudlht-ii io des Meister» 
S«baflen bildet, den Featgenossen einig« ausgewBhll« Proben 
welche bei diesem Zuaammenfluas« der barrar- 
Künstler in höchster Vollendung gegeben werden 
«ar fer daa «i«i«a T«« (Mi»«rodi) ooch aiM Ma- 
tlttda aapaaMiit : oDd aa ireaa «ar BafaÜMrM 
dta vtriMfl|M AaflUrnntM harTorgaraHm hiNaii, 
RrmMoDg A« P«itf coossen abhalten konnte, sieb auch Aeaen 
ilirhaft »usgesdclileii Gpimswi cnil ungrschwächler TTiell- 
uabroe biaiugebeo. tiea Xalao^ uud den Srhiuss der Vormit- 
tag« Ilm 1 4 Uhr beginnenden Malinte bildeten zwei Streich- 
quarletle: F-tnoll Op. 95 und C-dur Op. 5'> Nr. 3, ge?piell 
TOn den Hurren Joachim ; erste Violino j , v. Königslöw 
(twgit« Violine; , Siraus (Bratscbe| und F. Grütsmacber 
(fWoocelloJ. Nach dem ersten sang Hr. Vogl die Adelaide; 
taa ipi«ll«a HilUr uad Or&lsmach«r die Sonate für 
Clavicr 9»4 Vlet«iie«llo Op. 69; und eodlieh trug vor 
Mrtw timt laa«hlai dto UaJar «M OmIIm: 

Wonsa 4tr Wahnvtb, mi •lannal 4v da» L«»4t« 
vor. Der einfacbe Berieht, den wir hier von daoi Tarianb dar 
Matin«^ geben , «agt w4« wir glauben mehr , als es eine ein- 
gehende Kritik füi i - 1 r- > I iliiiii L .i'.nle. Das finde des 
berrlicheo Festes entsprach dem Anfange, und es war wobl 
Niemand unter den sahlrelcheo von Nab und Pero herbeige- 
strömten Zuhörern, welcher nicht mit Freuden pjng<Mit»nden 
htit«, nie eine In Shnllcher Weis« einhoillicb entworfene , in 
grteaerar VaHkoanaailhalt durcbcafübrte und von der hochüien 
und aoimmMm la i iWi ra i n g aifa g a«« Patar «R erlebt m 

▼ob Dfaigalttedt bis HaiMk. 
(B(B li«kbllok «ttf H* O^tr In WUa.) 

«MS.r 



X. 
(Sehloaa.) 

Dkogelsledt halte sieb (reilicb durcli die Nolh verleiten las- 
aan, fr, B«ek«a ia da« Trio, vorübarsehend eiosurübrm, 
ob««U dl« laMHrta BMliriB to daa lahOMn daaaalb«! keines- 
wegs passt«, aUita tri* hMarMi, «to Barbaak, dia MMt- 
siebuloeigkett iti 8cbald«ii kOttUHll h ian i , aina Woraid, dia 
atioMntoeeste und unTertigne Kraft an unserer Oper, swn Range 
einer sweHen Dame zu e'bebeo. In der gestrigen VdNteUuog 
der »Zeuberflbte« ist Herbeck endlich wieder zu der Sitte «einer 
VorgSnger xurücligekebrt, die drei Damen sangen Früul Sir«- 
•ttdt, Fr'jul Gindelc und Frau Matern«, dafür > v ir.!,j ,i, r 
amaa Oper auf eine andere Weis« übel mitgespielt Die Rolle 
der KOoigin der Nsebt wurde einer gsslirendeo KOnstlerin to- 
«aleii« aieh aehoa Io der Prob« «I« ■nncaiebaad er- 



weisen mosste und gründlich mit Ihrer Leistung scheiterte. 
Die l'apager I Ii lir i nt j ir , m r AnHingerin, Fr*ol Troosil, 
zugewiesen, uIi^m IiI tlEroo Organ mit Tarifen voo dieseoi C ba- 
rakler «rhlcs ■ , s nicht harmonirt. Dieselbe SVogerio — 
und das schon mag tum Maasestab« iur den Aofscbwnng des 
Institute« dienen — slternirt mit Prlnl. Bhnn als Adriano in 
«Rienzi«, zihlt also zu den Slngarimaa aralar O f6 a ia. Frlol. 
Siegsttdi, «Ine als zweite Kraft hMM aabUnnawarlba BOnak 
larin, lat itir Tan» to aTaMbIVMi«. aw 4Daa« ta dar «Aftf» 



Md( 

laoeam ll.Janl dIaBarth«, aod «• «oll ans nicht im a«(tacalan 

Qberraschen, wenn wir Htr nlchstens als Dornte Anna im »Don 

Juaiit begegnen. Der »Propheli erschien überhaupt damals In 
einer wjtbrUsn uaglaiibllrben Besetzung, wenn wir den ein- 
zigen Hemi Adams ausnehmen. Tr i i: Giiidele als Fide!>, 
Fr5al. SlesftSdl als Berlhi« , Herrn Neuiiwiii, als Obcrlhal: die 
anwesenden Fremden müssen in Erstaunen geralheo »ein über 
diese Glanzleisittng unserer Oper, tteiegeotlich singt auch wohl 
Herr Kraasa den Teirsmund Im •Lohengrin«, tanzt such wohl 
Friul. Widbaok dia Sataitdla. Di« Dir«clloa ««rflcbt das Prio- 
eip, Jada laHa doppab nnd dreiheb au baaatna; da« Priaeip 



zur Verregung steht. Trotz der dappaMaa «od dreiracheo Be- 
tetzungeo befindet sich die Oper JaM In alMT tage , das« sie. 
um die Aurrubrung der ajleislersinger« zu «nrtgUabao, aloAlK 

lebet! au Treoide Thester inaeben müssi«. 

Man bitte also besser gcllian. den gru!>!>cii Aufschwung des 
Inntilolet in Slillscbweigeo tu begrüben, denn bei reclitem 
Lichte besehen entpuppt ersieh als ein gro<i!>er Niederücbwung, 
und wollten wir niher auf die flnanzielle Frage eingehen , so 
würde auch der letzte Nimbua schwinden. Msn mag sich leiehl 
mit kleineren Ausgaben und grös«««n Bianabmen io dl« Imat 
w«HIbo, wann ntao von Torglogar dia Eiataa tind Kaalan wtkl- 



«thraiid DtogalaMl 
Kirinerthor-Tboatar iplalaa maaal«. wenn maa aodlitb daa 

Zuwschs de« Repertoire« so kXrgKcb sbmisst. P6r den kteloeo 
Ceberscfaos« — um grosse Cipitalien kann es sich ohnehin 
unmöglich bandeln — kann äm Publikum der Direciioo keinen 
Dank wissefi. e^ hat wahrlich dsdorch nichts gewonnen. 

Das Gebshren dec Oper in ihrer Thltigkelt wihrend jener 
6V2 Monat« erionert unwillkürlich an das Luslsplel aOer Wirr- 
warr« «an BatiabiM. 0« 




dia IBka«. da 

experimentirt, mit daai Repertoire oboo Flaa 
gesprtrageo, ds nosBlaD sngskündlgl« ToritalhMvaii Bftar 

mehrmals geändert werden — kurz der Wirrwarr trat überall 
zu Ta^e. Er wurde noch durch den Umstand gesteigert, dasa 
Herr Fischer, der dritte Kapeltmeister, sn einer Isogwierigeo 
Krankheit d(»nl*derl»g und die Harr«« Herbeck und Dessoff sich 
in dessen Kunktlonen theilen mussieii- Herr Fischer v.^r i, mi 
liclt «inen Mouat vor dem Austritte i>ingelstedt's für IJru. Proch 
eingerückt, den man zur Belohnung für aeiiM langjibrige Thl- 
Ugkeit sn dar Oper iwm Direolor dei 



den Verdiensien einer '»hibiw i» ii mt 
wissen Zeitraum ihres Str«b«M a«d WM« 

kÜnnen nnd die Eindrücke mufflentaner Stimmungen llngsl 
vivwiscbt Mud,< halten wir in unserem zweiten Artikel g^ 
äussert. Allein unter Herbeck bat »icb die Sach ili' ^ ,1 ver- 
ändert. Als Dingelütedt die Openileituog übernahm, da waren 
wir über seine Beriililgung für d^s Amt und dessen Aufgaben 
tWeb »oiaogs im Reinen, ab«r wir hatl«a GtQuia, ao setoeoi 
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Streb«ii zu twfifein. Nun bat sich dü« VerltälUM» uoigekclirl ; 
wir iii ri.. icn gern <ien Willen and das Slreb«n Herbeek'ü. 
an deo un.< tibfrdies wann« Sympathien feMeln, aber wir haben 
alle Oraacbe, »a (einer BefSbigung xo xwelfeln ; Ihm fehlt za- 
■Mitl «nd vtr äOtm die R«iitiii«, «bM watoii« di« LaiUmg 
•IBM nMl«* «mViliab tu. 

Die Aussichten für das Gedeihen der Oper k&nnen sich ns- 
lürJicb unter solchen VerhUtninen keineswegs erft^ulich ge- 
sltltea. Milder angesirnngteslenThSligkell wird es derDireciion 
nicht gelingen, das In.siitnt nur über d«n Wasicr, ge-iw-hweigc 
aur der Höhe seiner kün.-illerischeti Tradilionen .1 1 I ileti, 
wotara sie sieb niclii endhch entscbiieMl, eiou emphndiicbe 
tUlt» Iii ihren Kreisen .msiufailen. Ist e« oicbt sellsem, da«i 
■« mr für die Beschaffung eines artislischra Oper-inipM- 
lors, weicher fBr dl« arlistiaehe Begie weder die BMUg» aMb 
die prakUartliwBriihfWiiengriUlrtpgeo konnte^ Stutßpüfßn, 
dagegen die Mai» eioei MeiienkunJIgen , die nlllbeo ifiAe 
ood das prichlige Halerial beherrschenden Ober - RegiMcnrs 
gar olcbl bedacht hat, wlbrend ein jedes Opern - lost ilut mit 
•Oleben verseben ist, Berlin sogar deren xwn, die lechnisrhcn 
Direcloren Hein und Rrosl, verwendet. Wer die Generalprobe 
und die Aufführungen des »Rienil« gesehen, dem mussieii die 
feigen diese« Mangels in die Augen »pringeu. Da führte das 
ganze Personal, Direcior, Ober-In.specior, Ballelmeisler, Inspi- 
«ieot, bant durcheinander die Mf^. Die g^oeee 8c«m war 
«oU Menacken, die aieli nreafc- mä itoilM Im W«(e elaeden 

«üw pnktfMhe Or«> 
Ib d«- fe*^ 

•cbwBrttngs-Scene sianen die Mürder von einem Ende des 
Proaceniuow an das andere, um den Volksiribun zu opfern, 
dessen Freunde nur Haznisr' in ; j uelen hraurhen . um das 
Atlenlnlxo verhOlen. Solche uiiKCiii.liickte Arrai^gemeiits stören 
jeden Tolaicindruck , Verwirrung ist noch keni Leben, und 
•loe «olle Bühne giel» ttoch kein Bild. Ai>«r nicht bio« in der 
Hwttlt, sondern anch in Sllercn Opern des Repertoires be- 
BMHi blefig entweder einer Conftuiion oder einer tr<- 
«i4 4odi witken Mar aocb die Inpelie der DIegel' 

um die Scenirnntt 
r, Ibeile voX ndaren MnmMi langst gegebener 
Vorwürfe. Was nun haben wfr zu erw,irien. wenn einmal eine 
völlige Neuigkeit herantritt, oder die Schule Dingelstedt's gnnz 
vergessen ist' Director Herbeck kinn vom Diriisirpulte aus 
nicht Partitur , Orchester und gleichicilrg die Diihne iro Auge 
haben, noch weniger vermag der artislisttic Obcr-Iiispector 
aus aetneo) Cabiuel die Sceiierie zu leiten Ilirr tliul eine neue 
ond fl«rode KrafI, ein bewahrter Pachm.mn m seiner Kunst 
drintind oeMl. BId fteglMeiir wird nicht geboren, aoodem 
diroii iMtflbHie Briblinnt §MUt»'. Wunder gescheben aaf 
' I auf anderen, und Mlnner wie 

I Detrrienf, wte Narr, Laobe, Dlngelatedt, TigUoni haben 
Ihr Wissen und Können sich dunii rw.inzii;-, drciss'gj'ihrige 
Wirksamkeit muhs.im erwerben tiiij>s(<n , Ist Ihnen keineft- 
w t'k-'i <il« eine reife Kruclii ui den Sriino^'. gelUlMi, elialethre 
erste Bekanntschaft mit der buliiie machten . 

Noch Ilgen manche wichtige Punk tu, wie nanieiiltich das 
Bedärfoi» eine« principmauigen Aua- und Aufbaues des Re.- 
lu eingehender Behandlung »or; wir gedenken sie In 
iuffihrliohoa Beerbeilang diceer AnCrtln, die wir beeb- 
ilehllgen, MÜnmihno. Die Lebeoefregen eines Knatt-Inili-> 
tnlei verdleoiQ ee webt, dss$ man ihnen eine ernste , von 
keiner persUnlfehen Hüeitsirht getrübte Beachtung luwendo 
nur (1. ; 1 ■'-• r C'-iiiMuti.; Ii ! - n wir uns der Arbeit des Anna- 
lislcn uiil<M7i i-. ii im I -iierdfii sie nach dem Schlüsse drs 
Theaterjati r r s vu- li t lufncbmcn. Im Uebrigcn kann e» uns 
gieicbgillig lassen, ob der, Leiter der Op«r den Naon Oingel- 
titdi. edcf Herbecit, ed«r Uwj Mf». wir vercprefbra TM- 



mehr dem gegeow^riigen Director die »chOnslen Brfolge, wenn 
er sich entscbliesst , seine Thiligkeit durch die Beihilfe dnee 
fachkundigen Ober-Regiueor« m stäuea and zu ergtnsen. 



» larill. {SiDgakademie.) Dieutog deo II. September 
bod zun Aadeekao drslsr In de* leteieo Manalaa diaee« lehre« ver> 

ftorbener Mitglieder der Stngtkademle [der Frau Adl er, geb. Bietke, 
den IS. Juni 4871, — <les Mediciaalratbc« Dr. Sebachl, de« 
te. Jani, — uad der Frau Her«, g«(>. aeicfaeehelm, f den 1». Aug.) 
«ine maailialiacb« 6«dachlaia«W«r al«tt, in w«lob«r die w«ll«r aa- 
tce g«a«nDl«o Warte zan Tb«U a Capall«, suai TImU «m nagsi s« 
■atoeeeaer AolTuhraoc karaen. Dk L«ltuog kiU» < 
DMgaet, Herr Mosikdireclor H. Blnnaar tttoiw 
Mder Orel) immer nocli nicht von seinem Uawobisaio 1^ 
hergcstelll ist. Den Anfang machte Gr eil 's iClHNier Cboral illabe 
iDt das best« Gut«, deo wir »cbon bei ühalichea Anlassen G«t«g«obeil 
lu hureii halten. Hierauf sprach B I u m d - r Lin ge Worte lum An- 
denken der vertluriMiMiii drei Mitglieder, ihr« VrrdMoale und Trro« 
gegen lUs intUtat b«rvorh«h«od. Bs Ibiglea alsd««« ; H e II w I g' « 
vier«timroig«s •Himmcismh und Prt«d«D>, RuBgCBh««««'« «ebt- 
stimoriges «Mig «lad dl« Todleaa, «od «ei leb. Seh. Beeb'e Je- 
b«aais-Passa«D di« B«aaarle •Mein ihearer BMead, leae diafe tkafMK 
ausserordentlich schün von Herrn H. Patsch vernlragee, milden 
Choräle »Jesu der du wärest lodt« Oie folgaode Nomm«r der Auf* 
fuhrnn? wsr •Pxc* rfmomixio moritur jtu(«a> von Jacobus Gal- 
lun, ui,.l >'.inri SL't,_ Hiich'S sehr wirksimc urj.i -itiniif», 
(reilich aber auch höchst scfawtenge Umleite •Konini, Jesu kooiai«, 
di« «oeb vo« Faseh's «od Zeli«r's Z«ll«n b«r mit dam aMa* nr> 
sprttagUotai T«Kt« ia d«r ätogakademl« g«saDcaa wird : 
aCeniB, JoMt, komm, dar La» Ml aUds^ 
ilMe KiaA «ereehwMi i« mabr aed Bskr, 



«rolBri 



Air ecMf e Weg «M ndr a« aaMier,« 
le dar l iall i ei f eed mrl«rseb«n Aaagab« geaedart kalt 

sKaaM», tm, komm, gl«b Trost mir MUdeo, 
4>ae tu Ml nah, die Krad ist kletai, 
«lab aabne mich nach d«laem PrMMli 
I aMab aiebl IB r 



Den Scbbna 

Rri]UM;ni. 



eesMeiarra 



« ElckiUdt, 6 Scpi H. In diesen lagen («md -fi? ifUe Vor- 
saumlungde« .\llKenieinen deutschen Cacillen- Verein«:-, - i iii «elober 
bekanotlich sich ilia Pflege uud Fordcreog der katholischen Kirebaa- 
mosik, lesbiaoBiire des Choralee, s«r Anlipbe gemacht h«t. Wohl 
an 4«» Ms «nswarUge Mltg»«d«r aad Gtsl« aas allan 6«g««d«n 
Deatacblands haben an der Versammlaeg Theil gaeommea, daraaler 
Weibbiseber Daudi i susICotn, Abb« Prsnt Lissl, Componisl Grailh 
aus MtlDClirn, die DomlmurUmplstpr Coenen «us Köln . Schmidt «0» 
Munster u. A .\uch Gaste, welche der protestantischen Kirche an- 
geboren , baben »(Ott «lagafuoden . darunter unter aadwra Organi«! 
Riegel aus MUocheo, der IrcfflKhe ürgeispieler ood Orgelcunip<jni>t 
Prof. Herio« aus Erlangeo eto. Ausser dee Besprecbnogeo , welche 
das fernere Gedeihen daa «iNinia avei Tkoaia baUae. «etdae an- 



ter der Leiiuog dee «ardlaaa l Teliee Versiaadee Piena Will, ser 
Zeil DonkapellmeislcT in Eichstädt, zwei grOsaer« Oaeeirle abga- 
balten. Di« ausgegebenen Programme enlbielteo «Mar enderem 

Schaixeosweriricii i!i,' l.,Tr?i< ti'j Messe .Ifodie CbristiM natu« «st. 
«OB Paltflrt r,,i ilcn sf.Llisiou llu»N(i<jliti Vinn Of'laadM l^afitf, das 
•Gloria« ans dtr Mis*« Maa-dli von fifojfrfna . eine Motette 

vonOunoiam, sowie von iiiufr.n Wtrkfn om Hf<|iiieiii \i.in C. iff 
ein Magniticst von Brmg, eine Messe von C. OreiM, «in« {uoisUni- 
mig« Litaaei «ee f. HTmi, ein AveHarie «ee Iteteic Möge das an- 
erkennongswertt« Beslrebee dl«a«s baroR« en 4«r« Mitglieder *ah> 
Icndcn Verelnc<i auch ferner die besten Krtlchle tragen. 

♦ KtlUegeD Ii tetn Concerto des Oratorien vereine« and dis 
künigl. Seminar > n ilct M i I klrchc am Soontag den i. Sept. kafnet< 
folgende Vocalwcil'J zur Aufführung i: Motelle «Komm beilg-'i 
Gem., für gemisclil, -( C i>.,i und Solostimmen von M. Hauptmann 
1) Ave Marl« lur äopran und Urgei von L. CkemMu. f, Alt. Arie aU" 
dem Otalarina sBeBeeai «a« mmm: «0 b»* mMi PMh b«. «) av« 
veran lllr Cbar nnd BttaiAleairna M nta «en K b anr « (mit unterleg- 
I Toitlen. V CbrlBleaabl. IM a«a d«« n. Jabtbee- 
/■ W. Prmk, UM Orgalbaglalleag «aa Cb. Rak. «) Baaa- 
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Nr. 38, 



ArttaGiab voo <i«tii«r LieU« Imnke«» au^ dfm ^•.:ll.a^ anier \on E. 
Mifgtt VJ OsatI «Wie llabltcb iind deine W'o)inung«i>> (ur Supraii 
llld All mit Oraelbaslallaiig von Ck. Fmk. (Zum erauo tut«, Uanii- 
»cripL] 8) Chor >lelt lag IMMir TöitWioH , nmfUimah voo 
Joh. iceard. •) Taoor-Arto «Mfe 4ir Harr, «r MM dl* Ifmdeo 
r^^it mit Orfr«lb(>givtiang von K Mmä»UtokH. II) Cbor: «Siost 
iinv rem GoK '« mii orci)a»t«rb«(lail«ng aua dam Oraterinra iJuda» 
Uaccatous' von H>ind«l ZwlMbea dt»»e NammerB flai iwch ei» 
Orsclvortrib- vun ('/i fi«* Son»le Nr 4 Vl«nu*cripl aui den vier 
SaUan baalaband . Andanl« ma«a4o*o , Allogfo vivace , i>oco adicio, 
"'~~rt fiMlal», «ad Adagto aas dar Sooato p«lh«(iqtte «M 
) fir vMUMMbor «ad Or^al arransirl voo Ch. riok. 



* UUkVI, *■ S«pt. r. P. EiMr rrvuodticbM B«l>dm daa 
Oom-KapeMmcislcrs und Moiarlaiiin-Dirrclors Il^rn» Ollo Baä tu 
lier für d«n a .Svptbr. angaaaUlan B<K'iluiM.-ri'l •.■i«r nachkoniDaod, 
vartautchte Ibr Wieacc Cofrespondenl (ur eioigaZeit d™ Aufenthstt 
M der Donau «II dam an dur Mliai-ri Kio lann nebrgtrr \Vun<icli. 
«iamar dta GoburUatadl Uoiarl s, di« haUie«SUUa, wo dt* iicU- 
«luiao drt uuttertiliGlMa OmMw «iftiwrtll «Hdi^ iB AMfaMcbaio 
lu nrbmcn, ward daoril «rMlll. — SÜltbärg, tfto wiBlrt galegaoa 
^t«t1t in DcEtttcblaod — wta Aie«. von Humboldt io «iMai BrMa Mi 
den Brr(;ruih Math. MMtchbotar variicbart« — maebl aof daa Be- 
»chauor etilen »a harmoniacbaa , man mOcht« hvt «agcn mustka- 
liifheo l^ih.lruck, Uau nao leicht bagrvift, *ie hier »eil den ;illii»lcn 
Zeilen gcrad« dia Mualk eine lo Itbaraut atfrig«, aitdaiMritd« 
tiad, «taaaTMaaM(aseichnal«TooknnsUar bierbar gatogan «rur- 
«ad aiaawl natMlg nicbt mahr rorttubrtngcn waren. — s«i( 
den Zailao d«t vtclbeiungenan — neitardinfltdaiefe dl* von daat bie- 
t«i(en Oom-Chordlreetor Innooenllua AchMlaar Taranatalint« Her- 
rfu$g»be d«r nach »nbkcffl Ualmm rbytbmitirtan vlerütlmmtirr'n Ho- 
railücheo Oden »leder In weiteren kr«l««n einif;orm«asien beWaiint 
Itewuf des«« — «Urg anialmrttters* aod >n)ller<i< P « u l u > H u f Ii« i • 
mar (4459 — tM7), der h\fr die leiileo DtLonnien Mine» langen, 
ttaalen- und ebrenraicben Labena nibraebta , bat e* in !>alzburg — 

da« «iavnvaa« dar Mmt — n katoar ZaM aa taipiiiiil um 

M e toten i dar Toakraal frfiUt. SM «la la Rnai lattal dar geringale 
Taflaldbaar einen Begriff von der hoben bitloriaeban and kunatbitio- 
riacben Bedaulong aeinar Valaraladt bat, ao iat btcr jeder etnnlne 
Bewohner mehr oder weniger erfüllt von dem Bewaiaisetn d?r mu- 
•ikaUi«h«o Wicbligkelt daa Ortea. Das tritt bei jeder (.viciteiihua lu 
Tea» aad erklart tugleicb die •Ilgeateiae Opferfreudigkait , mit der 
awMllBlMmiiilg ao anaehnlicbe MaaikinsUtaie wie daa >llo<arl«uma 
aad dar «Oara-MualkvaraiD« daoerad nnd naebdritcklicb erballan 
werden. Dia für eine Stadl mit 10,00* Eiowoboarn Itberraaeband 
reichen maaikallichcn Mittel : ein Orcheaier von ti meiat jüngeren, 
k'ii)ilierl«cli i^elni l'-i'-n Spielirn. ein « ubigaecbailer gegen 90 KApfa 
idhicnder Choi u I i ; der .Spitze ein inlolllgenler, zoverlitaiger 
Dirinffil — waren wohl genügend, um in «urdiKer Wi-i»e die Sacn 
lar-Keierdes erhabenen Tomln-hlers «u beKchrn KiemiKe Pnibcii 
waren nicbl gescbeal worden, und ao kamen denn MnmUiebe Num- 
MM diaintnMaaaawakiMlaiAaaliohar AaalMraaf. Wla 
ÜmaHhtldnaorOiluHliiW, dMaU aaek klar tto rratag aar Sr- 
öffnang de* Coooertea , welche», uro allM TbataHehliebeo tu ce- 
denken, am t. September Abends 7 Uhr In der groasen (akaaüMh 
bocbst gUntUfen; Aula des GyrnntDium» vor einem tsblrelcben Audi- 
torium — e* waren über CO« Hcrunen anwesend — «uKI.ind IKt 
fr«log, von der leder des hier lebenden Dicblers 2tfgler «tulitu 
Otlafagci}, betonte beeooder* das urdeutacbe, fUr Freibeil ergiu- 
" * ) Weeea daa OeWerten, begründete die VeriegooR vom vorigen 
I Jebr mit dem pldliUcb elngetrelenen KriegsschraakM aad 
MMta dann recht gloeklicb auf die erate Nummer des PrograatMa 
' I — aa dIa baMoate Tradttlaa «aa 



_ _ 4h>eh jetxo borebl dem ernalen Tongadichir, 
il>a* •!* Vorbot« *cbon vom Wellgerichle 
•Prophellsf^h klang vor tecbzig »lobea Jakrca 
•Der Zukunn unergrüadiicbe UcaicUl, 
«Er dürft« sie in Tonen offenbaren. 
•B r brecb den Stab schon damal«, att «in Wcitar, 
•EtB Seher, aber Frankreichs erstem ksiMr. 



Aal di« Kraioa, dit ad liplilWMB imiiil aii iapkilit ward. 
Mfit daa Geliert-aeh« U«d >Bbra OalMae, v*a HerMBaek mit ge- 
naaar Baaebtang der B«etbov«n'*obeo Harmonien rur gemischten 
Cbor gei«tat ; danach Kingangscbor ond ttarkiacher Marsch aus den 

•Ruinen von Allien.. uiul endlich d.e Phantasli- filr Ciavier, Cbor 
und Urcbesler Op SU diese Nummer biKlelc den Glaotpunkl des 

PraframoMM. Herr Prol. E|>«tcin an* Wien, der die CI«Ti«(Mrti« 

- - la da» Vaftraf» dlaiaa 



Werkes eine »eioer voriUglieh.ten kutisllerhehen t^slimgen 
weisen bat, stand auf der Hohe seiner Aufgabe, Und ao verlief daW 

da* Beetk«v«a-F«sl-Coac«rl In durcfaan* rubmlloiMr Watga, flato> 
bait «karlat «ata MkaaaiaB ntakar lavaadM. 



(liaa kaoliaka «par vaa Blaaa Saaklar.] Za Aolbog dar 
Vi(rtli*r-Jakra eaMvlrla McMiler PtAorar (Talarj io aaiaem nied- 
tlcbeo Theater io der Joaehiadl . wdcbea damal* ein« wahre •CMd- 
grubft war. dia Spieloper mit grossem Erfolge. DI« iHainioukiadat« 

von Balfe 'ein Jshr «spater an. Ksrnlnerlhor-Thester . natOrllch weil 
•ebun erwachsen, unlet drro Tilcl -Die Huiniuiis -s ü h n e. aufge- 
fitbrti, das •Wolkeokiad- «on TiU, gesUIUtan »ich tu wabr«-a lia*a«iH 
M«gnel«n. In d«n Damen Trefft, der nunmehriKen Gemahlin des 
Componist«) Johann Slrania, und Hellwig. nun schon aeH J*hr«a 
Frau Do«iar VImboi. aoerta w den Hernaladl. daiaMI^ WM« 
und GraaMd beaaa* Pokoray gant supoAa liMa tar AaiAiknni 
dieses Uenm Am NnvemWr 48<t war das Joaefktidtar-Tliealar 
von einem Kam eii|uiiiien Publikum itberfttlit. Eine mostkeiiscb« 
Corioiltsl von dem berühmten Lohrer des (iearrathttses. voo MoS- 
»t«r Simon sechler, eine koninche Ü|v»r kam luin erstenmalc luf 
Auiiuhrnag. Kmige Jahr« (rttoer wurde dle««s WeA, dl« Fmebl «aaer 
r Oiyi«a a M taia B i dH | d k ii > vor < 



I iai Borna Otalriek'aebaa Hans* 

Ibeatar in Haitieinsdorf xu Gebor gelrracbl. Kioar der Freund« «ad 
SebUl«r 8«cbl«r's, ein bocbgasUliter SUatsbeamler and in^alek 
SHtgllr^d dw Hofkapelle, fassle die Idee, flem alt*n Herrn durch ein« 
yfteolliche Auffuhrun)! •.em- r Oper eine 1 reude ju bereiten und actit« 
»icb dtetettistb wil i'ukuru) m Verbandnag. tMeser, ein i^luhender 
Musik-Eotbosiasl Oberhaupt und speciell ein Verehrer des Meislers 
dea strengen Sau«*, gab mit grosster Bereitwilligkeit seine ZusUm- 
moDg, und so wurde denn am aagerdbrten Tifo 8BB afalaaiBala 
• Ali Hltsch-Halsch«. borleaka Op«r von Iraalflaltar (Ma- 
ler w«l<-l»efn P<ieuddn> nt der Freund des Compositeurs und Veran- 
stalter dieser Vursiellunv Kiockic , Mualk von 8. Snob ter , aufg»- 
fuhrt Schon in <!er mit grO»»ter -Spannung erwarteteo OovertOr« 
guckte der Meuter dos Conti spuiikies uii aU«a Sckaa und Baden 
beraos , ein aetar geeebickl dorchgenibrier, aber durobaai nicht fbr 
daa IhHIn ll iikia Utol b«MakaalarMn«r S*U bitdeu daa Haupt- 
nuMv d i r aalba B . Oad aa ^ aa daa Aa gnoxe Oper biodureh fort. 
Fugen, canonarlige 8p l i l « wk *a, gatokf«* Cafirioeo ioal*a almadir 
ab, und wenn man auf den Text nicht scbtoU, so glaubt« man wabr- 
bafle Kfrciienmoatk tu bor«n. Und daa anwe«eode, gant «ie»ptiooelle 
IMlilikum iiibm wirklich voo dem Teste nicht die gerinüsl« N'ntiz, 
sondern balle nurObreo ftir die muNkaliecbao Delicatnsten. die ihm 
da g *kot* a worden und die e* ra*end applaudirU. Der C ornpoiiilear 
aber smm In dar leUUo Bank dar ersten Gslierie und bOrte von dort 
»ein Werk und die demselben gespeadMaa MWlHaltMl Btt ilak^ 
liebem Behagen an, Zorn Schlassa der Oper waida ar TCB da« v«r- 
«immeltefl Aoditnriutn wahrhart sttlrmi«-h nrufko, Secblor wottte 
diesem Hufe nachkommen un>l eilte hinaus, an auf die Bohne to 
gelangen. £r Itet Gang auf, Gang ab, doctt mit den I^oealKitten des 
Hauses gsr nicht vertraut, (sod er den Weg dorthin nicht, tr kehrtm 
daher wieder in den Zaschaoerraum luruck, wo sieb seine Verehrer 
bwaUaaakaaaknlsarpaokrloaabaMaa. Oa saakla Baakler kurteo 
Proataa : arirM «a di« BrtMai« dar aMIaa Oaliaito «or and druck le 
voo hier aus durch Verbeugungen und Hniachwingeo aeineo Dank 
ans. Wahrhaft freoetiaeher Jubel lohnte dieaen EoUcblusa des vcr- 
ebrt«o Meisters. — Ob wohl dl^ Psrtilür dieser cin/i^vn Oper Meth- 
ler s n»cb etlstiren magT Wenn m- mcht «nt Hukorny ins Theater 
an d«r Wien binubergewandert ist, sicbertxsfa uicbt, uacbdam von 
der geeammlen BibMothek des Josafaltdier- Theaters nach jeder Ke- 
isalrophe, die Uber die leltteo Direcllonen dieser BUbne baraM- 
bracben, ein« Partie tum — Klsstecher »pasiart«. Miilllif)r*aadi 
dürft« «a inleracsiren, bd dieser Oetegenhell tu erfabrwi , da** «aa 
<ieehter im Jahre <%i', tehn Variationen Uber das Thema aBrllder- 
li'iu fem., das populäre Li«d der .Jujcend» in Ralinund'S >M*deb«0 
ans der i««aw«il., iur l'iano(i..rlc, im Verla»;.; hm rerillnsml Kettner 
rrschienen, weiche* Opus .settiier seinem Sctiultr Thalbern »nl- 
met«. — Auf demselben Theater kam am t, Juli litt tar Aullub- 
roog ein raoioall*« k fc aH *k*a «aakatial*! lO«* uMm «and«, wei- 
ch** Elmer, L*T»*«kai|i, MMaal. MW, TMd aad Jak. Kep. Vogl 
ni Verf»4«em hatte. Die Musik bieto. die lauten Beifall laad, war 
. inc der ersten Artielleo Su ppe' I. 

lAui der M«fipe «laaa Tk«al«rrr«aode». la der »PrcMai Nr.iU.} 



Digitized by Google 



607 



Nr. 88. 



ANZEIGEE. 



(U«] Soeben »m hiMi m Rnltfr Auftaue: 

nun , ClavJorBohuJe ojid IColodUflnscllAta für dio 
JnB«D<L Prikliccb b«««brte Aaleiluaii tut grUodlidleD Erler- 
■Mi dM a«*i«npMa, aU mabr 440 oialodiwkM, LoM «ad 
~i «M«««!« ÜMikstSekM tu swal and *ier Madca ud vto- 
l i w i ln t i d i rt wi M B il Bn ii IM 
ilTMr.MMir. 
•Bt gsM elD Tm d&r FriKb« diirab dItN J 
«wMar tm tu ihr rarttekketireji UmL 
«ten UhrralobM, Sebnlaeracbleo i 
«rauM rwbuiMiMi^ KiadarMtolfVI. Hr.«. 

Im Antehloit «n diese, lo«)« alt Sapplenaal i« 
jeder «ädere 0 Schale trecbieo loeben oea: 
tHular D&MB^ TrebnnRvhtuih Ttnfh der dUTtenohal«. 71 kleiae 
leiebte Etüden von r.>i,,c,/., is^rtim, Corelli, Bladal, A. B. liBI- 
Itr, Kablau, SleibeJt. ä. klemmlchel , Robert sikwwtm OSd 
Joeohim RilT. U r«rlKtrtJlM4er OHaia^; «ea itt aalaMlItarfll^ 
hdftaf«. iSl$ea«o. Zinntlicb. t Thir. <• Ngr. 
Meae oeae aa»precbende Sammlung von Vii[,injfn)-ludfn bat 
to Zweck. eiaagrOadlieb« acbaliDaMk)» Aa^bildang in geradeaUr 
Imiaac in Ti n » M n mmdbm mt im Blodeoapial doreb daa 
S!7iS!iMndSi^^ gewkaaeabeftaa 



9« 



Ja 



in Leipzig and 



SINFONIEN 



■H, Coratli. BarUai, $. B. 



iBaiMMtdat: 

Itata mbOi»- 

^ -jn^ft» Hr. flchii I 

barl, Weber.' J. 8. Baeb, Berger, 'B«elbovea', J. C. Kaaalar, R. 
Kleiomicbel aad Joeobim Raff, la ijilianHathii iiltiaftlii Taa iar 
amhutr Ut aar mitialii CaaaaHfMaaaHU. <•* SeHea. Zlaa> 

such. 1 TMir. 

Aie iMhrmlttal 




badaatandatan Oonaar. 



l«TJ 



Vartüf «OB 

in Uipifg und Wütfartfeiir. 



Theodora 



von 



(}<kreiB$üfflOKn^ oui iu Aiu|ak in BwUdwD HiiAlpinliiliiI 
nilhlBBilBI I llilr. oaMB. 



Nr. I. 

- t. 

- t. 

- «. 

- 5, 

- 6. 

- 7. 

- 8. 

- 9. 

la 



Henamil^rbrn von Fr« 

Partitur. 

- M.teDdv. . . . 

- S6. io Bsdur (Broica) . 

- 60. in Bdw .... 

- «7. in C moll . . . 

- «B. in Kdur (Paalarala) 

- 9f . in A dur . . , , 

- 93. in Pdur .... 

- (SS. io Dmoli (mit Cbor) 
Blabaada koelet jede 



I* — 
1. 1« 
I. Ii 

I. IS 
I. IB 

I. IB 
4. IS 
t. IB 
». — 



("•J Verlag von 

L <3 X* • Ü3 i. O d 6 X* IU U MX Mi. 



Verlag von 

J. lietcr - Biedemt» in LcipiciK und WiolerUmr. 

finueSoiata 



Op.44. 
fr.» •Mr. 



DaoM diB Sylphoi 

d« la 

DAmiRCktion Fa.U8t 

Heotor Berlioz 

transcrite pour le Piano 
par 

FRANCOIS LISZT. 

Preis SO N^. 

Mardie de« P^toriM 

4a la Siofboia 



SUITE 

f flr Fi n n oforte. 

Op. SB. 

1^ mor. 



4a h 



Hector Berlioz 
tnuHoite pour le Piano 

par 

Marehe aa SuppUce 

MoiMia ftolaMique (EpistMle de I« VI« d uo Arliaie) 

HEOTOE B£iüii02 
tranBeiite ponr Ib Fiano 

FrangoiB Liszt 

Prell IB N|r. 



Druck von Breitkopf A Härtel in Leipij^ 

.... 



Tito llll««ll)H Mllllll" 1 r>!tanc 



MnsikalisclLe Zeitimg. 



VeraotwortUcber Redacteor : Joseph Midier. 



Leipzig, 7. September 1871. Nr. 39. TL Jahrgaag. 

laball: f Dr. Kallx ktpeiliiu« üauaiK*rt. — Hemi v. BOlow ■ äuttadaiti«. — Bnato «M Klrsb«ff«r M fotM (FortMUong: Etoe Bei- 
lag% •«•( IV- VI/. — AuaifW and B.urlheilon|«D (Nm* »iqg- and SpMiMta» pjfpWUmwi «H C. A. V. OrtfiHf «d 
'-'TXlHMBnli. — Iwiclit«. NachrieblM DOd BauMrkM^Mk — Aiu«i«ar. 



Anfforderong znr Sobseription. 

Mit dieser Nummer schliesst das .dritte Quartal der .Allgemeinen Musikalischen ZeitOBg. 
Ich ersuche die geehrten Abouneaten, die nicht »chon auf den ganzen Jahigangabonnirt haben, ihre 
BotteWinigfftt «nf du vi er te Q v«r t«l vediteeitig eti%elM& sa wdUeii. J»- Militr Bl i<>rw«W. 



Dr. Felix Expcditns Baumgari, 

Oberlehrer am Ii6nigl. kitbolischrn M<Uliii<t-Gymiiii«<um lu Rretlto, L«lir«r d«r Toalun»t «n der dorlififn CnW>>rt<tll 

und s*ll Dr. Mmswius Tode Vonsland dir BrcsUurr Liede'taffl 

eoUeiiUef plMilicli am 14. Seplemb«r früh 8 Ubr ia Sal ibruDO, wo er von einem scbwerea Leiden zu genesen 
boft*. !■ tttt nrOm die nMMikcliwb* Walt «inm «ifrigan Pürderw dar hSolMaa Anffabn dMr Kimat, dia 

gamaiM Koilkaliioka SaiUngimbo sondert' vim-n sehr itrsohätzton Mitarbeiter. 

Friede »einer Asch«, Ehre seinfni AnHenkeo'I 



Harnt v. Bülov'a GeatAadnisse. 

.S- Ä. Jn rten »Signalen« 'Nr. 35) hat Herr Ihnis v. BUiow 
einen Nekrolog ub^r Carl Th u > i k .ilxlnickcn las.^en, der 
io mehr als einer Bezi«htin|c interessant und lesenswcrth 
■MMnt «Verden muss. Es versieht sich wohl von selbst, 
oaia >iabt ain abaolutaa Einvanilndaias od^r aofriabtige 
Zullaiaiiiiii aoBararsaila biamilaiMfanroekan acin will ; 
wir saftaa bloa : as aiaban Diofa darin, dia üNaiaaianl oad 
Mirreicb sind, wano andb «ialleleht in «iiwin sndam» 
Sioae als dem des Verfassers. 

Wir beabsichtigten nicht, dfn fmplirhfn Panogyrikus 
j|s solchen lu krilisiren; wir woili-n r i rr.storljcnrn, 
der ja doch nur als ausübender Künstler Bedeulung 
bat, nichts von der ihm zugesprochenen GrOsse als Pianist 
aad Virtuose abmalieln , wir wollen auch die Bescbeiden- 
WH weder rtihmen nocb tadaln, mit walehar Herr v. Btt- 
law aicb seinem vanwtetan, avam Soblokiala gnBordatana 
Fraonde gegenObar aar da» Staadpaoht der reineo Ha- 
Wanderung stellt, als ob er demselben kaum ehenbtlr- 
trg sei. Beruht doch unsere Beurtheilung Tausig's blos 
auf dl III, was wir in einigen wenigen öflonllichen Prodiu- 
lionen t riebt und erfahren bahpn : k«>in««rlfi persitnlirhe 
Stallun^ lU ibni poli uns Gelcitc-nheit seine Talente iTU'^jer- 
balbdaa offeotlicben Löbens nocb in anderem Liebte kennen 



zu lernen. Wir lassen es daher auf sich beruhen , wenn 
V. Bttlow den Verstorbenen einen »Muslerintflrprri i ilv 
Meisterwerke classiscber Tonkunst«, eine »woLhluiU^' 
leuchtende und erwärmende Si>nne>, einen ijunuen Sonnen- 
gott« u. dgl. nennt, Ausdrucke, die man der Ubeft>lrüai«n- 
den Warme des Rnthusiasmus in einem Nekrologe wobl 
zu Guie halten darf. Uoaere Absicht ist es hauplsSchliob, 
die Lesard.Bl.aafdiaaMrkwUrdigen Zugesiandnitta 
aalmcikmn tu masliaB, walcba dar NakralaB ia Banabnog 
aaf das fHShara Traiban der aPartait aotbllt. Ist docb, 
so viel w ir wis.srn , das erste MbI, (las."! F.iner an« der 
Reiiie der ZukunflsaclejUen solche offene Zugesl^ntinisse 
macht, wahrend frtlher Alles, was darüber von ef;pfjne 
rlsihero Seile, von Seite der »feilen Kritik«, wie Herr 
V. Bülow .sich aiisiudrUt-ken iieliehl, mit pflirljtin.tssiger 
Aufrichtigkeil gesagt worden ist. Bleu nur als Ausdruck 
feiadialiger Geblisigkail bezeichnet wurde. 

Dar faaaa Hauptemn» oiOga biar abgadruckt steban« 
daflsit ona «iobl dar varwvrf (aoiaefat waidan kenae , als 
beabsichiigiea wir, baraMgMiiMiia Slaüaa «nd AoMlrOdia 
in schiefes Licht tn •etien. 

tMan hat seiner Zeil — dem Himmel sei Dank, ist das 
Slrcilobject aus der Mode jjekonimef) — die •Zukunftfmusfk« 
mit dem »rothen G'-spen»!« in der Polll k m rtlf m und »iel- 
leicbt nicht mit Dorecbl. Ihre Aobin^r dornen som Tb«! 

•a 
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dMtructiv-radicaler TaadtniiB hMchuldIgt wcnhn , wi« daoa 

iiuch Herzog Ernst von Coburg-Golb«, b«l jeder Begefinung mit 
Franz Ltöil au eiiiein der kMnm thiIHnf4tcli«ij Hofe, dir Kran«: 
•Haltco Sie «ich noch immi r lljc tiäuberbandc'*! iiicuaU zu 
uDtarUssen pflegt«. i>ie " Itotnesteu < unter uns büden , wäre 
G«tegeabMt geboten gew«a«n , vielleicht gar em paar Monate 
lang aPariaer CooMnaiie« geapielt. Aber wie trots aller Barbarei 
dar StUM^mokt der Pariaer Uaarpatoreo gegenüber dem der 



Mr «• in 

Bpoobe von uoa verSblen RslravagaBteo (tiuo Tbell Bapreiae- 
ll•fl^ RenpeeUoaigkeitea, kura »Fleg^eieo* aller Art, denn doch 
biU'i ' I Wi ise einige mildernde l'mst.'inde in Betraoht lo tieben 
Min KarlTausig beklagte, wie, mehr oder weniger, alle 
aeine Mltpetienteo in jener tEnlwickelun^Mkrankheilu, die auch 
von ibm begangefMU Toil- und Tborbeiteti ; uieoiaJ« kam ea ibm 
jedecb in den Slon, den feurigen Eitlhaaiaamua au bereuen, 
dar ae fc iea tl ieh doch aocb der Hotor der Bilrs«agan>en , der 
dlaaer AoawOebae gewetao wir; «r kwwoete ibn um ao 
r, Jehirtartr IBrdia, 




HauptrMMBbrer waren ihn z. B. die Site aUmmllicher Con- 
eerllnstilole varaehloeaen. wo er aeine Claviertirlooaitll bitte 
lur An^eniiunK bringen kunnen. »Botwickelangakrankbelt« 
bab« ic)i unser Zukunflsfieber genannt. Die Parallele in pnli- 
tischpr Ricliluiii; liegt nahe. Welche irgendwie edel und heiss- 
t>lötif aogelegte Jünglingsnatur — vielleicbl dereinst in den 
kallblOtigalen Staatsmann umgescbosoiEeo — Mie denn niebt 




Harmr« werden iilolii oieh tnd nMfc. D«i% der ItepdMon eei- 

ten-i der nüchternen Mitwelt, Dank der Atlractloii der relfundeo 
eignen Krfahrung und inneren Vertiefung, narhenlos sich ver- 
lieren' Was hat es denn auf sich, auf welchem der uci/.ililigeii 
Wege zum Rom iler Wahrheit das ludividuiuo, krafl der bigeo- 
ariigkcii seiner Anlagen, und mit welchen) Zeliverbraucbe ea 
da)jiii g«laiig(T üb otau durch Heyerbeerttt Wagner ((«lange, 
ob durch Berliot und Lital M Beetb*««B (die >-uhrer Bind 
dee Zieiponkte dock wakrii^ eo wenig aawerlh, wie VtrfU« 
GvUMe «IDM Diote). ob danh ItandglMotB m •«eh «od 
Gli«r»hial, od» durch Schumana't aallplMllMlM, wenn 
neli onoodHeli Meraesante und acbOoe Labyrinthe zara Ter- 
Sl3iid[ii>* der Plastik eines Mendel «.söhn, den nur der wirk- 
lich Gereifte alk das höchste Korra-Genie nach Mozart zu er- 
kennen ftbig iai, was kommt denn hierauf an' Die llaupl$acbe 
bleibt, das« daa Ziel erreicbt werde, das Ui Gründung einer 
wohlerworbeoen , viel durebgekSnipnen Harmonie des Künst- 
lers ail aicb aelbal und mit aeinem , in niberer oder untere 
gNffdiwter Spblre, doch niemeto gsu oho« Beziehoog n d« 



I liat Welil* OMQ 

Strebende nicht vor aoaerm «jüngaten« Tage I In noroialrecbter, 
acbnurgradlinigcf , oonservatoriumsmuatergemSsaer Enlwicke- 
lung würde Karl Tauaig wohl niemala der'Mann geworden 
»ein , dessen Verlust für die Kunatwelt wir beote so innig zu 
beklagen veranlasst sind Seine künstlerische Confisaaion lleaa 
«tcb, aU er zu jener erwähnten Harmonie sieb durcbgeatritten, 
mit denselben Worten, wie «Biar Meister Liszt einstmals die 
••inise prMUrl«, btmUbamt m faba dock sigsoOM onr 
»MtPMtaiNta bml, ditJbMr, nvlete ktBBfn and 
kBoaan, and dto and« {dar Eakiar atogaatandnermaasaen 
aagahlken mOge, dte aber dennoeb weit zahlreicher) der 
aMsubaufwirbeln Jrri' rum r i :> u und Impotenten » 

Wir kOonteo ua» an der Mitibailmg dieaes Pasatu ga- 
k, den spfMit drailMi fams ^ 



•albM: mir mVge ma faitiimt Mia, Einii 
heben und auf die daniM M sltbaad« 

hiniudeuten. 

Am aierkwOrdigsleu erschien uns JerSati v. Buli 'a 
es kuninie nicht viel Liarauf an, nob man durch Mevertieer 
Zu Wai^ner, durch Berlioz und IJ»il zu Beethoven, durch 
Scbuoianu tu Meodelssobn gelange«, tlerr v. Buiow scheint 
hier auf Erfahrungen in seinem näheren Kreise hinsndeiH 
uo «od die Tbalaioke «oteokttldigaii tu ««llaa. BlM« «r 



dareof ans aber 



iMien, ae würde man ibm Rirdea 



«reggali 

WiiA habao daakeakBonan. Allein diese» »es kommt niebt 

viel darauf an« durfte wob! einmal einer nHhfii r^ 'ih m 
suchung unterzogen werden : uns wenicsiens kouuiu die 
Sache gar so gleichgültig keineswegs vor Rossini wurde 
vielleicht gesagt haben, es sei tiicbi gleichgültig, ob man 
das stark gepfefferte Hugoui vor oder nach dem Rind- 
fleäaaba aase. Ernalhaft goapnwbao aber scheint es uns 
für dam jaofen Ktinstlw von riwiliebeiB Belang , in wel- 
ebeoB Liebte er die MekMeroeilw mm «rbltefcti ia «Bi- 
eber ümgeboDg er ale i «erat kenaea lemt Daa voa blalea 

zu einer Sache Komnieü ist eben doch elw.is anderes als 
das von vorn, der volle F.indruck kann sich nur dem 
naiven (ieniUtlie oder kiinstversi.iode üiliien . wer schon 
altes Mtiglicbe gen«>tM»«n b«it, eh« er an die rt;tae Schönheit 
herankam, wird dieser niemals mit hinltoglich reinem 
Sinne gegenOber stehen , um sie ganz zu würdigen und 
ihrer wQrdig zo sein. Wie im Leben, so in der Konst! 
aDarab Berlk» ood Uitt sa BeelboYeaU Je da liegt 
dai die Kaoai in dee letttea tB— M 



ebea elles Unliell 

Jahren betroffen bat, wie eine PandorabOcbse vor uns! 
Beetboven, eben von dieser Seite ber ganz einseitig und 
falsch verstanden, tnussie mit seinem grossen und hehren 
Namen herbaUen hLs Schild für ganz enlgeßengesetile 
kunsistrelumpen, für Slrehiincen, w eiche die Kunst und die 
Personen vernichten, statt sie nach seinem Beiapiele 
frei ta awehan. Was dem grossen reichea~~ 
geloagao «er, aolUe für dea ktaiaaa uad amen mt 
Kiadatapiel, waearaebeaher nlteataarlanal 
darfla, aollta iatat ohaa seine Kunst zur Hauplaaelia 
werden! Cnd diese Anschauung Beeihovae's aollte gole 
Fruchte fUr die Kunst bringen? ^ Sie hat sie nicht ge- 
bracht, die JQngeren fangen jetzt an es einzusehen, aber 
zu sp.tt für ihr Produciren, das langst Uber dem vielen 
irren zu Grunde gin^c : und dass sie noch weit davon ent- 
fernt sind, es ganz einzusehen, davon zeugt ihre fort- 
dauernde Anhänglichkeit an diejenigen Personen und deree 
Wirken, welche jene Verwirruns baupttfohlicb hervoi^ 
febraebl, denen sie aba aiaanUiM ibren Eula «ardaakea. 

sDordi Heyerbeer te Wagaerte Wir ftaideB das lahr 
hßhsch" Herr v. Bulow gicbl d.tmit eine Verwandtschaft 
der B«i<leo zu, denn das Eotgegeoge&etit« kann doch nicht 
wohl als Mittel dienen um wohin >zu gelangen«. Me\er- 
beer's »Judenmusik« als Durcbgangspunkt zu Wagner, man 
denke ' FOr Wagner doch eigentlich kein besonders 
scbmeichelbafter Wag! FOr uns bat die Sache aber aucb 
eine poeiüva Badaatanf- Gewiss rekrutirt Wagoer seine 
Aobkntw iQBiaial aaa den Terabrera Mayeibear'a: der 
•BIbeU, die grebahnlieha taatnunealiroaB, daa ontvirta 
Wesen Wagner's , alles das ist nicht auf Weber's oder des 
unschuldigen Marscfaner's Boden gewachsen, sondern auf 
d«"rn Meveibcer s und hier sind Wsgner und Meyerbeer in 
ihren Zielen und in ihren Mitteln ganz verwandt. Beide 
Kutisiler Strehlen oder streben nach grossartigen Erfol- 
gen — die Haase soll die Goia des Kaoalwerkes be- 
dareb ale eall dar Befolg 
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Vernunfi. Mtuss, ScbODbeit, Idc.tlitiü — was sonst 

Bio Run$lvvt>rk vor aadereo auiix«icba«i, wird b«i Seile 
gesellt, um dem GOlzen der Maas«, seinem achooden oder 
wiiMso Uiii«riMibiiiiMtri«b« M tnbnm, — Bs iai gut, dass 
diM« ?«ffWMMltaeun raeh «iMMl vwi jmar Ssite , wenn 
aneh iadirMi ODd beinahe anb4>wusst, lugeslanden ^x ird. 
Wie vM Werth bleibt aber dann noch, jenen sonJerliaren 
nod in ihrer Anwrndung auf Mendelssohn gerailp/u ver- 
rückten Au«einand«r»»ltungeo Ub*r »das Judcnihiini m 
der Musik" ^ — 

•Durch Schumann tu Mendelssohn«. f>»» Hingeitüud- 
niss, das KOnslIer ivon {>oites Gnaden* durch Scbumann's 



•otiplucliaehe labyrintbe (1) tum VersUndniss der 
MMidelmlw'aslMB HaMü g^laiigt Mten, kliogl m dem 
Mmde fliBM »«haaiangeac ZakonlUniisikers gar merk- 
wttrditt. Man Iwt es bisher eher fttr mfiKlich gehalten, 

ftd.ss fH. j%m,ir n . wt'lrhc für Srhumann's •Labyrinttie<i 
schw<(ruiU;n, tu Wdjiner als m Mendelssohn Obergeht<n 
wtlrdrn. Doch wer weiss denn, welche wutidprliche Wi-pe 
durch Dornen und Gestrüpp unsfrc Mitglieder der inu^i- 
kalisehea «Commun«^ fiehen mOsM-rt, uni aus ihren i»Ver- 
immgens benii» «uf <lio P«brt* der Wabrbeii «a gelangen. 

Um noch «uf den Aaadruok •«nliplMlIaob« bci< 8miu- 
IDM» lurMktvkommen. so liegt dodi den Gebrauche 
ÖMS«lbeo dt* Stellung ganz offen da, weltibe die Zokunfls- 
musiker m Sclmtii.ini) cnin« hmcn. F.ini'r ihrer KorypbHen 
nennt den ganzen Sclium.uin an l ipli)>tisph ! Ware uo- 
plastisch fUr einen Tboil M-ln-r WiTke mchi schon ^ienug 
gesagt gewesen? Des Häthseb eiofuche Losung liegt darin, 
dass die neudeutschen Musiker immer nur die »unplasti- 
schen« Werke Schumann's kannten oder kennen und aner- 
kennen «eilten; die plastischen baben bei ihnen niemals 
viel iMolien, de war Biebte «1« Naebebinnag lleiideisaehB's 
n flodini. Jetet belieb« ee die Plaetik annierkeiiBen, aber 



nicht die diii rh und in Schumann zu findende. Die srliirfc 
und unfreuodliche Stellung zu dipsem Meister scheint durch 
solches Gebabren denn doch schürf genug hindurch 

luiaierhta wäre es erfreulich , wenn der dissenttrende 
Tbeil unserer Musiker allmalix zur Atu rkcnnuag und zum 
VersUndnisse Handei's , Bachs, Mozart'«, Mendelssohn» 
•urUckkame; wir würden uns sogar aus •den Wege , auf 
welobem sie dasu geleogea, nkbU meeben, wwmer Air aie 
•ellwt idebt ger so mraeakNeli w«rt. Nw telltoii die 
Herren, die zu den BloterlbOren in den Tempel der 
Kunst gelangen, nicht die durch das Hauptthor und langst 
Tor ihnen zur \ erehrung der wahren GOtter Eingetretenen 
als ilgnomnlen und Siauhaufwirbler* bezeichnen und hin- 
auswarfen wollen' — 

Von diesen Geständnissen abgesehen, eolhAll der Ne- 
krolog noch manches Bemerkens werthe. Unter Andern er- 
■lUt Herr «. BOtow, wie vor etwa 15 oder 46 Jahren 
TiWig M Unt i^nmoien eei, dann demselben und seiner 
aRaoberbaade« ve^iaaplfllt hiba; jadaOD Behrabnenden 
werde noch jelif dar sSindrefli efniea mll Sebreeken ge- 
mischten Bewunderungsstaunens unvergesslirh bleiben« 
. . . . «Wie da» donnerte, hlilzl«, wetlerleuchuie » .... 
Pcler Cornelius vcrmochu- nur zu stammeln: »Das isl ja 
ein wahrer Teufelskerl !«, was v. hUlow Mhor dabin praci- 
sirt, Tausig sei ein direcl vom Himmel herabKcfiiUfnor 
Teufel gewesen. «Wahrend seiner Lehrjahre in Weimar 
begnOgte sich Carl Tausig keini-swegs blos mit Ausbildung 
leinoa Virtoaaentalentes, das damala baraiia ein vellkom- 
men eemerlreifes (!) hatte genanM wavdaa kUDMO, son- 
dern studin» eifrig alle Disciplinen der Musik theoretisch 
und praktisch.« Und was war das Resultat der Weiroari- 
i Latfjahnt BiMliah di««rta GanpaaHisaaBt dia ««n 



Bttlun uiil rübinlicherOOiraheit jetzt als toul veruDglBdlk 
und von Tausig selbst als «JugendsOnden« bezeicboei wer- 
den. Zweitens aber eine Richtung der Virtuosität , die 
nicht beaaar beeeichnet werde« kma alt «Mi Bm. v.Bilaw 
selbst, iadam er gelegentlieb dea erHan Aaflreieoe Tas- 
sig's in Berlin sagt, der Ehrgeis desselben hübe >\öd der 
Mission eines Ctavierspielers sich noch mchi jenes hob« 
ideal gebildetj pehald, das er spater erslreble. Was ist 
das nun fUr eine i^Si huleo . w as sind da» für oLehrjahreo, 
die ru Reiullalen führen, v\elcbe erst durch herbe Erfah- 
rungen beseitigt werden müssen 1 '. Tausig's Virtuosität 
mag in Weimar noch hoher gestiegen sein, mancherlei 
neue Eindrücke oMgen auf ihn in oanfnaeatar Weise ein- 
gewirkl, Um dahin tmd dertbin tawarlan haben, van aiaar 
Schale, von einer iiHdenden Lehneit oder Lcttuf aahan 
wir in alleden nieht die Spar, höchstens von einar ver- 
kehrten; dasselbe Resultat haue können in Parte adar 
Wien ohne besondere jiLetlUDj;« «rreichi werden. 

Wir ^\ ollen die Leser nicht langer j , tr n |,i i n(ieij 
Uber solche Curiosa unterhalten, empfehlen ihnen vieloMbr 
den Nekrolog an Ort und Stelle ganz zu lesen, die Betrach- 
langen Ober die von one oiebt berfllirten Pnnkte werden 
sich ihnen seJbatanfdrangen. Derja<athar n aha»de kuast- 
verdarbenda Qaial wird naeb maachan Pa«t ina Gam 
locken nnd t 



I 

Das Werdendr, Ast irwlf wirkt Bi»d lebt, 
UmfMs' eucti mit der Llel»e boldeo Scbrsnkeo, 
Und «es ia scbwaakeadsr r 



Briefe von Klmberper an Torkirt, 

(Uit4j«lUeilt vuii H. lUilltTiiiAiiii.) 
|Fori«eisuo| «us Nr. 
Ike Beilage, wakmhcteUch n trief Ul. 
Diesen Au§enblick itt ein Violinist ond zwar ein recht guter 
NnEiiei» Herr BoU^er*; von inir wr^efangen, der ehemals 
als Concertmeislrr bei dem hiesigen fr*nz6fte«h«n Theater un- 
ter der [iireclioii de« Herrn S c ti olze gestanden. Demselben 
habe ich Ihre Propoeilion wegen der Stelle sngeira^n. Kr ist 
M •nzanehmen , sber weil er in scböoen WissenaelM^ 



»elzen, «r, wir ! , r so^jleich kommen, wenn es vi- l,, i ^it wird, 
Von »einen iiiu&ikalischen Verdieii^leii mos» ich Ihm zum Hubul 
nachjagen, änsi er zur Direclion vortrelllidb ist, und Sie ge- 
wiss keinen bessern m Kelch auftreibe» würden. Cein Hase- 
Isnt, ernslbafi In aeinem Betragen, ein ordentlicher Wirlh, kurz 
ein Mensch, der zu dieser Steile niebl besser sein kann. Ist's 
Ihnen geniiig mir bald Nachricht diaaar wegen zu ertheilen, «o 



wBI er fama 



IV. 

Theuersler F reund. 
Bei Erhaltung dero Briefe«, lies.« ich den Berm Bdttger zu 
■Dir biUcn, zeigte ihm die rorgaschlageneo Bedia«angen. wor- 
aaf er iMh Bedeakiail hie den Mgtiidan Thg aaahai, da Iah 



•) Wahreebekollcb Jetiann HAuciier, der b> L. ii , bar sla k. 
Han>o>af esikaa seljyftthrt wird aed ilcli ua i^tut < 7tt als solcher 
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deon betlieKcndpü Billet von ihn erbi«)!«. Ich b«klagr von Her- 
t«n, du« die Siebe nicht so aosgef«il«n, als ich n wünscht«, 
weil ieb vollkommen versicbert bin , dan nltmiad deo Posten 
■Ii Herr BOUger tOUt «i 

««o 4«- W«ll M. 



Wm 4m Emra Isaning*) anbeirim, so M Ihnen dei^ 
selbe VOO jemend yorfCAchlagen, der die Sache nicht versteht. 
Sein Spielen Ist sehr mitietosliasig und tur Oirection gaoi an- 
braocbbar , hScbMM Mf BMh SoMilHHhHdnMk IM drille 
Glied zu stellen. 

Ebeoii r I i Ken werden Sie einen sehr prshieoden Artikel 
10 biesiger Zeiluag zu lesen bekouaiBeo, was beute NachsMtUg 
fn 6w Petrlklrofa« für eine prteblige Moslk vom Berro ■•II***) 
in Mscdetowg aii%aWirl «wdm M; Iii 
M dta t üMBd U w g ämm. Mh «M riw 

■rflbtr Mnb iwte biiai WtoMecker Bolen seioes 
I im Amiu «mhIb ete. psg. f 3 von der Henne nsch 
BierteKpn 

Wm die Musik belriUl, deren liuie als KIrehenRiotik kennan 
Sie. W»s d»r - 1^« [; der Madsise Msrs*^ anbelriffi. so ist sie 
nichts weincer eine Kircbenslngerinn. Nach ihrer gewöhn- 
licbeD Weise macht sie SO viel Uofe, dsss nun kein einzig 
Wort versiakt and so viel Csdaoten, deis mso glwM» mso sei 
ta Op«rnb«u. Adagio so singeo ist ihre Siehe pt bMH, 



«r KODlfr MsMA dtas Settel 
eden Hsls ■«■gvrgeln«. Vor elniRpn Wochen sanft sie 
naeh jeUiger Mode «lue fremde Arie in Poi^d«m für Ihro Maje- 
siäl. Nach Bodigung derselben sa^^^n H. rhrtijie*elben , solch 
ieui könne Er nicht bttren und heTahl nachdri>c4licb etniasi 
fiir allemal sollte sie solch Zeug nicht wiederbringen . sondern 
nur Crsunische oder Hsssisct»« Aneo. tu dem Singen sagien 
Ihro Maj.. es kisnge als wann sie die Passsgieo aas den Bier- 
bolla. Viellawbi oiMhi dtes in der r«4f* aoOtalUt M 
besseren Uosik. Srit «KiMktt 1^ hla leb Mhr kmk 
thteimm Btum tiaaw «am« «cfHbledene 
I Ctarlersiicfce gsMebl, von weteben («b ehe- 
I Ihnen eins iibencbicken werde. Ob sie gl«kh jeizo nicht 
da« Pnbliro gefallen , so schmeichle irh m'r doch . dass sie 
»or Kraner sind ood nicht mll mir so »Iwierben »erden , als 
andern Mod«ienmponi»ien ihre Saoben. 0» icb nicht mu K>«ei>- 
nutx um Ik[ r Uro I vcbreibo . hrsoehe ieb avcli Narrenfoeirall 
lucte ; gcouii rur niicb , wenn meine Seebe» MMiner finMlgin 
Prinsesainn gefiillen, and das ist's. IM 
dseh »och LeuU, imtn SMbaa 
üDddwro, dodiklalrdwwMMIwwibar, sto 



brfd «bl Mweibca «on Ihnen mtt Meidang. 



n ««r Mmt Hennbif wer. M nlebt mehr tn -«^mtitela. 
Vi Joti. Helanch Rolle. Uli se Qiudliahw« flriMfee, tr*t 
ITH in di<i neo errlclilsla kOntgl. Kapell« tu Bsriin: «14t ghlit er 
nacji UneMuti und «Urb ilutethüt 47«). Fr htl ein* groaaa M««(e 
vo« Oralorira. Canlatee u. «. w ronipooiri, die aber dam li«a|i|^o 
Gercbmaeke nicht mabr namgM kcioeeo. Bla Breder vos _ 
Cbnitiaa Carl Rolle ((eh. « 74 «, m«. . X «tr Caalv m der toä- 
aaleiner Kirrbe ra Rerlin. 

•••) BlissbolhlMirad Here, |thanwBnt>me:ip|> (47(* oder 
475t tu ksssel fthonfll erar eine der — ssestthitetaian Sangcrioitro 



ihrer Mt. Im Jahre 4 774 wordo s4« an der areoaM 
Oprr zu BeHin mit einem Oehaila tob ises nlr. amasleWl. (TTI 



verbelralbete «le »ich mit dem VifiloncelKfil^n sus dar Kapell« des 
Primea Heinrich Joh Hapt Uxrt BekannlllLb bat sie 478» ohne 
Eriaubniaa da« KOoigt Berlin «erlasaeo, <(i>n) sie illicrhaupt durch 
ur eigeoaiDDlKes Wawn manchen Verdm»s hermtctc Nuhcrcs utier 
g-*^*-.^ Oescil. dar Oper, und Ledebur'! Ton- 



die Run.«i des rvineo Setsee tnlHeden sind. Ich bebe vo« mei- 
ner Dorehi. Priniessinn hei Oeberreiohong dieses mit der nral> 
ten Ablheilong 100 Reichsihsler geecbenkt bekommen, ood ai 
Mhabit, daa« BBabaidItaaftaii «a nicht m«abilH|» babao. doia 
loh mUk iliUwaaaaö wa«aa Marporg geraebMwtfcl bab^ 
ood aa aebalal. daas er [sieb] nun nicht wieder Irenen wird, 
wider mieh tu sdireibea , am nicht krter vor der Welt be- 
sehimpfl zo werden. Leben Sie wohl und behalten Sie mich in 
Dero fernerer Preon4toehari. leb bin abri^o-'i Ew. Hochedei- 
geboren gehorsamste r Diener 

Bariio d. 18. September 171«. Eiroberfsr. 




V. 

Werth est ef Freund, 
dies i.it des llerrD BStger's Aniwort, die ich fhneo 
scfaickso soll, ich beklage, daaa sna dar ; 
den ist. Da er ein näullcbor IlaoMb lar MbMMlan M, 
bai MiMikaii n «ahmicbao. ao bi 
mll dam balfatracaii« tbo abawadan '. 
Hier in Berlbl lodao sich Liebhsber. die für iwSlf Lecftotus «0 
bis it Rthl. beuMeo, dies wird in GiHUngen woU nicht ga- 
üchehf r. ,-h.'i: daher ttaat m aiafk aoH flvi4o W«U 

Berlin icUisen. 

ReichardI hat .«eine Kolle hier ausgespielt. I. Maj. woUsn 
von «einer Composition nicbts bdren. Für kommenden Car- 
nevall sind vom Orsun die Kodtimde**) and vom Hesse die 
***) («<e) anteiflhfan bafMilc«. MebardI 
adem odar atarMao ooUta, wr- 
Aiilhail daran va nebmen, eon- 
dem balda Opa» aaMen bacballhlich wie sie beide Compo- 
nislen geselxi. aafgerülirl werden. Das zweite neueste ist, 
d*»s Beicbardt, Marpurg und noch muhr soicli Gesindel, wor- 
unter auch cm \v 1. ; (' I iiug Götiingeii in der Gesellschaft mit 
Mara ist, ein Conreri erriclile« woiien. den neuesteu imfamsieo 
Geacbmark der Nu«ik dorcbtuselsen und alle gale Musik sn 
verdrtntan. Das Benda'iacbe OoiiDdal «ya Madaa «at aR 
voll der Nrile. «bar die blasliieo bMd«, Barr Ivaapbf) 
«04 daoia« »«el «IbM aiabi. ialMatMihait. waanMMt bal 
sieb alM avalk «an aa ln a ag lal dia ii Lanlen bei , n^hnm ila 
Arien von Grann, lassen siall der Worte abgerichtete dumme 
Leute die Hetodie wie Hunde bellen, wovon der hirr gewesene 
Goibaüicbe Georg Bend a ; : rm a ,ii,imi.m>::^,- ivi , ,i,T ancti 
gleich sagte: wenn «« Graun in der Erde wüsstc , er sich aus 
Verdruss uniwenden würde, «oirhe Cabalen spielt msn hier. 
So gross die Narren sind, so 6ndan steh doob Narrm 
hohen urtd niedrigen , reichen oad i 
BaiMi alt Irbao «id prvtaflrt «ardtn. S» Ul«ikb aMt aa 
laut hl im abawalBm barPhrta« larNa um. m» MwMm 
War M nrdMB Hai tm Betracht der Composi4ion als Rxeculioo 
Ton dan Maalkan dar narscbeokea in nichts «■on einander 
unterscheiden, aber in Zeitungen sind die etiig-schirliieo Ar- 
tikel voller Pracht «>htl«i4>h von »Ilwn l^ein Wort walir ist. — 
Ich «chrieb Ihnen lelillich e n Verhaluii.« d^ geometrschea 
lfi(iel-Pn>p«rtion jwischea I ; <. i08 : B77. Sataas Sie da- 



•1 i[."r ist ein Wnft unleserlieb hiaei« comgiit 
^- K rni>ertor TOcrnthle. die AMMrmls. Ar^iiia de UmpobaHI. 
opern t»na T«»l von Bottartlii , wHr.de zuerst 47H iu> kpl SobiMe» 
SD Uedrn zur Aufliiiininii V»{y, 

•••) In * lm<mKibbaniiO'\ata pflegte m Pciliu Jrr »einer 

vaialglicheo Sopranatimiu« wegen boinl.mlc Cjsir.ii (invanai 
Call die 'iltelroll« zu liogrn. In rtoein mir Behärigen alten gctciirie- 
benen Clavterraasage dieaor Ojptr ea« «loa «tcbt «iber dm HetAw 
(ivoo und Ariea der Didojedaaatalllaab. Keil (mit 4iinem K.J. 

f 1 Jnst-ph Bends, 4TM cdST « «SAH BsestkY fibosaa, war 
Viuiinisi und ■jintrr CooaarliDaMar hi dir hitaM. tTnaraliaaMa sa 
Berilo. Er starb 



M7 



Nr. 9». 



Mr tit : (IIS IM noch §eiuov, ob w gleich für rnnm prak- 
teetkM MaaicM oar ein Sptalihia Ml4 lIiiftDüp ' 

i. a«. Umt 4719. lürabafsw. 



VI. 

WarthMUr Praoad, 
M IrkiHvt Ikfw Matal kalM lob ««i«o « 



TMüt- 



I HB n« Ihnaa t« fib«rMkiekao. Br pb mir nr Ant- 
wort, ftegenwIrtiK w'ri.n sl« nichi lu haben, ahrr s^üijillii ^l 
würden wieder kui«- orw»rl«4. Sobald si« nun anloiiu:;-!!!, 
werde ich durch Jfn Herrn Bend» sowohl On;iriF>rj n].-. ymrileo 
von ibm •OMUcben ktseo, and sogleich dicMlben thoen über- 
•ehtokeo. 

Wu M|i«n 81« u den bier io Beriln Mt|euigtao Mmoetlco 
ootcr dem TUel: «Zwey in Kupfer geiloeheo« eorloae 
den Herrn F*rk«i laOttUatM t**'«*- 
■ tt »itr tsgeeignel, «om trive t17iti <— Ohogellbr 
vor Mhl Ti^M bebe keb sie erat n eeheo bekoBman. Niemato 
M mir etwas dommeres *or Otwichi ««^omtnen ol« dieser 
WiM-f^ f Ed iH eine Scb»nrie, <iti$ hidu dio BiLcI ;ii I.i^uln 
sn!)m;ibtui lich berlieo«!. Bei KlU((en wird t-^ ü'JcIi ■illcmni 
l)ijt;cntnU»Si)i ttehallen werdm So »teigen ''i<' VV iSbL-ii-cli jflf n 
\a dem tomt lo tterübmlen Berlin. leb verraailio, das« Sie e« 
■tOsseo gesehen haben, wo nicht, so schicke ich es Ihnen und 
f 00 Sie eine ■«ciwünn eM. die kh f^tUk ia 
wiD einseliM Imhb. Bki Mb äb«r «Im «m 
) tmä «taUtieht Ia meinen Nsmen 
M vimnmi, tut ■» psa<|uillaamiaai| 
denkt ala <lie beiden Bubeo MaqMVg ond Reiehardl. Laislerer 
hei kürtlich eine Gesrhirble eines jungen Htasihen, womni«r 
ersieh selb'i vr.s ahl, bersDSgegeben, *) ii> welcher er seine 
s4f«nen Ellern »elir ^emtsbandelt l)ai. ausi>erd<»m r\tsfh K(>nif{»- 
berger ProfeMwe* und Pnesler , woTur fn l^ li;i><i,h'hn llrc.-«- 
aton in der KAnigsbsrgar griebrieo and poUliscbeo Zeilvog 
tagen ihn her»Dskam, daas er gleidMHi aalM 





wird Ihnen wohl bekannt sein. Kürsiieb liabe ich eine lilt-uio 
Sammtung Oden in Druck ausgegeben, «olie« icb eine »CauaiiH 
beigefügt lube. die ilim *iel Sehend« macbl und mehr al» Pua- 
follto. Dar IMf Mail bsmI Oparo rapaUraa, alM »eo Baase. 
jtoMMia.**} «t MMilcTCaSfMB: M||M MriMrdi 



) Jria # traMTB eilmi wollen, ao kann Hb Sm IhBeu 

in Partitur flbcrachiriici. '• i- isi ^I cr d .s P(:-vI<l werili. 

Reicb»rdt . Ifarporfi, und fl:lici,n rolfli ücfißdcl habon oder 
wollen ein k.or'rcrl frrirlilen , um den j Ja modivihcn Gc- 

aekaeck durobtuaeueo untf it* b«*:«i^ gewasaueu (kfupo- 



*} l.e««ade<> Ix'rui.nite* Tankgastlm Hcinr Wilhelm C.utdoa 
••ebher Guglitmc Knri-o fiatuna penanril , 4«« i heil . Vi'Un b-' ff 
Mytta« S»" ?Gy - Kcifturnunc Iii aletil ■•,r u ^ n- ■.<•<■ \^ 

R^ebiirdt nrnnl dir«n Werk .fiiieii Vervuob. Ui« «ettde rrtntiuuj 
wnil (.ehen«jirl Arr meisien ronkitosllsr IA ein beilere« L>chl lu 
■»eUea eiid aof otn« beaaare Eniebuoi uad o^ltrc XüoaSbildunn aiu- 




fsl suffl Aeeoapsgoemaot watlaa 81a gani 

n»ch Art Jrr Bi-rtikuir öder WirtfivIiSu-rr- Musikaolen eiofah- 
reii Di» MaJ M i r i srngl jetzt lauter Arien, io weiofaen kein 
Wort ;n iirirrri L-brQ wie bei deoeo Bauer*- Kalte Ml IbS 
ringen, wetiti kiu Ruf BirobaamfalSttem pfeifen. 

Grauniscbt^ CLor«- Vierde ich Ihnen schreiben lassen, melde 
Ihnen anbei, du« eio BuobbSndler hier «fei Grsonisebe Opern 
in PaitiUir hat deo Bogen iv < ggr. WeDo Sie welche Tar- 

frfaaaa baban und wie Ihnao die Reeeoakm Iber JtMpKft* 
Bneb et» Harm Capttain Tempelhof gefUH. Labato Sia ««H. 

Beriio d. i. (Ol cr 75. Kirrberger. 
Ans Menitbeim l:iabe icb Nacbricbi, das« der Marktaobreier 
il Togler auch seine Rolle lua 
ir«|4aelserBg [Brief VUi lolgt.] 



nnd B«iurth6llui|M. 
Naae Sinf* und Spie^Mtcban. 

Die vorliegenden Sachen hat ut: dü^ Gemeinsame, daas Sie 
will bii^Lii leiblichen Geburis- 
slStle, hervorgegsngeo sind. Da wir »onsl gewohnt sind Opero 
lyiriawiis nicht nach de« Speicher wo sie Isgera , soodern 
nach Inwohnendem Sfiril*» m ordnen : ao eolacfaatdigeo wir 
die Ausnahme mit der OogewOhnlicbkeit, und das ist der Hnner 



das M |Ml a» bWM ab tat ragiaraote k. k. 

LoyaHttl prleonMren. 8e aal es denn Mar imr 

Oussi' i r .'ilint, dass der neue VerbR des Hamburgers II- Pohle 
sich (luri.ii salonfähiges Pspier , Druck und Such cmpBeWl: 
was dl* Preise urigehl, sc -..rnt -;;f:' in.-iii '■:) iiinnj-iii,' tiufii wie 
VON OMOcber aitbewibrtcu Finna — Wiren die Herren Aotorea 
ehee ao gleiebmüibig uMer'eiiiander wia 4to Variafir, a 
Tiattaiabl ancanah«. aber laa g waH U . 

e. 6. K MlMir M la diaaaft MlMii I B«B t, m ^ 
etntt wackern Geigeotrioa Op 4S (Hanburg, 
lobt well er «in t*\v Beethoven Op. 3 uitd 9 
\T-^ Gr lus anbauie. und ohne Nachalimuiig d«« H«i*t«n die 
Srhönhrit des drcislimmigrn Salics mil selbsIMnifigen Gedanken 
tu Tage brachte. — Omer den btut vorliegen i n. dr rcn Opus- 
labl theilwelM früheres Dalum irigt, ragt hervor lier Versticb, 
d<-fn .iliri) SebaMten eins aniuliHngen. nSmi'ch eine wSrmend« 
Clavier-liattlMa m ilan «laaaiKb b«r«lili>trn Violon<rel|. 
Soli. Zwar badOrfMt ita fctigar Midcr«n W^nnc »h die m 
obnebl» aaaaebwtiaMi : abargaaaa» JtadH arNiirtaft öaebübtob 
geaebrIabMo Vorwort, mtm « r g W fb w m aabmio aalt nla> 
mala soll es als iioihoendiges Inirodieiia g abaa. vtahaabr nar 
itK wiHkommena Beigabe oder ata HBMi des VersflintWaeeS fBr 
.1 ( iijKid. r l":nni?w*ihieii. Wie aafrichlig wir jIso JoTclsim'* 
Virtbc i Vi«isiln)oi«n, «las« jene Soli an «ich *cWb ut;.i ^cr^i ind- 
iioh nnii voB keinem spSirren Meister libenroOen mimI <i<-\:- 
noch oelUDea wir dankbar das iuer Oergebolettc auf, und imdet. 
auch die freien ZusStie mit wiuigea Cootraponkts» nicht scUad- 
B aaia ae h m helebesMi. Um don Werlb der Be- 
: foabl taa Lkbt so ateUeo. achlageo wir «er, was wir 
in ähnlichem Pelle (i. B. AorriUle dictuJ bei dem berriichen 

udar«rtladiaai daa laoiparMaa Oavian 



einmal gewagt haben: oa wa i daa alariicb b«l allen RepHseo» 
des ersten oder beider TheHe — eliMial oriKiualbacbi«rh, «ob 
iweiien mit der r»(i e/</y(;i« gespielt ; das ist effectvoll , r- 
erg&ltlicb, man Mcbell etwa — oder seblttgt a»cb au dje Brnat 
i wio janar ZBQnor. 



•4« 



ü^. 99. 




\ eia«r Bacb'tcbeo VloUorage in G-nooll vod 
ft. H«rB*BB (Idü. rviMrt Cak. 1 Mr. S) 
I«: ktor M «ia ZomM oIimUb M 
iMhImImIhh«. — GrSdener't AfMt kH 
fi« das Original gelreu bewahrt, auch voo VwtrafntlobeD 
rob^Iichst wenig anwendel — Dieses ersle \\cf\ erilhiill die 
Uälfle de« Ganzen, die drti Salze in G, i1, C. — Die G- So- 
nate bat verhUtoiasaijs^iK -lui ui-ihk-^Ioii /.n^Mte erhallen; 
Mbr gelungen ial die Courauie, während die Saraband« — das 
ventogene Angstkind allw Soil«nt — in dan «Mw Takten 
•twa« Maiias kHofl; die baMao Ilaooattao aiod MMganiobDet 

M t ß» PlrlfoDgf- 
I. «b 

>(dar 

' eoUttadej S. 9 Z. 5 T. S, 3 das Clarier zwalMl h 
h baban müatlef vgl die ParaHele S. 9 Z. t T. i. S. — fn dar 
Dmoll-Sonale ist das Prälii>^iijm kun<ilreich behandelt: der 
tStaktifte Orgelpiinkt .4 S. ( 1 srheinl uns etwas gewagt, nicht 
noIhwendiK. aber un li tuclil slureiid Die Sarabande ist dleseJ- 
Bal vorzüglich gelungen, auch die Meouellen ; an der Gigue ist 
< BnthallMOikail zu loben, welche dem geistaprObenden 
tifktti «anisa Zolbalaatabaoariaabt: daito traf- 
'litdl»ilwB||tlW«vnMloa. — Dto C4ar-8*aata 
lit Mbwierttir m hümM», * ima—lii Sal« Mar eit>- 
■al raeht atinaa WiaoaiaBaa freb . illaa Vrmui» «la ain Igel 

abwehrt so lumenllirh die iim'iborlreffliche Allemande. deren 
troicigeni pr.^rhlij^eci SÜbrIgerasscl such nicht leicht beikommen 
ISaat, In dieser Sünaic i^t daher nur Loore II recht gelungen, 
Loure I matter, mit etwa« ungelenkem Contrapunkte belastet, 
— die PInal-Gigue noch leidlich. — Wir sind begierig auf die 
Fortaetzung ; namaoUicb die BebaDdluag dar D dar- and der 
C moll-Sonal« (mit ningaatlmmteii Ssttaa) «M dan Meister b«- 
«Ihraa. — Ww f«a aoMMO üairbillii^ is t«aab»ft- 
llehar BMdil m balHB, dwibar «hm «fr «Ina aaMlNbm 
Mt mu uH i emm slmmllicber Variagar kate rorschnallaa Dffbai, 
geben indess in bedenken, wie In dem weiten SpielrsooM twl- 
schen Hiller unH Mnz.irl . H iinnn l Cierny und Klage, l.isjl 
Bülow und M.irkull r tutli (juunti Mch gar viel Ucberflüssiges 
ereignet l);ii mxi eroignen kann , wodurch der Raum für den 
Originaiv erlag ven-nKl wird, zumal wenn — was wir nicht 
glauben — das Honorar der Appreleurü und .Arrangeurs oft 
aaio aoll al« nancber sohüplarisetaa Maislar ja IBr 
Warb arbakaa. 
Die Slngesa«h«n desselben C. G. P. Grldeoer Op. 38 
und 39 zeigen wenig Originalität und beweisen, mit Op. 48 
verglichen, da» sein Talent mthf lustrumental angelegt i»t. 
Zwar muss man loben, dnf>s bei>le ofirra a captUa coroponirt, 
doa hinkenden Teufel« Conirabass nicht bedürfen, um K^nzi* 
u arsielea ; unglücklich eracheiot jedoch der Ver- 
(Baf- und nun garaaabaaUmmlg singen zu 
ff wm tntmr dar wldriiao (UmtifM iat llsnimtrf- 

I ^IB dia TMt 10 drtofaa: «• todaa «rir dia SobJaeU, 
aoleben Chor würdig sd bä- 
um an solcher Amazonenkohorlr lii'' Friuenfrage zu 
•lodlrenT — Aber selbst bei misspegrifftMifu Mitteln könnte die 
Musik doch leidlich aein, etw.i (iei^tr-ii- oder Klötenchor zu 
traosscribirenT Auch daa nicht. Das gruodalbama H. Uaio«'- 
■cb« Potaia vom armen Peter, 
braoebta gar nicht gaenngan aa 

huier noch aalbal bB 




oiebl spiterbin atehrmals die Aeeordführungen so qualmig und 
dIekflSaaig garatbao wiraa , aas deoeu wir nur folgende ber- 




4. 0|^. M, S.!»«. 




Du andaraliad des.sp|ben Ponten : ^oii der verbrannten Gross- 
mutler Haxe, die als schwarzer Rabe davonfliegt, iat noch stltr- 
ker oolorirt, mit breit ausgelegten Mioder-SepUmeo und Nonen, 
«0 oDlar andaraa faigasda 1 
daaObri 
4. B. 17. 



lUDd all man sie io den Kessel schob, da sehne aie Mord 
nod Web«,) 

Breraoliobar liiid dia drai Mariaaliadar Op.S*, 



AiklaDg ao Hlorgiaebe Waodung in kireblkbar Taoart; swar 
rind anch Sporen von Anempflndung, von mflbevollem Bio- 
dringen in unsewohnlp Hpijionpn dann, aber es ist doch einiger 
Wohlklang in dem ersten S it/e .'>tini-(.i i(aria, und im zweiten 
Regina coeli. Die canonische Kulirung, slelleiiwcis gflungen, 
ist jedoch von unM^höner Gewaltsamkeit nicht frei. Daa Unisono 
am Schlüsse klingt kalt und lahm nach dem harmonischen Dti 
genilrim. — S. i Takt • OKiaa wohl Sopran 11 singao : f ' •* < 
9< /Ist tun f > f. «aa nAafrainich wira. 

Abi ««all« Uad: Atf <Ba Cttli, iat das 
■ileit ta dar Oabong daa 
allgemeiner Hallung^Ha 




«Idfflg Igt dar PartadBÜl 8» % 



T. « — 7 



.Sopranen ^in der Hohe von 6' absteigend zu singen, ist, wenn s 
gelingt, nicht üt cl; der Schluss seltsam, an sich nicht widrig, 
aber als Schluss nach der vorigeo GtonzstaUa ermattend. 
Daa drttl« Liad: Av Mmrim, iak Irott dar 




lale M al O dla» dia aleb gal anbSrt, weil die SUmatfabmog i 
fXItig daa. «aibMaba B Sbiaa ood Klange bequem gesiaUal Ist. 
Der Schiosa atar M aloht I 

risch — T 




Op. (I. N««allam Ist atn tSabflg CMt^ 

stQcfc, bei aller gedenkbaren Aosnolzong und BITertuirung mo- 
demer ClaviareSaelo dannoch nicht In hohlem Virtuoseolhome 



uiyiii^LLi üy Google 



ai4 



Nr. S«. 



6» 




Gegenmelodie S. S — beide soMmmen (lod mannigrallig ge- 
wendet, vanirl, figurirt, meial diatonisch durcbgeführt in klircn 
periodiachcn Rbythmen ; nur jezuwelleo kococnen Slos^vogel 
von Nonen und Dedmeo vor, die an die NeuromantiVer an- 
streifen, z. B. Seite t Takt <3 die Mioderdecime fi.t-S-l-j/i 
and AeboUcbe« : da oatebl« mm ngM , Autor habe sieb aus- 
weisen wollen aU Vollblul, um m taifleo iDu kann teb aocb !< 




teisiiick^— 8ie beben nicbt^eo^^M^ Kam hhr 1 
•to in den meialeo ooMrer Coooart^Bliuiao. 

I 



Bericht«. Vndutektea und Bemarkniigeii. 

« Barill. Maraehoer's »Teoipter* ging nadi dreijahri|!<r 
tarn» am 9. li. M. einmal wieder Uber die koolglicbe Boluie bei vol- 
lem Hau»e und unter lebheltem Beifalle . welcher der aorgUlUg vor- 
berci(eteii ÜartlFlIunt; wir auch dem Werke seibat galt. IMe Rolle 
das Ivaaboe lisU« Herr Nieaaeoo ub«rti»BBea, Praa vo« V^gaa- 



ibeater, wcicbea 



A. Amt. »cpiembar ist naaer aogeoaaataa Sladl- 
aber weder der «ladt tabort, aoeh aaa a l ldllaeba a 



■•rrsH« - 

■UtgMnfct OMtk, kSaaeo aber «um liMqriM fltebl verbehlea, 
4aai aa daauilbaa ebenso ergebe« «M «ta m km Vorgtoiiera. Ka 
iet wohl eine erwieiene Wahrbeil, daas In aoserer Stadt hei dem 

Mangel an ImiiisNui'i d<'i It.'» ciiiiic^r unJ dem laogeo Arbcilcii Abend« 
am Compioir>'. wit; »ucti bei der aebr starken Coacurreos durch 
«iel>^ kh-inrn- I iic «tt-r und aesiagahallaa , daa Stedt-Tbaater ohae 
eia« geoügeode Uaiersltttsung ia irgaad einer Form, aei oa dorch 
- «■dMaMMMgadardafahOeldmitieJ, nicht baa l abaa 
Mnatar hal «M wmä% aaf Oper, Operette uad Batlal 
«all oaaa b aebae b lal bat, daaa bei deo Vorstellongeo 
, Sekaa- aad Ualapleiea die Caaee vollsUodl« leer blieb. 
Oocb hat diaae neue Einrichtunf; «ucb wieder seine grossen Lleh<-I- 
lllada ; wenn aocb die IUu|ilp)rtiiM< >ii den Opern mehrf«4.'h b««nizt 
sind, so ist die* dorb bei item Chore und dem Orcbester »lebt der 
Fall, und die nscbsle Fol^e eine jetit schon sehr merkliebe Abapao- 
aong oameatliob im Orcitaaler , wie saob das ZuaamaMoaplel kein 
■MViaadaa aaMi k«aa. «a «a 9ntm aaa laga Bögilobai kart aad 
auig fiwaeht arardao nOaaaa. um daa Orakaataraltgliedera Mr den 
4haM die Kraft zu lassen Von dem vorjabrigeo Pereooale ilnd ana 
aiatga Ullglicder erbsiteo. worüber wir tafriädeo aain können, i. B. 
Pri. Börner und die Horreo L'cko, Kraia ondFreny. Neueofisgirt sind 
PrI. V. C inm lur ersie <lr[>mati»che Partien, mit schöner KUt^iescbul- 
iBT StitridiL- , Ir nil Mo'rirhU'r fiir Coloraturpartieo, rail einer etwas 
spitzen sfiiiirf.'ii '«'.iriiiiii' deren Regislcrverblndong besser sein 
kannte, aber mit iiemlicbvr Forligkait aad galer Relnbeil der Colo- 
Pri. Sebmidtlar htr aanllB NrWaa M «IM Maalaoila aHatm- 
I A«Ola«eria, daaagao M M. Hlma Wh|Mr Mr aiala drama- 
B voUauuidig angaaBgeod , die sangerla hat zwar eine 
gala StlBHiab aingt aber niobt, «oadero acbreit and Alles tremulando. 
Ah lyrischer ond , Spiel-Tenor ist ein Herr Lederer eogsgirl , zwar 
begabt mit einer juKenJlK-b frischen Stimme, detsen GeMOg und 
Spiel aber lehr an >cinrn Nninrn erinnert, auch die Auablldung ael- 
Dcr Mittel islniiJii rcl.icrir.'. und klingt aein Geaang oft nach Gaomen- 
too, Der Bantnl>l^l Herr Pfeiffer bat ebeoblla gala MiUel, doch Utal 
die Schule den^eiben tM n arlaaafcin Mm% aad Uiatt aaaieotlich 
1 Miiiellatte »lumpf. 0«la lafaflMBaala «MmImb na «aab Ihren 
Leiaiungen die der Herren Maaaaa Mr bebe Beiapartian 

haller far zweite Teoorpertleo za aaia. Herr Mnaaen Ist im 

BeaiUe recht wobiklini;endsr Mittel, die aocb «ut cenchult zu sein 
acheinen, wenn auch »ein Vortrag unit «ein Spiel ■ Iwti'. »leniter 
trocken zu wunischen wäre Herrn Schüller"» Stimme i»t kli'in «her 
wohlklingend, »ein Vertrau durchaus correct nad varrtth recht hub- 
■cb« GawandUMtt im Golorirten Geaange. Wenifar befriedigaod alad 



ralar-. 



die Lelsiuozen Her drei Baaaitlon Krieg, Griebel und Kogel, wi 

aar Ini R-sMi.- snn vrillsiandii: auH(;e<tijn(<enen Stimmen sind~ 

# Laipiif. Die Concert^eselltchafl Euter pe, welche Im vort- 
(M Wlaler Ihre Coaeerte dea Krieges baibar eiaalelieo moaau , bal 
sieb Jalal unter daaa VartUaa dae Herta Mtaa BUUbnar aeu ooaali- 
loirt. Dia INraatiaa dar CaMatIa ia» wMar 4 
teollam Alfred ValklasAtbMMflH. laiSaala« 
wia Mf 



» Pirta. Mit dem 4. Bepl. bal oiae lebbaRe niaafiai» to ««^ 
aebiedeoeo Tbeetera MaUgefoodeo. Die koaisehe Oper hat atah dia 

Mitwirkuag der bekannten Sängerin Pr. Miolan • Carvalbe bis zom 
i. Mai <t71 versichert and zahlt ihr dafUr 7St Pres. Jedeemal wenn 
sie (ingt. Das belsse Wetter, die politischen Sorgen und Befdrcb- 
tuniien, die Schrecken verbreiteuden Lmlrirt.c ,lpr Intcrualiooale, 
die Aufregungan der Verbendlangen des Kriagageriobla , ellee daa 
verhindert dIa »aiiaar oiebi, eieb altabaadliob rnetat gat sa aalMran 
und die Thaalar faahl IMaalg ta baaaataa. Dia baaÄgliaba MatiaHk 
ll«Mt hül ia den TbaalaiB. «aiaka dar Armaniaia 
■d, eine BinnaboM «an tM.m PM.. «laa aiaa Wt- 
i«Mi«l,M4 PMa.te Vaniriaha «M ItoMtJnl aat Dar 
liatnaali lailliail l ia i ra i awHi W aa. (llMkA.A.1.) 

« rMJac (bei SUmberg). Dea bayeriseka TIallaniiaiaaa— I 

«rarde in jangsier Zelt durch zwei Masik-toatranaala baraielMtt. 

die ihrer Enlsiehung und der daran bafteodea nallonalen Brioneraag 
wegen allgemeines Interesse l>eaospracbeB dürfen. Zwei Soldaten 
vom k. bayrnscheo Infanterie- Regiment Kronprinz, 8. Compagnie, 
erhciterli-n wjhrend der Belagerung von l'ari» ihn- Ciimeradea durch 
ein improvisirtes Duo au/ der Gaitarre uad Geige , die der eine der 
Coaoarualaa nik aiganar Baad ana Cigarren - Srh achtete aitMak 
TiirbiBiiiaiir^WaMgiiiiyajBa^ aat daa 



• Mmita^ Daa hlaalfi Caaaanraloriam ist als •auduecbaa« 
aaaaMbr neu orgaalsirt worden und mit der Leitung deaaalbea Herr 
frantStockbaoscn brlraut 

« Gestorben . Am t. Sept. la Umaoden der Wianar Ceaifa 
ttlst tMd PlaalaI Jaaaph A4«lkar » raabar Hab. M. MM IM« 
la DabfWfrtia to iUhrao). 

Aa 4. Saptbr. la Prag dar Klrebaoeanpoaiat W. Baiaaaal 
Barak, Regeoa ebori an der Haoptpfarrkirebe Im Teya. 

In Leipzig am < Sept der langjühriiic Redactear der Allgemeioeo 
Tbealer-Chrontk V i c l o r M o r 1 1 z K n I !. i- 1 , im \ Her von 81 Jahren, 
la dar Naoht vom «. auf den ». d. M. in Lauicb dar Oiractor daa 
BtianaaSamvr& 



(Bintaaaadi.) 
Ia mehreren verbreiMaa Xailaobrilkea Badet aleb die Nachrtoht, 
daaa Holarpaiat Braeknar la Wla« aas and B. Aagnat dvreb 
tala Spiel aafdar gr ntaa n Ot|al in AMart WaW to Laodoa niebl nnr 
deo Sieg aber alle Concarreoteo davongelregen, aondem aucb deo 
von der Königin aosgeeetzten Preis erhalten habe. Zur Berichtigung 
elnei hiedorcb hervorgerufenen Mis^vrrstnndnisses siebt EiDSSoder 
dleees sich in der Lage, hi rnljrr i kuki- W .<rir folgen zu lassen. Man 
bal nlmlich allgemein auf Grund dieser Antoii^en aogenommen, daes 
Bruckner aber alle von dar kgl. Auestell ungscommisaia« au Landen 
eiagsledeneB Organisten de« Sieg devoogeiragen habe. Daa «rare 
abar Jadanbtls faetleeh eine Onamgllebkeit gawaaea; dena daa 
Arraafanank Ist In der Weise getreObn , daaa jader dar elageladenen 
Kttastler eine Woche lang daa Spiel der Orgel, «nd zerar taglich zwei 
Stoodao, zu ttberoehmen bat und nach dieser Einthellang nimmt 
dies sogenannte Concurrenzspiel erst mit Knde .September seinen 
Abschluss. Erst nach dieser Zelt wird die kü.ii^l Commisslon zu 
London, die, nebenbei gesagt, jedenfalla bei der Beurtheiluag einen 
von deutMhem OsaabnMOka gM* varaebiedsaan Slandpnakt atanab- 
men wird, daa »aaa lt at bakaant gaben kBnnan. Ba «ata MHab 
daaa aUaa Bmatoa a «Dnaeben , daaa dar gleich anlaaci ■ä iMa 
Brfelg Braehntr^ alab babaopteU ; dann ob daa dentsche O rgi l ig l il 
diesmal eine genügsame und würdige Vertretaog gefunden hat, durfte 
vorderhand nocb .iliiuwmi'n sein Sonderbarer Weise haben die 
berühmtasten ili-ut^hcn Orgelspieler, wie i. B. Rilter, Haujit, Bni- 
sig, Paisit Voli kniar clo. entweder keine Einladung erhtlii'n oder 
dieaelbe nicht angenommeo. — Professor Dr. tierzog in Erlangen, 
«reicher van dar kgL Aaaatadaagaeommissiao in lx>ndon alagiiadaa 
wurde, in der Zelt vom Bl. bis M. Aagust die grosse Orgel m Al b i » 
Hall au spielen, mnasle wagaa ainaa HaadglianklillaMIt.^d'All 
dorcb Debareastrengung bete Oigilaplito i 
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VI. Jaliigiim^ 



iBk.ll: 



IVhrr nfiif Auifabea lltcrer Malikwork« — Briafa von ICirB>.rrt(«r aa Forkel {ForlwitaDn - BriaCVir). — ADtal|ao uod Baariliai- 
Iti IL I saur »mg- Dod SpteiMclien |Scb)«M: Coaipotilion«ii voa Adolph KOU'iit;, IJcianch B«i* ond Aoloo DaproiMj). — 
t>t. t t. HaaintM'a UfeM lud MamlMh. TUUgktU. I. Makratag. - INapMUto. dM^ DooMtil n Sek««!.. — liitabMi. 
Xüchnchiaa mm4 »■■■rt—gi » YwnUtMUt fir vwi Jm» ar hü Wal» BtfUimUr tf. 1. wnM>iMWB ■■WIm ftfcar MtwBt 
Aa**t|«r. 

mOcIll« iflb wiuta, ob der ComponUl nieht vMlaidit Jbm 
Bannenl. dureb «in* sfchera GaoeralbassbmaiehBmg bd- 

l^vdfulct, ob er sie viellL-iclii scihcr in Nolen aogegebeo 

h. il. Aljir — das Heft i;ifl(t mir nichl den Ifisesleo Wiuk 
(J^ir(l)>i'i . Mciiu' I.cMT w issen nun l)pr>'iU, worauf ich lieii-. 
ich iDein«* , die Herausgeber ttilerer Werke »otitoo, bei 
allem Vorberrscben des Praktischen , doch auch der Eol- 
wicktuDg unserer Kunsigeschichte, der Verbreitung histo- 
rischer Kenntniss in di« Hände arbeiten , und iwar da- 
dordb, daM «ie «bb das gecBbaa« W«rb in «eiüBr Urgesiätt 
«rileODBB tBBBBII. EBllBBiMMlB<idwr»dllwoU vereinigen 
Bleiben wir bei meinem obigen 6ngirlen Beispiele. Wäre 
ich der Herausgeber jet>er Violinsonalen, so wurde ivii 
ihnrn i-ini-ii Vorbortcbl beigeben, dt>r utiKi-fulir so lauten 
koiinU- . "Vorliegeodc Sonaten sind einer im Jahr» .... 

i. in .... gedruckten SHiiiniliinf; eninotiimen . I).i.-> OripiOid 
•bat nur einen besilTerten üass, welcher hier in den Üass- 
aooten der Clavierstimme exact wiedergegeben ist; nur 
«wo Ociav.D siflh.o, hat daa OrigMial nur .in. NoU imd 
*twsr sialB die bOhf i«. Oa der Bearbeilar genau der Be- 
atiffemag gefolgt iat, so «ardies* Bidbatlüer nidnaolMs. 
•An einigen Stellen, wo sie mir UBVollatliidig oder febte^- 
»hufi M ilien, h.il)e ieli .sie in K Ummer bcIgeSetzt. Brn'ich- 
iinungiD de* Tempos niid des Vortrages, welrhi' vom De- 
n.irbeiler berriihren, sind eingeklammeri ; alle underen hixl 
»der Componisi selbsl heiiieselit. Ungegen sind Boj<rn- 
■■sliicli und .\|ipliciilur nur von mir. Die Stelle auf Seile ... 
«(Wischen den Sternchen habe ich su Gunsten grosserer 
«Klangw irkung etWBB »bgalDdait; Bio iBQlBt Ja OrigiOBlB, 
•wie folgt: n. a. w., a. a. w.« — 

Hin iiobt, ieb gesurfte den BBBrboller Jede Aande- 
rung, die er mit seinem Gewissaa wrolnigeB m^: ab«r 
sagen musser, w as er geXadort bat, und wie eB 
im Originale aussieht. 

Mit Hilfe eines solchen Vorberichtes kann sich Jeder 
dann velli>t d.iv ()M;:irMl lifrslelloii und es ist derWissen- 
schiift und di r Praxis gletcbniBssig giadieot. ') Es versteht 
sieb, daas was ieb hier aalt tesiebnag auf TioliBwerfc« 



Altsgaben älterer 

Von W. Oppel. 

Mitten unter niancb< r OherfliU hluhkcu lieuti|ien Mu^k - 
Ireibens inaelil e.s i-iiien erfreuliclun Kindruek, lu -seh< ii, 
wie doch aiieii rechi Vieles geschieht, um gründliches 
Können iiiui Wilsen lu [urdei n. Auf dem Gebiete der Ge- 
sctaicble unserer kunst ist aocfa viel, s«br viel lu thun, 
ich glaube aber nicht, dasa su irgend einer Zeit mehr da- 
für gasfibebsB iai, als jaiat. Oad das BedenlMidate , was 
gaadiobaiB baka, lal md bleibt: die MiteraB Meiatarwerite 
selbst der Gegenwart suglnglich zu machen. Daas dies in 
den jüngst vergangenen Perioden nichl mit gleicher B«>r- 
samkrii L( i hrli. ii I i hat den Erfuig, da.s.s unser jetziges 
Publik;ii II (ur uie \\erke solcher Coti)|R)nistcti , di reu Zeil 
! Iii Jh^i Kundert hinter m\a liegl — etn.i Handel t:nil i;,.ch 
au^gciiouRien — beinahe gar keioeo Sinn und kein Ver- 
standoiss bat. Deswegen 6nden so brichst d,-mkenswerthe 
UntemehoMn, wie die •Deakmllar der Tonkunst« l>ei Wei- 
ten Biebt dio Tbeilnalune, waleba sie «igenllicb verdienen. 
ladesMB IbI alebt su tweüUB* dais sieh dies nllmllig 
baaaeni w.rde. RMondero Dbok verdieoeB thh Kllaatler, 

welchf allere Werke in einer Gestalt herausgeben, welche 
die sofortige praktische Verwendung mOglich ni.icht. Hei 
aller Anerk iiti ij- , welche ich solchen M>>r<iu.sgebern hus 
vollem Herxeri icillo, sind do&tk gerade sie es, aa die ich 
beule einen Tadel, besiebungsweise eine Bitte richten 
mochte. Knüpfen wir dieselbe an ein Baiapiel «B. aSo- 
nalea fUr die Violine, componirt VOO Z. Y. Z. im 
Jsbre 4 7.., l>earb«itet «Bd berBBSgegobaa v«b 
N. N.« Wir ttflheB daa Bafl; mr seben eiBe Violtnstintaia 
mit Bogenstrich- und Fingersats-Beteicbnung , mit forte, 
piano, crttctndo eic. reichlich ausgestaltet und dniu eine 
tuweilen etwas dUnne, zuweilen recht volknlli^e (H ivier- 
begleittiDg. Wir »«rfreutn uns .ni dr>r einf;»i;i,4 li kiült die- 
ser Ad.i;;ios;H /e, iiii dem priichlii:eii flusse eines Allegro — 
aber wir koiKn n doch den Gedanken nicht turUckueiscn : 
Wils ist denn daran vom Compooi^ien und was vom Be- 
orbeiter? Hier finde irh an einer Stelle ein fsrtt, v^o mir 
«iBpeaiia besser dUnkt; hat der BearbeitMT da« /brte lu- 
gaeetst, so brauehe ieb mich aiobt la «cbeoaa , meinem 
Gefnble tu folften; bat aber der Componiat ein forte ge- 
wolU. so versteht »ich, dass ich mich ihm unierordtten 
mus.s. Hort finde irh eine Harmonie, die rnir fitr die be- 
treffende melodische Stelle nicht die /w eckmassi(;str 
aolteint — ich nibcble mir .ie abändern, aber vor Allem 
VI. 



■) AI« M Mailar todlrurBeiieltuttg ertebetal mir U. t. lucber's 
•Schalt das avangiUiefcin Klwhaataeaasaai. Ow «awilir vaiMRle 

reto prtkilacbe Zwack, and nbn ans tm vtratbladMaiM Q«atlao. 

Dabei bat er bald dir Tonart, bald den Rltytbma», bald die Slimra- 
(UhroBK Kesaderl, mit et ibm für di« heutig« Zeit ood den kirch- 
ti.-rhon Grlif juch nfithi^ «chfi^n - it>er jertv, a«Mb df. kiSiOSt. As a i. 
ruiii^ i>l gi-trrulK Ii .-iiii;>-ni<!rkt . so Jät» wir WM Jede. LisA S a f ltt I* 
»eloer OrtglaalgeitaJt heriteileo kooneo. 
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ftugt, for Mway g r »! »«»« Clivit c iMItt«, GeMog« ra 

neuem Gi-lirnui hn ftc. gani gleiche GvItBOg hM. W«r nicht 
M verfährt, der ni<ichl sich ersten* einer Obteriauuniis- 
MD<le srhiittliii, «her mich f inn ThntxUnde ^mon die Ge- 
schichte unserer Kunst; di-nri iliu alten Au?nal>-n werdi-n 
ja oMlUrlich immer selti-oer. Wie jiin^si die liililniiliol lu 
Slr»MlHV|t, Mwird im Laufe der Jaln buDderle noch monrhe 
•ödere oqd damit mancliet ko>ili<iri^ Original verloreD 
pAuHL Ab die 8l«U* der alten AuaiuitMii treten dann die 
Dniwm, und wem in d ie a e a jene W a atiea l aa Mfe«, m 
«rtrd man natarlich ehwt meinen, die Urgesiali der alten 
Werlte vor sich lu haben, um so mehr, da auf prak- 
tischer Muüik die J;ihn >^/il^ll di r Edition nicht »tehl. Wel- 
chen grentenlosen Wirrwarr dies geben kann, brauche ich 
nicht naher auseirifinüeriusetzen. Der einti^e hallbare 
Einwurf, der ge^en meine Porderunti gemacht werden 
liaoa, ist, daas durch solche Vorberichle, die freilich 
manckOMÜ laaaUek lang aualenea oiBMeB, daa balreSMide 
Wwt tf erthwft and dadmafc uladar — ii ifln u M a lw r s rtr d. 
Dann gebe man solche Werke lielaer in Buchdruck alt in 
Zinnalich berau* , lasse keine twei Finger breiten Rinder 
oben tJnd nehen, tn.irhe keine ungeheureri Zwischen- 
rHume iwiscden den Systemen — kuri , man gleiche dies 
,iuf andere Weine aus, und kostet es schliesslich doch 
I Groschen mehr — nun so ist es auch reichlich soviel 
makr werth. — loh kann dieaw Gegenstand nicht ver- 
laM«, «lina «taMB anderen naba vara-andien tu berohran. 
Bi hl aahaB aflm, ioab in Mleffeo Jabrgioftan diaaar 
BMlardle Präge anffiawBrfn «ordaa, ob man nicht bei 
netler Berauagab« der Clavierwerike von Haydn, Mozart 
und Beethoven diejenigen Stellen zeitgemBss Ändern »olle, 
bei welchen der Componist aus Rllrksichl auf den dama- 
ligen beschränkten l iiif,\tik di r lri>iriimenle anders ge- 
schrieben bat, alü er heuligen Tnges schreiben wOrde. Die 
Antwort auf solche Frage Isutel meiat d rtH» , daaa bl a««l- 
doBtena Pillen die AaoderaBg oiobt nar wm daMaa, na- 
dm aofar «taMhaaiwarib aet. Ich arlaab« atir, aebr 
aalacbiiedaa tatpaniBiMHilir AaaUl la aein. Bin« an- 
dere Mosikaalladinlt braehla naalieh einen eingehenden 
Artikel Uber Beethoven's Sonaten, von denen wir, wie es 
dort hiess, immer noch keine hinlänglich den Forderiiniien 
unserer Zeit ;ini;ep,i>ste Ausg.die hes^lsstn. In ilcr Thal 
befindet sich bem.ihc in jeder Sonate eine und die andere 
Stelle, welche Beethoven in unseren Tagen anders ge- 
achriebeo beben wOrde — nach der Anaiebt janai Anf- 
aalaaa gana gewiaa, naoh oMiner Analebt iMIc andhru 
aebelBHeber, tbaila nar mMliiker Weise. Viele der dort 
angflfebiien Stallen enebemeo aaeh mir gant tweifellos. 
Andere aber auch keineswegs Rin einziges Beispiel gp- 
nUge. In der Sonate Op. 7 kommt im Largo folgende 




Ich ti.il.*- ijii'M'ilir von jeher so aufgefasst, dass auf dem 
iwciUmi Viertel eine Steigerung und auf dem dritten durch 
das Hiniutreten der Octave abermals eine Steigerung ein- 
tritt. Macb jenem AufteUe ist es sainleacbiend«. daaa acboo 
aaf dam tweban Viertal die Oelavea Matalretea mOsaen, 
wedarob die ehia Steigerung natürlich wegnilt. Der Ver- 
baler jenea Arllkela giobt selbst m, daai er mit einem 



leb allaiaM ah ihai aiebt dberall , ein An- 
derer «vlrd mit oos Alien nicht atimmen and achliessliob 

werden wir, die wir uns doch Alle Kennlniss und Vereh- 
rung des grossen Meisters tuschreiben, fragen mUsseo : 
wer ist di^ni) uuii der Berechtigtet Ich meine, es haoa 
hierauf nur eine Antwort geben: Niemand I Man weil* 



doch zweierlei beder.keo : doM i 



von welche! 



so Vieles vorhanden iat, in der eralea HllSe eeines Lebeai 
lin Glaviar nie Sber dreigeetriebea f binaasgebt, ipMer 
die beberan TOne aber eft gebtaailn, i« lUr ein apiteres 
Jahrhundert gerade ein veligflitifer Matoriaeb vriohtiger 

Beweis, dass die Erweiterung des insirumenles in dieser 
Zeil sich vollzog — dürfen wir unsere Nachkomtnen so 
quasi tum Besten h.ilien , mili'in wir ihnen diesen Beweis 
verderben? L'nd ferner \S ' im vs ir uns beule oichi scheaen, 
nach unaerer Ansicht tu .in<i< m, so glaul>en unsere Nach- 
kommen, wenn die jetaigeo Ausgaben alle giewordea änd, 
in ihnen die nryttnidiehe Gesult w b edi a ea and Indem 
wieder aaali ibrer Ansicht, naeb ibren Sundpunkte, od 
wenn daa so dareh einige Jahrhunderte weiter geht , waa 
bleibt schliesslich Echtes Obrigt — 

Bei Vortrügen und AuffUbmngen Ändere darum Jeder, 
der sieb der gehörigen Ehrfurcht vor dem Meialer bewusst 
ist und seine Aeoderuog wieder und wieder Qberlegt und 
geprüft hat, — erlndere, was er verantworten will uikI 
kana. Aber aa eelriMrire Nieoiand eeine Anaiebt der Neoli- 
vielt; aaitanderm WerteB: bei der ■eraaegebe laeaa 
■an» dl« Werke, wie aie der Componist ge- 
sebrlabea, adar aiindeatena seige man jede Za- 
i bat and Aendaraag .gawiaaeabaft aa. 



Mida von Xiniberg«r an Fork^ 

(Mllcalbsili voo H. BeUenuaa.) 

J 



VI. 

•arlto d. II. laber 4779. 

Werthester Freund, 
Ihrei) Brief »om I». (über h,<be ich gestern als den t S**» »on 
der Poxl erhallen Heute wtll ich sehen, ob mir der Herr Jo- 
seph Bend«, mein wahrer guter Freund, gute Viohn-Sailen 
für Sie versrhaflen kann. 

Wegen der tSrennieetaen CWke and Oraloria will leb anob 



Vea dea bsrl bn aa Laaaerda Lee*), ehsamllgen Ka- 
ps B aa Ms r In Neepst. beellae l«h et« Orelcriam Cmim et AM. 

welches »u«»eror<1ciinirh srh'in ist Wenn <rh Ibnea damit 
dienen kann, es entweilfr 7um ibsrlireibm nach GSMlngen zu 
schicken, oder es Uir >u- hier in P.irlitur ibsrhreiben 711 lassen, 
so erwart« ich dero Enlsi-hliesoung Auch habe ich *oo 
dem Leo die Oper Cyro reconnosnuio [Cin rieonoaeiMle] 1 
MeiasUiM f^tH^ die I7II auch vom Haaae ia Dieadan eiM- 
pemrt ond aaVirflbrt «arda. bi dieear Opar. wie aaab la dar 
[Oper] laoa^ p a laae sang der ehemaie Uar p ewe s sos 
reaae Wnfier Sslloibenl**) . der obosireMg keinen sich 

gleichenden Vorg;iiiKi r ^.-eliaht ncnl 
trefflich in di« Well kommen wird. 



lOM I. 



•J teonerde Lee. KapsUmeiilsr des Csasst 
.Mo an Haspel Ist am leM oshersa ood im fMa 

<**) bsr Cattrst Peliee Sslimbeel. «laer dsr y» 

lepraasanaer <Im vorigen Jahrbundertt, Iii «741 tu Mailaod geborae. 
In Jahr« <7(( wurde er t>ei der griiaun italiroiach«! OpST sa BtT- 
liO aOKSalellt , 1 7S0 gini,: «-r oarh Dreadao, «0 ar SSlae MMBOI 
aMtrcost bat.'i. ^-11 I r sturli US! tm liOBhaab (If^l 
KOcIuala« oacb »eiiMOl Valarlaad«. 
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Bi M ^ frcws Vergnüft«!) M6t Op*m K*(cBn einandar xu 
iMlIaa. O«* L»o sritio nurde in MaiUnJ oilpr Milano anno I7t7 
•cttOD aaf|{erOhrt. Hüll man ilic H,if(.«iiirhf! daftrgen, ao fln<t«t 
man Mwobl In [den] Rcciiüiuen .^U Arien, «i« a*br er de« 
Lm> seine (t^nulit hat, and data), wenn «rori|itnell »««n «ollle, 
M ^lu tchlecbl ift. Da» Duett voffl Leo i«t TorlrelTlich , das 
■MMMablieh. Dia VantorwntHi in Arteo tmi Lao 
Toto 



Dasü die Min soitenden cnriousen Manuellen tehon lange 

c.xi'iiiren, wuriiiere irti niiili , i-rsi »of ein paar Wochen wur- 
den sie IjitT III eiiicT Z. ■ImiK .tn^rkündiftl. Ich (tlauhtp dshef, 
da«"! *ic piiicr vciii den (ici>)i'ii Niirrni M.ir(iur^ Oilcr i^cicliiinll 
femachl b^uen. Dj >■•• N>'r'<> «em »otl, ao ist es beaser, man 
Wgibl es ibiD, wei! ei .<ii< Ii nicht weis«, ««■ er ibal. Dieae«- 
1 fifiodar wM keine KavotoiiaD in dar Muiik narhai 
' la aaioa« alp w nKaUi wla ain flpolwiinB W 



IN» Nacbrfclit vam Oant« «o« Rem Ctaadioa baba 

Ich in Musik tif*o'/i, Sip i^t nun einpr nniirn Sammlung von 
Oden wrirtie all diiri li den Hirrn I)i"< kor ni (»riirlt hp^mgl 
h it -\ l ( igpfüd' Würden. Müh wird luirli in dirsi i lu ib irl 
verkennen, atxT trh lube nur letgeii «rollen, <ij>s niHn eben 
M reblerhaft aod pdbclmlisais wie Reicbardl schreiben kann, 
will. Die Fehler darioo«n wird kein KluRttr »at 
brioften , aoivderD «ie für mit FWx* grücltte 
icb dta VoflHiellMnf der Sclllu^sel nicht 
atotl ß » » ß diese ß 



erachti-n . das« diese kleine ftee« Reichardteo sehr Ucherürb 
bter nacbt, weil die ftans« Melodie vom ^ an aua »einer Aria 
4i krmntra «cnoiumi-n i«t. mit welcher er gitnt Berlin in Ver- 
1— lim nilfl selten wollte, da doch die nüiDlicbe Melodie und 
Hiiaaoiti schon iror bondert Jahren von guten Kom- 
ial»|aMM wurd«. MMiMa«ldllal«diaiitloi«aodai 




aas ■ Ih 



uf a>a a imd onainniceres bSren , al« diese 
8ia MW, ar bat (I; Taki vorgexeicbnei . der 

[AaMai'THolM] 



Man kann oicfata d 
Aria war. Dankao 

lofMMiaDn 

laUtI, da hat Hm laotar OwBaWi« wh"?? f f *« f^«*- 



zebn Takte in einem Aiheui lu sinken ^imt, Cu^ oia habe icb 
es betitelt, weil liurz vorhrr de.T Ilciclijrdl nur Arie mit diraem 
Tilel hier siiipen lies«, weil nr ehedeio inil il<'m Beiwort noch 
Arie, dl hraovra lu >eti«n pflegte und veri«cl>i wurde- Iii 

Stellen vom Matlbeaon »tehet in d<<»sen ertttca 
ipaf. U6: «iek aaga C aaUa bedeutet tnjarfon, d. i. 
Milt daa ^edvolk radal. alma. m Daab Wunsche itealiirkt ist. 
f^MBd «bar ipaiiai Md aa#, aa ndcMa «obl ifWBiarfe 
Mt «MararUM: MM, «Iti ta dtaaa taMM faraiBiid«^ 



•Rolhwelach, tcrferocbeo ItalilnWrli, viellni ht wie es die Bar- 
TDriilli reden, M.tii srlili>Ke im Veneroni njrh , d.i liii l.'l 
'Micha aiKO.« U»d diu andere vt»ai Waller ai)|teiiet)ti<> Stelle 
seines Mui*ikati»chen Lesicons p. 150 »tehet beim Malibesoii 
»eines musikalischen Patrioten Seile t5t: »Ditd mau darf sieb 
«ilher die bebrüisrhe Ableitung nicbl so sehr woitdam, we«W) 
aarwogao wird, dm dia itoliloar noeb beaiiaaa Tagt« Ml 
»wablaoaga ai ta W alia ImaiMAak ta dar ll«>a Cteata nannan» 
•welcbea eineolHeb snsgebtthlet beisel and mH dta h9» 
•«rbnilteneu eine tiemltcbe Verwandlschafl anxeigal.c 

1< Ii h:itie »ii-lleirlil snwtilil vom Ri'irli;ird( ^Is Mürpurg nichts 
iiii icrc» j£U erwflrieii iils l'i>t|uil!c um! Scliiinpf« orte , allein, 
diQS wird mitli nlchl ruliitn K'^»''hielil es. sn wer.le irh d.-n 
Heichardt blos mit aeinein M«ciiwerk d«r Wirti feine iKno'xnt 
xeigen. Bs scheint, als hKtten beide »lobt recht Lust tmmriiuiu 
Bil Bir aoaubkBdaa, ^ ae UlaMaoh kaiMMn «a da«b bei Ga- 
a. Ii. !■ alur M aal | ai> galalwiaN laUnag «w 
PaaM, 1» «»Mar B ar ptw i dIa UMMltaM at haii Ar- 
Ukal «oa^ht. die abar in WküMtm Orada danm sind. In dar- 
selben Zeitung hat Marpurg meine bei Herrn Hummel her- 
ausgekommenen Caractcre« de danaes recerMiri und behauptet 
nach meiner Mt inuiiK. d,i»» eine Kiif!« rbytbmls^'h sein nnisse, 
wire onretlil. Die Kiinen. saji;» er, brauchten f» i'l nirlil /u 
haben, dii k Ii dnrh keine mii J. Seb. Bjch jji-ietien h.ibe, 
wekba oicbl eben so wobt wia «ödere Sachen rbyibmisch 
wiiaa. W«Mm Irall dar Bh U b— a bat, laea ma» To«»i«a; 
aber MB aacl nar aa aftraa, m» «aa «aMfl sa iiabaii. 

Wagao daa RiBdal'aebaa Alnandw-PMaa balb M. 
data 8ia dIa iwaha Oebaraataant daa Mmn fnt. Maailar'a 
babeo werden. Bs worde ehia lanngntili «an Ibm f u r a aa » 

petehen die die hiesigen klufien Koinponifien be<or)(( hüllen, 
iiiiit um des iiiisrhirliücheii Textes willen die ii^iwe llÄndel- 
srhe Miisill verlÄrhen. weil sie viele Noten i iii(hlliii keii mors- 
ten leb »{loiicie sehr liohiii»ch liarilber. und mussi« dt»er- 
wegen viel VtriiilKiiiiK ausstehen. Um nun tu «eigen, dass mein 
Tsdei (erecbt war, bat ich den Herrn Prof. Ramler In meiner 
OanaawaH md nainas Beistandes eine tweile üeberseiitung 
lu litfrni, wafabaa awrb gaaahah. leb Diha dan aniillaehaii 
Teil, «la Salla Id aiabal. ood aecaniolrta sarb Msdal'allalaii 
jede Sylbe. Auf dies« Art entstand die gute DebeffBalaini(. *) 
Sollten Sie diese Uebersetsung nicht hab«n, so sieht Ihnen 
nieiiie Piirtitor /u r>ieiisleii , sv eiii(j->iens |il.iiit>e ich. duss Sie 
nicht die iieueslc Yvrhr>seriiiif; von ihm hohen , denn Herr 
Ramler Sndert fast »He vier Worhen seine Arheil un l »n der 
nemlichen Krankheit lieg kh auch Itrank : n*ch Jahr and Tag 
gefllll mir kein Siäck mehr von meiner Arbelt. HelrhardI ial 
tMMNobar wia wir beide, der ist to«er aM aaioer Mecbrrel 



dazu in 

[Hier brIrU dar arMr abaa 

Dicht bis tDB suaarrsleo Ilaada 
dennoch n<0|Uicher»elas vollsMadVaalai 

gut 



de das Bl»H isdaeb 

hen (•( , Sri kOnule er 
Es U-*l i>i<:h aller el'eoao 
Walt »«oll «iae torU 



•j nie C. W. Raniler'Khe Ifcli. i»<-Uunk' di-s \li i,i!id«rfc«le», 
wie sie in der t ei \ Kuhir l 1 eifin». Äursoti <ie Wuii7i»«; »rw'hie- 
nenen Partilur I I- I Nr lOt« Tl> II Nr. ittv, i.mii. i .eleul lal, itl 
ab|teMh«ii voa eiB^nou wvuiiv« Metten manlernullis la nrenMii, m>- 
wobl in Beta« aul den poeiitctien Aatdrui-k, ala eoeb, wie Sieb die 
SprachsilbcQ den Naiea anschniegeo. - ScIilimSB M <iai»ie la der 
^esaaiaa Aaagabe dIa aaier Masart'a Naois« btaaaäsfhai« Ver« 
siaehaa« laap. Ilaafbetlaag (Madaiaiataag) dar 

b«alHta«|. jrariMteaBf [IrM WiJ MgL) 



6M 



Nr. 40. 



est 



und Spi( 

(SdtluM.) 

Op. t, Sonata für Clivier and Violioe, Migl 




tu langgedehnt ; aoeb M d(e ModaUUoo mehr anf Neaerangen 
bedacht als der Autor bewilligen kann, daher ungeacbtel eio- 
ge»lreuler hüb»chcr Slukaturarbeit lur Abwechselung doch 
nicht schlagend, nicht rrs!>rlnd «piiug: vi«lleirhl ist die unbe- 
ilkMBle Anlag« dar ersten < lM,>i(I).;i-ii Periode da« 8)mbolum 

— Dar MttlaltaU, JmdamU cm Vahatiom 




l, tcU Mbwaliandar SallMnUliai, wird doch 
HliM^Pkraft ObM: M IM Omi^ dwto, «14 
darAMwi- O abw w tw J I wki duwb <to Maww liylbMft w 

gSlal. Ton den Varlatfonaii ist Varüttloo 1, Poco AlUgrttto 
iehtrtando keck uod gaspreUt, mit reichlichen neudeolschen 

llariQonien gespickt ; Variation 2, iilr^^rfito capricnono J. bei 
soosl interessanter Führung im zweiten Tbeile verschrobi^n 
durch die 9laktige Penoiic der ersten Raifle; passender wür- 
den S. 4 5 Z. I — 3 die Takte 7 uod S in Eint lasanmeagasogen, 
logMcban dar lalita und vorlaute Takt derselbao Saite. Va- 
iS qoUariH 

Sehaia Iwlhw IMt SAiMe Imi( Imarairen moM. TUk 
1 4 und B l y d u n gaaflnriiebar an , jene In «nar- 
gisrhi'm [iur aufspringend, diese io Moll zarte Filigranarbeit 
vorspinnend. — Das Finale D-dur ^ mit dem Hauptlbeoia: 




iMbal ainam Motimaalalan und eioea bfiptaidav Oagantbama 
aacbt anfangs aafiregenden ja gaittreieben Eindruck, doch 

ist Aas erste Tlicrnj iiu bl büdhufl gfinug , um cipentürh Kern 
zu sein, und so ist bier das Gefühl der Einheit noch sctiwerer 
zu fassen als beim ersten Salze. Ob das Ganze fQr AnRiiiger- 
arbeil zu ballen, wagen wir nicht mit den modernen Logantb- 
mlkem aus der Oposxabl lO schlieaaen — wci:n wir dagegen 
Baalboven Op. i, 1, 3 Tar|laicban mit Op. 43, Mi, tl6, dann 
«•Fgabt OOS dar logaiMhalMba Kilsal. Alto begen wir weder 




Heinrich lUe Op. tl and tl bringt aoganannle Lieder für 

die Jni.'1'iii). ilir wie umSblige dieses Gennas tbcils iiberfliissig, 
Iheil« M nicrhlirli i^iiid. Hat ronn je gebort, da»» un.nere Urosü- 
meisl'T Hill Kindcrlipdern (jrt/s> geworden oder selbst solche 
varfertigi hüllen'* L'nd da wir doch alle gleichrechlig geborene 
Orossdeulsche sind , müssen wirs nicht den Grossen gleich 
Ihm} Uleataodual Dia Kludar gitt Kiodant croaniabao, M 

iW«ito' 



Kinderwksche so bald sanflefl Todes « erblichen. Vom Einzelnen 
heban wir nur das Wichtigste heraus, den Liebhabern daa 
Gania überlassend. Nr. 4. E. M. Arndt s «Siemleio« iai 
liaaNah m* aitMiit, weit baaaar, ala daa kindiacba GadieM 
varlMi. Hr. t. laslin'a sBanaaataaaeb«. TollkaMMa 
WflriwIlaaMi Kdatahafitlnii 
dKehwgnMHaaaUdiaWtfM. Mr.t 
von dem Allerwellskinde W. Hey gedicbtal, aingt den Tam- 
blren an , dessen gelungene Photographie nebst obligat ent- 
zücktem Publikum das Titelblatt illustrirt ; vielleicht um lien 
Schönheilssinn bei den Kindern so wecken? Hier ist Melodie 
und Gedicht einander ganz ebenbürtig. Nr. i, ebenfalls mit 
bisaaarao TÖsao ak Wortao, hat 
Wi 




Nr. < 4aa PMMhbw B«f tMaM*t ■ 
nug betont. d««b dia a a b ailarigaa ^ 

ten Intervalle S. 8 wen>^<lrn<i nicht zur ErgAtzlichkeil der 
Jugend. Nr. <0 L (i w e n ^ t e in ' s iGuteu Abend« ist bis anf 

die nirlil l>i'i:|u>'ini- S.ini^tit-ur S. II Z. 3 das »rohlKi'riithcnste, 

Klang Sang und Wort ubereinstimmand, beaonders am Schlüsse 
gemQihlicb ; Sbniicb das folgende Nr. i < von demaalban Dich- 
ter, dar amh für aalM nabr poaHaohao Tama m lobao iaL — 
Dia 161 

hl« 

1. Op. «I 
daran iwallaa daa H. Heine'aeba Lied ! 
> Dar Ttod, das Ist die kOhie Nachts — in stiller sanft achwir* 

merischer IlnUon^ No' b höher steigt das drille, ein scbteaa 
Lied von bichendord. Beide Stücke zeigen, dsss Böie Beaaeras 
leisten kann als in jenen kiiidlirlien ^ >-rsueben , also dOrfao 
wir Liederbedtirflige nicht aller Hoffnung fOr bessere Zokonlk 
entsagen. GelegenlUcb des ersten Liedes (Op. 13 Nr. I *oo 
Hoafar) «aodaita nw «• FMtbl ae. 
swair 




BItM- («88t, Saita 
647. 1865,8.801. 1866, S. t9«,il8. 1 868, S. 3 I 0 nicht 
ohne Wohlwollen erwihnt . bringt in Op. 31 ebenf;iU.s drei 
Lieder Dim cr»le : »Auf brauner Dänenh.iide» beginnt mit einem 
Rilornell , welches der Mitle der späteren Hauplmelodie ent- 
iia«ZHDen, sonderl>ar anmalbet durch die schwermüthige Frage, 
ob dar Oaltabia, öaaaea Eriafarlod mo nicht waita, dann 
MuNaran 





stimme. 



Ast brauner (Vllnea ' 



da ale. 



uiyiii^LLi üy Google 



Nr. ift. 



iS4 




llo««od wiMl«rk*hr«D. Dw Qmm 
ial |at, Dur «inifamal tu viel 
hlocend« S«ptimen, von denen wir wenigatens die xur letzten 
SiDgnole S. 3 Z. t weg «rütMcbteo, um einen tröiUiobm Rabe- 
kt im Oreiklang« xu tfitHaam — alM stall 




tkrjtlMtt mt itt gllwiitti «oll |MIm wlra. Da» 
MM. *<MB OlUafand and Kalnr Ollo, begimU raolil 
achwongvoll and könnte mit geringer Aenderong «in acballen- 
des Volkslied werden Freilirh miissle dann locti das Debrig«, 

sowohl die Cla> ler.TPi d,.. l Ii i- j! r , | i-,r!i i, (.Truii-dL-ii 
oder oiDgewanileU sein. Bei letzlerem ttel uni tut, wie die 
Üble Zeiiungsmanier der watachligen •0>ns«(Sssec mm gsr in 
die VocabBosik »iaregislrirt wird, naebdaoi R. WafMr salUgea 
•o aosdrockavoll io seine Meislerainger eiofiAigl kM. Frage : 
Wie alail wm dto OtoMAMet Um wM MtamriM» 
Fnige. MaMHi dte ndMatsaeiKiai^nag v«a ab«- 
diceeo leMgcmSssei) Artikel eine halbe Stunde vergeblicli Dialek- 
tik gosebwUtt bat. — Das dritte Stürk , H. Heines' >Boi- 
f i-h ili" , ist leidenschsniiche thealrnlische Kigur/ilion , minder 
klar als die vorigen . mit eicHKen verzwiclEteil harmODiSCheo 
Figuren los Ciavier — liorli ist lin^ Neudeulscbe illohl 10 IbW* 
wiHeod, das« dl« Singitimme geschädigt würde. 

K. »9ftt. 

Dr. r. £. fiaumgart's Leben und literaziAcJue 



I. 

N«krolo|. 

(AUi <lrr "Schlesltclten Zeilang.«} 

Breslau, 1 9 . Sept. Biae Trnaerkunde iibamacble in leiste 
Woche onsere Stsdl und Provinz. Umtmulbel hat ans der 
Tod «loco treOUebeQ Wraar mM Bewokoer mM tm i t, der od- 
fntkm aelnes stillen md bescheideaeo Wirfceoc gleMiwoM 
über Scbleslcos Grenzen binsus einer wohlverdienten hohen 
Achtung und Werihsehtlsung genoea. B« ist der am Ii. Sept. 
verstorbene Oberlehrer an küiiigi. Gymnasium iti St. M^tthia^ 
iil fire«lju , Dr. Felix Kxpodilus Baiirapart, liessen A n- 
denken wir dio^e Zcili-n wiiimrn 

Geboren ani <3. Jan. tat 7 tu Grossglogau, g«bil<i«i «ui 
dem dortigen kalholisriien üymaaiium , entwickelte der Ver- 
storbene schon frdh neben doa scbOosMo Anlafin für di« 
Wtacnsebtllm auch eonftBUcbe legabang dir die MnUlk, dio 
*0O den dasigeo trefflichen Domorganisleo Schnabel seiUg 
erkannt, sorgsam gepflegt und ausgebildet wurde, so dasa schon 
der Enabe und Jüngling hei biNlenionder lerbnlscher Pertipiieii 
im Cla»ier- und Orgelspiele sieb nL>is«iij der rom|>osilion hin- 
geben konnte. Metsen von ihm sriltsi mit vuller Instrumenta- 
tion dürften noch beul in der Domtttrclte .lu Ulogau in Uebung 
sein, tjleich lUcblig vorgebildet auf den Gebieten der Wissen- 
•cbaA und Kanet besos Bmmtim^ hn Hortaela Itst die OnlvM^ 
«MMBrariim. OcnIMhiiinr nln«o Cntorboll tolbtt m lergan, 
gab er sich Irott ZoM «nd Rriirip r.iubMdOD MvatlwloralehlB 
mit grösstem Bifer ebenw ]>iiitMiogiseban ai* masikalischen 
Studien hin I>i>- lcl>lrr(>n erfuhren durch Mosewius nril 
Jen »l« llu»ikli-li> . r m iler l'nlvernillil damals hdchsl »nreton^l 
vviriki-iiili-l> Ilniii-ili i:,irr.viiii S\ <i'.' ihc « rfrfiilirl'^!i.- Ki.r.liTim;;. 
beide MaiuitT li.ilMi t.iiiiii ji-imls einen Ir iitiillmrerei* Uüiieii 
für ihren tnlerrirtu ».••vsoiiiiiu« und welleiforlen nuu in der 
Mms dM bedeoteodeu Taleulae ihres 8cbtti«r9. auble nun 
«neb In dlaoar S«ii «• prodiMll«* T1ifii|k«ii 9mm§ut»* w 



Fertigkeit im Orgelapiel« mr 1 
schall und verllelle aein muiikalisches Wissen und Erkennen 
In auaaerordeutiichem Orade. Und doch betrieb er ^leicbieiUg 
auch die gründlichsten wisseni»chartl r Iipm Studien. Die Pro- 
ieeaoren Ambroseb ond Haase hegten und pflegten den 
jungen Philologen mit grosser Vorliebe, der »Is Mitglied des 
philologischen Seminars ihre Aufmerksamkeit durch gedlegecMt 
Wissen wie durch die Scbirfe seines Denkens auf sieb i 
bell«, Jabro ibü «nrdn «r oaeb 
INNMiMlOB sOo Pöble fMoro oetgliibB 
ftaea mm Doalor proaovbt. tun darauf hatte er dai GIGck, 
als Raorfalhrer die Pamilte dea Professors Bernstein auf ein 
Jahr nach Italien lu begleiten und dort die anregendsten und 
bleibendüteo Eindrücke für «ein Leben zu empfangen. Nach 
fr. HCT Rückkehr entechied der frühe Tod seinos Lehrers Wolf 
Uber die nSchsle Wendung sftioe» Lebens. Von Mosewiu« 
und Profenüor llraniaa aulk wirmale empfohlen, wurde er 
der Noobfolger Wölb ie da 




Oto Hogierongs-COMriMtr ilr dl« kBnigllebem Patr«nal snste- 
beodeo Orgelbautan tat der Provini. Die philologisch -plda- 

gogische Laufbahn scblen damit für ihn verschlossen, denn 
eine Aushilfe, die er »811 und ISii als Lehrer am kSnigi. 
M.'Hti;-ih-i lyini;.!'. iini li' :-,iele, war nur ur jl>.i'rgehend , da ihm 
seine aeue BerufstbUligkcil oicbt erlaubte, die Vorbereitungen 
SMB StaalsrBxscDen tu Ende tu (Ohren. Mit ebenso Tiel Go- 
w is oe n bahigkeit ato BrMg lag er i 
ob; aoaaer 
Ansaht ZOgHat» doo 
Orgelspielem aoo und neioniaMo oobMo C aUog sn Moiewfo« 
(reolioh In «ler Leitung des hiesigen Institutes fiir ^irrhon- 
muslk. Nach aussen machte er sieh durch höchst gründliche 
Aufsttie in oiiivik.iii>':ti<![i /.<'ll.^.:'hr innn liiikannt, wKhrend er in 
unserer Stadt zuletzt als eine ihrer erüten muaikalisohso Aulori- 
Uten bereitwillig und uneigennützig durch Ratb und That (Or 
Forderung der höchslen Aufgaben der Kunal IbSUg war. Tlol> 
fach also In Anspruch genommen , seUle er gleichwobi 
wlMooiflbilUhibtia fltntiTn In oUordMIo fert 
orino Flroondo flBWMi Im Johf» IBM donl 
bestandene Prüfung zum Gymnaslat-Lehrer. In Folge dessen 
nahm er seinen Lehrerberuf von neuem auf und wurde nach 
Ablegung Keines Proiiejahre<i IS.'it als Cotlaborator und im M- 
gendeii Jahre als ordeoUicher Lehrer .im kgl. MaUhiat-Gymns- 
itiuiii aiigoMellt. Seine Tüchtigkeit Iwwukiu, <l.iis er «ehr balil 
den Unterricht auf den obersten Stufen, mit ihm aber auch ein 
ausserordenilichee Maasi von Arbeit überkam , deren Bewil» 

BerttfübgUgkeil ihm nur der 
galbolbabiifieiibig loaiHab 
machten. IfMHa d e alow on lg ar OMmahm er nadi de« Todo 
seinea ihm innigst befreundeten Collegen , des Musikdirector« 
Mii-i .wiiis, noch stellvertretend die Leitung der tireslauer Sing- 
Akadcmie uod fubrt« Ate bis zum Eintrilte eine« Nachfolgers tu 
aligemeinaler Befiriedigung fort. Die Leitung der ebenfalls von 
Moaewius begründeten MSnner-Liederlafel ttel ihm dauernd zu. 
Für sie bat er eine Anzahl der reizendaten vierstimmigen Mlnner- 
aawaaotebnol ton Tboll doreb bülltobi« 
dio Scheel 




N«r ein« iiefNebo Aeogab« der Cl**l«^> 

Sonaten, Rondoa u. s, w. von Philipp Bmanael Bsrh, mit einer 
die feinste Kennerschaft uud iau»ik«ll»chi" (Jelehrs.imkea be- 
kundenden Einleitung verdenkt ihm die musikiili'iclic Welt, 
ausserdem vortreflllcbe AuMtze in iteiiatciirifleti uud deo Ver- 
bandlungen der scbleslschen valerlUndischenGeseltschad, deren 
«r noeh Mosowiua' Tod« «benWIi bi« tai 
teilprMdlrie. WobriM»! 
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Krafl. mi« welcher BaumftiH ntben *o h»il*«ten>f*r TKat((tfc«it 
auf (li-iu (iebirtf! iI«t Kuimt »urh Mincin BeMiff ii* Lehre» ob- 
Ug und auch )ii<«rtn durch die Gediegeiihnl srim s Wl«<»n». 
durch dke Klarhvil »eine« GemtM, den Kr(i>i und <<lr siii>>< 
L*ut«rkHI »einr« Charakters da* Höchste l«"i»ie. V vnriuciito 
•r M auch nicht, noch durch amra«»eotierr philolog<*che 
ScüfiMalltm dan McbiiniB $4km Q«toiM n bvfcnNdM. M 
bat ar dach ibaila dorrli ■warb« IMm, 
islbcill« Peobaehiiuifcm, iMk» «Torcb aafo 
Jabra^ 1 9(9 : (Uab«r 41« taloiHiBf dar rbyIhMiMbM Kalka M 

licti <1ij< iiiTiPTtitrl. 

Zu *ol( Ii uiikcn '>tiiilirtir>r Tti:tii»<tpii , die nach dem Toila 
de« UiriMitor» VViäoüw« bi* an« tiifilanbliche noch ge«irlfieil 
wurde, brachte BauaiRart tehr ootureirbend« KärparkrSfte mit, 
<afaa Sohwleha ar Mlar tu arliag»! droht«. Hur «einer ilhe- 
IMI Wiliwlmll war aBtlMi. dar «ifauro Oabrerbüchki^ 
Md *m Mbwtrao bl4Hltch«B Uldan» di« thn baaebMea 
w raa, TVett «a blataii. tia ««■ varlitaa Jatm trag ar «Me s«- 
•aoimte Arbeitilaat und entsagte ettirm Theite seiner Aemter, 
dem *n der Dniveraiilt und der Begirninit erst , al* ihn die 
sichtliche Ahoiticno >i-ini?r Kr^n niMltweislich dam drSngle. 
WUhrend d«r ik:Jtuir«fteit rrirmitttf er bedenklich ; in Salzbriinn 
•ochte er Heilung, aber »m It. Sepleuiher ereilte ihn dort der 
T«d. Nur einer kleinen Aniahi MiiMr Prvond« und Collegrn 
I Ae Bntrernitng und Hu KOra« dar lall aa möglirb, lur 
M treuliche« Mannet lu eilen. Jf. I*, 



WwfoMm der Domotfel in Schwerin. 

Ilbvaill L Mn > Sept. (><e vom Orf(«ll>aum«i«ler Friedrich 
Ladcna*! erbaut« o«m Domorgal ist »oeben vclteodet. — Oer 
llaaw dia IrtoMra bal bentta to da« «altailsB liataM aiaa« •• 
wablbai rml il»« tob« arivagl. deia a» «barihiMig. dt« Vomtidie«- 
keil der Lad«ga*l'>«b*n Orgvlo im AllflMaiDaa noch be»ood«r» tu 
betonen, dober genUM di« Bemerliunit, dMS dem lo Rr<le »trheiulen 
Werk« in j«d»r H!«»i<'M .1i>- Bn-'k-hnuDli einer •Miulrron'rN .cliuhrl. 
Namaollicfe «iml r« n».ri neue, hifr lum rr»l«o ll«l« «u»«i-fiihrt.' Kr- 
flndunicrD de« Uviitier«. w^u Kr srinc «t^ftrn^ f^^st^uirig aad unuber' 
Irefflieb« Tncblit^ltail h^I ilm (a.>i>2i-ii<Kii- om umriniien; «in Cr«a- 
ceado aad D«cr»icendo lur da» aaoze Werk und freie 
C««ibiaall«ii aller «laraadaektsig 9t ioma«, 
ilar Haaaala aad Hdwl Mgi «aHMn atad: 

II. 

faaHe AMhaUaag. 
«t. »onlaa ir. 

(4. BordimU'. 

«S Trorntton« <•', 
I« 
17. 
<B 
K. 
1(. 
tt. 



«. 
t. 

J 

( 
S 
6 
7. 
1. 



rriaetpal •', 

{VHOYF S'. 
SpillflOl' I', 

1><« uri<t 
Oc-lavc t' 
Cern«(t | 
». Corfteltj 
4«. CynM« 
44. lUlli 

4t. liiMHi r 



■ntoAMaUaac. 



<^g4ia««ag4'. 



Geinihoi a 
Violn dl GamSa 
Ranto ma|or •'. 
Doppelgedaf k t 

Ki>hrqain!i> I)', 
RohiOol« i'. 



Knie Abikell 

U. Principal I«', 
M. r*Mgal •% 
fl«. " ' 

n. 
u 

t» 
tt. 
t« 

•I. 



14 



Piffaro I', 
riaolino t', 

Gfm»tifirnquinl« tf, 

Cor^U tiaeb, 
PruKroaiio t~ M« Ihffe, 
Schart tfacb, 

Gpiefnpnmipal |', 

.1.- II le', 
Adluionat •'. 



at. QalBlaiaa k'. 

H. Obotr. 



•4 
IS 
t( 

17. 
1( 
1« 
tt 



■aai 



QiiiaUion 16'. 
Fhki>II «•'. 
Bor>lun«l|]4M« f, 
Omaialo» g', 
FufiHrn S', 
Röhl flöte g', 

rioi.- f. 
aaltn, 

tt i»r>pp..in«te g', 

Koulo Irava^taft 

t«. Fug«ra*'. 



n-. 

t'. 



VWa I«'. 
Viola d'acnour 
Li«MicbRfd«cfct 

r. 

■arta«^. 



47. 
4t. 
4«. 



it. 

St 

SS. 

u. 
•t. 



Rnte ibtb^BDc. 

ei. Violoo Ii', 

•t. UnlertaU 11', 

4S. POMUIM 11'. 

*«. OcUvImm IC. 

•7. vtataaif, 
4«. M«a«aa4r. 

Zweite Abtheilaag. 

at Pr)n<->p«lt««e I«', 

7ti i'niu ii'aibaaal'« 

7t. Trr» m', 
71 Quint« ltf% 
71 Cello 8', 



nanto dolc« t', 
FlaobBO •', 



M. Progreaalo t- b«a 
«4. Oaiaiegi«|^'. 



•B. 

>• 
4«. 
M. 



Pedal. 

7t. Qninic sr. 
TB, Oal««a«\ 
W. Carai 
IT. TlTii^ili Vj 
1«. Traaip«t*«< 

Dritt« AMhfilimi;. 
(FtiuM-rcdaLj 

7». Salicetbaaa IB*. 
B«. Subbaat 14'. 
St. GaiDb«Bba«a 4',- 
41. Flotantia«« 4', 
41 Oclavflot« f. 
4t. Dulcian 14'. 



Sammllicbe Stimmao und auf It , tum Theil orlglaall conslrnirtea 
WiDdU4leo iieranniif placirt und tind Im Normal-Kammcrtoa ge- 

•timmt. ~ 0«r L'rnlKii»: ilrr Manaale 1*1 vom groeseo Cbii/'und der 

de» P«d»l'< von C L»"» f DieTr.>ctur Sü»ohl »Is aurh die R»t i^(r«lnr l?t 
mit pn»uiiiili4<'hi'ti Uchvin v"»''"'". l)«» Urblii»« b» ■ i-' Ii i ■< i- k I i^- 
pnmprii , 1 --chopti'aiiirn , «<><-ii'< grocsea Magettiien aoii «nebrerea 

k «ii>f(l HriCtll<)t'>ii-ri unil AiMf^lvicbuflipWIgMi ^ ||«biaBB|a ^Vd 44 

uod Col(Kcii«lrllle 4 4 vorhanden 

At» OrMMlgS 
tS44 »vi 

vernehme«, vM Haff Wap w ailb la 
•nt^« Orpl Caaaart 
«erde«. 




Berichte. Ifachrichten nnd Bemerkungen. 

« B«Bll. imr mniluiu-hr Muvlkdlreetor Herr J. von Waaia- 
It'w'.iti wurito dirwr T^iie «rii«-ii d«« kgl Unlerricblaaii Bitterin ms 
ta H'-riiii mit cinriii Rri»r^iip<-n.iiuin lom Zwecke mosikallacber 

Slii'.bfii III tulii'n ulirrr.i«i-hl 

* BrctUn. U«« viels»i(ti$«a BeiDuhongeo sur Pfleg« der Musik 
durch null- .\uf(uhrung«D bal »Ich Jelit d«r Brailauar TookUnst« 
lerverein pifriyti «na«»cbl u « «ea . Seil D«c«mb«r tM> gccUllat, kaaate 
di«««e V«reia. Awrb iiiatrtakte LoraNartHllalaai aad dia Ußtatß 
ertigotM« gtfaindart, btibar satn« WirfcsamhaM in «enttgNabar Aa*> 
fohruog oroer and inter»Mnaier Werk« »ul dem Gebiete der Kam- 
mermuMk nnr in Kleinen eolfallen. la »einer Irtiten G«aaral-Verw 
»»mmlnny h»! er ntm he«chli>«««n , tn dif'woi W»iiter»»me«li»r »Iii« 
<> Tni:i' MiinUi: Alicnit. im kl«in«ii ^B.ilo d«r neu«o B<>C"> < : H ' 
runtw^ia ivi veiaQ»t»l(ea, «ierea t*t<»|iri>tütiie vom Altea our i<*> B«»lc 
und «elleo lu Hörend«, und von neuro Kracheiounnea das ScbftciU« 
und laiereaaanUst« «olballeo «srdeo. atatulMgamgsa beetcht der 
•nalaaar Taakeaaklar- Varsla aa 
a«ll*«« Mllgliadara (TankBaallar. i 
baaar, Maalkaiicnhandlerj aa' 
Varatsad wurden neuerding« fawabll. dIa Harra« L. Ititasr, 
Bodmaoii und A Llcbleob«rK. 

« triU^dlrt4. Der C«eill«n-V«rem hm s«ine Programm« 
fltr di««en Winter vcroiroiii li'M ; I. Mnli'Ur \on BarA !>Kurcht« dich 
nichl«! , A cap«ll»-*>««aiiK'r ^llrr Mi itlrr i l'l<l<^•l^l)>a und nArbttM- 
gend« Pe<riod<>|, Re4|ui«fii ^<>n tüi II. äiimsin >t>ii Handel III. tlal- 
tbaa»-Pi<"ii<m von J S Btvh. — Oer RutuM hp Vitcid »ird (niund- 
lieber MiUh. ilijnif nni fi luiiikt»» : I Schoiifung von Hoydo. II. Me»M 

VOfl CfltruhtHI. IM PjllUll Vnn .l/(>ni<<Ü<o/lM. 

« Lal^dg. Vom i uciober an wird dt« deulscbe Genossen- 
MSbeft dranialisrher Anloren MM Conipontateo vollsilodig los L«be« 
Vorittaaader ist Dr. Il»derlrh K«n«dit, Schrinfuhrer Or Oa- 
•rbaab, BcbilaBwalir rrof. Csri lUadei aad ctescbBAaBtttar 
(Dwaalar) Harr l'rani Daalaebtager, d«r Crftader einer Tbaatar 
«rhule am hIralKen Orte, die etae «llgima l ae. dem Kon»tlrr «nUpr«- 
rhend« »y»lemali»rh<- Vorbitdona angebeader Buhnenkuastlor er- 
«Irrbl. ~ tt^rr I>imiU. Imwi-r tibrrntmnil aurb dlp RrdacUOO «iner 
\Vm( hchscbi ilt .Sri iif IIIIII <v(r<-nilichi-n()rK:in d et OenoeaeD- 

ichah erkikrt ist, lo wi« die Leitung der GenofeoscbaB«' Afsal ar. 
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«S8 



♦ ■■***'>"l \ : < Ulli »8 S«pl«niber wurde de«- »OD 
d*m •AlIgFiiieiDeo (JeuUchen Munkverem. •untsetclirirlM-ni- t » e 1 1 e 
ll«Sik«rUg «bcaktlteo. Aard«BD>«lt>«n »urdpn ful^. Mj- .lufdrm 
MuMk«rt«f( gMtaiUM knlttm» 4) Obll«a>ori><.'he Aurnabme 

muMmtitam w ttm fWktMkato o«kai FMtoUilaDit d«» b^im 

SyMmm (Or. •cofey 

•M B«riia! ; t) y H rt « MeniaolaMlM 4« Owtagwlf riehw 
•of den hobvrM MMIm dareh AafMIOH «Ml Bal^bniM «Imt 

raUonallen oMiK«loriieh«n L'nlerrinbU|iniDdla(t (Dr. Bofel au» 
MerMburK! . ' iln-irunK ein*r sUaUbebOrde ftlr dl« Forderung und 
lieberwechudK Kun-illcrKctur ►■n.'K<> iler Tonkaul, »owie Unter- 
»tuUunf! hprvorr«!!!-!! !. ( k iii.Mlui J. i u In ln>Ulutiooea Dr. Aisleben 
■u« BerliDj , i, Aufslellung und Durchrubmog «Iim« geei^nrlrn 
TMlItaMfliHllM (IMibar« Mt B«rhaj S| AnncMf VM Coitcort- 

oder 



tim Im M itoirM 8udl«o (Ur. Zopff «m Uipoig) «riMÜRi 
' Bal»rd«ft Di« mmb AaMg* ImMm: <) X«M«MMiM 
•tfiaiMUoa ^ M m» — Mrrlelnw wf til— w (OrcaoiU Ratn 
•ttt Btticbea) , t) ieii||«in<«t« DoUruDR Att aMlBDiikdirectoren 
durch die SUdUverwalluii|t-n , be«oiMlart f Mlllriich MrifklliKe 
Auiblldang aller Bittinflruuipnle , OrUndan« eine« Rt'irhu omcr- 
valoriumi lu fileicheo /«rckrn elc .C t Kahnt .luv Li-ijuiK > "ut 
dem CarlellTerbaiKla der deultcben Bubneo vemut jtrt« VerlhoiUmg 
•Uir inreh «in« betoDdere PrOfongiiMtkNi für wur.lig erklärter 
Ofm «atw J«M Bühomi tor obii|»lorlMlMo AuHubning blaoM 
Mwwfrtol tlo. (Dr. Zofff aat UMilt «I ' 
8MR mU «to 



la Jwtor (groMM) 
kOntitorTsrelD g««rttod«t werdeo Pllr all« dlea« VaraiM glaiek« 
Stalutan etc. (MutikdlnnMor Btllert aM Barlin» ; I) der (waila Mali- 
k' rU(i liMchli^«'^» .\ I I r I w e I J • b r e itl ein M u < 1 1. ert t g ta be- 
riifrn üuiinlifiri i i-.-! "i ,i*i u. i. w. lOr. Aisleticn unJ Eicbbarg aa» 
BcrliBt. — Dm nfuHsn i;oiic«tI for InMruinenlal- und Vocil-Vorlrtii« 
fand la der Jobaant^liri am 16 S«p4. ualar l,allunf daa k||l Mu- 
•ikdiraelori Herrn o. Rebling ilalt und brMbta (olnenda Warka inr 
AaflÜhruBg: 4) fraiar Vortrag auf dWOlMl «aa MaaikdMWigr 6. 
A. RiUar; t) Zw«l rellgiota Geaaoga Ur 1«Mr, Violloa, Viola mrf 
Oipl VM B. Zopffi». PBogstgroM, |h IM iHllM MlMdai^ ; Sl Der 
It. ftate nir aebUtinimlgaa Cbec «M flrtMiv K>P- <* Nr. f.. 
gaaangaB vom Reblin^'acben Kircheagaiaogverein . 4) Pbintailesluck 
far Violine und Orgel von Hinu i Bronsarl Concerlmriiler Heck- 
inann aun Lelprin uni1 OrKani»t Brand «ti« .M*Kilehur|| ; 5| >Vnn dem 
Dome kcbwer und banf^., Tr«ii?ri hör für .Mannefatimmen von Peter 
ComeUiM (Magdeburger Liedertafel U j , Si Adagio far VMloacello 
nad Orgal von Oailaa Ittrttl (taop. Graiiioaehar und OfUMriM PaloM 
•IM Magdcbttr«! ; 7) Sw«t G4Miifa aot d«B aPalBttUIUra» «M Oa- 
fMk, Mr MoaUmw Mtf ■agM iw g von MMr^XaMn (l. MIm- 
•to, Mr SofTM, Att.TMMr, t««l Miaa und OrgaMiaiiMtaag: t. «lo 
JoNfk*« OarlMH, far Ali, T««i»r «ad BaM-Solo mü Becieiiung von 
Ottm, Maro «ad Harfe — Soliilen : Frau Worftitika «ua Berlin. Frl. 
Da4lar aoa Weiinar, die Hrrren Job. und LeopolJ .Uuüer und H Ha- 
veaatain aui Leipzig , Or^'<'l falnie, Horn .Vlull> r »u» M.i^<l<'t<iir>.'| . 
•) Pbanlaaia fbr Orgel m ll-moll, üp, 58 Nr t »im fnfdrv h Kift 

(Organlat G. Rabling) ; •) Miasa choralia für Chor, So nMiuirnrr I 

Ofgal »041 Ftmu Hut. D4a beidea kammarmuaik-Cooccrl« am 

41. ttm/ktm m» iwn ton> tuia» »— Og^piüiiwM t l w^t- 
§mm fcrvM: Trta Op. IT to Hr HMMlbrt«. VloNiia dwI 

VlOloacello: Mar OmmMM: Vier WelbnacbUlleder fOr eine All- 
tUMDia mit Begleitung dea PianororUi . Hob Volinnmm: Drei Stucke 
MM »Viieiira.l. dir Pianororte «ll 'iii H">i frama: Drei Lieder fttr Te- 
MT (Genrauii^'. WiJn.unu, i ii-u ;K<'i n .ir hi, ; f. TtUtnot : Adaiiio (ur 
VWooeallo und {"tanufurl- , inkur HithUrg: Zwei Lieiler filr Sopran 
(paina Lioba kal midi Icschliclicn, Der Aar*; , Felix Dratukt: So- 
Mto Mr PiiDoforte ; f Liul : Ural Llodar für Sopran mit Planoforto- 
baSWI«4tg (Dar FiacberknalM, JiWMi4|MMk, Oa MM «ta «Im Btaao) ; 
JM. Arakait : Quariatt Of . H uTh-imt Mr na4MfarM^ TMhi«, Tial* 
ud Violoncell. IL C OM ma r k: SdiU (8-dar Op. 44) (Or Pianoforia 
«•d VMia« ; U. Umm. Imtmtt SorMMon aod A. JIwMmM«: Drei 
Llartar ftlr Bariloo nad Pianoforte iMit dein«« blauen Auprn , Mir 
Maat «OD a4naai KOnlgakiod. Gut Nacht, e* mu<» K«><^l<rl<n,i , Jux 
Hk*M«rgtr Toccalina Op. 5 F-dur, Ami Kubtnitein: Btude Op. «5 
Nr n I) iiioll , // 1- BtWoic Walter Op 4S Nr. I O-dor, drei Plaoo- 
furteKtui k" . Joh. Brohmt: •Salimae (aut Tlook'a aHafalooei) : M. 
IMMM »VöKlcto vaMs MhiMlIlk vmk Utdar Nr ••fraa ; io«M*. 
»af: Parapbraa« «bar BAhlBaM't AhanMad Vgin.«aprtoe for 
' rto; o. Mlow- •Ein acbOnar SUra«, Ltod IBr Tenor; Itob. 

Jagdllad, Mädchen mit dam rolbaa MOndeba« . NValdfahn, 
Lieder fttr Tenor, >4iil. IhibmtMm Trio Op 5t In B-dur for 
HMoforta, Vlolioa und Violoncello 

« Freunde muiikalucher Lileralur und allerar prakliarber 
Musikwerke machen wir auf drei neuerdinK» aoafii»liaaa aatiqua- 
nach« Kataloge aufmrrkaaru: Nr. 4« von Tbeodar AekarotaDB 
iD Mdocban (»nlhalland KIrciMaaMMk, Of|MMMtUlMM m4 Var- 
waadt«a.tnNra., 4t 8. ••.);flr.M»«aaKlrokh»rf*WigH4 



In LeipilK fMoaikwIaawMSkall lad Muilkaliao, Uli Nrn.. T« 8. •*.); 
Nr. XXXIII CataloKuede livrei relatif« k la Mutique de grandea pafw 

liii'>ns ri .l'unr riclie rolle<'linn d'ancienna musiqii« de cbambra 
eil vrnteau» firn marque» cbei L. Lie p m a nn «aoh n k Pari» litt. 
44*4 Nra. M 8. Harr Liapoianoiaobn. em l>.-vii«cber, wird, wta 
mir t M M M , la Folfa dar poliliaetieo Zualande in Fiankretdi, aaoil 



Ver»eichnim d-er twi Januar bis Btide Septem- 
ber d. J. erachUnumem 8c/triften über MuHk. 

IbrilTl, K-, Frani l.i>il t unKanacbe KrOnaogi-Meaa«. Eine oiual- 
kal «che Sludie. Aua drin Infantcben voo H. Gohbt Leipzig, 
M-hvibarth k Co. 8» 7J Nur. 
Btftaia, 0. U. 0«r Kirchangeaang und da* Orgeliplel. Blaa Ab- 
' ' atlaa traueo Lutbaraoara, latbaaaadara 
talirari aad Orgaotaiaa 
•twMMat. Bargdorf (Calla. H. SebalM). tH M «. ^ Tbir. 
ItMIWfliilM^ maaikallich«, aut daai gf obaa Ti^lfciMlta ata 

Musikniacb<<ri. Kin Neujabrablatl für taine Scholar und Sobttla- 
nniifn und für einige Andere noch auf da* Jahr 4S74. Draadao, 
1 Wolf »« ISS S N«r iVrrfaaefr Fnadr. IKiaeJi in Draadao.) 
iMthOTea, Ludwig van. Denkachrlft lu H«<)e und Uichluni lur Br> 
iniicruKK an dia Sarular-Vorfaiar dei Toomeialar« am 46. Üacbr. 
4 87* Im naaaa Baala da« Gawerbovoraina in Draadao. MU mmim 
pbolographlaobaa UcbtdniekbMde dar Coloaaal-atalao Baat h aWB 
*oa Prof. MMkif. Oroadaa. IMaboid dt S. fr.B*. W«. »TUr. 
iMk, W. «oa. Gootba la Minooi VarhaNaita« nrllaaik. »«IIa, f. 

Schneider ai Co S« .VI, 4 VI 8. } TbIr. 
OaalUt, C S , Kriterleo utier dia modarna Oeaangakantl und den 
Geunnauiilcrrichl der Neuzeil. Wien, F. Bock'a Verlag. 8«. X, 
8« .s I« Sk;r 

Otnlgrt, Monx, Uie Kunal im Zuaainmenbang dar Culturenlwicka- 
laag aad dw Idaala dar Maoaebhait. 4. Baad. Rao*i»»*aoa aad 
Raforaaltoa ta »IMaa g , EaaM aad Ularalar. Bio Bolirog aar Oa- 
aobieblo d«i ■milillotlM MM*. Uiptig. F. A. Brockhaat. 
gr. ••. xn, MB 8. it TMr. 

!Kirchenma»lk ood Oantaladag a iang Weltllehaa LIad aad la- 
alrumente S. 1»4 —10t Die ilalleoiacha Oper ood Ihr BlaAaaa 
auf tii-ul«<'hlanii und England. S. 5t8— lt. Di« Hofopar Lully'a 
> !. 7 (I - 7 i I 

CaaTaruUtat-Lexlcao , muaikaliacben. Eine Gocyklop»dM dar ga> 
aammleo muMkaliacbaq Wiaaaaaobaftao. Fdr Ge^Udat« all^ 
Staad», noter Mitwirkong der lilarariacbao CootaiiaMoo da« Bor> 
a«e. boarbailat aad Mf« Mmh«« «M 

t«.— IT. Llafaraog. (1. M. B. H— 4tt.) 
Oppaaboiai. Ui.-t*. k LieferitH i Thtr. 
D«4n,Ha4«r. , Aoi ineineiD Leben. Erinooraogen. Barlia, 
freund- Kipf-dilioii K Gractz: gr »« III, 45» S i Thir 
(Aut-'h musil.nli'.' Iifn Inh.*llcs 
Iltaer, Hob , llillsliucb beim Clavier - Unterrichte (ur Labror und 

huli-r Berlin, Simrock. •■>. \ ThIr. 
tagü, C. , Muete of tba moU aacl««t NaUon» , pafMoa tai ty «f Iba 
AMwi«aa, Bgyptlaa«, aad M«lM««n: wDltt «p««i«l l i l i n i M Bi la tt« 
D4 a «a»«rt«t la Wt«i«ni A«4a utt la liyfl. WHk IMaali B lIiai. 
LoodoatBM. 8*. ms 4Tblr 
ImIiMH^ J.Kit W«gwei»erdurchdieCla«ier-Lllar«tur. ZurBrlelcb- 
lerang für Lehrende und Lernende Zürich, Hug. 8*. IDN'gr. geb. 
17^ Ngr. 

ftCltf, Ludw., Baaiboveo. Legenden. Wien 4S7t, llt. «rL Antlall. 

gr. 4«*. 4«I8. J ThIr. 
ftiiMa Babarl, Onm«r Briaf «a Bdoard üaaaltali. 

iMgia aiMfar Taawarfc«. aoMaalllab BoablMhar 4 

ITaaaltBBilk. tttpai(. Laackart. fr. 8*. 88 S. ItNfr. 
fcimiBB, T . Bicbard Wagaaf'8 0|«r 41a HaMantapr ««i 

brrg Kur da» Pubitkai» wIBmIiH. B. Aai. BiMaif, 

Rr RU IS .s 3 Ngr. 

fittlij, A M.iM;k,<ii9che» ConvaraaiiiniA-Lciicun Enoyltlapidl« dar 
g-'!>.<[iimlrn Muaikwiaaaotcball. 1. Aufl. beraoagegrban ««a d^f. 
Heiumaim. Borlia. Biattao. gr. ••. 4«« 8. i TbIr. |i Lf«n ) 

8nad«4Mr, Carl G. f., Bada, gahaliao aar koodargabrigao OodOck^ 
maafaiar Ladwig «aa Biatbevao'a [daa 41. Otabr. 487«J iai ilaai« 
borftr TookOattlarraraine (aa«k AaABkiWB daa Badar-Caaf^ 
letia, Op. 417]. Hamburg, Seippel&LaopaIdL gr- •*■ 418. INgr. 

lataU, Leop. , Tb«orati*cb-prakll»cba Harmoalo- und Mutiklebre 
nach padagogiachaa Grandnalzen nebal ipecaeller und »nafOhr- 
licbar Bebanitlung dar Harmouieu dpr hIrchrntoDarlen h«arbeilal. 
Praparaiiden , Seinlnertalao . Lehrern, UrgaoMlao uud Ffauadaa 
der TonkunM gewidmet Zweit« aatgaarb. a. arMit. Aflfl, Oku» 
Glogau, Handel, gr. 8*. VI, 841 8. 4 Tyr. 

iNftaMBaaiM^) 
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Neue Mwftlkalifln 



im V>rl»pe von 

i. Eieter-BiedetvuR m Leipzig and WiDterthur. 



BoiSh, Joh. Seb.p i»Matea fUr VioloncrII. 
POr Pianofort« bparbcilei von Joachim Raff. 
Nr. 4 ia fiadur U Ngr. Nr. ft in G moll SS| Ngr. 
llr.«tel»dartt|Nflr 

M* Init tmßt POr d!« Orf «1 UbArtragro 

ODd tu Sludi»niw«dleB mit genauer Beseicbouog 
des Vortrages, sowie der Manual- und Pedal- 
Appliealur versehen von G. A. Thomas. Ilcfli 
bis 6 * 



thM't^n, L. man» Op. 33. SUWa lagal«!]«« 
für das Kianoforle. FOr PiaDoforle tu vier H«o- 

den brarboitel von Rud. Barth 

Op. W. Inl laMte Saulaa fbr das Piaiw- 

hfto. Alt Trio« Ar PiaDoforte, Violine und Tip- 
iMoall bMcMM TOB Bad. Barik. Nr. 4 in 

finoll, Nr. tili Gdor i 

»r»rrbe«i Für Pianofort« und Violon i ll tu- 

arbeiiei von Rud. Barth. Nr. 1 ia Gqk»!!, 

Nr. 8 in G dur h 

iMllMltonflirdMPtMMfDrt«. FCrPian*- 

fcrtosiHl VMiiwbMriMlMTaBB«d.B«rlb . 
- - ■leiel%«a. FarPianofoneaDdVlAldMallb«- 
arbeilel von Rud. Barth 

BJbd«eker, Laut», Op. 5. Tiar Ue4«r von Chr. 
Kirebboff flir eioa 8«fatia«M mit BqiMing 
dM Fhnafbrto 

Baufdt^ J0seph, üoa aohli loBiae. OtTertoriuin 
fOr vierstimmigen Cbor mit BegJeiluo(t von Orgel 
odar Pianoforte. Parlitar 

■I— Cboraliroinen : Sopran, AU, Tpnor. Bas-! 4 

Ivfwlwe Hr Inbaalar. Revidirt von F ran s 

Wfiliner. Partitur 

äteoMO 

[ von Barnb. 



Schölt 

Jaetl, Alfred^ ()p 4 39. iit lart« u. Viuercher 
aus der unvollendeten Oper Loreley von Felit 
Mondelaaoba-Rartboldy. FÖr PiaaoferU 



IIB 
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I — 

I — 
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— BB 

— to 

— f» 

— 4B 

— H 

— IB 
I — 

— IB 



JUma-TrtnOmtmtt, M., Bern IMüaiia« pour 

Ia Piano i — 

er, Lmuttt Op. 19«. todea f. Clavierschdier | IB 

Op. 497. TtaMlMMB f. daDCUvMmiilflrriebt 

' NU ana ttonmi^ Den Jnan . . . — 

)Jo(u;MTn, Op. 1 19 i«si Eleflet p Ic Piano — IB 
Op. 450. Cbaoanap. deuz Pianos. Arraago- 

kB» b 4 mabu par rAalanr . . . 4 BB 

Op. f .•)( illffre »fitnfi rour Ic Piano . . — 90 
Op. 452. Vfu EoBaam pour I« Piano . . 4 — 



(4M] Im Variage von F. F. V. Lenekart ia Laipaig of- 

eomponirt von 

Herm&nn SchoIU. 

it to. 
lMli:lTbk. latel 
Loato loUar aahraibt ia 

Zeitung: 

. . . «HervorstAcbend uetar den meialM e— f en CltMerworken 
«mil cf'i" Alhumlilailfr von fcliotli , Hin*« Mu>lk hebt un» »ofort in 
-'III- hiiiKTi- Krt)p(ln<iuni£»»phMre, k. m/im:,';» ^ El*»« » le s c h u - 
■»»(in'sche ua4 Frsacfctt« Lynit Uma koaals deo CompooiUan 
•I« eiom WaUvarwaadl«B Tbaodor KIrchaar'i beMioaam, sa 
wqat^irt iil^^^^li^y^^"*^ und ««^»igi d liOBd aaiae Malodik. . . . 

^ Weike 

von 

Theodor Kir olmer 

im Veria^e von 

Op. 2. 

laA L Pr. 177, Ngr. Beft II. Pr. U Ngr. 

lüväÜlMM. 



0(). 7. 

Pr. BS Vcr. 

SCHERZO 

Op. 8. 
iV. UJBff/m. 

Pndndien 

Op. 9. 

Ben I., II. Pr. ä i Tklr. S Ngr. 

Zwei Könige. 

Ballade 
«00 f aiaaact ^cilff 



Dp. 40. 
Pr. 4S Nr» 



Varie0Br: J. Bbmr Bbidnnnann in L«iptig und Winterthnr — T>nici von ßrcitkopf d HfeMel ia h^lf^ 

i: Latpiig, QoetstraaM 4ft. — lt«daotMn: UaneutraaM 4 t. 
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SekaUW- «iKi LkcbtMttan. — Brtafe rwt KiralM/«M' ao Korkel [Fortsetiung Brtef VlU). — Aojcigfo und 
4M naMfprl« . lUriBuo GrttlMar, Op.l). — MMUMiloat ab«r ein probl«BaUMbM Ctovter- 
— VMttokBiH d«r voB Jmmt bis Bade 8«pl«mUr d. J. mkUmmmb 



9m mmlir iwoh 

IdchtBeiten. 

Von W. Oppel. 

Eb dQffttkwni iro Ernsie b««lrhteD werden, dass das 
CJaviBr in mdmii MirkiMKUit* «in* oMailtaiiMb» Mtehi 
■MtonlaB iat, ivdcbe ihm Kbifliu« m ligmlleh auf alle 

Gdbiet« unserer Kniut erstreckt. Es verdüQll diesen 
lata tbeils seinen nicht zu leugnenden Vor/Ugen, iliviii 
aber auch gerade seinen Män(:eln. Aus letitcrctii Grunde 
ist die Einwirkung keineswegs oach allen Seilen segeoa- 
retcb. Es mag darum wob! der Mobe verlobneD, diesea 
AUarwallaioainiiBent aimnal Mn§il>aad s« 

1. 

ZuoKcbal nnusB uns auffallen, daas bmOKlicb der Inten 
«ilH du Klanges das aavier iMlMha allMi Onkaater- 



gegenOlw in NadMlkaile iM. tOhat Welch 
riesiger Unsion !f so bore icb bier einen Freund aufrufen 
oihI jeder GlaviervirUiose , der etwa dieae Zeilen liest, 
siiriiriii ihm bei: >Du denkst wohl an ein armseliges Tafel- 
»clavier vom AnfaDge dieses Jahrhunderts ! Denke aber 
»einmal ao einen tüchtigen Steinway, Blütbner, Krard etc. 
Hiad vergleieb« ibn mit einer unglückseligen PlOie ; wirst 
»Du noch wagen, von Mangel ao KlangintensiUl su apre- 
«kMfc lAbbwakfhaiUtMiMii Maidadjaiitobiden 
Grad daa UraM, dar aiR daat taatroBMal« banraifiiincht 
werdeakaon, sondern die Polle des einzelnen Tones für 
aiob. Jeder Clavierioo beginnt mit einein tfontilo, dem 
daarascbeale dtnuitueiMio folgt. Schlagen wir etwa o for- 
ÜHin» aa; Daban aw atalM ate awJaocboliscber FloUav, 
ibr in deiiMtliMB Aofaablieka daa 7 MHt; lai ■•laaiito 
des Anschlages werden wir vielleicht die FISte gar nicht 
kOrcn, aber eine Viertelsecuiide spSler bat sie deu Rivalen 
bereits uberwunden: der Ciavierspieler, wenn rr vei rii -L; 
genug ist, auicbl auf seiner Taste ein tremolanda wu- t ir 
Geiger, nimmt auch jedenfalls das I'edal zu Hilfe — ver 
gebliobea BemObenf Für eineu nur zehn Schrille entfernt 
atebenden Horer ist der Clavicrion Idngsl verschwunden, 
ailhraad dar Wfl li n aaiaaa Tan paetiagM» gleicher Siarite 
M». Jadtr fialgar oadMlsar — daa SiaiafftiarBiehft an 
gedenken \ — vermag seinem einselneo Taoa ein CTsscsendo 
tu geben, er kann ihn wiederholt anachwallaaaad torflck- 
ainken lassen : hei dem Claviere ist daran nicht su denken. 
Was wttrdeo wir von eiorat Viotittatan aagea, dar eina 



Der Glavtartplaler lat gar aleht (ai ftaade anders so spia' 

len. Es fohlt dem Claviertoiio dfr KI<jiiL;li:ir]i> i , ihs eigent- 
liche Kleinent des Gesaones, Wcrd^ihci nur Cl.r. ler spielt, 
ii.uis riif.vi'lJer scf.r [iauli|4 arjiJf?re Miisik Ijiiren , oilcr uiit 
sehr lebhafter Phantasie begabt sein, wenn er nicbl de* 
Sinnes fOr GesaogeaaebltDhait verlualig gehen soll, 
laogtaman CiavierMts mfiaaen wir ona gaos aodars ' 
stallen, als er wirklich klingt — sonst rarslahaa wirl 
nicht. Ich kenne aiaia MariHTi nalohar «w «teai 
pbcnie-Adagio, einaai httaoh aMgalhhmB laapaaiaBi}«- 
-^ange gerade so enUiU-Vt ist, wie ich, abrr c'<-)f Ij" bt - 
luiuptet, es iB.ebe iin. Langweiligeres, als tiic A d.iLi'Osatze 
in <l'-'ii Stin.iicii Itfritioven's , Mourt's etc. fi hli ihm, 
wie Lausend Anderen, diejenige Lebendigkeit der Pban- 
tasie, welche uns niehtsiogeode Tooe als singetide auf- 
fasaen iBast. Wenn die Claviafaehtlar se gern Opemrausik 
spielen, so pflegen wir das iaifaaMilD auf Becbnung dea 
vardafbann fl»mh«i«tai tu aeuen ; gewiss oft asH Ito- 
reehl. Ma habw ia> tt wiar alagan gehört; apielea tfaana 
dieselbe Melodie anf dem Claviere, ao kommt die Erinne- 
rung der Phantasie tu Hilfe ond sie glauben wieder Ge- 
sang zu höre»;, li. h prii[iSnden einen Wfu. , liro ihnen 
die Originalmusik für Clavier nie bieten kann. — Mii (die- 
sem Mangel des eigentlichen gesanglichen TonkOrpei-^ Lji:t.L 
Biia ain twetter eng tusammen. Bin geehrter Mitarbeiter 
Blattes bat neulich in einem Anfalle von Unmoth 
!■ wBawiiia laatmment, anf 
I« Da* laalai drollig genng. 
Sollte man nicht meinen, ein Instnunent, anf walchaiB 
Alles klingt — das beisat doch : Aliaa leidlich gnt klingt — 
müsse eben darum su preisen sein. Aber die Sache bat 
li sch sehr ihr* Richtigkeit. Bin« grell«, nt^t vorbereitete, 
tut ht aufgelöste Dissonant, ein unsangbarer (ihhu der 
Summen, — das klingt Alles auf dem Clsviere nicht ao 
schlimm, als im Geaange oder auf Oreheatennstnimanten, 
weil der Zusammenbang der Tttne Oberhaupt kein s« inni- 
gar ist, der mangelnden Elangftllle wegen. Die Clavier- 
spieler sind es dessbalb, welche sueral jaaa allaMÜig Mode 
gewordene Herbigkeil, jene masaen«Faiaaa llitamtteigen 



dä^Tabao aIim 



w«il« 
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Mr. 41. 
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DraiklSngc , Ji ne 'at\^ •mdauernJpn Vofhüll« piDjjf^fOhrl 
babsn. Wnl :\i,iu sitli auf dem Clsviere so Ipicht daran 

?ew6hrifn k imt«, wurde dies Alles auch auf Gesang und 
Irchesier vt-rpflanil, und weun es da greiler und pein- 
licher war — so inuMU) man sieb eben auch daran lu cc- 
irtMiaeo suobeo. So weoig ieb der Mciouiig bin, dass die 
Itatik imnier und immer nur >das Ohr tu vergoOgem habe, 
8» «NOiskaMi iob wiA dsoh «imIi nii (kr Ikfalans aelbat 
bdkaMadflr MOMW UMibr bdnaadHt, dto oNrall du 
Streben zu babea ■BfcriaiB , du Ohr möglichst womg in 
vergaQgen. Und an dieser Biehlung ist panz gewiss das 
Ciavier lUgrossKtn Thoilo schuldijj, I r r, hokanniiich sind 
mehrere gule Meister neuester Zeil jufangs fast aus- 
schlie^^l:■. Ii tavuT ^pw Ut und Clavierconiponisten e< '-\i- 
sen. Gute Meister können »ie dennoch sein, troU ihrer 
Barten, aber nicht iweilt sondern wbgleicb«, detin sie haben 
■lebr gethsn als Birten geschrieben. — Die neuere Har- 
noais weist noch eine ander« Seile auf, worin sie nach 
■Mtoer AMishI viel in weit gehl und «rorin du Clevier 
kM|MalflliHeli MiUahild trügt : die anlufaHiaieabe Ter- 
wecbsetung. Dies bringt mich auf den dritten Mangel des 
Claviera, und dieaen tbeilt es mit der Or^el. Da es fest- 
Sl. Iii in1<- 1> III' hat, an deren Muhe der Spieler Niehls an- 
dern kaon, so muM es pleichsch webend geslimml »ein, 
Ctt mus* fUr dts gellen, /"für ets, e als Drille iii C-dur tnus^ 
cllrich sein mit « als Zweite in I)-dur u. s. (. Damit ist 
der Enbaroionik Thor nnd Tlior geöffnet. Hat nun dieselbe 
teaden JeiMTM eeiMm «üfalirt nnd lai ge- 
) wwdea, u war ite in J«Mr X«H doeh «Mvu Sel- 
tenes , eine beeoedere Wfine, eine bald anmothige , bald 
grosaartlge — TSuscboDg ! In solcher Weis« gebrauchen 
sie unsere grösstcn Mii'-ii r bis influsivi' Ufi ihoven.*) In 
der neuesten Zeit «hi'.J mc ;ili?>r so ßewohalicu geworden, 
dass kaum tneiir vnn t u '-nrnii n m Reize die Rede sein 
kann, xamal wenn sie ins Orchester oder gar io den Ge- 
sang verpflanst werden , wo Unreinheit die unvermeid- 
Uohe Folee ist. Wer aber nur Ciavier spielt, ist in Gefahr, 
daa fian für Reinheit dar Intervalle merklich abiuscbwk- 
cheo, weB er eipe ■atkMHMiMiiniae Qata», Qaerteie. 

gar nie m hSm bekeuBM VaA mm mn visfien. Ibn 

kann mit weit weniger Talent Clavier spielen terrien als 
Violine, Gesang u. dergl., denn man braucht die Reinheil 
der Töne oicbt zu bOraa, da man ja doch Niehls dazu und 
davon thun kann. LSsst man ferner die Finger etwas zu 
lange hotcrj nier bebt sie etwas zu frtlh auf, so i.sl die 
dadurch entstehende üoreinbeil nikd Ongenauigkeil weil 
weniger empfindlich, ala sie auf lattvaaienien mit grösse- 
rer Ueagdeaer eeia würde. De u we g eu wird das Ctavier- 
ipiel la eberSlekHdi eMriebett and wird (iberhaupt von 
T a au adu Mageübtt welobe veratVee ihres Talentes alles 
Aadara eher als Mnsft treiben lolnen. — Und endlich 
fünftens. Da ein • iuiniüches Singen auf dem Claviere nicht 
möglich ist, s ti li M' ti slall dessen sllmBlic! ein FiL;un'n- 
wea«r> H il r: i.-e)>r..cb-T., 'li'^ leicht brillant und darum be- 
steobend wirkt Wer sich ihm at>er so r«cht bioglebl, fOr 
den wird es geschmack verderbend , weil es den Spieler 
fMiflknl, eiek ab sinnlosen Uofan, AeeerdbreeknauD 
«ad u aa tij u V%aren lafrieden an geben, füll eaf mn^ 
diiebsn aal fcwiai»hen Reis nnd Inhalt tu sehen. — 



kh dieble, (fiee ttoate getrag sein, um su beweisen , wie 

*} Uaa »ilt«re auch oicbt mebr ^rtrt, *1« wirkliöb vorbaeden 
" " " lier" 
sIsH 

Fet-dar (Mchrtobn ; der Mckgaafgaealiiahtabar. tedas |Mal 
iDMSMo ein k als om nad eta da« naMMU M: Mnv 



Isa a ll Op. 7 voD BMtbavM ist lai tt. Takte voi 
CM ein a nad so die laasa 8(cU« ia E-dnr stau 



wenig erspriesslich fttr die Kanet ein alliuausseyiudkbai 

PlaUgreifen des Clavierspieiu wiffcen muss. 



Seien wir aber gerei Ki iitnJ verges.'icn mchi. «riebe 
VorsUge dieses Inslrutiieni bat , welotk« grosse Dienste es 
der Musik geleistet hat und noch leistet. Ich kann mieh 
•bar hierbei kOner fassen , da ich viel mainv Widei^ 
■prneh la fbrchteo, viel mehr allgemeia AmimmIu av 
HfM hdie. laalibn UH u dareh münb pauaa 7m^ 
rawlidraai, fwbnaden bH a a ige d a t Bto r ienniiHiM^MgtoH 

und bedeutender Beweglichkeit der Toomasse (nicht des 
einzelnen Tones) mehr als irgend ein anderes Instrument 
KiuJ M.!'.':irli'.'!) auch mehr als die einieln« h m iiir, ge- 
eignet zu $elbsUndig«»r Darstellung eines Musikstückes. 
Ein Kunstfreund, «« elchcr leidlich Ciavier spielt, kann sich 
jederxeit einen vollsUndIgen Kunstgenusa verschaffen; 
spielt er Violine, Clarioette oder singt er, so fehlt ihm 
eleu der eine Bn^UiMlor aaaerar Knut: die Haneeaie, 
nad «berdtu iai ar aof den «eü beeebrlakierea Tinaa» 
fang des Organu eBfewiesen. Ja , wenn man sich sein 
Streichquartett edereain Gesaogcsqiiartett hfibscb surecht 
stellen konnte, nm es in jedem beliebigen Augenblicke 
nur hervorzuholen! Diese Selb.siandigkeit und relative 
Vollsiandiiikeil ist denn auch die Ursache, wesshalb die 
irefflichslen Componisten so Vieles und Aas]iezeicbcete« 
far Ciavier allein geschrieben haben. Ohne das Ciavier 
wlrea wir gewiss nm Hundert« ven berrtieliea Tonwerfcea 
naer. leb |ebe aber weiter, leb bebanpie, ahaa du Cta- 
«ler blii» aiab ^e BaroMnie gir alabi m raieb aad eeha» 
enlwlekela kusaee. Und dae bat iie doefa wabibelUg seit 
der Zeit des Guido von Aretio gethan, wenn wir auch an— 
nehroeo, dass sie in den leisten Jahrzehnten zu üppig f»— 
worden ist. Mit blos theoretischer SpecLi i'i u auf 
diesem Gebiete nicht viel aosufaogien, das leigen die dar- 
aus hervorgegangenen Harmonien des 10. bis 14. Jahr— 
bunderta. Diejenigen, welche zuerst anfingen , trefTendn 
baroMBiiehe Regeln zu geben, mussten ein clavierartigu 
Inatmmeat, «ielleicbi die O^, tma BiperfaBUtir« 
beben; mit SlagMlmoMO kennte man sdiwerlfeb je vM 
Experimente machen. Die Entwiokitmg der narmonic geht 
ziemlich Hand in Hand mit der Verbreitung des Clavier- 
spieles. Ich wOsste in der Thal nicht, wie man Hamionie 
uolerrichlen wollte ohne Hilfe eines ClaviereS (da die Or- 
geln meist unzuci^nglicb sindj : der begabte SchOler kann 
sich allerdings die Zusammenklange, welche er schreibt» 
vorstellen: wirkliche klingende Erfahrung muss aber 
dock binigkomnMn, denn aar du kann er tieh aiebar 
vonMlleo, wu er eeboa damal wiitlieb nkflrt bat lob 
verlange dossbatb von meinen Harrooniescholem, dass sie 
sich jfde ihrer Uebnngen auf dem Claviere spielen. Lieber 
mtk-bi' ' il i < [' allerdings sagen «Lassen Sie sich jede 
IJebuiin kui) LHii'iii iiuten gemischten Quartette vorsingrat ; 
sie würden mich aber niii Rechlauslachen. Wer nun frei- 
lich die UarmoDie nicht als etwas belbtitandiges, sondern 
nur als Resultat des Contraponktes gelten lassen will, der 
wird kier dem Claviere far keinea Werth xvfuteben; die 
Zabl Seloher dbtfta aber aebr geriag eein md aeob fa- 
rtegar die labl Derer, welebe, gleich orientalieebM VM- 
kersabelleB, die ganie Ifeltfstimmigkeit ttberhaopt als 
QberflQssigen , störenden Railast betrachten. — Wir müs- 
sen aber w eiter dem Claviere su gi-ossem Lob« nachsagen, 
i1i,s es die Kennini;«« anderer Tonwerke, sowohl der In- 
strumental- als der iiesangmnsik vielfach veratiuclt. Wie 
viele Tausende leben an Orten und in Verhaltnisaen , die 
ihnen kenm je geaiatten, ein greuu Orekeüerweik, ete 
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OnlortwD, «iii» grosse Oper tu hören djs rijvier muchi 
M ihnen möglich, von Allem donnoch einen wenn auch 
nnvollsUiiidigeo Ü^nnlT zu hshen Weua diib«r obm 
atufioandergeseUten MMn^el scha.llicb einwirken , so bat 
es andererseits durch s&im Vorzüge so aasserordentticb 
zur musikalischen Bildung iui Allf^enieincn beigetragen, 
data wir «Ii« Uraacb« bidMB» Uim dtnkbir m sei«. Kein 
■Bdirit liMtoaiB«iit kaon AateUdni Idaton ; raoh der 6e- 
Mackm M Dicht — denn soll er es, so Ix-itarf i-s lia^u 
nrarerar geccbulter Personen und diese k6iiuoii »ic so zu 
Gebole stehen, wie em CLuht. — 

Die jetzii.'!' Fievorzuinutii; des CLivLerf!» gehl adcb mei- 
ner l rl.erzeujiun- zu weit. Wer irgand wirken kann, der 
wirke (i.ihii), diisti die Leute singen, dass namentlich die 
Kindc>r vor .(llun Dingen singen and Freude an reinem 
Gesänge haben i dan dt Siaa Dir «Im Oenotikbe weh 
im InsimiDenlalM «nUrka; daat dat Strakliqiiartau ein 
höherer Genaas werde als das Clavierconcert; dass der 
Instrtl mentalootnponisl nicht massenweise unsaugbare Stol- 
len srhreibe, »weil Me j.i iuif (iecn Instrunx'tile leichl hiT- 
au3>zul)rint;en siad« , dam derClavierspieler sich gera ateine 
Melodn ii und alle die Stellen als untergeordnet be- 

trachte, wo Nichts singtl . . . tielünge es, dabin lu kom- 
men, so kannten wir sagen, dia Mlngel s Clavieres seien 
raiehlieii durah aaina Yonif^ «nagagliehan ood aa Bttdita 
iaamerliin daa vanSantaa Ehranplatt bdiaaiiMM. 



an ForkoL 

.) 

) 

vm. 

Würdiger Freund, 
Dero Schreiben vom lo'"" lober li;il><> ich erbilten und so- 
glelcb die Grauniscbeu Chure joi>ijii<Ji-ii Commlssion ^geben, 
dieselben in Partitur für Sieabzu^clireibün. Ehe »\e fertig wer- 
den bertchlen Sie mir , mit welcher Gelegwbett Si« diaMibeo 
Bberscbtcki haben wollen , und «an wan dar C apla l a daa Ot- 
piai-Geld so eopfaafeo habe. 

IMDaaiiSlaabancUdMD Mali», alt dn van t. Uoigi. 
Bobeit meiner gnSdigstan PrtozaaaiBB , den iwaHan daa Harro 
Kapellmeisters Holtbaoer*) und dan kleineo tao Rarro 
Bach**} bitte ich mir ^t-lfKi-ntlioh wieder zurück za schicken 
Sie können Ohngenn einen Uebraucb davon SMcbeo, wie es 
Ihnen dienlich scheint, nor mir flieht TardriMalMkallan da- 
dnrcb vamraachen. 

von meiner Üurchl. Prinzessin wegen Glucken^ 
I nrir oathwaodig Ihaaa to aoUakan. am ihnen 
man naeh In Bärin aehlaabia Coopo- 
silionen von guten zu unterscheiden weiss ood daaa I. Kgl. H. 
keine andere Muatk für gut erfceooet, als nur «riebe, die von 
Kennern für gnt arfeinnt wird. ***) 



*) Itaaa Holahanar, lT«t ra Wies gsborM.«>r ein gniod- 
ir fchhlir daa harthailaa Joseph fax a« Wi«a. In Jahre 
«Tli wnida er CliuniUiltihsr SapalimMar aad üel-KaaMMHIsih 
BBd atarb atoaeMMrn MaaaMiD tm t. April 4W Im W. Lahans- 

• • Hier i-i KnrI Pliilipp KiDinu«! Bach KemeiDl. 
•••) l-orkei war belianalllcb al» grundlicbar KeoMf und Ver- 
•hiw J. Sab. Baoh'«, Handel « und j«o«r aadtrta slob dorab ihre 



bawonderuDeswUrdige SicbarbMt im Coolrapuakt aIHtalflhnsnilwn 
C«aipooUi«D des 47. uad ia,JabrfeaBdsi1saiaaalaehMaoar Gagaer 

dasMUers Christoph Otaek. wadi« HBedel wM Raebl sagen 

I dasa ar In «aluvio kleinen Fins«r mehr contrsponkliM^hp 
.ebücbkail und otebr miuiii'<i>«<''>ei Wiüsun iirMin- »i« Jcr 
Giack. Forke! tveurlheiU «(Mir Jennorh Ji.'(i (ilucV; dioiei» 

fterormaitor der 0\>vr, in liart . »eil f^r nur seiiip ScbwS- 

, Ohne seioe VonUge, nämlich sein« KlnraohliaU, 



Was das Oratorium Cain ond Abel von Leonunio Leo ^it^ 
belrilli . wollte ich Iliuan recht ncrnc zum ab»chrcibcn aaeh 
UtiUuigett uberikcbickeo , sllebt dereh da« ofler« Vemchickeo 
und Veriehnen aaeiner Sachen bin ich vielttilig um roaaebe gute 
Sachen g ahowaia n , wo Wiera die Laal« nlafal 



daaa ann balna Kala nähr arkamtan kannia , oder In besOo- 

digem Hegenwetter unterwpgei,* gewesen und d^rglciclun Cr- 
sacben mehrerer, üebenlies be^llxe ich hier in Berim nur 
allem, Jäher ich p> i;jr oiclil w.iiien li.wn, es *us den ll.inden 
zu ^ebeii. IüIs ihiiuu iiuu gefalltg bier copiren zu lasaan, so 
melden Sie es mir. da ich es sogleich besorgen werda, Ok 1 
bald nach (foliittgeo uberschickao ra I 

Von eben diesem Leo baba Ich dia | 
n u e n m [dn rieonaaaMo] iMhailal i Bi K [MaläaMin'k] Fhaala 
hl NrtItar, walaba üaaaa aneh f 7S0 «»oigstefM adhseho bto 
swaoiig Jahre splier al« Leo seine Cfim(>uniri hat und (lie<^ 
Ilassisehe bstw ich anno 1751 sehen auriiihren. Die tlas^lscho 
ist in VtrfKlx'ichung gegen die Leom^che erbiirmlieli, b - ii rs 
(Iiis Ouetl, welehe» anch niemals lias^iacbe Sache w»r , unJ 
worin (j r j u ii eben so w ie Leo schrieb. Von diesem nem- 
Iielieii l.eo bcmtxe ich aucb euie groase Vesper Ober den Psalm 
Ihxit l>emmui sehr vielstimmig, rein und durcfagahands vollar 



Lama te Webmuth nnd Andaaht atlaa« lall, aa tat dar 61 f ta 

tatolnlaeber Sprache. 

Die gute Nachriebt von dem Gotbatschen Bends hat mich 
und den Herrn Joseph Ueiida ungemein erfreoet: man hr^i 
hier, die tIer/OKiii daselbst hUlte d.is mebrste datti beigetragen, 
die N.irreu-MiMik aus dem Wege la rSomen. Gott gehe uns 
doch viel solche beiw Paraanen, um die gute Musik wiederfaer- 
zustoUani Uier In larlin war dar UMergasg dar wahren Musik 
sohan aaf dm Malan Punkt. Anf ahMial la HaUn I. Ihjialil 

n hoHiM, sie warda wladar In ibraaa veltan Glane Hglleh 



mehr und mehr in die Höhe kommen. 
Am vertj.inweneii Mitlwach lii':«seii I. Maj. dem Herrn 
Fascb**,i ',u[id iiiL'tit dem Reicbardi; befehli in ^ lUiier und 
KapeUisleri in ikwbftt üero Namen bei ihm <lie 0|>er Katkkndt 
alle Arien ihm vorzusingen. Dies geschab ; biü n;ich dem ersten 
An warini I. Maj. Höchst zufrieden und ^^A>en Dero Htebstan 

»am i»trob«o nacä oaiurlicber UeclamaUoo o. t. w. , such aar hn 



*) Des mmw n tob Laoaardo loa M < 

volles Stuck, da« nur den Fehler hat, dasa es aus n knnaa i 
iir»t»bt und dadurch zaaamaMahsogstosarachaiol. E« ttt n Paaafens 

ned Zalter's Zniea vlol ia dar Sinr^lmdfmie ra Beriin itMansen 
worden and ihh Ii im vergangen i.'ii J.ilin- Li«i (Ickvenheil einer de- 
«turhlnisifcicr an eifi ver^tor^enos .Mit>;licd iIii>it lj>;9''ll»<'tiiill zur 
AulluliiüiiK i^r^iiiiiiiir'ii (II iiiiiiiirr li.itiilHelii illlnihen l'urlUur jsus 
dam vorigen Jabrhundarlj ilelil folgende Bemarkaag, welche 



sratebe aas sagMeh Hlbaria «bar dto Art dar Aasrabraafkai 

malii!«r Zeit aogiebl »Den 4t. November «III warde dieser PWla 
•von Leonardo Leo im Coacert der Muik-Liebbabtu im zwslloo TliaB 

. lufiivfubrl in zwei gegenüber getheitteti ChOren. Heim Snpra« war 
>lici jL'il.'iit Chor eine Oboe, und i-ihl' Viola l eim All, und bnm Ten»r 
.aut.'i4 etat Vtoia, die die Sänper im Ton liiellen. fc's wurde ahne Feh- 
•1er Keaungen.« 

*) Karl Friedrich ChnaUao Fa tch , der (»erutiiule GrUnder der 
BerüaarWi^hadamla M IIM mSirtit «aboren und iiaa aa Bariin 
geatorbaa. Dahar aala VaiMiMte *a- limberger scbiaatt Saltar 

K Fr. Chr Faicb , S. S»J Folgeadea >Fascbeo« Verballoiss mit 
.Kiffibergar war ganslich verschieden voe dem dar andern Muatker 

•III Herl in KirnbcrKdr ward von vielen ^eliaaal die Iba fürchteten. 
-Kdscli (uretiteto itiii iiiclil iiljiin ihn ile'«>wagen ZU Ilaben , und Ktrn- 
•beriicr war immer icin Freund Fasch zeltfa ihm iB IbeoretiBetMa 

.streititiix-iirii drei!»t. «o und wie er OBiant haMa, and 
•aBoahm war Klrnbergar» n. s. w. 
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SlOgern , wovon der Cistril Conclalino'j wie 
d gWliingnn hsbea, den vaut für dco einzigen hill, 
ftwaMOM SaliBbtDi**) für 




Too Relchardt oboe Ordr« I. V*j. «in^erOckle Aria, 4arM 0«- 
wng so unverständlich wi« der Scbwilbeo Ihrer , walcbe lO- 
gleich so auffallenJ gegen die Griunische Motik war, das« 
I, Maj. Sich zum Flügel nabeten und ibn fragten, von wem die 
infaiiM Arie sei , vermulhUch von aeinem neoeo KapellmeUter 
(piril ipiWiachem Too«). Alf man es bejable, Mglen I. Utj. 
IMlBirrD Joseph Bcoda: Hat Er wohl jemals eine so inlaoio 
Arto iiUctT 4ar Qmm% «kn m «In. •• [ato] wira or ans 
im fliifcaiiiWMOT friMll; mt dte brit fei WiiWaiiw ipie- 
len soli^ Zaa«. saslan H8eM IMaaaUMii. Afli End« «rarde dam 
Herrn Benda bafohleo, Reicbardlan ha Naaea daa IMsa tu 
sagen, wenn er niclii b^s'^er componirrti könne odar woiUc, 
so würde Er ihn eliesler läge tum Teufel J^gen. (Naaai ist 
aüch so au'iserirhipi worden. Um nun Reicbardlen »ehr lu 
miahao4f'n bat Mara denselben ta sieb, versicherte ibn sein« 
Ibn and gab *or, er wolle ihm praeve- 
««M dar Uarr Joaapb Baoda 



Wia a* «OB AalM« Mt » wmmm w.r, 

Tiallaicbl Herr Baiida noch ain wadig iBOdarirt baban «HMa. 

Daa andern Tage.s , aU den Donncr«laK sollte die Probe der 
Basischen Oper Ditont [Didone abbandonata] sein. In dersel- 
ben halle Reichardl auch eine SInfnnip /um Anfang -t i" 
Uassischen wollen »pieleo lass«n , ist auch schon in allen «or- 
hergevreseneo Proben probirl worden und, wie man sagt, 
•twaa abaobaollcbaa g«i»aaaii. Dar Uarr Joaaph Baoda Iraate 
«bar Am Mate Mahl «ad Hgla dabar. ar «oOa aa nlefat 
ttoB, iNll«tbMft«hM0vin4aaK«n%B«tonitdtr var- 
m^Mlaii AHa «trt. Mio wwda «bia Oramlaeha na Ao- 
fang gemacht, and Reirhardt bierdorcb s«hr schimpflich pro- 
tlituirl. Dies hat s.chon so viel bewürket , dass die Herrn 
Diredores vom Lifl)li.ib('r-r,o(irctii.' miili ersuchet, die Hln- 
d«rscbe Musik über den Tod der Königin '"] zu lehnen, die sie 
in vierxebn Tagen hier aufTübren wollen. Es ist zu bolTen, dass 
das PubUcom sich gama wladar tut gnlan Musik wird turück- 
fBhran tasaao, dano daa UmM mk abao so fOr, sIs wie die 
pnli^rtm Hfan. dia naa laMMIalal daa SlHcka UnAhren 
feHMi. «0 ■miriH: Jatit haba« dia fnmulmm m ob n ad am 
Mhr Ibar tei bpT ala !■ Moft, «ad dia SbrtMr alad Ihre 
Aflim. 

Gott erh-illf UD'.t'rn ►(rossen Koiiij; tiodi viplp Jahre' wie 
viel Gutes liabt-n wir noch ilurch Denselben herpcslelU zu 
s«ben, was man in kurzem um den Namen nioh würde ge- 
kannt haben. Kluge Leute haben genug iiber den Yerfüll der 
Maaik geseofzet ood die« Narrenzeug .tcbon lange nicht hüren 
ntgaa; abar aila «araa n aahwaeh das raiiaaadaa Stroa* «on 
Haina aoMhdIlia. HMara Maalaa hM Mtttal Iralaa oad dies 
M nun gvwbeben. Wia itdi dach dia Zeiten Indern kSnnen 
«ans Sia sieb arlooara aria dar Dinar Zaitongaacbraiber 
Sohabartt) 



*) Giovaoiii Carlo Coocialini, tTtS zu Siena gaborM, ward«' 
47»5 mit IO»(i Thir Ohall Ix'i drr k«! Ilalieoiscbaa Optr «flgaglrL 
Er wurde mit 6viO Klhir [S'ii<,ion ver«t>tcbied«l «M alarb IMt. 
••I S. die Aomerkung Sp 6ls zum VII Brief«. 
***) Treoariiyaio« auf den Tod der Köaigm Karollne, von Hln- 
d«l iai Jahn 1717 oaaipooirt. Ausfabe der Dealscbeo Hsmlel-Ge- 
aallaoball fini If , 

•H DlaaWdarfeahaBalaCbiMlaanfMi«ebDaaM««b«barl, 
I7tt n Ob«rsoaih«li» geboren, der in Jahr» iT77 «af dtaFMann 
Boheiiasperg in eDgaten Gewahrsam gebracht %uriie. In ariaan BU- 
iMnIiaebaa ScbriOcn ist ar oka« grttniUioha »«aainiiaa. 



ben und alle Berliner für damiD« ood UDgesitlele Menschen 
ausgab, die Reichardl auf (Ma Wag* hdagan würde. 

d. Ift. Jan. n«e. 

iCMtfUlMlI.) 



Aueigen and BenrthoUiuigen. 
(ComposHionen lOr du PfiMlMi.) 

Seiner lieben MuUer. Sdaaiaagfa, v iis Klavierstücke von 
lenaau fliidaner. Op. 5. Heft I, III. Wiao bei J. EL 



Gallbard. 



Fol. 7, 9 ood 9 8. Prait 54, 7i, 

71 kr. 9. W. (19, %Vh, 4t'A Nr ) 
F. P. Stimnangen 1 Dieser Tilel ist oao and trahl dir «B- 
bestlmmlesle, vieldeutigste, den man für Muaikstfloka attlaa 

kann. Denn sowie die Zahl der SlimmungsnQancen unbe^enzt 
ist, so stehen desshalb dem Componislen auch unbeKrenzte 
AttsdnicksmiUel bierfSr xo Gebot«, um so melir , i.<r weder 
durch di« Nalar dar Sach« s«lbst, noch durch das Herkommen 
•sf «in« bMllMla rann boacbrlnkt tot. Dnd das biatet sti- 
gWah aiBMi fmmt Tartbalt rnd alaaa fatthrliabaa Nae^ 
ihaN: aralaraa taadtne «ar TaadMiar Mar M 
dies«« Wort am Platz« — durch keina Faaaafei an i 
Form gebunden Ist und daher um so reichere Cbaneaa iMt Ar 
die Auffindung eines adäquaten .Ausdruckes seiner Eropfln- 
dungen; letzteren weil die Gefahr sehr nahe liegt, in Form- 
losigkeit XU verfallen bei dem hier so cnischicdenen — und 
auch oothwendigen — Vorherrschen der Subjectivitat. Bin 
Jed«r, d«r d«n Tltal aSihmBongen« lie«t, wird vennathen, daaa 
ihm Taaiiacfca ia dar Fa 



Grldeear bakdto Saeba ander* aargelM. Ir glaht «Ol fM 

gedmngana, atraag abgeschlossene, darchaoa ernst gaarballala 

Stücke: und das h\ uiizw pifelh» ft ein Widerspruch — nicht 
sowohl zwischen lt)li.ilt und türm, denn das »üre liunsllentch 
nicht lu ri'i hiliv iiKf'ii — • .sondern zwischen Wesen 'Charak- 
ter) und Titel. Zum Glück ist es Herrn Grädener trotzdem ge- 
lungen, eine Reibe recht guter, m vieler Beziehung inti 
iw Muaikatücka an Uafam. 8abao artr i 

Nr. t (IMmIb, O-dar %-T«ht) M 
«llerlhamliehem, hat aHarlbliäaladaa Qtffmgmt 
bewegt sich fast nur in hamioniscben MnMMa oad hat 
durch eine gevriss« Breilspurialpii. Der Satz Ist vorwiegend 
zwcisliniinig und daher naliirgeinuss in contrapunklischer Weise. 
Einige Rlur-kllrlie li iriiinruscho Wendungen erht'h. ii k 
über das Niveau einer alltäglichen Studie, vermögen den>»elben 
aber keinen tieferen Werth zu verleihen. 

Nr. U lAU^, B-omU V«-T*k*) M uiflMeb I 




dem damit farwaodten tWdaa ■ Clbarahlar, Ja rta 

derartiges SlOck bexelehoal midaa, wann nlobt 

ftesangvolle Hiltetsatz in K>dlir) dafür spräche, dass im Grunde 
die dreitheilige Korin herraehend ist. Eine hrilLiiiie Achlel- 
Triulen-Fi)!Ur und ein Mutiv von lifafliKeni Hhuliiniis, beide 
nur einen Takt lang ood stet« mit einander verbonden, bttdaa 

atoi 




Die Verarbeitung dieser Motive kann man meisterhaft nennen. 
Dar Sau iat acht elaTiandaBit und von groaaar Aeinbeit, die 
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•SO 



oR fetMlod. Du Siflck ist, abg»- 

_ einen Wertbe , »uch aU technische 
flUMÜe vorgerflcktan Spielern zu empfehlpn Der MiKelsalz die- 
ttr iwplipn Stiiiimiini^ wiS; uns weniger bchügen ; er scheint Id 
dar ModulatioD etwas überladen und auch manchmal gewatt- 
Uiltig — M die Wendung nach Gia-dor im vierten Takle — 
weh iu dtorhy t bMit cl M Sy— Irto ntobt Immt h^MhUL Um 



Nri»tekid««nlMMaBll*lM. hliriiiiM ht rt<r uch 

Nr. III {Andantf. E-moll V 4-T»kl ) hat einen elegisrhen 
Charakter, ein schmerzlich-sehnsacblixer Zuk «ehl durch das 
Ganze. In klan^jlirher Hinsicht ist die Nuoiiuvr die scliuii»lc , 
das Pedal, das nirgends baigeseizt ist, spielt hier eine sehr 
wichtige Rolle und arMMta «iiM Mnsionige Bebaodlaog. Oss 
kune, wahrhaft siimmangsvolle Stück entwickelt sicli aos di*- 



MrFig»: ^h^^i^ 
bnK miiiiidinilHits äat 



welche sich auf eine 



idmiiigiti 

im Ab WM«Mir 4M iMpiMihw — 4ss- 
IriKlBjtdMi TaktoMlMMlt mT — MMt Hak «weh 
■«<luJlilMiollM Vofirac «ardMkM. 

Nr. IV {MoUo vivo. C-moll '^-Takt] gilt aas als die werth- 
ToNste Nummer. In form.iler Beiiehuni; ist sie mit der iwcileii 

ver^* ;Hiill — such "-if h.il ■'iin'ii Iriorirl c-Tl Millels.ili in der 

Dur-Parallele — innerlich waitri aber vin grosser Unterschied. 
Bh ThMDs ist breit angelegt, warm empfunden und von gros- 
I rhytbmlaolMO lain ; di* DnrobfOlirang uod TwwiMiluoc 
~ 0» " 



(ioi U. Takle «od 
gldeklicbalao BinHIIan , die mw In 

antgegengetrelen. Schade' ilass lier mplndisch iinerquirVliche, 
rhythmische etwas aufdrin^^liulie MiltcIsnU nicht juf Ji-r )h:ih>^ 
des Rsaptgedaokens '.tehl. — 

Die Nummern V und Vi, welche das dritte Hell bilden, 
Stehen nicht ganz auf gleicher Höhe mit den frühersa. Dia 
IIa«, in Sobmo-CiMrskter (Prsato posnWte, >oeom, A-noll 
fr"^ M ia dar Irtaduo« von tariota« Wariba ood talar^ 
«■Ift nor dnreb naoclM glfickiicha bariDoolsebe Waiktaatn: 
dtoAndare {AmdanU. G-atoll */4-T*kt), von logabradl Ao»- 
draaka, io vollgrirOgen, wohlklingenden Accordso langsam ein- 
banohraitend, i.it gerade als tSiimmungt so recht eig«Dllieh 
getroffen. Nur nl dtese Siiiiiinun^ .illiu <ipeciflsch »grSdene- 
flfeb« — wir meinen das im be^^ieii Sinne: allzu subjectiv — 
■B aUgaaieiD anmuthen zu können. — Alles in Allem belrach- 

hilMii wir in diaaao aStimmungea* aio aabr baacbtena- 
mrtbmOfmmuimkmmm; ooier den J|ag»r«a faoaeuem 
dfirKea Wenige zu flnden sein, dia dao 
technischen Apparat mit gieicbär 
wiiisen wie Herr Hermann Grfdener (junior), und noch We- 
nigere, die neben einem tüchtigen Kttnoeo ein so nach dem 
Höchsten pcrichieies Streben erweisen, wie dieser von seinem 
«firdigaa Vatar — Carl Gridener — oscb streogeo kiiost- 



J Htfc^— y ftb«r ein proUematiaabM COvfier- 
imtnunont. 
Yoo PlUadar. 
la daa iMharllhUin laaadlcMascstift Set. Peter lu Satz- 
bar« wwda vor kamr BaH ala alMa böcbst merkwardiges Qa- 
vlartaatnuaent wieder sufgataadM. Oaak dar flraaadllcbsa Ba- 
raitwilUgkeit des Pater Boniraclot war ai mir Tar|taBl daMaOM 
in Aogaoschein lu nehmen, und man drang zuglaich io mich, 
•aia Oaitfhit" üb«r das gewissao bislorischan Tbataachao 



schroff widerspreclieode laslruoent abtotaban. Die Sacha 
halte ihre Schwierigkeiten; ich stelle daher den Sachverhalt 
bler klar , soweit es eine losserliche BesichtiguoR mir ermög- 
licble, denn den inneren Bau ganz genau zu untersuchen, war 
daaswageo aninSglicb , weil weder ich noch sonst Jemand dia 
Maehaoik suaaioaoder sn nabmaa veriDoehte. Vietlaicbt wird 
doroh män» HUi b iliaa t irgaad war* 

Wam lawawa. — DaapraM— rtaibi Imüimi iaiia dar 
Grfiaaa «la dta dafiabardia aNsa n 9mV» taHaa wareo. d. b. 



ungefähr halb »o gross wie unsere jetzigen taf- lfürniiRen fQuer-) 
Claviere. Der Umfan« geht von £ bis iI.hi über i'/u Oo- 
tave; der Bez.iig ist rfiirrtiR.in^ii.' einchörig, und die Sailen sind 
von derjenigen Feinheit, -^'v mau sie gewöhnlich nur auf In- 
strumenten aus dem 16. Jahrhundert flndat. (Di« reich«, naiat 
traOHeb arballaaa HMunlnng von Ciaviaraa iai flilihnir Sa- 

Der zierlich geformte Kasten ist auf der vorderen Seite 
reich mit Holzbildhauerarbeit geschmückt, in dem Stile des 
16. Jahrbunderic, wie mir der auf diesem Gebiete zuvertSssige 
Herr Petxold (in Salzburg) versicherte und durch alle Stich« 
unwiderleglich bewies. Auf ^n«r Leiste oberhalb dar SaMan 
stehao MÜanda Worte Io Goldadulft and noob voUkOMMO 
leuM tWfaieboal: aSic traostt gloria Mondi HMJIZXIa 
und Hap aas daa laa mo M&m daaCarpaa iMtiMa: alai^ 

c.ymbalte JobUallools omnas splritos«. Abgatabaa tm dar 

voiikomman tweifelloseo Deutllcbkeit dar JabraasabI s praabaa 

auch diese Inschriften , wie Kenner sieher xugrben werdaa, 
für ein hohes Aller iles Instrumentes. L'nd der L"m§U>nd, daaa 
im hinleren Theilo des Kastens ein vollslSndiges Pfeifenwerk 
angebracht ist, welches iurcb einen Druck an einen vom be- 
gadUcbaa Knopf mit den TaMao io VerWodong gebracht wer- 
den ttana, i 
gagaa«« 

dass auch der barfibaNa Palar Petras . dar 
sterhafle Behandler des iPansympboalMHle — 

mcrll ist djs mit diesem ungeheuerlichen Namen bezeichoela 
Musikinstrument nichts Anderes als eine Verbindung von Cls- 
Tier und Harmonium — rnisriupJen für die Verlä>slicbkeit der 
Jahreszahl 1591 eingetreten ist — .Sn weit wäre die Sache 
ganz einfach und nicht gerade ungewöhnlich. Aber nun kommt 
der praWaautiaaba Poakl: daa Oaviar hat die aeaMDarmaoba- 
nik. — Nm «riM Jadw la dar r 
daaa dia HaaaaMraMNfeaalk amiB 
4 S. Jahrb. artaadaa «fwda — w* 
unentschieden lassen, ob Christoph GolUieb Sc b rila r ia '. 
hausen, ob Marius iQ Paris oder der Padusner Cbrialohll dia 
Prtonlal bei der Erfindung zu beanspruchen hat — und dattdto 
ersten einigermaassenpraktikabeln »Fortepiano»«, oder, »le man 
sie zu Anfang besonders in Süd-Deutschlaod auch naniiU- , die 
•Paulalonsa (so gaUufl zu Bhren das grossen »Hackbrett-Vir- 
tuosen» PanUloa Baboostrait) nicbt «or aooo 1130 ge^ut wor- 
daa. Ba alabaa aiak i 
Taralnbar gaganlbar: 
.itali und AusschraBckung ODd der 
Ociaven — sprechen für das hohe Altar daa I 
dererspils. zwingende Gründe erheischen die Ann.ihme 
Heraufrückung der Entstehungszeil um volle (50 Jahre. Wie 
soll man diesen Widerspruch in Einklang bringen* — Ich habe 
darüber nacbgedscbt, ohne bis nun eine ganz aosreiobende 
BrkUmng an fladao. Die erste Idee . welche mir diveb daa 
Kopf acbosa, war dia, daaa ia dan allen KSrper eine neue Me- 
chsolk alogaaalai aäbi aalabla ; aaeb saioer lussereo Form 
könnte das Inatraaiaat ebaaao traU ala GtoviaviM ala 
CUvicbord I 



~ aar vtar 
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nnbattbur Hufgfbeii. (Jegeii liia Auiiahme iler Clavicymbel- 
merhaiiilt sprsch allein •(choii ilpr Unj4l«m1, lU*- h > iii,»n viel 
ZO eag nebeo eiUJndrr ^ezo^en sind, «Is daM die Duckru oder 
Sprio^er mll den SLitwUris aii)<ebrMhlea Rabeokieleo (od«r 
■) PUls gffiMbi bfiu«a, iioti (Wischen ibMo ini 
bose eine« 




meol» d«r Oäininf all* — 

' weichürig, während unsar Ciavier nur aincbttriK iai, aod 
dann lüt CS Tliat*arbc, dts« biü zom Jabre 1715, wo der Or- 
ganiat Daniel i''« be r dte ersten ganz •buindfrcieo« Clavichorde 
baute, meiat i w e i , oft auch drei Taateo mit demaelbeo Sai- 
tencbor in Verbinduog atanden , in dar Art , daaa die auf den 
biatarwi Tbeila der Taaten atebeodeo Tangeolen die nlnkiehen 
I SD veracbiedeoea Punkten berührten und entaprecbend 
II« tewahiaiiwa TwiMhii f«^nlir(ea : 

Taale eine besondere Saite vorbaaden tat. — Es erübrigt dem- 
nach nur noch di« Annahme, d*M ein iogeniöaer Getat die Br- 
tiitduiig der Uammermecfaaoik bareita im 16. Jahrhunderl« ge- 

atacbt, aber nl* Gebeimntm für iieh bewahrt bab« ; der SUkaer»! 
primitive ZusUllJ. sowie die von allen aus dt>m 18, Jadrli. he- 
kanotaa Modelien abweichend« Form denielbeii apriciii hiefur 
mit oacbdrück lieben Gründen. Oaaa auch eine Art von DSmpfer 
iWeliMIt «M ii«B itopjihll M C towk- 

•afll lassM) ; sngieich cooaUtlre ieb noch , 4aaa abca mi der 
Ob«r«n Seil« denetben daa hier aonderbar aicb auanehmende 
Hollo : «Sic Iransit gloria Miifidi« und die bewussle Jabres/.ihl 
steht. Ekue genaue B^acbreibuiiK oder ^lar Zncbnuiig de& iiiiie- 
reo Tbeilea der Mechanik bci/u|<cbvn. bin irh ,iu.s dem Anfattga 
angeführten Grunde auaaer ütande. Wie mir von befreundeter 
Band aus Salzburg gemeldet wird, dürtl« aber demoScbat das 
•MtkwörtliB» im nw M Bl vm kmMtßr Baad toH imo Av g»- 
BOOHMi WMl i0««tt «to «««Hah «M« io I 
dao; ilMlaiiii werden auch die 
Tbeile in meioea Besitz gelangen. — UArigeaa IM ee {■ Wer 
von secuiidUrem Tnieres.se, wie die Hammermerli inik bcscbaf- 
fent da« Essentielle ist ja eben, daaa sie öberh .i ii [ii vorhan- 
den. — Wenn ich raicb nlcbt tÜUüi bu . su habt' uii nun so 
ziemlich alle Mogiidikeiten für die Erltiarung des »oiidurb.iren 
Bammerclaviers aus dem Jabre IS91 augeführt; daaa ich an- 
faüea Rerallate geireiineii bin, baleule ich 
irtadUdie Kommt der OanhiebU dm CUvier- 
I liab durch meine MiUbeiluog bewogittllhlett, di« genta 
Frage einer Lttsuog entgegen w 



» lerlli (Orgelvurlr;k^<^ .IcN UrKatii^leii UIIO Dleael.^ Nu.jIi 

dam Tode deaaJtaDMuaüiilireckir» A. W. Bach bat bekaonilidi <i»r 
ProfasMr Aug. Haupt, Orgaotit dar fenicbialkircbe , die Lei- 
1 dea keoigl. leatttataa t\it UrctanDualk erialtaa ; daa Amt de« 
I en der M. MirteeUfahe (mdttoekee KtroaelH, m dn- 
I dea Bam Ott« D(e*«l ttbeitragen worden. Oenelbo ka( 
tm verfloaaeaeo Sonrner in drei vor ainMcladeoeo Zaborem vrrao- 
stalteten Orgel vortragen dem Diu«ikaliich«n Pabliknm Proben «einer 
Tlicbtigkait ala OrgdvlrtBOW sb);e»p^t . anler-sUtttt wurde vr hierbei 
durch dao Vortrag ainifpr Anen tiud Kn»>itiIili9-(i«saoK'c vuu cmiijcii 
Uitgliedaro dar Siogakadi'mic, Damijrh vi^n ilcn Herren Meiiii >>alM-h, 
Wllh. UttUer nod Max üolUchau und Jen Üamc» Frl ^chweilii'r, 
tri. K e oe a b arg oad Frl. Maaaa. — Das erat« diaaer Urgetconeerle 
fcid H il m i n «». Mel Mit, In »Mofci« ele» ltarIN«Ml gNee- 
tw WtilMte Jofc. »ebeetlep »eeb'iefcea Campumaaie fTeeeeU 
and Pa«« In P dur , PrBludiam aber •Wachet auf, ruft ans die 
Stimme-, Praiuiiiom Uber «0 Lamm Gottes unichaldigi und Praln- 
dlum ül)*r .Valet will ii;ti ilir Keben«) und ferner in einem wilb^l com- 
poiiirlcii . ri-, ,t i -jiiechendcii und correrl (se'eljlen AiidKnle in 

C-dor oad in ewem nmlaitgpgicbea Concert- Satae (Ea-moUj von 



Lad wig Thiele hamMeae.— Ifc w ieWa e Coweerte, PMMagden 

t. Jaai, trug er vor: J. S. Bach, Phantasie und Fuge in 0-moll, 
Präludium Uber »Christ lag in Todesbaodeo« , Trio in D-moll , i«rei 
Pralodien über »Sflimacke dich, <» Heb* ^e*le«, fern«r ein« Pt»snl««i« 
in F-dur eigener Arbcil und Mendels söhn» D dur-Orpel-Socule. 
fteblieMJieli 'i** dritte CoDcerl Uoii am l-mt»§ tloi» it. ijeptember 
«l.ilt unil brachte uns von J S Bach sieben Cborslvorspiela aber 
«Allem Uott in der Hob »ei Kiir«, dann Uandel'a viertca Oriplcoa- 
eertta»^ «Hd aehileeiliek eine fftwUeate Oker den Cheral «Wie 
schM leeebi eae der Mii i iW Mla n i aipaer AriMM. 



^ Berlla. Singakademie.) Oer Vorstand der Slogakademie 
ttiti iur dtesea Winter folgend« drei üralorieu au s4^aeo_ Aboone- 
ownta-Gaaa ' ~ -- - 



ieMrt: 1) Job. Sab. BaeliPB MaaelL-llaaa«, 
Md 0 Ludw. •Itf't 44Wl« ft — daadaa 



1) Haadell») 

Erlöser». 

« In IMlNI in Sahbergladbee h«d aaa I«. «apl. die Batbill- 

laag einer DenltUfel am Gabartshaose AD loa Dlmkelli^ (Mit. 
Er wurde dasolbsl am 5. Sept. i 781 geirareo ela flalUI dee dl Ml a wi saa 

Oers und Cboralisten Nikolaus Diabelll. 

« Viaa, 17. :»rpl. P. P. Dia «rate •gross« romantische« Oper. 
Weber's »Baryaolbe- bat «in Ii. d M, eßdlieh il»ren EmruK in da« 
neue Opernba«« iwkallen, LU» an niu«ik«li»fhen St hun bellen ersten 
Kdn^i:> >o überaus reiche Werk wird nun holfeiitlicli , »rnii man 
n.ioh »ler l)r^.>'.>lerleii Aubiühiiie seilecii. de* HubliKuin« bei iltn «»rsten 
beulen Vorstellungen euien isehluas sieben darf, sicbjlaaerod aui dem 
Repertoire 1 

wsrd bebeeolllO tea W^er Ulr Wien giaebHaha« i 
Uibwg derl |nm 4». Oetbr. 481t) zum ersten Male anüfeführt — ist 
diese Oper vom Wiener Poblikum stets nar gennfter Ttteilnahuie ge- 
wurdigtwonlea. Die dlcbleriscben Uogebeiterlicbketl^n. welehe Krao 
V. Cbezy l>ei derAbfassunp des Libretto »ich hatte lu Im <i>'i) kom- 
men Issson, und die trat* aller Vrrbe<i$erunf«versiicbe des aalst volteo 
Cunipooislen und einiger belreundeler liubnenkundiger Sobrlilstei- 
kr an demselben baden bil«b«ii , w«r<:u uauberwindlicbe Hemia- 
nissa für den Erfolg des Werke», welches der edle Tondichter eii^a- 
steodeoermaasaan mit der be)p;tstartstea Hingebung, mit d^ aue- 
aiiMt gaaabflibia fcMle. Wie 48 Jabre fr«b«- der 
ward web die aBafTHlbei aeeb wenigen AufMhrungen 
respectvoll bei Seile fdaRk Wohl taucht« sie von Zeil zu Zeit wie- 
der auf. in den MaleB at Jahren ward sie allein volle (nnfzehn- 
mal S'-v-ftien ab«r dem «llnemeinen Kunsit"'ivii«,l»ein st.md sie im- 
mer .iIh eUv.is Kreiiutiirtif-'i'-» . IrirdiiMiieiiHui iihle-* L:i'L;eiiüb»?i. Wenn 
die AttZeictisti Hiebt U-Uiseu . durfte jelil die Zeil aabrccijea, tli« 
der •Euryaolbo« eine gsrecblere \Vurdi,^un.i al« I>i>her zu Tbell wer- 
dea lasat, der eben so fadeascbeini|;e als in inatuta FolReo unheU- 
TOlla WUa; adle Barimalba lai eiae laBtivealea — BarNoi iti eelMa 
« A travera Obaei» ObeiaeblHat deatbalb die ag»matbllebea* W1e4Mr 
von anno dazumal mit der aahertai Lauge seiner Ironie — wird 
dann wohl auch eodlich in a aln e r ganzen bohlen Erbarmlicbkeit er- 
kannt ün>1 iLiher ik>r Vcrjtesiteoheit iiliei liefert »erden Cnd wie 
*</, '.,' iiu<:h djs5e;bi- Piildikum , svelcln'- dein .l idicn^nn- liei jeder 
.Xudtilirun.: ..lie \viirrii>li- >yiijpalliie tiei^'i^t. wi'l- lieü siil %.» viel 
weib» niil der trkennnut^ und Anerkeiinmir: der \S'a(,iier »ehiMi kuu«l- 
uiAiiiiusui. wie sollte diese» «^ukuullsoiusUa-freundbciie fublikam 
der Gegenteerk daa Or" «md Vorbild aller ifraeaan 
Opern, oder «akaearracler« zu sprechen. «Uaalk-Oraa 
daze all« eaeii Ib« fseobfiebeoen Werko dieser Gattung an i 
Uaehor Kraft oad Prtoobe so unverkennbar und so geweltig 
ragt, auch jetzt noch missachteo? Das wäre furwabr ein 
Widersprach in den Anschanungen und Neigungen des Publikvaae, 
der jeder Losung spotten wUrdo. — Doch hat es, wie gesagt, bis jetzt 
düii AiiTbeln, als ob die aEuryanlhe« «ine tiefgreifende Wirkung 
ausübt, wenigstens waren die t>eldea — bis nun statigebablao — 
Vorstellungen stark besucht und legte daa Auditorium eine t>egei- 
sterte Sliiuuiuag an den Tag. — Wer die Partitur der ■Euryanlbea 
p«aa betracbiai, dam drangt aiob mehr oad Moikr dIeIMM 
aar, daaa iU«b. Wegaer, den man so gern das ■ 
ten Jahrhuodertsa nennt, doch eigentlich mit seinem musikalieeli- 
dmmatlscben Schallen Weber viel naher sieht ; ja, man kann geraden 
behaupten, dass «EurysDib«« den Sc)ilü.-.>>el bietet ru dem gsntao 
genialen Bau, den \Va»;iier .iu();e!uhrt hat. Man kann hohe Devkun- 
deryns fiSr deti SetiüjiJor des • l.i.iben^nii . Iie:;en , ohne diKih die 
Pnunljt »loler iliin von parteiisehen AntunKern unbodin>,l zuer- 
Itsnaier Ertiodungen und Veri>esseruogen Weber simtig tu macben. 



Am. die Wacaar (■ aataia Werken oiebr and 
wiekalt — Mieres BedUnkens allzu reich und absichtlich eetwIekeM 
hei, berailaia der aEuryanthe-, wenn auch nur zur Zeichnung einer 

ffTUtn tn Anwpodun«! kommt. Et ist die> n imlicfi der karre, ent- 
tuckend schune Mitt(.>isatz in der Ouvertüre ;in M-ninll heginncnd), 

der von dea atratehinaIrB n aeata a mit den Sardinen ezocatirt wird. 
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BiMmi In VarlMh &$tOftt, MOlt fM dmtfeftMMateM, ndi«- 
Im tnf KrdM lMnint|iokcDd«a G«lil« d«r •Cmm*' dl« Rade Itt, er- 
Wat dim »andwlMr ii>«l«rtteli« Motiv, jedaamal fnilteb je nach den 
drameUKben uod («xUtcbeo Erfordcrnla»«« inoHiiirirt Vor 
48 Jabnil itan<i an dieser .Stalle e\ov au>>fubrliclii ' i (. übender 
BecMaicranK se»<"hr(rhir>ni» XrMik »1111 Welvpr ii MrisUirwerk , der 
Wi*oef Berichlei 1 1 ".'l- il: Musik. Zcituiv;*! «tand damal» 

I v»rmiiaaiat m>l aetnera lirtketl«. Ow Tac dw Anar- 



■t profiMMM M, MtMint 
Jatct ■ninbrMltaa. llaaU* W 4ecli fK«chehM I der Bahn, welcb»r 
dar Gfflaa« dM WarkM n tMI wird . ist lagleleb ma Ruhm fttr atia 
die, vK>l<-h« dtrw r;r6*M faawa. — Ea rruliri^t, tioch Klnipe-t »bar 
die Aiilfij' I i-uj: ■. Ih' l lu ^»f!cn , und da uiu»« lur Ehre der OpefO- 
diraclii II iin.-oiprochen »erden, daas Allei aofgcboten worden *aT, 
«ine d. iV ' rl.1- wurdif)« üarslellun^ lu eriielen. Herr KJpellnieiiter 
DeMoff bat luil der Einktudirang dar Oper eine aein«r rubmaiu 
■■rtbwlM TlMtaa vollftihrt ; dar imm ■uitoittN IMI, a» weit 
«r VM Ihtt abhingt, gHag mmukmM; OMtmtm md Ckar «ot- 
I de» hoebatao ABforderunaen. Von den Solialeo itaod FrM 
I «Saryaotb*« obea an ; ihr iDltcbli«et , lo «II«« Lacen gickk 
gMUDde« und wohllautend«« Orgao, da« dureb Jahre laage unertnOd- 
Mm Stadien eine eaorme Biaceamkell Oiid Aoadaaer fewonnen bat, 
•rmöglicht der SSa^rlo etoe ttdello«:« AusfUhruns der inuHika- 
Uichen Aof^^be ; Ihr kUnatluriüch b<'» undeniiwertbcr Vortra»; ver- 
deckt faal da* Uocwetebeode i^re» draiiMUadi«« Verm<ig£Oi. Die 
FarliedM »Lyalart* Oadet io Harm Beek tbre« Hana; daa Gewal- 
tiga, Dtnootach« «aiaa kala sarattar Barytoniat tM ikoJicber tir- 

fe«aoKUch wie dramellacb aaaaerordenilicb «ehwieriae ADtgab« vMlig 
SB bewUtigan Volle Aoerkeaooii« verdtool« Herr Weller oill eataer 
Oaralallnoc dM aAiiolar«; dl« Romante rtn und die Arte 'In .^«| 
WefdMI IblB »enif^e Tenorialeo »o vollendet □•cb<iiDKen Am wrnig- 
aten tuefriedict« Herr Rokitansky, der ■Sein« laogwallige MajeiUt-, 
KoaiK Karl IV. t on Frankreich dflM dMklllC UMülHh tni» d. b. 
langweilig danU!>lelIco beliebt«;. 

« WItR. Der Geaallacbart der llaalkfrenade tat ee ge. 
loagea, Ittr dl« Leltmf Shrer Cono^rte Herrn Aoton Robi sttein 
in gewlaocn l>as Conceripro»tranini, arelebe« deraelbe aar Au-ifüh- 
rottg bringen wird, uuifa««! Werke «owohl der alteraa al« aucb der 
neueren Zeil, von decco viele, wie i. B. die C^Dlate »BlM feate Burg' 
TO* Bach, und die •Aatbema«**) voa Maodal , bier noch Dtcht ge- 
I ai«k atar «Mk s>ilHllB<tp MovtUtaa von 
OaUmark, Hayda'R attoa Mbla DoMtota n. A. be- 
Aoch dl« AnflUbruDg der «ollaUMlIfra Fanat-Muaik von 
ann nnd der gelatiicben Oper lOe« verlorene Paradiaa* von 
I M te d« aBUHiiHwHiB Intaw mBoiakr aagUtlg 




• T(w «■■ iiMWMBMiw nmni ■■ iiw wti nii ■ m tiir itwiRr 

IM jMrt ita ninbwltt « VattlB Ii Au iakaa garnfea , der ein 
aebtoaa Oadalben varapriebl. Maneba aaagaiaicbDet« Kräfte aiad 
flir danaalban berwila gawooaen worden and «adare beben Ibrea Za- 

triit in Auaiicht geitatlt. Dlea« Orftadung dürft« to «ailaaa Kratta 
gjn^^.n ^jinpathieo bodaa, de dureb aie eodiich 
lieben Maaeal in der Voraladt abgeboHes tat 



« Litt k rraaek« te Leiptig gabaa 
■ha einer «ertbvoilen Semmlang Ibeorellacbar Werke äber ttntik, 
•ewte aitarar praktlaeber Huaik nnd neuerer Musikalien' (Nr. Ti, 
(> 8. ••. litt Nrn ' berun« in welchem «icli viele benrhten'iwerihe 
Walto BiillBa. II A 'II .'ill\'.^udi);e<i EtempUr «un PraeioriM^ " j - 
I 4«<4— ttt In 4 vol^ M 7lTblm.. Mattbaion abbrwa- 



» e««Urb«ai Ants. flaplte. n L*adM darMaMaad 

OaaiyaaiitClFriaa) Fotter. MMlar dar kgl. MaiHatadwli. 

Kr war in L«adoa <7M geborra. 

Zn Cleraaent (in Frankraich; der Pianist und Compoaiat 
LaalaCnaatant Bmel (g«b. ta Cent am *T. Dac. 47«D. 

•) Siaba Jabrg. S» («Ml) Sp 8««-S«S. 

••) Varaebiedem Zeitaagon, 8«lb»i musikabich«, aobri«b«n ^ii« 
.Antheitif ' von HandaUJ Ba Jind die Kroaiuaabyaaaaa M«. * 
aod i in Band 44 dar 1 
ntbreac prq|«ctlrt wärea. 



VeyjDMohnia» der von Ja$»mw bU Ende 



(Fortaetmag.) 

Haanei, Aloy», Auleiluoii; tum Stodluo der vonItglicbiteD Klavier- 
Eiui1i«n vt'n Berlin!, Cierny, St. He!l»r und Cramer «tc. ala etn- 
M . zur rirtindlichen Au^bildun« der Fingerfertigkeit und 
al« Voracbule lutn .Studium d«rc|aaaiacbauklavMir-CaBipo«illaoen 
in alalaaaBaaaiger Reihenfoii:«. Kia Leitfaden (ur Lehrer nnd Ler- 
neadt. Wlaabaden. U»p»& lUendal. qu. g*. Vitt, i7i S. t Tbtr. 

ItRitl. Friadr. HMar «oa, Gadaafcaa «bar TMaUaat «od ToakttaaMar. 
t. Anagalia. liallaMtt. KrWL gr. iX, 4«t B. 4 Tbir. 

HfllK', Ferdia. , Ana dem Toaleben nnaerer Z««t. Gelegentiicbe«. 
Neu« Folg«. Mit dem Portrat de« Verfaaier» (la Holtscbnittl nach 
einer ()ri«in«liei<-hnunn von Adolf Nenuann. !.alp»ig, l.euckart. 
!('> I.V. < vj - ( Thir. 

Ludwift van ItoelhevaB. (ielegeBtlicbn AulaaUe. Leipitg, 

Leackart. 80. V, 4418. }Thlr., geb. 4 Thlr. (Abdmck aaa 
Hiller'«: Au« den Tooleban nntarar Z«4t. AU« und neue Folge. ) 

Id^hMH^ Ja8i( Wa dalkiiRbaad Ra 

gr. •*. IS 8. t tbIr. 
lalkUik, Dr. L., Bin Programm lu Beethoveu'tl 

Berlin ««78. Grosser gr »«, is \ TbIr, 
Jaaabatktl, i.u>.t. , Die Mensuralnotenschritt des 41 u «3 Jahrb. 

Mit « i tiUi. Tafeln Borlia. Spnagera Vertag. L«x.-**. V, *• 8. 

< \ Thlr. 

Akaa, Friacb'. WUb. . Cari Maria vaa Weber in 
CbnailiilieR HiMHimnlliMHiMlinalaari 




iweilslbalt«« und unterRvacbobenea mit B««ehr«ibung der Auto- 
grapban, Angab« der Ausgaben nad ArraDgamenl« , kritii<cben, 
kan5tbi«loh«cbea und biogr^phlachen A n merk auf eo , unter Be- 
iiutiuag von Weher » Bnelm und Ta^eburbern und einer Beigabe 
von ^aehb4Manfen «eUiar HandacbrUt ;anr > SlaiaUMiil. BerUn, 
ScbleMnger'sche IHBRIHndlBH lJa.-M. VII, «MI. 4 thlr. 
IS. Pr. II Tbtr.) 

rga^^WiOk, tabrtaBl» dir ■ailli i i limw Ha M ialiB ik Ibre prak- 



Usch-lheoretiach dargeateitl fbr den Delerricbia' und Salbit- 
t^raoch. OOrllU 487«, Wolloiaan. gr. I«. IV, 47t 8. 4 TbIr. 

UUcr, I.HUln l eicht faisllch« HarmonI«- wnd Oeneratbawlebre. 
Km tbeofetiscb-praktiv'hcs Handbneb lum Gebrauch Pur Mu»ik- 
schuien. Privat- and äelbatonierrlcbt Zweite durebgcartwtei« 
Aiin.>gr Berlin, Bomtrager. gr. 8*. VI, 418 8. 1 TbIr. 

Uadatr, Bmat ouo. Caacbiehta d«i <l«at«eb«n Liadiaa in XVUL tobr> 



ladwtoJM. 



im LXZXm BTaaftailwilita Ralla«aa. Lai^äg, BraMkaffdi I 

Lex.-»«. XVI, 444 S. u 1«7 S Notenbellagea. HtW. 

LarÄa^ P.a., Leitfaden lur den Aofsn« de« ' 
Bertin. W Müller, ^r. (6'. t * S. J Thlr. 

HarL, Adolph Bernh.ird, Die Lehre von der mumkaliKben Koinpo- 
»ibon, praktisch-tbeoreUaeb. Vierte unveraadarie Anflafla. Vier- 
ter Tbc il Leipiig, BreMfegpffeOMiL ir->*> zvi.«a«a.a.8t«. 

Beilagee. TbIr, 
ItaMsaatoitttüllte MR, MilMlIllBdeia Facaimlle. Laip- 

ilg, Grtinow. gr. iW. M 8. ^ IMr. 
BlHMk, G., Lndwifc van Beethoven. Vs '■ 

btld. Hit dem Portrait H>-ethoven'8. 

i«8 S. 4} ThJr. geb. 4^ Thlr 
■aalaaaka, Slanlalaa, Pami^teik d<> nauki MaraMnii wyktada S4a- 

nistaw» MoRloaakl. HanDomeltthre »»o &tani»U« Moniuaiko (H 

poini-chcr Sprache). Waracbaa, Ferdia. Haaick. 8». tiTblr. 
HaeUer. >os.. Die moaikaliacbaa Scbtlia der kAnigl. and Daivanl- 

tai« BibltaUMfc an Konlgabarg la Fr. Aaa dam Kaeblaaaa Frt«*r. 

Aua. omMi. Bin Baitrag aar GaaOUcbto «ad Tb««rle dar Toa- 

kuaat. 1. LIefg. Bodb, A. Maroiw. Hocb-4». 8. 4««— 4M. 8 Tbtr. 

ri II » Thlr.) 

laU, I.ud«*ig, Die Beethf>ven-F»1rr uod die Konrt der GfS-rrwsrt 
Eine Krinnerung«- il 1 M S Beelhoven s Portrit juaeh A-:: Han l- 
iriclinaiiK von Ludw schnorr von CaroMeld] »nd Autograph. 
Wien. Wilh. Braumüller gr. S». ¥01, 4»t S. 
(4. B.'a 4»«jahr. GebnrtMag. t. t. van B- gia« biograph. Oa» 
mkieri«4ik. >.•.«. M iPiii o B I. 4. 1. »•'•JP?- 
bneb von 484«— IBIt. t. •. Onlialia. T. BiMiaiH Fan 1R 
Wien.' 8. B. n. die Kaoat der Gegenwart.) 
Mt8,Lo«lae, OrebeaieretintBan. L Mnliker-Utden u Freuden l N'»- 
(Wa Ma«ife*>i4ir«e. Orebe«t«r- und CnuUiaeaaMcbl«. Daa 
' 'la Bonn 4848.) Wien, HaillabtB. ifc W Up. 



695 



Nr. 44. 



65« 



ANZEIGER 



Nr. 




Neue Musikalien. 

Verlag von Breitkopf und H I r t • I io Leifaig. 

l te «tt»TMt L. T., Op. »». tmrhMM Nr. t. (Broica.) B*dor. Arr. 
ftir dt« Pftc. n 4 HloilaB von Aag. Horn, t Thir. 4k Ngr. 

, A., Op s. lufe Uitor nur •iMaiagMiBM allBiglii- 

PiffioForte. Funfl«« Duch. laiMgr. 
4. Lebncvki. Lehr «*ob[ mein Ll«b. 

- J. SchtuUn und Meiden. So scill icb nuD dich meldeo. 

- (. Auf dft »»'idirMf. S« bab icb dbs dM bUdt varlitMO. 

- - 

- i. I> 

,9»V^9mmh»ntOfpin.OHlk. rar dM M«. n « Bte. 
fi>«ti« Sarie, t^r. vm *. Il«ra Nr. T. Bdar. I Tkir. 
Nr « Adtir «7iNgr Nr. •. B (tar. I Tktr. l)r.4t.0Ma.Blillir. 
Nr. H G moll JS N^r. Nr. If. »dar. •• Ngr. 

iM^ M« laUftaf. Oraioiiam. PMi. NM* Am» Itlllr. 
■aOar, 8t«ph«B. Op. 4». !■ WüU. 

dai FMfMforta. Mmo Mtf. Itoft » Ms • k II Mir. 
ImU, a., Op. <4i. Jtt M nB T. toi ri w W « w nt « 

Iii In Wyb f. CBip to Wr ^rnjU Mkit». u 

'n^ftlaCpMMil ^! ^iuMtoSSSlTitHiBr.'*'' *' 

flD«1«. Mll H Nitr. Hell II 4 ThIr. 
felralwrt, rruis, W«ka fir Imamiitt 

0|. 437 3 S4HtttiBn ntr PfU. u. Vlolioe. Nr. 1. CmolL 4lNRr. 

Op. 4«1 Bm Mr PIwororie «od Vlolina. Adnr. ti Ngr. 
ItfcwMWi • LMer für ein« SInift. mll Bagl. dM PfU., aw 

drcn l.i^der-Albtirc ftir dti« Jii«<>Dd. Op. 7$. Kur gasttoMM CkOT 
Cingei . v....[i V,' lisrh,:,.,. r.irLülirii Stim BM* SB ÜgT. 
Nr.*. Der Abendttrrn Du lieblicher Slorn 

• t. Fom 5cAlamjfMand. kummt wir «olico \iai begeban, 

- I. FrtMmgttnm. So m ((«gruiMl vi«l tauteadmal. 

- (. Jadan üaffM la dir Pn*«. 

• S. ÜTtaaiaBrirtiii. 

- t. Di* Wtlm. 



4SNgr. 

die 



WchUUvt, Hiiu'., Of, n. 

taniclkt. Ml Ngr. 
— — Op. TS. Itl4arltB*lf mll aaviarbaglaitoag. 

Mr. 4. WinttncUaf tUr mvmen Wo sind 
man bio. 

" t. SHk«l*»-SeWafA(. Setit wi» da* SchD^fcId. 

- I, n'tHlerfrfudm üci V. iui, : r,! )[fki>mn)«ii. 

- ». SthmtmeSt nadUrm triMmg. Scbooer KrQbllng, kourn 

- B. fMMM. Pkah tu ttbaM' am TM«b. 

- «. H'aliflM. Im Walde nocbl' Ich lebeD. 

- 7. Jfata Vattrtumi. Trvue Liebe bis nm Grabe. 

- •. rnikU»g. Dar Frttbllng hat üok < 

ir«lftOBit.»Op. 4*. »LMarmMhiB 

BagaMait de* Pluaorort«'. f j Ngr. 
nf. I. Ich bab durch deinp Außen 

• I. Wataer flivaitl «oai Brtinniein ab. 

• I. B a Ml ar UHu. 0 las« mich nur voo (ernai 

• 4. Varglas maiii Ken, du maaat TergeMeo. 

- B> AmMMmIm. EaUteiai ' 
«. taMiaiaaMcb gabngM. 

.lt.«IM»mMB|lt: 

I*. «TMf. 

Mr. 4. Ou macbi ei bei die NaoM%aU. 

- B. Der g* (mt m» Sämgtr. Va||alB iiM«a 1» 4 

- S. lieber dM Barge waadall. 

- t. leb will Uoaut, leb muiaiB^lr. 

- ». SUIIar wird aa allar Ortaa. 



[4MJ OwMlalM «laebalal In mci'num Verla«« 

L'Allegro, 
ü Pensieroso ed il Moderato 

Oratorische Composition 

von 

Georg Friedrich HändeL 

Mil aui^'erübrtein AcfoinfifiiMflieat 




Verlag von 



h 

(BBaa^BI^DLen KiDder^tnck .Stille Treude In der KifoBll ÜBlMk. 
Lied ohne Worte. Choral. Wiegaollad.J 

fttr dM Pianoforte in leichten Style 

von 

Emil Krause. 

Op. 4«. 

(4 MI Naoer Veriac von Breitlwpf nod Hirtel in Lflipüg. 

LMner, E. 0., GeseUditetedMilMiMii 



JiMMlW Berwii^egeben <nm Zmättg Brk~ MH 81 



Hachen Beilagen wr ^"h Pr*;» .1 Thir. 1rt NVr 

Marx, A. B., Musikalische Komposi- 

lar ThalL 



MaSTUr.tBl^r. 



(MI 



Varlag voo 
'»Biedermann in l.eiptig und 

RONDO 

'A dar" 

componirJ vrm 
Fr. nVi N((r. 

1*0^! Gemocht fOr England: Ein mit dpm Bortimenta- 
MuaikbAndel genau vertrauter Oehülfe, tnus» musika- 
liacb sein und etwas EDgltsch verstaheo. Antwort in Eq>> 



Bkm «Im Beitag» m AMpk flWkwnwA Iii Berita. 



Varie^ : J. Rieter-Biadannaon in Leipiig uod Wintcrthnr. — Druck von Breiikopf d Hart«! in Leipsj^ 



Ly Google 



Di* iTI|*B*la* M«>{k>iiwk« Z<>tes« 



Allgemeine 



- - - 



Musikalische Zeitung. 



Verantwortlicher BecUcteur: Joieph MoUer. 



Ldpiig, iS. Oelobfir 1571. 




i J.G. 



Sin uniflikaliaQher Aaaflog naoh Sord« 



>Tba Cbotn *) •!>«■- 



vf ü Dr. W. 8r»rk 
au dar M»U*ct«a rnuiikalncbca ZetUebrift 
mM Wt4 mit AaoMrkniifW itml 

T«rb«»«rk«ot. 

deattcMandi itl OrganUt an der Town-Hall- (Rathhaii^^ i:>1 ' 
Orgel in lie; firo»»fO euKlinciiea KtbriksUdl Leed», b^ilüuüf; 
eineOr^-rl von t n klinf^pnripn -LDjiuen, aUo wohl liMnlieh die 
fn'üMte clor Weil. Auf seiner Reise durch Norddaalaohland b*- 
buchi« er «acta d«o Schfwiber dlMtf Zeilen , welcher <lam da« 



her . uluT' .vnrlle Herr Df. Sparit mir durch eioen Fretnid iw.i 
Numroer« der Zeitonj« »ihe Choirt, welch« die Bejcbrctbang 
elfii dieser seiner dfUUicljrn Reise iriitiifüi-n An SehloiM 
dar twailwi Numroer steht : (o 6c cimttnutd (Fortsetzeng folgt), 
^rittdtt b»b« leb DOcfa weMcr keine Fortsetzung bis jetzt erhal- 
tm, wmi MaandknMlt ia d«r Lag«, aacm tu kAnoen, ob no<-h 
ilM IMmIiMC «MtMlBao iat. In Oanna iliot dies auch 
mefati sar Mk», da a« mir b«4 dtr l 
Mir ankaoi, di« «oltaandlga 

Dr Spark als vielmehr daa Orthail ainaa fremd eO Ib i 

iiijpi.rtMischen — maochmal mr ta aabr woMwo1l«lld«a — 

Bcül>n( t.iiTs iiljcr rur.y^f roosikaliscbe Zustinde, Einrichtungen 
aod Par««neo unseres Vaterlande« wiederiugeben. Von di^er 
gaiohcn , dfirftc die »nntsical tour (Aroui;'» S<irtl\ 

4m Barrm Spark meb (ir Oac^ianigan too «iiHfeiB 




A mutieal lo«r tkroufh Nortk-Girmmmf. 

>AU irh mich Bnil« Jonl an»»cWo»s e<f»e Raiaa dmrdiltord- 
d>-ul--ch:.ind .'-j iii.icheo, bestiiriDicn niK-S keinerlei traurige 
Voraozeicben des Aufruhr», in weicüeti bald jenes Land ge- 
ralban aoUta, meioen Geist; glücklicherweise, obgleich der 
Iftas nr wtBtga Sloodao , bevor ieb *oa OMioan Frawidea 
Ml im Miffiii SM« daa Waaaara Abaebtad «enoiiiiDan , ar- 
wuHe, lT«l NkbU ain. waa nwloe «ngeneliiDc und fried- 



• ) Tb« Cbolr. a joomal o( musle. Nr. 117. — Vol. X Satorday. 
Sepitmber S. 4K7t. Lcmli ii l'rlatad bf T.Düil^ pHU. P" ' 

e. Inwar, aaM by Maaar«. Malalar. 



aa FMM (roftoKnig: MtriX). — 

Of>.M Wd Imil Kraute Op. II). — lattekU. tb 
d. I. ambiaaaaeD Schritte« ttbar Maalk (SoUat«). — 



liehe BwMüblfligunK hsiie ual«rbraeb«D k<ino«n, ala Trcppai»- 
besichiigungen und der B6|fBB Wimm TwkMllBB|M flb' 
den kommwtden Kainpf. 

Main Abgang von ßrioiaby war nichl svl.r ^nustig; der 
Daaifiar »Wat<firid». ««MMr n «ar Qrtaabj ScbiOkbita-O*» 
mj»mA»m mmm _ dl* OtMUkall im Vmn flnmil|b_ i« 
LaMars daraalben. ward« «W> Bmt LM«r wohl sction ia Wf- 
fabrting gebraebt baben ward* dardi ungünstige WKto- 
rnngaam^itände liemlirh 6 Slunden *(>r2&grrt. N: > h Ju srui 
onveRBeidlichen Herrmnt«« giogea wir am Sonnte i<r truH Mur- 
gens unter Segel. Mi-iii.ij.' ksai Helgoland in .-k tii. :irii1 n.ich- 
deiD wtr b«(d darauf die ElbrnfiDdoogfla mit ihren malerischen, 
jelit wegao der wichtigen RoUa , dia iia im Iriaga lo ipialao 
doppelt interaaaaolen Ditr «micht I 
«Ir ÜMlNBiltaf am 3 Dbr vor Aakar. 

Bteider 



Haoaborg wirnmeli hurhiHbUeb von TbaaCaro und Concert- 
Binlga derselben besuchte ich am Aband« . aber in kei- 
Dam derselben wird Musik, cSm ii is^ m-m ls$i und trinkt, sn- 
gabOrt. Aber alle d leis e ^«trorKMciscben Genüsse wurden mit 
soteher Ordnong und Robe rorgenommen , dass kaum Jeman- 
dea motlkaliacher Gentm dadorcb bttte beeintriehtigi wer- 
den kOonao. *) Biii» der grSaalen Tbaatar iweitao Raagea — 

— m 



platzaa iat bloa 4 d.) gab M omIi im T w iHH ap g . wdeb« dto 
gTMs« ZobftrerachafI «raUaalfeh so halar e a rir t n acbla«, tlo 

Corirf-ri '.Miiideriicher An, Xrtd Ti.imiMi pr=:rhienen aof dar 
Bühne mi4 iiaileninslrunjcnli n lo der Hri: H i;i it spieMen, »0*B 
Orchester begleitet nn \ !■ .;nen und Viulnm - lln-, Mendelssohn'« 
Hocbiaitwaartch. ein« Onvertöre nod asMlare Stück«, mil b«- 

MffeMMPtrth«« 



•) Auch hier id Berlin herr-fhl r1ti»w Sit!», jf^dc-rh nar b<rt den- 
jenigen Concrrt'Mi . iir.[ir;:ii|.';''-!^ 1,1, .sk^ G j; t.-ü - Co n r rr Ir riiiL 
leichter meint Taoi-Musik mattia. AU spaiar dar verdiesalKOÜ« 
Husikdiractar C. Uabig in dies« Garlea-CaBMrti dto «mMM 
taarsi aar tomlieb «teaebiBBggell«, wiawaM diM« toMar« AH 
sik apMar nr «■■«abliaaitlcbaa Hamebaft ia daMalbao ■alaacU. 
da Mlab J«M «uMM« SMta. die ia d«a ▼arbttlaiaaan twiaebaa 
Leoal-Teraiiatitarg ood Coaoartgtfaam «vnett , bestehen , obwohl 

diaa« ioaaaaaataa Sympkoale-CoDCterle darchaas in den C ert, n 

der besseren, ja tum Tbell der beslrtr ,*r! erharm , «nil jahray^, 
Jsbrein von einem ishlreicben, h&'li*'- anslanJicon futlikum h<:- 
aocht werden. — Ob dagsgm J*M gastrooomiscb« äilU Ihatsacitliicb 
auch in den H«Bb«rt«r Tbaalara faSM wtrd, aMnlkalik«4«««iR 
Italia« gaaabtaM, banratisla ick. D. tMan. 



Nr. iS. 



Uulen Beihll barvorrWi dir 
r«M«riioMw«HM. Pw mp WI> 
4« Oi«lMMar oMb «taii* SMok», «0« M «Ul bmttUm, 

wl« Ich nicht allfllD bei dieMr Q <l<taB > < H , tiadw «Mh aa- 
denvlru von der »usgezeichiMlM AH flberrMcttt war, wl« 41« 
Holz- uod BlMWoslrament« gespielt n urden , deren Tos um 

viele* Mofler und *c>rfelnart«r «rscbiun , als der dpr melslea 
tOMerer Th<?jter-K»pellen. 

Darob die Giile einet alt^ und geschlitzten Frevodes, w- 
«to Hieb auserleeenco Liebhabers der Macik, des Herrn Martin 
wtu4» lob MivtraiigUcli W dm «MiitaB OrcwiitM md 

Dto «fflto Oital. iNtalw Ml 
«nr dto M immt tß n Ihvir hoiMaThlnM odlMr 
O rUwe iMriibaleo 8t Ulehaeli-lirab«. Der OrgaoM M Amt 
Osterholt, üis schöne Instrument von etwa 80 Re^'^'"'" 
von Hildcbrand, dem lüchliyslei) Worltmeislpr drs beriihrntei) 
>rb T-vnrKi, geb»ul. da der Lr'i/:' -::irh, ehe er die PlUne, 
welche er zu diesem Bau bereii> :.i , i n iuiei halle, ausrühri5u 
looni«. Die inner« BiorichtuDg v i i-ii ebensoviel Bcwunde- 
not dM «dhi Am mm *. Om reicbgeschnitit« Geblo««, 
•» rwm Int «Dd «0 Vm Imtt Mut «tob voo «iiiar M« da- 
nraU feto nr Mdm m». dte bri aakliMi GablvM« 
fefVocUtobao TbBm« «nthallan gNanad iiotlrf« PfeHtm «an 
reinem Zinn, während diu Capitile von Gold strahlen, fianz 
oben auf den Thünnen befinden sich gigantische Eu^el mil 
fjOldeneri ICinif eleo und in der Mitle auf drr h6ch<ilrn Spitze 
des ganzen Bauwertes ist d&s in Gel f;emaltc Portrait Mattbe- 
son's angebracht, eines berühmten Componisteo und Tbeore- 
Uker*!, der dem Orgeifond die Üamme von 4000 Pfund ver- 
Bs mag diese Orgel , wenn auch mit maonigfacbeo 
I Typo* Ar «n* gritaMna Oi^ 
BRMtMMB mrd«. Di« 
Versobledenhelt, dar Charakter und die Schirfe des Tomii in 
den Lafaialstimmen ist ebenso bewundemswerth aU ihre Rohr- 
w«rke und Foroworkastimmen armselig und roangelhafl er- 
scheinen. Das Pedal, üiebzehn Regi»ter eiithallend. besitzt eine 
selten erreichte Kraft (ind Individualillil ; in der Thal, ich hörte 
in ganx Nordd«at«chUnd kein scböoeres; aber wibreod es ein 
SlfOsslges BegiBt«r aus Metall von der schönsten Art besiUi, 
t«htt U» d>w«lba «■» Boll, «lowoUdMtolilonvoaBbilian 
htar n Londo olt oÜBBglagNab Mdiwwdlt in «iMm graMw 
lilOiniBOiite «raafaM wird. 

Oer Or^oist «parte weder ZeU noch MObe, am alle scbSnen 
Et^en«chaften seines Inalrumeotes, auf das er mit Recht stoU 
war, in« hellst« Licht tu setxen. In einer sehr ehren werth 
vorgetragenen schönen Fuge durchdrang die volle Krafl der 
gewaltigen Töne die ganze Kirche ; jedoch die Spielart and 
Mechanik fand ich bd einem eigenen Spielversache sehr uo- 
(OMbiotU sngelegt ood vonUtt. £• kH niebt nlMblg, die Orfeto 
bi iM «aderoo Ktrabon Hwrimp ta baMbndMD, da li« allo 
•iMO IhaHclMa Cbanblv haben, wie die zu St. Micbsel. 
Dofarliaaa b«lli«ii «t« alto ata llegister, welches »Glockeospielt 
genannt wird. Es besieht aus einem Satz Glocken von klein / 
anaurwäris, von denen die grös.sle etwa 6 Zoll, die kleinste 
etwa I Zoll im Durchmesser Ii n ''.r 'v rden von hölzernen 
Blaunem geschlagen, äbnlicb wie die Sniea beim Piaaoforte, 
and man kann damit, wenn man sie mit einem sanften Seciis- 
a^mftia« md miOMiao teiMir «ombtoirt, ffir 
I WMoBs twif o ibi l u g e u . •) 



*] Leider ist der Uebertetzer nicht In ilcr Lage, die DispolitlOfl 
der Orgel der St. Micbecb-Kircbe hier wieder^olien tu kOonen , da- 
gegen verdankt er dar Oute des Herrn ü. Scbmahl, Oigaalst zu 
«kJaoaU taBaaboit, dialMipaaillaaelBiBirOrgaJo dieser Stadt, 
danalar dladar|NaM<tariaiM,AaaM, dar«« DisMsttioa hier 
iOoltonaSabBaU saifcMiaii MaMe aw 



Die 



wohnte ich eineoi der rabirelcben Conoerte la 
Oirloo hol. ««leho aldb fa dar Un- 
Ho 



Otgrt dir 9L M U-V r*» 

ie Hamborg 
erbent ja den Jabreo lets— <6tS 

von dem Or^ieUiaiier A rp Schnitker; 

rotiovüi iirnl '. ,lfQ neueren Erhnduogcii im Or,.;i.':f':Mii;i 
t>ein«rl, in den Jahren <H6S und «8 dtirch i1i n ' vli'I; ; 

Sie aotlikJt tS Begilter , »oTuolcr so klin^iendc Stimmea 
Giock«o»yl«l, * Mawsls —d r^sl, «t Hauyt- «od i 
beige, II WMMoai, 4 •ahnaUngen, • Coppele. 4MI 



t. l>riBeipal4«' 
(von raiDeoi Zinn im 
1. QoiAUtM I«', 
t. OalafoBV 
«. VMadiOtabar, 
t, dfMMlaS'. 
9. OeMw«'. 



uad 



7. RohrnoieC, 
, I. Quintett', 
1. Ocuver. 

II. MUMr'l-l 
t«. TMBMMM' 



(AafMtce: 



i>1 



MMipal S'. 
t. M«isflOte (Oae.iJ g', 
3. Robrflol« 8', 
t ueUve 4', 

5. SplUflöl* t', 

6. Nasal 1}', 

7. OcUvel', 



o«Mb«mf. 

9. MMff MHb. 

Cvnbel Ifecb. 
II. Fagott t«'. 
Ig. T remyH« V, 
It. t >aa»Da lo 



r. 



i 

Brwti 

4 . Flaute dotce 8' 4 . Waldnote t', 

MtflSB, vooHnli. undvooScbnitker 5. Seiquialtera ) 
Moalpel genannt, klingt thnlieh «.Schärft— I' 
Wl« Poriiwal), 7. OaMa« 

*■ Oclave i. iMeWaixM 

3. Hühinule *', 

ROckpo«Ittv ; 

i. fnacipai s' (im Gesiebt von ». Sesqulalten «tacb, 

gebiw a serte» Uao), MMi« 14', 

I. OuMalMr, H. MlBffg-« 

3 Oadackt •', Trompete (', 

« ocuvel'. lAulMlte: 
S Ziirtnniel', V«lbUMO«S', 
«. HIookflOte 4'. Ob«««*. 
7. Octeve«'. 

fMali 

4. Prloripal Sl' 8. Mixtur 4— »lach, 
(vom Kbonttco Zino, mit «nfne- Posaune II' 

worteneo Labien In Proepecij, lAolsitse vom ticfm C aa, ve* 
1. Ootawir, «tarfea« Itaol. 

- - ■■ ♦«', M. r««ma«««'. 



4. Octave S' 

5. Octave t', 
MaebtlMra 1'. 

». " 



«. 

7. 
8. 

».!»•- 
4«. Schwellung zur Brust, 

44. ScbwelluAg des QlodiMHVM«. 
41. Oleckensplel, 

48. CimbeJstem, 
t4. Ttaatnlaot. 

45. TfOttBri, 



t4. Dulrtan 1«', 
48. Troniprle S', 
n. Trompete 
i* Cornea f. 
4i Haupl-BalKi- 

Manusle C— c 
Pedal C—4. 

4t. Padali Goppel tum Bsoptw., 



4f. 
Ii. 



I. Ruckpoeitiv, 
Cafpai dsa iMbpetfllvs aom 
HaoiMwaefc, 

Goppel der Brost zutn Ober- 
werli, 

Coppe' Obfrw^rk^ tum 

H.i'J liUviT. r 

Goppel >ter Brust tuis Haupt- 
werke, 
8 ScbwellnogstriUe. 
•Im Prospect stehen die PfNfee von Principsl 8f Pees des P»- 
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MMiker von drei MiUtlMb|Mltao. te8«ttW tl* Ntm. Bs 

•iip» M MMT Jain VOO InMen Arlao w*r die TonabwkKUüj^ 

■mtwOrdig glelcliiDflssig und gui. Unter Aoder«m wurde von 
••B vereioiRl«!! Kapellen auch Wag««-'s wehlbekiDDlar Tann- 
büuser-Marsch ausgeführt, wobei die von ammilicben Biech- 
iDsWumaateo ausgerütirten Acliiel-PiMagM in Baue n Bad* 
dar ComposiUoD eine ersuunenswürdige Wlrkoof harrorbnab» 
Im. Amih ttiMji. mkt^ Ai — g-pflim tnrBhl «ImHifln ala 



PMNTtnt. 



Migla, »ie »ieJ per»3nlich liünsUeriscbes 
SpMer an jedem achönea Werke 



der groM«i> PfeifeD lon HrincipaJ si' iti { Zoll raiebUob, 

1*1>1«« tMll"diek,»i«»lebea itoc4i Mger«d«uad «ebOo d«, 
wa Ob aia aloM «n labva, aoodero eral wenig« Wochen 



-Ji «• PfMyUM' M »OB to •affMaiehoalem Tone, d«M 
. —titk. Seb. Bacb erkUrt beben toll (a. Biliar: BMh'a Ubaal : 
aataai das einzigst« dieser Groeie von so gälar Baaniiiftaliall. i*«l- 

•ekaa er R«bOrt hthe . er habe tl«>b noeb in spSleren Jahren n>il l«b- 
■baAer Fread« geine-t Spiels 4710 spielte Bach io 8i. Jaoobl znr 
•Probe) auf dfesem Werk« eriaaert; «Mlao W daiD dlsaar ItnaaPfWll 

■des grosseo Meisters d«» »cbdnato tfcr*at*'*obtolaa Mr ta 
•Brbaoar diese« Werke*, des 

OrgeJbeonieiskrs Arp. Schnilkcr. 
Idar alek d«reb diese, Mio« gröbste oocb be*(«b«nd« OrmI ein Deafc- 
— • — — MUMkO 

(Forlsataang folgt.) 



BiMb Yüa Bnbergttr »n Forkel. 



OHHrthaUtTaaB. 




d. «. 



tlBB. 



■n Herrn Komtner- 



Werlhcsler Freund. 
dh- vi.tI jiini i'ii N.iiien wardeD Sn.- ilur^ 
tienratn Huriiui> I crbalMn haben. Was die Urauniscbea Opart>- 
eböre anbotnfn, so bebe ich diaaalbao auf Dero Ordre an einao 
Ma rif ap NoUncopiataa wm ümMtmt befobUo ; ftbatowhM 



oder morgen mich daanoh 

bald gescbebao mSfte. 

Benriiicn r,-,irlj dooh , ob Daro vi«rt«r Tbeil Ibrfr mu- 
sikatiscbeti BibiiDttjek M:bo0 io Ontek enuibienen ist. leb babe 
das Versprechen von meinem Verleger , dem Herrn Decker, 
da« er mir kfinftige Ostornmease das ganze Werk von Lsifn% 
Prtsaol nilbriogen will ; geaahaa hab« Ich achoo 
tWadthii n l n M n almmllgga ggwei 
tolials, dar «la im we r 
ODd vortMhmlich Ihrer Person ist. Vor einigen Wochen ist er 
In Dienst des K8tilgl. Prinien Heinrich als Coroposiieur ge- 
•irc'.i u urjii hnt isi Kiril Gebalt und freie Station. Bs ist ein 
sebr gctcbickter Men»cb , our schade , das« er die wahre und 
(alefarte Moaik verllaat ond sieb mit daoa Narreozcug der ko- 
OptraWa abiMil, Jedoob aaitMMiattiMiK daa catoen 
Billdr*) , «••le**| pftM «. «MM 9pt»f] 

•) faiain Aden Hiller, an t». Deoenber «Tt« so Weadl- 
aeboaslg bei OOrliU geboren . wurde im Jahre «TS» Lebrar and Mu- 
stkdtreclor aa der Thomasschuie zu L«ipsig. Br starb daaelbsl den 

I« Juni 4 80*. teber »ein Leben uod Wirken s. Naher«« bei <;«rber 
im ^IVt.i 'jud DBUOO Tonkansllerlexicon , wo er a er imis in i^ner 
biirii>t iihtärlricbeo«) Wei#e geiabi w»rd. So »ehr er aocli »eioe» 
ciiHr.i>. wegen die grOtete Acbtang verdleoi« ond so Ibatig er 
•ucb auf voraobiadanea Oebialen dar Mosik, als Componist, Sebrift- 
atoUar, Lebi«r> gb » 




aa grllBdHcbam 
Piiiiar bagla«. 



and ihrea gleichen niebta wi«s«o, am aller W5:iii>äj,{en uns«r 
wesenerLandalreicher*";, den Gott im Zorn zum Kapelliueisler 
uns f;e(^ein; er ist ma Schandfleck für daa ehemalige b*- 
rühmie musikalische Berlin bia In ondenkHclMa Mien. Gegen» 
wärtig ist er nach der AUre «on It. lao. «aaer Th>iig> 
keit geaeist ond man hM «d tfahl Md BM*ll Rio jeUl gar 
oieM hlM- IB Barilo. 

War Io Barito «nadarl ma itoh aebr . dass »n Qttuin^en 
der verdorbene Gescbmack auch trliima wir ! und man da- 
aalbst gute Sachen dafür zu hdrco ver .mi;! .-s m.u ht Uöltinften 
viel Ehre, zumal liiest ^Uidt beinahe il c cr..i<. i'.i di« das Nar- 
renzeug nicht mehr boren mag. — Hier gebt ea wohl ancb 
etwas vorwirta, weil aber die Sudt sehr ftom M» TMffWB 
hier auch mahrw* Narren ala anderwirtg, 
aind. die d«o Tm In ainar Btodl [ao)0*ban 

erfaaltao. 

ob ieb Ihnen das Oraloriooi 
vom Leonardo Lao Cmin e Abel hier sollte copireo lassen, feato 
aber keine Bwohition von Ihnen dieserwegen erhalten 

Bleibt es ;> ch >i,il^M> dass Dieselben uns nach Ostern in 
Berlin beanchen wltJuu, so freue ich mich herzlich; leb hoffe 
daas alsdann Ihr erster Gang mich zu besuchen aaln wird, so 
wie ea anab dar Herr Qt«t% Band«, diaear wiid|n, vortN*- 
UcheMMoMMMrtaknnUartrfhH. WtoMkMk«. « 
l«bi «r HM IMS MTBBBBt od SdkwtltMrH tat MkNO 
Lelm, wie Iba an» Windbeatel f «tdhMtt. 

Ich habe verschiedene neue Seebeo aeil einiger 2eit her in 
Mu.sik Kcsetit. BM Dero HJeraein will ich sie Ihnen zeigen ; 
the N l: Tiileo welche, zum Tbeil sagt man, dsss sie zu schwer 
wären, ob es gleich nicht an dam laL — Die varachledettaa 
Briefe von meineo Freooden ala aoob die Beoenaion 6bar diB 
Olaek'atba Oper dteialf 
KM8I. BekeH UUe tab mir 

bai Daroaalban Awiiill tle mir nitmbrtogei). 
Obaraehickte ich Ihnen vom SUIfel eine Abhand- 
lung über Cannnes tu ni u heu . um l-v iii Drrn Bibliothek el^ 
zurücken. Milte ksb Ibaen aul diese Art aioeo Oiaoat artelgal, 

Ui^ii It'.'jinen. 

Unsere hiaaige HazanmeistertQ , die groaae Slogaria 
danaa Mar* r««an fiel durab dao fall dw imiirdfg, daaaen 
• d i w aftaB 0 — «t Ibi« Saab* war, wiMbm 1. 114. der KOnIg 
Hala O i ng a l a l nennet. Oeon ein vemonlUgea Adagio zu singen 
fehlt ihr Mosik and Methode. H I Ii e r in Leiptig hat die Katzen- 
sprünge und anf ond niederreuneD.<u:he (ittr) proiegirt. Eine 
gesriaae gelehrte Zellun«, die .seine Sammlung . . . .-H-li Arien 
reoeosirtc, sagt t( n dRm k linstlicben Gegurgle: »seht, was leb 
fSr K&tate kann ; ob aber übrigeDa Vemanft dabei wir«, Aw- 

gebaad«n osoblbeUigen Binfloas bliebea. Hlarftar gahorl MMMMHab 
M>iae KaaotnissloeIgkeM In den Kirobantaoaa la Besag atf dto Bo- 

arbeituog voo Cborsimelodien, dsaa die Mefcaiebtaleaigkalt, mit der 
er aiierkanut gute Werke früherer Jabrbnndatta (ich erinaat« »er 
ansMoe Bearb<>>fnr<t; rier «clMiaae aioBNban MaMla faaJaoobaa 
Gel las 'Beet .jw.i'n.Mi.j merMsr JMiB^ n aiartawn Md m 
deraislreo »ftcbte u. ». m. 

**) CbrisUsa Gottlob Neefe, Kipellmeuiter ood Iii r ir^nh <i il«s 
Cbnribrslen von Ceehi so Boen, ist 4 7*« so Cbemaite g«borea. Kr 
stndirte Jnrs. sogMeb aber noMr J. Ad. Hllleilar 
der er denn pns tberglng. Br ataib^nB. Blal 
ibtD |t«f!«a<tb«r einnlmoit, dl 
CompositioD Klopatock'sohar Odas (Hoslfc. kftt BMMbak B. Bt< 

bi» M?| tu ertchcn «ein. 

•••1 Hiermit i^l heichnr.l'. .'rmvini 

rl Aotoo c h w .1 , 1 i 8 r , heni>Kl K»|if llnieis'.er ii QoUia , itt 
tTI7 zo Coburg Kcl-nrfn aod t7S7 lo '.olh» ff<-'.t,.rb^ii --oid txTttbro- 
lestaa und ^ttageoste« Wark Ist aetae Alowte von Wiaiaadi di»- 



«B« 
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druck 0. «. w. wtr« ihr« S»cb« nicht lu beurtb*lleo>. Leben 
Sie wohl oad Mkraft« flto Mir Mi, iOk WbMbe D«ro wab- 

nr Freund Kimberfer 

D«r Herr Pliaia*) iet voo biar ohne mein Wissen »b- 
Mtd MS ImI Mir MW deMail Baoee Mgen Uii!>pn dass 
gioga aod daaalbat alaiga Mooata 

m i*o* BrnpfaUnps «M alria In (ife). 
Aitaln gawoaat , • 
«I« aoeh aioige Sacben roo mir milaehiekao ktaoao. 

▼on GOUiDgen aoe, »agi man, daaa dar Bear RIaaa nach luKao 
aar laoga Kail geben wQrde. Bitlao Sie ihn in meinem Namen, 
er mir aus allen Oageodan , wo er darchreisel , National- 
fO wie sie die Laodlaola lanzaa , mitbringen »oll ; es 
braacht oor dia Metodia oboa Baaa oder aodara InalrooMote lu 
Ick bilto Sia racbl aabr dafooi, weil mir aabr «M daran 






Warita Bbar dia Kanal dea reioeo Saltea will ich 

noch die Einricblung der versrhiedeni^i) ch^r.ikuri.tiirhen 
Tlaie, wie aoch der NationalUinze herausgeben. Dalirr wurHe 
iok aa gerne aehen, wenn der Herr Fliess bei allen Gelcneri- 
Briefe bierbar in adiiekan noch vor aeiner Zunickkunfl 
immer welche 




BieM faroar aidi gatraaan, wieder mH mk i 

sich alidann noch etwas Srgeres zu TerbolTen bitte. Dieter 
Marpürp ist aurh nur der einilKe Freund vom Reicbardt ; mil 
beiden gehl f»sl kein rccblsclulTiiL-r Mensch wegen ihren bo- 
aao Cfaaraklar am. Marpurg muaae gegenwirtig aein, daas ich 
I lebriabe: 4) daat ar micb um 100 Ribl. betrogan, — 
I tok ilW IB MiM «iMdMlW XWIMI 

GalslakicgtMiMl»! 

mainar pMlfm 
KBnigl. Regie, vM 
bar abging, und da« löblich«- Institut, d>c Loiieric errichtete 
Wie icb voo allen Enden burc, so bat der Maiiubeim'sclie 
Grosisprecbar Vogft r .v.-.rh veioa Rolla ausgespielt und ist 
»Ogar io Mannheim xum CieUcbter. Varmalblich durch hieaige 
Naehricbten bat man ibm waiageoiacbl , daaa ich hier gegen 
Iba dia heraoagakom— »a liniMiWI fMMOltt blU«. Barr 
Scbalia Ist dar VwtaMT. MAMMrtMh thtt waHar um 




■oM 

Hoiat Mandelasobn wondart aicb 
•tu» Sokralbaral da* Vogter wegan de« Unsinns in aller Art 
Scbrillen 

Das Oolbaiscben Herrn Georg Renda einer !>einer Subnc ist 
oabst daaaan Madama In Dienst de« Herrn Döplin , hiaaigen 
Dwrtaehaa Thaatar MradOf a . k 
«to tahva 



*) Oarbar nnd Ledebur haben Io Ibreo ToaktlnsUeriaiicis Nach- 
rieblca ilb«r einen aus ju'litcher Familie stammeodea aod spater 
getaullea Dr med. H« r ii lu r >l t 11 o s s Dirsvlbe soll 1770 geboren 
•«10 und be« guteo moMliaUscfaea Anlagen inaacberlei oompooiri 
tiabco (S. a. a. 0-). Oiaaar wtrda bieraaob 4780 eta leb^ttbriflor 
Kaaba gaweaan laia. Urabaraar hat dabar aalweder «a 




I Ktrobergartaantdarab daagMMlMaC ae oll dar Name vor- 
• Doetor« Pliaaa gaaaaflabaa halla; btaraDl hat er aber 
das Wort .Doctno jadesmil dick aasgestrtakW 

lii-iui-rkl -llirr I '.int will utnJ tnu.'it j« 

•Warden, woaaob Sie aieh acblaa werdeoi. 



ao aoli er ausserordeollicb gut VioUne spielen unJ iwar »eine 
aigana Coaaposiiion 

Die Sladt bi«r spricht, das» I. Maj. der Koihk Cur den Harm 
[Kiplin ein acbte groas Deutsch Koaiadiaabaus »ill Immmb Im> 
sen, welches man Schoo ao lange gewünscht hat. 

Herr Hummel bat iwütr Fugen vom Wiener Hof-Organislaa 
iBlInMliI 

.*) mi 
DL Ftiga wmdara ick mieb. 
baalan baantwortal bat, anstatt n also sain aoitla : 

tr tr 




Das Tbema ist nicht sehicklirh Kdisch zu beantworten, so 
nur ionlacb. Foigaodaa ist lur lydiacben Tonart b«Mer 

Tbeaa. ^ ^ *" 




* \ Doust fugwi fi'iur tr CUxvfrmou t Orguf cumpotfei p-i< Mt J G. 
iUfrrecAUterirw, Orgamale dt la Ckaptllt Imftnati & /loyoi« a Viftm». 
Otviun Primttr. CMs J. J Hummel a BtfUm aaac ^rttiHf» da Aai ä 
JmUtHmm mm Grand Jtafum da Munqm» «t mm ätm 
Hr.AU. 9i1mf.%. — tokiwg aal dia ■wlwartt _ 
ta «ar aeaalaa f^, «a bat aiHiaMliiHir als t 
hat, iit Kirnbargar tralüiiMMM ias MM. Dir Oaapoakft M IVtl 

in der Gegend v«B WitB !■ BlMlIMbMff pNiM «M 4MI M 

Wiea gaatotbaa. 

«MUwa (Mif X wi IQ MlLi 



Anzeigen und Benrth eilungen. 
(Compositionon fOr du Pianolorte.) 

Herrn J P (ioitb^rd frcuodlithst gewidmet, irei Taiititkt 

SHr.iliiiiuli', (i.iMiUi' und (>ij;ne' für Piaoororle compo- 
ponin von ' T Imillir 95^* Werk. Wien bei J.P. GoU-. 

bard. Fol. 7S. Pr. M kr. W. (lO Ngr., 

f, T«B J« M frtittMiliii Xmmkm daa NaMon 
unter d«i ClOTlWMip>iKM tßkm «Ir 4m Oavim 4m Tm^ 
zug und twar •«• nrai Grfiadw : «IiiihI «an ■!• IHwk va4 

kräftig erfunden . und dann, »eit »ie dus , was sie sein «ill, 
wirklich ist eine GaMiUc Uas llaupUbciuä sebr Jerb und 
massiv, aber rb.iraliierisliscb . und d,-t.« Trio >oii ij|>erra»chend 
antikem — will sagen — Bacb'schem Geprige. Aafecbtao 
murbteu wir nur deu locker beigelQgteo Scblost dar Gavotta, 
weit ar dem BffacU M c blhaikg oad abafbaopl widar daa Cha» 
raklar dar OavoM« M. Dar M|iii«t fritt (aui dar Mitte daa 
1Ho)i«Ma«lii 




Di« Sarabanda, VM welcher da« •Hamburger Orakel« Mal- 
albr Cbaraklar ist keioa aodara Oa- 
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mülhsbewegung al« die Bbnuchli, isl dam Harra 
uig«r geluDgao. Oi« vMm tnXMätr WO* 

aiiMonicbt. oateihMaMkvNbikMgMr 



Du dritte Stück. GiRuc boliicll. bietet eine nützliche Etüde 
kD 0«b«r- and loeinanderüetzen der Hitmle. Wer »ie »o. wie 
M *«rl*Ogt ist, 'presto^ lu »pleleii vertuai^, der darf Mcb auf 
Min« TMhoik schon Elwai zu Uute ibun. Ihre Bedeutung liegt 
dfli&naeh weoiger darin , d«M das WeMn der Gigue gläckMch 

Itaila 




failiHMf Uber ein pigeoes Thema für das Ctavier oom- 
ponirt von lall iruM, Op. 34 Fritz 
barg. (4458.} Fol. 49 8. Pr. i5 Ngr. 

DU mm t nn A » 1d *r ▼•tMfMHalbr 

V» Z«it«a bis beranf io dto 6«««nwart — neu« 

von Brabms. Voikinann, Friedrich Kiel — in das 
achiedensleo Slilarlen hab«n arVifilfii ".phen belehren un't ru- 
gleicb über den Kan»twerth dieser KornigaUung tiberbaupt, 
wie flb«r die Doerachöpniohkeil derselben. Bemundernswürdig 
M. h <aoii<iti bei den iliarwi Utmtn, nMri Um di« Bolwiek- 
loag «ad AnagMUHonc d«r ioi 




IB wlawrilwa ob 

Melodie znr Varilrang geeignet sei, und wi« als ein neues 
Thema mit ROckstcbl blerauf bildeten. Sie waasteo eben ge- 
nau, das« wie bei der Fuge, so auch bei Variallonenwerken 
ein rechte« Thema die Hai^tsscbe sei. Aber wie mus» ein so!-' 
cbee rechtes Tbema beschaffen sein? — Ja, das lksst sich 
; so positiv aossprecben ; auch kann raan e« eioetn Thema 
MgMob ansehen oder anhören, ob es für Variationen 

bansr. 

ladnmgen, symmelrlscb und got AmM Mki; Aa Hannonia 
darf nicht tu reich oder gar erkünstall aata, dadurch eine 

Steigerung nach der Seit« bin im Veriaufe unmBgiirh gemacht 
ist : io der Melodie iit Einfachheit bei möglichster rhythmischer 
Itanoigralligkeil sehr ersprie»lirb. — sind Zü^l', wie sie 
uns in den Themen eines Bach, Handel, Beethoven entgegen- 
treten, natflrlieb nahen msDchen anderen , die wir hier nicht 
iirnli-T twMifcl. — Voa das 
r««fct«a TkMM (Mm «Mit Mtk ID <M 
Op«i TM Bali Eraoa«: nbar «baa aar •lafga. 
aial aebatnl fibar dia unsbweisllcbao BrterJar rt Ha «In« Tbe- 
gsas (8r Vsriationen noch nicht völlig im Reiru-n zu «iein. Es 
tot s«br Isng (volle 36 T^ikte; , monoton im Rhythmus uud un- 
ruhig in der Harmonie die Melodie Ist niebl ohne Rdz, wenn 
Ota« prftgnant« Origioaliltt ; die acht Schlusslskt« fallen 
lüafHIharen ab, IroU aller hamoniscbeo Htilfsmiltel. 

der achten slla In 
ato auf das 

I garioMalaa Slrabaa; abar laMar «aoh niobt aMbr. Bs 
Bind maialaos nur Flgnralioaea. üaaahnlbaogao, aiebtOm- 

bilduiigen , Bereicherungen des Ibesuliscben Orundkamas. 
Vergeblich sucht uisn nach geistreichen harmonischen oder 
IniiUlorischcu Entfaltungen der im Thema liegenden Keime. 
Too coolraponktischer Arbeit ist vollends keine Spur, und was 
In bsrmoniscber und modulaloriscbsr Hinsicht be- 

n wardia; waoif- 
i: 




r T 




Derartig« unaebOna 
nnd dar Cotapnaial 
Ihm fOr kOoftiiga 



sieh noch manche anfOhrao, 
tar i aibaa. waOB «br 





« Il güm io »«plambar. P. St. Niebt ehe« «taigsa I 
d«o alaiml bmo wsbr, dasa ia mualkallsebaa ZeMangeo sslt Aa»* 

■ahme einer «twa auKrei«DdeD sporadifcheo Annonc« von daa SBS- 
Stlia hnti Intlroniealen Su«*er»t wenig die Sprache lil. unddacb 
ist deren Betcliiffenbeit dem Kuauller wie dem Kunstfreunde so 
wenn glelchgullin; alt die Ounlilat <ler Wert«-, nr.chi? durch die 
VemltUaai der iMlnimaot« soid Aosdrocka gdaageo sollen. Ver> 



I TaUkomnen entapriehl. leb glaabe Ibaen d«h«r «lalg« B«- 
nerkangan aber jtingnt geberta aad ibailwaiae aelbat gesptalla Or- 

gela. Pianos nnd Harmoniums mltllieileo lu dUrfeo. GelageDtlieb 
meinet junicilen Aufenlballrs m der Sclmeiz horte Ich in dem freUDd- 
lichen Städtchen M a r 1 1 E n y des Rhonelhale» ein CoDcerl lur Feier 
der liuiweihunn der neuen Orjcv i)»t il,..rlii.:i'ii i'fjrrkirch« Wahrend 
entere* aut«er dam von «loem mit hubscber ätimme l>«(<bteD Te- 
BorMsnjasanffaaaa Jn Jhrtbvaa Pr.HbabatklMar Wae Deaoen»- 
wsrth« Nmaiaaer, laibiaiaaari kaln OrgalsMek van Bataa« eotbieli, 
lernte leb doeb Ie dem vo« Merkll n . früher in Pari«, i Z. Io Mar- 
llgay, getianteo Werke ata lastrumeot vi.n vonugiicber KlangschOo- 
heit und auisergewObaliober Gute kmnea. Ui« Orgel, obwohl la 
Ihrem auAsi-ren L'mfaage Blcbt leiir i^tti^t, besitzt II Register, 1 Cla- 
viaturen und Raum fllr sechs weitere Hi'iJiJter Das volle Werk ttiogt 
in aeiirar imposanten Macht und Tonfülle dir <)>e nicht sehr serau- 
aaifs Kirche fast lu atarii , wsbreod die saoftai Ra^tster voa sosser- 
ernMliieb scboeer r 
Mt aad spricht jeder TM aaai !■ 
Oeoaaasl« «a. — Bin« kMaar«, doeb eb«aialla recht gote Orgel, ia- 
b«at ve« C. L. Onll la KIrehbeim and Teck, befindet sich in iar 
schwsbiicheo IndastrieausatelluDg In Ulm, woselbst aacb eine gross« 
Auswahl von FlUgeln, Pianino* und Pianofortea der zahlreichen 
schwahisclien Kabriken zu finden ist Unter diesen lüt manches 
lobenswerlh« Instrument, doch hil gerad«. diejenige Stuttgarter 
Firma, welche den Vorzug vor den aadereo verdteoen dOrft«, LI) 
die AusataiiuBg Biobt bsaehieki , wtowohl die llppHabaa T 
mit Recht so beriihmlaa ia Jeder Ueblong vollka 
dea BeebsMa'scben in Bertia •) am olelMieo komoea, < 
in asasrar Zeil reoomalrte« lastnineal« toh Kaim «m Ogaibar ta 
Kirekb«in and Teck an einer MgentbOmtichen ItSrle und SprOdig- 
kait des Tones leiden, die von Schied may er aber <in I- j Io unii saug- 
barkeit des Tone« «artek sieben, Voa 4aa sasgssteUten Pianinos und 
Pisoefortes sebiiaaB jHa m IMAr tolMMiwI baaiaian iiisa b g 



i im 



•) Ueaa Fkbrik bat 
Prsiseoianusl I« Perm 



«taaUMMli 



vee LisM, Mlow, Rubiasteln nnd TanssIg barsDigegebea , 

lae Beeebreibaagaa Ikrsr sassmllieban InstrumeaU enthalt, 
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«wMIMMMMic krt Wi g M «od Mbr 

Too äatal ■■■eq»bin«r «od «aler Sptelirt, «ind dtber lo jeder 
■Miahaag pnlawttrdig. — Frrande voo Htrmoatuint dürften durch 

die io der Cloier AuMlelluaft bffindllcben ln»truaieiita von Riet- 
beimer in Stutl«*rl besonder» t rli n iligt werden, da lie »ich durch 
einen leiten edlen Ton auszeicbiieu . dieselben und in verschiedener 
GrOMe vorhanden und vermag die groiaere üttlOJis mit 4t— 16 Re- 
aisiern and iwal Clavialoren eioe Orsal «obl m eraaUa«. Mao alebl : 
di« aebwtblfcb« Indiutria alMt Mall Im «Mar Mr dao Musik«- ia- 
itntMatao RtobUug atata m MUkm MlMbwoa«. 

« tall^ tT. Sapl. IT. & Orgel-Coaeart In der Parocbtal- 
KlMba, »VfiUtui *«Ni dan Bla*tii daa kOal(l. laaUtoU für Kircben- 
■aMk. ProfnauD *■ Prlludlum in C-moll , gripicll von Herrn 
•eklaialak; l. Ad<iKi[< un<) Fuge für Violine und ur|i:el vuD Seb. 
Bach; I. Fu(ie in E«-dur von Seb B»ch, ge»piflt von Herrn GlUek, 
♦ , Kyrte (ur Mjnncrslmimrn vim Bernhard klein , 5. Sooata (ttr die 
Orgel (erster iitilzl, coopooirl and geapiell von Herrn Wiaaaar-, 
•. Cboral-Vortpiel: iCfefM MMrHafr MS JordM km* «mM. 
M. Bach, geepicJt «M Harra ftmaia; T. Paga Ar dia Ovi> 

' gaapiell von Bern) Fiteber; 8. ^doma w i to fBr Mao- 
• Paleatrtnt ; 9. Präludium fUr die Orgel, eomponirl und 
gespielt »OB Herrn Engclbrecht; <0. Fuge in S-moll von Seb. 
Bach, geepialt von llrrro Stiegle r. — In diesem Orijel-Concerlo 
fuhrt« der Difector de* kgl. IntUtota für KircbeiKnusIk Herr Prof. 
Utupt leloe Eleven einem grosaeren f ubiilium vor. Es »teilte also 
gewiasermiatien eine Art OffenÜicber PrUfBOg dar. Oocb Dicbi hloa 
voo dlaaara Gaaieblapankte ao« batrasMM wsa dia LaiaMafW^ar 
Jungen Unia darcbwag vonugUcba an —Daa ; alakga, wla dlaBaah*- 
aebaa Phm dar Hanao GIBak ud BUaglar können sogar als *lr- 
taoaaahan« basaiekoat «ardao. Bai allaa Eleven lelebneie i4ch das 
Spiet durch groaas Klarheit and meist aucb durch wohlthuende Ruhe 
aus. Nur das Cboralvorspiel de» Herrn Huiij;» imsi.aiin in dieser 
Ictiteren ßoiiehun^?-. der junge Mann »unle m seinem Spiele nicbr 
und mehr unruhig , jedoch schien duifin lum grossen Tb eile aucb 
eine eiDKeireUine Störung In dar Orgel-Mechanik Sebald tu sein. Kin 
erTreaiiches Zeichen voo dar groiaaa |iia tlg sa Ragiaakai^ saa «ai- 
cber dar Unterricht auf daa laaWala arfUM iat, gabaa dto Btovao 
■ama Wiaaaar, Placbar aad BniIhraaM daiefc daa Vortrag algaaer 
CompoalUooeB. Waa dto Orgat^Baaala das KrtUrea ssbelangt , so 
mochte der Heferant bemerken , dsis rosn einen Cnterschied zu 
mscbsB hat iwiscbao den Formen der Clavier- and Orgel-So- 
Dste. Die Form der ersteren mit lebendigem Haupt- und senflem 
Cegentbema auf die Orgel lu tthertraKeii, hnl iinincrhiti etwas Misa- 
liehes, besonders, wenn des Usupltheroa /T mit mallem Werke, das 
Cegaolhens ff od^r p mit aiaigaa ssniteo stiiniiicn erscheint. .Nicht 
nor.daasdareagiäaattsaaeliroff wird, anch die ksom Anlage passt 
■ ■ - - - - ■ ----- qmiu «ia Mamlalasoba-Bartboldy 



dar 8. Bseb'schen Orgel-Soastaa — Orgai-Trios — , 
I entsprechender sind nicht dieaa dem Wesao dar Orgel, 
Baaonders der Or^el , wie sie Stt Seh. Bacb's Zeit ganz sllgeroein be- 
n^alTeo war und wir sie, wenigstens In Deutschland, aucb noch 
beut lu Tage tietulicb uberall, losbssondero auch bei der Orgel der 
Psrocbialkircbe vorgefunden wird. — Was die Fuge daa Harm 
FiKher anbelangt, so Üel dsm Rafcreolaa darin die aasgadsknla Aa- 
«aadaagaafa «ataha teOMgfaaW ««a dar M adalaMaa aaahdiv 
Wa Bia ila l f dw MaBleaarHalMialikdar paaaa Cadaat maita, t. •. 



laMoM, 

TOO C-omM nach G-moll mittaial daa OoBinaat-SaptlaMO-Aeeordea 
auf d. Es Ist durchsus uahcbUg, araaa bmb annimmt, dass diese 
Modalstion. die in der Dur-Tonsrt dia aUamathrllcbste ist, mitdem- 
aalbeo Rechte und in deraelbea Weise such in der Mollloosrt soge- 
waadet werden konnle C-rooll k'^hörl dem Systeme von Rt sIs 
sacbsts Oclavyatlung an Macht umri iIü r nach der Mufe G des 
amas von Es eine gaoM Cadeot mittelst d /Ii a c, s« verlktal man 
t daa B yiiiai wall aad a n a i n n a h aaah daas «aaJ^iawal» 
akaBtfdtoaartatoSIhli M. Maia HadakMaa aaMM aiia la dIa 
Balbadar susaerbalb daa Syatoaiaa tob A liagaa i ia, atebi alae la 
alaaai ganz andereo Verbillaiaae n dar Graadtoaarl, wie die inner- 
halb de« Systemes llegaoda Modulation von der ersten nach der fünf- 
ten Stufe der I>ur-Toaart: C^ur nach d-dur Noch der Stufe G hin 
des Systemes von Et — oder was dasselbe sagen will, nach der 
(jnfton Stufe der C moll-Toosrt — wird distoniscb, innerhalb 
des Sy^lenieü bleibend, mittelst der phrygischen Csdenz modulirt 
f 9 

e ^ und aar diose Weodang kann in abao de« aoagadabataaMi 

anftrelan, wie der Componist jene sniaerdistoniscbs sngesrsadal 

bat. — Uebrigens zeugten die beiden genannten Compositiooen nicht 
allein von regem Eifer und Fleisa, sondern such von unleugbarem 
Talente, wu« iiu>.h entschieden bei der dritten uns vorgeführten Com- 
posiuon , dem Prtliidiiui voo Harm Bogalbreebt dar Fall war , dia 



in einem ainfacben und bescheidenen Oewsndo ato faaM I . 
des und freundliches Wesen zeigte und damit einen recht äng 
men und gonstigen Eindruck zuruckhes« Ausserdem wurden dia 
Zuhörer noch durch ein Aäagw fiir Violine und Orftel von S. Bach — 
bei welchem nich'. K^^^t war, wer die Vortragenden seien — und 
durch zwei Uesanga für Msnoerslimmea erlreut, welche beide, wann 
aaab aiebl veUkMaaaa, doob alobt obaa aagaaabMa Wlrkaag tot- 
galrafia wardae. Bai diaaar OalaiaaMI I koaaaa wir aicU vaihla 
daa waaaflh ta taiaani. data daaa OaaaaB» aaf daaa l i rc B aeaasik- 
arMbto AatoaiftaaaMt laiaaadsl warda. Sanrto) 



Rafemt weias, aiad blos iwel wOebaaWehe Standen Mr den Ga- 
sang bestimmt. Wenn msn al>er den Ornndaatz festhält: ohaa 
üessngkeinStudlumderCompositton.sosind zwei Stun- 
den viel, viel zu wenig. All« Tage muss mindestens eine Stande 
im Chors gesungen werden, ausser den noch wunsefaeaawariban 
Elaaaiabangaa fltr baaaara gtimm-AaJagea. Bai dem guten GaMat 
dar das laaUtut, «ta diaaas Orgalconeart bewaiat, baaealt, sowto hal 
dem im Gaaaaa doob aaf itaMiBaa OnadlagM Baals aadaa Oalai^ 
ricbtsgaaga d aaaal b aa, wBidadlaaaBa rt dM aa gtraBdaaaaBrairala^ 
siao Folgaa niebl aUsia IBr daa laaUlal aalbat aad dia ZO^taB» daa- 
aalban sein , soadan würde aneb dar Samen ricbUgar Brkaaalaiaa 
seine MkvoBtaadaaWiftaaiMM tM wiManNtwIaaMdaBf 

schiebt. ' 

« Laiyiig. —f. [Erstes Gawandhsus-Concert.j Der Abend dss 
Ootobar offaola daai mastkbadttrfUgen und dem modasaobtigan 
PabBkasadan Mikpaoaaiiia Baal daa Gawandbaaaaa. tMAM^. 
Baif MaBar Balte la D-dar waida die diaajabriga Cuaemaaliaa alB> 
gaieitel. Bin wttrdigaras Work bitte maa kaum an die Syltia atallaa 
können. Mochte es sls Kennteicbeo der Richtung dienen, welcba dto 
Gewsndhauscuncerlo kunflif^hio innehalten Der ExecutiruoK dieses 
Werkes durch un?(er \orlrcFniches fiUlie'.v stji tt*s nrL .'icsler unter Lei- 
tung des Herrn Kapellmeisters C. Reioecke können wir das grCsstc 
Lob ertheileo ; nur missfielen uns einige Stellen im Vortrage des 
Viohasolo. Oer SiUla tolgto die Arle WU I randimi qaal oor«i aas «Mi- 
iraaaa vaa Bnai^ ^ßmam» «aa M. Gara Faferaiaa aaa MahMad 
ta Vitgtoto, «aUa aaä aaah iwal tiadar (alnlaalMas vaa M. 
ScksHaona aad »Am Grabe Anselmo'a» von fVoas Sdkatart Tortrag. 
Weder okt dar Arie, noch mit den Liedern kooata sieb die ffiagerla 
irgend eine lossere Anerkennung erringen, dsa PnbUkam blieb kahl 
bis tief ms Herz. Oer Vortrag, der hier nnd de such Wirme varrialb, 
war musikalisch soweit forrect, und man konnte der Dame keine 
Uninanieren vorwerfen , leider aber h.il sie keine Stimme, ob mo- 
meotane Indisposition daran Schuld trug oder die Stimme in Amerika 
gebliebaa, kaaaaa wir aiebt a at a ri ochan. Gaat aaoraiaa Bathll ar> 
rang aieb dar iwaita Gaat daa Abaada Harr Tbaodor Lascbao 
ii tf ki aaa Pataraharg, la waiehaB wir aiaen bedaotaadaa Yiriaaaia 
aaf dam Piaao kaaaaa toratoa. Dto wn ibm B^^tbltaa Compoai- 
tiooen Hessen leider dorehbliekaa , dasa der Kaastgesohmsek aiebt 
Buf gleicher Hobe mit seinen Leistungen stobt. Dss Conoert von 
H. Iitol/^ ;Concerto-Symphonie national hollsodais [Nr, 1; ist nichts 
mehr sls ein s<^schickt arrangirtes und »ehr gefällige» Pin}>i.iurri, 
auch die eigenen Compositiooen des Herrn tesclieiitiki lAveu Ro- 
■ama aad Mazurka] passten nicht In den Rahmen der Gewandhaus- 
Coaaarto. Immarlsin wnrdo aaa ein bobor Gensss durch den bocbal 



la B-DoO vaa Ota f Bi la ThalL 
daa bedaataadslaa Ctoviorvirtooaea dar JeUlcalt wttrdig aaraibaa. 
Daa Seklaaa daa Coacartas bildete die C moll-Sympboaio von Bas«- 
Aot'fn, die wir mit etwaa mehr Frische und Feuer hatten ex»cuUrt 

hurt-:! iiiiijci). 

* Lelpii(. Am 7. October fand hier die erste .\ufluhrung der 
Oper •Gudrun« von August Reissmann statt. Die Aufnahme von 
Seiten des Pabiiknros war eine (iaailicb ktbto, dar Applaus |^t 

atrfta^><wi<aglawaOiw!^ pffeyarWaa d areBaB g aa iw Mii 
tiscbam Itahae; «mik der Maiik maagalt dto Mach« KataBadaag aad 
von dea IrreaBMsehaftao, die daa Orebaator bis baato la asiaar ▼ar» 



vollkommnung gemacht, scheint Herr Reissmann trots aiiaar diefcaa 
Instrumeolationslehre keinen BegrilT zu hsbeo, wanlBrtaaa bat er gar 
keine Anwendung von ihnen gemacht. Wir werden Sttf dia Oper aiD- 

gebender zurückkommen. 

* tehwerti. DieosUg den i. October fsod ein Klrchaa- Caacart 
des Herni üom-Orgaolston Haparartb stoti, wotohMdagMap^ 
heit gab, die Vonnga dar aahgaii aaaaa Orgal nach allaa Britoa Ha 
kiTinia la law. OaalMinMi laalato: i) PbanlastofBrdtoO^ 
^1 ta vlar madaa aaa Baaia (6. aad W. Hepwonb) ; •) sVarglaa 
mein nicht« , geistliche Arie voa J. Sab. Bach [Herr Kammarsingor 
Carl Hlllj , i) Adagio für Violine und Orgel voo J. S. Bach (Violine 
William Hepwnrth : t Prsludium nnd Fuge, A-moll, voo J. S. Bsch 
(Organist But:o.'i H.ii i aus Husum); i\ Aiagio fUr die Orgel ans So- 
aato 1 voa Mendelasobn iC. Hapwortb) \ •) Arle aas Paaloa : sGott 
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Ml mit goadip M—r Wlli ; Ii TniuroMraeb, oonpoaM nr Batrdi- 
fng TkOTwaMMW, Mr IlMMDMfUMal« asd OrftI, «m BarluMM : 
it £«rfliM voo Macart , •noiM Ihr di« Orgal aml voMMngM 
vM G. Hepworilt ; •) Uartm von Scfaabcrt (Fr«alt4a ConiaiU 
<r. Ctänyi) ; !•) VartaUonen (tor die Ort«! voo Rtnck (G. Hcfworth^ — 
ua<l wurde allseitig vortrefflteh «xecuUrt . ntmentlicb war m Herr 
William ll<!p«Lirlb, d««*«n Leistangen im Orgel- «ie im Violiotptele 
beioDdsres iDleresae bMDsprQcbteo. Harr Euji«n Eiler, Scbuler de« 
Herrn HepworUi bewiee darch sein lieberes Spiel. er leioe 
StadlMMtt gal bMQlit bat, ud m atebr, de er — bliad geboraa , 

n 7%tt, «aWba ar aof da« tala wiW a t Sam MPa VortMi 
war voa alaer Wlrfcont, wie aie aiebt achöMr (edeebt weHea kenn. 
Frtal. voo Caiayi zakgte, daaa aia aaeb als Ktrebaaaaoiarta Badra- 
laadaa taMat «ad Ifen aaMoa tUmm dla grataartlgf ~ 
raNkoBM «MnMIIaa !■ Stoada tat. 



» Win. Der biaberiga DIreclor d«a Vereine aar 
aeblar Kircbenmusili , J. F. Kloat, Begründer der 
schule ia Wien. Verfasser der in den meisleo Volks- und 6e 
schalen eioi^mbrlen «Singlebre für VolltssehulcD* , Kirctiennostfc» 
iebrar aod MesMocomponisl, ist hei der am < October abj^rhalteneo 
Gaoaral- Versa ni ml UDK iler Vm'insmitKlieJer von der Oiri'ctioii de» 
Veraiaa laruckgetrelen. Erfaeblicbe Veränderungen der Statuten des 
«oo ibm durch eine lange Reihe von Jahren aaergiacb und rafor- 
□laloriaob gelmteiaa Vwaiaa. bei welebam Klaaa aa diaMaUa daa 
aoMiftHdiiiAitt TaaMttBa das ailfeakatt VallHMiaM Ulli' 

I «allU. ataa iMal dta O i la wl itaMi te ghtm n 





VevMeiehmtmdtr ron Januar bis Ende Se pte m- 
b0rd,J> «rMMon«rt«n SchHfim M«r Mimik. 

ISchluai.l 

IUI, Ose.. Uandlexilton der Tonkunst. i.lJalfe. (I. M. 1. 14— M«.) 

Leipiig. Wetsubach gr. 8" »» Ngr. 
Nu, 0 K., Oeoksclirin lus Anlsss das bBoderlilbriflea Bestehens 

der Tonktlnstler-Socielai im Jabra «SM raor|aaiairt ala •ilaydn», 

Witwa»- sDd Waiaaa>VafaafgMip*Vafata dar T a mni ar m 

Wlaa. Alf Oraadlaga dar t a d a ll la M m fc aa r ha W a t . Wlao, Ge- 

nld^Ma ia Ce«am. gr. tV, «17 S. f Thir. 
— » Dia Oaeallscball darMiuikilreoDde daa österreichischen Kaiser- 

stsates und ihr Cooservstorlaoi. Auf Gmodlafe der Ge^i^ll«« hafi«- 

Aci<"n bearbeitet Wien, Braumttllar. gr. tß. VUl, «9» 4 Tbir. 
Baltmtlf, Aug., LebrbuAb dar aoalkaiaeliaa Kaäfoaiitoo. I. Bd. 

Dto loatramaoUtioaiMMi WtHllm, 9tnm»»§. |r. f*. IS. 4M ud 

?• Ulb. S. • ThIr. 
naflnil, J. Tb., Koraa nd lilahlfcaiMrti Itaalk-Labra fttr aa- 

gabaitde aad wtrfctteba 





VI, M a. 4 ThIr. 

, Cbr. Job., Dar Klrebaagaaang in Basel seil der Befor- 
iMlloa. MM aaaao AafMblluaao Uber dM Anteoge des fraoto- 
aiacben Paalutangaaaop. Baaal ttT«, OaatB. ir. tH S. t TbIr. 
WmmtMM gera«iD*eratiadMalMr «taa«MabaMHharY«(Mp. »er- 

Ha, LUderiU. gr. 8*. 
BaA M7. Ludwig vaa Baatbovan. Zur bundertiabriga« Oaborta- 
lagilaior. Voctra«, fabaitaa Ui wiaaaaacbalUiobaa Vartia sa 
■afteaa T. im. «BM wltagjfc— la. 4« S. ityr. 
Bad 4tB. Mmk wd »iMfctlldBm, Va« Prat 9. B 

«MT. na. IT 

MBnSSTMMr. Arl 

r. Voigt 

Bd. 1 rhfl:uct> iJ' ü i>iaao(ori«h«ue9 

Thfi'iif und Tmhnik odar Bau und 

Fin(;iM l'ianiriu-« uiiO lafrUnrmueo Planofurlr* . rii?!>si cinfr 
DarstelluDg der hierauf betagllcbeo Lebraa der Pbysik und 
aiaan kunan Abrtaa dar Btarf a»alM|apanklnkla daa Waao- 
fortaa. F>r aagibMda Wa— jwta fc aoa f —dllMlfcarBaa i til l et 
voa M. mutmir nd Mar. fifalwbfl. Utt atoaai Alles {in 
gr. ti) aMh. 4T MMat ••. VIII. tit S. l| TUr. 
MMIir, Aat., Btograpbia von Lodwig Tan Baetbovaa. 4.o.t.Tfae4l. 

4. wablfoila Aoagaba. Mboalar, Asebaadorff. a*. 4|Tblr. 
Mlaafct, BayB-, Gaaebiebta dar Kircbeomusik Zngieicb Grund- 
laga tor vontrtbailaloaea BeaalwortuDg der Frag« : »Was ist echte 
Klrobaooiaaik.* Bageosborg, A. Coppearsih. gr. V>. VlU, S19 S. 
MTbIr. 

L TU. Ab««ta dar Maaikgaadrtebta. iL TM. Marot dar Kit- 



«m, B. 



seiner Gcschichla, 
ZuüanimeofjKun»; der 



,H., Dar Uaibao, dia Baoavatiaa aad Targroaaarnag dar 
Orfri ia dar KMha tu BUIwtrdar aa dar BlUa. im Jahra ttVB dlNb 
Cb. B. WolMaBar ana Manbwg. Ala Baliplal, wto ataa aaMka 

Reooviruog etc. alter Orgela xwaeknlaaig la beachaffaa. Ham- 

hurg «870. Gruning in Comm. gr. 4g S. t Ngr. 
Sektbart, F i . abc der Tonkunst oder de« WiaaaaawBrdigBto Hr 

Muiikrr and Kreuade der Tonkunst. Emfacb daiBiMBi B. AllL 

Leipiig, Merseburger. gr. it». 44S S. 9 Ngr. 
Daa Piaooforte und seine Babaadlong. Ein TasebeDboch fUr 

Claviariabrtr und CJaviartplalar. t. AaJL Bbd. b. <••. IV, ittB. 

mUK' Vaa TT 1 TF i 1 fiil i i 1 1 MI aaTAr U 1 ii 

lick'« g'leicbaamlga Schrift, LaiMi^ Kahat t«. 14 S \ ThIr. 
Tliyar, Aleiaoder Wbaalocfc, Ludwig vaa Baatbovao's Ubaa. Naeh 
dani Ongtosl-Maouseript deutsch bearbeitet [voo Dr. H. Dfilert . 
B. Band. Berlin 487», W. Weber, nr. VIII, 4tt 8, I T!i;r. 
ß. Buch. Beethoven s erste Wieoer Zelt. «Ttt— <(••. Forla. 
4. Bach. Beethoven auf der Hohe seines SafelAaB. L Iii tm 
Wiadarholaag des FMeiie. im— tm.) 

Bba/SfaSnpMlantailale. l. 



Caetlien-VarataM f. 

U Ngr. 



d. J. 487*. Bagaasbwg, Paalal. Las.-a*. U 8. 



TuaauaUai, leagcte da. 0« 



BVatt. ••. HU» W. (Mto 



diCa.| 



Bibliograpbia. 
i ThIr. haar. 

TanalchUM sliniDlIicber im JahMiMi in Dealscbland und in den 
angraDieodaa Landern eraebiaäaaaa Maiikaiicn , auch musikai. 
laÄ rlBaa, Abblldaagao und plütlarfcia Paralalbwgaa mU AaMtfa 
dar Tartafw oad frelaa. Ia ayataaMtlaobar Ordanaf. 4*. Jabif. 
adar >. Baiha B. Jahrg. Ba ar hallil »aa /Vaaa I K , Lalpali. Pr. 
Bul la lim» . ff.B*. Ol, 4Tas. tBKgr.. «dwalbpaflar 4 TUr.4M^. 

▼•«■ar, PMBB. iKkiiaa'B Ubaa w« Waikaw MB twinll «ad 
^acsiaktolallalwha.}. MfB|| 4l»f.' Uadtafl. r.i^ 

iTblr. . 

Ya(iar, BMlu. ■iiIBnia. Mpdf «tTB^ ftBüifc. y. m. IT.mft. 

^ Tblr. 

— Ueber dla Aantnog das BUbaeoIeatspieles Der Ring des Nl- 
baiaasao. Biaa HBIiaUaag aad AoOerdenuig ao dia Fraaada aai- 
aar Kurt. IMt. fr. B*. 4t s. 4 TUr. 

Vdbar dta BmfiiMmn dar Opar. Ita 

4. 1. Aufl. Bbd«. fr. ••. 44 8. i Tblr. 

aad Jacab MhmA. BIb Wort tm Haiaiaeb ron ataam Fraonda 

der Tonkunst Altona 4874 , Verlagsboraaa UU MH). 4« d. 

1 Tblr 

WaMtd (J. J.) illustrirte KateobiaaMa. 

Kr. 4. Kataeblaaiaa dar Mailfc C Ut$. «i. AlB. VIB, 

4 44 8. I TU r, ^ 

■SrtaT't^tarTa^dT i TB». * ** "** 
Nr.H. EataeUiaMU dar Coapotitiaaalabra voa C. £o4a. 
t. v«rb. Aull. X, 4*4 8. ) Tblr. 9». Leipiig. Waber. 
VUmbB, Benedict, KatecbUmns der altgemetnen Musiklebre. Leip- 
iig, Mersrburger gr. 460. 4»t S. J ThIr. 
Yaklfkkrt, Heinr , Tbeoretisch-praktiscbe Modulations-Scbulr Die 
Accordfolge iti den verschiedenen SielluDgea. Lebl•^^■lln|^l■^ und 
Ausweichungen osch leieblar Malboda tum Mbetunlerrtcbi for 
Husikacbttlar dargeaMlL S. < 
gr. »». VI. 74 B. I TUr. 

^•i" Wagaataar OaMaatna Ar ■«•w-BnMBaamwt 
atahlätarMrMlaadäfiwMMbaiaaaLahnfat ' " 

Melodieo n btldaa aad mit 
überhaupt lalebtere Arten voo 
t Aufl. Bbds KT »0. VI, ns. \ ThtT. 
Yaif, Dr 0<k . .Sprache und Ohr. Akuatiaob-physiolog. uoa (iiiUio- 
logische Studien. Mit la daa Tait aiagadraeklaa Boteaohaittaa und 
eiaar farbigen TaM. BnBMCfemlft Ttaang it Sola. fT. Pl VI 
UI 8. 1 ThIr. 

wVflia^i aana aaB| aai^MaaBia. aiajapawa aaa— a. 
tfiMdl. Bnidtf . Im Wwinll« laft Z. BMaidl Wlaiaar. iiit Pi^ 

iraii. Wiao. Peat. Uiptig. A. Hartlabaa'a Verlag. 4IT4. 4««. M «. 

«t ä. k I Tblr 

XUlaar, Dr. Remh , Das deqtach« Kircbaollad ia der OberlsuaiU. 
(Separatabdruck aa« dem Neaea Lausltxiaehaa Ilagalla. I Draadao, 
H. Bardaeh. 4114. gr. 1*. 4418. 84 M^. |A ' 
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Nr. It. 

ANZEIGER 



[4M] Im Veriaf voe L V. Prttu(k in L c i p i i g «ruhien soeben 

Musikalieu-Noya Nr. 1. 



»(P.)^ WaibDicbisJiadcr. 
nll Piaaoforl«, Op. •. IS Nitr. 
Hdtotate (F. V.), SooaU in Cmoll rur Pianol 

mtr (C), Z«ei (»iill » »»!! n «tar I 

Nr. t. 41 Nar. 



».1. 



«mr. 



Op^T. PrladMl 



Wttto 

« Op. s 



M(FeirC), D«reb dto 
HaadaD. Öp.n tt| Mar. 
(0. H.), H Üim to CMr Hr 




MMir. 



Vertag VW 

in Ldpiig oftd Wintarflnr. 



Ooneeirt symplioiiique 

pour le Piano 

Op. «1. 

Arrangement pour Piano seul par l'Auteur. 



PmrUtar i 



Pr. 1 Thlr. 25 Sjfr. 
I SUmmm «od in Abwttfift n iMaMM«. 



0».M. 



Op.U. Mmk« 4m TlmOIrWi CaprtMdii 

IS Ngr. 

Lt TataMMM. D«DM baviatiM po«r It PImm. 4S Ngr. 
Im CWMMrIsttqVM. Elud«« de Styta a* de Perfaetlonna- 
menl pour le Piano ;Approav*et par la Conaanraloire Im- 
p*rlal Je l'ari» Ailopurs par lea Conwrvaioire» de Berlin 
al G«D«ve I — Cab « . U Natva. La Foldtr«. La PaMteoM. 
La SMMlUva. < Thlr. — Gab. *. 
P«w I« oiaia fa«^ swii«. U 
Op. M. laOt • 
pow !• 



Im Var(M*«M&W.FritMeh ia Lalpilg 

[*•» Band I 

der 

Schriften uMl DteMwifen 

Bilduurd Waffiiflr 

■II folitMMleiii Inhalt« : 

SlalatUaa. - AitoMafn^Uaaka BUaaa (Ma IM», — Daa UakaanrM. 
••riokt tkaa Maa arata OaenHfnkfUi. — kiaati , <*r latata 4« Tri- 
tsifn El« daataekar Maalkar la Faila. KaralUa •»! AafUli« tjEiaa 
rilf.rfthrt ra BaaUima. 1) Ka Ba4a la rarii. Jl Kia (Itcklickar Atxal. 
41 tl<b«r dtataUiu Maiitvaaaa. h) THt Vlrtaot aad int Ktaatlar. 6) Dat 
Ktartl.r nod ii. Oflff.nUhchk.it 'i Uo.ijiir. „HUbal «aWr**. — Cakw dia 
OatarUr«. ..FiauckOti ' li r>na 1 ,> „Uar rraiMkttl". *a laa f»- 

, t)fjj» FiaUckati". Barickt lack DaaUaftiaat. — Wm/Uki 
~ I Orar. (La BaiM <• CbTlira, vaa r " ' ~ ~ 



Or. 8. Pr«i( I Tblr. IS Ngr. « 
B««t«Jlan(ie« aof dieaeo alnxelnen Band aowebl, alt aoeb aof 
dia bla Jall IS7S vellaUodlK m « Bandeo tar Venendmg §t- 
)6«aamailaaaf!abe können durch jede Bucb-, ~ 
1 MmsUaliaiibaadlitiif aoiflalttbrl wwdaa. 



Neue Musikalifia 

im Tariage von 
im Leipzig um 



[IM] 



Baehf Joh. Beb., SmIb %mtlm AN* TMmc«!!. 

Fttr Piiitioforii- hi-arbeitei v nn J o a c hi ni R a f f. 
Kr. 4 in Ksdur 5i5Ngr. .Nr. 5 in Cmoll S2|Ngr. 

Nr. 6 io Ddur ««^ Ngr tl« 

Me ImI km ta*. FOr die Orf el Qbertragen 

und »aStwilMlnntfcen BilgananerBexeicbnuog 
dea VwtnfM, dar Hiawl« «d Pedat- 
AppIlMtnr TWMbMi vooG. k. Tkonii. RcftI 

bis 6 — > tl| 

Barth, ßud., Op. a Tier Umk« für Piaoo- 

forte xo vi«r RlDden 4 ~ 



den bearbeUet von Rnd R »nh . , | — 

Op. i9. «wei leickir Srntea für das Piai». 

forte. AI» Trio-1 für Piaooforlr, Violine und Vit' 
loncell bearbeitet too Bnd. Barib. hr. 4 Ib 
Gnoll, Nr.ttaGdar i 1 — 



-«I 

— M 

— 15 

— 4 

— 4» 
I — 

— 4» 



•fiMHwt TM» Mild. Vartb. Kr. f In GimH, 

Nr. 2 in G dur , . . h 

Iwci §aMHna für das Piaooforte. Fat PiaDO- 

forte uod Violine bearbeital vmlad. Barth . 

Wmlia, PttrPiaBetom—dYialaaoallba- 

arbahat vaa lad. Bartb 

BIkleekw, Loui», Op. 5. Tier Liener von Chr. 
KircbborrfUr eine SioKStimiiie mit Begleitung 
des Pianoforte 

Jbttgih, Um aaHa iawlat. OlTertoriuro 
mn^fliiCShorinit Bcf^leitung von Orgel 
oder Pianoforlf!. Partitur 

Chorstimmen ; Sopran, AU, Tenor, Baas A 

•mrtate Ar Ir ItfMIl« f»B Prasi 

Wollaar. PartHur 

^^^^ ****** flÖfliBieÄ •••••••• 

Vie ria a dli a r Cia> l at a o Min **• Barab. 

Scholl 

Jata,Al^f**,Q^. 430. Ivaliriaa. 
aas dar aavoUaadalaB Opar Laralay too Felix 
■aadalaiaba-Bartbeldf. Pur Pianoforte 
UbertragM 

JaeU-TSFtmitmtmm, IL, Bcu lädtatfaai poor 

le Piano 

mMI«r, Louis, Op. 196. Eli4ieB f CUvieracbOler 

Op. 197. Tariatleoea f. den Clavicrunterricbt 

Ober ein TbeniH aus Moiarl's Don Juan 

IU^,Jom«k4m, Op. 4 49. im BüIm p. la Pfaaa 
Op. (SO. CbaaiaBa p. deoi PiaoM. Anaaga- 

ment pour Piano 4 4 oiaios p^r TAutPur . 

Op. 454. AUtgi» afltato pour le Piano . . 

Op. IIB. paar laHaaa . . 



4 — 
4 4t 

-4H 



4 SO 
4 — 



ia Leiptig uad Wlalactbar. — Dniok von Breitkqpf d Hirtel in Leipng. 



Ailgememe gmÄi^te^S 

Musikalische Zeitung. 



YeraniworUicber Redactenr: Joseph Malier. 



Leipzig, 2S. OeMm 1871. Nr. 43. VI. Jahrgang. 



AmIPB »•iirth«HoogM (C»Bporttleom yod JoHm MbMr (Op. t. • aod 4]). — ÜWIwlni, llitiiititi IbMn !•» 
hl nnaknieb «nekkiMa«« Motiktutp, ouulMliAia SabrMlMi ud nMt«(rtto4«iM - - - - - _ . ^ 



deilt»chland 

von Dt W . S p » r k 

.O^^lSLh^n musiiali. sehen / rl L.; ch 1 1 fl 



• Tbe Chotr* 



MUt aod oart AMsarkwof «n v«r«*b«« von X 



Am nächsten Abeod iMtto ieb du Vcrgnägeu, .iniK' r- 
ni((« kosilichen Stundea in Uttum meinm Praandes zu ge- 
niessen und konnte ich hier Gelegenheit nehmen xo sebM und 
XU bor«o, WM deuiicbe DiieUinlen erreichen köooM, md oH 
w«]eh«ai Bif«r Bta der AacführuDg und POfu dar ■Hft la lkw 

Tappiciicn enlblOMl war , damit dl« Tttna der Moatk mit tun ao 
grtaMrea Vorlbeile gebArt werden atttehten. Da onear Wirtk 
aio fertifer Geiger war uod Jedac Glied aelaer FaaaiUe irgeod 

alo StreiehiiMiramant aplell«, ao fanden «leb bier alle Be- 
dingungen zur Ausführung! einer ganz »usgezeicboeten Kaoh 
aetwulfc vor. £uer*t wurde «ioe ciaaalacba OoTertflre vorge- 
I ala Doo dir Pianoforte and SMoUaalmmeot 



ilod ; dann eina der taelbo««a*Mlwn1VlM llr fInMterto. Vlo- 
üoe und Viokmoello; aodaon andi elwai OefaogMmuilt and 

lum SchluM wiederum pi[n: flirriso srraiiKird- Ouvertüre wie 
die erateentnnte. Selirn h.ibc irii, splbsi anler Musikern too 
Profe»-'^! >)" bc!.^i-rr , bcs-^cr ;.<i.isfi:i/fuhrio und TollkommeD ^t-- 
se Mutik gebärt. Beim Abschiede begietlete oatcb «nein 
I kia sa aeiner Garteotbflre am ooleraten Bnde dea Oar- 
I •■■ ItaapAMMM aoAaabai, aa( 
BeM ge- 
langle, wfknmi kk kB TtriMrt» itr kwMo Mrt iber deo 
glaekliehen aoaben verMbUo Abend a xM eeble, ttteriegend, 

wann wohl irr Zauber iJe-r M'.jsllt nbeoso »ehr *0n eo^:- 

llscheri Fäujilieii wird geschallt werden, wie e« In daolacbcri 
geac^if 1^' 

Am folgendeil lag«^ wobnia tob dem •lljthrUcb •tatlfloden- 
den gemelnschaniicben HtUagaeaaeo der ScbiSMgeotbaBcr 
Boll nad GfMHby bei. Nach dea driWeo Gange 
taneh Mgeodeo Ologen Ti 
MBgebraeM oai iMMliMbn M ^ 
tinler ihnen wnf#Mi MHftallidi bwflHMvM Ulf tmr In 
Vr eis!>, liie unserem 'Hip, Kip, AwrrdA« , und »^Of he '« a joüy 
\ ftUow bei WeMem venuaieban lai. Alle Giate 



gebflrten die meMen ron iboao verNbMnlilk 
gIng g eealUcbeften M. 
Hock m Mlben Abende 

«•tob ai BMMbMiMiii 




!■ 8 Ohr an- 

Wlepreeltt, 



dera Geoeraldireclor slmmtlicher prt-nwi^rhpn Mitlt5rV^pr>llf n •) . 
In »einem Sludirzimtner, elneoj w^hrhsrien Ideal vrni S«ub«r- 
i;rul Üriiiiyii^, bi/fjiiJ >iu:1j «jui grosser hoLi-r Sctjrank, der 
vom Boden bi« i.ur Heeke reicht« und die Piriituren der ver» 
aehiedenen von Wieprecht *etb$t irriogirteo Compotiiieaea 
enibiait, die veo jedem RegtoMnle in der premeleeben AnMM 
werden. 



M 4m bNln li*Mrt»>llMlkhip«M !■ Mb btf . w 
denen einn |ein |i«M M oder <0 MllgHeder dbUe. WU bei 
de« MiRflbwCencarte In Hamborg apiellea aie mUt dorchbeb- 

rciiiUrri ilKrilHng) Effecte ein PrograaMB von ca. iQ M'^^ik' 
stucken ab, theiU einzeln, tbaila vereinigt, (n der Mwk Idr 
alle drei Kapellen zusammen kam nicht jene in England bei 
Ibniicbea Concerten so gewttbnliciM blosse Wiederbetang der 
einadnen Tbelle vor, sondern sie war so smogirt, daaa apeciel 

ibraaTbaili 




mit eioM IWlii ■iIiiiliiiHill, bnttteil: aUaMibKibt tob 
zig«, (n «oiaham hi g tw lmm twIaebenrIanMn XanoneneehSMO 

u) I unreblbarer Sicherheit gerade auf deo BeiKinii 'Ich Tnllea 
Kclost vi,'urden. Oa« ge6el mir weniger**^ als irgas^ ein an- 
drrrs Siur Ii , ?bfr es Bchleo <lir- ubn^ei Zuhörcra^ril m MA> 
sten Gipfel der BegeiateruQg tu entflammen. 

Am folgenden Morgen , Sonntag , machte ich , wie ich mir 
aobon lange vorgenomoMn, einen Beaadi boMi Pr o fm oi Havpl, 
der io deas Ruf« steht, der grfleale Orfiniat ta DnataeUaat m 
aein. All lab HniMal Bwb>> «i mMNr er als Oi peW 
angealaM M, balral, boHa 4tar OidHtaat 'abee begenaen 0*4 
^^sng die veraeamelle Gemeinde, ton eini^ schönen Orgel be- 
^teilet den UeMingaebaral «Non dsnkel Alle Gotit. Untere 
^r'-chwiiiden OrganistcD, die ihi-e Gosioge mit Biha^-Kcich«. ui- 
digkeil herunterjageo , würden über das langsame und würde- 
volle Zeitmaass erstaunt aein, in welchem diea« groasarliga alla 
Meiodie geaengaa wnrde. Die oeMan Ihrer i.ea«r werdea i 
Zweifel wiaeae. dm m 41« Pmie dar Lnifcariaebea 
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Art tfM d«nn«M In 4ar wlrirtwitm WilM m 

(uerit, «ine wirkiteh grossarlige Org«l, SO — 80 klmponifp 
Sliromen entbaliend, mil vollem und durchdringendem Tont-, 
b«fiode< (Ich auf tmw weilen*) Oallarie am Westi-miH irr 
Kirche, n>>t ^enüi^oudena Raum« nind hernm , nm l'ieifeit 
die voriÜRlIchiile Gple^eolioil zur AnspracliL' zu ^ti-bi'ii iwei- 
lent sind die Leute mi( Büchern t-erseheo, in welcfaen «beiiso- 
wohl die Worte alt auch die Melodien**) des Chorales stehen 
tiod die überdie« den auaaerordcfltNcben Vorlheil besliien. dasa 
J«db Weise meist unverlnderilelt Mlfeio and dasselbe Lied ge- 
MogMwM. IMtt«MU«tMMh«oruTafUnradM> WlndoB. 
nf d«Mn to «NriiMr iMid« dl« KdiMiMni d« Chotilw MthM, 
M dMI «Mb di« ipHar Kommenden »ogleich wtsMti. weHiet 
Uod t^tö «n dar Reibe Itl : vierten«, befihigt die morikalisehe 
BUdong, welcher alle Deutsche in <ii>r ein^n oder linderen 
Form wbon auf der .Schule Iheilhaflig werilcii sir m iti liiifi>>ni 
Tone tu singen. Es herrscht noch die Gev^ nlmhcii . e\[utie 
Uebergangsaccorde, Ibnlich denen In Hesse « Ciioritlhucii, 
sehen den einielnen Versieilen tu spielen. Das Lied wird nicht 
vorgespielt, sondern durch ein kunes extemporirtes Voropiel 
Hngrleltel, und der l«lzle Ver« mit der vollen Kraft drr Orgel 
fa«SMMt, aiM End, wclohi tu dM nwiHen PlMcn schon mehr 
■Ic ■mfliiMi «Ordc, «im dto scMertitea Rohrwotifc* wagblie- 
I kinturügen, diN diOi« CitorMe, gro«s 
wto ^ sind , eintig and «Mtln den mustks- 
liscbea Tliotl des GotteiiJirnsio« ausmachen: di«> Nt-r/^ikpl tlii- 
teo und Amworteci unser«"* eigenen lithlicben Gult.'S(liPtii»l«l 
fiti'lcn «ir hs r iiii M n- irr 1 -. wiirili> in ijor Thal piiie Ireude 
^fwr«'-!! spin, wenn derselbe durch iite siiisen und feierlichen 
T^iic Nüii TMUi' Antworten oder durch Irgend ein uervic«« oder 
aan'ArTi« von etuam unserer benseren Kircbeatuus>ker abgelösl 
•fOrJ'Ti wäre. ••*) Professor Haupt war »ehr freundlich und 
MCk der Pr«dl|t IrafM wir aiM Varilirodpaf «nf INMoUg llor- 
|M. wo leb dl* OrgOl oba* dta Oniarbraeban« dn Ooiim- 




•) L«t(ieriulu&«geiitt([«b*ii niiM » i-m «-fn-lfm viel zu k I e i n 
to loJWc* ortyrmlsd M« nmodjti o» u til r.t the wordt of Ihe 
cftoraiM. — Oer Verfasser Ussl «• unklar, ob er die Noten der Me- 
todüM «darbtet die AMaha BflM. 0Mb mMm- MiMM Jede» Usd 
fiamgea «•Ntoa loR. ffirdaaLMMf« MtderFsll. inleriio«*- 
■tfftlcn* giebt «s keia« GstangbuelMr mit lirlo>lie«n-?fMpn im wOd- 
aebeoiwartli stielt diese EinriehluoR wtre. 

• ••) W»« Hfrr Dr 5p»rk hier <il*f dl« Art und Weise des deut- 
scbeo GoUetdirnair« ».iki. hat in> Mi|ienie<aen viel Richlise». kaiDe 
Mdert Kirche al* dte etrao^ellsclie in Deutschland bat einFCi iuIcImb 
MMM MMMcbar «nd cagleich rWirvader Kircbenmelodlren. und in 
baloer aadara« ist da« Weseo das Cb«ral«a so selbsUad« aussebii- 
dat *t« ID dirser. Wena jeUt ein« Part« ia der evMgallaclMa KlrelM 
aa* pedaatlfchar Vorllcba für eine noch nmal i^MsleirtMls mlas- 
verslaotlene HUtori« jene finnt« nn'wifktanv des Choralas all mI- 
eliea durch die Kmfuhrunir d«> soveniiinlen rbythnnKhee ( — das 
Wqrt rnthllt an sich schon <<iii MiMwrilaDdaias dea Weians von 
»Rbylhiiuis. — Cliurgriangei iii i^entreB verauebl, so bewaitl oa- 
sares Kngltaderi onverbolao aosgasproobaae Bewtiadaruog doch 
nr Gaamia^ daaa ga r ada i aae yaai a t H aa llslMbball dar Maiodleea 
«inb« da« Haftlwi ItadnMb tmaeM babaa. Was «Hcrdiogs die 
•ngliscbao, dea dealsebea Cboralea «oUpraebendeo , lam TbatI ae- 
gar Ihnen aachReblldeten Psalns aobelangt, m welis der Varfaaser 
dtr li-hiTtctzang «ut »einer laDfJSbrigee Thudiikcil alh OresnuJ mi 
der Kapi^lle der enj ■ n -i l eiaadlscbafl hu-r lu fierlm. iUfi sie .l.i'n 
deul»cb«0 metstens i>ei '<Vellrm n»fh»leh»r unl ila»-- ••-"••iie 

voo tbnen wahrhaft tchöDe, erhabene ui»i ml. < i'-'.<i ..Miii.Ii. t- 

baltes (tu latitaren gehört i. B. die hHaulty i/youu Lei Ui coomi 
«Mb alM* dmMdt« ««« Mada«). Wa«« Harr taarfc Jaöaab da« 
MaMsl a« lllwiglacbar A b waebilang 1« dasiaabaa GaitlaadiiMl« bih- 
merkt und gern einige mtlktm'i odar ttrvictt iwiteben den Chorälen 
gebort baue, ao denen In der Tbat dte eogliacb« Kirche ratcb 1*1 und 
von danea sie wirklich ela« groaaa Aniabl aoleher von »ehr frrund- 
llcher Art bealtst, so trifn er damit eine vsrwundhaie Sielte m Her 
Ijturgtfcbea Form das Gotlesdieostea , wie «le besonder« in den Her- 
llnsr protastaalise b s« EIrcbea Üblich Itt. An Si 
tu aagao TraefcaabaM, kann disae Form nur noch voa der der Bap- 



Uom«. Ab N«rbMinag« b«g«cMt ieb. a«r das 
di« St. Marien-Rirtbe. ein a c M NlN Qe- 
bütiila. dai «Im dar fritaMcn*) Orgeln in Bcrtti beatlft. «b 

welcher Herr Olio Dienel. ein tUchtiKer OrK.ini»! angesietll i»t. 
Der Golii'vdienst und die Orgel waren beide Ihiilicb dem. was 
it-li am Vorniillaj<e «ehorl hnile luir hiille die Orgel ein viel 
schonerea und reicher ge«clinitiie# Gehäuse Ani Abend gine 
ich zu der ervt jüngst gebauten St Thoma^-kirchc v\eic-be m 
der Mttic «ine uiigeb««r« Kappel trlgi und durchweg sehr reich 
und vanciiw«nd«r«a^ «uapiMbaiickt i>i. Hier fand ich «ta 

~ hl nwiblbfl «. 0. Itar Oifaaiil iM Horrem«, «ta 
» llrOn«!, imn rwwWdMwM mi 

OQie nwiiw «VroMl« An<t1t«nnDB{t arlbrdarf. Oer GoHaaJIaMl 

bt'Kann unl eiiicr pr;if htvolleil alton Cfioralmetodie in G-moH 
und war von d<'aiselben ("liarakler, » le irh l»creils oben er- 
vtUhnt li.ihe. .Nach dem d i i i nste trug der Ornani^t eine 
von ihm »«IlHil componirle Tarc.iia vor uod entfaltete m an- 
deren Stücken die «erschiedenen Eigensrhaflen des Inslru- 
meoies, welches in den Lafeialstimmen nicht i^o »chön wie dia 
alleren Orgeln war . «bOT «D viele« überlegener m den Rohr- 
wertcaa uod io dea aacfeaafeebsn aail>min«lii, «ob«i beao»- 
dara der pDeaawittdi« NaM lMrw«iibab«ii M. **) 

Ziemlich dieselben ftemerkungen sind auch auf die y «aa» 
Orgel von 4 Manualen mit einem Pedal von 15 Regulern an- 
wendbar, welche die Orgelbauer Bucbholi und Sohn im Jahre 
IS53 fOr die ungeheure***) St Petri-Kirche gebaut ti^bea uod 
an welcher Herr Heinl/ OrKanisi aiiKettellt ist. 

Montag Abend besiKhte tch den berühmten KroH'scben 
Carlen, wo sich ein ausgeieichneles Theater . welches haupl- 
stchllch für Opemvorstellungen benatzt wird, eine HiUlSr" 
Kapelle . überdies ein grosses Orchester von 50 Per»oil«a be> 
laadMi. Bi«r bowacMaiehdi« BW« *«o Barita. t) Hacbi 



dem Thealer, wo Moiart's •Pisaro« gau vortreAich gegeben 
wurde. Besonders das Orebestee zeichnete sich durch Saober- 
keil und Feinheil m dL>r Begtettuiig aus. N.^rh dtfr Oper, welche 
um 6 Uhr beg»f<n uiiil um t ühr scbloss. war Garteo-Coftcert. 
D.1S Proii';imm cnitiu-ii Weber's Jubel- und Freiscbiilz-Ouver- 
türe, die »ogenaiuitD »kiedilalloo« von Bach und Gouiiod , ein 
Opernpoipourri und einige freundliche Walzer von Sirausa. 
Oaa Orf baalar bali« swai Harfen. Za dau < 
bdraro |«Mrl« «Mm äuM prialaHohi 
Leute, von d««!«« NaMb«, wl« ieb Rbdll«. 
eines gra u aaa w i Kitoga« babao nit dam LbImd bbtan i 



•) tf klini'ecide Stimnea und t M«nii»le Die lirOjfte l«t dfe 
Orgel der l'eii il>irL lie , dana der St. Tbomasiirrhe mit St .>.lia;aion. 
daOB di<£ der NtttwUikircbe nll Ca- SO unil die der Uaraiaunkircbe 
mit atniaeo it Stimmen. 

**: Diese Orgel ist nach dem erst in neuerer Zelt allgemeiner und 
voo-Mra. gaasr anaobltasaUcb und vortraAieb aogaaMMMai 
aabr viaie Tonflga bictead«« Syslaaia der Kegellada« 
Die DisposiUoo Ibeilt Herr Dr Spark selbst weiter unten mit. 

Mnanae. Der Verfasiar sieht hier sehr rosig. Dia Pelrt- 
Ktrctie Ul eine "sehr kleine Rnlhi'sche KIrfbe, dl« Ori?e( i«l eiil'chte- 
deo ZO gros» fur i1ie«eltic und kcmiml iib^-rd. rr. wegen der iiU9<enil 
ungünstigen Aknstik atnolul gar aictat znr Oeltung. wa« um s > mehr 
lu bedauern MI, ala dieae Orgel ein ganz vorzOKliebat Werii dar- 
(tallt, das la aadarsa a Kaitme ganz aodeia zur Gelloog gelangen 
würde. 

tl n« BNal t aaa«dsrs dar weiblieb« Tball d«« 
P«bUk«mM«alab feal^ Saglander bedMik««r Dl«l 
m dort sabr «emisebl. 

(PoeltetTnnit folgt.) 

BerieiiUrangea. In Nr it Sp 6^7 ist Zeile 5 nach »Auf aeiaer 
Rrrse durch Narildeiitscliland. <u rri;:iazen .Anfang Juli tSIS«; auf 
»f. tu geMrt die Notit onlae den Abibat luageo Haaptwerfc 
«nd Obar vark aAulMtaa ttnai^ aAnbaiia Haagta» ««r «ar TM 
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Brifll» Too Siraberg«r mi Forkel. 

X. 

Wcrt^ur Vnmä, 
SmtiAm» Iwb* Wh Mtf D«r«ii AnkOBll litarhar (amriei. 
«M Siek ibtr m MtMa Mnuidtt, IM üMii, dIM Mh Mcb 

kt-in, N.v-hriclit durch «to pHT ttOw ttMl «Hkhf«, wi« 

Si« stell betinden. 

Ich bau« Si« «rsucht, oiir <il« Iboen ütterscbn kir n Bnefe 
«i«der «uhick >o •chicken. «b«r obn«r«cblel lUen Vertprecbea 
D*ch ood) Dicht erhalten ; i«h bitM »Im recbt Mbr, di«selbeo 
mir bafalifM nwKtricktB. Aueb bait« ich Uumq «Im Abband- 
Inac >Canon«tta aachao« vmi Ml. SMMM m cliirficke» 
hiltai* i h i wrtn tw MMIiw «hwMiricki, «imo «ch «ecb 
aMit HtdirlcM «tallMi, ob et (tCMÜMbeo «M od«r nlebt. In 
letiierem Fell bitte ich mir die ^irilMl'Mbe Abbendluiitn zurück, 
«eil ich dieselbe nlclit doppelt b^tio und diM« Pitce nicbt (terne 
m s'-rii IIIIII Iii» Mit der Slülzer>clipn ^rlirid ^idublr ich hn ri, 

eiocQ Dienst im erwetteo, und wem» icb bemerkt bitte, da»» 
öem aleo wire, eo bitte icb otMh nthnnr d«fl. Sachta sum 
einrücken suMbicken können. 

Ifib bebe künlieb wieder etOM gwun VoitMh >oii beson- 
der MHft ertmMM, tltoto 4» «• •» «Driehlit nit 4aa nrick- 
•ebleheii sngelit, m ««rde ieh gMt Mb««hleni. mhiw« Seetaeo 
•04 den Binden zu geben. 

Durcb den in GMtioRea fte«'e»eDen Herrn Fliess habe icb 

in CloelD en mich Überselur^Ii'H Bnel emrn duralen vuri >ir 
erhalleu, um den Notensrhrt-ibcr für dip iir.Hurn.schf n Chüre 
zu befriedigen, <Kt-lclie> sufileich geschehen ist, und micb 
deocht, dasa Ich Ihnen seine <juitiung «ciiou ubertcbickt babe. 

Warum Sie nicht mehr an micb ichreiben, wtteble icb gerne 
41« OnMh« wiMen. 4« ich UMiiMi WiiMM kaiM Galageobcit 
tagaban baba, aiir Daro Iwaara hMOtehall tn «artagen. 
iDtiHadM» OMiM icb mir aNa« galiilan laaawi, «aaalehl ton 
Dir abMngt ; gu i nur, wenn leb üraaeba nt ioMMQ Vartndc- 
rungen bin, und dies i»i bifr Jer Füll. Sind andere Uraacheo 
lbre§ Stillschweigens , >r> meiden Sie o> mir i.i bald, d»mit ich 
nur »u«cr Sorjiei) bin we^ien eine- nidglirlien Todes. Kr^iiL- 
beil oder Abweaanbeit. leb kbuoie äie viei neues tm unaeni 
BOaikaHBebea N^gkeit«a melden, aber erat hoHe ich ein paar 
XaHao van 9>» ta erbeten, um zu selieo, da*a Sie nocb, mein 
laBdMMM» iabea wad nair gut eind. Dar Meaiga Barr Parkel 
frtMM riÄ aoeh a«f Daro Aakuft hiar . abar aoeb agMaoai. 
Daro webier ftw J 

Mto . Im: t«. J. PW. linbaitar. 



XI. 

WaKbaaiar rrawod, 
4aa hasM aaiga H ia g »«» JAr ariOMit ond varpttdilal aileb «n 
Sie za achraibeii. nil Vai ikh ii Mf , iatl, «ria iah die vargan- 

geneo Jahre ein milttrfit ytr^Hmr and freWld eatt llwell war. 
Dicht Dn*erlndert in folftendeii Jat;rcn i vm i Ip leb w uii- 
ache von Herten, daa» Sic dies Jaljr ge^unu uud vergnügt an- 
treten mog«n , wie auch die nat^ber folgendan, nttWtaiarb 
oiich in Dero Wobigewogeobeit id behalten. 

Ich kann nicht leogoen, daas mir Dero onierbroebc- 
nar Briefweebaal «twaa batraaii at bat , allein icb btn gegen 
■akia PHonda olahttanttiMiialrBiBiieb. aoadara aoebe aller- 
haad Diaathaa, wm UmMm m aolaclniWlgw. iBw rta aha a 
m vir däih iah, «aaa tah ato paar XaHao van Ihnaa 



> r .,1 e offl daraw n aeben, daaa Dietelbeo nocb immer meio 
w.tbrer Freund sind; denn dies weiiH ich gewiüi, das» ich 
mcbt die geringate Getegenbeit zum Bruch unserer Freund- 
Schall g afiba i i hiha. 

Berliner Neoigkeilen. 

Madame ll«r« oM Ihraai Maoaa. dam aiaahaai«» taban 
aiod «ar ataitaa M oaaiaa, mA wia üaa aagi, abaw Vrtaoh taa 
hier wa umm cjMd, «ta Sto aas dan Zetümgee wardaa ar- 
sehao babm, ie Oaattebirad ombargezogen. VieOeidil aoa 

Furcht für I. Muj des Kbnifis Cnfjnad.- ~ nd - (| nicht zur Oper 

hier lUrück lieLunlmeu. Dieser« e^er. I it , aus Nolh eine 

hier aiiKetürDiiiPiie 'r.i\)'i'\-<]-.'.-\ \- ■- > [i.:ir: n . «-lebe keine Note 
ieiiiii, lu der Mara ihrer RoHc für diesen Carneval annebmeo 
DiüMen, wofür «ie 1000 Rthl. erbilt. Mit groaser Mflha hM 
mau ibr ihre Mla aatweadig labrao ailaaaa, iHid wta aaa 
aagt. ao »oll aa |mh artrtgHeb aaia. ata aanhirao, «ata Am 
SiimaM. dtaacMa aalB aall, batomi. 

Bs wafidaa dta haldan Opern van Orawi ^tmitfdlv aad f 
telli nemiei geapiell und Reichardt silit beim Ftügel und steckt 
die Hknde in einen grossen Peiz-MulT. wie ruan s^gi der KMle 
wegen, allein : > i 'we^en sind die Heinungeu Ketbeilt. Ea 
beiaat Reicbitrdi uberMiat dm ßtetiontuurt dt Mti»iq%t loo 
Houaaeau mit Beifügung seiner eigeoeo Noten oder Anmer- 
kungen, oder wie er ea nennt Bartabligiincao. Ba iat an var- 
molben, daaa es so gelingeo witi wta lüllaf^ llahanataang 
dea Fmana Cimd» ad ^laraanaai» 

War bUt Biah jala* ala CurUadladiar laraa Naoaaa Orow 
lby»s auf. desgleichen ist der Herr Docior Fliess auch wie- 
der hier. Beide sind grosse Verehrer von Ihnen. Der Baroo 
sagte nur, das* Herr Korliel den »el J. Seb P n 1j j ;i.>stimi- 
ren und aucb dessen :iacben lleiSMg spielen , um dieserwillea 
verehre ich Sta awb «Mhr, daos diaaalbaa MI mtr glakh 
denken 

Ich habe Ihnen eine Abhandlung *om C<mom des sei. 
StbUal »!• ainrttcfcao Id Dar« Miriilaa flbaraahtebl; aoil aa 
nicM «MdMhan, a» htta Ich ata wtodar aaritak n icMchaa, 

WeH «iRtliallan kann . well taleba Siehoa ahnadaa aoaaar dar 

Ml Ii- iitici in Ver|^e^Sl•llbeil Itoiuiiieii . Icb erwarte eine baldige 
Antwort von Urnen und eu»pfehle mich besleii* in Dfro fer- 
nerer Frenndschall 

Berlin d. l Januar 1781. J. Pbti. Kirnberger. 

[Nachschrift.] Vor cioAgaa Woohie Ut mir dea ▼oghtt 
in Nannheim 1<* uad §*• UatanMg fBr daa IS*» CbitaMMaat 
1759 [n79jiiiMlJaBaar nt^nGoatabteiakaaiiHa, taiifil- 
cber er [micb] seiner Meinung nach über das von mir in Musik 
gesetzte Friedenslied von Claudius recht vorgcßommeu hat und 
darinnen meine Schwache und seine Siiirke gezeigt. Soviel 
ersehe ich daraus . das* er die »llererslen Griinde der Compo- 
«.ilion Hiebt verstellt, »le seine Anmerkun« Seile ti an- 

iri^t. Mau aietii wohl, daas er noch immer der Meinung ist, 
dass icb der Verfasser dar gegen ihn hier berausgekomneaaa 
Recaattaa M (Mo], da aa daab Barr Sabota war, dar aqlattta 
in OMMaa hate Maaaa BatarUh, KMp Bana Iradar lat. 
Voglar UmI ta a ataaa BchrtMaa Jbogens sprechen , um atah 
nicht ai lba » zu leben , der aa abar alles zugleich selbst ist, wie 
ehedem M.irpuri; mtl seinen dummen kritischen Gricrcn. 

Die liiiOJe Welt würde mir es verdenken, weßil ich mtcb 
aiit so eil Iii Ii i i-iifu^ü III Streit einliesse. ziim'ij ich kein Pri- 
«liegiuoi erbettelt habe, um metnei» nur allem zu alngen, seins 
kann singen wer will. 

äobreÜHM) &e mir dach, wo Ibr« tbaorailacb« ScbtMaa 
amiritah «r QaM » hakiMia üad. 
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Ansaifen und B«urUi«iliui(«o. 



•I 



1} rMChankton<M«tar4MniMfcrto,0p.l.Fr.illtfr. 

(47.) Pol. 45 8. 

lMliUiilHM% Op. t. Pr. Mür- (*•>) f'ol- <8 S. 
Mkl (PrlloiliinD, Setmni MMMh, loin«««. Finale) 
ftlr das Pftnofoft«. Op. f. Pr. f Tlilr. S'/t N^r. (49.) 

F.i; 27 s 

4] Tri« in Haioll for PiiDoforle, VmIioo und Violoneell, 
Op. 5. Pr. 3 Thtr. 40 Ngr. (72.) Part. Fol. 55 S. 

19 IMMb (Abar «in «Itdeuischas fglksited) io Form von 
VaHitioMil np nMoTorla, Op. 9. Pr. IS Ngr. (73.) 

6) .SifcfMir (F-dur) für grosse» Orcbesler, Op. 7. Frei» 
der ParUlur 6 Thlr. Si'/j N^r. , der Orcbest^rstiaiiDcn 
7 Thir. SO Sur., des ArrangemenU für Pianufort« tu 
viM- Blad«B i Ttalr. ri'/a Ngr. (448. 449. 450. 4174.) 
Part. P*l. 48§8. KI.-AaM. «7 8. P«l. 

flMMUck« Werke im Verlag* voo 1. P. fiflitbard In 

S. P. Bi li«(:t una eine lieoiliche Aniahi neuerer Coropo- 
Mioneo von Wiener CoaipODtt(«n vor. ''1 die alle im obrn g«- 
Vfrl«Ki aiMliiaiMn and Im Oanteo ein erfreulicfaea 
lind, daai Itoiwatu das friactM Streben der doni||en 
a CompontMo mtt «War laMIweliwotm wd jeoer 
tmaiuthlganK, dto MM tnwl|«a TwtMMtlMB barvorgelMn 
moaal«. noch nicht erloecben i«i, ja vielmehr eben (Hachen 
laapula tu «rfaallen acbelol ; data aber andereraelta, nach langer 
Stagnation der Wiener Verla^vrrhälinisse, aich endlich auch 
JOogere Firmeo in Wien bereit finden, dieae« Streben tu w- 
laratdlten und dabei aleh benähea, dem oNterreirtii&ctien Mu- 
■ikvarlage dl« alt« Stollang turOck tu erobern , die er dorcfa 
UMbnigkoH and Bngbartigkeil verloren hatte. PNMah dl« 
d«B«nS«tt«nlir di« KiMMl«iad «orMI — 

Our Jen— Wl— «f CifonWia näli <iif J»»«« »«ll- 
Der (wir bitten Ihn nkht n vtnvMhMhi mH L A, MtaCTi 
dam gegenwürijgen traungao klel«b«met!«r dar »BaHa Waeh e » 

Facbkritili In Oeslerreich und Fatlcl irr, N r r,, sr". haft der 
Mositt freunde, deMeii Joch sich »elbm ji.i^n.^ Im > j i it)en die 
Gesi[,iiii[.vsloaigkeil d«r Wiener Konüi'--. > u f r v'h'.ii.j''i im erat« 
Linie, well er nach Zahl und Oehalt der vorliegenden Werke 
die anderen weit üb»'trltt. 

Die £aiin«r'acb« Moatk atohl auf itm ladan gesunder Mo- 
demiUi md iwir pmmMt mit MMMOa^afllMm Boden, aofem 
aawaH dltaar ifMadi immbi wmim darf. Ma lano* 
ditaar SahHNaaraah« McUm« atod büawHlhh; 
SM auch in der Claviennuaik . ainnige Helodtk, 
kariaantoell-aadniatoriacher Reichtbun, poetiaehar Klang, 
Reicbthum in Cbaralitervertehiedenbeitan, themalische Arbeit, 
neuere Clavifrbeh«ndluag , Lebendigkeit der Figuration mit 
AusM iilasN liier blo« virii..i:::,iM-hen RflecthaAcherel und r:,-; ti;s- 
aageodar Kiinperei. Diese fiigenaohaftea btideu aucb den 
Ofondsug der Zello«r'«ch«n Claviermnal k, von der wir 
Wla aa aleS «II aalMO ArMiao ia riaaaron 

wir 




iHt iiife aa attor ts dl« SbIiv 

bfneingearbettel, 6iSi dabei vielleicbt ein Tbeil seiner Orlgina- 
Iitül und IndoidualilKl. wenn er soicbe besass, verloren ging; 
ihi r <T h>>>wi>;i »Ich Innerhalb dieses ICr«ia«8 doch frei und 
i«lb*tliiidi|t K<-''>ug, um Dicht al« ein blosser Naohabmer b«t«iob- 
net werden zu dürfen Das« wir lürbtiga Kaoatarbcil, 8«lb«t 
!■ Stil« ainaa »odarao forsa^UclMa Tanaattara dar varBaiai- 
Ifcbaa «ad fal««h«a OrtilnilWi »miibia, dia «■ 



aad J. Brau. 



nichla M ata OeaebriaMMit, Dngetogonheit nnd Rohheit, dar- 

aoa babco » r d. BI. nie ein Hebt gemar). > iirL.nnen 

ea ohne Sr Ik-u m ihmtl« Wir meineii es daher inrhi als \»r~ 
worf i ili r Tidi ! *enn wir Zellner eine besondere Onginalilal 
niefat xusprechen , di« Uaufrtsache ikI uod bleibt (ur un» , data 
XuMtwerk« kunatganlaa erfunden und gearbeitet »ind; 



alaa« Warta, daaa 8eh«aha4t aato Idarf 

und Sireben Ist. 

Sphen wir dl« eintetnen liefle und StOcke etwa» nAitt ä.a 
und »urhen für das oben Gesagte Belegr z i bnn^ -n 

Op. S Mr. 4. GhmU, aMItaig und auadrocltavoil « ; imi 




TT I I 0 n_ 



Aus diesem da» gante ätiicit logisch entwickelt, Modulation 
sehr mSaaig: B-dur , D-moU , chro waU aob Ba-dor, Aa-dur, 
Rückkehr nach G-flMit. — Daa SNM I ~ 



Nr. f. »>d«r. 8 

tweHheiliger Wnelaala la 
Motiv dea Hauf^aattaa: 



daaOaaa« S 



"T] j j } 




darVauplaati g ah S dat mlk 

zweiter Theil Daa-dar, 
des Mittetaatto« : 




SflcMafcr iwali Sa ama KaaplaMtfv. ^ Bloa 

gratiöa« und barmoniach interessante Numcner. 

Nr. a . Fie-moU, »Nwbi au aohneU und mit inniger Empfin- 
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Nodaltlion relchhiltig Ein enrrRische« SMok 
ler läge und mit wtrk-tartietu Abschliuse. 

Nr S G-moll , i Seilen, «Sehr iichnell ttnd IcideiMchafl- 
Bwi UauptMti, MiltelMU mit twai rap«lklaa ThaÜM ia 
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IMkv d«s MiltetstUM : 




Bio MienapradcIndM g ttMwIo h w 8Mek. 

Di« Stücke von Op. S btiwn Oebmcfirift«!!, wovon einige 
mehr, andere weniger paaseml er^rhi irii ii Scbweroiulh ; Anf 
leicblen Schwingen ; Csnioiieilj . Li-ichtcr Sin» . älill be(tlückl ; 
EoOtente. Ai^l:!»;-' ^nJ Bau siiul 'jhullch den Stücken von Op. 1 ; 
lloU*e utMl deren DurcbKihrung im Ganzen ebenso kernig und 
tAobtig. Nr. t, % mad 4 acbeioen un« in j«d«r Beslebung die 
lIWrtMnfciUn NiiMMm. Dar Raoa«rt|>*raiu wigta t ri ow i o 
«Ir wm illnrii IhiflikM tmi AmIjm, Bm pf ihlMi abir deo 

In d«n lUfMdM HoIIn wdMn^ tUk mmmr GMpoaltt sa 

grdeeeren Formen »nf. Di« Sitte der Suite tind tiemlich 
brell ausgeführt und von durchweg Interesaantero Inhalt. Oat 
PrSludiuro ('Sctinell, mit Feuert, C-moil) baut sich über fol- 
«Mrai leise kocheDdeo, dtoo wild «ulbra u MadoD M»- 




Poganariis •UMm tnm In dar Tooftt. tea Ia <ar Ooni- 
Mut« G-0M4I und witiir Ob Ih^ in im TNte. «M dann 
freier darebgelBhrt, mMM NalwiwiMiw tliU, mMbI denn 
in Bs-dur und As-dur in Engführongen md wird durch bCcbat 
energiacbe MoJulütionrn liindurrhf(ertibrt. (Salle 6, System i, 
Tekl i mos« wohl die b-wle Note ein b haben.) Vor ilrm 
I bt^Of^ der Coeaponiat eine Gadens an. — Ia ScAers« 




in frei«a Na< 
iiicfat ao 



0 



kl 

4« 1 
# M 



7 7 
« 4 



1 •?« H 
4 4« 
J» • C I / 



t 



Bs fol^t .-in Trio in As (• Etwas langsamere) adl 
Syncopen in der Beglaitnog des Motivs : 
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Dar HarMih (Mm 4/4) Ih« UaaiiM 
and hlfe«h« flafiriihwl. «!• t. ■. der Eintritt tm I 
fiaH» nadh dan t-dar /brit« Im THo (Aa-dur) lal dio 
stimmige Durchrabruog daa TliamamoUva wohl ao>om«rkao; 
es teigt sieb hierbei, wie such sonst hluAg, die Freiheit d«a 
Componicten, mit der er seine Moiivs io d«o Intervallen um« 
biegt, damit lie seinen Zwecken .sich fügen. — Die Romanze 
(G-moll 'tiiereiwanles Spielsiü< k, wobei der Spieler 

salaeu Klangfarbenreicblhum entfalten kann — wenn er aoU 
eben besitzt. Daa Trio in 0-dur aeboint ona etwas n i 
Raum einzunehmao , 
pacta HaupUbeasa ( 
lieb (ChmH y«. Ol 
aaff ^ - 




der raaebe Bergalron tm ik TMb, Ml «r Mk 

Staat; vide Trio in C-dur mit seinen robig fliesseoden Vlerlalo 
und seiner dunkeln tiefen Lage. Eine Stelle dsrsos, die zwei- 
aial verschieden vorkommt, mag hier sieben als Beispiel der 
ModMlaWaoagawandtbait uoaaraa Coavooialaa (twattar TbaU 
deaTri«)i 
l.aal. 
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3mi m W em 8m.' ' 

Milnw dM StttekM krtol tiM prlchU«* 




Ucbenictat der im Jahre 1870 in Frankreich erschienenen 
Mnaikalieii, Bunkaliacben Scliriflen niid iieagegrflnd«(en 



I. 

HuUuUm u4 ««itUUMlie ZcltMärUtM. 

Bio« Slaliillk >a verfswen , zu d«r man das gani« Malcrial 
mumoMotragen mau , tat ein« trockeo« , mühsam« und sehr 
■Bdankbar« Arbelt. Ooeb NiebU wirrt ein griisseres Licht auf 
TalkM Md aof dto imMrw TaMHaiM« nad 



■Mnet«llao|. — Zsblea fcM i liwi «iM ImlM 

Deberredimgalalcnt. — 

Da* Jahr 187 0 bietet besondere Eigcnlieilen. Wjr haben 
dasselbe in zwei ungleiche Thelle getbeill uod zwar vooi I.Ja- 
nuiir bis Hnilc Juli uuil «cm \. lufßlk Wt lAd« OMMlkif« 
Die Kolge wird zeigeo warum. 

Vom < . Januar bis 34. Joll sind erschienen : 1338 Compo- 
•UiiMitn (einig« Sammelwerk« oicbl inb«grlflin} and jwar : 
116 Roaiaoten, Uader (CbMMOoi). 
■n logltllii^ dMMtr aiolg« !• 
%. mTVonnrnaiw nad ttarUwMi), 
c. 360 PhanieiicD, Li«d«r obM WorM v. •. w. IDr FlH|» 

(iwei- and viertilndlg), 
rf. 14 t Tünze und M»rscb« Wr OwbwUr, 
*. 136 komische Lieder, 

f. IRi TSnze und MSrsche für Harmonie und Miliiarmusik, 
g ifi Niiminern für KircbeDmusiii (Gesang], woninler i Mas- 
sen für MSnnercbdre, 
A. 3 8 Numm«m für Orgel oder HamMoiOB, 
1. 55 Nummern für Violin« (31) ood Cello (tt), 
*. »I NooMMra lOr CoTMibpMow (M), fiaio (16), 

OIwe (S). Born d) Md CMmUo (I), 
I. (f Dim mr Piano nad VtoUao odtr CälOi 
IN. 19 Inslramenlalmslbodoe, 
n. 19 MSnnerchöre, 
0. I I Vocalüten u. s. w. 
Ferner euie .Symphonie militaire von Th. Oouvt/ 'Ricliaull;; 
ein Slreichquarlell von T. Lavwnt (P. & A. Girod. 10 Krcs.), 
eine Sonate für Piano und Cello *on G. Sandr« (Rirbaull, 
<ft Free.) ; ein« Sooal« (Or Piano und VioUo« von Cartoit (0. 
BarMnnn. «5 Free.); ain Coooart für Piaao von C. Mtn (A. 
cum); aiaa fliiilHijwptwiH; Ufwaado 
«Mi. Miac, «r I VWtaan. AM», Calo aod 9 
■ alo (Lenoina) ; ain« Soosla fBr Plaoo voe JfapiMe (dPAafcoQ; 
aiaa Sonata (3r Flano von Hauet d* OtNMHAalfOarardAC«.); 
eine Sonate für Piano von A Sttreaux i'lleugel d Co. 9 Pres.) 
und endlich eine Son.ile für l'uino von Ahhi Paprtl (Verleger 
unbekannt). — Keine ein/i(;e grosse franiösisrhc Oper hat im 
Jahr« 1670 das Tageslicht erblicitt, ab«r am so reicher ist die 
LMaialar an aina«ttgaa Operetten and Saynetun (Oper«tlcbaoT) 
lovovdoa. — in den arüeo aiabaa Moaaian aiad ? oe araiaraa 
«• n4 ««a Mitaran 6 ertchlMMO. Illtrtil|aa Tllal aabit 



Op«r«tt«B : 

4. Tu r>t voulu, Teil von Kiml At rah*in uod J. Pr<v«l, Maaik ¥«■ 

Samutt Dattd ,P»\n. L Onlhi'ii; . 
t. CiiiijMriG, Takt und Mustli voa H*rv4 (Paris, Ha«). 

U latab d« ll|««ta, Vartvaa A. Bara aad ■. CMaal. Mh* 

M* C Aeeeet <L. Mhial). 

4. La Docl««r Purfsodl, Text von a. Duru und H. Chlvot, MoMk 

von r. HUiUmrd [Paris, B. brrsrd) 
8. Lm d«ui Turenn«, Text von Kr. Tourte, Musik von L. Aardais 

(Paris, Scbocoeobrrger). 
f. La PriocetMi d« Trebiionde. Tetl von Nulter und Tre(co, Mosili 

von Olfenbach Brindu« bufour 
7. La blao d'autmi, Tett von A. Lemooaisr und f. Oswaid, Masik 




9, tanrildB««. Ortabr«, Tan «aa Utontar i 

sik vea 0. Jaeobi. 
•. L'etodtanl de Heidelberg, Tait vaa I 
Bmriim Ph. Pewhol). 
41. Ca iiwi ru, Dagabart. Taali 

0. Dottay. 

4 4. LaTaraolnie, Taat von B. Hogot, Maaik von £«ia«f (Pb. Peaeket). 
4a. La ravaneii« d« Caadaai«, T«at voa H. Thtarry aad P. A««Ml, 

Meaik vo« /. A MMhmb( (Parii^ i. Martlaj. 
41. La« Brigaods. Tail vaa R. Mibaa aad L. Drt6i|, 

Offtmbmek (Celombier) . 
U. Lea Taroa (1 Acte; , Teit vo« H. OmriaaB aad A. ; 

Mosik von Berv4 (Paris, H«afri^. 

18. Las soobaiia ridicoies, Teil vaa ■, MaMaatari Haiik «aa& 

Oaaiiaa (Parts. Royal). 
16. La wMaaaaaa laa ouiu d« Mitadr, TmI «aa I 

Maalk nm Um t^t§H (Heogsl). 
47. L« Boaaaaca d« la roaa, Test vea Tnlia \ 

/ O fk aledk (Breadaa * Dafoar). 
46. Le Souper d'Arieqote, Tut *aa 1. Piifla, Itaaik «aaf. > 
«6. One «orur da tUgaa«, Teat««ai' 

ItomtrgMt (Paris, E. Chatol). 
la. L'Oncle Pomird , Text von H. f 

Y. MkUari (E. Cbatot). 
M. UTIgreiaidaBaagela, Test vaa I 

O ead n eas (Peria, L. TleUM}. 
ti. Cbicard et Bebe, Trat nad Mosik vt 

66. La Crucbe raisee, Test von H. LucS 

von K Ptnaro IPurit, Leduc 
tt. Les deu\ billets, Tevt « un hinn.ui, Musik von T Pdii« (Escvdter). 
iS. L« brau Dunoi», Teil von H Chivol und A. Dura, Musik von C. 

Ueoe^ iE. Heu). 

I(. La Mariage au clicb«, Text von K. Didier uod E. Roger, Musik 
von A. JMrt (Parte» B. A. Otrod). 



UimmiaaftvaaftK 
A.Ui,IMk«aa 
«aat. 



t7. Vtac%aim. TaM «aa Ba«. Hage» aa« Nal I 

AeMMM (B> Bia|> 
66. l'Aetoar omaftaa, TiKl «aa J. Paifia aad I. 



96. Oa TäMgranme , Teit von G. 
P. aalOhrd |Ph. Pa«ic4>otl. 




le. D«o Feroclo. Text von Bioadelet and Baamalna, Mosik von f 

Burbitr (Ph. Peucbol). 
H Feren* le dimanche, Text von Chol deClercy, Musik von f. Bar- 

bitr l'h Peuchoh 
31. Unprocet CO separsltoo, Text von H. Badeau, Musik von F. 
•arMar (Pb. Peaebet). 



M. U TaUeeMo do ftn Pra««ols, Tait «aa BaM Dafal 

«00 J. PaadaMMt (Pb. Paaabat). 
ti. A daox da Jen, last «aa Mai Dütaa, SNilk vaa i. 

fLrdnuivi. 

II. L'or.i'innance du Comoiaadaal, Tast aaaX.Bailaai 

C Hutxini 1. eiiouii . 
N. Brididi chet :<'< .'^.iin.i.;.'« . Trti .nn il CorbitfO ai 

Mosik von L. Bttaa (Paris, Cartercaa). 
6*. BaaUadaaradalraafiar. TaHoaa Ldaa 



aaaF. 



8lmmllieb« Oporetlea aad Beyaetleo Had Im Claviaraoaiap 
mit Text Oed in Perisi " 



Kaaiiaaba aad Oraaaa Opora voa Aaaliadais, «la ai'Oabraa 
vaa rialo«, aUo M|aadN vaa TordI a. o. w. , ito la Ma 
im vergangcnaa iahia «ariagl arordi 

sieht aberaeban. 

Mit) 



MB 



Nr. 43. 



Berichte. Nachrichten uod Bemerkongen. 

* Alflfenx. knliureo til Irichlrr il» buati mach«D Uta 
BMrtMiaMllMhrfM, dMdM-altUilrikKlcraltcktnnte H«rr 
— »rtlrtH iMMt f*Bi brMiMiMflM W«ge«rMMr ~ 
MMTMli 4i« Pifctii Mm w lw 4m Htm liwml üMliiHwiiiii 
fnm Uch«er aar« «cMrfcM ferllWrla. Bm «ir m« itw« Mcbt 

•la •nmMHcnd und ongwehl. Htl M »ber H«rr Por|H •!« Dlrt- 
g«al besser gemactil als Herr Kttni Lschner, der erUhnau Melttar 
der Toa- und DirigirkuntlT M«nweiu, dt«! Hf rr Porijet in Mün- 
ebrn (WO «r lu Anfani: l, J. «uf eigeoe illej'! , Anordnuni: hin 
SQin Kap«llai«t«t«r «rnsaat word«a war; die Opern iRobfirl der Teu- 
Ma «od tUib—pit» dirigirt«. U*m hat «elften , d HS er »einer Aui- 
•>• Dirtgeal «iiiM grotMB Orch««ler» nicbi im miivde«taD ge- 
wactMen, Offianllteb de« Mtb •ritlall, «M«il m Mmi tMttoüal- 
Thaaler die DIrtglr-Kuaal praku«eb ra trUra«». WtUm Kalb« 
folgte »ueb Herr PorgM und prakticiria am biaatgaa Stedl.Tb«al«r 
alt K*[>elim«4al«r. Vo« Salt« daa Thaalar-Oiractor« wurda dam on- 
erfahrenen Dirigentao jada Nachticbt gawihn N>ch dem Erfuh- 
^uilg>-^^lIe .jeder Anfang Ist icbwer» tru^ n^i, mit der HolT- 
DUBg, iioit Pot$n warda oaeh und oaeli aeiu-r Vi^f^fh« gerecht 

werde« uad in Aagaburgda* arlarnan , wa» ihm n r früheren 

WaUiiog an Kasalalaaea und Fartukella« f a b It«. Uaa u»i aacta »ehr 
p i m iel l . NMk «itnrCehMlHafeir rMtniiimi «mM» Hwr 
»affaa w Mtr t Mmm m mrdM. «nN •rtMMMaaiM 4m Mbrd*- 
raagea Bichl aaUpracfccn wtd weil daa «ioaliiDBlge Ortbail dar 
SacbveratladlgaB in dam gaoanolen Harra «loan Dilallantao arstan 
Banges erkannt«, der «tn Dirigeolaa-Talent nicM besiUl Ob Herr 
Porgrs glolchwohl .«ein Gluck ala Oirtgenl noch an einer «ndcren. 
visllaicfal aaak klctneraa Buhoa varaueb«.) »iti. M abiuwarten In 
Aagihurg wird cm« atcb Ubar daa Varliut uaa to If irhier irosien 
boooa«, ak fa«ratu «w (aot lucbtiger Ka|i«Ua>ai«i«r angagiri m. 
Pm j wil iBMM PbhBi am M m Um Tbaator intoi Btwm Nmm 
mtM»Mk n «M MtfiMtnat Athiw, 4»m m MMhMM 
Mcbtor tat, «bar Irgaad dna KunaUaiain^ «ImM •barfla«-hllchcD 
Tadal auMUpracbao und — wir DaiDan diaa hB MUlminaa .Smne — 
(u kriii»iren, ala zur aamlicheo Leistung beruht, auch nur den be- 
»t.M li.inKi Auf ili I iri^i n zu geniigen, »enn man die Saclie nicht 
verslebt und nicht erlernt hat. Sapieott »al I lAugab Tagbi. Nr.tll.) 



* Fnaktalt b. M. iWatokar acba Conoart-OrMl.] Dar O 
Vanto, ««Mar tenk «• |r«M* ZaW wmä m fMUgkail 
■MgMbdtr ODttr dl* bMMo Gaa*Bg-Va*«fN m fMtaM i«i, ac 



■ Cbeilian- 
aaiser 
. acbreilel 

aaanebr daflaiuv lur Antebaffung ainar Coneeri-Org al fdr daa gr«*- 
•an Saal daa aogenaaDlaa Sailbauaa ued iwar at» «igencB Mitlaln. 

Die .*u»fahrti«i — binnen J»hre«fri»l — isl der rühmlich beksnnfPB 
Orgel -Kibrik von E K Walclier&Co in Ludv.ig»burg Uhertra- 
t»a. i>l« Orgel 4S kliugeade ftegi«ter enthalten . mit 1 Manualen 
ood eioem Pädal. Dia Diaposilioo, in weiche mir guii»: Kiiiticht ver- 
Mattat wtirde. dürfte von InUftMa fUr die maiikaliacba Walt aam. 



I. Maaiigl. !• 1 

ir. «Mwr 4'. 

la a fa'an Oamiliara 

PHncipat 8'. ttohrflMa 4'. 

Vtola <1i Gamha g'« Quint il'. 

0«lli»hurii R' Octav 

Bmrtlon s'. Miiiur t)' sfaeb. 

HaMOftie •'. »ciiarff a', »(acb. 

II. Maaaal, H Raglelar. 

GrdJclil ««'. OoU» 

PriitciiMl •'. SptttOoU 4'. 

LMM. MMkl att to pp^ l M »MliM t'. 

UbiM. Qbtal M'. 

PlAi« •'. CofMl tMtmVTm. mt kMaeo 

DoJce •'. «I " 

flBMH •'« aM e4aacblage»d«a 



IIL Maanal, fi Re^i^ier 

frtMtaal f. blateiid,ai gedrehten Cylmdern 

GedMkt Fagoii und Ob«« »', elnicbUgaade 

8aiic4o«a4 t'. Za^ea. att «akvallapg. 

Aaolia« •'. Fagara t'. 

Tl w an n *to4*. Mb c* aa Uber- M uur i}', tfaak. 

Pedal, H iteigiMer. 
Prini ii jl iä"'.^ 3t ij liiere Octave Violon-BaM 

mit Corobinalio oito aea, vqo da Sub-Kaaa 44'. 

offaa, V.Mol«, toi 
OoUv-BaM 14'. 



OeUv.BaH 4'. Oadaekl 4'. 

Vii>loDo0lla OcUv 4'. 

TrooipaU •'. ClariDa 4'. 

Zu b«aierkaa üad weiter folgaade ElDricbtungen ; 4 Collediv-Pedale : 
lürTulti. Fort«, Piano ; Scbwalloog miltaUt FiuatrlU ftlrt III. HanBal, 
ScbwalloBg ntr Fagott und Obo« tai UL MaaoaL Qtff^aagmt TOM 
Pedal lum I., zum Ii Maaeal. vom tt. llaniial nai t., «aa Ol. Ita> 
ntjal zum II l}*s Pedal wird i CodecHv-üoge erhalten »! f(jr eine 
Furte-Ablheilung ;b«»tehend aui T Reglslmi und 1 für eine Piano- 
Abihoihin? bestehend aui Sab-Bast <4', Violen 1 4', Violoaceilo 4', 
GediM > - Da« Grbltta »oll bMlabaa au« 4 Pitloo-Bttlgaa. Für daa 
Haai^loiaaaal und dt« Coppelaogeo wird Pneomalik aiagaricblal. — 
Der Praia 4m W«rkM «Inl ticb , aiascblieulicb da« Oehloaet uod 
der IballwaU baaüeba TarbadarangeD bwüngeBdeB Aufatelluog auf 
oa i«,«44 fl. balaaha. Dar PlaU tat dl« Orgel iat da* Ampbitbaaiar. 
— Dan 4M Orial Moh ««ntabasdar Diapöfitioa «te v»nB|iMM 
Wart «wriM aMg» i44 nm adM a" " -'•rrrr 
Ba«h'a Md BMdah tthar ttr «alMa I 



« Am t4Mt4BttB4i«l wird der Neoeo freie n Presse getcbrie- 
bM : Seitdem unaer Tbealer (vor 1 Jabreoj ein Kaub der Kiammsa 
wnrde , mua« dia NvClhanas 4ta«r IMMaaiMlMa Opar, «M 4M Mr 
ehedem geboiM «ariM, aauMrai. M daa vallkaanaMB MmmI 



jeglicber öffenUteber Vergnagangea maebt liob der Vcrlutl der Optt 
fttr unaer Publikum doppelt fablbar, und ea tebot alob wieder aaab 
des Werken Rottint's, Donifettt'«, Verdi'« uad anderer italieoiaebar 
Metiter. Auf diese gunstigen VürbedingoBfca bat ein Spcoalaal «eioa 
Hoffnungen gebaut , indem er «or etaiftn Monaten In Mailaad elaa 
Saogerlruppe uabMttmmbarea Haages und »le es «cheiat, bocbtt 
twelfeibaftar Qaaliiai, recrnUrl« , om in irgend «Wer Bad« Paraa 
OfiernvorililaagiB ga ptaa. t» aebaiat abar« daM daa Mmmi 
seibet vor aatoMaUaatieni« imM, dMa dlaaarTafg W4M «r — 
•«iner BebanpUiog nacb der Cholera waffcn — <lt« gante Geaellaehall 
auf. Leute, «reloba aintalBe Uilglteder dte»er Trupo« gebort babBBa 
MMopiaa, dieae AatMaiMg mk atoa «abra WaUlba Mr dM fa« 
Keuertbrttnaiao, Kpidaari« aid BaMMiiM OapaMh af| halM|B- 
»uebtM TttrkM. 

« Ulf^ —f. Da« iwalto Pafwadba t a^ C aMaft mb 4«. Oat 

mntate durch daa aufgeatellte Programm de«*elbea von vombereia 
J«dem, der e« mit der Kanal «ratt n«iat, teigen, deea ia der Oireo- 

I Ion der Conrerte eine fmaurttge Plaototfgkeiluod nlcbl daagertagal« 
Kunslinleressc vorgewaltet hat Das Programm war in (olgeildec 
Waise i«iMinmaege««ttt : I. Symphuoi« {b«-«lar. Br«itkopf * HlfM 
Nr. I) von W. A- ll*i*rt; Ane aus 'Fidolio« voo faeMcM« (aAlwebea- 
heber, wo «ilal du bin !•) , «naaBgao von Frau Paaebka -L«B(iMr; 
Cnooarl iAdaMa wd AUtfnl Mr VMtowMito «aa X *|ida, twia- 
tragM «an Hami Braal Paniaaek au WaMur. U. Swai Mlraab« 
von J«t. /oaeAtm fram erelen Male; ; Mverie voa ViimMmpt ftr- 
ranglrt) ood Taranlelle \on Piatli, Solonlueke (Ur ViolOBCeJio, vor- 
getragea von Hrn. üemuiKk , l»!"- Hotr ^ nn R tt'a^Mr Widmang und 

>Ka WCiM OBd ralb es doch KelOCra \ 'Jii rl. S Au'n.inii . . ii iv-'kt VOS 

Frau Poaobka-Leulaac ; tnr Erinaenuig ao ilea am l«. Mai vrralor- 
benea ß. f. t. Atter OiiMfMra nr Opar aOM BMam« voa PerUda. 
Die b«al«a LaiatuBgan dw Abaa d« warM wladiram. wie gawobal, 
die des Orcbaalera, da* aicb in der Aa»flihrnog der lleblicbea dya»- 
pkoaie, der beiden ratiaod inttrumeniirten Htracba von Joaebim 
und der Onvertar« vnrtr«irttch bew ies beaonder* i« >lei atobeUliellea 
und jedem Tonwerke angemeasenen Auflassung. Wie man aber am 
41. Oct. IST* au« Pielal »zur Erinnerung an Ar^p «m 1» Vai 
«lorbenen Auber« dessen Ouvertüre zur tSiu : Q.in ^ n i\jr:u > am 
Ende dea Coaeertaa noch bnagea konnte , war uns em huhmi. — 
Der OatHi4 Bair OaMWMk aM Wataur «aiaaahto uns mit seinen« 
Spiel« aMM IM OmIbmIm aa waOa M . Vollatandig misaiin« 
die WiedäflliadM J. Haydn (ngeaobriebenen T'-nrcru« Fiir Violoa» 
oallo, daa ItalgM a, wie an« ein trafflicber Ken »r llaydn'aebor 
Werke ventrbeirl, nie von Kaydn romfi^ntrl v. i. l. isi In (icyda'- 
sclieni Stile geliallen , aitsr atiii'^ liny-ln ntuu ilm'Mvie original« 
Frisct-i" >jf ij Lieblichkeit An der uDguDiligeo AulQsl.uie trug «neb 
viei I i;.- -tlose uod das Concert nicht recht bewältigend« und 
ricbiiji eria»«ei]d«Spl«l dea Virtaoaaa Belwld. B ee ar ea Leb verdiaal« 
der Kuoatler «Ml dänfe dM TartMf dir baidM a BdaiB» SakaMata; 
nar schade, daa «r aiM« |aM Taebalk aMt a* l abaili ul l M i w Caa* 
po9iiinn«a ««paa Ma . Frau Paaobka- Lanlaar, die in den biesiaM 
TagebliUani «MM at« die aral« Ciaa« «atar dea b«atlg«a 0««aBt»- 
Viriuuslnnen gelobbudell wird , laewien doch durch ihr AuflrHen ia 
diesem Concerle, dai> .mi' -mi n ;iii m mi i-.ii Sjri.lr^ii -n sich diesen Rtlbm 
mehr beilegen kann. Die Arte b«rLan wir von aoeeren .SaDgerionea 
schon In viel gröiserer Vollendung und mit lieferer Auffassung Aacb 
im Vortrage der Liader, der hoebat aminMigen ■ W o t a » von Wagner and 
der Scbamena'aahaa liadw (— dM MMM m 
plan« — ) wliMdMaaf darlMaabaiaadan Ml 
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lnn«T b«deDl«nde kUMlkeriD d«eb RroM« Sehwtehen; 
maa merkt di« l'cberreizung der Stimme und in Folxe dessen ihr 
npidei .Schwinden immer mthr und mehr . »»< il<r «bf.rhl, ««II nun 
die Hut er»elieo So lieti oot ä*t tweit« Concerl uemlich Mbe- 
M«dlgt, datto mebr iber erqaiekit SM da* drill* MI n. ' 
worWMf lo dar oldialeii Nunoiar. 

« t^lltt Am 14. Ool. Mwl« tNttUa bt r ltaH * 
Mte L«lpv|*r PlriM lllr Nolaailleb «wl -Draek dw H«ts C. 0. 
Köder ihr ttjihrtge« JuMllun. Diese Officin wurde am tl. Oeltir. 
«•46 anler »ehr bescbeideoea VerbttItalMeD von Herrn C. G. Röder 
begrUodet and hat ellmllig eine lolche Ausdehnung gewonnen, den 
jelit 10 Hendpretsen und 4S Schnelliin?"»'!! fort«khr«nd m Thatig- 
kail liai. Der Leiter der Anitall ist noch jetit Herr C G Köder uo- 
tar AMlMMIM<0«rS«il«ri«f(riohDc. der Herren WotIT und ReotMh. 

• iMiM. (IUIi«BiMhe Oper ; i>«r ImpreMflo Mepleton 
VirMfcaUMI d«t rrogramm (Ur dl« m M. i. im CovMlssrdBn- 
TbMtar baglDiMode kurte iUlieaiMiM OpwMliM. DoMr de« 
afldrUn KOoitler- Personeie beSDden tlcb die SlngeriDoen Tiet- 
JMH, YTebellt-Bellini , Marimon, Beuermcidter ; dl« üJnger Agneei, 
FaDMili, Borelie, Ccnvogllo, Slefeao, Foli und Rinaldini. Au»«er 
den beliebteeteo deoUchen und italiaBieehco Opern wird dn« Rc- 
oira ooch brlnfea Flotow'a na«« Optr •L'Onbra», die ml folgea- 



jarloira ooch brlnf 



: IM. Trab«IN-Mtt«l; Dr.M- 

rooäl; SigDor Agnegi aod Fabriilo: Signor Viziani. 

# llllfeirg. Ote Seltborger Liedertafel bat «uf Aoirag ihr«i 

I Or. Baak, taseklea- 



•ao, bai ihrer im November »laltfindeDdaa CMWi^Mgr 
1 ob a'a aAlballa* nr AaMkmf i« brtagn. 

« MkwmHa,*. 0«l«bar. VmmnmMOtmimrtkttmtl. Sayt. 
wtader arSAMl doreh die Wotioeca'aeba Bearfaailaac daa •Ooo inm 
mit Harra Carl Hill in der Titelrolle. Hill «aog aoaai dao Laperelt«, 

eelbttvertUndlicli m iuchtii;«r Weite; dennocb i«l nicht ta laugnen, 
dass er in Ken»nritfr Opt?r uK Tidaicr dor lUu^ilparlie ersl gani in 
Mioc-m Elemeol« lebt. Seine Leittuii(; war in jeder Beiiebung eine 
«oilriflUolM, MmaoUicb lollao wir lelaar Aaflkaanag det Don Juaa 
aatira «aUa Aaarkaoaaafl. Hill BtiiOtt m 4aa aalUMn Kiiaatlar«, 
«alcba otcbt aar mMMi ■!■■■*> ■Mrfm WHk m~ 
daa iai ein batfaataMlar ▼amg. AI« Ol— a Am 
Cornelia *. Ca4nyi su« Wien. Dieac Junge Derne iat Im 
trefHich geichulten bedeutenden Stimnimalerial* und bawta a ia (H* 
ter Durchfilhrong ihrer Rolie <-ii> «.ehr 'i«<ci>teniwertbes draroa- 
liacbee Talent, welche« um mr he. »orzulieben, da Frlaleia 

V. Catnyi , «aleha dar Buhne uo «opl erat aeit Kartam angehört, 
hier sam eralaa Mal aiaa grgaMW Nrtta «««aHraat war. — Daaa laa 
UabrisM dia Mq W allea bH — Ctoviar bccWM ww4m, iaI aof iMt 

nula «ta ~ 

wt mukm . m 

# iArftiaiabBaBiaB.] 
4if Itaakn Wlaa, Harn Aal«» (•■»r«, Mwa i 

I IfM-Otta» «tfllalM 
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tl«1] lBV«f«HVMl.W.MlM*lBl.«lMit< 

Muilkalieii-Km Nr. 3 yom 1871. 



iTraaareh«r«nr] 

Op.*. Haft I Mek «toiMllt, «ak «la 

ParUtar und SUmmea tU Ngr. 
Hen II (»Nlcbt die TbrüDe kaao ea aageo« — «Millca wir 
im Leben lind. — Grabliad]. rarttlar «ad WauB«« U Nir. 

Idem. Heft III |.Vm DlM WhH — < t«^. H 
QDd Stimme« tV Ngr. 
m^— BeethoYen-Lia4 Mr iHMlia Ctar, Of. It. 

and SUamen Ii Mgr. 
— Dr «t Cli«rg««aa g« Mr TTiaia •. I 
MI: lOarTai, dM M«« MM« KiaMa. 
tar and SUmmaa 4 Tür. 
_ • Ida«. Heft II ; >As ta n mn nM ^ gwgigfcHU 

nnd Stimmen i Thir. 
mm — Idrin llrfi III 'Jugend, RauA Oi Ulkta, iMMMMrig.) 
Partitur und Stimmen IS Ngr. 

(fTMSTtX Saab« Litdar (Ur 8om«, AM, Tenor and 
' Haft I («Aai all*B ZwiagargraMBt — 



>) nnl» 



O9. f. 

' ~M.) ParUlar «a4 Mawiaa n Mi 
Haft n (Saalibn — attl» b 

Wa1de>1 . Partitur and Sllmmen ts Ngr. 
Bhelabartrer (Jaaaf), 'Dat Thal 4»t Eipimg*», 
Heyie , für Minnerrbor oad greaiai Onliaalar, 
«ThIr. nNgr . ChorgHMMa «pL MMgr.. 
cpl I Tbir. 4* Ngr. 
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V«ri*g von 

te Leipxig und WiBtortlMr. 
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ETÜDEN 

Mr 
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von' 

Lmns Köhler. 

Op. 4M. 
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Lehrbach des 

pianofortebaues 
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baaUgtleb«! Lehrca dar PkyiM 

BntwichlangafliaaMaU« ta 

FlrgMtllUMil PiMliirtrtBMM 
baarballat ««■ 

AlfiMf äfittlMt 
B. •. »irPlaaiiaiii • n^iümti 
nad 

'oSS.' 
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I*k*tl: N< II rii Li amen Hindel Uber Handel. — Ein cQu«ik«Baeb«r Aa«flug oacb Mordd«liUehlaod (FortMlnaRJ ■ — AOMlfCO «nd B*- 

urlli«ilung«o tComrwsiljrtocn von ioJiM Zsttoer [FortMlnwi! Op 6| — CompoctUocMO fUr Ptanofnri? <in<1 Vinim» (oder Violon- 
mUo [4. Drai CbBr^k'.L'r.turkc von A. D. Loaaaj. — RaeKuchau. Clrbenlebi der Im JtJir« 4t7« m |.r,iiirr..-ii rr«.: ii]--;ioni'n Mj- 



NQIMI6»! 

Hftndel ab«! Kta4«L 

(Vnn fl. H. fJ^rrlnns.) 

I>«r Aligeni- NaslkaJiscben Zeitu&g «oJlte «s woiil zustehen 
ond w«bl amiebea, oaeh dar InMaiive, die tie io Sarhen des 




ÜMtMllllKll 

WiH>AlB McJaMMgl«, wvralD 

Sflbwirren md Summi^n un<1 stachelzeigen der Aufgestörlen, 
kafo CgMIItOSB : w;;ri ij Lannieiehen über die unerwurtete 
Invaaioo, keine i ikciiLI < fi,' Verth«idigiing , kein eiKentlirber 
O^gmangriO'. Mm wird Kfch davon laiebl üb^ieugeo , weoD 
wir den Versuch i&aeb«i, In dia Lagw {weniger dar Areandlieh 
EatpOngar das ungalagaaao liadilinMimi, ato) dar 
Guariila, dl« «leb Mt 



ergreihn von diemr 8«il« (Br Oefahrao drohan. 

Die geographische Vartheüang der batdaraeiUgen Lagar «oa 

rrtvjn.i jri't Kfinii. 'A'eit il« ODt bekannt g«word«o «ind, \ai 
merkwürdig uitii voll Aur^rhlaüs über die SteMaogso beider. 
Der Nordweaten OeuUchland«, langeber aU die Pflege«tüUe 
«elksartig masaenhafter Aunübrungeo grosaer Oeaaogwerka 
BDSgeieirbnet, mehr «in Sili d«r nratikiliidten Preiia «la der 




rang dee Otttiogar I w iill n l l e u dea tuebee (fn di«Mm 
4 0. Pabraar «ISO). Bd. KHlger*«, der sa den wenigen beM- 

berogtcn Richtern Ir mtmikalischen Dingen zühl« . die es über- 
haupt in Deutschland giebt. Ihn fesseile an dem tmerkwiir- 
Jigeo Buche« gerade dlea , dass r iana z^ar e t;«' Tht- .r p, 
aber eine ganz der lebendige« Praxis entwachsene , von allem 
Scbolwöcbaigea und Schalfiichsigen freie Theorie fand, daaa 
dfe Abaf<!ht dea Baobee (trafllieb ireOeod) von deoa 



*) Dar oaehfolgand« Aabal« «tammt »h daa»8eaiai«r tstf and 
mtii» Bir daaial« von dam V«r{»s««r lugstandi. Ota halb aQoayioe 
Ftatuni/ erlilari sicb «na dem Woaaoti« da« Autors, biarmiV giwcA- 
»am nur MjI n il lusaameo galrageo x« haben, wdcbaa die Kadao- 
u>ikal. Ztg. nach IbrMD Gafallan xariebUn and g|fich- 
am io ihrem Nanten pabiteiran mOcble. Weil Mir MMhW «bar 

des be- 

Bioig« Be- 
ehr. 



Uoo der Ail|$ Musilcal. Ztg. nacb IbrMD 

iain io ihrem Nanten pabiteiran mOchle. Weil Mir MMhW 
weder swealult«iaUob noeh peaaend eraohien, aatarbMah dar D 
■ad eautegt dar Uht dliM Mala awilltaHMta iitalt de 
itkmm Ibmim Je<rt la Iii» «BaaM B pal h l t mlli rt all Bioi« 

■wlwatin II irtT lit rrr- '^ •^ Chr 

n. 



getrofleii nennt, der sich nach jedem erneuten BemQheo um 
aein Ver^Utndnisj zu decn echten Lebenswaüser der Kunst sel- 
ber zurückwende. Solch einer Ansicht würde aieh vuu Wd-u- 
bnrg «tu, das sieb tteuerdmKS zu einer Art Hoehsiti lläiidel'- 
scber Knnatrichluog anllael, der befreundete Redacleur diene« 
Blatlea anaohlieaaen , wenn Kr , dem das Buch gewtdaset ist. 
•ich dffenlllcbza Inaaam fOracbieklieh Mnde. VonwamerAaf- 



DtollM<lB JarUloiMhaiiMnMt W. 
IlCt) bakaoni sich onbedingl zu den pbiloaopbifcben wie den 
nratikaltsehen Brgebniaaeo dee Boches , denen er eine tiefgrei- 

fcndu reformistische Wirkung prophezeit. So huldigt auch die 
zweite ;in der Magdeb. Ztg. 10. Nov <8681 selbst den zwei 
meistbestritienen Aufstellungen des Burtu - wriniui L:ri;.jD 
dessen schroffsten Sllie Ober den Werth der lD$truii]enial- 
nnsik , die sie auaiieht. nicht eine Silbe ein ; und sie nennt 




nnd wann, data «le attf den Laaa^ 

bafle Ceberwirkung .iller echten und hoben Begeielemng Bbe.c 
Der dritte der angedeuteten Artikel, aus Münster, ist in deai 
\v, ij ii i ,vi hen Jlcrcuf (1*. Nov. 1868) zu lesen. Bs ist nur 
ein Auszug, ohne iedea Drth«tl Tür oder wider. War d»8 Vor- 
siebt der bUSden Scbul«DloriiSt gegenüber, Uocutschiedenheit 
war es nieht. f)er blo.<^se Charakter der Aimüge and iiure gana 
•eibstSndige Reihenordnung bildet ein öberdaehlea Ganse, fa 




Aman 

So ist mit Einer Ab 

Stand der Dinge im Nardwea ia n. Gern « ad oit fm 

Deutschland. Oer Siiden hat »ich, so weit wir 'j.i^^'ri über- 
haupt ganz schweigend verhalten, wenn man nicLl uuiun arm- 
seligen Wisch antchlagen will , mit dem die Allg. Zeitung 
(30. Nov. t$6Ni ihre Btittler veraoxiert bat, dessen Verfasser 
in einer einttgea Pareothee«, mit der er eine ausgezogene Stelle 
dea Buches erktSreo wiU, die pUUeet« Ünflhlgkeii verrith, auch 
nur einen klarateo «lo a ali w Sali ta varstebeo. io 
DenlaeM 
l ad IIa aM io I 

die sich aaf Tod und Leben »ngegriflen giaabea, dia JaMi 

»üfgeHfhtele nene Syslemborff nicht Wr eine 

,t hu f snndi rr, t-ir , n ZvM[ii;iir 10 ihrer tödllichen BekSrnpfuDg 
tilid Auisrcutuiig anaetieii. AI.-. VuriSmpfer der Bach'schen Schule 
i&l »n Berlin Geheimerath Biller m L-,iirr uikimh-h Broctjure ,'-lielJor 
Oentioua' BBndal ood ShakaaiMer«, Beriin 4 «6»«), in &öia 

U 



Nr. U. 



ZeHon« |$. Febr. IS«9] Or. FaHinaod Hilter Mf- 

itr BMptaogrtff *M Bim MtHBM iW i tf, *r. Wi«b 
aber die swei SolleobeiiMr . «• Um nekl M wl iih 

bei «tat Obreo pecUeo Ober «MwitMOd« fgaanot Hkier 
HuaikgeMbioble, seiDe Zibne odh dem VerfsMer des (ISodel- 

bucb« »•ig«', den «r »Ii den f rpoiid eines jener Srharfzjihijlfen 
keool. dem »L»ien«, den er ^r-t: ii ih rl::li lU iuhm und zahn- 
loe denkt, ha dem UauplslUe der zwKiten der ver leiziea Schu- 
len, der ioelrumentalen , In Wien, soll der geittreicti^le , der 
oflMl »»gatHBoiM Verfecbler derselben an einer SiunuKlocke 
■MMM« ttlMf ^ guixe Well bioscballen »oll- Einstweilen 

MMtflHi telktruor «iMkliDipDd« Sobelt« t Pr ew» t. Dee. 
IMt). Man mi UU», wmm mun Ihr iMl M «Mit tra- 
gendes TSneben Wober T Wohls r fragt, (aawWkMiah IkMl 

da ein Reimeftlgraoim 10 uoeere hAdtst unpoeliedie VMer) b»* 

scheiden lolwortel: Aus Wien r.v h \\ k [. Aeslbetik und Ge- 
•ciHCbte der Musik, so lautet es, wur lpn aus den rllletl^ntiscbeo 
Aperfoi des Buch« keine reflli"-!i ynjr:-,;r jn-iicci tiiiir,c[; Wei- 
tere AWeger der Polemik aus dieser Schule sind zwei Artikel, 
ttt Btoe lo den Greniboleo — den der Herr Redeoteor din-es 
«i||lllltir'Tr — und der andere In der Hi- 
(V<** II**' '<» Verlbaeer, 




des peredOMB ■mIn> «*to ata faii«aar WenMT m ilait Tawi^ 

herK« der iDtinimentilen BrgatiUcbketteii aoMelll, als der er 
doLh. weno die Leipziger Stadigerttcble olcbt Ifigen. nar *an 
!>:rirr[i K>:i:>t ' V- rwniirlten« angesi eilt wäre, der seioereeits die- 
se« WtebteraiBt unter aeioer Würde b»U, der aeolehe Bäcbcn 
nicht I 



Von allen diesen polemischen Pfeileo hat keiner eine SpilM, 

, «dar aoch 




maoben, weiter nichu. Selbst in den anaisodigeren dieser 
Sohriftaltieke , von ehrenhaflen Mäunern und eingeweibtereu 
Baonem, wie die Ki'in'n Riii<^r und ({iller. verrlth es siob aof 
Weg ood Steg, dass si« »ui den üern des Buche« vorzudrinf«n 
nicbl einmal versucht waren , dass sie die einfschsleo Sitze 
deaaeibeo nicht haben wateiMo k <» n n« u oder wollen, data 
g^ tut Ganxe nur flach oder nur in einxeineD Thcilon , in an- 

WM MO Dicht Pertai- 



die eine 

10 Jahre (aof dorebgeraMa, ^ aw H iw rt i BH a OataMOohang auf 

so gewisseDlo»er Wage wögf ? Mn; mSge auf die tn§t ant- 
worten nach Erwlgung de)» fok'unden VcrbdreaT 

Herr Geb>-iLii>'r:<ih Bii'.rr gleich auf der vierten Sella 
aeioer Brochüre la drei Zenen, die noeii dato nnrdenBinen von 
swei Hauptpunkten belrelTen um die sich seine Polemik dreht, 
«ina (BOSO Reibe von Miaaverttindniaaen and Unwabrbeitao in 
alfliober Leichtlertlgkait maamiDen gebloft. tndeai Boche 

1)^taM aal al» «mm- 
1« aaamMrt. da 
Iii, HSndel sei den 
Btlit^ BBagewicbeo, und 
in dem Einen »unerreichten' Messias habe er deo rellgifleeo 
iukali keiueswefis geistlich , sondern in demselben einfacb- 
nalortreti^'d mi;c ,iot\ weltlichen seiner .Th.it.'^'ihMi -j-n::, 
rteehan Dramen geschriebeo, i) Hiodel sei »der Schupfer des 
Oratorioaia*, da dort doch die Bntatehong oder Sohöpfong dea 
Oratoriams lange vor Blndel erxHhll , and Cetisänri aaadrück- 
Mi als Hlodel'B Vortftogar aoT diesem Gabiala t««Moat M; 
») 






moaikaliaclMn Drama», d. k der Oper,t da doch dort der 
ScMpfuDg der Oper io FlQraM ain fast tu breiter Raas gawid- 
mel, und wiederholt gesagt Md baloot Ist , Seartaui aal Mn- 

dara »aiblld to dar Opar §ßm mm» *m»m Wn iiiaw ^ <r H 
Vanlabi a«r aNa Oifitoaint. d. b. aar aMan Sabiftorab« w 

aoswelehlleh gefolgt sei. Weiterbin breiten sieb diese ntaba» 
leien der Brochüre zo einem langen Windgefecbt ans über dto 

Krage (S. J^, (ib rLirhi iMncV xiTmiern HSndel »der Schöpfer« 

des neueren rni.;s!i,-iii-,i:tii'ii Urjni.is in niiserem heuligen Sinne 

«PI H.'TI lilUr: :-.tr:!( die KragC Hl ■ i i ■ 1 1 : T 1. 1 ii , :V,S nli *le VOD 

Gervinus bejaht worden wäre, bei dem Hüudel (S. 3Hj aar 
•der eigeotllcbe Grduder der grossen erbsbeoen dranatiscbeo 
Musik« heisst, als deo man gesHtboNob GiMk ptaiea, «aa aal» 
•m nicht sagen wiU «Scböpdgr 

I» i.b. dar Opar« : daM dal aral 
, daa Mtar Um« od fbit oril dar Opar i 
iai lo Gervioua* Boche fort ood fort davon aub acbirfale nnler- 
schieden; Hiodel, beisst ee S. 3ti , habe dorch seine orslo- 
riscbso Orameo seioe und alle italiemsrlien Opern in England 
verf^sm gemacht;* er habe darin das Musikdrama >lso ge- 
wiss nicht die Oper) , »die germaniiche Oper möchte man 
sage«« labM- man sagt m oictitj, »ausserhalb der Biibne« 
(also nicht a I s Opar| «so einem bttehaiaa, nicbl tu einem let^ 
•dao Oaot dar Opar (8. mj ia aiaa 

mit, aMb atebl aof BahrMat: er Haas abo 

echöprerische Bahnen offen, wie z. B. die, die Gluck unter den 
Deutschen zuerst betrat, sich durch die Durchbrechung und 
Verscbleifuii,; Ji r ^«.somiiTton cnusikaliscben Kormen, an denen 
Er eigensinnig (est hielt, berühmt zu machso ^ä. 4i(). Von 
einem Beurtbeilar non, dar In solch einem Bache selbst die 
Sitae , mit welcheo er si«b «o mntw aHa baaab UMg aB «M> 
und die noch dsta so oo _ 

la olcbt ' 
«big ist 

dss Daab la ilaWia. Ir asgt S. <7 : In dem Boche seien aGe- 
achichM ond AastheUk der Tonkunst nicht in deo Betiehongeii 

und Sc'ilü'-srril^-. r..iiKi II J ubandell, welche auf eine AlIgMMiO- 
beit der Ruii»l , sondttm auf die Person Ilündel's zuriickfiihr- 
ten« ; wo doch Hüudel vielmehr nach den Schlussfolgerungen 
bebaodell iat, die aiota aus der Begründung des loaeritaB Pria- 
eips aller moBikaliaeheo Kunst ood EuasUebre nr gaben, da« 
Gervinua aall drai MtrMwaadw» also daob abiar 

dunklar «dar balar, bUMwahaMd tad. — Ii IM aril dir Oa- 
oauigMt dar taaUra daa Dr. IMtar aiehl am afai ttaar baiacr 

bealelK, als mit der des Geh. -Rath Bitler Herr H H r si in 
Stande zu behaupten , Gervmus mache der InstniiiH-i l ilim)- k 
, den Vorwurf, nur für Wenige zu cxistiren . lia ihr loeh 
platt and denOfeh die Tbaisacbe siigiebt, da$s sie gerade 
I3r die Million oxisiire, w&hreod er der ecbteo imd rechten 
Spielmusik deo böchateoHohm daraus macheo wfirde, ge- 
wiss also kaioeo Vorwurf, wenn sie, wie es lo ihren Anflogaa 
dar FaM war» i 
dMMaalaial 

sUodllob ist, etistireo wollte. Herr Bitter findet gar 
(S. It), aOervioos laiae durchblicken, dass die wahren Keooar 
an der Inslrumeotalmusi k kein fntereaae haben könnieo« , da 
doch an den ang«dmit«len Stellen seines Boches, so platt deut- 
I : h. ,ils n o<i i I steht, d a Ss die wahren Kenner vielmehr allein 
ein wahres Interne m ihr babeo könnten , und um besten 
allein haben aollten! An einer anderen Stelle führt Dr. Hiller 
an : aOervinos hat Ur dao PH^o irgeodvro daa Aoadraob la- 
trigueostlltaiiBdaBaadaabr targaBgllcb aapairBadls; da 

S.Bft 



Mr. U. 
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(PortMttHOg.) 

Naohdan icb Op«r aad ConOMt io dem Kroll'aehm Blal>- 

einige kfirxare BcmmIm in 
la Cmami §Uta b— - 
AH. B it U l i IM tali «Im gf « m läMbwsekan, die 

aotearkiMB uod oflenbar oiil «roasem TergnQgen dem Vor- 
Inge der Tcrsebiedenen Musikstücke lamoble, wektae voo 
eine.ni ^ujsf^'L-z'jiclii.t'irn Orrhie«ter, «tt Mk IN fbMfll M 4lttaO 
Orten fand, vurgeiragen wurdea. 

Herr Professor Häopi hod sich, treu dar Verabradang, den 
Dieosug den 4C». ioli MorRena um <• Dbr bei dar ParoeWal- 
Kircbe ein, und waren wir, aMäumtka» einee 

_ d<e 
la laaliMr groaaen 
Ceberraacbonf bealand der berühmte Orftelspieter hSHich aber 
faal darenr, dus ich selber die Blftenschafleii seines Inslru- 

BMnlei> vorbtr prübirB , rIip r-r solh.sl Hif> pnlwirkell«. Dietes 
BOgabräiJchlirhp Vprf.ihreii wurde iiar spjler jig seine gewttbn- 
Bcba An, JenKitnJen ir. pruft-u, dijrjirjiitiu. Da er DSmIicfa ge- 
Ibod«) halte, das« seine Zeit oftmals voo solchen Laotao aus- 
febealat wordeo wire , deren Kenalatoe in Besag auf Musik 
■od ipitlil antf Oipi mkm 9l$ aabr diittfi mririmm, 
utd wnSMUk H§äi^ua% lOr m$ (Mto mImii fiSr 
tanoiidas deraeUMD bialiao, ao war Harr Haipt gezwungen 
•ineo QmodaaU aieh anauaigDao, dar ihn ia 4« tead aetate, 
die musikalischen FlhIgkellMidMMI» 4vtt>k4MMl^ vorber 
beurlheileo zu können. 

Njchdem ich sein Verlangen erriilll und eine kurie Zeit 
gespielt hatte, setzte er aiob aeitol auf die Orgelbank und ent- 
zückte micb eioe ^iiode lang durch »ein Spiel. Die AuawabI 
b'a yumu PrttadiHi and Pa«e io ft^MH. Ludwig 
rm TurfaMMMa ia AMur, «laii« ■Igaoa TarWIaa« tber 
Choral and aiaa karte IntproriaaUoo voo aidi. Di« ber- 
vonfrtsgenden ZO^a aeioee gpielee kamen am maiatao lo dar 
Bach'schen Fuge zur Geltinif , ''■cfcbaermttbemerkenswerther 
Würde und Grö,«»* de» Si Mirirug, in einem Tempo, be- 

trdcbllirlj Isiif^i-Jiijur iJds, Vr ^'li::ht\- i.,hiilic)i '■ on der 



tabl unserer eoglttcben Organisten angenommen wird. 

Niamala io der Tbat. lo viel leb aocb Seb. Baeb'aobe Or- 




Canlpia« 

Torhebung aller ihrer vfr^chir-dern-n Srhönheiten, geislroich.jii 
UutDOaieu und gelehneu Pbr,is<>[i vnr1r;ifren. K* war für ir.u.h 

einar dar btebatan 6enUs>^. iirn ic.u um-inier vpvAr-i'^pi, werde. 
Die CompoaitioD Ludwig Tbiele's, eines jungen Berliner Orga- 
pMan uod Compooisien, der I8i8 Im frühen Alter ton Sl Jab- 
Orget-CompoaMhMMi» wie mir iobeiol, 



■■»■ — p — I II ■ » —■■ H an'a 
Zeiten gawiiM N a «wiaa M, gabmi 9mm fni. laopt eine 
giii^ rTcIcgenheit , seine unzweirelhafte Oaaebicitlicbkeit a' ; 
«leicblea PedaiMtao« su «nttalteu, da die VartatkHMD mit Sohwia- 



HgkeKeo OberftUtt sind. Allen Denan, welehe einige sieh über 
Jas Arnii^liche erhebenden und neue On^^u m - f lmcj po h 1 Lion rij 
zu i>ri,.(i^i'[i wünschen, muehle ich die fünf uder sectis Werke 
li «>e' i n p ii^iieu dringend empfehle«. Sie .'>ind bei Scble» 



tinger, dem wohlbekannten Mustkalienhlndler Berttn's 
II und von Prof. Haupt herauigegebm. 
Da die Orfal «tlar I 
•r fn Patt» «Man «taa TMimaiilihiiHtill na 
eiu» JgiwBattgen aiiglif waalMul mlMaht der Hand erh^ltm 
werdM teanie, ao geachab ea, daas die Paoaeo swiscbeu den 
einzelnen Variationen unumglngli' h I.ji'^; waren , nicht immer 
zum Vonheile der oiosikiilischen Wirkung oder der Dwtegoog 
dea Plossr-. (;,.Mj,:n-,i:oii und Ideen. Da cme 
der icbbnen Orgel, «n welcher der berlibaMaita dar 1 
leben Organialao aogeelelll IM, Maaebem 
Bkag, ao gehe ich hier 



dereelben 



i. 
«. 
S. 



tiberwerfc. 
Prii>ci|Ml 
Qainleioo «a', 
Salieioe«! •'. 
(. Oedackt ■', 
«. Otto«« 4'« 
• Paprat'. 

7 Rohrflei« 4', 

8 NaUt »}'. 

». 0«tave t', 
I». Flegeolel i'. 

U. PregreaatT-HarmnnIfcit Ifcab 

4t. M«»r. 



linaptweri. 
Principal «', 
Ikirduil Ii', 
Gembe •', 
Rohrnou •'. 
Oeleve 
SpiUflOta 4*. 
Qniot af, 
I. OcUve t', 
S. Coroetl Staeb, 
tC Scbarir Sfach, 
( < CyinlnJ lUch, 
it. Trampele •'. 

Uatanraiki 

I. Geltee-Prioeipal 
1 Bordun tV, 
1. Gemsbom i*, 
4 Piffaro 
S. Gadackt 
< VioU t', 
1. FUolo IravCfW 4', 
«. Vax aogeliaa 4«'. 
t. OrtMaa ■'. 

• 

4 Pedal-Koppel fUr Heepl- eod Ohcriverk 

Die Orfal ial im Jahre 1735 *on JoacIuoi Wagner gebaut, 
reparirt im Jahre 1851 von C. A. Bneholtz. 

Da Herr Prof. Haupt den Wonach aussprach , Etwas von 
engliaober Orgel-Mnaik kennaa n iaman , von der er , wie w 
sagte, kaam irgend ttrnm ktoata, aa «rfiliia iab aaio Bagalir 
und agblaa 

indtom in C-dor von Heinrieb Smart, er aeW w i ia dar 
Nummer det »Tierteljlbrtieben Organiata n J aarnala«*). Waa 

ich von dem Pmsporte, der Kreft und dem Charakter der gros- 
sen Orgel im Halhhaus-Seele so Leeds sprach , sowie von dMl 
maiinigfacheo dem Spieler durch die vorzügUche Mechanik 
bot«oeo ßrlei^hterungeo , uod hanpi<i);rh|jcb von den bydreu- 
liacfaeo Haiobinen, wdobe daBUtb! <M- ireiben, daa Allee rtef 
bei Barra Prof. Haapl 



PriMipal r, 

Tlols U'. 
Oaiot 4«f', 
Violoocdlo •'. 
Gemsbom 4', 
Oetate 4', 

'V 




er ist 44 Jahre, «iebl 
irgend ginge , möglich la ttaehan . oacb Bngtand n kommen, 

um eine Orgel von solcher Grij>-e ur^d schönen Bauart kennen 
zu lernen. SpSter mi Vpr!iu!r h mr Ijingen und interessanten 
ünterhalUiML- iml deiD jnspezcn-hrieUTi OrKiini-lcu , sagte er 
mir, dass er in Erfahrung gebracht habe, dass die leitenden 
engliaeben Organisleo die Gewoiinbeit bitten , OoTertOren au 
1, aar« 



PtD-r ^■ji^rt'^'fj^lhrtich ef 
püSitiL.ricn ^ (>rs-:"hii}<i<^[j*^r [auob 
g e g et w i voo Usrrs Ui. Sperfc. 



44a 
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wirfcliob mT< iGawlHit «nvMarto iob. •denn 
Q>C^ IB 4M iTMMB CMMrthdiM atod iö 
HakritM «r «■ forUhra« «oa O fo h iKi r nd Kmumt- 

muaik*) B«bMt; J«4oab in oitieren KirdMO liod die IdlMiden 
OrganMco hiopMcMieii darauf bwUcHl , d«aj««l8Mi Compo- 

•iUotiMtil lu w^hleo, walcher deoi heiKi-ou Orlt unJ dem feier- 
lichen OollMdlensl« dem sie ihre KrSfU: wi iiucn, inKetnesseii 
isj.i »Es i«! mir set.r lifL.r v.i^lu iI,t l'rnl'f^sitr "l^.r'- l'rL.j 
ruc% SU börsu, da ich bisher (geglaubt habe, Sie »pit^lieti Uuver- 
lAr«n wihreod oder ub Sebluna daa GoUaadienstes , aber 
1 8i« adr,« IHgu tr blam. «wi« md tw waoa 

mmmiiiT* 

•fm 4m MmuHmMMrim lo «nwiiii wimmm mMm 

wia Liverpool, Laads «od Mswcaili« ; die Zali8rer habea ahia 
garioga Samme für die Zidaataag lO dioMo Vorlrigea la 
sablofi , daran gawdbniich allwöcbriillich zwei slaUAudm. 
Dieaaa naea Slädi Bberr^Kchle oaeinon Freund gani ungAtn«-!!), 
ond hailer wtaa ar auf die k^oz besondare Scbwiarigkeit hin, 
welche fQr aioeo Orgaoi*t«u Jaraas er«acha«n miiaal«, «l*«s er 
Lanl« von gßat Torachiedanem GaMtaaeiu setriadeo tu stai- 
laa lilUe, weieiM Sberdiea rdr da», erat ä» Mrlea. betakHao, 
eiM Tlniieeba, «eo dar ar 




gadiohla, 

um aioa gemlaobla Zubüirarachan xu iaiareatiran , wenn das 
Or^el-Kapartolra voo Baeb. Uindal, Maodelsaobn und »oderao 

Meislern er^cbopR wir«, crdblta arroir, wie er von dem Gaial- 
lichen seiner Kirche, einem kenniRissreirhen Liebhaber von 
Musilc, iiberredel worden wäre, einige Orgel-Vortrüge von clas- 
ntcher Muaik m veranstaUen , der erste dartalbao wir« von 
aioar groMon Aoubl von Laotaa besueix worden , von denen 
Viele ibm u des BrM0e «eisar ia^älitipgen (MM gawtaacbt 
■Ii Jidooli liil iwm I mW III Tuiliäf« ii ' ~ 

•riwbeu wurd«» 
blnlBflglicbe lniMbl»- 
dtgoDg daa Organisien fUr die von Letzterem so bereitwillig 
tarn Necbiheila anderer unumRÜnplicher Geachürte geopferte 
kostbare Zait (Br nolbwi n i K i <<^^ U i« waren kaum mehr als 
twei DuUend Paraonen auweixiiiü Dies settl« Uialalicbticfa allen 
weiteren Vortrigoo, wie die eben beschriabenao , salbet bei 
kaum neuoanswartben Praiaan, in üerlin ein Ziel ond giebt, 
wenn man will, da« Beweis von der Onrnttglicbkelt eto grosses 




MMaprÄ OMb ■> gering gaetell iit**) Ifsebden ar eeiDe Ab- 



•} Dteterhe Nummer des ■Cbeir* aalhalt d» Programm eine* 
Orval-CoDcerles auf der Town - HsU - OtkoI In Leeda , daa ich bivr 
wMcrgeb«: Orckeslsr-Meaik: Onvartüre in E-dur, zur £rOff- 
Bong der WaltaotttellnDf im Jibr» titl componlrt voo Aaber. — 
t) Nenara üraoaOaisdM Orgal-Motik : o) Andaotc >Oet Pilger* Med 
eae der HeAeor taa •ekUte; ft| Oroieer Gbar Im D-dv veo 
finiloiaat. — I) PefeMra eagtaebe OperS'llMlk : ■rlaMreogaa 
■s •Rohio Ho«d<, «imeUtesaUch der Ballade : «Tnie Lovet und das 
l.iehliogsgeunftei •My own , my guidingslan von 0. A. Macfar- 
ron — 4i Clatiiache Orget-llutlk Prütudiuro und Fugs ta Bs von 
J 5. Bacb. --&) Clasaiacbe Kammer- Mus l> K maioe in F, (Ur die 
Vieiioa voo Beelbovea. — (j Neuere eoglliche Orgol-Moaik : Pl- 
oale eoe der Cdar> B ea1 i (oil den Neliooel-Ceeeoge »Hals Briteo- 
■le«] voeO. A. Maeferrea. Im vorietateo Coneerta epialte Uerr 
llr. BB«rk enei Vaigse eoe Or HlU^s Itale and DamavaaH. njha 
Obatr, B. tat.) Bea buote Hastertarte varachtedaastaf Wiai 

••) Alterdlfise iet di« Scbildemag von dam Beeuebe voo Orgel- 
Coooerteo, lo denen ein BiDlriit9g«ld erbeben wird, earallto wehr. 
Oti *h<ir •■■m ilfm abiubelfea, dai abenerwtibnt<> enxlKche ProKramra 
lün, Wu^•.l'I 1.1 ii.^'niaeD «erden mussi- , .-r. v,ir -iHiln jo- 

atelll awa laiaeo, eriawoM gar alobl ae verkeaoaB iat, daaa die glo- 



siebi aosgadraeki batle, »einer Zeil einen Beilrag IBr das 



kti und DBlarhaNaog niebt alaiar ala 

tigk^i ala ata Orgaoiat ä 

Eindruck gemaebl 



l in <-rn vs furdeaialllr i n ri Seaucb dertelben bildet Wenn in 
liitiMin Cuacerten fast «u»iH:iiii«5>siich nur Becb lu eetBeai fteclMe 
kommt — Bach , der doch eben weisen eMoer OrOeae and Bigen« 
tbamliohlialt immer aiir eine lileioe Zebi vorstandDisevoUer Hdrar 
i KiWk ladaaaadaM Wert aaben Be«b ge- 
leaGroaeeBaob'e 
«egenttber lietlt, so daia dar Organiet kämm wagen darf, da« Werk 
eines sodereD CompeadtUD sa briagao, deaa Ist es nicht ju >ar- 
wundcfB, wenn eben nur bei >1ero kleinen Theiir tc- wir^;'icHeo 
Kenoer Hacb's uml «eirnT iri'u'/* \ vn-hrur iluini > n'U' i.:<:>ir" *ich 
■neb den btoswn Anscbeio, als seien »ie es, wtbrand «le freiwUiig 
keiaeo Scbrlii daiu ihua, oder keiae« Oreeobeo delbr eusgebea, laa 
Beek burae au koonenj ein Orgel - Concert Aokleitg Badel. Des« 
keaanMa aeeh aadaae OrBade, a. B. die Verliebe der deelecbeo Ot» 
gaalilan Blrdia «»IIa Orgal. I. e. IBr die Miitnreo, ereleber enoh 
die OrgatoMT a«r aa labr nachgeben , wabrand Ibnea die santteo 
Stimmen «aniiar fsBagM. Der Sohralbar dieser Seilen kennt etoe 
Orgtl In einer Dorddealscttea Provinsielstadt, die bei eini|$en iweiutlg 
llegtatern eil) solche* Geaelirei eotwiciteu , i.v.. > - ii^cu unodiiNoh 
wurde, in der Nah« dertelbeD eotsuballen, wahrend er salbet en 
einer OrKel «Dgeslelil ist, die bei Uber (t klingenden SUmmaa an 
lanA loteotrie Miateren enthalt, dae* aie mit dem Priaelpel gans 
alMa miüMahi werden kennen. AUardlags M aeeh sebr vielen Or- 
gaalsten diese Orgel ta «ach wach«, wsbrend dagegen ihre tartan 
Stimmen anbeetrlltea sebr schoa getaodeo werden. Dann sind 
ancb die dentecbea Orgelbener mit wenigea Auanaboiea In der 
IiieoiiaRik noch «*r sebrturook, eo desssieb eine grosse und scfauell 
abwecbselode Toii-Nuaeeirnng nur mit groMarMuh«, Ja in vielen 
Sailen gar aic4it barvorbringea Issst. Nlcbt* ennbdel eher den Horer 
lelebter eis der glelcbmlsslge stsrre Orgelton, tomel der dea vollen 
Werke*. BndJicb eoch sied nnaere Kireben meist ta Conearlaa safer 
nagaeagnat. MieM ala ab dar Verfasser dar Csbs ri a tta ag aaialik 
dass Oberbeapt kein Ceaasit todla Kirdie gebore - Im Oe aan iball» 
Allee, was, wenn ancb aar mlllelber tarn kirchlichen Wtsee ge- 
hört oder mit dieeem inaammeobtogl, wie eil« («■•"«'he, b«aand*ra 
aber Orgel-Masik , sollte gerede eine otho» Kretslalt m der Kirche 
linden, denn ea dient je eaob derselben — sondern es el(i:iieo sieb 
die laeietea Kireben eus eoderen u^e^taU^fi)Ma brOadea >u keinen 
Coaoerlen: eioebsaflg, bceooder* für lebbelte Mnalfc gasaarst nn- 
gonatige Aknetik, die Anordnang der Platte in den ■a i a i aa Kireben. 
dasa saan Bit teaa Baekaa gegen da* tonende lotirament gewendet 
eiM n. dergl. b. Bin adMner 9eel mit eiaer macbligen Orgal wäre 
allerdiat* eine berrlicbe Seobe. Wie adMM, wenn der Berliner Sit- 
gistret ia eeinem groesen Festseale, mit dem er ohoebin vo wenig 
«niufanEen weis«, eine ftolche herrliche Orgel baoea liessc, wiees die 
I (i'hi'hn r i> u, Leeds «cthan, und en dieser Orgel einen Or^ianistan 
amutfllte, t»io* au dem Zwecke, allwflebenUlcb an! die s e r Orgel Vor> 
traue in feeMaa. wie iforr Or. Spark . dar dalBr JBbitiab ISf Uwe 
(gegee 4«ta Tbir.) erbsit. Weaigsieus wäre diaa ataa B k ijiataaa 
ebansogale Beaatnag dar Pe strS n ma , wie la ainea aPeatesten (Br 
<a,»N Thir.« aaf SIedlknrttn. Is aai biarait eia Versableg gemeebl, 
nur ftircble leb, 
Magisiret oicbl Ii 



CBiB|>Bgilinnnn von 

(PorteeUnag.) 

5; raataiie (Uber ein altdauUebea Volkslied) in Form voo 
VarigliBDBofllrFiBiwlMtB, Op. t. Pp. » Ngr. P«.) 



■Paataate la f«i« vea T s f l a B sBi»*. Dar AiNar 

eiofaeb aagen können: Variationen, denn Im Grunde ist 
daa Opoa eine Varialiotienreibe und ketne Pbaotaaie; wabr- 

BBg 4ggl W«|g 
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müiMn. 

Im Thema finden wir »las Eigenlhüraliche, Jais der Toi»- 
■•Uer , sUU j«(i«a lier b»id«n Tbmi« «infach wiMlerfaol«o tu 
laasen, die Melodie ton xwellen Male in den le^. Dleae 
SolMMiwt IMM «r aber «oreb iMlmi« farMioM« In dar Aft 



mtHm. In der «rttod Varialloa wM 
J«lar Ihm toarM pfaMlitimo durch in AdMdo lelileieiMnda 

drei- und vierslimmige Accorde tnll melodlacber Oberstimme 
dargestelll, wShrend suil drr Wiederiioiung «in »Irarom rhytlr- 
miairt«« Moliv forle «uflrili. Diese erste Verieiioo sielii noch im 
HaupUoue D-dur and in def urepriiogUcbea T«ikiart */4. die 
tweite . durch einea Uebergang vertuiUelte . stebl in Pia-moll 
«4. JaM Scbaidaat baaiabt War daHn. daaa dia Aablalbaw«- 
gonc in Bachaiatolalhiwttmn inllanM wM, «alMi atoll f*> 
MUMT Halgdft HiWdi tin Maaa WadMialapHI dar Mode in 
das Mbnra w Cbardan daa Ctetiara elMriu. Dte drMe Tariaiioo 
gebt wieder aus D-dur Die Oberst ni 'm>,,i .^ine syn- 
copirt« Melodie durch, welche dann bei dir lUptiiuon im Tenor 
«.■*cbe Iii pt » nso i«l der /weile Theil gehallen Die vierte Va- 
rieliou bleibl iu Tonart uad Takt, ergrein aber eia energtocbet 
SechsteboteimoUv and bedient aicb der 
fm», «aa ataaraaUa drr Abwaaiwetand 



Iii. Aoeb In dar M^andan ffiaflao Variation begnügt sieb 
dar ComfKHiiBt, Im Inlaraaae dar Einbeitnebkelt, weise, seinen 

Satz bei der Wiederholung an» der Tiefe io die UdUe zu lef<vn. 
Nach einer Coda von ach» Tslilen Tolgl ein» seehste »sehr leb- 



hafte« Vari.il'> 



D-moll 



mil fortrollenden Sechsjtii 



suerst io der lliikea Uand , dano gäniik^b neu geaialiei m der 
rechten Heod : ebenso im zweiten Tbeile. Die aiebeote Variation 
I io l-dw Vai Unsno: die biar aaCftaaleille« dem 
«iNdMM Naladla t«hi bal dar WlodaiMant In die 
Ml i iW Ortwf iber ond wird »l ii fMy ib ton ainar Satbs- 
aalinMWgar ha Alt begleitet, wibrend Tanor ond la*s sldb an 
die Melodie ui' i M essen. Bs folgt eine längere Cadenz. in »ei- 
che da« ThetiiH huteinipielt und die Modulationen ütarlc 4U^(ri;i- 
fen, um zuletzt wieder auf der Dominante von D-dur Alles sich 
energisch und doch rttbig anoimelii zu IjMen, worauf die letzt« 
Variation (»Lebhaft, feorig«) snbebi In «inniger Wuisc i*l liier 
nriadar dea Priaeip dar SaMdong der Tbatta durobgefttbri. 
dooh tat aHamlat nnr dar UKpkmm «wMUr« nod die Me- 
ladto ila «ani« «ainvaadall; fa OauMlM pM« Ärmlich- 
keit varteadaa , im dIa Saaba nMd anaalaaodarMao m las- 
sen, was gegen den Schtus*. hin ein Fehler wire. Bs !>prichl 
sich io dte*«m Verfahren ein bei den jüngeren Ton«e!zern nicht 
ebed bluAgee Ssiheiioche« PeiogefBhl aus. Eine iräftige Coda, 
nnlarttiaobt mit Aulll&ngen des Them;4s , dann feierlicbe Ac- 
Opus seljliesst in Mull-Our mit der Hauptfigor 
ab. — Oess diesee Warb aaiaar Coo- 
fcrdarlan Tadiaik naeb aiah aar «ar- 
tarMilaran Moalttfraandga «ad g pli la m erschlieaaao wird, tat 
tfeber ; es gebOrt aber (sowie dIa fHHiaren Hefte) mtl dao Wer- 
ken von Joh. Brahms und den Phnnlasiestückeii von E. 
Ueurer zu den geialvolUlen Producten der Neuheit und steht 
hoch Uber ' [inriii'nUu h einigen Berliner Produeten un- 

serer Tage, deren Kauderwel»cb sa den potUiacbeu Theten des 
Nordens im umgekehrten Verhillnisse stebl. Noch ein psar 
an lab* Wianar Catganiiian oabat smapriahandir Portaeiiung 
in Ibran Wari» nad dtottaaltallaebn Ibra ttaa-Wlens 




Compoailioncn fir Pfanolorta und Viotine (»dar Violancail«). 

I. \Vnnni>id):e. Bange Frage. Keckes Wegen. Brai Chanktaa^ 
alAdia for Klavier und Violine oder Vbioacall, aainna 
lieben Freunden in Leipzig Harm GoaMrlBMiMar Bt^al-^ 
bert RRnisan ond Pran Faniian ioaMna-Klnofiel loge- 
eignac von Dr. I. HInmi, Otfadit., Umia Roolbaan. 
Leipzig. C. F. Le«a«. 487!. (L B. 85.] toi. H, 7, 
7 S. Pr. fl. 8. 70. 

F. P. Div oben beteichnelcn Stücke sind vom CompoiMaO 
ohne die übliche OpunaU io dte Welt | 
sber, um dafür tn aniarMdiftiB , daa Jahr ftM I 
aufdasIlMftWia: «nt. W YaHaiar UrtMt sieh noch 
inoosar bal HmibrtMan dto MnanaM tbrar fartHlMUlichang 

beitusetzen, trotzdem sie so oft dringend darum angegangen 
worden sind. Und es müssen wohl zwingende materielle 
Gründe vorliegen, die sie im Allgemeinen davon abhalten. Man 
begreift such recht wohl , dass die Mehrzahl der «pbeoierea 
Erscheinungen, die eben kauQi einen anderen Reiz als den der 
NeohetI haben, durch die genaue YerbaablMIg Ibraa I 
jahres einem noch schnelleren Tode 
aber dIa Warka dar 
darllaa dsoa dadi var a» UaMIcban 
sein. Oder sollte es ,temendea geben, der Brahot's alündel- 
variationen« mit weniger Inleresae znr Haiid nihme, weil sie 
bereits vor el*a lO Jahren exscliienen sind» — 

Es ist uns nich' hckannl. ob der Verleger der in Rede «lo- 
henden Stücke von Loman (Louis Roothaan in Utrecht) in allen 
mteo die Jahreszahl seinen Verlagswerken beifügt*) ; In daM 
vorliegenden Falle glauben wir, ibca garaatir«» zu 
dsss ar davon niebta 
Opua bal • 

deraa. dar Aai ttanl mi da na m d alne llreaodliebe AaCoabn* 
sicbam wird. Ba M dorebsns (Hscb erfunden, von scbB« ab- 
gerundeter Form, hsrmonisch ebenso geschickt als gcachmack- 
voll behandelt, im echte» Üuo-Cbarakter geiiaUen und bekundet 
einen selten feinen Sinn für Wohlklang. Beide lostro- 
menle sind mit gleleber Kenninlss ihrer tecbniecbeo &eaondar> 
iieil benutzt und mntbeii daher dem Spieler nichts zu, 
halabraabariaeb «ira; dia aabr 
an daa laehidaBhi famdfw dar 
als aina banHiaa fif** "or allzu aaHaa bal 
Stüdian tmrallNida Tbaiaacbe ganz baaan d a ri betonen. On 

einige Details zu berühren, so «ollen wir bemerken, d.,-'^ uns 
die erste .Vumoier, tWonn«tage> belilell, aoi meisten anmulbet. 
Dil ^tl^nmung dann ist wirklich eine wonnigliche, und sie ist 
io versiäiidltch zum Ausdrucite gelangt , daas man auch ohoa 
die Oeberschrifl geleeen zu haben, von ihr angewebt wird. 
Der Oruodabarafciar isl trotz aisaobar »bantaaiaarti^ Bptoodaa 
durchga b anda bamhn, dar TM sCbafaUanHickt dabar in 
Jedan aiaaa rkM( aafawandal. Dar OanaalgkMt 
leo wir anf daa OnNkMdar 8. t ZaUa 4 Takt S 
machen, wo das g im Bsss wohl a heissen soll ; zugleich wol- 
len wir bemerken, dsss der Stich sonst sehr correct uiid über- 
aus sauber isl. Die Nummer II, »Bange Fr^i^ " M rdienl SDCb 
warmea Lob ; des »Bange* in der Frage ist eben so ebaraki»- 
risliscb sIs 




susgedHMl. Daa dfWa SlBck. «aahaa 

Wägern, hat weniger Klangreis als die beiden IHtberen und 
basst ata Waai« an schftner Wirkong aia darab das zu blaiga 
W i e d af ba braa das koappgescbOrzten t i i lel t a l Bdan Naoptmoilvaa; 
der gegenslizlicbe MiUeisetz, der wie in den beiden ersten, s« 

*ji Die Werke, wrlrh«. im« der CommittionSr dsa üaaanMn 



kl n 



Verlesen hier \nrlet. 
Jabresiebt des Brsc^etiMik* 



1 Tilgen alle in ruhmll 

t««»— Tl. D. Aad. 
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WMang niclM. — I 
Mfar jüntiigm 

Erfinduog. die RelnbaU d«r Bmptedaog uod dsnahM ( 

r«icbe utiH gediegene Arb«H licbern Minen SlOckcn vollen Er- 
folg. Möchte er die lloffnungea, die wir an sein künslleri>che!i 
Wirkra kafipfefi, recht bald durch .aia grflMeres Werk neu 
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Uebersicht der im Jahre 1870 in Frankreich erscliienenen 
Musikalien, munkaüMken Sdiriltea und neugegrfliidetaD 



I. 

tA ■ulkAllscJifl 1 

i'Fort»i-liuii>c ; 
Folg«ad« Zellschnneii Ulj <a unieo gagräodei: 
U T*Ugrapk», Münk und Thraler In Fol. I Ml. 4 
jrdro OoonertUg. Pen*. < Rue Sl. 
dM Jihr >1 Froi.. km Aatlaod« ••. 

BrMtetat dm <. ood <S. Jedei Moaait. Preia 4t Fraa. 
ttcMr (Der BJiU), Tbeatar, Conoerie. iUvu« loiMoaaaiiM artittiqua 

al lilt^nir«. TouloDie, Dupin KrscheinI jeden Soanabend. Prais 

4 9 l-rcs 

U Fmnt (Dai Kreitcbanj. TbaaMtr- and Coooar(-Z«Uttii(. la Fol. k 

• oal. ♦ Settao. Lya% r- - ~ - - 

Prtiat Frca. 
im tnm i>f M iw < |at, JooimI da MMifM «i 

lafra (Zattoag Nr Haalk «atf fopaHran Oalarrtebtr hrto. S paa- 

aage Deleaaart. In Kol. k t ool (Seil««. Erscheial jedaa SoonUg. 

Preis <t Frca 

L» Prognmme, Thwlirnf iliing. In t". a 1 col. i Seilen tXjoa, Uar- 

cfiBiid. KiKcln-int ji-iliTi Dien*l»K uod Freitag. Preii 4t Frca. 
La ätnm* IkMnH iUuttrtt. la Kol ii S col. 4 Seileo. Paria. 4 roe 




40. k t oal. 



■ aii- 

ii 



Uaalk, Pooiia. la gr 
leo. Paria, Ro« Nolra Dam« daa Vietoirea. 
per Wocbe Preia t1 Free. 
tckai im MMIr« lo k t ool. t i^eiteo heiiii<-«, l.«roy flia. 
1« n^aro tordaiaii , Tbeilrc, arta, iuteraiurr i-ic. in Kol. k ( col. 

4 Seilao. Bordf'aox. Perey. Eracbeinl laglich. Hrei» tt Krc» 
Jommal fOf^tatft 4$ mnuttmt Mia ckatU , revue de l'enaei^nrDii.Til 
almplittadelamaiiquevaealeetc. Xnif. SSeiteo Ulla, red. Dasei. 
■iMkilal in «. «ad 4i. Jadta Moaau Pr 1. 1« rraa. 
KOnlmtn, lowaat-PragramnM. ariitiique etHIMraM. I»r«ik 
• oel. Maraailla, Cayar&Co. BracbaiaiiedenSooalafi ft.HfMi. 
U mdto«, Joornal daa IhMIraa al de la villa. lo Fol. k • ool. tafli 

red. Mr. Gouxien, 5 rae da Croiaaaol. Preti 41 ftaa. 
X.« £ani-ß«M, l.ltl^ralure, critiqua IbMIral. RoMB, MSMNt. 9k- 

sckeiol jeden Mnnlag, Mittwoch und Freilag 
Üaek-JMmm, Tbeillre, Moiiqoa, (anuiaiea, beaux-arU In Fol. k 
1 ool. Faha, t (mpatae Booaa Nonvello. Encbetoi jadeo Sooo- 
afeaod. rmatirw. 
l!M*»*mWmm ärm. 9r. iß. % taUm. Nrlt. 41 iw Divoi b» 

aehatat alaaial dia Wooba. Praia t4 Frca. 
U S tdF »» . Movoa IltUralre, Thedtraa. cbreaiqoaa, HoitqM. la ko. 

41 Seiten. Tour», Jaliol. Eracheint jeden Soonla*. Pr. IS Frc« 
i4tt«tii« ortuhy««, Ihellral et litieraire In Kol k t eoT 4 Sailon. Mar- 
aaille, Doucet. KracheiDt den 4. and 4S. jodaa Itoaala. Fr. • Frca. 
L'P^mU, Joamal Itt4«raira. ibMinl. telW. »«Ort. «MiM. 
MaraiUla, Doveat. PreU 4l Frca. 

(Ma Praiaa aiad iminar Ar gaas Frankraicb angegeben.) 
Im Nlrz ertcbian ein Marach too G. dt Utlt unter dem 
Tllal iDr fartt ä Rrrlin» — Vnn Paris, nach Berlin ' 

Mit dem I. August Hingt die zweite Abtheiiuii^. die kriegs- 
ppoclif- .in. Die Monate August. September und merk würdiger- 
we»e Oecambar bringen noch ziemlich viel Neue« , wihrand 
im Oelobar und November beinahe Nichts eracbeiut. In diaMT 

^lO^ IflS^Ä ^Wifta i^t^^ttHT ^tUBt F^BMtCdJ/ ^ ^trißt^t jlllt tfttfP 

I. m <«-T>MiiirdHMit Dto ■•ra«iliaU« «ftaMa 
» tWMtHim AiMiihiill; M «rMMraMHik, «MrPlaM. 
fr«MM^ llb-flaiiw, I Hr O n l n i Hi ; l flr RSto nad 
I flrGMBM. — d I> Wfc mOmmid (Dar 




waM 



wlH von nartalahiaiM aM CaapaalMM la 
C. Gana (M O'r*'' * G*. aMMmen). r r. 
Mir (M flaulM ala^ • ^- Mmr (M J. Mair) , UfiM (bal 
Cboadena), f.Ortotoi» (baiSchoenewarek&Co.). f üt tm C fcaiw 
(bei Renaud), E. MiUttekamf* (bei Ullear fila), P. TMr« (Tar- 
lager unbekaonli , Vaucorbril (Heu((el &. Co.) , 1 B. WeckerUn 
(Flaxland, neue Aunage) und AI. Yung (bei Subaus aio« la 
B«r-le-dac). Mehrere dieser Coiupositio 
musik oder Piaoo eipgarichlal «rordan. 
Im Gaoien «ind in i 
I. Dia Operellen: 

I. Ali-pot-d'rum , Texl von ij 

Btmtcfl Paria, K. Lenounj. 
I. Aiict 1 ji mime, Teit von La 
L- d» Häit (Paria, L. Vietllol). 
L'Ainour volear. ThI «aa 8. #4. 
(Pana, Oaraad MakBarcadl A Gk.). 
«. Uiatda«Ula«liBialdiaabiB|allMM|.«rllaaaaf>- 
aii«»aat aaiawa aaNtoaat p—^ tif). 
II. OlaSayneMan : 

■. Laa Bpoax Boaaeaa, Tatl voa CBN Daafeart MaMl Ma 

F. Waelu (Paria. Bgrol). 
OiaSalon''perettaa: 

« Uo JobarJ, Text voa A. Poajol aad M. Badoal, Moaik vaa 
C. JfaHa. 

7. Las Tiaooa aoua le« c* od res. Textiron A. Poajol ood Levat- 

Hpr, Muaik von dt l'looitn (Paris, de Ploeaan). 
31 Stücke (mit Inbegriff der .Marseillaise) für MilitSrmu»ik, 
11 Stöcke für Orchealer. 

71 Stücke für Piaoo (37 Tknze), worunter die 4 6. uod 
17. Lieferung dea*Tr^or dea pianistes« von A. Pafiaoe. 
— > Dia <§. LMwaag aaiMK PMcas da davaata vaa 

vaa Waliar. 
i3 patriotische nad It laHlMha LMV| M I 

Roioanien, 

15 .Stücke, für Violine (9), FKMe (3), Cello (7) a.a. W., 
<7 Oesaiigswerke fiir dia Kiroba, und eodlich 
einige Sammlungen von Liadem. 
Ziiaanaeo ungeflbr 1>5 Compoailiooao, 60 weaigar ala ia 
einam dar aratao slabao Hooate. 

Qaiar MU CeaiaaMleaaB M aar • : 
it 

TH CtMaiBi aMÖaawnaMa». aad H Ommn k la < 
It Wla dia Waai«.MdM Talk I 



III. 



IV. 
V. 
VL 



vu. 

VIII 
IX 
X. 





* larila. Leber die DlaaePicbea Orgelvortrtga in dar bia> 
sigeo Sl. Maneokircbe vor eiogoladanao ZubOrarn haben wir berella 

in Nr. 4 4 dieser Zollang iMrtchlet. Die rege und aetoiarkaame Tbail- 
nahOM der Zuborerschafl «ersiilüttlr Herrn Oisael trotz der i 




lieb rauheo Octobartage und dar bereits recht uoaageaehm empfiod- 
iicbaa Kalla In dar Klrefae an 4t. Ootobar noch einen viartea Vo 
10 varaaa t al H a, ia «alehaoi er folganda OrgaleaaapeaiUoa 
hör braoMa: M, iaift'« Pralodiam aad FugaaHC-aMl^ 
Cboral-VanpM aber aO Mensch bewaia deia Stada sratM. 
eratea Orgalcoocert aus G-moll . in walchem oamaotlich der erste 
Sati von groaaer Wirkung war, dann ein vom Concertgeber «elbst 
compoDirl«« etwas welcbllcbes Andante aus D-dar und schliesslich^ 
ato Urgcl-Arraogement de« HaJIelajab au» Handtr t Meit!.ij> LVrglei- * 
cbeo Uehwlraguagen faaltan bei der groaaeo und raicbeo urgeliiiera- 
tnr, die wir in laaft, Madll a. A. DaHtiaa , kataan racktao Sina. 
Zwiaabaa dleaaa SHUkw nag Hmt Palaeh alaa Arie aiu B m i t T t 
• IMa Yalar, a vandM Mla Klaain« (Anagabe 
IndalgaaaWicifcaa taad «I, ■kHatSI. Frl.aahwai- 
tiar eine All-Ar4a ana dam Oratoriom •Falroas ««■ JK. M. M. Aw* 
•Wende dich au meinem Schmarxe». Ferner diaaalba Dante eine Arie 
aus V RigMni'i Te Deom laudamns, >Te ergo quaesuma«. , und di« 
beiden Hi-rren Pu 1 1 c h und G o U sc h » u das Duc'.l ti;r zwfi B«^s- 
aUnoeo .Der Herr iat der alarke Heid, aus IfOrnW« iaraal in 
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• Hni. (Joaekim'« Qasrl»tt-SoU««a.) 

dM t« OetolMr «ronMlm dl« Horran Joiehim, de khn%, Rap- 
poldi nod W. M OlUr las groiaao Saile dar Siafakadainia Ibra ao- 
arkannt mcitlrrhirteo sitPtrb-Ouarlatt-Auirubruogan. Der Saal war 
bi9 iiuf den lelitcii l'idu n cht ■Hein von «urmarkMiD-tbatlDahiDan- 
deo, Dem, was mehr »gen will, von wihrfaaft begeittarten Zuhörero 
•rfWUt, welch«, noch all« daa aoMekanda Sptai begonnen , dia Vlr- 
looiM all l«»laai aod lesfa aDhalleadeoi A|>plaua b««^aakao. Ea 
Mjetxk Aar tffMIe WM«r, data Harr JmoMbi !• dIeMr Watn daaa 



lan aar blnnfttfM, 

foDen-Wacbaei MUfHarnttm tot An Sulla daa r«f 

leo Herrn Srhiavar, welcher in den beiden vomaagaganganaa 
Wintern die Brdicbenparlic uticrnorniur'n halle, i>i jclil «m et>enao 
luchli^er Virluos . Herr II a p po 1 d i . emjfctrclcn Zur AurTubrunf; 
^elan,:lc zui-rst Ha'jdkt raiiandes Quiirlctl m P-moll, »c)chcs m»(i 
gevrObnlict) seinct c i)(enlbQn>llcheQ von di^r rrsU'n Ui'ikt zu Anf/iriK 
*orgatrageaea Theiixs in halben Noten a-d-*-a v^t^^cn, das Quin- 
lea-Quarlatl au oeooan pDagt Die Auifubruag war lo jedar Ba- 
iMbmg ■mUrtiaH, iMd wmw ea den B ali fu alaa artoteeo will, alt 
>PMli «• IrthinH dar Taagyi nm aHM dar » ulalaadaB la AU- 
gaaialaao atoaatwaa rtiMtara aiitl amminia wIb, ae tat ar wall aal- 
farot, blaraiH aoeb nur den prtigiliiTidat ■waprachan ra woUaa. 
Er mocbt« nur andeutao, daaa die ttbarana groaae Farligkail dar ein- 
zelnen Spieler auf ihren laalfumealea verbaadati mit der aeilaoaD 
»ielil gaoug lu bewundernden Sicberfaail im Zaummeoaplele «ebr 
laicht aa einer elwos illtugroucn Krriheil in der Derslellung der 
rhytbmiaobao Verbaltolaa« fübrae kaaa. Dia iweiie Nummer dea 
Abaada war daa OaaoU-QvtalaU «oa JlMWf. An dar AaiAlbnMg 

1 wobikliogeadan 

I eio racbl IBab- 
■Adalfbitlabla. 

Dm Sehloaa daa Abaadi 
QMriatt« (Ob. la 
aaioa Uabbabar la habe« lebtaa. 

# Bau. Am mttwocb den 41. Oc«ober wnrde der Beetboves- 
Vereia onler Lattang daa itadUtehen Mutikdireclora Herrn J. v. Wa> 
aialawaki wieder erolToel, naobdeni i^r Hindere Zeit .lurch den Krieg 
aelne Hebungen ejogeilellt hatte Im ersten Öffentlichen Coocert« 
w urde Gaile'» R dur-Sympbonie nnd die Ouvertüre zu Idomeneo von 
Hoiart aufgeführt. Bin VioUoial Herr Wiakelbau* aaa Aacboa trag 




rüeMli Mwilrt. abar iMi «4 tort, to <ar i 
P 4to 4ni OaMerie Im kommenden Wlatar werden jetzt einaliidirt 
■•dal nad die Baeb'aebe Mattbaui- Paitioo nocbmala 

Im erataa Ceooert« am i i . Nov loll die vortrefTirhr Pinniiim Eminii 
Braodee alc4> wieder boren Iaii«eD. — (Jclo^Ftillich möge hier berich- 
tigt werden, dizi Herrn V Wiisu l."« '^ki d»'! Stipendium nicht, wie 
mehrere Blatter i'nach ihnen nin h Nr AO d. Ztg.] baricblat babao, 
Tom kgl. Unterru'httmiriiiitrnum , liuadern von Sr. Maj. dem Kalaar 
■Md KOnig vrr I worden ist. 

* BumiUdt, «4. Oct. P. Sa adiwabt doob ala «igaoaa Ver> 
hM«äiaa flbar altaa Tbaalam, aM «k 4M Ulbwill ItaMBit, das 
ra«ar. tMli kataaa iDahr »araeb M M «olla. MI T lAr'M asaar 
I «Bd rar BarUhmIbail falaagtaa Holtbaater nur mabr atae 
Ba Olbfik , daM die Voratallaag nocb nicht begonnen und 
I MaaaabanlebeD la beklagen aiod. Auch die ln»traaiente und 
41a ««rtb*olle Bibliolbek liod gereitet. Die Decorationen tiefenden 
ai«b maiatent im allen Theater zur Aufbewsbrun^t Wie lange die 
Voratallungco uoterblelbeo werden, ob man das alte Theater »loder 
aiorichteo oder ein proviioriichea erbauen wird, bleibt noch unbe- 
allmcDt 

« lafWltmb kaum bat dl« Saia«a anfefongea und acboa 
Maaa««rM»MdtoMn»tolMks Mn It Mrt i Opar, lUhaaiacbe 
OparaidOiMarMdtollBlIawifUM, amliiMi, mehr kaaa aiaa 
■lebt «ariaafa«. Im konigllcbea Tbaatar bat ntaa aOta HofanoMaaa 
wtadar aafi^brt und zwar mit tballwaliar Vertadaruag «Inigar dar 
Haoptrollen. So bat Herr Hartmann ffrUber am Sladithealer In 
Riga angestellt; die Partie des Raoul üb«rnuninien. wiihrend die An- 
dersen jetil den Pagen, welcher (ruher von der Riise dargeclelll 
wurde. Riebt. Die Ausltihruag der Oper lit überhaupt löblich . ns- 
manllicii zaichne» sieb CbOra und das Orcbaalar unter Leitung des 
Profaaaora P a u 1 1 1 aoa. — Im 4m IMMiataa Opar flltl aa aehr 
b«at bar; einige Mitgllaiir iiiMB ab, waW ala all &am Impraage 

8eii«a daa Pnbllkamanlchl lufrieden, und andere kommen wla- 
der aa , nm diaa« zu araetzeo. Dia Lagrange machte sieb nach 
twei Voralallnafaa aua dem Staube uod die Stel la Ho nhe u r , die 
bbriflaaa hier BelfaU erraagen hat, wird nur nocb rio einiine» Mal 
atagau. — Vor einigen Tagen gab die iirhwedische Saogerio Michaeli 
ein Concert und erntet« vielen Beifiill, v-a den Gesang betrifTi, wsh- 
rawl die S r a I a in finantiellar Beziehoog ainam Misawvoba« f Ucb. 



AgIafaOrgaal, Ir. W llbalal «ad 

Hr. R. loaeffy ala Coacert im klataeo Saale dea Castoos »scao 
ataltan. Man erwarla< aicb voa diaaen Kräften etwas Bedeutendaa la 
musikalischer Beziehung, beaondera gilt diaeea dam Hm. WUbalmi, 
der weniKülens unter hieaigao klttaikara einen bekaanlea Namen baL 

Es niniira aber Wunder, dasa die drei Genannten nicht auch In Oe- 
meio~< h.i[i ^wrLen . sundern dasa Jeder «on ihnen das ganze Pro- 
gramm biodorch nur aeia algaaaa Soloatack vortragt ^ olabt aiaiBal 



AH §Mkim trn IüIm CmüiHi mMwa. liHBWfftMt 

» UmtH t . grtMaa Paamilwi CBMiri aa» t»^ Oat] Wl> 
wir iätoR w Ti ri ti « i Mbtala mm liMMW aa d aa l alaa, tot tu»4a$ 

dritte Abonaemaal-Coaoert Ibat voUalaadlg Ittr die bald«« aralaa 
eatachadigt. Wirklaa doch la dam RBoaaatan Coaearte unaera bal- 

deo glanieodsten Sterne an dem weiblichen Kunstlerbimmel mit: 
Krau Dr. ClaraSchumano und Frau Amalie Joachim. Wo 
diese Beiden auftreten , vereint oder auch getrennt, da breitet der 
Genius ^ler Kunst seine Fittige voll unJ rt.'iij tiu>, uian geniestt im 
wahratcD und acbonstan Sinae des Worte«. Auch der gingefl«ach- 
taal« tiarbtiaaaai« KrtUkar («aaa «r kala bdawllligar N aldar) lagt da 
rabtg aata aetorha tiBlwiawar tot Ralla. wall ar aaartoaat aaWaa 
dalaa KaaatMttaagaa giaiaRtormtit, aa walcha dia KfMik tMi 
aabao aiebl natar wagaa dariL Wir tigabfie aaa dabar aoeb aar 
mit dar MltUi«ilaag deaaea , waa aoa die beid«a KOnstlerinneo an 
dem Abende boten, mOgcn die geneigten Laser mit uoi die Lm^iflo- 
dungen hegen, die uDi heim Vortrage der renanoten Werke beglück- 
ten. Nach der frischen im ScbumaDn' sehen .siil« fiehaltenen Ouver^ 
tttra von W^aMawar B mrgi t l, die etwas («lasinoigsr balle auagalttbrt 
I, mg Pran Aaulia Joachim daa RaelUUv iHarrt 
aritdardaraal MgaiMaa Aria aWabI aaeb. ibr aaa- 
«aa J. 8. AacA aar; M- 
(Toa B. Rndarff, arta 
wir harten) aabr die Geaaagatimma. Kana uiaa deoa Baeh's Werke 
nicht In Ihrem aiofachao und darum um so mehr ergreifenderen Ge- 
wände lassen I die Wuib, alle alteren Werke mit modernen grassen 
Farben zu uhar^jm^i-jln ihI Hchon rein zur ppidiTrtiitchen Krankheit 
geworden, die weit eotfarot ist, uos alter« Werke gaoieaabar und 
varatandlleh zu machen , sondern ator daa Gagaotbail hervor ruft, 
waU wir aar «lae Carricator, abar niebt daa Origlaal la aalaar rdaaa 

i^a AaaM-GaaaHttoanta arohl 
i Blaiaia M a fladaa all la dtr fim daa Compo- 
die «a una ao wiadargiabi, wie dar CaapoaM aa ampf uadeo ; 
In gleicher Vollendung hortao wir noob aoa Ibr aia« rataande Gavott« 
von Gluck, ^nilaiile ;iii F-dur von Schumanm , Impromptu (Op. 44t 
in K'iniiili soll S Ku'*'rri und n^ich slu^mlsc^lem \pplaus »Trsumes- 
« irren« von Sr/iuf'Ufii Krau Joachim erfreute uns vorher mit daa 
Liedern •Solelkv . < s ^uttri und Wirusa* il>eiie zieht durch BHla 
(jcinUlhJ von Htndeiuotm-BarlkoUy, leUlarea wiederholt« aia, da dIa 
Bouackaag dw gablM—i la alikmiiiaiMiiilw MMIa äek 
aaaapraek. Oäa willM TtoO daa Ooaeartaa IMMa dIa aagaaaaata 
•Rheinlaebaa SyBpboata Nr. I in Ba-dar, aoa J ekaa t aa« aua , dla 
aohwarvoraiaadlloBale und am aehwterigstan aussofuhreode. In vie- 
len Tbeileo konnten wir mit dem Dirigenten in Wahl der Tempi nicht 
Übereinstimmen, auch loachle sah hier und <la eine L iivicberheit im 
Bnsemble neltcml. die hoffentlich bei einer nochmoli|;cit Auffuhrung 
baieltigt ixi 

# Wiea. Die neue Operette Olfeobacb'a, für die er den 
Titel .Schneebaileo. (Boule de neige) vonraacblafao , wird laarat la 
Wien im CarlthaaUr anIgalUbrt wardaa aad daaa arai la daa Baata 
parijiaaa. — la Bfcaaphrttoalit lt. dla blaiariaoia 

opiralia; eOtrHiMlir««! 
[Uertog aao Bakwgt) mmmmä 
lat dl« koaiaika Omt m iaaaa i 



I« aaa Olte WarabardI 



« WIM. [84Bg-Akada*la.1 Di« Varainalaitun« der Wieoer Slag- 
Akadrmie hat ihren Bericht über das abgelaufeoa tl. Vereinijabr 
aasile^eben Me £e«lehl. lim auch in dieiem Jahre wie in allea 
früheren Abschnitten ihres Wirkens das Kioe Ziei oovarrtickbar im 
AuKo behalten bat, der reinen, vollsten Tonkaaat zu dtaoao, nnd Ittr 
die Varbraituug ihrer Kenntaiss, ihrer Wttrdlmg aacb Kttllaa bai* 
■alRBM^ la itm aiipaBwaa Jabaa «Mbil» I 
■all im la WMa aMM aiahr gabdria OralartnB > 
dal aot Die Zahl dar aiuiibaoden Mltglladar Im Varainajahra ««Yf/Tl 
bairag Im Ganten «Bf |tt Soprane, 17 AlU, II Teoore aad tl Baaaa). 
dia dar ballragoodan SS. Die Einnahmen belirfen stob auf MM II., 
die Auagabao auf Itil (1 Im Laufe der jei/i I >;innenden Saiaon 
~ 'Akadainla drei Caaoarta aalar dar Lattoag daa Cbor- 
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O. I.iiiGldk&x*<lt'»che Murikalimhandlnng 

im] in CmmL 

Soehi'n (TBCbleoen 

Beethoren, Op. 7. Trio für fHaooforle, Violio« uod OUo b«arb«M 

von r. Gull. Jmmm. t TMr. 14 
iTpfc-"«, Op. *t. Dm I 

•Uick — UebMiiad. » te. 

— Op. I«. Alban dralMMr 
rtniU Htm«, k « Thir. 

MayW, Charles, Ot>. it9. Udopp brillant, «rf 
IQ t Hindrn voo F. 0»u< Jaiutn 17i S(<r 

Op. *ii Otax p»*ce« <1<' '^ilnn ftiverie — NocIorM — S«i« 

' d'amUi«, amoglrt rOr PIU. lu t Hdn. too F. OmI. Jamtm. USgr. 
■ntelfd» Op. <t. II Vorspiele Kr dt* Orül. M a|r. 

— Op. 4S. M UroaUlnck«. 4i äsr. 

MnUMB, R.. Op. TS. Vier Duette. Für Pienoitr*« «4 VM. adm 

Calio «b«nr*c«ii von F. Otul. Jam$tn. k IS Sgr. 

DI«««lbrD nir Plinoforte in i Htoden. II SRr. 

Op. 4tT Vier GeMn|e. Heriel»id — Die Ffusi.rrschfubc - 

OflMf — la W«M. Fttr PiamforM alMo obertrigeci vnii L<mü 



Yerlag yon H. Pohla, Hamburg. 

[Ol] Soobra «nebieiMa : 

Olk«. 

Via: IRdrfcOe 



Partilw I Tbir. 



(fiwlMwdH) I ThIr M Mtr. 



4 TbIr. 



Albert Dietrich. 

Op. u. 

Iwg wb jM t an tm Stbupid ..Rtclra" m hm Klktn 
GoMMrMMi für Minnerclior u. OrdMitsr. 

I TMr. «• Nr- Mmm* I lUr. «• ■ 

abtrtiwiwn M Nir. 




Beetbovm'S Clavier-Conoerten 

compooirt 



von 



Clara Schumann. 

L Oadenx lam 0 moU-Oonoert, Op. 37, 
n. Zwfli Otdflgu«n lam Odur-Oonoeft, Opi 68a 
Preis 1 UUr. 



Offerte 



BAekera Aber lasik nmi XiBikalica. 

iBtnfmi scriplio de musica cd. Uelli-rriunn (5*r Hft i^Thlr.) 

»5 Ngi . 

Frigantw graecae acriptiooii de mtxuc* ad. Bellermaoo. iH». i». 
M N«r.) l*M|r. 

ArUtMiQiilallllM: Pimh* 4« MM ia ta aMiqM |Mr 

Martin, aoota IM(. Pol. ff, II Mir. 

Notie* aar I macrta. mwm nl. i !■ 



IMt. 

MXin. 09 AHM* Qatillllial 4tDltUmkum, M. L Itn. 

6 Nur. 

Tatter, Spaoimea tuic« la miuico» traeeoa. tut. 40. S Ngr. 

nräa, MtataarlaiaailqaiafMv» ftftoiM«. ■■i.Wb. HK*-) 
1} ThIr. 

AllMtl. L. »M iH l fc i I l a alt » a wl , TwiikiiHr. IMk «. tltar. 
(Okävta) ThMHl. fiWtiMM a. lail w ia M Öi«pii W ia n . Ittt. 

»» • Ngr- 

DStM, Ven. dar Tonwerke voo R Schamaoo. 4 874. 4°. « .Ngr 
JuIb, Lea tymphonieü de l'hirer Paris 48111. 40. Lwd. m. Goidscfan 

iii Fn-i. ThIr 
UwaM,A . Theatar-Havue. S Bde 4 «»—IT. gab. Veifrtilaa and 
»ertbvoll. (• TMr.| • IMr. 

itat, jahD PMd. law. «a. ar. • Nur. 

■uMK, VoB dar Pain baafril— LVO. «•. «# Ihr. 
■hbr, Muiik. siMfaMMr. Ul»rt| pTM|. »pM. MM 

Eipli . Ii Tbtr. 

lUBaaa, k.. D4a ToakaaH la <trCallaipnli. I. N. «Ma. hr. 

III ThIr 1 ThIr. 

lekUOt, F.. Sycl aipbab. Vcrt >. (;i>iii|u>itilioiiiTi. i«. 5 N^r 

■ttik-Z«itli(, Ninlerrbein. Jhrg. 4HSt cpll. 41 Ngr. 48&4 tfebleu 
• Nrn )4lN|r 1151 Nr 41-14, M-H l> Mar. ««M (Ii 
T Nrn j 4S Ngr. 4IST opl. tl Ngr. ItM (fbhiM M Nn.) !• I 
IW» (MriN i Nro.) 41 Ngr. 4M4 Nr. «1. IIM Mr. 41. ~" 
Nn. fe I Nir. 

MSMh rar d.i> inuü.kai. Wall. laMflpIk »Nar. 

TMhaUa vu.i ur l aut. 4aaa(Min BH'ia.MtiMr. «aai i 

7 Nrn.i 41 N(ir 
WMkaabUtt, Moiikalitch«!. 4 870 cpit. t» Ngr. 
la«^ C. Pb. B., • Sonateo Ittr Clavlar. B«rlin 4 71«. HIdr. «t Ngr. 
BtUäwail, Oatar-CaaUU Mr 4 aiimtimmen caiiOfakaMw. " 

uud SUniBMa (vMSUda «na Hier). 4« Ngr. 
laift, Caatali^ |la|it dMB Harm. Partitur ood SUnnao. 
•cripl. • Mlpr. 

IwUti, OaMHaia n Fraan^agM. Paruiw. «aar. • Mar. 
Gaatiiaas aawdaaalnaaUai NrDaana. Ulp^a ItW. Mrti. ■>. 

I J .Nci 

Chtralbocb, Macr ca. 1 75*. 387 Bl. qu Fol geb IS Ngr. 

Lubeckifcba», voo J. P. Kants. 4741. Maor. qa 4«. 9T Bl. 

I* Ngr. 

larO, 1., Ta4ita4dMa Kyri« (in 0). »araiar aari lllMii. (laia f». 

adirioben.) 1 N|r. 
■aiait, Bwigar erbarma dhsh. CaoMa. NlMar |lr. * 14 nM 

Slioinan in alter Abaohrilt laHar. 
IMfinnaU, Muukal, Maaalaiaatlll. lan. in,n.t». a«. 1«. IB. 

k » ThIr I ä S Nxr 
FracetiloBile (HU r.ii.iriiiiiiii.'n .m*ct («u *' Ul. gab. 4 TbIr. 
rMlmai Dauids nach friDt. Meloday durch Lobwaaaar. Herbora 

45». Pp. i*. 4 ThIr. 
iaaaail da Paannmaa d'hyaaa at 4la aaaBfiai. lirllB <Tt<. VNMa- 

lodien Ldrfad. t Ngr. 
IcUakarr, G. Pr , Oeaangaltlcke. Laipxig «Tat. 40 Nfp-. 
IcAraibar, J. K., Neue und aanehniliche Arietleo. Frey bürg 1714 

Pp .Selten I 4 ThIr. 
Ichaback, nie Jüngrr rti Rmaui Oraloriuoi 4 eini.) Theil. Ham- 

'■iiii: ( 77« 10 Ngr. 
IperaaU«, singende Muae an der Pleitaa. 4 744 Bit 4. Porta. 474t. 

tab 1 ThIr. 

Da«M>ib4! 4741 arft I— a. Parts. 114t— 48. Galt, la < MBi a| thllr. 
Illltil. AJJcsro. Maalkal. «aa«. 81. aa. epit. ft t| TWr. 
(tafd «a bradittM <. IL ai I 



▼ a ri aga r : J. Biaicr-BiadermaMi in Lal^ 



und Wintartkar. — Druck von Brattkopf d Hirtel in 
4«. — Maaiaa: Owitiwaii B. 
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■ ■hall Noro«D et omeo Hiindel über H«ndcl rPortMlraog). — Bka nulkallMbar AolAn« a*eb NarddMittclilaad (teblui« — Mtmm^m 

uad B«arllieilungen (Compo«Uloneo voo Jutiui Zetiner [FortMdang Op. i',]. — BtiHcbl«. NicfaricliUo ond BemcrknaMn — 
Aoxemer. 



Wa« 
Kritikar 



Nomen el omen. 

(VoB 0. Q. GarrlMia.) 
(FortMlnag.) 
man von der Oe<iie«eobait im 



aaleber 
Mt 



irgand aioa Begrfiixioog dar aigaoao Maioaag , iat Wldani»«- 
eb«n obna irgend «t» Widarhsnan, ja telbüt ohn« jede Bar^k- 

iichti^t'jni; i.lrT k:t>'[jnrischen Ansicht L'n-i m die.^fir .SlSrke ist 
Dt HiUer weiuiu» der stärkere. Er widefsttzt sich der Lehr« 
von d«r Bedeutung dar Aecenie und Worte für dia Muaik, aber 
auf die fotgmeblao auniDariacban AoaaiaaoderaeUoDgen dea 
eiüleltaiidao Capiiala io dem USodalbooba gabt ar nirgeods eto. 
IrkaMMiMMNIkbiiMDSiliMn«, iri»tei«bar d^a Aa- 



», Md toogoal Qu ab, wail ja doch idar 
daa manacblieba OafabI aa a ipre cb ao aollaa, obna elo Wort 
über die AoafObrong xo varUaran, data Thier und Mensch eine 
Strecke d»i CefChl fteoaeintam haben, daher der Mensch wohl 

den Aubdrurk seitirr »infarheti i^ipfüh^e lenen Vögeln ablernen 
lernte, die eineo allgüJtigeu huiphndungstoo der Lost oder 
SobwanDoth faalhaltao ond nicht wia di« Amselii , die Prcto> 
typa dar Ib^ hw ii IM m. allo » i W cha a Mttoiühfocl» 




gaoagl aalB koonta, 
am dam Staodpookla aioar geretllaa Innat und Meoaehbell : 

ein andermal Ichrl rr tlip '^Idln n^; um er I:ifi.'enr.ft jener Lehre 
»OD Accent utid Wort mii öfa; Ar^:iirDiTiti- , dciu Menschen sei 
von der Natur derDrsui.' M-rhs-iuMi, -^il-!) inus'kali.silj tu Bussertj 
oboa Aoraguog durch das Wort ; wir .sängen Alle acta voUer 
Kahla, wail aia dazu geacbaUba lai. Daa iat Nalorgaaaog, voo 
«NidMAIlMi in 4m 

iSMlwarkaT 

Dr. RQIar trtompMH; s6o1mM dta Itinik la Anr ««MtodigaD 

Ws-pcr.hrit anftriu, [er irirint, ^iibdM ;■(■ daa iaata, was aia be- 
sitit, Genaug, lohall, .Siiui vi,u nuh .al:'sestrei(V hat,] Baat »ie 
das Wori, ilji- sciif.i onir.ijifltenle Won 'Afil [iiiilcr suli iuriick.« 
Wo aber ist das »Wort« oraaipoiaQl in der Musik genanol la 
dam Bach«, io waieham, ao oft aa voo dam VarbIRnlaaa von 
voo Wort und Too rodoi, daa Bild von 
' glilÄbmwhMgtan Ihi durah «od dareb talihrt, Io «al> 

dar boido 

il aO»»«r 





tl» beruht auf der Hartnooie« ist etn weitere« abaprt-: iü tiJes 
Machtwort Dr. Hiller's. Aber deoi NüiliwLTie , dsss zur 
der Enlslehunt; des Recilativs, d«t.s in HSodel'« KeciLaliven, und 
gerade in dem ersiberühcDtao and In allan rabmvnirdigsieo 
loinar a^oaaeo« ilecitttiva die Harmooian vialmobr auf dar D*> 
I, Mtf dan Aceaolan bambao, MI fcaia Wort dir Ir- 

W a ite mp n ii im 



Opern, In Sack und Aaeha abgebQsst and vergessen va 
scheint, kann Dr. HtRer «o weit gehen, den haarstrtQbendeB 
Sali 711 -fhr-ubtvi a'.olh^l rpciLilivisrhe !ip.s:inge, die unmiliel- 
bar dem Worte eiiUpninsen , lüiini'ju sn-h andere Worte ge- 
fallen laaaao, ohne njuMkuhsch <.'i>ji- lu ^-rus^M- Embassa in ar> 
laideo; km antgegeogeseiiten Falle sei otcbta Kacblaa dabiolar I« 
Dai tat aUardtaiga lo dem Sprocba daa Boebaa : daa 
Arfasa 
b k«lBt I 

•I* direelealer 6agaaapr«ch ; die Wahl ra traOan , kann man 
einem deokretfen Kinde lügBeh aber l a a ae p . Sind hier dieOefiao- 

'idt.'i' urivi.vbLihnllch , so Sllt an aoderen Slfllcn «irJi-r uiuge- 
kehrl aiac Methode auf, die nicht greller d e KrcuJc sm Wider- 
sprechen um des Widprsprrrhi'iis willen ch^rjktcn.-.Ti'o könnte, 
die Methode, io dem Tone von siegreicben Slreiii&tzeu Lehroo 
Tomilrageo , die io anderen Pormao btobat b^edlieh in das 
4hMik M Into 

legt daa Wort als eioan Hr^ an, Mi «Mtehem bISderc Atigen 
ihre Braobeiaong erkenoeo n>6(ieo.« b Besiehuog auf Gesang- 
musik steht S. it6 (bis wohin Dr Hillcr ^tlcr [lictii Licfesen 
hatl ; die Worte eine» 6e»anfcf-,s h;iiieri ;.u Hatidcl s /cii sllfie- 
LiiLiij der L'jib licr tir'dc, >inii und Gffuhl in den Worlcri 
als ihre Seele gegolten, welcln' Sl-^Ii' liatiii durch Jeu Gesang 
daa Liebt crbalien aoQe, wo<i in i . e noch durchdringender 
M Dr. iUler fireWoh iot die SiaUe ana < 
lyihniiiilliiH piulililii 

K»rT>ar aMMbrn- tat. Mimm hata« «•. dar tintttiai dar fei 

lerr ?-xeiien AbaobolUe doa UBndelbocti 0^ .infgefQhrien Ge- 
futr.-.ijujiiL-cii veraebwinde gasen den Reiclnhuui. den die Ton- 
ku[)vi i[j sich selber trage; auch das isi \n dem Buche ni'hr iiv 
einmal zugegebao, daas di« Moaik das B4Dptiod«ogawe«en weit 
fiber dar Vermdgeo der Sprache bioaoa ra verklären , in deo 
feüMteo Schaitlrongen anuiWMlWi raiaiat ; aobeaondenS Iii, 
wo von dan mltibneodea liifallMMh ^lat 6r«Ddgeiühlea dhi 
Badatal» «alahadtoflpnitefaiMaldM. «aU ohar dia ta- 
UriMirtilM "^if-nh' -nji'^ii IiTmib, aa* ala ahar daa»- 
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lieb &a§Am av m Mld nR Wtatß§ MMm 9, 4ar io 
d«m tMMelieo SlmM 4ir Worte niedufriatl Mte mm; dtna 

obm diM« gr«lfltolw ToneicbouDg waraiB ite aHnttaHidMa 

Gefüblsnüancimngen aicbts ^cin als Farbcnklrie von OmI«I- 
len, welcheo ai«n dl« Contoureo woggcrieben hat. Wied« an 
ein«- andrren Stelle polemlsirl Dr. HMIer: »Niebl durch Naeh- 
•pOruog der BmpBodoogMCoeDta gelanci dvr Coitipont.«:! tur 
muslktliacben Diebtung; die Worle iDÜMen ihn Kl<'<''l>^«rn rlrk- 
Iriaoh iMrfilirM, Üir Ininii aus« ein homogenes miutk«li»ches 
MM ta Und anwiiMk« Dw M rerbi cebftn. «lebi aber nar mit 
«In tiMiMi Mdarta Wortto «nf S. IM io «ioata Saiw über 
du TMUliiiiM von MMUnm Wort M MnM. &m «imm 
iiarh eben so lo \e»en. Zo 4m CaflM Ober die P ml y fbai i i« 
des Mittelalters bemerkt Dr. HUIer : Ihr« grossartig« Wlrkoos 
h»be mll den Worten und Arcentea gar mchi.s zu acbaffeD. 
Das isi in deiu Bucbo selbst, ohne berticksicluigt ta werden, 
(US Jem Muod« der ersten Gegoer dieser Gciangart vori;^ 
tragen, die nar freilicb gerade «od dt«»er Ei^cnsclialt der l'9- 
lyphonie keine grossartige Wirkung empfanden, »ondcrn m ihr 
4ea HanpIfroDd Htr«* DDwerthe« und Ihrer einiunigrn Lange- 
riMtM WMtaia über di^jiolfiP Werke Pal«itrina'a 
i tat, dta Jmh flfoatftUar «UagtaB and mit der erba- 



G«r*im>s' Orlhetl salbet der allvw^SMarlaWildel OtahlmMhle, 

darüber int kein Wort verloren. 

[iii-.r An ,1. Dr. Hillcr's Polemik «esipn die Lehre von 
Wort und Botoniing, auf die sich Gch.-K*lh Bitter nicht eiii- 
läMl. Itire gemeinaame Polemik wider dio ucuei) .Sai/iiiiKen 
aber die IikstrtmeDtalmasik ist der gt^hati Art : Absprecbeo 
aber einseloe SStze, oboe auf den Kern des Oanten irgend eine 
mUkäM M ftib— u. Uttpmkmi iMgaen Beide ganz aar 
I ••kehrt, «•nlMUtahtarikh« Bwlsataag, die 

die 



SM« ta dem HinMbaelM tat gmt mo 

pictstvolten Schüler , dem schwärmerischen Verehrer Beel- 
bOTen's, der sje in dem Tone eme.^ unmittelbar und ganz sicher 
Unterm t,;ci"ii iiniihciH , Hm -itso Gcrviiius aN eine unverdäch- 
tige Quelle aiufiieii durHe, waj$«»gen itim diese nbaprechendeu 
Wideraprücbe ohne jeden saehlicben Grund, die Widerwcher 
ohne iedet pprsunlich«! Anrecht tu eioetu Widerspruche er- 
seheinen durrieri. Sie h.ilicn dea angeblichen Sinn juncr uiusi- 
keltaohw Ofkonde aehoa dna Ihr aiMilltÜeb. wett BeeUtotoo 




habe 1 Als ob et aleM «mIi «otoe eferaafoUe Künstler ge- 
geben habe , die das oMw «MKone dtef t wre aefuor gestanden 
Mttee I Die Taktik in dieser Art Befebdung ist sehr ähnlich der 
anderen , mit der die Bewunderer tteethoven's .m den Worten 
des sterbenden Meii^iers über lUndefs Werke <!.-- iM das 
Wahre«) torbeischlüpCeo, die Biographen sie gern unterdrückt 
bitten: ein ganz anderes Seibsti^ericht , das von dem selbot- 
1 ekoe alle Seibstan(gebon( gesproclien sein konnte : 
I Hilders Werke da« Wehre lind , so sind in Beet- 
t IMheOe die eeiolgett nicht da« Wahre, ohne 
lia lu eritaeea. — Absprechend erpicht 
sich Dr. Hiller, wir wissen nicht, ob vielleicht von dem Selbst- 
urtbeile über seine eigenen Werke ausgebend : »die Vocalmusik 
besitze nichts, was, als reincü volieodeies Kunstwerk ange- 
sehen , den Meisterwerken der ln.Hirnm«nl«lmiMik an die ."Jeile 
ftesetjl werden könne, wo die Tonkunst ihren eigenen Gesetzen 
lebel« Das Buch zeigt einginglich. dai^s die eigensten U«s«t/e 
der Inatramentalmusik ihre teehntKchen, aus todten mathema- 

ttaolMO Oeeetteo cemlrvirte ietetn «iodi deee «ie daiegMi. 



Die Gegner 
an, als eb 



Aatwefttei 



■nd 



lasUaehe JUph den Versuch gemaebt, die i 

irtckiafllhreo, beweist we 
tat Helaeh r Mr sie ganz gieicbgd^ 
ligt« Keine Spur eines Versuches idr Widerte gnng 4er Süae 

bei Gervinus, wonach hier gerade der GnmdtWiler steckt, wel' 
eher der iD^lrumentalmesik den Anspruch »uf einen eigent- 
lichen Kunstwerlh raubt. Sie zwin^ in sich selbst iii jenen 
Versuchen der sperul.itiven Köpfe , weil sie eine hocli«t un- 
dcuilicbe und danioi vieldeutige Sprache redet, weil »ie, ohne 
objectiven Inhalt, zur aubjectiven Untereehtahnc eines Inhal- 
tes reizt. WooM dse w eite r e KrWirtiw m^eDiOiifl, en 
deoo der »sibeUeabe Werth 
tat: deie ia reise Jeaee 1 

■tiade kein eh j eet i ter MwiHb der leflitheaiiiig 

gegeben ist, die daher in sieh selbst und Kraft ihrer eigensten 
Natur den Laien, der ihren teohniichen Werth nicht Usst, 
auf alle Kritik zu vixzichten ntttbigt. Diesen Satz des llündel- 
bui^be« citiri lleir BiUef S. IS freilich (eine weitere Lese- 
probe! HO, das er ihn zu einem Unsmn macht, den er dann 
seinem Ueguer sulbürdet: dieser (Vcrfesaer de« Hlndel- 
bucbee) Mtelle dem Laien die Zumntbong , bei der Instnimeo- 
li t mrtlt e«f elte Kritik n veniebleiMi I und deru kaflpft etah 




dto Mdeo tte 

Binem Sioae eile AagrHfo auf die InetniaentilmMtk absoschle- 
gen gteobca : daee sie die herkömmHehe Meinaag dee Hautan 

({egen die Grillen des Einen setzen! Die Vorwürfe, die Get^ 
viuus der In.slrumenlalmusik tu machen hat . widerlegt nach 
Or. Hitler ndie tägliche ßrfahrungi Die tägliche ErfuhrDng, die 
nach Qeh.-Kath Bitter der vorwiuige Verfaster des fUndel- 
buche» gar nicht einmal kennt 1 Er sollte, sagt ihm Herr Bitter, 
nur einmal in die CooeerleUe keoMBea und den Badniek be> 
obachtea, den Wegnei^ OavertAren, end gewisae Sfopho- 
nien oder OrebeeleniiMe »nissigeren loMiee« veo Oariew» 
Tiakert, lüller ii. A. m meehen pflegen , and er werde weU 
anderer Meinung werden I Denkt Herr Oeh -R.<th Bitler wirk- 
ticb, dass Gervinus. der gelegenilich ert:>hlt, er hube bis zum 
mciio dtl ramin' di »«/i ct/n nichts .ils die Musik der Well iind 
des Tages gebort , niemals m einen Concertsaal g«lr«lgn i)ei ? 
Bei der berOcbligtan Biuseiligkelt dieses Mannes fürchten wir. 
wftre noch eher zu vermutben , er dürfte die ConcertsÜe alle- 
zeit besucht hsbeo und noch bMocbea . je er dürfte darin eile 
Cenoerte reo HlniW Mtan, deren arale in Dentaehtand neue r 
Heb «edrsaktta Vrebao doeh i^ieh bewihrt bahea, da» üe 
wenti^iens zu Jenen Orebeiieralfiafcaa aaiaii|aiiB hihalteae |ik 
zlhlt werden, und er wQrde sieherllcli dannecb keiner ea» 
deren Mcmung wrr '"i \' iicn die beiden tapferen Kritiker' 
gai' utclii, wie es luii deui : ublikum j«ner Concert^Ue fcerade 
in Beziehung auf seine hmprjnglicbkeit für die Instrumental- 
musik eigentlich bestellt isiT Uervinus hst die •Taosende und 
Tauseode*, die sich an ihr entzücken , rubrieirt und cbarakte- 
rieirL in dieser Lisle finden wir eioea grossea Maacei. Alle 
iraleaea Pravnde der Inetmmaalehnaaik shvd auf» 
dta grBsste und tahlratahale and i 
Ist flbergangcn oder dodi irar in 
lern Maasae und an anderer Stelle, beiriuriK erwSbnt. Bs sind 
die zeit- und roodedleneiiden Heuchler, die wissentlich oder 
unwissentlich ein Verstündnisf« . einen ücnuss . ein Kntzückeo 
vorgeben und lügen, das sie tn Wahrheit iritfernt nicht em- 
pfinden. Wie Viele in den begeisterten Auditorien der ^-ew is- 
üen Symphonien rechnen die Herren in diese Klasse? Wir 
Keiztm, in einer Sache, in der nicht ^ut ein 
werdao kaiM. Abaprecbao caaaa Abspreoheo: «am aie I 
aao. tm m efailane die yB aeara Mabrbalt tat. ■»Uta« 
und von Meoschenart «ad Dnartl 
(Fortaetznng folgt.) 
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Bn mnaikaliaeliw Aufing nach Nord- 



voo Dr. W. Spark 
«niktltteliva MiwbiUl: •Tte Choir« *b«r- 

Aua NacbniiU««(9 dc>«clbiii T.igo bvKleiiele ich einen 
Freund mcIi »-iDer der ^iL-wulmli.: lu'ji wüclirilllicbeo LcLuij^jl'h 
der Uilgliedei ii«r Uenittinteu Berlinur SiiiKakademie. b> v,:ir 
eioe Mbr inlerejMante VersammluiiK von uiiKtriibr 80 Sui^^t ii- 
den: circ* <i Soprao«. 40 AU« («lies FnueD«liinm«)i, 16 Te- 
Bür« und 1 6 Bijm. Harr rroAnttr Grall Mmu die a«ba«g. 
«ikCMd Harr BluoHMr GbTlwt kigMMe. Dat PMgrMiun 
b wlia J «IIB fol««iMira ätOokan; f. Cboril (*m etoer Mowie) 

von i S. buch, i. u.Saiit-la M»rf.i- \ou lltfllwr,;. 3. MukeUo, 
mit abscbln'.sM iiiiecn Oltorale; tllu llirl« l-.r.«cl>i mn J .S. Butb , 
i. Mr5)>c: »LubgOüaiii. -lii S. Ir|i. i-s.n ■) i -ii i',i'..bardl. 
Oer Ton der Bas»<>|j[uiiien war raerkwunlin «tii m. i -unor, die 
tieren Töne, so^^.ir bU tum liefen D, wurden mit voilkommener 
KkriiM 4»r lnionat»oa twnngm. Aber «U« uidereQ AbUi«i- 
«cblciieu mir atebt dm can«ipMdii>MidM SUoHi«) 
Fuer Cbflr« tai uoMrem «IgMM Lmd« gleieb m «e- 
b«a. Die Dtaetplln and Ordnua^ d%» G»uicn jedoob kann nicht 
genüge ähnlichen GeselUchaften bei um zur Ndchahuuiix em- 
pfohlen weiden. Alle Mitglieder grüsslen. sobald sie die Biibne 
für die Slkn^er belralcn t >.ni zuerst den Director, dann den 
Pidnisieii. und üt l/ten muti ruiiig »uf den Kei:"benei) f'lalz. wtt 
»le dip Miniiin"!! ilt'iit-ii trr-.(iiiK'iMi vmihIi njcb der Ord- 

nung der AuKhJliiunfl brre4(^olef(i vorfanden. Wikbrend de» 
Vi»rliAKe< eun>s siliickoh w«ir im |!»iiicu llauiue Lmh St**^'"*) 
oder MMCiid«» CerJiwcti erl«i<bl , und tbt' «eiHse« L^iHe der 
Zub9rer»ch»n , >»elcbe zu spSl kamen, ^•cbraiirhl«n die RtTck- 
Bithl. wcltln' alle Deutliche diT Kunst gci t iimI i t i in -n >n 
»rhcml, und leisten ihre geiioge Ncigui ,, .1. m Aii.K rvi, Jon 
(ienuas »u vi'tiirTbfii , ici.l- in m.- Mch Irl--' iHiil i i,r«u blig auf 
den Zebensfiitzvn und luimer nur auf mögiicbtt kurze Bolfer- 
nungeti weder bewegten. Wührend des Uesangos aiaud der 
gaoie Cbor, wmo jedoch trgeod elo Tbeil owbror« T«k(« lang 
Paofm batio. dami ioinaii ficb dlojenffen. dmo SlioMMo 
niebl anUn w«rM. vhdtr, wbobm a4cb jodorii Mir abMii 
Wlak da« DlrectOM, der atela bereit war da« SMchen m Raben, 
jilcichzelii^ *; uiK mililürischcr rrSri!iion K'rade vor dem An- 
fanfii< ihre« Thello» Vielleicht i>l dn'S züiii Tlie-I die ViA^r ihrer 
niiht'inifhr-n Krjurlnins denn «lül -i >i ilcn untersten 
gellt auf i'er .>:r t>jc NK-tUaiiil iir. J.:iii Amlorcn vnrfjt'i , ohlltf 
schwpiyciid ^ii ^fjiDM>n. Ucoi tihon' fpl^iil»^ nicht mi Solo- 
•Sngem, «ou denen eimfie, wie ti,,i ;:t'>.iMt wurdi-. Memr vom 
BlaWO dl« Soll io der Bach sthen lloietke und fn der lle>«e 
aaogaa mn banarkanawerlber Coireclbeil ond Rulrni Stde uihI 
Aufdrucke. Es miiM jedorb benerkt werden , dans ein jeder 
dieser Siinni-r eniwt iier ('Lhht o.ler [levud ein indores lii.slru- 
menl *()ifli'n loiiiile. dcsst-n hrlt ruiii'.»; er -iril (i nb>".tef Jiikjeinl 
b.'lr'eheo , dmii t-s i<( rin iirviiii:::iii ;li: h<;r Tliiül diT Erin-Ii.jii< 
bei bridi-n Gescblechtern in Ueut^chiand, dast alle Muitker 
und Kritike r »on Debr odOT minderer LetMuDg und Tiichligkeit 
werden. •* 

*) «s mau». 

**) Der V«rl*M«r de* •A«»l1a|(*> hat lur seioen Brauch der Siiig- 
•k«dcmie WIM »ebr uagliwliltcbe Zeil jimtruflen: die SomnMru«)!, 
wdarCbor mti ein W aln w ■naammeneohraapft nnd kaeBg mt- 
ndndto baattn «ad el aberaian Xrdito febien. BekaaaiBob M der 
WafBkndaaile-Ctiur 3 — itt Pertoneo ilark. l*bri«eos schreibt Harr 
Dr. SpeHl dee Nainan de« Dirlüeolen Hroleniar Grell Criel. E» lit 
wunderbar, da» die»er Mann, der mit inen Werken — ich erinnere 
nor an dl« l6-<tininiiKe Mr«M> — , weil uhcr t<ndisrcn berühmten 
CompDOiatea der Jetilaeit tttkt, »o m*mic bekanel euMM Landet, i* 



Ehe ich die preuaeteche Heoplsiadt verl«>^t<, muss (cb noch 
Ol patianl erwlihncn, d.iss unter den C ir -n ii i. Ji - weltbe- 
rfibmlen •Königltcbeo üuseuius« mit seinen herrlichen, di« Tha- 
teo de^ Uercuie« und Tbeaeus darsiellanden Fresken*), mil 
•inar (aat religiteeD Fdraoriticbkeii iwe« PMMao. aina MHaeroe 
andahra aiibema, anlbswabrl sind, weleb« I 

ar dar Btbofaiii( von i 
hden teb wk dtaaa ftaUquIan anetfb, 
konnte leb irfcht umhin, nii<-h der Anekdote zu erinneni, welche 
Porkel von dem Besucbe Bacb's berichtei, den Letzterer in Be- 
ijli'iluni; sciiif» Siilincs Wilhelm I riedemnnn Im-i .Imi ;:rii'^rri 
preu»»iscbeu JdbiMfchKit db»l«Uela. (Der Verfasser erxAhlt hier 
die bekannte Anekdote, wie Seb. Bach, nachdem der Konig 
beim Be|;inue eine» sririer Kewöbulichen Abendconcerte die 
Anwesenlieit des Mei.Hicrs in Poladam arrabrea, noch im Reise- 
Anioge SUD lUknito befohloa «ordao wira «nd doK die 9H- 
barmaB'achan Pfanoforiaa Mna probiren oiiaMn, nad wie er io 
y'u\{iv der Auffürderulig dej> KdiiigH eine 8ecb<>Kliiiiiiilge Fuge 
extempurirt hjlt«, deren Thema er nach seiner llückkebr nach 
Leipzig in einem $elt)si:iiiJii;eD Werke bearbeitete, welchem er 
den Namen: •M(i»ikjli^<jhcs Opfer« nah und iluf, er dem Könige 
u idiiielf ** 

Hier bemerkte ich auch in ciiinn H^ume, der besonders 
seltene Kunstwerke enthielt , auf eiucm der wunderberen Wf 
ött «00 Aibracill Oürar au« dan Jabrs 1514 die Figur etaiaa 
llanaaa, walebir atoa TaM la BindaB biii, nor dar die 
Mgeode ainnraicbe FigtireolaM geieicboet war: eine jede 
Reibe, nao owg ausaniraen addiren, wie man will, er^iebt 
jeiieanai die ZabI 3i: 
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Kine der »rij^-ii n in iicuc".lcr Zrit u- [miiUm. Oi 'rlii in N'ord- 
deiilsehl.ind nt diu m dur il. i liOnia*-lv»r*;lH; in Berlin , von 
W. Sauer In Frankfurt a. d. O. gebeul, 

[Hier Mfi nooh die OüpostUoe der Orgel, mit welefcer der «*af- 
nogii «a den air «efMagMleo Nenmera ihenhUiaili Bl IMm.) 

Die Rciaeeriooeningeii de» Dr. Spark aindaucb Io einer Beaerl 
Aoftfishe erscbicneo unter dem Titel: »A Muuoal leer le Neitb 
Oenneay« by Or. WiiUaai Spark. ra|iriMad fron Uie «Cbam. Lvndoe, 
MaWarftC«. J». Bid. 



in:ia nit.^ Iilo sai'L-» .lusw-rhulh Brrilii« Kl, ,liit<< >n-in \ imi" rit :■! rtn- 
riisl ri< lilu' i:r«c lirii - rii wird. DI* linilrithvii de« Maitiiei lr»f\ 
utirrtliir.,« ^:k' >i ti>jl(< datdn , doch iilHuIvi' ii Ii 1h>Iiii.iii|. (Ug» über die 
K04y('^.iu> der iXunk. auxnr i w^o du- .Nütti tviül »)C>c<.ttU:r urlbeilco 
winl, eb es die Ufiwelt Ibei» kam. 

Ua«ft die Precltiea im AelMehea nnd in iln cenemml«« in der 
SinLMk:ideiiiie hcrrr^thfodon Ordnuu;; mch d^r nnhUi im lien Ertie- 
liuii« /ii^"» hri''tM-n wird, i^t t>cieictiiic(Hl lur div AuIUoviinx uniterer 
deulsi Ik-ii Virrh illiii>^c, .\in hiidc ^irm l(«iij.;ii ■'■:r .-i 111^4 kadcoiie 
uui:li M.!r..<: 5 wc.« u 

•1 Ijerr^j iik cr*jhnl diT «tu iM'hjsisn '■. druli riil<<n Krrs- 
kL-n dt'< Mu'^'^iiii * ^'i**! k'iii^i^ itMer *ir^l dio iihcr -tvn nri,jefubrten 
bv'tiuJiiv'l.tu u i <j:,>t;a l'H'ilieo, bvvmüt'rt r»«; ^ter <.>i^«q sciu, die 
eine elleaerikebe lJiaf»|eUiia« de» nieneoblicbrii Lvt>eiM enIkallM, 
•eeiie auch die urotaarligvn Fraskiibilder dej, I r>>!.peiih«iieee, 

" Dil- Anck/.to sl>-lil hvi ^Of^.vl V,Ut J"li,ian 9ebUUM 
Itorii « Lclicn, Kuit>t nn<l Kun«lviierke. I.«i|>ii|; ikuI, $, t: — aueh 

*•" h N ^rl.,- Lli'.si' riiU ,l'-|i IIiUM*di"'i llr;t [I|1)Jl\I Iii -a( kl'li.l':n 

ZiiiMiUiiSJieiitbaiit^e »it^liesiüe ü«Mli.irliLiiJx '-'t'^ Mm ii >[>>irk nur >1jjt' 
!»onderb»rlkeit halber »ifder , dlril.iim Ii ^.i , J:i-- nii.iiiiufil In 
dieeer moMkaliscban Rcisebeecbreiltung einen Haum nndeo koonie, 
K> tat iHea i iaail k a Orgri, die aeboa ebaa erwahat werde. 
Hr. 41. Sp. m dieeer SMiacbrMI. Die aepfceere Ke|»pei , voe eiel. 
eher Herr Dr. »park durt «pneMi iM aeob etwas durch eioe V«(w 
|irci«wruQg<brill<- ^'e«^haut . abeiicb wie bei der Petri-Kircltc Dte 
Kuppel liat einen Dun'hoiefMr von cu 6t~'0 fuss und i«t eine 
Zettkiippel. Kl* zum <>ohlu<)»<tei»e dertelbeo tietra^i die Höbe de« 
inneren birebearaame* etwa tit tute. Obvokl grote, tat etao von 
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MgikMVM DimctttMoeo« bd dkaaar IMM doch oicbt die Rede 
Dt* Dttpofitlon dle»er Or^el ist tchoo «inmal io dlpuer Zeiloni;, Jahr- 
BanR<S70 Nr S, w]fderKi-Ki'lK-o und verwpiie ich daher auf dif5«lb«. 
eingeweiht wurde dieM Orgel am il. Jinotr 487« durcb drn jriziKeB 
OrgaoiateB H«rni R. Smoo Bit dm lolffandM Procraom < Fm- 
Utk» von J. S. BMk, t. Cbonl-VorapM *M t. 8. ••ch, 1. Aru vm 



und B«arthoUangeii. 
GoapocUiMwa vod Jiiijttt 2«MMr. 

4) Tri* in Hmoll fOr Pi»noforte, Viotioe ond 

Op. 5. Pr. 3 Thir. iO Ngr. (78.) Part. Fol. S5 8. 
Das Hnel-Clavler-Trio Op. 5 gehört dem Genr« dec 
riMMUiMO C«ne«rl-TrtM aa, iowbro es saf Wirkung in 

lil WUi von Ciavierspieler die 




k werden kano : grosser Ton, Gewaodbeit io alleo Splol- 
I, ocbwIerieeD Lagen u. s. w. ; für den DilelUntlsmas 
dOrfle daher das Tno kein Zuwachs für eigene Betlilliguog 
sein, was wir aigeoUich bedauern, denn die KanuDeriDUSik soll 
den guten DIlMtsnten so^nglich Min, durch sie wird ilie Kuie 
: waiiereo Kreisen nicht aar bakanot, aoodem auch voo 
I bopiffeD uod seUnO«. Dm M akar ow «iMUl die Coo- 

9Btm 



«M mm •boacbrloklan Dntorthaoeaverataiid* dogradM nmi 
mI 00 wenig als rDSgllcb drein zu reden oder g»r lU bamMn 
Mben : »Genies» sagt mao ibOD, »und wenn Dir's nicht ge- 
■It, so decke nur , D o seist schuld ; der Künstler macht was 
Na beliebt I« 

Bei dam Trio unseres Zellner ist nun (reilicfa der Fall, 
dass es darin wirklieh etwas zu genteeaeo giebt; aa lal voo 



nlebt von T9n*n bloa nmaefaeaeiebelt sein witt, sondern Im 

Stande isi , in einem Kunstwerke das Schöne lieraus/ufiiidcii, 
auch wenn es nicht Heiterkeit und Loben.slu8l atlioje». snndfru 
palhelisch gehallcn dpii lii-fL-rm Renmigen der Seele AuNJnicli 
giebt. Man bat in Folge der Werke neuerer groeser Meister 
gelernt , die Musik als Spie^lbild ihres innersten Charakters 
mA W«MM MtaiMMo; «• «Mtk M ia Umr jßMyn Am- 
iHtamMMMia 



be im engeren Sinne , wo es aidi VB Bof rilTe 
zur Sprache der persönlichen Bmp6odnngs- 
uod Lebensanschauang. Und wo dir Kimsilrr juch ^aiu 
Verschiedenes auszusprechen unlernimmt, »zwischen den Zei- 
len! liest man docb DM| «M yWUlliafc mImM UbtU^ 
Hinlergrund bildet. 

Und so möchten wir Zellner nach dieses Trio als erneu 




M, 4mm Mnes md Sirahoa «r, wono «mIi ta 

■toteinen unwillkOrlich und unwissentlich , ausspricht. Die 
Ansichten über diese Scilo der Kunst ^nhcn auüeinander! Nö- 
ficii •^11- iiiiiiji rhiii, wenn mir «i.i-- 'in^ifbarere , d;i5 rein Musika- 
liscbe an .Hieb Werth uod Würde aufzuweisen hat — uod das 
i« bei Zellner'a IH» der Fall. 

Werke von lo groaieoi Omtaii|e, vi« ato Clavioftrie oder 

MTlUnH wd 



TrtOMdMRvtar 



leitoof ran Piaala liaBlieh 




L. H 

Dtaoar TordaraoU «frd 

Hl dOMTw UB^y BByB 

gender 
ukiigea 



Ob B 



Di 

der Tonika ond odter 
hcbeu Vorhattaocordae : 



FM.m. 
OB». 




Ctoe. 



1 

Es folgt «to MKr Aataar. dar vo« pümt «od au d«r Tialo 
aiflkaairtli« wiodtrM/brtttodl« Mm «Ml. «oM im 

^ I ' 

Motu • zwar f. '.UMh.ilien, »bcr zu einer anderen Melodie 
und viiitMn Nachahmuu^s&atse zwischen Viottoe nod Cello ver- 
wende! ist: wihreod dss Chvtar tMi dna ti MMr4Mri> 
Iriolen-riguration ergeht : 



Die wpilcn- KLirlsetzunp führt schliesslich wieder zur Tonika 
und zum Hauptlbema zurück, dessen volUtjindige Wiedergabe 
loa St reich ins Iromeateo ttbergeben ist. Schliesslich 



Mtoaki 



dHrtiotalBfcrtWi 

I 

Ctaviar «od MibiltM I 

Oesemds MK aodi dat lltoplltaeaia . ak« !■ DaMÜ-Dor, sof, 

worauf der i>r'<tt< Thfil in linscr Tonart MHtaOal, aber i>hnt' la 
repetireu. Im ^weilen I lu'ili- linden theffialisch-roodulalurische 
Durchfuhrungen der M jin de-. Tln'rn.i^ und <li>- Seilensalzes 
stall; das contrapunklische Eleiuciu ist dabei uichi eben stark 
aasgeprlgl, wie io den meisten modernen Rammermusikwer- 
kau. U Mtta dU Wladarfcohr doa 
!■ B-dir, to mkkmr Itatrt dar M. mmm ■.■i.. . ... 

ffir aioao oralon Sali oioM lonx i 
to Dar i 
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gMproeb«o ist, woxu sind duto noch weitere StUe nöihig* — 
Wm an diesem ernten Satia fesMli, isl der cbartktervolle BruU 
••(oer Motive, der poetiache Klang, daa energiacbe Aufstreben, 
4ie coniequeule Haitang und DurchrQhraof. 



Adagio in D-dur 



Das Hauptlbema zerflUl io zwei 
barmoniaeb aia- 




Das zweite wird uomitU'lbir von allen Stimmen aufgegriSen, 
wShrend da« erste sirh breit melodisch auslegt und, als erstes, 
auch den Vorrang heh.iufiVet , wiederkehrt, überhaupt dem 
Stück den Haoplcbarakter verleibt. Eine Bemerkung mag biar 
atabeo, die alcb ab«r auf bainabe alle Saue beziabt, di« 
iWMbio 





WMkMMMn IlangterlMO mhr MiMlDan4iar gabalten wardeo, 

ist dorcbaus kein üeberflu«s : gewinnt der Satz dadurch un- 
mittelbar an Klangfülle, so leidet lt ducb leicht wieder an öko- 
nomischem Mangel und ein wem)« in Monotonie. Oieae Neuerung 
nUlt Anderen zur LmI als unserem Zellner ; man musa aber 
nicht Allea naehaaebeo , was Andere gaoiaobt baben. Nach 
dam BanptealM and aisar *iellaicht absiehüldi varacbwoanen 
gafcalteoen U«bar|H>|a8ialla «In Btimmh Io BhboU, von 

(Mm otoM IMmt Fthlar, 



HaapUooarten zn beoolzen , oacbdem isi «raten SaUe B-moll 
and D-dur bereita die Grundlage bildeten T) Daa Motiv lautet : 




AMii Jbjb f* a* 

In seiiirni mehr fragenden Charakter paast das Motiv recht gul 
ala Gegenaatz zu dem positiven rabigen Brnate des UaupUbe- 
■M. WobUhueod wirkt die Debertragung deaaelban, oaeh 
IwlaobaanlM, OMlt B-boO. Nach dan 
TMlM in H ■»I I oad «Ibmb Uabargaoge 
um fiwntaa Mgl4MllMBllh«M«MwiD 



fOodigan, In Achteln and Aobtellriolen sieb bawacandeoGegeo- 
mriodte begteilel, wKhreod daa Cello ptzsicalo auf A als Orgel- 
punkt verharrt. Von aehr schöner Klangwirkung ist der Scbluss 
des Adagio, wo daa Ciavier in tiefen Chorden da« Thenia- 
BegleilungamoUv in Moll-Dur, dann im reinen Dur nsrhklmKfn, 
and dabai Violin« und Violoncello auf dar Octave d (und cu} 
üaat. — Auch dieses Stii(^ Maat an Bmat der Haltung, 
OMboMek la d«Q Mattvaa Im« WaMol- 



NwMgl alDSnU, Sekerso B-mn*/4> Mip« 
in «elebcB tlar Componlat lalgt , daa* ihm aodi «Im 

ristisi he Arier verliehen ist; wir wünschten, dass sie von ihm 
recht K''P'l''f-'' würde denn je grösser der Ernst, desto gewis- 
ser mu>-. ihrn ilr-( lluninr ni>L;'Miiiljer stehen, sonst entsteht 
Unbehagen. Bis jetzt ersehen Mir eriil die »Ader«, zum eigent- 
lichen Humor fehlen noch die drasliscben freien Rinnile ; aber 
IwUg lit daa Siikk InaMrbio geoog. Daa Motiv daa Sateaa 



aad baberiaobl ihn gteilteh. 

treflUch gebildet ; man 



VtiA 
und 
CWb. 




CUe. 





toswalTMilto: 

In dl« drei TIaHal- nnd dto gahallao« Note ; J«der daraalban 
Bndet aaioen vollen Ausbau. In Verbindung mit dem eraten 

traten denn ^nrh nF>ue Melodien als .'^eilensülie »uf. Im zwei- 

lan HmU« «teilt der Componlat den drei Vterteio k fu k daa 
Aioori ^ hM ^ 



und 



VM. <• 8vm 



Ott. 



i 



baltenea Trio in G-dnr mlaritriolit odar Ibeiit dan Satt voi 
llsst das Da Cspo desto wlltkommener erscheiDea. (Vielleieht 

hiitie die Takirorzeichnung im Trio zweckmässiger 
heisseo, für die Spieler der Streichinstrumente würe damit das 
Pausiren bedeutend erleichleri i 

Daa zum Finale leitende AnJantt steht in E-dur und 
ist ein zweilheiiiger LiedsaU mit freier und verlnderter Wla- 
die is «to« Coda farlMk. 



7 

• I • 
££rk 

4m gMW* iMMv wIl M WiM to 4ar SÜMHit *o Nottanio 
daa SoomarnaehMnoM, aMHaTMHt« Mach ihaiU. 8to- 
nige and innig« Malodlk , daraMhofalan vM Mftigao Aoaard 

schritten im zweiten Theile daa Themu), geben daa Mck 

ein warm poetische« Coloril, in das man sich gern vartialL 

Das Fl rtii/.- s.-lb*t (H-moll *l\ Mtegrf tmeryieo) ist von ge- 
drungener krafliiiiT Rhythmik und kehrt den pathetischen Ton 
wieder sUrk hervor. Die AuUge des Themas deutet von Feme 
auf Poga bin, in welcher Feme dar Sala auch abacblleaat. Da« 
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Then» 



Dke Weodnog n»eb D-dor im dritten and viert«a TakI« M «oo 
groMer Knfl . wie denn überh>upt NichU gespart ist , w»s 
wirkt; gmii »ielit nUvr uii TVu ii;.), J.iss die Kraft gleich Anfanps 
im Rhythmus uml m tipii im-lodischfii Srhrillpti hcftl. also nicht 
blos äusserltch hrrbeigelnineii ist. llie-i n. II mplsaUe. in wel- 
) Tiieioa bereit« reirbhch (vielleicht i u roichlicbj durcb- 
. ilt, «lebt alo Mltldsstz in H-dur geftenäb«-. «ntbsltend 

dam der Tioliuc, 
I Gtotiira in ««Nm TdiMO iMaMM; 1^ 
Bms da« HanpitheBa hinein, bia et ID Q-4nr klar abar ftono 
«iodar aar RaopUacha wird, abar oar voriib«rsebaiid , dann 
im Amur vartiaft tieh In dla FIcwr daa «Man Taklaa: 




mA bildet daraiM aina Hiiirre CafaaitantMlalla. MM walober 
alBdlif; wieder daa ganie Tbana In der Baapltemrt aleh bar- 

vorarbrilel. Stall de» MilliUai/cs in H-dur folgt <«pätcr ein 
zweitvr Millrls«iz ni li-dur . kjiu ander» i;iutend . hamionl.«! h 
»her do( !i mit jfiirni \rt* \v,A >i h wunpli.if. der l'i'K. f- 
g»n)< iiJi li L»-dur boi der W H-d.Tliuiuuii de» /«rileu Tin i.o 
dieser Meli>die. Na( lidi iii au li lin-M-r Gi Jjiike )ir<iiiclli< b .! <■•- 
gebaut iai und das tiitupubema Mcb berrits wieder angeiDekdet, 
falgl dl« rotte, deren Tberaa und Gettbrte Jelat oeMrfleb so 
beissen : 



mm 



Wir wollen nicbt als Keminiscenzenjüger erscbeinen, aoost 
würden wir aus dem driuea und vierten Takte daa niamii auf 
di* Piroduct aioee beriUunlen Wiener CompooiilHO biDwelaeu. 
wvfM aicb ein aehr aHrkMitea Moli« uoaemi Aolor ehigeprtKi 
babao aaag. DergMebeii paaulrl wohl Jedem. — Ob die Fuite 
mit S Seilen niobl etwaa zu Uiift Kcrathrn ist im Ver>):«I(nl>M- 
zu dem, wa« hii pigenllicher iliemiiiisrher Arbeil darin strtk', 
überlassen wi der Tfli' rlcfiwij Jt» l>iti,|.'i(ij>;pij in •.(jiilrM. i 
Ztil, wpni) 1 r «i. iiiLiij Üp(i> I Ikci \\\ gpirciiulier sIchiMi vMrd 

Wir *chlit-vfii unsere MiUi.- iUiti^- über da» Trio mil dr:-i 
llemerken, diis.s e.« ^mi WuLiiomi- d>'^ Keicrenten von drei tücti- 
ügao Musikern in einer Siitun^ zweimal naeheloander d«rvh- 
geapielt werden ist. und da« tt Alien beim tweMe« Male norli 
beaaer md anuebtodener gefallen bal ab b«m erslen Male . 
auch wurde ailsettig der Wunsch laut, es in Bilde wicderlioli 
zu spielen. Man hatte zum zweiten Male die Tempi durrhau» 

<■l'A,l^ iniissi!;.'r ^iPliuimiicii , wulni dir bi-U .•(Ti'iideii in 
Kr.ift und Klarheit enlsi liiedeti ^;e»i^l)llell. .Nanieiillali aiochtvii 
w ir ',mit ErlaubuUs de» Coniponi.%ten?{ eoipfohlen, da» ptü ani- 
mato im Adagio 'cum ifrano jo/u" zu verkleben und »uazufiib- 
reo. Unsere Trio-Gc<>fllscbaft war einig, dass hier ein ernsl- 
battaa mi poetiecbaa luaalwerk vorliege, «ob deaaeo Amor 
M SabBMt nd OodtefMMt «rwadm dürfe. 
(PeitaalnatMgl.) 



Bariehto. VaehriehtMi mid 



« Bertll. Symphonie- K»(>r l.- L'-' Berliner Sym- 
phönif-Kapell« , ulwr welch« *ir vor i iiii;.> r Zi-il in Nr. 14 dieaaa 
jMiK.di. '^ unserer Zciluox Berirlil ^ati>-ii . il< hl io diesen WiDler 
üiiiri Musikdircclur Ludwig Oeppe » UituAK. itod «kM «ia Ms- 

h«r <w< imai wocbealUeh pni noib liiaeda la I Ttr 

Aonoiat,' Naehniitap lodar VMa CalanDa am di 
beliebien 8yapboöie>CeMefte flir einen 
Neben diesen racetmlielgaa Ceaeartae hat Me Rr < 
noch drri Abonnemenls-Conccrt« im Saale der Smuakadeiole ange- 
kuiiil.ni villi denen da» ernte am Son nahend den IS UiHnbcr »l.<u- 
laiid. iMsseltM.' war in jeder Beiiehunc »ohl Mirbcmlel und legte 
CHI beredle» ZcugDiSS lur die Mri-bsamknl dei Spu lenden towobl, 
alt auch ihre« Dirigent«» ab. Der At>eod wurde durch Cinck'« Ouver- 
türe zur Iphigenie eröffnet, welche vollkOB 
getragen wurde, wobei das >etzt badealeed «afaMritlO < 
VioliMli«, VietiMtta, Vlaia«, WelaoaaMe t. Ceolraba« ^ «e* 
vortrefflieberWIrtanRwar. Dia LalaMa«8flibl|ikell dar KepeNa keaa 
man billi|ierwei.ie nur nach diesen Abonnement» -Cuucerten he- 
urtheileo, »eii die«rlbca mn ungleich s'icrei .-•i-it:raU vorln-ieitel 
«erden k<>nn' n ols jene Worhenctincerlt' . in denen nMinals f:ro<iiero 
Werke nhne uiiiiiiU<'lliiir vuransegan>;ciir Hmbo ii'Vpielt w> rdea 
mOueo. Aber noch mehr als eine sorglallig voi iirrcitetf Au»(ahrang 
wullle die Kapelle dem Publikum bieten ; tie hatte, um dem rr»len 
dieser Abende einen l><loadereD Claas tu verlatliee, Herrn ik«pcil- 
Or. Perd. Miller aaa Kün MB I 

f» aawar.Canaaw hi C-MN 
ihm aalhat eoaspooirte Solle aaf dem FWgal 
ooeh etae aeae OevertOre zu Scfailler'e •Damewioa« i 
«einer Coinpoeilion diriitirl«. So anerkennenswerth auch diese fjedeo- 
fn'U aus einer lulilicheii Bescheidenheit enUprunt.'i-ne Rucksicht 
gesell du« Publikum war, »o halte die Kapelle di-nimrli lH>«»er daran 
gelhan, i^icii >iani auf ihre ei>;eaen FUioe zu üleUeii . K r lUs dule 
wenigtlcDS niclil in der Ferne zu sacheo, ds das, »a» Herr HiUer 
he», eicht den BrwertOBgae so t ay rae h. Oewiaa md aaler den Ber- 
haer OaWenpleleni «Ida rieh ncooe nnr Tenhert, Lefohboro. 
SeblotimanD, Ruder ff), die anler den ab»allenOee fma l l od ao 
sero Jen Vortrat; eine* Bttlhot en'scbeo Coocertes elieroomeMW oad 
■.icljff titli mii h ihce Aiifp.3lic »ol|k'>finiieiKf ;.' U'S; hatten Herr 
li ller Hi.i(! III liulirren Jahr"» cm Irrltli^tici . i ^-twc^' n ;.. 

i>l er 1.;« oIht nifhl mi-iir , und >.ii Iml . : .1 ■: t s, in Concerte 
: ..' Ii UM hl i> I nen Accord mit beiden H,.i.ih n. - . n h. r /til ange- 
-'jtiidKeii, Miodern stela die lune von untcii naili ut>eii angegeliea; 
eine Manier, welche ailea Rby tbaos zerttort — [Nc neue Saite zci0O 
nur wemg Erfiodeeg, ned eodtieh dieOavertore. mit einem eaapro» 
citcodee Horn-Solo baghuaod, ortete Im ANegro bald ao eiaem 00 
anbalteodeo , iatenslvoa ond hatBohenden Larm aes, daaa RetooM 
nie etwaa iJIcherlichere« gehört bal. Da wirkten drei Poseaneo mit 
etaer Baas-Tuba , vier Horner, inei Trompeten mit Pauken, alle 
Sailen- and lioli-lostromente mit der Flituln pircoln wohl zehn Mi- 
nuten lang fast ohne Pauae kurzum, e.« wai, al> nenn man Häuser 
einstürzen buric und dah<-i uichl eine Spur von niu>ikiiliM*hcn Ge- 
danken t — Sehr woblthuend stach dagegen die ieUuer^cttt Sym- 
phonie in F-dar ab ; weon dieselbe euch sidlenweiMi nach dee Re- 
(eraatao Aaeiehl na diek loalromaoUf* M, — iPaeanoeo ala Ot«ko> 
sleriaalroBont oboa l>eckuni; durch oMuschltcbe sttmmaa aind 
immer bedenklich.; - >u miuI in derselben doch niusikaliMlW Ge- 
I.,iiken vorhanden, .h. lu r-luen Inalrumenle knmiueu Ztt lliier 
«■"ilun!! und l»»*e(i «Kh :.fi nii '■ ilui«eo Tootoluen li.n.-'i kurzum aiM 
.Ici >\ iiipliMiiiir «iirK hl ein ■iil-i. Im ili-ii iiiti» ki 1- l > r »irin ilire^ Cr. 
I.i-l.-rs. Villi .:»ii, Hfl salzen ..ilid ili). dl i'i .Allowru ^.ilfr- ih.' I'^^sarnn 
UP ; i.1 il;i,n. iiii-ii lii ien, iMs Ad«p;iu inI< 1 .\n.l iiii' 'i H dui ■.«! ilcr 
uiiliedeutciiilüli', WieinUen nii'i^tea neuei eu )ii>l uiueui vikeu. 
Hier erlrd voa deo inAirnmrnien Gesang terlBOKl und eine groa- 
Mre and breiter aitgetegie Melodie, welche M erKaden aelteo denen 
'\agt, welche »ich nicht mit Oaeang ond eeolrapttokllaebar Stimm- 
iiiiiruiig mündlich bi^haftipt habco. — Rehliesahcb musaeo wir 

1 ' Ii Jlv AJl-'^iui.'i'f m f r.ml. L o II 1 se V<i .1 > Ulli .Viit'i k<>iioung ge- 
di-uki'ii, u. iirii- Arie .iii>iJiiKA j .1 irpfii u» un ' l%ci ti.uilerii« 
l.ii'ili'r >.>t'.ru., Di. ^. Ibi' l,f"«ittl alle .\i>Ui:>*n einiii,il eine vnitielT. 
W. Iie ^illKerln »ii «erden eine kraOi^e klungvolle .•»timme . in «. . 
eher Kopl- und Bruol-Iune Kirichmsuig voll. Khon, rund und rein 
•osprcchen; dabei bat sie ein gutes musikaliiches Gelior . »o da»s 
ihr aar aelteo einmal riu lutcrvall nicht vollkommen rein gelang 
diaaeo gfOofclloheo BigroaeheMoo aioal otoeo oogakon- 
Vortrag ebne aagwaoolaa Pai la meoie dar ~ 
und eio «raai g er giaoahiea iaiaahlap|ilaa naoiaBimo . sowla 
baupt ewe grO sa era Oooaolghail io dar Wladi r gsbe der rli>thmi 
Verhältnisse zu verbindao «eiaa, ao wird aie oorh eioa oocb i 
Wiikunn; >u( ihrcZuhOfareoaBbao. — DaaiwaileConreitSodatan 
I». November »laU. 
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# illifcftUll 4. 1. CoMT« ai(uik«llMka Mmb bat mit der cr- 

McNam-GaMllMhaA, mtato takiMlIlob dm PmUwIw tabü« 

kam nicht nnr mutikalUcbe , loodarn auch , durch eine Raiba voo 
Vürlra(;eii, wi«»eD«cha(llieha Uatariiiltungs-Abcnde bareital, bat Mit 
vorigaio Win«er nsbeti Ihren (;rci««en Conc«rtan auch dia Pfleite der 
Kammcr-MasiL in die Maml gpiuuirnKMi Si> weist der Proipect der 
Mux'umit-GaMitkiiCbittt 1 1 ^rii>[<>> Conc<?i ic, < 0 Kammf><*mii«tk-Abenile 
and 10 wltaenaebaltliebir Vorirasc auf. l)ji> crst*;ciiannt*n Concorto 
babeo Ibreo ScbweniuDkt ta d«a tympboDiacben Aafluhrongen. Umt 
■ UiiHg 4n Hfrr» ItaUkdinctor Gert MttllM MahMite Or- 
i«f Iwl Mhwi lUdpMMk Ii «•»TtotUfwOrabNl«', «M aber 
Ii eia« aaiehDlicbe Reibe anderer Muaiker, dia lum Tbail aua 
4w Naelibarscbalt berkomman quantiUliv und mehr oocb qualHu- 
tiv verstärkt. K.t hat niolit rn|r h<»rfeutfnde KilnslI^r auf«i«pJ<^n, 
soadern, was viel vMctih^.i"r iil , es isl in seiner Gesammtboil von 
rubmlicbalar lucbUKkait, Üa aua an aatuer bpiUe «m ebenso itich- 
tifer al» gewtaseDbalier Dlrigant tteht, m find die Orche^lcr-Auffuli- 
niogen der lliiaeuma-CoAcarl« ditrcbtltatii Mbr tttcbliga Lewlunien, 
wd Mi^ I» mtlmm Mmm «wUNr wbr k«n tmn. 
|MtV<M*l.llQiik«M ib dMu eaaetfito ataiM doreb trMtdbSo- 
MlM *ertret«D. In etnigan — lo warwaoltaleoa bttbcrderBrMMll — 
dttmh CboraufnibruaiteD de« von deraelbao Haod geielteteti rtbai- 
bobat bekaonten CB^tlieo-Verelaa Ausserd^'ni ti6re>n wtr r^ßclInaMig 
Virluoien auf den üblichen Concerl-Ini>lruiii«nlen Dia isl im All- 
gemrinvn die Sipmlur (Ivr Mu»cuina-Coacert«. — in dem Cyklu« drr 
ni III r nn u s I k - A br 0 il >' >uljea, wie Im Tergaatciieii Jahre. 
■ orxutsixii^tt« Sirelchquarteu« dnrcb die Herren Concertmei*ler 
Huico Heermana, R. Backer, C. Walokar ood W. MUller, 
ionit Trioa uator Mitwirkung das Herni M. Walleailaln, larner 



fr ö iM ia BMMiMaatttcke aar AaaMhraBg koninea. Aach aoHeo 
mada UDallar, beeaadera aaleiai «alaba ta den I 



I Mmaamt-Coocar- 
l«a aoflrelaa, lar Baiballigaog gawonnen werden. — Unter den wia- 
tenKbaftileben Vortragen findet (ich in der Regel auch der eine 

ckdirr »n«l»fr. deinen Thenii ao» de«i fiebtete der Musik ([''"rimiiven 
ist. .So hiJiK'n »ir im vongsn Winlei mien höchst (teislvollen Vor- 
Ira^ Von \V II. K i c b I über Bc«lbo««B. i'at die«aa Winter »ail A ni- 
brn 4 zu einem Vortrn^e ^enonnen «ein. Soviel im Allgemeineo. ~ 
Ua» erate Muteuma-Concert dteaerSaiaon am tt Oelobar begann 
oH dar lidaUaydgwbaalkkrtai Bdu^ymphoaie von Sarikaam nd 
aaUaaa mit dar glaieMana aabr klar «ad pracis gespieitan OavarWra 
«Fingala-Hoblea von M*ndMt$ohn, dlaiem Liebbngtatlicka aller guten 
Orcbeater. Niehl das gleiche Inlereesc wie diete von elnbelmlacben 
KrSft«» pebdtcneo Lei»luogen konoirn uns i1iej(?ni^un d<!r beiden auf- 
Iretenilen frem'ipn Virtuotlanen abgewinnen. Ihe Sangriin KrAuiein 
B a ti e 1 1- B a r l h *ang .¥#n<i*{jjro'iii j Cniirert- Arie, snme ver»i bie- 
dene, am FlugH heulnli'le Lie<ler von fl Fran3, SrhuJjerl, itoiart 
(•Das Vellcbeitej, Hau wurde sie eine gute Sängerin aeooen konnan, 
iiatie sie eine correcie i>aM|i»aaba dar bHlaa V«aala. riHMi. A ■ d ■ 
11 e b 1 1 g endlich «pielta AgüaaMMi't HaMlbHa-Caoaart ta A-moll w» 
der erforderlichen VirtnoslUt, jedoch nteht uberall hinreichend klar 
In Poiga von Mlatbraucb dea Pedal«. Ausserdam beglückte sie uns 
mit dam Vortrufie der ^on Luit io unglücklicher Weise orchestnrtan 
Bdor- Polono lue von ('. M. f. Weier. — Leber die erste Kamiiinr- 
atinsik-Soir^ am 1C. October kann ich kuri «ein. Ks kamen m irelT- 
Hnber Ausfiibrung durrh die oben lüenunntf n Herren zum Vortra;;« 
■wei Streichquartette : Op. 16 St. 4 (C-dar) von /. Uaydn nnii Up. ti 
Nr. 5 (A-dur) von BfetAov«*, twisebea beiden Moimr($ Trio tur 
Plaaoforte, Clarioelle und Viola , geaplelt von dea Herreo N. Wal- 
B, Abel und Weicker. 



« Ii«iytl(. — p. Heber die Concart-Wocbe vom n. bis «7 Oci. 
biarin Laipiig hatte unser geislreiober Feuitleionist Dr. Hilier m koln, 
wenn er dieselbe miterlebt, einen neuen amttsanlen Artikel nber »Zu 
viel MuDik« »cbreiben können. Das »Zuviel« kunnte uihq nabrlicb 
auf Hl<>w< Woche anwenrien, b«»ui>il«r« aber at>( da» lUi Ullmait'iiciiefl 
CircuüUehorte(nlcblG«s«benel). Ooch geben wir aonalisliseh In ua- 
ser«m Reieral« tu Werke. Also MonUg Abend den gl. Oct. Concert 
laa 8aa>a daa OanawidhaiMai . ga«sb«i aas rMaDr GlaraSchu- 
■aanwid Aaall« Joaebim, valebaa aia aablral^es und 
dankbares Publikum fand, das jede Nummer mit slurnilsrbeni Bei- 
btle anbehm. Es war aber auch ein Coneert voll der schönsten, 
herrlichsten Gaben, wie as bior «allen geholen i»t Freu «rhomann 
irug fo;Kende Stücke vor ; Sonate in G-nioll Op. il von H Sckurnntm, 
Hrüluilium in H-m«ll «tu den radaJtugao von i'. Back, Variationen 
in Es-dur Op. s* von iltndelstohn , Noltumo in H-dur und Scheno 
in B-moll von CAofim, und Nr. 4, 1, », 7, « aus d*o »Ung artacbea 

MriwilMaViaiilaHn fk-l. Saaib adaaiDM : Piaa Aiaablm aai« ataa 
AflaaMalapbIa« von iWiidei, Kr 4, 1, I. i aus »Frsueo-Llebe und 
tjba^ aoa SeAtUMm, iwei Lieder von 5cA«far< («Du bist di« Ruh», 
Md aMbllopliasbea: , tfaaaa ata naofe daa Uad 4ab sraila oiebla 



von ScAtMMn« bininfogte. — Am i>ienaUg den ti. fand da« ersla 

a|«tarp9< im Saala dw BmllbfcdlübKia örtar laMaK dat Mh- 

genlen Herrn Volklaod stall, «w)abt8 aiaa« recht guten Brfo!« haltt, 
wie wir borten R«rcre<il iiamMa damaalben nicht beiwohnen ond a» 

•i-ip^e für iliesmül nur Ja« Programm mitfelhoilt werden Ouvw- 
tiirc lu »Kaust- von L Sfokr ; Arie aas »IJonieneo. von W. .1 Mo- 
larl, viir(:i-trii>;en vnii ^rl. Ann* Bosse. MiiKlieil iles Stndtlhealcrs 
Hl I.ei(i7iu . Ctjiicert für Vluliiie von .W flrufA . vorgetragen von Krl 
i- ron^iska l-'riese au« Ci-eield , Symphonie Nr. 7 (A-dur) vo« L. 
eoa AesiAaaMj Qavaline ens »Earyaalb» awi CA V. ITalar, va^ 
getragen v«a M. Besse; Adagt« atu daat aaaaMa VloUa-Caaaart 
von L Spokr, vorgetragen von Frl. Fr. Friese; Lieder mit Ptsno- 
Idrte-Begleilung, vmrgetrageo von FrSul. A.Bosse. — Das vierl« 
.\ho(ineiiienl-Concer* im Geunndhau^saale am JS. Oclhr *ar noch 
vollcniU'ler .tl* <la> dritte Concerl, >owuhl durch den Intiall des Prr»- 
Kmiiiines , hIs auch durch die Auwfnbrung der cilifttlnen Nuininern. 
I)ji).u trat, dass die beiden ^efeierleii K'iiittlerinnen Frau Dr l'lars 
i>chumann und Frau Amalie Juuclum auch diesem Coneert« 
ihre Mitwirkaag lieben. Es wurde mit Gade'i iinig jiingif and i 
willkomBaaar Sympboala in B-dur ;Nr. 4] erolkat, la ^ ' 
BMoatlraag, «la aäoti dia daaCaacart r 
tftra in alMaefaa «aa £. aaa JasMaaaa, dia aatdaaa ri«gMaiiaa(arta 
•u( anderen) immer noch Irrthumllch al« die dritte baialehiiet tat 
Mao siebt daran, wie wenig die historischen Forschungen I>er4tek- 
sichtlgt werden. Aan^er diesen beiden wurde nn« noch ci» neue« 
Orcbeslerwerk mh geführt: Soherto von Carl (jtAdmark hnr tum 
ersten Male), ein »»»»erst geblliites Werk, das eio« lut^huge Betabi- 
guog in der Behandlung daa Instrumentalen beiundei. die nirgends 
los Uebertrirbeoa gebt, aondem nbcrall auf den scbooslao Wohl- 
klang aar bloslali Aaeb dia Maltaa, dia la aM«Bl(MU|ilar Va iw aa- 
dang la d«n lataBdalaa Klaagfkibaa aa tw taa, feugaB «aa dar 
Frische der Ei Abdunf und dem Talent« dea Compooisten. Das viert« 
grossere Werk, das uns geboten wurde, war des Concert Nr. I In 
C-moll fUr Ptanofortc von L. um B4tlhat>m, weiehes Fratt ''ehiiinann 
iu Kevvuhnter MeisteracbsA vortrug, in dmiselhen sinnic fic ihre 
eiiii aa (auch Im Dnicke Itelen Verleiher dieser Zetlttii^ emchwaeit«) 
(jiidfM, die in »iiinii:er Weise .lie llauptniDlive an eraten Selies 10- 
sammenikaalund daher den liaog und Kindruck des Werk^aicbt stört. 
OtoMaauMM, a»a l gba oaa raaa Saba m a a ca bam |ab. «aaaa: 
4a dar Na«Ue (aaa daa rhaalaalaatlMhaa Oa- tkl. Mr. i aaa dia 
Nacbtstucken Op. It und Scherzloo (aus dem Faschlagaaobnnafc)« 
alle drei von Kobtrt Sehmmaim, und oaicb dem begeisterte« tyylsaaa 
die im dritten Coricerte schtiri v orgelra (lene G9voll»> von Gbicli — 
Iriu Jii^ichim hatte iicb d^- Arie »Ah, |ier(ii1ii , »perniuru. von 
BreMüren zum \ ürlr/.i;e ^-ewiihll. ferm-r Hie Lieder von JVoaiS i'cAu- 
berr An die Musik, i.eiieiiiieik, und die Tnabeopost Die Lieder wur- 
den meialarbalt von der knnsUerin Interpretirt , weniver aagl« aaa 
dar Vartra« der Arie aa, «bvabi aia d t aailbi la kaaMitnohlaaMr 
Walaa faprododrla; aaa wffl abar dlakaa, daia die CaaipaiMaa 
durch dl« Trsosponiruog (Ur eine lleferr Stimme, wahrend sie für 
eine SoprenaUmme geschrieben isl, an Wirkung verliert Wir hatten 
lieber dafkir eine der herrlichen All- Arien Kindel s vnn i rnu Joachim 
gebart. Der ijeKaniinleindrurk de» Concerte» war ein aufseral er- 
habener, wie wir ihn leiiler gelten im fW'Wandhause teniesseii Aber 
Dank gebührt der 0 rec lion . die uns ini dritten und viert«!« Con- 
cert« UcJeseolieil gab, vorirefflicba Werke von vortredUchen Kansl- 
lerinnen vorgetragen tu boren, «bgcaeben von daa8Miianfl||Mtaa 
LeiJiiuigea des Orcbaeter*. ^Sebtuss folgt.) 

» (Staa oraatlaoba Origioal-Oper.] Am «t. Ooiobar 
wurde in Agram em« (rroslttehe Original- Oper »Ljubavi ilol.»« «aa 
VatrosI« V LI « 1 n sk I im J t?5V. Teil von Dr Oemeler. aaf- 
gaWhrt. Die Opar wurde mit urua^ein Beifalle aufgenommen 

« Im V^irlage von N. Simrock in B«rlla ist nun der vollstän- 
dige Clavier-Auarac bM Tast ve« Hai Braah'a iNMr 9§ik Im 
vier Anflügen aAMaMaaa (Hast aaeb Sbakespaarara wlataraMrehaa 
von iUaU tUftmi anablaaaa. fr. • Tbir. 

# In einigen Zelliinpi»« ^uf hl ««Hb neu« Journal einen musilta- 
lischcn Mllarbeiler, w.e|ch' r im Stande «Jre. den von Gervinoa in 
dessen Werke .Handel » n <t * a k e » p e a re ' entwiekellen Re- 
forfflSlaodpunkl poleiinsel^ . i 1 1 ' len und in klar und lebhaft lir- 
scbnebeaao Arukala den Kampf gegen dl« Uberberracbea der 
lostrameolalmutik tum Nachtbeile der Vaaa ia iaat k aad fltfaa dag 
Uaberwnebern der Harmonie xujo Scbadea dar ' 
idkitiUtaa 
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PN) Neuer Verlag von BreltkOf faid 

W. A. Mozart's Optra. 

Die Eatrakmiif au i«B S«ndl 

ngaiVi Hoehscii J" • 



ITMM ftlMl uaUr der Pri>:<'>< , 



Nr. 45. 



ANZEIGSH. 



«• Tbir. 
t - 



▼erlag vnn Guttw 

Soebea encbtmM: 
Laaaen, JaUu^ Op. M. 
FlUMforta. Iii Ngr 



Muflik-Nim. 




Ftr 4h PlMMlDrto. TiMgr. 
ClaviertUck. 4tNgr. 
aavitrauck. tt Ngr. 



~- Op. M. HM 

— Op. M. Ah I 

— op. tS. ülil 

Wtear Traati Ou Op. M. IMMulrfll«. Kür d*« Pft«. it Nr> 
Op. MTNtaHMIMi nr dn naoofort«. » Nr 



Vorlag Ton 

iD Leipzig and Wiolerlhar. 



FÜR DAS PIANOFORTE 



L. van Boetlioveifc. 



Rnd. Barth. 

I Tbl:-, 



Composhioneii von J. Charles Eschmann 

au« dem Verlage von J. Rfetei^BiedenmiUI in Leip/is um! Winterlhur. 



Op i-. Dtm Fnill«ts d'Albui» poor le Piano. 16 Ngr. 

Op. 48. Aus fiUcidichen Tagen. Vier Geaoge (»oo A. Cer- 
nÜ) fSr «ioe inaUere Slimmt- mil Pisnofort«. t Tblr. 
I.ErftaM: lieh möcble hiDBus )»uc:hii<!o«. 1. Morgengrua* : 
•Socb (chllO dflr blühende Liriili ni .iutD.. I. •Main Barl itX eine 
Mm»«.« i. Vorilber : ■£• acbnaubt' und wiabarl« nuslar*. 

Op. 4t. hlMwlMMi riDf Owiog« (vM A. GmtMI) flr 




Op 



I gentorhen .. 

^SÜnuuen der Völker in Uedem. 
50. Acht dtiritciM Volkslieder fOr zwei Siu 
; im PlMMforte. Hell 4 . >. a 16 Ngr. 
1. 1. WliiiaiMl l.-lliai lla ao traurig tot. t. Wenns Miy- 
IMHil «ihl. I. Maria: lOa dnbao aof «an Berge. 
«.BisVktiiaPMrfe: >lm itmjpMam MrMt. 
n. i- MorceoliMl 4laM aal ihr Uabeo Kiaderleiix. 6 Rei- 
tariledcbao . »Happ, hopp, bopp, mein Kiodcheoa. 
7. TtoilledehaB : 4lingal, Ringel, Rotcnkraoi*. t. In die 
Veilcbe« »Koaiml hinaui, la»*t uns firbrn«. 

MoMiMlN VolMMliMM »r daa PisMiofto 
Btlll. «kSt|Hir. 
H».«. l iiill im iil. MM. f tmt A't af »■ H n r ■ g l. 
». «. tiaCwMilartTB^ Mr. «. Lowe «Ol fad 
MS thaway. Nr. S. Uae. wbat «rl iboaT Nr. •. Tb« 
~ tr Oaaeoa. Nr. 7. Bonate wee Ibiog. Nr. 8. Tbc 
■tarn IB SalbOB draat. Nr. S. Tbe Qo«eo Mary'i 
ormoea. Mr. 1*. Cbarll«* Farew«ll. 
Nr. 4«. My teert'« io Ibe Hicblaod«. Nr ii. Hill, Mill. 
Ol Nr. 4». The Yellow Halrd Uidie Nr. ii A pulr 
inltb«rie«t Waan. Nr. 45. 0 Cbarub content. Nr «(.Tbe 
Burial o( Sir John Moor«. Nr. «7. Tbe ria iwa Brid«. 
Nr. 4t. Charlie U my darliog. Nr. ««. Cit mar a Sorra' 
Nr 1« Oh Me«ao e«. 



Op. U. 20 





Op. 6i. 12 FraittfisitciM VoIhsmsMnn für das Piaoororte 
aiDcericfalet. Heft < . I k !• Ngr. 

I, Nr. t La bonoe «tentare. Nr. 1. En reveninl de B<l« 
en f-uiK>ic Nr I. Air de U pipe de labac Nr i, Kour- 
nlssei un eaaal «o niiiaaan. Mr. ft. Eh Moo ioa >a Lande- 
rtaettc t Nr. «. Air 4a la faaH 4a «aap 
HaAU. Nr. 7. Om Ma aal aiaiaa. Mr. «. 

Mr. Gaiaa^«, aau aas aabfiOB. P^. l«. to 1 
Mr.ll. UaamaHaai 

r.«t.r 

U. HBHiüi», 

jllrPta.MflarH4D.baailMMal.Ball1.SkS«] 

■iM t Mr. 1. Tka nalag «T Iha lait. Waloh air. Nr. 
teatrirtg of th« lead. Nr. t. Oo a baak of 

Mr. t. The oyttor girl. 
IMII. Nr. s Tbe Girb of old Gaul. Nr •. Tb« Coqnait« a«w 

BOalded Nr 7 Ah Colin, why. Nr.». Gladtiaalr. 
Nr. 9 Dirge or Sir Willlitn W»llice. Nr < t. Tbe Wldow 

of \V B r f h H fri 

Op. 56. 10 Volktmalodien aus B4arn für Pianoforte lu vier 
Hunden bearbeitet. Hefi i J a »J^ Ngr. 
Haft I. Nr. «. Pia poudou Iruca l'ore odd m'apary d'eyma. 
Nr. t Nou, Noa, poalalt«, ooa'n ey doatlal. Nr. I. Moan 
od lu b a« ao galya. Nr. *. Moud dio, qatoa i 
Nr. S. Ua loaoi d'aijaat« ayftUa. 
HaAU. Mr. Baoa, «1**1 Mt« al ft'U j tmm m , Mr. T. 

Mr. !• JaM Mcia Ma ay I 
Mr.ä. IniiiHiiafil. « mm. Vr. ». r " 





Beda» fciMliMil. M1 1. * A 171 Ngr- 

■it I. Mr. «. täte 4l«>«a. iaia Irdw«. Nr. t. Coi a« ■•«( ■« 
mlUi, haak« idaJl Nr. I. Dtvertimanto , a| Ktutelo a«, 
kasMo {«r««a« tably^ko, fr) A «idyjky. c» mn« nt 
hlawiika pobol]«*, <^ M^la lem bola«bka. Nr t Patia 
paoceka pe«s. 

HaAU. Nr. 5. «1 Wtom nticm Kdejko, 6| Kdyi «am haay 
paaala. Nr. a. DiveHimento : a) Kda p«k a(, 
•JQ (MV lo Ko^tky, c) Cbowayta naa, 
d) IMa, Uate, a 
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la hallt 



YL Jahrgang. 

lOoww ■ MmM Utar BmM (r«lMtn«D. — AataisM and BwutlidlaofM (CompMlUoaMi v«mi JoUui Z«llMr [Fert- 



Nomen et omen. 
H&ndel aber H&ndeL 

(ForUaliooB.) 

Wm bat den VarhsMr d«s Hlnd«lbaebes bewof(en «oo 
«lieMrKlaM« dm* Frauode der lu^trumfutnlmusil zu schweigen T 
H«n«isuiuebuldkge Biofalt, die sie nicht gewalirtc? guimiiihi^te 
SchonuDK, dl« sie okht gft«*hr«ti wollti'Y oder am Ende 
docb dte VcrrtumnlM d«r CoiicerUlle , in deren folice «r •»« 
Oiebl gewahrca koaote? oder gar eine Ingsiliebe WeUklug- 
UM, dl« Ito WMOta, w aiiiM ah «Sm» wwftilhnhwt Molt- 
■■bi l i f wm TCfto^T Dm MonM oR «ioMi hUleo 
Zngß iimm tOttiabar kunpMohUcni. BSiMMueiMadM Aolora 
berühren, einem Zuge, krafl deaaen er, naeb dar tiamOlblgeo 
AnffMaong aeiner beiden Gi.'^nor. 'iorli auch Modeln vorsicli- 
lif aiusuwe4ch«ß aaeble. liem Herrn Geb. -Halb Billpr scheint 
es, al6 ub GcrtiiiUK und die Miibonl^t -ieiner etWAif^en Anhänger, 
die M gegen da* iiiairomenlaie Verguiigen der groasen M'joriiät 
aaiwii, »mit in der Tasche Reballter Pauat über die 
Xmkitmmmkm im O wcblacbl«» poWem. Dr. Uiller findet in 
tainer MlMMhMiC mUne, UtnM glaldwiefcMiJf «der ttar- 
n^miut Toodteblw idaa SaeU Wtt M h m mtl» utwof^ 
tm «nd ihnen taweilen etaien hiolarlUllgeB SHeh tu ver- 
npizoii!« An dieaem Gegenprolt rrkennlsicb dergi-ii \ ti.mg 
b.tcl>'s, der web itaeh Dr Hiiicr »in i*in«r •(nsaiutri urosso 
eine »iel bbliert küfisllfris< he V\urtlp bi'walirlf,« als lländpi ; 
der nach eineoi Anderen der frtitier b<^/i>tcl)tieten Gegner den 
Blndel, vocn Oratorium abgeaeben, »lin Weileren an viel- 
tvilifarOrOiMlMi w«MM»ftb«rr«gl«. Ao^ da» ated wMtr 



Dem www dia g i ha l » lach'» ao f«a der «iei«Hli«en und bocb- 
fflMrragendMt GHkaae llirea Meinfer» ao Sberzeugt dorebdratigen 
iel, warum arhreibl sie doch nirht eine Biograpliie di'sM-l- 
ben, die die Hiindi-I'Mibc von Chrysander an fro<^en »elUun- 
difien Th.il-^nchpn überraftlT Warum nirbl pinc tiiusiknli>chf 
Aealbetik, die ihr Fundament nill laolrr aolchen ItleHenquadern 
aua Bacb'i Werl>rn legt, wie das Buch von Gervinus mit Hln- 
daTMkaot Dr. UiMw ipficlM ab : die Onrterieo Hindere «tr* 
den, «IM ihn iraeierttiea CMra aieht «Bms, ao w- 
fMMO teia wie eetoe Opera; and In dtBMilbei i Stana: Mar 
WHilge w§r4tt> dem Satte des RSndelbwhM fcHsllaMwa, nerl»- 
dem «ein Verfasser ohne jeilcs Bedenl>eii llUn'lyl's CbÜre für 
»eine Arien d»b(r»fieben wurde. Mm) d*ü M.i« ht«prßfbe der 
Sciiuie . die Händel iuin I i ed nuhl Imnl, mm Thed nicbl 
keoaea wUL Der SaU von der Gr«M«rtigkeil der Uttoderaebeo 



reoBaeli'» 



Cbör« und der Gariogßgigkett aeiner Arien 
Anhang aufgeatelll werden, weil soost ihr Maieler | 
aliB kan kWHMS «HMa. DmuiImI ibmvefAilt^ 
taWahriienea. IMt der. TenWab la WnM'e Werleo, 

doppdt, ja dreifach ao groaaeu VerbreilunK der Bach'scbeo 
Werke in Deulscbland in der Ausgabe der B,icb-Ge«ellacbaft, 
troU dem allmächtigen Eioflusse der liürcli llendcl»»uhn ange- 
regten, durch seinen gaotauAobaug geförderten fiacb-iicbule, 
trotz dem Nioibus der Dnanfecbtbarketi, deo bei Vielen der reli- 
gtda« lub«i( um Bacb's GesSoge breitet , singt eigeoUtoh Nie- 
mand bis auf wenige Zöglinge der Schule aeioa 
bie Mir weolte ewi« wiederiiolia Micke. WeO Jede 
MhM, dHw dia fetoMaagiefeMaia Mia dt 
kuust tu Baoh'e oad Bladerb Zeiten, die Mooodle , oder rich- 
tiger die Arie, (dr ladt eio verachloaseDer Bueb*(abe war; 
nicht auch das Rccilaliv , in welchem das r i n.' uicale Prin- 
cip nicht verleufenet werden kann; b&clisiens in Dr. lidler'a 
Thfurie, nicht einmal in seiner Praxis. Die Zeil wird, wir 
glauben ea tu wissen , nicht mehr sehr lange auf sich warten 
lassen , wo eio best Berufeoer an der unverwerflichen Maase 
*eo »eie p telea erttfrlen wird, deee Bseb'a Mooadlao dei Weeeo 
de» foeeHMlaaheii verfiUea, «all ete ObenH ta laalrwDeMalan. 
tn hamMolellaelMn Verbiodangeo begrSodet sind : die ZeH 
wird Boch kommen, wir glauben auch das tu wlsaeo, dase 
mitten aus der Bacb'schen Schule heraus an der untorwerf- 
llchen Mii^e der Beitpiel« Hlndel'scher Arienpt-rlcn wird dar- 
fielegt werden, wie man in dieser Sihule, absirbtlich oder 
unabsichtlich, mit de« i>ogma von der Werthlo»i|$k«tl der HSn- 
del'acben Blozelgesinge alle ehrlichen Nachlreler verblendete 
und betrog. Weraea Oarrioo« die«« OeecMAo nicht *eit>at Qber- 




raibea. Wt Inl »laaiil bM Bach Iber haupt nichts tu Unm. 
Herr Oeb.-luli iHler, verieltl van gelegeni liehen Auaslei» 
luogeo an seinem Meisler, belehrt ihn, daas man ein tiefer 

Verehrer Haiiiler« »ein könne, ohne dämm mit Mn;sri oder 
B.n b ta brn ben 1 Web be Be»;ri(Ti-' voit einem .S< (irif(«leller, 
der DIU Iteler Verelirer von bbakespeare ist, und deiiiiocb wohl 
bewiesen hat, dasa er darum mit Goeihe, mit Srhiiler und Lea- 
«ing oioMtebfacbea hsbei WtsB dieeerMann In eeineai Mii- 
deÖiadN » rt Mi n% eiid ea Bacb voraberfriil oder M irf ügtoi 
Aniaeea bber •ctoe Grtaaea «ad Bebfssrba* klar «sd 
aa- and aberkeiHrt. noae Ihm die» ven Dr. HiNer al* 
Imiji iiu»)i' Ic;;l werden' Er redet jelit \r>n tllindi-I . w en« «T 
eiiiiual \on Beclhuvtii sprechen wird, wirrl er Hüiidel wahr- 
scheiitUcb gsr nicht nennen. Wenn er ub'i(.Tiis gerade \un 
Bach i p s be t oa de r e eiaHaaUcher »i reden VM^meidet, ao Itest 
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Grund varmotlMO. tr iltlit 

dfis.en MfliipiRrös-e. aach da au« dem Munde von Bach'» gr«s*- 
ten Bewunderern redend , in »einer Technik und darum Linn 
er und will er nicht reden: in dieaeni Pmikie :xl si-ni UettNul- 
atn zum Lalenibunie (sontl vielleicht über die eigene heber- 
tMgung hinaus alisu beacheiden) aicherlicb gant ernat and 
«Ohl. Mit d«r P*mii|i«M Uar boH di« BwcbiMMibetl dea Autors 
«Im nuMImebtt fllir)g«iM ntaht aiiiM MallelMn hintarHaiigeo 
Hochmuihe* geiieben wer«l60. Sie »prIeM lieli in UailogUcb 
offenen Zögen au«, und in den offemteo da, wo dl« Ot^MT ■!• 
am wenigsten suchen würden Sie »ju erben immer von Ger- 
▼lou»' Ansichten über fnslrumeni •Imusik. jUob er wie die eng- 
lische«] Puritaner iiii (7. J.ilirininli'rle alle In'-lriiineiil." /er- 
•oblagen, alle Spieler austreiben, alte lii!»lniueiii-il< onipuiu^k-n 
aach Bedlem schicken wollte. Kttnnte man aber t)i< In in K^n- 
IMI voil«n Brnste 4m S«M gant umkehren und Irageti : W u 
tao tigentllcb allat «MhMiMUaobe Pbraaenwerk bei Seite 
tMlroBMlstoiMik grBwor gsdaclil ond «dlar 
Ml Ob «iMa to diMWD BliiMItMlwt Wm da ab«- 
die Bedeutung der Instrumenta Inoarbalb d«r Sdnhl MMl Kao- 
owscbaft gesagt ist , rückt die iBttnifflMlalmaillt Ib «1«« v«r- 
ncbme Höhe empor, n\l dar sich alles eciii>> Viriuo-iPd- und 
Kennerlhum iiher den ppnicinen (Uufen. «Jfctj jeJe Art von 
KlniK^lsn^- gleich gill, sioljt emporKi'l>oheii fühlen mOacle. wenn 
M voo eiDem wabrbaftea edleo äeibaigeruhle durcbdruagon 
Wm bier in dem Capitel über Inslrumental-Begleiluog 
; M» kaao kaio Pobaftiinawer lataa, oboa dia «oW- und 
I Wlro« Ar di» iMiflHMBlalaMik m anpfio- 
daa. Wla Mar dw faairaiiMoialmuaik als Begleitang dar 
algandlebe AtweMoH dM Oeaange« selber be^gemeaaan, dH 
Höchste und FeiiiNle, dem Worte Uncrr^-ichbare S. Ut «nge- 
sprüclien ist- da»5 sie, »in doftigorcn L'ainssen al» »le der |ila- 
Stisclicre Ge^an« zu zeinlinen \ormaK, den In dem Wortbilde 

erkürten Bmpfindungsgebalt noch l erkUrt, «iea geistigen 
Gehalt dea Sangbildes oocb vergeiatigtt , wie der reinen Iiittrn- 
menlalmusik an aicb, und ihr allein, S. tit, das VerdieuKi 
beigelegt wird, den Scblusastein aller lecbni»chen Ausbildung 
dao Hwikba» ainsalBgl n baban. «dia klndang dar 



dlscbeo, um die stob die Vocalmusik durch Jabrtoasende «er- 
gebcM abgerungen hatte — wir getrauten uns jeden Preis, den 
man ons vorschlagen wollte, für den Entdecker einer so soliden 
und echten Lobschrin auf die InftlmmtMiialmusik auscusetten '. 

Wir wollen an den Iclil henilirlen (;e:;pnsUiid, wir »(tllen 
zugleich ao die luvor eiii|te«cbobeue Bemerkung über dte tte- 
scbeldeaheilen des Hindelbuches anknüpfen , um aus den Ur- 
tballca tMaarar triiikar Sbar ainaalna PafUlaaaa daaaatban mit 
I avf dl« B teW ang danaltaB «■ da« Oao- 



Oaaahieht« aaMe1irt«b«n, wla «teb die Jahilaiweiada abr an gan lo 

der einseiii^en CuUur jener einzelnen Elemente alles Musik- 
wesen'.. otme m einer ininiten Verscbmeltung derselben ge- 
Ijnnen t\i k<jnnen. I's isl kein Aiifhehrii d3N<jn f;eili<u Iii l ud 
ist ea nicht doch in nucc eine Pttiioüophie der Mu»ili(^e»(üti.lite, 
»uf die fasslichsteo Sätze gebracht? Es ist vorausgeschickt: in 
dieser geachichtlicheu Debersichl sei durchaus nichts Neues ge- 
boten; und doch dürfte wohl Allen, die sich üuoh viel mit Mu- 



aikcaaobichla b«MbllUgl babea, diaa« eiafbcban Bmi 
aao gawaaad aeliiT Aofdan Tllal alabt: aZur AaalMitk dar 

Tonkontta. In der That ist das Buch keine ausgerührle Ae»ihe- 
tik. In der That und Wahrheit ist e« doch ein voiles System 
musikalischer Runsllehre, weil es zum er-^ieniuite iiir rriiii i|i 
mit sicheren IlSnder« feststellt. U» gietit un-eri * WisKenh nur 
i-ine w i»Ki>nsrti.irilieli und systematisch durrli^'eführte Aesilu-- 
lilt der Musik io üeuU«bland, die ron f iacbcr-KdeUlo. Dort ist 
ia cialiHi vaa Oarfioo« ifi. M) 



Begründung diaaM PHnetpee Mgadaalal. mir daM dans bei 

diesem Herantreten an den eii;enllich«n Kern der Aufgabe ein- 
^ehalt•n wird : in dem zweiten Abscfanille des H&n<lelbuch«s 
i>i die Aiisfntininj; (;p»;eboii. Wer niclil in dlinln Ii Lt undhchor 
Wtiis« nn d<.'r lUud dm gesammten mu'^ikalis. iien M..;i-H»ii, 
den Gegenbeweis führt gegen die Aufsli-lliiDk: du"» ! Kunsi- 
lehre, das GoRibl, dessen Naturausdruck io dem men»ehlicbeo 
Wesen die Betonung isl, sei die allein mögliche , die unaus- 
walebfiabe und wMilioba Aafgab« dar Taakonat, dar aollM 



zefaM SMn «iMa w clreog eaUraoien Ganzen herannlrvlao. 
Dr. HUlar aablan das tu empAndea , als er die Wort« nieder» 

schrieb, es sei eigentlich nöitil»; ein Buch -ili'-r das Buch lU 
schreiben, uro ihm »in (sewis>em Sinne. Helcnelir um ihm im 
ganzen und sollen SIimu- ^ercebl zu wfrdeii. Alier er li;il dies 
Üuch flieht geschrieben urtu Nieiuaiid ^^are uemger fähig e» tu 
schreiben als Er. Er bat als die Quinlessem der Anschaaoogea 
des BuohM aogefebaa: Aa tttodai. der aali« AafgabaD dM 
Tookaoat Mo TollMliidleatoa («iSato. [vlelaMbr, dM dl* «igant- 
Heba Aufgabe der Toatviial «m reinsten b^Hn IBd «B voM- 
koniMiiatap geUalt] alaaae Nah die ganze AesibeHl dar Tan- 
kuost entwickeln.« Das Alle-i ivi ni-n n i r h i fier.ide die Ouliii- 
essenz des Buches . sondern ! > isi au<i il.indel s VVerlien nur 
der Bxtracl und die (jumic , i .> i n Buches, .l<e Lehre von 
dem GefUblsiobalte, der Mu^ik, ge\souu«ii. Atter die Auffassung 
Dr lliller's zugegeben, ao spricht er darüber In einem Tooe, als 
rousso das mehr oder minder aas dem Bocb« erst erraUMO 
werden. Er findet in diesem Biioba, to« den ein JedM aebl- 
aa«M LaaM w«M wgebac «M, daw dwiB JadM Wart «to aof 
dM Saakwag* gawagtn Ml, afbalaalgabaaila f a l g a iu B g a u nab«« 
iQuerea Widerapriiaben ,t aber er giebt nicht Bin Beispiel 
«olcb eines inneren Widerspruebee dem Anlor zu ecbnupfen : 

der sich, wenn ihm ein suklies von drei »luteii loijisdien Zeu- 
gen nachgewiesen wiirde, sicherlich wie an den trilisrheii 
Pranger ^üstelil nelipii wiiide: Lir. Udler (and Sicli diiich das 
Buch bald zu let>iaafu-iii Beifalle, bald (wu Er sich in lonerea 
Widerspruche befand) <u ^erei/iem Aerger getrieben, aber 
kaiaa Spar, daM m dar iraglicbeo Weiamig Erdger'a gafalgl 
wina. dM dan Laaam rMb» *«r allaM bdi daM to daa loaba 
zu weilae, eiiM IhnaB aM aalataa Hanawb aiache. bk «■ Momb 
licht gewarda« saH-e AbM fraWcb. wla sollte Dr. HiNMdaM 
Ganzen eine» Buche« gerecht werden, das i>r nicht einmal ganz 
gelesen hat ! Bei dem erttsn Abschnitte liiell er aus , bei dem 
zweiten ({erieth er ms l i-berhliilterii, bei dem drillen, der Pa- 
r«ll«l« zwimclieii Hüodel und bliak«»i/«are , iiiü gelegentliche 
Blattaufacblagen , da doch in dem Gaozeii de« Buches diaaM 
Abschnitt so noibwandig ia« wie ailM Andere : dto Maga i« 
dar neuen Kaoaüahr« Io sweMen 
salMn HBndal'aoban glaNafli ngi 
■iabi an da« gaoiao Hladal nd Mtaan gaoMa Warfean aalgaa 
liesse, d*»s die Bi'ichaffiing jener Belege aus ihm nur eine na- 
türliche und gebotene Sache war. Der Geh -Kalb Biller war 
Kewissenhafler. Er hat die l'arall. le uel.'Hcn, er hat seihsl au 
einer der steilsten Spitzen der»eiLreii iiefuntiukietlern v«>r!iucbt, 
an dem Nachweise des inneren Parallelismus, der, an» der Na- 
tur der verschiedenen Künste, gelbst in aiOM Gmodversobi»- 
denheit der ihrem Süsseren Bau neeh gaM a w lgig a iipa a li la w 
MotfAdnatan Htttd«!'« «od DiaMongadraaMn SbabMpaars'a g»> 
nhrt wfad ; M bat dann abM ptatlwag diaa« OMebataHang 
(S. 38) unmiiglich genannt, ohne aber irgend in einer Erwih- 
nang zu verrathen. das» er die Punkte nur beKrilTcn habe, die 
zu du hiniieriihrt hallen! Dr. Uiller hat sich die Sache beque- 
mer Ki-m»clii. üm vtnos, sagt er, stelle »eine rwm I,i<»hlinge 
zus.immen und ISnde Aebniichkeiten zwischen ilmen ; und er 
meint dasni <ta allM Baaebaidanbail«. w«mi w ibo beliebt bAlte, 
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SebarMniM Acmo gsgWekt Mta, PiralWiMi la ittb«o. 

So W»» konnte nur s( lircibrii . wer ilicill i-iiiili il ilic Eilili'ltunji 
der P»rtllele gelchen lulle . soiisl mü*sle •mmc Obcrflliclilicli- 
k<'it iiber allps aiülltdiiiiie Ma.iss ^elivn . wenn ihm niLliI dort 
Über den grob«t«m älru hea lier grobsteu AusMDseilen iler \vr- 
gleichung die Foder versagt büit«. So wenig e» iv,ct andere 
Genieo in deo rtdenden Küotten giebl, die » ie USodel und 
8teake*|>eM« «OD dar im I6. Juhrhuoderte in der OlcMuog im 
< 7. Jabrbandarl« In dar Miiaik barraehandan UaliaBiadMa tunst 
au«gingea. «ob Ihr aliMiiiadaii , ni gamanlacliaa KanalvaMn 
und Kuusibegriffen überglngeo und dies» «war auf dem glei- 
cbrn. b*lb germaoiscben halb romaoiacben Boden Englands, 
in '1er Kli-ii tien l iii^phuiiK <lpr grussen Ilauplitladl eines grosaen 
gtucilicUuit ÄUaie», tri der plpichen Zeil ein«« ffiwrben Auf- 
schwunges drr Jeseiligen Kmi^i imler emr-r giciclion Heg'iam- 
keil des Volksanibells , so wenig kooole M irgeiMl Jemandem 
irgend belieben , irgend einen Anderen nr Tor||alCklHiC oiil 
irfaiid B t aaaa jaoaa Paaraa n «Iklaa. 

1.1 



Inseifen imA BrartiMSBiigMii. 



fPorKetiunp ; 

6) Sisfeaie F-dur; für grosse» Orciiosier, Op. 7. Preis 
di r P iriiiur C Thir. t2'/j Ngr. , di r Or< hestrrslimiDeo 
7 Tbir. iO Ngr., des Arrangements iUr Piaooforle lu 
vier Händen 2 ThIr. S7>/i Ngr. (HR. U9. I8d. I87<.) 
Part. Fol. in9 S. Kt^Ausz. 67 S. Fol. 

Die Symplionie emlhch isl das annpruchsvollsle Werk 
unserer Serie und für-k-rt il.ilicr euien stroii;;i'rcn Ma.isssiab 
der Beorlbeiittiig heraus. Zwar wire es unbllUg, die (w»hr- 
icbeiolieb) artia Symphonie eines Jango» CanponlilM mit 
llaiatar«rarftaa ao «argleicben ; docb »bor mam aua Inaar auf 
diaaalboii mriflklooHMn, «n aga Ihaan dl« wivar|)lDgllebiii 
Oeaalae allar fmliwlloii abnrtallaB. Aodi ib«t air^haanen 
jgngeren KOmdarn gegemfibar AufHehifgkait notb, denn be- 

kaiirillicti lüiis< tion fr>\f Auffiihning^n am Wotmorle dl'^ r.ofn- 
poiiisItMi , niil .lirciii uiniTiDci .llii hell Gcfofto von LoimI- \:ln\ 
persÖiilirli(>n liili'i r-".''!! iin l di'ii <i,tilurr!j l)CLMiinu>~l''ii Au8- 
ilMiicheu der Localkritik , drnsflben itU bi seltrn über »irb 
aalbol* Sbor dta Oflia aalnar Kiehioiig nnd dio «orKobaaeo 
Kriflo. 

taHnar'a Sympbonia ist tu Wien in der laixten Saison in 
I pbilbamioalachan Goocarla av^afBhrl und bainuii# auf- 
Wir liSnaap ona Wehl «oratalian. dasa 

djis im grossen (^onrerte (wenigsten« früher) liaattirh kritische 
Wiener Publikum an dem rr»icii symphoniiirben Werke »eines 

Liiiiil»iniiiiiii'>i (I ciimllii lirn Anlheil genommen li.itici; wiril, /n- 
mal der Huf Zellin i 's uiiler den dortigen Hu* t'-rn t.uiI Mu-A- 
freunden si'il elni|ter Zelt im Allf^leigen begulftni m Iscint , v.ir 
srben auch ohne Weiteres ein, das» der gezollte tteifnll in inon- 
ehcr Beziehung ein ganx berecbligtcr war, denn die Klang» ir- 
koPlt «dar Orcbesterbebaodlung i«t |tll«<end, dar Geliail edel, 
die SUnoiangpoeUsch. die Arbeit «riiaalanllMaa^attd, wie ja 
die ibrlgen oben angaieigleit Werk« dia taMcran (Oleo Bigen- 
«ehanen awh beeitzen. Deiniorh ttlautMB wir meht verarbwel- 
({('11 lu diirriii. ili-- mi'i ilas Werk als Symphonie, a\n 
lioch-te Ci<l<nit' di r In'-tnm^t'iiialmusik , Ihrilwois« nicUl reich 
genuR, Birliii' Horm /<i\\i t n dl |>:.isti-rii si.'imit Um da- 
von (tanz be-rriedifit zu !<ein. i«t uns niilunter vor|it'koninicn, 
«tc hülle der Componist vorzeitig .coniponirl«, d. h. zusaniroen- 
b«*ar er das Dötbige GedankatMnalenai baiaammen 
naioh daM er, 



wossi, gesrbeitet bat, ist offenbar okbt dar grtatt« Maisler dar 

S\ tiiplioiiie . beeiltoveii. sü:jd<Tii die Neueren: Schumann ood 
Gjdf. sind es Das .SLil)jp(Uve ilirer Art und Weise lieben 
iurh wir. wie wir d.isjeriigo Beethoven s br^teislerl verehren 
uuii tiefen; aber 4»» Objeciive des Kunstwerkes scbeint 
uiM für die Fortbildung der Kunst fruchtbarer und wichtiger. 
In der .Sympbonia fordern wir nach Beetboveo Dicht bloa Ib*. 
matiscfae AfMk adileehUiin , «mMtem Bedeotaarakeil Ib' 
der Tbanallk, pffa^ldalM Aufbau, Plaattk in hflobaMl 
Sinn«, dabei «lae gelatroiehe SelbeiMgung aller tnatraoMiit« ao 
den Motiven and Themen, welche daher sehr ausgiebig und la 
den mannigfachsten Verwendungen und Umbildungen geschickt 
sein mütiieii. In BeirclT der Tliein^s in der Zellner'scben Sym- 
phonie finden wir nun, tlas§ diese nirhl immer glücklich Sind, 
und d.tss es luru Theil an ihnen lie(;i, wenn in der Folge be- 
sonders liiieress.Tiiies rxJer Gipfelndes nicht entwickelt wird. 
Wenn uun Beelliovun's Syriiphuuim belrachlel, so wird man 
In den Tbemeii neM nur den Keina aabeo, «oa dem qkller 
Sieb All« In badoolMidor Walto «aMaloils orilobl •§ 
nicht, Mbaa ta Tbema tbemattaali IB hfidan, d. b. daa 
aus dar PortWWanK. TranspoeWoB d. s. w., eibeS klein so V»- 
U»S enlstetieii zu bs<ien Idoii ersten Salz der Cnioll- und den 
letzten der A dur-Syni|ilit)ii)e aus({rnummeii, wo aber Ctur^iller 
und Bau die Ausnahme rcchirerii^^enj , entweder wirft er im 
Tbema verschied eoariigen äiotf aus, oder er begnügt iicb zu- 
erst mit lakonischer Kürze: eben dadurch wird es ihm aber 
möglich , spiter gcrad« aaf die B n l w I c k I o n g die meiste Kraft 
SU verwenden und da« ÜBlarane des Hörers dortbin lo tanfcao, 
wsbrefld bei den BatforaoSymphoaUien aaboa AUaa bBThaao 
liedlQmig anilalM IM md da« Oebriga oA mir ala aatMoUcl»- 
licb« Zwiaohenpartla anebafail. 

Die Zeltner'sehe Symphonie «cbliesst sich In Anordnung 
der Sitze und im Aeus^era des Baues der bekannten Form an'i 
vier SSize — UUqrtj m F, % ; Andanle in B, */, , Scherir, in 
D-iiiull, ' |, Fiital-AUegro in F, Nur in Bezu« auf den 
ersien null tu auffallend, das« der Autor auch hier, wie im 
Ci.iviertno, den ersten Theil nicht repeiiren lltssl. Sollte ein 
Tooaeuar «ob dar liklnng Mlnar'« di« RefiettUoB des enien 
Thdlaa iBr «iwaa aobloebililn Hargebnabiao, Taraikaiaa» . ~ 

Ihuendes halten t — 

Das Tbema des ersten Salzes lautet: 




Nacb etnan qnaat-mranan fballa, lo walcbai» du Horn sieb 
bemerklieh macht oad daa TheoBa-lloNv auf der Donlnanl« 

crercendo von der Tiefe in die lltthe alaigt, tritt forHuimn da« 
Thrma in den Bliwen auf, begleitet tob TrioleiigSngen der 
Violinen, und über A-moll und G-dor nacb C-dur lenkend, 
wobei da» Thema in die Blil»er übergeganKcn i&t. Eine Phrase 
de« Violonrelto leitet bald darauf den SeiteoaatS aiD 
Mcitodie Folgendes zum Uauptmotite bat : 



Viol 



ia* 
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Dasselbe allernirt späler modoHrnd iwi«chrti Blasern uod Vio- 
linen, dann folgen SchlusaphriMn and an der H»nd de» Thema- 
Motiv» verlSafl der »raU TMI in fiamittimo (etwi 1 00 T»kle 
kte dabin) . Das äaopUMttv Höht aicb, aaf e i n am ToBa laii« 
ta «• BUm Mflrt, oho« 4am Aabai aooal Inlar- 

A tritt M tkm'lSrmtm 




Daa wira um «iellaichl ein brauchbarer Keim zu uirhiigen 
B*oluUon«o und krilticar Durcbriibruog dea 
I : aber dar Componial Haat Ibo uobanuUl, rahrl 
I mw la AdiMttrMta «ia «id vm «iar so 
Tiar Taktaa to C ■OH, C«al, P-boU «nd ft-aaall irnfh, 
wosa daa Haoptawllv akh aio wenig bSreo Maat. DaoD im 
fort* macht es sieb geganfiber den beständig rollenden Trio- 
leobasüen sISrker vernchmlicli : es sctieinl, ils wolle es endlich 
aiagrcich hervorbrechen ; aber der Satz verläun cbenralls (auf 
daai Adur-Accord) in den Sand, das Thcmamuiiv zieht »ich 
•bannak In dia Bisse xuriJck; da erscbeint auf einmal der Sai- 
taoaali wladar ond auf einem langen Pauken wirbel der Domi- 
I dar WiadmiMfW <!«• TbMBa« io r-4or 
■Mar aldit Mf im taUlpn Mmmh 
I hal> varachlml auf der JUaraMoia. la ftilcl 
dann dan araUn Tbaile Analoges , bis zu jenan Tarainkan in 
die Tiefe, worauf »ich zwischen Obo« und Fagott (in Des), 
dann sweilcr Violine, eine Art DoppelgesprSch entspinnt; jene 
briiifll aina kMne Melodie , diese wollen das Hauptmotiv nicht 
libren laMm; andlicb geht au» letzterem eine Nacbabmoog 
durch alt «tar SUmman das Streichquartetts bar*or , 



io vollarOaatahlM— t 
aocord aleban nnd aa folgt abarmata — dar Ballaoaalir! W iw i i- 

rimo, crescendo, fortürimo das Thrm^i wieder auf J, und der 
Salz geht fianittimo zu Ende, nur durch d.i.s eininalifie Haopl- 
motiv forte abgea«hloasen. Hai ^ <i ri ; e volle Thema k ommt 
In dM-Obarstimme im ganzi o Satze nuraiiMJykrif- 
liSaafdarTonikaatabend, vorl Wir aiad vtaMahl tu 




«takaM «trd. Wh* matnao aoa daa Tbaaa. «la aa non ahimal 

i<>t. hlilte sich dennoch mittelst Conlrapunlt . rmVehruni; und 
dergl. mehr macbeo lassen. Was uns also im ersten batze feoli, 
in acMa Ptaalik, badatttaaoc Darcbfübrong, reicba Brflndang. 
Daa Jndanl« hat ato Tbaoia, walchaa ala Bpiooda adar 




Wir halten es fQr ein wenig bequem, ein Thema to diaaer Art 
zu bilden ; zugleich greill der Componist aber künfHger Ent- 
wickelung vor, macht sie entweder unmöglich oder schwScht 
aia ab. Man *ar|l. BaalhMao'a 



man wird (Inden, daaa aia In aicb aratoDaNeh ralch aind, bSebal 

«eilen ;i(is Tr.inopoallion einaa Motivs ptiistehen. — Onaar 
obiges Thema ist zweitballlg, Jadaaatal mit Wladatbolaag «ad 
Wechsel der Tonfarban. Da dw 
janaas Motive gebildet Ist : 




so kann man sagen das Thema erschöpft *eiii Motiv derart, 
dass daraus fast nichts mehr zu machen ist and dass die Ge- 
fahr langweilig zu werden nahe liepi ; böcbslana mSchla aleh 
noch die Varialiooanform al» geeignet erwieaan haben. Tan 
Irgend einer DwcbfOhrung des Themas ist aber nach der ge- 




xam Tbema xorflck , varHrt daaaaMia ata wanlg In dar 1 

tang (der Conirapunkl hllte aoeb Mar nocb gute Dianala 1 
kOnnrn ' . und der Sil? i^l im Wesentlichen fertig, nur 
der Millclsalz noch einmal schüchlern sich biiclipn lässt. — 
Soii.irh erscheint uns auch das indantr ,i!s ein schwacher 
Synpbooiaaals trola acbdnar KUnga und angaoabaaar SUm- 



(SablaaaMiL) 



CoMpositInNii Ifr PIwMftrtd IMdl VillfM {ß 

i. Senate fur Piinororte und Violine von lall Inaae, Op. 30. 
BamburR, Friu Setabarlb. (1147.) Fol. U, 7 5. Prato 
mir. WWgr. 

F. P. Die vorliet;ende .Sonate scheint von dem ComponiaMM 
invila Minerva geschrieben zu sein. Die Themen »lud überaoa 
hansbaclirn, die Arbeit ist oboe Geist und Witz und die Technik 
nnd Klang wirk uii|i beider Instrumente ist fast gtnzlich uosua- 
gebautet geblieben. Von contrapunktlscban Geetaitungen scbaint 
katotroaoi 
ta jöiwt 
Klei, ein pav Canooa angebracht 
glauben nur, daaa atan in jeder g tSaaa r aa aMrikallaebab Penn 
hie und da die conlrapunklische Setzweise mit bestem Erfolge 
in Anwendung bringen kann : für Duos und natürlich noch 
mabr für Tfios scheint nns ihre Benutzung sogar aus nahelie- 
genden Gründen geboten. Nor eine baaonders reiche und in- 
teressante HarMOik «annag fOr ibr Fabian xu entacbldigen. 

!■ dar ai 

MBairl 

Wir mBaaen dieae Prafa varaalnaa. Oto ■iMaMoo lal oft reb 

und gewaltthSUg , nnd die Aooorda an «od für rieb aind weder 

imnii-r in bester la^e und .Anordnung, noch stehen sie im 
ricliii|{en Vrrh;ilinisse m der Melodie, deren Trkger undStütsen 
sie sind. Manche Stellen klingaaabMlMlkakifkio; 
nur die folgende beraeUen ; 
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DiMer liflMMM Vortiatt wiwkrboU 
rieo Takl« m 



dna gMcb im olcb- 



■MiirOrlboeraphiei 
Mig um Mgendeu Paum I 



hap«rt, dcfSr 




_ . . fm uMM « ^ 
«MdMM SIUM Mnooh 



giM tlM (MM MkMiw WkkMg Mahl; «• IMt «M«t 
■ar Md«r nlehl Iwga. 0*4 4«r IKMult 4aria spriehl oawl- 

derleglicb dafür, da«* de« CoiDponi<>ten eine Ei^uiiM h^fl ziem- 
lich guit fehll : GeschmtMik. Ond das M ein (cbliotaier Feh- 
ler ; tumal b«i einem Op 3 0, wo " " ~ 
4i« Kiodenchabt auegclretea bei. 



Werk Ton Brahmi. 



Der phllher m ew t e e he Veteto kel Htaen 
BiUm ■Hei— tehr bedvoieodea eod latereeaealea Coaeart» «r» 
llhet. Ii kam in deioMlbeo «lo« aeek ugadrackl« Ce e a p oalMao 
von Johanne» Brihm« inr Aurruhrnog, welche erti dieeea Som- 
mtr tn dem füllen Lichirnllitirr Winkel, wohin der Toodiehler sieh 
alljährlich zuruekiuiletae« ftfh eaUtaada* aaia aoll: ein Cbortted 

nit Orchi-Mrihi-KleUaag, ilM M Ital dl 
Hölderlin Itl. 

Bine ttneik von Brthine neeh einoiaUgeai 
«dar oeehherlsee Sludiaa baarthailea sa woilaa, wird 



i«B M, 

i atok hier aleo nnr aai Dariefung de« anleo Geeemmtein- 
1 — die« voraoaiaaaM — <ltrf man »leb wohl (tMtatlea 
auataapreeben, d*fii diene« neue Werk von Hraljm» ifiot daiQ anitc- 
tban Itl, Ihn in volleo) , (rrudik^cin AuFbiuh' ;i itigen. Wal leine 
frühen Freoode un<1 Verrhrrr in ihm tiewumlrrlen und was dem 
FerDerelebeaden in herber Knope vertcblofaen, voo gelehrter Arbeit 
•barwacherl, 

aaeb langer Verborgenheti Jetzt erat In da* Beweietaej« Miaar Na- 
tfaa einiriii 

Brahirn' Ofut«ctii>< Rrquirm, wrirhe» »ich «eil «einem Er««heiaeii 
Olli Liri' r reni'nili'n '.ru()(ii- klfinTcr Corti(K)»llmo#n uaiKcbrn bat, 
OfTnrtc drrn ^ronteren l'ul>likum luec«! die Augen Uber <lie Bedea- 
Innfi untere« Kunsllfr^t Dil Scbickialslied itt ohne Zweifel ein 
SeJirill weller, niii welchem der Coiapoolal dem VerauuidBiiee aeiaee 
Vattaa aaba ifMi« Oaa aaaaa Watb* la dar TMb aail WabriMl^ bh 
daai liaala darlapiaiaaf^ «la Ma dar •rabaM^acbaa Naift tbar- 
baapl etgeo «Ind. legi iJeb »eb«a aad lagelaiaailc aaaetoaailar wie 
eine eben orechloeaeoe Marne, b M n alaer aolebaa Klarbeil uod 
Durcbucbiigkeii sediehen, data mtm la dar farateallaadaag dia hr- 
male Arbeit voiii» vcrgisti, «aa MHalk bH JaMa agblaa Kaaal- 
werke der Fall »cm mu». 

In dem er«trn Tlieile <leii l.iedrt l«l der pianiuimo gehalleoe 
Chor faat nur begleiluaiMweiae beliaodell, wahrend daa OMlodle»- 
iragaa dl O w baa>ar,aaa ll bla | >al l aa d ^ la ~ 
äcfc bladaccb wladat. 

•Ibr «aadeUJinUebl, jflrf^ 



bWobaa la 

if bB Taila aad dl« Vlolinee amapMIeo »IlberDen Kleagaa 
dar Maritch achwebendea Oeaangtaocorda. 
ib« leiten die Bttaaa la «ia I 



«Doch un» ist ii^p^ichrn 
Aof keiner suiir lu ruhen. 



Maifaraac «rbab4 
•Wla W( 



aleh der Kampf der Vernichtaog. 
III»P*M Klipp« I 



Naa la eallaai ftnme eia laraebaiaManidor j 
aWaM» la abiHtaiaoeB Klaogea, «aniakt da« i 
•In'« Oagawliaa Uaab^ 

wie e« die Worte de« Texte« ergebea. 

ü<!in Muiiker konnte ein «olcber Schlo«« vielleicht laiaaaigar- 

M li<-iiien. Uie poetiacha Uerechtifikeit aber fordert eine Aeaglet- 
cbunx und VeraObeung. So Inn denn in hellem IrOliiichen C-dur 
ein Nacb«piel ein, welche» di-n licd^akrn dci Iniroduclion aafaimml 
aad la eiaem Ueiaea OrcheateraeUe »oa wirfclicb waaderbar acba- 




twai 

die ae»lerhi|^iHaig «aa Brabm Mr 

dem ei Bilgen, aoerreiehtea Liedenaagcr Stock h an «ea i 
«chlosien aieh dem Cborliede an. Brabm« dirigirte dai Orcheeler la 
den eben genannten Stucken «elh»l. und ea iai aehwar in begreilaa, 
we««b«lb «r Hill tcd^r aus^iTLirLirnilicbeo Begabung aueh tur dieaa 
ronaikalifche Thitigkeit nicbl an der !>pllse eines eigenen groeaea 
Ürcbeiierx «lebt. 

Den tthrtgea Theii den Coaoerta« (alMe di« Ouvertüre aad dret 



daa Paoat. wir braaebea alcfcl la aagen wie . eine Karlaraber Hb- 
aeaalagerta. Frtul. Schwärt, die Partie Greicbena. So acbOo aad 

gro*«»rli(! elnielne Thelle te» berühmten Werltes hervortraten, >o 

«Ijubcn wii nu llt ju fctileii , vkenn wir «■ mil kl»ri-ri Werten ju*- 
»prcchen. dji'. es vm ilcr Rrabnit'iihen Tondicblunx »n In fi' iimt 
ScbOnbeit ubcrraxl vk inl SchuiL.jii;i ^i-i; sl wurde, wenn rr l> !.te, 
diee (reodig anerkannt haben. Dar watire Kundler tat neidiot. Kr 



B«rieht«. VMhriehten und Bomurkiingaai» 



« lira wa , Ab n. Octaber wurde tm Baala 
■ UUaaf daa Haiib-Otraalaia l a w a 



darCoaeardla aa> 




CoBoerM eröffnet. Weaa wir eioeraeli« die Lelaliagaa dea Cbara^ 
deaaen Treffllcbkeit ond gnle Schulana wir «eboa OÄen «a bearaa- 

dern Gelegenheit ballen, rühmend hervorheben, «o auaaeo wir an- 
dererseil« das Orcheeler tadeln, ilii'> cihv^uhl dea lechniichen Auf- 
gaben im Allgemeinen gewachMn , doch den Feinbeitaa de« Werke« 
nirgend« gerecht wurde. Die Soll ballen Ubernommea Frl. Adele 
Aaamaoa, anaare vortreffliche AlUtUn, Herr Max SU|aiaaaa 
aaa HaaaaNT aad Hatr Karr aaa r 
aaaM. 
wollen wir 
dem Chore und daa < 
Abend daokber aela. 

» Blrite. (Domobor.) Doaneraleg den I«. Oelober, Abeoda 
7 Uhr, veraoaullete der kitl Domchor in der Domkireba anlar Hit- 
wirkuna de« Orgaaitten Frofeuor A. Haupt und de« kgl. Kammar- 
mtuiku« uod ersten Kloliticn der hiemgen kgl Upernkapelle H. Gao- 
tenbergein K''>»l'<^hei Coocerl, in weichem der Chor fünf allere 
A-caprlla-Geaaogswerke vortraf, aber die wir weiter 
lieber die T 
Nr. T Üaiir Zeitung bericbM I 
abgeaebene Urthall wlederbolen. Ea veraleht «ieh vonaalbat, da« 
die Lelalongeo de« Domchore« an und für «ich betrachtet immerbia 
noch bedeutend «ind, und e« wohl weoine Chore ^ehen durfte, 
welche die in dem letzten Conoerte M>r>;etra|ienen Cumpmitioneo in 
gleirhrr Wfi»r wiederzusehen irn Slande waren [Vnnoeh aber IBl 
der Chor »eil Neithurf! s Tnile in »einen Lei«Nir.aen lurUck- 
fegaaaea, und der unbefriedigende Kiadruck, den «r jetzt buwallea 



1 nai Tbaii gaaa aaaaaMtebaaiaa BUiBaia 
aalar deaeelbea gtinttigen Verhaitaiaaaa Tara t. B. die Kaabaa lfl|^ 
lieb genbt und gedrilll werden; »ich atwaa gen« andere«, aamWeb 

•Iw»« in jeder Bezirhuni Vollkommene« erreicben lieeae. Dieae Rm- 
pfindunn hal auch do Publikum. Der Chor Andel daher nichl mehr 
die Theilnahme wir Frliher, »n da»« er »fhoa »eil rioiKen Jahren be- 
kaanUich nicht mehr im simulr i»t drei Aboiiiiement Cuncerle Im 
Saal« der Singakademie ohne pecuoiaren Nachtbail la geben. — 
Herr HaapI eröffnete daa Coaeert a«M eiaa« Pttladlaai aad Faga 
in B-Ball Toa Mk sab. ««A, walebaa «ob ata daa PabUkaB i 
a«a fraharaa Caaaartaa bakaaalaa iddaraBag la ChrialB «aa Ckiaf 
gat aad raabi i 
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■bwlbtli MlM« vi«ltMb ID Camauim m4 meh Mb «cUMdlMl« 

ibU deolaebaB Tsxle vom Chart gmunfta wordwi, •bar M)n«r »ehr 
frc4eD Bchradlong der DitMMaten waiaa Immer ■efewere* Stock 

bleiben und seit*« foni vollkomtnrt» nin Kftin«««» wtM- Doch klnngm 
•■Ch hculp die Mimmni Krmvli'iilbeils ri'chl »cicH und ^ul, um) du- 
Ausfuhrurif wirttt», »bjlfsf^dc » »on drtn i-r>.lr!i l-;in««liP «ul dem 
"lih 1: ie, recht wohllliuriul Em M'hr li*f nnpfundan«« und 
ausarucksrollM Släck bildet« dte vt«rle Numm«r da» ProgranmM, 
ebaobll» Kai vorgaUaitaii , nsnltoli «IM ItaMtMMgt MoMtto von 
JMcMorfyaat (( 580-1 «»»| . Herr Jan Ckrttt. dM raf M> M«, to 
«ätefear dia niabr(»eb vorkrmni-n i« CWfW Mt4 

> 7 6» , 

foa «iiMlbüiiilidi tibarratebamtar Wiriianc war. — Ks folg!« oan 
(Nr.q diwtafnSoMtotoB-Mn lllr Mto Md Orfal «c« MmM. 

M» €t(rtMMMM M trOHMIlMitt MT AooOfaffNgWIt , M d*M 
«irCiavt«r und PlOt« vermathao. Die Fldla hob sich In vlalao 
•MImi MHb to «M% vom Orcallooa ab , daj« mao btswallcfl twaU 
btbaft wardan moiala, ob dar Hotl^t Mif>« oder dl» Malodl« aul der 
Orgal tafrtffaa wnrda. Oiata Bnnerltuni; IisIh* irh alcbl allain k«- 
madit, imndora horta ila aoob t oo aod«rsa B«*ac^«rn daa Cooearle» 
aaatprrchrn — Dia Hauptnummer dat Conearia» (Nr. 6) «rar 5M. 
BoeAi groaaa Moleila Ober dao Choral «Jaau main« Freodai fttr ixai 

toCSSi^HpilMioeli Untbir dl« von sm Mhofi «R Im bMlar AkiloM 

anicaaprodiaoe Aniicbl aur wiedarfaolan, data dar Cbor, weaa er 
aelna frttbara LeittaagabbiRkeil uod Mtnao allra Rohm wladrr ar- 
lanftfn tufi»i't)«t ««■«"tchUMslif'h «Irfns* A -^apcItii-MuMk tlbcn 
muiis, vor ulkn Oingpri faletlnna . der in dies-'m Concerl'* ^ünilich 
(eblte 1 Sttf. Badi (ärd«rl di« Rwaheil d«c Gsasitij«» nusbl , sonderu 
macbl durch Mina dlaiooirrodaa Darcbganiia auf der galen Taktzell 
«ad andere Iret gabrauchta Dlai o DaaMn, aowte dnrch seloe oA aebr 
«Mfedtmat* Wlmnilm UMfiMlHeh «r Miabau «ad WoMUaM. 

Hr. t feraebi« ww «Im ta fotn mt Mi tpt iMota SMnIa «b 
Nr. t. - Deo SchluaadesCoocerlet —«»tUdltWaHlHOlHl IfcHeHe 
Too Jlo6. FofibiMiHi Op. S«, welche allaOalHalito IMdamr Voeal- 
moaik ID »ich varelalgt uod nur dort tur Anffiihrunit komma* kiaa^ 
wo eio Dingenl ohne eliptnr» IrOn-il ulirr Ja«, was »»ngbar UHl 
einem Cbore outilicb lu siogen lil, sn dar äpilxe »labt. 

# BnllB. (A. E. Grell.) Aach to dieaem Jahre «berraKbtaa 
dl« Milfitrdrr d«r .^lD««kadeiDle unter Anfahrung daa kOnigl. Moiilt- 
direcinrfi M Hlumner ihren alten bocbverehrlrn Melaler G n- II »ii 
aatnem Gebuf tätige (dra 6, No*ember| frubmorp«nt acht l/hr mit 
einer, wann auch nnr kürten, doch trefflicl. gelungrnen Geiang«- 
•allbbrong. Ma« balt« bletu (cwabll Jck. Bccarä i tunhusimigao 
ClMtaMxM HMl BbC aton liMiMwtOala «ad alMB m n 
dlüiB Taut eampaalilaB Pnls Nlr tiar Char^ nad tHr tobwüia- 
•aa von Mmmmt.- «Der Harr itt mein Hirt««. 

BndM. Am 17. Ocl. fand da» wal« Coocerl daa Orcbealcr- 
waiaaaaailar DMoUaa da» Harra aanikaidMMliiMI. OaaPra* 
I fiBB braeMa aa OrdiaitorwartMi Oavarfira Op. in na 
Paallm— , Lobengrin- Vonpiel voa WafDdr, fthara» au« dem >Som- 
gMnadbttlraum« von Meodelisahn and SpnpboDta In A-dur voo 
Beethoven. Herr Mai Sta^emann eu» Haonovcr wirkt» in dieaem 
rrsicn Coocerl« mit durch den Voilr-k- <1rr Anr (1r> I yaiart aus 
VVetier s «Koryanibc«, deT«HOtiU? dp-. I roptiKfiiu- mn II S' h?><f tiorl 
dreier Lieder von Schomoim Die» rr«ti> C uii Lri hRt im <,.ii</>-ti 
einen «rhr cUnalMn Blurlrui k liinlr rlusicn uri.l niflciil.- <I.tii rn-uL-ii 
UrlRTil' -I ■ Ehre. 

# BrftmL Im drtUeti Ctin««rle d«^» ilu«ik-VRrt.>iaea «Iii I*. Utk. 
worde(dort tum eratenmale) Schttmanm'i twrilc Symphonie in C-dur 
aulgarabrl. Ausaerdem wurden vom Cbore drrl eotbM.-be M«d(i(^le 
(BUaaa Uabl • kämm, • knmm lartek *a» Mm Omrimi, rikMat 
dabla ihr Tbranaa voa Mm AmmI and Tbodlad : IMa MdtOnaa Lieb, 
dai lachet von Tkom. Morteyi, Braullied, Dicliloog von Ühland Inr 
gemiachleo Chor mit OeifleilußK voo Harfe uod | Uaraar, coniponirl 
VOO Adotf Jtmtn idori tum aralaamata) ai»dder144.fia|<n Ittf acbl- 
•Itomigen Chor uod gru«i«»OceiMilar «aa JlinMMftn vorfcalrafea. 

« fnakftrta. ■. An» 15. Oclober geb der Rüht'aclie Ver- 
ata unter l.cilunfi des Herrn Fr. Krlerlrrich win erslrs Concert 

Havdn'a Scbopfooc Hi« Si.'i<icii w,rcri Frtinl, Jnb*nn» 

\ l> n II .t Sae I I - B * r I Ii . di.'^.'lln' \»rlir,<' «,r Ki},uu irn Muii<*uin 
borten, der TeooHsl Vogl au* Muiicbru iiml iln H^ssi^i Grfffr 
Bua Darmatadl. Die Aufführung nahm eiiieti ici> m hi : ii r- 

dlgcoden Verlauf. Die genanalt SAOjt^rio entwlckelle eHit ^<'u>uii^« 
(Mocalvr, Ihn |«am laMang »igla Oaichiaali ud Vcraiandniat. 
An daa tiaiaac 4m üarna Vag) taa wM a tah nH Vwgnugen eines 



FortacbrNt fi«n voritaa Wlatar. ITTt Trrtni prnrtiilalllllMln liM 

spräche gewistor Vocale isl, freilich Kum noch nicht, einer edleren 
gewichen, deo Register -Uebergang m den holieren Lagen beherrscht > 
er mebr nus rtiRf htip?. betnah haritonsrlif; klingende Oroan aogr- 
mem vollloniu in der Tipft*. bei Irirhi jn>[irerhendrr Hohe. *ifd die- 
sen langer, weiic er web tu der Hohe der reineo kaotl empor- 
sckwlagt, m einem sehr bedeulandeo Orat ama g ia g ai tacif. 
Sataa DarahMbrung der Partie des (Jriel wer mkr i Bbaaawertb. Wa> 
iMger laasl sich daa von da« ■aialstan Herrn Oftfar aagea. Er aaag 
•BoianUleb dl« RaeHstiva ilaaiMeb ntonotoa , belnaii« gMckgftlliff 
beruolor. Chor und Orchester tbalen ihre Schuldigkell ui>d das Pu- 
blikum nahm die harrticbe Mntik mit laulem Belfalla auf. — Oes 
sweile N u s e u m » - C u n r c r i iifri tT Oftoher begann mit Mfhtit't 
Oaveriiir ' ' i ." . |. ;. im iic su-h ^öforl di*« .Ane de* Jo»rph »Ach 
mir Itchein ucimunKt« »n>chlos», vort^euafe« wvn Herrn Vegl. Jeder 
Musikfreund maai sich Ober dies« Wehl gefreul bsb«n. Herr Togl 
saug »utserdem noch dia «Adelaide« von faalA«««« , wobl elwaa xn 
wekcb «Bha l ii rt , «ad Uadar «oa»i>ii>< a« t«*aa Haani «ad Sdmmmm 
f4eb «randn atobH. Das PnbNboD «iwadala Abb iranM« MhIL 
Harr B, Costmann »os Baden erwiea sieh durch de« Torirag de« 
ScAnaaawa'tcban Concertsa für Violeocallo, sowie einer eigenen PbaD> 
iBsle Uber Motive aus Rotalnl's «Telb als emeo VioloDoellisteo erste« 
KiinK<-s . diL' .NüLdetae und Eleganz »rin<i« Tones lasten vermulbeo, 
daa» tf tat dttr IraniOsiscben Schuir koiuml Den ^rbluim dmi Cnn- 
cerles bildete Jfosdfi't Symphonie in C-dur mit der ä<:hluf>srug(< Ose 
Aoafubrong seilcna tM«er«s w««kareo ürcb«s(«r* war gant v 0 r t o g- 
Heb. - tt« a««Ha Ka«BarB««U>»afr«a dar Muwhm- 
Geseiiscbaft an N. Oalabar, Ui ««Mtar dar v m aanalla. VIrIwaa 
Bernh. Cossmann mitwirkte, bot folgeodf^ Prei;rami: t) QnfMl 
In D-dur, Op 7« Nr. <, von J. flayd«. t soniie für Wanalarta aad 
Violoncello in B-dur, Op. IS, v>^n F Mtnäetsiohn, aasfefohrt von den 
Herren U. Wtlleostaln und H (:o<.siiiiinn Ij (Jumielt iwr i V>olin<'n, 
Viola und 1 VIoIommU« in C-dur, Op. <U. von Prva Schmb«rt Di« 
Autftihrong »■■illabir Mdalta «ar ladallga «ad gawabria daa nto- 
sle« Genus*. 

« EOl, Oci. Da« eiHf (,r^M-il<.ch<ri»-Ceneerl unter Dr. Hil- 
ler't Leitung brachte den dnileo Ttieil der Musik tn Goethe't Ftutt 
von II06. ScAtHtM««, unter Mitwirkung der Herren Ju suk khanse« 
(Pater Seraphicua und Matlaau»), Wagner, lenonsl t>eim hiesigen 
Tb««l«r (l>«l«r Sotialia««) «ad faltosr. «M«na riMimHebat b«fcaon- 
ta« B«s«ial«a (r«(«r Prafbadat». wwl« da« Frt. Low« aaa MaUgart, 
der SebOlatta Slockbauten'*. Die Leistungen der Solisten waren vor- 
zugllcb, weniaer die des Orchrtlert und des Chores, die Ursach« 
W»l*rer Kr»phclnoos mös^cn wir in der (flMfhirlillifkt-il sinhrn, 
»eiclio Dr. Ililicr *teU .St-tiunimin «t hen Werken eiiUcsenLntint ; 
aoltl« 4ip»it GiiiictigulligkeiC etwa dndurch ml^t^iadva aeio, dass 
Schumsnn In seinen Kritiken Uiller keinen UViiiraucb streute? — 
UtUtr't Ouvertüre tu Schiller's Demetrius in wesenUicbw Omgeslal- 
l«B|, di« aa der grosseraa WMaanib«N da» WariM» «i«l bM«l«l, 
vad i wli iiiii t .«ymphoni« Nr. • Mldatis dl« 0»flb««m»«t l rtlg«. 
Herr v. Kon%slOw trug ein Concert von Lalont vor und Jul. Slock- 
bauaen sang die Haodel'scbe Aris aus «Sosanna« (Tyrannic luvrj. 
ferner «Hem Kl*n«s deolscb, mein EKa'.-i freu, f'icitirht vnn Hacken- 
Schmied, Hill liMiiitlung der Sclilu-siii' liidie um .V Aumunn'i .Scmn- 
lag> am Rtteit», componirt von Sic, kfiauirn, in «eii lieiii Liede tt der 
Stimme aber gewsllig viel turttnlliet . liie Siri|:;.kadriiiie ul<l jeiil 
das Oratorium «Der Fall Babyloub von Sfohr ein. — Im Oacember 

Auntthraag komaMa. 

« Kop«ah«K«a,3r Oct Eal«tjeltt du wnid.ei|..;j'<,. dim pi,,« 
kgl. Tiiraiei)i«baude voo deo Architekten Petersen und Dalile- 
r II p, dl« b« der CoaearraoE da« Steg d«Ma irofca. «rbaui werde« 
soll. Mlebes IHUcr ti««w«(Ml *afd«: wann »lier mll dem Ba« an- 
gefangen werden soll, das «lasen nur noch di«G»tl«r. Bln i lweHr a 
«ird allein An<chein« nsch die jetiiüe <<i«l>on im «H«« 6«b«nd« Ver^ 
biä. lil, i> < I h"» f(ir «Ii* p.-.(iclicr, deren Hiuplaiiiahl Abnnnrntea 
v illi, ... ii^ IUI JijLi'i i fiiii ■■.( da Zuganirc nnd Plulie nsrb frnhcren 
*i r,.iii-i'-ii ^).>|rmrn em^i-r 'clii-t « nd nt*' Conccrtgesel'»<*h>ft dw 
Heim M;-iiiitt, Frl. Or^i'iii u - '.v vn!» ^':^n^lbel^d ihr t>r«li'« i.im- 
cert iiii ltleini!D Saalr des Caitinos, der «her nur massig |ie»ri<i war. 
Die LeislongSM hall«« »Mvraieln ttfMmi, nbn« Jndach die Erwar- 
tniiaen, die man daicb viel« Annoner« «. •. w, t***ei|irii hatte , x« 
uherirr/Tcn An der Orx«nl mhml ai«a b«s«ad«rs d«n dr«in«Uacbaa 
und gvfuhlvoiWo Vnrira«, der ä«b sooderlkli In dar growwo Ar!« 
der Agathe Fn-Iiwhulil geltend m.)rhle Daiieiien bal die Stimme 
und flie -Hrhule )!en»nnicr Dame weniger gefallen Wir sind m die- 
«<»r BriivhunK hier sehr vorwohnt, d« wir hnuflg OrleRenbeit haben, 
die ach wfui lachen Ges.«n)i»kUnsllcr und Kunstlerinneo (erst kurilich 
wsr die Michaeli hierj, die in D<'2irbung auf Schule und (heilweisa 
such auf Sliniiiie den welsclirn nli ht sehr nurhslehen. tu hören. 
Dat btußg« Vorkommen der Vocal« in der acbwedische« Sprach«, 
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<w lrt ii> Jt Mcb itor M i l w ln h w fl||n vad m ■thr bildMO Mr 

das G«MikgMrgaD f»l, mM$ wohl mit d«r Onind (ein, d«M die Srbwe- 
d«D in gooannlOT Richtung «II« andereo oordiicben Natiooen Uber- 
•nCn- Ganz AacgMeichnalea wird so auch fon den ichvKMlkrhpn 
lltlUHVfMangv«r«ioan , baiooders von ilmi tlce Upaala-SludifiUrn, 
(•iMitaa, Wai nun <4tt> t.4'i«tiinffr!i ti«f tlt^rrea Wllhalml mul Ju- 
seffv hetritTt. srj tnari aiiibdieae aebr bewundert, ehiio dien 
«OB dem Vortrage derMiben bingeriiaen xu werdeo. — Am ^ooo' 

ta|tfMrM4waCieUiM«w«iiia« 4mmt Haaputi^liito Anrrnh- 
ms •niMHMlfclMr lirehMBtnik M, dto dt Mbr fvt vorgetragen 
wird, lein lojabrige» Beeleben , durch ein Zwe«ke*ien mit Toaaten 
auf <laa Portbeilebea de« Vereinet. Es wurde bei dieser Gelegenheit 
erörtert, dais die Uedrigalen anjelto nur vom belrc(frii(l<-i> Vrrt inr 
und lo llftlirn auftgefuhrt werden. (Aber auch In deulütlii'n Grimi^'' 
vereinen hab«a aicb dieselben schon Ungal eingebürgert, ü. A«<(.j 

* Ldpilf. —if (^hluis.i Wir lind norh den Bericht übrr den 
Schluss der vorverflossenen Woche «chuldig, den über des U 1 1 m a n- 
Concert am 17. October hier im grns.^n Ssalc der Cenl raihalle. 
Eisentllch sollten Musikzeituiii^on. <liv es ernst mit iler Kunst m^irfn, 
(I'Tl I ' l:'!n lliilirnrhniun^'ii kvitie B«rili"lif.i<:ht:.''i:i ■ .i.iiiii u , n- 
Urrn sie als Ausgeburt voll9l'tniii(> ImlischwcilteD uiliit vcctirtiinlcn, 
ata 80 mehr, da da« goKhoilltchc Treiben dra Unternehroirr« einen 
•cboa mehr wie unaofieaebaieo Aostrich gciK>aiBi*a bat , tnaa noM 
•teb nar mmian, wto •aaMiHltfo kttoilter ^m dioMr Welae atcb kaa> 
Im Imm« md hmbwaitflgn kflnaca. Pur dlaCaUar^eMhicbte oo- 
serf r Zell lind diese Concerte imroerbio bamerkcntwerih, in wel- 
chem Sinne aber, brauchen wir nicht (Q wtederboien. Üocli man 
rsl«f>nnlrt gegen diese Art UDtornebmung seihst von dfr .«»Ui? d*«« 
lukunfllf liacbeo Virtuoscnihnms aas und ülioniu lii ilahei , iIjs* ilcr 
mei»l beredetst« 7iiltiinn«- Cnmponist unserer Zeil t^üiu ilu*itelbcii 
Manöver macht, tun <tii4 i'ulilikuin irre zu Irilen und von seinem 
Naiueo und seinen Unternehmungen all« Welt tu erfüllen. Ullisan 
b»it« tMttM»tß dm PoMIktui «twM fibolOT: 4«in w«r dam 
Cwiearla belwotaia. bako» waa an htm», daiwitar raaaebaa recibl 
Gol«, und etwas Reitende« zu «»heu, lelileirs in rii'<<tnlt iler ne 
SI«ol<elli, die wir iiicli ti ci*t(r Slrllr crwiiiiin-n wnl,:; Irl 
eiftf-r nirlit urovMMi ahrr ^iu^'^'T»! IicMh Ik'Ii um' l'iiI ;.',C'iciiM"*''n 
.Stimme, dazu iii »rlir anniuii. v"!' Wf'i'.v, Ihil' i n -\rif «'n f\ 
jmi r Uarbter . uu >ir'.ilt« ^mti il<-ii lui sprt'ri-ll ■ . ' ■ icl'>-;i»;i» V 1 1 • 
XK't viui^eii» , wie »"» i*iif i!i'tii t*p>::i iifnniLt Ljv^* , ^.tu llo » *I i' 
H«ioui du Cruioi«^ von ü't'auer i;ii<l ein «paniscl»«» LkU «imi Yrnäter 
«ar, n «alabMi latalaraa si« salbti dl« PlaiMfariabagielliMi apMta, 
Iratlieb dadoivb ond durch den zu aeiehian CbaraWlar daa U«de< 
den Eindruck uns trilble. Nächst Frl Monbelli mUs^«n wir vor Allem 
des Florentiner QiisrtaUa «rwklinc«, da« on« Vortrcdliches boi m 
dem Quintett von ScAMmann, In welchem leider KrI UpH ik '>:>'• 
geringste Verstandniu die Clavierpartio durchnihrl«, "i' - <<' ''''n ^ >' 
riationan aus ^cAufierti D tni>lt-yM»r(ell und der Serenade m h 
Mayd*. Uni gleich die Vortiii.'' '.'i-ti.iiir>l< n Frl. Mehlig zu berüh- 
ren, so beslsnilen sie o»cb in l'ralutlium und Fuge (G-molP «uu 
SocA (in der I.isil'schen Uet^erlr^tuun«) und derRhr^i ^dlo voa Luit, 
aiiaaer dar Piaooforiebegteiluug zu zwo! vo« Frau;cebacb vcrge- 
li«C«oaa HabbaTaebco llalladai>«oafc»Maii»a, Frl. Mehlig'aTeciiaik 
niues man twarwodam, iMbr aber bietet «le ni^t, - e itiwi vntMan- 

diu kslt. Von den Ohriten auf die Biihiie juin- lMeic ii Vn Umkon uKmu 
»'S war vin forni^Klit^s Trettien »n4 J-itrii drfi f;niui" >l'tn;lt?ii mIhiü 
P:*USf* <liizwr<i'hi'n nc'i:::-!' n\ im ;iM«'i k»'llii<'U.l'.'r V^'i«.'' y G r U ' z - 
m»ciirr. tiiit «l'-lTi Vi..|.,rir I II .\d.->Jli' Min »fdTijrf. i:it\ II'II 

mit drei Li^iliTti vmi fiuf'in.jrn .Vc Mjmiina ui.(i /l'U ■\.'ii;t 
Caiotnillo S I « 0 I 1 , r incii • iTii;-' nit'ii \ II [iiiwi-ii :iu(<lcr Violine, aber 
ohne alle bmjjliiidunj. Ilirc t.rirl i'liti ltijr (iroiliicirle ein bvi-bsl 
fadaa rigcitn Uacbwerk La Camde] mil freilirh «rosanrliarr 
Yiitnositai tnrdfr Hatle. Oarln Nicolini rang mit dunner Teixir- 

'lini'tio fr,iii;0si4che lUtniacire !M<^ -VLiriC" ^•'n II im.i ii.i ili- 

iict-.-rfK-s l.i. .1 -La .UandoHnala' ■ / i:J.ri». V.imi i>.-iii'r i Ii 

KrI K rtim V / - in -im» r Iii ,i ii n T .h • Ii I h -n 1, i !• uiiI il i-r \i |.' c|. r 
>ll«iniil) .IIIS Kl.' III 11 ~ lliit l'/ci! . .V ''in;". nn 1 I II' I 'I ' ili r Iii : I ' K l.-'.r 
Null Allen« Ulli! 'I li.'l iiilil"'.! HU, Vf. >«li-nlf, il..-«ri: /iiiiiii.'i 11. Mili 
Ik'i ihriT i>l <ii;:><.|.rM -iiiiitn' idi mir iii-L-lr. Ich I ...iL.i V.u - 
irii)iv<i ■'ii'li «iiKeeiji'iivt haL — C"»i>>l bKUi'ii uic du: Uuii%^iv^^liiiu 

Ciiciks uiloian Kcaiachl nnd «oMaa daa Lasar nicht woitcr ut An- 
spruch nehmen. 

» Lciptif. rüiiftr Abonncm<<nl-Cofieert im 

i^aale de« Gewanilbausea sni 1 Nnv. bot uns in «cioeai orchealralea 
TbaHc Hia Ouearttti» m Shaktapaarara »Saaia>entarhialraaw «oa 
M. MtmMmakm BaeftoW» nnd die Slnfania arolca von BtMorm, 

bädamildrr .^nerkanntPii Vi.rlrt'fTlii-hkcil vorn rii-«iiiiidh;iUi>orcli<-'.trr 
aaagelflhrl, Piiiiec kleinere \fr>»!h<'n in der Ouvff Iure »h^jiTPclmel. 
Dia 5oli<ton ilc« Abeiuli »;i'»'n Herr (>ii)i'ertiiiei«l>T LauUrti.itli ans 
Dresden «ml Krnu Anna t- i ! dil ülj^pIuib. Hüfi<prrn«.»ii>;. riii .nu« 
BraiiiM«bweig. Ucrr Laotprlia. h leierla Triumpbo — Frau Isrodatil- 



^teKoR fing fe*t gant (aar aot. HrslanP trai daa labdna JbadMK 

MAn'scbe Conoert für die Viorioe and ein Arioso woJtU. Meto vor, 
in welchen beiden Werken er aine eminente Technik bewahrt«. DM 
Rlelz'«che ComfKi^iHon wf»IHff on« nirht s^lir botniiten; der «pSrHcb« 
Godünki'iiinluU «clil durrh die zn broilr AimdiihnuMi^ fiiHl (riinz v«r- 
Iriicn Dir \ orira^ genannter Hoi<>p«rn>ariKrrio liostmideii aus d<« 
AriK -Wi-khci Lust gewihri das Reisen '• au« J'ihtinii von l'uns vnn 
BMetdir« und den Liedern •£* weiss und rath es doch Keinen voa 
JTsndilMato OMi Bpba l ain a nbatt C iT. *. HMar. INa Ibakoife, 
wi« aoeh dia AalbaNaf dar Ungarin «aran wohl anmarknnnao, Ihr 
Organ aber ist schon zu sehr dem Alter verfalle«, als daa« *i« dtBlt 
noch ein«» Erfolg erzielen kOnnt«. Bei der hier herrschenden SUMh 
In ji-di-!ti Ciiriri-rt«' 'fnil Au>si-hlii>i« s hl« zwei Solist«« aoftrelan 
III [.i'isen , kann es rrt'ilirdi iih hl iiii<l«r'< koincnen, als daas die lOb- 
iiciie Uireclion «ucta mal luiid iaider zu i>n lu verfctngenen GrOaaaS 
zurückgreift vielleicht aus ökonomischen IluckMi hlcn 

« SahwariB, S«. Oetoh«r. Vun den dirtjihrigen (fUnf) Aboone» 
ments-Coocerlcn («od das vrüte vorKcsli^rn sUlt und zwar wurde 
^^aasvlbo crölTnel mit Goifr « Ouvertüre .NiicbklSiiKe von Ossian«. Den 
I' sclj|u5!i ilcü Pr«"-"- iinmt"» inarble dl«- virrtc iiiphnnie von Bf«(- 
hitcr». Di« licMizuog dM Orchester» ist ein« gut«, oaineotbch «ad 
di<? BliiNiir iitchttf «artralan, araa jcdoeb alefit blndarta, daai bH 
der Symphonie von Sa;ian dar HoHbltaar ««ftpiKt aiogaaaiat «lirda ; 
shgeseh«'n hiervon war die G^vculirun« aber In irdar Hlaalohl OlM 
vo^zu^llcl•e. Als Soliitcn borten wir KrI. E m ma Brandaa, dln 
such in Leipzig bckunntfi liirliti.:» l'i,<i.'ifHrl"'i |riiim>n . wekhe 
CAopiii'z K moll-Co»f rrl und ."^Im-ki? vijti M^ntleh^'jhn und S* huinann 
vnrtrua. Frl. V, Cs^* n y i . liie Ij^iriMt-* neulich ;;»*niiftntt.' lurlilise liüf- 
i>l»>-rnr<:<ngerlO bot ii- A d f bciunnle Arie ührron •<lire:in elo • 

4( WlaR. In <len acht p Ii i ) Ii i r rn n n t « c h « i> C o n t- 1< r I e n , 
weli'he in dieser Sai.soii am fi. Nov. d J. l:Li::nni'n »trilcn . kom- 
turn von grOsarrMi <luit>lisiuükBa zur AiifTuhruag äargitl, drei 
deutacba Taaw|a»L Jat H a a aa, SyafbMiln Nr. s. e und 7; Oavnr- 
i»rnntnsft>nwi*iiad atcanom Hr, i. Birttn, Symphaaia Ibn- 
usti^O«, CSirw^M, Ouwarlara zu •Aaacreanv. Amt, iwaila %Mi» 
. weite Au'fblirnng . Jlnierl AieAl, S^nmliOnfe in G-moll (n«a). 

'Jfidii.'i .".-««IT ' :inrin <^ •.)•' 'i , <\inptw.'r Iii D rn'U'. 

it'l. ■.l.ts^.K- ' A. 'r M 1111 J ,W"n(i^i''*/iA»l . 1 lli^*M *.iir ■ "ili*" 

llil.rr.l. 11^, Viu..i. 'I .r: .V/.. :i:i (. ^ V''^'''' ni'.' t'-dur . littj , \\ ■ 
nipii.'i c 'nr'.i .s.i!€'._r ''\ni|i'itiii»'. 1 riiuTTiiMii, II ninil . "Ii icuT- 
I ■•vcli. "Hli<->inrt >.>i. t. iii'»i , Oiivi-rtiiri-, l.i'tK'-Aclti ood 

|;,. i'iiuii^in: lu 'Haaeniundes. i>cA«i<nai»i, i^^mphooii* ?ir. 1. Clavlar- 
concert in A<muil. ^<Ar, Vinlimoticert Nr. 9. V tlk mmm, Ou*aP> 
^ KarasWebardllLa l«i«u). Wagntr, HnkUganfMiafBoh (qn«), 
I lu Phlthamoniker baban für ihre df*«jahrig«i Coneart« dia Cancart- 
iiK ittpr Sinser aus Staltjisrt. l.iM.lcTbach aus Dresden , Höckmann 
ii ■« I i- |.7, und 'i" <»i, :ii>tiri Ktl, Menler, sowie Herrn H. v. Bulow 
r'ji .MilNvi'k i ij t<»>r t>>,ini«t Herr Anton Door, Profetsor 

iiin U Kvi' r 1 i'iiii<i k ili.rMini hi>a; '•ichtiRt drei Trio-Soir^n zu rrben, 
unifrr Uiiwiikui>i( von licikuionn (Violinel und Knimbholz aus ^tutt- 
Ksrt ;Violoncello| N'ivttaien vnn Brshmn, Ooldmark, Rull O. A. 
werden n<!l«'ii ilen »lti>reo chts^ischen zur Aurrubmng kommen. 

H Wlra. 30. Ocl. F. P r>irt • Arinrdr«, da« einiipr Werk von 
G:uck, »i-lolic» zur 2eit »icU im Repcrltiira unserer Hol- Oper t<cfl«- 
d..^. kam am Odbr.» nach amagabriiMr Oolarbrachnn«. wieder 
. inm»l mr AulTiihrunit Da« in Kunstg«aebieMJIch«r Batlebun« so 

t,.. h I:. r. i;u,,ii,.' '.ViTk ul.' Ii .Ii. -n: d ^vi^der oiir einr .iiiKeral 

.i-<!i.;- Viiii^'nHi r I ■'II Wi^..-i- 'ii( d.i* Piil.IiViini III*, ".rrtti» 
■r III ilii l,-. ti-'- li.Mft '■.Inn-.- -in . I nii t i r. .» - 

>iT V.dlniiliiiij _"li<-n w.ird l)»-. H..I« w ir L Mim . icMnirir er- 
(i;lH — . n 1(1 ,li. ..'r Jiitiri'.acit i.dln'ni uner<iOrl«-i KnU hii:.v« 
t(. Ii .1 1 ■ -id- lir Iiri-nin- is| rur dl. Jern-ill.'! WiiMIcr 'i-«' Urri.ii l;»- 
ri' 'M'it.,: -x'iit '1'^. it 'iii, ii'l. zum^l «veiiij u>><i> d<c Tli,il'j< Ix' .Vu^e 
f«<i>l, dii«.i OiH'iii wi«> diu »I tviiriiina, •niyii^l'i»« und M>den»M>nbrb 
i(t>rinii%verih<ite uttd d«Mtb *u<'h Rri<«> der Ncithett langal eni- 
> i-hK'n.lt» pnnliirlv immer «Urkw Ü»-»ttch und Bribii; iimi. n F.- i«t 
ili. h II .tliv+'liMlip^ nr.u il^ ^loi^fiiAnnlen ZuKkr.it! ^ nn liiifiivri» 

^■•1 k - i, 1.1. k, l.;,M. |, II, I- , > , [■ I I r-'..ii V.. ifl / ( ><:l..il..1i>ri, 

1 1.1..'. II, .111 ' .-' . |.| - .|. l.l iv 1-.., ii./ i-i ;.!i!i.r , K.i InU iiiliT Nli:liliTh>.2 
sfi iiiKM. Ii i' I h i'-lii. ilr» /.iifii <, l>a***'lln? l'Hl'lilium, »■-litie» 
nriilicli — *<<■ U li iiiiiMi he* diu Ihnen iniliul^cilcn — ili« .turyaoth*» 
inii Mi llr^iMük'riiii^ ^ri-ii/t^iidi ii lleibll t>«grusstc, bat (ur dl« nahe 
ijei«te<ver«andi« aArmidr- «eniy Inlarefa«, daaa nan «aM aHh 
diese elnzi«a b«l an» «egeimne 0p«r daa MmaMm dtaaar Kaaal- 
pattnof wi«dar «an Naprrtoir« venebwindan wird Wa* man nnr 
SebnM Min an diaarr Gleiohgttitigheit gegen dl« vielen herrlichen 
Schönheiten de« sr»'Mliii»en Wirrke« ? — »n muss »ich jeder Denkendo 
Iriigen. — Vivlien lit die niiinsellialic AufTubruiig? — Nimmermehr, 
die Haiiplcidl '-if den linnden der lUu Uuntinsnn , d h. also einer 
der grr>--l'ri . ' l.n Ir.tiiininrhin »^anKerinnen anvertraut, und 
die anderen Parti h »lOil durcbgKbcod» angemessen, tbeOs logar 
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7SÄ Nr. 

TCwMtefc b«HM. ItaM OrdMttar «ad t*it mmcm' Ml aooli dar 

Chor OM bttebstan Anforderaacio G«a)ige Umn , brauch« ich nicht 
trrt baaondcn la bemeriteo. Di« uhlrelchen Ballel» sind weniK- 
•leni im Ül>(>rwle«en<f«o Tbail« g«schm»ckvoll nnil «lil«em»«s , die- 
lelbe Aoerkciiiu-ij^ - crdtaDt dt« loicenirung im üfi ^- i un t Oanieo. 
Pur aio« «ürdige, cItarakIcrvoUe, kuuitlerUche Hallung im Allge- 
maliiao bOrgl dar Name da« Kapallin«4al«r* Daatoff. Und Irott all«- 
4iaa«r Vorxttn, dia ieb abaoM aobcfiagco al* garm cMMUUr«, ar- 
aMM 41a Auninat aar liM |b«( garinga Wirlmag auf daa Pobll- 
kwt WtoaalM atakltadtrAaimkraog dlaOraacba daaMitdiogaoa 
ll«Ct. io maia ala io dam Warke wlb«t oder »bet in d«fn Publikum 
(U aoeban Mia. leb bakaaoc nilcb zu der lelitcron Anoafaro«. Nicht 

4m» kk bUid «tniaiaa dta dramaHaoha« G«hrechra de> »i« [>i<-h 
iHg w itt tfak ao Obaraua acbtfnan QuinaaU'ichen [ ii 



M. 736 

gagaa dta aWraoda Wirkung der zwar immer mit feinem Sloae, aber 
doch «Dia raiebllcb verw«nde|en Bailel« und gr^en den abaolaMm 
Slillilanddar MaodlunK in deu vierlen Acic dic»e Mucir«! babaaoob 
ich als »oieha uad tettbail empfitodaB tiod billige die uapb dtaaar 
Stile hin ger(cbl«taa AagriOa. dia Da la Barpa, dar Uaupiparieigangar 
der •PlcciaiaUBi mr Z«it daa twaltaa miiaikaliaebao Kriege»« waaiga 
Tage naoh <gf arüMi AMMfUg *tr «AnMk la Part» (am <t. Sapl. 
1777) ia mIbm fltatanralahaa alowaal Mr PohUk aad Uiaraian 
verOtraadiebta. Abar ich kaaa dam gelalvollaa Scbrtllatetler oicbt 
betplUebtan, «ana ar von Glaek'i Warkaa nur dea Orpheus als eiita 
<vcbopfaog da« Gaoiaa basaicbnei . ich sehe aoch dia »ArmMle« 'dr 
eine »olche an oad apraeha du» ! i : ilrckhall aaa, auf dIeOalabr 
h :i rnr. rff«r Mehriahl wenie'l^n-i ^^' ^ner Publikum» ob diaaaa 



AlfZEIGER. 



[«Ml 

J. Uder. 



Im Verlage ron 

in Leipzig aod Winterthur 



fflcotcth Soup) 
för 

Sopran, JLlt, T*aiKOr Ukd B»««. 



Carl wi Alfons Kissner. 

Xwri lefk. 

Partitur und Stimmen i 1^ Thir, 
Stimmen einzeln i» 41^ N^r. 
Allen GRMBgvaraiaaa durfte in dieeeo liablicbaa Weifen eioa 
bftchjit willkommaaa BaralcbeniDg ibraa Raparto4rca aieh darbtelao. 

H»tl N«upr Verlag vor Bmltkopf uHlBteMin l<«i|Ni«. 

Briefe voe Moritz Hauptmann nn Franz 

TTo 11 an v> Hwaus^teitrl'cn von t'iol lir. AJfr»4 Sc^üae. 1 Bde. 
XiaUSer. mu Hauplnmon » llildni». S. Reh. 3 Thlr tl S^r. 
Die vorliegende BciefuBUDlung gtebl liut lebeodige Btld eioei 
IreSIlcbea , amfataand g*bltdal«D MaDac« , dar am «aiatigao Labaa 
■ebaat VoÜaa aad aalaar Zaii den lebbalUaie« AatbatI aab» and 
Mokl nr 41g Itagft, ggnigi» aach dia miaaUhgfcgli» Otfrtter- 
aam ta &m Inb aataar littaakiang tag. Tar Alto abar «im der 
Mueikar nod llntikfrani»d alaan «lichltgen Beitrag cnr llaalkibaoria 
und Huatkgeachlcbia darin rrkenoni: denn oebeo mancben ebenao 
anilcbendrn wie allgemein vrrfUDdllchen musiktheoreliMben Be- 
trBcbtuiigrn bieli ■ :1mm I r > » «ine r*iche Fitlla TOD UillheiluDgen 
tind Lrthcileii uher die berirurraiteodalen Munikef alter tin<f ni»uiT 
7.eit Danelien Sodea »Ich cingratreut Reiipicblld)'i unfern sun lialirn 
and Paria, peraOnItebe Erlebaiat«, ieioaiaaig« Urtbeiia über Werke 
) der WinaenaalMll, 4»u Htm IfBalMg aMh öem 
daUfl NMRvm ttn 



da» gebildaUfl 



I eal>« 



im 



Yarlag roa 

ia LripOn oad WlolerUiur. 

VARIATIONEN 

fQi* A<en Olaviei-uikterricdit 

Iber ria Tbma aa» 

M«x«rt'$ «Don Juan* 

vaa 

Lonis Kdhiera 

Op. 197. 



:««>] Bei ,r. P. Gotthard in Wieo emcMemen : 

Compositionen von Julius Zeilll0r. 

Op. 



Ilif Okanktagftlakg Ar i 

faeki laaTtartMik«. i« Ngr. 

Illta tur PianororU |S Stita). 4 Thlr. *{ Ngr 
Tri« in H-moll rar PiaaalbrI« VMbM «. ViatoaoaU. ^ TMr. 
F«ata<l« uiier eia aMaalighit ViUiii ta iim aaa Ta* 
rtaliaaaa. t» Ngr. 



• t.«) MMaiaMwflr<N«h«iir — Nf«lMr«TMr.tt|llr' 

Mmmb 1 Thlr. M Hr. 
MlHton « Htodaa t Thk. tf* Ngr. 
Ilato I» Wlaa Im y. phllkarnMaiaebaa Caaeafla 
im Min 4 IT« mit groaaam Belfille nr AafMbrang galangt, 
eriabU diaaaa liabaeawttrdiga Werk im Oelobar d. J. ka 
Barlia t«r«i rateb alaandar l^lgenda AnRttbriiniten Sailaaa 
der Berliaar Slabnla-Kapalla (eine dritte AufTuhrung »tehl 
nir demal«bt4 bevor) aad Mehl aaaaanjem nr AoAth- 
rang bevor ia Letpsig, Sondenhag 
gart, MUacbea und la BrBaa.) 
■ s. iitt|j«und Alap*i||tidMMMfkrnMa«Hl8. »Mir. 

- »■ B^ltlck» tBr Piaaoim pt 4 IMrt gi. i Th». » Hit. 

- 1*. An»l«llglM (5 »i --------- 

I. Salt Itir Violoneell 
pooiaten. Iii Str. 

Der vollsUliidixe Clavirr- Auttog ta ( Hlnden wird in 
H Tageo aoiga§ei>ea — Orcbaaler-Partiiar und Stirn- 
men eracbelnen aecfa Neujahr tg71. 

|4S4! Soeben warde an die .scibicribenten vertnndt 

Johann Sebastian Back s Werke 

X^IX. Jahric»na enth*ltaaA« 

Ksrnfflermutik. 

4. CgMtrt tl Fdu rar zwei Horner , drei Oboaa, fteaK« BHHir 
tirende Qu«ri.Oil|>, ifPil VMbMB, VtaK Vlolaaegll wmt 

CoDtinoo. 

1. CglMft !■ ftwt für ooocertirande Trompete, KIdle, Oboe und 
Violine mit BcglatUng voa cwai Violiaea, Vioia and Contiouo, 

(. C«MertlB«dvnr dn( VMhMi. MUtMm, Mk VialoMaHa 
und Cootinuo. 

I, Cooeait §4tr lür < 



<wei PMtan tnttm k baoi, twit VtaMam. VMa, 

r.ontinuo. 

Coacert In Dtar rarCtavIer, Floie und Viuligg I 

N im loir, Vtola, VloloacM und CoulJDQo. 
CcBcert ia Btar Wr wmtt Tiataa, a«Mi l 

Cootinuo. 

aar Baeb-Gaiallachall taMgl I ' 
Jahrgang von t. $w ■acb^ Warkaa 
wird. Der ZutHti (u der Oaaailacbalt iMt fadaäail aika : 
leichterunit detwiben »erdeo Ar dia baralla afaehlMMam Ja 

der Werke TheiliahliinKr'n von je 41 Thalerti anitenommen un<\ ^eiwn 
eine solche Je 1 Jahr^iirii^c m ehmnolneiacher Volte irelieteti Annirl- 
dungaa aiad bei daa Ualerzelcbaetaa in frankirten Briefen rn niitetteo. 

Lalpglf. IB NavMliar »Tl. BreUk4>pfJt Härtsl, 

Caaairer der ifch- C aaat Ucb alt. 



}, Iiatgr-Biod«rmaon in Leipzig und Winlartliar. — 
KafcdHtoB : Lclpdg, Qaerstraiaa — 



T»e Brrilkapr d Hlrtal io 
1. 
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PnU: JUtttek 4 TVr. TUrUljUriM« 



Mnsikalische Zeitung. 



Verantwortliche HedActeor: Joseph Malier. 



Leipzig, 22. November 1871. 



Nr. 47. 



VI. Jalirgaüg. 



laktli. N»flMn et ora«n. Hiodvl ab«r Handel iScblau). — Aoicj^rn und B«uril>eil«oceii (Compoiitiooco Jaliot Zeiliter iOp. T. 

— amMtaauM •lUwr C iaiw rt It M f P«m Mehi« 8«Mi«a «oo L. BMibo*«, Dp. 4«|). » W wifci » PA tr 
hi Jthi» <m »f MM M i B M MMltollMiM. ([rortMMHiC.) IL Mwikan««te8obriA«). — tvMM. K uMe M » »«4 



Nomen et omen. 
H&ndel Uber BAndel. 

Sclilu»s./ 

ün««re mehr und mehr i\ir Felide arleitde Betprechoilg mit 
d«n beiden Haupisegneni de» Gervinus'fcben Bachci bat m«far 
uod iD«hr mit di-m Eiucn der beiden alltio , »II Dr. Hiller, tu 
aabafftn gefundeti I nd et kann atoM «Aadm, gende Ural 
apeb doitc baMUMkr« Worte sa tfimtm, wtA «r liosliar i«»t 
an JMM SUMM tUllg war , «o MDiaTk Wwt* tm Nreit- 
wRIigsl«) und am hBu6gsl«ii von den an.'igedetin'le»ien Volks- 
aoditorten gehOrt wonfen sind . und »eil er, immer und jetzt. 

als ein vorzüglicher K'T.H'T nil-:!'-- l-.,'L;!;ir:; v. ,-ir .ir :; ^rW.rr 

lu einem Verebrer Händel 5 heisannl hat. Wenn aber die Wie- 
derbelebung des ecbten Handel als ein Bbrenponkl Rlr die Na- 
liOB. alt ma böebMer W^gawioa lir di*K«wt «Ut, 
" 1 die TarfehlM- Mmm lUmm «a4 mIim 

liMkriich mdMfDW wie dieser Vtrahnr. Denn 
I loMl vwtrlgl SM mHH ttMhM weniger, ata nil der leichi- 
befriediRien, selbstvergnOglichen OberflScbltebkett, mit welcher 
die Bise höflich u musikalische Kirche in Köln In Theorie 
und l -iüiH ;]ie Beiirlheilun« und Aufrahrung HSndcl'scher 
Kua$lwerke beireiht, der selige Freund Dr. Hiller's, von dem 
wir die Schule beiienntn, nicht anders als Dr. Hiller selbst und 
dar, ainbariUiariarDiractar, aliaMitraf(lgCb«iiiiMl»aiiia«iaa 
» ■■ilB Om« irtr JMmi fraadan OrclMBiar aad Chora Jadaa 
HladaTMbe Tonwerk In afglier oder fremder Beschneidung 
■adl den darftigsten Proben zu leiten. Wer dies« Werke prak- 
liacb so obf rdTicht'ch behandelt , der kann auch den ganzen 
Künstler nirht anders als ob«rßlicblich beurtheilen. Die Be- 
weise liegen hier vor. Mit einer Art Enisetzen haben wir ge- 
lesen , wie Dr. Hiller die ScbsUenaailaa Wlodara in Bhi Wort 
fasst : »er sei etai grossartiga* gewaltiges 0«n<a gewaM», aber 
ei« Maniertaila Une Paarant vea ^jiitkalaii , die aar In der 
ObartMelilidikelt end rrtliellaloai^ali llxas Olaieban bat. mit 
der man Sh.ikespeare iiielricti ein sew^Ui);«"« Genie und einen 
Barbaren nennt. H'jlic Dr. Hitler die »Piiralieln« in dem HRndel- 
buche, und in ihr da* Herepl .S. *.'>.'"> pelesen , w ie ni.iii ii> den 
reichen Weriien HSndel s der Grandvt r^c hiodL-nheit m iemw 
geisligen Erfassung seiner ttnebiedtnicn (iegensi.iude am 
•icbaraten auf die Spar kam», ao laue er doch «ieUaiebt 
der MSb« «artb pMUm, tv aafm, «le «r mH dtoaar leliii- 
fgB Waadln^pgab« den Torwarf der ■Maoler« vereiiilge. Ab^ 
w vifVlaht !■ der Mnaik, wie eile iosimiMoialistaB , ow ro 
VI. 



trchnisch a n ihr ist, er begreift so gut wie Nichts 
tan daM, Wae den Laien aiain an aie baaell, «aa faiatif in 
IhrIaL Und laehniaeh freiUcb bM jede Cell ihre lifanbaltaii 

des Verfahrens, Beetboven's so gut wie Bacb's ; technisch hat 
jeder Künstler seine Eigenart, Mozart so gut wie HIndel ; jedes 
Thierrhen, heisst es sogar, hat sein Minicrchen. Aber diesis 
Hiissereii Dinge berühren dorb nicht das Wesen etnc.« ^(^ru.>>»' 
artigen und f^ewaltigen Genies«, sondern h^Scbsteos das des Po* 
danten, und übrigens selbst aus tecbniscbcm Gesichtspunkte ist 
dar Vorwerf nicht richtig. HSndel, sagt Dr. Hillrr, •komaM 
mebr iHb (rgand ein i^aaaiar CompoBiat aa( diaaeibao Ftgaran 
Rhylbman Mai H nin SebtnaanNe «nd dargl. tnrMt.« la «Ire 
ein schweres, «aurei: f^tiicV Arbeil, »tatistiscb aus einer Zu- 
«»mmenstellong und Vergleichung der Pi(?uren oder Bhylhraen 
ll ir ii i'^mit denen anderer Mci^ler d is (ii ,.!. 1 vm: [>r Mil- 
lers Behauptung ru beweisen; er halte sie alüo leicht abspre- 
chend aufzustellen ; die Schlussnile, die er gleichfalls erwihnt, 
bMle er Mr BiAdeTa IfenierMik Kebnr nictal aniabraa aoUeo. 
abtwar ke IbiNO larede HIndel Mir * üfMd al 

Jb,«B|Wbtball 



((erade diese Wiederkehr gerade dieses Schliisi^raneft «^pncht 
Tiellwicht beredter nls Alles dafür , dass ilindel keia Maoierisl, 
sondern bei all seiner gewaltigen Genialität ein Natorkmd von 
der nnberangensiAD Nsivelil war. Dieser ScblossfsU iU die 
rücklaufende OcUve, uod das Ist gewiss der Scblnss aller 
ae siabt kataeo aoderaa, dar irgend ein Tooalick 



Diese Natur der Seebe baaünmten Rtndd , Nabar «MBnif ato 

vielgestaltig in seinen Seblüssen zu erscheinen. Gib» ae etaie« 
Componisten , (wird Dr. Uilk-r nicht auch in die-sem unsemi 
Satze einen hinterlistigen Stich vermutbenT) der eiwu tltna 
suchte in seinen Schlüssen neu und originell zu sein, ihn wurde 
man für den schulmeisterlichsten Mamerisien halten, den man 
erlinden kdonle. 

aindal iit seiner der anbJeeUviten CoatpeniMene in Dr. Hil> 
ter'a Orlbeil. Br babe nlrRCOd and ol* IMe naaikaillacbe Cbe- 
rakl< ro »ese^halTen I Br habe nicht daran gedacht , Zeiten und 
Vöikt-r nui«lUt<sch zeichnen zu wolle« t Dr. Hiller hat die >Pa- 
ralle. nicht cinin.Hl efncurirl. »011*1 hSlle e-- diese üllverrotlelen, 
dem ürtbeile -iller Well widfr.sprecheoden äitUe nicht geschrie- 
ben, ohne doch wcni^sicn* in 1 Hinem Worte die brHten (iei(i-n- 
theüiienAa^übniogen desHSadelbvebos su erwibnen. Dr. Uit- 
itaM SBn an dar SaoMle, über die er oiehk 
waa galacenflicb to <«■ «. md S. AbaeboiMe dleaee 
fiabt, aondartt «ta dew^ TMtomr Mbar alMMl to 
. «1 
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itr KMolKbM tMong. is «MfMi IwIcIiIm« OlMr 41« mtan I 

Lieferung«!! der Hlind«lf;eBelUchaft , gegen Blscluit Ob«r «bM> | 
diesen GegenslaiKl ««rfocblen b*l. in Bezug auf das chsrakle- I 
rlitlisch Eigens <\er fiijureiiff CliiTi Arie iIiT HpMiii jene* Dr.«- 
ma«. F> i-^l au!< MUlilbt-kainit. iiitsu lir. iliUer, kchon zu Zeilen 
ehe iir«*'! die Hindelgeselttchafl beiUud , die Seniele unter 
HSodel « noch w«»iger bekannten Werken aasgefuiiden und rüb- 
iMDd •ofgeieicbaet h*l ; w ulzic seine Meinung darüber feat, 
«« BiielMr «igM QtrHtm aiMtoela; dM§m ZurKblwcitiMg 
war an den Si|ciulaN dar P«rU««l«?«rlora« ; Dr. Nillar fSbrl* 
iiarb nie \or den Kölnern dia SaOMl« auf, in einer noch weil 
ärgeren Bescliuoidang alt sie der CUvierauszug von Srhaum 
" iioii <>rgab ; die rh8rakleri>ii-': liou An.'n •li-i Si nn-ie 
££tis-Ari^n »We bi« auf Eine wurilMi gi:'.slri';lit<ii, iidcU «ier ^ctiul- 
doctrin von Hein Alleinwerthe der Chöre. Hier in Dr. Hiller's 
Poirtiiik (.IV » das Händelbuch steht über dics'^ ^Ite Thrnia 
etwas Neu«^ m le»en: der Semele soieii ati»i>(<r den xier tigu- 
ririen Art n die in Ocr^üiis' Antichl den Ausdruck Mchtfaf 
lifEcr Eilelkctt trügao, drai aodara gallahfln. »dia Tdn den IHMnnt- 
»ten jüdischen Junefranen gesungen werden kftnnleoli Nur 
»u^ flachster Kenntniss oder eitelster Absprerherei kann «o 
i'Uiii^ 4:<"*,ikI winifiil Wfirhe Eine unter den fromtrirn 
jutitsüliüD Juiigfraueii in dem Ditltrnd der ■ltle«<i>in'>ntttclii-ii 
Oratorien nllre Horb das, dip di-' Llfinlii lic rrtiinullifrir lior 
Seniele, oder die in gühnendem Erwachen ^u» dem ächlnfe in 
leidiger Ein«aaikf)l gesungene Arie, in welcher Seiuele «ich 
naeb de« Trawnbilde ainae eSUlicbao Oeliebien uröckMiinl, 
«dar die jana ddde Arle, io weldiar ScMrie In der j|leiob<tt 
leogwallMi Bimaaikail in daBflltai(tae Otallan ««riWll, ainf an 
künnle* 4er alle dies« In der wubderKarsteu Peinheil aus- 

-..spr.niH'ii.in (i^'hjlu'iiiinurcij wip *if nur <)n''ii'ii he^ninitT- 
.'teii ljc\'gcllln'lt<>|l l||l<l Alli:«-«' "' »-«ll« iVt--*rti Ui'UnOt» . Iin.-'- 

Iciil wi'Til.'ii li(jHiili-ii ■• All ili ' ' •mll i.bi-r licrviim«: -»n« 

Hiiiidel'* (ii's;iiif.'pn •iier.iii!tcnii*triiirer>», Wonn Dr. Hilter i! . Ii 
nur Einmal den Vorsufh geni»chi oder i\.>s Verslüiidniss ln'- 
wieMn bllle, «ine ««o Gertioits conslroirl« Arie Iba» nur nacb- 
snMostrnlren, und tbm damt siegreicb nacbraweiMo, wa« 
Iwiaueiemtiiiiri tat ehne darin zu »ein. oder waa dam ao' 
derea darin Ist, ab was Her;<u«4;pn<tiruirt ward, oder ob denn 
nichts darin ist »il- i.-i lniivrln' Kuiisi-iurlr ' K> is! eitel, mit 
fe»tger»!inten S<-l!ul.iri-ii;hk'i: m sl«eilt!ti. Nyr (>riik(i«che Aus- 
umi Aiif ir • iir ^ f der Zougenschaft gro««er vielti'iligcr 
AuditoniM) kuiiiile Ixer eiilsrheiden. Wir haben die Semele 
unvertlünimflt .mfruhreu hi>ri>n. Wer Geleiieiiheil lijlle, sie 
SO menUlelii neben Or. Hiller's surecblgescbnilicoeu, de» 
Flei«dMa mtkl^ldetan HalbekeWlls >a büren» dar würde weiter 
keiner Bclebrnng übvr «Ii« rbcrakieriniischen läft tHtd Aber die 
objeciive W»lirbeil und Gewalt fener Arien bediirfan: «renn 
l)r liiiir r s 1 hriMihafii^ikpii >o cr.ms i-,!. si iiie Hecblbsbe- 

' .M. lir »oiliiT wiirdt- sic h für nti'-r» iiihIbii erkliir'-ii 

Klii> *>- DircinioiuMl «lebt. il is Itui Ii von Gt-rviiiuv (<i i,sii>[ 
li'M'ii :ui,\ biv^^er begreilen, at« di'' wcilaiid K(/iiii»che, wird 
mit nli-'ii Scbwimickeilen su kün-pTt u li.>b«i>, die Schlendrian 
und SiiiutDüwobnunK ellaD neuen LehrsaKun^en ei!l|;egen- 
werfen. Oer Verfaaier weise das selbst tm besten und bat sirb 
in Miner Widmnnf voraral M der Rolle dat Prediger» in der 
Wüste besfhieden. die Ihm der IfsKdelrar^er Freund prophe- 
zi'ihle. Kr h.il >irh \uii »<jri) la-n-in über die Unns' h hki' t 
einer V er sl i n J i u n l- in Jcni H auptpunkte der Divergenzen 
III' Iii -rtiiiiM l,!, IUI utiriK''" " ir «T lic»lr<-l'l , seinen Haupl- 
vt>aer»it(-iieni , den Verehrern der Spiciiuu'.ik , zu beweisen, 
wie »ehr e« Ihm um ein Versllndniü.« der gegner iichen Ät>- 
sicbi, um eine wabrhaOa WSrdiganf der wahren Instramental- 
musik ni Iboa war. Bin Mann wie Irflcer glaoble aesar ein* 
VennMiluBg soekao nod versuchen lo «rilen. DIeseGegner 
aber halwD aadi nicht das geringste Verflaögen, oder Intcrc^e, 



oder IrritlMbat PfliehttallM «arralhaD, aleh tm «te triM wir 

elementares VerstlndniH tkft be hl ny l ta n Bnebea IrfMkd he* 

mühen zu wollen oder » Moiian. Dergleichen BrtihrongaA 

wrriieii dem Verfasser desselbeii ilt'ni «Laieo«, die Achtung 
vor Jen KiiehmSnnern nicht erlmhen in üoiner Re«4fnBlion 
aber »erden sie ihn liestarten müssen. riul.<)ierii itin ilor-li 
nndi jiüur drideru Schwierigkeiten als divsp ' Ur. Udler findet 

Vi erhin schön, dass in der Zeil der gezogenen Kanoneo 

solcb ein Buch antatehan konnte. Lohnend und lardarad M ea 
abarelelil« dawceaiaMontwMaiHlarSiiMMliwaiaehalBMiBtiMta. 
Ond doch ist die militirische Wendung der Zeit bei weHea 
nicht das, was die Wirktamkeil eines so gearteten ftoebaa 
.im nki'i~t' II heelnlrirlitigl. Die ilerrschan der Natur» i.<i8eii- 
Mbalteii Kt , nun »chon laiiRe Jahrzehnte hindurch . 'lern Oe- 
deiben aller Künste, nach ihrem ' ij^^enUichen geisÜK''!' i-rUie 
und Gehalte, lief verderhiicti. tliirrh ihre mikro^kopiücUe Er- 
fortchuiig alles blemenUren wcinleu «le Interesse. Gewöhnung 
und Ofibail Ton «ileoi UeberUMkeo des Oroaaen ond Ganacn 
und iMMven dar Eanalwarite ab «od leHe» aa , die lieible und 
geuMieale Mrechlaag dkm IMhnltclicD, den Malerfellan omt 
Aansaeran luinkehren. DI« raostkanaehe WiaaenaebafI ist dn> 

tor ilie>eii Verli'.ilUiis-.. n 7ii pincr ^launetiswürdigen Siclierlifil 
gelau^'i, iinij dl« ihr am iLictistt it hegende Kuiiütgaltiioi.- . dio 
ihren lljnpKv ertb im Technischen bat, gedieh in dem Ma.tsc 
wie die geiKiige Bedeutung der Kunstwerke vers.ink. Man hülle 
erwarten ^^fitlcn, Philosophie (iiid Psychologie wiirden zuerst die 
Brirtge dieser Sireifadga in di«, in ihren Sabula noch niehi 
ausgabeoiatan neMkalifohao Deg^onen awr Rrörterung hriogen. 
Hilf in k.iiir lni<<reaMBdar Wi««enKcb>D alnd banifulage nabr 
LH ;^e«i iirc^nipri, dis die dar Errofschung der !tetdr de» rDwutcli- 

l>< l'>'i. li.' — l.'iiil ( III IHK Ii II «»■icri/s Hemn<nl'"> »lie 

ll.'i , ~, ii.i : N ;iliir\v|.«.-i I» ■! mUimi ir.Tfii.: . . .TU 1 1 i niic Ibni. Ii 0 
der Ji mi'ki atiM In- fn i-l der Zc I In Hcti li-n,, n 'jes inato- 
nellen gc«elUrh.iflhcb»a, po'nliscbt-n Letifr": I.;- t sein \»rfi*- 
!>er diese lenJenian der Zeit wohl gerne gewähren Aber in 
der Kunst ist er ein AriaMcrat. weil «ia lör da« getueioe £a- 
dnrrntaa dar cenataeii Nattaeben niehl gaiehain, waM ale aalhal 
nwGnmi BIM arialokratiaeber NaUir ist, da das Ideale, ds« Ent- 
rinnen ana den gemeinen Realismus . in ihrem Wesen und in 
dem Ziele ihrer hiichsten Be.'^trebungen liegt. So arislokraliscb 
zeigte er «ich schon zum A erger des deniukralischen Haufens 
diT belli ;i ibiiichcn Lohnschi ciber. in iner Dichlungsgesctm hie 
So /um Aerger der deut^rheo ätaal$haaK>rrhoidari>'n, die zwar 
riK'hl II .'i:v Kbss<- der hemokralcii über doch der PhiUsler 
»it'hen uu«! eben darum lür «inen erbten Eonstbegriif noch no- 
wgan^irlier iknd, in aelnem Sbakaapearehucbe. So tun Aargar 
der Ilirecitonen tind der facfagrnossenschan, die zu ibreit Anf« 
führoiiiten des grossen demokratischen Hi>uft<iis he<liirren. in 
M?iiieiii li;iM!lcliiiir!ii;. Dor ^(eii.pol aller schlecht drrnukrjUsrhirii 
l ei, It'ii/i'M ist ii;is Huiie hi'rilireisspn l^:ls Sictef fiiipnr- 
:.. iii ii J -do B. i(ei>teriuis lijr iim iid >^iii Gri>5>lc> uiH denen für 
AbK"Uarei. Dieser demokraliscba tu^ tindet »icb imch — rui>- 
gen Sie nicht araehreeken -—^iaito Ortbeüen unserer llundei- 
geifner; und dies« an «reillichslaD dort, wo «in sich über dia 
Hervftrfaebunf dar siltliHien Wirkung von Mündel's Werken In 
Rngland ereifern D. i niduifie Ed- Kniaer , dem e.- um das 
Leben so ernin ist wir um ili<< Kunst, fand ilas Mu^ikbucb von 
Gervinus auf das gleiche Ziel wie seine Si)n>iiiL-.'ii Si lirificn ge- 
richtet : »den .-iittlich seelhiiften Bezui^cn der Gfsiijicliie nach- 
zuspüren , um aus ihiii'ii wcrihvolle Dinge zur Nachahmung, 
aus dem Tbatslichlichen das ThaikrUflige herauszulesen dia 
gegneriiichen Kritiker hatten für solch eine Tendenz , sei oa in 
den Künatlar. aai aa in den Oesehkblacbraibcr nich« dao aller« 
garfakgatan Sinn. Chryaander halle in der Blogrephla HIndara 
gesa^'i. Illindel h.^bc schon in früher Jugend dio Bestimmung 
verrstLcn, künftig ciuiual '^m ciuew |;ewi»sen ZeitabscIutiU«. 
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In Enitland) das siIIIhIi i.illi- Ull i li tllliis ^i>worilt-iie l.f t oii 
wipiler teonlnet hlluu^lrllell Wcui c» ruMi^' w.itr, -.aul iii.ii 
Gfh.-Kalh Billrr S 6. d.iss ein eiiij, i-lnei Mensrli dif-c 
uiigehrure Bc»tiirjruuii({ »<'i t-s für jinnze Meiiftrhrn- 
g e 8 c h t « c Ii I , Mi e» «ucb nur in outr Nalioii* bab«D kdnne, 
»0 müsse Händel «iM wtttarlttMn4a MMon tUfMprocben «er- 
den 1 1 Wir koMMO tu dam Ao<«gMig»puakte mmnr An»- 
kniik nirCck. m dw BiMM amtrtr Kritiker i« lettn. Di« 
Wwt« *lnd bei Herrn Biliar Bit AiifübrubgMeicb« cllirt. auch 
die eingerichwUnttm, die wir imt gulrhrn Zeichen verseilen 

h.ihi ii tili/ II ili iii a)^iii/i.|iit.>ii Vtn.^( lifin ll'.iiiilfl war jpiu' uii- 
m-lu'iire Bi*!-! tiiriniii^ diin (:^ll^ tiiihl bi-ii;fiiii'.4seii . soiiJerii 
.luvJrückiii'l) duclt i<iiiJ><rt'u it< -ireliun^iMj iii.iierei Müiiiirr >irn 
Bunde Olli unvrrKüiiftlirlirii kuii^lvv erkciM , wa» iloch Herr 
Biller Alles seltwt au« Cliiy»jiuler riiirl. aber to, al» ob \on 
Gervinua geaagH wire! Gau eo enialaUciMl legi« aticb der iU- 
§mt Ba e ana art diaa« Bltll«o Ober dl« BedentaHiR VUMtt «n : 
Oarvima «nUire a«r Stiakeapeare snd lllnd«l tat Oroeaen und 
Gaaicn die eIRlirhen and poliltecben Forl<chrine nriirk , die 
des enulinche Volk in iJt-ii Iei7tt>ii J.ilitlumilerien (jcin^cb» und 
durrb welche es den < onl iu iiljilrn N*iiuin'ii vorau>üi'ri!l 
H^n «iebl u Ohl . ir:iii<>-l um-- M'ii Ii- II Piedestxl -t !< Ii riii>'^ 
> .rriliensle* lierali . lu welchem .'.w> i»e nun e* iibrrlreibcDd 
r.i, ik'rl, unt es im Liirberlirhen ;iiif/iilii-.e[) . wir fiirchleii eucb 
Dr. Hiller, wenn er die Parallele gvlrsen bitte, würde dazu 
eifriij miigehoiiei) haben. De« 6e|ten*lück <u dieaen kriti>ch. u 
llaiioeu«re tat da« andere, daM die iHalruaMMafaniajk aua der 
Tiefe, I« dar ato bersbalnkeo wBrde, wenn ai« ao dam aliw 
liehen und politiftchen Verderbnisoe ganier Vttter tder Zeilen 
eine Mitschuld trüge, hinauf reu«. Daher alcb Geh. -Rath 
Bitler III ii- -Ii iiiililr- t;t'.'i-(i .1 i.' liie hlnIerli^ligen S<.li<<t- 

leii. ilii' III ili'iii ll.iiiilt'lbucüi' «iif ilii' K'*''^'*''! In>tru(uenlalisten 
in VVit'ii ^eNMii fen werden, und auf diese llaupt»t.iilt, die der 
ächauplitU ihrer glitltendsten Thalen war, und auf da« Volk, 
das aus nichaler Ntbe die entnervenden und gelMattataaBpfaii- 
daa Wirkan«ao tralan, d4« veo dieaer Art Cuhor and ton einem 
w«lelMa at« imd allea Ibniieii Wirkend« mil Ab- 



Mnlar die man mU dar Geif« b«aehllttfl niehl kanM, dl« «neb 

schwarz auf wei»s nicht können bewiesen werden. Bei den 
feinsinnigen Griechen hUltc gleichwohl kein FIÖIenvirtiio«e den 
•inmüthigen Beob.irhliJiii.'''n 'u « .'iersjirerhen Rewa^:!, ..11« »ri- 
eben man über Jene Wirkungen der Iii-^lrunienl.ilmu.-iik hei >ieu 
•»iaiitchen Völkern eiiiniüthi|2e l'riheile M liopne. Soirt ; Wir- 
kungen in dem ü»terreichi»chen Volke nachzuweisen, w^ire für 
«Inen acbartbliekeaden Cullurhiatoriker eine der felneleu und 
AttiBaban. Weil wir doch bei de« Gefan- 
rir eiiMn aaleben, wann «raieb Mnda, 
auf eine Anekdot« anfnerkaam BBOben . ein kMim OaiciMh«- 
ne«, das allein ganu BUde voll l'oltierungen aoa Uldlelan In 
noich einem Gebiete imfwtei:! Berlhobl Auerbach erzShIl in 
seinem Schrifli lieii über ,iir l^innahme Wien> IS19 durch Wiii- 
liiscImr^iU. le <T ii.x Ii iltT l iii^;i-lrfleui'li KatJSlrOphe mit >ei- 
oem Wirlhe zu Hause zusaniuienlraf, der eben vo«i den Wiilien 
heimkehrend seine Flinte in die Ecke stellte, mit den Worten: 
Mal weiaal, Frau, waa i miicbl? Jet<t möcbt 1 a gute Musik 
bBren! Im Volkaiarlen nalttriieb. beim Speri oder Zeißig Welch 
•io THompb fBr die HarMOiaaMMifc: Tareeaaeubeil von Slra- 
pataeo, «on Unglück, von Schande in Dneaa Nn, aoboa bei der 
blossen Einbildung und Vorstellung t AernMUr BSadal! Wo 
ist die Ge>angnuftik, die so wa» veroiöcbint 



AnMigen und Beartheilaogen. 
CempetiiioiM 



'i| SUraale I'-ilm (Ur (jrnsses Orchester. Op. 7. Preis 
lii r r..i tiiiji I. Thir. 2?'/2 der Orchesterstininien 

7 Hill. Jii N.r , des Arrangements flir l'iiinofurie tu 
vier üdDtieD i Thlr. 27 Vs Ngr. (148. 149. 130. 1871.1 
Part. Fal. 15» S. Kl.-Ausa. t7 8. Pol. 

S, Muts.; 

W ie III ileii ii.ei-leii ncKcren Swiiphoriieii , so scheint aucli 
Iiier .*>r/ifrso ein grlun^cnerer SuU /u -<in. obwohl die 
trübe Tonart I>-dioII dem wirklichen Scherze Dicht recht TOr- 
derlicb ist, eher dem ver/welfelien Uumor (vlde 9. Syo- 
pbonielj. Zellner bat in seinem Tbema iweieHei dtolT lusam- 
aa a B gca atit. deaMn Anabeatang ein gnlea ScAara« erteben 
■of«; Tiallalchl bllto daa twell« IhNlv nneh releUiebar b«- 
niKat werden bBnnen : 

fthor •' 



d M.\ 



aimile in r7-inuU. 



Das erste Motiv wird mil allen Ufilfsmitieln der Modulation und 
des Salxbaues f rflndttab aoaceontxl , auch ßndeo eich andere 
Motiv« «in, dl« nir roeblao M» daa UMmaMooh« Spial Bai«f^ 
brach«« wid daa Gent« «Staen; taMalieaao mU «tttigao Gon- 
Iraacccnlcn seigen remer, dass du contrapunktiaebe Blemeni 
dem Componisten durchaus nichts fremdes ist — und so ge- 
»lallet sich ein recht hübscher iliiiiptsjlz. Diesem steht ein Trio 
in D-dur gegenüber, dessen Thema secbstaktig, zoeral den 




Der weitere .\ij.sbau diese» Themas wird durch Transposilion 
nach H-moll, A-dur u. s. w. bewirkt. Im zweiten Thelle des 
Trio Ist es weise vom Componisten, dass er, wenn schon das 
Mollv Ibrtwlhraod nnd nnaalerbrocben battaHI wird, waoif- 
aiana dl« ««eh« Tafel« In elar varwaadaH an 
mische Bückung eintreten Haal, bia bei i 
Tonika im /orfissim« die Seeba wniar ta Ow tahl Mail. DI« 
iackk«far na Da «ap« wird «nf dan Waf« «nharaMniaetMr 
f a >T« a 

IMolalionan : * ^* ^ * hergestellt, konnte aber vielleicht 
H B B A 

«tma wenifar lang und uaatindlieb Boag«(ihrt werden. Die 
Wi«d«rfc«br de« Heuflaattea tat k«hi« boehallbHdi«, aondcrn 
mm Tbeil neu geetaftat. «neb wordan ao« 

Trios, als auch andere MoUve Tor dem Schhnae i 

ui fulirt und derselbe erfolgt in Moll-Dur mit wtrkaamao Wle- 

Ji rboliingcn der Serh.s^ehnlelh^ur <'es Hauptlhemas. Ist dieaea 
S(/irr:ii auch Dicht gCT.ulf iui ln.iclisl.'ii Sinne cfi^lreiob oder 
hutuurisliscb, so wird es doch einer guten Wirkuii>; siclier sein. 

Da* Finale bedient sich eine» Galoppadi-inni iiv - wolcbes 
giückllcbarwelae durch die dreimalige Wendung zur Unter- 
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A 



• « • e 

• in • /«in •» 

In <e»ea i Tbasa iM dr«l 

aI$o «ienii|.'en.Jer SmlT zu tüchtiger DurcbfQbruog. Dar Compo- 
nisi beiiui/i jede» dcrielbeo ZU »elbstlndigen Aasröhruogen 
und Itwt atir-h hinwieder das Gtnze zu rechter Zeit <\c\\ aus- 
•precben. Nacb dem Scttlawe des Tbeows bnngt «r ooch (ol- 
gMide «piMdiM 
■•flihrt« Figur : 

/ 




Der SeU wendet sich dabei 
SeileoMtx-Melodle auftritt : 




Du tat noo dar ttiMÜHbe Stoff für <i is Finak, nad c« itt 
niehl wenig. Btan der Molire enunert freilich an Heo- 

Miec^D (—0-^ 1 and war getlhrlich zur weilerea B«- 

OOtrang, «ufcrii e» als eine Arl Ruf K^braucht wurde; da- 
gegen bat der Cooipouisl es verstanden , es auch In 
W«iM ra «erweoden, wie i. B. iu folgender OaMalt: 

rrrrrr/rrrn 
6ra dopp. ^ ^ 




etc 



(und dann umgekehrt.) Der ganze Salz ist durch alle* Diaa 
recht lebendig und dürfte vieileiobl als der beste dee Werliee 
Nurd 



«It S. ■. aill* itl Mi ISS der PartiUir, die ^ «ieOeieht 
bdn IIBrnil febMlInr TOrUbergeheo , all ea beim Leeao den 

Anschoin hat. — Wir glaubici , dass, wenn die zwei ersten 
äsize auf der Uöb« der zwei letzten atlnden, die Sympbonie 
al« Gaii/fs boMir MlB «tete nai wnol g iir lagtnMMM war^ 

den lioont«. 

Zum ScbluM Doeb ein WgM Wmk die Instrumenlirung. Der 
. TwifiHd«! Ib ukum ip w iio OrdMtl«« aar twii 
r. ^dMrMMMO, MiUMMtwtediii^BIlMa 

«ai M Jeden irgeitd berrortreleoden ftnu. Bioe ioIoIm lo- 
MrUMOUrring nug (Or ein groMes Opernhaus passen : bat aber 

Zeltner gar nicht bedacht in^^ Symphonien umieist mCon- 
certsSlen, und oft ui gar nichi emmal ^russeii vide Leip- 
zig l), aufgerührt werdenT Hat er kein Erbarmen mit den Ohren 
der Uörer in solchen Localititen und keine Sorge für sein 
eigeoee Werk und deweo golen Bindruck T Weniger Linn 
Werk« oiMMb: mhr Um aMbi«. kuB 



(oder Ohren) feiner orgiaiairter Nalnreo, en deren 
Kttaaller doob am maialen galetaa aeio nuaa. 
Wir «okaMao voo J. ZaMnar ia dar 



bringen ward*. Aach «aOaa wir artoa »o H a g aadaa WaAa, 

troll Ibanwoiear Auastellungeo , dem musikaliscbea Publikum, 
dae Hnaifcaro nad gulat Neoea aocbenden Dirigenten warm 



BttriMifaingm IHtrar CoapwittoMO. 
Xwel Melle Seaatea für das Piaooforte componiit tat 
L T.'J Beetkarra. Op. i9. Pur Pianoforie und Violina 
^tdM* VioloncnJU and «1« Trio« fOr FiaaolDrte, Violina 
nad TMobmII »aafItniM inm MLlMk Leipzig und 
Wintertbur, J. Rieler-Biedertnann. (6iS ab, 658 ab, 
659 ab.) Nr. 1. 1. Fol. Pr. k StiNgr., resp. < Tblr. 
¥. P. Darob diaae Baarbeiltuigen soll vermolbHflfei daa 
dOrtaiaae der akMaaa Laataa Baak 



dto Moibweodigkall Umb Ib «t A«|««flBpB{ I 
Uhril iat ger«la aar aairalBlieBd flir 

einer Claviereonalioe. Hit der Art und Weise , wie Herr Barth 
die Bearbeitung vorgenommen bat , kann man im Allgemeinen 
gtni einveralandpii scm Er liai alle Instrumente möglichst 
gleichmlaaig bedacht, überall auf letcbie Spielbarfceit , was im 
vorliegenden Falle «on grosser Wichligkeil ist, Bödtsicbl ge- 
nootmaa and imaMr Vortrat «ad 8pialaf%aocffliM| I 
Die hio aad da aolbwiadlfraulli 




Manrhpr wohl anders wünschen , aber elgeatlicb bed 
erschienen uns nur wenige Stellen, wie z. B. folcende : 




wo die zugefügte Violmhgur zu der Bass&gur eine seiv 
same SepUmenfolge bilde). Am geiuogenalen Ist die 
laag dar Soaato ia 6 lUr Trio; da 



und oft recht wKaig^ 

•; .So auf allen A(iw»»>en '. Wir mflcblen den Herrn Verleger doch 
bitton . kunflis;!)!!! [. \ «u •!--f-lhoveo auf «einen Titeln drucken tu 
lassao, da da« bollaadische v ao mli dem deutacltea TOB (als Adeia- 
■ -•-'ii so verwechselo tat. D. ilaJ. 



RAokfldutn. 

ü«lmiektdBriaJihninO JftFnaknkh eradüBMM 
MMÜbUm, UlfcriiMlMü Mifften ud aeugegrfliidBtai 
BWwnnJtwIien ZeitongM. 

(forlaelsong.) 

II. 

HuUUUaeke Schriftea. 
Bei den unbedeutendsten werden wir uns mit der IHli* 
angäbe begnügen ; die übrigen aber nSber erörtern. 
1} LMires de Gluck et de Weber poblides par M. L. Nohl, 
prof. k rOniTOMMd da «OBieli; liaMloa fu^i» Qm- 
nacd. Oa*nfa «rai da p o in äl n «I 
la«r. at Uhr. Ploe. Ia ItVfdMia. Mi p. 

L. NoM 
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t) Im CtmptMmn frMtfito •( Im ibHtrM lyriqu«* iubven- 
lionn^s : p»r Guy de ClMmat4. In «<. 63 p. Pirto tmp. Ba- 
Utoul, QuftSiroy <& Ce. lib. D«ntu. I Fret. 
Wir werden so gedrSa|i •U mOglicb den HaupUohall Awer 
•rotcbüra, «in offwMr BrM ao dte Hwna DtpaNrtM dat «e- 
Mii^tbiadMi XSrpara^ wltdagabtn. Smm, wma wMb leit 
k te Pruikrriflk dl* paMccbao VM-bSkioisM 
tabea , wmn «neb dadarcb dl« Sl«Uang 
dar Thealer eioe »oder« ^werden ist, so sind doeb viele der 
darin berührten Tbelucben noch heute wahr, endere w«rden 
«!: >[/..ii'.'r wieder »erden. 

•D» sie — so fingt der Bri«/ an — in Bälde über dte d«a 
vier lyriecben Theatern aaageaettle jlbriicbe SabveoUoo Ihre 
SiiaaM abiagabeti beb«», ao «rlaoba Uk arir. Sit uf 4«o 0«- 
bnMk dieaer Hüiri«aM«- Und aal dl» laf» dar Mracttran den 
C aB# l « IÜ w MWibw aotoerktam M —ahan. 
nbidir lit tnils aarar Sorgfah, meta« Rerren, 
beinahe glniKch enirrbt Wübrntd bedeutende '^11:1:1. < [, für 
die Architekten, die Maler, die Bildhauer verwendei .\triJeii, 
bit der Coinpoiilst . der incbl durch beaondere Guosi seine 
Werke in einecu Tbeai«r lur Anfnibrung bringen kauo, gar 
nichu vou der Verwaltung in boflian. Dnd l«dermann weias 
aar ra (ot, wie aeltea eine aolebe Oaaat iat, die 
Wartco. Tieleo Uoi^ao Mid O pl af ü : 
MB. Da ttrifaoa dia Oalatalfllaai 
> Walto anagaaaial M, dia «Or dia 
•o bat ein Pranioee , bitte er auch die beste Symphooic com- 
ponirt, kein Recbt auf diese Bölfmelder. Die Musik ist doch 
*oo alles Künsten diejcmito, die Protection am ncMbIgsten h»t. 
Niehls ist traorifter sl» die Stellung imnerer Componist^a. Die 
meisten, ohne alles Vermögen, erschöpfen Im Warten ihre lets- 
teo Quelles, und wenn es einige davon endlich so weil bringen, 
daie ein oder zwei Acte von ihnen aafgenommeD w^deo, so 
'ßlOekao 




M. Dm ftwiMacben Musikern ataid Aa Thlraa 
Thaalar aaltaa «Ad. Syapeibie, Oanal a. s. w. werdea rar 

gegen fremde Autoren verschwendet; das Repertoire unserer 
Oper ist nur aus deutschen und italienischen Werken iu»ain- 
nengesielli : Don Juan, Ai - u , Kd- »cbUu, Hoees, Comic 
Ory, St^e de Corintb, Guiii«ume Teil, le Propb^le, Robert le 
diiible, PAfrlcaine etc. ele. Hören wir doch einmal auf, die 
Hadlscbao Naatt«ra«arbabao! Die Ist 
Waa 




tmiknUh M doeb baato an 
sikaUacbe Welt tu bereichern. Deuiachland ermüdet von den 
Prodnetionen, die es In den anlen Rang der Nationen erhoben 
b»ben, beslixt nur noch Wagner und seine Schule (*; ; Italien 
scheint gSnzlirh enM:böpft zu sein ; denn Verdi ist der einzige 
dramatische Compoiiist. den das junge Königreich noch anfuh- 
ren kann. Das^ es dfii Hrrren Dire«toren gefliltl, siob mit den 
■Iten Repertoires zu bereichern, ist sehr leicht in versieben, da 
1 fhoa« dia FreiMl llaat, naah ihrer WUkSr n baodala: 
^dlafarwitaic, dIa Aaalliallarta dar «taaiaapaadatt, 
nichu dagegen ibot . ist aebr schwer ta begrailaa and nicht 
linger mehr xn ertragen. Ea ist an ihnen, meine Herren, da- 
gegen 10 handeln : — Veranlas-st durch die vielen Klagen , die 
sich von allen Seilen über die Lage der dramatischen Musik in 
Frankreich erhoben haben , bat der Minit>tcr der Scbünen 
Kiir)<;ip die Preisausk^chreibuogen gegründet. Docta SU was liaben 
dl . I l ij ^i ruhrf Sind jemals Werke wie das Parthenon, die 
TrsMfiguraUoa von Raf bael, dar 5eU*a «aa Miehai Aa^a «dar 



T Ma 



Ihr 




ilK li^fur d.>!il(bar sein. — UeUitthlen wir nun die verscbie- 
denen Direcii cki; .-iwas näher: Die Direction der groaseo 
Oper (l'acadt.'mie imperiale de muaique) maobt folgende Argn- 
meate gegen nnaere TorM-hUj^ gellend : 
I) Die Oper ist kein Thaalar tlk 
Werke neoar AotaaM aslM 
Verdienst und RoffamMMli^ M, adar Werke lebender 
Componislen , deren A f taebea sieb der BffeoUioben Mei- 
nung aoMriogt; 
f) die ansserordenilicben Ausgaben , die das Budget der 
Oper belasten, zw il.is'.plhi' , NiL-t.fs :iriii /i.ifj|le 

SU überlassen. Die Kasse der Oper kann sich nur vorder 
Kundbarkeit der Autoren Mnen. 
Dieee Art, die Bestimmung unserer eralaa lyilaabip Saana a« 
erkllrao, kam» aar «an dem Herrn DIraalar aad 
gebnot «araiaodaa «ardaa. MadoMaraHa 
das LBMahaorgi. vaa TaraaUaa «. a. 
oebiiioaganT Warum soll denn die popuOrsle alter KOnste, die 
Musik, der Willkflr einiger Uolemebmer preisgeitebeo werden? 
Die Oper i«l kein Thealar für Versuch . * 
Welche Stellung, welchen Namen balle denn Heyerbeer 
von seinem RoberlderTeufel» Welchen Ruf halle HaMvy, 
eis die grosse Oper einen Versuch mii »einer Jfldln macbtat 
▼ar Kurzem ist ein Versuch mit Rolsnd und Rondt' 
vaax, der Oper Maraaala tmnOA wordao. aad dto Kaalan 
II — Bn VaraaakfldldaaiBaailaivaBftBib. 

•r Bionebmen gegeben 1 — Dnd 
imliao Argomant, Ja, mit deea 
Gerürhr.^ Herr Perrin haha dli Rrtana fliha dto KMaa la 

be*!rL'il«i> u. S. W.T 

Im- grosse Op«r erhtlt jährlich vom Slaate 800,000 f^'n--^ , 
hiezu kommen aus der Priv»lkas«e des Kaisers noch < 00, 000 
Pros., also lusammsn 900,000 Pres. Die Grosse Oper bat 
kaiaa Miethe tu besablea. «Ibrand dIa ttrifM Tbaatar aakr 



die 



haha Wethe babeo. — 
dar Oper 
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So diasnm Einkommen sind noch die Ni 
TarmMkaag dar Opar Hr MaakenbUle u. a^ v. aa 

kb ftaia wmt W«o «M 
FartiB alt aahhaa ■MhIb kaaa dto laalaa 

jeden YorateBantlsbaad anf 9tOO Pros, berechnet sind.*; Cnd 
wss hat nor Herr Parrfo in dieeen 7 Jahren ßr <.300,000 Proa. 

gegeben T 

<84J. Jie»ebee. eia BeUet (voa Pngolo und H. Leoiu. 

AaMb*Mk«. Qpra la • Ulaa, «aa f. «Mii. tut 
«aa PamiBs lr. 

Rolsad i USecs i in i s (4 Mal ' 
U OeeMer Magum (4 Aa^» f 

voti Michel CarrS. 
La MtucMr», Baliel (• Acte] ri < . irm td St. Georges. 
StmM, Ballet (t Acte) voa Minkous, S*lDt-L«oe aad U 
liaiSvy. 

L'jutieaia» (S Acte), von Berthe «ad Meyeriwar. 
Aa Im #nMM. MM (4 A«i|, «aa VMar Ubam aad Ib. 

la Siar««. Ballet (1 Adel, voa MIakeaa und L. DaHbae. 
Am CbrlH a Ade), vaa Verdi und do Lade. 

vea dl 



4M4. 



IS». 



IBM. 



«aaM.1 



•) Maltaaabmen voa 7 Jakree •,•«!, IIS 

mit der Sobvaatioa •,*•«,•«• - 



Zaaamaaaii iS.tft.STS Pros. 
•<al UM VorstsUunffin vsrthcUi, gebea «S.ist Pros, per Abend. 



W Nr. 

«m. JMitA ACM). «•■Aakw TIMM» WtflHok. Chi«. 

4»C«. Nicht«! I — 

Zun Schlum führt Berr Guy 4« CbirnKi noel> B«- 
scli»er<)e, weil H«rr Petrin einem Frcmiicn. Herrn (JevjPrt, 
(Jic miink^li^rh« Obwieitung cIit üpt-r iibtrlra^fri li.il u. 

•Güiu ariilrT» siehl es iijil der K o in i s c Ii r ii Oppr .uij., 
hier finden »ir u«» einem sehr retcbeo. echl nationalen Re- 
pertoire gegenüber. Seitdem aber Herr 4(1 Lwteil. Mf den so 
VitI« ««boA balHfl, dto OirccttOR flbw im — bat. tlod No«i- 
«Mw«iM8ril«ib«il|Mr«nlMi. D«|*ti« Umb lUm StOok«. 
«M descn der Herr da Laura» dar Oiefalar ist, wie ». B. 4ar 
PosMU&n von Lonjumeao . so oft Mit das Programm, daa« «ich 
die 6e«elUrh.'in der Auioren veranlatsl fand, djgcgefi einza- 
schrellet) Ducli otmc ^iro^seii Erfolg. — Oiine Zweifel darf 
ein Difpclur, <l<'r jährlich 2iO. 000 Krcs. vom Staat« arüll, 
nicbl ^anz «einer VVitlliur übertas^en «»erden. 

Da« Thiitre lyriqtie. das I8it von A. Adam mit der 
Abaleht sa^rliodat wvrda, tkramWacban CoaponislaQ wor ämt- 
lUrttat IbNf Warle« ta varbaUlM. tmd daa im Jabro 4 147 dao 
NsaMA IMUre national aittAm, IM Mil der DlrMliM doa 
flann famleloup MotHcii von leliitai Zwetke abfalaoMlMll. 
DiT Tiipl K^tioiiüiihpater wäre liputp eine wahre Ironie. Ein 
Bbci auf da» Ver^eichtii.'s der zuletzt gegebenen Werke wird 
aa am besten zeigen. 

Oeber die italieniacfae Oper und seinen Director, Herrn 
lagtar, hat Herr «on Cbaroace nicht« oder sehr wenig zu 
Uagaa. Die 8ebhiMfail§aroDgao aaioer Br«Mb8re aiod ; 
I) Dm InMMa«^ daa bia Jatat nar «BaackNeaalldi frtndao 
Omponialaii m Ibaii «orda, auf BaHoiiala Iflttallar n 
fibenragon. 

1) Den Dir^clortn ernslero B«>diiiKuii(ii-n cjliier des rbsrges) 
lu >trllrii uud deren AusCübruug slreug zu verlangen. 
Die > ertit]eiitlicbung dieser Bedlngaogen, damit die Steaer» 
zablunden auch von dem Gebrauche und Nutzen ihrer 
Opfer urtheilen können. 

5) Ib dao PrograDmoo dar Opar nod der koeHacben Oper 
iwal cMaha TbaUa Hr dl« allMi «nd die aeian Werke 
a« — ck a n . 

I) tm AaftoaboM tob neven WerkaB Coorileoa tob aoiaar 

dem Thenierpersonalc besiehenden Mitgliedern zu bilden. 

6) .\u« der iiiiHeniscben Oper ein kosmopolitische» Tlieaier 

zu m.irhen. 

6) Jibrlicb tt»0,öäu Franken für Aufluhrung und Veröffent- 
lichung von Symphonien u. s. w. zu bestimmen. 
Okaaa aiod oacb dar Hetouos daa Verbaaar» die geaignat- 
Has HMdl. «• Haalk Ib PiaBkrelelt n balMeitt. 

Alias Hr «Bd durch PraBkralah] 
{PMaetiang (olgt.] 



Baildit». VadufiditHi md BuMTkaagwi. 

« iltaBA. Am 8. Nov. gab Herr Alf^d Kleinpaul ein Orgel- 
Conocrl m der evangeiisehan Haaptkircbe. feine Voriraisf» hev!an<ten 
aoa Prtluiliutii unii Fuge (G-dur) von S«f> Bacft, 3 On.<'l|.'r;>;(i(lie[i 
von C. OmritU, Präludium zu »Ein feste Bur^' von C C. h' Gmdtntr 
(aoch Maooscript) und der Toccata in F-d<ir von Stb. Bach. Ausser 
ibn Wirklea noch mit die AititUo Fraul. Emilie Rom berg. welch« 
atae Aria aa« Jodaa MaeeaMBava» «adsl a«d die greiae Uraba» 
arte TOI Mm. ilnadsfla aaa«, «Bd Harr WlanaBB, Vioia«iBlHai 
aaa Baatbeit. dar anal Adei^aa e«d el«e leiebaad« raa M. JBtA 
«ad Uff» Ib D-«Hll vaB XaiWr faflni. 

• iNlk (l«a«blBa OBaM«tt-d*ir«ea.} Deonerst«« 
da« t. MOV. iHd dl« iwall« Q«afflett-Seif4e der Hatiea Jaaobira. 
De Ahns , Happel dl and W MullerelaU. «a «unl« mit 
k«Mm't Bdur-Quarieii Op. <« Nr. e eröffnet, eineai Warka, daaaieh 
In aelnen drei ersten Satteo durch «tnen ungemein aatürlicbtn Flui« 
der Stimmen aiKzeichnel und (weaa man von dar Musik io elwaa 
aagan4arl) voo WiU ud Uwm «pradalt. Blae« e<BS«tboah«M« 
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Gegensatz zu diesen heiteren eraten Satten hidleic der Aofaag des 
Finale, welches mit riiir-m !<i Matinct'itia uljerM hrirbenen Ada«io «1» 
Eloleituog t)e)«iiint . dir ilei rn Wirkung iler Ct>mpoolsl selbst iin lil 
otine Snrce wMr , «li-nn rr hat e« für oolhig rr.«rhle1 htniozufuijen ; 
Qutalo ptsiü ti dnt irauare cMa piu frmä dtln-iilrzta Die-, ^esctuh 
vollkommeo , oboa dau es dadurch merklicb jiU!>drucJisvolJer uad 
ged«ake«r«ifll»ar gowordea wäre. Um so woblthueoder wlrki« da« 
Sieb «••cblleasende retaande Allegr>tto quasi ailegro Im Vs-Takta, 
wetcbea. wie es (chien, Meli «ea de« Spteleade« mit basu a dsra r 
Uebe vorgetrageu «nrde. — Ii« btaterta as se ss Wert MMdüMAa^i; 
ein Andante und Scherzo, wabrscbelnllrh Fresmenl eine« anvollen- 
deten vleraelzigen Quartetts, war die zunte Nudithlt t!e<i Aticiul». 
Beide Satze zeichneten sich durch Woh laut und abgeruiHl«lv Konn 
aus und bBden mit Recht iilli!einf<n.-i) ll>-if«ll. — Den Scblu»» ile« 
Concertai machte frau 5rAiiArr<« grosae» Quartett in G-dur. Das 
Stuck ist sehr lang und hal einzelne hervorragend scboo« Stellen. 
Anipracb auf ein wirkliebet Kunstwerk kann es aber nicbl macbcs , 
«a iat t« a«(«arfaB8e« «i«d«lel«riaebfe Aeardasag twIM, boni, fcnii- 
laa «nd aeck «II «abr arm «• wirklfak tneilkaftaeiMB OedeBkan [a« 
M«l«4le«). al«ll dessen «trd ein sehr verschwenderischer G«> 
brawli vea attSserlMi wirkenden Manieren, s. 6. von dem «one- 
nannten tremoln )i>efii9rti( Fine Hiu~h in mnncfien «einer Liedrr »»- 
gewandle M-mirr luituT) <> , füil«;itirrnU iMt Our uoil Mull ;uif 

deraelbe« Toustufa zu wechseln , kommt hier bis zum üeberdrusse 
f«r, BaBakbr I« diaaar Welaa : 




ja, einer der vierSbtze scbliesst sogar mit ditm r »innlo^eo Wendung 
ah — nm AiinfilNrnne von Seilen des Herrn JoAchim Biid seinei de- 
nn««en wnr In-w >tnrlerun|(üwurdig, denn das Werk ist allen i^niiimen 
icbr »cbwierig. nicbl allein in seinen Passagen, aendero such oR in 
der rhyibmiacfaeo Btaibeilung »od er f srdat t bat aabwrkbaititikieiB 
Breite grosse Ansdaner «od Kraft. 

# BeiUa. (Slero'soher Gesangverein.] Sonnabend den 
t. Nov. führte Herr Profensor Julius Stern mH »einem Gesang- 
vertiDc. unterstützt von des - lin. r S\ niphome Kapell« Menäeit- 
$ulu»$ bi la Ii im üasle der binttakadenne au{. Da* Werk ist liiuUng- 
lich bekannt. Die Aufführung ging gut und sieber voo statten und 
zeichnete sieh namentlich durch eine vortreffliche Beselzung der 
SoiostjB«M«««a. In 9»m aa«g anaer tnCNeber €iatBiia««l«|Wt 
der peaaloBlrte k«!. il«f*pai«aM|ar laiT J«l. Kra«««* koTiaer 
dar kd. AaaialotBr Harr Ott«, iaaAitflra«ie««feiai«adlaiS«- 
proB m. ZlMBorBaBB bbb OteideB. 

# BOBB. Das erste Abooneaenl-Coocert unter Leitung unseres 
verdieoleo Musik-DirvcUirs Uerra von Wastelewski, am Montag den 
4 >. Nov., krackt« ao« ai««« aalteaa« KaaatiaMaa datefc die Hltarir- 
kung dea rrl. Batma Braoda« aaa SefciaaMB, vaB dir «Ir aahaB 

in einem (ruheren Bericbie (Nr. ( d. Jährt, diaaar Mt««i| i €k ai" 
liebst Erwihnung gelben. Sie spielte das Conoert (Br Piaaotort« vo« 

Kot. Selumatm wundervoll, innl,: tief und warm in «einem berrliebeo 
Adagio, dann an passender ^lelle ebenso ener^iscli und kraftvoll, mit 
seltener Klarhell und einzig achoocED Tone in all ilcn schnien^en 
Passagen und Alles mit einer erstanelichea Sicherheit au^wendii. 
Den Khwicrtgsleo Aofssben wird diese» ^uni^s MndctK'B in groascr 
ToUendeaf tM«<bl und vcrMndet damit eine Bescbeideoheil «od 
aloa« Itebretide« Benehme et, das« man sich nichts Aiittcbaoderaa 
In <:«aesrlaaal« dankea kann, — niebu Ao%ereglea, NenrOsea. «I« 
«lebt fleh gent ihrem vorsotrsgeadea Werlte and Ihrem loetmmaale 
hm, uDd die sie umgebende Welt kümmert nndilorl sie nicbl — etee 
TüKend, die sie vor fast allen KUoslleriDnen voraus bsl. Aa dem 
Ahen<lc entzückte sie so durHi Ihre Popsie in Ton und »uffassong , 
dii>> unsT sonst kUbles Publikum >i(-li /u .■inem Iner unitea ohnlen 
«uUtus4«aliiitiieo Appl»u<i hinrei-ien \>yss, m K^ke dessen l-rl. Sran- 
des noch nech den beuten Solnstucken i.^ralieske von .KcAumeim und 
Presto iFls-moll] von treadetiraA«) einen CAopm &cl]«u Watier (Oeuvre 
iwatb.) aagab. Oaa Orabaelar, neiat aoa «obeimiscbea Iraaea e«- 
aaueogcaalit. blalt alcb «aeker la da« Begleitungen, sowie ia der 
Ouvertüre zur •FingalshOble* von JMesdstooAa und der Üaydn'icbea 
Symphonie in C-dor (Nr. 7 bei Breitkopf & Hertel) Die Chorvor- 
trkge de« »tndtiscben Qesaogvereinea bestanden in Hymne für Soli. 
Chor und Urchester von Ottrubimt und dem Sehlusschore aus •Chri- 
stas am Oelberg *on ■safkeaea, «nd werden raebt gut soagaKdirt; 
die Soll batiao geabrt« Diieitaaiaa aar v«liaB lalHadeBbalt Btaaiw 
Bommen. 

» OtasA Am SoonUg den t. Oet. veranstsitele der Hol-OrK»- 
niat Herr Ceri B«Dda««el eis gaiaUlabea Ceoeeet in dar Hot- and 
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üii nitonkin lii' Erolloel wurii.' do.ti^-llpi? ilun Ij CriiUnlium uod Kuge 
Uber de» N«iiicn Büfett von .S B/ich. ilurcli lifi i-n \ orirts Jor Cfin- 
corlgebcr siuh alt ti](:laii--ii i)r«^irM»!<'n /cimc Kr irua U.inct noch 
vur. •Adtgiu im ireifo »Iii« von »UrIM unü Concortaluck über da 
OaMmilMn PnMckaii wo Um: M<l«r* Conpotiiloa t>i «■nt 
•rebMlnl ••geltit nad «igM« iidi gtr aiebt mib Vortrag* «nf eioer 
Orital. Di* ttbrigeo Mitwirkend«)! Ht Hmcm SobnlM, Lorle- 

b«rg, tierttanbergvr. Wipplmucr, Fraa H««p*l-KfHtlau» attd dar 
Cis'.i'ter a««anKVcr«in. Herr Lorlatier«! Iruit iwrl Slück« für C*llo 
vui I ur^ij von ^«aa Marit Ltclair [<tt7J und Sicihano von Fritda- 
inann Baih '("(» ; Hprr (ipr^teolierger Ain« Romanw for Harto von 
Juhn Jtiijmas mit (roi iMi(ir'i . i-irter Oriteltiegle4(un|l von Hro. Rund- 
n*grl, Harr Concorlmciator Wippliniiar ein Ad'gio für Violine vao 
^MÄr. Des g«Ma(liebM Theil vertrat Praa Hempel-KriiUnas aUt 
■ttaaelu* » Mlulani« van CAera^i, and NwrScbintU aiU «Mwm 
flabau au« dem u. Jahrbaadart« mil NartalMfMIaai va« Graf 
aM WflttaaiMa. Der Cts**iar 0«iaa«varaia lelgla wiadaraai «ciru- 
Tuchtitikeil In xwei Vortra^sen »LohgeMitg auf Chritlo«« au« tlein 
4 4. Jahrhunderte und einer ilolKle voQ Jtf. AmytOMmi — Da* erale 
A l> "nn em«' nl - Con CO rt der Mitglieder ric« Ispl Thcslor-nrebe- 
»t. is f.iixl B-Ii 31 O'iolier »talt und bracht« oi -h. sir.ilL-ri \\'rrkeB 
die üu«erluiie lur Oper »l-odKUk»« von Chtru^at uu«l bytuplionie in 
A-moll von JfmdetttoAn-flarfikoMy. Der furall. HobentolUTü« Ii'.- 
Ho^piaoiat Herr Theodor Aaltooberger trug du Etdor-CoDoert lur 
PlaoeAMta aM OxaMal a ihailiUaag vaa t m k tmm aad «iral 8Iüci.ü 

Coj>- 

5 

I- 



vaa t. 



and f ünt vor , Fii ClaiMat 



cerl-Arie «Webe mir, i»l's WabrMlfc *aa KOMtl, VaBaHaalgchc 
Gondellied von IltnMitolM, Leichler Steo Vtta IM- BUtf aadaVoi 

lein, «uhiii so s-hnflt« vnn K Lmt4m 

* LalVtlg. — p. Um erM* KainmectDusik-iioiröeiat üaale 
d«a AawaadtaaM» an Not. warda mit N(»4ri'« barrileiia« Quin- 
Mt fttr Mrfllchla«lfa«B«nla ia D-4ar emgeieitci, «atgefabK vaa dm 

Herren Concertmelkd^r David und Röalgen (Violioe), den Herren 
Hermann, Thomer {Viola) und Hagar (Violoncelli und twar in voll- 
endeter Wiif Fl au nara Schumann ftpielle dtrml Schutt rft So- 
nale in A-niull uii.l wirkleauch noch In dem Trio von ilendelnohn 
(fbr fiatMJfiirlP , \/kilirie uod Violoncello in C-moll' iiiil, in liL-idcn 
»leb aU die unvi>r^leichliebe Künstlerin bevk^hrcnd Herr Concert- 
meiater David trag IWM neu ■MgsgrabWM Stacke vuo Um Harte 
IteUirfor, Sarabaada ■•dTtntawta UrVitbat «od bealffartaa 
B*M, von Herra DavM aatbal mll PlaMldrMbagletlaag bearbeiiet, 
watelia letaiafa »ebr maaiavall Harr Kapallneuler Rvicfcl:? au;- 
IHMia. Itarr Coneortmeiater David benoute dai iweii«: arhr i»->t<'rp 
Stuck »Tambounn« leider daru, In modvm-virtuoaeobafter ou<l >!iu<>iu 
ematen KtinaUer wenig ii«iiieiidfr Wti»« atcb »lu teigen«. — Da? 
*ecb»leG<!WaudhaaB-Canceri*ro>. Nov. brachte In teineni 
er»Mn 1 lictlv Ci)n«rl (Ur i«ei obligat* Violinen (die Herren Concerl- 
melater ü*«kl und Roaigenj, obligates Violoncello fHerr Hagar) uod 
Slratchorcbeaier va« 6. f. floadei. Der Bindruck , d«a diataa «an- 
der volle Werk maekta, ward« lumSoblusM uns gntrtb* dareb die 
VM Hafva Datid aMahiR|la Cadaas i anek kaaa atcb Herr Concerl- 
ntlilar Da«M ala beqaamaa, MlliaUaa aieaai Werke sich binxa- 
galiaa aod Ia aRlnaai Vortrage doo.tibriern Milwltkendpn Rrclmting 
gH Ifi^H tnd Hieb tu moderiren. Aul ilas (^i nocrt [oi^ii; lu<-iUiiv 
and Art* an» •»•'•garo'» Hocbiell« von H'. A Humrl. vor^fotrigcn von 
Kraul. M. Mabiknecbl vom bleugcn !-l*«lUhr*lrr , weich.j auch noch 
znfi l.iedrr »leb balle oinst ein iH:b<>ui»« Valeriand« von S. latttn 
und Oa< Ki>i< hcrnitdcben von Frm* Sehuberli sang; Ia lalttara« Ael 
sie uemlicb ab durch die von der Buboe angeelsaalaa Domaalareo, 
wahraad üa dia AHa aaaHmmaaaaiafili. waaa «aoh ataM obae 
Mahelt. vartraf. iMa «bHia MwMMrn d*a arataa TtMOat det 
Concerles waren Cono«rMMfe Pnlroduclion und Aliegro appas- 
aiooato) r<)r Plünoforie von II. Maasaan und Pb«nt«s4e und Fuge lur 
pianornrlc von W. A. Moxtrt, beide vnn Hetm Kafwllnieister Cari 
H, KUM iiiit der bei ihm pewohiitrn Ipinheii und Accurjir»-. ■ und 
eiii-r l>ri:l<int<>n VfrluO>iltl vorgetiageii , l<oi weieben lr«>l]iiclicii 
(•i:.t''Li«cliijri<'ii iilxr auch Sc'baltrnacilen In der Vorlragsweine und 
AulUasung lu Tage treten, wir weinen hier brionders die ubertrie- 
brne Ti iiinuaalin Oaa iWUla» Thett dos C«oe«rlas bttdat« «ia« 
Novität, die UM H Mbr ta l gia m arragt* . als der Coraponlil der- 
iaitoa tlira anlo AalMbraai aa dieaem Ahonde poraoniich leitete : 
•a war dia Syaipbeala Ia C-mel! von J. J. Abert , dem Cumponiaien 
der Oper »Aslorii*. unct d»r »yrnvitinnisrlii-n Dicliliing .Taluiijliu«-. 
In «beoRenaniitfr n-i''""!''' Ijc lurnli-if AI"ti wir^dcruni «ein* 
au^aerordentliche Geactiu^klichkeit in Auueoduog aller mogiicbeo 
llulfsmillel Innerhalb der mtMlerneo loilrumenlatioo. um ein kuster- 
lich prunkvolles ToogetlUilda tu schalTcui aber der innere Geball 
dfaselbeo l4.ii«i lO aabr die ArBMlk aa Idaaa, aa »WiHeb«» laaereo 
kuosUeriicben Lefca« aad KnpInteD arikannaa: diaia Amtik trW 
MiadaaAdailaaaTaia. dai ma kwtwat mr akw 
aaaita kaaa. Daat dar CaavaaW aokliaialMi aaab 



•inen Applaus ernelte, konoaa artr D' 
in Zuaammeobang bringen. 

« Viel. Im Stra mpfer Theater wurd« am t(. October die 

ilfi)^ eifticliiP Ojwrctlfl 'n:l?r tustorivclii.' Operftl^ . wie drr ZoU*l 
■>Ba( nu'ji-fiilirl "Llür S c h u * 1 r r v n ii S i r » « » Ii u r g • . Ted und 
Muaik vü'i 0 I I II Wcrnhjrd. Der T»^il isl mt<»r«-issnl(3r aii die 
Uber den ^ifwotuilii-hi n üp<Tniiiil mclil hinaus.^ -Iirn 1 lutiertt er- 
flndungsarme Münk. Jene Stellen der zu Ludwig .\1V, Zeiten ipl«- 
lendao Op w alta, Ia awlehaa atah «a laeM maMMUria, daaa daaMla 
gegao dia aaaeenrcadat Praafeaea vaa da« Eisksaani diaaalbea 
SlaodreJeu wie Jetit gegen die Deutseben gehalten wurden, erweck- 
ten (ympslhiscbeslen Belbll. Der Sebnsler Wilhelm Itedllcb von 
«trn!i»''in; Ii.d \m Miiniptil." al« lirr Riirgprnii'istpr <1fn> cinii^bendeo 
Ffriiilp riiü S iiltis .i-I iler SIn.ll iilir-i umi hlr , oiihmi .Selms» an.« dem 
FViiiiiT ;iLif di-ii Marktplalf geteucri ucif Biiien de* Volkes bego*- 
<ti^l<; Ilm diT (ratiidsische Oberat lur VorlianiiDog. Seine Geliebt«, 
die einen Moment scbwcakead scblen lu Gunswa »inet zierlicb«a 
Fraaaaaaa. Mgl da« Sdiaalar lo dIa ««Hg aagKralaea Vgrbaaaaag 
naok Daouablaad. Dfat dar lahilt dar kMaas MovHU, die fUr alaa 
Oper lu genrcban uod klein gedacht , für «iaa Optfalla ai^ IB 
scbwerfsllii^em Beiwerke belastet Itl. $1« war IB Aabätraobl daa 
onjrcn Dullnr■^lTrlum^^ ■ilierr»«<"l)i-tii) nut in Sf*nf> g*««trl , gespielt 
\» uidt' »le tiiiistiTliiifi .s.jwiihl li.'rr Adolli, der neue Tenorist, wel- 
cli?r ^ oilkommeo die auf ihn ^lisettten gtaoMiiilt'ii Mo(TnanK«n reebl- 
fortii^iK uod ein (eurig \;)r^oirsgenc« Lied wiederholen inusulc, als 
au die übrigen DtriieJIer, unter ihnen waseoUicb Frl. LOffler, die 
ein tarieaipAiadaaa«, fstaea d|>i*l bracht«, traidia «iadarhaM darrii 
slttrmiscbeu Beifall sutgexelcbnel. (iPr «) 

^ H Waufiirr * Lohcngrin wnrdo in Bnloga« lur Auf- 
(ahroog gebracht uod die lilnd«rposaon«o der Wagner-Trsbanlaa, 
wsteba aaek allaa lUaklgmaa daraber Kcbles«« werden, liad gar ar- 
goiiikk. Sa bail laaa a. a. ia dar Wieaar N. fr. Presa«, «alaha kB» 
mar «Mbr aa <!••«* 9ipm tu Uaaan Kansuiatscb harabalakit aa- 
ur dar Oabana b r»; sSkia Praba «aa .Uheagrin' In BaiagBa*, aaeb 
fin«r vi>r»ii»gi'beodeo von l.ob oher«prudelnd«n Retirtbailung der 
dm »u-IU'iiiliMi Kiiidr .S(ira Uludie als lilsa, S);ra Bsslinn alsOrlrod«, 
s^r Cariiparmi als Lobengr>n, »gr. bilvoti «I* ielramoado etc., de« 
Orchpiirrn das uittar Manani's magiecbem TakUrsl«be Slanaans- 
wertbes lel«4e, de* trefflieb gescboltcn Chores, der niil«ioer Slcber- 
katt aad aiaeia Aplomb singe, ala wir« Ihm dIa iSafcaaRamasik« ein 
laagil liekaaDler, uberwundener SUndponkt: aGabaraa« Musiker, 
diea« liallaBart Slaooaoswarth klappt dar Dappelcbar: ,S^. aebl. 
welch sellaaa Wander i' des eratea Aetat^ alaa a aa a aia tt k, wenn maa 
(ite Scbwierlfk€<t(-n de« lotonlrens, Psosir««* und ricbligan Blo- 
sciit-na crniigt. uciche dieses !>tack lu einen wibreo nuslksllseben 
Slrigple-Cbase gestalten. Bio Cabinelsstück (einnler Vortragsweise 
hildel (ebenfalls im ersten Aotej die scbOne (Adur-l Stell«: ,Wi« 
fassl uns sellg-süstes Grsoeo . . .' Der freie ond oaturiiobe SUmm- 
anaeU, ataa Qlaanaila dar ttaliaaiaak«a Gesangsmelbode , «rmog- 
liebt dem Ttaarlalaa daa bafca Ä ahaa kaalreagong und d«b«r, d«a 
intentionea deaCaapaalaiaa gaailMi yiaaiiikaa aaiaaehlaiaa, iMid 
da* wirkt bai a akarad. UMtr varbiaM air dIa ditefiada CaK. all 
die Scboobelten einer Interpretation aufxusableo , di« lt«n«o und 
seinen musikalischen Talenten tur grOssten Bbr* g«r«icb«n wird, 
und ich will Ibnon nor noch rum Sphtnssi» rtie MeinunssäuMertjng 
eine« Orcbestcrriiiltilicdrs di'S Ttalro Comunslo millbeilen Durch 
uteine Inlerp«li»tiuu vetttdiaütt, lt«M sieb der biedere Primgaiger 
(bigendermaauen vernehmen : ,Sie fragen mich, was Ich von der 
Masic« dejr «vveoir«, vom »Labeagrln« b«lteT Nun, ich gMlab'a 
Ihnea ebrileb, das« leb bei d*a erataa Prabaa voa diaaar MnsU aar 
nicbl« varatoad aad ila aaa LalbaikiMlaa baaala. Bai daa folttaaaa 
Proben verstsnd leb zwar noch Immer nicht«, aber der Hess b« le 
schon dem Interesse Platz gemecbl. Jetzt sitxe leb, ohne zu mnmin, 
ftlnf Stunrlün Isng im Orchester und lassi» rtpn Ros^n fli*l«<(ig über di« 
.SaiU-n gliMUn. gilt es doch, mein .Sohai flelp lum Gelingen eine» Wer- 
ke« t>«)iuiraiien, des nicbl erst auf die Zukuod lu warten bat, um 
gescbsttt ond bewandert lu werden.' Finden Sl« nicht, das* in di«- 
seo ,B«kenolni»sen «iner scblicbtea Orchesterseele' eise für Wegner 

apailaa IWIaadaa LabbaMal aawtaSar^^agaar am iadaa Paiif \ 

bimmelnder KrillkerT« — Albern* Fragen wie diaaa atnhBBt ■ 
oft , namentlich die Beilrkgler der N. fr. Presaa i 
ihr«n IVlii.-rliUif iti>s L»%tt Wtsntr's v?re)»rk«n »o wollen, dtsaata 
dn-ieiii^'i-ii bespultrln. «.-Iclif ilin lirltjlilnidi'llen, ali er noch nicbtia 
populiir Wi»i. Alii'r tti-Mii ex f^iit nur, Wagner auf den Schild ce 
heben, so soll m^n mich diesen allen Freunden des««lb«n das Lob 
lassen, welcbes ihnen gebubri, namlich »cbon dsmals, ais «r noch 
akbt ia dar ll«da «ar. dMaatfa HakUfiai Iben dai i i b rac it aa 
babaa, «aleba aaab aMaa* Paadbiadba bI. Da« Kadrtaflaaailaar 
Warka ia UaNaa lal lamiMa ato lalimiialai Mabaa «arlatt. 
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Nr. «7. 



7SS 



I Opn nr AaMbrang briagl, pMfM 4to 
IttlUniMimt in TrIctI Monrt'f •Don 6<or«BDi« «ot, d«r am 
IS. SapU nach Ujtbrlgar Pau« «iaaMl wiadcr Ober die Bre<«<- gln(. 
Die ToDaD(^b«rinTric*l wollen keioe deut ic he Musik. DieTriMti- 
ner lUlieDiatlml balxo mit äta Blamageo auf poliUichem Gebiete 
»icb oicbt begnttgt, iie mOfaen aach welcbe iB Tbaaler babao I 

« Im Verlag von F. B C Leockerl (CoeM. Sander) lo Lelpfig 
«Mbtm ID praebt««ller AoMUUoDg dl« ParUlar and der Clavier- 



pMllteoi vop Georg Friedrieb Hlndel, Mit eotgelUhrtm 
Accompagnemeot beerbellet von Rot>erl Fraai, Mit dem Portreit O. 
Fr. Hiodel'a. fte*loch«n von Adolf Nrumann. (Mit eioer Vorrede voo 
Rob. Fr>ni ubfr die von ihm Vf rw:o-i inrrifnen AfDdeningen, dat. 
den 4. Sept. tti7<. Wir bemerken bier noch, daaa dMialb« Wait 
getrea den Originale »cboa 4II9 im 1. Baals 4tr D«CtBCfe«a 
Hl nde Iget eil tob an «ncbienan M. 



ANZEIGER 



PW] Ailra Coaeerllnstituten und Gesanftvereiiten empfehle icb 

im mämm fgrkfB — bMwbb Warte: 

Ghristnaaht 

Outete 

9(11«. p. '^foini 
Slolodtinuxien uncl Olioi* 
mit Begleitung des Planoforte 

eomponirt von 

Ferde HUkr. 

Op. 79. 

FOr Orchester instrumentirt 

von 

Inf en Petsoli. 

fMilttr t Tbir. 4 5 Ngr. aaviar-Anasag 4 Tbir. 4tA Ngr. 

s Thir 4s Ngr. Soio-.<!iagMBata l||r. 
1» 5 NKr , All I und II A 1^ Ngr., TiMrla.ll. 

B«M I uud II a S Ngr 



Weihnachts-Cantala 

dor ■ftBoi^ettimg des FiaaofiiEto 

oonponirl vnn 

Theodor Rode. 

Op. 30. 

4 Thtr. 74 Ngr. Wte aiia H^wl a fc l| M^. 



»Oll 

Fri«drick Metot 

rttr Olior 
mit Begleitung' de» Orchester • 

eompunirl vun 



Robert Schamann. 



Op. U4. 
Kr 9 4er aachicflaiMnen Werke. 
Pirlitor 4 Tbir. I» Ngr ClBM<r*usiug 1 Thir. 10 Ngr. Orebetter- 
1 1 Tbir. ta Ngr. (Violine 1. II. Brauche k 7| Ngr. , VMoB- 
» 4* HpVi Conlraba«» 7^ Ngr ) Cboritimman 4 TUT. Ig Itar 
(Sopran, All, Tenor, Bau ä 40 Ngr.) 

J, Rieter -Biedermaim 

io Letpxig and Winterthur. 



:4Mi 



Im Verlage fon 

ua in Leipzig 

emchrlnen nlchsteoi : 



i Scotch Songs) 



Sopr»n 



für 



pJLlXf Tenor uncl 
Haraoigegebta 



Cirl ii4 Alfons Küaer. 



kMTblr. 
k 4ti Ngr. 
Mite ia MtMO liebtiebnn W«ii«n «ina 
■i r tlBb«t a a e thrw tepwloiiM aicli tfvbiaien. 



(«ni M J» P« G t m 0 v4 la W iaa 



Compoflitioiieii toh JuHw ZaHner. 



ep. 1. 

- I. 

- 4. 

- s. 

- 6. 

- 7.' 



_ M Uff. 

iMfef Ctatlmtlakt. i« Nr- 

litt« nir Piaooforte fS Sllze). 4 ThIr. f i Ngr. 
Trio in H-moll Tür Pianoforte. Violioe u. Violoocell 
PutMl« Uber ein atldenttche« Volkslied in Form 
rtaliooeo. tS Ngr. 

>) llafMlain F-darMrOrcb«(tar — Partitur « Tbir 

Stimmen 7 Tbir. I( Ngr. 
n 4 Htadan t Tbir. tH Ngr- 
1 V. gMMMtaMalMbM Coocarle 



t( Thlr. 
von Va- 

Jlt Ngr. 



AmagnaMl Nr 
iManMalMata 

m Mrt 4gT4 mH 

erlebte <1le«i'i lie< 
Berlin i«pi re«ch 




nr AaMbmg getangt. 

Im Oelober d. J. in 
Anffilhrungen SeilMt 
der Berliner Sinronic-Kap«ll« (eine drille AulTubrung tlebt 
für demnächst bevor) und Mebt aoaierdea zur AofTUb- 
ruog bevor io Leipii«, .Sondernhausen. Frenkfart, Slall- 
gart, München und in Brunn : 

- Mljltgnnd Allicn l yy i l l to at U Cur Piaooforte. ai Ngr. 

- fcOMi^tNr Wwoib«t« la » »Mm. *1Mr.glltr. 
-1*. kmWmä^ (g tyipbnamfcg eMcfet Ar Ti Dt Uli.. '. Mt 

f. Satt für Violoncell ood PMMlbM« ' 
pooitleo. 4tt N«r. 

Der «ollatandiKe Ciavier- Aattug la 4 

44 Tagen lUHtenebeo — Orchesler-F 

IMO «rackvlBeD nach Neujahr 4S7t. 



[4MJ 
Ja 



Verlug von 

-lieJeniua in Leipzig 



Frans Sehnbert 

ijkvomme 3£e8i9e (in £2«) 

fttr Chor und Orchester. 

HTUr.. 



Par1llarT}Tfelr., CtavIer-AuiagSTbir., Orcb< 
dMiMiiBmo SThlr. 



Hiana eioa Bailsfa toe 1. S. €■ 



(Caastontin Sander) in I.pipzik!. 



r: J. H s t sr-Biedcrmann in Leipiig und Wintarthnr. — DnK^ von BnMHff A BMKI b litj|rt% 

Iis. — MaoHM: OwMmnS. 



Digitized by Google 



«Mkilal m «l » l wU M Mm Mit! II 




Allgemeine 



Musikalische Zeitung. 



Verantwortlicher BedMtoor: Jtwepli MoUer. 



Nr. 48. 

I 



YL Jahrgang. 
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Inbsll Zor SUmmbildungsmMhftit« — Ani^ijieD und B«arll)«Uaot«o (Noviulma fürs Cl»»i*r jConpMiüoom *e« W. CMr«ia»ki. M. Fel- 

terl, C. Gcrbrrj — Compnüdloprn für Pianuforl« lo Tier MixleB (Rud. Barth Op. >, J. G. GoUhard Op. •<]). Ruckicbiu 

Oatwrttobl der im J*hr* is70 ericbMncDcn MulkaUco «Ic. U. MiutkiUieta«setirincii(FortMUiiDO. — Bwtebto. Nacbrlchteo mo4 



Zar Stünm bildungamethod»» 

Der Manj^el ao frischen, gutgeschulton Stinm-ifn ist der 
GegCDStand allgemeioer Klüge geworden Kennpr und Ver- 
ehrer der GesaogskunM sind einig darüber, dass dieselbe 
nun glOcklieb Rn dpm Funkle anp«>lantit, wo der eioztge 
Trost nur bleibt »SchlBcbler kiinnn es uiiniOglich wer- 
den*. Im Allgemeinen bemcbt ancfa Klarheil tlbar «He Ur- 
Mcbcn dieser Erscheinung. Man weiss et, dm bniA- 
■Iflhlidi dte agnMM Oper* im VcNin mit einer ausgearleten 
CI«Mag*llMllMd« den AnttoM ihn gegeben, die Siog- 
.^timme sur nivatin drs Orrhesters tu machen, ibren Sitr. 
aus (f«r Keblp in die l.uti^e verlegen , in sie binein- 
und nicht aus ihr rsus/usthflffen - ir . h weiss, mit 
einem Worte, dass diese Facioreu d«i) Boden ebnen hal- 
fen, auf welchem die Zukunftsmusik den letzten Streich 
fuhren konnte gegen Alles, was Ge^angskunst beisst. Wie 
ii>l lu bcHco? was dagogvo m ihunT lauten die Fragen 
4m Hnaikera, der ea flbrtioh mdiit mit seioar KmiU Wer 
nNnt Mtl den lanpf aafaahtneo gegen di«w Annw von 
Partituren, Sandern und Resan^slphrern?' 

Nach unserem Dafllrhalten vor Allem die Slimmbil- 
duDgsniethode. Sie, deren Auf^aibe es ist die S'.iiiiine zur 
TollkommeDsleo Auübildang und Entfaltung ihrer ganren 
Eigentbtlmlicbkeit, nach Gesetzen, die in ihrem eigensten 
WaMO iMsrOadei sind, lu erziehen, sie vor aUen ist dazu 
Jl wr herrschenden BegrHbverwimmg «od Uo- 
», di« KoQil das G«Mii|n im ihr altes Recht 
I rat ihr M niahM, «m ah van jeher ge- 
wesen: di« aohOttMa and «aaliiahal* «1l«r «MabaMm 
KOnste. 

Bei dem Mall^|^ m icheren, in allfienieincr I'i Ii*"* In- 
slimoinog fesitU henden Hegeln ist die Schwierigkeit die- 
aar Auljplbe freilich keine au unlerschltsende , und am 
aefaMB wird aieh ibrar bawnaat, war aufricbtig »ad ge- 
wiMaBhaft daw a lhaa naebnAomuMO haalrabi ist. Doch 
darf sie uns keiMawega abaahraafcm Wag and Steg tu 
suchen, auf weldiem dfe zum grossan Thal« «ariaran ge- 
gangene SlimmbilduriLsVuri t /u < ndgiltigaB» aiahatam 
Basitze »urtckgewonnen wt-nlcn k.Min. 

Dies in erreichen, wes) Ii ti ir ims dirrcl at» die Alten. 
Die durch sie hervorgifrufeuc Bllliheiueii der Gesangskunst 
riderleglich , dass ihre Lehre, der Erfah- 
in Wasfo dar Saaha bcgrOndat md dar 
»aiä «id QrtttMn Ihrar Kmtk aieh 
n 



war. Das Wenioa alia 
Gmadlaga waraaa iMi AvOw« alnea 
Lebrffebaadea, Mab walahaa dar raba MäturtmlaBd daa 
II mcs fiobildet und M Araiar, hoaayari a ahar Ba» 

Ci.ii iLur,^ ;ji fuhrt wird. 

\ dl. w I, W i lligen ist uns sunäcb.si das Gruudprin- 
cip bekaooi, »at welchem sie die gante i^anat dea Ge- 
aangea batineo: der aehane Ton, d. i. der Ton, der 
frei uad VDgaswvogan, roll und waiah aaa dar 
Kehle kooHB». liallan «Hr diaaen Pnnki ÜMi mhI 
roahhar ha Aaga, i* triii maiabtt <fia hag»«» ooa I 
Wia tat dtaacr aehVna Ton zn biMen? 

Wir wissen aus tätlicher ErfahruriK, disS es unmög- 
lich ist einer Stioinie KiHenschaflea anzueignen, die nieht 
dem V. I ' , ri I ■ ■ h ; r Tin ili nach schon von Natur au* in ihr 
vorbanden sind, re&ultiren also daraus die Forderung, dass 
ein tu höheren EuDatzwecken bestimmtes Organ wohllau- 
tend, kräftig oad von nstorliahaaB Kianga aai. Km iaiabar 
auch bakaoDl, data die naMahHaha Manna im ttatnr- 
zuaiaoda aahaa adar aia tawiiga u d tat, abaraaha dieaa 
Eigeoadiaftra votllaBflsaB In aMi m varalnigen, anderar- 
Neils die-«' IhiTi nu( allen Stufen ihrer Scala in gleicher 
Weise tu fiuwickcln. Wir mUssen also die obife Frage in 
bestimmlerem Sinne sielten Wie ist der schöne Ton zu 
bilden, damit er sich im selben Grade und Charakter au( 
den (tanzen Tonumfang erstreck«? Dies fbhrt uns geraden 
Wegs lur Lehre des rkhligan Tananaatzes und der Ra> 
giataraoagleicbiuig. 

UntarriehtiiiaB TaoaBaalse versiebaaivir dialBBak 
jeden Ton dar SUasma aa in erzeugen , daaa «r sfrai md 

uni^ezwun^rD. ohne jeden fehiei hiiflen Beiklang sich dem 
Ohre hdrbar mac he, l'iii in den Bcsiti die.ses Anssttes tu 
(lel.in^iTt . iiiuss der S<inger vor Allem die Vorstellung 
eines freien, richtigen Tones haben, welche am besten 
durch Vorsingen eines solchen wachgerufen wird. Damit 
der Ton aber dieser Vorstellung gemäss erklinge, be- 
darf aa gewisser Hegeln der Mundstellung, welche, wenn 
aaah vandar jawaiafM, hkUfidBaUaB BaaehaCmbatt dar 
Mnndtbefl« BtMHIeirt, Im Gmaan gaaa wm w i daBsaeh fol- 
gend'" t"i!-'-ibpo : 

f | Mdu ollne den Mund auf solche Wfi«e , dass er die 

Form ein.'-; ri\;il> M.irh lir-r Seit« bilii'' 
2| Die Lippen werden ungefihr ao auseinandergeiogen, 

dass diu Obenttna lhail«ab«, dia ItetenihBa |aai 

bedeckt aind. 

9) Di» Znnga — and diaa lal dto wlahtlgata Bogel — 

M 
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I raUg nad gaMi««kl» n dt» aaim Zahaw«iid 

gelehnt, liegen. 
4) Die MuDdslelluDg soll MhoB Vir ABÜmg d<fl ToöM 
genommen werden und bi» M Büdt dMaelb«a «n- 

verlndert bleiben. 
6) Der Ton wll ohne Gcriiiiscli oder Sioss herausge- 
jogeo und ebenso geeodigt werden. — Zusamm*n- 
tiebefi der Lippen , ungenügendes OelTnen des Mun- 
des, so wie Aurreissen Qod Verdrehen desselben 
nodificiren den Ton auf vngttnslige Weise. 
Der nach dintea Beg«lB eneiigM ElaM wild «in »freier, 
ungetwungcnen aein oad et heodelt tku nua damin, um 

ibm dt'[i «weirhon und vollen« TtoB denrl tO entwickeln, 
dass ersieh ■uu selben Grade und Cbenkler Mf den gan- 
sen Tonumfang erstrecket. Diese AnfgilM alalU ai«h die 
Lehre dr-r RefEistersusftleichiin^;. 

Jedes Organ hai nüinlioli ?v\ei an Kl.mui'liHrrjkii^r ver- 
schiedene Tonreibeo auftu weisen, von welchen die tiefore 
sBrustregtalerc, die habere iKopfregist^ra genannt 
inrd. BoMa oaleraofaeklen aieh baupUMbticb dorob die 
Klangfarbe «ad Kleagfttlle: die Tone der Braiutimme 
sind mehr doakal nad toü, die der KapbdninM mebr bell 
und dünn. *) Die AosgleiebuBg dteaer beiden Register be- 
fähigt den Sanger alle Tone io gleichem Charakter er- 
klinfen and aof jeden derselben nach Bedürfniss Kopf- 
und BrusUlicnine ohne Hindcrniss ahwecliseln tu lasson. 
Als das wichtigste und tuglfich lohnondsio Studium ist 
die Hegisteraa^leicbuDg das beit- ichncnJste Merkmal einer 

J|Ot«a Gesangsmetbode. Sie ermOglicbt dem StimmorgaiM 
adwede Noancimag, verleiht ihm Bienamkeit, SoiiBtelt 
nnd die PiblgkeU in eUw Teolsian liaieli Mdhl «am- 
aprecben ; ein niebt minder wIehUget Beaaltat iel dte n9g- 
Hcbsl lange Erbaliung der HOhe, sowie die völlsl9ndi)(f 
Herrschafi Ubor den ganzen Umfang der Stimme. Dies zu 
erlangen Itedarf <>s der inannigraliig^ien .Studien, unter 
welchen das Tonspinnen [filare U tuoHo), das PorUmento 
nad das Tonscbwellen (weiia Mm aaai) an die wtetUgataa 
sn belraeblen aiad. 
I) Unter Teaapinnen verstehen wir das Aushalten 
«iiiMlaer Tflae, welche aift eiaen laiiei 
geeelit mtd ebne jede Modifloatioa in 
jzen piiino lu Fnde i^efUhrt werden. 
ij Poriamenlo oder Tragen der Stimme wird 
das Ineioanderiiehen m l ^'^i schmeiien zweier TOne 
genannt: dasselbe mu.s.t ohne jede merkliche Be- 
rtlJirunK der iniwischpn liegenden Intervalle leicht 
und schneit ausgeführt werden und beim Hinaufxietien 
in der Starke ein wenig zu-, im Herunteriieben etwas 
abnehmen. Der gewobaliebate Fahler dabei ialdas 
Bebleppen der Skinn« (ifrwiiaw la tiaea) . 
3] Ton schwellen ist die Kunst, einen Ton gehaucht 
und piaoo einsosetten, iho oaeb ood aacb ohne jeden 



*) Dieee Eintbellung in iwei Raipslrr — anerkannt von Mrifitern 
wl«; Totl, Maacittk, Hlllcr, Uater, Sieker u. A. — lU di« ciarschtle, 
■atOiUeiisle «4 Mr dae ^kUscben Zw«ekan baalaa an «amaa» 
dao. Daaa «elllso «Ir «ie ^eie Pbyuoiogae andOeaaafsttaerMlkar 

die kleiDilen KlingODtericbtcd« zn Regislem machen, «o wkre inta 
nie darüber eiolg, wie vl«le solcher ■nxanehmm Mlen , da jede 
stimisK? ihrer lodtviduell^n BesohnfTi-nlipll nnch licren mcdr (nlsr 
wrni|^i»r «ufweltt. Der Sopran mit scinom !.<>f;en.t[inlfln «tiffrn Hrusl- 
repistei- (c— /) macht hirvuti k>'iiip AuMiahtiic [hcm-s Uc^nnu \iin 
Natur aus eigeDtlich nicht v()rliinil«n , winl nur ili-r siiirie wcirn 
jMzt iiberall ■OBabildel tut ubreaqual aller derer, w«ictia den «e- 
I Taaveaa adtaa wekl aa eetairaehatiiin wlisen. Di« pr«k- 
I die Mbm aglalcba laacbM nnd daxu gaougt die 




md Sloss zum forte anwachsen and slli 
iaa gahandbte piano zurUckkabren so lassen. *] 
Bei dieser üebuiig ist Folgende« von Wichtigkeit: 
(' Man .sintje Ix'I \%oiii9glicb unveränderter! 

<iur deo Vocalen ^i, o (offen} auch e (offen). 
Sj Bei der Neigung der Stimme, im forte lu steigen und 
im piano wieder lu sinken, ist besonders sirenpc .luf 
die Intonalien zu achten. 
3J Das Tonschwellen darf nie auf hoben oder tiefen 
Tonen betrieben werden — ein Umstand, dessen 
AaaaeracbUaaaong aoboa viele Stiniaiea gekcalet bat. 
l) Man vanaeide die eztrenea Stgrlagrada: piaaitaliBo 
und rertiaaimo: mit ersterem verbindeiaieh leiebteia 
unbestimmter Touansad, wahrend letaleres die 
Stimme lu sehr angreifen und sich überdies den 
Au«$!leieh««ludien nn hi i;Unstiu erweisen würde. 
5) Wahle iimn die iiiilleflielle Tonf.irbe, als die der 
Sliuiuie am luträgiichsteo. Wer alle Lagen in diesem 
Colorit zu singen gelernt hat, dem bieten auch die 
übrigen Medificaüeaaa keine weitere SobwiarigkeH: 
dagegen wird das varwiegeade Slodlnm ia daakltr 
Teafarbe die Stioniae aoMlMk nad plump maebea, 
wRbread das aotaebliessTtcbe Hellaingen einen grel- 
len, spitzen Ton zur r l„ ai. 
Das Tonschwellen ist iiosutiders geeignet die Stimme 
auszijfilcichen und zu kr^ftifien, .sowie einen langen Alhem 
und runden Ton zu erzielen L'ni es mit Erfolg und otine 
Anstrengung zu betreiben, muss ihm das Tonspinnen und 
daa Slodium der Inienralle ia den drei Suirkegradent 
piaae, meise forte, Ibrie vorhergaBaafea aaia. 

Sollea diese Ansglaiebsatadi«n aa iridhamn Hals ■B' 
fuhrt werden, so eKordem dieselbaodis baaondarsBa- 
acbtung der Kupfstimme. Dieselbe ist uns von Natur aus 
verliehen, mit der Kruslstimme zu einem Ganzen vereinigt 
zu werden. Ihr richtiger Gebrauch giebt uns ein .Mittel 
sur Erhallung und Eolwieklaog des SUmraorganes, wah- 
rend ihre Vemaoblisaipns tMB aaebtbsil^ar Wlfkang aof 
dasselbe ist. 

Zur Ausbildung dar Koplaiimme fttbrt das Stodinal das 
piaae. Aoa dieaam onaas aiob das nasia (ans aalwiekala, 

and durch die ▼erbbidnng beider nH dem forte gewin- 
nen wir d»a wichtige Resultat der gern i sehten Stimme 
i^voix mixle). Sie erst verleibt dem (Irganc seinen zo 
künstlerischer Wirksamkeit unerul l ii 'i einheit- 
lichen Charakter und macht es dem Sänger niüglich, ohne 
jeden Zwang den Ton durch stärkeres Singen dem Brust- 
klanga, durcb scbwäcberea dem Kopfklange zu nahem. 
Dis|smisobte Slimne, welche eiwaa von der Folie des 
BroiltSBSS ml dar larthait and Bawsflichkaii dar Kopf* 
•thnme in sieb veralaigt , soll lamaitt Bsbriidbl warden, 

da sie am besten vor einseiliger BsnBiiaag dss SloaD sdsf 

atjdcreii Hegislers schUUi. 

Die ausschliessliche Anwendung des Rruslrei<isters 
macht die Stimme schwerfdtiii.:, dumpf und sur Coloratur 
unfMbig : weitere Folge davon ist liie schwere Ansprache 
der hoben Taoe, sowie ubermassige Anstrengung der 
Stimroorgsae, welche sieb in Öfter wiederkehrenden V«r^ 
sohletPinagieB nad andsrra ladiaposiiionen kundgiebt. 

Die ansaebliessllebe Anwendung des Kopri egistert hin- 
gegen würde der Slimiiie ,iMe Rundung und Fülle entziehen. 

Sanger, d»e ohne aiis:iei:lichene Register sinken, mtts- 
.■ien sich auf das Slarksmiini bcschr.lnken, da sie nur ulier 
ein dUnnea, dumpfes piano verfugen, welches überdies 



•) rar TeMahmllia «IH aaeb oA die 
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1 Gefllhl* d«r Spamunc m der leble ▼•rbundeB 

ist. Abgesehen von der Unvollkonimenhcit der daraus 
enUtebenden Kuostleislunii , zehn diese anütrengende Art 
lu singen das Organ noch einmul so sehneil auf, als es 
soDst der Fall wlre. Aus diesem Grunde verlieren Nalura- 
llltcn ihre Stimme früher, wahrend geschulte Sfingor si« 
Milser behalten und mOheloser bebamlela. Brilcre, die 
AIIm amlt Brustf singen, aril|eB bedaakea, des* die dar^ 
•IM eaUlebeade AnsireDgong IrMier «der spater in 
•cbleebter ■«ndstellung (nemeiillleh bitober Zungenlage) 
zwinget, was den Gaurn- oder Kehlion zur unausbleiblichen 
Folge hat — eine Erscheinung, die sich besonders bei den 
bobeo Slimmklassen bemerkbar macht. Das einzige Mit- 
tel elso, eioen schonen, edlen, von allen Nebenklaugen 
freien Too tu erlangen, bit tci — die natürliche Begabung 
vttraaegeeelil — der Ausgleich beider Regieter, weiobetn, 
wie scboo bemerlit, die ridiiige Hundsteltiwf «erbw^e- 
gtogen iit. Dieter eebone, edle Ton tbcr nats, 
wie bei den Allen, «Ii Grundlage und Bndiief ttler 
Slinini b i Idun gsk u nst ^ e 1 1 en : was seine Kntf iltung 
hindert, niU5.s unnachsichtig aus dem Wepe geräumt wer- 
den, dorm nur er vermag dem (iesanpe all jpn<- I-j^en- 
8«ba(len su verleihen, welche ihn seiner eigensten Be- 
ttimniwig weh sum uninillelbarsteD ud idctlatMl Am- 
dmefct onteraa. Seelenlebens machen. 

Seildittet Ziel aber vollsundig err»iobt werden, ao 
ist es noth wendig, dasa die Compoailioa Band in Hand 
gehe mit den Bestrebungen der Gesangskunsl und xu jener 
Lehre znrllrk^rfife , die ihren Aus(;an(j.'.punM von der 
nien.st hlii heii Stimnie nimmt — ich Uieine das mit vvun— 
derbareiii Tu fsinni' i iilwickette System des aldtaiienischen 
Contrapuiiktes. Neuer Methoden bedarf also weder die 
Compusitiun , noch die Gesaogskunst: die alte Art IQ 
tobalfea und an aiogen, das wäre die allernaaatta. 



und B«artheüungea. 



B. K. Hilf Himmel , seid ihr gesegnet mit Genies cn lout 
eaat heisst ein Volk von Denker und Musihaoler — ist's nicht 
«lBThsU*cb, bei euch kann der drill IlMHI tiaivln , dn- tebnl 
•oiapaairt — Ake der pariacr Treaiptlt r in 
ObaMan. Dar Schwab aatworla aloMgliab: No, fM 
meiner — da ItortM di nit. Ob wir grad so viel Geniat htS wla 
Sammler — waiasi, Saubre PrScbtchen sind« genannt — tebm, 
das wär a Fraft vors Schvk'urnericht. Aber singen das thun wir 
gern , üie Leut sagen : a bi»sel besser als ihr, und a tapferen 
Geigenslrich hörs4 bälder in Scbwab «Od Mbinariand, ala bei 
den« Welschen. Was solls? 

IMeae wahre Geschichte nehmen wir tum Eingang einer 
(eaaBlbUcben Bolraeblang Bber allerlei Gletiariebl. daa mia ins 
Baoa gaaelMbeii iat bei ftraia im AiMoMMni and awlgeo 



SUliscbweigena. Wir fllhlcn die Lael der Teraolwarfailt, wenn 
»s heissl : Wer bist du Menseb. der do deinen tmdor rtebtesit 

iiiiij fölilpti uns nicht entlastet durch das gute GewiMCD rieb- 
tcrlicliir Amtsgewalt — in dem Lande, wo es keine Oberrich- 
1er, keine letzlc lustani giebl. Wie nun* helfen wir uns mit 
dem Sprüchlein de« Lügenvaters, der bei Sbolicbem Anla.sse 
ruft: aScbon wieder andre ! Welcb aftl barter Sirauss ' Ich 
bella Buir tatettt mit Wahrheit aaa. — — Der aehlecblesie 
Bebelf! Die N «ib lal groaae a. a. w., wie an laaan alabt Gaathe 
41,81. — Das neo Wahrheit nit Oeraebli|balt i« vennSb- 
len, stellen wir erstlich dieNaoen der cooipOairaBdail Ingenien 
zusammen, zwt iu ii'« die der aplifapaBdei id a B MaaftaBaablpd- 
ler, beide alpttabeii!>cb : 



sind <7: Wllb. Caerwinski. B. M. 
Palfarl, C Gerber, Herrn Graedeoer {Sohn des C. G. 
P. Gr.), H. V. H er r Dfjenbe r K' , J J Hiissly . Ed. Ja nlscb, 
FrsDü X. Je 1 1 1I L' k . lun. L e ii k e r i , Hm. M ünler , J. B uc k- 
gabcr, C. Santner, L. Scherff, P. Schmidt, Ha. 
Scholz, Eiienne Tomka, Tb. Vaas. 

Der latttiliiaMiilii alad 1 ; Gottberd in Wien. Haa- 
IlBf arte Wien, Ralarlabtbafo» toHatdabarf, Laaekart 
in Leipxlc, MtaMeyer in Baaborg, Sehlndlar bi IVaat 
bürg. Wie« und Peal , Seblttter in Hanoofer. Taa den BT 
NutenbeHen fallen auf WlaiMr TaHaf (Bablndlar abitaachlaa- 

sen' 1 1 , auf Leipzig i. 

w fienriukl Op. 1. U Fiaiala, Cbaoata aana panlae (*), 

bearbeitet das Thema : 




uniJ niacbls noch eins so Un« mit gewohnten ArpegKien. LSu- 
fprii, Uri.n eiisU'lninperi — »i r ,in »ulchem Wohlgefallen hat, 
der habe es . wer nicht, der ergulte sich an der schmachteiH' 
den Loretic, die auf dem Tilelblalte zur Kitbar smgi, und zahle 
dafür an Haslinger '/a ^Ur. Merkwiirdig ist sonal nichts dran» 
weder ZekaoMlabaa naab f orfaBtabhaHMabee, aaeaar dar Hak 
d%anf aa Uaal nnd der elephanttaeb 
bnog dea bamlaaaa Doppelscblagea S. 6, %, 3 : 




1- 




Elie M. Prigrrli Li Plainte de PhtkMB^Ie f*}, dem vorigeo 

riahviTwaiiill tili K iiii«t» er Ih . isl bescheuleucr iii dni .\ii»pfS» 
eben an die LangOnger, sein Thema ebciifalU bcNcheiden: 




mit Arpeggien moduliri und nodaUft — den neek 
aaU bildet ein richtiger Bommaiwalier, nur ebne J. 

OMlodiftcben Humor. 

Von demselben E. M. f. liegt zweitens vor: Fsolaisie sor 
laihteM 

Larga. 




WO er sich besser gerOslel leigl : Dar Proreesear mcoilire da 

rciiMTvaloii e de GenÄve läasl nSmIinh al|p ilrnkbare Gleissnerel 
des KinKcribums mit gemaltem Zorne aus — über jene arme 
Melodie, die 



(<j La Plalnle pkergs) Chaaeea aaaa farolas pour 
Oaiil. CierwiDSkl. Oeatrsa. Vlioee^CbaHsaHssUagar. (ItMt.) 

pal. 44 «. 4« Nr- 

n U Plahito da PhlloaMe NsebUgallikleaB paar la flaae par 

le Profesteur B. M. Feigerl, Membre hoaoralre do CoMervsloir« 

GeoA\e. Oeslr. ungarische Capelle. Heft •. Heraafgegeiwo von F. 

J. Schindler. Fresubur«, Wien, Pejt, F J Schindler'a Verlig. ilO) 
Fol. 7 S 80 kr. 

iWo Oestr. l'Dgar. Copell« tpaler vorkommt, beseicboeo wirs 
mit 0 U C. Heft . . . iuritllrnd ist, dasi eloige ZUhtB (hei faaa «er> 
scikiedaaea Wtrkeo] mehrnal« vorkommen.) 

W faaWrie -r I. Ik>a» gg p^ 

pour le Piano par le ProfetMor Elle M. Pelgerlale. 0. ■. 



C. tieft •. {Sisbe Nr. I.) iS«} FoL S 8. 4 fl. 



4t* 
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raUg, f«i«rllch TtoriUmMlg «i%Mlelll wird, ond swar b«M«r 



glateht — IM« OnktgraHU« 




dock alMioMMi gebraucht 
CS. «t • ■. «fr Mff«> Lahr« (AU««- 

■ÜM HMÜMir« Abih. n. Atatak «Ii. 4 M. UM. t. Iii) 
•BlMhtodeii verwarfea . wte Moh «IrgMltf MUM IUMi M 

•to bei einigen irref -If^it. trn Scbfll««: denn ersllirh verwirrt 
•i« dm Auge nur, um <i»s bischen Dinle zu sparen, da« man 
MDSt so unbarmherrig vergi- ; !■ 1 , ,' A r iien« erkennen» die 
Mfliilcr niobt an: S. B*cb, TMDpwirt«* CI«Ti«r Pladar-PoK» 

^ jj f^f f^tf^j-\ hM im Takte t« •* Id d«r OUr-, tli In 

Jir l'jji- r-i ni:iic II ij II u iirii Unterschied tu beieichnen , weil 
im fit d'.^ii:iov:'fi is(. t <^irv>aiati$cbar Oageri'->Mi' 

Carl fieilfr, scijoo einmal genaODl in d. Bl t 8~l Sp. 4>7 
(Op. 43) wagao latner otcbl ablen ClavieralUe in Cbopla'a 
M, #aM IQ 0». Ii Llnditr «te l ^ntin tt aMB io s««l 

Mt IS ' d«« mm Mok (7) «aoi hSba«b ' 
das iwetu BDd dHM (1. 9.) ist waoigaiaM 

Rpüieren »ind Iballa WiederboloOfM 
weniger klar ood anapreehend. 



I«) tJRdlar, laMfiaaUonan Mr naaofocto. Carl Carbar. 
«St» Werk I. M. mm, Oari ■laMiigir. tfmti HL 

«»/, Nfr, 



Comp&tibonen für Pianoforte zu vier Kinden. 

Tier läfMke fUr Pianoforle zu vier Utodeo von tei. Barth. 
0|>. 3. Leipzig und Winlerthitr, J. 
(66i.] Fol. S3 S. Pr. 4 Tbir. 

F. ^. Olmmtod«UB«italMnl»(i 

jange) Coofoflü» kil MK alt aahM Op. t 

eingeni5«il. DMMlb* M dordiMifl UMWg f«arb«IWI und vM 

frischer ür^prOngHcbkelt. Der Salz iüt echt clafiemiSsiiig and 
verrSlh beaoaders auch eine Renxue Kennlniss der KlangefTeela 
nuf iiiriem iastruaMala. Der Cottipuntst hat durrh^rhrnJs ver- 
mieden, d«n eigantiicbaD, at«reoiypen Harscbrfaytbaiu<i m An- 
wendung tu iMiogeo ; und (naorern w»re der Tllal : •Ciavier- 
■liek« in HancbforaH bnieh«Mdar. «dar doch tair«0M>d«r, 
«to man j» mob hanHgUnw SiOeto ah» TaaiComa 
I M litt flMier kennilicb. 



Im «/«-Takt« «ea«lil M. Dl« 

dien sind, ei nialn« Takte au^genoaimen, originelt und (Tiessend, 
die Harmonie M reich uod kräftig, manchmal will »ie uos fiber- 
ladco dünken , wie auch, uaaerai Brachten« , des Modaltrena 
so Tiel iat. H«rT BaKb offenbart gerade bierin eine aeltene Ge- 
wandtheit , und im Bincelneo lleaae sich jede seiner Modala- 




1 da iHai. DaWo reAnen wir i 
nach Ba und oach Gea-dor im 

zweilen Thelle de» Tria"! vora erMen Harsche, die liem naliir- 
lichen Porleanee störend sind. BloenthÜRilicli verquer klingt 
■III -Ii Iii' Sil Ulf Seit« t und 3 fünfle Zeile von Takt 3 an: 
das Thema ioi Bass will aicb durcbaua okht mit der Gegeo- 
aUoMna im Oiaeanle vereinigen ; es Iat eine Zwangebe. Am in- 

•B l lrl n h ea tep 



8«cks Stick« In Tauffani fflr Pianoforie xu vier Bünden, 
oooiponin von i. r. «ettkaH. Op. 6l. WIm, J.P. Gltt- 
Innl. (81.) Fol. 23 S. Fr. I Tblr. 
IM« aSiflcto io TaolMM «M jMt brtH*» w «Hb ia a«> 

brauch aU xur Zeit dea ael. Abb< GdUick die TaftoÜMMi; aar 
giebt es, soweit ans bekannt, unter den lebenden 8liek«-4i»- 
TantforiD-Coraponisie» ainalweilen r. Ii ii inen, der jenem 
fmnmeo (lerrit an ungeheurer Fruchtbariieil «och nar nahe 
ktm«. Ood daa iat gut; denn »onsi mächte auch die^e. übri- 
gena s«br «otwicUsociabige. well der Pbantawe etoen wett«o 
S pi el ra — tß^ttkimti» Form gar bay abeeooUl s«in. — Via- 




nm* ««hMao Mllla, so M mh 

doch im Allgemeinen übereingekommen , darunter nur StScto 
in der Art des ülteren deutschen WaUers zu veraleheo. Den 
enUpreebeod sind ujr'i ihr i angefBhrlen Stücke von J. P. 
Gotthard angelegl. Oer Componist Itat den «It - ehrwürdigen 
deutschen Tanx in seiner bebagiiohen Gemüthlichkeil und bi- 
deiteo iyMpr«ebat««itiwit rwo l b iMi glöcklicii auigefaast. 

I ÜMMMT, sowie die erste Blllte 

d«r«« Tta«n« HllMm sieh la Cbarattor mtht 4mb Uodw^ 

missigen, vrC i ft irch Schubert in edelster Weiae SttU Aua- 
drucke gekciuiiL-ii ist; Ihcils auch tritt der Walxer in OMbr 
moderner An mf w c n Nr i , »ich aU Gegeosati Dicht 
übel auinlmml. fiu Nr. 6 — beiläufig geaagt, der b«i weitem 
.schwtclMtea — a>ftcbten wir die Schreibart angreifen; die 
daa drittaa aiid «taiaa Vlartala in allen SUmmeo 
4t Ittia babaa. vntt ala abao in Melodie und Baea 
; iM, 41a «Ifkaat daa abaolut 
wir« dia Anwandong dea ^i* 
Taklea geweaeo bi* Takt Ii, wo dann der '/«-Takt wieder ei»- 
tritl. Nach Nr. 6 kehrt die freundliche erste Nummer unver- 
ündert ■.■■ir:\rr i,iii| h 1 1 1 1 1? i Ii 1 1 [ i dcu Schluis> N,ir|; Arin ebcH 
vorbergeKaogoueu , etwa» hioebücheaen Salze wirkt sie jelst 
beaooders vortbeilbaA, maa freut sieb ihrer. Der populiren 
1, iiBd «a taehnlicbaa AafttdaroatM Ar 



Bückflchaa. 

Ueb«r3icht der im Jahre 1870 in Frankreich erschienenen 
MnailaUai, BBäkaliflehen Schriften uid neogfiKrttiidAlai 




3) Principe« d« k «aiMl^aa «I laMiad« da 

f'j'/iiidn Savard, professeur d'harmOfiie au ConservalOlM 
imp«TiHl de rausique. Ouvra^je approuv^ par TAcaddlMla 
dea fieau\-ArU et adopt^ pour »ervir a I cnseignemeni a« 
Conservaioire inpdrW d« mocique. 3* Milioo. In gr. t*. 

199 p. MB» ia^MHttial; Ihr. Michilla * C*. 4 ~ 
(Wi.) 

la M dtaaa dia diMa Aalla«a dar im : 

rian gebrauchte« Btemefllarmnaiklehre. — Das Buch ver<n«al 
durch «eine klare und leicht fasslicbe Darstellung die ibos ge- 

wxr Ii II. Anerkennung. Dod moss man aich nur wundern, 
das.s es immer noch Leute giebt, die das Bedärfolas fühlen, dia 
Well mit neuen Muaiklebren lu uberschwemmen, wie z. B 
4j Principe« da muaiqee, par/. TMsdt, orftont* la caihedrale 

de Toara. la ••. Up. Tour«, Imp et I n M v rraa. (Juni.; 
S) Methode facile |>nur reOMtjmeatanl eiemenUire ti« Ii iMStara oie- 
sirsle, . u-n). - des classe« f lemenlaires dr toas la degr«*^ 
aar U. Pannl. i'^ «dlttoo. la ■». VUI, •« p. i>ar«a, Uhr. Beyw. 



par m. 
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•) Biareie«* nur U ib«orie mutkcsle. PeUl«br«««k l uu«« de«eoB>- 
ti d«t MpIranU au brevel tup«ri«ur p«r Atfni 
SamMgH, probiMBr i» ehaoi e4 d'acoonptimemeat. lo 
Uf. CMim. Inpr. Vw. OfMM. Vml» «I rakra. MCMl. 

9) La laelara nDticale. BhiI »ur Im prladp« Oil Ii llailllnl et 
la bcilitoDl, par Mm« B. 4t U Mmmm, pnt «■ pltM. 1» (O 
•« f. rart«, Ulf. Utb. Salvy. (Mal.] 

* IIOMia«> AMpto ItaM, Mahr* «t la •ooMM aea- 
anfanU d'ApallM. SarlamiBiqae decharabre. 
Id I*^ Sf p. Pirit, imp. JouMl. (Juai.) (Ba iai nw ia 

IM OumnierirtHl 
to dan Handel.] 
Wer gern Lobeaerhabonitan liaal — ObrigaiM im alagaolao 
poaUacbeo Stile verfaaaie — dem ist dieser Brief lu empfehlan. 

der Verfuaar (Le Marqui* de Queux de Sl Hilaire) »o 
das Harra Ikue all Uk llkanakau«t 
■lar im Im w- 

ioM — aioao lanfen , a«br wortralcbaa Terglateh der 
voa Baydo . Mozart ond Befflhoven . wobei Mo- 
tart und Beethovpn zu kuri loininon Docli tiirf'n Mr~h die- 
selben Irösteo : xlenti Mozart ist der «rosäle dr^iti.itoche Com- 
ponist und Beethovea's Symphoolea sind urierreictibar.« Haydn 
iat abar dar unübertroffene Meisler des Quartetts und •diesem 
Ad. Blanc, der auch zu dieser Familie gehört, aui 
Wir Utoaaa wadar «• aiM. aoek dia aadara An- 




9} BMihvtan, sa vie et ses ocuvres, par Barhedetu. t* k&k- 
tioD, revue et consid^rablement aiiKinenti'e. Paris, Heaga) 
A C*. In »•. «JO p. 3 Frcs. (Juli 
Daaa dar Tarfasser gut Terstebt in fremden Haushaltungen 
dao Wirlb sa spielen, beweist diese zweite Auflage. Neues 
brloi» «r Bichl. — C. H. v. Wabar. Chopia •. A. aiad i« Ibn- 



!•! Haart a« la l iaiaaa dTta graad artlaM, par 
la lt>. «M p. st gnv. Tean, Issp. al il». • 
b«o(MqQedels)eaa«aMahfMaoMO (Dm-) 

II) La Musique poputaire. Dlaeoars da r^pUon k TAcadtoie 

das Sciences, belles-leitrrs et arts de Lyon, prononce dans 
la stenoe du tl dpcembre 1869 psr M. Emile Guimel. 
In 8*. 3t p. Lyon, iinp. Retard. (AoguM 

, atea kleine Biographie seines Vorgingers, des Com- 
I J. Ward, eine kurze Oescbtcfate der Lyoner Gesang- 

w, .4raehMi0a aar TahaaMMn dar Orphdaaa bt 

P^nkf«Mia.a.w. — Vm O a na lati a kiiaKa nd id aabr ala 
•eiUg. 

t»l La Polyoord« ob Nouvelle Method« Ibterlqoa el prali«!«« da ma- 
aia at da aaaiqaa taslraaaalali par J, t, Q km t . 
ala MM» I Präs., partia taalraoMBlala MHoiPtaa , 

I • Piraa. tiMla, * Le Clerc. 
Ii) HMaiNdaBsaat-Arta: Art antlqae, arcbilai^rs, sealplare, 
peiatore, srt domastique, pir Hmä MHutri. Avec ao ippandic« 

aar la niu»it|iie chci les .<d< leiii par ü. Btrtrmä. In <»'^ jesut. 
••• p. Lagay, imp Aurenu^ Paris. 7 nM GtMMfaud. t Fr«a. 

■~ I rEcho de I« .Surbunne.) (AftHJ 

(Fartaelsang leigl.) 




(laaakim's Quartelt-SoiraaD.) Mmtag den 
••. Navaakar kaasaa tn der dritten Soirea der Herrea Jeaehim, 

delliaa, Rappeldl nad W. Muller Maydn'i Q<i>rl<-Il in C-dur 
bH de« Varialionea Uber •OoU erhalte Kmnz i) i< K^iMr.. uii- 
melodloaaa und tartehrsnas Quarletl von Hoberl .SVAurnonn m A-moll 
und BiMkovtni iu>f;eoaaDlaa Harlenqaartett in E<-dur üp. 7(| lur 
AulTübrunK. Ueber di« a aarkaaat TacalHglcb eo Letstuageo dar ge- 
Danoten Herren auf ibraalaIrMMalaa kwa* adr aokaa I 

Berichten gesprocbeo. 

« lUl /) Am «B Oclober bot Stab asir d 
BbarMd ataar Aairubruo« voa flakamaaa's «Paradlsa 




Die äoloparlien waren vertrelen durch Frau Bellioftrath- Wagner aus 
Dresden, Frl. Paulin« Schulz aus Elberreld, Frau Woeret aus Berlin, 
und dia Mama Sleiohaus aas BIbarfeid oad Ibrke aua Letpxig. INa 
A«Mkr«ai«ariBiadar BaalakaaiaafHaflkfe: aaaeoiUoii < 
dtoCkaraaH lad 

weis daflir, daa Barr Schomilein sich nicht daaiU I 
anvertraulaa Cbor bla« aJ huc, d h. für eins «ioiala 
Aufruhrnng einzupauken, toodern der ('di-Ke Chorfsasages 
plaaEBlssi|;e und ausdauernde Aufmcrksainkfit widmet. Diesen Um- 
sland glaube ich Kant besonder« hrtonL-n lu mütscD, einmil weil la 
den Leistungen eines Chor<'> sn li mi m ht riKvnilich d»s niUMk»li*the 
Labeo etMT Stadl absptogeil, da dkeselbeo durch oriUcbe VerbslU 
«ii n diaiaa la 



iVar- 



ma darDMgsat abaa ia i 

bllteiasMi oaaebarle) Sebwierigfc^lea Bodel, die 
eins hiogsbeade uad aDidaaerod« Tbstigkail za Oberwiodea I 
Dasa man la Köln endlich auch aogeraagen bat , dem Choritesang« 
ernstere Beachtung so widmen, als bisher, und dtt> dir KIhkiti, 
welche ich Trüber io dieser Beziebun« aus^etiprochen habe, nicht 
unlM'^ruriiJrt »aren, dafür mögen al* Beleg folgende Zeilen dienen, 
welche der Refersnl dar Kolniachea Zealuag am tS. October ver- 
oBantiiehia. iBs M ataa Ma«M «tafsalsadaBa aad «Mfseb aril «bsr- 
maasiger Bittarfcait «arbaadalia Thalsaaba, dasa aaaar C aaw K sbs r 
oiebl immer auf dar Habe dar^aaiflsa Aalgsba siaad, waleba die MM- 
wirkuiig in sehn, in kurz bi Ms aaa tw ls ekarsawaa aaralaaader 
foliiendea Aafnshrungeo ae daaaelbaa slallta. Bs lag das lediglich aa 
den aassereo Verbs llaissen. Gewiss giebl aa weoig SUdta , waleba 
ein M lahlrriches und sasgeieichneles Contingent muuliallach gut 
i;ebilili'ler Dili'lUoU'ii ini Kehl lu stellen »ermORen, wie uris!.fp Stadl 
Aber die höchste Zahl , auf welche die Vorprobao zu briogea sind, 
baUHik stoh saf kaum vier Outiead , und wie dia fsaalisaballllakaa 
i KOias aiaaial aiad, kaon eher aof aUas Aadara f srisk 
>isada Aaaaalaaag disaar aa Sick 
urtabadak «MMa«sa doreb die Hligliadar da Oaa- 
oerlcboras. Oawlss kOnal« aiaa darcbdaehte, das Sehwtarifa all 
dem Laich tarea las sacbgamlssa Verbsllaiss leitende Aoswabl aaa 
der unermmslichen, hier elMchlageoden Literatur eine grossere An- 
DSherunK der qiianlilaliveo Anapruche an die qualilaliveii berbal- 
fnfaren, ala in (roheren Jahren bisweilen erzielt worden Ist, und wir 
dürfen uns versichert haltea, dass dia Diraattoa dh 
aassar Aagaa lasaaa wird. Abar daa die I 



sabaa Werka aasgefuni war — voo damwibea aickl la I 
belhedlgeoder WeiM bewUUgt werden konnte , iat eiaa Thai ws ba, 
dia jedem Sachveralladigen ohne Muba mit aUtiaiiacher Evidenz 
nachgewiesen werden kaan. Bs wird In Folge aec. K n der nun- 
mehr eröffneten Saison dm Einrichtung maasagebend sein . du»« die 
.Mitwirkung daa Chores ler Hauptnjichc nach auf vier der AufTuh- 
ruag grasaarar orstoriacher Werks geweibie Moalkabeade bascbrsakt 
fcMM. Waadaaada*aaahakbil|w€aMHiMdaf«bda»aakradar 



OaMmmfanassen an masikHiMkvWokbaltigkeit abgehea koaala, 
da babaidiUgt die DlreeUa* dafak etoe reicher« Auawahl ve« ar- 
obastralco uod Elnzelleistuogen zu ersetten Auf dieae Weise dir» 
fa wir boffeo , manchen früher vom Publikum lebhaft bedaoeriM 
Stein des Analoases vermieden lu sebeo.» Soweit der Heferent dar 
kölnischen ZeiiunE, de9:>en Bemcrkuogen aicb Übrigen* nur auf dea 
CoDcerichor belieben, dia Tbsiigkoit der hiaaitsa Oasangrasalaa^ 
aaa dsaaadar aratara alab raaraUrtk aabaraakalakll^laiaiat Ifkvdi 
PaakI hir baola nlebl waltar bar«hm. 



da Wlalars OMsasabsH tada werde daraef zarttekzakemmM. — 
Oebrlgeos hafa« teh die Badaaag alchl anfgegebeo , daaa bald eine 
merkliche Besaeniag in Ssebm dea Cborgeaaegas «ich hier bemerk- 
lieh machen wird , ao wealg erBOtbigend auch daa Reauliat da 
ersten Abonnement-Conrertea io dieaer Hlnalcht gewesen ist. Zur 
Aufruhrung kam m demselben unter SUK-khsuaen'a Mitwirknng der 
dritte Theil der Faostmusik von Schimon», wobei die miloaler sehr 
zwelfelbsfle Haltang des Cbera der ohnehin aa d ka a Abaada 
gnwMa TbslIwshaMloatgkalt da Pabltkums aiebl aawsaa M leb a 
Varaakab Maiala, Mkak da Uw aaaal m ^slsiirti stackbsasM 
kaila a alahl aiaaakl, diaa «i aaaakaäAa , m waadervoii er 
aaeh die Arle aTyrsanl« tavaa aas aflaatna «aa MMdst sang. Aach 
der Concertmelsler von KSnigaM«, «alakw «ta Viollo-Conoart voa 
lAfiMl spielle, fand nicht gsni die «ooit gewobale warm« Aofnabme. 
In denise biMi Concerlr kirnen rur Aufführung die i. Symphonie voB 
S«e(*ot«n und die (neu be«rbeitela| OaverUlra ta «OaselriDSa voa 
rir4. HiUtr — In oaseren zweiUa Aba—aawa C sass fl s SpMa 
Frl. Bmna Braoda auaaar aialasa kMaaraa MaaB da A aoH-Caa- 




aafdaTaddaarb 
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ivai LMI«r : 4>tr Aotm vm ffuMuMa md »Di« M*ln*cbi* von Jo- 
A«Mtf« f r«kM« vorlmi! — Btne n««#. noi-h ntchl poflruf Itc f-v m- 
pbonle to Ea-dar von ferd Brtunung enan»! einen iUfLO» il Olunc 
Apathisch verhielt sich i1s|:P),-en ilas Hutlikum <lcni Kui»eririar»ch 
^(jn flk-A. Wagner gepcnutor. dir (1t'n St tilu»« iU'> ("«nrerlos t ililt le 
— äctiUtBüicti «ei Bocb eivtkbot, d«Mi Lllmto mit (clDein Circu* — 
icb «Olli« Mgen CooMrlc — bi«r ein ^tiiend« C tW iM > MWCfc* 
bat, ward«« »• mir wobl gern erli*Ma Ob«r dlMConmit, dMHa 
VnfMBB Mlf Bteb eioeD «bolicbvn Eindruck macht« , wie der An- 
bilok 4m U»tßM.\n etoes Kuatl-TrOdlen , weitere Beaierkuniten tu 
macbeo. Einer mainer Freunde cilirta M dcB AiiiU*(«n da« n«f«D> 
liDtr QaartetU die Worle Gr«lcben> : elllr IbM M kl 4tr «Mto Wik, 
daaa icb dicb in der Cft^llsrhift wh: 

# li*i|>lK. — Q.Mas zweite CunCt-rt'jrsUiiMltverellU »Euterpea 
wurde am 4 t. Nov. aLigeliaiict) ua<i hoi lul^eode Werke Vorspiel 
lur Oper iDIe «leben Raben« von Joi. BMmberger (lam ersten Male), 
Becitaliv und Arie au* dar «Scboplnnp von Joi. Kaydii, vorgelraf ea 

kgl. «ach«. ItaCpfMtfBpr Ham Ktthitr Orade», Coieirt 
Mr nMohftt (Q-dir) «n £. «m irn l Bi n n, vor««lfMaii ron Prfl«l. 
Laonie Halm au« Stuttgart, Symphonie (D-mollj von Hob. Vclkmam», 
Recitaliv and Arie aas •Eurjanlhaa von C. M. v. H'ater (Hr. Kobler|, 
Soloslueke für Ptsnofoft»- 'Kraut Ifcim', a Berreuüt' vnn F Chopin, 
t. Am Erleabacli von w S/fftdci . < l'cluoais» F. ilui um t Litzi. 
Wir fJtb*n tb^iriillich d*> t'in^ranini hier wicdci , um r1är.-ii die Bo- 
merkunf; tu kmiplcn. dav^ uns (i:c Anordnunk.' dun>iuj> niclil nr- 
blll. Naeb «iner Symphonie, mit der o>an gern , wi« überhaupt mit 

•Ml Mo-VovItliB» *wt aiM« iHtranmto n tetanM. Mkvlnl «m 
•IM« Moderbar und rilcksicblilos fla|Ml At mtHUtUnäm KüMiler 
M Mia. da da* Publikum daau kaum Btfer«lB ftgai lalaraM« fbr 

SololeislBBi^n haben k»nn Oder tU<i vor*ng»»»neen<iOrf h<»«1*r«f rls 
nm^^te üo unglucklich enlweiler riecMilirl otler .Tiif^fTiOdiriicn wur- 
den »i-in, iliif man ^rrn sich noch an guten EinzeiteisluoiteA ri Uolle. 
Ao die Orrhriileririitluiij.L-n ütcstea wieder neu erstandenen Vereinea 
kMiben wir noch oicfat und vielleicht Überhaupt nicht den Maass- 
atak d«r BturlbaUMi« aalafea , wie an die Leisluiigaa de« Gewand- 
kaotOfdMMMt: lu rttbrnm ist dar |roM« Sii«r daa' Oirigenien, 
Herrn Volklaod, sein Orehealer so bUdaa «ad h veradabi. Wir 
wünschten nur, das« der Herr Dirtgwit Mtrca aicb daMisebareWerii« 
th ilie bl« jclil auf^-erulii tcn Novitäten auswählte. Die Solisten du 
Aht'iids t,'in^pu Dicht leer an Beifall aus: Herr Kobler bewies, dasa 
er iwur cm tüchtiger SAnper mit gut pffchultcr soniiriT Bs«««tlmnie, 
dass nbrr *eniKcr in dem Cnucett»»jlfi als aul der Buhrjp seio 
Regiment i«t, licon «ias H<.*<.iUliv uud die Aue von Uaydu wurde 
«ha« all* Aofflassung \ori;etrageD , besser die 4uryanlhen-Ane*. 
Frl. Hahn, «laa noeh sehr jugendliche KUasl'erin, erwies «ich «i« 
(eriiia Sfietotta, ihat Getsi nad Bar« a olkalaa » aNr data amfal wt- 
len studioa varleraB gegaflsea n Mio. BaMbavaDt Canoart kMala 
wohl kaum matter und (arbloser ge«plelt werden. Speldel und Lisxt 
scbeiaeu mehr ihre Meister lo sein, die sie cultlviren kann. Die No- 
vität von Hbcinbcrger können wir ein recht gcfal.'iges Orchi'ütersiiielc 
iMoaeD, aber damit ist auch Alle« xu toineui l.uL>e ^« vu^t. — /um 
Inhalte de« siebenten Oi^wandhaus-Concorie» Imiie dir hu( li- 
lObliche Direction diesmal zwei Werke gewählt, m denen <ier ij>- 
waiMlbauacbar auch einmal wieder «in LabeeMeichen von sich get>en 
fcaMtab •bfrwfMai^dMwollaBaiiriükarvwwBkaMlM. Oaa Iii- 
lafaata für AoaUMwii alaaa IBcMIfio Choraa tar AatnJbraat f HM» 
aerar Vocalwerke ist achon langst verloren gegangen, war Uberhaupt 
nie rege bei dar Diraction ; mit ein paar Proben, und dato höchst ober- 
flachlichen, « iril die Siiclie ahgetnnclil , nothdürftiR werden di« paar 
CliOre ciD^vpaulil , an ein Bildcfi der StiiiuiHn ist da ^ur nicht XU 
ilenikcn. Ctiit •« doeli our, hier und da eine Abwechslung xniscbeu 
den liittriiroeolal- und Virtuttseni oikcerten tu bieten. Die beiden 
Werke wann ; Comala , dramatiscbea Gedicht nach Ossiao, von N. 
W. 4Mv «M üatarl Sdmmamm t Musik n «Maafrada aiit «arbiadeo- 
daa MkMa van Mcbard Pohl. Dia SallaUs wann «toarn-Ua^ 
und sangertaaaD da» MaaigiB TiMalart (dia HMtm Qbni, Bhrka, ItaHk 
Weber, Frt. Oaliaebiiaeb nod Bar<e) and P^l. GIpi. dl« Ibra Ptrltaa 
•nerkennanswerth durchführten. Die Schwachen der Gadir'arhen 
Cuniiioniiion, so poesievoll in einielnen Partien sie Ist, treten docb 
stet« «mpßndlleh auf. $cbumann'<i Wi-rk itlnilete «I» immer und das 
Orcheater wurde ihm such sehr fiTPclit. — Die i« nie k ,i ni m e r - 
musik-Soiree am 1«. Nov. bracht« lülgende VV«rlt« xuii< Getior 
(Quartett fur Streichinstrumente (Op. 7S Nr. 4 B-dur] von //nydn 
Trio (dr Pianolorte, Violine und Violoncello (Op. 7t Nr. 1 Es-dnr| 
w» Mtaaaa, Sarabande und Gavotte (ar Violaaaall «oto «s« J. & 
JMk. nU Piaiotorlibagleltuof voa Stada (tarn «rtlao Mate;, Olvar- 
limemto filr Strekhiostrumento und 1 Horner |Nr. 4 in D-durj von 
Jfoaar«. Die Pianofortepartie hatte Fraul. HauOe, deren wir neulich 
schon ErwabnuRg getliai:, übernommen die änderten Milwiriiaadan 
waren di« Herren Conccrtmeisler Di> id, Maubüld, HaniMMB, 
gar, Slorob (Cootrabasi;, Gumbarl ood Spobr (Hornj. 



# •UMbWf. Am 4 0. Novbr. hatte Oldenbarg di« Freude b«l 
Cplfi^cnhf it der ErOfTnonp der Concimsaisoa Frau Clara S^ho- 
m a n n zu huren Zum ll'u^>l>urtra^e liattr dietalba daa Btttkoven - 
»che Coocetl, in C-uiull giew«til(. Gehört dies Concert «albat »chim 
XU den wunderbaren Schöpfungen des Meislers, dia Ii ibr«r ein- 
fachen, erbabeoea CidsM, in ihrer volleodelca föroMlIao Q«at«iiuag 
«tiüigdaawbias »«fMblaa daaaalfca darab daa atarfhabaa. iilataa 
aad daaaoeb baiatalarlaa Vaitrag dar PraaSebamno aria abaa ai^ 
t«r Ihren Hlndeo aaa «racbtlTen und machte den Bindruck des ui>* 
mittelbar Gegebanen, ao das« das Publikum in eine wahrhaft «rnst- 
fi^lerticheStimmunif verwlrl wurde. Üoter den iteiaeren Solosaclien, 
«l iehe Krau Schumann ausserdem vortrug, spr;ieh am meisten em« 
kleine raiseutle Gavotte von Glurk an, waliread ScituiiMnni 
• Warum?« und aTraume»« irren« aus den Phantasieslückea 
lOp. tt;, ««wie CAop^M't Notturno iH-durj mehr n«r ein aUflcmei- 
n«a Mbwiiahe« Wahlfehtlaa anaaabfaa. V«m Ota b a H i f, daai nia 
n««brvbaica moa«. da«« «• daa l > «a > bo»aa * i«ba Caaearl Bit aaHar 
Hingabe und vortSglicber Diacretloo begleitete, wurde die AaefAaaMt- 
scha Symphonie iNr. 7 A-durt in t«delto«er Weite «»eoutirt, «rfa 
«uch die OberonouvertUre von Wiber, «oduii-h das Publikum tu 
lebhaften Belfsllsbexengungen erweckt wurde , die znei i:ebaitreichen 
.\l » rs c h e < nn / Joathim 'in C- ond P-duri , welche hier luen ertleo 
Male zum Vortr^me jielsnRlen, koiinlen leider unmittelbar D«Ch daai 
Heeliiuvcn aciivu Cuacerle nicJit su recbt xuf Geltung gelangen. 

« labvarti, «t. Nov. Am Dienstag den <t. d. M. ballen wir 
das «weite Aboanemeiiiconcerl Im Saal« de« Hoflb««ter>, unter MiW 
«Irfcaai daa Herr« »arabard Caaamaaa, tittmtf *m Oaa> 
aarvalortaai la Haakaa. (Tat laaMbM «bar dia MMaa aa bailab- 
ten, ist tu constalir«« , daaa Harr Cossmaon in Bctug auf Technik 
sein Instrument sehr wirk««m liehirrscbl. Dennoch koonte ans aem 
Spiel nicht vollkommen toM^n - Herr Cosamann cullivirt Mmlich 
di« Untugend so mancher Violonci»llislen (und auch Gelgar) — «in« 
fast tinnrilfrbrochene An» endunjj de» Vibrslo Bs ist ru bed«a«ra, 
dass ei sirU \ori einrr Manier (>ehrrr>chen I.is-il, welche die WirkttUf 
da Vortrage* «uf daa Höchste beeinträchtigt. D«r Kuotiler «pi«H« 
ausser einigen kieioerea lalaH Hn tdaraaiacalaa ft ct aial l a alpaar 
Compoaiiionj Carl gctorf« TIal a aea t laa a eart, alaa b aaeblaa i waf l ba 
Arbi«l, dar frMlieh cmxelne Schwachen ionewohnan , deren Tolal- 
aiadraek Jadaab als ein guter «a beieicbnen. DI« weiteren Vor- 
kommnlKve waren HHItr's Cuncert Ouvertüre In D-moU. iwcistim- 
roige Luder von Scktimann und F. f. Holstein, sehr gut gesungen 
Vom l'imfnehor <1e<i Hoflheaters , und lum Schluas Sc*a4trfx barr- 
liijt^ I ii !, --wiiphonie in licscnderü tüchtiger Auithbrang. 

* Wien, l>. Nov. f . U«» cr»te klu»it>verelB«concert 
fand Sonntag den S. d. M. unter der Leitung dea neuen ■«rti«li«Cb«B 
Direclors« Anlon Rubin« leio vor «usverk«uflcm Hau«« «t«B. Uli 
Spaoouog halle man in Wlaa dar aralaa Oirtgaalaalbal dea Utaabaa 
Kiinttiers rntgegengeseban, od lail Wachaa aeboa Haadaa aaf dia 

AfBrhen di-e bedeulnnewollen Worte : ••tmmilicb« Sttce »lad «ai^ 
gri0eD- Der |JrBchl^nlle Saal im neuen Muaikverelnsgeblud«, dar 
se^ei] 3lC [i Persutien (a'sl, war denn «ach tbatsSchlicb in allen RlO- 
ineii utierlullt Im so mehr frappirle es. als bei Rubintteln'« Br- 
scheiren um lliri|;rntenpulli; keine Hand ncli rührte, k«lD, «her auch 
absolut kell) freiindiiehcr Zuruf 4in ilin ftencht'^t ward. 0«S Publl- 
tkum ^var unverkennbar von dem Bewus«l«eiD erfüllt, d««« •■ heute 
ein schicdsrichlaraaftbbaa, daaa aa daa Um* la dar BifiaMbaft ala 
Dirigent cant BaMtaBataa KVaillar «bwr Mtaafn PiMtag aaM^ 
liehen müsse, bevor es sein Votum abgab«. Vielleichl bat aocbdia 
Zeitnngsnotit, dasa Rublnsteio nur diesen Winter in Wien blalbaa 
■niirdc. .la er l.rr.rit? für Ncrt-York "UDter gltntenden BedingungeOa 
en;^:i^^rt sei . da< Ihritie dazu i;olhKn. die SOnSt Wohl l«bh«nen G^ 
luli!^ der \erehr'i:i^ ftii di-ii auvpezeichnelen Mann nledenuhaltpn ■ 
^eiiui;, er wurde mil eineiii elieiiMi ,<lli,'rmeinen ala beredten Schwei- 
gen empfangen. — Uas Conceit bt^aa mit dem »krOnungssnlheBa 
Nr. I von Handel, dem unmittelbar noch ein twell«« Nr. IV falgila: 
die«« Stucke, welche bereits voll« Itt J«hr« «II «lad — «i« waiaa 
■■laiiaihch d«r Kraooag Oaatf 0. v«n Saglaad aaaa iW aabrt 
noeh «weien andere« oompoalrl amrdaa — kaaMa In Wlaa aar 
ersten .Auffubrung. Von den beiden grandiosen, im edeMen Siaaa 
volkslhumlicben Chorwerken des unbestritten ^rossten .Meisters aof 
dits. ni Gebiete machte da» iweite — also .\nthem .Nr. IV — »of dt« 
7.ulK<rer den llefateo Eindruoli , es ist in ihm eine grossere rhyth- 
mische Kr.ilt iinfi e* ll!)m;t, al)sehor) es nur funf^linimig ist. wahrend 
das ef-!i ie •.iel"'n RenNIimmen (iufwri<t, duch vidier und piimpOser. 
Die Ausführung der Chore war «Hreulicb , als i>e«onders rtihmea«- 
wartt «aiaaa dia aMMaaa BtalrtUa der sUaimaa und dl» aabaita 
AeeaBlatUaa d«r faytbmlaebaa Olladarang benrorgababaa anvdiB. 
Das Orchester, welches kaHlbriaig la da« Chor gefebobaa «ar, ar» 
schien mir etwas zu stark la V«rhattnl«t« zum Cbara; a« baarährla 
sich ül>riven>: als sehr tüchtig und tuvcriassig sowohl hier atabei der 
Autiluhi um: der «Eroica«, welche die zweit« Nummer de« Programms 
bildete. Rubiasteta dirifirla di« Syaifhonie ebaa aa wie die Chore 
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durchwog ■utwendig und xwar mit voll kom Ben««' SieherbcU UDd 
mil viel En»rpif», W<i( ihm als Dinp.^iitcn iib(ug«h«n »«>ti.-irit, Ui 
G«tM,aufdcn Miivtltlorpcr bt-gL-itU-rnd ri Hinwirken , all>^ <itin:;rii 
Eigcnlci}J»rt«Q etae» ••VolUntnnu>n^n K<i}>rllti><M«iti-rs< ruU Ausnibme 
der trwkbnUa, freilich hochsi wiohtiiien . liarf ninn ihta wohl ruer- 
keOMtt. Ol* Symphonie wurde lAcboitcb mit laerkeDMOtwerther 
VolMng •naMlri ; «t Tanp* 4m ia fct ra o wtä fimk Mha Rv- 
b lM lili mv m Mbofll, Meh «■<■•■ MHhli n Htatll. 0«r letii« 
••lg «ord« nik «kr «arm«« ■wlril« Mnnlafcut — #• m»r 4» 
«tailga, dar im dMt mIm rmwirti ItoNiiiif nlokt aalgibawAmt P<o- 



48. 7M 

blikum geipeodel ward. — All driti« and l«Ul« Numaar Mfßa 
VenMiinhn s lU PMim, eiiM Miner bocbstcn Kun«ltel«ttjnff<>ii, «n 
ik-r fiian nv lii ili-ultich *l«bl, dMt er oicfat bloi Bacb, sondern MCb 
Htiid.'l ,<ilrt:;sl siudirt bei. MendeliMhn bei eb«a Immer (awiM»!, 
wo ■?> »IS zu ieroen gib. darum bat er auch to ■OMMcdMlIleh 
viel gelernt, wie geritd« dieMn- Pulm uo« beweift. 

• ttor? Or(«lb«BiiMia(ar Prktdrtcb Ladegaat la Weitaa«- 
M» Mt «r. kflolgl. Hob«it da« OroMfeerMga von MflUanbarg- 
Sebwirlii atll 4m VmUaawlitrau ä$» Bvunäan dw WwdMhn 
Kfom ilaeocirt wofd«. 



ANZEIQEB. 



[««•l Verlag der J. G. COTTA'tcben Bucbbandlunn in Stultgarl. 

PaWtirt Mr MarMavIacfeJaad dwak dia f. Trwrivain'aelia BMb- oad Maükaliaoliaadluf (M. Bahs) In Barito. 
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Instructive Ausgabe 

KLASSISCHER KLAVBERWEßKE. 

III. Abthellang: 

Sonaten und andere Werke 

«00 äft 

LUDWIG TAH BEBIHOTBV. Jl 

r, Blinde ^ 

Bd <— > (Op. t — S«) OJiier Mitwirkung «od J. ir'aiast b«arbeiiet von äigmuod Lebert, M. 4 and 9 <0p. (S — tstj von 
Haof V. Bttlo«. 
aj Aoanlwla SBIaim: 

Id. 1 1« Sonaten Op. i-u tlUr. t. <• Mgr. «dir II. i. 

- II. to - Op. M— *» - t.4a • - - 4. 

• III. Varialiooao, ftoodo * und dergl i i^ Op M aad etaa 0(«nafe( - l.ta - - - t. 

- IT. flaoataa aed aadcf« Werke Op i , - •.<•-.- - i. 

- T. • - - Op. 4»«— «i« — . 

b) Ai«klciBOMtaaiiaPNtoa«M SNr.«d«<Sbr.Uallhlr. t.odgrfl. l. «Ibr. 

Wa Mbar atteMasaan Abtbciiungen diaaar Aaifibi 
1. Abtbailaof : JMLlajdi, AuH«««(>llaSaaailaa « 

arbeilet von S. Lebert. 

a) Auagabe in 2 Bindeo. Jeder Rthlr. 4. oder II. t. 4S kr. 

b) Aai^b« in 20 H^fton tun Prf<aa fM t Np. adar «• kr. bt» Vit Ngr. oder •« kr. 

«. A b I h e i I u II K W. i. Moiarl, » m ai H i b Ue teaatan «ad aadara «Ntoka. Valar mtviikaag vm J. raisal und J. Laehaar 

bearbeitet von s 1. c b o r t 

a) Auagat»- in Küinlcn'. Bd l uml i i\i i lliin ion, Ud 3 ni i Hunden Jrdei . Ufelr. B. adar fl. t. It kf. 

b| Aascabe in il Heften: H«(t i—ii lu t Haodeo, Heft««— >t tu ( Händen «um i>rei.ra von 

■ N|r. adar «i kr. bla M N|r. adar IL « . 
k. Ablbellnng: 0. ■. f. Wakat, Auage^akMa S aaa l aa wad Baiaaldaka, BaafbalMl voa Praai LIatL 

a) Aasgab« kn2 Bkaden : Bd. t. Rthlr. t oder fl. s. l« kr. 

bi Aa<>e'itl>i> in 10 Hi>ncn lum Prataava« I .' !.*.** .' . .' * 1(1 N|r. odar kr. bia at NRr. oder n < 

f. AbibeiiutiK Frani Scbtbert, Aaaiawlklla Baoalia aad BalaaMflka. BaarbailMaaa FraaiLltit. 

aj Aaagab« in 2 Itadeii. ieder Blklr. t. oder fl. «. le kr. 

bi Aaagab« In 9 Heften mm Preiae von ii Ngr- «der 41 kr. Mal? tff. Oder fl. i. *« kr. 

Die Kigcnlhümllcbkeil diM»r Ausgabe, wodui'ih sie ^icb von ull den vi'r.^hiedenen alleren ond neueren AiUfab«» der 
Klavier-Klaasiker uiii^in iiiMd<-i, besii-bi, •xte di'< dei tt>Tr Mi^rju.ppbiT im Vurwori atber aoaels ander will, darin, d»*» *«• dir 
Hauptwerke der l.pizlerea in «4oer Gesl.iU <liirbii>l«t, weiche .\lli>n. dio <.ich mil dem Klaviertpiei iul den vf'r%)vin)ensto.i Muten 
der Au^biUluiix .'crn«nd oder lehrend befatsfin , die inOglich^lo AiilvilunK und b'rleicbtenin^ für ein« knnoigerecble U'-rhiiütcbii 
AaafUbrung, wie für ein riehtigaa geistige« VerslsodoiM und einen »Inogeinaasen Vortrag cewabreo soll, lu dicacm Behuto i»t Ucr 
mosikaliscbe Originaltext In «Ärifaiiltar RavieiM and wO(liebii baqneroar Bakralba rl » laMPaadara aaek aiM taaaoar Oaraialiang 
und deutlicher Krltuternn« aller atnaalaan, naiaaatlieh ba4 tll«rea CompoaMa« aa «MHkefc taita«arataadllakan Varaiaraageo. 
(afakaoi dIa PbraalnMig »dar Aaieaadaac daa legala aad alaeeato, mwi« die Nüaocirungcn in der Toosiartte — ia «Miebao Be- 
■iahmi«aa baaptaackllcfc «ladar allara Werka, abar aoab oR Moere, dem Vortrage des Spieler* nur »ehr allgemeina ond oavoll- 
ftandigo Beatimmungeo geb<>n — Mmi «o cinefhenil und drtiiMirl hIü müKli<^b bezeichnel . die Tempi sind dnrch ra«{rftBomf<ichr 
Angeben veransctiaulicbt und <!l*aiiic Nuanrinint'nn dprscitien >ori;fullii; ^nEcdc ulfl . i-nJiirh isl der Fingersatz miL oller \»un- 
scbeoswerthen VoUttindiRkcil beieieortzt Dem hisrdurcil (ieo tüe«icr«cTli.!n ilvr KlastiLer beigegebeoen unmittelbar pr(ktiich«n 
Comroeolar «chliostl «icli ul»-rdie>« ein ntii^ikwiiaeoschertllcber Coromfiilar lu d<>ns<'lb>;n an, beatebeod tbeils in Notizrn ubvr 
die formal« Conitruction, welche den Composilioaaa »elbu b«<c«drackt sind, ibeiU In allgafnciDerao uad «pecialiaren KrOrie- 

rang«n ond Erkiarunfaa (aaaMcbiMebaa, aaalytiachaa aad Mlkallaebaa labaMa, «laieka aitt*r Mkki F 

eracbeiom »oUen. 

Ib lldliw «Mb dB Utk- aad laiikaUaabaadlMCca daa b- «i i 

Aaaftthrlicbe Proepecl« Uberall gratka. 
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[*-] Neue Musikalien. 

Verlag von Breitkopf und Hirtel io Leipzig. 

Baoh, J. 8., Tllp il C ie o i l t Ir. I, rar Ctovlar, VloUoe u Flöte mit 
Be«l. Min V'iolla«, Viola, Vin!(mc«ll u. Violone Für 1 Pfl«. la 
4 H*Dden eint^ncLtel vnh i., K r ai« < Tbir. n\ Ngr. 

OUrienrerke. iien 

Bttk etfUmlrt. i Jt,\r. 
Iwrt d , •u* Violiu-SoMle U. UmoU. . IL d. Pne.|71N(r. 

iMLBmr. , i> Mi biii n li|Nr. 

, «u Viohwc*ll-SM«l«VI. DdnrlB.TMrt> BNgr. 
W., Op. 18. MaffI* (br VMoDeelt mil OrctiMterb««Mtaog. 

Ptrlllär IS Nur., Orcbeiter*timm«n « Thir , Clav. -Auw. It Ngr. 
INHbk, Carl Hatariek, Op so KhjthiBlaalM ttUte» ond Eiuden 
für das Pianoforte, zurBrlürilrruiiK drr Urikbhaoicigkeil der Hand*, 
t Thlr. (5 .Vgr. 

BtlftW, llte, SimmiDDg «arlbvoller Cla«i«r»lucke. ber*a»geg«ben 
VM B. Paaer. KrtUr Bud. M Mfk • TIlir. 41 N|r. 

, XjiTer, Op. 1. Mitoiha Bitiaeallina nr d«> PiMo- 

« Thir 

Op. ( Erfte Stute für d*» Pinnorort*. 4 TbIr. !• Ngr. 

' Frui, Werk« ftr KaaaermtflL Op. <b*. PbaaUiie 

Mr PlaBufort« lud Violine. Cdur. I Thlr. 3 Ngr. 
ikala, tla, ter TtChlik. StadleoMiumlung für Hit PienoforU. 
Aa> den be»ihrletlen Werken allerer und nouerrr Componisten 
gewählt and pro^rvaiiv geordaat voo Carl Reinecke, ürttier 
Band. 4 Tblr. tl Ngr. 

JakM 8., Op «. Maltlllrl VMiMa, • BrmtocbeB ami 
Amag. Ar a Ma. M • Ua. va* ffe. L. iTklr. l7|Nr- 
ImM., Op. 7. 9mmi Hr da» Haeifcrta ■» BigliWat 

anir. 



amia. 



daaOfefcla y rt. 



^allata. inir.f|N|r> 



UM] 



J. lietcr.Hi 



m 



aad 



Im dratsches Requim 

DMb Worteo der beiligen Schrift 

m 

Soliy Chor und Orchester 

{Orgfi ad libitum) 



Parlitar 8 Thlr. 10 Ngr. Orcbesterstimmen 8 Thlr. 
Cboratimincn : Sopran und Bass k 17*/] Ngr. Alt aad 
Tenor h SO Ngr. Solostimmen ü Ngr. 
Ciavier - Ausiug mit Text 4 Thlr i<S N)ir. 

Aii--/iiu: ni virr ll;lriii(ii .1 TIj r Njj.i 

1^ Hhm in Gantn Ohorali, 

quanini prima in J"" cl I''" rmuln , secand« in 3"' et i'" 
modo et lerlii in et B'* oaodo, ooapoaila« avot ab 

Hefaurleo Ob«rhofnr Op. 14. Mai i 8|r. 
DeHtnAe Messe Tür vieratioMDigeo MlDoeraharaaB- 

pooirtTOD P. UMPACH Op J Prei«: It Srt. 

[«•tj Man wttaaebt, die tlBBtUchea bisbar von der Bachges«ll- 
~ Twaffaallieklea Baad« aalar aabalUattaM«MlaaBi Elolrilt in 
I «n »— atabarea Prai» aa kanfce. Dil Adraata iai 
e.Bi 



(4M) wxn. 
Com^ 

Op. a. nef 



toWles 



- I. 



CtoflmlMib it Ngr. 
4. Salt« rur PlaMtorta (• SMaa). 4 Tblr. Ii Mgr. 
I. Tri* in H-mali »r Plaadorta^ TMIa* a. Vlalaaaall. Tblr. 
•. rutuie Uber eio altdaaMebea Volkalied in Form von Va- 

nslioniTi tt Ngr. 
7.») Uafeale m F-durfttr Orchester — Csrtitur « Tblr. M| Ngr. 

Slimmen T Thlr. It Ngr. 
Armnurmcal tdr Pianoforie in 4 Ulndao t Tblr. 17^ Ngr. 
• Zum ersieo Male In Wiao im 7. abllbaran n niacbao Concerte 
Im Mar* ttn mligraeaaaa BüMlaaw Aaflttbnmg gelaagl. 

Im Oe i Pb T d. J. Ml 
AaMbraa«aa Belna a 
dar BaritoarMahiMa-Iapell* (eine dritte AoflUhrung iteM 
IBr da«iaaeb*l bevor) aod sieht auaierdam lor AnffUb- 
mnc ><rvor in Leipii«. SondiM-shsusen, Frankfart, Statt» 
g»rl, Vunr!.i-n um) <<• hr 

» 
9 

- 1*. AntlaUiiM 

8. Sau fbr VialoaeaU 
paaialaa. Iii Ngr. 

Dar wUaiaiKlige Clavlcr> Aoang ra t 

I« Tagea aosflegebeo — Orebaeler-Partlfr 

aMB ancbataeB nacb Nei^ahr (STB. 



idÜi« urwl illegro »ppualeiktt« für Pisoofone. I» Ngr 
DreTlttcke htr t'i«n<>(orlp lu 4 llsnden. I Thlr 



4 llsnden. I Thlr. S Ngr. 
t tympbootsche Stucke ittr Orchtatar), der 



Verleg vea 

io Leipslg md 



Zwftlf dreistimmige Lieder 

ftkr Bwet flkmrmxae und Alt 



vorherrschend reliKiüsen Inlialics für die oberen Classen der 
Koabeo- and MUcbeo-Schulen, «le auch anderer Siogveraioa 
für den böherMi CbOfl|aiaBS> 

■ÜBtllfr. 

Nr. I. Baeelap Mirpa BedaaMt OilliiilMla. BoaatafrfHibe«. vw 

Nr. t. Der Abaodalem : ■Abeadatem, aob 



Nr. (. Sonntaga-OnMa : lOer SoaaUg iat gekommew, 
von Roffmann voa Fallerstoben. Nr. t. Waihoscbls-Frende ; «Oer 
Winter ist gekommew, von Rob«rl Reioick Nr S. FrabllagtlaM : 
■0 der blsup, blsu« Himmrl von O. F. Gruppe .Nr. 6. Frtlbling»- 
iraameo : •Hn-mv in-in i;ml H lu Ihcoregen Ischl auf »llea gruptn 
Zweigeai, voo Herniann Holtet. Nr. 7. Watbnacbtalied : «lios kam 
aiBBoBtfrgalbbfwa^eMPalarOallHorri. Mr.B. Bin T>iHi>rBii 
late : ataaa dloB rar nlahl* daaara^ «a* P. naauilM- Mr. •• JoBM*> 
IMIIad: »Wir fiiara haaVdaaJaMMdkalB. Wr. la. Oater ^e wlaa i 
beit:irrttbliagt*oaaallbaMwWaBBali*o«WtoMr. Hr.M.WaiB- 
oacbta-Jobel : »Empor ni flau, aali LaBeiaaaBU tt- A. 
Krammaeber. Nr. ta. Wa ~ ' " 
Harle., von J. N Vogl 

Afihtzehn dreistimmige Lieder 

Tür as-wol Hopmuo und JLlt 
raligiösen Inhaltes (worunter* 
fQr die oberen Classen etc. 
Mb BMeebl , Oaaaacl 

Preia nette 6 Ngr. 
Dieae Sammlunc enthJlt vorstehende tw&lf Lieder oebet fol- 
genden y.ir-ciilicjiTii 

Nr. I. Die rutmiwurdige Jon((fr»ii •Ihr Fonel dorl obsn«. Nr.t. Av* 
Msna 'Pir Nscht eatOiabl, der Morgen ^hihu. Nr ). Die Zoflacbl 
der SUoder .Marle.blUmir Oeb a.. Nr. 4. Die HtiUe der Cbrtalen: 
^romoM Lieder grtMan dieha. Mr. An Maria : 
da. Harle«. Mr. B. Paa Oeadaebfld ; aWar 



J. 



lennann in Leipiig uod Winterthor. — Dmek von Breitkopf A 

IB. — Badaelloe; CaiMraaae 
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TL Jahrgiuig. 

lab.ll LctxA- ein zwiHbaa AJtotJi unJ n> l, m vFrimtu-lndci Tüi s, -t. m niw i^m uluI llenr1h«Uaa(M (NovtMliM (ura CUvier ;Fort- 
Mtwiag Cump«tritiOB«n vus Uaru. Gradmer, H. v. H«no^ttb«rg. t. J. HOMly, Bd. J i. U ch Wid F. X. MlMk|}. — iOckMiWB. 
If-'-irr i II Fit I 1 "Tt imiliaMi>ll WwMnliHlO II. f" 
B«ai«rktti>feo. ~ katM^er. 



U«lMr«iBSVi sehen Altem und 'St 
teindes XoosyAtem. 
Vm ■.W.BNiMh. 

In Nr. 0 bis t7 tl. J. dÜMMir ZeiiM I i fi I , i Freiherr G. 
vdii Tucher in einer Abhandlung;, wpklu^ die üebor- 
üchrift •Die Ionischen Kiemeuta und die Tein|>rralur< ftlbrt, 
die iiiereo und neueren Tnosyttlaoio einer einfsebeoden 
Kritik untenogen, di^ iLi. schliesslich xu dem Resultat« 
gcfahrt hal, dMt wader <U» «Ii« pythagoriselie (hrinlM- 
syslmii, no«ii die mn» traa brliM (öder, wte hier bariob- 
iigt wird, schon frflhor von Pogliaoo) Legrtlndol«« Tonlei- 
ter, welche an di« Stell« der pythagorbchen grossen Ten 

der RTMMa 8ato ^«nMi dor ffnmm Stptiaie ^| die 



Iii 

«4 

Warthe 



seist, lirdle 



5 . ii 
♦ • » "-"^ X ^» 
tigen Musik brauchbar sei, obLli n li <lio Ictileren Tonvor- 
hJlltoiss«! durch di« feinsten akusti»t:hen Versuche die 
reinen, d. i. dem Obre anbedinjzi wohliiefHllißsten nacb- 

SewiflMO worden sind. Herr von Tiu her tiodel vielmehr, 
aavswlBehen dem ■ mathematisch coatequanten« alteren 
ond dum auf fesutehaadaa afcuatiaaiiafl Thalwahan ruhen- 
daa sauren System« aina ▼amlttahiiig natliwaadig »ei, 
und dus es dabei darauf »nkomme, die Bestimmung der 
ftrossen Tert «in ihrer Geslali ah Verbtndanfs vem «wei 
(ianzUinen oder von vier Ooin' ' ' ' lit ' il ; hallen, luplcirh 
alter die neuere reine Ten auf »ein dem Obre zuMgeode« 
VerbkItnisM tu setsen. «LSsst sieht — dies i»t scfaliesslicb 
die Ansicht Herrn v. Tucher's — 4ir dia gmase Ten ein 
entsprechendes höheres Maass aullodaa, «od eine Gleich- 
alallung dar baidea GaasUNie «nf «ntar wai iweit^r Ton- 
alala bewirtea, dann dtrfk« atdb weM aiirCSfiindlsR« der 
von den Altrn angegebenen BeslandUieile eines jeden In- 
tervalls der diritoniseben Sialj eine solche hcrsiellefi las- 
^ ' II welche eine f U r H I I e T r a II s p o.s i l i n n e n ^ I 8 ich - 
ui^siiif: br.iuubbare Temperatur eroiitgliobte.« 

U.i K'b mich früher mii diesem Gegenstände in mchro- 
reo AbbandluDK«a baachnftigt habe*) und überdies die 
Ttiflbaf gestellte Aufgabe eine rein niHtbo- 
Mt» M darf ich wohl, iphM liefarao ~ 
vorgreifea M wolle», 




in 



Scb 
lalHNi 



Tona: 

IQ dar 



iMtome 

ibl rdarimMoTan 
Qninto die a1 



aua welelMr, de 0 » y, Mg» 

»•-t(t)-ü-U). 

MMl lieh niihlB saiglal* Mfiebt, ibM di 



Ferner isl, d- — die 8eb^ 
MO Tan, »od 



T«Bj fM. — 



Atr reine« ym- 



9t 



)■ 



die pythagorische Ten um d.t.s Komma 



s< 



(weiches 



dos gaasen Tones -g betragt) lioher aU die ic-ine. 
Seil nm i» eiauD Tooaysteme , in «eleheni die 
9tmm BrnehÜieil « dat leemi« £ 



Ten ^vn « 

vsird, zwischen dieser erhöhten Ten und der Quinte die 

puh ifioriscbe Relation T = -Q' foftltestcheii, so miuw die 

Ouinu- um einen BruchUieil x desseUien iLommas erate- 
d ri gt werden. — Denn S» etMMe raine Ten iM dann 

weMiar Wertll, de S < l. kleiner iH ab 

4(p)«a ^.MgllabMob kleiner ela{^{-y. Seil ntan 

*(3Y(|l»i*b 1 ^ erti, ee wnei eeln « < |. Ihn 
taendefceraetonO-^(,-,)-Kij) .w«a>«,nnd 

ae wM gefordert, dass sei 

ft/sty «ri/M\-1* i Ii/MX-«* 

■*''""*^'(£y-(H)-: 

woraus folgt s = 1— ix. 

In dieaer Waiae Ungl also die geforderte Erhöhung der 
Ten nm d« Bfuiriiikeü « de« Kemawa ab 

«• 
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Nr. I«. 



fw dar 'BmiMlriftuiig der ntam 0«tata ■>■» Bniob-' 
llieil X dos Komma.« . 

Hwrams erhellt nun xuniiohsi , d.is«; es unoiöglicb ist, 
ein Tonsysifiii henusli'lli'ii, i> ■.o tiorn die pythagoriscbo 
Hslalioo iwMCti«!! der grossen 1 erz iiad Quitlle fortbesti»- 
ben, die j^rosse Ten erhöbt wenleo, tugleich al<cr die 
QvilM« rein'bteiben soll. — Rs lllssl sich jedoch di« rcme 
QalBto ttm einen so kleinen Bruchtbeil des Kommas er- 
eMrigwi, da» dar UMmmUmI ditcar «nii«dr%loo Quinte 
«on dar refmn «nbOrbiir wird, oad raf d(«M W«iw die 
Aufgabe t!i<s«n. 

Nach Deleienne beiragt nüiniiih die Ahweichunp 
*on der Reinbcil, welche das feine Ohr eines Musikers 
bei der Quiole nocli su erkenoca veruia^;, ü.litii de» 
Komma oder nahe ^ desselben; nach Wilhelm Weber ist 
dar einem geflbuo Viali«j«l«n aooli bOrbnr« TMiml«r- 
nhtod sogar nodi kMotr, olmlieb dar, «ulehMi das 

SolmnngMsiTCtUUlw» jjjy «nmigl, «m Bifea das 

Komma ist. Bedenkt man aber, daai dlaaa fafaiaii Uotor^ 
sph«idungen das Ergebnisa von absichtliob fBr dieiao 

Zv, ( rk anp;«stolUen Versuchen sind, so d<irf man wohl an- 
nehmen, dasa in der mosikaliscbcn Praxis schon eine Kr- 

iiadrigaitg dar QaiDla •» y d«i Eanma odar aabe ^ 

daa 0man Tanaa -1- ab varaohnrindaiid und tnai«riil»ar 

tu bcir.tchU'ti sein wird. Dia MB dtflMa Quaitoni ar- 
niadrigl« reine Qouite ist 

Kp)"'-4<S)'- 

statt der reinen 4 ,5. Ihr in Tbcilen der Octaveneinbcil hus- 
gedrOcktes Intervall, das man«rbilll, wenn man den Loga- 
rithmus der Schwiriguiii;sziihl durch den Logiirilhmjs von 
« dividirt, hfslrilpl 0,.'>8ä7ü des Oi t»weninlprv,ills . Für die 
reine Quiule isl dasselbe O.oSlUfi. für die Quinte der 
gleicbschwebenden Temperatur, deren ächwingungsver- 

haltniss mm 1,49831, betragt es 0 S8333. FUr die er- 



hflhte Krosaa Tara arkllt man durch die obige Formel 
3 Li X, w<>nn s ■§ -1 gpaalsk wird» ' * T* 

tor die grosse Ten 

Kijy= «.«»779. 
fttr ihr Intervall 0,33089. Diese ErhöhuD{; liei leidt ii 
I Tart am aia balba» Komma nt acquiv»ieni d«.-» 

I tboes j. For dia fwlBa Tan iatdaa Sdiwingoogs- 

verhalini.vs 1,35, das Intervall 0,.iSli>.l; fiir die fjruss,. 
Ten dvr gleichschwehendt n Teiiiperalur betrattt da» 
SchwinKungsverbaltniss i.'i^mi, das Intervall 0,33333. 

Auf dima um «in iwibea Koidim arlMhte Ten wird 
MB mm aber aaeli dereh die gealallla Aufgabe gefohrt, 
afea Venttiltelnag twiMhan dam pyihagoriscben und um 
daniee Tonsyslenie tu finden. Denn es liegt hier der Gc- 
diaka Husserat n.ihr, die Ten zu suchen, welche iwiscbcn 

der reinen -* and di<r pjlti,if:on5ehen *J i^rfiau die Millv 

bült. Werde dieselbe durch 7" hexoichnct, so »»Ii M-tti 

i. r- r ü 



m 

dar die «raiedrich» 



Die sttvar gefamiMw erfashle Ten, 

Quinte | enlspriebt, Hl also genau dteaa mitt- 

I o r e T e r 7 7. \s i s (■ h e n e r r e in e u und d i- r p \ i h « - 
guri sehen. Harr von iuetier bat (in Nr. 47 Sp. 263) 
vermutbungsweiaa bereits auf eine Ten wil der uoga- 
filiiran KritfhQiig am ein halliaa Kemmae» welcbe kMim 
bttrbw aaio , daber aoeh nieb» aWran iMiiae, bioeewieaeit. 
Diese VermuthuuK crhült nun durch den Nachweis ihrer 
mittleren Stellung zwisciien der reinen ond dpr pythago- 
rischon Ter/ \oni! Ri suiiuung , und es wird hierdurch 
diese Ten nus den uniatilij; vielen anderen Terien . die 
«»isehen der reinen und der [i\ lliiij;orischen Ter/ .i iL;e- 
ooniiueti werden können, iu beiu hien>i\verther Weise her- 
vorgehoben. 

Durch diese mittlere grosse Ten und die ihr zufiehd- 
Komma erniedrigte, daher m> gut als reise 

le kieiM Ten 



nge nur um 
Quinta iai 

Denn dioieibe iak 



-« 



Diese kleine Ten «lebt «tae nni jKenima tic>fer als die 

reine. 

Es ntHfL hier sogleich bemerkt wi-rdon, d»ss dies« 
Wcrtbo der ((rosseii und der kleinen Ten der vun Uem 
V. Tacber (in Nr. U, Sn. S18) alari boionlan Fordenini^ 
daet 8 nraai« and 4 kMna '~ 



Tanna dee Umbag vea S On- 
lana aaafulien mtiasen, genau enlapriiAl. Demi w im 

[TG-:)Tu-Cr:)"]'-Ä-s-- 

Sebnilat man naa, wie bn pylbaeariaehan Syataair, 

von C = f lusgehend, nach drr um * Komma cmiedrip- 

ten Quinte auf- und abwärts fort, so erhalt man, wenn 
man die hierdurch besliuimlen TOne auf die Octave C~-< 
redneirt, d«a ganw awiaciien dem pvUMgeriaeben imd m^ 
demaa Teaayaieme «ermiUelnde, debar mittlere Ton- 

System, wie dieses die folgende Tabelle darlegt. In der- 
selben enthalt die erste Columne die Benennungen der 
Töne, die sweite den einfachsten Au»drui'k ihier Sehwin- 
gungsverhlltuisne , dit> dritte di«i daraus berechoeton 
SchWingungsverhJtlinisse selbst, die vierte die ürOssu ibr«r 
Intervalle in Tbeileo der Oclavcnoinheit und nlhurungü- 
weise, in den Paronlhosvn, in (jomeincn Brttchen, deren 
Nenner 138 dioZahi der Tbeiie «ngiebi, in weiehe bicr 
das OnlaveBiniamli gelbeilt isl.*} 



I 



I 

m 

«18 



15 V««/ 



-I 



c 

Oa 

D 
Du 



oebaaslekflad«» gcDtuen Aofsbaa. 



«.•Odoo 1 


0,08088 


1,05688 i 


0.07805 (^) 


1,06171 . 


0,08639 Ql) 


i.iiiöi 1 


«.lösuQ 


«,i8m 1 


0.t*480(ä) 


<l«r 4liBD 


BfltaMlllllte MB 
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T» 



Pis 



-i 



1.SMS0 
1,3S86!I 

{,417111 

1.49767 
I.IMt03 

- i,;;4f7 

tm f,IM37« 



0.25,83 (^) 
Ü,a3089 (ii) 

0.5M78 

0.91361 (Ji!) 
i».««i(lH) 

0,99866 (Ig) 

<.<r — 



Id «liescui Tonsysicrn«' siiiil, wi«' im |.uti ii^onschin und 
tipiii <l«"r pleirhschw«»beoden TcmperwUir «Ii«' Sralcn alh-r 
Tonniien gleich um) ImlNm nur zwi-i Toiwluf««. INp fflM- 
serp li»t (Ins Srhwingiinp^vprhHltnisN 

Ks)'*" ¥(£)"" '»***'^^' 



4,06171, mit «Irin lnt«rviiil O,0Sfi39 otl^r 



nahe 



U9' 



Thrill man - I is Oolftvi-ninlci vall in 139 ):lpichf 
Theil*' (wio in <i>'' ulni h.schwi'licmlcn Ti^in|H>ratur iii IS], 
M wird di4P Durscoln nilhcruniuiweisp «liirKoitlrlll durch dir 

0, SS, 46, 58, 81, 164, 4S7, 139. 
mit rtrn TonMofiBn 

23, 23, 42. 23, 23, 23, 4«; 
di«- (.-iiifslei^nnilp) MolUt'Kiila durch die Zahlen 

u. 23, 35, 58. 81. 164» 4«7, 439, 
niil clrn Tonstufen 

23, 42, 23, 23, 23. 23, Ii 
Zugltiioh iH»g hirr bcmerklioh geiiMclil werden, das.« 
die BeiMaunnft d«r A««lrtleki> iIm- hMfwtih ilvreb üriieh- 



iheile des Ocuveniiilarvalts eine vf«I nnbelnr» AMeftuag 
alter BeUtiooen zwischen den TDdco veratatlnu als die 
dareb Anwendung ihrer SehwingungsverMhoiiM. Bs 

weist sich auch dadurrh das mittlere T ii -^-^Tem als eine 
verfeinerte (jieicbschwi'hciidc Tfinpcr.iUn «n , S« ergiebl 
sich H ilcr ol>en hus drn Sf h wingunpsvr rh 1 1 in issen er— 
wie&cnc SaU, da$s 3 (grosse und 4 kleine Terzen 2 Oda- 
ven auafUlIeD, gant knn darana, dass 

3(F_0 + 4(a-0-3.,\* + 

_ u»-ntt _tn „ 
~ u» ~ <i« ~ *■ 
Kbenso folgt der Salt, das« das Siebenfache des gros- 
seren llniblones zusammeogenommeD mit dem FUnffacbeo 
des klmnen Haibtones eine Octave ausrollt, darana, 

7(F-Ä} «(fi-Äi) - 7 . j!l + 5 . ä 
u-t-ts 



l 11 



<1S 



4. 



Dareb Anwendung der Schwingunitsverbaltnissn 
bih man dieaen letotem Satx mobsanior d.Kiurch, 

\k) ' \R$J ~ «'.«8» ' 
pr 




FcrntT sind di^ 
Uaupll4iiM-, hIso 



Cm 

c" 



/Kl 

D ' 

D 

ihm' 



• »'•»» 
»<«*.»* 

m 



G ' 

G 

Ott' 



E K 



1, 

Kl 

A 
A 



der 



u 

II 



Mlmiiillich gle ich, liHndich ihr SebwlnnunftawriiiiMiM 

!S(S)'-,.m».,.«.S, 

ibr Intervall beirSgi •,«7995 nahe * ^ der OcUva 

oder^ des i:nniten Tones Ebenfalls einander gleich 

sind die SolrainRnngaverballniaae twiaclMn dan m der 
gleirhaebwabanden " 
tönen 

Ow Ii 1^ 

ST' Dil' F. 



r 

KU* 



mmlieh gs^l;) - 4,6«S«0 -> 9,44 : ihr Intemll 
beMIgl 9,99734 naba » ^ der Octave oder ^ daa 



OSf ilf 8. «M 

JS' OU' M* B' 



len Tnnea Allerdings <*in feiner, aber immer noflb 



^ des Kotntii.i die»- 



merklwrer TnUTSchied, dit ü,i4 
seit» der (ireiitr der bOrbaren Tonuntersohiede liegt 



cn und BeurtheilungMI. 
N«¥i«a<«M ttr« Ctavter. 



r, .a immw*^* 0^ 6 tn 3 Ueflcn 
lind aatlereieelr« manniittodtfln lalMhe*, dte «en ROier Malar* 

A MtimtnuniiPn. weh» KUvieraJocko »oa H i- 1 m n n n i. riiiä«^ - 
n«r. U|i.«. Heft I. IL III. Wi«i lirl J. f>. «otUurd. Sft.97.9S. <»}•. 
r«t. 9, • «ad * 8. 4*. «ti, 4t| Nr- , 
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776 



Kaiodi« 



in überaus kfln»tlich«n WecMlumteo und WindoDKM», ■»•irt 
iweistiiUQiig imilirend . o'me r;inoni9cl) 7.« werden, zwlschen- 
darcl) auch aut dritier Sbiuiue aU hartnonisohpr Fünnng: M 
m*ohl Biodruck , weil es b«i aller tiarnaonKchen Freiheit die 
Bakait im GeogM rbytlartMti bewahrt ; di« rbylbmiBcben Pe- 
IImo eine DoitllltAlMg «oo Tripel- aod Dopel- 



SmiiU 



T— CT* ♦ 




eine lange Reibe wallender Tontigiiren, die doch olcbl ennü- 
den, weil »ie (meUtl klar modiilirl und die Rhythmen nie*-s«nd 
•tad ; am SchliWM tritt ein ^leichüani aolworteiidrr 'i.infiahn' 
lieher Salx eio, TiereUmaiig genau, aber luweilfii hart luodu- 
Hrt, ancb im Rhythmus stuckend (S. 6 Z. S) ; oach diesem wird 
dar (grtaiere) eme Theil wiederholt, to daas d.i.s (innie in» 

miimt MtMiÖM Aibei- 

OawandllwM In lecfcHhchen 
Ponmn, aber aaeb üarerti|^att : Mite s. B. in 4er aonn«- 
lichen Trioleaflgnr nicbt logiacber nnd ao auch wirksaner aein : 
die e r»te Geelatl, die mit der AohtelpaoM, vorhcrrachend (o 
gebrauchenT Ab«r > Kr' Kragen gehen mehr den Autor an ab 
da« Pabllktm : sagen wir lieber Pias DItra I melir jenseits — 
ein *ieldentig Wort, ganz wie Kmnacbt für den eingefleis«htea 
IrMikt». — II. 4 •<«• niedliehe Mpfnciw m LMRlIagM-. 
■■I lieh •Inori Urea, dann T«iflto|ta. -> II, S. •hi prtteti- 





I | <li<H, «t«M ebopioiMli IB 4mk Cl««iereffe^«n. — 
tu, I kelMr, MlltWMlrt, d ur tli i M li—ii<lf Im liu n i e rta l. mehr 
modallrt, doih iMp M B l lMii t , «Im» Qari> 
I weit aasgerabrtM VMtMn mi dHüwTlMfl« 

zeigt sieb Brflodung, wibrend die rhythmische Metodik rri>llich 
etwas eoKherziger «ieb im Kreise umdreht — III, s ücbwer- 
müthi^. vocal-iiielodi.Hcb, jedoch fast überwBltigt *om schwe- 
ren Rallast der Accorde ; Tfrf'iensllicti ist seine KSnw: — was 
hätl« daxegeii Herr \. au$ den san^hallen TbctM 
geaaUi er bsa« xutot ein Sboliches arfoDdeoi 



r. 



n 



(*) FanlasUsebs 
rieh vuii lluriogeAbnrg, Op.9. 

POL ii a. Sil Mgr. 



t, wi Mrt rt von Het«' 
MI.F.OMbM<. IWJ 



Nr. « 

wtML «i«r 4«f«il diroaiaUsehe KoimMM« fipMert , ab«- 
wtr^iai oawrs W JBcb oder verrflekt — ' hllB fcila ua mOehM 
man an dea Quaruextaehltisae Anstöss uehmeo, doch wird* 

durch Pedatiiät ibier ünitnahnurwei»« nicht beteiebnet) genü- 
Kond gedeckt. — Nr. II finden wir etwa.-; coquell; obgleich 
nun dies Won seit George Stndn coqueUeii Roseaslrioehem 
nnd Weinranken auch durch deutsche Scrtbler in Selongebraoeb 
iapaiVM M — wir »ersbwti— ■■> nach wie fer, und w 
ntifcf <■ rftoo SlBM^ w«llr Mn deota«bea W«n < 
— Nr. O «IHmM MwMdl tftiiiw BMriMli. «M I 
rtatiMli — ab«r — ««rwfawendea «tr bMM Mw W«rl«. Ob> 
angenehm berührt — mehr da« Auge als den Sinn - — die seit 
Cbopin'a Krtindong leider »ogar iu die Bindel-Aoagabe einge- 
flo 



I » < f r f « 




t. B. S. 6, 1, II, 43 0. s. w., womit der Saeb«< 
reo wki, «ta «e T9m 
dam malMiMiwDralilBMtar im I 
wodtMflh twrlm «if 
im Taki« «flrdM ah ito »ba ei i t n «ebm 4nd, «tbraad 41a Ab- 
sicht solcher Figur durch Punkt und Bogen, uhne entrechat 
der Noleu, ««^Te^cht werden köunlc. — Nr IV polunaisenhaft, 
einfacher Melodie ; iegenthema , ha« : i;< melodiacb« 
Anlage, das* a9«i) einen /.wetten Theil dazu vermost. — Nr. V 
ist nur eine Reibe von Figuren rom RStbeciraiben , entfernt 
sioimrwmdt wH Scbtibert's Homens mosieals — aber freilich 

entert QuiBlW 4total ab illol — Nr. VI ebenfalls mehr 

I, «riMa «iaIWelil t u ai M i lo Gaaato 
aalB. Nr. fU dmmtAmmm Aabai; M 
mit mehr Concessionen an tiefgeAUUa Icdürfniss der jeMnIk 
durchOochlen als der wo>iUngala|lan Nalar des Aotoru« gtrt W. 
Was aoll denn dies 
dankao lu verhüllen 






CVt 



immer mit qucrköpßgen llarinoiilen '* Hurkedii^uck . . ' — 
Soirbe prolepiisch - epile|>tii>(;he Utit:liint;eri , die .ms i»i«isvBr- 
«taiidener N.ii tijihnmug gewinser beelhovis« her Wai^niane her» 
vorgegangen, nehmen sich eben bei kleiner melodischer AtM- 
Jehnung und üborhanpl bei Miniatorgebilden sehr linUaelt Sad, 
wibrand aia in greaalaiblciao OaMMao ai 
klM. in tbftbmUOm ZaaaaMM«iia«bla| 
ramtelUg anmolhefl künnen. Eben weil» Mlkrankbeit ist. 
mam rügen — mfiften onch frische Nesseln am besten 



lireiinen, wir sind riiclil b.idge vor ein piiar Nesseln nml Wes- 
pen. — Uel>fij;eiis bemerken wir noch tm Ehren des Verfas- 
ser«, daM dieses lel/le <jas -m .i^efuhrlesle. d h. liingsle iinler 
den sieben ist: etM>ti darum alMir mäsale der Inhalt gritttar 
sein als Jene Grundflgiir nebst ein 
sy ntopn acn ' 
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Nr. 



I. J. 



and VergiM«De<aniehlt — biuen wir dt« drai 
in Utora, M bmueble «olcher Illuilration nicht sie 
wArzig xa finden. — Wom hiiil* je «in Port Naiur gesun«eo, 
wo er olebt mehr bno§M wollle ab NtfarT — Das bier iai 
oiebl (iroial, bOdMIiM Mqattt: •■Mlirta IH^IcMW, die 
d. b. niebia aagl. 



Op. 4 (*) briofft AlbnmbiSller, genannl vier 
Ch ar.i Iiier Stücke — was lixs Won hris»eii »oll, wissen wir 
iiicbt auilerü lu varsUihcin a\* au« i\^r Mült^rscltul«, wo Cbarai[- 
larkopf gagenfiber steht ilem Siuüirokopr, oder der normal ana- 
lomiacben Vorübong. oili^r »ucb dem Porlrail. Berfibml atod 
die hienaeb beaaau«U!D masikaliachen Charaklarkfipfe von 
I «rtooiti IM, mah dl« BndrtacNat» 
ilMrirtpCt «tti M Ibrt 1o to- 
auf kloiita« Mm« Beiwort ankooKDl. Zu 
h«B ihr IM« — Kopf Zopf oder Tropf — daa jedesmaUite 
hoebfeehrl« rcxpccliv« ToriiegeDde der Kritik clririKctid bedcirf- 
tif« ErzeugiiiKs rsgistriren tu miiaiten zu vermulhen sri, über- 
lassen wir dem glücklichen Hegistralor. Für J*nlsch' Charak- 
lare wissen wir di« ricfalige KaieRono nicht, da una die Eut' 
deckoog der Melodie eraehwert wird durch die namenloa 

•A«««rd« |«bnoh«n — ntt 




' «MI Mlir urikkgebaliee — awdfMlml — ««riilto- 
lad ikMbon / pp Bogen Mal Mbit P«M-Gyal»«l- 

■tern — twiachen .lif ..n ln uer die Melodie entdecken ist 
aebwar, aber erleichleri durci, Jfe Beischnd »Melodie mit Aus- 
druck Z I 'picl. i». — ea ist iMiiilii M die Oberslimini? ge- 
meinl. Die endlich aafgeruodene Meluoie üagl iibrigeos nichts 
weiter ala acbmaobteitdo Enpflndaugen <HneB Baekflacbea. Zd 
Mtirao wira aoMt aMM, mt aileofail« d«r b«diulf« A»- 
ÜHMlIr. tfi 



wrtilirr ^ 14, I— rij ini.il .'i ' i f.; . ' >; 1 1 - II «Q^ apBl«r «MI «fe«ll- 

biirli^en Ciabildea nacbgeahiul wird. 

Ahb Z. MfeMk n f"^ TanftMlIdl In AlpenthaJe, 
•Bhnii an «(M^Mmh AnUtai«! m 8alnlm«ye Jodler Alp- 
katn. mm MM «tmiMI«» In dl« hB«lMl «idrige abgebrauchte 
Melodie: 



8 SaM 



rar|& 



4m BMmt ta 



• «ehnade« aus d«n V«(ch««, H osc ha e ood 
81 kr. 

p) Album-BMtler. Vier ClavIerstUcke eonipoairl von Eduard 
Jaotscli. 4les W«rk Wien. Carl Haslinti^- MS«« I Pnl «SS. 
M Ngr. 

(**, Aliend-üfcne im AlpciiUtal. TonKenuilile fUr da» n«no(arle 
rompouirl von Fra«« X, J«ll««b. O. 0. C Heft 4t. (AMn Nr.l^ 

(M.) Fol. 7 .S. 4 0. 



«taninger auf gleicher B«bn einiufadeln I 
geachieht' — 
(Fortwliiuf M^) 
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BAckseluka. 

Utlwnklit im Jahre 1870 in IhMknich eracbtaMMi 
InilaBMi, ■uOttliscben SdirillM wtA Mogegrfliiiatni 



toelM Sobriftaa. 

(Porlsetaong.) 

Ii) U twial de Cham et de ComposUioo masicale par M. l'Abbi^ 
i. M. ntuM, licvn k Si. Jiili«ii (aMrirSavfti«). la S*, 
rm, <•( B. Pwi« ALyM. üb. «md. (Immw.) 
Dhaa« HandbtMh IBr fimog i»d Coia»a«M«« ist ider ni>- 
bDÜMAton Jongf^D Maria« mit der Bitte gswidmet . Hie nttg« 
doch Jer Urizulänglirhkeil der darin rntballenen Lebren mit 
den Stradlen Ihre* Lichtes lu Hülfe kumm«n«. üiid wir inü»- 
'1-11 f;-^i.'h,'ii , .1.1'.-:. |i 'Aoiiür n ir mit dem Durchlesen des 
Wcfk<- k. .1.1.11 r.u, uns d)05e Bitte ueo ao gcrcchtfettigter acb^o» 
Uio Vorrede vi^rspricht viel. — Der Verfaaaer bedaiiert vor 
Ailem dea 
G«iaie* die ( 

* MB dn^ und vierfachen Co 
(«Im Art NBmberger Trichter) uod mclnl dam, eto mI- 
cbes Werk «oi nlclil nur möglich, sondern »ucli selir nost wen 
dig, »denn,« sagt er, ini»!) findet sehr selten einen Mu^kor, 
dessen tbeoreitischen Keaolaiise bi- mr i r .1 [i h p os ition 
gebenl Derjenige, der dieAecorde keout, ktno sieb aia 
ein vollendeter Künstler geben t Bin tiefer und gescbeidtar 
Hannoniker ist ein PbSnii, dem man aebr selten , Ja niebt eia- 
nwl In einer grosseo äladt begegoeL« Der Verfasser kennt sein 
Vatsiliadl sDto antattatfUobkatt 4«r biibwUw MolbadM 
trftgt dWB MwM «■ mmt pnmm OiiwbMubtll.a ^ A 
giebt wohl «iBig« nbr fUl« Wwk«, aber die vielen und langen 
Bei.spi^ W i« l> « B deren Aaseballbng, wie deren Studium 
lossenM achwierig.« — Der Verfasser scheint ein »cbr grosser 
Peiod von Beiapielen zu sein, denn dieselbe Ansicht ist im 
Laufe ilc« Buchas mehrmals wiederhalt. — lEinen Rahmen fest- 
luatellen , der nur daajenige «ntbiJt, was absolut notb wendig 
ist , ist sehr schwer. — Leider wird a»:h diese Arbett De«h 
niebt das wahr« Vorbid davM dwbtaua, 
selb« wwIgataH abMO. (II) 

das Buch su stark (MHMllI, Itar wmbm vaBaeati 
mit Solfeggien od«r andena Waskan «oabaUbiitl 

Da.s ganze Wert ist ein mit gänzlicher ünkennlniss des 
Stüffe» gemacliter Auszug aus Ft-Ii«' uud U«icba's Coinpo><iUon.^ 
lehren, da, wo der Verfas.ser seine aiganen Ansichlm /..ir Ol',- 
lung bringen will, li^ mau das wonderiiobsie Zeug. Wir 
können nicht untcriasaan, einige CitaUooen davon zu bringen 
So sagt er s. B. im ArtUMi aDi« 8«blöasel«: aflaal ai. 
Tage werdaa mr o«eli iwai gohNiMal Babraocbt, dar 0- Mi 
der P-aabWawl «nd lamwai «war am oMh !■ l 
CompoaMoMn «ad la der swallan Partie dar Org«^ and I 
stdcke» 1 Oder über Gesangsverxlarungen (Broderies) : »Bs Ist 
den SSngem nicht verholen, Vemieranicen anzubringen, wo sie 
der Componiat nicht angegeben hat , nur musa es mit Mtssig- 
keit f^eMchelMfi. Viele Mei.sler bereiten ihre (Kompo- 
sitionen niil Absicht dazu vor, indem sie densel- 
b«u dt« grösate Kiufacbbeit geben.« (I) — Inlcreaaanl 
ist das Capital »Begleitung einer Melodlai: »W«M «IM 1 

mr sieb etnMboMod iat, ae 
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Ifr. 19. 



7SQ 



TkkMMI imrkireD. und «• 

eben TaktÜMk häfitiiea. z. B. 




Uod dabei bleibtat — Ooeb wtmg lütMr lebmiolMn AttuSgr. 
Die ModaUtiomlebre wird «af vier Settoo . die Melodili »u( 
sechs, die Fomivnlcliro auf vier (die zwei- und ilrcillicilii:«' 
Licdrorm, die erMe Itomlororin, di« Inlrtsdoelioa aati «J«» Ptii- 
luiiiuiiij. die Lehre vom eiiirachcti und doppelten Coiitrapunklo 
•uf vierzehn und die FngmWire mit Inbegriff einer drei Seiirn 
kogen zweieUaunigea fifß *0a Cberobioi auf acht Seiten ab- 
(•«riokaill — Ob ein inr MMaif oaklrirter GeM« et 4tmU bis 
üMi TraaipMili«D Mail, M hIw m baimlMa. — Wir «ür- 
deo IHM aH der Tllelangabe diete« Machwerkee begnOgl hab«n, 
wenn daseelbe nicht , au» hier nicht aozuRibrenden (irilnden 
»choii /K-mliclie Vcrbreiliin^; ^afonden bÜUe. 
ii\ Im i>l«jn-Ct»aol raodu (acl'«. Ueibode i>l<mentaire pour (oriner 
la vol\ de« enfaels •pecitleoteat appllque« su chant romaia, 

Er (rtre AeMtk (de la mi«ertconle| . lo <S<'. 70 p. Sainl- 
limat Inf . Btvera«, chei l'auleor (Jml.) 
(Fortaetinng 'oigtj 



« Berlla. (Sy raphoai«-K«t«ll«.] Die zweite Mrd« der 
■mVmt SycDphvat«- Kapelle ooler Ladw. Deppo » Mlwic Im 
faälader SinKal(a4leinle fsiHl Sonoabeod ilen 48. Novbr. «lall, und 
swar dlenmal .unlnr fi4jtiger MItwirkanfi de« Herrn (Clayler»pleler«) 
IgnatBrall Mi Wie» miwU- ucsctiiUlrr wcilillrlMT] Mil:;liL-i1t>r 
de?i S l o r n'Hi^hi^n (ies!iuuM'r«'iris«, l)u' «'r*'i' Ntiii'iii'M '-Ifs ('ti,»;:iiirnriiti 
«ar einr niunltre und frisch uiij^ele^te üuvei'ü"^^ "i K«-«lur lu Ki/r- 
ncr » »Zriny« von Drppc, in .Irr wir oantMillicbdir antf-nfh m (Ih-hm ii Ii 
und oalurlicbe t-ubrung der Slimmva, auch eio« ir#mttnfU|te Be- 
bwadlMf der Bfeweinürmineete m Mieo babea. Oe« Scbliu» macbte 
BuOUrnn't itroeiiarttge LeoMrea-Ouvertiire {Nr. t), die ihre groMcn 
SebwterigkeitcD hat, aber mit loblicher PraciaiOD und Sieberhett 
«er)|etra){«a wurde. ZwtMbcD dietcn beiden . wenn aaek ihrer Bc- 
•Icatiinf; itn'1 Tlffc» nach verachledenen, doch «cht mutlkalKchen 
Wi-rkcn »ukI« uns Aniahl von Stttckeo lu Gehor Hebraebl, dtP 
zum ThctI «ctuw, teni Theil luoi ersten MhIp In Berlin znr AiifTlib- 
roo$ kaioen, die aber wenig andere V'oriUn'r- ihro Ncutioit, ri^sp. 
Salteobeit autzowelaen hatten. Zunaci>»t (ulgeitdt: (rM-^iitt<> ''-ir f («ueQ- 
Chor nod Orcbaiter: 4. ein »Avo Maria» von BroAmt Op. 4t, t) eia 
ScbUniwI der Zwerge au* •6ciuMewiUcbee« von fl e i ae U« Op. ftS, 
») nnt CtoriiMter «TraM Md UbiriiM) «m tfuflaer Op. It. «oe 
dMmiMidMertteWailaM'lMtemwI.illIal kein Web anritrdeM. 
WD» Form und Stimmrubning anbelnlR, am vorkheilhanealea aus- 
nahm -. Im Übrig«« Ibeilen aber alle vier Salze den gemetnaameo Feh- 
ler, ila«« si*- kHnRsfi, «I» wenn »ie Wr geroiacbtco Cbur gedacht waren 
un.l (lif l>L-ft-n .siimnirn I'vtior und BaasI In Eraiaoglung derselben 
auf tnatrutaeat«« gespielt würden, d h. die Singstimman bilden 
keinen reinen selbutandigen Satt für «ich. Das üroAnw'sche StUck 
rerraUi anMerden wenin Erfindung und bietet den Stitnraen un- 
Mliiv«niMM«iwl|k«Mi» ta MNngbHM taMmHennbriMen etc. 
moMn «ertaMn wmr ilm, dme Ifete dier Ntebar Onbequom- 
lichkeiten die Sängerinnen eineo lobcn«werlbeo Eifer nn di-n T<ik 
legten und ml allen Knften bemüht waren, die IMngcl in der li>lzt> 
genannten antl in i1en niii1i.T<<n Cnmpiviitiniii'n i1ur<*li einen lauten 
Vortrag lu vcrdorken. - In Hfrrn lijii.iz U r ii 1 1 hrulen wir Ge- 
legenheit einen fertigen Ci«>i>?f>pit'l»r kennen zu lernen tin^ 
Hot ^«AuoMwi'r A moll-CoDcrrl iiikI n|' r< iIo^^s-'II'-ti i.°iiii.|..>rnN[('ii 
lütode« cn forme de Variationsj au«Wfn<li]; vortrug. UtiuU: Werki' 
I von einem 1 beiie der Caacertbeiaclier «nii lebhanciu Bei- 
Bei getunden Obre« wareeewunugUcb, aa einer 



«II «lu^k-n MinluUlioD OrlulJen ta flndea, oamenilirh i«l »tifr Op iJ 
ein ^ui uoeruaKlicha», laogee und langweiliges Werk. Aber auch 
abgeaeben hiervon IMlUt UM« aKlKdCBeStoht lo «OMIlekeB Cnn- 

oerten spielen. 

# IriMtE. Der Cykfus der Privateoncerte begann am t. Nov. 
unter den gan«U(en Aoapioien, welche rtne tahlrelche Zubttreracbali. 
ein tf«flHalM»Oi«taiHr «M miImm M MMüMmUb «ad twM aa 
au«eaaieh«Mln Gaile wie fnm 9ek*m»»» «ad fm Zone bim 

gewahren Frau Scbumnnn üplclte das A moll -Concvrl von Itohrrt 
ScAmmm mit dem Ihr eigenen Z*ub<>r und lo höchster iLunatvoHan- 
doB«, aasserdecj flau Bmoll-Scheno von CAopte. Frau Joaehim 
hrwcMo ausser ihren cia^sischcn Lieilf^rvorlru^co und der berrlicNrn, 
»o fchorU'n Oonccrt.irif von .Woiarl niil nt^Kgatetn CUviert" 

Kr«u S<-huin*nni, »Ch n» ml i»<;'>riti Mi te« «1* Nnvil4l ilii- Rhapiodie 
von Juhamut BroJttm. Um Werk , weichea unter Mltwirkong elaw 
vortrefflichen Maanercbone «Im «baaao ggfcnmwllg «to MhIb- 
nlge Wiedergabe fand, macMe einen ameblHch llaliMi lUtdraak nt 
das Publiknoi , wenn auch, wie wir höre«, mit der enten HiVfIe aiab 
Mancher nicht recht befreunden Dochte, so war die üebetieitnnK 
ifcm Adigio ia (^dnr, der ElntriW dos Chores »eil)»! , tUv eben so 
i iiiUctie »\» III die Hefe des HericnH dringende Cantilenr mit <)cr 
K«isiv«i[eij Wcilerentwickluag und «ii-m portisrhsu üiagreifen ile» 
Chor«-« von unwiderstehlicher Wlrkunti Frt iiioti hatte das Solo eine 
Verireierin vom hoebaten Wollen nnd kiuonen. Dia Rhapsodie wird 
ulterall geftlien und dem VeraUodniase nabetreten, wo ihr eine ao 
hingebeiHia und (alentvoUe Behandlung Mi Theil wird , «rie hier in 
Bfaaaan ; tm ihrer voUw Wlrfcoag ioball BW ato fBlar, kein groa- 
aer Chor erfardernch. Vwn OechaalBr hdrton wir Inäa—Ti Fdar- 
Symphooie und dir Ouvprtürcr zt> nf.mlotvka» und •Oberen« in tadel- 
loser Votlendttiif i n z v i;i-n c^ncrrto arfreata Coneeftmeialer 
t.antertxch durch d4> HeeUu/emKlK'' Vuitin-, «owlp das Anrinnte 
uod Rondo des Ari>u<»r sc hien Coacerlr« in D. die er mit vielena f'oi- 
fall« vortrug. Frau Soilans ausCa««el suni; die Adler-Arie aus der 
•Schöpfung*, die grosse Arie der Ak^iIil- <iu<i dem «1 lelscfatttzen« und 
Lieder von 9oU»m , ScAimmim und tfemi«<noA«. Die Oraheatervor- 
tnita waren MmurTt ladtr-Byrnphonit (Nr. Sl, dl« OoearWiW 
•MaereMtUle and gtftehAeb« Pnbrt* *0« JMHHaln n«d BnirM«» 
•Manfreda von Jtomecke. — Die Singakademie erüffoete ihre Wiit- 
samkeit durch eine AnlTuhniog de« »Israel in Egypten«, eine AulMh- 
mng, die wohl zu den allerb^<leD pehftrt deren wir un« erinnern. 
Ein prachtvoller Cbor aus nnliezu üoo stimmen . »elchcr nach !»<-l 
dreiroonaiMehen mMfuten siudlen der Aufgaive vollkomiuen Herr 
war ond niK der LTii^tUn Ue):n sirruni; das Werk auffeacte, die glän- 
zende Leistung aeitens des urcbeeters [wir horen. aa war eine nach 
dar OrlfiaalgeriMiir ravMUrt* laalrMMOtaNoB darUadpatatMr'aahaii 
■aarbaitBii. dl« Ua mr Minnlla>a alaar OrRal ha Snalban woM 
bleiben mmüf, aVfdaa TNlIlohataelnatudirte Soli — da« Alle« vee- 
einigie sich ta einer p^aaaartitan Wtrkunn. Der Geans« dieses gmaa- 
:irUgi»len Orolorinmi war vor Allem eine Frucht der ebenso rastlosen 
Iiis unisir)iti;;i-ii I h.itipikeil des Husikdirectors C. Reiothaler, der 
riA »irentisier Knortie du- Cjilw hut «Is DiriKeol einen wahrhaft be- 
Icliendcii und inil[rii treissinden l uiUusS auf den Cbor aoaxuiihen, 
eine Ciab«, der «vir ««li ithreu oiae (glänzende Reihe treflücher, fast 
ladelloaer Cboraurfubrungen danken Die Soli wnrdM MMnaillleil 
von den Mitgliedern der hiesigen Oper vergelranea, von den Damaa 
Frau Scbelper, Frl. MttMU und tfti. Keller (vorlreAliche Altistia) und 
den HoTTen Geist, Schalpar and (ianiomUller. — In der Oper steht 
die Aorrubrung dar «MMatet^imeni im Vocdarinwde, die fortwäh- 
rend volles Maus OMabt. 

« OuaaL Am Fr^tag den U. Nov. vefanitallele Herr Conoert- 
meiaierC- Wtppiinger die erste Sotree (ur Kaminermnelk. t>as 
Programm hnt Qniirtetl In R-dnr (Op, 74) von /. flayda , Oo»r4<»tl 
(Op. <ii von Hoti Schumann, M-itrll lur t Violinen, t VIeli-n und 
1 Viol IIIII I' II vnn tiiuu .Spidir lOp 1*0 in C-dur). Bs werden ser.tui 
S. II I. ... : '.VinliT uliiT ilnlllmdrn. 

-x- Uambarg. Aiu i-'r»iiag Jou h. Nov. wurde auf dem I 
StadUheater zum ersten Male die romantische Oper von 
Sckerff •Die Rose von Bacharach« (in drei Acten) aufgeführt. 

# K«faBha(«B. «Der Verein der i^e^ammtcn Muaiker« , 
Orcbeeier uagetibr It* Persoaen labli, die von PantU, KafeUmaiflar 
aaiMaMlabaa Tbaatar, friaUal werden, lad«! wtadar diaaMJahr 
daa rahfkmn aar ThaHnabma an — t, sag» «ad aebraiha *wel Caa» 
■erteo vin. So Sehr regiert die Modu unsere Conoertverhkltnisse, 
di>s4 wahrend «der Musikverein* nicht Raum für seine zabireicbon 
B<'sucher (Imien kann, crst^en.ihnliir Verein, der Uber so bedeutend« 
Kr.ifU' dispunirt, und dissoii l'ri<Kriiino>e viel mannigfaltiger sind 
»le dh' ilus Muaikvcrieiii», m>ii>« sehr lobenswertben l.eisteogcn 
jui iitivhi rwahnle Zahl lie«cbrainkcn muss. In einvm der Conoerte 
wird ein Schuler Grttttmacher's, Bentliz, luU dem transponirten 
r* iMMhl ainh wia daa «Itak beim Pnbllkaai 
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idM Wintan vier Ceacei es ».niii; jodoch «lie- 

I ur KtuDDemuaik wUialian und itwar von di-n oielU gaai 
„ **•*•»«, iMAov«». Ifosorl. Oio 

mmM K i pa lB i lM feabMi m iIw OincUom dw Munkvaratu aljKe- 
laateht, wi« man to immer* Iwirn Allan bWliM nm. M* OwMmIi- 
IhUmdei nimmt uh«rb»af>t hi«r m> t«hr Uli«rkta<l, 4ut wtt !■ 
»»ehon? auf Masik iiiuh ni c h i du «lach ilnd, wia dia Deultcban 
»olbsi , Jenii ijus j >,M'hrrii »loch iiuch die anerkanntoo Uauter ao- 
dfrcr Nahoiien, ,lii»oo isi maa aüar, Mildam N. W. «i sirti- .im M j- 
»ikvrrnn iL-iH-i. t;uiii abKakomioan. Geiiannlvr Vci i;iti tmi uliiik;.'ii-. 
•eho« «aina Couc«nrciba diaaar Saison ervITnol. Uta bait »um»^- 
IMftoNaaMr^MWIlM Abaads war da» A moll-Cwooerl von ScA»- 
i^MuiMHmm) Fraai. Erika Lie Mbr icboa ge- 

-^QpMMTfetabmiOTMdtenM aar Nltw. dte ftwMkiriMwrKH^ 

Uke« Bu»a^n<»<Bm<TO, «luikatiicbe Artikel , um *n mehr bat e» ttbar- 
rsschi, »u dit- ornciolla .Berlingike Tldaodo- v.ir ciaigen Taiton in 
ihrem FeuiUakin einen lantipn *ufsslz vn« Aiii. R.-n brachte. IW 
Aubals führt den l ilel .Musikhut«! i«<'lir Moma iu.'« und tat aucli 
Jattl al« Broscbtire wtcbieiiao. — Die Mursitm iruhiindlani; von C C. 
■>•>•, die tllMlc hier im Land« , iai vor kurzfin \oiu {rühvmu Iii-- 
'TArtaittt worden. In Chritlianla ^.edonki man ein Mumk 
rvütorium lu irrrn hlen 



# l ^ y il g. Atti (-'ratl«« den H. Novt'mticr fiihrle der Hiedrl - 
MIm OeMagvarein dia .Jobannia-Paatiitin. viio J. s ifacA auf - Ii is 
PrngTMMB dca dnktoa CoooertM d«i Musik- Veroini .üutariM;. am 
». Nov. ktMMa tta» Nvwittt. Ovnmn «m «. Ji. tm* fMaau- 
•erip«), nad II» SeklMM da« HstdiianpmirMli «m «. WTvmt. 
d«n mitttareo Tbvil hlldel* die itymphonie Nr. t :C-dur} voo Ho« 
ScAmmm. Frau Lc<iii>e llifudiold vom biotigen Stadttbeatcr Iran 
eine Arte von Möiart fniis •Finaro's Huckirtil.i und rii>i^:<.' Lieder vor. 
— IWe IluchniT'.K h« Kapelle, wulLhe in dii-.>i in Wiiilrr w icdcr accbt 
Symphtinra-Coacorta verauslallei . (uhrl. im zwcucn am ii Novhr 
die Symphonie in G-dnr (Nr. I». A«»«iiil>i- von Hr.-ilküpl A Ilmtal 
di« l-°aat-Oiiv«rUir« Qp. iti vo« BuAwmt und aymphoui« ICn-dur 
w JBHiKi ww; H Mwrdii Iw dtOaltm fOr CtortDatte. t»< i 
ViaHiiM. VtalB «ad vlolotMsIto «m W. d. Wm«« m Qabor , «org>.- 
traeao vo« ntof Miteliedero dar Kapall«. ~ IM« »8. AmRiiknue dos 
Dilettanl«a-Orcbatl«r-V«reioa am I«. Nov. bot : Concari-Osvarturu 
»Die Finsalshöli!*«. vnn HrndcUiuhn-B'x lMiy , Anu tttr Alt au« der 
ijpijr »Milrant*« % nn f r.jnt^^co Itmn, .N'.i( lil^es.jnc für Slraicborcboslar 
von Jmm Vo^, Li«der \ua Hulnnstem unti HU: l-'rnm, und SympboaiO 
(B^urj von Gada. 

# LaadtB. Zur r>'ier de« lodasUKa« Mandelasobo'* war das 
lelitverllotüci»; sonn<ben<iH:iiuc«rt im Krynlallpalaala in Sydenham 
anascfcliessliirli lU'n Workon daa vemtorbrnen Ctim(>noi«tcfi ifciwid» 
niel. CroKrniiiin amIaast« unter Andcroiti iwfi nur ich M.ino- 
ICrtpl vurliaadeoc und MCb UkMMU in d«< UeikuUiclikeil »urKO- 
ttatMO ComputMiaa««, stailWl lalfoductiun und Allegro aui der 
aaaalen Sympboaio In D hr «allM OrtbmUt (isi». und Adai^iu aa» 

•y w ptaat i la CHpall ür B«IWa-» n i iw w H< m 
rt " 



« miMMDlL L, M. Nov. Ola« J«|Kob« Awrieht aal 
■taalfcaUaaiMa Graaa» wahrend d«c Wiolara bagaaaaa wir dia Salaaa. 

Vna daoi «last «u blbhandon Thealer ttaha« n«r aodt dia voa Kugeln 
darebMekartao (Jmfaasungamauarn; daa lanara daa KaifttempeU 
ut Schult und Aache. Das ebemals berühmte Tbaater-Orcbester bat 
sich zu ciliar Leistung noch Dicht wieder tusawmenllitden k6onen. 
Onaerc «uizik" IlDflnuni; blciM d»» Cons«rvalorium, dettiio l*roles- 
aoraa nis .Si < < : i ihumi^iki de i hniiihrc iia Laufe des Winters acht 
Kämmet iiiLiüik-Suin ' □ jjaliuii w«cUeo. Hin« Abend- ünlcrballuog lum 
Baatan der Armen, bei welcher »Ich dies« Herren boi dam tahlreich 
arschlcocnon Publikum {beider NatiunsoJ einfubrtea, ond die ertle 
Sotra« babea baraii« tlat^tafttsdan. DaiPrairaawliailandaaaawlat 
de« lach an CoropaalitoMn , welche ianmllMi in wirdlRar Waüa wr 
AnaAbraag gebracht wurden. Wir heben be«onder<i h«rvnr Qtisr- 
MtiaS-dor [Qp. t8j vooäayifei, Aiidanle mit Variationen tind i'o- 
lacea aus dar Sarcniid« von SwfAwan, Oturtfil in il-nHili sim i'prJir, 
neuntes Quarlc4l (N.lur; von Befltioien. s>ii\ie d.i« U'^r »<;li<< i'.Kii- 
certstitck fUr Clatici lutl UicheitJcitju^.tiituuti. VV'ii iuroWii in dem 
Sulo-Ijuartalt« dir Herren Moolardon, Scbw««d«rle, UuyerlKircr und 
&cb Idenheim ala vier höchst tcbuubarc kUntUai kennao. Hr. Muo- 
MrdM ttbarraachl« Iwaaadar» dareb dia Mabia SkgaaB, atil 
«r dia SabwiariabalUa daa Bptibi'tcka» QaailaWi tbarwaa 
wir bbron, boabsiebUfl danalba la dar alabilaw Mrda di 
buv«n'aobe VioiineooeMi mit daa iMa Jaaabiai aigaabladig ibs ge- 
aebriabanaa Cadaaiaa tranalraaia. 

« Wm, 41. Ho«, f. P. Mit iMlMldan» Mda alt dia Sa- 



«t. Hat.) 41« Fblibaraaaikar 




Ihnen si» ,1 Vi» ^iet<t es im i'uhhltuni nur eini.! Slinime. dia StImiBO 
der ».<Mu>ton .S) mpnihie , der Mualkkorpai' i>i<ltii.l wtci d>fi Haopl 
.leMti'lheii , Herr kmii-Jiunri-ter DeasotT, Bodel oinbeIhKi' Viierken- 
nun»- tnd mit Hecht. I>ena dia «(ibilbarmonischeii (.uat.-e<te> bilden 
lian UAbapaaUdariMaaialaa ■Milkalitchan Loiatnogen Wiens, und 
daa baitat: daa saaaaa ttlattaichiaobea Kaiterslaatas. - Das Pro- 
gramm des ersten Coocertes «mbiatl auaiar divi bakaaalaa «ad b^ 
ruhmieu Werken : dia Onveriare «a «Anakrooo« *«a OaratM, Nta- 
rteUs&tm's V toll nenn ft'ri und SeetAet«*'« Adur-^ympbooie, auch etao 
u;urk\» iirdii;e .Novilal von - Hich IVajnar. Diese Novität — der 
ii'r \icr Jähren dorn koDi^e \iin Huiern pewidniPte 4iuldlguag8- 
niaisih. - hewie-i neuerding», wie selir ^«n «de die Wiener BevOlka- 
lua^ bcruotcrgtikuniuivu :si . der Wagnor'sclien Muaa Bewunderung 
XU sollen. Das Stock wurde wi« donneradati Aaalaiis be^frusst und 
so energisch da capo verlang , dass Herr DaaBMI «ebl oder übel ta 
die WiedarholooK des riesig anatnaftadaa llartohta «IW^ia 
musalo. •) Als eine gegen frulia aaRUlaada Tbalaaaba arill lab klar 
Uemerkrii, iIk^k ilk'«<i'.iil kein^' spur von Opposition sich regte, dia 
xweifellc^*. noch mutier MÜir iithlrinchen (ie^ner der nouao Riclitiing 
verbiellen »icli theii> pmsiv, iheil« auch wjron .«ic durch di-n cido»- 
salen KUeel di-n (l»s Work b<»rvorbrachte, luiii Beilsll hwi|;eri&»en. 
Und 10 der Thal . «* ist schwer sieb diesosn iiilacki m eciliiettea, 
!ie«tao Iba anempftndbofe ta bleiben ; die Farbenpracht des lostru- 
monlal>CalorUa M ao b aa t a eh and. daas man acUer geblandM wird. 
Und la diaaar Wirkung liogt augiaicb datOrtbaU ttbardaaWatb aaa. 
nai pwab w : die s I o o 1 1 c b e Einwirkoog Itl bbtrvlafftad. dia Oa- 
hoi'-inervao werden aur» Hochnii^ jfficirt , dio oigentlichc känat- 
k-i :>rhe Idee, dar muaikuli^ub« ki.<rn niefat tu den enormen uufga- 
weiidotan Ausdracksmilteln in kemcni h^rninniftchrn V.'rti;iltni«M> . 
(ilaotande Farbeogebnng hei uiiikuri« her unIcMer i!eichiiuii|<: , itjs 
sind lüa.barvorlrataodao üigeoacbdit«!.» , die 4i«»eii U^iracli, »uwia 
u b atb a ap» Wt^aart KaaalachalTen cbaraktarlurea , woiarn man an 
die nalal laroaaiaaiwabalo Schöpfunicen diosoa in seiner Wetaa ao 
üewalbtjcn Kun>Uer« daa aat aiiiaia n dsialaBbia Vorbildita ababra- 
hirteo Maasiuiaii sur Baai l b ai l a ag aaloaaa darf; waa lab ■ilati 
iheils uichl in Kracb slcll«<i mOeht«, — Bei der swelten Nnmmerdaa 
iTofiramms, JfandainoAii'i Violiocunoert lialleo wir wieder «aaial 
iii.'h-i;<.>nbiril den noch vom «ongeo Jahre in tn^slpr Erlnoerong tto- 
heiiileii trelTlicben Catger, Harra Concrrlmeisler Rob. Heck mann 
au» Leipsig, zu bOrco. Er lOala sein« Au/gab« in wahrhaft arfrou- 
licbar Waita aad ted baaooders nach dem höchst edal auffalMalen 
Mitlalaalaa «ara» baacfcannuog. Die von diesem Kanstler In Bande 
Bit daai aaadaMWtaalaa PitiHUtn A du Ooor aad daai flall§irlat 
CalUalta Kr tt a> bha I« daaiaUbM tu g»Mrtl|iadaa Trto-*oMaa — 
ein für Wien ganx nenea Unlemahmvo — werden mich bald wieder 
verantaasao, Ul>er ihn tu berichten. Für diesmal will leb nur noch 
melden, dass am 4S. d. der Pianist Josef WiiiiiUwütt. der Jtinp«re 
Bmdor de> herllhmlen Geigers, hier ein stark besuchte« Conccn ge- 
gebon hat. Derselbe erwia» sieb als einen doi l/ct)4hu»Uu Vertroler 
auf dem Gebiete der höheren $«loomasik; das* er auch BastioMn'« 
•Appaaaioaala. uu Prograoi lu gcaeixt twlte, verrmtli mehr Pietät als 
seifaattjrMIfei ar wdtoatr Aii^aba aar aaab dar Ittbaltibaa «tibi 

# Wiaa. Im Tboaler au der Wiaa ktai aai «LUD«, todlicb die 
aalt Mattier Zell in Aussicht xastoHia raiaaBlIt e ba Ofar van F. noima 
•SeinSchattan« (l'Umbra) zur Aaffiibraa( aad haUa daa gba- 
stiKSieo Krfutg. Dar Componisi wunla nach Jodaai AalaefahMta albr* 
misch mebrcremale gerufen. Daa Sujet ist aebr einfach , ea barubt 
darauf, dass ein Jongea tranmerlaobes Wtdciteo, Jeaoaa, aleb in einen 
Offiel«r, FsbrKse. verliebt, ihn lodi ^laiiM und ihn io tiBor anderen 
Kl «iheintin): wieder Irdfi llic Miinik i«l kam im Stile de» leichten 
französischen Uenrv« ({«latiiica, ^i mh^, melodio« und macbl einen 
gefalligen Eindruck. Kintainc Nummern faadaa darchgraifendan BaH 
fall, baaondara das Biogangsduoti . dann ala Qaarttti am Scfaloaaa 
daa arataa Aoiea aad ein Dmu im zwei tan Aoia. Die Aotfohrtum war 
aiaa »ur t rd B l eh a. rntol. CaMiogtr alt Jonfo ftbrsdefaUft WMwa, 
Frl. Olma als Jcanne, Herr Swohoda alt Pabfi«a aad Nair •affcamkl 
al« Dr. Minorat oberbolan sich an 6ikr, dta 
Oper zur Geltniig so hringen tVr ; 



*i Nach anderen benciiten Wiewer blauer hall« daa Publikum 
deaibalb dio Wiedergabe verlangt, weil es glauMa, diat tai der >Kai- 
aermarach«, brachte alao dio AanUbniag diaaaa M atadhts mit dar 
dtalttbta Saob« »ii*m<aaa, aad aia Wlaaar Ba fci i a l bemerkt 
aaeb aalv : dio doatadie Saeba tai aaab fcaaai laahr «oa Wagner tn 
Ireniten • ächono Dcotacbo in Oostcm-icfa , die so acbieclilen Ae^i iff 
von deutschem Wesen haben, dasa ti« daaselbe mit dem Grund-, 
ebaraklar aliar Waeaar'aeba« Warba^ dtr rafllobrlaalaa rabaa Siaa- 
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ANZEIGER 



l*M| TMtof «M F. F. r. Leneksrt hl Uiprii. 

Soeben <ir>cliieD : 

Mosart's Don Giovanni 




von 

Beratxftrd Sagler. 

I Huhtl'jtfcl In farbiKetn L'n)»cMa( i 
boodu Praii nur S'/j Thir. 
Ol« AHflNB. MuHial. Z«M«n« («Tl Nr. () tnaat diaM Aaicabc 

laatlarbafle Au»|i»h« ilcr Kron« i1»r Oprrn' mirt ruw rl.r 

Verlag von 

in Leipzig imd WioterllMV. 




Oper in »iwei ^cteu 

L. van Beethoven. 

Volktiiidiger CSamnanig 

kMrb«!t«t v«n 

■It 499 Olvertiren in Etfir Cdir 

zn vier Händen. 
VfQLM'hfr unii frauisiMiJMf TnL 

PnektpAug&be ii grou Rojtl-Fonat 

Dm Wtrk «nUilU o*chtl«i>Mda Baila^ea : 
I. ■HttMHTt fwtnil. Kupfer (tei l oelw *« 6. 0« 
t. flvMUlMttinlnns«, naiaiehMl vom JE. «. 

Kupfer Kr^lnK-hon von H Merx uarf tf. 
Klntiitt Klflnlin'B In dM Ml 
Kr k pnii u naa-Hocna. 

K«tt.*n- A-lnukiime. 
I. .4a Baetttra", G«dh:bt von Pnul Heyn. 

4. Em Blatl der Pirlltar in >M.ii' von BeeUtotem t HjiMtocbrill. 

5. D«a vollnUmilKe Buch der ü\tct, [nalo«, «iciunKf und Angabe der 
.Scenene aolhalteod. IDeaUcb und (r»nxtti<sch ) 

•. Vorwort mit biogriphisch«a Noliien und Angabeo Ub«r die Eal- 
(labung der Oper. 
IM« Zatoturaoii der gepreuteo uod rmch vergoldalaii Ktobaud- 



*n M, 4M Warii kl aln Th»- 



(IM| 



Ucder von Franz ScUboi 

für l'ianüforte fll»rtra<?eii 
von feE^teplieu Heller« 
N««« Aasgabe in ■inam Baad«. 



ConeertiiMtHute« uod OaaaofTer einen 

«al fbajatct-^ffifnnf« 

Varlaf c erMrhienenen Werke 

Christ na cht 

Cantate 



des 

iirt von 



Op. T9. 

Fflr Orchester instrumeaturt 
Ivgei PetxoIdL 

ParUtar t Tbir. ii Nur Clavier Auwo« < Thlr. it{ Mgr. 
- ' ItThIr «5 NKr Solo-Sil^rtlMaa T| Ufr. 

■n;. S^r. All I und II k*| NfT., TMMrl«.B» 

Bus 1 und II a & Ngr. 

Weihnachts-Caiital» 



mr 



gemiBchten Chor mit Bcgleitong des PiAaoforte 

(Minponirl voa 

Theodor Rode. 

0». Sf. 

, «. Wla I fWf. HHy. «!■■ II Hl liU fc »lüy. 



1' II r O Ii o r 

mit Boglcitung des Orcheiters 

compoQirl voa 

Mert Schmun. 

Op. U4. 
Nr 9 der uchg«iaMB«a Werk«. 
ParliUii 4 I falr. 4 t Ngr. Clavieraunag fl Tbir. tf N|r. Orcbaaler- 
•Unman • TbIr. U Mar. (VioltM) I. II. ■niMh* i U Jtar. . VWm. 

' MTlNcr ) OhonMaWMa riw.iailp'- 
, M, itMOT^amMf 
«K JUWaf* 

in Leiptig l 



eallo !• Mgr., 



(SM] SoaiMn erocbieo in nioim-ni Vi^rl<<.i? 

Concert filr die Violiue 



I Bafleitung dn Oi 

Op. 464. Hmoll. 

SoiMUama Pr. 10 Ngr 
OrchertersUmmon Pr. 1} TbIr. 
Cl«*ierausiug niil .SolotUiniM Pr. 1 TMf. 
LaiVtiB. Movamber «871. 

C F.W. Siegers 1 



J.lialM< Biedermann in Lripzit; und Winterlbar. - Druck von Breitkofif A 8Mri fei Uipi|B 
KapadUioo : Lat|ai^ guanlfMM «i. — Kedaction : CarMrMM t. 
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Nr« 50« 



VI Jahrgang. 



«■•rlPortfMfBAf: ConpMMooMfMtaMClMtaclt 0« 
«•«Mr)). — RtcfcMkM. BrtiwUM im tm Akn im 



CtrianiMr, UdwiiMMtt nd Rickwd 



V«Wr flln xwiMhMi Alton und ]f«ae<u Temüt- 



▼m M. W. DroklMk 

(ScblOM.) 

Man kann dip<)4-s mittlere Tonsystetn noch io Beaiehnng 
BU eioein «ndereo Tonsy«t(>nri« bringen, das in seiner Art 
dirSMobtung gleichTHlls werth i»t. Die Tabelle io voriger 
NoiMMr Sp. n% u. 773 t«itS MmUA^ ÖMt di« TiM dM 
■fttl«m SjfMiM« MMh M%ehM« ««rdM Mram tb 
Abweichungen um Tbeile des Kootmas von den TOneo, 
welche der Reihe nach die ScbwIngungsverbailaisM 

. m (« 9 75 « 5 II I 
' iW «»• « ' $*' 5 • 4 ' 18 '* 

babco. Dieses System liat, soviei mir bekannt, auertt 
Deleieane aufgestellt. *] Di« HaapUOB« (der Cdor- 
Scata| sind sfluimtlich rein. Dia BrbVbnogM und du Br- 
BiedruBiifei» d«rMlbfO kttnoan aus ihren S«b«lo|llllgi- 
v«rblltnlM«n iweb felgendar Regel abgeleitet werde«. 

Beieichncl .V tias Rcfiw !rifjuti^>\ «'rhilllniNS irjjend eiiiPS 
Tones der Ciiur-Scal», t>u «rh^lt ni^n d^irnuü ilus Scbwin- 
I Tones AT-e«, wenn man dasjenige des 

dlaioniscbeo Halblone ^ 

sver- 

Bier- 
IS 
<s 

ae — . ^ = %'r>n nndnrnn Bplrflrhtiin<jpn nti"!i!rhcnf' 

3 t« < S 

bin ich vor ii> Jahren seibsinodtg auf da&aelbe Sysieai ge- 
kommeu. Man kann es als das verhaltnissmassig 
reioil« beaeicbnen. Denn es giobt 3 Dur- and 8 Holl- 
tOBirleo völlig rein, 5 Dur- und 8 MoiUoaarten , die nur 
einer SulJe von der Bfinheit um ein Koomm «bwei- 
dien, u. s. f. **] Mia wird kcia «odenw ToMytlem an- 

feben können, das, wenn jedem der t( TOne nur ein 
^ertti (nicht ein Dopp^lwerthj beigelegt wird, hinsicht- 
lich der Rrinhoit der Tonarten dasselbe oder mebr Icistctf 
«» Unser wiulf rt>s Ton5yst«m kann demnach auch als eine 



Leiltones von S-es mit ilrin 

■wltipliciri ; und ebenso erhsit man das Schwiogi 
MliMW N-^Uf wMW am da^tnlg« de« 

VW dem lf»iid0rli«iltoD ist, durch ** dividirt. 



Von nndrrcn Betraphtuni'fn nn>!'jrhcnr! 



•) RocuaU d« travaiu d« ia aooiet^ das sdenCM da LUia. < It? , 

M) T|>. m$p.im siil iki » A tt iiÜiH Ia INi M wt iH T i Aa- 
MlML Bi. M. & Mt 
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Ausgleichung der Tonarteo i 
mes angesehen werden. 

Nur einer Forderung v. Tucher's, die jedoch in 
otMO aDK*fahrt«n Stelleo seiner Abhandlung nicht hervor» 
trin» vMnalv nil «ioer derselben in Widerspruoli stebt, 
kftoii aoMT T«omMn alobiGMilo l«iataa. Si in dki 
die PordMUBR, dan omIi tloeM Mb4M «m d«i GrlMten 
bemerkten Gesetse jede Coosonant aus zwei ungteicben 
Intervallen tusammengeaettt aei, die Addition von twei 
oder mehreren gleichen Intervallen dagegen steu eine 
Dissonau gebe. Deshalb sei die pytbagorisohe grctas« Ten 

(^^y DiMOfWBs, dagegen die reine grosse Ten 

y • j eine Consooaax, und es mOue daher doch 

■alatel in dem richtigen Tonsystenw dar gr aaia und klata* 
To« (w«M «nah vkllaioht owdikirif) uMafMliadaB lilai- 
hm. — Barr ▼. Tnelwr aehafiit enl ipltar «ftaBUl m 

ballen, das.*; diese Forderung niil seiner HoffouDg, dass 
sieb fUr die grosse Terr. ein entsprechendes höheres Maass 
werde auffinden und »eine Gleichstellung der bei- 
den Gunzinne auf erster und «weiter Tonstufe 
we r de lip " i r k 0 n Ia s s 0 ni , unvereinbar ist. Denn ein 
Nachtrag m hr.iH schlieast mit den Worten: aKaanat 
das ganze Gesets su seiner vollen cons«q«airt«B A»w— 
duof , dann iat, wia wir mn fMbtm nna abaraangt n 
haba«, aiaa Ar all« TNMpariiiaBa« (TaBatten) gMab- 
mass{gbraai^bBreTemp«ratar •nniBglich.i DmbHwM 
denn die Erwartung, dass eine soleba TetAperator alah 
werde Anden lassen, aufgegeben Dagegen 6noet sich hier 
die Aeusserung, dass ibei vielen Intervallen die Abwei- 

.>uiig wm dar aaiBhail mll ^ Oabandmaa oder *^ U»ugA 

tu ertragen si i, nur nicht die um diese Differenz zu grosso 
pytbagoriscbe Terz, weil diese durch Addition von twel 
gleichen Tonen sur Dissonanz wird.« Nach dieser Ansicht 
wOrdo aicb dann, wia «a aebeint, v»r allen das Sjataaa 
UelairiHia'a «aapiMlaB. 

Dass nun diese zuletit gewonnene Uebeneugung Herrn 
V. Tucher's von der Unvereinbarkeit einer ftlr alle Ton- 
arien gleichen Temperatur mit jenem, Consooanten und 
Uissynanten nach der Art ihrer ^usammenselturg unter- 
scheidenden Gesetz vollkoninii-n richtig ist, lassl sich in 
der Thal aebr eiDlacb, wie folgt, dartbun. Ea bat sieb oben 
ergeben, dass, wenn die grosse Ten erhöht werden, tu- 
glakb abar awiaabao ihr und dar Quial« dia BalatiaB 
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in. Dm «bar tot dl« 

fer QuiDl« lar Oclave, = 



Tos -j-Q* in Kraft hleil>en soli , die Quinte ernieiirijjl 

werden tnuss, uud das«, wenn dieu » ^(ii} £e«cUl 
wird , wo X jeden beliebigen Wcrtb v«n 0 bis I 
kam, die gmM Tm - tCS)*" *' 
Qu.irtc, als die ErgSoiuBg dei 
T(n} ' 6''<>^><' ganze Ton , als die ErgSniuog 

der Quarte lur Quinte, = T(ii) ' • "'"^ endlich der 
klaiae ^ate Tou , als die Ergänzung dos grossen gaoten 
T«B6a rar groaM« Tan, •> ^'^Q^V " . DtMiataberMvial 

- i S)""'<'"Kn) '*-•"-«*«■-- 

scbeii lIlmii |;^u^^cn und kleinen ganzen Tone komoil 
also hier in Wegfall, und die groiM Ters wird gleicb 

[t(H) '**]*' ^ *^ **** |l«Mieii gtOMii 

Tonen tusamniengesetzt, fnl^lK Ii nach dar UntoncbaidMg 
janea Gaaatiea keina Coitsooanz. 

leb nma jadaeb lialaaoaB, daaa mir diaaaa Gaaate 

weder auf induclivem, noch auf dcducUvem Woge toltng- 
licb hegrandel werden tu können scheint. Der ioducUve 
Beweis desselben lautet wesenllich so: Die Octave 
M4'ht aus Quinte unfl Quarte, di« Qtiinle aus der grossen 
und kleinen Ten. die Qunrir .uis dem grossen ganzen 
Tone und dar kleinen Tert oder der ^rotseo Ter» ond dem 
iTasa; also sind Octave, Quinte und Quarte Ziis.un- 
onglaifliiar laianralla. Dieselben iind aber 
mao. maraiiS MhtlaaM nw« nun - alle Con- 
•iod ZMamaBanwlMnigen ungleicher Intervalle. 
Diaaer SohlDsa iat abar nur bOndig, wenn es gewiss ist, 
das» Octave, Quarte und Quinte n II u , d.iss sie die e in- 
line n Consooanzen sind, die is (ihcrhdupt giebt. Aber 
seiltet, «enn dieses feststände , würde dar.ius noch nicht 
folgen, da^ alle Intervalle, die sieb nicht in ungleicba 
Daatandtheile lartafaii laaaaB, ifla i. B. dia |iylbagorbaba 

Terz « Dissonanzen sein tnUssen. Denn <] selbst 

■Bgegebeo, alle Consonamao aaias Zuaauunenseuungen 
mgleicber Intervalle, so falft dmni wader logisch, das» 
Mflii «naakabrft alia Imm— wnaainwua» tn^laieheff la- 
tarvana Coaaanaaiao aalao, naoh ht diaaar Sab aina tbau 

sachliche Wahrheit, da ja dann t. n. die pylbagorischo 

kleine und grosse Sexte, — und j^. so gut w ie die Oc- 
tave, Quint« und Quarte als Conson«i»xeD gellen mtlssten, 
was am vieni)jsien im Sinne der Alten richtig sein uürde ; 
und 2j mUsste der Sali alles w as nicht Conionnnj. ist, ist 
Üissonanz, unanfechtbar sein. Aher auch dieses seheiiit 
aelbat bei den Alten zweifelbafl. Denn wenn Ur. v. Tucber 
te Nr. II fl|». 4M aollibrt, daaa Pialaaiilus dan t/uath 

Tao Y melodisch {emmekt) , die pytbagorisoba Tan HD- 

naladiacb («taiMlv) , die Dappalqaiota aber miMWttiB (mv»- 
f k tmn ) mmA, aa «»aial biar daeb «abl nur dia latila Ba- 
seiobaoag «aUobiedao auf Dissonant hin , die tweite aber 
auf einen Klang, der zwischen Consonanz und Dissonanz 
liegt, also nach dem späteren Ausdrucke auf eine u n v o 1 1- 
k om CD ene Consonanz. — Zu einem strengen induc- 
liven Reweise des angeblichen Gesetzes wSro der N.uii- 
weis erforderlich, dass 4] alle Intervalle, die sich nur in 
ongieiehe, nicht aber in gleiche Bestandtheile zerlegen 
laaaaa, ibaMeblieh GansanaMMi, Wablkll«ge, und S) alle 
mr In |Waha Baataadthaila larlasbara lotanrtlla tbat- 



ssehlieh DtsMoantea. Wiaklliige sind. CctDar vao 1 

Sstzen kann 1 ru dieser Allpenicitilieit behauptalfl'Vnlaa. 

Noeli wtui^i:! '.vill es selingen, das inebrgi dachte Ga- 
setz dedueliv (jder spei-ul.tiiv in befriedigender Weise tu 
begründen. Zvvdr gt* tteii die Nominalde6nilion : Consonaoi 
ist die Einheil des Unterschiedenen, lasst sich \vohl im 
Allgemeinen nichts einwenden, obgleich, wann man dar- 
aus folgern wollte, oass die hinheii des Nicblunterscbie- 
daaen DiHeoans aai, dar Einklang (L ntuwtf) lar Dissonan 
geniachi «ranlao wOrda. Aber, wie jade blosaa Namioal- 
definition, so giebt auch diese Uber das Wesen ibratGafao- 
ütaiides keinen Aufschluss. Denn sie beanlwartetnlebt die 
Frage : in welchem Verhiltnisse müssen zwei unterschie- 
dene Tflne stehen . wenn sie m einer Einheit sollen ver- 
schini'lzeii kilnnen ' Im l'ehrigt n hcMehl sieb die Definition 
direct nur auf zwei Töne, nicht aber auf zwei Ton- 
paare und ihre Intervalle. Die reine Terz ce, die wir 
ho ran, aaUl sieh niohl a«« dan TonTarblitoissen cd und 
da tusanaiaD : denn alsdann «Ire ifo dar ZosaiBineaklang 
von den drei TOnen c, d und e, daher ein Miliki«B|. Wir 
bedürfen aber auch nicht einmal , um den WeUklinR der 
Terz ce zu empfinden, 7ur \ ermiUelung der blossen Vor- 
strllting (1<'< Tones Ks ist demnach gleichgillig, ob 
die lnter\iille cd und de gleich oder un;ileich sind, ob also 
d gerade lO der Milte zwiscbeo c und c liegt oder nicht. 
Auch ist die pythagorische Terz nicht darum, weil ihr In- 
tervall sieb nur in zwei gieieb« Bestandtheile zerlegen 
Ihm, «an der reioea Ters vanifiact «forden, sondern weil 
diese einen bafnedigeodervn Wohlklang bat. Oboa diaaa 
Tbatsache würde der reinen Tert nicht einmal ihr afai- 
f uheres Scbwingun.M i Ii ili u s den Vorzug vor der 
pyihagorischen versciinili luiheu. — Zuletzt erinnert das 
in Rede stehende G'-s<-t7. uherhaupi an andere I'roducte 
der griechischen Spctulüiioo, bei denen man zwar be- 
obachtenden und vergleichenden Scharfsinn nicht ver^ 
roisst, der sich aber doch nicht vorurtbellsfrei deu Tbat- 
ssebsa btngiebt, sondern durch die Vorliebe fUr gewisse 
baebnhalian« Jdaan ttbarwaabari und dadnreb on aeina 
reife Fracht gebraebt wird. So waren s. B. die grtaehi- 

schen Astronomen von Alexandrien unermüdliche und 
SOrpfStti« tiii'ssenile Beol);ichtor der Krscheinunnen des 
llifiiiiK ls unil sch.irfsiiuiljie Georneter undRi'chner, aber 
sie (Wie ihre Nachfolger bis auf licpter) sUadeo unter dem 
Banne des griechischen speculativen Geistes, der, weil er 
in dem gleichförmig gakrOninilen Kreise die vollkommenste 
Figur, und in der glelab flinntg e n Bewegung die voUkum- 
menste Art der Bewegung sah, nur kreisförmiga oder 
epicykliscbe gleicbfärmige ftewegungen der gOttlichea Ge- 
stirne wllrdig eraclilete. Dadurch aber, und v\ eil <Iie schon 
von den rjlhagoreem Aristarch von Samos und Seleiikus 
aus Scieukea aufgestellte Lehre von der doppelten Bewe- 
gung der Erd(> in j0qüiii Zeilaller sich noch nicht gegoQ 
das Zeugniss der Sinne und die philosophisch dedurirte 
Ansicht von der centralen Wellstellung der Erde behaup- 
ten konnte, worden die Forscher um die Entdeckung der 
wahren Bawagangsgasaiia dar Himmelskarper gebracht. 

Finden nun die niar gegen die Giltigkeit des beapro- 
ebenen Gesetzes dargelegten nrnnde Ri istimmuns^ , so ist 
damit das leUte Bedenken gegen das vorstehende mittlere 
Tonsystem, das eine fUr alle Tonarten glaiehnlssigbiraucb- 
bare Temperatur enielt, beseitigt. 
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Axutoigeii und Beurtheilungiui. 
Novissiroa fOra Ciavier. 

iForliFtiung. 

tgMS bikHt Op. » (I«) loaWUlert «ioto 8pMi«r(rag aai 
AbeiMl io «biiHeb idytKKlMr WaiM wi» dat TWt|c, mr «hi 
blMbni OMhr Ctivterfioftril, woranlM* dia Rocoto^al» «bro- 
nail« (dcrfl«lcben Hamm«l voneHen •» geirtraieb babasdatle) 

noch das gprinKsie IVhel ift ; «clilimmer IM dar UladManA dat 

WoriM Relininio S 3. Worle. Worl« ! 

Hermann läatrr 0|< •:> " maclil Le^thoidcrie Ati^priirhe . 
Di« aeeiu TagebudiblaUer oUer Cbaraktertiiicke tragen das 
Oapilga der Allgemeinheit, und geben gangbare Hönze Io sau- 
bara« nor<Ueul»cb«o NolaiMiraclw. Di« OabaracbHftao aiad 




M - - - jr» 

»Ich: Eifersuchl. — Das folgende : Ersios Veii- 
abao — gehören sie nun unter di«Cb«rdlLterkopre oder -Siiicke 
•dar — T Da» letzte Tagebucbblalt, eine Ari PoILa V.isurka, \H 
alfnirt Cocolo'sGeMof; Stagarinaabakaanti docb nicbiOruck- 
•latl CocolteT 

Jean lackgaber Op. Tt, CoaMa wn dtaa! Kaatsnw*} 
le piano beghfiM fraottdlieb, iM fataraaaaBl nil 



frap^-ndor Wcnd 
Ctirdgelümiael 



afai Mitaaadai ebri 



Bit unterlegter kleinen Ter» und Sexten — dergleichen ein<t 
Hnaunel tnit unwiderbringlicher Grazie zu verwenden wus$ir> , 
«aa Hann ibnUcbaa gatban in den leuun <S Taklaa dar CU- 
vlarao«Mt« I m. P«dar (Op. itt). das wmdarbara 9fM 

•olcber glitzernden Seifenblasen verstlodlich kunstgerecht und 
rbyihroisch vollkotnnsen herzustellen — da» Alle» kam uns 
in Sinn s!rleL'pnilirli der srh» licheron Nachwüchse, die beut 
alt Noviiiien verkauft werden. AiUMr jenem fesMlodiHi Ao- 
1 M «anig In dam atba^Mg ama dam süs»llcb«D ' 



I 



^ne Oegetnsatz tieben Seilen lang baraas arpegglrten Nocturoo. 

DeMelben ladtgabcr'i Op. 91, Chanson polon.u^ popo- 
laire poor Pt«ao Irassml ... bMidelt Ober das mll 
feierlicher liilrodgctton abigalMala Thana fiato vlrlBab pol- 

nis^'IiTi 



« < ■ 

*] Der Phltokg ward« sagen . FraozCtiscb beisal« Naehmat 
MatleDiteb Notluraa — pkilittro« < 

(!•) Bis a^artargwig an Aband. khrH« Mr daa Viaaaltrta m 
IgnatLeabart Op. 1. O.O.CM«!. («Ma Kr. I.) (M-) FaL 

» s. 

Blritli r «u< dem Tagebocbe. .Sechü rh.iraklrnnliseb» Ton- 
sMcka nir da» Ptauotcri« eompoBirt von Hermann MQnter. Op.*. 

(*iet.) Fol.' M S. *Pr. <l Sgr. 

[<*) ComnM VMS Met I NoolarBO paar laPteaa per Jaao Kack» 
gabar. Op. 7*. 0. a C. Ball t. (»•»• Nr. t.) (».) Pal. 7 g. Pr.t 

i»l Cbansoo palanala papaWra paar Plaoa Insicril aar Jaa b 
Rnckgaber. Op.fl. ft. 0, C. Utk*. 'Slaba Nr. t.) jM.) IM. 
I» «. 4 Tbir. 




ail OMoalgfalUgar ftegarkma» dimb alle Taaartan grabbeM{ 
ntebt geni ebne iOMrildM Tankaoal and Tenbdnal». denatt 
wir nor baaaere Ver w«idtuig «ünacbaa all aatehaa Äi ifrmnut 
SpMwark damit grotszufottem. 

Denn »ein drittes on* vorKili>:tc.s S(ürl 0]. 87 Le Songe, 
fantaifie drarostique (" lu», un«c.irh(et ebetifillj. ieichttinniger 
Anl.ipe rioeh uii zweiten Kioile einen Aosalt zu Besserem — 
nicttt II) diT A u s w ,1 h ! »eines sonderbaren Potpourris aot 
Beethoven Clnclc Weber und Mozart, dergleichen eo lamllto 
Oboe Anspruch •«( OaffaoUlcbfcail, Je loweilan gaUngan 
8»ag — vietanabr apriebl viw m, dte oiadllobe hat bmtetM* 
scba Varblndmc d«e Agaraberaa nil dam Jongfernkrance in 
dar fiarto TakI bei Aeoderuog der Ober- 
in f g- f'/Tp ' • raalbdinng dar rkMean 

Jigermelodie woblkliogaodflr tdiainan «Crde. Waoa aber m 

jenem Uixpickl« sogar alAa eroatgaainote Es dar- Fug« dea 
temperirten Claviers mit e liiftclioclii wird, »o bewei-^i ;'.o 
unserem Leidwesen, d»ss der Autor »eine nicht ptm itijtht- 
iiciii' N.ilurgiil e luin Aaiusctiietil verzettelt «ucli die liiigKO- 
dehnteo Arpuij^teo und aller «onsUge VirtuoMn-Taad xaigeo, 
dass es ihm nicht ernst ist. was zu sagen. Wlrs ibm enxl, 
würde Ibo die eigne innere StiOHgae weHer belfan ala irgend 
eines Seboliiaielera Wtmung. — Die Ifenerm« hi der 
vorteicbnung 



I I I 

mit welcher der Verfasser bei Jen OrtlioKrapben Setksalion er- 
regen möchte, besagt nicht vid : ea giebt wicbtigera Dinge, die 
III) orthoKraphiscban dar » W ia i ails w i i a l dhw wMran, aber— ' 

Manutu de tabula '. 

Carl flanlneri Ouvertüre zur comisehen OperatI« isi 
unbedeutend, daa fiaele darin aae dam Abbob dar 1 
Ros>:ni ;> mrhgtaihnit. Dir minder gfMil 
doppail 2u lang. 

Daeae l ban Waldkapelle (<^, etat 
tbema in erhöhter Potenz, ISsst sich alleiirills einmal anhören 
wegen gewisser freilich nur typischer AnklHngo ans Waldhorn. 

Ludwig; Srhrrff Op. (0, Triumphroarscb l'" na 
t'.irade?.liick 3\ii Deutschlands Hrhebung, woran sich der ob- 
gen.innle vun WeUchen beneidete Uclsl-UeberfluM nun •cbeo 
1 1 Monate lang geübl bat — ob »>ds darunter iat, 
I i Jahren noch gehört and geliebt wird , das -> tat i 
len, aagan die Prop baten. Dnlar den nna Ntsnniwi 
Mar eine der h aaaara n . In (Htrarldranlbrmat amaligl> mit Ab- 
waobaatang eines marscbarlig pankUrien and eines mehr un^ 
Ihnllcben Salzes, zeigt es Bintichl in loslraoMotirung and rieli- 
liiiri Vi ; ;lun^ der Gruppen. Die vocjlmllssigc Cantilene, im 
Charakter mit Weber s Baryantbe and Jabeloaverttire verwandt, 
bat dae I 



m La Saaga, Peniaisie dramati^ paar Plaa« per Jeaa 

Rnckgaber 0*u»re «7 O. C C llell » l?>*he t ) («8.) Pol. 
«7 S. 1 fl sc kr 

Oaverturt zur koBisciteo Operette; Oer Sergsaat als ■rae^ 
contponlrt von Carl Sa Dinar. (Op. Ifl.) 0. 0. C. mkAe 
Nr. 1 ; [lt., Fol. »S. 

(») Dia Wtidkepalla. PaalaaianrPtaaa-ParU van Carl «aa»- 
aer. ;0p. IH.] 0. 0. C. HeA a. {«aba Nr. i.) (at.) Pal. I S. iebr. 

TW t wn pb ^latBah aaf Pe atj e h laa d i Erbawuig, e am pa nl r l Ür 
grosses orebaatar van Ledw ig SohorfL Op. «a. HaiHblft 8. 
w. Niemevur <»»«.] ParUlar la I*. MS. fr. MI 
( Tbir. Airai)^i:meni filr dm fia e aii r ta an 4 I 
Fol. >S. «HSgr. 
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C6 P Ol Am 

Bia wailMW MIlMlhMBa aH aliirM TrMw «MmI tor Abwt»- 
lllaiii. M ibw MiilMIt i> VwrliailalM nn fbrigra gMtelii. 
MarkefMwartli MI. tea hl«r liMMl •rlbocraphitcb rieh- 
tig di« S«ilolwalisataIlfUU THalMi h m kk i Mt wuA f/f 
braiicbt tind (Partilur S. 4 0 ond ölUr) , nicht wi« MDSt aas 
Faultieit g«seiirieb«D Blatt De|>p«l-TrM«o. Vergl. d. Bl. IS7t, 

BindefaalMnd bemerken wir hier, daM auci) Richard Wigifr 
einen K .lisermarsch geleistet hat — propheliacb abOMtd, 
kMcb «ite der Kaiser fertig war Satbigor iflt iMi C. P. Polen 
IS habeo to Tariitur (I Thir and vier CtaviermtxOgen la 
I do p pel l , einmal lo *l«r, «inaal w aebt lUodeo, 
dto DHMla fMknbanuig Am llawroeldlicbra in 
JuhMia Mite. Teailg*t swaiblodkltr W 



•lg, ocdoasal, ein iDoaanienUlaa Stück Zailgeaehicbl«. Waa den 
lohalt aatangl. so ist «• nicht daa Scbieebteale von Wagner'a 
Werken, acbon darom, weil ea in beelimroien Rsbmen ein^te- 
fes*l, nicht mll d«r onendlicbm M«lodie davonläun . wie denn 
auch die Taniihäii«er-Ou»ertiire mehr werth ist al* dir lang- 
weilig« SingproiM m der Hauplacene. Aach tat de* äiücii acbon 
darao cooceolrirtcr Wirlinng, data ea ntchr diatoniacb einher- 
f/Mt all in quirleoder cbroaMtlaaMr Wflblerei, und darom, 
4hn «la Uarar O eg an aato aa%ailaill wM iwiacban dao Kano- 



•Judenlhum in der Hosik« unteren neulealamentliehen Ger- 
manen nirgeod loaliMt: denn die widrige Triolen-Pollerel, mit 
welcher Jacob Meier Beer einen wellbcrfihint^n Martch einleitet 
ond durchweg au^rüKeri — e.n trippett wie die Joden b«lm L^- 
chencondiict — die ist nun einmal dem Minne- und Meister- 
<ln|ar eiofeinipft nod ttogeflaiscbti Uar in KaiaanBarscb Irttu 



^ kalwr- Harsch Mr uro MC« Ke«t-Orchestcr >on Richard 
Wagoar. Lelpxlg and Berile, C- > . F«t«r«, ttervau de MiiaKia«. 
PMtok PaMlar |»S71.) M«. < ThIr. OrcbaelerrtianiMD <| TbIr. 
BteelaioAMBag tv t nnida* Toe Carl TaaalR. (Uli.) HS. tOSgr. 
IlavIar-AnMDg tu t B ledaa (laichtari ««■ Hape CIrMi. (tm.) 

ndaa , -- - 



«I S. <• a«r. Klavier^A«at«g an ( Hl 



«• a. 4g S|r. tlavlar^ainf m R Händen IM AI 

a. inir. 



ftage OMofe. {%m.) 



(ScbloM foigt-i 



rcbersicht der im Jahre 1870 in Prantrpkh enchieoenen 
Maukaüeo, miuikAlisdiefi ijetariAen und nengegrOiidAtai 

II. 

■HtUllache 

(ForlacUeaf.) 

\t)MbmtQikm. IlBdawttolkiiMb par Aribar Fa«tlii> Or. 
tali*> mp., iMtailtoApaflntt. NHtta4^.lMM- 
^aalw; ittr. RadMlte ft Co. 4 rttt. 

Dem Biographen von Bollim, Meyerbeer. Wallacc u. s. w., 
Uerrn Arthur tutf^, gehtrt dei Verdienst, die ante wlikUcb 



«SiBmillche frSberen , wii- die von P^i» ond seinen MaiCbbolen 
F. Cli-ment , Gregoire u. ». w. nicht nur darnacti tu bericb- 
ligao, aoodem gani «uBttiiodern . D«» von tlerro Puugta Oe- 
iat beinahe glnalieb aas der Privatrorrespoodena des 
A. Ofiasr, «• Ihai Miaa FamUU sor Verfücnaf 




tem ond tevolar biwp M iDliHi l i ewa üana Tb. 
Bin larter Aettog «M 

AUj ort Trisar, geboren den iS. Deeerebcr (SOS in 
Anrers, wdr der llletle Soho ein«« der bedeulend.slen K^uf- 
leuic daselbst. iSein Vater war aus dem lierzogihum Na^s.ia, 
seine Mutter aas Roaen.) Von seinem Vater für den Kaat- 
manntstand bestimmt, kam Albert noch sehr Jung als Lehrling 
in alMa dar «iMaa Oaacbifl« ««inM- Oabanaalwil. IMa 
trotkaaaa CiMurWf i fh al Ho aMIalaa jidoflii dM |Mi|n 
Lehrlinge selv bald. «Ibraad dit Uaba tar IMki aH dar «r 
als ClsTierspieler ond Singer (s den Maoa Hatoa Irfig^ af^ 
rang, bf i" n, , nahm Cid frei m »erJen, brachte er e» durch 
einige inyl!i AiUif(c Streiche daiu, dass ihn sein Lehrherr fort- 
jagte. — Auf die ernsiliclicii Vorstellungen seines Vaters über 
sein Betragen erlilirte er uttn, er wolle Musiker werden Sem 
Vater, der Allfs für seine Kinder thal, was in »einen KrSfiea 
Stand, machte ibm über diese Wahl die gebrlocbiicbeo Bemer« 
koapen, meinte aber doch tolelil : »Nun, ich erlaabe Dir secha 
Monala an Haaaa t« Maibao and dtaaa ZaM naab Wnnaeb aa 
benalaai; baai Da bb dabto daa Owinpsta palatoW, im Br- 
maiblganp earlaagi. ao bin leb pera barall Dir dia aMhlpaa 
Mittet lotn Welteraltidium za geben ; flndet aber du Oegeattiea 

statt, so Vchrsl'Du ohne weilpre Einwendungen wieder in ein 
Comptoir zurück « — Alberl nahm mit grossem Verssnuaen 
dic-se Bedingungen !in, — l. P. J, lansecna gab ih;ii i -ni ds 
den ersten CaCD{><Mttionsunterricbl. — Noch war die Trobezeit 
nicht lu Ende, als Albert seinem Valer die Brkllrang gab : >Br 
hlite wohi steis noch die Absicht Mnaikar ta wardan, wolte 
sich aber zuvor ein Vermögeo nucbeo (Mra fortaoa}.« Aaf aata 
Verlaopao warda ar aa aiaaaa OaaabllMNanda aaiaat Talart 
nach Ueerpaol paaa b it fc t. Diaa war Im labra f iSB. D«ab dort 
soWa er alebt lange bleiben. Als im folgenden Jahre {I OO) dia 
RevOloUao in Paris ausbrach, veriiess Albert beimlicb Liverpool 
und begab sich dahin. Ob aus Neugierde oder aus politlscbeo 
üründen, ist uubekannt. Nach kurzem Briofw ech.sel söhnte 
sich sein Valer wieder mit ihm aus und erl.tubte ihm bei Reicba 
Coropoailionaunlerricht zn nehrnw. Doch ksau war^ aber- 
mals awei Monate ▼erfiossen, als seine Eltern die Nachricht er» 
hielten, dass Albert in Bruiellas aalar dos Praiwillipan daa Tl- 
comte de Ponlceoalaal diaaa. Voa aiaa« aaiaar Oakai dort 
abpabott. wotda er naab Nrto tarMtfabracbl, aiid aberatal» 
erlavMa Iba» aabi Tatar, daiaca Ollla naarsdiBpfllcb war. bat 
Reiche seine Compoeilionastodien forlzoset^fn und sl.)iiele Ihn 
mit einer bedeutenden Pension aua. — Im J.ihre 1831 wuide 
or von aeinen Brüdern eiiigelflilen. der silbernen llochieit sei- 
BCf Eitern beiruwohnen. Diese anscheinend unbedeutende An- 
gelegenheit wurde für seine Zukunft von grosser Wicliligkcit. 
Da bei dieser Feter eioe kleine musikalische Abendunlerbaltung 
statlfloden sollle, so drückten seine Geschwister den WttWMb 
aus, Albett nHifa da«b diaaa O al ^ a n baW 1 



gar nicbu l a l tp ibr a ebl. Auf vieUachas Dringen erinnerte er 
sieb jedoch, daaa er ror seiner Abreise nsch Liverpool (itt») 
einer Preundin der Familie eine Romanze gegeben hätte, die 
nsch seiner Meinung niciii schlecht und violleicht noch lu 
haben sei. r)ie,*e Honenie wurde nach vielem Suchen und 
tum OlOeke des Cumponislen wieder aufgeluoden ; denn e* 
war La FulU. Mocb seilen hat eine Bomanse so viel Aolkeben 
gemecbt wu dies«. Vaa Maarrft aad Madaae IlaWbw ibraa 

GrIawiDkvnrUlli 
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B*»gien und Frankreich bekannt. DiM woMle der jonge Com- 
ponist zu b«nuueii unJ gab am *. Min 1833 In BnuailM 
•«Ine wste komltcbe Oper; U Mmiag« iw^mibU (Teil vm 
^ S!^T^^' P*** »-* - wgStol gegebeo - 
■r «Ma Anflniar «MMMfnd. — Mach Paris luröck- 
ftad Oritar Jalsl lehfel T«legw, ond erschienen die 
■B: AdlM Beau Rivage de France, l'arri»«« du H. 
•J** Conrent o. ». w. Von leltlgenannter 

M,«eO Exemplare rerkaufl worden — Im Jahre 1836 
(%•. April) gab Orisar In der Pariser komiachen Oper Sarah 
CT«xt von Meleeville), doch ohne grossen Brrolg. Im Jahre 
4 837 (13. Juni) folitie in demeelbe« Thailir: L'MMU (tat 
von Melesville und Paul Poa«her). M* TwMMl fibm 
(8. lOrij U SMtef a IWMmi (tat TM 81. George* and de 
iSa^L Tk«««» *• b ■•MliMDce (1 5. Novbr. ) Udy 

MmU (tat VW 81. Georges and de Leuven) . Den 1 6. No- 
fMbor «ist gab die Romljche Oper /,« Travf.itisiemenU, 
f Aol (Text von Deslandps und dm (fi Juli («tO L'Opira ä 
hCow, 3 Ade iiiiit A. Boieldieu; . Den (9. August desselben 
Jahres dirigirie A GrUar bei der Einweihung des KubensiDOUU- 
fflonl« in Anvers seine Feiioavertilre und wordo daHr v«a der 
bolgiaeboo Regierung zum Ritter de« LeopoMnul^ " tfv M — 
MMh^MlmlMwIrA. OrinriaNMVol. wo er uolerH««». 
CtapMWtMModlM naohl. Tod Neapel glog er oMh 
Palenno. Brst im AnfanKe <8i9 kehrte er 



■ Herrn Porrin nach Paris zurück, um die Pro- 
oni seiner komiacben Oper /-r.« f.ir.A.-ron» zu leiien. Den 
It. Februar 1848 — während er in Palermo war — wurde in 
<« Koiiiisi tinri Oper (Parisi ei ue.H seiner besten Werke: Gillu 
noitteur, Ti-xl von Th. Sauvage gegeben. Die «nie AnRiib- 
rung der Porchrrons (Text von Tb. SatTTtfa OPi At LoOTon) 
fand in deoMlbao Tboaler den II. Janoar IlSOtUtt. IMoaoibe 
toi in aecho Ural IS)mI «agebon wordon, uad bat Hr. Gri- 
M.tia Frca. 38 eU. Anlorrecbte erhallen. 

_ Ihm den Orden der Ehrenlegion. — 

•wi Soir Motuieur Pantahn, Operette in i Act Toxi von 
Loekroy and Horvan). eines der beliebtesten Werke Gnsar s, 
wurde den t 9 Februar 1851. und Le CanUonntur <U Bntgu 
(Text von St. Georges) den »0. Pebraar IS8t lo der Komi- 
schen Oper gegeben. Das Th^lre lyrique braeblo doD 4 1 . Min 
1 853 sein grtieaua Warb U» Jmoim db MM» CT««t tm St 
Georges), l Acte. Dm lt.lta. f IM war dlo «tte VorMolhing 
von l0 GUm äa Jm>ämttr, I Aol (ToM veo Cormon und Lockroy) 
mä iao It.Ang. IISO dio tod Tofoge autowr de ma Chambr« 
(tat «on Dorert und Lausanne] . Drei Jahre nach dem , den 
17. Fofaraar, fand die erste Vorstellung von L« JoailHer de St. 

■ U. Leute drei Pu cen wurden in der Komischen Oper 
an- Von den drei folgenden letzten Werkon Ofiaor's wor- 
den die beiden ersten im Th^tre lyrique, dM MM In den 
Bouffee Parisiena aargalBbrl, und iwar: La CkaHa ■inriBniiii 
3 Acte (Tesi voa DwMoolr oM nmamj), &m «t. Hiri 
186t, — » Hy nf —wiii V dwaiir , l Act (To« von Cb. Deolin 
nd dt Ma»fa«), d«i t. OMMber 1864. — und Doms« /ihm>- 
etnte», I Ael (Texl ron E. de N.irj.ir), den I9. Oclober 1866. 
Griaar starb den 14. Juni 1869 in Aani^oa boi Paria. 

Ammt 4m obmgMioMrian Haaiiiioa afnd ooeb einige 
aodiaaig voo Griaar arachienen. — Folgende elf zum Theil in- 
oo«pMo Werke aind lo aeioeo Nacblaasa gefoodeo worden : 

*) Hamm Oroux, KeoriMha Oparla t AM«, tat «w «• Uwen 
ond de Forgae. 

t) KfMl A la OMiif» KMtaahtOpwIitAoian. im fM Tb. 
Seonge. 

8) mm, Ii « Aet. Tert wn Palliar. 

4) IltmjtttMm, K iamiiOyer te tAatu^ tat m Uokroy 
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tat «m r «a 



•) U* (kmus-Mnu, Komisehe Oper In I Aetan. Test i— tn^saa 

und Cognurd. ' 

7) Äfir^a. Oper«8eria,ta8Aolaa, talvoal.doNMM. 

SU Mariofe foret, Kemleeka Opar to I A«le. Mab 
lo Jh», Ten «Hl . . . 

DfamallseheSc/Tic, Text von Michel Carr*. 
••««> nnabhJnglgen und liebenswürdigen Cha- 
rakler, war dabei aber, w seine sämmilichen Briefe bewoH 
seo, sehr für sich eingenommen. Jede «einer Opern »isl oder 
wird ein Meisterwerk.. — Wenn er auch keine Meislerwerfco 
geschaffen bat, so wird er doch, wie Herr £d. PdUo in 4« 
»Independatua beige* sehr richtig brnaaitlo, dta 
der koaiaeboa oohl fconiaaiacban Op«r In . 



MgL) 



Bwidkto. VMÜifleliten und Bemarkangen. 

* iWlIl. (Siogakademie. i Sonnla)! den t«. Nov., am aö- 
geoanoteo Todtenreste {dem kircblicht-n GedachinmURe der Vsr- 
storfaeneo), rührte die Siagakadeniic clll,^,•,■ TraucrKc.uiKe jut und 
awardie eslbeB . dje wir bereiu schoo zweimal la. Uhrf is«» und 
f"^** "^g* Aakoaaa ». Kjm aebsi den grossen Ein,;«r.|;s( hör aus 
«ar ■ROMamalk na iwillea Ostertoce von Ml Seb. Bach .Bieib 
bei ans, denn es will Abemi srerdeo«, an walabaa aiob oamltteiber 
GrelTi auuarordentlich seboner, Uef empteodanar md wwedsrbar 
wohlklingender fiinfilimmiger Choral »TrOste Jesu, die veli Jammer 
einsam durch die H irrn «ben. anschloss, die erste Strophe to« 
Solostimmen, die xweile sorii vollen Chure vorgetrsgen. Die zweite 
Nummer des Ab«ndi bildete Joh SeO. fluiA j .Göll*» Zeil ist die aller- 
beste Zeiu, natarlicb streng nach der OrijinalBartUur mit Be- 
aatsuagdesFIOgelaaafieftUirt. Aardiejeut .uch hier m Ber- 
lla lo Folge jeoesjamaMriiebeo •efllMeo trteles. von unseren Zet- 
loi^eebrslbero angsortaaeoe VerbeUMnMH dlaoaa nod anderer 
Werke deeonslerbliebea Baeb doreh daiilallanMr Reb. Fraaa 
kommen wir in eaebster Zeit In eloeo beeeoderan Artikel ansftkf 
Heb zu sprechen. Den Schluss mscbte AroserCs «Rnieiem. OerCher 
leislele in allen Stocken Vorzilglichet und wirkt« nameoUich io daa 
nicht durch lostrumei)l«n»piel überladenen AocA'scbeo Werkee darch 
**ia *^^ ^ei chen SUmmenJilaog und Mine rein« Intonation Ubersee 
"^"""■TjvAaoh deo Orchester (die Berliner Symphonie-Kspelle) 

MnK.rtaeit und hei uns seit langer Zeit oioht so wie an 

diesem Abend zugesagt. Im Beaa aong dar pantaoiMo ftal Hof- nad 
Opernunger Herr Julias Kraoaosala, laTlnor dervSrlegsbiMh- 
handler Herr W 1 1 bei m M 0 1 1 e r . and im Sopran nad Alt zwei Sehft- 
lerinnen des zweiten Dirigenten, lli-rrn Musikdirector M. Bleaaer. 
die, iml guten und frischklingendeii .Muniuen begsbl. ihren Aurmabeo 
im «ijnieo gewacbaen schienen, obgleich die Alti»t<n nuLh nicht 
ganz Steher lo eiaem reinen und genauen Abmessen alUr lalervaU- 
aabrWo lak «o data sie hin ond wieder Schuld duran v%i.r wamtm 
HtBBbtodirSoloeUmaMa nicht vollkommen rem kl.ii)<. 

..„Ä ..''•••Ä'"** Onarteii-Soireen Mittwoch 

. Joaehim, de Ahns, Rappoldl 
nad w. Mniler im «eato dar «nejiodaiiiio ibn «iam Qoirte». 
Soire«. in weleher sie tolgaodo drai WMo: Mmart: QoerlsU lo C- 
dur, «ssMeMn, grosses OoerleU ia •.^•r(Op. <!•) und Ba^, Qvaiw 
teil In G-dur (Cah. 4i Nr. I der Leipsiger Aesgaboi za volleadeUler 
DartUlluog brachten. Namenüicb wurde die Zuliurerschaft durch 
las Hjydn sehe Werk entzückt und verlangte die ytau.-u mit l'ng«- 
s_luin Da capo, welchem Wunsche die Spielenden .iüI lictienswur- 
f A* M Maebaft on e h k a m an. — Diese vien.' si.ir. c suiiu- die 
In dlaaim Jahre aalo ; eda wir aber auf dem auBAagebeoea 
Programm lesen, beben sieh die vier MaifiB in HIm TikrftiEb ni 
gesprochenen Waosehes eolochleoeeo, lai Manat Oeeember — ^ 
zwei .Soireen zu veranstelleo, Aber dereo Programm wir eb 
tjoriclilin Würden. - ■- — . - - 

1« jiiiillith Herr Joi 
t>eidr[l nncti tiDgeküfl 
dieses Winlcrs Mnd. 

♦ Brflut. In i.i M Mi ri. h Concerle de« Hrunner Mu^ik-V i-rvins 
sm i6. Nov. kam MtnätUtoitnt Bailed« tMr Chor aad Orchester aOie 

erste WaIpnrgtsnachU ser — " ~ 

Symphonie ven Basttsiisn- 

* BaSlMRl. Das anlO ▼ereins-C09cerl des Dortmunder i 
•aa lt. Itofbr. ehneheileo. Zar Miiwlrkua 



eranstelleo. Aber dereo Programm wir ebeaMto 

. Die Zell von Neeiiehr bia Kode Marz gebt bO> 
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für Cianator«« mtl OrcbMter to fcs-dar von BtUhM» »pielte. Di« 
OrebMUr»orir»w wamis (>a^mVtn»mißäfnmStmt*aU-B«»im 
tudSympboiite (OuvtHftrt. MmM. flMMwBJLMMMMi. Aau«r 
aiweo ward« »Di« •rtle WilporgliMCM*. wOMftftr MI, OMTgad 
Orebeiter voo IH»ä*luoh» «Dfgenibrt md Mdi ttolft IMtr vn 
tntek. Prcck and Mtad fMffMdcl. 

« HmMIW. Dw laiMrIwIdm hlultea Aattebott« (Ur Errlch- 
iMeviors M»richD«r-Denkm«li UtiMnd Tbtl«r <ait«llen laswn 
IMwe DeokmalHMbe «ird Id uni«rrn Blalltrn viel bekrilldi und m 
mancher Hm«i( hl nicht vhne Grund Vtlfr ifhn Jahn: lnKl Vlursch- 
Dcr im Orul>v iiiKl lpi» hL-ule haticri ilir CoiiiUc - Hfri' .inichl 
•iatt«! lun» Enlschlus'i aLirr ilii» W»» uttU VVju tlts Ui-nkmuU kora- 
■DM können, tu- Iiciiku <i<v«r recbl vieler Zeit xu bediiiita. vta 
mmh Schrill nrller lu ihno, dktMUcbdem »io vor ein p**rW»eh«l 

•ta* aladw Mm«» and ibrikMMfi Z«n vi» 4t« hMtip, ftr w- 
mduriigk» «wDaabIkUnrtI aaMlm. 

« lliiliipi, 16. Novfer. 0«r lHlai|, dar Imfripi uod di« 
KfonprinMMia , Mwl« PriBi WtldWMtr, bmebtai pitora Abend 
•in Mtle« CoDceri, welches di« bl*»l(ie llalienlicfa« OpemgetellKban 
te dem kleinen nogeoennlen »Hollbeater», weichet tteb In einem £ci- 

Mnfeblufiei dp« PehlMsi»» CbrlsMsnsbure b«»firt>Ipt, vt>rtnslallel hall«. 
Es halte iK-li iiii» Jie>orn Anliusi- dos rin-.ili'f ji^ni icb gefüllt und 
ichniU der /«eck, die L)»iii-ni»^ he Ue*eil»cba(l , welch« bler diesen 
Winici sehr «ihln die (;efn h.ifia oischle , vom völligen ScbiffbruribB 
iB relleo, dadurcb erreichi tn sein. Aucb hier Ist die Zeit (ur di« all« 
IMlInlNb* OMnaiiHtk ««rM nd mIM iioMiai'« «■Mbtar «m 
HUm «onte akkt BMbr ifata. t$ haa<l dlM obM ZwalM alt d«r 
Xlitelimmuog xusammen. Mit Beiog darauf und der ganzen Geisl<a- 
«■t«iCkeluog der Gegenwirl i«l e« denn auch bemerkeaswrrlb, das» 
Wiiim't d^baogrii», M«kMpwn^t «CyatoUnw ud Ottiieoacbi»- 
fH*« ■Baftw toifc bt«r Jim Omw ill dt a pwartM lisd. 

« LtiMig. — In der drilten Kainmermiuik-Solr4« In Saale 
dM G«wandb«uset am i. Oecbr. wurde daa im neuesten Bande der 
B«chg««ell*cb*n :it. Jabrg J edirle Conoerl in G-ttur fUr •^t.lo-Vio- 
line, iwci Flöten, SIreicborcbester und Conlinuu von J s. Bach zum 
ersten Mal* Bu's^fitbrl, «"In sii»!ier»l frtuchc* drei S^iieo betlo- 
beodea W>^rk Herr Concertmci^lrr U^vid hitUt dif SoloporllC Ober- 
BeaMBW. Der xweila Sali muUicl« uus ganz b«aoBd«ra an, der dritte 
iMUrda al«a( aaUar fOfgatragen, aucb war daaTMifa Niato Otefw 
kailrt. Vaeb da« CaacaHe trug in MnniiHgMar Waüa Harr lapaU- 
neUter Reinecke Prttaditt« und Fuge fttr Pisnofort« |B-aoll| von 
KeodeisioAn und lu SehJnas noch Sonate fttr PlaDoforl« und Violine 
rC-tn«l!' von Htfthnftn vor. Daxwiscbcn kam da* Quarlell Nr. I In 
A-dur fur Sircichirittrnmenle von Sekumm» ta »ebener WleäiT- 
fthr l)\r>e SoirtTn *lnd von moem inm-rnl f»hlrelcb*n Publikum 
besuch!. WS» im (isnjcn eine Sellenhi'il i^l. — Ita dritten Syro- 
pbonic-Conccrt« der BUcbner'scbeu Kapelle wurde iiadr. ilomfre>yi 
Coflap(»itu>ii lu BaMBat^ «IJad mm dar Olaclta« aamllfcM. Varbcr 
giflgeo äyupboala la 0-nea wom Maart aad KoaiaaBa (Ur Tiaatpete 
troa Fr. OrUttmadter (vorgetragen von Rem MMlae). 

# LalpilK. — p. (Concert xum Betten dtr Annan, acble» 
AbaaMBteot-CoBceri, b«<da tnSaala dM Onvandhause», den tt. No- 
rembw und 7. Decbr.] Wahl atllaa bal ein neues Werk (und seit 
Slrnttclssobti^ Ztiiea erinnern wir nna e<oea »olchcn Falles nicht) bei 
»i-iner ersten AulTtjhniBg Im Oewaodbaufe einen so durrhKblagen- 
den Erfolg gebebt, dsss fsclne WirderhoTunfs tm »cht Tbro durtiif ^o^ 
ganden Concertc ({''"tJnsihl imd dir«ctn \Viin«cl><; viin Srit.:ii der 
DIrectioo eataprocben »urUis, «le da» nu Atu^a- ua4 im «chien 
Coocert« tar AaflUrang gelangt« Requiem furSoh, Cborund 
Orebaalar voa JVwm Ladmtr, dem deulseheo Altmeister. Und 
«abrlM da» Wark taadlaala ditaa Anaaatahaaag Im bniieo ttrad«. 
Wir hataa klar «la» darokaaa add fialaNala Sekapfbn« vor wis. 
Daa» si« gast vottendel a«i und an die Schoprongeo allerer Melaler 
»leb ebenbürtig aoreiheo kenn« , eine Bsbauplnng anderer bl«- 
»Iger Kritiker, können wir gerade nicht iQi;cbfn. In Leipilg herrscht 
eiDerseila die I nsi r uroenla I« lUebiuiii; /u (i»hr vor, aoderersella 
werden tu selten grossere reine Vocelwerlie vüo anerkannten MeislerD 
Bufgefbbri and dann In venerrten Bearbellungrn und mit dürftigen 
MlUeln, als das» eine ricbUg« WardlfuM «ocaler Wark« (eaanober 
InalromeoUleo aMlIlak ««ra. iatkaaa'a WWk IMI l a M i« fc n i l« % 
auf dem Grund« iiHfar HaMiffwarN laa vaaalan «afetala, «ladla 
Handera i. B., di« Anlag« seines Requlens Ist mahr laatnimenlal, 
wenn auch Im Gaoxen in maaaavoller Wels«. Hier and da nur Inlen 
diu inslrtitrienltlen ElT«<ta tu grell hervor, and <iw CbOre für sich 
Lelrichlcl blcilipn d.iiii^bcn matt. Da wirhürlen, (Ins» ein «ndcrer 
varebiler Milarheilcr iIk' Parlltur dr» Werkes lu «lurr riitjfrhrnden 
B«spr«cbe[iy «ich »cbon erbcirn hat, so v<>ntchtFn wir hi«r auf »ci- 
tara Aaaalnanderiauangna und werden uns fiaUaiokl «rlaobcn , der 
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voa aadarar Saita « la ai k iaJaa l aa ilk i H aa t aiaif» iaaiirtaapa, 

die wir uns bei der Aurfohrung machten, anzuftigen. Die Besatnac 
bei der ersten AuffUbrong «ar Frl. Harle Mablknechl {t. Sopran), 
Frl frlrdlsnri«r 'JI. Sopran), beide aaa Leipzig, Frl. Klnrl4>rmsnn, 
k^: llufopcrn^ani^erio aas München (All), Herr Jeh. Müller .Tenor) 
au> I •'tril>rri: url^l Herr Fnni Krolop (Bass) aus B«Tlin. Von den 
.suiittcn bei>a;.'tt: uu> aiti wenigsten Kraal. Ktndermann, In der uns 
die Aafaogerin mit scblechlvr äliinmbllduiifsnieUiode, aber rei- 
chen Mitteto. ian»|in1fii . Pri. MaMkaackl aifHa alek aaeb «aalf 
zur w>«der«afea la araalar petraflaaarMaaik: M. Madlladar tad 
»ich mit ihrem kleinen Part sehr gut ab ; Herr UUIIer hatte s«lne 
Partie am vollendet«t«n durchgeftlbri , Hrn. Krolop's Art uod Wei»e 
zu SiiiK'-ti, fii)S»tr litis in dtf«Dni Werke niilil. I3ei <Ut jw.'il*n Auf- 
ftlfirunhi trat für FrSuI Mahlkm chl Kr^u Dr. l'eM-l k , nrr and 
für Herrn kroiop Herr Ke>« vun der hii'siiipn bttboe riii , de« l.eti- 
teren Vortrag war ^imi umulanglich. Der Chor war dtasinal lu 
lob«a, man sah bei ibm die Se^sieruog für dt« Saeh«, und wir glau- 
ban aieher, dass wenn eine L iaa w a « ek al a a t daa Cka t aa a l a M Ü B d», 
^r aacb ganz gut« Leiaiuogea voa duuiiaWiaa iQ anrartoa katlaa, 
da die Mitglieder durchweg doch mehr oder weniger musikalisch 
gebildet »Ind. Die Sicherbell Im Einsetzen uod leider dl« Klangfülle 
fclill dorn Chore noch, Per Cnrn[HsriUl *(<!h»l teilt-t« die Proben und 
beide Aiiffuhrunn'n, was da« Inlfre.'iie an der Vorführung' de» Re- 
<{Uiemf t»edeulend rrhäble. die Ovationen wurden auch roich.ich 
gespendet. — In dorn ersten der Concertc liallo man »onderbsrar 
Weis« dem Requiem vor«ufg««cbickt ; 4. Ouveriur« za d«r Oper cJo- 
seph* voa JfMal, i. ReoHaU« oad Ada aaadaiaaibaa Oper, teann^a 
voa Um. jobanaaa UOUar. I. Aadtttla aaadartragladkaaSymphoBi» 
vaa IVaaf 5o >a>< T < (tarn ersten Male) . eine »rbr grCttlige Coniposi- 
liaa wenn aaeb alcM von buber B«deuiun(t , * !»cene und Arie >AI- 
candro, Io confe»»oi von W. A. Voiari In dem rweitrn Concerte 
balle man das Requiem doch in den ersten ThetI des Cuncerleii ver- 
legt, und der zweite Tbeil wurde imt Mrnätiuchn's reitender Ouver- 
türe zum «MSrchcu von der schonen Melu>ine> eri.friKl, der sicli d*s 
Finale aas der unvollendeten Oper «Loreley« von Mtmättuok» an- 
schlou. Die Leonor« war durch Frau P a ac hta-Leolner vertreten. 
Daa Orchester bewahrte aich in allen Numaiarft ; die Chore in dar 
geniukn Schöpfung Meodelsaohn's wurden ancb recht brav gesungen. 

* Laadaa. in d«r Royal Opera Coa^<ine eroflaat« am (. Nov., 
seil laagar M» laai ataMaaial» ariadar. ataa daaf aaha O^ara 
Bnrfa-Oaaallaakart aalar Uttaai d»» Barni Karf Maydar bai 
ziemlich vonem Haas« ihre Vorstellungen. Zur AulTUhrung kamen dl» 
Conradin'tehe Posse •Onkel Becker's Geboimnisai und iwei Snpp««'- 
scbe Operellen, -Die »cboo« G«l»tb<«« und aZcbn Tocbler und k«ia 
Bheroaun«. Besonderen Beibll fand »Die sehooe Galalh^. 

# Png. Das rrn^rr Contervatririum der Mo$ik, unifr Leitung 
des U r«clor» J. Ktejöi, fab .nm 3 Dec ?ein ersli's Cniicrtt in di«a«r 
Saison. Es kamen ii> ücujcelbuo zur Aulfubruog S. £«<iArFdar- 
Orgelloccala, für grosses Orcheater eingerichtet von H. Bsser ; An- 
dante con molo aus dem Dmoll-Qnatuor Nr. t von Fr. Sckwbut, 
mit trallar arckaaUalar StrtichgaarUU- laaal laat nnd «Osiar^ 
Synpkaala (O-dor» von Jo$ SayAi, alle drai Hamern fardort nta 
ersten Maie. H«rr Jnliu« Epstein aus Wien frag das vierte Caaaart 
In G-dur (mit Orchester) von B4HMovtn und Andern« fUrClaflareaB- 
eerlante mit StrelchquarUtt-Begleitong von J. Fieii vor. 

« In Triaat wurde an •. Novbr. Herr Bmanoel Forst«r zor 
Erde l">«t>i:el l>(*ritrlbe hallo als Knabe das Glück , vnn Beelhoven 
linlerrK'ht in der .Musik ru erbsitao und bracht« es in dirter Kunst 
zor Ueif tertrhiift, ub«chim iCiOe Beteb«M?nheit ihn hmdcrlr, nach 
OlTenllidi i ' :k«nntingsa streben. 

« Wteo, ]o. Sut. F.F. ülluaii s kuBaU«r);«£(illMshaft bal bi«r 
vier Coneerte gegeben. Wie verlaolet, soll der Unlemehmer lall »ei- 
nem Erfolge recht wohl zufrieden sein und aofar bereMa aia Paar 
•atleritutt« Qa a aaUa In «akilda fVkaaa. An taaaraab darfta an amk 
di«aeB nicht lakiaB, akwaki daa Wlaaar PaMIfam Im 6ro*aaa aad 
Ganzen keineswegs vOlOg znfrledengesiellt ist voo den Leislangen 
der KUnslIar, die durch lib«rma»sige Reclame allzu hoch g«spanota 
Erwartonr^n errpfl hufwn Aber '-s uehört «•■niDat mrn sttt^n TnTM-, 
die«« Monslrei oneeit* tu besuchen, «ei e« .incb nur, um darüber lu 
schimpfen, und da gehl denn Jeder hinein , dem die drei oder vier 
Gulden nicht leid sind, l'nd im Grunde ^enomnien hört man ja »Mtb 
viel, aebr viel fttr sein Geld , und die grosse Meng«, die mchi dauach 
tat»! ab ata ttariMabaMi kBoalHadaaad «dar kaaalatMdlich ist. 
dia BBT daraaf Maaakl W, Hak aa alarkiMaa . iitdat kler ganz gal 
ihre Reobnoo«. Einer krittaaka» Wirdigaog der Leistungen d«r 
polyglotten Geaellscbaft enlacklMa iak mich , da in diesen Blattern 
»chon einer ^urcbrn (Tenüga getbsn worden ist ; ich will mich »nf 
rinik;» ohnroktcriiiitrhe D«lails bssebrlnken. D«n LOwvnsoih. i i ^ 
Ueifalls er»arb nirhl die — Übrigens vortrcfllich« SBngerin — Marie 
Monbclii, «ondcrn der «rstaanliche Uriger ^iivori. Nächst ihm Und 
dl« lugendlicbe Pianistin Bnina Brandes — dia ich für «ine« der 
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■eliOfldeo TatMrt« mlar dM jdiifer«n CltMcrtpicicm n hallM g»> 

DfiKt l)in — die wlrmite Anerkraoung Fr«u Hamaltert ernlAt« mit 
lliri-r Kt<lilfi.Tli,;kFil nur ft«rinKcn Applauti, ihre Lriilung i«t x«hr re- 
fpecUbel, ahft durchiu» nicht eaim«nt. l>«r Tenorist Nicolini 
•cheint d*s Zeugt zu einem vcrwon<IL>iiren Operctten»Jnger lo hiil>rn , 
ko im grosieo (Muwkvoreln«-, Sttl« othm «icb seio« üiioioie 
•oaMnl «totlf tos ; dar MrttiMM MMrlktnlsobt Coaearlarrangear 
ktl »kh mil ibm Mbr Mark vamebiMl. Das QoarlaU •Jaao Bäcker«, 
walcl)«« aoeh blar (aal nnr Fragmaola produeirla md dadarch »elDe 
rabmllcba kantllariaeba Ver«aDt(eah«it irg varl«a|Bala, (and im 
Vergleich« lu fruhor sehr kühle Aurnahnie. Cum nsiurllch ; denn 
ersten« konnte i§ sa b iti ili-n Rruchstückeii niclil iii vollem GUoi« 
xeigcn. unil ilanii mliiiu-n «u h dioe iDmilliri di-r Man 1 ilinila« und 
einer ilalii'iiisclu'n C.jlur Jluriric ielli<>m Kenuj ju« [i.i«» di« .plo- 
reoliDfr« ^ar %<i lief lieaunken »eien. aeitdem sie (jllmaa auf »einer 
aOaaebalUretww begleiiaa — wia diaa atalie KrIUkar viallatebl in 
baaUatml autgetpruehea habaa — haba ich aichl haranidadea 
kAaaaa; aiir drängte «ich aar, ood ttrar aebr nacbdrüeklicti , die 
Bapdndoni aaf, d»M »te la dteaan Rahnnan nicht hineingeboren und 
besser davon entfernt geblieben waren bietet sich doch für sie uberall 
OiMc^''(ibcil , auf eigene Kaust echte ■ Kun^lliTu iti itIc i lu M-ran- 
(lalteo, bei denen ubenlie« nicht «le hier — lior Künstler — , 
aoadem wla aa vun Rechltwtvcn seia soli — <Jio k u n k l dii> ll^opl- 
aaeba wlra. — Voller noch wie bei allen >LlliD>a »-Coocerteo« war 
dar Moaikvereioiaaa) »m Sanniaf da« M. Novbr. baldtai awaiien 
•GaaallaehatUoaooartaa. Dar naaa Diritaal, Astaa MiAtaalaia, Übt 
dach aliia mkeblita Antiehungikraft ao(; die ThfiMcha. daaa lange 
var da« Coooarltage Mmmtlicba Sllia vergnlTen weran, apricht 
deallich genug hierfür. Das Verhältnis» iwitihen Rulnnilein und 
dorn «einer Leitung untemlehenden UuMkik>>rji'-r Iit .iii >>i-h »chon 
•tWM inniger getlillel ru haben, ininjestens olTenbarte sich l>ei den 
Productiunen eine grus^ere t<nh>'illi<:likrit im ZUKmrnenwirkrn und 
a<a innigerer Connex iwitcbeo Haupt und Gliedern, «ober e» denn 



aocti kam, daaa dtaaaa atwettaa C odaa rt Mi 9nma viai balric- 
dinadar al« daa arat« MHlil. Dte OlianoBBir daa Pratranmea 
bUdel« SrAaterf« kOfllleto Cd«r-Sympboaie, dto dlamal la der 
WUa nicht wie «onti naaiai M Mthiiaa daa Caaaarlaa atahaad «aat 



Wtla nicht wie «onti naaiai M Mthiiaa daa Caaaarlaa alaiiaad tant 

Bberraacbende Wirkang aatOble, man «olllf «le immer »o postlren, 
da nur bei voller Frl«cbe der Horei ihr* ii i f .. i .l arniLTi das l'i jdi- 
c«l •himmlisch« luiugeslehen geneigt »ein iiiu liu- AI» «weile» Or- 
cbctterwerk stand ScAumflna » «Genovedn-Ou^erturc im Projiramme , 
aucb di«M gol*nj(te lu »ehr befriedigender AutTubrung , da»> sie in 
mm «M» iai ff i B afäiii» Hi, Iah wir M bi b ü biwafha«. Als 
niM VacaleMra laman miTortraia: 4at aafh amwil ia »Weib- 
Daebltlled* von Stlh. Calvititu und ein kleiner rieratimoiifir Cbur 
v<M Jm. Kanin «Non nobi« Domlnr« etc.. ein ini <!tite dar haalan ita- 
lienischen Meister des voritfen Jahrhunderls gehaltene». lauberisch 
»chOni*» .stui 1« Der Ciior »iin^ bfsundcrs die«i'> Wfrl. ii.i; nv ihl- 
thmnder Tiui^thnnhei! und (einer Nuaacirung. Weniger he. misch 
fühlte er -.M Ii III der aU Noviiiit auf^efubrleD Cantale lEine feite 
Burg, vou Sii. Back, wie denn überhaupt di_e ipecifitcb proteaUn- 



IlMlpftblt 

«liitoala'aiBtsaniiaaaata tondtafl. Dia Mt araMMVOB PlduMa 

V. Ant^erm^vT, Frau Id« Flati aod von den Herren Pirk und 
Dr. KfdU'» d:i^entei*ener Weite cxeculirt. Nirbl unerwabal soll 
daa« Bacb'a Canlata rom Fard. Hitier »fiir ilie AufTuhruni: 

Iii, «la aar das Pngrainme lu le.en -tdnJ. 

iSchluss lolgl. 

« Wlai. Da« bocbloblieba Camil« der Grsellschart der Musik» 
freunde lur Veranütsllunti von lebn Kunsllerabenden , von denen 
iwei au»»clilipsslicb dem Taiiie ^ewidaiel werden, htil für dieses 
Jahr eine dasseltie sehr cbsrakirrisireode Neuerunf! eintreten lassen, 
über die oitn in Wien allgemrlD ealrlistet Ist. Um den Kiiottler- 
ab«adea den Cberakter einer geacUoMcnen Gcaallscbafl xn wtbren, 
hat MMiMah da»Caaattd baaahlaiiiB : dia FaaiiUaBkaitaa ia der bis- 
haHtn Patn »kmliiw and dalHr Jade« Mitillad ainar Familie, 
tilMrbaapt jeden Tbailnabmer , mit einer besonderen , auf den Na- 
men autgeferttgtaa mit der P bo t u k r a p h i e des Inhaber * verbun- 
denen Karte xu versehen. Zu dem Ende wird crsuchl bei Anineidunii 
des Beitrittes, jedes der Karailienglieder, für welche« eine SaKonkorte 
gewünscht wird, nsmcotlicb anKeben , und lugleich di« betref- 
fende Photographie, welche als Eintrittskarte dienen wird. 
>or Abaiempelong vorweisen SU wollen. E« be<*sl, die Karten 
mm Mllia dar Kunsller-Abaada daa Tbeilnabmern «bga- 
Camii« aalbawabrt «afdaa. Auf diaae Weiae 
alaa MfmllchaphatairaihiaahaScbdnbaiiagalerie 

» Hrleh. Am 7 Kovbr. veransUllete der Pisoisl Herr Her- 
mana Naegell em Cooeert, das nicht weniger als H Nummern 
aaMaa, vob daaaa (ttnf dar Canoartiabar aalbal ronrvf , BbmUcb 
IMC ••CMaaHaaallaaalhallBadola Op. " 




Op, M ; Adaaiata, Capriaei« glaoaao Op. s -, ftugti, Op. tf 
roseben«; Miaaa, AirdeC. 11. da Wabar, Trinsorlptloo, Op. 6(. 
Die ubrifM Naatmarn be«t«nd«B atl« Liedern, Compos^Uonaa fUr dia 

Killte Herr Blondlot; , ffoydn > Ouvertüre für das Pianoforte la vier 
II III • einnerichlet von Wullii -' ut 1 llni'in f Hn-i lo für Pitooforte. 

-jf K ra n z von tioisle I n « in die>eii IlMiii rri sehr gewürdigt« 
Oper «Der Haldeschscbt. ist «m i Dec in Mun-hen mil glioiende« 
Erfolge aufgeführt worden. Eine neue Oper von demeelbaa Compo- 
Bi«(aa arird hiar iB MdiiM aar anlM AtMhraag tatoaiHa. 

« ZarLBHaagdaaiantaBlaB«»! la OhBaaldarfalatlto. 
dendeo Niederrtaainlaebaa MailMlHlaB hat BM8 Hana Aalaa la- 
binsteia gewoaitaa, !■ TaniBa mil dam OHMMoribr MaiMIrao- 
tor Herrn Tauseh. 

-X- Aus dem Cultusmioisterium arhalliB Berliner Blatter foi- 
geode Mtttb«lluo|; »Für di« AusslaUBag aad Erweiterung der bla- 
sigen akadamiaeben Hochschule für Musik Ist anamobr 
eine (asla SaaiMauf da« Etat der k»oiglleb«D Akadamia dar Kttnala 
gebracbl. Blabar atad die JUiial aa ibrar Ordadaag i 
Untarbaliaai Ibaila aa« baaoadaran Allarbaehalaa 
tbeil« aus Fonds, welch« für diese Zwecke verfügbar waran, i 
men , soweit die eigenen Einnahmen die Ausgaben nicht decklan, 
Mileinlirüfiffen sind auch die Kosten der Hrri< htuiiK einer neuen Ab- 
IHeilunii lur Vocaliiiusik und wird dienellie luih » i Ii l..;',i'r Iii » iliigang 
der Mittel >o das Leben treten. Cm die innere Organisation der An- 
stalt tu fordern, Ist ein Varwallaaisraib, baatabaad aaa • Mllflia- 
dero, eiageseiti, walclia aaf VorKblag da« Dirigealaa vaa dam Mf> 
niitrr ernaoot werden. Ibra Aafgaba ist ««, d«a Diriganlaa dar Hocb- 
tchule in den geschfltllebaa Angelefenbeiten «a antantOUan , siflii 
Uber die von dernselhen Keroachlen Vorlagen gutschtlich gegen ibo 
lu äussern uml \;; .r.i); \ welche sie Im lulercvsc der Anstalt geeignet 
ballen, .»n ihn »u riciilen [)em flirTtor \erlileibt die unftethoille 
Veraiilwnrllirtikeil [ur die Verwallung dr-< In!.liliile< , er isl jcJoCh, 
unbeschadet derselben, befugt, sich bei der Voiltiebuog der diet- 

faiiiiaa BahriNi—ha dawh «hi vaa ihaa m twil — iBdaalWiNad 
desTarwalma gir alhai «artniaa n Im aa. INa llaehaabala bMM 

als ialagrirandar B««UBdlball dar kOalgliebaa Akadamie der Künste, 
darDirigenl und das masikaliaeb-laebaiaeba Milclied des VcrwsU 
luagarathe* sind Milgliedcrder musikalischen Section des Senates, der 
Dirigent und die Lehrer der .Mu'- Ii i c bleilvii Dach Paragraph IS 
des Statutes vom IC Juni 1870 lu dem Gesamintorganisoius der 
Akademie, irithenondere tu dem Director und dem Curatorium der- 
selben in cbeo dem Varbaltaiss« , wie alle iibrifan Lelirer der Aka- 
deroi« and habaa an daa Baohlaa aad Baaaflaiaa ditwihan iMchaa 
Thell, »iaBiahaaeh97aadll daaalhatdIaBlavaadarlBflfaahalB 
In allen BMlabangen als Rlavan der Akademie «ngeaehea werden. 
Durch diaae nad die aonstigan Bestimmungen des Statutes bleibt dar 
ori:anisrbe Zusammenhang der Hochschule mit der Akademie ne- 
» ihrt IUI I ist eine gunstige Fortentwickeluog um »o sicherer <u er- 
warten jemehr die Anstalt bei «tler Freib«il lo der Verfolgung der 
ihr gestellten besonderen Aufgaben aicb ala GNad aiaoa | 
durch eine reiche Tradition getragenen Oaaaaa bakaaak 
wollaa artr aar haUttiMt, da» dar Varrallaainath baalahl aoa sarai 
barronaiaadaB Vararailaapbaamlaa «ad Kaoalfraanden , ntoilMi 
Herrn Baron von Keudell and Herrn von Loeper, und einem Musiker 
Herrn ProL Kiel. Der Elal Ist der preussiscben kanimer vorgelegt 
und wird in diewn Tauen lur Bcmtiiiins und uhne ZwriVl /ur An- 
n.ihme konmieo I>er z'Aeij ilini.'e Ct rilliel <Ie4 l'ral. Joai hini ii.it detu 
CullusmiQisler scheint nun hiermit, wie obiger Bericht «ndeotel, 
aaiaa BrladiniBg gefunden tu haben, und hoffen wir, daaa dia Aa> 
aialt aaaaMhr mii Baba und Fretidigkaii Ibra ktaallariaehaa Aaf- 
gabaa ward« taiMaaa kOnnaB. 

• M daa MoaikaliaahiBdlar Mas Otoaaer la Saliburg er- 
scheint nächstens ein »Saliburger Moiarl-Album., eine Zu- 
9«mnienstellun): vun Mojart-MerkwUrdIgkeiteo ,'ClavierstUcke, die er 
als Kind gespielt, rnnip mirl Farsimile« u dergl i . welche »ich im 
Saltburger Mouiteuui l'i ii i : i ■>\ ir iii.icheii die Verehrer Moiart's 
auf die«« willkommeoo üab« aufmerkiJim —Der Pansar Verlegar A. 
Laviaaa adirta «poar la praaiibra fois , Sepiembra WU «MIM tor^ 
f««f«i« d I Foto SitprwB al ftaar iteeempapnaaNnl d»Kaaat. vaa A. 
W, Moiart. (A. L. Sl. Folio 7 8. Prii 6 (r. Zu beii«baa dank 
C. F. Schmidt in IMftroaa.) Aaf dem Titel Andel «Ich die Beatat^ 
kung : «Ce motet original et aolhentique provienl de la Bibliotbtqaa 
muslctl« d'lgnace Pleyel scbetee par TEdiU-ur- Der VerlCjter ist er- 
bOllg, den an der Echlheit Zweifelnden das Autograiili vonulctien 
Dar Text lautet : 'Socie die i|iie lubamus, Semper nos «rour occupet«. 

-N- In Leipiie; ^.lurti um 7 (>ec der «ucJi «usaerbalb Lelptigs 
riiliiVili -livi bekjiiiite l'.iiikeiischlsner Herr B r n » t Co 1 1 ho Id Ben - 
jauiio Pfuodt, seil 3» Jahren Mitgli«dde«biesia«a8t«dtor«b««lar«. 

« lalalogaaaiafhBaiaB.Kav.darri«« 
am MMalBflBnaaatoB Oacllalaaa Altsai, IbW.1 
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Bd. I— I (Op. «-41) 
Hint V. Beiow. 

lOp. 41 

- II. !• - Op. 11—4» 

- III. VaristioMO, Rondo k and darffl. bll Op. M 

- IV Sonilen und inilero Werke Op 8>— M ••••••* 

- V. - Op. 4«4— IBt 

b) Ansjfibi" in 49 llpn^n iura Hm»e von 

Dl« (ruber erschieaeoeo Ablbattangm dtMtr kMfßb» 
I. 4>Mi»iU>lt JWt M ftk i IUI ■ ■m l »m0m mt 
[••b«r1 



• Mir. odar 41 kr. 



• t. 4« - 

• 4 . »0 - 

1. 40 • 

I- — - 

buHUür. 4. od«- fl. 4 



41 kr. 



•) AuKtb« ix 2 BladCB. Mar WMr. 4. odar 

b| Aimb« In 20 HefteB xdid Preiae voo S Ngr. odor 4 t kr. bis V/t Ngr. 



fl. 4. 4S kr. 

jnb« in m Herua xdid rreiae voo s ngr. ooar «■ w. dm T/t Nfr. odor t* kr. 

AbtbalTuni; W. A. ■mit, Aai«ewihll« Sooatan aod aDdere SiUcl:'' Lnter Mitwirkoiig ym J. raltil nod J. Laobnar 

bearbeitet von S. Lebert. 

a) ia^ik« tB 3 Stai4w; Bd. 4 umI > n t jWadoB , B4. 1 ra 4 Mapd ag. Jodo r Rlblr. 1. odar fl. I. !• kr. 

iHiilBlBlIMlBi ■••«— ••■It ■•■14 Hui« ■■■fc^wo^^^^ Wa « Njr. odar fl. 4. 

5. AbtheilsMt &l.1bl<lteAMM«ttll*t0iMSM4MMMkfe4. iMiMM VW rr«a* LlMl. 

a) Au0ftllitlM«:Bi.l Blhfr. fl. ote t. M kr. 

b) Au«mbe ia 10 Heft«B xam Pttite TO« .' ' 4« Nflr* oiw*N kr. ktoM Ufer, «itr •. 1. 
4. AbthFilanp Fnu l«bik«rt, AoagMMklto floMlM ud SotoMtoiia. Bwrbellat Too Frani Litit. 

* .^uK^nibr .n 2 BUndeB. Jeder Rthlr. S. odar fl. S. so kr. 

b, Au»i|^b« in 9 Heftei xom Preiae t«* 44 Ngr od«r 48 kr. bia 17 Ngr. oder fl. 4. so kr. 

Die ElfeDlbümllchkeit dleaer Anifliko. «Mdiueb aio tiek vom all tfM Wt it i h ledenen allorao ood aouereo Aoagaheo der 

Kltriar-Klaasiker aDterachridrl, hcttrht, wl'? dies der Herr Heraut^vbar Im Vorwort n.Uirr nuiirinandertelxt, darin, dets sie die 
Htaplweriie dor Letxleren m nrnr (.f.iult .lirl>i. ict, ». khe Allen, die »ich mit üi kl iM!T<|iiel auf den vrracfairdrosten .Slufen 
der Aaab4lduo| lerneod oder lehrend befassen , die mogliclifte AnleilaD); ood Erleichterung für eine kunslgerechle technische 
AualUbmng, wie fttroia ricbligaa geiitigea Ver«l«ndnit> und einea sinngcmtsaeo Vortrag gawihren »oll. Zu diesem Behufe ist der 
maalkaliaeko Ort(lMimi to aorgfllllkior Rovitioa und laOglicbal boqiiomor Sebrotborl, loabaaoodara aucb mit ganauar Daralallung 
nod dwlfckwlHBBUro B llBlIil M . m i H l lok kl «Uf C4l i l4 l l l li m ^lUKMlk ■It wUiBM Iiti ~ 

M«M «• MtiMlnntM kl itr Tmmiirfct — te < 





Work«, abar «tick oA n«v«r«, d«m Vortrag« de» Spielm nar »ehr »IlgemeiiM und onvoll- 
■Madiga B««UmaiM|M |«bafl — «lad »o eingaboad nnd delalllirt al» mOglteh bexeiohnet , die Tempi sind durch melroaonsiaeb« 
Anfisben verantcbaaliebl nod etwaige Nüanrirungeo denelben sorff'altig aogedeatel, endlich Ist der Fingeriaitt mit «Her wtln- 
srheiiswerthea VoltiUiKÜKkeit beigevtzl ncm hierdurch d<-n Kliviernrrkeo der Klaadker beigegeben«!) unniittelhar piikliacben 
Cooicnenlar scblieast sich Uberdiessein mu«ikwitsen>rhanii<lri>r Coiiitiieotar xu denaelbea an, beatehcnd tbeils in Noliien über 
dl« formale Coostruction, welche den Compositlunen s-'lli>.t l'i if;edrackt sind, thella in allgemeineren und specielleren ErOrte- 
ruogeo und KrklarcuigaD gescbicblltcbeo , aoalytiscticu und astfaetiscben tahalta, welche mit der Zeil io ba»oad«r«a HeflaD 
«rKb«laea lotleo. 

U kcdekni *mk alle Back- n4 BulkalkakMAngra 4«t mi AmIw4m. 

Ausfttbriicbe Cr»»|n-cie uliersll Kiati». 




»m Im Vcfkge von J. IBBtir^ Wedermann in Leipzig und Wintextimr 

SONATE 

zwvd Pianoforte von <f ohmiiic a flhMli 

Partittir Pr. 3 Thlr. 



Op.84^bis. 



Veriegar : J. Rieter-Bietia-maim in Leipzig und Winterthur. — Druck von Breitkopf & ümel in L«ipi% 
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Musikalische Zeitung. 

Vengtt«VQtfffiah«rEedMloar: ]oM|>h MttUer. 
» 

Lelpsig, 20. Deoember 1871. Nr. 51. VL Ja&rgiiig, 

■ Intervall« aod 8ebwillgangfverblillQis»c der Tune — Anicijen und B«urt "ilun^i^n Noviütmi* lars Cluvii^r <icli!us.< Comp^ 

titioaeii von P. Sebmidl , Htrm Scholiz . EiiMM Tonika uml Tb. Vaaa]. Scbano ftlr OrchMUr von Carl G«ldinark. Op. it). 
Rttckichao. D«b*r»icbi der Im Jthre isto erioMMioiG MiilliilM «to. U. MoilkalMt SehflltM tSBbluH. — MofeMw MMb> 
rtcbUa and Brnnerkwicen. — AozeiKer. 



Anf IMMTinig nr Sabseription. 

Mit iiächster Nummer t lor seclitte Jahrgan g dieser Zeitung' und ersuche ich 

die geehrten Abonnenten, ihre Bet»t«lluiigen auf den nächsten Jahrgang rechtseitig einawruten 
an wollen. 

Der Puä» beHlgt von 1. JiuiMr 1872 ab wie frflher 5*A'rhlr. pro Jahrgang, 1% Thlr. 
pio Quartal BtotoMUflicnBaiU. 



Töne. 

Vbo X. W. üreblsch. 

Die Unterscheidung des Inlervallt-s zwiscLtu zwei 
Tonen von dem S c h w i n g u n s v e r ti ü ! l n i ss« der»«l- 
b«a sobeint id dta theoretisch - musikalischen Schriften 
noch nicht diejenige Beachtung gefunden tu haben, die sie 
venliMil« •omlil am der Klarfadt wilicD, wei«tM sie aber 
den Oolemdiied twiadkea doo Toiieau)nidBDg«n «od den 
lasseren Qfiadbeii denelheB verbramt, alt wagen der 
Vereinfscbiiag, dl« st* in dta Reebnaogen Ober die masi- 
kalisohen Betiehungen der Töi ' «-mADcler hcrficifiihn. 
Uod doch ist allgemein beksnui uiiii Jedem gcluuß^, üa».>> 
Ib der gMehaehwebMlden Temperatur dss Intervall iwi- 

I dem Gruadtooe und der Qotole gleich ^. das swi- 



scbeo dem Gnindt<»oe und der grossen Terz gleit h 
setst wird, iadess da* Schwingungsvcrhaiiniss der Quinte 
nai CfOBdtaae dnelbti ^^^^ , das der grenaa Ten 
lt. Weniger bekannt aelMinl Atr noeb hnmer sd 

Min, dass bereits im Jahre 47;<9 Leonhard Eu I c r in sei- 
nen Werke : lentamtH nowm themae mustern {S. 73) den 
•IlgeBMinen BegrilT des Intervalls feststellte and die Be- 
■IfmnMBR Miner Gffliie eoe deca SdtwiBaungßverbaitnisse 
nriMhen dm TMea» aar welche lieb de» laiervell bwiieht, 
lehrte. •) teietehnet nünilieh N de» Sehwingi wy v ethilt- 



■) V|l. Uerttber dl« AbbaMllvn|: U«b«r die wUtaaKbaftUeb« 
VI. 



niss irgeud eines Tones sum Grundtone, so iMdie GflllW 
de« Imervellea swiacbea dieseo beiden Tünea 

ist der Tou die Oclave, so ist \ wm t, daher das Intervall 

tm 4 ; folglieb drtekt dleOfVaeedeelalerTelleBtwt- 

scben dem Grundluoe und dem Tone, dessen Schwinpungs- 
verbattali* AT, ia Tbeilan des Odo veniatervallea 
«M. Bieraeeh iei 1. 1. Hir die guim«- der glelo h ee h we- 

Mpemw, wNm . I,4MS4 iM, 

I kgt ».NIM •.anaea. 



--2- toi. 



tot flir die greeie Ten. we 



d. i. 



Setat man allgemein « k, so folgt hieraus 

ir-r; 

(denn dieeia giabi wieder by w «f I. elso ^ - a). 

Jedes Schw inm)ugsvf'rlia!tni>-. .V liissl .sidi ilminach aus- 
drucken durcli eio« Pult ni von 2, deren Eipoiient das toge- 
harig* Intervall n ist. So ist s. B. in der gleicbschvrelMDdeB 

Tempermur fili die Quinte : 1,19831 » i^, für die grosse 

Ter»; t,259däE ä". Hejeichnet alIjsemeinO dns Sc-hwin- 
gungsverblltniss der reinen oder irgend emer ir-niperirien 
Qoiole, ebenso 7 das Scbwinguof«verbiiitiii'.'< dor reinen 
eder einer teatperlrten greieen Ten, oad sein men flira 
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log Q ^ log T 



so isl 



loiervalle Uxiehungswpisc — 
also ■neb 

(? - 2«, r = 

Und wenn, ^vie io dem reinen und jedem teiupehrlen 
QatoteDsysteine , T — ist, so folgl bienu. ilaw 

8*« ^' - 2«-». 

daher { — ^g—S, 

d. i. dass d.is Intervall der grossen Ten (sleich ist dem 
vi«rfiob*B loV«rv*U« der QotDte vermindert tint iwvlOv- 
lamoiBtennlle. 

Ton wahrem Natteii tur Vereinfaobuog der Zablen- 
ireehnong wird jedoch dteter Anidniok der Sehwingungs- 
verhHUcissc Juk-Ii Polenzen von 2, deren Exponenten die 
Iniervalic^, bt.>,otul<M> aliidann, wenn stich die lelitereu 
tlurcli gemeine Brticlio mit dcmscllicn Nenner darstellen 
lassen, wie dies in der gleicbschwebeiiiitin TciJi{>eratur der 
FmII ist, wo 12 der gemeinsame Nenner. FUr nllc Quinlen- 
lysteme iit dies immer eoslOhrfoar, jedoch nur in ge- 
OlberteD Werthtl, nicht, wie in der gleichschwebenden 
Teoperelnr, in genaiiM. 8e icigl k. B. die, Tebelle for 
des niulere TonaTsiem in Nr. 49, diM in deinselbon dit* 
blervaHr' ;i1K'r T.''ni^ nnherunKSweise durch BrUchv mit 
dcui geiiii-iii}.iinu 11 Nr^nniT 1,19 ausgedruckt werden kön- 
nen. Indoss knnn rtii»ri desshiill», vvril litrs nur Niirn'i'ungs- 
wcrtlic sind, die Beä*urgnis» rinli gnil^n, dass der Auf«- 
druck der Scbwiogungs verbal Inisse durch Potenzen von 2 
mit diesen Rxfionenton, welche Polenten ehenfitlls nur 
annähernd genau sein kennen, beim Gebrauche derselben 
in den Bereobnnngen leiebl »n nneiobenn Besullaton rüh- 
mt mOge. Diese Beaorgniu ist jedoch nnbegrliDdcl, wie 
spccieH in Bozichiini! nuf unser mittleres Tonövsiem die 
Prüfung der folgenden Tabelle darlhun wird , welche in 
der iweilen Colunmc die genauen, m der dniicn du» ge- 
näherten Weribe der Schwingungsvcrhaltoisse der nebeo- 
stebendcn T(ir)e, )n der vierten die Differenten beider 
Wenbe enthalt. 



TOae 


G«naDO 
Schwinfiunf;»- 
wcrliio 


GcnÄhnle 
St-liwiDKunKswertbr 


DirToronivfi 


Ot 


I.OSftSS 






i.OMa« 


-O.OOlW« 


Da 


«,06171 






1.06167 


•I-O,000i4 


D 


i,iS«5l 








— P,f»iHl(>? 


Dt* 


I.IHifiR 








— 0,IM)0l>9 


Et 


l,<907< 






4,ia069 


^-0,OOOU2 


B 


«.tS779 






I,t6783 


—0,00001 


Pes 


4,2Ci20 






\.n>\ii 


+ (»,a(i(i08 


Eis 


1.:i2863 






l.:J2875 


—0.000t 2 


F 


1,33540 






i, 33539 


+0,00001 


n» 


i,imt 






4,41070 


—0,0000(1 


Get 








1,4177» 


-«-0,0000« 


G 


I,i97f.7 








-0.00001 


au 


1 .582o:i 






I.ü82li 


—0,0001 1 


At 


1,59009 






«,BM05 


-♦-O.tiOOol 


A 


1,67965 






1.67970 


—0.00006 



1 

Tees 


I 

Genaue tiiiUfcBrUt 


ttAnetae 


.Iii 


1.7/42: 






1.7:U2 


— o.oonts 


B 


i,7ttaä4 






1,78329 


-t-O,uO002 


B 


f.86376 


,W 




1.88884 


-0,00008 


«$» 


4,8968» 






1.89316 


-l-0,00«66 


Hit 


i.98ttH6 


2«! 




t.lt9«06 


—0.00020 



Die Dtlfercnteii zeigen hier, jeueobdemeie paniliv(^) 
oder iieg.niv {— jsind, an, um wieviel doreh A«ldttiah «der 

Sublrociiiin die (^cnilherten Werlhe verbessert wtM'den 
müssen, wtuit öie iu die genauen Obergehen sollen Sind 
nun zwar diese Verbesserungen sehr klein, du sie nur in 
einigen Füllen die vierte, in aiieii übrigen er^l die funfie 
Dccimalstelle betreffen, so darf man daraus doch nicht 
ohne Weitere« folgern, deaa sie bedeutungslos seien. Diee 
ergiebt sicb eher auf folgmde Weis«. Der feinste noidl 
iiiii'bareTonunierschied ist der, welchen das Scltwingungs- 

verhtfluitss a 1,001 ausdrOekl. Wo also der Quotient 

aiu dem (tenaa beslimmlen Sdiwingungsverlrilltntsse einen 

Tones in (h^. nurnalipnint;s\veise {iesiiuinitf Schwingunps- 
verhäilniää Uesi>eiL»eu Tune>! kleiner .il.s (.001 isi. dn i--i 
der l'oterschied unhOrbar, und kiinn ohne jeden merk- 
baren Fehler das genäherte Verhüliniss das genaue ver- 
iteten . III) entgegengesetzten F;dle ;d)er würde ein nach 
dem ^enüberten Verhältnisse geslimmter Ton von dem 
iiacli dem genauen gesiiniotleo ooöb onleneheldber sein. 
Wir beben in dieser Beiiebiins nur noihig die stärksten 
Abweiobangen dergenttertenBeslimmDQgeD von den ge* 
nauen zu untersuchen, da, wenn es sich zeigt, dass diese 
unmerklich sind, dies von allen Übrigen selbslverstSndlich 
ist. Die'- sind die Ahv\ ricKiiü^en Ulv dis. Eü, Ais an . Ih 
welche nach der Tabelle der Heihe nach 0,000U, 0,00012, 
0,00015 und 0,00020 betragen. Nun isl der genaue 
Sobwingungswertb von Gtt «• 4,58103. der genlherte 
4, 58944. Hienine Mfl 
i.tsm 

Ehca»e folgt fOr Bi$ 

4,MW8 
««ttlÜS 

tOr ^11 

l,"7*S7 

für Jlw 

J^.SMM 

1,9«»»« 

Also stlbsl für die unter allen ;iMi si,li k>tiTi von lieiii |:<>- 
ii.iuen Sciiu iiiL-ungsverhallni^se .diw eichende genäherte 
Rrstimmung von His betragt die Versehicdeubeit nur ein 
Zeiitiiel des kleinsten noch hfirbaren Tonanterschisdes. 
Demnach dürfen alle Nahcrungswcrtbe del* veWlehendeD 
Tiibclle, welche die SchwingangsverbiltiAae der Tfloe 
durch gebro«hene Potenzen von 2 darstellen, als mit den 
genstien Werlben «tissnmienfailend betrachtet werden. 

Die Rechnung Uiii die'-eii Potenzen von 2 ist aber un- 
gleich bc«|uciner als dii^ inii den Seh wingunssverhHltni^sen 
der Tabelle in Nt. tc> Sp. ::i \ . vNt-i! >ie sul> auf .me 
einfache Rechnung mii ihren Exponenten, den Intervallen, 
reducin, wie dort (Sp. 774) schon angedeutet wurde. Da 
jedoch die Auafithrung daselbst Menchem wie ein Ab- 
springen von den SebwingnngsverliMtnicMa 



4, 



- 4,000084. 
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sein kODDle, so mag bier itoch an denselben Beispielen 
OBteigt wertlen, dass dies nicht der Kall m, sondero die 
BMiiiuing mii dao PolMSMudrOckea von selbst auf die 
nitdaDlmarvillaB Aihrl. B» iM nlnlieb oadiilar vmie- 

kMdMt Tabelle die groMM Tm E m t^, dl* kMiw T«rt 

Kl • 8^, foljslich 

E*. Et» mm (i^» . (i^)* w 8*^ . 2^ a 8^ n S». 

BftifltfcnwrdteQaMnirMf^, Mglioh dtr gWiMre 
Oalbitttt ~ 7 : • ^ UclMK flalb- 

Endlich niait hier noch beillnig booMrkt Warden, dass 
diese beiden SHlie nicht etwa blM fBr oos«r miuleres 
Tonsystem, sondern allgemein fttr Jedes (reine oder tem- 
perirte} QuinleDsyatcm gelten. Deoo b«»eicbo«t Q die reine 
«dar lempariria Quiol*, 7di« tttB» «dar u m p ta k la gmae 

Tan, r dia klaina Ten, aa ist r' » | , tOfXA 

T* . T'* _ T» . ^ • ^ 
' ' - ' ^ = y , 

weloiwr Quotient aber nur dann v 4, d. L der Sobwio- 
gHagsHbl dar vafdappellan Oalava glaieh wird, wann 

T M ^H^f waa die charakterisliscbe Relation twiichen der 

grossen Ten und der Quinte in allen Quirttensyslemen ist. 

Ferner ist die Quarte-^, daher der grössere Halbloo 



der kleinere aber 



r 



f , folglich 



' AoadifMk mir daaa m t, alao dar Scbwingangs- 
aaUd«rOeiaTa«M«ltwfrd, «aon, whmt,T ~ 

Seist man , vkie rtbfn im Eingange, Q ^99 , T ™ t*. 

ao wird die kloine Ten f' = j = und die Quarte 

(y » ^ » i*-«. Dann ergeben sich die beiden Sltse in 
folgender Form. Es ist 

waa nur dann » wird, wena i « i?— d. i. wenn 
dM Intervall der grossen Ten gleich ist dem vierfachen 
iDlarvaUe dar Qaiwia, vMmiadart imd daa vardoppalta In^ 
tarv^ dar Oaiair». 

Ptrnariaider grn<;sere Halblon 

T QT 

der kleinere Hiilbion 

I « Ü » 

r 0 • 

folglich 

«aa mr danniM t «M. waas, wla nmr, l a*4f-f in. 



Ansaig^n nnd Bcurtheilungok* 
Noviaaima lOrs Clavier. 

p. MaUt Op. 10 aaodet rreudaogrisae an 
Pviadeoi; 



{») PreoUengruJse to PoUttam fOr d«s PiaDoForte von f. 
aehaidl. Or. t«. a O. C. HsA ». (stehe Nr. Li (<•.) Fi»l. i $. 



Ilchem Wohllaute tl«r verrufenen Art, liber wi-lchu dip Fuliiri- 
ker mit Recht sich erelfem. So barmlosL> Fn-uciillichkeii ohne 
allen lieferen Anklang Ist dem eisemeo ZeUaller zuwider : be- 
darf es ihrer , so sind andere MaiMar «arbawiaii , awiggrOaai 

itt Oattaran liaHrimili, TIalWinitw Utr, M«arHi9«ii|iinl 
Spiel kein Baal dar Mt na«l. — Noeb aebwlefaer Iii deMal- 

beu Op. II Ws Izer-Ca |i ri i! e — eine matle Fliege hat 
an J. Slraossischen Mikhinpfen genasctii . ütuie trunken su 
werdtMi. — Opssciben Op ü S e r c n a d e , ! elw i.-i besser 
»is die vorigen, hai ueckbclie Meiodi<>ii , welch« etuer luetigea 
Bniderscbaft im Praler gaos genehm wSren. Die angeheurco 
Cicsdeospriinge der Claviererei sind hfibacber 
su hören. — Sind slle die 0. U. C. bezeichneten 1 
Wiener Oanaotapaia adar ' 

aa dertigea MoiMMindas — der wa> 
nigstens LiebIg und Pastleloup kf^ine ConmrrTOZ machen wird. 

Hermmiii Sckeltl *; 0|i. iO bringt (1 Cluvlerslücke sl« 
Alburnbliillcr , 7\vl'i Drillel iliivcm dem .schöneren Geschlechla 
gewidmet, dashalb wohliiabend und prüchiig in Kleidern. Die 
Mehrzahl darunter sind triplirten Taktes, mit allerlei Smtapa», 
Arpeigieo, Triolaa, aebr aafMeb nil Aaadnubaaeiabao ao^ 
«aalatta« — die üeladlaa aind ■vakaibgiiigalaae, aao Hbll 
Sieb hohagKob BbamaaMO. ood fragl; Hab Mt die oiabt 
«ehon mal gehSrtt 

BileoiH- Teaka uberscttreibi «eine Phantasie La L»»- 
mirre du Sord, wo untier biitciien Fraoi&siscb nicht ausreicht, 
weder htmiin oooh yorä drinnen zu 6odeQ. Bs ist ein iroa^ 
loaea Ctavi arg a ma ai oiit Ociava n i t el i eii . Untom, ArpeggieO'— 



rtKfim 8. • Mtol — ÜOhk 
Ignas teokarl — fide flipra. 

Th. Vau ('^ hat In Op. i und 5 «ersucht ir - h n iks- 
uelodien in Clavierfantasien lu umschreiben. Vor einigen leh- 
ren hat Carl laraei (diese Bliitier 186«. S. 4 9t) Shnliche Auf- 
gaben glücklich gaMtst: freie Baarbeiloogeo betiefatar Uedar, 
d^ entweder dM okbt (MoMlariaeb) 



Wa 

Geürlliftleit erhöhen — braucht nicht eben Alles gedruckt und 
«erewiRt zu werden, um das ttgliche Brot zu vertbeown. 
Leider tH solche rretiniMicho Hingabe über dem tollgewurdenen 
CUvieruiht rar geworden, fast Tersoholkn : ein «chdn Lied tum 
Kuiidgesaoge begleiten gelingt weniKen KiiiijUern, ge»cbwei)(e 
DileUanteo ; auch die Civil- and Militär-Orchester — soweit sie 
nicht mit Blut und Bisen erzöget». laiteB «MBabr Lunge «ad 
Lebaü In 



niger ein alt VoOa- oder ElreheoM. — Die 

Stucke von Th. Yass kranken an den Oebrecbea der I 
es ist mehr Sirbseb«-nl.iüen dnn jIs llürenU^sen — und doch 
mttebten wir den Autor biUen , dem echten Liedgessnge Cleisa 



•) mefat tu verwechseln wM tarabard flefeelt, 

H«Bno»er«eh«n K.ipallmeliter. 

1^ Walter Caprioe für da* PlaiMlfortti von 1* ^ctimldl. 
Op Ii. 0 L C Hen «. '.liehe Nr 1.) (l1.)..PoI. IS. «• kr. 

l'i, Serrmide liir .1«^ Pianoforle voo P. tebMldl. Of. M. O. 

U. C M«A 7. itnebe Hr. 1., ii> ' Kol. 7 8. 

(•'*) Albumbiatler t> Clavterttacfce aawaaalH faaEefBiaaB 

Schölts. Op. to. Leipzig, Verlag voa f . B. C. Ueek ert < C s > Hi Kla 
fleedert. (nil.) Fol. ts S. 4 Tbir. 

{W; La lamier« du Nord. Ftelaisia poar la piano par K 1 1 eoee 
Tomka. 0. V. C. Hf fl H .'•iche Nr t «5 i Kol ? .s 1 0. 

Green Knn. Kantasieo ubrr iri>rhe VolkiimctiAljca fttr das 
Pt»nr)forle von 1 Ii Vau« Haiiiiuver, Gustav Schlüter |4a— ia.) 
Op * Vor der S< hiactit is?!- ITiSgr Op 5 Er«» T ~ 
<« S. 4 t Sgr. Fol. (Op. •— 4* ooofe Dielil arsoliieMar) 



Digitized by Google 



807 



Nr. 51. 



•rtleMA »for darSoWichu ist, wo e« einr«ch gesungen 
«mMbI -> ^ S «öd 11 — barmoi^h nicht übel behan- 
deil, wenn «Mb «kpe GtwaodlkflH — daa «nt« Imhw ala dM 
zweit«, du mtt «iarbeliMi tniM 9 («r|a|piiniMMl4 A» B«- 

gleitang de« edlen Liedes beginnt. Ttdallwlt liaJ MKk dHi 
«chwereo Baikenlagen von Accorden I« dtr |iiiMMMI lltd- 

begleitung : wollt« man diese ewchyj^i; um einige OciaTen aas 
der doosUgeo 8— 6«liinnji|!kpil erlösen , es würo «.inz volks- 
tbOmticb. — Die Clavierr.iniasif liat nun Ihnils mit. iliails neben 
der Grandmelodie mit gewoiinten Aeeordbrüctien u. s. w. ein 
Maaes daraus gesuitel, was nicht darchaos verwerriicb i-it, 
«all aa in vanUndlichaii oad Bei« diatonisch woblltlingenden 
rWtotootrtlKn «Iah aiiiliridMi. — Aalwiicb angelegt, doch 
flilDianmWarlkatlMteandanftlMk: Krina Barrnong*); 
irtdrt warn «iaa daa andara OmtMI^ an f dOMwalrfwII 
oder Erfindung : aber in diesem leisten weOII aMt 
wohlUuicnder, ist die Bioheil weniger lüblbar all In 
sonst geringfügigeren Werk*« 0«r 
swiscben den Zeilen S. 3 



tbot, abgesehen von der cbronaliscb inOraien Antoga — 
deshalb keine Wirkung, weil er spSter gani vergeaaan wird: 

die Haapimelodie ;S. 1 uml 1 1) wie im vtffigen Stück. ohnehin 
öbert»den mit Tonnias-ie otino (jclenkigkeil — diese llaupl- 
me!( il I Ii 'I »m Gegenihema nithl«, weder Kreiind- noch Feind- 
liches : e$ febU da» Abscbeioen , die Polarität — und so ser- 
flattert das Ding in allcrlai FÜMT. alall aahia ftr ahlao ttt 



Selierze fflr Orehet!«r. 

Carl fietdaark Op. 4 9, Scherzo f. Orch. i hü(j«ch erfunden 
und aosgeführt ohne viel äperen:tien. besi^itigUms die frOber KU 
Sp. tVi *«r»chwietene Ahnung, Autor sei mehr mslrumenlal als 
Tocal begabt und gesinnt. DasSlücli — leider bracbstiiciilich — 
(st sowohl longerecbl in der sianiicben Ktanghafligkeil der lostru- 
Bieole, als sinnig in den Failsdirtnan und GegeasMMn dar 
«aiedia. •radntacUleb mmNii «in. waU allar 
ofenMgtr W«ia« oor M«ldtaliaitt ntei» aabHaiillali la 
ist. Wer «Beble «In« Simde Isng lachen um tadiMM 
rein als Laefc«r an und fBr «ich* Ob der ▼trftanr' das M0ok 
dereinst einer Syniplionie einverleibt* e'. »5re niitilicli für i1in 
selber and für d.is Scherzo. — Auff.illenil isl ui der liislrtiiiien- 
lalion, das* die Piuken nur /wiini«! i ii der Mille t;ehri'i< Iii 
Sind, nieblfflal am Höhepankl« S. 43 — dage^eu zu Anlang 
und Ende schwelgen : Zeichen genug der hlngenden fragmeti- 
tsrischen Anlage. Biai^ Aurrullende: S. I4s31 findet sieb 
stoa verlttsand« adv hörbare Qainlfolge, die nicht dnrrh 
D«elina( «arhüll wird; — S. «a wOrd« Talii S dia Viola ma- 
Miaobar vofä «iaa OafanüiiWMB laataaar liiigan f « k «d«r 
g-h als das alcpfige if gh , welch«« eine nnaOlM QoarlMSte 
berbeifabH. Vial Monen, viel Piuicat« — traoaaal vtm eaaMria I 



•) (D Kestner oDd Hille« Irischen Liedern Heft I Rr.*,fS- 
oanot. IrltDds Schmeri. — Bs wäre er«iUD»clil, Jedes tied aar nsit 
Amb Namen tu neooes, und swar la volksthömlicber Wei»e mtt 
6m AnfangiworteD. Di« «slbvogaeeUea absiracteo Robnciruogen 
steren de« Oadaohlalaa md alad gm bberUttssig bei «enaafUger 
Dichiaqg, dl* (Bas aas sieb «dbit, alebt aoa dar OsbarscbrlH ver- 
steht 

» Scher/n ftlr Orchester von Cart Goldmsrk. Op. «9. 
Wien bei I. P. Gotthard. (75. 7«. 77. j (UerrB Anton Rabtoaleio xu- 
i.| r»Mlw {•». M t.) « tUr. » ligr. OradhaaUsw WOm- 
rpr. tifelr. flitUf inl Ibr ItaMtola la 4 HBidaD Pr. dgr. 



Aü H E 

1 



ll.nupUhema \ und G'veulhem» (t). — Kihi^illerisd» 
ist nicht SU veracbleo: Tiefetoo is» selleoe VVaarc. 



Uebereiclii der im -li'n 1870 in Frankreich crschieifenen 
NwikaUeii,mtt»ik«ltöütien8chiiAeB und D«ag«grtmde(«n 



n. 



iScblujs I 

11) Le Hariii^ de la Mtisiqiio avec U dance iiööi;, pr^*dd 
d'une inlrodoction hislorique et accompagne de OOtW 
al Mairoiaaamenu, pnbUe par J. Gallay. In 1 9. XXTD. 
19« Paria imp. Jonaoa», Hb. dasbibüopbilM. (April.) 

{300 nunverirte Eietnplare.) 
Wer «ich auafiitirlich über die Braderaehalt des hefflgeo 
Julian der Spieileute l.i confr.jrie de Sl, Julien des menctriers) 
und deren Oberfaaupi, den König der Violinspieier, b«- 
tebrM) wtn. Mal i» «Mai 



Harr i. Gallay glebl in der Vorrede , einer kurzen Ge- 
seblebta, «htti« aabr iBlaraaaanl« NflMsao übar diesen schoo 
von PMa la aatnan »CarloaHda hMortqnao da la Musique« bo- 
handellen Stoff, z. B. die Dynastie der Da Haoolr; die baopl- 
sacfalichsien Artikel der von Guignon, dem laWaatBalga (1741 
bis 1773) verrsBSten Statuten , einen Tlieil lier von A. L. Coa- 
perin, Daquin, den t>eiden Korquer.iy, den beiden Clerambault 
and Caivi^re verfassten BiiUchrift i (1.101 » i Auf diese ge- 
schichiKcbe Darlegung folgt der Wiederdruclk cinc$ i>ehr seltenen 
Baches von l«6(. Oer damalige Titel lautet: Le I Mariage | de 
la Maaiqaa | avea la danea; | conlenant | la reponse au livre | 
«laa tralio pralandaa A«a4ani- | Mas, jouchant ces deuz arts. { 
A Paria | Gbaa Gvlllaraia da Lot»« | Ubraira imi, aa Palaia» 
en la Saite | dar Morelara. b la laalica. | MDCLXIV | Airaa PM- 
V liege du Roy. — Es ist dtaa elo«, v«D danuHsaa KBnIfla dar 
Violinspieier Guillaame Do Hsnolr in Form einer BIMsebiin var- 
fassie Polemik gegen einige Separaiislen die soRernnriten drei- 
rehn Akmlomtker*) ; eine der damals «o oft vorkoniinetidea 
S( liuiutisrhrifien , in denen neben Grobheiien jeder Art die 
ei|$enmitci>iig»ten und wunderlichsten Becliie -Srhrilt für Schritt 
vertheidigt wurden. — Für Herrn du Msnoir ist die Musik die 
Untvaraalapaiidario. Alles hingt voa dar Miuik ab, AUes komsat 
von dar Horik. »IMa HDaik timtiaai aüa IPIaaaiiicbaftco ood 
den baaiaii Tb«« allar Kitaaiai d(a mmSk tit nwoM der lob«- 
griff allar iEalintnIaaa, ab dar Anadratik od«r d«a Bild allar Na- 
turwondert o. s. w. — Bedeutender aber al$ dnt Ruch selbst 
fsi für die Musikgeschichte der von Herrn J. GuKav boigegebene 
Anbang. Derselbe enlbSIl : 
a) Die SlalutcQ dar im AugusUnerkloster In Paris gegrändeten 
Brudaraeball dar 101111» CacMa (17. Amt 1BT«}, 



•I ttese •Rebellen, uanatürllch« Kinder. vcliAtllii-hc Gcisier. 
Cabballsteo« a. s. w. waren: J. F. Oesairt, J Hetnisult. Cl. Qo«ni, 
J. f. JNqaal, J. Origay. BUairak Dolisal, i. «ad 6. bayaal. riaaraad, 
Galaadi Daialn, 0. Ragaaall. 
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einen Aufzug dt» GaricbtsspruclieB de« Pirlaoienl«« 
(7. Mdr/ 4 6'J5 i zu Gunsten drr Cotaponlslen, Orgaiii«ten, 
Clavitimien liegen di« ücsrhworenen der Heisierachan der 
Spietleole, Tnn^m eltler, ObolMen u. s. w., 
c) dM TM dM TuiiiBeM«ni (4. April f7«TJ mwMMkmn 

4 «Im* NMolbrtaf n Guraieo dtr OnataMw dar Kapelle 

n. ■. w. ft». Ja«i{ noi), 
«) den Be-^rhitiss .te.o kgL StnlanllMt (IS. Mr. tTia) mui 

TflleiXbrief darüber, 
/^ i rinen neuen Patenibrief ( I 77 Ü' uuJ L>ndlich 
g) das Edici dea König«, die Aufhebung de« Amlai eine* Kö- 
nigs und Obarfemptaa Jar SpiaMaoto balfaBha d (VaraaWes 

«773). 

18) Les Miisiciens, le« philmophe« et le« gall^ de la Mu»U|ue 
en cbiffre«. R«iponse iUr. Pranci»que P.irrpy . p.ir (hear 
CometUml, Nembre de I» CommiMioti pour U norganl- 
satlon des «-iDdes du Conserv.iloire de niusujUe el du 
dtktematioo. lo 8*. 88 p. Paris iop. Uorria pir« et 
«i: Hb. Dawia. (t*Miiiea. Jsnl.1 
■• Isi dieaac «lae dar laMraMMn IroaaMraa, dl« deo 

Streit zwischen der ZHfer- «md dar gewgfcn»ch«H Methode 
moihode usuelle; Iirrvorgprufen hat. Herr O-Comellant, geial- 

reich und wituis wi« imm^ , scbMgl »einen Gegner mit Cila- 

tioneo aus Galin, loe a. s. w. 

iti BWmcnl^ hsrmpntrjnM d' A ri «toi *oe, Iradntls «o rran(aif 
pour Iii |irrii>i<'re rnj« [|'i>pre<i iin letie revn tur les lepi msnu- 
tcni* ile la {lil>iii»lb«(|ue im(»eriatfl et «ur <!elai de Strasiioorg, 
per CA. Km. flHttf«, rSdaetear au rninisiere de rinttrvetkeii 
publique. In «*. XX, tta p. Paris, Imp. Urne; IIb. Haffner. 
((MI. daa aatem free« relellti k la nostme.) (Ivai.) 

tl) ÜanlMraMa «vr la lh««r«e de Is iMalqM MIe t 1« teeatl« de« 
Helene*« de BoMmhx , le M murs ♦»«•, par A. Baudrimoal, 
jirn(e»»i>ur h 1a fnniKe de« .".cicnces de Bordeao». In 
ts« p et i lihl<'ii'i\ Onr'leKU\. imp. GouDmillbou- (Deo.) 

M) La Restauration du piam-rhani «l da ton accompagaeiDeni 
has«a »nr de nouvelles donn«et mualcalea per C. tmroUo. 
Pshi, B. G«rard * Co. Netto ta Flrea. 

•8) Le Principe radle« I de Is mastqoe et la leaaMd ateda« » M la 
Stieoeode rfaarmonie basea tor In nittnre m^m« du so« mo- 
alaal; par F A. ItntamA, prof. lo ü". i^i p et Appeadioe. 
Kambarrttla. impr. «i^l: Peit« Hbr. Tolra «t IMaa. a Pres. 
(Apttl.) 

II) Coon de mutiqna ihdorhpM M p ra l l^ iia. Wu el p aa iti- 
meolaires ; par Ntrrt Bot , A^ra n. Clwvd. to 1 80- 
jtsas. tlOp. l.afi;ny, iinp. Aureau P^^ris 7. rue 
Guteegaud. (Biblioihüque de l'Ecbw de ta Sorbonne.] 
tn». t. 60. (Sept.) 
AbaiMla aioa allaaflMiM MuaikMir« I Herr Bot führt seine 
SeMDar — daa ■■rb U al«««b (Br die höheren Midehen- 
aailnftwi loailwa«! — mit aiuar Abbandlaag daa Hangaa (aoo) 
aof ahn «MReh origiorila Wala« la aato ■odi als. IN» «ar> 

achiedenen Bigens«bsfteD des Klange«: die Höbe, dia lal«D- 
siUt, die Dauer und die Farbe (le timbre), liefern de« StolTta 
den Haupikapiteln desselben. Leider wird Herr Bos bei der 
Ausfnhrunn viel iii weiVtehwelAie , <ind d»« Bneh verliert 
-Sehulburh <ieine llaiipUliialitül ; die KInrtieil. Mil der HSIIte des 
darin gebotenen Materials htite eui NK ldauliünger der Zilhm- 
laelbode ein ausgezeicboeta Lehrbuch machen können . Wer 
Aoakonft Vbar dto Muan (■wsiksliscbeit grflodiuiaa« : dao 
AllfdiKeiat« Sdbidaaal daa Harra Aaawado, daa oaeo 
H M«ttay«t«lll 4«a aenn TtwIHa da laanitaa. daa tardaie 
omitest« ftfnaikaHaalM laalMBiaMa) daa Hana da Maet- 
lu^on u ä w wünscht, wird Herr Boa f aHil lB di | ba( H ad| |w l. 
ist dies aber der Zweck des Bocbest 

•4) I M »elr a a da ■aaiariarllat, aaatbre de l'iosiitui de 
PNaca. uaHi| i iw> a ii i d aa la j a i pa aa llaWa, aa A l laa m aa. 
m ■oMto «I «a Ai^Mana (IMS— HM). A«aa aa 



l orir iit pholograph. de Isoiaar. Or. in 8*. SSO p. 
I ri. imp. rallda; Hb. Mlabal Uty M*aa. IS Pna. 

(Nirz.) 

Dar la dar Ulehaaluw gcbaleaa Baoai tat la kWa. laa 
Jtaaaa labattralaka Wark nSher besprechen zu könneo. *) Da 
Berlfox In Oeniwliland mehr Sympathien hat als in seiner Hei- 

malti, so vermullien wir, dass seriie Mernuiren entweder scbon 
überselrl sind oder es niichsled!« werden UnheKreiflich tind 
Kefieti den ausdnicllicheti Willen <la.■^ Autors ist d.is «emplitele 
brtcheioeit die»«r Metnoiren, da dieselben seboD seil einigan 
Jshren gedruckt und die gia Bi p liK la dar llbHatbak daa Ca»- 
servatoriums deponirl waren. 

IS) Berliot. Son Oeuvre : psr Gtorgtt ät Hwuon^na. tn ü*^. 

64 p. Paris imp. at C*; Hb. Hlabwilii Oaala. 

I* Edition. (Febr.) 
Herr de Massongnes ist einer der wenigea frsnxösisolMB 
Irllikar, dIa larHo* aa aabMaen «iaaen. Daa Warftdiaa an^ 
Utt BBlar Aidara alal«a galalralaha AaMlaa dbar Ltataaa 
du CliHsl. Rümc« el Julietie und Les Troyerxs. 

asj L« beeret de Pytbagor« dSvoilS, ou le Imul de la aiuw(|ue. 

Oavrage destint tpScialement am niusicien« par Pnna«{«M. 

In 90. H p. el S tableaai. Rochefort, imp. Uerelsr et OctoU; 

rtoleur; IIb. Valet. (AprU.) 
t7) Rossini, Stüde blogrsubiqus sar est IHtttlra laiatr» par JMbw 

d« jftMtrond. la ta«. 144 p. et gnv. Ullaai PHia, Ibiaira 

Letbrt. 

L. Genf. 

Wir Hpao biar aaa dar alNbllafrapbia da I» Praaoa* (870 
aoeh atalga THal btaaa: 

Aldo. — ßtptinnnrtre mqtieo- homoritllqas. par le docteor itide, 
merubrc de la Fourchdte barmoniqna et de ploaieurt attlres So- 
ci«i«a Ssvsotes. PrScada d^ •«•rUaaeaHa par AlsKi« Aaasadai. 
In IS«. III. «4 p. piarla, Hap. Manla ptta a4 Sa; «amd «eOa. 
st e. 

Ui Ikaros. — Relsllon dei Mtes du eoncours mosiesl h Besane i5 et 

iS Jnillet «la«. Suivi du Guids de l'etrwagerk Beeooe, psr Gkmrtu 

«pam«. I m des sewstalrs« da aaaaoan. Bai». XXXVI, 8» p. «4 

*« gr. Beaooe, Inn. et IIb. Bstaul l Me TOt . 
Gros et. — Rsebsrchas iur la musiqoe ancleBaae, par F. INbiI^ 

avoeal. In 8S. tl p. Orenoble , imp. Pnidbomois , libu Diwa t . 

(Exlrait do Bolletin de TAcadSmle delphlnale tSSK.) 
Dalprat. — L Art du ebaniel .'ecnie actuoile . fiur CAofiai DfipraL 

V edltioD, rsTua st suggsevISe. In S«. XVI, <•« p. Pstl. Imp. VA. 

ron«te ; Lib. bl 4 anM i U«a«l«. 8 Prea. 
Ditncoari. — UThatlrapeadaatlaBdea l a H aa. C oa Wu ae« 8Mla 

S U SocMtS indoitriella de ReitM, I« S dSeembrs 1888; par W. 

Diamemirt. In <«. It p. R«in3t, Imp. Loten. (Tir4 k t* sxwapl.) 
nsrnler. — TheStre da Is RL>n»tM»nce Coticert« d'et* ; oarertnre 

ilc Bierzi, Hiclinnl \V«i;iipr reuiilelon» du Plure 'le la Loire t8, 

«9. io i\. julllet<Sd9> . p»r Kdouard Gammr. In«'-'. «» p Naiile«, 

imp. Man^in 

Henlbsrd. — Etode tor: Uns »«ölte * Rosm, «pata-boaffe de Fe- 

dartaaMaaitfar JHBarflMllaid. ATaaaaae a a t »wpaa p a r A». 
b«8da ta aa l l a . aa paHiaH* Paa a fc«4a da P. Maai par O ai l aa te, 

a4aBappendiee biograpbiqae, WbttafnpWqiaa a4 aaaadaHfW» ia 
4aiL Vlll. <»• p. Parti, imp. Chalt «Ca.. Hb^ Baabtlla-IMto- 

renne. (Tire k pellt nemhre.? 
Milliel. — De l'orifline du Itio^lre i Paris, pur f- n.. UiiJ«ii, AMS 

un (runllüpice ii l'euu forte par lein l.uea«. Hellt id Ii*. 4U p. 

t'an», imp Jouau»t, lib. les tutiliopliilea. iTire a t tS asaatpisirss.) 
Principes Slemealaires du cbani ecclcsisstkqoe , psr un sapSrieor 

daiiaitailfa^ Ia4ai>« aap. Tialaaaa. bap^ Paap» »wa ai Hala» 
baal; MbL Vafara-Anaaa«. 

iMssealslres de musiqit«. In tts-j^ai. 81 p. Psris, imp. 

SIsracbsl. 

Bsdau. — !,'Ae:aaitt!<)ue nu len phenoml>ne< da «od , par Koäotytit 
Madna. editioo. revuo. aufimentee et illuntre« de <i( vigneliea 
par II. Loeiictiiu, Jubasdter etc. In IH^'-jetiu». IJI p. Paris, imp 



•) lo des BratnMogsblUteni «or ttesoiniss dar Gsgaowsrt 
(MMbtiribsaien, bibllogrspb. laslltat, ta7l Bd. VH Halt 8 aad 8i. 
8. 884-84«, »88— 8«y^ »wr Or. H. P i M i r a alaia abigibaadB 
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E»?on & Cf , lih HMholl« & Ce. 1 Ire». .Bll>UöUi«<iii« de» m»r- 

8 o u 1 1 1 • r. — UictionPKira d« maiiqiM compl«! , pt CHrnm 9lm- 
Mir, gdiUMmw. !■•». IMp. »OMM.Ir- " 



ipiti, Mt Ckm t m 9 ihH 



B«rIohte. VMhriohteD and Bemerkim^n. 

# BciUa. (Stero'scber a«s>ngv«reio. ) S<nin»bo<»d d»a 
t. 0«c«rober filbK« der Stero'tclic G«M0«T«r«4n uoler LAiluog »eioM 
siirur« aad MHIgBD Oirigcnlen Herrn ProfaMor« Jul. Stern tat 
fenr «einet l4J»brifM BMtebm B^dn t »chopAmg im «nl« dar 
Sioiakadamia miI Die iMtranienlelbegteUuog tuiU» d« ■•fllnar 
tomkplto-lspaU* Oberaommeo. Der Chor kUog voll ona krttUg. 
I«%oar haU« dir kgl. Doiowoger Herr 0 1 ( o die Soloperlie llber- 
nt?nimen ond im Sopran IGabrivI «nd Rv») Freu Petebka - Le ut- 
ocr. IniUHs» »ans H"'' Sein« »US Dretden mil gewtUlger Slimme 
d«ll Rui>»incl and ilcr pen« k|il. llof-opem»8nRer Herr Jal Krause 
4MI Adam mil ediem und scIioniTn Vurlriinc 

# Blililn ;syinpbr<ni(!-Ki«pelli> Fla» <inUe Aboaue- 
ineni- Coocert der BctIukt .-"jinphonic - Kapolle «nter Ludwig 
Oeppe't Lqitoag breeJiie on« Soonabeatl dun 9. Decbr. tol(aiid« 
Waifc» tn Beel« der Siiis*kad«al» MOib«r 4. BatOmm^t Otm^ 

MtnmUktm», comotOBd ilelMr vorgeuege«. 1. Arto rai 
[•«■ICicafort, mich b«lt keine Furcbt« mit dem vorab- 

I MMiMU« aWecb auf. Lalumla« , getungea vun Frl. Borr«e 

•at Lelptlf. Die Sanferin tr-,vi<- *ich Jfflwh meljrfsch (int icher und 
fand nur wem»; iSviUW Ih'iiii Publikum AI« drille Nummer spielte 
ein joniwr n-clu liicliliiter Violiiiul aus Wien, Herr l)r.iS'>o>lr 
Kriinc»<ivi« SfJoAr'f clflr-i Violm-Coucci t iml F.k-ijgni und Sicbrr- 
beit. Deo Scbluta de» Abeadt mecble die oennte äympboDle von 
tttihoM» , in welcher dt« OMM § mt k Mal »t MHgitte 4w 

Slerit'MSbcn G«ttngverel«M oai M Ml dank Mol. M. nIkAir UB 
8€frM. Frl. Borree im AM, am Do«IO|lr Rod. Otlo im Tenor 
md Ham Hof- aodOpern«ta|iv Jol. SfMMiiMrAaembrua« kamea. 

, Bod Vocalttlmmea waren mit grotter Kor^faH elottodirt 
tb die aicfalbartle Mühe. 
^ Bau. Dat fwcilp oObnltlche CoDoert dirt Beetboven- 
VerelDiamt«. Nov. ^r-itaUelc »ich zu eloeo betoodert ioteree- 
«iintfn, <}!» Herr Conri.T»tin*i»ler S l r a u ? , ru( teioer Dnrrhref»« nach 
London lA-KriPIen, dan »«hr bclieblo neunte Coacerl vun SfioHr und 
die Quccusnu voo AksA, betde mit gretaer VoUesdung in demacll>oD 
vortrug. Die Orche»t«rvortra«l MMalao tft Ddar-ÄyiB^bMto «M 
jfMar« (Op S4 ohne Meoueu; oad OvaMHrt MIB WaaMflflgamD 



« taf, la. Novbc. Hit maara» «nulkallaeiM ViirUllolaaaa 
aldit ea aikr (raortR »n, «od ntiaaaa <Mr dia gf Oaaat — Sudle der 
deutacben Bebwatt: Baaal, fthcli O- 1. w. u« Ihre Coneartinaiitaie 
beoeldea. Der Mangel an einer veraülndi^ei). unp»rimi<rhrn und k«*- 
»onden Kritik tragt nach meinairi Krui-hK^n die ll.iuplschulil /m dir- 
ter Lage l,ob«it«>rbebungco aind Iuj Jdurrioi d<< u<'»6v« tvrreuiyp 
und Jedea l>i!riinnlt«naolrMchen and doli n>>i>« wie viele at di^ren 
Im Laufe einet Winters hier giebt , wird ntit litenselben Pbraaan be- 
gMcU, mitdMMa nun Ibidaiiw B<AMBaBn oder Rubiuleia baapra- 
abaa «Brda. Maaas Haiahlhaot von Lobettpendeo koimle man tleb 



wenn erat nach den Concerlen Ge- 
bvaaalk daaaa fäaaaabt «flfda. Die* tat aber gerade nicht der Fall. 
Wae itt die folge davon f Klo beliebiger X., Clavier- oder Violln- 
vlrtuo«, Loremt hier an. Dat ertle wat er ibut oder Ihon moa«, da 
es mch «iDinal tban la«<it. lit, einen ArtikH in« }nQrnat de Genfive 
einrücken tu lataeo, in t'.rm rr eich Tausi^'. Hutnn-i-'m, l.it^t ikUt 
Paganiol vergleicht, Mitglied mehrerer Acaiiemica neant u. s. w. 
Daa Publikum, dat kaHM« Angatlblkk an der Anatage teinea Lieb- 
lisgablaKat (wciMt. flaM alcb tabiratek Im Coacertaaale ein. Viele 
labOmr gabaa «oM oaob dar atsta« Abthattaa» aadere aoi Honicb- 
taM «fai an lad« Msarliab wtader ataaaat lawuabt worden tu lein. 
davon. Aber : le loar «at fait. Kommt onn darauf wirklich ein 
Kttntiler von Verdteoti, to matt er, «elbsi wenn er dietelhcn Mittel 
febreocM, ftlr »ftnen VorfSnjjpr hönstn Herr H. Logt, «In Junger 
noch unhrdrulcnrtrr CUvirr«pieIrr (inl auf dicte Weite IWOi tiem- 

licb ttark l»»««ichie Coocerie gegeben, wütueckd Frl. kl Wieck Idder 
vor leeren BlnkaM iplatal ntiaatav Ocn Herrn Log« halten aber aach 
die hkatiytD BWIar aiM mbfball aamerikanltcbea« Lobhndeleleo 
•taMMhiliai, w lto ani m. Wltok alolga Taft «aeb ibran Caaei c l» 
•n BW w hIbw lallaa In JdarMi dt O aatve abf^iertlgt waHaa M. 
■Sie hat den Carnavai de Veolaa von Sehnniano autgeieicbnei 
feaplalt,* balaat ea aalar Anderm. Solche Sebnitier aind librigaot 
an der Taisf »ordnnni( — Wir hahnn hier n«r «in ctnii«*»» Of<*h«t*r, 
dajji III-- dl '^ Till' iiipr» . dasselbe b«iiUI ciniBO Uiohliite Kiitflo . aber 
Mdar aach aahr millelaaatjce. Wie w«re daa aber andere mdgllcb I 



Nor die HHa daf O fCfc w l i r fl jf Heder und Mutiker von Fach und 
tbeilweUe gute Mutiker. wie Herr L. Henry rrnie Violln«), Harr 
Kllog (eratea Horn) . Herr Ani. Schuncke Ceiioj u .\ dj.. wtbraod 
die andere HSlfU.' aus DiletUiilsn bettrhl, dio den r.« aher Ihren 
Beschäftigungen oblU'Ken i 1 iin urlich weder Zeil noch Gelegenheit 
haben, sich musikalisch weiirr »usiubilden. DIat«» Orchaaler, unler 
der Direclion de? lliTrii Hrrgalonne, vf r agHabt I Wt Wf dla y 
ler togenannte «Conceru popolairet*. HoflWl W < f TT-P ** 
Coaaar«alMlMi<~«aMllu «lahMar Maalkanow 
be<w«0U «adar Kbaallar ao«h Ubnr m Wim - baalttt alal«« 
gute ProletaonD. darunter beaoodart die Cl»v(er»p*eler Herren Broy 
Lyxberg, Fr. Prokeecb und J. B. Botachy, den Ssngar A. Undi eio. 
HerrLiindi gieM jeden Winter nnll teioen Schttiern und 5cbtJlerlnfi«i. 
>L8 Sociei« de Cham du Conservalaire., und mit HlnSMlehung frem- 
der Kräfte ein oder rwci Concerte, — In Itholicber Weite hatte Herr 
Reyinyiid «eine »uinnillichen .'«chuler lu einer BtVaiCbqaMliM Oetell- 
»ch«lt verciBtgi. Man kann aich aber deohan , aila ••— M Spieler, 
worunter t«hr viel« AaOMiar.MtaUMlOMHallaTCflraaial Vmbm^ 
»ikaUichen Abeodaalartiaiiafi« dar Utflafa haw klar fcatM Kada 
»ein , noch weniger aber von eigenen Compotiliontvortragen. Dar 
CampotlUontanterricbt redocirt ttch auf eine anntellge Harmeate- 
tinnde. — ,\oi»«ordem bcsilit-n »ir ftitige ea«« Männersesangref*!»«; 
La Cecitieiinc. der Lirderkrani u. a. w. Leider ist der gamlsfhle 
Chor , der awner Zeil unter der Oirectioo dea Uerrn Wehrstedt viel 
Oolet gel«itUt bei. tett einigen Jahren am Eingeben. — Noch bleibe« 
einige BIcchmatikgeeellRchallen tu erwähnen ood damll tiad laaera 
muttkalitcbcn Kraft« ao ilaat U eb Mptthit. ~ Oalar dM INadaa 
hier lebenden KttnMIera aind ba nf a w babaw! Harr ud rtra Um» 
Hr. C. Noaaak (Vcello.), dto aavitrtfWec Hr. J. Huber ud B.Apr, 
der OlKat F. Batlaneboa, der CompoeUl Hogo da Seoger n. A.ak» 
Von den bit jetit gegebenen Crvnwrten verdiene« erwähnt ta wefdas: 
da» Concertde* Cltvlerspiclcrs Herrn de l.J .\ui aus Paris und daa- 
i\f< Frl Marie Wieck, von deo m .\uH»icht fiesiciltcn djtjeoifa 
des lirrrn K iTokeaCb und «le« Aoditioas (uslonque*. de» Herrn C. 
Noaaek. i(in» ging dat Programm die««r iTrota aadtb»»» tuato- 
rique« de mutiqac vocale et iottramenl«le> ra, weiche Herr und 
Frau C. Noaiek im Vereine mit dea Herr«« Jnl. Hober, Adolpb 
Ratbw«, «a rt Hwd aa«o von Sa^ an «. nad t«.Oec. d. 1. uod 
ta. JiB. <sn »awiiatallan in dam artlta Ceaeart« kannmen Werk« 
von Mlchel-Aagelo Roaai , J. S. Bach, Tarlioi, Orauo, Plet Domin 
Peradlti, Gluck. Chrittoph NiebelmaBn, Nardini, J. Krnsl Oach und 
Fer lin Turini mm Vortrage, In dem iwdfen Werk« von Corelll. A. 
l.olli, Rameau, J. 8. Bach, Oalloppt , l'ergule*«, J. J. Routttan, 
Benda, Umitn , ^pnhr und Sebuherl, in dem dritten Werke von 
Couperin, li^indei. J Ph. Hanicau, J. S. Bach, Leclair. W. Raa!« 
BaaUMva«, Pagaomi, ächnbert und Scboiaaiin. In dem eratea hber- 
■Imrt dM Gto«l«natl Han- M- Itabar » ia dem sweiien Harr 
«aa Saonr, ta dam drltlMt Harr mubamH. J>. IM.| 

# ■•■l«t. R. Durch twei Cone«rl« det Kn. U 1 1 m e n wnrdca 
wir am S( Ocl. und t. Nov. beimgetnrht, doch boten die««lb«n IBr 
die Kun«! wenig WerUivoIIes. Wir wollen uoa daher auch nur dar- 
auf beüi'lirünkoti ;n erwDtinoii. ilass die Mltwirkong von Frl. Mehlig, 
Herrn Carl Hill und de» Klorenliner üuartelt« 0»»en in d«r Watte 
für lins waren und genannte Kun^ller ihre PrfHiuclioncn to SB GcbOr 
brachten , wie wir «t bereita bei anderen Gelegenheiten gewttrdl^ 
haben. Dt« Obritia WWmaiyiadaaManaa ataasdlaatl Md «Mar 
Mooh«IU Bod COMdHaB waNao «fr Aadaraa Wia rt anai i . i Mi i W ab. 
— Oaaaa •■ Novbr. ttallgefaaden« erat« Pbilharmooiaeba Coocert 
war «ta r«cht genuttrelcbet , nameollicb durch die Mitwirkung d«« 
gröiMten jeiit lebenden Violinvirtuoten Herrn Joachim, weicher 
ä»s Becthoven'schc Concerl vortrug und die VOO Ihm Ar Violine und 
Clavier nrrangirten Brahms M hen vlerbSodlgan Ongariacbeii Taut«, 
ilio CUivirrslinime hnUe nur in gtacbicktar« Htud« g«i«gt tela mOt- 
»•», deaii dk«s«li>e lieaa aiemlich viel to wUnaeben übrig. la Fraal. 
Mabiknecbt aua Leipzig lernten wir «ioe tiemlleh göt« SMfitta 
mit hubaeher. wenn «neb atchl groaacn, aber gut geacboMaa Bmm 
kennen. Dieaelbe «eng twei Arien BDI ddomeneoa von Moaart «ad 
«FautU von $peAr, Di« Wahl dtaer beiden icbitoen Mualkatuck« 
war eine «ehr gole, da wir hier leider keloe Gelegenheit hab«n, die- 
telben auf der Bühne tu boren. Die Orchetterwerke , welche das 
Concert rroffhelen und beschlossen Ouvertilri* ram •Waiscrlrager« 
von CA«rM6M und Symphonie in B-dur von Schumann gingen onler 
Herrn v. Bemuth'a Letluit^ gut , »m ««nigstcn gut >ler er»U> äatt, 
am betten der dritte der Symphonie. Recht mltlelnUtaig glng«n t«i- 
der die BegieiluDgen de« Concert«« uod der Arten und vemethen die 
maottihaftaa Proben. — Vom Stadttb«aler tat waaif Onm ta 
berichl««. fri. Hofricbier «rtkUl aieb •ttHaebl In darOuat de« Pti- 
blikumt, wahrend Frl. Wagner nicht mehr beaebiftigt wird, da li« 
ebenfalla mit Recht nicht gaDtllt. Frl. v. Carlna fOr dramatiacbe Par- 
tien hat «<:hnne üilM, tingt aber leider beinahe Alle* tu tief, narnent- 
II h Ml ^ori«. Von neu einalodlrten alteren Sachen gefällt namentlich 
die Auber'ach« Oper: aKtwidtaawalaaa, baaftaaeblicb dareh FrL 
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Hofrichter'« Lci»<uii,;t'n m avr IUu|ilpBf u?. Vun itt>ti<jreB Itochc« M 
Mr die Olfenb*cb »cJie U|<«n>'kt« «Uie l'nii2«»Mii \ua Trapetunt« in 
•ntSfaaeo, die noch tchlecbter IM •» OlTealiecb « bi«b«ri||c Mach- 
werke, otfd ei <«t ta bewundern, daia gebildete Leute »o etwa» ni- 

hlK an;i-i ■ . uiül il jiijcii 

« Eunbnrf. K Zur giuMeo Kreu^« «lei V«riNtr«r voa (juaHMt- 
MMik «raffoele unser l*o«tttirig bewahrter Quartett- Verein von 
' Le«, dt« In verlftii Jahr« durch dM Kri«( uater- 
I CoUrMlMtM MB 4«. Mmr. wMtr. Um fni^mm ««r 
iO-«mU, M— m A*d«r, »§M mm T-mM, itmwtUbm 
ichOB«n Quartellen wobl die «w«i erllen am betten giogen, wah- 
rend beim Beethoven'echea wohl lu nerklleh war , daa» eigenUicb 
Dicht die ertt« Ccipc. wie et aelB aollle, «nnd«>rn dai Cello der Führer 
de» Ouarlciis i«i. Herr kaUer hat Jetzi den Piirt der xweite« Violine 
Oberoomnieii , was »la Verb««««rung tu twtreehteo iat. — Dat am 
47. Nov. (lattcefundeoe Philharmonltche Coocert war ein recht ge- 
>aa««icb«a, aewohl in lliasiclit de« Programmes, al* auch der daria 
■it«i«hHd«a astokrilto. Zw £rn«wg ««•CwMart« apMl« Au 
Orsbtrtir «Im Spuftont« in 1>-4w foo Wm. §ätk, miMm Mkr 
toreaiirte und das Verlangwi nach mehr Orcbralerwerkrn dieae« 
tr«niclieo allen Componiaten erregte, doo Sehlnts bildete die Sym- 
phonie von Jf03«r( In C-dnr mit f!i«r l'n ».- Rrntr Werk« wttrtlcn 
■ehr gut vorgetragen, von «lor Mo<nrL'-' >ian Mynj|iliotili? ili<t Slenuclt 
•m b««4«n , wKlirend der letila äaiz elwus rabigsr halte i^numotau 
werden können. Krau Dr. Schumann tpielta da« achOn« Coocert 
ihre* verttorbeneii Masoc« io A-moll, ferner eine Garotle voo Qluck 
m4 «Mi IJMtt tbm W«H» m» «MMMiii Ib •nratalir tnM- 
■cMrtMM. nra«JoaohlagugiiMArl*MW«S««Ml*iirMflMir 
and zwei Lieder von SekanMan. In der Mitte de« Coneerle« wirkte 
Frau Joachim noch in der Rbap«odie von Brahtni mll, Uber »Hche 
Ceropo^iMt«») wir »sarh cinm^igom Hören nicht DrII'cHen »nllcn — 
Am i9. N<>\ \Mir i-im \| i { l)>6e der b«lden Damen I r^ivi JoiiLtmn und 
Frau rir Schumann. Frau Dr. Schumann »plelli* BtMo^tn's Sun^ilc 
D-moll flp. >< Nr. 1, Chromaliscb« Phantasie von Bach und i iru^r 
kletoera i>»ch«a voo OMfi«* und Mumamn, am be»ten wohl die 



I Mhr «M Qmili* bwvMbI«, Nch I 
TtMM doa •r«teo Satte« et»«« tu r«ich wir. Trau Joachim aang 
dto Mch'acli« Arie «u« dem WeihBBchl«-Or«loriunt und Lieder «oo 
Aclh«h«r< and Se^Mnona 01:>!:tpich die Bach'tch« Arl? wohl !sch*«r- 
lich mll Clavi«rb«gleitang »ine Wirkung machen kann und l-« dcch 
«•hr bedenklieh i<l itieM'lbe »o vur/tilntfen , »«ttlr- »u- doch Jfr 
Silnme und GcMngiOianier der .Sängerin selir lu. — Vom .^laJl- 
tb«aler konoeu wir nur berichten , dau die Folg« da« jeden Abend 



KtnUfmtmt «■iBriim . wir hMm m. npr«'i 

mit nnr plnftn F«xoti und oiMai Cello gegen drei Contrab««»«, lehn 
Vtolioco und vi«r Violen. AnB«r Hotartl Aa*»erd«oi tind nnier 
mltr Tenor, U«tr tMw, «od wum Mow Oomm. rvM. *.Cwia% 



« l>*tP<lf> —f- * ConMrl de« lla«ikv«reio« »Baltrii«« 
am lt. D«cbr. hat auf uo* und wohl auf Vi«l«, die «Ich voo der wle- 
dfrtK'ktiunK dieses Inslilulx» Kl»»s ji*x«it»b<''" iIm nfl mangel- 
hüflen Gr» and hau^r<>nccrl' i ■ '^i l äclirn, einen rnipfinJticli trulten 
Biodruck ^ein>olil Solion die Aultmuun;; da« Prttgramnte« bewie«, 
wie wciHK man der hoben DeJeulimii der Kun*l und den Werken 
nnaerer groueo Meitter Rechnung tragt und wie d«« Inahtut in eis« 
^ dia «Ir «w «l« kfmktolto Md MkMIiolM Aof 
MI iMMieteM ma«M. Dm NogKnn mtr f«t- 
(«od«« : 4. FetvMhivwIBr* lg A-dur nn J. Haff (tum er«l«n Male) ; 
t. Arie «Mder Oper «Rod^Bd«« von G f. Bani»! (<Mio caro beoe.) 
in der V.Tl.afJhornoi»« von Roh. Frent; >. Cooeerl fn A-mnIl filr 
l'i«n')foil.' von ßr«?., ,S" Aiuraonn; 4. iSigurd Slem^ r-, ihr hpster^uick 
\iin JoKan S. Stemlitn (\iiin(]<i<-ript, tum erden Male, uuler Lciluut; 
do« Coiiipunisieii . i Znci l.iedcr mit Pi«BOlDrt«b«gleitang [Der Fi- 
•cbcrkniklie von Latt, H«id«aro«leia von t. Sdkuberti ; t. SolotlUcke 
rnr PianolofI* 4Co«Mr»>PBraph«M* Utar Schonaaa'a AlM»dliMI rtm 
J. h»g. Soir«a» da Viaaaai» Vaba eafMtea von r. Uut, ; T. »yaipba4ila 
Mr. < la 0-dar von Jm. fllayttn AI»o ein so feines liebliche« Orcbe- 
lläriuHl aanre« Altv«ter( H«ydn «tollt man ans Hnde, wo ein« auch 
nur e«nl(erm«««aeo befnedt",*«n<!i!' Aufnehm« «elb«t (»et (r«>ff!l!-h«;l(?r 
Ausführung n«ch «II d«m Vurant:i-^,i>(»gBoeB g«r nicht niclir iiiu^'lj.^li 
war ' bin «rotser Theil de« Publikums verlies« .aicli vm Iu.t ichnu 
denSaxi Die H^ir teile FefttonverlUre windet und du ht sich inOrcbe- 
tterelTeclen herurn, oba« «lAeD orgBoischen ZoiarDmeobang der ein- 
MlMB TMIas «M Gadaafta* MaaSpar. Da« ne«« OnliaaUHMak 
v«a »mdaw «M Maar Mbataa SrllMll oImm- dlaaaii Caaipa- 
«Mao «Bf batuttli«! lahiw«') : aa M aia »II aUar ViriaatM» fp d«r 
I dat Ortlaalan l a i Mw a w amagiflaa ~ 



d|pL M« d. Jbii. i».M. 



da« iK'ii Titel •si;.'urd sUmhIi ur ir.i,;!. uui den Ihm («bleoden In- 

bau wMigüteas ilurcli cmoii freiiiiii.iriiii«,.'liea Tilel dsratKlcllon : wir 
bewunderten nnr das Ihrn ln ii>Uii'iU de« CompotiiM n. der dan 
mittelmassige Orchester aul di« linsitefrecle noch so gut auUriilt« 
koBBla^ nia Vartrtfadarjanian Ptsnislin Frl. Hertwig waren lecb- 
iii«eli altaiMli balHaJIpaJ in Mnoeo, «her d«« «chooe poesievoll« 
Coocert von SctofltOB« «prelle «te ge«chaflsm«««is heruolor , was 
für eine« Konslgoachmick «ic be«itit, bewie« «ie durch den Vorlref 
dirlieiilcn Stücke voo Haff und LHH Die Sängerin Frl. Klauwell Iat 
auch nur ein? Anfängerin mit dunner >timme. — Bei solchen Lei- 
slunneii <lfr ■tulcrpe« kehren wir fn li wieder in unser «lies ?rttm 
Theil vi-r«ltoli'i (jrwumlhiius luruck, wo doch noch em «iirlcrer 
Oelsl herrscht, wenn such kein gani befriedigender. Das tieuul« 
AbaBBaaea»«Ca»aart an 44. Dec. brachte lor Eroffoung dl« 
Jabal.Oa*«rHlfa wa C. JT. a. Wdttr, eia Oroheatorstdck . dat eioea 
grosseren Raun tur Entfaltung «eiaar FraoM badiaf|l, «1« dan kMoia 
Gewaadhaa«sa«l. Wir »ahen aaeli kellte NMbIgoag lor dia^hrtfaa 
Wifdcrvoi füliruni; vKi da wir sie in der letilcn Stiisnn h^rli-n. Ihr 
f il^le die Arie -H/in» Helling« vi'H .Varjrftiier \\n jenrni 1 a^, da 
du mir TreuL- \cris(irin lien' , ^esnnt,en uui Herro Mas Slaegemann 
niik Hannover, der auch nucli die beiden tlOrrlicbeB Lieder VOO 

ArdAMu »Von ewiger l.iefae> und Sdmmoim «Ka zogen zwei rB«t'|« 
<:e««l(aaa8*iv«aMlB vafl««(> Danvtaabao spielt« Fri. Irilia Ua asa 
chrlitlaBia daa Caaoart la P-«toll vaa Okopiii, tochaiMli fahr waakar, 
«uch io Anff«««ting uns «u««g«od, nur etwa« überhaalet in clnialBafe 

SIHIen , die Orche«l«rbegteltung war hier und da recht nnstehir. 
Den Schhit« de« «r«l«n Tbeile« m«cbt« Präludium und Puk« Ib A- 
iiioll von J S. BoA, von der«elb«o Virtooain vorgetragen. iiDd4ta 
twoiUtn Theil fntlifl die Ddur-Symphonie voo Bttthoitn nu«. 

# Wlea, JO. Nov (Schluss.j Der oachtUolfsemle Sonnta,: der 
3. Dao.) gehörte wieder d«fl>Pbllh«rinoolk«rita. D«« Programm ihres 
t waliaa Oaaaarta» tot ak talanaNBia NavIlM ataa tiaivhaBla 
von KaK Dlaaitba fthrt daa Tllal ahn Waliia« «td iai la dral *b> 
liielluOKeo terlcgt , von denen jede eia« b««omlata Bahiriehrift h«t ; 
sie «tobt «lio «nf dem Boden der Progr« mniBBafll. Der voia 
CoiiiponHIen lieigegebeno Text i^utcl fo!(tend<"roi««»«BO : I. Abthci- 
liin^ Am Tai;e Eindriirkv und EiiiplinduiiKen. II. Ablheiloog: 
I n d e r Ii u ni ni c r u n ft. a TrSunierei i>, Tsnt dci nryadr»n, IM. Ab- 
Iheilunj; .\ n i h I > Sliile» Welien der Nacht im Walde. Einiu^i und 
Aiistug der wlidon J«fd nit Fr«u Holle (Haida) uud Wolaa. Aubrut^ 



d«« Itew. — WaiMT MaMa M ikar k«liM«w«f« eine ••ympbo> 
BhaUflliUiBti, aendara vMiMfer ^ rtgnUre vlorsattige Svm« 
phonier ob de«, w«« ihr «o BlobelUlchkeit , «n lo|;l^<'lle^ Iwitinal^ 



jung der Form «bgehl, durch die der Einblldangakraft de« /.uhOfaia 
eiiK' Iii »liiniiili' Hichtuni; ^ebfAtio poelisehe neiiiabe aufgewofas 
»ird, da» inus* ich für iiKiiiie l'ers'in rnttcliiedcn in ZwiMfel liehen, 
sowie «4 mir such h6ch<<l niisilich erscheint, elue «olle Stunde hin- 
durch da* Leben und Wrlini bei Teg und bei Nacht im W«ld«sgrlio 
mit inusikaUadMa Worten oaohsiidiclilaB. aiitiaasikallscheA Farbeo 
nachtuooalnMao. Oaw «Msma i, laff «la Maister «]|«r«tala* 
R«ngo« MiaAllaaiwaaaBrTaeHtkdarCanpaaMoBgcbon, bawalal 
gerade dl««e Symphoal« Im emlnenleeten Or«de. Die ladntmenln- 
tioo und die polyphone Führung der OrchealerlMtrumeole verr«lban 
fHne miHlkalHffhe InlelUgent tiinl Ciewandlheil , »ie 4<e mchl wohl 
uljertrorien werden kann J Kall Iii ein Virlume im Cfimponiren. 
Weon «etne i'hlüliitie m< Intchlhar würe, alu sein k un<itver«Und Kr.> 
bildet Ist, so mUsslen »eine Werki^ den ll^heponkl uiuerer Kpoeh« 
betoicba««. Oios Ist «bor nicht der Kall b«4 ihm , der Quoll der Kr- 
fladaag apnidall Ilm aaraahrdBclUg» aaddaaaaa daMdlakaaal» 
TBlMa ArMt a«%aii a ad « t «ardaa. em dia iaa«** ArnMib d«r«h 
tusseren glintenden Anfpula tn verdockeo. — Des Publikum «««a 
strenge , nellelcbt tu «tr«ng« tu Gericht über der neuen Arbelt c.ea 
unermtidlich producireoden Teniidtzers ', .«ein Urlheil war — Sebw il- 
1.1-ri krium elo Dultend Itaitde rührten üicli nach den er«len drei 
^iilie-a, nach dem vierten — bei wei;«tu iter!»K*erl|]ii.!>ien — !>alie 
herrschte Todteoelilt« Im S««le. — SdunmanH i A nuill - Cnncerl 
folgte «uf die Symphonie, Frl. Sophia Menler «pieii« den Ciavierptrt 
eamal vad kiafttrotl und arwarb alaB ilaiB awainiiHgwi Hmarnt; 
da ala alahaiaaB ala «ifBa««, aar Clatdarvartflta aafi«al*aadaa Caa- 
cerl gebaa wird, aa idU ich meine fegen ihre Spielwei«« rege ge- 
wordcoeo MadaBfcW U« auf später verschieben and nar da« Bin* 
liem^rken, das« m«n virrnfHelut de« Gehörssinne« (n keioar W«i«« 
damn i;emalinl wurde. J^ns eine \ ertrelarln dvs larlen Geschlecht« 
■m Cl«tieri> «as». — i;eA«ii«r<'i Zwlscboo«clt- und Ballet-Muaik n 
>Ro««mundea bildete die drille und leiste Nurngner de« Programme«; 
sie wurde wuodsrvoU ««plelt und fand b«8ei«tene Anlnabme bw 
da* rablika«. 

« VMl Dw Ciipnalit Fr«Bi ZIarar erhielt für dl« Wid- 
mung einer Messe vom Papst Pius IX die 
WisscnschaO, welche von einem vom Staat tsBtaalBl < 
adlt aaUneldiaelaa Scbratbaa iM«l«tM war. 



uiLjiiizoü üy CiOOgl 



815 



Mr. 51. 

ANZEIGER 



8 



P^H NanarVerlHK von Kreil köpf UMlllllt«tillLeipti|i. 

ttosart s Opmi 

in Partttor. 

Krltisclif Ausgaljc von ,J u 1 i u s fticli 
Bm Jmu. ü^>oc III X Arien. Carloii. (0 Tlilr. 

pM] In Verlage von F. E. C. Lt^^ut kart .ComUirtui Swder) 
In Lalptlf «MtUto toebcn : 



MM« 



von 

A. W. Ambro». 

T tr fa xati |iMio«lm» «oo jUhtfthumm m . 
14 TUr., iktnit triNW*» I TMr. 



^ JlemgReüf ii uiUer hex PrclJc. 



j. 



Verlag von 

in Letpag and WiDtertbur. 

SONATE 

fflr 

ei PianofoiPte 



«^84.bfBL 
Flutitur Pr. 8 TIdr. 



liedef nnd Gesinge 

«M O. F. OmMMV 

mit B^leitimg des Pianofcute 

OOmpOnlrt von 

Jahaanes BiaJuni. 

Op. »7. 
Zwü IMIt k 1 1Mr. 



(Qr 

<!om|>ooirl von 

Jobumos Brahns. 

Op. M. 

Monatshefte für Mosikgesolüdito 



T. TkUtWtiK |H. Bahn). Frei» de« Jabr«. t Tbir. 
begioot der 4. Jahrg. uod wird den monatl. eracl 
BeUefi, die nedecM MiMk iMtfeffend. b«i»!««ot>mi. 



Beedtoveiiiaua. 

Auf säts o nn d Mi t tliei lungen 

«oo 

Antev Bitt ifciih i i 

Pi-eiie A Vkir. lO Vigpr. 

I in Leipiig und Wioterlbi 



a io meioeiD Verlaga ve 

m Uedor 

von 



AH, Tmmt mm 

G. W. TeBofanor. 

Partitur und Stimmen. Haft 1—8. 4 Wgc 



Heft I. Nr. 1 Me MafaiW. — Nr.t. •» 
dr«r>«aeMMNr.l.— Nr.4.«iainir ~ 

Wlrlkikaii. 
■eft i. N< 6 l»i>Waailrni i>ri 
Nr 9. Tkiiaeerm««. — Nr <» kUgt, 



— Nr.i.ir« 
Mr. II.— Mr. «.1 

NHa>-llr.l.fta 



Btft a. Nr. 44 . laMaartaMa. — Nr. «t Mit im ptmn Urtte>aa<e. 

Nr. 41. Bu Wtlaaa. — Nr. 44. SnhlM Ar 41« laMer. — Nr. 45. 1 

■jtl'Nr. 46 kia fhAtmUAtm (für S«|>raoMlo mmI CiMif. • 

Nr. 47. Bis Ftiiif«. — Nr. 4». Akea4i««re. — Nr. 4». " 

Ettti. Nr io rrihlllgigli«ke. — Nr. «4. OaaluH Uai 

Ratki» — Nr ?i tü 9*n4. - Nr JS Pn i 
l«fl C Ni iJfr lillfr 114 der B«a. — Ni . M. ] 

Nr i6 Ulr ürlradr. — Nr. 27. la» Mh Laad. 
Baft T. Nr. ts. Aa 4mi Maed — Nr. I» »k La«*«. - Nr. *I. Dl 
- Nr. «4. Aa «raW AMatoa'a. - Nr. It. Can «■ «a SaMa. 
lH Nr. ••. I rt MW t . — Nr. M. faiMiM. — Nr. W. «i 
twmiiliulMii t -Wr. M. MiiMii lalMtliilaAtli ~ 

Zu bai4ebeo durck alle Beeil- uod IMMMMlldll 
Laipxtg, beeeiuber 4874. 

€L F. W. flkf^erN MuAikniiea! 



«c*! Wrlap von 

J. ttieter - Bic4i«rnaBB m Leipzig und Winietlliur 

Ein Cyklus von Tftnsen 
für das Pianoforto 

c >ropoairl voo 

(kmstantiii Bürgei. 

Op. I«. ° 

Hr. I. IMiaalM <7i N«-. Nr. i. Uailw 40 Ngr. Nr. ». Mte 
III Kgr. Nr. *. WaUar nj Ngr. Nr. » lawka <H N»r. 
Nr « Iwaftt 4 t Ngr. Nr. 1. tllMff 47« J«|r. 



Ilif-riu eine Bn!;igr ton C. F. Fet«rN in Leiptig und Berlin. 



Verlagpr : i. Rieter-BiedenDaiin io Leipiig und WäMaclkiir. — Dmeli vaa Braitkopf d HMrtet tai l yr ipftp 
" — * — '- ' — 1 IIb — MaeUoa: ftrtiUim a. 
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Musikalische Zeitung. 



Bcdttdenr: Joaeph MlDer. 



Leipmg, 27. December 1871. Nr. 52. VI. Jahrpng. 

Inllall: D tIC fcr t tt aog der growo CoBC.rtorg.1 in dar Town-H>ll Ip L««d». Erbaul von Gray uod DtviMB in LoadoD — AnielKeD und 
BNrtb«lliMg«o (I. ComposiUaiMui für tUaatorie tu xww Htodto. U. Compo«.tioo«n für Pitoolört« m vk«r HMd«u. — SehnfMa 
«ter Mm* IQuav jMafcMlul : Um MiMuntoolMMkiMI 4m 4t. oad M. lihrtaBdMt»:). — r 
1 Marvtaeb« MltlbaUo««». — Amigw. 



Anffordeniog zur SoteriptiMiu 

■Mit dieser Nummer schliesst der sechste Jahrgang dieser Zeitung, und ersuche ich 
die geclirteu Abonaenieu, ihre Bestelluugeu auf den nächsten lal rgaug rechtzeitig eiusenden 
in wollen. 

Der Prei« bebtigt Tom 1. Jaiui«r 1872 ab wm fiüh&c 5'/» H r pro irthnrnng, 1% Ihk. 
pro Quartal. Bl©t«i>Bi«denii»im. 



BiMliiidlHiin iw gUMiu Otuomto m i In dar 
flo«B"Bitfl tn Leeds Erbaut vttü IhNqr wd 
DaTüon in London. 
fllll«i«MRvMUiit.) 

Als Nachtrag lu Jccn in diMem BI«Un verölTentlichleD Aus- 
sag« «II« den Re«srsli<^i!tu des «nglischeo liuilker« und Or- 
gaiiUleii Dr. W. Spark *j, dürft« es vieiUichl maiiclifn LcbiTii 
dar AUssa. Musiksl. Zeiluog nicbi aoerwünscbt sein , etwas 
MHMMI flbar di* grosse Coocert-Orgel in der Town-Hall zu 
Latit tu Mr«o» wsMit ia gsnsnnlsni Auana^ß vorObargslMod 
•ntfhal «oHm M n4 dto 1b dar Thal an dan badaataBdalaii 
Coac«riorg«lw«rfcM dar Ostaawart |at«eliaal «ardan oiaaa, 
wsDDgieicb disssibs der RegisiamiMbl tmth von m t l k n tm in 

neueslar Zeit in KnKlunti erbailMtt MtaadM ilMUlNIMOtaO dia> 

ser OsWuns uberlrüffun winl. 

Die Disposition der fraglichen OrRol wurde von lien Herren 
Haory Snurt aus Londoo und Ur. Sp«rk «elbut entworf«n und 
4mA berühmte eogliscb« Orgelbauanststt von Gray & ün- 
«laon «■^•Jäbfi i die Bioweibiincireierllcblieil des aeuen Wer- 
kaiftadito April daa lahraa laSS sUU und betiefen sich die 
niii—rtlinilii flr dM OaUoia, dia Iqrdraaiaaliaa OaMtaa- 
■aaeHiMn nnd fflr dIa Orpl aalbat aaf nahaao «MO Ptand 
Sterling. Di» Iiiistrameal hsl i Mamisle and Pedsl mit 93 klin- 
genden Stimmen, 17 Nebenzüge, sowie t7 ConbinsUoaspedale 
nnd im Ganzen 6S00 Preifen, und bieten sowohl die bOobst 
wSbleri^cb zuiSaiiiiDet)ge«t«)lt« Disposition als auch dieCooslroo- 
U&osd^ils und Gasammlsniage der Orgel höchst intere»»aDt« 
H^ fptt"*^. derea bsoplsjicbtic^te hier hervorgebobeo werden 

daa ArdSuttao'dar Tawa-Ball. Barm iMdiriak, auiaMirt 

worden, der Imposante Prospect, der dan Saala nr piM ta 
Zierde gersicbl, zeigt unter Anderen dia PMiao ainaa «■man 



•) ia Nr. 4t— t» diaasa Jsbrg. 



3äfü«i?igen Met.illrif;ist«r5 , dessen »tiefster« Vertreter 3 6 Fuss 
LÜag« ^mf 21 Zoll im DurclMDcs9«r hat, Da« ganre Werk ist 
c*. 50 Fuss hoch, i't f\xi» breit uuJ 25 Fuss lief und hat daa- 
selbe über der OrcbesterbtfhiM am Nordaoda das Saalaa aina 

günstige Stellung arbaHao. 

Die DisposHion IsuM «to fldt*: 



NM. 

SobBtM. Halali* . . . . Sl' MPMto 

Contra Boordan, flala ■ . • • 8^ dHo. 

Open Oiapaüon fPHocIpal), Metall . tC' dllo. 

Open Diapason, Uois .... 16' dito. 

V, o: Holz i6' dllo. 

Bourdon, Hab <«' dtlo. 

Quint. oan,Ui <t'(<0{) dito. 

OeUve dito. 

VlolooceUo 8' dllo. 

TwalM 6^' dtta^ 

FMaanHl ......... 4 dllo. 

Mliture MM IM PMIn 

Contra Bombard (fraiaekw.) . . tt* 80 

Bombard 10' dllo. 

FsgOtIO ««' diu». 

Gkrita dRow 

■miwI L Ckororgol. 

Sob-Dulcwna . 16' 6 i Pfeifen 

üpeu n- M" f dito. 

Hohrflute. HeisU . ..... 8' tIPrelfan 

niiiii • rinmon (lati). Wtli - i» - 

Salcioosl ........ 8' «I 

Viol da OaHbt 8' «9 - 

Oalat« 4* M - 

floabanota «' 4t - 

Flute barmonic i' 49 - 

TwalAb 3' 61 • 
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Nr. M. 



OttoviM (Hob) . 
Doleiana Mlxlar* . 

F'.j'liiiiir-, freischw. 
Trumpet . 
GtacfM . . . 



1' •! 

f «10. 

It' <l - 
dito. 

4' 



Bill. 

Dm Haoptwerk bectohl atu twai getreimlan AbthcilnnsoD 



TOD TtmoUedenem Toncbaraki«r 
die MgeDaDDl« »Fronl Gr««t 0 



dl« erite Ablb c il u ng , 
gao« bat UAgeadt Stlinin«n . 



Double Otiupmtt 


1, oOta» JUi 


MI. . I«' 


B4 FMIn 




• • * 






SpliK flmho • 

liWIlli DltRtM 
OlMf* . • 

mtuUf» . . 




. , . f 

. . 4' 

. , . 4' 


Mo. 

dito. 


TwcHtb . . 




. . 3' 


dito. 


Pifleenib . . 


« « * 


. . «' 


dilo. 


Qolnt Hiitiira. 




. , . ifdch 


m Pieltai 


TIaree Mitiw» 




. . , »f»cb 


305 


Trmp* . . 




. . . 


«1 - 


CillfflMI 




. . . 4* 


du». 


Zweite Ablbeilang: 


«Back Oreat Organ«. 


Bourdoo . 




. . . 16' 


6« Pieiieo 


Plüle i pwUiOB 




. . . r 




VioU . . . 


* ■ « 


► . . 




Flot« harmwilp 








Qoifll . • • 




. . . 


Mo! 




• • « 


. . 4' 


dllo. 




t « « 


. . . 4' 








. . r 


•1 - 


CTiDb«! . . 


* • • 


. . tCitb ttB - 


Poniilar« . . 




. . . . Unk tu - 


Cootr« T< c-nboo« . . 


. . . IB* 
. . . •' 


Bl - 


Trombooe 




dB*. 


TrumpM barmonic . . 


. . »' 


dHo. 


TMWT I^MklMMM 


1. . . 

taMlM. 


. . 4' 
SlIlWBllBffBl. 


dM». 


Boardoo . . 






Bl riMiM 


Op«n Diapaeo« 






dMo. 


Slopped Diapaeon (Dtokt.) 


. - . B' 


4BP(|lln 


Stopped Diepaaat, Bw • 


. . . B' 


4S - 


KcraulopboDe 




. . . B' 


4f - 


Bwaoctonfli« 


* ■ ■ 


. . . B' 


dto. 






. . . 4' 


B« PMIM 


OMMtera' * 




. . . 4' 


düo. 


Wood-flat« . 




. . 4' 


«0. 


Tweirib . . 




. . . 3' 


dllo. 


Plltoentb . . 




. . . 1' 


dllo. 


Picoolo . . 




. . t' 


dilo. 


Seaquialt«ra . 




. . . «racb 


144 Pfeifen 


Hiztore . . 




. . . SfMh 


«33 


Gooira Fifoa« 


* * ■ 


. . . 4B' 


61 - 






. . . B' 
. , , B' 




OkM . . 




. . . B' 


dHo! 


Vox bomana . 




. . . 8' 


dilo. 


Clarion . . 




. . . 4' 


dito. 




rirW.8Bli 


BHlt.(0iiiiMln1] 




Board« . . 
Coooart Pinto hi 


• * ■ 


. . . B' 

. . . B* 


Bl PMfn 
41 - 


Pleeolo harmoDie . . 


. . . 4' 


4» - 


Oltoviiu hamooio . . 


. . . 3' 


61 




» ■ • 


. . . B* 


dHo. 



Oboe . . . 
Cor *i> jp«*« md 



B' 
B' 



i9 Pfeifea 
•t PMfw 



Echowerk. 

Oboe besonderes Manoal ; kann sowobl auf Her Claviatur 
dtr «OlOOrBai. aooh auf d«B diororfil- Manoal «eqiioto 

4B 

Bl 



I«' 
B^ 
B' 

4' dto. 
{' dilo. 
Ifach 144 PfeUan 



DuMai» 

Lieblich Gedickt, Holt 
Flute Iraverso, Holz 
Flute d'auiour, Metall 
Ihtloiaoa Miitare, Meull 

la dar Soloor««! fiUkm noch t ilBidi (loioToop- 

pelo, welche lin Timämwiiiiiltil in 
9 StifBiB«n aoler sich emiBBlicbeo ; dies« 

Ol. 1 ■ ■ .ii pli I ^: ? .vi^cbeii Clarinel und Flule, 
UuLi'. Lüpjjluiiü /wischen Oboe und Klüt«, 
Oclavcopplunji! zwisclieii CUrinel und Ba4*oon, 
OcUvcoppluog zwi^hen Clarinet und Ob««, 
OctsvciOppiung zwischen Obuc uod Beasoon, 
l>appaiooi«rao|i|Ml twiaohoB Flol«, Clariiiot ood Bassooo, 
pBppolöOlwoopyei mltphM Plato, Obo« ond ■mmoo. 

Soviel uns |i,;l.;.ii[,i Uren dcrgleicboe) Oclavcoppoln in 

nur wenigeii jetzt gsbauteu Orgelwerken . und Usaen sich 
durch geschickte Verweodoog derselben (^»m sussergewbhn- 
licbe KIsngeffecle erxielen, wie solche durch die elDracheo, 
UoBg aoofirfBtariaii OcUvcoppeln — welche z. B. nur ge^tiB* 
tan, das BKWo mit dam Uataao c oio ttBidjioaii<mtaia 

Das PMfeowerk der 8oioo*t«l ^ horIzonUl hl SWtf 
Creacendogeblosea , walcbe «iIsb um! oben, aowlo ob dar 

Fronte mit bcweftlicberi Jalousien versehen worden ; die Wind- 
ladcu dicsrCj Manual.s sirbcu a u f r B c h l hinter den zugeh(:>ngeD 
Pfeifen, deren Miindungen .lomii Kcifcn den Prospect des Wer- 
kes gerichtet »md Die Uerreo Gray & Oavison Klaabon gefoo- 
deo tu haben, dass dieso ooHMTBawöbn liehe Gruppimng der 
Pfeifaa daroo Klmiwifftosf vm ilniga X«— 30 Proceot 
aixrkt: doch IM MB «0 vwimtaa, dr 

m bai dBMi ■oBMla Io k»twmdm»t m i 
baldao AlMliaa«Bi«a d«a Havplwaita tMa «b»> 
weder für sieh allein oder «koppelt gespielt werden, was dorch 
einen Combinationsnig, re$.pert. Pedal ge.schiehl. sowie soch 
die zweite Ablhcllung »Bjck Oreat Orgam durch einen weiteren 
Coiobinatioa*tritt mit d«r Scliwellorgel gekoppelt verw«ndb«r 
ist. Die Stimmen des Hauptwerkes sind auf 9 Windladen ver- 
theilt, and ist der WindzuQass lu denselben derart reguiict, 
Ja«s der Pfeifeowind ton den Bissen nach den böhereo ToiH 
tasra aoaMBaBd nm aioaii Wa nraiOrad aHrkar« firoak ar- 
UU, waa ttritoano bai amttelMa WlndUaa dao WariMOte 
IhBHahar Weise baobadilat wordao tat. 
sttttinaa haben siiricarea WladdnMk al 
und das .S'iIkiu: .-er »OphiclaMo« tm 
mit (0 Zoll Dtut^l intonSrt. 

Soviel uns bekannt, war Ca% aill(i-Coll in Pari» d.r i.rslo 
Orgelbauer, der das äy«lem der »Sommters k double« laies el 
k diverses presslons« in Auftaahme brachte, und buben maneba 
eoglitobc, wanife daulaetao ond vMe f^^MBaiaclii O rg e i ba « 
BublHooioBlB dtooa BrtodBDB bai yB aaaiaa «od Uainana 
Warbao tranmlbal. 

Daa ditto Manwl , dio Sdiwcllorgel . hat das betrefltad^ 
Pfeifenwerk derari auf vier Windladen feriheilt, dass die bei- 
den vordaren derselben die Zungoottimmcn und die dsblMar- 
' naal Wtedhdan dio ] 
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Nr. BS. 



In da 

Bebowerk mH Wiodhd« and <t Siimmui 
ilemBeh eofer Menaur ond suf tetawtolMQ Wiod intoniH. 

Dil- r I pelzüpe <ler Orgd iM 
tMilourgel lum Hauptwerk, 
Hauptwerk rum Solowerk, 
Supero«UviM|»pel der Soloorgel, 
SotMctaveoppel d«r Soloorg»!, 

SvparoeitvMiml M w H ihiia Btfci n iw y fc mti BMfMrwk. 
UaiMBMml da* MiwtRwarki < 



Sobootovoopp«! zwitcben 
SebwaMwcft lur Chororgel, 
Cbororgel zum Hauptwerk, 
Schwell werk zum Pedal, 
Chororgel zum Pedal, 
Uauplweri zum Pedal, 
r«4ali#«ne(ug. 



Icbowerk zur Cbororget, 
Tmnttitol luiD Bcbowerk. 
Sodann noch fuigt^ndt C«ablaall«iif Crttocad«- 

I -Coppelpedale ; 

Creacendopedal der Scbwellorgel, 

CnMMidopcdal der Soloonpl. 

TN ni hntpedal dar SetHraOorial, 

Spemreoiil tor «tack OiMk Offut dw 0>n|>twnrtni, 

Coppelpedtl: BMk Oiwt Ort» iw SdnnOorfeL 

i CompoaiUoos- (CollacUv-) Pedale. 

oISTo^ji^iiil ) n»"P<**'k "»d sohwrtiwar*. 

i StekUebelbeD zu den CoUeetivpedalen, 
t Sperrveolile zu den Collect! vpedalen. 
Dm PMrMwwk vartlMill aieh fn(|>nilWMmii auf dl« 



IltS 

Uit 
UiO 

so« 

SSO 



Padai . . 
CbONrgal . 

Hauptwerk . 
S«hw«llorgel 

'in .r!<el . 
Ecbowerk 

6500 

Padal 

4 CasbloaHanapadato 

kao auf alle Reglater des Pedül«, lUupl- und Schwetlwerks ; 
jedes einzelne Conbinationsp«dal ermöglicht drei verschiedene 
Hegisterzasammenstellangen durch UrascballuiiK der vier zu 
den Combinationspedalen gahflrigea ät«li»ob«ibeo ; aueb er- 
wScbtl ans der Benotzuog der CoUecti*pedal-Spemreolile die 
>ni>»lwnHrhkrt , dau die Einwirkung der CollecÜvxtige aol- 
Mif das Scbwellwerk beschränkt bleib« oder aaeh «af 
«0(1 FoM abarliaiao «M; aa Umm aomit 
aiala dta lafMar iar ge- 

ri;«nrjt<'n drei Cliviere in aB 
-.aii-L, dßgescballci werden. 

Da« Geblä*ewerk diesem Concerlinstrurueules wird durch 
fOnf bydrauliaclie Mf-^cbineo in ThStigkeit geeetst , die oul de» 
SaMpfl>>lgen and Windreservoirs in Verbindung stehen; im 
17 wiadaaifitoa and Begolalears Torbanden. 

I Apfwala iftif» 9mm) eatwlekelo eine 0*- 
di« aataMh ~ . . 

fsn • PIMaknn glaMtkaaual; 
110 Cobikfoss Luft beschaffen tind arbeilen mit der grö-isten 
Prtcision nnd Leichtigkeit. Bs würde uns zu «ehr io technische 
Detail» verwickeln, wollten wir eine eingebende Beschreibung 
der Joy'scben Maachinen taler iDSfObreo, nnrao ttei sei erwgbnt, 



arbeileo schneller oder langsamer, je aacbden der Wfndver- 
brauob beim Spiele des Werkes bedeateoder oder geringer 

wird. Bei Vorhandensein einer Wasserle Unn; in 1 rfi r- 

derlichen Druck auf die Cylinderkolben der Apparate auszu- 
üben vermag , ist die Anlage solcher bydranlischer Oeblla^ 
maacbinen somit von groesem TwIlMito, 
dieselben nicht leicht ia Dnordmif | 
oar Uabarwaebimg üeölrfeo. 
Data Aa Re 

Instrumeiilas sehr danaefa angelegt ist, den Titel iConcerlorgel« 
zu recbtrertigen, erhell! wohl zur Genüge ms obigen Ausfüh- 
rungen. Oans besonderü aber r. l . s die Manuale der soge- 
nannten Soloorgel und des äcbweiiwerkea, auf welchen die 
fCr manche Zwecke höchst vortheUbsIl wirkenden orchestralen 
ToiMDiscbongen ausfnbrtMr sind. Welch groesartiges Crescendo 
aitt tehweilwerfc von zwanzig klingenden Stimmen ermSgliebl, 



Wirkung des Anschwellena I 
Ist wohl einieuchlend. 

Was nun die Vorzüglichkeil J I a Klangfarbe der ein- 
zelnen Register anlangt , so gilt wohl auch hier iler Salz , der 
auf die meisten englischen und fraasSsisehen Orgelwerke An- 
wendung finden kenn und dabin zu raatHBifW sein wird, das* 
io Ganzen die LabiaMimaMn niohl oaMMaaattcb hinter gleicb- 

Otapraofaa zarückalaban« dv 
irrtiglili prikshttg «Man. ■•- 
Sooden als Soloee gis ter finden letztgenannte Stimmen ihre 
dankbarste Verwendung, wlhreod beim Spiele der voUen Orgel 
deren prügnante Intonation zu sehr fühlbar wird und »ou.A F.r 
diesen Zweck eine oicfal iganz voUet Registnrung vorzuzie- 
hen sein dflrfle. 

Die Leeds Town-HslM>raal hal ia Dr. Spark einen vortraff- 
Orpnislen, der dU Tgnllt aalMi irBMar^ten Insira- 

da ar Ub- 




|>rancbi, wie ar überhaupt in England fit einen der 
Orgelspieler angesehen wird ond fdr einen Ibooretiscb dorcb- 
gebildeten Musiker gilt. Derselbe veranstaltet ziemlich regel- 
ndsaig wSchenlltche OrgelvorlrSge in der Town-Hall , deren 
Programaie allerdings neben clasaisohen Cocnpositionen stretig- 
Slikes. mitunter soob moderne Sachen von Lisxt, Gounod, 
ele. aafkaweiaen bsbra , wu aber weder den Omf 
iiriiilMiilylititjiii darOfiü, 



wobl nicht ganz Unrecht , wenn er der Ansloht holdifl, das 
dem grösseren PobHknm nur durch derartig zosammeingeaUllla 

Programtne überhaupt Geschmack ati Of|.i ,1. bri/-.)brli;Ker. 
ist; bat man doch leider hiufig genügt ml,! (j, Iil- i.lir,-. /-i Lu 
merken, wie s{>>rlich mitunter allzu i-ix ( u i^.v.-om oric, 
die überdies nicht llodeeeche sind , besucht werden und wie 
soiehe der HauptsMbe naeh nur Hosikera und OrgelspieUm 




certgeber es nicht vereint, seine Programme dmrt i 
ten. dsM auch Nicbt-Muaikgelebrta angeregt 

und nach von selbst du Ttt. -sarligkeit einM f 
Werkes erfasaeo und wurili^t n !erneii. 

Ceber die neueste i i iA Conr-T'.nr^'/l in der Royal 
Albarl-Hall sa London gelegeBtliob einiges NIber«. 
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L Imk, Rom;inzp und Scberstno. 15« Wvilt. (*) 

— — H^verie Ühoe Opuszabl. (*) 
J. E. IimI, Scherxo 

ialM 1^ lolroduoiHHi «» B«»da«u idyllique. Op. 1 4. [*) 
nraoMll* brillaato. Op. I«. (*) 

. Trois Danst»« '"arnn<t»''ri'='ii]i!f- Op <7, Cah. II. l'; 

W. O. Staimllirhe hier gen.innlen Werks getvcH-eu in die 
Kal«sor<e dar SalonaiMtk and erbeben wobl von vorn berein 
Btebt den Anaprueh, altb*d«ulead so g«ll«n. Bei der RooMnte 
■Mbl *icb der Maogal iaiarasunier Erfindung am anangenebm- 




MMg 

dabin briMWiJi SebtrtiDO kann aocli 
heo. Die IMt«rto M recbt eigenUicbe DMeMmMo-Hoalk , d. b. 

für Dile»«men von einiger Ferligkeil . die Siclierheü , mil der 
sie gemacht tsl. Uijst fiirclilen, dass der Verfasser schon mehr 
dergleichen In m ; i r ti .be. Da* Sclier/o von J, E. Hasel 
wOcbte (cb gern loben , will abttr iii«bl recbl g«liogen. Hs 
iat Eroat In dieaer Arbeil , die linke Hand tat iolereaaant bo- 
HWfti|t, daa GanM bat F«ra ab«r ea itl Ii Seil«n lang, 
im Utk aleh obne «Btefc» htiMl»ai» (MaaUtm niobt «rtrageo, 
Aacb iö dM Sand» 4m Bm B«a M 



4h flInliM, cbIi 

glelobfalta aebr bald langwellig and lal In keinem Falle dankbar 
genug. In der BinlelUini! iat «war gar keine Scbwierigkeil, das 

Rondo 8oib»t aber erfordert für flieaaenden Vortrag eine zieiu- 
llche Vertrautheit mit modernen weilen Griffen. W:iruni man 
zu der grossen Anzahl vorhandener Tariinlclk'ii immer noch 
neue schreibt, Int mir nicht begreiflich, äte ^leicb«u »icb in 
ibreio Inhalte so »ehr und die Aclinlicbkeil jeder einzelnen mit 
den andareo tot ao aebr i« dm» W« 

aoeh dieae apleleni , deoo ldk floJt «bMl otebt 
long dabei. Debrigena iai dl« »t>rtli g »Bd« to gnt, «1« vMe ae- 
dere; bei tOebligem Vortrutce, der aber einen ausdauernden 
9pi«ler verlaOfEt. klingt sie brillant. Die drei TSuze de.« Herrn 
H l . Op. 17. -steJIe ich höher aia die Skmmlli«lien tuvor gp- 
nnitiU«n Stücke, namentlich der iwell« und dritte, weiche io 
kleiD«rer Form auftreten, macben mehr den Biodruck, dasa In- 
halt iMtd Vorm aied decken : die Bebandluog Iat modern in gutem 
Slon« nnd die Scbwierigkelt nicbt ao groaa , daat ein miaaig 

iZ«M 



A.B^e, Op 18, Cadeni zu Mozart*« GlMMK iBC-IDell; 
Of>. 19, SoHvooir d« Hajdn. 0 



(< BomaniounctSchertioofilrPianofortaTon I, udwl|;Marelc. 
4StMW«rk Wirn. Carl HaailDger. (<(•»•.} f»\. I| g. M M| 

(*) Mveri« pour Piaoo per Loola Msrtk. TbMI 
HaaUagar. (tilta.j Fol. t 8. <«| Ngr. 

n Sebim mmaaeforte von J. B. HsmI. Wm, OartllM- 
Uager. «UfS.) fol. 4S t. tO Ngr. 

{«) Introdaetioo et RoadMi MflHfH pnr to VlM» mt Ant. 
Kee. Op. u. CepenbegM «IMB aatMMBftlnlfr(|WIMav). 

(SfO^ Po). S. 71 »It. 

1^1 Tarnnlollc brillant« p«ar le Plaao CompeaM Attl. HA«. 
Op. Copeohapui« rhei C. Ptengi-. Fol. t S 

(*) Troi« DiDsei c*ract«risti<jues \Hj\ir Ii I :,in par Ant. Hto. 
Op. 47. I. CoBlredaaae. t. Maooet. •. tktBse rusliquc. Cab. t. Co- 
aa, ebes Wllhataa flamm. Fol. tt 8. 
fi) CompoaiUooapir Aal Ite. Op. l«. Polot d'orgwa pow la 
Coaeert« de Plaao an irt mtaav per MeiarL Op. It. IWBfMir de 
ilayda. CopeabagM. Oha« B. Wagner. Fol. Op. «•. (IM* OOCM.) 
i«. (^11. (OolobivllM«^ lt. NllU 



A.Ie«, Op, l 'J, Caden«iuBeelbi;vi [ ' Concerl in C-moM. 

Konnte ieb den Compoaitionen die^e« Autor« aicbt vtei Lob 
spenden , so freut ea mieb um ao roebr , ein solcbea für dioM 

w kteiMo. BiocFrafls 



Tirluosen flb w b a up t lnwgM||l Iii, Aua den TarhMduB Ctf 
denten jener Ptriod» «HMtol barvorzugatien , 6mt dia daMt« 

sehen Componislen sich eine ruhende Dominant vorstetlteo, 
Bber welcher einige brillante l.ftiife etc. zu icarhen waren — 
und damit fertig Da»ji hier 4 bis 6 Seiten lange PhantasictD 
einzuschalten seien, vvar gewiss nicht dt« At,N»loht jener Heialar, 
wenn auch Beethoven selber sich einmal iibermGlhlg gehen lieaa. 
Dafür war er auch — er aetber 1 Im Allgemeinen muas tma 
docb annehmen, dass der Componist sein Werk fertig 
bat, and dan iIm «twM Qhiimm, Wimitliffini 
blun «albM wdw tef. Umm», fab 
Slandpimkt de« barrseh«od«D Gebraocli««, m MM icb sagea, 
die Cadenieo d«a Herrn gebita^n ta dm YerDünfligsteo, 
die mir bis jetzt vurgekommen sind. In der CadeOZ ZU Hozarl'a 
Coiiceri huren wir Nicht.s , was grell nnmozartlscb kUnge; 
es i«t nicht, wie .so oft, a\s wolle der Virtuose sagen: iJelst 
habt ihr genug Mozart, jetzt biirt Mnmal mich!« Alle ange- 
wandte Virtuoslut ist mozartiaeb, der Daabof des Inslru> 
mentaa nur bis b«oolst. 
Stelle, wo der Gang i 

Um Mb«r fObrt, dies nicht sebeol, M ^hp» «mi«^ 
raoh hiarta di« Strenge Obertreiben ; dl« Gadoot glalrt «kAi j« 

nicbt dafür aus, von Mozart gemacht zu sein. — Diejenige zu 
dem Werke Beethoven*« ' macht mit Hecht viel höhere Ao- 
spriiche an die Tctlinik di^s \ orlragendcn : aber auch hier wird 
Niehls geboten, v>as dem .Stile de* Werkes widersprftcbe. Aucb 
Op. t9 isl eine recht gefiillige CoopOCitiOfl IB TaOlpO dl 
nuetio in C-moll mit Tri« io Aa-dur. 

Ommä, Too««ia, trawerU« H do{gt«e par A. Ede. (•) 

A. Ber, SonjiliiK'. Op. 9. ('"i 

S. ftaldtckaüdt, Elude, ohne Üpusiahl. {"■ 

llicr b(>flnden wir uns auf dem Gebiete der Dnlerricbla- 
Meraior. Der Bearbeiter der ToccaU — e« ist dl« fltit nbl- 
reichen TerzengSnfea, ia B-dor — aagt la 
das SiOek bOniM mr ia i 
voilkonmaM Btod« galtaa ; 
s«a, ManohM UnzuzufUgen, um es so niiiztirh »1« möglieb zu 
raaelMll and du Wirkung zu vermehren : er habe aber geglaobl, 
den Stil deaComponiaten nicht zu sehr ändern und 
dem W«rk# den RinfIrueV seinerEpocbe nicht rao- 
ben zu diirfen n.ich meiner Attalcbt bat er durch seine 
zahlreichen Aendernngen dies denno«^ g«tb««. lob will i0> 
d aia a n vom gcscbichtlicbcn St^mdpunkl« 
BiffM, da alBh di« Awfab« ata TraMcripttiO 
daa8Mfa*anrdlMeW«twaalwarinnr, aabr 
lant klingand iaI, kam Nianand leugnen. — Die Sonaüne de« 
Herrn Me gabSft «toar Sammlung an, welche die Verlagshaod- 
long als Salonatflcke bezelcbn«t und steht zwischen lauter 
wkklicbar. maiBt iiob«de*itoDd«r Saionrouaik. Dteaen Sachen 
bM dtof 




ACadawa pour l« Coocerl d« Pi»no on ul mmeur Je I.oum 
*?■ — coinpoi«« par An I. Ree. üp. i«. Copeoliagna, 

eh«z C. PlangB. Pol. 7 8. 4S tk. 

(*) L« Conaervaloire. Choix de CoBposiUoM imiiaaii il mir 
dereea poor le Plann Nr t Clemeati. ToceaU, traoacrltaatdoig- 
We par Anl R«a. Cüpenbague, cboi C. Plaoge. Fol. 7 8. 4t S. 

f«) SaioMlyki«^ for PiMwtwl«.- -Mr. 4«. AaL B4«. gaoatlM 
Op. ». < | ib wh «a», Chr. I. ■ aw a n a« FMag. (in.) M. «I B. 

(U)nDde fUr daa Fi Ma to rte von Sigmund Goldschmid». 
- Ungar Cap«l»e a«» r HarauaMj|a»>eB voo r. J. SchiadlacJ 
Wlao. Baal, F. I. BaftMlar'ifMaf. (M,) M. Mkr. 
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a(*hl ab«r so ubr auf riclitigem 'äönalin«n-«8Uo4pttokl«, daa* 
idi ti» niahl mier äit fiilaonmik flinnfhaii kaaaß». tim On- 
MnMU W •!• (und spMMI thr fatatarMi) w wapliW«». Di» 

Md« von G«idacbmidi M aine lr«nieli« Ö«iHag lOr nocir- 

WMhs«) auf «Iner Taste and (Qr Sprüog«; •Od«rw Werth hat 

Sil' iiiriiir'- iLr.jililüna iiiclil. 

J. teUaer, Fantasie Uber ein alidouUche« Volksliwi, ia Form 

von Varialioneo. Op. 6- Wi«n, GoUhard. 
r. Mri% Orti Gbanktamoake. Op. M. 
9. UrnAt, Mf. Op. 8i. («) 

Hier aind wir nun bei den Werken an8<»langt, welche we- 
der dem Salon noch dem Uni«rrlcli(e dienen, sondern blu« Mu- 
sik seiti wollen. Die Phantaüic von Zellner besieht aus acht 
xuajUBiseoblnfEeoden Varialionea mit FiDiile. l>er Compoiiist 
8«bttgt dabei die spilere Beelboven'tehe Weise ein , nor hin 
aaä wieder tritt du r«i« F«mM* (rfiberer Variationen hervor. 
IM« TtarlK VtMUm «talMH Otn MfMiMd m einie« Stellen 
i« SfiVhMti« <D D (obne Menoelt) MB ÜMart. Dar »m» 
Pteolaii* tot M dMK Oebergehen der VariiHMiai ««d M d«r 
Fre!b«U. mit der da» Thema behnndetl ist , gerecbtrertigt. leb 
mochte das Uanz« um eilicbe Bliiiier kürzer wünschen, dann 
würde es mich völlig befriedifteo. — Die Stücke von K. Schulx 
treten »ehr ansprucbalo« auf, mseheo aber ein«n gnlan Btn- 
druck. Das erste Hed enihlll vier einfache , hübsch ^esel/te 
IJndlff nli Coda, das zweite eine Taranleile, welclie ihrer 
Leichtigkeit wegen aoob für den Doter- 
veb das aptonw i ed M pmt 
leb dw «oiifwhHlim dw^ bil- 
den Scblnssaceorde : >Ut Ct. der i«ar solebl «ehr ongewUm- 
lich«, aber deswegen doch nicht setiBn Ist , am wenigsten bei 
einem sonst so aosprachslosi^n Stucke. — Bezüglich der Suite 
von Damcke ludchl« ich wfinsclion, dass sie recht fleissig von 
solchen Musikern geüpielt würde, denen nulii »EiTicl« d.ts Brate 
ist. Icli rechne sie zur Hausmusik, öie ist u>chl schwer, erfor- 
dert aber einen gebildeten Spieler. Die erste Nummer isl ein 
PiliadiuD io fi-iDoU, krtUU« ivid nlchi Mhr lao«; die Bw«ite 



nig ; du Cwihuutje«» M Ar JmII«| da 
ebrouaHMban 8ule ; man Mm» diu, ab la altitabraiMM, nWfal 

mehr benolz^. Der nun folgenden MenaeU möchte ich etwas 
frischere Erfindung wLiii«chen, zumal sie etwas langer ist. Die 
Chaconne schlie.HSl das Work recht hübsch ab. Noch ein Be- 
deui^eü kann ich otcbl unterdrück eu. Üieser leut» Salz allein 
ist fast so gross wie die drei übrigen zosammen ; dies lässt die- 
I gMehum ala Blnleitung erscheinen, und der letzte i»t 
Mtoer Natur gemSss , zu i leicht gesobärzt« , als dass er 
fo wtmMt «iBseWW uin, n ubr ab HnqtlaMba and Qnioi- 



II. C*mpiMitionm für Piansterte zu vier Hlndw. 
ElMkt), GrMM SoMM, D-moll. Op. 44. (») 
9, hmm, 5 KlavterMOcfc». Op. t. («) 

In unserer Zeit eine Sonate zu ach reiben, ituch ^ar zu vier 
s, ond voUeods eine »grosse« — das ist ein Zeichen von 



(M) Siebe sehe« Sp. m «nd die snsfubrltebeM 

desselben Werke« von S. B. 8p. SM diese« Jahrg. 

{») Drei Charaklerstllcke. t. Aalpier's Huhe, i. Kleine TsrSD- 
tetl«, I. Spiiinrrlied filr da» Pianoforto cotnponirt von Fsrdlaaad 
Schulz. Op 84. Mii^ 1' jr-, Vcrla«d«r Heiiirichthoren'sdbulta- 
«ikihenbandlung. (1130.) B Heile. Fol. it ä. I7i S^. 

I>«| Suite iPriludiam, Fuge, Meenelt, Cbsconae) fer Pisnoforte 
eottp««urt von B. Osmcke. Op. St. Leipzig ond Wloterthur, J. 
MilsilliMlsiMena MU.) FaL M ». 1 TMr. 

(■) O r^see BoBala Ar PiaMtieU n vier BMide« oampulrt von 
■.Osoicke Op. 44. Uieadas. (ess } Pol. «7 S. I Thir. {Stapheo 
BMer gowidmat.) 

(t% • lUsviafsMkaha aa vier Btadea — voa Ovalav Jensen. 
Op. t. «lu brf J. V. MOhud. (IM. mi.) FM. «4 «. «I 



Math und zaglaUb «on bBKitrItcbem Emal«. daai aua allala 
aabM Aüwkaainns aolto* mam. Bai altodan aoH man aiM 
8oaataabaroUbl«lls«groaaaiBabaa. M Ooppala«naa — 

das ist ein Umfang, den aeibst ein Beethoveo nur ein einzigu 
Mal gewagt hat. Du Inlaresae so lange rege zu halten, dazu 
würde ausser der sehr bedeutenden Geetaltongskraft , welche 
Herrn Damcke zu Gebote steht, eine ebenoo bed«Dtende Erfin- 
dungskraft gehören. Das Thema de« ersten Salzes. Allegro D- 
awU, lat pttgoaai geoog. Dar MMtalsaU aber gletcbl io sainer 



Hauptsatz 



MitlelMtz 



dau Wi 

seio dieu Aahnliebkail gewIbiL Da beide ngoraa fleHaii« b*. 

nutzt sind , ist trotz aller ioteresssulen .Arbeit eine gewiss« 
Monotonie oichi zu vermeiden. Das Scherzo, welches viel 
Schwang hat and sieb rasch abwickelt, dürlle aufs erstv Hören 
sin ent«ehl«deo»ten gefallen. Der Ungsume Satt fesselt den, dar 
nicht zu sehr nach Neuheit fragl, trotz seiner ncdrürkten Slim- 
nang. Im ieiilen Satze, Allegro cou fuoco, iti io der Tbat 
Feuer und, wie im ganzen Werke von Aufsog bis Bode , sehr 
iüoby§a Afbait. Er ial abar oerkbeb Hoger ala dar arale, nad 
ween anaare yUiao HeMar lattarat aaltaa ala aaldiu ?er^ 
hSItniss elolralao Ilaana, n »baa urlo 11 lor pareb4s«l»M im 
Figaro betest. Trais BMioer Bedenken kann ich der Sonate du 
PrSdicat eioea in seiner An bedeutenden We.rke.« nicht ver- 
sagen ; wir sind eben nicht reich pesegnet mit guter Original- 
musik zu vier Iiiinden. — Die fünf Stiirke von Jensen haban 
folgende Tllel : 4. Mersch, t. Am Bartie, i. Sctiorzo, I. Bal- 
lade, 5. Beim Wandern. Sie sind im bosteo Sinne modern, 
massig aebwer» für ihre Kleinheit originell genug, für beide 
Spieler InlanMaot ; hoffentlieh erwerben a(e aicb recht viele 
Fraand«. » Die Atiagebao sUnmllicber Mar gaaaaaiaB Warhe 
siod babaab. aar bei A. «da Dp. IT atbelaaa die eulaa Sel- 
ten nicht sauber und die folgenden etwas ettg gedruckt ; da- 
gegeo sind die Werke des Rieler'scbeo Verlagea Cast Pracli^ 



Schriften Ober Masili. 
Gustav Juabilhali Di« MeosuralooUMMohrifi des 12. and 
13. Jfhftuodevte. Berlin, Sprioger's Verlag. <874. 

Lcx.-S». V, 86 S. und n lithognnhiric Tafeln. <|Thlr. 
DieJie ursprünglich als liMuguraidis>>erUuun erseblenene Ab- 
handlung verdient die Anftnerksamkeit der Gescbichisrorscber 
wege<n der Klarheit und Güte des Geleistet««, welches die Orand- 
lagen zu weiteren and lieferen Forschungen der MaBlkguebiehte 
eröSoel. Ibr« Binleitttag nod «rstea t^apUel baUe dieu Zeltung 
«870 Nr. S< — SC verlMIg oMgelbeBt; d«n 



gehürig schien: wir aber ziehen ihn ans fiffentllobe Liebt, weil 
er sowohl Quintessenz des bereit« 0«l«isi«>ien als Programm and 
Vorspie) des Zukünftigen bringt, de.?«- i nrr illung wir der »ca- 
demischen Laofbahn des Verf. aufrichtig «un^ehen. Es sind 
folgende Irefliieh di&pulablc Thesen , deren Eine sogar ein fer- 
meolam cognitionls fiir die heulige Toniehre and Schule im 
Allgemeinen abgiebt: 

4. Zwiaebea der grieebtaebae Masik oad deas etüaa naab- 

san au dar OMtbariS^ ^ TMeyMMB — t. Dm Vai^ 

sttndniss der Muik tai alebt d«r«b teebnlieba Fer«ig1r«n eaf 

Instrumenten m erreichen, sondern stützt sich vielmehr 
aof Keoolaist und Uebuog der Voealmasik — 3. Die Ao- 

«to eiabalHaabBldaodOoida 



8t7 



Nr. 58. 



T. ArettO «Ticheilll, l»l wesenihch verschiede» von der, welche 
M dao Ul«st«n MemunltdeD findet — i. KeiiM 
der Ars CuUm memoralNK« Jas f r*BM 
T. GClD «hnrt iB Btlraff dar Ubra «ot dao Canaaaanaio wJ 
Plaa oaaBM ii «bawte aa» im Caii a a fti t JtaaaalM II i glttr i 
r r» n c on i s : weetulb 4ar f««ll* Ü aia r ItaaMto daai f 



des ersten nicht lOZOSChrcQMB lÄ — " S. 

OrasUnd. das« der Traclat de* Johannes Ballox Abbre- 
»latio MagisU-i Kranconis In Lehre ond F«Monft nichl sowohl 
mit der Kts catilus meosurvbilis als mil einer Anrahl anonymer 
Treelala danelbeo Zeit OberaiiuliiDiDt, >« der AnoeiiaM, dtos 
talt IkMMttar Manan fttntt pMl 



OtoBlnUitaog uigt die Wiebtigfceil des Oeg'enaUuka. 

iM aar Shwao NotaMdiriA fOr 
«teflatdMallilbitalMiM. Aiab A*gri«elilt«li««lf*aalt 



berbeizosieheo , wenn oMl di«ie bereits von anderen , am 
gründlichsteo letatbln vonl.Wastpbal erllatert wir«, desMR 

Harmonik und üescbichle d. M. bereits gehiihrend anertannl 
i»t. — Der Hiufluits de» Griechlechen auf das frühere Mitlelalter 
isl unzweifplball, doch freilich weniger praktisch und produc- 
Ut als der der plasttacben uod {»oehscben Oenkmiler. Di» er- 
ttrt sich tbeilsaas der Schwierigkeit des Verständnisses, Ibeila 
am d«B Vit dao IraanlgeD bervortretMiden Bedärlhisse einer 

I WaK aolaprScbe. So geschah 




▼erWM, AM algam BdnMekto. si«waaf 

Ümwegen, aber Ihres Zieles wobibewoMt; der mystiaobeo 

Scbönbelt nachTurln^eo, die das innerste Berxleben der TSIker 

so Tage E r ; und oDenbarle , soweit überhaupt Mystisches 
ofltobar wetde«! kann. Jene AnHlnRe aufiuschlies^en auf philcf- 
logiscbcm Wege durch rückwSrlsgehenden ForUrhrill (S. 6) isl 
ein werthvoller Beilrag gegabeo in H. Bellermann'« Men- 
suralnoten dc^ t f 6. Jahrhunderts. Indem unser Jugendliober 
TarL iD 



II.. tii d awBHaagafc<a»H.miöH.. 
dl* Netmenaabrin, onamelit«« ma nrt ia r 

«brenwcrtber Pioniere de« Röekfortschrilles, bedarf noch gründ- 
Hcher Revision, um aller Orten gewiss zu werden, unter »n- 
iJtr:i '.):'>[! I ei dem altbeglaubtcn Volk«liede Modus Otlinc, 
dessen i üuweise durch Couisvmakcr horgeslellt , durch Chry- 
Mnder gebilligt und anerkannt, doch kcinesweges gesichert er- 
acbelat, da an keiner Neumenschrift weder Intervalle noch 
Ibythmtis mit Klarheit zu erseheo sind. 
Bagawlkit ain 



dnrehaoi so BtndHi^ TradUion gefeaseNm Nevmee Mgen die 
objectiT bocbstablicbeo S!n|;no(en; die Notationserten ballen 

gleichen Schritt mit der Wortschrift in dem Sinne, das» beide 
au» der helleren durchsichtigen Weise de» 1 0. Jahrhunderts 
jlhiiiHik II. liiiDkelheit versinken bis zu den krausverschlungenen 
Figuren des lt.. woraus sie sieh wieitartiiii tai Goieil« der me- 
cbanlsob conseijuenlen Forateo des Bncbdraekes seit dem 
1 (. Jabrbnndert zu Immer wachsender objectiver Deutlichkeit 
Baaflgliob des <0. Jahrb. iDsbesondere ist za 

I iBdlaali awMwIn 




vorarbeitet, um aus dem Irrsale unbehfliriicber Vielheit sw ein- 
feciMiea Zeicbensetcung tu gelangen durch stetige Potenzimng 
Jar gruodlegeoden Reiben-Zahlen and T8oe. 

RiahAliaabhiaa dar Einleitung, die su(^eich Debersieht und 
■MbtJt dar Fvndnag darlegt, geben die folgenden Vorbe- 
■•rkasfan de« {r«schicbllekiaB OabarbNek und dao Ofoitd- 
ilai daaMaMaralsyntems, dt 




stebende Notation beschreibt, lu der spSl» r^ t. A j^ftihrung wird 
die franconitohe ato die meiaigeatcberte und UargecteUt« 
voransgeoommen , nscb Ihr die weniger Uere test ein Meo- 
trtk9f daa IS. •., nleia» dl» «iMVMiogiaab 
I iB darMM alalNPdadMQaidaB ArtfUUl««, 
rarfc dag Itaiaa Na 
• •ba 

MiUeJalter vor. *) 

Die Hauptschwiarlgfcelt jener Notationen besteht dann, dass 
sie die rhythmisoben Verbältnisse nicht so übersichtlich dar- 
Sleileo, wie wir nach unserer Noienschnfi verwohnt smil zo 
fordern. Bs isl sowohl der rhythmische Grundnss wie die Fi- 
gnratioo dar Noten anders formirt als der unsere. Einfach im 
t u to ii ipi, Tanrickelt in der Anwendung, giebt jenes Sy»tem 



grOndMehe DaraUHoog das Tart ^«bt ato «BgMah klaraa Wtar 
heitbild, löst viele Rüthsel , gesiebt aber den Maogel lU, dass 

die inodi metrici einer .Signatur eolbehren {S. 7 uoteo. 
1 9 Mitte vgl > 'i ; dergleichen die neoere Musik ffir Ton und 
Takt gleiob iu den Anfang stellt. Zu den übrigen Scbwierigkei- 
tea kommt noch, dsss die Anzahl der modi nicht bei sllen Leb- 
rara diaaaibaii aiod. Ba wir« daher bei 

ball 




■Im« ao aiabar la anrataan, daaa naa ala In nw d ania Tbitt» 

flgoren dberaetteo kOnote: wenn hier nicht die Analogie nach 
den Regeln des Conlrapunkte» , die in den ülte^iien Zeilen ein- 
facher und irei;.;r r gehalten wurdeo , dem Koraehrr .ru Hulfrj 
käme; ausserdem noch der Umstand, dass iuiMrbAlb Einer Me- 
lodie gewohnlich nur Bin modus herrschte, etwaige Abwei- 
chungen aber durch gewisse OeseUe geregelt waren {S. 16. 16). 
— Jene Schwierigkeiten werden nun für die WeilOTforscbuof 

dia tan Varl. 



OMdar aaiaal Vi 

loot taai« ■> HiliiMi« «nd 



badanleodtten möglichst vorisOadlt arkallanaQ Sehnftieller, 
deren tbeils ernmite , tum gr5es«r«a Thalia ante Uerausgaba 
wir dem gro- ' i > micnelwerke von Coatasnakar SOTlyiai H 

de uiusicj mcüii «n- .i verdanken. 

Oie iaetr>>>cho Zählung der Meiisuralnoten geht aus lon der 
Brev Ii ab üinheit » (empus, unserer Üanzoole vergleichbar ; 
Longa i*t das Dreifache der brevls, misst 3 tcmpora ; Semi- 
bravla tat dia Tbaanng dar bravia in swalCMbar Waiaa : Sa«. 

%taavaa. WattMlM- 
aeiml tai dlaaaai 

ZaMraona ntebt eor, areebatait ant l«i U. Jahrb. — Schon fai 

die-ien einfachen Grundlagen kündet sich die Dunkelheit an, 
welche in ilcr zweifachen Sem. liegt, d.i die major und minor 
in der Schrifl nichl onterschieden werden, sondern iinNi /irer 
Stcllting im modus; — (iieeelbe Unklarheit wächst, indem nun 
auch zwiefache Brevis (br. reeta I tp. — br. alters S tp.) und" 
sogar twiefacjie Longa (Ig perfecta 3 tp. — lg i f yiMii« % (p.) 
möglieb werden. — Praooo unterscbiad B Moil laalHal, dll 
den «ntikea tiÜtg ^v^yuaa^ Ibaaln: | kw(a brati« — v | br. 
Igv — jlgbrbr^— «»tbirbrlgiw^— i aaMrtM|< 




•) Wenn ala Oapolaar dsa la. la hr ta a deH a fa 

Predlft, wie wir MMgboaeagt wissso. «Im I 
letes ctUrl« , so mae dar CapnUitar Dleht 
Deas aber die Sebolastiker mehr suf Urlslutüsa i 

Wbel. ra«tea olcht Mo» die Refnrinalrirert 

Modi mttrtet nämlich , c«; erscdflinl auflnllcnd. dass die« nusl* 
BusdruckUrb ^«Mgt wird mm l'nlertchiede d«r in ecrIenaUir,, d. h. 
kiri:hi-n-T >nar|irn modut dorm», phryciiQ» aber selten werden 

dma'iNWIs« «agafcSffln^^ ' *** **'*^'*' 
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and Gliederung abweichend von d«r uillken Art. Die Dreithei- 
laog UeKl ubc^r.ill /n GruhJe. >lcr Tri|jL>lrli yLhONU h«lut Nume- 
rus perfectus — wie SpUtcre sageo tnas rbythmica ad simili- 
tadioeai diviiue triniUlU , wkbrend di« Zweitbellung num. 
inpcrfeetaa Um«. Ntoh heuüfw AadMMms würde eher der 
ZweMäkt der TOllkoamee mMl «•!*■, «tU er dem Cr- 




dee griechischen und deotechen Epos dapi« (quedrapla) g*- 
me«s«n werden : vielleicbl deutet ein Aehnliobee an , die B»- 
merkuiiK Odingtons (S. 38 oben, nach C«um. Scr. i. 135], 
es sei die Longa bei früheren Compootslen (priores orgaoUiae) 
sweizeilig gemeasea. 

Auf den Omnde jener franoonischeo modi eniwickeli sich 
ann darcb 3 Jahrbuoderte ein kuostreiches, immer schwie- 
rtiMW ti i U m, ««latet aooli » w eliwi rt wird 4wcb di« Uiir« 
fM iM Llt«l«rM llUM IDBilill H — 4w MoilMi. dt« 

miii l iiiinMi lim m l i i ii l« i n i B. iitr fi it't t*— "* — — 

mf Bina SUm zn liagtB Mtoo ; mm rSckte ti« nlbar aosln- 

aoder, reeUwiaklif od«r scbriK = Hgilura recl.^, ohliqu.i. unJ 
•rfud dam weilere Bas t iroinungcii, wie »tch der ZeiiwerUi der 
BlDseltSna innerhalb der Ligatur verhalle Der allKemeiii>> G>>- 
farasch dieser kunstreichen, nicht immer consequcnt etilwlckel- 
lao compendiusca Schreibang verschwand erst allmtlig im 
It. JalwbwDdart. J«m kfioMliebe Scbra^wridar ara^ 

belgatebaoeo Ulbogra|ililrlaa BaiipMai tHMkMmanwUi ge- 
langen. Die Fracht« dar mabavallaa ToraiMIt wardao nicht 

atlein der Sasseren Musikgeschichl«, sondern der Kunst srlbsl 
und ihrer Uebong zu Gute kommen, wie denn »iliuii b|'<her 
jad« tiefere Forscbunit in den miUelalterllchen Sch,ii:hli>ii und 
Oingen neue Bnstufen zu Tage gebracht hm. E Krüger. *i 

•j Ans den Ooiüiifer galebrtaa Aoseigen iS7l Siuck 4t, S <7is 



» BarilA. llgDizUruli; ModIsk drn H Dec vcririsLaUcU-' 
Herr Igaat Brüll, den wir vor einigeo Wociieo scboa m dem 
ersten AboaoemealwMoerie der Berilaar Sympbeoia-KapaHa e«o 
SoiHHMna'sebes Coaeart vortragen borlaa , ata el g eaaa C a i iBl H Im 
demia , in welehein er um sobs^isI ein von ihm 
I Clevler-Coocert ia P-dar mit Orckeeter vorführte, 
l'teigt maoche hübiche RrflndunR, i«l jedoch fnrmlo« und 
^ifÜ tB Modulation und in der llauplsifmmp rnctit c.jiso rnuü^i); 
geong geballcn. Wir vermitsten vnr »II''!» Jena anjiicnrtitiicti Pas- 
Mgen , durcfi wcl> tie sieb z B Mi./Jirt « und aodere »lUn- Clmier- 
GODcerte to vortheilbift ausietcboeo, uimJ in denen ticli das Clavicr 
voa aelnar besten Seit« a ilgia ksao ; Statt dsasa« hat überall dicite 
ond voUcrifBga Aoeorde in «anlg «ehlkUagandaa Tonlagen! Die 
JMwna Compnaiatsn compoolren (ast all« so, sIs weeo «ie die 
iSSEälmng gatar Mast««- sbaicliUieh vermieden. — Ausserdem 
anleite Herr Brflll BsriAovM't »oosie lo C>moU Op. 141 and Mart 

Jtluwann'r " ' Op. 9 — Bin Janger BarytoaM, ■arrlaa- 

aebai, trag alni«s moderne U«l«r vor. 

« InAVC. K. Am tt Nov. war eine Qaartetl-OBterbaltDOg 
d«r Harren Joaenim, d« Ahna, Rappoldi und Mullar ans Berlin und 
gelaoglaa Quartelte von //oyda D-<lur, Itotart C-dor and SastkoMn 
Ka-diir Op lar nsht-iu voUeivdeten Aaifubrung. — Im Stadt- 
Ibi-BlT kHiii cinr riL-uc rip«f «Dia Roie voD Bacbsrscb«, Teil and 
Muiik von L Sdm-ff xur AaflUbmng and erfrenl« sieb dee Beilkil» 
der ciii iue Md dar parsa n ll Bb en Fiaanda 4m GamaaialaB, aber 
etcbt des bssisrsa TbeUaa dee PabMbaau. fWlaaffllailkäad Im 
IwaiHg; aid lalilata In ibraa beaeeren Tbetleo 

'. BpaSir aad Mariiibasr erinnerad. Eigenes ist 

I in der Mosik. — Am lt. Nov. war in der growen MichacH»- 

I eine AnUbbroog der grosaeo Messe in I>-dur von Beeihm-tn 

von der Singakademie Im Vereio mit dem Cacilian - Vereine Oer 
Chor war ungefähr IS« Sbmmen alark und seine Klangwirkung eise 
durchneheoda gute, namenUieb klang der Sopreaaehr scbon i 
Bigi-r k ji worde der Cbor vom Orchealar aalai «tMli<y_ walabat waM 
Bocb roobr Proben hAtle gabraoebao * """"" ' 





(Sopraaj, Frl. Voaa (Alt), BerrOtt« (To 
(Bats) waren hier bereits hnkiaala aad pi 
loste« Ihre Aafgabea wie oasn aa aiai ai >a > 

Fraa Otto-Aivtlebea »ich bervor, s«weit diaee ua 
«ioem scbooeo äesange uberbaapi erienbt sieh bervomtboa. 
Vloliosolo «urde von lierrn Boi« «ehr brav gespielt, docb war« (Kr 
den grosaeo Raum ein gr is^.-rer T u luwuaschen gaweeen^ P»j fe- 
msiasame Zusammenwirken für den Z»cck , naebtrsglicb noch «tae 
Beetboven'scbea labUiams ta iiiaaaliliiiii bsite 
■basartteb ketoan beaoaderan MM|, da die Kirob« I 
laar a*ar, «aa marfcwbrdlc ist. da der VeigVaäa CMM 
■ar die Kiraba «dar den Baal mit «cberbe» an 
er allem eine AudVibrung macht. Die Stagakademia hat aller iHi^i 
weni);or (j.uck uie man Mgt dessbalb, weil »c ein «xcliMivee lasti- 
IBI lal. Rf'frrrni «ilaubt aber eher, dsss es daher kommt, weil Sie ee 
aa den noiliit;«n OhunKcn («blee Issst. 

» lapaabac**- f itung.> Den Hamb. Nachr. wird vca hier 
gescbriebao . Der alaauageieichoeter populärer Liedercompooiat aad 
als Sttßar und Dirigent da« hieelgeo Cacilieovereiiu bekannte Tito- 
lar-Profsaaor Henrik Mang M am it. Dec-, St Jelir alt, i 
nr daa CMiUanvaraia dttril« der Vertnai laascbet ei« i 
asia. Baa« aummta mttttmlieberaeiu v«a in Bi>aa«lM aitiaMlB' 
aebaa Familie Aklawna sb. Wibrend er als Opaiaaaapaaiil feta 
«oodarllch«i Glttek machte , babea aaiae ' 
eine ähnliche Verfareitnag erreicfct, wie Mewleleeoba'a 
bert's iD Deattchland Einig« Ikabeo die Bedeutuoc wirkbcbtr allg»> 
tneioer National lii'.lcr r.'langt. In Denlacblaci J i«i our eis Heft aetner 
Lieder mit deutschem Text« ia Laipng bei Braitkepl .V tUrW «r- 
Kbienen. Aettere Itelienieebe C 
gab, sind aal die naveraobtmUale'Watia «aa i 
Mf«r Bit Weglaaaaag dee 
bsrana g s g a h sn. KaagTs Nssae knapHa aUBl 
ler« Henrik Heru , tu dessen Scba as plel •Svaad ft) rings I 
eine au>Kt'ieicbnol<? Muiik grtchriebea bat, di« saiaer Z««t t>et der 
AufTuhruni; in Berlin uiiKetbeill« Anerkennung fand ead aacb Wer 
seinen Huf li«-,;rundcl<' 

# Letpxtg. — p. Die viert« k > m m e rm u s I k - Soir 
itr« 4,,*\vdN<iti:iav^.<, aoi IA I>ec. brachte uns als tnie .Nuoimer , 
A««en'< t^uiatelt lur ätreichiiittrumeot« lOp. <S4, C- 
Trio Op. 4, Nr. I vom Componisten be ar batletl ; dyi 
gebührt baeoaderer Dank dafllr , daaa aia aaa diaaaa 1 
In lobeaswartber Weise einmal «Mir «artMn. Me sweite N« 
mer bildete A. IMtsMm't Tri« flur Haariiit» Viatee aml Vtali 
oello Op St B-dar; , die Ptaoofertepartie von Bern Kapelta 
Reineckr geapielt. Dss Werk, mebr ein anlgvpautea ClavierpaniW- 
sttii'k. iri «<>itii>n einirinrn Thnirn nicht innerlich ohere<n*ttmm«ad. 
^(>^;ir tii.?r tili 1 .14 ^i'fir iii'.iiiHd kannte nn^ nichl .m mindnate« 
er».iraien und (retitao wu uaa daran! noch ato i'o kaka rf acbss Warb 

lu borea, da* aaa aar dareb 
ireteog derTbaaMa labliasalitih 
Ociett Ihr StreiehiaatmaMata, Oariaatte. Pkfott and Her« Op. %m, 
aas sei^ Satsen bestehend < . Adagio, AUe«ro. t AadaaU. t. Al- 

le^ro vivace. ( .Vndante con Vinazionl . S Meouetto AUagreUu, 
i; Viid.jnU» au'.tu Ailfgrii IKt \.r:\t anj funflf >alz, «rieb« ta d«r 
Wiener, nach d«s Coniponi^lfo Tcxie bi-rfu hencn Onicinal-Aas- 
gäbe fehlen, «urden mch der erst jelit in Partitur und ütimoMO bat 
C F. Peters eraobieoenen Ausgabe hier tum •raten Male aar Aaa- 
fuhroag f'^^^^^j^'y^ffjll^^J^^J^y^lljJ^^I^^ 

RootgM I Violine), Hermann aid IMmt (Vlala| , liprfnall*» 
celloj, ätorcb (Cootrabaaa), Laadfnif (OMMMi|. WWMabani(ll^ 
gott) nad Gumbert (H«rn). 

• BalUNtB. Vo« dem voa Waldemar Barglal 




Geseng-Verain werden im Laufe die«es Winters drei Conoerte ge- 
geben werden, in welchen foUrnde Werke zur AaAbbrang komm««: 
I. Judas Maccahan» von Hdmiti, II Schicktalsbed von bmkau (ar- 
ichelnt Jetzt bei Siinroc;. in Berlin), Salve regioe von WiMmtr, ' 
geaang von JleiuMaaaAe, III MatthSus-Pasaioa von J. S. Bock. 
« IchwwlB, <• Dec. Die awirigs antaSaMa Mr 
des aeftaa t at« 



Ksmmermnsik im Baala des HaAbaatan hracMa als Novit«: 
ta Csnoalorm Ibt BMiWilaaifaaiiala «aa gNmai^ eine gaai vorSQg- 
tlobe Composillaa. dM Ia hohem Orada alabt aar «an dar traOlicbaa 

Begabong Ihres Anton lenst , sondern vor Allem sehr hedeuteodee 
Xlescbick In Bebsodlün.- ^ll 'im IIit Faasuog documcfitirt. Genaiala 
Suite wurde voriuglicb gespielt und besonders hnfki:!« autgeoom- 
ineo. Die weiteren Vorkommnisse des Abends «ircn BtetKotrtn't Tno 
Op. 7« in Bs und Soiostaefce fttr Piaaoforla von Sctomonn (eoa daa 
Pbantaslestockeo) und Nr I soa daa AibamhMtaia 0« ~ ~ 
"-"-r'"-nililif BabmUL lanniii 
f.*.JUMBiiba 
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« ¥1«B. Der Wicovr Mtnn«r8»MDC-Vereia bat lo Moar Malt«»- 
taidwen Venaaaluii« bCMhiMMiij, dw MatartoMar !• ÜMMi 
Mai m bagaban, da« Tag dw VMMBni H a — ««!». «tMir 
ant apltar defloiUv baalinat wardao 1011, Bit ainam gr««Ma FmI- 
eoDOatl« und «iaar Faalliadertetal 10 faiara, tn ««Ichar aoch awlere 
XwMtibMdMl 



Yonuwlite litenuisehe Mltthtflwnyen. 

Wart voD Rdttard Soball«, d«a Muitkreferaolaa dar 'Praata«, 
onlar dam Titel : «Dia papttlleha Sioiariebala In Rod, 
gtaaaat 4i« •lsll«lteb« Kapall«. Üb maaikaUach'blat»- 



rlacha« BUd.« la aiiiar NoUi «fear diMM Wtrfc 1« dar ■ 
dar tohall daWa aacaBihaB: illir Variauer nthrt ona anf di« arsi«« 
aakBoMifM« AnfliDia d«r flhillliacbaa Kapalla lurttck . beacbraibl 
tbr allmiUie« WachalhaiD , ibra Wccb*«iritFle, ihre EiDricbtunij und 
aebliaaal taioe Gaicbicbia »II deoi roo^ikaliscbcn Hohcpunhle de« 
latUlale« mr Z«U Pilitttrtna'a, «alebar künstlerische Summ« «u« 
dan la der Kapelle ^epfle^tea Oeaaaga log. - Man wird lu« i>einem 
Baeba araebao, wie jeno vom ettasItcMa All«rUkuaae aotgebcBd« 
Be«ei0iac dia in«n Rcniii>«*iic« tu npanaa übarelogekomaica ist, in 
dar Miuik oaclaiob (mbar aingalraMn, in daa Ubriga« Kttnataa ; 



wia aller polypbon« Gaaaag aatne Balalahoni da« miartMlt 
SUIe verdankl. E» iat eben der dnrcb«enibrta Bata, d«a dIa 



sehe Kapell« die MaUar der 



INatLa 



ANZEIGER 



9*n 



Lieder vnn Franz Schitarl 

(tu: Fiaaofofte flbertrag«o 

!!•>• Ausgabe in einem BBBdti 
Preig netto t Thalar. 

i*'*' Billige PrachtauflgabeiL 

▼•flBg vaa 

J*. MItterStedermann in Leipzig und Winterthur, 
durch alle Bach- uod MusikalieobaadJuD^en iu l>eziflbaa: 

G. F. Hündel's Werke. 

Ghtvfar-Aiisr.Uge , GhoratiiDmai und Textbttdber. 

Irtnriilaif1ai«iia< ^1 4er 1 11 1 lirtllfc« WüM IwfcilaH- 

Bt« jelzt erschienen : 

Acis nnd Galstea.* 

Cievier-AOMUK *li N^r. b. Cborstimmen k S Ngr. n 

AtiudU.« 

Cla*icr-Aontit{ Mi .Ngr. a. ChorullciTjcn A < Ngr. d. 



Clavier-Autzug 1 Thlr. 0. QiorstiuuiFD k i Ngr. n. 

C&cUlei-Ode. 

ClaTier-AQUuf; (sN^r n Chiwilimtnon k « Nkt. n. 

Dettlnger Te Denm. 

Uavier-Aa.uui; (8 N|?r n. Chorstinimen k 5 Ngr n. 

krael In Aegypten.' 

Clavter-AufUUf; tii Ngr. n Chorietiaimcn a 45 Sgr. a. 

Jndaa Xarcaljäiui.* 
Clavler-Auazug Iii Ngr. n. Cborsttmmon k 'i Nfn-. a. . 

Bamtton.* 

Clavier-Aaaaug »ll Ngr. n Chor^timm?o k 7{ Ngr. n, 

8aul.* 

aarier-Aaanig tt{ Ncr n. Choratimmen k 7i Ngr. n. 

Theodora.» 

Cliv<«T-AoRug * Ihlr. n. Cborstimmen k H Ngr. n 

Tranerhjrmne. 

Clavlei-Ausrn« n Nirr. n rhorstimraen k 7f Ni?r. n. 
Tex tb Ucli I ' i: il' :i riiU • Ii'-im: lin"lrri W 't.c-i I Ngr. n. 
ladaia icb mir erlaube, auf dje«e blUiga und coxxeote Praabt» 
•uftnarkaani ta aMataBi b aaii rfc e teh, daaa «Üetelbe die 
Atiafabe tat, araldhi Ml dar 
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Verlag ron 

in Leipiig md WiuUMkor. 



Zwölf dreistimmige Lieder 
rar 



TorharracheDil religiösen Inhaltes für Jle oharen Clauen dar 
«od MMchao-Sohoto«, wie anoh 1 



PraiB ntllB 6 Ngr. 

Nr. 4. 5onDta«s-llorReD-Aodacht: •OetleMtiUe. SonntagiFrühe«, ve« 
Max von ScheDkcndor(. Nr. 1 Der Abendaterä : »Abendstern, ach 
wie gern., Nr J. Soon1»5'-r.ru»i »Oer Sonntag 15I gek.omm^n«, 
von HalTmann von Fai ' r". I n Nr Welhnacbtn-Fn i Ii .[»er 
Wiater tal gekamowQ«, von Robert fta«aick. Nr. 5. FrUhlingslusl . 
•O der blaoe, blane Himmel le «an O. f. Grappa. Nr. «. Frtibliaga- 
traamea : •Roaeoacbeio «ad Mlkearaiea laebt aaf allen sriiaeo 
Zwetfew. voa Harakaaa MM. Nr. T. Walhaaeh te Mad : 4laa kaaa 
atai Schiff iwibhraa*, ««« MarMI IlMat Nr.t. Iba Traatoprt t eh 
lein: •LaMdlchournicbUdanam«, voaP. Plammiag. Nr. •.Iggead- 
foaUiad : «Wir releni bent' daa Jagandlbato. Nr. 4«. OeierOewi«. 
beit ; »FnihlinfHifanne! Pettder Wunne von Wiocer Nr t«.Weib- 
nacht«-Jubel .Empor lu Gott, i- • m 1 iiint . .od Fr. A. 
truoimaebar. Nr. 41. Di« Bn«alfbarfe; »kanoal du dta BoMoa 
- Mi. N. ~ 



Achtzehn dreistimmige Lieder 

für «wei SoprauM» vnd JLlt, 
nllgltean Inbaltaa («ronmtor 
Nr di» obartn Qi 





gandan MartoiilM4wii : 

Nr. (. Ol« ruhmwürdige Jongfraa: »Ibr Bagel dort oben.. Nr.f. Ave 
Uaria : >DI« Naebl ealfliebl, der Morgen glubU. Nr. 1. Die Zufluchi 
darBBadar: •Maria,MNaitr flcb'B« Nr.«. Die Halb der chnaten : 
•VtanatMarfrBMBBdIaka. Nr. S. Ava Maria : >Oe|r«iaat aeM 
dB, MiilBi. Mr. d. Bbb •aateMM: aWar Brtr ' 



diB Jahrgangs IST4 Mr diejatugeo Aboao(*Dten bei, 



liaMiaOMaafeB. M. 



J. liBtar-Bi«d(raiann in Leipzig und 'Winterthur. — Druck v n nrpitkopf 4 
UtfclC Qoantfaaaa 4S. — BadacNoa: CarUlraaae •. 
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